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2)  Hannover  o.  Lbipzio,  b.  Hahn  TVif  fämmt- 
üchm  SekriftMi  det  Neuen  Tefiaments.  Nach 
CrlwfcwA'f  Autfiabe  des  griechiicheo  Textes 
fiberrettt  von  Johann  Jakob  d«r  Thtol* 
Doctor,  vormals  Paf«.  Primär.  iEo  St.- Martini 
und  Prof.  der  I  ht-ol.  am  Gymnafium  zu  Bremen. 
hme  ganz  npue  Arbeit»  nicht  ein«  Eraeuerune 
einer  der  IrOliera  Aiisgab«a.  ifa».  VlU  naa 

riiefe  beiden  Ueberfetzungen  de-  N.  T.,  deren 
Anzeige  Keo.  aus  mancberley  Gründen  vt-r. 
Waden  wollte,  füllen  nach  dem  WiU'>n  ihrer  Verff. 
eine  möglichft  genaue  Uebertngvnc  des  Urtexte« 
enthalten.  Zufällig  haben  Wir  «nterwITeii,  von  der 
erftfrn  unfern  Ltilern  fril^ier  Njicl.rirht  tu  geben, 
•wesbaltf  wir  uns  nicht  auf  eioo  Vergleicliuiig  der 
jetzigen  WtffUM  Auflege  mit  der  erden  eihlalfrn, 
loRdera  Tielmehr  ein«  eligemelne  Charaktenftik 
•der  In  vieler  Hinlieht  merkwUrdigen  Ueberfettan| 
felbft  gehen  wollen.  Unfere  Anzeige  foll  jet^^  nur 
den  dritten  Theil  des  ganzen  Werkes  umfaffm, 
tbells  weil  uns  die  zweyte  Auflage  dtr  L'cherff^WLini? 
VomA.T.  noch  nicht  zugekommen  Ut,  tbei.s  uro 
fb  leiühter  eini  Parallele  zwifchen  ihr  und  der  Stol- 
tij'chen  ziehen  zu  kunnen.  Auch  bey  dei  bereit« 
verewigten  Stolz'ens  recht  nfltzlichem  Werke  wer- 
den  wir  weniger  die  fnihern  Ausgaben  ZU  herßck- 
ficbtigen  haben,  da  es  wirklich,  wie  der  Titel 
richtig  bemerkt,  nicht  eine  Erneuerung  einer  der 
frOhero  Antgebcn,  fondern  eine  durcnene  neue» 
von  jenen  noabhäneige  Arbeit  ift.  Je  mehr  aber 
das  Augenmerk  untrer  Zeitj^enofrcn  auf  die  Bibel 
fich  hingewandt,  je  mehr  man  es  lieh  zur  «igentli- 
ohen  Angelegenheit  und  zum    befondern  üefrhäft 

«efoecht  hat,  för  die  Verbreitung,  folgHch  auch 
tr  Aus  forgfaitigere  und  fl«ifiiigere  Lefen  derfeiben 
m  forpen,  um  defto  mehr  i;lauben  wir  "auf  die  in 
nnferri  T?geo  dafilr  erfeheinenden  Hrtlfsmitlel  ach- 

ten   Uinl        Hinnr  i;ri]),irt(^Vi[riiei-i  .i'-fr  rii^-n^fn  Brur- 

ih'ilung  unterwerfen«  zu  müffeo,  zumal  wenn  fic 


fich  felbft  als  wichtig  aiikünJigen ,  wie  diefs  bey 
Num.  1.  der  Fall  ift.  Am  beften  ift  es  allerdings, 
wenn  die  Bibel  felbft  in  ihrer  einfachen»  aber  Ver« 
ftand  und  HefZ  gleicbmäfsig  an  ziehenden  HoDe  ta 
dem  Gemüthe  des  Menfcben  fpricht,  und  daher 
find  gute  Ueberfetzuogen  fi»r  das  Volk  bey  weitem 
'das  erfpriefsilrlifi!:  !  \v.ili!t,,,itjr;rtp.  Mag  man 
alfo  in  den  wieiieriioiten  V'er  ui  hen,  die  iieiiige^ 
Urkondca  in  ein  paffendes  deotiches  Gewand  Ober- 
zutragen,  «io  fchönes  Zeichen  der  wiedererwach- 
ten  uebe  und  Sorgfamkeit  ftlr  die  böehften  Goter 
der  Menfchheit  nicnt  verkennen »  fo  ift  doch  auch 
wiederum  nicht  ru  Qberfehen,  dats  man  auch  darin 
de<i  Guten  zu  viel  thun  könne,  und  dafs  durch  ein6 
zu  grofse  Anzahl  fchnell  auf  einander  folgendet 
Üeberfetzungen  nieht  nur  wenig  gewonnen,  fon« 
d'Tn  auch  mancherley  Scharfen  angerichtet  werden 
könne.  Wir  billigen  daher  den  von  mehrern  Ueber- 
fetzern,  auch  von  dem  Verfaffer  der  letzten,  hier 
anzuzeigenden,  Schrift  befolgten  ürundfalz,  flatt 
einer  neuen,  dodb  Immer  wieder  hie  and  da  man» 
geihafien  Arbeit  nur  eine  Ueberarbeituog  der  alten 
ehrwftrJigen  Lutht^fih^  zu  unternehmen.  Ift 
namiich  ^eich  im  Laufe  der  Zeit  in  derfelb»n  fchoti 
manches  nach  und  nach  geändert  worden,  fu  ift 
fulches  doch  Im  Oanicet  unbedeutend  und  eine  aiu 
fserordeutliehe  Menge  von  Stellen  bedorfen  noch 
:der  NaehhOlfe,  wt^nn  aoch  oft  nur  einer  geringen. 
Herr  von  Mpyer,  der  Verfaffer  von  N'iim.  t,  ftellt 
in  dem  Aiis/uge  aus  der  Ankündigung  (S.  IX.)  <lar. 
über  füllende,  nach  unfrer  Meinung  ganz  richtige 
Grundfitze  auf:  „Der  alte  Ueberfetzer  foltta  im 
Allgemeinen  bleiben,  «r  foHte  fortreden,  felhflt  dt, 
wo  er  fich  mOfste  aus  richtigerer  F.inficht,  bafon« 
ders  aus  bereicherter  Sprachkenntiufs ,  eines  baf- 
fem belphren  Ijffen.  Denn  auch  hier  follt  -  1 1  a  js 
narh  feinem  Munde  geformtes  an  die  Stelle  treten. 
Mit  grofser  Sparfamkeit  follte  feine  Wortfii  ung, 
die  nancbmal  dunkler  all  das  Original  ift,  aufge- 
bellt, ond  ihm  lieber  fefn  elter  edler  Ro(\ .  ja  feine 
treuhfrzii-e  Armurh  gplaffen,  als  zum  Nachtheil 
der  Eit.Ueit,  auf  Gefahr  des  Verderbens,  und  zum 
Veriuft  fnr  Bihellefer,  Etwa«  verfchOnert  werden." 
Wenn  auch  Stolz  genau  genommen  eine  (olehe  Re- 
lAfion-der  lutherifchen  Ueberfetxnng  nieht  beabfich- 
tigte,  fo  mufsfe'  doch  feine  üebarfetzung ,  da  fie 
mAglichft  treu  feyo  und  das  Golorit  des  Originals 
an  fich  tragen  follte,  fehr  häufig  der  kirchlich  gp. 
wordenen  voit  Luther  ähnlich  werden*   Peoa  er 
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ftgt:  „ich  trollr«  da«  tTaberfelKnng  iu«irbift«a, 

dif.  \vjrknch  nur  üeberfeizmg  wäre."  ,,Modernl 
firungent  die  der  Urfchnft  eioen  audt-rn  I  on  je 
Mtl  und  das  Alterthamlicbe  dertelben  verwifchen, 
follfln  gar  nidtt  darin  VQrkommen."  —  „Der  (Jnft 
d«a  Originat«  (oU  tbrnll  in  der,  ohne  fchalerhafte 
Aengfilicbkeit,  treuen  Ueberfetzune  durcbfchim- 
Biern,  und  da  fehr  vieles  in  dem  N.  'P. ,  wenn  man 

f;enaLi  bf-v  ^^c^  Urfclinft  bleiben  will,  nur  auf  Eioer- 
ty  Art  überieUt  werden  kann,  fo  fcheuete  ich  die 


be'rfet7ung  zu  liefern,  abtr  fo»  dlift  lerftrminn  den* 

noch"  in  ihr  Lutbcrs  tJeberfetzung  erkenne,  und  an 
den  V'erbefferungen  ■  keinen  AuÜofs  nehme)  ift, 
unfers  Bedünkens ,  bfreitt  in  der  trften  Ausgabt 
des  von  Meyarfcben  Textes  melftta»  auj  d«*  h^ri»- 
^tmftf  geiSft  monlm  und  di«  nene  Ausgab«  rfc« 
neuen  Teftaments  (i833)  bat  nocb  Jebbafttr  in  uns 
den  Wunfcb  angeregt,  dafs  der  von  MeverlcLie  b«. 
riebt  Igte  Bibeltext  ganz  vorzOglich  verbreitet  y  in 
den  Schulen  einefßihrtf  und  voa  den  Gei/rlichen  t 


VelMr^oftlminang  mit  einem  andern  Ueberfetzer   felb/t  aitf  der  jtanz«/,  .ohne  Bedenken  gebraucht 
et«  piefaft»  WO  iie  fidi  von  felbft  ^?ben  mofste«  ibi  ' 
Ich  — >  —  (loeh  melo«  Selbftftäo  ii^keit  bewahrt  za 

liaben  glaube." 

Ehe  wir  nun  beide  Arbeiten  würdigen  können, 
nfiffen  wir  kOrzlich  die  tlabev  befolgten  Principien 
BOCh  etwas  näber  ins  Auge  faffeoj  denn  darin  fcbon 
liegt  fOr  die  Braucbbarfceit  oder  Nicbtbraacbbar. 
kcit  einer  Ueberfetznog  «in  bedeutendes  Moment. 
Stolz  hatte  frQher  fich  nicht  einer  ftrengen  WflTtlleh. 
kcit  befleifsigt,  noch  den  UntOTfrliiCLl  zwifclien 
Ueberfetzung  und  Ausiegune  teit  eehalien,  was  er 
ia  der  Vorrede  felbft  zugeftent.  Vor  die  fem  Fehler 
liraUt«  er  ficb  non  fiebern ;  und  man  darf  hinzufe» 
tzen«  «Rift  ihm*  wenn  auch  nicht  immer,  doch 
xneirteotheils  gelungen.  Einzelne  Bcyfpiele  werden 
unten  torkommen.  Er  legte  die  Griesbach/ehe 
Ausgabe  zumGrunde,  jedoch  erlaubte  er  fich  in  f  iir 
feltnen  Fallen  teine  Abweichung  davon;  die  Varian- 
ten des  gewftbnUcbeo  Textes  find  unten  bemerkt. 
Bey  dunKlenit,  mehrfache  Anficht  zulaffaaden  SteL 
len  find  kort«  CriSuterungen ,  oder  di«  D«berf«. 
tiltBC  anderer  Interpreten  neygefögt. 

Der  Verf.  der  erften  Arbeit,  kein  Theologe, 
hat!«  fich  beym  Durcblefen  der  heil.  Schrift  in  der 
Onadfprache  die  notbwendisen  Verbeiicningen  in 
liOtbert  üeberretzung  bemerkt,  und  „glaubte  iicb 
in  niehrcrn  Rückßchieu  befähigt,  der  chriftlichea 
Gemeine  /u  gemeiontltzigem  Uebraucb  feine  Ar- 


beit im  Druck  mitzutiiehen. 


üewifs  aiirfallL'iid 


senilg,  daf:>  ein  Laie  io  etwas  beginnen  konnte, 
und  ein  lobenswerther  Wunfcb,  nicht  bUrfl  in  fei* 
ptm  gewöhnlichen  Berufe* und  in  dem  •»>««{«[•. 
Den  Kralf«  zd  nützen !     Ob  aber  der  VF.  fein« 

Aufgabe  zu  löfen  im  Stande  -i^nr,  möchte  dereine 
und  aode^  unfercr  Lefer  vieiieicht  bezweifeln,  in 
der  Vorausrel7unR ,  dafs  zu  einem  richtigen  Ver. 
ftändnifs  der  h(>t!  Urkunden  ein  ausgezeichneter 
Schatz  TOn  Kc:<:it  1,1  Ifen  {«d«r  Art  erforderlich  fey. 
Allein  diefe  Zweifel  hegten  w«nigftens  mehrere  b«> 
kannteTbeologen  nicht;  den«  nient  nnrerkllrte  lieh 
Marheineke  in  einer  vielfach  verbreiteten  Kmj  '"^h- 
lung  filr  diefe  Ueberfetzung,  fonderu  die  t/ieoiogi- 
fek«  Facuität  zu  Erlangen  befchenkte  Herrn  von 
Mrftr  mit  der  tbeologifcbeo  DoctorwQrde  zum  Be> 
weife  ihrer  Billigung  der  von  ihm  unternomme9«D 
Arhcir.  Ditiellie  hat  unter  dem  ajften  Aug.  igaa 
darüber  folgendes  fehr  vortheilhafte  Zeugnifs  aus. 
geftellt;  Die  fchwere  Aufgabe  (eine  wirk!.(  h  be- 


»wrde  u  f  w.  Ja  nn^ar  d^  a6£t«n  f^r«  igaa  hat 
das  evangi  i  fcb-lntherifch«  Confiftorinm  an  Frank« 

furt  a.  M.  len  '^"J'-hranrh  Hieffr  t^eberfetzcng  in  Kir- 
chen  und  Sciiultii,  neben  der  alten  lotherfchen  Ue- 
berfetzung wirklich  genehmigt  u.ij  nur  bey  den 
Hauptfunctionen  den  Gebrauch  der  allen  Geh  vorbe« 
halten,  bis  etwa  noch  mebr«r«  Gooßftorien  und 
Sjnoden  der  grofsen  deatlch«n  «vangelifchen  Kir- 
eb«n  fich  ab«r  eine  gänzliche  Annahme  (!)  werden 
ausgefprocben  haben.  Jedoch  bat  da^,  Con ["'tur  am 
mit  neobt  verlangt,  dafs  der  Name  Luthers  auf  dem 
Titel  nicht  fehlen  folle.  Denn  der  vom  Vf.  S.  IX* 
der  Vorrede  angegebene  Ornnd,  dafii  durch  dai 
Verfehvrinden  alfer  Namen  auf  den  Titel^dazn  bey* 
getragen  werden  folle,  einer  jeden  Kirche  „das 
Gefchenk  in  allem  Betracht  annehmbar  7«  machen,'' 
in  durcliaiis  iiDiul.inglich ,  iuiiem  ja  der  auf  dem 
Titel  fehlende  iName  der  Vorrede  uiitergefetzt  wor- 
den. Mufs  alles  diefat  inbrnmengenommen.  zwsr 
ein  gntaa  Vorurthell  erregen,  fo  darf  «a  doch  unf«r 
UrtbeiJ  nicht  bdtndian..  Seh«fl  wir  nSmlFob  auf 
die  in  der  Vorrede  zur  erften  Ausgabe  ;  welche  hier 
wieder  mit  abgedruckt  ift,  gegebenen  Grundfätze, 
fo  mOffen  wir  zuoächft  daran  vieles  als  wenig  be- 
grOndet  bezeichnen,  wenn  aucb  in  einer  falbwosa* 
reichen  Sprache  vorgetragen.  Z.  B.  erwSfaot  der 
Vf.  die  Vieldeutigkeit  mancher  bihlifchen  Stelle  und 
fetzt  hinzu:  ,tDiefet  iß  eine  BigenthSmiichkeit^ 
wodurch  ßch  die  Bibeifpra  hr  .  als  ine  Sprache  des 
heiligen  Ge<ftes,  von  der  gemeinen  men/chlichea 
Hede  auszeichnet.  Menfcbliche  Vernunft  redet  ein» 
telo  vom  Eiozeloeo }  aber  der  Oeift  Cottas  kennet 
k«in  Stockwerk.  Sein  Weiffarra  ift  eine  voll, 
köminliche  Allgemeinheit,  in  welcher  ailes  Befon- 
dre  liegt,  auf  dafs  es  der  Menfch  ilaraus  nehme, 
wie  die  einzelnen  FrOchte  Eines  Baums,  len  der 
Herr  grfegaet  hat.  Sein  VVeilfagen  dt  ein  Athmen 
in  die  Hiibe  und  in  di«  Tiafe,  in  die  Breite  und  in 
di«  Uing«.  Es  ift  jenns  sweyfchneidige  Schwert« 
welche«  dureb  Sinne  und  Gedanken  dringt;  es  ifi 
jener  Stein  vor  Jofua  gelegt,  an  welchem  firh  fiphen 
Augen  nffnen.  —  —  Uiri  der  lölligfin  l^ielfinrng» 
keU  u-iUen  mufste  die  hebräifche  .Sjj:  aelie  Jas  Werk- 
zeug der  göttlichen  Miltbeilung  Wiarden;  indem 
nSmIich  in  ihr  und  den  Sebwefterfp rächen  des  Mor- 

Ceolandea  ein  Bau  der  Wörter  und  der  Rede,  i«  fei" 
er  derScbriit  obwaltet,  deffen  finnreiches  Wefen 
fchon  voll  natürlicher  G^  h  imniffe  ift.  —  Vai 


ricbtigende  neue  Beacbeituog  dec  LutheffcLen  Uc  jaoac  üafeFA  Vtal^niii^Kcit  wüleo,  ood  damit 
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liebe  Bc^fTIa  66h  In  itir  ittcdrileked  tteftcn,  nrafit* 

auch  dje  linnliche  Sprache  Griechenlands  fflr  die 
Schriften  des  neuen  Bundes,  delfeii  Stimme  an  die 
Vfliker  erging,  der  alten  Mullerfprache  der  Offea- 
bwung  lU»ils  &ch  varilioliclicii. "  W«r  Könnt« 
•taiUch  in  d«r  Vi«i<f«itigk«it  dsr  «lutftamtntlieliea 
Ausfpnirlie  etwas  Vorlhtilhaftes ,  gefehweige  denn 
•ioe  Aigenfchaft  fanden  ,  wodurch  diefelbe  zu  einer 
S^rMhe  göttlicher  Otfenbarung  fichbefonders  eigne ! 
Jmm  Vieldeutigkeit  liegt  aber  nur  for  um  dariot 
wetl  wir  theils  fern  von  der  Zeit  leben,  wo  din 
heil.  Bucher  verfafst  ßnd,  theils  aber  auch  derHolfs- 
mittel  eutbehrea ,  durch  welche  einzelne  Wörter, 
Redensarten  und  t;in /e  Stellen  vollkommen  ficher 
uod  evident  erklart  werden  kunnten;  die  alten  He- 
tefer  werden  in  dem  altteflanientlichen  unddieZflit* 

{(eooffen  des  Urchrifteatluums  in  dem  ncntaftaimaU 
ichen  TheÜe  der  Bibtl  dl«  Sobwlerigkaiten  vnd 
Dunkelhe  cen  nicht  gefunden  haben,  welche  fOr 
uoSt    eben  blufs  aas  den  angeKebeoen  GrOndea» 


darin  fich  linden.  Wollte  Gott  die  Menfchea  Ober 
Diofa  bAl«br«o »  di«  fi«  durch  «ifnet  N«cbd«afc«ii 
xtt  ]«Mi«ii  nidit  Im  Stind«  warca*  fo  mufrta  «r  Beb 

doch  wohl  Dicht  einer  Sprache  bedienen,  welche 
Wesen  ihrer  Vieldeutigkeit  fo  manche  Zweifei  Qbrig 
liels;  und  wenn  Vieldeutigkeit  eine  Sprache  ge- 
febiduftr  maohte,  eine  geoneobarte  Religion  zu  er- 
baltaa  und  an  verbroiUn*  Ib  wire  gewils  manche 
andre  beffer  dazu  gebraucht  worden,  als  die  he* 
bräifche,  welche  ihrem  Innern  Wcfen  nach  durch, 
aus  von  Viel  ieuti^^keit  fern  ift.  Dafs  das  N.  T.  in 
einem  eigenihOmÜchen  Griechifch,  was  man  mit 
dem  wunderlichen  Namen  heüeniftifch  belegt  hat, 

fefclirieben  ift,  hat  io  dem  aiofacbaa  hifionlebea 
irnftandc  feinen  Grund,  dala  diofe  femitifeb  geftrl^ 
teeriechifche  Sprache  Im  Orient  gewöhnlich  war, 
dau  alfo  auch  die  neuteftamentlichen  Schrif iftelier , 
wann  nicht  aller  gewöhnliche  Caufalnexus  aufgeho* 
b«o  werden  foJlte,  in  keioar  andarn  zu  fchreiben 
wafstan.  Bay  dar  Msnaiehfaltigkeit  dar  Erklärung 
von  manchen  Schrtfrftrllen  findet  Hr.  v.  M.  doch 
„ein  bindendes  Mittel,  ohne  welchts  (ibcrhaupt 
kein  Verftand  von  drr  Schr.k  m  glich  fey,  in  dem 
Glauben."    Wie  diefs  aber  gefchehe,  wird  nicht 

f;efagt;  auch  wflrde  der  Beweis  dafür  und  die  Dar- 
tellang  der  Art  und  Weife  dem  Vf.  fo  leicht  nicht 
geworden  feyn,  wenn  er  anders  Geh  nicht  hintef 
dunkele  Phrafen  verftecken  wollte.  Zwar  hahen 
wir  diefen  hermeneutifcben  Grundfatz  in  neuerer 
Z^t  oft  wiederholen  hören,  allein,  verftehen  wir 
ibn  andera  raebt,  ar  ift  ficbarlich  iHiriehtias  und 
man  verwaehfi^h  offenbare  verfkSodliebe  Elnfiebt 

mit  \  e]'>^')('A(>r  Auffaffnng  Durrh  ein  BejTpiel  foll 
diefs  ileutlicher  werden.  Der  Clirifi  kann  in  den 
poGtiven  Religionen ,  die  chriftliche  und  jOdifche 
anaganommen,  keina  g^tllieba  Offenbarnna  in  dem 
bakaonten  engern  Sinne  dea  Wortes  e»cennen, 
warum  follle  er  aber  nicht  im  StanHp  ffyn  ,  fich  von 
den  in  den  Wedas,  im  iioran  geiebrien  oiaubens. 

•ttikela  «iw  dmtUelit  Vofftttiiiai  si 


Ji  wir  kSnnen  boeb  afnen  Schritt  we!t<rr  gehen; 

der  Jude  ift  von  den  im  N.  T.  mit ^rtln-ilten  Wahr- 
heiten nicht  überzeugt,  loUte  er  aber  defien  unga» 
achtet  nicht  eine  dauttidw»  Mftorifeli«  Kannioift 
von  denfelben  fich  xtt  arwarbna  und  w«nn  «r  di« 
eehöri^en  Sprach-  und  Sacbkemrtaifl«  bitla«  dai 
N.  T  7a  vfir  itr  iien  und  Zu  erklären  vermögen?  So 
wichtig  uiiil  uoer]af5;lich  alfo  auch  der  Glaube  ift 
an  die  ewigen  Wahrheiren  der  Religion,  fo  wenig 
erkennen  wir  io  deisfelbea  da«,  beft«  Mittel  zur 
firklfruog  der  Bibd;  ar  nmb  und  kann  ia  arft  b«rw 
vorgehen  aus  der  recht  vcrffapdenen  heil.  Schrift, 
wie  foll  er  fie  nun  verftelieu  helfen?  Wann  wird 
man  doch  aufliören  mit  frommen  Worten  zu  fpie- 
len?  —  Da  Luthers  Verdeutfcbung  mit  möglichlt 
iwenigen  Veränderungen  gegeben  werden  follte,  fo 
konnte  fohoo  defshalb  nicht  jedaa  Wort  des  Grund- 
textas  mit  eiaerley  Ausdroek  an  jeder  Stelle  aber- 
fetzt werden.  Viele  Stellen  glaubte  der  Vf.  durch 
die  Gewohnheit  geheiligt,  fo  dafs  ohne  driogeode 
NQth  Ih*  iinizuichaffen  „für  einen  Eingriff  in  dM 
£ifei>ihum  der  Andicbtigan  gabelten  weaden  kam. 
tep*  hier  ift  dann  der  genauere  Aufdruck  io  die 
Anmerkungen  verliefen,  von  denen  unten  noch 
befonders  die  Rede  feyn  foll.  Offenbare  Unrich- 
tigkeiten aber  lollten  nicht  gefchont  werden ,  und 
der  Vf.  beftrebte  Geb,  mit  leiferUaod  fowobl  die 

{geringem  Mfingei  zu  verbeflTern,  aladiaUnvarftSnd« 
iohkeit  einer  unbeholfenen  Wonfft^nng  ohne  Ai>» 
bruch  der  Alterthnmijc  hen  und  im  Einklang  mit 
dem  Original  aufzuhellen.  In  der  aten  Ausgaba 
hofft  er,  fowolü  für  die,  weiche  Lutbem  erhal* 
ten,  als  die  ihn  umgefchaffeo  fehen  vralian,  einen 
varfSboeoden  Mittelweg  eingefchlagen  tvl  ^sSph. 
Di«  varfcbledenen  Lesarten  des  Grundtextes  find 
im  Ganzen  wenig  beachtet;  da  den  fcharfßchtigftcn 
Kritikern  oft  noch  Zweifel  blieben fo  glaubte  der 
Vf.,  dafs  „feinem  Gewiffen  die  Auswahl  d«r  L«t» 
arten  in  wichtimren  Fällen  frey  ftebe." 

Nach  Angabe  das  Zweckes  der  beiden  Ueber. 
fetzer  und  ihrer  hermeneutifchen  Princlpien  im  All- 
gemeinen milffen  wir  ihre  Leiftuogen  durch  Inda- 
ciiun  dartiiun.  Hr.  v.  M.  verwahrt  Geb  zwar  bey 
feiner  Beurtheilung,  indem  er  fagt,  dar  Wertli  fei. 
ner  Beriebtigungen  liefse  fich  n^hl  durefavZofam« 
jneobalten  der  nichften  heften  Seite  mit  der  nl  ^n 
fiibel,  fondern  blofj  dadurch  ausmitteln,  dafs  die 
mang.  "KiFteft)  [1  Theile  diefer  letztern  erkannt  und 
nachgefelien  würden;  allein  fchoo  eine  Ver&iei> 
chiine  jedes  biblifcben  Abfcbaitta«  nnfa  daflclbn 
R«fuiUt  geben.  Wir  wählen  runächft  eine  leich- 
tere Stella,  dan  Anfing  von  Lucas  Evangelium; 
wir  dOrfen  dabev  die  h-ltr  PpfirTieiziing  unfrer 
Zeit,  die  Augufti.  de  Wette' /che  nicht  unbeach- 
tet laffen.  So  wird  ein  Mal  die  nachbeffernd« 
Hand  io  der  kirebiiohen  Ueberfelzung ,  dann  aber 
auch  ibra  Annlhimng  an  die  nach  den  heften 

H:iIFjmitt«I^         '  ' 
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Luther,    ■  - 
_.  ,J  lidii  nAmmttr- 

lUdw  f*D  dm  ti«fc1iicbifa.  ie 
raatiff|Mg«nfia4, 


.  %.  Wto  WM  Atgtgt^  fct- 
kM ,  4w  «•  MM  AmfmmgJ«Hß 
ge/ektm,  iwdOiaau  dei  W«M* 

5. 11ib«lcl>«  Mdifärfatan- 
pKOten,  oxhdem  icka  «Um 
«m  Anbr(tioa  c/kiuuilgthth», 
iafi  Ulli  III  dir,  Met»  fUttf 
'l'licoithilv,  mit 
Hek  Jtfkrtahe  ; 

4:  A«f     da  m«tllM  Grrad 


von  ASeyer. 
1  SiattoMl  lidi»  VM*  «!•• 

4U  MrgSUmmg  wm  in  G«- 
fehichiM.  |o  «am  trg««- 

».  WU  Ar  IM«  ükttUtftn 

»mgM  ua4  Owoct  Mt  Wo 
gewelest 


|.  2ii  dar  Xah  llM«<fSt ,  ^et 
SiaifM  Judii.  war  «in  Prietlrr 
lOB  dln  Ordaaag  Abi*  onii  N«- 
mtm  ZaabwiM;  und  Ma  Wail» 
V9M  4tm  Törhitrn  Aaiaa»  Mwl* 
Al^  EitMbetb 

6.  Si»  «rwea  «bar  all*  baidt 
iromu  tor  Oau  vod  «taf ««  ia 

OaboMB  »nd  Sitaaftgt« 
daa  Harn  «audelich. 

7.  UadyiaAatf«»  kcio  Kind, 
dMiaBlilalmb  itarnataahtbai« 
«■d  vans  baida  n 


5.  HabaiclHaticli  Für  gut  «o* 
Kftrhen  ,  na<  lidrm  i' Ii  Alle*  taa 
Aahrjion  mit  itrijt  rrkunJrt 
baba«  dtr  t4  otdtiuUtk  aa 
ftkrflb»»,  tditr  Tkaapbüaai 

4.  .tufdidduKFwiOcvOnad 
arfihrrß  dar  Lataiaf  «Mliftar 
da  «alanichia«  bUt 

5.  Zu  dw  Z«itlla>adh«  im 

Kuoigi  <'n  Judta,  itirnaPrie- 
ii(r  von  drr  Ürd6aa|Abi«.  bU 
Mamcn  ZirharUi,  aad  lala 
Waibiwn  7ücA(«raAaiaa* 
Vf*lek»  kifj'i  Ela«b«th. 

fe.  Sie  «rirca  aber  baida 
fromm  «or  Go|t  iiad  ttmmithtm 
in  illen  Gaböiaa  ttod  Saisiia» 
gen  Att  Herrn  uaiadencti. 

7.  Und  kauen  kein  Kind. 
davB  EtUabaib  «rar  uafnickthat 
.wd  (»am  baida  «ablbacafai 


Die  Atndtnügm ,  «cfleb«  Hr.  v.M.  in  der  La. 
therfchen  Ueberfetzong  hier  gemacht,  6nd  offen. 

bar  unb»!'(!eutent1 ,  V  i.  F, Zählung  UiU  Rpdi»;  V.a. 
^if  Augenzeugen  fnr  f//»»  es  Jelbj't  ge'fhfn  ;  V.  3.  dir 
ZU  fchreiben  fflr  da/>  ichs  zu  dir  fchiiebe;  fdlfr 
Theopkilus  rar  mein  guter  Theofihilui  i  aber  6e  find 
VerbefTerungen.  V.  4.  hätte  das  unvarftindliehe 
der  Lebre,  welcher  du  unterrichtet  btft  verändert 
%Terden  füllen:  in  welcher  du  unterrichtet  bifi. 
Stolz  ift  (l.'gegen  mit  äf  J'.'rctr  mehr  zufaminrnge- 
troffen,  jeioch  hat  er  von  dem  Colorit  des  Origi- 
mIs  hie  und  da  doch  ein  wenig  mehr  verwifcht» 
wie  aus  den  Curfiv  gedruckteji  SteJieo  deatlieb  er. 
hellt.  Da  wir  nicht  soviel  Raaffl  für  nnfre  Anzaige 
io  Anfpruch  nehmen  dftrfen,  wollen  wir  i  n  Allge- 
meinen das  Abweichende  in  dem  übrigen  l  heile  de^ 
Iften  Kapitels  vom  Evangelium  des  Luca$  darlegent 
und  dann  noch  Ober  eine  fchwierigere  SteUe  eine 
Vergleichong  anftelipn.  Wir  mOrTe«  eher  iahej 
auf  d\e  von  Hn.  ».  Af.  bey^epehenen  Anmerkungen 
Rnckficht  nehmen.  In  diefen  wullte  er  d«m  Lefer 
„einigen  Erfatz  für  die  Unbekanntrchaft  mit  Her 
Orandfprecbe  durch  Anfahrang  des  Wörtlichen" 
verfeheneii»  fodatm  den  Zufammanhang,  die  Ue. 
bergänge,  aurh  nntlHi^r ftic  rl:»  hiftorifchen,  Reo« 
graphitchen  Umitaude  erkijren,   die  wichtigfteo 


Sttd9. 
I.  IVacMaai  Viala  ae  aarciw 
n»mmtn  liatM.  atoa  Mrsik^ 
/a«H  drr  tff  un4  vor(-4ffätUium 
B^tkemktium  »m^jttsem, 

a.  Sa  via  dia)aai|raa  aa  aaa 
iharlirtnt  habt«,  «raloba  <aa. 
kmUof,  ifl  AaKaaaaayaa  dvjtt- 
ktH  uod  Btlardrw  däf backe fB: 
«alaa  ftad. 

'  S  So  baba  Ich  «lieb  rat- 

lchliin«n.  aacfadrin  icb  Allem 
*om  Aoff  OK«  ao  (teaau  aacbca* 
fprfchi  htiie.  iüf  dicbt  «araM- 
trflrt  Throptiil,  cadarÖrdaiMf 
aach  aufgulcbieiben. 

4.  D«inii  du  dick  roa  der 
QUitkKhrdigkrIt  «Irr  Dinga  S. 
keraemg^,  «an  rre/cAMada  BB» 
lanichui  waidaa  bUI. 

§.  SarZaiiHetadea.  Rüaig« 
In  JuH<a ,  lebte  rin  Pi  !•  (Irr  Na- 
men* Ztchoia.  lon  Art  jJkiktt- 
imng  Kbit ,  (ria  m  aib  war  «laa 

au  EliUbeiii. 

6.  Brirfc  waren  ^eraaAf  te» 
Goit.  und  il'r  V\'aodel  yar  ia» 
drllot  nar/i  <liea  Gebotaa  uod 
/  orjchrljten  Hriia. 

7  (iie  hatimtiArr  kein  Kiod; 
davB  Clilabatb  war  Balnt<!bibar  * 
aad  Haida  «aiaa  /«hon  krf  Jmk' 
rem. 


de  Weite. 

I.  Siareaialea  aa  Viele  a». 
t»€mommen  habrB«  aiaatraab* 
lung  aujiu/rueit  VBB  das  BB* 
tar  aaa  «ar|aiaBge8aa  Ccfcbicb» 

MB. 

*.  fo  wta  Ce  ont  dierenigaa 
tbaittaten  bah*«,  wetche  voa 
*eliasa*Aiif«aaa«|ieii  und  B«. 
fäfdartr  der  thuba  itmtita  , 

%  f»  habe  lurli  Ich  micb 
aatlablelTaa.  oichdem  ieb  al> 
laai  voai  Aabagiap  gaaau  aacii- 
gatorrchl.  a«  dir  dec  Altkß 
nach  aulaulcbreibaa,  varahrte- 
Ucr  Thaophilaai 

4-  DaamdsSbardia Dinga. 
«e«  wetekem  da  aaiertirtitet 
«ardaa«  QeH^/U^  »rk*ti<JL 

S>  BaweraarZiIlllaredia, 
daalLäsiM 'vaBJadia^  «iaFtia' 
Jla*,  etitKamaaZatbartaät  aaa 
d#r  yf6rAw/«ji«  Abi««;  «ad  fa{n 
W'eib  w«r  »tue  Tochter  Amrmae 
■ad  tkr  Nßma  Siilabetb- 

Hat  Qa  waias  baida  g». 
ra«A(  vatGaii.  uod  «raMlaliaa 
ia  allaa  Gabairn  uod  ^naun* 
gea  daa  HarrB  tadallea. 

7  Uad  ttahattaBbaiaKiad, 
daaa  Nilabatb  war  aalmcbtbar 
uad  b«da  wara»  wabibatagb 


Verfehiedeobeileo  der  Lesart  engeben.  Oer  Vf. 
feheint  einen  nicht  geringen  Werth  auf  di^felhen 
zu  legen;  es  ifl  in  ihnen,  fagt  er,  rTielircutluil'.  las 
Befte  begriffen,  was  dit?  Kircl>e  an  njiierer  Krklä- 
rung  des  Wortes  bisher  beMCen  het.  öiefs  fordert 
bot  om  fo  mehr  zu  einer  geaattero  Prüfung' derfel« 
]»eo  euf.  Von  welcher  Oruodanfieht  der  Vf.  dab>-y 
ausgegangen  fey,  und  in  wclclum  Ceifte  feine  An- 
nierkungen  abgefafslworden,  wird  a>is  dem  frilheran« 
gt  gehenen  hermeneulifclien  Prinrip  deffelhen  fcluio 
gefulgert  werden  können;  jedoch  ipriclit  erfichdar- 
Ober  auch  deutlich  dahin  aus.  «»Die  Quelle  (des in 
den  Noten  gegebenen  Commientares)  konnte  nicht 
ein  wandelbares  t^ermuthuagswffen^  fdndern  es  mufg. 
ta  die  heil.  Sein  ifi  f --l 'i- r  f,>v n  ,  wie  ilire  Otfenbaruo- 
en  mit  ooverkennbjrer  Uebereinflimmung  in  der 
'auptfache  .feit  der  apoftolifcheo  Zeit  von  den  be« 
währteften  Vätern  und  Lctarern  erfciirt  worden 
waren ;  abgerechnet  was  ets  menfeMieb  nn«!  Irdifel^ 
nSmlicb  biftürifch,  geograpliifrh ,  antiquarifch  a. 
f.  w.  mit  dem  GJäubea  nichts  geroein  hat,  u.id  was 
duch  ganz  befunHers«  damit  endlich  auch  Her  Laie 
darüber  hinausireten  l&önnte»  in  diefen  Conuneour 
gehArt«.** 

(Oer  Mt/ektm/t  /eig*,^ 
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I)  Frankfurt  a.  M.,  b.  fUrmann:  Die  heilige 
Hehn/t  w  bericiteigter  Vfber/etzung  mit  kutzea 
4nmerktutg»H.  UrUtw  TÜcil  u.  f.  «r. 
'  a)  Hannover  u.  LsipziO,  b.Haho:  Dlf  fämmu 
liehen  SchrtftfO  des  Neuen  TeftameaU  —  von 
Johmum  Julub  StoUi  n.  (.  w. 

Hr.».Alerkennt  in  den  AusfprQch^n  der  verrchie- 
deneo  biolilcheo  ÖOcber  durchaus  keinen  VVi- 
Hn-fprnch,  fonrtern  die  Irüllkommenfie  Ue.berein- 
n^mmung;  was  alfo  mit  iliefem  Canoir  oiflbt  im  Ein- 
klang lieht,  ift  nur  faifch  (;edeut«t.  Ohn«  di« 
SchwierigUf  iten ,  wun  i  Ii  i  Ii  derlelhe  i^tirch  .liefe 
Annabftie  verwickelt,  erwähnen,  ohne  das  Gewalt- 
fame  rOgen  zu  wo  len,  was  durcli  die  Anw<kufnn|| 
feines  rolrheo  im  Vor«ii8  aufgefteilteo  i^tn»  Vide 
Stellen  trifft,  ffnd  wir  von  dem  StandpUnet«  det 
Vfs.  feliilt  aus  U  fik  .lifepes  im  Stande  feinen  An- 
merkungen gfüf'ei)  Werth  beyzulegen  und  bepret- 
fen  daher  nicht  recht,  wie  der  verftindiße  Vf  ohne 
Behl  feine  hohe  Anfielet  davon  auaznfprerben  wagte. 
Der  grAfsefte  T heil  fft  ^iliillifeh  ftf  trivial  ond  ofl- 
tiidr,  <fals  ^Sr  nicht  ahTutchen  ilt,  wo7.u  fie  dienen 
füllen;  dabey  find  fu^  nicbt  f.-Iten  hficbft  eefocht, 
Verfchioben,  faifch  und  zum  .Mindelten  geläet  kln- 
difch.  Wat  mufa  ibr  Vf.  fich  für  Ufer  Bedacht  ha. 
bän  alld  wie  kannte  er  glauben ,  damit  fogar  „Ge. 
lehrten  und  peiftiich  GehUdeten  lehrreich"  feyn  2u 
köonen?  Ja  er  neht  in  ihrer  Ueherfchatzung  fo 
weit,  dafs  er  den  Lefer  auffordern  zu  mOllen  glaubt, 
.  bey  ibrem  Inhalte  nicht  Itebn  zu  bleiben,  fon- 
dern  „ihn  als  eine  bequeme  Schwelle  zum  innern 
Heiligthume  anyiifeben,"  «Ad  difs  er  oflenbar  auf 
fich  deutend  hinzuzufet  en  nicitt  errftlbetet  ^^Dif 
SU  geben  berufen  find,  wenden  als  Wegzeichen  srA\ 
gerichtet,  an  welchen  der  VV>g erkannt,  müht  Cbfr 
Ihnen  vergeffen  werden  foH."  Wie  befrlieiiien  er« 
feheiot  dagegen  Stolz*  der  zwar  keine  erklärenden 
GlofTen  giebt,  aber  »n  feiner  üeherfetzung  wahrlich 
mehr  filr  das  Wrftändnifs  des  N.T.  g^leiftet  bat, 
als  Hr.  V.  M.  durch  feine,  etwa  ein  Driitbeil  des  Bu. 
ches  einnehmenden  Anmerkuni^en.  Wem  unfer 
tirtheii  zu  hart  dünkt ,  der  ven^leicbc  nur  unbefan. 
gen  die erfte befte  Seite,  und  er  wird  ri<*h  bald  ge- 
nug von  der  Wahrheit  d*ffflHeo  Oberf-tifjen  ;  iedoch 
woiieu  wir,  damit  unfere  Le(«r fogleicD im Slaade 


fipd,  felbft  zu  urtheilen,  die  Beleg«  diM  geben*' 
ZaaAebft  aU6  «ine  Maftcroog  der  Bemerkung«  tA 
dem  oben  mHffethellten  Anhnge  det  Leeas. 

Zu  den  Worten:  fn  unter  unt  erpnrr-^-Ti ßnd  in 
V.  I.  beifst  es;  eigentlich  erfüllt  worden  (nach  der 
Weiffagung  u.  f.  w. )  oder  kund  geworden ,  ausge" 
macht y  bewie/en,  tur  überzeugenden  Gewiftkeit 
gelangt  fÄdm.'4,  9t.  Kor.  14,  5.  Hebr.  6,  II.  ©rie. 
ctvjch.).  rki;eo^fi»  foll  alfo  von  der  Erfilllung  ei.  '  ' 
ner  vorhergelagten  Begebenheit  tu  verftehen  feyn, 
welches  weder  durch  den' S{irjr::r>-br.^;:  h  noch 
durch  den  Cuntext  beftätigt  wird.  Der  Ausdruck 
autgemacht  ift  ebenfalls  völlig  unpaffend.  Der 
Gloffator  fihrt  fort:  ,»£a  gab  damals  fchon  viele 
zum  Theil  unlatitre'  Evangelien.  Urfpranglicb  wa>  •  - 
rens  mOndlicbt  Fi '.^hlungen  der  Jflnger ;  f.  z  Apofi. 
31,  8."  Zu  der  angezogenen  Stelle  bey  dem  Worte 
CiNMgelj^MV  finden  wir  blofs  angemerkt:  „So 
oaniiia  man  die  von  den  Apofiela  beftellleii  ihe^wn- 
sMiefirdmi  Prediger,  dfe  fanden  VerhrnrafebgeB  and 
fonft  die  eyaogelirrhe  Gefchiohte  vortrugen,  Epb. 
4.  1 1  a  Tirrt.  4,  5."  Hierflher  bitte  wohl  ein  we- 
tilg  mehr  g»*fagt  werden  follen.  Zum  jten  V.  fin. 
den  wir  fchon  eine  ziemlich  verfehrobene  DMUtanij; 
dto  Worte:  von  Anbegiitn  dat  erieeh.  fvindari 
werden  fo  erklärt:  ,,efgenflich  vnn  oben  beigab 
(versl.  Job.  19,  •  1 .  C.riech.).  "  Was  foii  diefs  hinr? 
,,  Nach  iem  ich  Alles  von  Anbeginn  erkumiet  habe" 
beifst  doch  gewifs  nicht  mehr  und  nicht  minder^ 
als:  nach'lem  ich  Alles  von  Anfang  an  erkundet 
habe.  Der  Evangelift  will  allo  doch  blofs  fageot 
,alle  Begebenheiten  feit  der  Erfcheinong  Jef^  und 
feines  Vorläufers,  des  Johannes  habe  ich  forgfältig 
erforfcht.  Von  oben  herab  d.  h.  nach  «f^r  angezo- 
genen Stelle:  vom  Himmel,  von  Gott  her,  kann 
unmöglieb  hier  (tebea.  Wer  findet  alinlicb  nut 
geraniie«  Menfehenverftand  in  dem  von  dem  Glofh» 
tor  dem  Lucas  beygclpßlen  Gedanken;  nachdem 
ich  alles  vom  Himmel  her  erkundet!  Es  gab  wohl 
hier  die  Vorftellnng  von  der  Infpiraticn  in  des  Vfs. 
Kopfe  die  Veraniaffuog  zu  der  «ruoderliehen  Dea> 
tung.  Sähe  deno  aber  derfelbe  den  hinem  Widei^ 
fpruch  nicht,  welcher  in  den  Worten  enthalten  \v3- 
re?  Wenn  nämlich  die  Nachrichten  Ober  die  Ge- 
fcbichle  des  Urchriftenthvims ,  die  Lucas  irhreiben 
wollte,  ihm  von  Gott,  vom  Himmel  herab  petc- 
ben  wurden',  wie  waren  fie  denn  ein  Weik  der 
ForfchuDf»  des  Evangeliften  ?  Da«  ift  aher  die  Fol« 
■ge,  wenn  man  ächLan  die  einfacbeo  Hegeln  der 
fi'  Her- 
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ehoänzunosblJLtter  zur  a.  u  z. 


HcrmcAentik  ^icht  bitt«  wton  nwo  tnam  rtelit 

frarken  Glauben,  dcffen  Stärke  aber  nur  nach  ilpin 
Xjtr.iange  gewiffer  für  wahr  gehaltner  Uogmen  be- 
vecbnet  wird,  fich  zum  einzigen  Maafsftab  nimmt 
oder  doch  zu  feinem  HatiptfQ^rer  wi()lt.  Allein 
Mtte  Geb  der  Vf.  blofs  diefen  Fehler  an  SeluJdea 
kommen  laffen,  fo  wOrde  fein  Werk  noch  erträg- 
lich f^yn,  aber  zu  jenem  Cebe!  gefeilte  Geh  ein  ates, 
noch  gefährlicheres.  Hr.  v-M  i:r  nümlj-h,  wie  lei- 
der ein  fehr  grofser  Theil  untrer  Zeiigenoiien  ,  für 


tewiffe  einzeine  AnllchteD  befonders  eingenommen, 

1.1      -  - 

Ideen,  weleha  die  Itutda  biterwmtia  (nner  Exegefe 


gewiiie  er 
»will  er 


flbereli  findM;  uad  «•  Ikid  slflichDün  fixe 


nicht  alhubiufig  eintreten  laffen.  Wir  wollen  ihm 
daher  weiter  folgen  und  feine  Schritte  beobachten, 

tbeils  mit  dem  Wunfcbe,  durch  unfre  hier  darge-   

iMtrae  zwar  » bitter» **  aber  wohlgeaieiote  »Ars-  Wir  würden  das  Lutherifche'^da  mirfit  /ckwamter 
•ey"  dem  ermeD,  em  Iddigen  Zeitgeift  krf  nkdn«   ^_  .... 


Avsdraeke  woltl  nocl^  näher  erklärt  werden  muffen. 
Der  gemeine  Mann  weifs  nicht,  was  er  daraus  ma. 
chen  fuil.  Die  Anmerk.  zu  V.  17.  ift  ziemlich  paf. 
fend.  Wozu  dagegen  V.  19.  die  Worte:  „and  dir 
folcbes  au  Tcrkandi^en  "  noek  mit  der  Note  zu  ver- 
feheni  „Andre:  folchegate  BotfcKart  tu  bringen." 
Ift  denn  hiclil  b'^i  les  fall  daflelbfi?  —    Zu  \'.  23. 

Zacharias  ging  inneia  in  fem  Haus  "  wird  iwar  ge- 
fagt  in  der  Note  von  Jeru/alem  zurück;  um  aber  «1 
Zweideutige  der  Ueberfctzuag  gaa«  tu  beben,  hSlt« 
wohl  hinzugefügt  Werden  follen:  „  nach  feinem 
wuhnlichen  Wohnorte,  welcher  im  Gebirge  Judas 
gelegen  zu  haben  fcheint."  vergl.  V.  :?9.  —  Ganz 
gelchmacklos  heifst  es  V.  in  r  Rede  Ga- 
briels: Si^he  du  wirft  empfalisn  im  Leibe;  Lutber 
hatte:  Sifihft  du  itii ft  fehwanger  werden  Im  Ltüf. 


den,  fooft,  wie  wir  hören,  fehr  acbtungswerthen 
Manne  wenn  nicht  völlige  Genefung  zu  verfchaffeo, 
doch  wenigfteos  auf  dr  i  ^'.Vg  rft: r  Befferung  zu  hel- 
fen, theiis  aber  auch  um  unfern  Zeitgenoffea  ao 
feinem  Bilde  die  verderblichen.  Folgen  dogroatifdwr 
Einfeitigkait  und  Uefaogenbeit  deutlich  erblicken  zu 
laffen,  um  (>e  dadurch  vor. dem  jetzt  epidemifchen 
Uetif'l  ('er  Iw'pfhängerej,  des  Wohi^ -fLil I ens  an 
.  frommen  >'io&keln  aus  einer  alten  Zeit,  wu  üe  doch 
«Much  Sedeutuog  hatten,  des  Hanges  zum  Myfti; 
^smis  tmd  Obfcurantitmna  zu  bewalirea.  Ueos 
•"woliten  wir  feh  weigen,  fo  würden  dia-Sieiiie  fchreyen. 
In  wiefern  dann  das  bekannte:  „Was  deines  Amtes 
nicht  ift,  da  iafs  deinen  Fürwitz!"  bej^  der  Arbeit 
des  Vfs.  eine  Anwendung  Ende ,  Qberlaffen  wir  un- 
fern Lefern  zur  Bewrtkaiki«g>  —  V.  4.  Mfdrtvr» 
^9o(piKa  fagt  Hr.  ».  M.i  nE^'UabdMnatar;  felbft 
das  Bey  wort  zweydentig:  befter  oder  angefehenfter, 
doch  waUrfcbeinlicb  das  letztere."  —  V.  5.  hat  er 
mit  Luther  für  ig  ^^iffiiff»t  Oberfetzt  von  d.-r  (Jrd- 
numg»  und  verweifet  in  der  Note  auf  einige  Stellen 
de»A*T..  Wirwmiffen  hier  eine^Krläuterung. 

V.  %.  ganz  vr\t  LutheK  ivt^  rd^it  riji  i^iffuffin 
wird  gegeben:  zur  Zeit  feiner  Ordnung,  de  Wette 
iiri  rt  S:olz:   na-li  der  Ordnung  feiner  /Ibtlieilung, 
weit  beffer.    Die  Anmerkung:  „als  die  Heihe  wie- 
der an  die  Ctaffe  Abia  kam"  ift  cut.   Zu  V.  9.  ift 
es andi zweydeutic»  wenn  Hr.  v.  M.  {aat:  „Andre 
XiOofe  (wodurch  die  Priefter  gleicher  Ordnone  die 
Arbeit  unter  Geh  vertheilten)  waren  tfas  Schlach- 
ten,  Blulfprengen,    Lampenpurzen  u.  f.  w.";  er 
wollte  wohl  fagen:  andre  liurchs  Lons  vertheilte 
Arbaiieo. waren  n.f.  w.  —   V.  10.  häufen  konnte 
wobl,  da  et  bk»fterProTlfiela]isnius  ift,  mudraufifm 
vertaufcht  werden  ;  unter  der  Stunde  det  Räuchernt 
beffer  während  d.  ^t.  d,  R,    Einige  der  foljjendcn 
Tioten  erlUareii  kurz  die  Namen  Jobannes  un.^  (ia 
briel.    Zu  der  B^fiimmung  V.  15  ,  dafs  Johannes 
keinen  Wein  und  ftark  Getränke  trinken  foll,  be 
■lerkt  Hr.  v.        mala  ein  Nafiräer»  Verlobter, 
4  Mof.  6<«  wa«i  iDnOott  bienh  VMwrdmi,  vergl. 
13«  1  Sua.  Ii  11.*   Bitr  hftlia  dio  bndea 


»trdei»  heybehalten ,  den  ?hifatz  im  Lrihe  aber  weg. 

£e!affen   habi'n,    ui.»  es  St.  und  de  Wette  geihan. 
\üaa  zwar  fleht  gukkxiußiivuv  V.  34.  abfoiule  fflr 
concipere,  allein  die  vollfiändi  e  Phrafe  ift  avKK.  iv 
rf  nttXlf  wie  3i  sa.  oderrf»  fmcTfl.  —   V,  3a.  „eia 
Suho  des  Hüehften  wird  er  genannt  werden;'*  dift 
Anm.  hat:     d.  i.  zu  feyn."  DitTs  ift  aller Jii  gs  nach 
Lucas  > prachgebrauche  richtig;  aber  es  luite  ebea 
diefer  Spr.ir  hjietn  >iLi':]i  j u baulicher  gemacht  wer« 
den  folleo:  er  wird  mit  Rfcht  fo  genannt  werdea# 
weil  er  es  feyn  w»rd.  -    V.  34.:  Sintemal  ick  vom 
kd9fm  Manne  weift  ift  io  nmsttdem  ich  von  kclnerrt 
Manne  w^t/t  omgeindert,  aber  nicht  verbeffert ;  es 
war  Luther's  fmtemal  mit  de  Wftte  beyzubelialten , 
oder  mit  StoU  in  da  zu  verwandeln;  Hr.  v.  A7.  woll- 
te das         recht  wörtlich  ausdrücken.  —    V.  35.: 
die  Krqß  det  Hid^/ten  wird  dich  überßhatten  erklärt 
die  Note  r)  alfo:  », Matth.  17, 5.  bedecken,  umgebent 
anwandi^ln,  heimlich  auf  dich  (und  zwar  di^m  Kör- 
per  nach)  wirken,  vergl.  a  Mcf.  43,  34,  Apoff.  5, 15. 
lu  i  heil.  Geii't  (im  llebr.  nieift  weiblich)  erfcheiat 
hier  als  die  göttliche  Schöpferkraft."    Der  erfte 
Xbeil  diefer  Anmerkung  ift  nicbt  aUeiu'nnofltx,  fon» 
dern  macht  das  Ganze  anftöfsi  g;  man  Jaffc  doch  in 
folchen  Fällen  lieber  die  Dunkelheit,  welche  im 
Bilde  liegt,  als  d  's  rran  üinvOrdige  und  wabrhaft 
anftofsige  Erklärungen  gieut.  —    Zu  der  fcliönen 
Sentenz  V.  37.:  bey  Gott  ift  k'i/f  Ding  unmöglich^ 
.  enthalt  die  Note  die  wichtige  Erläutemog:  eigentlich 
JMa  Wort.  Wie  konnte  der  Vf.  foiebes  und  Aehn. 
liches  «ir  wollen  nicht  fagen  drucken  laffen,  fon- 
dern  aucli  nur  denken.  /J^.«*  heifst  allerdings  Wort, 
&hrr  auch  res;  es  kann  alfu  hier  nicht  von  einem 
eigentlich  und  uneigeatlick  die  Hede  feyn.       f^fi»  ■ 
keifst  indiefem  und  ähnlicbemZitfammenhange  rm- 
zig  und  allein:  jedes  Ding ,  jf  de  Sa:  Li    a'ln.  Man* 
glaubt  heym  Lefeo  folcher  ErkiartmL'en  Schülerar- 
I  -itfri  vor  firh  zu  haben,  wo    I  -  j  n  I.exicon  bey 
dem  griechifchen  Worte  fiehendtn  Hedeutungen 
ohne  weitere  Ueberlei;ung.  berausgefcltriehen  und 
•jigewandt  worden.  -  Von  gleicher  Wichti^k'>  t  ift 
die  foiileleh  folgencfo  Anm^rit,  tu  V.  39.:  MurUt 
/tamd  mifi  fie  Jaulet:  ndndret  mmtkta  fidk  ai^* 
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IMafe  gewaltigeVerfcbiedenheit  der  Erklärung  mnrs* 
te  fr eylicb  bemerkt  w«rdeii,  damit  der  „ßebildtte 
und  Gelehrte"  oicbt  etwa  in  Verlegenheit  gerielbe^ 
weoo  er  io  den  Ueberfctzungen  auf  diefelbe  ftiefs. 
Gleichen  Oefcbmack  verritth  die  Note  zu  V.  53. 
Luther:  und  (Gott)  lälfet  die  Reichen  leetj  Hr.  v. 
M,:  und  ^ntläjTet  die  Reichen  leerg  die  Nota  fflgt 
Ürzu:  „  eigentlich /ff/fic*t /orr.**  —  V.  57.  *ft  der 
fcbwerfallige  Ausdruck:  „Und  Elifabeth  Ivam  ihre 
Zeit,  dai^i  tie  gebaren  foüte,''  niclu  verbefiert;  St. 
dagegen  i,it«t  war  för  Kliljfjeih  dieZeit  vorl.a  i  !tn, 
dafs  fie  gebäbreo  folUe."  —  V.  jü-  Ge/reundtettt 
St.,  wie  de  Wette:  y»rltwidte.  V.  tj.:  uns  *u 
■hen  erkiJrt  die  Note:  uns  zu  verleihen,  —  V*78* 
barmherzige  Huld  fflr  d»s  LulUerfche:  hertlkh» 
B,irni.i;>'rzigkeU,  wotur  de  IVette  Ttch<  ^ul :  erbar* 
mende  Gnade.  Die  Aonierkuog  liier^u  Uutet  alfo: 
„Andere:  ionige  Barmherzigkeit,  wörtlich  durch 
dtu  Emgewfide  d(et  Bdiintier^gkeit."  Wois'foU 
diefes?  Es  ift  für  den  gewöboUoh«tt  Leter  nar  aft> 
ftufsiß,  (ibne  ilim  den  Sinn  anlcbaulicher  zu  machen. 
In  dcmfeluen  Verfe:  „d  durch  (durch  die  Barm- 
herzigkeit) um  befuchet  hat  der  Aufgang  aus  der 
Höht 9"  noch  nndeuliicber  *ii  Luther,  weicher  doch 
fagt:  durch  welche  um  btt.  hat  der  Aufg.  aus' der 
Höhe.  Die  Anmerk.  läfsi  den  Lefer  im  Dunkeln 
über  den  äiim  ;  Tie  befchäfligt  ßch  blofs  mit  der  Er- 
jjtiierung  vnm  Worte  Licht.  „Das  aufgebende 
Licht  vom  Himinei.  das  Ur licht  u.  f.  w.  ^Mof.  24« 
27.  Je(.  60,  I.  a.  Kap.  9, 1.  Üffesb.aa,,i6.  Job.  1,  o." 
Befref  f^bon^f.:  durch  welche  uns  soHoife  köi^mt 
jenes  Liebt  tot  der  Rohe  tiad  recht  gat  de  W^ttei 
durch  welche  uns  erfchienen  das  Licht  a.  d.  H.  — 
Doch  wir  brechen  ab,  und  vergleichen  nur  noch 
iUe  Ueberfelzung  einer  Stelle  aus  den  Briefen;  es 
fey  f  Gor.  a;  alle  Abweiefauogeo  $od  curfiv  ge> 
drad&t,  nm  fie  fogleieb  kenatUeb  tu  micbcii. 


I.  tM  ich.  Mm  Mi«,. 
ich  m  «oeli  'kam.  Iia«i  ieh 

■iclil  mit  hoh^a  Weiien.  oilrr 
bohar  VVeUbeii .  euch  au  *cr- 
iüa4i£eB  die gitÜ4cA»  Predigt. 

S.  D^no  ich  httit»  mich  oicbt 
defSr.  <!af(  ich  timiiwüCiteM- 
tweuch.  oliar  »II«!" /«(iraiChif- 
Bav*  den  0«ltf««uij{tM. 

S*  (iii  gea«  gl«»cbl*«tM4  > 

4.  Ved  Mete  Wen  nad 

ne  Pcp<li|twar  ■ichtis'VM'awj/' 
tigtn  Heden  naarcblichcr  WfH> 
fiSil.  iMiAnn  i«  Beweifusg  da« 
OatftM  md  dw  Rrafi. 

5.  (ill  %*nt  plci(JiI«ut#nd  ) 

6.  f)n  ivir  abrr  von  reden, 
dtU  f/i  danuoek  Writheil  hey 
4«B  Volika«ini«a«oi  nichi  «in« 
mraiabril  4fl«f«r  Wdt.  awh 
■ichf  <w  ObwAia  diafcr  W«l(, 
wafeb*  eergakM  $ 

Se*4«ni  wir  r*<)aa  «eat 

WeyVait  Omn,  wakke  0»u 


I.  Vni  icb«  ouHie  BiGdcr* 
de  icb  an  eneb  kam .  kam  i«k 
oiefat  mit  beben  Worten ,  oder 
hoher  WdtlMitr  auch  >u  vn- 
küadigaa  ämt  Ztugmffi  Cai(c«. 

a.  Dana  ick  kialt  aicbi  «la- 
f&r,  data  idi  atarat  «üfaie  un- 
tareucb»  obaai^rlD  Jefum  Chri- 
Aaia»  m»dtmmr  dckOehtaaug. 


4  Umi  main  Watt  aadairl« 
■•Pieiliat  waroirbt  io  tentfgÜ' 
eAanBadMiaiaafcbOcbarWal^ 
hrh,  leadm  in  Be««iflmc  dca 
Gaißfli  and  der  Knft.  ' 


6.  0'ir  reden  »bar  Wm- 
hrit  bpv  ilra  VollbeMiaMMBi 
Bichl  etn«  W«ah«iidiaretWal|« 
a«ck  aicbi  der  Obf/flea- 
Wall»  iNldta  errge^hca» 

7.  Swutan  wi*  Mda»  Ganat 
Waiahfii  /«t  Qtktlmmtfi,  dt» 


Littktr*  9om  Meyer»  ■  • 

vataidaet  ket  «aa  dat  WelSi  ae  «tdaetbatm  darWalt*  aa  ea- 
«i0r  Üanlicbkaii.  /«rar  Uatilkbkali. 

8  —  9.  (jtn*  ({leicli!iuleTi(f. ) 

10.  —  —  Denn  G«iit  10.  —  —  Denn  der  GciA 
«forfckai  alle  Oia|«,  «i«k  die  errorichec  alle  XHogt,  aa«k  die 
Tielaa  dte  G»tti«tt,  Tiefea  Gott*». 

lt.  Dffna  wctehfr  Mrafck 
wetU,  «va«  äet  Menfcb»!!  ift, 
rnne  der  Uaiit  du  Menichen. 
der  in  ihm  iil?  Aiio  a«icb  neiia 
Kiaaaaad,  mu  Gexiaaiit,  abae 
drr  t}t\H  Oonet. 


It.  üeoD  waleber  Meorr^i 
w«U(,  wa«  im  Menfciicn  iVi, 
•bae  dar  Gaiit  daa  Menfclien . 
dar  ia  ikn  ig?  Uta  awth  weil« 
IQaaiaad,  wäa  tm  Oou  ift,  «b- 
■e  der  Geiil  Gonaa. 


IJ.  (gIeIcl-ljii;rTi/ :  nur  A.  /; 

g^tfUtekeSachengei/Uidk,  dameaAf.«  iuutr1*k$ni<itiiUt«Att 
adeh  Oeift/iekem)  "  •  • 

•  4'  Oer  naiür/tc/ie '^taU.h 
aber  vernimmt  nlchu  vom  Cn- 
Jie  Göltet:  e«  itt  ihm  eine  i'bur- 
bett,  und  kann  ef  oictii  eilceo. 
mtm,  dena  aa  audii  gaUUicb  ge> 
richtet  iojn. 

>5>  ( iß  |aos  gleichlautend  ) 

16.  Dena  wer  bat  6n  Herrn 
Sinn  erliaoDt?  Odet  uer  will 
ihn  tuiterwtifen?  Wir  aber 
haben  Cbiüii  Siaa. 


1.5  tirt  ßntiUche  Mmfch 
abrr  tinnjii:  tu<.ht  an,  wtts  des 
Onjirt  Golti'S  ij} ;  a*  iii  ihm 
eine  Ihoihtu.  und  et  kann  ea 
nicbi  erkennva  ,  dena  ea  ania 
peinlich  g*rtc*  ttt  fcvo. 

if).  Dfnn  wr  tut  ■'■^j  Hi»rrrt 
Sinti  erkannt,  Ji:fi  tr  itn* 
trrv.  ,rjc?  VV ir  abci liabcQ  Lbri- 
Iii  ^il;u. 


Aaeh  bierfieh(  man  leicht,  d«fs  allerdings  eio» 
cdne  Aenrfentngeo  wirkliche  VerbafFemngen  find, 

hey  sn  Jern  jedoch  wird  nicht  jeder  des  Vfs.  Aeo- 
derucig  billigen  und  in  mehrern  Steilen  wird  er  noch 
eine  NjchhOlfe  vermiffen.  Aus  den  ur>len  7u  (;e> 
beodeo  Stoialfchen  und  de  U'e:tijiehen  Ueberfetaap- 
gen  wird  diel*  noch  deutlicher  werden.  Di»  Aii* 
merkungen  zu  diefem  Kap.  erthalren,  wie  die  zo 
Luc.  I,  des  Wunderlichen  und  Halbjahren  genug; 
z.  U.  V.  14.  Uber  ifu;^»»«  ii  avSptcxtc  heifst  es:  ri- 
gentUeh/eeH/che(,l),  in  natürtieh  bliaderXl)  Ver» 
uumft  untSInmäeMMi/uhemie,  tmh^mmügutt  mi»> 
trinushtHt»  ■ 

Wa>  ift  onif  bleibt  itfo  itorer  Endurtliri!  flbdir 
Ho.  w.  Af  j  verbefferle  tJeberfetzung  der  Lutherfchen 
Deberfetzung  des  N.  T.  und  die  dazu  gehörigen 
üloffen?  Antwort:  Allerdings  ift  fie,  als  Ueber- 
fetzaag  betrachtet,  emjifebleoewertb,  darf  ahert 
da  fte  nieht  flberaU,  wo  fie  Sadert,  liethar  verbef« 
ferl  h^t,  L  'jthprn  fp:lift  aiisdetn  kirchlichen  GebraU' 
che  ii:<;!it  \  erili  iiiigerj.  T>c)ch  diefs  gilt  aliein  von 
ilru;  liiui.en  Abdruck  der  Ucberfetzung,  welcher 
ohne  ^iHe  Anmerkungen  iit.  Ueber  die  Anmerkall» 
gen  :iber  nulfreii  wir  aos  Pflicht  und  Gewiffen,  alt 
eröfstentheils  unnOtzen,  häufig  falfcbea  und  unzu* 
länglichen,  einfeitigen,  weder  klar  gedachten  noch 
deullicii  ausgedrückten  Glofren  fis  \'erdammungs. 
urtbeil  fprechen.  Zufallig  boren  wir,  dafs  die  Mei. 
nung  bey  einem  grofsen  Theile  des  Publikums  War- 
«el  gefabt  habe,  als  wolle  der  Vf.  dorch  feine  Giof. 
fen  den  Katbolieitmu«  In  die  Hände  arbeiten ;  «tfr 
geftfhen  aber,  dafs  uns  niclifs  Jor  Art  aufcefiofsea 
ift,  und  fcbon  defshaib,  weil  dttr  Vf.  f)1r Verbreitung 
der  Bibel  in  der  Multerfprache  forgt,  mufs  man 
wobl  jeoes  Gerächt  f<ir  ungegrflndet  hatten.  Er 
jehaiait  sarar  aaf  AnctoriiSteo  t'ui  im  geben  und  be> 

dieot 
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dient  fich  in  ^^r  Vorrede  einiger  Aö<;Hrricke,  wel- 
che  nach  K.athoUcisinus  zu  riecOen  Icheinen.  Allna 
wer  «rollt«  wohl  nrinOge  der  heutigen  Tag  lo  be- 
Üeltteii'  GonfeqaMisiiMeberey  daraus  nacntbeiliM 
SebIflfTe  «af  den  Zweck  detTeltMo  iMcben.  Wir 
glanhrn  vielmehr,  er  meinte  es  gut,  aber  es  fehlte 
ihm  an  üraft,  zu  vollbringen,  was  er  fiel)  vurgefeizt 
hatte. 

Um  auch  io  dem  epiftolarifchrn  Stils  ditStolzL 
fche  ü«b«r(et««ng  zu  würiligen,  folge  hier  noch  die 
oben  nach  Luthers  und  v.  M*s  «iicetdbrte  Stelle  aus 
I  Cor.  Die  Abtweicbungeo  too  oer  die  Wettejcheu 
Bad  aMganiehoaK  durdi  onifif«  Schrift. 

de  Wett9, 

t.  Dmhar  tek  wm  mui 
kam,  Btüdatt  kam  ich  wMt 
mit  ktck/mkMmitr  ffad«  edae 
tWttdMU  mm  eaek  lii*  Lritr* 
Cellw  M  «arUiM^fMc 

s.  Daes  Sdi  kßtf  tmtr  it^ti 


ü  htt  bey  ««cfa  wiJTtn  zm  WoU  iwoauMM,  voi>  «icAu bejr  ^acb 
ah  nur,  diJ«  Ußu  dw  unttOtm.  dtmm  mttOm  wmJ«- 
Zhrißtts  J*t,  «ikr««M«frO»  A»  Ckr^^  mdeirttdfMGa> 


Stolz. 

I.  Alt  ich  daher  su  curb  . 
Bruder,  k*in.  di  kim  i<h  nicht 
mit  hervotrmgrndtr  Redtkmifft 
od«!  IVeltwtUheit .  Imdtm  Mb 
•HC^  Jat  ZengntJ*  «•«  CM- 

».  Ueno  ich  nahm  mirvor, 

n 

/, 

Chrißttffry. 
kreuiiftrr. 

5  Und  ich  trat/ekwaciÜek 
unter  euch  auf' und  furcht/mm 
und  ämßrrji  J<  lu'u/itfrn  , 

4  I  nil  meioe  Lfhr»  *ni 
mein  her  /  ortr»f  bß- 

ft*nd  iii  lit  in  der  pVeitlMt» 
heil  üOerred^dtn  If^ortMt 
londtvo  im  SthtmUiffen  «•« 
Caift  and  Krili. 

5.  D»mU  c«Mr  Glaub«  nicht 
hfruhf  auf  Hael'hMwaiakait« 
ioiid«ia  auf  GoUMkr^ 


fiuCk 
ueeaigMi 

Haft  •■d'nft  «MalirKveitMid 
Zitttrm  ity  »mek. 

4  UndmaiMlialHvasdniai' 
M  Pr^d^  bflbiid  »iakt  to  £- 
AarradiMdaM  Ifer«««  dar  lfWa> 
Aalt*  ÜMdaM  im  Bmnt»  da» 
OeilUi  wd  dar  Kivftt  - 


^  mmf  Jmfi  mm  OI«a 
AcA  aicbt  gnuuht»  auf  N 
1el«aa«Ma1iaii,  leedara  aal 


dr« 

VlfMHk  für  feltteM«» 
•icbi  WaMwii 

Of<t^^eja> 
iM^fCaAaii  ^ 


6.  Doch  wir  traf!en  »nek 
Weitbait  fSr  die  l  ot/komt^  .      .  .  . 
nern  vor.    Wtklk*» /refMvk    »a«f  «lar'eiaM  ^ 
mithiiieim ZtU,  mmak»t$ktim  f*'"^  "fi^^" 
TWaf  r*«r  diaTar  Zeit,  die  ew»  lat  Walr,  dw  dm  1 

ftkwtndtm  tttri»m. 

7.  goeda«  irir  <ra^e  6a(- 
t*%  WaMidt  »er,  warAf» 
««As/aw  mmI  «Wfdor^a»««  dia 
Om  VW  JPUMagrtM  lutarw 
rtrk^rhiAmmfitXiaum  bat. 

g.  CM  d(a  keiaer  dar  7^  M 


7.  feadan  «dr  r««rra  Gotiea 
WaiahaHiM  Gehrimnift.  du 
vtrkorgem*,  -wrlche  Gott  tar 
JiwiMktUmm  baJkiotm  bat  am  üb* 
laraf  iwlicbkait. 


  A  /J/r/i^it  ktTnerderGro» 

arAcr  diaClffÄ^aAtania;  dann  /«en  di*l»r  ITe/t  rrkaaat:  (  dann 
Mctan  üadlmJMe  nViottr ,  Pia  häiira  fi*y!«  arkanni.  Isbifiafl 
VrMan  daa  Her»  oAn«  C/ei- 
«batfakbi  fahtaasifi  babaa. 

9,  ,4Aar  ida  faMinAao 
QahitWatbeia  Aime/oA,  «md 
kaie  Obr  Aürta«  und  ia  kainM 
Maiilcb«ra  Kara  mu(/bag»  vat 
Gen  baadietbaidaM»,  iiaOie 
Uabaai 

I«.  Dal  kat  Gatt  nn^duicb 
raiaaaGtUi  amtääJU»  daeedcr 
GaiR  arladcbl  alJM»  «Mli  dia 


lia  daa  Htm  dar  HarrUakkaU 
Mcbc  faltrrusigeti) 

9.  Sondern  wie  gcTclirirVipa 
Babet ;  W ti^ma  Avffge/ehen, 
tind  kein  Ohr  gehuret ,  und  ia 
ktiria*  Mrnlchen  Stnm  arkaatr 
men ,  wii  Ootr  beraiiat  WS  da* 
ne» ,  die  ibn  lirbeo. 

I  o.  üfu  aber  hat  et  Gott  of- 
fentarrl  durch  Iriaen  G'ilii 
deoo  der  OaMt  erlerfr^m  alle«, 
aucb  4ia  Tialea  der  Oettkeh. 


Tiden  Gattaa. 

Dafs  St  bftnr  mit  4io  W.  zofammentrifft ,  ift  na- 
tndicli,  aneh  hat  «r  m  alsht  galli0«itli6b  v«nDi«d«n ; 


deffen  ungeachtet  Hat  er  feine  Origlnalitit  voHkom. 
men  behauptet  und  winl  immer  einen  ehrenvulleo 
Platz  neben  jenem  behalten.  Die  Mängel  feiner  Ar« 
hat  im  VarMleicb  mit  der  de  WsSte'fcbea  b«fieb«a 
haoplfielttieb  daria,  difs  elnnial-felfie  SvraeAw 

niijer  kurz,  körnig  unH  ^ei'runpfn  ilt,  dafs  er  ferner 
hip  und  da  dorh  etw,>«;  niuiternifiri,  und  da.lurch  das 
Culorit  verwifclit.  d-  If V  /<•  fclili^fst  6ch  mehr  an  Lo« 
tber's  uoQbertrefflictie  Kraftfprache,  ao  das  Aller» 
tbflmJielie  feiner  Darfteliung«  an  dt<  lofe  VarMadawg 
deroMileftamentlichen  Schreibart  an.  Stolz  dagp^cn 
be#ef!t  fieh  freyer,  läf.«  die  biblifclien ScKriftltriler 
mehr  pfrio  lifcli  rc  !en.  Da^^epen  darf  man  aber  auch 
nicht  üheifehen,  da(s  er  dabey  fOr  das  Verftändnifs 
desN.T.  bauptfarhlich  mitCbrgte,  dafs  er  fichdocli 
vor  Xli  CTofser  Breite  hatcte«  vnd  feiten  Parapbrsf« 
fiatt  Ueoerfetzung  ^ab.  Er  hst  viel  fehoo  darcb  fei» 
na  frohem  Arbnien  in  diefem  Fache  eelelftet,  und 
diefe  feine  letzte  wird  fein  Ander-k^n  tor  lange  Zeü 
trhallten.  —  In  der  Vorrede  beklagt  Geh  St.  noch  Ober 
«ine  faft  tu  ftarlte  Beoutzans  (eiuer  frObern  Uebar« 
fstnmg  doreh  dl»  Hm.  vam  efift  f^Ht  es  ibnen  aber 

dennoch  fr  -y,  es  aurh  hey  diefer  zu  thun,  aber  nur 
unter  der  Ue  lingnug,  daj's  fic  fi>-h  tu dirfar  Benutzung 
ö/fenrlich  bekennen.  Wenn  fie  elauben,  fetzt  er  hin.- 
KU,  dafs  protefiantirche  Schrifllteller  iOr  die  Aofbel» 
lang  der  heil.  Schriften  mehr  alaOelabrt«  in  der  fca> 
tholifcben  Kirche  geleiftet  haben,  und  dafs  fichaoS 
ihren  Schriften  das^Bf-fte  fOr  ihr  N.  T.  fchflpfen  laffe, 
(o  mflffen  fie  auch  dieOeiftesitiirke  haben,  üffentlich 
SU  erklaren,  wem  fie  es  verdanken,  dafs  ihre  Ausgs» 
ba  des  N.  T.  dieüeftalt  gewonnen  hat,  die  fi^  ihr  gs« 
ban  und  dab  6e  von  Auflag«  au  Auflag«  foJeh«  und 
fotehe  V^rheffernngen  erhält.  — -  Zinetzt  vet^thtnt 
noch  der  Wunfch  de«  bereite  verewigten  '^t.  Beaell* 
tuog,  daf«  ßrh  nach  feinem  Tode  vielleicht  aus  Lla^ 
be  zu  ihm  and  feinem  W^rk«  Irgend  ein  tOchtiget 
ü«l«brt«r  l«incr'  Uabarletzung  weiter  «nnebiDaa 
möchte. 

Hr,  V.  M.  hat  auch  eine  hurte  Einteilung  In  die 
Bücher  des  /Sf.  T.  feiner  Ueherfet?ang  beyk?egehen. 
Zwar  liefsen  fich  auch  hier  eine  iMenge  A'isltellun- 

ten  machen,  doch  im  Ganzen  ift  das  Oe^^eliene  für 
>aien  nicht  unbrauchbar,  und  erfi reckt  lieh  hanpt- 
fachlich  auf  den  Inhalt  der  BOcher.  Die  SpracM 
-des  Vfs.  ift  aber  nur  zu  fehr  mit  bildlichen  AnsdrlK 
cken  aus  der  Bibel  gefchmückt ,  fu  daf'i  <1em  Laien 
manches  nicht  durchaas  verftämllich  feyn  möchte. 
Hier  der  Knrze  wegen, nur  Eine  Probe  diefer  EiB>^ 
Icltungcn;  fi«  ifl  kurz  lüad  gut,  und  lauter  alfof 

Cnns  vorzOglleh  Ifit  der  Brief  des  h.  JaetAia 
(das  Jüngern  oder  Kleinern,  ries  Suhn.<!  Alphäus)» 

f;ei;en  die  Mif.cdeulung  der  evangelsfchen  Glaubans« 
ehre  Pauli  gerichtet,  und  zeigt  die  Unvollltändig« 
keit  des  Olaobens.  der  keine  Werke  bringt,  cok- 
pfi-fhit  Gednld,  Sanftmiith,  Gebet,  and  Alles  war 
zur  Heiligung  und  zum  Gefet?  dier  Frejheit  t;ehört. 
Es  ift  ein  ftrrneer  aber  weifet  Brief,  ge/ehriebea- 
mm  Ucä»  md  iUckk  ■ 
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RBCSrSOBLA»RTfllITf 

*  .SOLZB&CH  .  b.  Seidel :  Entwurf  zur,  dfrt-ntüchfn. 
Gerichtsverfahren  in  peiaüchen  Hachen  t  vom 
.   AppellationsgericbtsprafideotWi  für  den  Ober» 
ma  III  kreis,    Max  Grafe0  VM  Lmmberg,  IgSI. 
Xii  und  100  i>.  gr.  ü. 

Diefcr  Entwurf  umfafst  das  ganre  Criminalrecht , 
fowobl  die  Strafgetetzgrbung,  als  iien  Gnmi- 
iitlprocefs.  Der  Vf.  fetzt  voraas,  daf»  die  hiufüh- 
rung  der  OeffeoÜiebkeit  ins  Uericbisverfabren  in 
Baiern  kehjem  Betfenkwi  »ni«»*«««!  I«y,  «III  aber 
die  Grundlage  zu  fter  Art  un.1  Weiis,  wie  die  Eio- 
ricbtaog  zu  machen  lej,  vorz^-Mchaen  Da.,  bey  it-m 
MMUjctaCP  Verfatiren,  wenn  daffelne  leiner  Be- 
ftimmaac  enlTprecbefi  (oU,  die  muglichft  eintacben, 
lfpr*M«hrtwh'd«  VolkM  •ilgmiMin  ♦erftiiKJlichen, 
Strafgefprze  /um  Grunde  gel^ -OTWitea  mllff«!!;" 
fo  bat  der  Vf.  gegtaiibt,  „reinem  Entwerfe  abtr 
.  dieöffentliche  V  e  r f a  h  r  u  n  g -      H  ^  i  u  h  c  i  n  e  n  e  j  i .  f  .i  n  Ii  r-  n 

tDtWarf  Ober  aUg^meinr  ?>i»*tf;efetze  und  einzt-lne 
|ia!MH»n*HJ»geiivoMiisfchicken  zu  mOffen."  Jene 
Innere  Verbindung  derSaebeo  brachte lodeffeakeiot 
Sufsere  Noth\vHndigkt»it  för  ilen  Vf.  mit  ficb.  Im 
0<^entheil  würde  er  viel  hefffr  gsthan  habpn  ,  den 
arften  Theil  feines  Eotwurt««  isan7.  weg<ula(fen, 
dorch  welchen  nur  fOr  den  und  H^uptthed  ein 

flbles  Vorurtheii  erwaekt  wird-  Oeno  fo  vorlrjeff- 
lich  auch  die  Graftiltitt«  UatMl»  «««b  wd^ian  der 
Vf.  11  di  r  KirdeUung  feinen  Entwurf  gearbeitet  zn 
haben  bekennt,  fo  beweifl  doch  die  Arbeit  felbft, 
dafs  er  «otweder  mit  einer  dem  Jog  nftande  unan. 

JeroeffencD  Fiaehtigkeit  oder  mit  zu  mangeibafteo 
Triften  foleMoat^mommen  h»ba,  fadem  nament- 
lieb  der  tbeoretifcbf  Thfil  überaus  unToliftändig, 
unrichtig  und  ordnunpslos  ift.    Wie  kommt  f.  B,, 
'da'del-vf.  Criminalverbrechf-n  und  r<i!izeyver^k;--hpn 
^■tfirfiÄ^ithir,  di«  Oottesläftcrunn  unter  die  Siaats- 
wfcr^haai  and  wi«  konnte  diefelbe  mit  dar.Slft- 
ning  des  öffentlichen  Gottesdienftes  zufammMW* 
worfen  werden?  Sehr  richtig  ift  es,  dafs  in  AoTd. 
hung  der  Strafart  das  Gefete  dem  richtf  rli<  hen  Er. 
merfen  keine  Wahl  ntterUrfea  dürfe,  fondem  nur  in 
Anfehu^gtl^l  Strafniaafeea,  wofür  in»  Oefetze  das 
li&ebfte  und  kleinfte  Maafs  ta  befliaimaa  ift.  Das 
fchttefrt  aber  rticht  aus,  daf«  da«  Owfat«  ateht  meh- 
rore  Strafen' alternativ  benennen  k  i  nt-     D?r  Vf. 
leibft  ibtttCeddMS,  in<iem  «r  ea  tut  üegel  inaciiea 


will,  (fada  die  Zucbthaasftrafe  in  kftrpariicfae  Zfloh. 
tiguag  ranvaadait  ward«,  wo  fotebes  zulflfsie  i(t« 
80  febr  wtr  da«  Vf.  daria  baypftiebten,  d»ü  die 

körperliche  Zitchtigunt;  zu  den  wirkfamften  und 
zwcckinal.siglten  CriminalUrafen  gehöre^  fo  ift  doch 
deren  Verallgemeinerung  ganz  unpaffenct,  mitbia 
die-  Varwaodlang  dar  Zacblbaiisttrafa  in  diaCelba 
gaa«  uasalifsig.  Faft  los  lleberliche  ßllt  aber  das 
an:;p;'p  ifne  Strnfvprh ältnil'; ,  da  4  fliebB  einem  Mo- 
nate Zu'-iithaa'.ltrjl'e  gleich  gelten  foilen.  Da£s 
der  Vf.  ilie  <>i?l  ftrjfeii  aus  dem  Criminal  -  Co'lex 
ganz  verbannt  wihm  will,  ift  febr  fcbön;  daruaa 
aber  noch  nicht  nottug,  die  anzuwendenden  Stra- 
fen  auf Todeaftrafan,  FrejheJtsftrafen  und  Schmer- 
zen sfirafen  ZD  befehrftnkefi.  Namentlich  6nd  <V\< 
Ehrenltrafen  und  die  damit  zu  kvrDindenden  Vi;r- 
lufte  bürgerlicher  Gerechtfame  empfebJenswerib. 
U ebertrieben  hart  ift  es,  dafs  jede  Gefängnifsflrafe 
die  Unfähigkeit  xa  bargtrliekan  Etoran  nach  6ch  zi«.- 
beoColl,  and  «in  HUrkfchritt  ffr  es,  wenn  dfer  'Vf. 

m:t  der  Todcsflrafe  dsc  V.-rrnijg*=n',roiifiM-ation.  vof 
behalllich  der  Alimentation  der  Angehörigen,  vpr-  , 
knOpfen  will.    Kleinlich  hingegen  6nd  die  votn  Vf. 
aifoaneaenVarfcbirftingsniitterdarSfrafao.  Sofoll  - 
s.  B.  die  Todasftrafa  rfareli  ein  tMlhntlndifes  Aoib 
ftellen  des  Hinzurichtenden  auf  dem  Ri  htplaize  hl 
einem  rothen  Hemde,   die  Zuchthausitrate  durch 
Anlegung  einer  eifernen  Kugel,  derenSchwere  nach 
Verfchiadenbeit  der  Verbrechen,  aber  ohne  ROcIu 
6cht  atff  dia  Körperftürke  des  Zochtlingea,  Inder  - 
Sentenz  genau  zu  beftimmen  ift,  verfchSrft  werden. 
Ueberhaupt  fehlt  es  an  aller  Gradation  In  der  Beftra- 
fung  der  t  Pffrlüedeneo  Verbrechen.    80  z.  B.  fol- 
len  blofse  Kealinjnrien  ohne  Vprlctzung  gegen  den 
Regenten  mit  der  Todes fir  ff  ,  un  1  wörtliche  Ver- 
unglimpfungen mit  4  bis  gjihriger  ZncbthausftKife 
belegt  ,■  hingegen  körperliche  Verletzungen  der  Pri« 
vjfpprfonen,    welche  keine  bleibrnde  Uesnr^Mriifa- 
ttonen  zurOcklaffeo ,  gar  nicht  als  Verbrechen  ao. 
fefahea,  fondern  der  polizeilichen  Ahndung  Ober- 
"wiafea  werden.  Der  Vf.  kennt  abarhaiipt  nur  La. 
bea«  Oefahdbeit  and  VermAgen  als  die  (Jfiter,  de- 
reo  Befchädigung  durch  das  Criminal  -  Gefetzhuch 
verhindert  werden  foll.    Wenigftens  find  diefe  nur 
in  der  jufgeftellten  Begriff<;beftimmung  vom  Ver- 
brechen benannt,  obgleich  in  der  iVusf^hning  Celhft 
auch  die  Frejheit  bedacht  worden -fft.   Aber  die 
Ehre,  ingleicben  die  Ansbildunc  r?er  natOrlic?irn  An- 
lagen,  fcheinea  keioe  Gegeoliaade  zu  iej«,  deren 
G        ,  Sehatz 
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Sftbiitz  der  Vf.  im  Staat*  Fflr  n6tbig  hilt.  Aebnltche 
AusMXungeo  kommea  aucb  in  aodrei  Hioficht  vor. 
S^ftiltawac  dMÜraodftiftuog,  keineswegs  aber  di« 
WcfltnMtll  orfsr  aodr»  gemeingefährliche  Unter. 
»•bmuogM  «  »aaeatlicb-  nicht  der  AfiCümaclL  dtt. 
Oiftes,,  int  Batraehiung  gezögei»  woMlttfw   Mit  bt^  • 
fondret  Voriiebe  ift  voa  dem  ritterlichen  Vf.  der 
lUitddiebÜahl  behandelt»  dem  9      gewidmet  find, 
da  die  Lehre  von  d«c  FÜtchung  in  3  ^§  abgethan 
jfU  Dat. Jü»l:i>«fidMg^ttPft  Stock  UocnwikfS»  ohp« 
•Üb  Oawril»  kll  Bit  I  bfs  ajihrigef  Znelitfatuftraf«. 
bUftrlft  iteüm^  Und  um  die  Wilddiebe  zu  emüttla» 
l9lJeiiidi*Obrigjk«ilciL«uf  deroLande»^  Toratbmlieb 
dU)  Omftlickw».  bio%e-.  HausfuchusgeB  vor. 
WHuuvu  Siod.  dwk  ditf*  ia  dt»  Vfi.  GMMid  f« 
«mflidleb  te  dtn  Geniebt  d«»  WlldbraCw  .liabhi*' 
beray  ?  oder  können  ßa  diefelbe  nicht  an  iprs  befrie- 
digen, weil  die  gehrengeck.  Junker  alles  VVild  Telbft 

Witt  ktia»  Wiffeofcbaflt  gideibeoi  kann wenn 
jll OhwribtltimiBiiiig  fahUrnafbift»  voa  dar  fie  aas* 
§ahl;;  tö  kan»  mab«  da»  Clriaihialr«|bt  das  Vfs^ 
plobt  zur  Vollkoaiinaabdt  gdaagan ,.  w«il  die  De. 

fiaitioB,  «OH:  Vevbreebeo  (,  die  *c  zum  Gran  Je  ge- 
]Mft  h»t^  gwa  £llfch>  iSti.  »Jjtda  Handlang,  oder 
■fficbt«|i4i%!i  QMMlIallbMf  I.  «aloM  «it  denböfea. 
Ifttffaiwuil— iWBwiiiii  BiMii  mh  —  wrftMburtrd^ 
PA  frmnidl  dMumb  ao.  A«ib,  mdtm  VanBd> 

Seo.  ini  Scbaden  zui  fetzen,.**  foll  ein' Verbrechen! 
tyok.  Warum' ift  das  Beywort :  pflichtwidrig,  nur 
pLdM  Unterlaffungen.,  »icbt  aueb  zu  den  Handlun> 
imkm^itMlM^tkakltMiOüuottUnm  Gbotraet«*, 
SwUttai VMbMoli«»,  «i»'«» Mdi.4Mfar MaM«** 
feyO' roOfste,,  fobald  fie  vorfätzlich  erfolgt?  O^hört- 
lltwxbaupt  das  Merkmal  des  Vorfatzes  in  die  De& 
lÜÜDn?.'  Nach,  dem  Vf.  (etilen  alle  f.ihr|är6g«n  B» 
IlliidigungeD.  u»d\  üaodlttogea  gar  nicht  zu«  deo 
Itwbrecben  sehMMP^  föndara  cu-  den  Versahen,, 
dabei^  aucb.  Kainer  petaUebaa  Beftrafung  unter. 
Jjegen..  Oiefa-  ift  aa  fiob^  ganz*  unrichtig,  da  die 
iÜnterlaTfung  der  fchuldi^en  Aufmerkfamkeit  g*nz 
npsvidarfpreoblicb  eine  pflichtwidrige  UnteriaiTuog 
v6t..  9mith»»>  Vorfatz  und  A bücbt  iH  aber  üherdiefs 
flMiigpofaer,  vop.deiitC2jrwiiB*lr4|«hlslabrnrawM:biaii^ 

BBiabt  genug  beao1it»tert7hrerrehlad,.vfo.wfa  zvrU- 
fB.Varfehcn  und  Fahrläfsigkeit.    Hey  der  I>()re- 
'  MOflaiTodfcblage  hat  der  Vf  werigftens  über  die  fo> 
fananot^Ciii^  doloMf^ermiitata  nicht  hinweg  kom- 
kteaen»,  iadami  er-dadiHrab-  Mord  uod  TodfeUag 
IMdli  dkl)  gawOhnllellaiii  BtarifErtiaMnMiHtng  nntcr- 
feheideh.  Die  Ahficht  der  Scliadens^ufügupg  ift  gar 
Itein.  allgemeines  Merkmal  des  V'rrbrecbens,  na. 
naentljci)  nicht  bey  allen  rein  formalen.    In  aJl»*n  die- 
IbOi  Baziehungeat  ift  alfo'  die  aufgeftellte  Definition' 
laricbtigt.    fiia:  andrer  Irrtbum,  der  den  Vf;  au^' 
mancborieyi  AJ>w«ge>fahrr».- Uifder„  daf*  bejr  der 
Anhäufung:  der  Verbreoheo-daa- gröfsere  allemal  das 
kleinere  verfchlSnge,  da  umgekehrt  es  Rege]  ift,  daCs 
iadem.  Varbt:epb9n'  feine:  &rafer  folgen  mufa».  nodl 


weder  die  Häufuna  der  Strafen  uemOglicb  ift,  oder 
wo  durch  die  GeletzesbeftinDmungen  unterfchieden 
und  getrennt  werden  würde,  was  feiner  Natur  nach 
eine  einzige  Seelentbatigkeit,  wenigfteas -eine  Fol« 
§ß  «iDac  ond  darf«lba(i  Wüi^nsrtpbtune  ift.  Hier. 
win  aiaelitfidi  diaMawaarinng  auf  die  fongefettte«!; 
und  wiederholten  Verbracban  leicht.  Nach  des  Vf. 
BefLimmuageo  komnt  tbBT  ein  Dieb ,  der  einen 
und  denfelbaa  MwCchen  mtibfurtmul  beftieblt,  viel 
fcUechter  vrtg,^  alt  waan  ar  eben  diafalban  Diab> 
ftible  bej' mebreraa  PerTönen  begangen  bitte.  Niebt 
miader  fehlerhaft  ift  es,  dafs  ()«rfelbe  verlchieJent. 
lieb  das  Strafmaafs  davon  abtiangig  macht,  ob  der 
Verbrecher  gel^indig  ift,  odernicut,  ond  zwar  rm 
elfteren  Falle  dieStrafa  verftärkend.  Wer  wird  daaa 
•baraofdlefeWeffafo  leicht  gcflebra?  Wie  kooiMt 
Oberhaupt  die  Wirkung  des  Geflindilifiai  lo  da« 
inalenellen  Tlicil  des  Sirafrerhtes? 

Bey  weitem  beffer  ift  der  zwfyt^  Theil  diefei 
Werkes,  welcher  einen  Abrifs  des  formellen  Ver> 
fabrens  aacb  des  Vfs.  Vorfcblägen  enthält,  uad 
daraaf  aoagebl:  Oeffentlicbkeit,  daf  bellst  An(cbapi| 
lichkeit  und  eigne  finoliche  Wahrnehmung  des  Po. 
blikums,  mit  der  Criminalproce  tur  zu  vereinif^en« 
Im  VVefentlichften  bat  England  dem  Vf.  zum  Mutter 
gedient,  jedoch  mit  wiell^|^  Ablader ungen,  uideaft 
d8r,Vf.  kci«  OafcbwarwwMacU«  iDodaro  biodif« 
GrlmiaBlfarfebtthafe ,  banahaad  aa«  fach«  reefal»» 
verftSndigen  Rirhiern  und  einenv  Vorflande,  ein- 
gefflhrt,  und  grgfn  deren  Ausfprucb  die  Berufung 
auf  eine  zweyteliiftanaztigelaffapwjffen  will.  In  die- 
fwp  Coli  iadocb  kaia«  aaa«  Procedur  .Statt  todca^ 
faodar»  rfia  PaOfang  dea  Erlcaamniffes  «rfter  Inftasf 
euf  den  Grund  der  in  ihr  erfolgten  v'erbandluiigea 
gefchehen.  Da  diefs  deren  fchriftlicbe  Abfalfung 
BOthwendig  marht,  wogegen  die  Oeffentlicbkeit  deif 
Verbaodiangaa  vor  den  Zufcbaoam  ein  mOndlirbef 
Verfebnan  «eraaarHal ;  fo  will  dejr  Vf.,  ^fs  diefs 
letztere  in  der  GerichlsfitKung  flatt  finde,  jedocb 
alle  Vorfränge  woii  ^wey  vereydeten  Gfrichtslcbrav 
bern  nicht  blufs  zu  Frotucoil  vermerkt,  fondern  auch' 
alle  Auslagen  des  Angeklagten-  und  jedes  Zeugen 
^m  Sc  bluffe  einer  jeden  Vernehmung  laut  und  ö& 
ientliob-  «laaB-  Hattptinllah*'  nach  vom  Vorftfuud«  dat 
Caricbis  «n  Protoeoll  dictirt  werden  foUen;  Sine 
••igantlirh»'  Unlerfiicbting  und  Verhör  gegen  ein  be* 
Itimmtes  Individuum  foU.oieinals  anders,  als  in  de^' 
ßffentliphcn  Gerichtsfitztuigao  vorcpaommen  waf^ 
den  dOnfMh  I)arSjfllmMlMrv«|ia»  jerf^  IJaW^ 
gerich»b«rMlea<fbn  «war  die*  Fbn«tionaiii4lto>Iafln^ 
£tionr;richters  in  Frankreich  liahen,  daher  die  SpOr 
ren  der  zu  feiner  Kenntnifs  kommenden  oder  gA'- 
braohten  Verbrechen  Verfolgen ,  zu  dem  Ende  fum* 
aurüsliiifid'unba«adig;t:2ai»en  abb«ren,  dea  TAMf 
Hefknidi  MlftaHlHiv  neb  dNfeaigen,  sezen  «nldw 
dringender  Verdacht  ohwaltet,  zur  Haft  bringen.. 
Aber  fle  dürfen  diele  nicht  inquiriren,  nicht  wtedev 
boientlicb:  vemebman,  fondern  nurgJeicb  nach  er- 
/«ilgtaa  Arratiraag  «aiaflMil^fnwMv ' 


I 


was  fi«  M  ibrar  Recktfertieung  aniufübrcn  haben  derfprneb«  hlünoll  diejpnicMi  zurStraft'tldiavIlSiC» 

ond  «uf  welche  Zeugeo  B«  ach  dteferbalb  berufen,  di«  von  einem  rerObten  v^erbrechcii-  wi(fea' und' 

Binnen      Stunden  Tollen  6e  fodann  die  gefänglich,  folebes  nicht  anzeigen;  dann  wOrde  allerdingfl^elne^ 

Emge/ogenen  mit  den  Acten  an  den  öffentlichen  goJdne  Zeit  für  die  Verbrecher  feyn ;  aber  die  flber>- 

*  Ankläger  des  Crimioalgerichlshofes  der  Provinz  ab<  triebeoe  Menfcblichkeit  gegen  (je  würde  zur  tJi\« 

liefern,  welcher  die  letztem  prüft ,  die  erfteren  bi|[  menfchlichkeit  gegen  alle  recbtlichev lUld' fataUl^ 


oh«!  fitwirfiMr  dM  l<ui«lat  iffnrdeai' 

»CHÖNr  KljNSTr.- 

Wien,  bey  WallisbrafMC:  Gftiß'  ÜtÜflHliu/rgf. 
-.    Voa  Johanna  Franmt  »an^  W^ff^uMlIf»  ^It/lj^ 
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So  viel  wir  wiffen,  ift  diefs  der  erftc  Roman,. 
Welcher  unter  dem  Nannen  der  bekannten  dratna- 
ti(«bwi  SchriftitcUerin  erlebdot;  Gnf:l4»lireiiburgi 
ift  «in  junger  Mmifter,  der  leb' tD'  eJotm'  Frtm- 
deo  Hofe,    wo  er  den  Frieden  unterhandelo  fon,. 
mit  einer  Glutb  und  Eingebung,   wie  man  fie  ei.- 
neai  Diplomaten  kaum  zutraut»-  in<  ein  Einfaches' 
Nelarkiad  verliebt,  die  liofft  einen'  aadera-  h*'- 
tenunt  wir.    Nach  heftigen  Kämpfen-  der  Leiden* 
ubaft  von  beidtB  Seiten  bringt  ein  unerwarteteC 
Zufall  die  Liebenden  ans  Ziel.    Die  Gefctunhte  ift' 
einfach,  fpielt  unter  wepigen  Perfonen  und  ift  of- 
fenbar nicht  obnibTltnnt^  and  XUrftelluiigsgjibe  ge-> 
fefaritben.-   Indefv  hnbes^  noe  ciir  IOutpip.erfoneiV 
doeb'kein  liedeutendes  Intereffe  erwecken  kön-'- 
nen;  vielleicht  weil  die  Cliarakterzeicbnung  deni|> 
doch  in  manchem  Hetraciit  mangelhaFi  und  dasCo-- 
ftum  nicht  aüiultreng  gehalten  ift.    Für  die  Spbär«' 
.  des  Hoflebcn^«  in  welche  uns  diefer  Rbnian' ver*- 

dM  Verbältnils  des  Tbaters  zur  That  au8gemacb|:  fpm^  gebt  jn  demfelben  mitunter  fiift W  netOr- 
mir^en  murs.  Zugleich  endlich  mufs  jedesmal  diq*  Bob'««,  auf  der  andern  Seite  wird  man- freilich' 
dem  BrtcbWIgten  zu  leiftende  Schadlosbaltung  in  durch  die  fteten  Unpärslichkfuen  und  das  nSaut'- 
^ism  Brkenniniffe  mit  feftgeftellt  werden.  Das  wäre    hörliehe  und  ifnypanae/i  daran  erinnert«. 

paa  Alles  r<-cht  febr  fchon,  wenn  die  Vert,recher  JaTs  man  nirht  in  der  (chlicliten  BOrgerwelt  ver- 
fo  wabrheithebend  waren,  dafs  man  fich  auf  ihr«:  «reilt.  Dl«  Darftellnog  der  Vecfn«  hat  Laban  und' 
Äusfagen  verlaffen  könnte,  oder  fo  unvorfiebtig»,  W8rme»  die   Spraeba  Hit  rein,,  hi»  anf'  wenige 


zum  Termin  der  öffentlichen.  Verbandlwig«n  in  di« 
Frohnfefle  fetzt,  und  zu  jenem  A Um  Vorbereitet, 
aber  felber  keine  Inquifilion  vorzunehmen  hat.  In 
der  Gericbtsfii/ung  trd^t  derfflbe  zuerft  feine  fie« 
fiBbuldigune  vor,  und  producirt  liie  Beweismittel]^ 
aisdäon  Jiut  fich  der  edfr  die  Angeklagte  vcrnab* 
men;  dia'Berehwerd«*  oder  Entbftungszeugen  wem 
den  vernommen  ;  und  der  Angeklagte  oder  fein  Ver« 
theidiger  frldiefsen  das  Verfahren  mit  der  Vertbei- 
digung.  Das  Gericht  begieht  fich  demnächfi  in  das 
DeUberationszimmert  und  fällt  dort  nach  abfolutec 
3timtti«nmehrbeft,  wobey  jedoch  wenn  die  Stirn. 
menderRäthe  flehen,  der  Vorfiand  allemal  auf  die 
gelindere  Seite  treten  mufs,  dasUrtbeil,  in  welchem 
Ober Freyfprechung  oder  Beftrafung,  und  im  letztern 
Falle  zugleich  über  das  Straimaafs,  entfchiedeo  wird. 
Eise  Abfooderung  der  That-  und  Rechtsfrage  foli 
«Ifo  nicht  gefchenen;  dahinganen  allemal  einzeln 
Äbar'fttn  drey  Fragen  votirt  werden :  i)  ob  der  Tbat* 
Mtand  feftftebe?  2)  ob  der  Angeklagte  Strafe  ver- 
•liärkt  bebe?  und  3)  welche  Strafe?  Denn  beyi^r 
ober  di«  Strafbarkeit  eines  Verbrechers  ab/Jifpire* 
«b«n  ifta  ranls  ailamal  da«  VerbVecheo  feibft  arft  tur 
ohjectivenGawifsheit  gebracht  fevn.  Es  rerftebt  fich 
von  fclbft,  daf.^  bey  der  erfter.  Krage  zugleich  die 
Nutur  und  Gattung  des  Verbrechens,  bey  derzweyten 
dieZurechnungsfahic^keit.und  bey  der  dritten  Frage 


di«*  BiBweis«itt«l  in«  ibrar  Uieberfobmng  im 
«er  zor  Iftnd  wSren;-  wenn' ntehr  gerade  die  ab* 

{efeimtelten  ihre  MifTethaten  am  verborgenften  voll- 
rächten und  am  bartnäckigften  leugneten;  wenn« 
^«  öffentliche  Sicherheit  dithey  heltehen  könnte«, 
älcf«  verfobmitzten  Frevl«rdvrobfcblapf«n  zu^foffenj; 
nnd  wenn  es  nltbf  viel«;  Mbb»,  A'^fmerkCsrnkeit,. 
Scharflinn  und  Zeit-  erlbdoTtB,  aümählig  die  Mitv- 
tel'  herbeyzuicbafff^n ,  dnreb>  welche  das  im  Ver* 
borgenen'  verübte  Bofe  an-  den'  Tag  gebracht  wird.. 
W«nn  nun'  vollendt  keine  Vierurtbeilung  auscefpro-- 
obeb'  werden  foli,.  aufser  auf* Oeftiodbilil' oder-: auf ' 
die- Anafagen*  fbleber  Z'engea;.  welche-  aus  eigner 
SinneswabmeHmuog- Ober  dii»  Verabung  di^r  That 
fblbft  Auskunft  geben  können;  wenn  kein  könftli^ 
'«her  Beweis  eine  Beffrafung  zur  Folge-  haben  foli; 


Flecken.     Zu  einer  Schlufsbemerkung  veranlafst 
uns  der  N<me  der  Heldin,  D^odore.    Diefs  Wort 
ift  Qbel  zufammengefetzt,    vorn  lateinilch.  hxntcu' 
gri«ehifeb>  .  Es  follte  (ganz  griaebifcb)  JJuodorv 
od«»  (  ginv  bitinifcb )  x?e>d<i»'  boUiraa*' 

Llirtl^j  SoRAir.  b.r.  Pleifcher:  Etbauwpßui»- 
'  iUm /Bh' JOnglittffB  und  Jungfrauen,  nach  ib.- 
rem' feyerlicnen  Eintritte  in  die- Mitte  reiferer' 
•Chriften.    Ein  Conßrmandingefchenk  und  Bey-- 
_  trag  znr  häuslichen  Andacht,-  von<Aferüx  Ftfr«- 

^ ^  ^anä-  Schinaltz ,  Paftorin  Neoftadt -Dr«td«lU> 

iSsiT  Vitt'     994  S.  8.  m.  i  Kupft:- 

«nrilich  kein  Zeuge  durch  Zwangsmittel  zur        Obgl«teb>'utifere  Zeit  nicht  gerade  ann>an«BIU- 
JKblegnng  feines  ZeuKnifrar  ganAtbigctf  und  das   ohern  ift,  die  Stoff  zur  hiuslfciien  Erbauung  dar. 
Ibi«faergeflilt:  abgelegte  oiditMmilMrwerden  darf.,  bieten  nnd  bey  der/elben' Ableitung  geheniolleo ;  fo 
^  allat) diofif  dfev  ¥«f.*-  fiiU;,  olig|«iob>  «r ior. Wl-  fiadt'doehdl^'AbllbdArMgfft v ii«kb»m*dtr'  heften. 

• '  dem 


DigiiizcQ  by  GoOgle 
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-)bnifCigenthnm1icl)keit  «ines  ItdMk  dmo  geiaaclit 
tu  ffitrdea  pflegen«  «a  «erfchiedeo,  d«  daft  wir 
Rauben  dOrCwii ,  dann  f^a  genug  m  haben.  Dat 

bifU  ErlMMungsbuch  für  Jedermann  ,  für  Frohe  und 
7.raui«gc«  iGehildete  und  Uticeiuldcie  bleibt  dem 
ErangdifoheD  freylich  immer  die  Bibel;  aber  neben 
.dcrXelben  'find  dem  jetzt  wieder  reger  gewordenen 
a«llgiafeB  fledOifDim  keines weges  auch  andere 
Schriften  zu  reHagen.  muleh»  der  Bibel  ieb  anxo- 
«iShern  ftrehen  durch  Einfacbheit  und  NatOrllehkeit, 
Wärme  -und  Wi>rde  im  Aeulsern,  fo  wie  durch 
iUielithiiin  «nd  T»efe^  ZtwacJunäisijkeit  uwl  Ao- 


'  fir.  f.  SchmaJn*  ib  trrffltfjbtr  Canzdiredner 

flicht  allein  feinen  zahlreichen  Zuhörern  aus  allen 
Tbeilen  der  fachfifchen  Königsftadt  tbeuer,  fondem 
eucti  ferner  nZeitgenoffen  durch  eine  mit  terdieotem 
B«>yfdl  aufgenommen«  Predigtfaminlung  rObtnüch 
bekannt ,  als  Seelforger  «nd  OcHUteber  eigent> 
liehen  Verftande  geliebt  und  verehrt,  hrin;;!  hier  zo- 
Dächft  teine«  eignen Confirmanden  ein  Gefchenk  fei- 
pcr  fortdauernden  Liebe  dar,  und  in  ihres  Dankes, 
Vie  44s Dankes  aller  derer«  die  feine<jabe  mit  dent- 
felben  kindJidieo  Sinn«  anffnefamen,  i^ewifs.  Er  ver. 
^r<>itet  fich  darin  Ober  die  wicbtigfien  Angelegen^ 
i^eheo  des  Lebens ;  er  faftt  die  aneiehendftrn  und 
bedeutendften  Momente delfelben  im  religiöfen  5>'nne 
yif-  er  fabn  ttit  ihm  Anvertrauten  recht  eigenttich 
tm  «der  Band  der  ReHgk»  durch  das  Leben.  Und  er 

«Hl  didTs  «it  VSna»  «ad  innigHait,  (o  wie  mit 
larbeH  und  Word«.  fN«  eiaMlDeH  AufTiTze  ftefien 
niit  einander  in  einer  gewiffen  fiicWichen  Verbin. 
dim^,  die  noch  lichtbarer  geworden  feyn  wOrde, 
wenn  etwa  der  achte  vor  den  dritten  geletzt,  und 
der  lOnfre  mit  dem  vierxefant««,  der  vierte  mit  dem 
fiebzebnten  «nd  feehtzefantenxarammen  ^eftelh  wor- 
den  wir«.  —  Mit  dem  RadthHck  in  die  goldenem 
Tage  der  Kindheit  beginnet  der  verfcändige  Lehrer  fei- 


Ige  d< 
I  Liet 


nej-iieben  ru  einer  nShern  Kenntnif«  ihrer  felbft  und 
Ibrer  bimmlifcbeA  Beftimmung  anzuleiten.  Dann 
fodi»  er  von  dem  heillgea  Tmge  ihres  CMfimg^lOki 
des  ein  unvertijgbaras  Bild  ia  ibre  Henm  m  Mich- 
nen.  Die  JugfndMtft  mit  ihrem  SegM  and  Ihren 
Hof/mungen  läfst  er  vor  ihnen  vorüherpehen ;  die 
tr/i/t»  Wahl  für  das  Leben  ,  der  Bund  der  freund 
fchqft  gaban  ibm  Gelegenheit  zu  andringenden  Er- 
mahnungen. Das  Gebiet  der  Freuden  der  Gefel- 
ligkeit^  der  Nmtttr,  dt  frwnmtm  Wbrkmt*  {afelblk 
der  7  rliö/al  eröffnet  er  vor  ihnen.    Aherauch  nicht 


und  des  heil.  Abendmahlet  zeigt  er  ihnen  die  tierrlf» 
eben  Quellen  geiltiger  Erbebung  und  Ei^aickuu^ 
nnd  endlich  su  dem  ÜrMerm  6e  fahrend,  lifs  ar 

fie  das  trdy'che  Leben  in  /einer  Nichttgkelt,  die 'ewt- 
ge  Heimath  in  dem  Lichte  des  Glaubens  und  aer 
Hoffnung  eirAicken.  Allenllialix  ii  zeigt  ßch  der 
Verf.  beleelt  'Ton  dem  echten  Geilte  des  Chriiteo* 
thumes,  'dem  Geilte  des  Lichtes,  das  nicht  bloCi 
ieucbtai  londemaocb  wirmet,  befeelt  von  dem  Glau« 
ben,  der  in  der  Lielie  thätig  ift,  von  dem  Erufte,^ 
der  das  Leben  als  eine  grolse  und  wichtige  Auff;abe 
betrachtet,  und  von  der  Heiterkeil,  die  der  C'hrift 
duri;h  feinen  kindlichen  Blick  2um  Himmel  gewinnt» 
Damit  will  er  «oeb  (eine  Zöglinge  erfüllen,  »nd  we 
derf  ficb  der  Hoflnang  detOellagens  freuen,  f n  fef. 
nen  Belehrungen  herrfcht  Einfachheit  um!  Deutlich- 
keit der  Begriffe,  in  feintn  Ernialinun^en  atulrin- 
gende  Herzln  likt  it ,  in  feinen  Warnunj>en  welimQ. 
tiger  Ernlt.  Er  verlieht  die  Sprache  der  Rahrung 
nnd  Erhebung;  er  zeigt  Geh  vertraut  mit  dem  jugeno« 
heben  Herzen.  Fern  ift  aller  unniHze  und  eit?l« 
Prunk  mit  Worten;  obwohl  «lie  herrlicheSielle  S.  33. 
,,  Wie  unfer  irdifchet  Dafryn  mit  Th'ünen  beginntt 
fo  werden  wir  durch  ein  heiliges  tt'eh  für  den  Him- 
mel geboten.,"  und  dietingere:  ^;.  iji.  auch  von 
einem  böbero  ächwoaga  dar  Rede  Bejfpiel  geben. 
Dat  ift  das  allgemeine  Ortheil  dies  Hec;  aber  er 
würde  der  Sache  und  dem  \'f.  felhft  Unr^ctil  zn' 
thun  glauben,  wenn  er  ihm  ein  i'aar  Bi^merkungeo' 
eorent hielte,  die  etwas  i'arfelndes  in  fich  trafen.' 
Zuweilen  fcbeint  niroiicb  der  Lebrtoa  etwas  au  lebe 
vorxoberrreben,  md'manche  Stellen  erfaaliren  dadaren- 
eine  gcwifff  Frofligkeit,  die  ihren  fluten  Eindruck' 
vermindert  und  gegen  das  fibrioe  warme  Kolorit  ab' 
flicht.  Wenn  z.B  die  Freundfchaft  S  lao.  alfo  be« 
zeicbnet  wird :  Wo  xwey  edle  Seelen  einen  fo  Ao. 
Am  Orad  eon  Zuneigung  und  Heehmchtune  zu  ein' ' 
ander  gefaist  haben,  dafs  fie  entfchloß'en  jind^  rfii- 
ander  gegen/eilig  an  allem  Tft^U  nehmen  xu  hf. 
Jen,  was  ihnen  wichtig  ift,  dahaben  fich  Freunde 
gefunden":  —  fo  ift  Olefs  zwar  im  Ganzen  genom. 
men  nicht  unrichtig,  aber  doch  wohl  etwas  zu  katt 


and  nicht  erbebend  gannc.  —  Die  ander«  Bemer* 
kung  betrifft  die  am  SeblnfTe  fades  Abfchniits  be- 
findlichen Lipderftellen ;  die  hie  and  da  vvolil  mit 
andern,  fowohl  mehr  bezeichnenden,  als  auch  mehr 
dichterifchen ,  bitten  verwechfelt  werden  können. 
Druck  «od  Papier  ans  dar  treffJichan  t^üwegfisktm 
Oüeio  maeht  diefetf  Ehra.  Dat  Tltelfcopfdr  naeb 
von  Stdber  in  Wien  geffochen  ,   und  JefuS 


vercelUn  darf  er  dexGefabren  der  Verfuchungen  um    nntar  den  Schweitero  in  Betfaaniea  rorlteJieod^  ilt 

*   4iad    der  PoctlL  hen    Traurigkeit  der    bTtT  fMrbaiIaL  " ; 

AB  ileC  feyf  des  Sonntags  '•• 


'      /    I  Hai. 
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ARZUBYGELAHRTHSIT. 

JUtirziG,  im  M  'g.  Mnd.ti  L;:er. ;  Raraft^'s ,  Dr. 
J,t  praktüchr  Beobat'ittungen  über  die  uorzäg' 
ItekJiBn  augfnkrankheitfn.  Ans  d-m  Italieni. 
fchen  aberUUt  von  Eduard  Wiih.  (Jtints%  M« 
Bacc,  bavorwortU  vun  L>r.  Heinrich  HMi. 
JSrßu-  11i«ü.  i«3a.  itaS.     M.  a  Jipft. 

OBgeortfaM  ieh  rftm  Arzte  di*  Krankheilwi 

darbietPn,  fo  har  auch  der  erfahrene  Wun.iant 
Baratta  in  Mailand  leine  Beubaclaungf.n  itber  wich- 
tige AugenkranUheitea  feineo  LanilsJeuten  fchon 
im  Jahr  igig  im  Origioal  mitgetheiit,  und  Hr.  G. 
bit  Ii«  nicht  für  anwerih  gelMlten,  fammtlioh  und 
in  derfeibpn  Reihenfolge  auf  vaterkSndiicUeo  Boden 
flberzut  ragen  ,  wo  gerade  diefer  Tbeil  demmfici* 
nifcben  Wiflenfrhatien  feit  längerer  Zelt  eifrig  be« 
arbotet  wird  und  fegen<<>reiche  r nicht e  tragt. 

Dm  »fte  Kapttei  buidelt  von  der  Thränenfifiel. 
Schon  bey  Durchlefnog  ätefes  AbiobaittM  zeigt 
fich ,  ilafs  das  Werk  nicht  fBr  aBgeheade  A«m*, 
fondern  für  ü  lclip  t  rftiirmt  ift,  die  bereit';  mit  ih 
reo  Anfiriiten  über  verlchiedene  AugenKrankhei 
taa  aof's  Reine  gekommen  find.  Der  Vf.  begioot 
mit  flinar  Aufzählung  nod  koneo,  oft  aDgenOgen- 
deo,  18  bisweilen  nleht  gan*  Hehtinn,  Angabe 
mehrerer Terfchiedener  Op  rsfion^metlioden,  beloo- 
der«  italienifcber  und  franzublcber  Aerzte,  indem 
ihm  il«>utfch«  weniger  bekannt  zu  feyn  fcheinen. 
Bierawf  folgt  eine  Abth<>)lung  unter  der  Ueher- 
rebrift:  ^^DUlH'rfehlffdfneri  Artender  Thränenfi/cfl 
und  ihre  HcUung.^'  Hier  boffie  Heo.  di»  Anfiebteo 
des  Vis.  über  .Jas  U  eleo  der  Krankheit  Ztt  finden, 
was  man  fehr  •u  Anfange  des  Kapitels  vermifst, 
•tter  «nrinblieh^  Hr.  ü.  begoagt  äoh  damit  drey 
änm  düvuavoHkommenen  und  drey  der  vollkomme- 
nen Thränenßftft  aoxMeibnien^  ohne  »i  fagao  wäi 
er  eigenilioh  uifter  THlfneiHiftel  wrfiebt.  ,,Ali« 
erfte  Art  der  unruVkommenen  ThrSnerfiftel"  fahrt 
•r  fort,'  «ift  du-  wu  (i«e  eiiigefchlolfrnen  Materien 
'iwTblAnenfacke«  noch  in  die  Nafe  gelangen  kön- 
nen, und  wb  derbaek  üocb  nicht  ausgedebnt  ift. 
Die  zw<^te^h  ^&M^  wo  ■«* ,  wann  man  mit  dem 
Diumen  eiwa«.  drOf-kt,  die  Feuchtigkeit  des  Sacke« 
•ictit  in  tite  Nafe  etitleei^n  kann,  Wodurch  der 
letater*  auffchwiUtJ  Di»-  dntce  ift  mit  aioer  aofser- 
^antUobea  Aead -hnung  des  Sackea,  die  einij^ 
än»  tfcBcb  dflar  die  Wafferfieht  das  TMbMBiidl«» 


nennen,  verhun  fen."  —  ,,  Bey  iler  pf/fp«  Art  der 
volikommfnfn  Tlträtienfiftei  ititJen  fich  im  N<»fen- 
gange  Hindernirfe,  die  (ich  zwar  noch  befeitigan 
uffenj  allaia  die  durch  aoeehinfte  i^'iiif^keit  eofr 
ftandeae  Ansdebnun^  dea  Sacka  hat  feine  äufseraa 
B'deckangen  fo  in  hnlzflnduog  und  F^terung  ver« 
fetzt,  dafs  er  auch  exulcerirt  wird,  mul  eine  xvahre 
Fiftel  am  inneren  Augenwtnhel  enthebt.  Bey  der 
ztvyten  Art  finden  (ich  im  Nafeokanaie  nicht  ZU  i>«> 
feiti^ende  Hinderniffe.  Bey  der  drbttn  ift  cagleiclk 
Knochenfrals  des  Tliränenoeines  zugegen.'*  —  Ree^ 
müchte  tragen  wie  man  denn  im  erften  Falle  dat 
Vorhandenieyn  einer  fogenannten  Fi  rr]  <  [ktiint, 
wenn  weder  der  Sack  ausgedehnt,  noch  der  Durch- 

Sang  feiner  Contenta  durch  den  Nafenkanat  verbio- 
«rt  ift?  >  Cewif«;  ift  diefe  Eintbailung  fahr  un- 
■znlän'glich  und  weniger  gut  als  die  mehrerer  Frflhe- 
rer  Schriftftel  er,  und  es  ift  Toroehm lieh  die  Un- 
hekaontfciiaft  mit  /Id.  Schmfdt's  klafGfcbem  Werke 
8bar-diefen  Gegenfund  zu  bedauren.  —  Was  die 
fDrcefelriagenan  Heiimctboden  anlangt,  fo  ift  Hr, 
B.  bey  der  «i^a«  Art  der  unvoUkommeoen  Ff(M 

beloniferg  den  zerlheileoden  un-.i  Tii'^rnmenziehen- 
dcp  Einfpritzungen  mitteilt  der  An^tjchen  Spritze 
durch  Hie  Thranenpunkte  zugethan.  Hr  empfieblt 
dazu  Mineralwaffer,  Waller  mit  Effig  öder  Limo.- 
nenfaft,  Auflafnnge»  von  Zinkvitriol,  Aiaaaoda« 
Granfpao,  welche  m,Tn  mit  gewühtUichem  oder 
Kampferfpiritiis  verft  irkt.  Reicht  man  damit  nicht 
aus,  fü  foll  man  fich  der  Alpjan'/chen  Sonde  bedie- 
nen, oder  lieber  „wenn  man  Gefchicklichkeit  ge- 
nug hat-*  nach  La  Fore/t't  Methode  durch  die  Natt 
Einfpritzangen  in  den  Nafenkaoal  maeheo.  Denen 
die  nicht  Uebang  genug  an  Leichnamen  beben  kOn- 
nen,  empfiehlt  er  aurli  lify  <V;f^>:m  |;''rin^en  Uehe! 
die  Eröffnung  des  Thranenlackes  rrmtelii  de« 
Schnittes  von  aufseo  vormnehmen.  Ree.  glaubt 
rdafs  Niemand  Oebung  mnug  haben  könne,  die  Ed* 
digung  de»  Nafeokaiwlt  mit  gehöriger  Lefebtlgkeifc 
2u  finden,  erftens  fchon  defshalb,  weil  er  fich  hey 
verfchiedeneo  Subjecten  an  fehr  v^rfchiedenen  Stel- 
len endigt,  und  zweviens  eine  fehr  vcrfchiedeae 
Oeffonng  zeigt,  was  vornebmliph  dann  der  Fall  ift, 
wdnn.' »r  Heb  tnit  awey  Schenkeln  endijst,  ein  Vor- 
kommen, worauf  oach'Hee.  Wiffen  ztterfr  dcrOeh.  R. 
f».  Sümmertng  aufmerkfam  machte,  mehrerer  'an- 
ulereii  Sc-ii.vi-i-i^keiten  nicht  zn  gedenken ,  'in"-  nuch 
obendrein  am  lebenden  Kötzer  gröfser  als  am  Leieb> 
'    Iaillhiigw.«icd4i»b«««€ilinnbey  ai. 
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nem  fo^Iilehten  Knnkliciltgnufe)  wohl  feiten  nü. 
thig  und  eher  Kraokbeit  erregend  als  tilgend  feja;- 
irielmehr  reichen  zweckmäfsige  innere  Mittel  und 
fortgefetztes  Baden  des  Aupes  mit  frifchem  einfa- 
eliev  oder  fahr  leicht  adftriagireodem  Waffer  ia 
den  mtiftaa  Fällen  aus.  —   In  der  zwfyien  Art  der 
unvollkommenen  Fiftel  empfiehlt  der  Vf.  Mcrftdi» 
Mejanyche  Sonde  2u  verfuchen ,  jed.ieh  im  Vortu» 
den  Patienten  auf  die  Langwierigkeit  und  Schwie- 
rigkeit  der  Operation  aufmerkfam  zu  machen.  Ge- 
lingt diefs  nicht»  fo  foli  man  zu  Eröffnung  des  Sa- 
•fccc  fchr«iteo  uiid  nacb  Ptüft  Methode  verfabreo. 
Sdlte  ieti  derPatieot  nidit »  einem  lofslirn  Schnit- 
te bequemen  Wüllen,  fo  empfielilt  Hr.  B.  Pouteau't 
Operation^  die  jedoch  uft  heftige  Augenent/alodun- 
flB  erregt«  und,  möchte  Ree.  hinzufetzen,  auch 
MtiftM*  deshalb  nichts  hilft,  wail  die  ihräoeo 
doch '  nicht  durch  diefen  nogewöhniicbeo  Weg, 
ÜMidero  Qber  die  Augenliedränder  ihren  Lauf  neb» 
■Mn.    Die  Metbode  Pput's  hat  Hr.  B.  folgender- 
■MtCieo  abgeändert.     N^clidem  Kopf  und  Augen- 
lieder anf  gewohnliche  Art  &xirt  find,  eröffnet  der 
Operateur  den  Thränenfack  durch  einen  balbmond- 
funnigen  mit  dam  Rande  der  AugenhAhie  piraUd» 
lautetiden  6  —  7  Lin.  langen  Scbuitt.    Er  fchont 
dabey  die  Verbindung  der  Augenlieder  um  Urnftül» 
puDg  zu  vermeiden,    desgleichen  die  Sehne  des 
&hliefsmuskels,  wenn  der  Sack  nicht  fehr  ausge- 
dnbot  ift;  findet  fieb  aber  viel  Eiter  in  feiner  Höhl«, 
fo  trenat  er  dh  Sehne  po»  «Amt  quer  durchs  ohne 
die  genannte  Umltülpung  zu  fürchten,    Wird  diefs 
jiicbt  gethao,  fo  folgt  nach  des  Vfs.  Angabe  die  Hei- 
Jung  der  Fiftel  fchwer.    Er  führt  hierauf  die  Sonde 
itnü  beConderer  ;2acthtit*'  in  den  Nafenkapal, 
&it  OD»  »her  nicht,  ob'  «r  bey  Durobfabrung  der- 
felben  viel  Wi<lerftand  gefunden  habe,  welche  Kraft 
2u  deffen  Ueherwindung  anzuwenden  fey,  n.  dergl. 
Nachdem  (tiefs  gefchehen  ift,   wird  ein  1  \  Daumeu- 
■tureitet  langes ,  mit  Oel  beftrichenes  Stügkchen  ga- 
.«AhaliehsiH>ereiteler  VioUaiMircconde,  welches  er 
an  dem  einen  Ende  mft  ttnm  ti/UHet  ahftiimpft» 
an  dem  andern  aber  aber  der  Lichtflaramei  etwa* 
abbrennt,   wodurch  es  rauh  wird  und  ein  Knöpf- 
chen  gleich  einem  Nagel  bildet,  fo  dafs  nebft  einem 
daran  angebrachten  Faden  das  zu  tiefe  KinGnken 
«arhindert  wird,  in  d«a  NaCankanal  eingebracht. 
Dan  Sack  feilt  Hr.  &  mit  Gharpie  ans,  die  «r  kH- 
wailao  mit  etwas  Wachsfalbe  beftreicht,  und  ver- 
%|pdst   das  Ganxe  mit  einem  balbmondfijrmigen 
Stflekchen  Taffet.   Am  zweylen  oder  dritten  Tage 
«rindarboit  er  diefs  .Verfahren,  indem  er  mit  der 
Dieha  dar  Saiten  flafgt,  und  legt  anftatt  der  Cbar« 
pie  fo  lange Zf>ltclien  aus  arabifchem  Gummifcfalaim 
und  rothem  l'racipiiat  in  den  Sack,  bis  Geh  diefer 
reinigt  und  zu  vernarben  arif.m^it.    Hernanh  verbin- 
det er  mit  frockenar  oder  in  Kaik  -  oder  Bleywaffer 
aetaugter  Ctiarpie«  und  untcrläfst  nicht  alle  s^g 
Tage  Einfprtttnngen  durch  die  Thrinanpvnht«  xb 
nukebeuh .  -llt  diafs  gefdiehen ,  (b  fahrt  nr  ainan  Cy- 
Jnda«(St&rt)-«to  Jttsy^  Silber  oder  QokL ein,  dar 


ganz  dem  Scarptffeltem  i^nUab,  nvr  «mittribar 
nnter  dem  (ehr  kurzen  Ralfe  etwas  Flafchenf<.rmi  g 
verdickt  ift,  um  das  Ausfallen  beym  Bdcken  und 
der^'l,  ^u  vermeiden.    Oder  er  bedient  lieh  anftatt 
dellen  eines  Tubulus  ^Tab.  II.  Fig.  14.)  einigerma- 
isan  von  Geftalt  des  DOpuytren'fchea t  nur  ebenfalls 
mit  dar  flafchenfürmifsn  AnfohiveUnng  und  viar 
Satten -Oeffnun gen  varfeben,  von  denen  9  in  den 
Thränenfack  und  3  in  die  Nafe  zu  liegen  kommen; 
die  obere  Oeffoung  am  knopffürmigen  Ende  bleibt 
auiserhalb  das  Sacke«.   Sobald  kein  Eiter  mehr  an« 
der  Oeffnnng  int  Amnnwinkal  auifliafst,  glaubt  «r 
das  Stilet  oier  den  Tubulus  antfeman  zu  können , 
nnd  legt  an*inglirh  jeden  Abend,  fpiterhin  jed*«n 
zweyicu  uder  dritten  eine  dOnne  Darmfaite  in  den 
Nafrngang  ein,  oder  läfst  zwey  Monate  lang  einaa 
dünnen,  den  oben  angefahrten  Inftrumeoten  analog 

Eeforrotan,  nnd  bcy  weitem  donneren  -Metall -Cy- 
nder  tragen,  mit  der  Vorficbtlhn  öfters  herauszu- 
nehmen und  zu  reinigen.  —  Dief#  Methode  ift 
nicht  neu,  und  das  Neue  daran  gcwifs  nicht  (ehr 
nac  bahmungswardig.  Es  ailt  diefs  vornehmlich  von 
dem  Tubulus,  der  laiBar  Vröfse  wagen  nachtheilig 
wirken  mufs,  indem  ar  9  »^g  Unien  in  die  Nafe  liin> 
alnragt,  mithin  gewifs  Inden  wenigfteo  Fällen  ertra> 

S in  werden  kann.  Die  an  ihm  angebrachtenSeilen. 
effn  ungen  find  nach  Reo.  Anficht  ebenfalls  Ober-  ' 
fiüfSg,  weil  fie  bewirken,  dafs  der  Tubulus  länger, 
nitbia  nachthailUar  vrird,  and  vrail  dia  Faacfatig- 
keitan  fcbwarlicB  ihren  Weg  durch  fia  nelunea, 
fondern  wie  bey»"  Stilet  an  den  Seiten  das  Tabalos 
hmgehen  werden.  Hierzu  kommt  noch,  dab  dCT 
V  f.  [elbft  oft  nach  Jahre  langem  Tragen  diefes  Ia* 
ftruments,  ficb  kurz  darauf  den  Kanal  wieder  frWti- 
fsen  fah.  Er  brachte  in  dergleichen  hartniekigaB 
Fällen  Kerzen  mit  Höllenftein  oder  Präcipitat  be- 
ftricben  ein,  und  liefs  fpäterbin  wieder  die  Stilets 
oder  Röhren  tragen.  Gelingt  auch  diefes  nicht, 
fo  wQrde  nach  ihm  nichts  übrig  bleiben  als  dia 
Durchbohrung  des  Thrinenbeins  vorzunebmiRa  * 
.vaocn- Hr.  &  daa  Aalzen.  far  dar  einzig  paffende 
Mittel  bllt.  Er  vollbringt  es  nach  To/pi*!  Methode 
mit  Hülfe  des  Höllenfteins ,  und  führt  nach  gefche- 
bener  Durchbohrung  ein  Röbrchen  oder  Stilet  in 
dieOeffsDOf»  urelcbea  er  nach  „einiger"  Zeit  weg- 
nimmt,  «orauf  fich  die  äufsara  Wmide;fchlle(et, 
•und,  naah  Rae.  Mainunfi,  wolil  auch  meKtana 
wieder  die  innere.  —  Die  dritte  Art  der  unvoll- 
kommnen  Fiftel  foll  man  wie  die  zweyfe  behandeio, 
nur  wenn  man  fich  der  Mfjanichen  Metbode  be- 
.dicnt  bat ,  einen  zwcdunaisig  drOckendan  Vaitead 
■»tff  den  HwiBuiifack  anbringen.  —  Dairdba:  gilt ' 
von  der  Bebmdlung  der  erftenArt  der  voUkommnea 
Fifrel,  nur  foil  man,  wenn  es  nOthig  ift,  die  äufsere 
Offfnung  erweitern  und  auch  die  Stehne  des  Orbi- 
cularis  durchfchneiden.  Bey  der  zweyien  und  drii* 
9en  Art  feil  man  nach  der  (chon  angegebenen  Ma. 
tfaoda  dasThrineobein  dttrcUbohren,  eine  Zeit  lang 
tsin  Rdhrehea  oder  Stilat  Irsgan  laffen.  und  hieraot 
«dargiAbataB  Sieharhatt  haibec  afaillohrvhcn  von 

*  "    i  r  ..  .  .  iUel. 
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klatnorer  Längt  einfahreo,  welches  dieSctdiefsaDg 
des  neaaa  Loebs  varliiiiderlb  ,  lieber  dem  Röhrchea 
Ilfst  iBta  die  Satif ran  Berfeekongeo  xuhetien ;  es 

geht  mit  der  Zeit  durch  die  Nafe  oder  den  Mund 
heraus."  Es  folgen  hierauf  fieben  recht  gut  eriäbl» 
tezuna  Tbeil  intereffante  Krankengefchichten. 

Diefs  ift  das  Wiobtigfte  was  der  Vf.  aber  di« 
BeUadlang  diefer  fo  «icbtigeo  Kraokbeit  Hciebt. 
Zu  bedauern  ift  es,  dafs  ihm  eine  grofse  Menge 
wichtiger  Schriften  und  Hrilmethüden  unbekannt 
xu  feyo  (cheinen,  namentlich  auch  die  Foubert. 
Ihipuytrmf/chtf  nach  der  er  gewiis  frinea  Tubulus 
•bgefildert  babea  würde.  Sein  Verfahren  febefait 
im  Allgemeinen  deshalb  wenfg  Nachahmung  7u  Ter- 
dienen ,  weil  es  in  Fallen  zur  Operation  ratbel,  wo 
(\\v'.c  r,irli!  .Telioni;  s i; gt' ■  c: iii .  wichtige  Örtliche 
Mitte],  als  Uiutentziehung ,  nuthigen  Kalls  Umfchlä- 
geu.  f.  w.,  gSnsUcb  vernachläfGgt,  und  endlich  ei. 
ne  bis  weilen  aoerlifsUebe  «iifeaieiae  Bebendlung 
ZQ  fehr  hintenanfetzt. 

Im  zweycfn  Kapitel  handelt  der  Vf.  von  der 
Trtchlaßst  und  verltebt  darunter  nach  Art  der 
englifcnen  Schriftfteller  nicht  nur  die  einfache  EiU' 
wirukebrufflg  der  Wimpern  ^  fondern  eacb.des  £if 


tißh  der  feho«  Im  J.  ISJÖ  fdmil  Augentroft  Jq 
Dresden  herausgab,  aucn  in  der  üebprfei/.un^  als 
i9ar<[^A/o  erfeheint).  —  \yedeTCrampcon  s  hffny 
on  the  entropeon.  London  igos.)<  ni>cl)  H-'Hing  s 
(Hufelands  Journ.  B  1.  40.  St.  4.  S.  98.)  tretiiiclier 
Methode,  durch  Aetzmittel  die  verlängerte  Hant 
zur  VerkOrzoog  «u  bringen»  wes  in  Italien  fo  viel 
Nsohahmnng  in  Ouadri  (^nnotattont  pratiche  fülle 
malattle  degli  o:<:hl  Na,,,]!  1  k  8':  fdr.!,  fchejnt  der 
Vf.  bey  Herausgabe  fernes  VVerkes  gekannt  zu  ha- 
ben. 

Das  drUt«  KfpUel  vom  d»  BrkhMftMg  d^ 
cktrn  äugtHtM^  enthält  für  ans  Deutfehe  oichtk 

Bemerkenswertbes. 

Weit  intereffanter  und  belehrender  fand  Ree. 
das  vierte  Kapitel^  welches  von  dem  Nutten  des 
fihwarzea  Büfenkrautes  1  der  Wolf skirfche ,  des 
Stechapfels  und  anderer  fogenaifnter  Narcotica  key 
Augenkrauhkeiten  im  Allgemeinen  handelt,  und  das 
fBn/tf  von  dtr  AugenenttQndung.  Zuerft  giebt  der 
Vf.  10  Fälle  MUf  bey  welchen  ficb  die  Sufserlicbe 
Anwendaog  der  Belladonna  und  des  HyoscyamoS 
ins  Auge  nützlich  beweift,  unter  denen  vorzaglteh 
die  fieobaehtnag  eigenthamlieb  fcbeint»  dafs'  nsii 


Kapitel  hrtinnrtelt 
fehr  unvoliitandig 


fropium,'  Es  fft  etwas  grUndlieher  al»  das  ▼<Mrif(*'  fifl*  derfdbew  jv  zwelM^ften  AogenentzOndungeH 

Hic  A  Ätiologie  jedoch  ebenfalls 
—  Das  Auszieiien  der  Wim- 
pern nach  Rowley  halt  er  mit  Hecht  nur  für  uallia- 
tivt  obgleich  bisweilen  öfters  ausgezogene  Haare 
aiehl  fön  neuem  bervorwachfeok  («Einige  praktirdi 
(italienifche)  Aerzte"  fahrt  er  an  „pflegen  die  Wim- 
pern mit  der  Scheere  wegxufehnelden."  Ree.  las 
diefc  Nachricht  mit  um  fo  gr  i  erm  \Vi  Jer  u  illt  n , 
als  aufser  dem  Schaden  den  dieies  Künftlerifche 
Verfahren  dem  Patienten  bringen  mufs,  es  noch  zu' 
einen  ernfthaften  Gewerbsfireit  zwifcben  Prifearen 
«ad  Barbieren  Aolafs  geben  könnte ,  welehe  letzte» 
ren,  wie  Hr  Hr.  Müller  in  feiner  Irr  ten  Schrift 
Ober  die  aofteckende  Augenliederkrankheit  ^Leipzig 
IgS}.)  erwähnt,  auch  das  Abrafireo  der  Wimpern 
aenedieb  in  Anwendnng  gebrecht  beben.  —  Als 
die  beft«  Metbode  irargrOtt?lidienrH*eÜanf(  empfiehlt 
Hr.  Ä.  die  Ausfchneidung  eines  Stflckes  flaut,  nm! 
hat  2ur  Kaffung  der  dabey  zu  bildenden  Ujutfaite 
ein  loftrument  erfunden  und  abbilden  l.iilfn  ,  wel- 
ebes  Praktiker  nach^  Hrn.  Dr.  Rabbis  Angabo  fehr 
xweckmSfsig  finden  werden;  es  ift  diefs  «neb  det 
Ree.  MeinunfT,  nur  ift  es  für  uns  Deutfehe  nichts 
Neues .  da  es  ßcb  von  Himly't  Inftrumente  zu  dem- 
f  l  en  Zwecke  blofs  aa  U  rch  nnterrcheidpt  ,  dafs 
fe^ne  Blätter  nicht  gefcnlfert  find,  was  eher  zum 
Nacbtbell  als  Nuuen  gereicht;  Qbrigens  leifiet  es 
«tnigllenf  nicbc  mehr  als  die  allgeinein  abüchen- 
Phieetten  Benerr,  Gr/ffe's^  Hetling^s^Hlmtys,  tam^ 
genbeck'St  die  erwähnt  zu  haben  7um^  Beweis  die. 
Aen  mag^  dafs  diemeiften  gebildeten  neueren  Wund. 
Itzte  fich  nicht  blofs  der  anatomifchen  Pincetie  zur 
Aefbebung  der  Uantlalt»  bedienen.  —  (  Des  Li. 
chelhS'  kpnnl«  leb  Rea  nieht  erwehren  als  hey  Er- 
ivlhniig  dar  AngeopreOiaD  «nlec  LandamaiBa  Sv 


glefrlifam  als  Msafsftab  der  gröfs^ren  oder  mincie- 
ren  iiehigkeit  derfelben  bedienen  künne,  indem  fie 
im  erften  Pralle  nicht  erweiternd  auf  die  Pupille  ein-- 
wirken  follen»  wovon  fich  jedoch  Ree.  nicht  Uber- 
zsngt  bei.  —  Bs  folgen  bieräuf  mehrere  mit  den 
Extracten  des  Conium  maculatum,   Aconitum  /Va- 
pellut,  Digit.  purpurea,  Rhus  radicans ,  Crocus  fa- 
ci.i-u',  ,   /IniiCfi  r\nntana  und  Papav.  fomnififruf"-  in- 
geitellte  Verfuche,  die  aber  keine  gleiche  Wirkung 
auf  die  Pupille' saiglen ,  was  man  wohl  von  vieles 
derfelben  eis  gua  veiCobiedeaÜoffigen  Mitteln  im 
VotMQS  bStt«  erwarten  kömen.  —  Dlie  innerliche 
towobl  als  äufserHche  Benutzunr  der  Belladonna 
and  des  Hyoscyamus  halt  der  yf.  für  direct  fchwä- 
chend,   weshalb  fie  ihm  auch  in  allen  „wirklich 
ftbenifcb,en  Aaaenentzandaagei»"  die  heften  Dlnt' 
fte  leiftelen,  Sonerfiob  in  einer  Aoflöfang  von  loGir. 
de;  f'-rtract'-  i.T  einer  Drachme V.'aff^r ,  tD;;iich  meh- 
rere Male        Aui-e  getropft  und  iniieilich  ebenfalls 
das  Extract  b     za  einer  iJracbme  in  24  SiunHi n  '  . 
Von  diefem  Gebrauche  fabe  Hr.  B.  niemals  Nach* 
theil,  was  Ree.  wundert,  da  er  öfters  durch  den- 
UiliebM  Oebraueb  derfelben ,  ARibJvopie  entfte» 
he»  oder  fich  mehre»  fab ,  und  daher  den  GebraDeh> 
derfelben  ,  befonders  in  fo  ftarUen  Solutionen'  gerö 
meidet,  vornehmlich  wo  eine  obwohl  auch  nur  ge^ 
ringe  Anlage  r.t  paralytifcher  Amaurofe,  oder  gar' 
böbere  Grade  derfelben  und  angebende»  Gtancom 
fnmgen  ünif^   l^f  ditü  nicblf  der  Fall'y  fo  fefaeinlt 
BeTladonn»  allerdings  nicht  nacbtheilig  atifs  f^n^e 
7.U  wirken,  und  Ree:  kannte  unter  andern  einen 
Mann,  der  fich,  um  der  Operation  zu  entgehen« 
3  Jahre  lang  jeden  Morgen  eine  ftarke  Solniion  der 
Belladonna  ins  Auge  brecbti»*  obn*  dadurch  web|^ 
Mbeebafe»  Sobadaa  zw  leideoh-  ^  Aoeb  vom  in- 
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nerpn  Gehrai.;c'-('  F^nJ  Ree  M-finii^ftcns  nirlii  iTi»o 
foo  Hrn.  ß.  gerühmten  ausgezeichneten  ^nuen, 
and  Iah  Viclaehr  unter  Dänuytren't  Behandlung, 
mehrwr«  an  looerer  Op^ibaJmie  Leidend«  bej  dem 
Gebrauche  derrdben  erblinde«.  — >  Hr.  B.  tadeb 
dieAerzte,  die  Synizefen  nnit  Bellarlonna  heilen  woll- 
ten, fo  lange  nocit  heftige  Entzündung  zugegen  war, 
aus  dem  oben  von  ihm  angegebenen  («runde,  und 
fahrt  aneb  Hinüy  aater  dwieo  die  fidi  geirrt  bätteo» 
an ,  was  Ree.  fedöett  febr  becweifelt*  oiebt  nnr  «re- 
gen der  vielfältig  e  Frfshrnng  dicfes  ausgezeicline- 
teo  Lehrers,  (oi.Jeiü  xveii  Kec.  auch  wirltlich  Syn- 
izefen von  Ausfchwitzung  coagulabler  Lymphe 
«PtfUnden,  m<t  diefem  Mittel  heilte,  was  wohl 
aiteh  In  HimWt  Fall  Statt  gefunden  haben  mag.  — 
"Bfy  afthsnifchen  Entzündungen  und  den  von  Hm« 
jB  füijenannten  aecA/o/J'Vnrf^w,  krampfhofteat  ntf 


i»g/<?n,  leifteten  ihm 


und  China  den  beften 


Nutzen.  Er  beobachtete  he  vornehmlich  nach  mifs- 
lungenen  Staaroperationeo ,  und  charakterifirt  fie 
durcb  (ehr  bedeotende  knmpfbafte  Schmenen  die 
fich  nach  deo  Augenbrauoen,  derHiHie  de«  Kopfes, 
der  Wange,  Nafe,  dem  Zahnfleifche  und  den  Zjh 
nen  hinziehen,  anhaltend  und  typifch  lieh  verfchiim- 
mernd  find,  fo  dafs  fie  Nachts  oft  Delirien  herbey. 
fahren.  Mao  findet  fie  mit  oder  ohne  Fieber.  Ree. 
hat  die  in  diefen  Pinen  aogeftellteo  Beobachtungen 
aait  Vergnögen  getefen,  mufs  aber  auf  das  Werk 
felbft  verweilen.  -  Ehen  fo  empfiehlt  der  Vf.  das 
Oel  der  Saamen  di"-.  liiliej-.kr.iLiti's  hc\  1. lirrmiirliiTi 
Augeneotcandnngen  in  die  Augenbraunen  zu  reiben, 
und  auch  «ioige  Tropfen  te  die  Angeo  felbft  fidlen 

Im  fünften  KapU«l  find  die  zabtrelehen  Kran* 

kengefchichten  nicht  unintereffant ,  Ober  ilie  Aug^n- 
enttündunr  aber  felbft  handelt  der  Vf.  weniger  ge- 
ordnet und  voUftändig  als  zu  wanfcbeo  gewelen  wä 
n»  nad  mifcht  dagegen  eine  Menge  nicht  ia  die 
Ai|gaahei)kunde  genOrige  Dinge  ein,  wiederliolt 
Geh  oft  und  giebt  aufser  dem  fehr  ausgedehnten  Ge 
brauch  d«r  narcoti[clien  Mittel  mcUis  Neoes.  Die 
Eintheilungen  der  AugenentzQnrlungen  in  viele  ver- 
fchieiiene  Arteos  h&lt  er  in  praktiTcher  Minficbt  für 
wnnig  nutzend  und  mag  dabey  von  mancher  Seit« 
Heclit  haSenj  theilt  fie  aber  doch  kurz  darauf  in 
'traumatifche ,  conftltuthnelle,  fcrophul6f&,  herpt' 
fl/' hf  ,  Vfnfrifchp  und  coneagiqfe ,  tejne  AnorilniTig 
deren  Coniequenz  und  Unzulänglichkeit  leicht  in  die 
Augen  fällt.    Eines  Uoterfchiedea  zwifchea  Angen> 
lieder»  nnd  Aagaj^elentaOndang  gedenkt  er  gar 
Atcht.   Bey  allen  in  ihm ,  nebft  In  manchen  Fiuw 
in  Anweniliing  peiirachlen  Blutentziehuni^en ,  Bella- 
duniia  da^  wjchtiefte  Miitel;  fo  heilt  er  fcrt)phulofe 
lind  blennorrhoifcne  Entzandun(;en  ,  da  das  Jlroph. 
und  blrnnarrh  Oift  (!)  nur  reizend  wirken  mit  der 
fclmärBendenTtAHcirTche.   Bey  ..Qkeme/Ir"  (nach 
Ihm  v.leiciibedeutenH  mit  heftiger  Aiigenentzündung 
Oberhaupt^  empfiehlt  er  die  Arteriotomie  nach  FareH 
Aft  der SchläfepuNader,  oderauch 
das  Oeffnen  der  Dretfeiaderj  beide  Verfahr ungsar- 


ten  find  jedoch  nach  den  Beobachtungen  der  TorzOg» 
lichiten  deutfchen  and  englifcben  Augenärzte  dem 
gewöhnlichen  Aderlafs  am  Arme  nicht  vurzuzietms« 
Soli  aber  dannoeh  die  OeCfnnog  einer  Polaader  ror- 
genoninien  werden«  fo  wird  nen  nach  Ree.  Anficlit 
wohlthun,  nach  Blufslegung  derfelbeii  ein  StOck- 
chen  ihrer  Wand  mit  der  Hi^hlfcbere  auszulcbnei» 
den,  weil  Ge  aufserdem  oft  nicht  iUntea  würd»  fin 
aber  naoh  gefohehener  Blutentleemog  angegahaonc. 
maafcen  ganz  durebzofehneiden.  StATifieetionen  ta- 
delt der  Vf.  mit  Rerdt.  Innprlirh  mri-.r  sr  vor  al- 
lem Bdladonna,  UiHenkf^ut  uiiur  Sitichapiul,  vom 
Kraut  alie  2—3  vSttinden  2  Gr.  vom  Exiract  i  Gr, 
dabey  kühlende Emulfionen.  Brechweinltein  inOer. 
ftendectMTt,  draftiüche  Abführmittel.  Aeofseriich 
bolution  der  narcotifchen  Extracte  und  geiind  ad- 
ftringirende  Augenwaffer;  alfo  mit  Ansnahme  der 
innerlichen  Anwen  lung  der  betäubenden  Arzneyen, 
dasgewuhnlichf,  in  Kn^iand  befolgte, allerd^gs  lehr 
erfolgreiche  VtrUhrnn,  auch  mit  Hmweglaffans 
der  UelUdoana>  desBiitenkranianundSMechqif«!«.« 
Gegen  erweichende  artllehe  Mittel  bnj  Aogenant« 
Zündungen  ift  Ilr.  ß.  vi>^l!eic!ii  etwas  zu  fehr  einge- 
nommen, un  I  filhrt  zum  iieweis  der  KichtigkeiC 
feiner  Anficht  einen  langen  Brief  des  Hrn.  Dr.  Cou- 
lus  an  Goulard  Ober  dielen  Gegeottand  an*  —  •  Bey 
fcrophulöfer  Augenentzflndong  h«lient  6eh  der  Vf, 
ftets  einei  tr.fiir  n  'er  nmif.T  frh i,<-5rh pnd^n  Metho* 
de,  und  verwjitl  üucU  1  i irile ,  Vclicantia  u.  f.  w. 
al,  lern  inneren  und  iiulseren  Gebrauche  der  Bella- 
donna weit  nachstehend.  In  Deutfcbland  und  aber* 
haupt  nördlichen  Lindem  mächte  diefs  Verfebm« 
wohl  nicht  allemal  anwendt>ar  feyn ,  indem  die  rieh« 
tige  Benutzung  tonifcher  Mittel  R  c  bey  diefer  Art 
von  EntrOndiing  r  ft  ilit^  «ichiififten  Dienfte  leiftete.<~ 
Gonorrhüifvhe  AugenrntzOndung  läist  Hr.  B.  nur 
i'.urch  Contact  mit  t'ripperroatefie«  fo  wie  die  der 
l\leug€iotnrn  nur  durch  Anfteokoag  von  der  Mattcnr 
entfteben;  halt  datier  die  Wiederhervorrufnng  des 
Trippers  u  f.  w.  im  erfteren  Fdlle  fQr  völiig  unnütz, 
und  behandelt  h^ide  wie  einfache  Augpnentznnduo. 
gen  antiphlogiftifch  und  mit  der  beliebten  Belladon- 
na. Eben  fo  behandelt  er  die  (ogeoeootc  MgyptifekB 
Augeoentznndong,  die  er  fBr  «onMg j0«  nÜt  nni 
Beyfpiele  dafür  anfohrt. 

Das  ft^hstf  Kaph^l  von  der  Pjaropkthatmii'  ent« 
häll  nichts  bpmerkensvverthes. 

Die  erfte  Kupfertafel,  fo  wie  auch  ein  Theil  der 
«weyien,  ftellt  nur  Sachen,  dar,  auf  die  «rft  im  twtj- 
ten  Beode  B«aut>  gcaomrneO'  wird. 

Nach  diefem  vorgehenden  wird  men  fich  d« 
ürtheils  nicht  enthalten  kunnen,  ifafs  diefe«  für  Ite- 
lien  vielleicht  fchät7bare  Werk,  wohl  nicht  in  die- 
ferGeftalt  oder  dnrh  nur  auszugsweife  auf  deutfchen 
Boden  bitte  verpflaoU  werdan  fniien»  indem»  fi^al« 
Handbuch  nicht  brauchbar  und  fitr  den  wGihf««n 
Tractiker  an  neueq  Beobachtungen  zu  arm  ift  Dia 
Ueberfeuung  lieft  fir^b  gut.  und  ift,  einige  >wen)ge 
Ungananigkaitcn  «bgandinat,  riehlfg. 
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°  Maynz»  b.  Kupferberg:  Die  'Anthropologie  aU 
l       WUßi^ka/t,  TOD  Jofeph  Hillebramd,  II.  rbeil. 

;  Auch  Doier  ilrra  Titel; 

Bejondr^  Naturlehre  det  Menjchen^  oder  So- 
mjthuloßie  und  P/yekohglg,  t99t»  44O  $•  t* 
C«  i-hlr-  <6  ürO 

!\\rif  ktbM  letin  htj  AaMig«  da«  TbtilM 

.  ^  '    vorliegenden  Werks  (A.  L.  Z.  IM93.  Nr.  33  ) 
rbemerklioh  gemacht,  dal's  darin  von  Vieterley  die 
Hede  fejn  mOffe,    weil  der  Menfch  Geh  felber  ein 
.Gegenftand  reicher  fietrachtaog  ift,   und  die  Welt 
.außer  ihm»' ia  daran  Mitta  w  wirkt,  gleichfalls 
AofmarkCiiiikait  tirdicoki  ■  miHiiB  aiae  Äntbropo- 
logia  im  waiteften  Umfanga  beyoab  efif«  Encyclopä- 
tdie  aller  Wiffenfchafteo  hetfsen  konnte.    Von  dt-r 
allgemeinen  Naturlehr«  macht  fitr  Vf.  iro  gegenwär- 
tieeo  Bande  den  Uebcrgang  zur  befondern  Natur- 
lahr« dMMenfchen ,  daran Ooppalfaita  ar  ala  Sorna* 
.t^laala  aadP/ychologie  bezetehnet,  und  worin  fetna 
JaläTanheit  und  fein  Fteifs  aufs  Neue  hervortretep 

BagODoen  wird  mit  einer  fornatologifchen  LI« 
idaotifc*  welche  erftens  vom  nienrchjicb  phyfifcben 
.Saya  lai  A^zmÄBCO  iModdt,  roo  den  elementar!. 
ileliaB  OffWMffiolfBp  daa  naafdiKeben  Körpers,  den 
.iofsern  Bedingungen  des  organifchen  Lebeos,  Luft,' 
.iächt,  Wirme,  electrifches  Fluidum,  von  der  mi> 
llrokosmiichen  Einrichtung  des  menichlichen  Or* 
j^aoisroaa,   welch«  das  höchfte  Naturjeben  zeigt, 
iron  dar  Msern  Struktur  des  Körpers  und  den 
FanelioBcn  des  'aaeofebllchaB  p^rfifobao  SejM.  im 
Allgem einen.   Darauf  wtrd  dla  Hldong  dfes  nranfeh* 
liehen  Organismus  im  Befondern  erwogen,  das  ve- 

Eetative  Leben ,  das  fenfitive  Leben,  Nerven,  Ge- 
irn,  ROekeDnark,  0angli«nr;fteni .  Knochen  und 
ittaakda«  walaba  alla  afoa  aonkrata  Eiaheit  des 
MiaafebUflkan  Orgaofaimwi  bilden.  Die  Ponktföneo 
der  vegefatiren,  fenfitiven  Sphäre  und  deren  Vermitte- 
lung  werden  berflhrt,  fr«iylicb  immer  nur  im  AJJge- 
jneinen,  ohne  nähere  anatomifche  Iterchreibung  des 
SinMlneD.CS  55-)  Hierauf  folgt  die  fomatologirche 
FbinonanologieyGerandkeit  nnd  Krankheit,  Wachen 
«ed  Schlaf,  wovon  jenes 'die  vorberrfchende  Rich- 
tung auf  die  Aeofsertiohkeit,  diefes  die  Richtung  auf 
das  Selhft  unmittelbar  Ift,  (S.67.)  fem-r  Abnormi- 
tät des  roeofchliobsn  Organismus,  Mi(5|eburtj  Her. 
ßrgiuu,ai,  wm  A  L  Z.  i8t4- 


maphroditismus.  Dann' berührt  der  Vf.  die  fomk« 
tologifche  Charakteriftik  ,  VeiTchied^nheit  des  Ph;r. 
fifcben  durch  Klima,  Nahrung,  Lebensart,  auf  w^ 
che  Letztere  fogar  die  VerfalTun£  einwirlit,  indedi 
Freyheit  des  politifehen  Lebens  &m  Körper  Kraft, 
Cewandfaeit  und  SehönhMt  ertbeilt,  wahrend  Seit« 
verey  und  Despotie  beynihe  immer  das  Gegenthell 
erwirken,  wais  fchon'Hippokrates  anmerkt,  ftt- 
ner  Vorzug  des  meafchlichen  Organismus  vor  defa  . 
'tbieriTchen,  Ptlb^ng  der  Menfebananttuna  dntall 
Äe  zei|gencfe'Ei-aa  nSeb  danjOefetl  .de»' ftSwKttft. 
gen  Metamorphofe,  einziger  Ürftamm  mit  VorhjfÄ- 
denfeyn  der  Raffen ,  als  Folgen  allmibliger  durdi 
mancherley  Einflflffe  begrdndeter  Abweichungen  vdB 
dem  Urftamme,  Gefchiechtsverfchiedenheit,  Gbb» 
rakterittik  der  Alter ,  bis  zuA  Rade  des  nhyiHckdb 
Lebens,  dem  Tode.  Die  oetaern  Untertucbungda 
ober  alle  (<ü>/e  Gegenftände  find  nicht  äufser  Acht  ^ 
lüffe... 

Ausfohrlicber  wird  vom  Vf.  die  Pfychologie  bb. 
bandelt,  welche  den  gröfsten  Theil  des  Baodes  efb* 
Dimiat..  Er  hält  fOr  die  wahre  Oeftatt  dar. Wilttk 
febafk  diejenige,  welche  genetifch  fynthetlfelr  III« 
oder  das  Werden  und  Sejn  zugleich  giebt.  Befoä« 
ders  hervorzuheben  find  diefe  Momente  in  der  wif* 
feafchaftlicben'BehandluDe  derPfyehologie,  indeÄl 
das  Sealanwafan*  obdeion  orfpranaUeh  und  1nnar> 
lieh  Rtnt,  do6h  daiii  rorfabanden  BUeke  fich  nor  Jb 
den  manoichfaltigften  Aeufserungen  und  Beziehun* 

5en  offenl)art.  Dadurch  allein  allo,  dafs  man  diefa 
leufserungen  und  Beziehungen  in  ihren  erften  An- 
fangsjpuncten  aufzufaffen,  und  nach  ihren  allmähH» 
gen  EntWickelungen,  Verfchlingungen  und  Rieb« 
toagen  ^u' durchf chauen  ftrebt ,  wird  man  die  Inner- 
liche Einheit  des  Lebens  der  Seele  fetbft  zu  begre!» 
fen,  und  fodann  von  ihr  aus  in  umgekehrter  Weife 
die  jedesmalige  Bed<>utfamkeit  und  Wefenheit  des 
Einzelnen'  gehörig  zu  wflrdigen  vermögen.  Auch 
hier  wirdcßeDarftelluniF  mit  derDidaetik  begioo^6» 
zor  'PbSnomenoIogie  fortfeh^itan,  nnd.  mft  der 
Chnrskterifiik  fcbliefsen. 

Die  pfyciiologifche  DifUrtik  befteht  in  der  wif- 
fenfchaftlichen  Darlegung  i\v<^  Scplenlebens  nach  fei- 
nem gefammten  ihm  natflrlichen  und  in  feinem  We- 
fen  nothwendig  gegrflndeien  Wirken,  abgefehen 
von  allen  befondern  nodifieireadao  UmftSnaen  und 
Bedin^ingefr  Sie  entwickelt  znerft  die  allmShIige, 
gU;rlifam  elementare  Geftaltung  des  Seelenle- 
bens, ~  das  Werden  deilelben  —  fodann  die  ia> 
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SM*  Beitthasg»  drä  Totalität  anH  Einheit  —  das 
glfiHi aigaatlicbeB Seya.  fo  weit  es  derForfcliung  fich 
diarbitt«»  kaoB»  «ad  mflUt  fopach  ia  Aou^tik 
■nd  Syotbetik. 

Oboe  den  entfchicdnen  Oegenfatz  Trwifchpn  Snb- 
Jgctitrität  und  Objectivilät ,  aber  ^ugleicb  atirh  ohoe 
^a  (trengfte  Beziehung  beider  auf  einin<!er  ift  der 
«feisa  BatfUX  das  Labans  oicbt  anfzufaffen.  Die  Facto- 
IM  «(aaZilfiMiiiiwowirkaoa  5nd  Bildungtriab,  fieizt 
«nd  Reaction,  als  Aufnahme  oder  ZarQckwaifung 
des  Aeufserüchen  von  Seiten  des  Bil<^ungtriebes. 
j^albfubitigkeit  ift  allcemeine  und  Grundüurseruog 
daa  Labens»  deren  orfachlicbe  Momente  in  der  ur- 
Jbrfloglicben  isdividuellen  Zufainmenwirkung  der 
«ogaflettteten  Factor en  daaLeban«  aelagaa  fiod.  ikf« 
Biancberley  Richtungea  find  aufrarafTan»  ▼on  denan ' 
die  allgenaeinften  der  Seyntrieb  und  der  Wirkungs- 
trieb find.  Jener  herrfcht  vor  auf  <len  niederp  Stu- 
fen des  Lebens,  dipfer  auf  der  buchrten  Stufe.  Als 

ftlllltat  ibret  Verfajltoilfe  gilt,  da[s  alle  tbierifche 
Iblllkitigkait  im  iMlMduellen  wurzelt,  von  ibm 
beginnt  upd  zu  ihm  zarBekgabt ;  zugleich ,  dafs  &• 
»othvrendig  OhjectivitSt  vorausfetzt  und  nur  durch 
«Uefelbe  zur  Erfcheinung  kommen  kann,  auf  wel- 
ches Refultat  fich  die  gefammte  Prycbolocie  zu  bezie- 
lien  bat.  Das  leitende  Princip  der  thierilchenSeIbft> 
••bitigkaitift  nicJll  dia  VorftelluDff».  Condern  der  In- 
ttnkt  ab  OiiimI  tfat  beftinimten  Riehtang  des  Seyoa- 
«od  Wirkunetriebes.  Er  ift  im  Animalilchen  daffel^ 
|>0^  was  itn  Pfychifchen  das  Motiv  des  Handelns  ift, 
welches  Letztere ,  um  diefec  zu  feyn ,  nothweodig 
«Saa  Vorftellung  feyn  mufs-  Derlnfiinkt  findet  fieh 
■aeh^fan  Maafchen,  in  der  erften  Kindheit,  bev  gut 
■«nkaltitnrtaa . Völkaro  ».  «nah  im  Zaltanda  du  zb- 
»al  kraukbaftan  Somsamhaittmat.  DarVf.  arkllit 
lieh  gegen  dia  geiftreiche  Anficht  von  Treviranus, 
dafa  tiiebey  fchon  Urtheilskraft  eintrete,  es  foUeo 
üch  vieiraehr  die  Tbätigkeiten  der  rein  thierifchen 
Spbira  oacb  ,dan  drey  Akten  des  Wahrnehmaos, 
daaEmpfiodans  undBeeehrens  unter  der  Herrfchaft 
des  Infttnkts  bemeffao  MCfan.  Dia  mittlere  Seelen- 
^häre  des  Menfchen  beliebt  io  der  Eigenthflmlich» 
keit,  dafs  ein  felbfttliäiiges  Streben  aus  fich  felbft 
vod- durch  fich  felbft  an  der  Aufsenwelt  fich  zu  der 
Wirklichkeit  eines  freyen,  mittelbaren  ErfafTaos 


 ,  lalbft  nnd  dar  Obiecte  eo^wiokaln  Dia,eia> 

sdnea  ftehlaDgan  dafTalbaa  find  das  Erkaniien , 

das  Fehlen  ,  das  Wollen.  Das  leitende  Princip  die. 
fer  zweyten  Sphäre  ift  die  Vorftellung  und  verhält 
flchzuinr,  wie  zur  erften  d^r  Ii)ftinkf.  Die  V'or- 
itellung  ift  das  fich  <n  feinem  Streben  felbft  objccti- 
virende  Leben,  oder  die  in  ihrer  Offenbarung  fich 
ialbft  arfaffenda  SalbfttbSliekaik  Eina  waranilieba 
Bedingung  dert^>rftdlnag  ntdiaUnterfobeldang  daa 
Ich  oder  der  Ichheit  von  dem  Individuum  oder  der 
Individualität.  Jene  iff  nicht  olme  diefe,  wohl  aber 
kann  diefe  ohne  jene  feyo.  Es  ift  die  Ichheit  das 
Scb. felbft  fetzende  Freya  io  dar  Form  und  durch  die 
yaraiittäliing  der  Jn(UfidBa|itit    Die  Vorftellung 


auch  die  noth wendige  Bedingung  dea  Filhlens  and 
VVollens.  Die  oberftf  Ssrla^fph >re  drs  Menfchen 
bezieht  fich  aaf  Anfcbauungah«  welche  ohne  Refle. 
xion,  and  nnarzeugt  dareh  gewöbnliehes  Erfabrungs* 
erkennen  in  der  iiinern  Seelentiefe  auf  unicittelbare 
und  utfprilngliciie  Weife  hervurtreien.  Sie  betraf« 
fen  ganz  eigentlich  dasjenige,  was  man  vorzugweifo 
(iiS  Ueberfinnliche,  das  Unendliche,  nennt.  DiagaiM 
ae  aUibShlige  Entwickelang  der  SelbftthStigknt  vm 
Wahrnebmani  Empfinden  und  Begehren  an  ,  durch 
das  Erkennen,  Fahlen  und  Wollpn  hindurch  ift 
oolh wendige  Vorausfetzung  des  Ui  Ipnings  jenes  hö- 
bern Tbätigfeyos.  Seine  Wurzt-l  liegt  alfo  in  dar 
mCgnchen,  aber  un:)egreifjiclien  Selbftentfaituae 
der  Settfttbdtwkeit  des  pfycbifchan  Lebens.  Daher 
aneb  an  erfclIrM,  wamas  daffalbe  bay  gewifleo 
Menfchen  und  ganren  Völkern  kaum  oder  nur 
in  leifer  AnkOndigung  durchbricht  ,  da»egea 
bey  andern  in  fcbunfr  Sirahlpoergiefsung  hervor, 
glänzt.  In  Bezug  der  Einzelnen  Richtungen  fiodat 
man  zuerft,  dafs  dia  Selbftlhiligkeit  6cb  nicht  an 
ioftioktartiger» '  londerd  freyer  Unmittplharkeit 
auf  ein  hAheraa  wendet,  auf  ein  durchanf  UrTpriing. 
l)ches,  welches  weder  in  der  AufsenvTcJt  noch  in 
dem  Menlchenleben  alsein  wirkliches  Geeebenfeyn 
bervortriit.  wohl  aber  in  jedem  wirklichen  Gege« 
banfeyo  fich  beziabuogaweifeankaadiat»  Darzweyw 
te  Akt  der  SelbOtthftigkeit  in  rftaTer  ^bire  wird  io 
dem  Einkehren  derfelhen  in  ficti  f^-IIift  kund,  um  fich 
nimlich  des  Verhältniffes  ihres  «igi.en  Seyns  zu  dem 
höhern  Ueberßni. liehen ,  zu  ihm  jenleitigen  Sevtl 
auf  abfulut  freye  U  eife,  d.  b.,  ohoe  Infliakl  notf 
oho«  di«  Vermitielung  gewfibnliahar  1%rft«Hiiiic 
inne  aa  werden.  Man  kann  djefeo  Akt  das  Lieben 
fm  hdbero  Sinne  das  Worts  nennen ,  auch  erklären 
als  das  Innewerdender  l'erfon  liciikeit  mittrlft  des 
Selbftbewuistfeyns.  Will  und  kann  man  dasjeoiM 
nun,  was  in  keine  beftimmten  Vorftcllungen  zumk 
feo,  alfo  nicht  vor  das  refleotireade  Bewiihtfeyn  za 
führen  ift,  myftifch  nennen,  fo  Ift  ein  folcher  My- 
fticisrous  unferra  Seyn  und  Streben  in  feiner  1.  her« 
Richtung  nothwendig.  Er  bildet  die  Grundlage  und 
das  Object  der  eipenilichen  Spaculation  und  fomit 
der  Metapbyfik.  Der  dritte  Akt  dicfar  Spbire  of^ 
fienbart  l^b  in  derjenigen  Aenfsemne  der  Seihftthl* 
tigkait»  nach  walqhar  didalbe  ihr  erfafstes  höher«« 
pcrfuolichesSelbft  als  das  OffpraoglichFr^ve  in  dem 
ganzen  Seyn  real  d  irrirl'en  will,  man  kann  diefen 
Akt  das  fchaffende  Handeln,  oder  fchlecbtiiin  das 
Schaffen  nennen,  lu  dem  Schaffen  iftriii  Begierde 
wie  der  Wille  untergegangen-  Leiteodas  Prioei» 
diefer  oberften  Sphire  ift  dje  Idee.  Dsc  IdaelMraa 
ift  das  Offenbaren  der-Selbfilhltigkeifin  der  Form 
der  Perfönliehkeit.  Dieldee  ift  anroittelbare  Seibfl. 
verg<^i;enwärtieiin|;dep  n^Clt,  nilhi»aiB  dard^ 
aus  l'rfprüngirrlies. 

Wej;en  der  Relativität  in  welcher  aUes  SevM  mti 
auch  das  raenfchliche  Leben,  bagrißeu  wird,  nimmt 
der  Vf.  zwe>  grofse  Labei«f«rrebiedtaheiten  an  4 
iil»M*itMf»jß^pSm  TfffmVnba^nm  z»  etnl 

'  »Ddac 
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-Mderft«hen,  Neg«tWität  nnd  :PofitivitSt.  DerGmod. 
.okaMkter  i«ner  i(t  bpootiocitit »  dieCcr  die  Frey* 
lieit.-  -So  wenig  Spontineitit  Freybeit  ift«  foDdero 
vielmehr  nur  die  Negation  der  Freyheit;  fo  tnimog- 
lieh  ift  es,  dafs  die^  aus  jener  fich  To  entwickeln 
könne»  als  fey  fie  in  derfelben  gleichfamcefrunden 
'fOthAiid«Q.  Wie  vieifäJtifl  gelebtt  wird.    Wohl  aber 
ktenjHe  SjpontMitiMt  ai»  notb'weiidige  Bedingung 
feyn  der  Erlchpinung  derpreybeit  in  einem  befUn^m. 
ten  Sayn  —  dem  mrnfcblich  perfönÜchen.  Man 
kanaaH'i  nur  in  f  .li  rn  J  ..;f  n,  (lafs  <lie  Freyheit  fich 
-*us  der  öpontaneaät  entfalte,  als  Cie  diefer  immer 
mehr  als  jhrer  NegatkM  gegen  Ober  tritt  und  fnmit 
■laiblk  fortfohreitend  deutlicher  den  Chaiekter  der  Po* 
fitivitit  timimmt,  d.  h.  fich  in  ihrer  ReaHt3  mebr 
uni  mj'hr  iirfi-nliirt.    Der  R'ialifit  lelhfi  nacti  aher 
kann  die  Freyheit  nie  auf  der  bponlaneitat  entwi- 
ckelt werden,  weil  zwifchen  beiden  ein  durchanc 
«efeetlielier  l[]otertehied  ift.  (S.  193.)  (Indem  der 
'Vf.  Mer  den  Duatfwmo«  des  Lebens  und  Dia  fey  ns  aus- 
fprichf,  worin  R'C.  gerne  einftimmt,  Tclieint  loch 
das  Bild  der  Pulantät  nicht  ganz  zu  paffr^o,  was  auch 
im  Folgenden  kenntlich  wird,  wie  wohl  ein  folrhes 
Bild  enfrer  menfcbiicben  Bctmchtang  a«be  liegt.) 
Stolier  crktirt  fiefa ,  wie  die  SpVmttneitSi  gartz  ge- 
treniit  von  <ter  Kreyhftit  oder  ohne  dirft  Ihe  erfrhei- 
nen  könne  f 'las  erlilart  ficb  nicht  aus  l'fjlaniät)  7.  H. 
im  1  !,  .rf,  a;    riilchfm,  und  auch  im  Mi-nfchcn  ,  fo- 
iern  er  als  blnfses  Thier  auftritt.    Denn  die  Span- 
tmeltlt  bedtrf  nur  einer  eignen  Negattön»  mnfiMiztt 
offenbaren,  und  ße  findet  diefe  in  den  untern  Stufen 
der  Wefen.    Es  erklärt  fich  aber  auch  ferner,  wie 
[ia^e^<Mi  ilie  Freyheit  nicht  ohne  Spontaneität  oder 
gan^.  getrenrit  von  ihr  in  bcftlmmter  Form,  welche 
die  der  Perfrtnlirhkeit  ift,   zum  Dafeyn  kommen 
köQAei  indem  fie  eben  keine  andre  eatforecbeitd« 


ffeffeTtflBH«  als  die  SpnntaneitSt  bat; 

das  Verhäknffs  f'er  refpprtiven  Entelecbien,  des  In- 
ftinkts  und  der  Idee  Heid:?  haSen  ihre  Aehnlich. 
keit  indsrDoinittelhsrlteit  ihres  Wirkens,  beide  find 
is  Mle^rs  rergleichen,  w»«  die  WefcDheit  (elbft 
betrifft.  Die  Vermittelung  beider  kaim  imr  rfnrch 
eine  noth\vei)c'i£;e  MiftflSevvequfip  fffcbelien.  Diefe 
befteht  darin ,  ilafs  die  Fr-yheii  fich  ihre  Negation 
imnrer  m^r  gegenüberftellt,  um  fo  fich  felber  in 
ihrer  möglichften  Pofitivität  zu  erfaffen.  Dte  höcb- 
fte  S«irfe  diefier  GegenOherfetzung  ift  der  Ueberganf  ^ 
der  VorftelJung  in  die  liieen ,  in  welcher  leltterA 
dt«  Product  dfefes  ProceffeS  erfcheint,  fonrit  Nega. 
tiotien  und  Pofitionen  felber  Fi  Ii  p  FI  fn  in  das  reine 
reale  Seyn  der  Freyheit,  Uie  Sphäre  der  gegenfei. 
Kgen  BeiifhuDg  des  Snumtanen  umi  Freyen  in  der 
Form  der  Negation  itod  Pofition.  ift'dienrittlereinid 
tseh  ▼mnittelnde  des  S^leolebent.   FOr  die  drey 


ärpn  ,  vvfirlie  im  M'-Tifrhen  wefentlich  bey  ein- 


aniier  find,  und  zwar  nicht  abfolut,  fondern  relativ» 
mufs  es  noch  eine  allgemeine  vereinigende  Entele« 
cbie,  «in  Oruodpriadp  üben,  das  der  oreiifiiig: 
BdNaSicbfeJbiUilsmig  •  Hferw«  foigprtderVf.  elt»' 


:  Seele  uncf  dem  Leben  der  flbrigen'KattlTWefeti;  ^lUbtt) 
-  die  UnmOsiicbkeit  der  Eotwickeluog  der  letztem« 
«M.d«m  bJofsen  orgam/chrn  Bildungslebee  der  Erde;- 
-Die  meofcblieb«  Sede  kaaa  oicbt  als  blofe  biebft*' 
ManifeftatioD  des  thiert(ciieo.L«btM  eafefehM'iee«*- 
den.  ( SobarOMlge  SananfciMiBMi»  darOber  hdok»^ 
ders  8.  196. ). ' 

Folgende  Refuhate  werden  vom  Vf.  kurz  ange» 
deutet.  Die  naewlebliebe  5eele  iftr  om  6e  ftlbft  vm 
fey  II,  netbwendif  an  den  ihr  wdivsdaeU  mgehOif' 
gen  l^ürper  gebunden.  Auch  zn  jedem  folgenden  io' 
der  Form  gegenwärtiger,  wenn  gleich  geiteigefter' 
Perfönlichkeii  fich  darft eilenden  Seyn  der  oeele^ 
bleibt  ein  ihr  angcmeffener  Korper  nothwendiga^ 
■Bedingung.  Frage»  aaeb  einem  beftimmten  Sttata' 
der  Seele,  nach  einem  eigenthflmticheo  Seelenorgao' 
find  ohne  Hedeutuog.    Alles  menfehliche  Wiffen> 

UOsI    Hi'ffr"r,en    l)(»ni!i'it    in  der  SpiiLire    des  Indivl»- 
duelJen  und  fetzt  nothwendig  die  Aulfenwell  vocw 
aus.    Die  Seele  kann  fich  nie  aus  der  Natur  enti»- 
vaiekebi  noch  die  fiatar  fieb  ala  Prodect^  jener  darw- 
ftelleB.   Es  kann  vte  der  Seda  weder  gp(ag|;^wer>- 
den  ,  dafs  Fie  angetiorre  Begriffe.  feibft  nicht  di^s  StP 
angehorne  Ideen  habe,  noob  dafs  fie  eine  blofse  MAg> 
liebkeit  oder  Empfinglichkeit  fiVr  beide  befitze,  ur- 
fsrflngücb  abw  eine  fageaaDate  tabula^  r«^»  fef. 
Der  MenfBfa  weifa  nur  in  foiem  «twaa-mit  sbfoJatar' 
ne',ril>hf>tt ,        er  um  fein  Wiffen  weifs,  in  fo  weit 
t-r  da^  \Vi:;rdffi  ,  liis  .Seih It icliaffen  der  Seele,  alfo 
da;  Wt-fen    und  wahrluFte  Sayn  derfelben  erfjfst.- 
Diefs  reale  Sichfelbftheltimmen  der  Seele  in  aiiea  ' 
ihren  Akten   ift  die  eigentliche  Philofophie.  Alla' 
Philofophie  mufs  den  Charakter  der  Perfönlicbkeit' 
tragen,  keiner  kann  /br  den  andern  philofophiren«- 
kein  Syftem -,  .il^  folche«,  kann  je  üll(;e;!,c:;:e  I'lj». 
lofopbie  werden;  (Sehr  wahr.)    Dcih  letzten  (.»ru» 
de  nach  findet  keine  Unterfefaeidung  rwifcben  fubjfc«  " 
ellver  nad  objactivef  Wabrbeit  ftatt.  Daa  ÜönUaba^- 
lia  dat  smngawelfaüaberftaBtlebc^  ift  dard^.kaiw* 

Bl^aMfehaflaB' ZQ  denken. 

sisadHK  «ifKSiV        .  ,  ; 

DftE£nr\  ,  in  d.  Arnoldfchen  Buchh.:  Schyffiüt^ 
von  Gußa»  StikälUigt  ^Ic^^fe  Samnflittig.  ij* 
Blndcben  C  fedea'  iMMÄti  200  und  956'  SMtttt* 

Einer  der  fruchtbarFten  Rqnwndicfater  uofrar* 
Zeit  ift  unftreitjg  der  Vf.  vorliegender  Scfariftan;* 
Seit  einer  Reihe  von  Jafareti  baterdie  Lefeiveh  bs-- 
reltf  mit  50  BSnden  befebenkt,-  welche  die  erßg' 
Samn^liiriE;  ffirifr  '^^hrifTen  aosRÜlchen;  an  welrbe" 
ficb  nun  diete  twcyte  anfcbliefst,  die,  werm  dem- 
Vf.  Gefundbeit  uu<i  Schreibluft  treiben,  beid  wi»i- 
der  zom  halben  Hindert  anwachfeto  darfte;  Ohne>* 
Zweifel  mafii'Rr.  SbUT  ftf  (efve«  Dirftellengen  et: 
was  febr  Anziehendes  beiitzen  :  fonft  Wilrde  er  nictitf, 
faft  ununterbrochen ,  einer  der  Lieblinge  des  leieio.  - 

fagh*'  ]liaraa'i^xlel>en. 
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dt  fft7en  -wirthdls'in  feineo  reichen  Humor,  <icr 
bald  trnft,  bald  jnutbwilliE  feine  Schöpfungen  be- 
gleitet; 4b*il«  iotfeine  Menfcfaeii|i>MMitjiiis,  <li«  surar 
Dicht  «berall  tief  and  gediegen -arfehuat,  aber  dodi 
•  grofstefitheils  dcD  Leier  intereffante  Blicke  in  das 
-  menfrhliche  Herz  ihuo  Jufst ;  theils  in  teine  leb- 
Imfte 'Imagination ,  -welche  zwar  das  echt  Ideale 
weni^.er  ergreift«  .alt  «ialmehr  di«  Wirklicbkeit 
>«ti  ropiren,  co  vcrfehOoBni,  aueb,  wo  ai  anft. 
Komifche  ah^jerrhen  ilt,  ssr  Carricatur  ta  verzar. 
ren,  un;l  nicUt  feiten  mit  tinem  romantircbanScbim- 
mer  zu  lungeben  weifs;  the/ls  endlich  in  feine  Seo- 
■-tlmantalität ,  die  gerade  das  rechte  Maafs  bat,  dia 
^Bbning  leirbt  erweckt,  ohna  doch  in's  Wateat* 
•lleha,  Myf(if«lM  jmd  Uabarfpaaata  aa  vtrfialla«.* 
4)aia  kommt  tlia  Oawaodthail  da«  Vfa.«  im  Oas.- 
'ken  fich  angenehm  und  bezeichnend  aus7udrOcken, 
-im  Schildern  nicht  zu  breit,  und  in  der  Expofition 
nicht  zu  dOrfiig  zu  werden ,  den  leichten  Ton  der 
-fJjMtartiahiiAg  riotatig  an  treffen ,  und  dia  BgiehOr^ 
•f  aW  Knoiea  «laift  -brfiriadigeDd  so  IaCm.  IMafa  fiod 
V'orzOge,  ^ie  sieht  jedem  Romandichter,  wenn 
'auch  fein  Stoff  fooft  gehaJlvoil  wäre,   eigen  find, 
•tod  «s  «nag  ficb  ■daraa«  sum  Theil  dfr  dauernde 
■g^wAll erklären .  der  den  Producten  diefes  Schrift- 
jllSara»  mehr  oder  weniger,  bis  jetzt  zu  Fbeil 
geworden  ift-    Indefs  Jmob  Aao.  AiabI  umbin, 
auch  einiger  MSngel  und  Boadcfterlieitan  zn  ge- 
denken ,  die  Ihm  bey'm  Lefen  diefer  zahlreichen 
-Bomane  aufgefaUcn  find.    Dahin  gehört  die  Nai- 


tune  des  flUtnnter    frivol  zu  fejn, 

icblOpfriekeiMB  waiicbt  aaiuMnalaa,  dodh  anaik 
deuten  1  <fia  <aiaar  ftttolM«  tmd  fceafabaa  finift  toi. 
arider  find;  fodann  die  häufige  Verkümmerung  der 
Srautn&chte  feiner  Helden;  überhaupt  .der  grofse 
{«aldhCBiw  den  dar  Vi.  den  böheren  Stinden ,  und 
iffm^  «MibUcjhboOafdüaclit  ioebefoDdere,  andtoktM» 
«Ad  4ar  wohl  Jo  dar  VHckliehkait  fiah  bim  amd 
«vtoder  find^-n  ntas,  aber  im  derDiebtoM«  die  das 
Leben  iiJealiXiren  10II,  den  reinen  Oetuifc  xerftArt; 
«ndlkh  auch  das  Spielen  mit  dem  Stoff,  dem  der 
VC  im  'Geftthl  feiner  Virtuolitit  zuweilen  Beb  hin- 
jgtdlt^  «ad  jdM  den  Lefer ,  welcher  £rnft  und  Ste- 
^Aait  «rwartai,  «bau  io  aaCbfll  tls  aardriabUeh 
piacbt.  DieCs  abgaraetmat  wird  )adar  GaMldata, 
<ieffen  GefchjnacK  ^urch  die  UeherwOrze  unfrer 
heotioen  Romantik  nicht  verwöhnt  ift,  eine  freund- 
MobaXJntefhahiing  in  diefen Schriften  finden,  und 
aot  ibnen  for  Oefft  «nd  Harz  maaniebfadica  Q*' 
'aufs  fchöpfen.  So  vial  im  AIlgaaiofBaB, 

Beyden  einzatoan  Crzäblaogeo«  welche  diefe 
HnjjM  CmauAot^  •iauld^,  mtim  «rir  int  am  Co 


kflrzer  faffen  moffen,  da  ein  fpacielles  Urtbeil  fibcr 
den  Inlialt  und  Warth  einer  jeden  ZU  weil  führaa» 
und  hier  nicht  am  rechten  Orte  fejn  würde. 

Der  erße  Band  enthill  tydm  Afaaii,  coiV  er  ift*i 
frilher  häralts,  wie  die  meiften  aodaro  Schillia^« 
fcben  Romaoa*  ainzelo  arfeliiaaato«  vod  mit  «er- 
(tictitam  BayMl  aafgaaommaD;  efna  Dirftetlung 

roll  glncklicher  Menfchenkenntnifs  und  Weller- 
fahrune,  inlereffanter  hiluationea  und  Winke  zu 
rooralifobar  Notiaoweodmig. 

Im  zweyten,  dritten  und  vierten  Bande:  1,  fer- 
^kümmerungi  ein  fprechender  Spiegel  menfcbticbac 
iTngaadan  md  Lafter  in  dea  Labyrinthen  des  hft- 
baran  gilalligao  Leben«.  Dvt /iUtft0  Baad»  H^im- 
eftait 'baiitrit,  faft  mehrara  kldaa  SnlMoiigao  ia 
fich,  die  untereinander  fich  den  Vorzug  Ureitig 
machen.  Der  fechtte  und  fi-htnte  Band  bietet  14 
Oefchicfatcben  dar,  die  grölstentl>eils  artig  erfua. 
den  und  ausgefobr^  find-  Am  meiften  liahen  dan 
Rae.  aagefprochaa :  dar  Aafra/iAIrm,-  JüngeUktms 
der  Sprung}  Schmerz  umi  Bmi  dai  Dnnkfiftt  and 
die  Bedingung.  Von  dea  t,  Hamrriimen"  y  die  fich 
unter  dem  I.tft  n  in  Häringe  rerwandein,  werdao 
fich  gerchmackvulle  Leferinnfn  eben  nicht  aaaaM- 
gen  rahlen.  Der  achte,  neunte  und  zehnte  Bfäd 
aotbilt  »dia  Pamiiig  ßäfger".  Diefer  Romao  ys. 
hSrt  fowobt  wagen  faiae«  Umfangs,  und  feinar, 
die  Aufmerkfamkeit  fpffelnden,  Ver  -  und  Eni wi« 
«kelungen,  als  wegen  feiner  Natur  und  Wahrheit 
SU  dan  ba(ten  Schiiling'fohen  Sciiriften.  Unaoge- 
aabm  war  jadocb  dem  Rae.  dar  Nama  Barfpr«.  da 
ar  iba  immer  unwillkflrlfeli  a«  dm  adlan  «nd  n» 
glflcklichrn  Dichter  Bürger  erinnerte,  der  nbri- 
gens  mit  dicTer  ÜJirfteilung  nicht  das  mindefle  jee- 
mein  bat.  Ehen  fo  unfchicklicb  wOrde  ein  Ro* 
pan,  die  Familie  Wieland  oder  SekiU^r  belitaliä 
gdfeyerte  Namen  in's  Gedacbtitif«  rafao»  ehoa 
rer  zu  gedenken.  Darum,  auch  am  Namengebea 
liegt  etwas,  worin  Hr.6'eA.fonft  nicht  unglücklich  ift. 
Der  eit/te,  zwölfte  uud  dreyzehnte  Band  enthält 
rtWallow's  Töchter",  ein  SeitenftQck  zur  Faroilia 
Bürger.  Diefer,  wie  jeder  echte,  unverkennbar 
uns  dam  Laben  harvoraerofeaa  und  tum  JKonfttiwrk 
veredeln  Romao  wird  viele  Lafar  ooeh  mrfir  aa. 
ziehen,  als  Her  vorhergehende,  uod  ibnen  fowobl 
durch  die  Neuheit  der  Situalioneo,  als  durch  dia 
treue  Haltung  und  den  Cootraft  der  Cbaractera 

Sefallea.  in  den  zwey  letzten  Bändcban  fiodaa 
eh  aodliefa  unter  dem  Titel :  „  Zeichnungem"  «ri» 
der  13,  zum  Theil  nur  flüchtig  hingeworfene, 
aber  in  ihrer  Art  doch  voliendeta«  klataara  fifV 
tihtoDgaa. 
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NIILOSÖPBIE. 

Maynt ,  b.  "Kupferberg:  Die  Anthropologie  als 
Wijfenfchaft ,  von  Jojeph  Hilleöramä  u.  1.  w. 

(Btfehlu/t  der  im  vortgfn  Stück  ahgetroektHM  Reeei^on.) 

Di«  pfycholoaifcbeSjDtbetikgiebt  hierauf  (S.  305, 
fg.)  einaTiieoriederdi'lmii'ieMei«,  als  iet  mitero 
Sphäre  des  Seelenlebens,  dM  OfmlUhs,als  der  mitt- 
leren Spbare,  des  Geiftet,  al«  der  oberfteo  Sphäre. 
Als  Annaog  folgt  eine  I  heune  der  Weclilehvirkung 
iwifeban  Leib  und  Öeele  uod  ein  kurzer  Atirifs  lier 
phehofogifchen  Semidlk  oder  Zeicheolehre.  Wir 
^ben  P:ini^'es  hervor.  Iffarcr  Slam  wirkt  iö  allen 
eintelneii  Ei  fcheinungcn  der  Seele.  Er  giebt  Kiin>- 
de  von  der  Exiftenz,  ifl  uleichfara  das  ewig  reae  un- 
ttÄectirte  Vernehmen  der  Üinge,  ein  unmiUeTbares 

Siffeo  um  die  loitividualität  des  Selbft.  Erfu>iert 
MIO  die  arCeoüfcbe  Sicbfelbfifetzniig  der  Seele, 
dgpet  fieh  daher'  nur  dem  Menfeben.   Alle  Selbfl- 
kMDtnifs  beginnt  mit  ihm.*    Das   BttWufitJeyn  i(k 
loofwerden  des  üch  felbfi  olijectivirenJen  Selbft, 
ijer  Typus  des  eigentlichen  vorftellenHeoSelbltfeyns 
ift  die  Ichbeit    Der  lauere  Sinn  begleitet  ftets  das 
Bewofsfeya.*  wenn  eacb  occb  fo  verborgen.  Ein- 
zelae  Momente  find:  0  das  Wiffen  um  das  Ich  fofern 
9Sexifti*t,  a)  das  Wjflen  um  das  Ich  fofern  es  für 
Ach  oder  als  ein  Ge.iHntheii  d^r  Natur  exiftirt,  (Ich 
bin  Ich.)  3)  dii  VV-ifen  um  das  Ich,  fofern  es  an 
uod  für  ftch  ift,  io  allen  Erfcheinuneen  der  innern 
nod  auf  Sern  Vielheit  als  fteU  ßch  leltirt  «leleh  und 
aUEios  in  fich  hervortritt.  (Ich  ift  gleich  leb. )  Die- 
(et  WiCfcn  um  die  Identität  ites  Ich  ift  das  Princip 
des  loEifchen  Denkens,    üieie  Momente  find  nicht 
ftsts  m  cleichero  Grade  und  im  volikomiheeften  Ver- 
bältniffe  »orbandeo.   Auf  diefer  Oradverfchieden- 
beit  grOpdet  Geb  die  G»reWchte  des  BewofstfeTns, 
richtie  in  pädagogifcher  un  1  humaner  RückGcbt. 
Das  Selbftbewufseßyn  fieht  noch  hiilier,  und  ift  das- 
ieniee  Wilferi  um  das  ^>.^ltar,  in  welchc-m  Wiffen  tlie- 
fes  Selbft  Gab  al«  das  wirklich  Freye  und^  wi)l>rhaft 
Urfpröngliche  im  Menfche«  offenö*rt.   Man  hat  m 
denTSplhftbewurstrttyn/vach  diefer  Bedeotuog  dasje. 
qiee,  was  bey  den  reinen  Piatonikem  Butfm  vor- 
«wsweife  heifst,  und  was  mai»  oach  einem  modcr- 
MA  Auadruck   intellertuell.-  Aiifchauuog  nennen 
kfionte,  wen»  nur  nscln  mit  dirtfra  Worte  zu  I  m 
6g  *in  pbeataftifcber  Siaa  verboodMi  »1  werden 

^£gM  Bl.miwA.Ll.  I8a4- 


Die  Sinnlichkeit  im  Meafchen  trlgt  prychlfebta 
Charakter, .kann  mithin  nieht  alseine  blofs  thieri- 
febe  atogefehn  nnd  betraebtet  werden,  und  durch- 
dringt die  ganze  Breite  und  Dauer  de.s  Seelenlebens, 
ßie  letzt,  um  üch  le.lbltthatig  zu  äuf^ern,  die  Ver- 
n  itK.lung  der  iugcnannten  Sinne  voraus.  Ip  ihre« 
Aeurteriingen  febh  die  eigentliche  Reflexion  und  fie 
be/ieht  fich  ftets  nur  auf  das  fndividaeile.  Einzelne. 
Will  man  die  Aeufscrungen  der  Sinnlichkeit  unter 
beftimmte  Vermögen  bringen  ,  fo  liefsen  fich  unter, 
fcheideo  l)  das  Anfcliauungsvermogen,  a)  da« -t? 
pfindungsvermogcn,  3)  das  Begehrungsvermögen.  An» 
Ichauungifr  vorgeftellte  Wahrnehmung,  wird  heglet 
tet  von  den  Purinen  der  individuellen,  conkreteo 
oder  endlich  Seyhs ,  von  Zeit  und  Raum,  ift  ohne 
eigentliche  Reflexion,  liefert  die  Materialien  ZOT 
wahren  Erkenntnifs.  Das  Thier  ift  der  ADichaoniw 
nicht  tbeilhaftig,  hat  aber  als  Analogoo  ein  eot^ 
ckelteres  Wahraehneo,  «in«  gefteigerte  Wahrneb. 
mang.  Empfiodtinaeit  Bttd  anmittelbare  Selbftver. 
gegenwärtigungen  des  körperlichen  Lebens  nach  der 
urfprOnglichen  Beziehung  deffelben  auf  das  Wefea 
•  und  Leben  der  Seele.  Sie  beziehen  auf  das  phyß. 
fche  Seyo  in  Verbindung  mit  dem  Pfychifchn;  find" 
ihrer  Natur  nach  indiviffuell.  Das  Begehren  nach 
feiner  rein  aninaalifchen  Natur  durchaus  ohne  plychi- 
fche  SelbftthStigkeit,  und  beruhet  auf  blofser  SpoiVi 
taneität.   Das  PfychifrliP  geielli  fich  beynMenrohea 

hinzu,  bleibt  aber  in  dieftr  Verbindung  nur  ai^  daf 
animalifche  Leben  und  deffen .BedOrfnifTe  gerichtet. 
Das  Vermögen  der  Selbfterbaliung  mittelft  ani^emef- 
fener  Bexiehung  der  indi'fiduelien  Suhjectiviiat  auf 
die  Objectivifät  ift  das  Be^ehrungsvermögeo,  der 
ftets  lebendige  Quell  deffeiben  ift  die  natnrlicb« 
Selbffliebe.  Da  Wort  Trieb  in  engerer  Bedeutunv 
beliebt  fich  auf  das  Begehren.  Triebe  find  Vpran- 
laflungen  des  Begehren«  ood  die  Folgen  deffelben 
hildct  die  That.  Zvvifchen  Begehren  und  Verab. 
fciieuen  findet  kein  wefentlicher  tJnterfehied  ftatt 
die  urfprilnpliche  BfgrOndung  ift  Eine  und  diefelb«! 
Poch  ift  das  Begehrungsvermäaen  in  feinen  Aeafs«. 
rungen  nach  verfrhiedencn  Stiifcn  tu  betrachten, 
welche  find:  i)  Effthrdf,  unm  trplhar  auf  das  Ob- 
iect  geri^hlet,  2)  Neigung,  mittelbares  Streben. 
3)  Hong.  ptne  ceiteig.  rte  Neigung.  In  Beziehung 
auf  das  ()«rmnth  enifpricbt  die  Begierde  depi  Af. 
fert<>,  die  JNeignag  umt  dam  Baan  d«r^id«B> 
fchaft. 
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D«8  G«math  bildet  den  Sammelplatz  aller  derje» 
»igen  Erfcbc^pvogeii  fies  bMlcDlebeM,  w«)cb«  aus 
dem'Vorftdlcn  enirprlngctt*.  £s  wird  in  feiner  Rea- 
lität auch  i^ie  Erlrlirinungeo  der  rinntichen  und  gei- 
ftigen  Sphäre  m  äch  mehr  oder  minder  vereinigen, 
ib  ii»|;ev<nffQmSinoe  derGefammtfocns  des  Seelenle 


.  prartifche,  gemeine  nnd  höhere  nennen.  Obwohl 
das  Oetflhi  niabt  ohne  Vsiftfjinog  (ayo  kiaa,  fo  ift 
es  doch  wefeAtJicfa  ohne  RtlkxioD»  dabar  aotbwta. 

dig  myrtifch.  —    3)  Willensvermögen.  Der  Will*  ift 

nirhis  anders  als  diejenige  Offeuliarunf;  der  SeJbft- 
thü<:f;kfit  iI»T  Seele,    Kraft  welcher  fie  fich  übar- 


Daher  Caioo  Macbt.    Die  drey  Hauptfeiten    haupt  nach  tiewe^grüade» oder  molivirende  VorfteU 


''jgenfchaft 

•luten  Lri'ens,   .'le  uii- 


lungen  ztr  irgend  einem  Verhalten  oder  einer  Hand, 
lung  befiimmt.  Momente  defft-lben  Gnd  Wahl,  Eat> 
fch!uf<!,  Tbat.  Der  Wil.'r  ifi  nie  al-folut  Mtml,  er 
i^t ,  .j'v  V'eritJopeii  betrachtet,  wclt-r  j^ul  nuch  bofe, 
kann  aber  bei.tes  wr^leii,  er  bii  *et  die  eigeotil« 
eba  Gefinnong,  er  fleht  unter  notbwcndJgeo  G*> 
fetzen  und  ift  daher  an  and  fttr  fioh  kainesvrpgs  f/cy* 
Seine  Begrflndungbat  Ar  in  dam  glaiehfs  '-  polaren 
Verhalieit  der  Spontaneität  und  der  eigentlirt.ei<  Frey- 
hfit,  welche  lieh  in  ihm  eni  wickelt.  Er  ifi  xm  \'rr* 
baltnifs  zu  den  ar.dtrn  Gcmiitlisvermügen  nur  ur» 
fprOaglicb  und  felbitftändtg  fainer  Mdglicbkeit  n«cb» 
fecnndir  ebernnd  abhangit-  naeh feioar  ^ trkUehkeit. 
Ri-fuliat  ift,  dafs  weder  (Jie  eileln,  noch  wahrhaft 
erhabenen  C>roisthat*-n .  dats  überhdupi  i.iciit  die 
Weisbrii  und  mora  ifrbe  Grofse  des  Mtnfrh'u  ilira 
ifiztp(^ueil<'  mt  Willen  hatten.  Wer  blof$  wiltt  kana' 
höcbftens  p6i«rbtmii$tg  handein.  ru  ier  beit<»rn«  ewig 
klaren  Harmonie  des  L«*bens  im  Geifte  nnd  in  der 
Watirheit  erhebt  ihn  nur  die  Freyheit,  die  der  du«- 
liitilch'?ij  IN,<lur  de«;  W'adens  entnoirmen  ift,  und' 
da  lurcii  iüt  hohem,  durch  lieh  felhfi  hei'f'l  tn. 
den  Noti>wendlgltafl  wird.  Innerhalb  der  Wilitras* 
fpiiära  laiJan  ganz  aigaatiiclk  dia  AAccta  und 
ffaofehärtrn. 

iJie  fich  ai«  Freyhcit  fchlechthln,  als  nndafeyn- 
liehe  Un'prnndlichkeit  und  Kinhelt  wiffende  Seele, 
ift  der  menfchliche  Geift.  Eine  Theorie  deffelben 
hat  den  Zofammenbaog  darieorgeo  Funotionen  der 
Seele  naehtuwef fan ,  welch«  Beb  auf  däa  laofdtv 
beziehen,  fumit  den  Charakttr  der  Iit^e  annahmen. 
Drey  fogenannte  Verm<»^en  Idffen  firh  hi^vt.rheben, 
V-^rt  Lu  it,  Gewiffen,  Kreyheit.  r)  yTnunft  ifi  ein- 
ui.nnitiejbares  Vernfhmeo,  die  kjarfte  Selbfth«. 
trachtung  in  der  l'urm  de*  SalbftbewufsKpyns,  dat* 
unmiltclbarefrayeVernnhmen  des  urfprnnglloh  Einen 
und  ideal  wefenhaften  Heyn»;  im  gegebnen  Seyn. 
Auch  al?  if,;,  K:'r  -  nnen        L' n   1  Hliriien  in  derForm- 

des  Eudlichun  kann  die  Vernunft  erklärt  werden« 
und  da  die  ein7.e;nen  Beziallwigan  diefe« Erkannans^ 
in  beftimffiten  Vorfteilaagea  gedacht,  auch  nwhT 
Idem«  genannr  werden ;  To  ergi«bt  ßcb ,  Avie  nan- 
aurh  die  Vernunft  das  Vermögen  der  Mee  nennen' 
mag,  fo  wie  der  Vernehmung  des  Abloluten  oder 
(    [  liehen.    Ams  ihr  entfpringen  die  wahrhaft  ida* 
alen  AnGcUtffn  des  Lebens,,  das  Wahre  der  Wiffen-" 
.  fehaft,  das  Onle  darSittllehknit,  das  Recht  der  Pö> 
Mitik,  das  Schöne  der  Kunft.    Auf  dem  Grunde  je- 
ner  Erhebun»;  Ober  die  Endlichkeit,  um  diefe  in  ih- 
rer realen  ür,  -n  Jllrhk.-it  /u  erfaffcn^  haben  dieAu9> 
fprUche  der  Vernunft  Ailgemeiogfljttgkeit,  welche* 
dirum  fo  f' berankend  erfcbaint*  w«iierd«m* 


der  Thätii^keit  fnd:  1)  Oleiillnprmdfe»!  die  Fähig 
keit,  den  innern  Zufammnthang,  die  innerliche 
Verhältnifsmärsigkeit,  dieOefetzmäfsigkeit  derUmge 
zu  erfaffen,  —  fie  zo  begreifen.  H»;  t;ieht  lid^  hnli- 
viduelie  lücht  auf,  fondera  (teilt  die  innere  üm^esn- 
limkeilvor.  Zwey  Reihen  von  Thitigkeiicn  laffeo 
ich  ionerhatb  feiner  Spblr»  anszeiehnant  nämlich 
P^rftand  nnd  Rfpreuiuetlotit  -  oder  Brmnerungsver- 
Tr,ö,[rr!.  Der  Verrtan  t  ift  das  Verrrff^cn  die  innre 
(JefetzmälsigKeit  und  Totalitit  des  Individueilen  auP 
Zufaffen.  Seine  Momente  6nd  Reflexion  und  Ab* 
ftraction*  dann  Sj^ntbafa»  als  ■  lebendige  firfalfung 
das  ganten  Werdens  eines  Gedankens.  Das  Brin. 
nfrungsvrrr^-'iin^-n  ift  narh  einer  /weyfachen  Unter- 
reihe  der  l  hju^l\t-äti  n  unterfchi'iden  alKGedirh»- 
nifs'und  Einbildung&.krati.  Beide  find  fiet.«  zugleich 
tbiUc-  Die  energiiche,  a^fo  nicht  todie  Erhaltnng 
dar  «3antinuität  der  Selbftthätigkait  der  Seele  nach 
ihrem  hiitorifchen  Charaktea  ift  da«  üadflchtnifa; 
das  Vergegenwärtiprn,  d.  h,  das  felhftthilige  Wie- 
deranknüpfen  der  ,Se!  1  [üli.  <  jI^  pi'i  jp  dieUmfiände, 
unter  iienen  das  Wei  ien  .Ier  Gedanken  fiatt  faiid, 
Kt  die  Einbildungskraft.  Das  Gedächtnils  charakte- 
vifirt  fich  bittorifcb-,  die  Kinbildungskraft  drama. 
^feb.  .Weder  die  UnteHbheidong  desOeriiektnifre« 
Sn  engern  Sinne  vom  Erinnerungs vermöj^en ,  rorh 
der  Einbiidung^krail  im  (»ngernSuin«  voti  lier  Pban- 
tafia  haben  einen  hinlänglich  realen  Grund.  Au.«  der 
SU  weit  getriebnen  Trennung  und  Unterfcheidung 
die»  Gadfchniffas  nnd  der  Einbildungskraft  Ifr  far 
Erziehung  und  wirklirhes  L»rben,  für  Wiffenfchafl 
nnd  Kunft  vielfacher  Scha  fen  entsprungen.  —  2)  (7*- 
/ühlvermdg^ity  Gefiiiil  inuf«  nicht  mit  der  Empiin> 
dung,  mit  Aeufsrungen  des  Begehrens  und  Wollens, 
mit  der  Freyheil  und  Ven.unft  vermeMt,t ,  unJ  vr-m 
Vorftelleo  nicht  au  fahr  gatrdnnt  werden.  GefDhl 
ä(l  tlie  iinbeftimmte  unreflectirtn  Hmwendui:g  des 
Vorftrilens  auf  <lie  Subjectivitat ,  um  diele  iheils  an 
und  lor  fich,  theils  nach  ihren  m<>glichen  dafeyn* 
liehen  Beziehungen  inne  zu. werden.  Es  ift  feinem 
Fronde  nach  nur  Eins»  bezieht  fich  auf- die  ^nz> 
lieitderSobieetivItit  nnd'  auf  dia  nrfprOnj^liella  Ein. 
heil  und  Identität  derSftfle,  ift  in  rfiefpf' 
da.s  Ur  -  oder  Gr  umltiefnl:!, 
dt'S  hi'wiilstpn  o  'er  vcirf'»-! 

mittelbar  hereinhrechenrif  Dämmerung  <ler  Freyheit 
in  die  Nacht  des  hiofs  thierifche  Seyds.  Es  ift  der 
Bildung  fähig.  Alle  ein2elne  Gaffl^le  find  Modifi> 
oalionen  des  Urgefiihls,  haben  ein  dteyfachea  Mo^ 

went  der  Untericheidung,  da«:  Intfieffe,  die  Rieh- 
n»rc  und  den  jodevmaUjien  Grad  der  f'-eyheit,  laf- 

fen  lieh  hiernach of^jectitre  und  mtiit^f  ve,  fytnpathe.    pur   ^ 

tUfib««4iniaUeotn«UeMinoMUloba,4relisöIa»,fchdnei»  lAanfcbanr  feltaii  |^g|,  icfa^aber  dte  Vetfi^r  i«^- 

l^liire- 
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fpMr«  la  wttirliifltkIir«iiS«lbnb«wofstf«7n  ein|ior  alteta  «l)«Pr«7liclf'«r1iettt|'Hi-awi'<lter«r!4p1iSr9,  und 

211  heben.    t;).-!i:'-p,   der  feine  Würze!  in  der  V  pr       '       t-r.  r..      .  ,   

Duritt  hat,  künJj^'^et  ficli  an  afs  ver^tfellfcbafiet  tv.u 
dem  Gefühle.         i)  Gewijjen.       nat  nicht  im  (Je- 


mülhe,  noch  weniger  im  Gefühle  feuie  Begründung, 
fondero  bat  eine  unverkennbare  Richtung  auf  das 
durebavs  Fr«je,  ja  es  i(t  die  unmitleltMrfte  und 
tfcherftc  Verkflndigung  deffelben  ,  und  ohne-felhflt 

einem  Gefi  tze  zu  unteriiegen ,  hält  es  <i  n  W  lien 
dis  Geleit  vor.  öeine  Begriladung  liegt  d^her  in 
der  fich  felbft  entwickelnden  Krejheit  und  verhält  fich 
xiir  Verouaft  «ia  Uoterurdnuag  mr  llef«l,  doch 
h,  dtSs  did«t  Varbiltdlfs  r«aJ  ekt  aail^rM  and  h9> 
heres  ift ,  als  da5  blofs  lo;;ifche  ler  T^nteror  lnung 
zur  Regel.  Es  ift  deshaib  nicht  empinfchca  Ui- 
fprungs,  feiner  Natur  nach  nur  gut,  an  Geh  un> 
trOglich,  eine  Verwaltung  des  üefetZM  der  Ver> 
lAmf.  —  ))  PreyMt  (im  engeren  Sione).  Si»  kBit« 
dif;et  fich  in  jedem  A  kte  Jes  V'orftPÜen«;  an  \  obwohl 
mrlit  vollendet  Krft  in  »ier  SeÜ)ltvu)lenclung , 
v  ti  Pofition   und   [\e;.;alion  iiirticktrcten ,    und  die 

Freyheit  als  fchlerliihin  feyewii  ßch  begreift,  da  ift  

fie  erlt  wahtP  Freiheit.  In  diefeni  Sinne  kann  Frey-  Wefen  der  Zeichen  fteht  mit  dleCer W«ebf«l WiHlttagl 
beit  heifscn  das  Oeiftio*  Oberhaupt,  wie  es  im  ZeiU  in  genauefler  Beziehung.  Kezpicbnun::;  im  engera- 
leben  Geh  durch  fich  («Ibft  darfteilt  und  behauptet,  spinne  ift  Veranfehaulichung  der  Vui  lellungeo.- 
ohne  dem  üefei/n  unterwarfen  zu  feyp  Infofern  ift  Verfinnllrhung  1 1  ?  s  Uedachten  ,  in  der  Abficht,  das- 
Vernunft  identifcU  mit  Freyheit,  infofern  ifl  die  VorgefteJJte  und  Gedachte  th«di$  in  dem  Zeitlebca« 
Pbilofuphie  felhft,  i'owuhl  nach  ihrer  fogenannteo  zu  fixireo,  tbeils  es  Andär»>aaitziitbei)en.  Oie  B«-: 
faekulatieeo  als  praclifcbe  Seite  nicht»  Aoderes  al«.  Zeichnung  wird  vollkommner  in  dem  Meafse,  alfi 
die  Freiheit  ia> ihrer  fiMbftoffeabajroiig.  Nicht  dem-  die  geiftige  Bildung  fteigt,  wird  leirhter  und  vei^- 


pr.  dafs  fie  diele';  l.ano,  .dals  Ii»-  den  bloisen  Willen- 
aui  uheben  vertnag,  ift  die  unmarelbarfte  Widerte, 
gun^  des  Uetermin:«iio«,-  Die  Fr«yüeir  läfst  ficltf 
nur  «»i//-«,  wie  die  Vernutift,  oietat  demoaßrirmt» 

Was  der  Vf.  aaf  folche  Weife  in  feiner  Sjnth»- 
tik  entwickelt ,  kann  wohl  im  Ein-^elnen  inaoefaer 
Bedenken,  «weh  wohl  Widerfprtich  veriiiljffen,  wird* 
a'jer  im  Ganzen   fcharflinnig  und  an:,  »^Lchend  er., 
fcheinen.    Hr  hat  fich  iowohl  vom  ratehcn  Pisanta-- 
ßren,  als  von  d.:r  blofsen  dialcetifchen  Spitzhn  jig* 
keit  frev  erhaken.   Im  Anhange  gi^nr  er  eine  Tbee« 
rie  der  Weehfelwlrkung  zwifchen  Leih  und  Seele, 
verbunden  mit  einem  kurzen  Abniio  Hrr  [iivcfiuio- 
glichen  Semiotik  oder  Zeichenlehre,  woraus  wirWe. 
niges  anführen  wallen.  Es giebt  keine  völlige  Abbiif 

Sigkait  der  Seele  Ton  Leibe»  ooch  weniger  fiiul  bei>' 
e  dem  Wefen  nach  identifcb,  es  giebt  i^elmehr 
ein  unzerftörbares  H^wurstfeyn  von  der  Verfehle  Jen.- 
iieil  heider.  Der  Leib  ift  die  nothwendige  Voraus- 
fetzung  der  hewufstieyenden  Seele,  er  fteht  mit  ihr 
in  einem  innerlich  dynamifcben  VerbiUtniffe.  Da«* 


Wefen  fondem  nur  der  Aeufs;erung  nach  verfehle 
den  von  diefer  Freyheit  Oberhaupt  ift  die  Freyheit 
im  engern  Sinne  ,  welche  man  auch  die  practifcha 
seooen  könnte.  Wahre  Freiheit  im  Haodelfl  ift  fo> 
mit  nur  da,  wo  wahres  hftberei  Vem<MBftwiffeB-tflt,< 
und  Plato  bat  Re.-ht  trotz  mancher  Widerfpröche 
alter  ii;id  notier  Theologen,  wenn  er  behauptet, 
■..'irr  liirlik-^)!  und  in  Bezieluing  auf  fie,  die 
wahre  R^ut  nicht  ohne  das  L>ciit  der  Erkeontnifs 
t^nJtttBoe.  Der  Apoftsl  Paulus  hat  Recht,  wenn 
arbgt:  wo  Geiftdes  Herrn  ifl,  da  ift  Freyheit.  Sie 


ftändlicber,  je  niher  die  zu  hr7ejclirjen  i^n  V  ir- 
ftellungen  dem  Kreife  der  ünnJichen  Aiifchauung; 
liegen.   Das  gilt  fOrSvmbolik,  Kunft,  Sprache. 

In  der  pfycbologifcnea  Fbinomenolugie  berohrt' 
derVerf:  i)  die  natOrlicben  Seelenerfeheinungen, 
Schwärmprey,  Traum.  Somnambulismu.«;,  and  ent- 
wickelt eine  nicht  uherfpannte  Anficht  diefer  £r>- 
fcheinun{;en.  2)  Die  vvi.ternatarlicben  Seelener»- 
fobeinungen  aus  Krankheit  eotftefaend.  SeetenfebwA»* 
ehe»  z.  B.  Blöd6nn,  Albembeit,  Oeiftesverraekun.» 
gaoi  welche  eingetbeilt  werden  können  in  Krank-- 
Kaen  den  Wilen  zum  Guten  machen,  eine  Freyheit  neiten  des  Erkenntnifs-,  Innigkeits  •  und  B^Ure«- 
des  Böfen  wäre  Wi  ferfpruch.  Jo  beffer  der  Wdle  bungsvermogens.  In  den  letztem  ift  alle  freye* 
Kt,  defto  freyer  ift  er,  wer  thunkann  was  er  will,  Herrfchaft  und  Bewegung  des  Urtheik  auF£;eiioben.> 
Sit  nicht  frey,  fondern  in  der  VVillkQr  befangen.  In  Zu  den  Krankheiteo-des  Erkenntnif<vermugens  ge-- 
dar  Ereyheitilt  auch  das'SoUen  aufgehoben,  .daffei-  hären  das  Irrereden  *•  der  Unfinn,  Wahnfinn.  \.a' 
be  gilt  nur  far  den  Willen,  die  Freyheit  het-volle'  den  Kränkheften  des- Innigkeiisvermögen«  cch'irt' 
S  ii  reräneiit  und  ifl  in  diefer  Eigen fcliaft  a!<;  der    Melancholie,  vcrnlckr.?  Fiubhclikr-it ; /n  den  Krank-- 


e.i./jg  vrdire  GeJetz^eber  fi<MT  dem  Gefetze,  nicht 
aber  außer  Ht-m  Gefete.   In  die  Sphäre  Am  Sollens 

! [«hurt  die  raicht,  und  es  ift  wifienfohaftliehe  Ein* 
eitigkeit  die  Sittenlehre  «Is  blofse  PAichteoIehre^rii' 
bebandein.  Den  Urfprung  der  Freyheit  <>rkläreii' 
Wollea,  ift  eben  fo  vergeblich,  als  den  Ursprung 
des  (Jeiftes  un  l  les  weft? nhaften  .Srvns  li hrr  li  mpt  zu 
evivljr.'ii  fpfhen.  Nur  der  '.vcns  um  ffin  i''feV''.ejt 
vi  i  kf'nt  fie,  derfiry  ifr.  All  -  Theorien  zu  .hrer 
DeTiiKiion  6iid  uümugliche  V«i»uche.  DerDeten 
SMnisnns  bleibt  inn«>j1ialb  der  .S^jb^re  das  hlofm« 
iMen^  md  ift  kkr-  «Uerdjbgf  iinwidtrleg^ar;: 


heilen  des  Be(irebungsvermü^en<!  gehören  Wnihi 
und  Manie.  Die  SlArung  der  uffprOnphchen  hin-- 
heit  des  pfychifchen  uad  pbyfifcben  Lebens,  w^-- 
cbe  dabey  vorkommt,  wird  wohl  nie  (>anz  eritrfln.- 
det  werden  können.  Sie  kommt  feit  ner  im  iin,'^. 
bildeten  rohen  als  im  civilifirten  und  kuaivit(»>(i 
Zuftandc  der  iMenfcben  .-»r. 

Die  piycbiiio^ifcbe-  Cbarakteriftik  en  Mich'  be.  * 
7ieht  ffl.  auf   »le  jedp'srna'i.^e  KürperilifftvY.?ei>t<»jt, 
kiimiliiob  und  lokale   Mdtitrrinwtrkuni'.«'!  ,  Pin 
mtil  gante   Leben :att,    Krziebun^   uf;/  ür 
Dana  k9mait<  i«  Betnchiung.  das  Nature  i.  fas 
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Temperament  nni  die  Gemfttbsirt.  Bey  der  letz- 
tern uiuerlctieidet  der  Vf.:  Sinnecart,  Denkart  and 
Cbarakter.  Sinnesart  ift  nicht  gleichbedeutend  imt 
Temperament,  foodeim  reicht  aber  die  Naiurnoth- 
wcDdigkeit  des  IcHHecil  bilKus  in  das  Gebiet  der 
durch  Vorrtellnog  «MMMmd  Sdbfttbuot.  Oenlu 
art  ift  nicht  ßlficBDcdeatend  mit  Charakter,  fou' 

d»rn  jft  eine  (hirch  das  Ingifcb«  Denken  erworbene 
eigealhOmliche  ü&müthsfjlTong.  hie  wird  in  ihrer 
Boftimwithrit  fchon  feltoer  pernnden  als  die  Sinnes- 
fVKt  Ilikas  £cb  ^«kb  diefcr  im  Gutea  and  Uöfea 
«aweifep.  Mehr  ib  b«ide  Ift  der  Chanktar,  dar 
fich  g;uiz  e.Yentlicb  auf  rfas  Wollen  bezieht,  in  fo- 
,{«rn  es  mit  enlfcliiedeuer  Kraft  im  Leben  her»or- 
.trilt  luid  dem  Grundf?tze  folgt.  Der  Charakter 
aiipaH  all»  Spbiren  des  ^eelenleben8  in  Geb  auf, 
«1e  Wiab  di«  Verunh  und  Freybeit;  denn  er  ift 
dir  bi-harrliche  SetbfrlarftelJung  de«  Oesftes.  Er 
tuiif  rt  als  wefeniliclM  Hedingung  klaret  conffquen 
iea  D«nk«o,  gründliche  Auti^lärung,  Pim-  ii  itiere 
An&cht  überhaupt,  fey  &e  nun  da«  Reluitat  eines 
Miirklicheo  Vomunftwiffen«  oder  ehies  vemQnfti« 
jjen  geliat«i<t*B  OlMbens.  Waaln  MeafobM  koio* 
jneii  zu  rfiefer  de)bftaiaebt,'di«  Sllelfi  den  hOebfteo 
JUeiifciieii Werth  in  firh  bef«fst,  darum  haben  weni.. 
M  wahrbaft  CharaUter.  Es  folgt  noch  eine  Cha- 
rakterifÜk  des  Gefchleebts,  der  Alter,  des  Natio. 
xiellep  f  worüber  die  Bemarkttog««  dH  V/s.  jMdi- 

A  aSHBTGBLftSRTQIIT. 

^PCssEiDOur,  b.  Arnz  u.  Comp.:  FoVftSndtge 
■  üammlung  o/ßciaelier  Pßaazen,  Neunte  Lie- 
*    fantog.  iS»3*  fr.  fol.  .  - 

'  In  fler  Anzeige  des  acbiM Heften  A.  L.  Z.  litaj. 
Erg.BI.  Nr.  lOÜ'  bedauerten  vrit  den  Antheil  nicht 
^oau  24iJlenneB^  den  der  Hr.  Profetfor  Dr.  Nees 
«OD  EfeobecÄi  d.  i.  zu  Boso  an  dicfer  Sammluag  w 
nehmen  ßeh 'verpflicbtet  bebe.  DiefeVogawiftbeitlft 
jetzt  veHchwoii  'en,  da  Hr.  N.  v.  F.  dir  von  ihm  be- 
arbeitetpo  1  fxtbliiter  mit  den  Anfangsbucbftsben 
feines  Namens  -be/eichnet.  Mit  Bezuf;nal)ine  auf  <tie 
-fiabera  Aafiibiungco  fabren  wir  io  unferer  Mufte- 
rrnig  fort.  Nr.  191.  Tlk«0*r«ma  jCaeoo  lu  naek  dar 
Ffore  dfs  AntWlety  die  indeften  niebt  einmal  unter 
den  Synonvrren  aufgeführt  wird.  —  I93>  Copai- 
ftra  o  fficinal's  T . ,  nach  Jacquln.  Von  der  Fnicht 
keine  Spur^  -  193-  Convolvulut  Scammonia  Lin. 
NwP  «In  •WOfcen'tf  Z'.vMüg  nach  Sibchorp.  —  194. 
Olea  frmgrtmt  ZAkb*  ,i>ie{er  Straoob«  dar  io 
Japan.  China  «od  Goebiaehtaa  aar  Maofe  ift,  wird 
in  China  bi-nut/i.  ujr  dfm  Then  fein-i  Wohlgerucb 
zuertheilen,  ein  ümftand,  der  den  Htü.  v.  /V.  rer- 
anlafst  hat,  «ob  diefer  ohnehin  noch  wenig  hekaro. 
ti>ji  Pfianze,  dia  L9Ut*tU9  als  eine  M&ea«  Oaltmig 
Otmantkut  POM  0Uti  iüwnpt.  «I^a  aaäb  dar  Malar 


aasgafttbrte  Abbildung  und  Befehreibong  mitzuthei. 
len.  --    195.  ämomui»  Cardamomum.  Im  Text  wird 
df-r  Nome  als  linneifch  angegetien,  auf  der  aus  Rnx- 
bur^ti  entlehoten  Abbildung  lieht  Amnmum  Gir> 
^oMomaun  /t.'SoMw  NachUffigkeiten  (oiltetf  dock 
vermladaa  warda».  —   196  Aipinia  Cmrdmmomutn 
Rpxb.  Ebanfillf  nach  Roxbur^h.   In  der  Wilid^ 
nowtcheii  Ausgabe  der  Spec.  planrar.  fteht  die  Pflan- 
ze als  Amomum  repent  aufj;pfMhrt.  197.  Pri' 
mula  o»ris  Smith  oder  Pr.  o/ßvinalis  Court  (d.h. 
Curt.).   DM*  iinneifcba  Art  ift  febr  miuelioibye 
abgebildet.  Zar  Varglcich«tng  ftahab  die  noch  mit- 
telmifsiger  abgebildeten  Blilthen  von  Primula  elatior 
Sm.  auf  derfelben  l  atel.   -     198.  Brucea  ferru. 
ginea  tHeriti^r.  Die  blohende  minnliche  Pflanze 
nach  einem  Exemplar  des  botanifcban.  Gutens  zu 
Bonn.  Schoo  als  eine  OriginaK  AbUldHagfioa  Warth. 
DieferStrauak  wird  faft  allgem«ln  als  die  Mutter-« 
pflanza  dar  bekannten  falfcwn  giftigen  ADguftura- 
nnde  angegeben.         199.  Carex  a'r>-naria  L.  War- 
um nur  ein  Halm  abgebildet  ift,   leben  wir  nicta^ 
rechtem.    Das  p.  imlöfelfcben  Synonym  ift  unrar- 
ftindüob;  es  oiufsta  tialmabr  (tahan  ro*.  oder  iVo.  31. 
90D.  Car»x  Mttm  L.  Uebrrgens  heifsen  die  Seggeo 
auf  Fran/ofifch  nicht  Aich'fs ,  fondern  Laiches  i  .<ie 
Benennungen      Aiche  des  fablet  und  V  Aiche 
rijje  (tod  mitbin  unrichtig.        301.  Orchtf  masLula 
Lim.  —    loa.  Hord/Mtm  mtlgmr»  L,  _  Hör- 
4mm  hnernfth^ttM  L.  On»  bcifsa»  aaf  ftaBanffdi 
Ulla  Anao  dar  Oerfte;  das  Hardeum  vulgare  aUtr 
Omo  mondo.  —    «04.  Angflka  ArchangAica  Lin. 
nicht  orchangelica  ,  wie  auf  der  Abbildung  flehet. 
Nimmt  zwey  Tafeln  ein.        205  Pifracla  L»ntlfcu» 
L  i  n.  Diefer  Baum  betfstallerdingsauf  italienifchZ^pit. 
^^a«  abaraueb  Spiidro  und  eurb  Denüfchlo.  Dieft 
Lattla  kooiait  Toa  dem  Holze  her,  das  ftimito 
buono  per  fortificare  le  gengive,   ondfi  fi  facfVanO 
ßecchi  da  dent ,  dal  quali  e  v^nuto  il  nomf  äi  Den. 
ti/ckio,  e  poidi  Leiuißo."  Siehe  Tiirgion<  7*as- 
^tti  i/tUutiom  totaitiche.3tm  rdim,  ^nae  1813. 
Iii.  p.  331.  -    m6.  ärmhd  maiirmM  £.  AbgebHdet 
ift  auch  in  allen  ihren  Zuffänden  die  Sfusra  arnicae 
L.  ein  Lnfeci,  das  häufig  die  BlQtben  zerftört;  von 
dem  6e  aber  um  fo  for^faitiger  gerel&iget  werden 
maffeals  nach  le  Aferci<>r'«  Beobacbtnngan  dia  damit 
«amaninicten  BIttbaa  brachen  and  andara  flbla  Ztu 
fUle  varurTaoben.  —  907  Saccharum  ofß^-inarum  L. 
das  Zuckerrohr.  Diefer  Pflanze  find  drey  Tafeln  ge* 
widmet.    Auf  der  erften  wird  die  ganze  Pflanze  in 
verkleinertem  Maafsftabe  räch  der  Flore  drt  amtUlet» 
auf  der  zweyten  die  Anaiyfe  nthft  dem  bb<m  Tbalt 
in  natOriicbar  Orafia  und  auf  der  dritten,  vier  durch 
die  Farbe  des  Reims  Tariebledene  Spielarten  das 
Zuck^Trolirs  dar£;eftfllr.         30».  Ro/a  gallicu  L.  ~ 
309.  Cijeus  c\pnus  La  M.  aus  Cypern  dem  (.  /a- 
daniffrut  L  febr  nahe  verwandt.       210.  Anemone 
PuiJatUia  L.  Die  Blumenblitiar  lu  duukci  aatajik 
ta»  -  all.  Jinemam  firatt^  Li»,  • 


Digiii^CQ  by  JGoOgle 


ERGÄNZ  ÜKOS BLATTE H 


IVB 


Ali  LOE  MEINEN   LITElLATÜR  ^  ZElTUNtf 


Januar  t8«4> 


4 


MATHEMATIK. 

WiEv ,  gedr.  h.  Strauiii:  Aluuden  der  K  K.St»rn' 
warte  in  ll'inn ,  naeh  dem  Befehl  Setner  Maje* 
ft&t  auf  öffentliche  Koften  heraus  (gegeben  von 
/.  3.  Littroiv,  Director  der  Sternwarte,  Prof, 
der  AClrononiie  an  djtr  K.K.  Uoiverfitlft,  Uwt,  W. 
Srfur  lizt,  141 S.  iu  Folio. 


N 


och  vor  wenigen  Jahren*  fagt  der  Vf.  ehe  oäm. 
lieb  noch  gedruekto  Aaau«»  der  Köoigabecw 

Etr  und  Dorpater  BeobeelitaagM  «orhnideo  wann* 
oonte  einet  unferer  erfteo  Beohichter,  Hr.  »o» 
Ziuh  mit  vollem  Hechte  behaupten:  dafs  die  hea- 
tia  AGtrononiie  mit  allen  ihren  vortrefflichen Theo- 
lioeo»  Tafeln  and  Sterncttalogea  nicht  weniger 
lefr  begrOfldet  feyo  wOrde*  wenn  von  allen  ijj 
Sternwarten  Europa's  auch  nardia  ^uninOf^M» 
Wich  exiflirt  hätte;  denn  unter  allen  Stemwirteo 
hatte  nur  diefe  allein  den  Vortbeil,  oder  vielmehr 
41»  VwvflkÄrtODgt  Ibre  Beobaebtungen  jährlich  auf 
•ffamlietMr  Kolleo  doreb  den  Dmek  bekannt  zn 
loaebeo,  und  fo  konnten  feit  70  Jthrwli  mir  Qtmm* 
wieher  Beobachtungen  Vorzogswoifo  die 'Bsiit  dflv 

Aftrononiie  bis  auf  unierr  Zeiten  herab  werHcn.  — 
Dellelben  Vortheils  eeaielst  nun  auch  die  Wiener 
Slirawarte  onddiefelbe  Verpflichtung  zu  jährlicher 
BeräiiMobo  der  OrigiDal-Btobochtnnno  liegt  auob 
tfanm  AÄmraoiBea  «r  itt«  Zotmaft        Oor  trfi» 

Bind  diefer  Wiener  Anoalen  .  der  fchr  fplendld  ge- 
druckt ift,  falst  nur  einen  Iheil  der  Bcobachtoo- 
■en  vom  J.  IWO  in  Beb;  das  übrige  ifi  drm  nächrten 
Modo  vorbehalten.  In  einer  febr  lefenswerthea 
SitMlvng  g  ebt  der  Vf.  theilsvom  Zoftande  der 
Sternwarle  überhaupt,  theils  von  den  laftroroeoto» 
und  den  Beobachtungsarteo,  die  er  bhher'angewei^ 
det  hat,    nähere  N3V:hricht.-    Durch  die  l.i he ralitft 

feines  Monarcbeo  bolft  der  Vf.  bald  eine  ganz  oene 
Sterawarti  ttft  «itt«n  Apparat ,  wie  tbn  die  Zeit 
fordert,  aoigerOftet»  «sd  hi  daan lMq«*ia«Ma 
cal  der  Hauptftadt ,  fieh  «riMbm  in  fobaa.  Benilt 

find  aus  dem  K.  K.  poivtecboifchen  Inftltule  ir  Wien, 
io  welches  bekanntlich  von  Manchen  aus  die  bc- 
rfilmte  meebanifcbe  Werkftitte  Rachenbnch's  ver. 
yiMit  warde«  auf  Befehl  des  Kailers  diekoftbar. 
MB  Wtrkteiige,  ein  Mhtegsfemrobr  von  6  Fofs 
Brennweite,  ein  dieyfofsiger  Meridiankreis,  and 
•in  zehi^fsiger  aftronomireher  Refraetor  beftellt 
worden ;  aocD  aocb  andere,  ti»  U  MU|gK  Mpiifr 
Mrgäm.&,amrA,lmZ*l%2^ 


runder  Theodolit,  ein  Arnoldfcher  Cbronompter 
u.  f .  w.  werden  erwartet,  Bey  feiner  Anft*  !liing  an 
der  falten  )  Sternwarte  hatte  der  Vf. ,  woliie  er  an- 
ders rächt  ganz  untbitig  bleiben,  mit  maochen 
Schwierigkeiten  zu  kimpfen.  E»  fehlte  an  de» 
notbwon^gfteo  Werluraeeo«  boleadocs  mm  HA* 
bonmoffen;  du  MHtagsTonr  hatte  kiam  mfttelmK 
fsige  GiSfer;  die  Sternwarte  lif^t  am  ungefchicktei 
fteo  Orte,  mitten  in  einer  volkreichen  otadt,  ge. 
rtnfehvoUeo  Störungen  bey  Tag  und  bey  Nacht 
•ssgefettt,  nnd  von  hoben  Kirchen  uod^  andern  Oa* 
bliraan  omgohea,  fo  dafa  man  eenAtUgt  war,  dtt 
Mittagsrohr  in  das  Gebente  Stockwerk  tu  verlpgen; 
und  doch  fetzte  fchon  im  dritten  Stockwetk  dem 
Arbeilszimmer  des  Aftronomen,  jeder  gewöhnli^ 
che  Fuistritt  den  in  höhere  Zimmer  gebenden  UIo* 
cken^ng  in  Bewegung.  Diefs  febrackte  {edoell  Änf 
Vf.  nicnt  ab,  mit  den  vorhandenen  I^ft^IJrr;e^^ell 
fogar  abfolute  Beftirmnungen  von  Rectafcenfionen 
und  Zenitdiftanzen  zu  verfucl)en ,  und  ihm  ward  die 
Belohnung,  dafs  er  mehr  erhielt,  als  er  erwartet 
hatte.  Soult  war  die  Hauptuhr  von  dem  Mittags- 
robr  4arch  zur«;  Stockwerke  gefondert,  ilnd  heida 
lliadM  darett'  eh»  ROr.  und  Spraebrohr  in  Verbin« 
dang,  wt«;  immer  z  .vey  Reohachter  nöthlg machte; 
Der  Vf.  waste  es,  eine  Graharofche  Uhr  an  eineitt 
.Pfeiler  des  Mittagsrohres  lu  befeftigen,  und  auch 
diefs  Untenahnan  ^flekt«.  Diis  iosbafondara  dad 
Mittagsrobr  iaf*ain«r  fo  bawagUeben  Bafis  vfeti 

Tife  lang  feine  Ptchtung  nicht  merklich  änderte, 
fchreibt  der  Vf.  piner  cewiffen  Elafticität  des  ganzen 
(Tebaudfs  ?u,  durrh  die  fich  die  frühere  Lage  fo- 
gleich  wieder  berftellte.  Genauer  befchreibt  antt 
der  Vf.  die  HaapttahraiAente,  mit  weleheo  er  bis^ 
her  Beobachtungen  aneeftelh  hat;  diefe  find  ein 
Mittagsrohr,  und  ein  Multiplicationskreis.  Das 
fchon  linger  auf  der  Strrnwjrte  '.'orli.i ndene  Mit- 
tagtrohr  ift  von  Schröter  in  Gotha  fehr  forgfälti^ 
gearbeitet,  nnd  jetzt  mit  neuen  vortrefflichen  Gif 
fam  tot  dtm  opdfcheo  Inftitute  in  Benedictbaiern 
iWfffeban  werden;  die  OefFnung  ift  37  Linien,  dft 
Focallänge  jo  Zolle,  die  Länge  der  horijontalen 
Drehungsaxe  3  Fufs  Wiener  Maafs,  die  feit  dem 
15.  Jun.  igso  aneewendete  Vergröfserung  96;  vor- 
her wurde  eine  Ttärkere  gebraucht;  dj«  neot  xaigft 
aber  die  Geftime  dantlfefacr  ond  angenftlttger.  Dar 
"Vf.  bat,  ftatt  der  vorigen  drcy,  fnnf  neue  Faddki 
angezogen.  Aus  einer  groCsen  Anzahl  Beobachtua- 
gaa  «o«  15.  laa.  Ui  »na  1.  SiffcilM  folgt  der 
O  wahr. 
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«valirfcb«!nlldkc  Fehler  eiaer  «azelaeo  Beobachtaag 
■a  Einwn  fadm  im  AßäfMtm  umd  im  Zait  o",  iifr 
•d«*  dw P«Mav  im  Miltaraat  rflea  fBaf Pld«n  o"«e5t 
•in»  fSir  diefs  loftratnent  unerwartete  Sicherheit. 
Uit  demfelban  bat  fich  der  Vf.  vorgeDommeo ,  ia 
4mi  •AcbftfolKeodea  Jahren  eine  Anzehl  von  580  der 
VVniiabinftao  Fixtkeroe  genauer  za  beftimmen.  Der 
««Mp  VI.  bishav  gebrauchte  Kreis  ift  ein  der  Stern- 
warte ohne  Ifagft  tu  Tbeil  gawordener  Rakkaa* 
tecbfcber  MultipUcationtkr^ ,  im  poljtechoifebeil 
InCiituta  »u  Wien  verfertigt,  Zoll  im  Durch- 

^eftav..  Du  Fernrohr  deffelbea  hat  Linie« 
QaKoang»  und  34  Zoll  Brennweite»  die  4.  verniers 
<lec  HübankMila  gabaa  uamittelbar  viar  SaoMidap. 
JAtt  dem  SebrOttEGebeii  Mittagsrobra  wmI  dicftm 
liultiplicitioosluaife  6nd  alle  Bcobachtungaa  Mga- 
SaUtv  die  im  gtsgenwärtigen  Bande  der  Anualen 
^thllmn  find,,  und,  in  dem  nfichften  enthalten  fryn 
TWUrftf*  -  lae  SoiBetBnbeobachtungea ,  Sternbude- 
.^%fipHfMk  L  w.  wuriia  ein  Dollond  voa  3  Fufs  5 
'Zpllrocaldiftanz  und  10  Lin.  OefFoBOg,  «ad  ein 
'Xraa^ott^^^^''  ^"'^  7         Brennwetta  mit  44 

Ijin..  Oeffnung  gebraucht.     Die  neue  ConftruetiuD 
^W.  Miiitiplicationskreifas  giebt  dem  Vf.  Gelegen- 
^äftl  mWEfcbiedenafl  für  die  praktifeba  Aftronumia 
^cbtigen  BsmerkuDgaii.    UaiXalba  uataiCebaidal 
ftoh  von  Reiobaobaeh*»frObaran  KrmSmm  wafaotlieh 
liiaila.  durch  eine  eigene  Libelle,  welche  mit  der 
ItorilOOtlien  Axa  das  infsern  Venicalkrrifes  in  un> 
anillallifatr  Verbindung,  fteht ,  und  auch  die  leiiefta 
;^fTrtriniTg  diafaa.  Ubtn  Kraifas  aadeaiac,  thalli 
4aiieh.di«iM»MMcAallkaUoDg,  iodam  faioavarti- 
'^a  S4ula  nicht  mebr  ia  ihren  äufserften- Puncteo 
WMtigat  wird,,  foodem  gleich  den  Lenojrfcben 
j^Pftffw,  auf  drey  Fufsfchrauben  ruht.    Ehe  der  Vf. 
^hflfr  diaia  neue  Einrichtung  ein  baflimmtaa  Urtbail 
Bfflt,.  kommt  ar  auf  dia  vielen  ia.  MuaWB  ZMw 
iiut  gewordenaa  Klagao  dar  ATtroaomaa  inrtekt 
4la(t,  wenn  ein  MitUiplicationtkreit  auch  TaafaDd« 
fishon  harmonirender  Beobachtungen  fflr  die  Pol- 
Ilöba-  gab»  aän  xwejtar  und  drittac  abeo  fo  fcböo 
DUui  utnMmiiwdt  ]wUmb«  «bar  mit  ainam  UAtaiw 
f«biad«-  fOB  nahrarwi  S^mmdm  io  Veigklcboai 
dam  arftm  Mbaa  kSno«».  woton  nfftUaMM 
3ftejfniele  bey  den  Bfeabachtungan  der  Braita  in  Rom 
'  «nd  DOnkirchen  bekannt  worden  find.    Diefe  Ba> 
Ichwerden  kamen  zur  Sprache,  als  noch  KOnftler 
md  Ekaobaehtar.  von  der  Vorauafaluing  ausgingen» 

■  Miiliifdiaar 


eine  fehr  grofse,  aueb  darcb  dia  Erfahrung  voll- 
kommen  erwiefan.  I>aff  oapa  Multiplicattsaakrai» 
dar  Wiener  Stamwart«  bat  riaa  foieba  LibaMa» 
und  gerade  diefe  zeigt  unwiderfprechiieh ,  was  daoa 
AfiroBomen  eben  nicht  fehr  erfreulich  feyn  fcanoa 
data  man  fich  auf  die  Beftandigkeit  des  äufsern  Xr«i. 
las  auch  nicht  einer  Stunde  mit  Sieberbett  veriaflea  . 
kam.  Solche  Wabrnebmungen  leiteten  den  Vf. 
•nf  annbraradia  Haobaofainng  mitKraiCaa  ■bacbiMt 
berabrende  Betraebtangen.  Ift  dann  wohl  daaMalB- 
pliciren  der  Beobachtungen  fo  vortbcilbaft,  und  fo 
unentbehrlich,  ura  gut  za  beobachten,  als  man  bis- 
ber  angenommen  zu  haben  fcbeinl?  Die  Britten, 
CbnJI  im  praktifeban  fo  gawasdt,  tbailaa  beinea. 
wap  dl«  Verllaba  das  Mtan  Lande«  hir  »altipll. 

cirende  Kreife,  und  Trougfhom  hat  vor  kurz-pm  der 
neuen  altronomifclien  Gefelllchaft  in  Lom^on  eine 
lange  Abhandlung  vorgelefen,  \*orin  tr  fntfchieden 
für  die  nicht  muuipiicirandao  ficta  erklärt-  Aupb 
die  Kreife  in  Green wIeb«  Unhiio  «ad  MBipo^ 
feU>ft  dar  viti  kleiaare  voa  Cmrry  im  KtolgsböiVs 
gaben  etwas  eben  fo  genaues  dureb  Eine  Beobaeb- 
tuog,  als  ein  multipficiremier  Kreis  kaum  durch 
»wey  und  mehrere.  Wie  konnte  man  auch  fordern, 
oder  erwarten,  dafs  ein  Multiplieator,  bey  dem  be- 
ftindigen  Betaftc»  «nd  Umdreban»  bay  dam  idi 
baftindig  wiedcfbolanden  Orffnao  nnd^SeblialiM« 

dar  beiden  Krrife  unhe.veglich  bleiben  foll!  Dem 
Vf.  fflhft  g)lt  fein  MuJtipl.  Kreis  fCr  eines  der  voll- 
•ndetflen  Werks  von  Reicheobarh:  aber  bey  der 
grofsen  Varänderiichksit  das  iiifsara  Kraife«  Hana. 
tp  er  ibn  nur  fo  bennlaani  dalatr.danGollimanoni« 
fehler  für  jede  einzelne  Beobachtung  unmittelbar 
durch  diefe  felbft  beftimmte,  indem  er,  nachdem 
einige  Zenitdifun/cn  genommen  waren,  andere  in 
der  entgegengefetzten  Lage  des  Kreifes  nahm:  to 
durfte  der  iufsere  Kreis  gar  nicht,  der  iaoara  nMK 
«temai  gaöfibal  wd  gefeUoffen  werden,  and  isag 
dam  Vf.  befnadan  wlelttig  war,  To  konnte  Ein  Baob. 
achter  das  ganze  GefchSft  snsrichtep  ;  denn  Libella 
und  Kreis  wurden  immer  nahe  recuiloirt  sehslten, 
und  voa  dan  kleinen  Abwaiehwogen  du  Kreifes  m 
dar  ZwifalMOTiit  dnrsb  dia  abffMaaan  Vaciwls? 
mngao  dar  LfboUa  lUohnang  gatragaa.  KIm  •»« 
dare  Methode  den  Muitiplicationskreis,  ohna-'Vacw 
vielfältigung  der  Beobachtungen  ,  zu  gebraodian^ 
konnte  er  bey  dem  neuen  Kreife  nicht  mit  Erfolg 
anwenden,  fo  fchiVae  Refoltate  diefs  Verfahraaibm 
aanb  bsj  Mnltiplioatoren,.  die  nach  dar  alten  Art.ga^ 
baot  waren ,  in  Kafao  und  Ofen  geliefert  l»tte{  vieU 
l^cbt,  dafs  mitunter  auch  die  verioderte  Art  der 
AufUellunp  durch  drey  Kufsfebfauben ,  eine  Ei», 
richtung,  die  d  em  Vf.  weit  nicht  fb  folide,  wie  dia 


dtfl-li^-dao  (paeb  altw  Art  gabaalaal 
aioaalinifeo  der  äufsera  Kreis,  aiamal  dnreb  falna 
Vlammfohraube  befeftigt,  wenigftans  wibrand  der 

SEeit  des  ÜebergangS  von  ler  ungeraden  Beobach- 
long  zur  geraden,  fmne  Lage  unverSnderlich  bey. 

jbehalta,  aioa  Voraosfetzung,  die.fchon  vor  mafar^  alta  ralisfn  fehaint,  das  lofkrumest  variaderliehct 

SKI  Jshrao  Hr.  «aB-ZacA.  in  dar  BOUotkdqu»  Britm  yianht,  «Bd-  dia  Jkmmtmiwmg  eines  anderswo  fa 

jiffiiefebr  naobdraeklieh  baftrfnaa  bat   Niebt  nur  branebbar  arfaadaaatt  ▼aifiihrans  arfchwert  hat« 

aber  die  Theorie  bietet  keinen  Gmad'  W  diefer  Das  Wefentliche  diefer  Methode  des  Vfs.  Multiplfrt 

AnnshmadSr.  fondem,  pacbdem /?eitf>asrfaefc  auch  cator«n  zu  behandeln  beftebt  in  folgendem.  Naoh 

ina:  säfaara  Kreife  wae  bewegliche  Libelle  enge-  seliöriger  Rectification  des  fiiflruMaals  füdll'  tt§^ 

hMw  ift»diMs».Varfiidyiirhkiir|,aad.my.  iin,iati>£iULnit.daick 
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tiealfl  Drehofigsaxe  feit,  brhigt  das  Inftrdmcnt  io 
4en  Meridian,  und  beobtobtet  durcb  blefse  Bewe- 
giiM  das  ionem  KraiXct,  der  das  Femrohr  trS| 
SaäZtoitdiftiiiMq  dar  Simm  im  Meridian, 
folgende  o  Tage  kehrt  man  deo  Kreis  im  Kbrii 
am  voll*  igo  UrSd«  om,  bringt  feine  Ebene  wiedelT' 
in  den  Minagskreis ,  und  beobachtet ,  während  dafs 
der  äufsere  Kreis  gehemmt  bleibt,  die  ZenitdirtaD> 
zen  derfelben  Sterne;  jede  doppelle  Zenitdlftanz 
deffelben  Sterns,  durch  AefneUoa  aad  fofbrt  ver- 
befTert,  giebt  df>n  Fetifer  des  taftromeiitB  oad  da. 
mit  die  wahre  Zenitdlftanz.  Leicht  zu  erfnllen  End 
zwey  Bedingungen,  welche  diefe  Methode  voraus- 
fatst»  di«  bwerinderliche  Lage  des  iufsern  Kreifes 

Elgao  die  mroff  vcrtioala  Axa  das  Inftrumenis ,  and 
a  niiTeirinderttehe  Veftlealilll  der  grofsen  Dre. 
hungsaxe.  Dafs  übrigens  ao  dem  äufsern  Kreife  6eh 
während  der  BeoSachiungen  nichts  geändert  hat, 
ift  daraus  zu  foliiiersen,  wenn  zwifcnen  den  an  Ei. 
ncm  Tage  genommenen  ZanitdÜtanzen  mehrere 
Stondaii  vernoffen  find,  und  wenn  der  letzte  Steri\ 
dsafaihfo  Gollimatioasfebler,  wie  der  erft«  ciebtj 
InOfea  fand  der  Vf.,  daf»  fei»  dretfilfsiger  MalÜ. 
plicationskreis  38  »olle  Tage  den  Colli mationsfeh- 
1er  nicht  änderte.  Nebenbej  gcwShren  die  Multi. 
plicatiopskreire,  auch  nach  der  neoin  Methode  get 
(raaehti  «inen  Vorthail,  den  fia  vbr  fcfien  Meri« 
disoiaftruinenteo  vörao«  haben:  OM«  kann  dfenmi 
die  Theiluogsfehler  des  lidtruments  nnterruchen. 
Man  darf  nur  zu  diefem  En  l weck,  nachdem  man 
eine  faitireicben>1e  Anzahl  Zenitdifian/en  derfelbeii 
Stcffiia  mit  varkebitem  Liihbus  erhalten  hat ,  jetzt 
dieHemaBttag  dea  fofsai^n  Kreifes  löfen.  ihn  an  ei* 
rem  an  dera  Orte  der  Peripherie  befafllg^a«  und  in 
diefer  neuen  Lage  diefelben  Sterne  beobtfehten ; 
allmählig  wird  man  fo  f on  zehn  zn  zehn  Graden  die 
Tbeilunusfehler  beftimmen  kflnnen.  Da  die  neue 
Malhod«  des  Vfs.  fo  entfchie  lene  Vortheile  vor 
dera  gewöbalicfaea  Multiplioireo  dir  Beobacbtao» 
gen  hat,  fo  fcblSgt  der  tör;  daft  df» Küirf Üfcr 
aosdrOcklich  für  diefe  Methode  eingerichtete  Kreife 
varfcrtigea  follten;  die  Conftruction  würde  fehr  ver.; 
aiafaeht,  and  dabe;  viele  Mnhe  und  Geld  errpart 
weidaa  können;  der  Vf.  hofft,  dafs  feine  Idee  bald 
darcR  das  poIyteebatfclM  Inftitat  in  Wien  ausgab 
führt  wrerden  dOrfte.  -  Eine  Hioptbefchiftigaag; 
des  Vfs.  nach  Uebernabme  der  Sternwarte  war  eine 
genauere  Beftimmung  der  Polhöhe.  Er  bediente 
icb  dabfSj,  aüt  febr  glOckJichem  Erfolge  der  neuen, 
*"  '       und  fchon  vor  mehreren  Jabiren  vor- 


gefrhlagenea  Methode  den  Piijarftar»  bfef« 
im  Meridian,  aaob  niebt  bloft  i*  daa'gfMltiB  lM> 
grefßonen ,  foodero  in  jedem  Punotf'  feines  ParalleU 
kreifes  Qberhaapt  au  beobachten.  Weder  ein  Fett»' 
hur-  in  der  Daeiioation  eines  dem  Pole  febr  nahea' 
Sterns,  noch  i«4ar  Zeit  bat  hiar  aiMO  foMiarUahA 
grofsaa  Bblhfa}  ein  PahUr  dar  Zelt  «oft  1"  gtoht' 
dia  PölbMie  böebftens  bis  auf  o", 4  f «hl erhalt.  Am  • 
heften  UeUt  maa  diefe  Art  Beobachtuagen  oiü^niebt 


folgeadterFonnelihbttdleaM:  Täof .  ««»Cotug.  0*.* 
Gog. «  oad  Sio.(p+x)  »  trabaj  S 

eai  DacHfet       Stenn*  W  tfaffiw  StHidfeBitflBiM^i»  ' 

•Terfoefferte  Zenitdiftaiw and      FelbAh».  Zur 
See  und  anf  Reifen  wird  die  Breite  niebt  fo- geiMtt' 
verlangt,  man  hönnte  alfo  fO«  folche  Beobaentooie- 
^en  jene  Ausdrucke  in  Heiben- aafiöfeo- nnd  in  "Ru 
eis  bringen  y  was  bereits  sa«  Bdnf  derK«  Dini.- 
Mm»  Marine  dureb  dia  MeniahtlageB«  des  CoDtread- 
SHfra)  Lömenörm  aad-  dea  Jh-of.-  Sehumaeher  ia  Kor 
penhagen  gefchefaen-  ift.    Auch  f(Ir  frhärfere  Beob^ 
aebtungen  auf  Sternwarten  zeigt  der  Vf.  \vieausei<>-  .  ' 
•er  ganzen  Reihe  von  Zenitdiftanzen  der  Girmmpo« 
larftema  das  Mittat-  fOr  dia  folbAba  am  fiehavfta» 
hergelaitat-  werdaa  kamt.  It  Ifk  kein  Swaifels-  dad» 
diefs  neae  Verfthren,  die  Polhöhen  zu  beftimmen^ 
bald  allgeaaeia  werden  wird.  —    Was  dit  Pemrdh^ 
r«  betriffts  fo  maoht  dar  Vf.  auf  den  befonderw 
Umftaod  aufmerkfam ,  daf»  bisher  niebt  alle  Künffc*- 
lar  genug  ROekfioht  auf  die- GearrlriHiy:  der  Peni* 
röhre  genommea  haben«  dAdoob,  aM^tan  diafaf* 
iehh,  das-  hefte  Fernrohr  zu  einem  fahr  lalttalmir 
fkigen  berabfinken  kann.   Die  von  ffxuieHkoßer^tt' 
trirten  Fereröbrr  haben  bierin  etgenthfmlicbe  V-or«- 
lOge;  6e  ftelien  anob  dcn  Siriucl>ey  feinem  (o  thb^ 
mkam  UahUi  alr  wMIbtgrmMUm  naada  jplaaaiari*- 
faba  Scheibrdarr  fafeUaditoMitai  Mhrrsai^' 

EBB-'dagagea  die  Sterne  erfferGröfse  durchaus  eicfeaj 
ometartigen  Schweif,  bey  einem  fo  vereogpnen' 
Biki«  aber  kann  man  nicht  nur  nicht  gut  f eben,  fon» 
dem  aucb»  iMy^der  ünheherbeit' des- Mittelpaneta^ 
dar  Krfebeiaang-,  nicht  gut- haöbadtten.  Ein«  Mit* 
tel  der  Ceotrirang  flad'in  den  Faffoogen  der  Gläfen 
angebrachte  Sehrauben,-  dir  um  den'  MittelponoP 
der  Gläfer  nach  allen  Seiten  beweglich  Gnd;  dioc 
vollkommnere  Art  der  Cenihmng  öffenilicb  b«r 
kaant  m  machen,  bleibt  ihrem  Erfinder  Frauenha^ 
>r  Mhlk  vorbebahaa.  Vorzli||iab-ecfordaroMaofalN- 
baobaabtoagen  gut  eaatriitrOllftnr,.  da  bkyni'O»^ 
gentheil  das  einen  liohtftarken  Stern  umgebende* 
parabtifche  Lioht  viele  Beebaobttingsfehier  verao' 
nffen  kann;  felbff  bev  Tagbaobaohtongen,  w<e'e«; 
gröfsiaathaila'  Tarfabwindat^^wird  «arant^ftaa»  daroJv 
fSMbebleaMrfitr01lfai«dia  Deariieblnlt  des  SriMni« 
febr  gefcbwicht:  Sonft  ziehen- bereit»  die  meiften» 
Aftrooomeo,  die  mit  guten  licbtftarken  Fernruhreo* 
verfelieo  find,  Vergleicbungsweife  die  Tagb^obach-- 
tungtn.  deA-Nachtbeabachtungen  weit  vor  ,<  uad>dsV 
Vf.  glaubt,  die  fteigende  Verheffernng  unfeTlBr^if^ 
röbrft  kff»  hafÜMi,  daft-  wir  bald'  der  Zeit>  D»b#>  r 
kommaif'dflrfltatf;  wtr  aiffeh^  dia«  iVftranomen ,  wiir 
Idaber  andere  eV/i'cAr  Leute,  den  gröfsten  Theil  ih<- 
rar  GefcbCfte  bey  Tag  werden-  beforgeo"  Üönnetj.- 
I9nr  fiind  für  fehlerfreve  Tigbabbabfa'HiiM[etf  därcb*- 
«w  Bahiitark»  Vemwbra  crüprdMIoh:'  d4ni'  Ba«' 
fdiwaebaB  graift  atoa  aitdet*  opllMrrirlHiMiftfiig'. 
ftörendein  ,  die  von  iViftr/on  zuerft  bena^rkte  Spal*- 
tängdes  Licbtfirabisi  fo-dafs  in  dem  Augenblicke^,, 
■    -  ■  -  -  ^*\utlimmt 
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erfchienenen  Stern  hintritt,  der  Stern  auf  einmal 
ein  diffufes,  verwafchenes  Bild  giebt.  Dem  Vf  i(t 
diefs  befünders  mit  einem  vielleicht  aI!/ufVinen  Fa- 
4aa  dM  /ogenannten  Herbft  •  oder  äiegenden  Som- 
IBIOTB,  -den  er  io  feinem  Kreis  aufgefpanni  hatte, 
begegnet ;  defto  beltere  OicaCt«  aber  leUtM  diefer 
Faden  he^  Sonne  und  Mood.  —  Auf  die  Einlcitong 
Ufst  der  Vf.  I)  das  yerzeichnlfi  der  5«o  Fix/terne 
folgen (  die  er  genauer  beftimmen  will,  und  die 
frier  mit  ReetikfceDfioo  nsd  Declination  nur  in  cas* 

zen  Minrtwför  igJS  *^tl*^^^  •>  *<fi*T 
mung  d»r  Pothahr'  atar  InMwr  Btnmwmrtf»  Naoh 

iJtetgan'ig's  Beobachtungen  rait  einem  zehnfflfsigen 
Kenitfecidr  ift  diefe  Polhöhe  für  den  Plaiz,  wo  der 
Vf.  nunmehr  feinen  MulUplicationskreis  aufgehellt 
Int,  4)4°  i9')6", 4  mit  Bradley's  Pofitionen  der  Ten 
Liesganig  beobaehMMl  Sterne  findet  danegeo  der 
Vf  36",  86.  In  neaerait  Zeiten  haben  laurg  und 
Triesnecker,  mit  blofseoSpiegelfextanten  verleben, 
ein  nicht  viel  verfchiedenes  Refultat  gefunden.  Der 
Vf.  felbft  berechnet  aas  996  vom  4.  Aug.  bis  O.Sepl* 
ttso  mit  feinem  Kreife  beobachteten  ZtuMlftwwia 
des  PoUrCtwiN  (nw  fahr  wuig«  DiAmmb  nhftnn 
der  Sonne  rntd  dem  Atlulr  ta)  im  MIttd  ^«  Ptal. 
hohe,  Platrdes  Kreife«,  48*  ia'35".o  mit  CarlinVs 
Refractlon;  Beß'el's  Refraclion  giebt  35",  6.  Der 
Kreis  ift  nördlicher  als  der  Mauerquadrant  o",  37, 
nördlicher  alt  dar  StepbaMlbnrm  a"t6ai  3)  B«o*> 
aehtung0m  mm  ittut^troki*  mm  n.  Jali.«is  ao,  A«g. 
Igao.  4)  Kometenbeobachtungen  vom  9.  bis  96.  Febr. 
Igid.  5)  D'/feren*  der  geographi/Gkem  Längen  9wL 
Jtiteu  Wien  und  Manchen,  aus  Pnhrerfignalen  am  10. 
It«  lt.  Joi.  l8M.  beftimmt.  In  Bogeobaufeo  (8"i  Oi 
alÜÜh  I»  von  dar  Frauenkirche  in  MfioelM») 
hatte  Sotdker ,  In  Wie«  dßt  Vf.  fiia-Z«tt>febr  geaau' 
beftimmt.  Die  Signal«  «af  daMl  SdlMeberge  wa. 
ren  io  Wien,  die  vom  I3nterbeju;e  in  München  Gcbt- 
bar*  beide  konnten  von  dem  Canonicus  David  auf 
dem  Peftlingberge  bev  Linz  gefehen  werden.  Nach 
diefen  Signalaa  iit  der  Läogenunterfchied  io  Zeit 
2wifchen  datt  StarMraitaa  Wien  und  Bogenhaofaa» 
I9'5",  a6.  die  auf  trigonometrifchem  Wege  gefun* 
dene  Differenz  war  nur  o",  35  kleiner.  6)  Einige 
Sternbedfckungen  in  den  Jahren  I8I9>  1890  und 
tiai  baobacbtet.  —  Bey  fo  erfreulieben  Ausfich. 
ten,  di«  das  Talent  und  die  eifrige  Thitickeit  des 
Vfs. ,  fo  wie  ittCiariielia  fSafttfa  UnftitauM  darbte» 
len,  ift  nur  tn  WBotehaB,  dau 
Wiener  Originalbeobtcht 
^«naa  Fortgang  haben. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 
Bbrlim,  b.  Scbmid's  Wittwe  a.  Sohn:  Geßind. 
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Zur  Warnung  fflr  junge  Midcben  benusgah 
geben  von  Julius  »o»  Po/t.    i8ai.  409  S. 

(1  Tthl.  19  Gr.) 

Wer  die  f rabern  Erzeugnide  des  Vfs.  kennt, 
wird  unter  obigem  Titel  einen  muthwilligeo  Ro- 
man erwarten  mOffen.  F.inen  folchen  fanden  wir 
jedoch  nicht,  foodern  ein  ernftes  Charakter-  und 
Familiengemälde,  deffeo  erftaa  ttlld  ^öfsern  ThaÜ 
Rec<  mit  zonehmander  Oanugtbuong  las.  Zwar 
]ft  die  Gefehiehta  niebt  befondiert  blObend  und  lO' 
bendig  gefchrieben ,  oiler  auf  Erweckung  leiden- 
fchartlicner  Gefühle  berechnet;  eine  gewiUe  oQcb- 
terne  Ruhe,  durch  das  Uebirreewicht  des  berecb» 
nendcn  Verftandes  bev  der  M>mpofition  arzeugi; 
berrTeht  darin  vor,  Indaffsn  fehlt  as  doeh  kiriant» 
weges  ganz  an  Wirme  und  die  recht  anmuthige 
Scene  zwifchen  Chriftopb  und  Amalie  S.  340  fgg. 
bevveift,  tiafs  der  Vf.  auch  fcliOnc  und  zarte  Ge- 
fabie  zu  fcbildern  wiffe.  Wenn  manche  andere 
Romane  deffelben  durch  das  Uebergewicht  ige- 
mainar  und  unwardiger  Cbaraktara  ainan  wiurV 
§an  «aerfreuliehan  ßndraek  Btiebea,  fo  fiodal 
man  dagegen  hier  eine  geh(^rige  Mifchung  von 
Schalten  und  Licht,  der  dem  Ganzen  die  rechte 
Haltung  giebt.  Höchrt  lobenswerth  ift  die  TaA** 
deoz  it»  Vf%.t  den  VoreoM  ainCachar,  aadiaglk 
■er,  blnsUeher  Sitte,  felblt  baj  febafnlMar  aml 
vernacbläffigter  Aur<;enfeite ,  vor  dem  leeren 
Schimmer  und  der  abgefchliffenen  Verderhtheit 
der  Weltmenfchen  zu  zeigen,  und  bey  dem  Reich- 
thuro  feiner  Erfahrung,  bey  der  Schärfe  feioas 
Beobafebtuogageiftea  ift  ihm  diefe  Aufgabe  vott. 
kommen  gelungen.  Schon  ^tanbta  Ree.  das  Huck 
denen,  för  welche  es  beftimmt  ift,  ernftücb  em- 
pfehlen zu  können,  als  er  leider  wafarnahm,  dafs 
der  Geift  deffelben  gegen  das  Ende  hin  fieh  SA< 
dere.  Statt  des  bisherieen  fiebern,  dnrdiaai  niO. 
tivirten  Ganges  der  mndlttng  komm««  fWüMU 
bafta  Spränge  und  Spiele  das  Zufalls  a«  dM«  Kai. 
he,  die  Haltung  des  Ganzen  wird  geftört  und 
das  Refultat,  welches  bis  dahin  in  voller  Klarheit 
vor  Augen  lag,  wird  getrübt  und  verdunkelt. 
Auch  die  alte  muthwillige  Leuna  des  Vfs.,  wo- 
durch feine  Schriften  nicht  fondarlleb  «or  Leetfl. 
re  junger  Mädchen  fich  eignen,  fclietnt  ihn  ge- 

Sen  das  Ende  hin  einigemal  anzuwandeln.  Offen* 
ar  ift  er  ohne  feften  Plan  an  die  Arbeit  ge. 
gangen  und  wahrfcbeinlich  am  Schluffe  Obereilt 
■worden.  Ree.  bedauert,  das  Lob  diefes  llomans 
bafcbräokaa  zu  mOfla»«  dar  fieb  fonft  an^  durdi 
«Ina'iriaift  fllersenda  und  latebta  Sebrdbart  vö^ 
ändern  Erzeugniffen  des  Vfs.  empfiehlt,,  aber  in 
ainam  faft  zu  bafcbeideaea  Sufsera  Gawasda  a«kl> 

','   -    . • .    ,  .: . 
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Weimer,  Landes- Induftrie  Comptoir:  Die 
neuere  (jücfrl^hre  uud  lUre  Anwendung  auf 
die  GefetzgebuDg  von  Karl  drend,  CburhtCS« 
{eb«n  lofMiwr,  iHai.  XVi  it.  j^s  S.  8* 

I  )k-  Schrift  kondigl  darelmlnglK  einen  felbftdm- 
*^  keodui  Kopf  «Ii»  d»r,  ohne  Beb  viel  um  feios 
Vorgänger  ito  bekammerB ,  zwar  oleht  gent  «obe. 

kannt  mit  ihren  Arbeiten  geblienen  ift,  atier  die 
davon  erbalteoen  EindrOcite  nur  im  allgemeinen  bc- 
halteo,  und  mit  deren  Hillfp  eine  ei^;iie  chopfi'ng 
herrorcttbraebt  htt.    Mao  findet  d.iber  bx  r  auch 
dlirVorailc«  und  all^Minf^l  von  dergkichen  Pro. 
dacteo.    Auf  der  pfnen  Si^ite  viel  neue  AftfichMO, 
weiche  diu  Bcgrifte  erhellen,  und  bekannten  Wabr« 
heilen  ein  neues  und  ftarkeres  Intereff«?  gflien;  auf 
der  andern  viei  einfeitige  oder  fatfche  Bebduptan. 
Il^t'die  leicht  bitten  vermieden  werden  können, 
wenn  der  Vf.  dicft  was  fain«  Vorg^gor  cafast« 
forgfahiger  emTogen  hitta    Vialaa  wat  der  Vf.  Fflr 
neu  a  ji^giebt,  ift  vor  ilim  fchon  iängft  und  oft  viel 
beller  uml  gröndlicher  gefagt:   viel  dreifte  IrnhO. 
wer  und  Unbeflimmtbeiten,  die  bey  gröfserer  Auf- 
»arkCamkait  aof  vorbargehande  Unterfachungen 
laidbt- Kitt««  T«rb«rrart  «»rdcn  können,  fehwl. 
theo  den  eflnftigen  Eiiidruck  ,  den  das  Buch  macht. 
Bey  alle  dem  verdient  e?  die  Aufmerkfamkeit  jede» 
Liebhabers  der  Staatswiffenfchaften.    Jeder  wird 
daraus  etwas  lernen  i  wenn  auch  nicht  gerade  Wahr 
liaitan*,  die  er  noch  nicht  wsKs;  fia  wer  ten  doch 
oft  in  einem  neuen  Lichte,  mit  neuen  Gründen 
vorgcltcllt:   ihre  Wichtigkeit  und  Beaiehong  wird 
klarer geir, 3 rlit     Djs  Buch  verdient  daher  in  mehr 
als  eiser  Rilckficht  eine  genauere  Analyte  und  PrO- 
fung.    Der  Titel  Güter  lehre  kündigt  fchon  an  ,  dafs 
der  Vf.  eina  Tbaorie  gaben  will,  welch«  alle  Arten 
«on  Gfltisni  nrnfaffan  foH,  and  fo  findet  fiebc' auch 
in  der  Aosfflhnmg  feihft.    Denn  es  wird  in  zwey 
BOcbern  l)  von  der  Erzeu^iuig  der  materiellen  und 
9)  von  den  immaleriellen  Gaiem  f;;>han<lelt  und  ein 
^l(p(eotUcber  Vorzog  in  diefem  UmtaDgc,  welcher 
dn-  GatftrlelM«  daJorch  gegeben  ift,  geCucht.  Es 
fall  die  Theorie  des  Irdifcbea  mit  dar  Tbaorie  das 
Himodifchen  die  ReichthumsI^Hre  mit  der  Moral 
vtrfebmolzen  und  zu  einer  Wiffenfi  hift  gemacht 
werden.    Dafs  aber  ein  folches  Uoternebmenjails. 
UoBen  maffe,  war  leicht  vr>raut  H 


•iiie  Wirfenfrhaft  mufs  Ein  Prbtcip  haben,  nnd  dt« 
Oegenftande  d^rlelben  müffen  homogen  feyo  uo4 
von  homogenen  Urfacheo  abhängen.  Nun  find  abor 
matericUe  «od  immaterielle  Oater  w^ntiieh  vo« 
etnabder  onterfebiaden  und  lalTen  fich  dorefaaut 
nicht  unter  gleichartige  Urfach^n  hri  gen.  Daher 
der  Verfuch  fie  in  die  iNationai  ■  Üekonomie  zn 
ziehen  allenthalben  mifslungen  ift.  Storch,  der 
diefes  zusrft  ootemebm,  bat  dadurch  fein  Werk 
mehr  veronlhJtet',  alt  tbm  einen  Vorzug  gegeben. 
n?nn  es  erfcheinsn  darin  blofs  einige  Lappen  aus  ' 
der  i'iychologie  und  Gefchicbte  der  Menfcliheit,  die 
wegui^'ib«'!!  könnten,  ohne  dafs  das  Ganze  dadurch 
irgend  etwas  verlöhre.  Und  nicht  beffer  geht  es 
dem. vorliegenden  Werke.  Die  imnuteriellen  Go. 
ttr  iiOlen  I43eiten'an  und  werden  unter  den  Be. 

friFFen  des  Sitter^efetzes,  des  böchfteh  Gor«  ,  der 
flichtrn  ,  der  Tugend  S.  133  -  jsi  aMftyh'rrilirt  , 
man  weds  nicht  wie  fie  bineingeratben :  de  iteben 
ganz  ifolirt»  nabegriffen  und  unerklärt  da ,  und  et 
wird  in  der  janien  Theorie  der  materiellen  Gatec 
kdn  weiterer Oebraaeh  davon  gemacht,  aufser  dafii 
in  dem  zweyten  Theile  die  Zwecke  daraus  entlehnt 
werden,  wozu  die  materiellen  Gflter  gebraucht 
werden  follen ;  auch  wird  fogleich,  nachdem  diefe 
paar  Brocken  «us  der  Sittenlehre  gegeben  find» 
wieder  m  den  materiellen  Gotem  «oraekiRekehrt 
ond  die  immateriellen  bleiben  ohne  alle  'Fheorie, 
und  gehen  als  eine  gänzlich  unbegründete  aus  dieler 
Wiffenfchaft  durch  nichts  zu  erklärende  Erfchei- 
nung  vorüber.  Wie  kann  der  Vf.  fagen,  dafs  er 
dadurch  die  National- Oekonomie  mit  der  Ethik 
verbunden  habe?  —  Er  wird  doch  wohl  nicht  die 
wenigen  BroehrtOeke  eoi  der  Moral,  die  er  auf  14 
Seiten  giebt  eine  Ethik  nennen  wollen  ,  und  wo  ift 
denn  das  Priocijp,  das  die  Ethik  mit  der  National- 
Oekonomie  zu  Einer  Wiffenfchaft  macht  ?  und  doch 
kündigt  6cb  frine  Goterlehre  gleich  auf  der.  erften 
Sdte  eis  eine  atit  der  National. Oekodbmie  ond 
Ethik  zufammen gefetzte  Wiffenfchaft  an. 

Die  Ethik,  in  ihrem  angewandten  Theile  auf 
das  Leben  ein^?  .itsmannes,  bedarf  frevlich  der 
National  Oekonomie,  in  wiefern  diefe  die  Auf. 
gaben  feiner  Pflichten  zu  realifiren  lehrt,  und  (Öo 
Itbik  ift  das  einfcbräoke  Princip  for  die  Staatt- 
wlrtKfebaft  ond  fteht  in  fo  fem  allerdings  ancb  mit 
der  National- Oekonomie  im  Zufammenhange;  aber 
defsbalb  dürfen  äe  nicht  in  King  verfcbmolzen  werk- 
te. Dil  Mtlioaal'OtlMaanto  ift  dto  Pbyfik  de« 
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neichttiams  f-Diul  defsbalb  eine  rcfne  theoretifctie 

'Wifftnfrliaft;  die  Elhikiber  if\  fine  praktUche  und 
kann  mit  tlieoretifcl»«n  Wiflenfcliaftcn   olme  Jen 
gröfsteii  Nachlheil  nie  /.ufdtninerijrflr  iuiiol/.eu  wer- 
(Un.  —   Ueberbaupt  (chcint  dar  V^,  teMte  Uegfia« 
0nx  deoUaterlchied  dtr  Wirfeiifchaften  noch  aicht 
genug  aufgeklärt  zu  habeo.    Er  hält  z.  ü.  feioe  Ofl* 
tcrlehrp  fflr  eine  Rrfahrungswirfenfcbaft  und  den. 
D        I   !  fie  die  Ftb  k  m  fich  faffen.    Alfa  mOfne 
auch  die  Etbik  eine  Erfahruogswifrenrcbaft  (eyo. 
Wer  aber  nur  einigermaafsen  ein«»  richtigen  Sinn 
mit  diefein  Ausdruck*  «»»kfeQfCt»  wird  «amnblick^ 
lieh  wiffen,  wie  grondlot  «iM.folch«  BcMuptuo^ 
i(t.    In  der  Noie  S.  i  ,  die  Gob  darüber  augürst, 
berrfchen  lauter  verworrene  Begriffe.    So  foll  So* 
den  (laria  eefeblt  haben,  dafg  er  die  National. Oeko* 
Bomie  PAob  Verauoft-»  vnd  aieht  nscb  Erfabroogs- 
begriiFett  «ibaavt  hat.  Ab«r  fo  mivcraflaftig  kann 

wobl  der  Graf  Soden  nicht  verfahren  feyn  ,   dals  er 
die  Begriffe  von  Heichtlium,  CJelil,  Gewerbe  u  I, 
V.  aus  der  Vernunft  hätte  fchöjjfin  woliea.  Das 
wOrde  keios  Verauaft.,  (oadern  pbantaüitcbe  Jiie* 
griffe  gegeben  haben.    Mangelhafte  ErilhTiuiglb^ 
griffe  k  nnen  wohl  zu  falfcben  Folgerungen  fObreo 
ui.d  Jieia  mag  vielleicht  Graf  Soden  nie  und  da  7um 
Grunde  gelegt  tahen,    aber  iinffe  .il.s  V'e  r  nu  ri  Fl  be- 
axiSf^  zu  cbarakleriüren   üt  eine  büclUi  fe:;iame 
«Micrnng.  —    Adam  Smith  wird  S.  7  getadelt, 
weil  er  dia  bewufstlofe  f^aturkra^  aU  ain«  Maar« 
Cache  des  Reicbtfaums  faft  gar  nicht,  aad  di«  iMiifoh- 
]icb»Thätigkeit  dabey  als  eine  andere  Urfacfae  nur 
liebr  eiofeitig  betrachtet  habe.     BeiJe  Vorwürfe 
aber  treffen  A.  Snitb  gar  nicht.   Denn  dafs  er  iicb 
•hE  Z»$g^i»i»nMg  dar.  phj6(ehap  UrlaalM»  da» 
1&{ohtb««ia  oiabt  «inlielt,  dann  that  er  gan^radit» 
Veil  die  Natioaal'Oekonomie  die  Kenntuifs  davon 
anderweitig  bekannt,  vorauslet^t.    Dais  er  aber 
4i»  Induftrie  nicht  allfeitig  betrachtet  habe,  ift  em 
VDgaraolitar  Vorwurf.   Denn  fein  ganzes  Werk  iü 
mit  »lehts  A»  mit  dar  Zargliederung  der  Eiowir» 
kiin^  r^pr  Induftrie  auf  den  Nalionalraiobtbum  b»> 
feil jf.   et.    Fr  kannte  das  Objeet  fainar  - Wiffen' 
fchatt.    n^nil:<;li    lie  Wirkungen   der  Induftria  XU 
zergliedern ,  febr  wohl    Auch  Bicardo'a  Syftaoi  ifl 
5b  7  obM  hiiifaiobaBd«-  KeBiitaib-  deifalbaa  fa«i«> 

DesVfs.GDIcrlkhra  nimmt  ottn  folgandaa  Oaa§> 

Daß  (jan'c  wird  in  tw^y  Theile  zerfällt,  wovon  der 
mrjta:.  die  rtfuBte  Güii'rlf  hri»,  der  tweyt^:  Anweit' 
düng  der  Gaterlfhrc  auf  die  (jrjetz^iirung  übtr- 
{phrieban.  l(t<  In-  diefer  Eintheilung  befindet  Ccb 
feiion.  »In  togifeber  Fabler;  denn  die  neuere  GQ- 
tjirlehr»!  ift  der  nilgemeine  Haiiptbegnff ,  und  io 
der  EintiieilutJf^  ilt  fr  wieder  zum  Glieds  der  Ein. 
tlteilung  pemaclit  Je  ler  I  heil  ift  wieiler  inBäcber 
•iAg/Mhailt.  Das  erlteöucbdes  erlten  I  iieils  handelt 
«on>  dan  Erzeugung  der  materieUen  CAter,  und  be- 
trachtet in.  foaba-  ftapitalo  foUande  Qagaoftjiiid«: 
den  Begriff  dac  RUU«ri*U«a  «).difl  GnuuU 


turgefetze,  Mcb  Waldien  ficb  dar  Prebt  der  GM*r 

unter  rlie  Grandbediitgttn{:»'n  vprtbpj't ;  4^  i:;-?  Nj. 
turgelet^e  iler  Hpmtl/niig  iler  GruniUi^iciie ;  ^)  ui9 
Niiturgefet?e  der  B-nnt /nn j;  dfr  iNaturer/eugniffej 
*)  Felgafutigao.  Das  zwtryt»  Buch,  bandelt  «cuMiee 
imnaettriellen  Gotent  end  de«  d^lfreiwiedar  tob  der 
Benutzung  der  materieileo  Gnter.  —  Der  zweite 
Theil  zeriallt  in  das  Buch  von  der  Staatsverwaltung 
und  in  das  ikich  von  der  Staatsverfaffung.  Den 
nähern  lohalt  diefes  Tbeils  werden  wir  io  dem  fol< 
genden  ausführlielier  charaktnriGren. 

Schon  las  diafar  allgemeinen  UaberGeht  er« 
siebt  6cb ,  welebe  heterogene  Dinge  hier  i«  Ctal 
gebracht  und  zafammrn  verhtinden  find.  Der  gaS' 
ze  zweyte  Theil ,  weicher  Gefetzgebungspriucipien 
nicht  nur  in  Beziehung  aof  die  Erzeugung  und  den 
Erwerb  des  Reichttraroef  tondero  auch  für  die  Ce* 
recht igkeit  flberba«pt,  in  Betiehung  auf  iobere 
Schutz,  auf  Cultur- Anftalten ,  Finanzen  u  f.  w.  cat- 
h<in,  gi.'ht  (iurcbaus  etwas  Heterogenes  von  dem,  wfJ 
der  crfie  ablidndelt.  Es  ift  hier  von  Dingen  die  Rede, 
dia  g|u>z  andere  Regeln  erfodern,  als  die  matericllea 
QMeriwddleerfte Regel  der  Wiffanrehafr,  dafsdarie 
nur  homogene  Theile,  die  durch  ein  twd  daffelhe  Pnn. 
eip  vrrbunden  find ,  vorkommen  dOrten,  ift  durch 
die  Zurattimmfielliinj;  fi)  bunter  Dinge  gänzlich  »er- 
let/t.  Der  erfte  rbeil  bat  ibeorettfclie,  der  anders 
praktifebe  KenntniflEa  zu  Principien,  der  erfte  lifffi 
wae  ifl,  der  aader«  «wfslebeliea  (oll.  Zwm  Ev> 
keoBtiribarte»,  die  6eli  nie  za  einer  Wiffenrebsft 

verbinden  laffen.  Die  Natiunal  Oekoiiornie  ift  hiff 
zuira  Anhängfei  einer  öffentlichen  Moral  geatacht 
So  viel  vom  Ganzeo.  Aber  auch  im  Einzelnen  fkfilrt 
■MO  auf  viele  Unbeftimmtbeiten  .aad  IrrtbUaMr* 
woven  hier  svr  einige  angedeotel  «verdeo  Cottaai 
Die  Begriffe  Gut  und  Wftth  S.  9.  find  einer  ditfcb 
den  andern  erklärt  und  durch  die  VeraachläfßguDg 
des  Unterfchiedfes  derfetl^en,  geräth  die  (Jnterfu* 
chung  in  der  Folge  In  Verwirrung.  S.  ti  fcheint 
zwar  eine  richtigere  Beftimmung  des  Begriffes  das 
Wertht  tu  folgen,  indem  es  dafelbft  heifst:  Wir 
verftehen  unter  Werth  die  nach  der  Individuaiilit 
der  ein/el^iea  gefchät/ten  Gn  f.ea  der  Gnter.  AI» 
lein  gerade  der  Zufatz,  der  deu  Begri/f  deutlich 
machen  foll,  giabt  ihm  ein  fehielendes  Anfeheo 
Bnd  rtfftt  dtl  Wort  vob  feiaam  gewöbnbcben  und 
im  Leben  fähr  beftimmten  Sprachgebraucbe  loSt 
welches  der  Vf.  fchon  würde  inne  geworden  feyo, 
wenn  er  bedacht  bitte,  dafs  Genuf»werlh  uad 
Taufchwertb  unter  Einem  Begriffe  ftehen  und  da- 
her der'  Werth  iHMnögUeb  biofs  «nf  den  erltaa 
eibgefohrioki  werden  kann,  wie  et  der  Vf. -ie  fei> 
ner  Erklärung  tiiuf.  U^Serhiupt  find  dfe  Begriffs- 
beftimmungeo  von  ^\  e^th,  üe.i,  .Nüiionalreiclv 
thum  u.  I.W.  von  cien  V'ori^Engern  des  Vfs.  viel  ^(^ 
oauer  und  roUftindiger  gegeben,  alt  es  hier  S.  9t>tl. 
18  gefchibMl  ift. 

Im  mnpm  Kapitti  glaubt'  nua-der  Vf.  der  N*> 
tbael-Obkenomie  dedareh  eine  grft£i>re  Vollkoo»* 
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inr  Ehceugnng  RiMlebltelRir'  Gfltor  voUftfodigtr 

ent«lrickelt  als  e»  voiv  aadero ,  die  deofelben  Gegeo^ 
ftaad  abgeliandeit  babeo,  gefcbeiieo  ift.    Er  findet 
ieneOrundbedingungeo,  wie  die  aod«rn,  zwar  eben- 
Mk  im  dar  Natiix»  w  dea  Capitajiiiq  und  in  der  Ar. 
bait.  -AllnB  jtfi*  iMftoD  glaubt  «r  dadurch  genauer 
zü  bertimmen,  dafs  er  di«  Erdobcrflänhe  als  die  ße- 
dinguDg  der  Erzeugung  des  Keichttiums  heraushebt, 
die  Stoffe  derlelben  in  Nicbtorganifc ha.  und  Orga- 
flifebe  eiotbeiU»    di«  oaturgenjai^e  EntwI^keiung 
organUrcbm Slttfft  fo  wte  Jas,  .Vas  der  Meafcb 
Ober  diefelben  vermag  upd  die  Kenntniffe,  welcbv 
%u  feiner  Einwirkung  näthig  find,  entwickeh.  Al. 
lein  der  Vf.  verkennt  ■.id\n:\  gänzlich  die  Erforder- 
niffe  zur  National  -  Oekonuinie,    diele  fpli  näm- 
üch  zwar  die  Urfachen  des  Nationalreicbtbuins  ent- 
vrickeio  «od  alfoflisB  TbtQCia  def(«ibaa  Uja:  «b^r 
weshalb  itt  es  niebt  ihr  Gefoblft,  web  dki  OrTSp 
cht  11  l!<  r  Crfachcn  zu  z«rsJiedern,  oder  ein?  Theo- 
rie  der  Urfachea  der  UrUcbeo  des  Reicluhmus 
liefern.    Diefe  fetzt  fie  vieloaebr  bej  jedem,  der 
lob  «oit  dar  National- OakoocMsie  befcbäftig/sa  wilji, 
AM  wBdmtn  MbAIModlgaa  MHIfenlcbaftMi  «wraiUk 
Diefe  UrÄicben  haben  ihre  eigne  Theorie,  wovon 
tnan  fich  belahxeii  n.uis  uoii  deren  Aefultate  die 
Matienal. OekonüMiii-  da  benutzt,  wo  ße  nötbis  bat, 
ihre  Vorfcbriften  darauf  zu  gründen.  —    So  natt« 
6ch  der  Graf  Bonqaoi  fchoo  (ehr  ven/rt,  als  er 
LmAbav  ,   Technoiot^i«,  Bergbau  und  Waldlebra 
rui  jn  Lfie  National •  Öekooomie  zog,  weil  er  dia 
ilieone  d  i' r  U  rlacheii  derl  rfarli.-ii,  die,  in  leSztf;  rer 
in  Betrachtung  kommen,  als  zur  iNational - üekono- 
«la  gehörig,  behandelte..   Aber  Hr.  4reiid  gebt 
kuR  BÖcb  vial  «veitar,  jedem  er  fogar  die  Tbapria 
der  orgaoifaban  ond  ttDorgaoifchen  Körper  hiftflin» 
zieht.    Mit  eben  dfxn  Rechte  würde  auch  lü«  ganze 
Ph|6k,  ja  fclbftdieMeUpbyfik  in  &e  gehuren.  Denn 
oor  aus  iatztarar  Jäfst  fich  die  letzte  Urfache  Jer 
Malaria  arkaiwaD.  Ur.  A.  hätta  auch  den  Fehigntf 
in  ar  getlian  hat*  bald  arkanaao  kAnnen ,  wenn 
pr  nnr  erwogen  b£tte,  was  fflr  kümmerljche  und 
unvoliiiändige  K-enntniffe  von  der  Erde  er  auf  den 
lehn  Seiten,  welche  er  djefer Materie  widmet,  bat 
^ban  können:  diefe  enthalten  daher  eine  ganz  uo. 
sftaa  und  die  Wiffenfchaft  nur  beläftigende  Ver. 
znebrung  der  NaticMial.Oekoaonua.  —  .V4M 
den  Capiialeo  eher  als  von  dar  Arbalt  gebaadelt 
wirl,  ift  ein  logucher  Fehler,    da  jene  Prodofte 
der  Arbeit  find  und  (ier  liegriif  der  Arbeu  zur  Deut, 
lichmachung  des  Begriffs  vom  Capitale  notbwendig 
ifU.  Ütafaa  bitta  fioo  Urnr^  J.  (cbon  dadurch  offea* 
WiWk  «aOffn»  dab  er  in  dem  Kapitel  von  den  Ca» 
pitaleo  rtiobt  umbin  gekonnt  hat,  von  Her  Theilung 
der  Arbeiten  (S.  33)  zu  handeln.    DjIs  der  Smitb. 
fehe  Nagelfohmid  und  deffen  Sterknaded'ahrik  auch 
liiar.  haffbiiltaa  mvU,  um  die  Vorthtnle -der  Th«i- 
Inng  dar  Arbeilas  tu  zeigten,  haben  wir  uueamget 
lefen.   Es  kennt  ja  (fiefes  fcbon  jadar«  ono  wenn 
as erläutert  (eyn  roufste:  fo  konntan  doeb  weniger 


•igne  Beyfpiela  fabriddit)  fovaqpraifrar  fieb  nIebP 

feiten  darm,  welches  ein  Zeichen  ift^  dafs  er  Hch 
(eine  Begr.ite  felbit  noeb  nicht  klar  gemaciu  hat. 
So  führt  er  z.  H.  S.  4j  zur  ErUuterung  des  fontt- 
xJwbVg  angegebenen  fiagrifütj^r  omro^uctivan  Ar- 
beit das  ßeyfpiel  aiaas  StiaMwiabbr»  aa*  daffav 
Arbeit  die  Stiefeln  im  Glänze  zu- erh^ltan ,  uopro- 
ductiv  feyu  luil.   Allein  wenn  der  F.igentbilmer  der 
Stiefeln  das  von  dem  Stiefelwichfer  darauf  gefetzte 
VVaciis  am  Abend  coafumirt  bat,  und  der  Arbeiter 
fetzt  ße  am  fufgendas  Morgen  wieder  darauf:  fo  ext> 
liöbet  er  allerdioga  den  Werth  der  Stiefeln,  die  ih. 
ren  Glanz  verloren  haben,   jedes  Mai  und  feine 
Arht  it  ift,  nach  der  vom  Vf.  felbft  gegebenen  Kr. 
kläruog,  allerdings  productiv  zti  nennen.   Die  Er- 
klärungen,  welche  S.  49  von  den  für  die  menfch* 
üchan  Gefchäfte  oötbigan  Wiffenfcbaften  gegeben*  ■ 
werden ,  find  gleiebfatla  ftbarflalßg  und  können  hier' 
nur  ärmlich  au^fjllcn.     Es  wird  ui  itt-i  National - 
Üekooomie  vorausgelet<t,  daOs  die  Begriffe  davon 
verftanden  werden. 

Das  drUtt  Kajpitai^Madell  die  Natta^ge/ett^  ab»« 
Mch  welchen  fieb  nater  die  drey  Gruitdbedingnnr 
gen  der  IVei^  rfer  rftirrh  fie  erzeugten  Güter  theilt. 
Der  Vt.  verlprjclit  lüeruQer  etwas  Neues  zu  liefi'm, 
indem  er  behauptet,    dafs  Adam  Smilli  ^war  die 
Trennung  diefer  Bedinguoeen  vorgenommen,  abeif 
die  daraus  fliefsenden  Fo^eo  nteht  dorchfcbaa«^ 
md  kein  Syftem  6e  ihrer  Bedeutung  gemdfs  gewar« 
diget  habe     Ree.  mufs  gefteben,  üais  er  ßch  um- 
funTt  bem'.ihri  li.ir,  irijs  Neue  und  Vi)r.',ügliche ,  dafs 
der  Vf.  in  diefem  Kapitel  zu  geben  verfpricht,  zu 
finden.    Meint  er  die  Analyfen  damit,  welche  S.-  * 
76  9*  tageftelit  find:  fo  erkennt  fie  Reo.  zwar  fOr 
usige  Eriluterungen ,  aber  es  wird  fie  jeder' 
leicht  aufteilen  und   .ernieliran  können,     ler  Jie 
Smithfcben  Grundlehren  gefafst  hat,    uod  wenn 
Smith  und  andere  dergleichen  in  ihre  BOober  oi«l)k' 
•w£Biahmeo,  (o  gefobab  «s  gawifs  blofa»  w^l  fiaai^ 
far  onnOU  Uclteo,  indetir  fie  Torana«etxteD-,  dab- 
jeder  ihrer  Lefer  fS-^h  ((er;,jcirben  Erhiutrrungen 
felbft  ieirht  geben  kunntt».    Da^Pt;cn  fclieint  es  uns 
tadelnswert  h ,    daf.s  der  Vf.  unttr  dem  C  ipitalge«- 
wiooft  hlofs  die  Zinfen  verflanden'wilfen  wjij,  dage*" 
gendenUnternehmergewinnft  ganz^nterden  Begriff* 
des  Arbeltslobocs  fetzt. '  D^nn  da  letzterer  fich  zu- 

§leioh  nach  der  Orofse  djes  Capitales  richtet:  fo  ift 
er  Gewinn  ifi    fniernehmcr.s  oFfpi.>>ar  zum  Theil'. 
eine  Wirkung  des  Csprtales  und  nirlu  feiner  Arbeit.. 
Wer  z.  B.  ein  Capital  in  eine  Commandit«  giebt,. 
verliebtet  gar  liaioo  Arbeit,,  läid  aiebt  deano£bei< 
nan  dfai  Ztnfen  öbartraflCendea  Gewinn ,   der  «IIb  . 
offenbar  Fol^re  der  ibiwandung  feines  Cfpltales  ift. 
Wenn  der  Vf.  fagt,  dafe  ihm  diefer  Ueberf(;bii£l 
für  Uehernehmung  der  Gefahr  werde,  welcher'ac'  . 
fein  Capital  bey  der  UntemebnnMg  aiulcta« :  to'g«-- 
winot  er  doeb  den  OeberTcbdf^^ immer  doreb  fein 
Capital  und  nach  dem  Maaf«;-  deffelben  und  der  Ge- 
winn ift  reines  Product  des  Capitales,  indem  er  oh. 

At.  «billalb«  ffK  aichK  bgtt«.fcfiiwe»ztt  Stande  kom^ 
'      '  men. 
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men.  Und  wie  wÜI  der  Vf.  den  'Gewtaa  nennen , 
den  jemand,  in  eioero  Lande  macht»  wo  gar  kein 
Verleihen  dar  Gtpitsle  Statt  findet?  Wie  Toll  hier 

das  .u-  ijefunden  ^veI•<!^■n  \v«S  Zins  ifl,  wu  gar  kei- 
ner exiltirt?  -Und  wozu  einen SpiacbgeliraucU  »er- 
lailen,  den  jeder- kennt  und  mit  dem  jeder  vertraut 
ift  'Di«  iJntarfvebang  über  die  £ntkiaiittnx  dar 
Landrcnta  vnriHlffMi  wir  gintUeb,  -und  'ha  fit  det> 
hilb  der  Urnftandganc  öherf#hen,  dafs  die  Land, 
rente  bald  eine  Wirkont;  der  bloisen  natürlichen 
Ijald  der  durcli  ein  Capital  hervorgebracliten  iruci.;- 
iMrkeit  der  Ländereyen  lit,  io  wie,  dais  die  Land- 
^•Dte  bey  den  verfchled«nen  Orundftacken  einerlej 
Art,  fehr  verrchieden  ift  und  bey  manchen  gans 
-Terfcbwindet.  Aas  diefen  Sätzen  fliefsen  aber  eine 
>lenße  wicbtiper  Folgerungen,  die  in  der  Natio- 
nal-Uekonomid  nicht  unheachii>t  bleiben  dürfen.  — 
Wenn  der  Begriff  des  reinen  Ertrags  S.  86  als  der 
;|Jeberfebars  dasPraitaa  der  Producta  aber  daran  Cut; 
turktffteo,  btfftlinm^  und  Uer  Ertrag,  weleberdlefa 
mit  in  (Ich  begreift,  der  Bruttoertrag  genannt  wird; 
io  find  die  daraus  gecogeneo  Folgerungen  falfch. 
^ann  es  kann  -ein  Bruttoertrag  in  diefem  Sinne  gar 
IcainanlUlnnrtrag  entbaiten  ood  doch 'den  Natioeal- 
rdefrthinn  iwnnebren.  Dlafaa  geEohtoht  s.  -B.  {« 
«•riprr  Lande,  wo  der  Boden  jo  feinem  natürlichen 
Zuliaude  noch  keinen  Werth  hat,  unä  die  Producta 
'deffelben  bJofs  unter  die,  welcbe  ih«  bparbt itfn 
-und  einiges  Capital  dazu  hergeben,  vertheilt  wird. 
Hier  gehört  das  Arbeitslohn  «nftraitie  unter  die 
CukarkofteB.  Wail  -ea  alMr  40  grali  ift,  d«b  di«c 
Arbeiter'  einen  Tbetl  'davon '^fparao  kahnV  iö  twr« 
mehrt  der  Bruttoertrat;  im  Sinne  des  Vfs.  allerdings 
den  'Reichlhuin.  Soli  foin  batz  Richtigkeit  erbat- 
ten :  fo  mtifs  unter  Reinertrag  derjenige  l'heil  des 
^mdoeta  vorflandao  werden ,  wekhar  abrjg  bleibt» 
•naehdaa«  -man  ifas' abgezogen,  ohne  weletie  die Vf- 
fael^en  der  Erzeugung  durchaus  nicht  ejciftiren  kön- 
nen. Dann  «ber  kann  der  fleinertrag  ficb  unter 
jt(e8e4iafniig«a  dMr€ri«vgiMig-ver»btu«4. 

flbuacaVt  b.  He^Fe;  Die  fellgmackmit  Kirche. 
£int>  Predigt  vor  der  St.  Aosgarii  Gemein cfe 
fiebaiteo,  -und  auf  Verlangen  berausgegebeo 
«on  Dr.  iflJk.  Üater.  Mumk^JhUffyt^  «893^ 

agS.  S- 

Die  Hauptfntrc  diefes  in  der  bekannten  Manier 
des  berOhmien  Vi'.s.  abgefafsten  Vortrages       I  fol- 

ßinde:  »Die  wahre  KH^che  ift  eigentlich  nicht  au- 
er,  'fbndarn  4a  dem  Meofchen  -~  uafi  hfiar  {  tritt 
iedech  auch  «ufeerlicb  kl  fektbarm  Ueftaliao  und 
Atilralten  u.  f.  w. . ficbtbar  «error;  waraoeli,'  weU 
dift  Gottheit -firb  rviemals  unbeypugt  gelaften  4iat,  zu 
aller  ZaU  offtnbvi  ift  «Ja  ^aör«  üircbe  nur  ,  wo 


die  wahre  Frömmigkeit  wohnt;  Ift  ak  fiddM  da« 
f eift»  «eAM^»  «Mf».  <»jg*,  Mganuimm^M^ 
maeheam»  Htrone ,  fo  wie  der  wahre  Oott  ein  Ueift, 

einig,  ewig,  Het^pnt  r.her  alles  und  höchftfelig  ift. 
Alle  diefe  Merkmale  trägt  nun  die  Kirche  Ckrifti 
an  üch;  woraus  denn  folgt,  dafs  e'rftens  die  feiig- 
madiende  lUrebe  keim  Wmh»  und  daU  der  Olanbe 
•n  fie  weder  mit  der  Vernunft  onvereinittr,  noeb 

ein  Zeiciten  befangenen  Geifte*;,  eben  fn  wunir,  die 
AnJeutung  eines  unduli^iara eu  SLnaes,  auch  end- 
1,1  ch  kein  Hindt:rnif'-,  tut  er  alJlti.ttL^en  Aus'iijilüng 
fey ;  zweytana  aber  ilt  fie  auf  trdeo  nirgend  vollen- 
det anzutreffen»  weil  nirgend  6rh  die  Verbindung 
dar  follkommenen  ErkeontniCs  aoo  den  himolH 
feben  Dingen  mit  dem  trollkommenen  Wandel  im 
bimmhfchen  Licht  und  Heil  I  n  [et;  Tie  ift  eio  — 
Ideal  Sie  ift  drittens  niciit  m  ein'  oder  anderer 
form  musfchliefsend  zu  fucheii,  daher  weder  Hie 
Form  daa  Wicluigfte  fayn,  die  aiengelbaftn  Form 
tüebraneder  elmnallgeniUrebauaaolicnIcbaft  w*>g- 
treiben,  auf  Umiaufchung  der  Form  unmöglich  du 
MeKie  ankommen  ,  wohl  aber  der  Proteltant  dabin 
kommen  kann,  fich  Ober  die  Form  zu  erheben  und 
den  Conlerfionsnnterfcbied  unerbablicb  zu  bn.iea. 
Daher  aadlieb  ift  #ie  feligmaeb.  K.  am  allerwenig. 
ften  ein  Gegenfund  des  Streitens  und  Ketzerma- 
chens, fon:tern  einzig  und  lediglich  des  Fragens 
und  btrcbers.  Keiner  jft  ^ani  in  <U' i  Kirche;  wie 
viel  oder  wenig  Einer  es  ley,  darüber  kommt  die 
Entfebeidnng  allein  Gott  t^.  Fragen  aber  foll  fOr 
feh  falber  Mcb  der  fellgmMb-  Kirehe,  ood  fich  Ja 
den  {ferra  >  htmttife^.'^  AUca  dieb  wird  an 
Apg.  i6,  ;?i  an);rknaprt.  Um  aber  den  Weg  zum 
Thema  jn  den  Worten  des  Ap.  zu  finden,  wird  ler 
Debergang  etwas  fehr  rafch  fulgendermaafseo  ge- 
macht: »»das  £tr.  von  Chrifto  Üt  eine  Kraft  GoUas'^ 
n.  f.  w.  r  dat  hat  der  Ap.  erf^rtm.   Diefe  ErfahroBg 

giebt  ihm  dir'  Ant\>eiirt  ins  Herz  iin^  au^  dem  Her- 
zen in  (ieii  piluiij;  ,,Gl^i;hii  —  —  feiig.  Auch  rei- 
fet er  \3.  darum  nur  .lu's  einer  Gegend  der  Erde  io 
die  andere,  weil  er  diefe  Wahrheit  in  alle  Weit  rur 
^en  foll.  Paulus  glaubt  demnach  (??)  an  eine  feltg> 
machende  Kirebe.*'  Um  zum  Uebecilufs  noch  eine 
Stelle  au57nzeiobnen ,  wehten  wir  folgende  S.  35  L 
brfoHiche:  „Nichts  verdient  unfer  Fragen  m ebr, 
als  die  f.  K.  DerMenfch  kommt  durch£e  erft  ing 
Leben.  Seine  Mu^/er  ift  die  Kirebe.  Seine  r^rA^e 
Mntter.  Sollte  «ach  -feiner  Mntter  nicht  der  Menfeh 
ik-aeen?  Wer  Jefben  will,  fragt.  Wer  Wciabnit 
fucnt,  fragt.  Wer  Sünden  beweint,  fragt.  Wen 
Nolh  bedräng: ,  frapt.  So  fragt  der  Kerkermeifter. 
Und  weil  er  in  Ljnfäiligkcit  fragt ,  linriet  er  Pauli 
Antwort  genügend. "  —  -Ree.  gMtebi,  dafa  ibm  in 
Hiniichteof  die  vielen  Fragenden,  tie  ibm  hier  eof* 
gefiHirt  werden,  auch  mancl>«  Fr.ipp  pince^allen 
fey,  die  er  aber  zurückhält»  am  Atta  beioxmeac« 
LoTor  jdntat  yofiu^rniftii. 
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Wt  iMAR,  im  Landes- Induftrie- Comptoir !  Die 
neuere  Güterlehre  und  ihre  Aaweaduog  nul 
dl«  0«Drtsg«b«ag  von  Kärt  ärä^  u.  f.  w. 


lohalt  des  fünften  Kapitels,  von  den  Natur- 
.  ■^geretien  der  BeoutzuD{:  der  Naturerzeut-niffe, 
Itflodigt  der  Vf.  gleiehfilUs  als  neu  an.  „  Die  bier 
zu  pntw  ickelndfn  Wahrheiten,"  bei{stat8.9l  »bat 
broitb  aogedeutet,  aber  nicht  bis  zu  etoem  voll« 
Itfindigeo  RflfuJtate  geführt.  Noch  fan  !  ich  bey 
keinem  Jaogeren  diefe  Ausfahrung  bewirkt."  Ex 
lMtraohtie»>iiB«  I)  deo  Mtorgemifseo  Gin^  der  Ent- 
Wickelung  des  Gewerbswefens  io  aiaein.  wetfchtojffb- 
tun  Staate,  und  «eigt  reckt  eut,  walcli«  Vowbell» 
«ine  Colche  Oerel ITrhift  durch  die  Tbeilung  ihrer 
Arbmun  uad  den  Auttaufob  ihrer  im  Lande  erzeug- 
«M  ProdMl«  «rwlrbfti  wi«  fteb  II)  diefe  Von!  ile 
erweitern  t  w«ui  |WM  NtlhNMnin  ibaliebeo  Ver- 
k«br  mit  ainandar  tretm,  md  tdf  diefe  W«if«  d«r 
"Wellhan  tcl  ftBtrpringt,  und  wie  in<;Sefnnr(pre  der 
gröfste  VoTtbeil  für  die  verfchii-  lenen  Nünonen 
»armittelft  diefe«  Taufches  dadiirrh  br-wirkt  wird, 
dab  «in«  |«da  von  der  andern*  das  was  be;y  letzteren 
w«nlg«r  fcoftot,  gegen  dtt  ww  Ihr  weniger  und  an- 
'dem  VAlkern  mehr  koftet,  anstaufebl.  Jedoch 
wird  Iii)  ein  üoterfchied  darin  gemacht^  ob  Na- 
tnrerzeugniffe  oder  Kunltpro  incie  zum  Austaufche 
«•braucht  werden,  «nd  der  verichiedene  Einflufs 
MtWatlhandäl«  auf  die  Gewerbe  und  dea  National» 
reirbthum  der  mit  aiwindaF  htndalndaa Staaten  er* 
wo^ert.  —    Der  Auttaefeb  von  Natnreneagnlffen 

Kgen  Naturer/euf^niffe  hat  für  den  Nationalreleh 
am  immer  einen  wobltbätigen  Einflufs  (S.95) 
bev  dem  Austaufch  gegen  Kantterzeugniffe  aber  foll 
diefes  nicht  immer  der  Fall  feyn.  Aus  dem  aber 
was  der  Vf.  (S.  95  ff.)  darüber  fagt,  lifst  fich  kein 
Unterfehied  der  Wirkungen  des  Austaufches  ab- 
aebroen,  er  mag  gegen  Ndiur  oder  Kunfterzeug- 
aiffe  gefehehen.  Der  Har  lel  ift  immer  vortln-  I 
kflft,  wenn  ^ei«he  Werthe  gegen  einander  susge- 
tanfelitwerdni,  'und  wenn  einer  dem  aadern  etwas 
fflr  eine  Sache  giebt,  was  der  letztere  wohlfeiler 
hätte  erhalten  können,- wenn  eres  verftaoden,  oder 
die  Mittel  ccwufst  hätte,  fie anderswo  zu  erlangen; 
fb  wird  error  den  letxtarn  immer  nacbtbeilig.  Die 
Uriadhea,  «eibdb  der  tltni^iKm,^ ^mol^ 


chen  Hange  der  Dinge  von  dem  andern  Kuofter» 
zeugnille  kauft,  find  S.  97  i.  f.  gut  entwickelt,  fo 
wie  auch  4.  dafelbft  die  Wirkunseo  des  Austa«. 
fohet  uer  KaaftanengoiCfe  gegen  Naturprodvote  ia 
dem  Manofaeftarflatte  rtebtig  gefcbiidert  werden. 
Aber  wenn  S  »59  Nr.  3  beifst.  Es  erwirbt  Geh 
dieler"  (t\3bri;<.  Staat  einen  Theil  der  Erwerbs- 
queiJen  ujiii  der  He v ( >1  J^e r  ii ii  p,  vori  den  , en  li.'^e n  !^laa. 
tea  von  denen  er  NaturerzeugniUe  emptängt  und  aa 
die  er  Kunfterreugniffe  abgiebt;  er  nimmt  in  (eintt 
Schoüfs  die  Werkftitte  ood  Arbeiter  jener  Staataa 
auf  wegen  und  durch  Capitalien,  die  Jenen  mangeln 
und  dif  erbelitzt,"  fo  fciieioi  uns  itiefe  Bphnnpi li ng 
faifch  zu  ieyn,  wean  fie  dem  Fabrikrtaate  einen  Vor. 
tng  vor  dem  Staate,  der  fich  bauptfüchlieb  fnit  Ec. 
teogun^  rober  Prodnet«  bcfchiftlMt»  tadentea  f oU»  — 
Hat  der  Randel  feinen  aalftrlienen  Gang,  'wie- dar 
Vf-  bey  (einer  Behauptung  vorausret7t  fn  werden 
die  rohen  Producte,  welche  der  Ackerbauttaat  A 
dem  Manufacturftaate  B  for  die  von  ihm  erhaltenen 
Maonhctorwaaren  giebt,  ihm  eine  |tlid»er«  Arbeit 
•ttd  Anftrengung  koftea,  ale  lhm  die  dafür  efttge> 

taufchten  Kunlfcr/eugniffe  koften  wflrdcn ,  wcna 
er  folche  ffltifi  marluMi  wollte.  Folglich  gewinnt 
fr  hey  ilipft-m  Ausiaafrhe  chfn  fo  als  der  Staat  B 
bey  dem  {einigen,  da  diefem  die  rohen  Producte 
mehr  Arbeit  koften  würden ,  wenn  er  6e  felbft  er- 
zeugen feilte,  als  dem  Staate  A.  Auch  wird  der 
Fabrikftaat  B  nicht  mehr  Erwerbsquellen  von  dem 
Ackerftaate  A,  als  diefer  von  jenem  ifurcli  diefeii 
Handel  an  fich  ziehen.  Denn  die  Kunfterzeueniife, 
die  er  von  B  empfängt,  find  ihm  (gm^MMmhU- 

ke  Urfacbe  feine  Urproducte  ts  vmnelireBt  'flfld 
bringen  In  fhntdiefelbige  Quaatitit  neuer ftttcit  b«r> 

vor,  als  die  rohen  Producte,  wf^lche  A  dafflr  ent> 
-pfätigt,  in  letzteren  Staate  Manutacturarbeit  hervor- 
bringen. Die  grüf.seren  Capitile  in  dem  Staate  B 
werden  aas  dem  Staate  A  jvermitteKt  diefes  Han. 
dela  keine  Arbeiter  an  Mt  locken  kSnnen.  Denn 

wie  9\irh  dip  Bevfllkerufij;  in  A  '.varhfe;  fie  wird 
immer  j^cimg  bey  der  Erzeugung  ryher  Producte  .'.u 
tliun  finden,  lo  lange  ihm  der  Staat  B  wohlfeile  von 
ihm  begehrte  Manufacturwaaren  für  feinen  Ueb^r* 
flttfs  liefert,  und  die  aOthigen  Capitale  dazu  vrm 
die  vermehrte  Arbeit  einer  vermehrten  Bevölkerung 
erzeugen.  Wie  affö  ein  Maoufacturftaat  dem  Acker, 
ftaate  feine  Bev  iU<rrung  entziehen  foll,  ift  fo  wer^g 
in  der  Theorie  begreiflieb,  als  es  fiob  in  der  fraxia 
kawflMt,  tMtt  aü»  htt  mtm  rtn  AaiwiniCnHif 
I  atis 


*  Pigitized  by  Google 


BR0ÄNZÜN08BLÄTTB&  ZUR  JL  U  9, 


ant  Iforduncrlka»  ii  Mbft  nicht  •Inmal  aus  Rufs- 
]and ,  Polen  oder  Ungarn  nach  Hon«nd^'  oder 
laod  gehört,  wohl  aber  find  von  {«her  die  Atiawan. 

dsmnceo  aus  M^nufacturUn ilcni  oiclit  feiten  gewe- 
leo.    Aber  auch  diefa  ßnd  gewifs  uicht  io  (4er  Na- 
tur ihres  Verkehrs  mit  dea  Ackerbauländern  la 
fiiehea.  —  S'  teo  b«tniclittt.d4r  .Vf.  die  Vcrbfcl^ 
niflW  folchcf  Staatm,  w«dd  das  Aafkommeo  der 
Nanufacturen  im  Ackerftaate  durch  fehlerhafte  po- 
Xitifche  Operatrenen,  iosbefoodere  durch  künftlirhe 
Erhöhung  des  Arbeitslohoes  gehindert  wird.  Dafs 
«in  folchct  Vtrtaditoilii  dem  Ackerftaate  zum  Scha- 
llen gsreidiM  «äffe,  fft  aUerdinga  klar;  nur  ift 
Dicht  recht  «inzufehen,  wie  ein  Ackerbauftaat  das 
Arbeitslohn  durch  feine  fehlerhaften  Operationen 
Jiöher  treiben  könne,  als  es  in  einem  biohenden 
^^anufactorftaate  fcbon  an  Geh  ift.    Ln  allen  hekann- 
-ten  Ackerftaaten,  wo  Leibe  igen  fobaft  und  Frohnen 
-^u  Haufe  Gnd,  fteht  das  Arbeitslohn  «uffekiein  Mi« 
nimum^  und  das  Abgabenfyftem  kann  den  Tage. 
John  gleichfalls  nicht  erhöhen,  ria  die  Ah^ahen  toch 
Jelbfl  nach  des  Vfs.  Meinung  von  den  Grunrlhrrrn 
getragen  werden,  welche  Fornn  man  ihnen  auch 
^iebt.    Ilobor  Arbeitslohn  ifl  daher  in  fokben  po. 
^ftifeh-  MlorbaftM-  «ingerlebteton-  Staaten  gewifa 
Jliöht*  der  Grund weshalb  dalelhfl  die  Manufactu- 
iren  nicht  gedeihen.    Und  woher  foii  voilfends  das 
Steigen  des  Arbeitslohns  in  lulchem  Staate  kom- 
xaeO)  wenn»  wie  dar  Vf  annimmt  (S.  loo)  das 
■Sinka«  daa' Preifaa- dar  Naturerzeugniffe  die  Wir. 
kungidas  angenommenen  politifcbeo  öyftems  Kl? 
Eiofeitig  Kt  auch  die  Bemerkung  S<  lot  wo  be> 
bauptet  wird,   dafs  einige  Arbeiten  dem  £influffe 
«des  Welthandels  weniger  atisgefet/t  Gnd,  als  an- 
<4iere.    Denn  wenn  gleich  allerdings  der  onmittel- 
bara-  EiofliilB.  auf  fia  Tarfefaiaden  ilt,.  fo  .arftrackt 
s-ieh  doab  darvfittelbara  aaf  alle  fn  glaioharo  Grada.- 
Befchiftig^t  nämürh  der  W'-IthandeTeine  beftimmte 
Anzahl  Ton  Purfoneo  in  einem  Staate:   fo  werde» 
^iefe  mit  denen,  die  mit  inneren  Dingen  de«  Lan. 
49»  befch^tiget  finfl*   aufser  Cnncorrenz  treten, 
^nd  caihnan-daflarch  mdglicb machen,  dafs  ße  auf 
liöhem  Lohv  halten  können.   Wird  aber  denfdben 
'die  BefchifügDng,  die  ihMTn  der  Weitttandel  gab, 
«ntio^'  n,  fo  wird  die  Zahl  der  Arbeiter  fnr  innerft 
<3efGhafte  vermehrt  und  diefe  vermehrte  Goocurreivi 
-wird  ihren  Lohn  herabdrücken.     A'ifo  wirkt  der 
Welthandel  auf  aüa  Arten  von  Gawerba  imSiaata 
«hk  —  Uabar  da»'  Oatraidabandd     los-ifi  wa«-- 
drn  dia  lihanlao  md  riafatlgev  Ora»df«tta'«iliKt» 

Iteiit.  • 

Im  fxchiten  KtpMi  S.  II9  ff.  befcbliefn  der 
Vf.  das  erfte  Buch  mit  einigen  aus  den  verberge 
lienden  gevogenen  Folgerungen.  Er  betrachtet  l. 
die  Quellen  der  EinkOnfie  dar  verfchiedenen  Klaf. 
ftn  der  Einwohner  nach  der  Ordnung  der  ßaftand- 
theile  der  Waarenproifc.  Der  Arbeil^kihn  -vird, 
V>ie  es  fcbrint,  als  eine  viel  zu  unberleotende  Ouelle 
dkr'Bbtftehung  de«  Kt^ichthums  anef/fkea.  Denn 


wo  die  Nachfrage  nach  Arbeit  fahr  gvoft  ifk«  «i« 
in  aUan  ffj^  CailoniaUodern ,  der  Arbeiuloha 
drti  erOfitenXheil  der  durch  die  Arbeit  gewönne» 
nen  rru<iucte  ausmacht,  und  die  gröfste  Summe 
der  Capiiaiien  aus  ihm  erObriget  wird:  fo  apofg  man 
fich  um  fo  mehr  aber  die  Belraaprung  dat  Wtt.  wte* 
dem,  da  ar  den  ganzen  Gapiialgaarimia •mll  Ana* 
Bahma  dar  Zfnfan,  ala  Arbeitslohn  batraefatsti 
welcher  offenbar  in  jedem  induftriöfen  Lande  eine 
viel  gröfsere  Summe  beträgt,  als  di«s  Zinitn  und 
Landrente  znfammengenommen.  Wenn  er  8.  ii6 
meint,  dafs  Ziofen  und  Lanrfrenta  deshalb  mehr 
zur  Vermehrung  des  Nalionalraichtbnms  bejtrageOt 
weil  ihr  Dafejn  keine  6e  vermindernde  Coofumtion 
arfordart:  fo  \ft  dagegen  zu  er  wegen,  dafs  da,  vro 
es  einen  befondern  Stand  von  Capitahfien  und  Ren- 
tenirern  giebt,  diefa  am  wenigften  zum  trfpareo  und 
SammeiB  g<iBaig;t  find»  fondern  nicht  bloll  'ibra 
Einnahmen,  wia  apoh  ihr  5lamrovarmögaB  Ib 
der  Ri-gel  ganz  vartbnn,  and  dafs  er  insbefondere ' 
die  In  Uiitno  ift,  welche  das  was  Capitaliften  und 
Henieiiirer  vergeuden,  wieder  erfetzen  mdlfen.  Dio« 
fe  Bem'Tkung  wird  dadurch  beftät.get,  dafs  in  Ge- 
aeoden,  wo  ^reyerUOierverkehr  ift»  faft  aliagrafca 
LandgOter  nach  and  naeb  In  dia  Hinde  der  Inda, 
ftriöfen  Klaff*'  kommen.  Es  bleibt  daher  die  Induftria 
immer  die  ilauptquflle  des  ReichthuiTts.  —  Fehler- 
hait  j(t  bem-^tkuDg,  welche  man  S.  119  und  an 
andern  Stellen  findet,  dafs  die  grufseren  angewdh»» 
ten  und  verft-iuerten  BedArfniffe  der  Arbeiter  dia 
ürfoekt  ihraa«  hAhanm  Itahos  wären ;  die  Gewob» 
iiart  bsfTar  zo'lehan  nnd  mehr  zu  geniefsen  ift  vieK 
mehr  die  Wirkung;  tlp«!  hr.heren  Lohns.  Die  Fro{)i>- 
bauern  und  Zwangsarbeiter  würden  gar  bald  die 
Gewohnheit  &ch  befter  zn  kleidaa»  Bnd  fich  beffer 
ZB  oäbran  annehBian»  wann  fia  aatarringaakÄpi» 
loa,  haharBB  Lohn  ta-arluhaBv 

Das  zweyte  Bach  von  d^n  immaterMlen  Güt^rm 
ift,  wie  wir  fchon  bemerkt  haben,  ein  iinbedeuten^ 
des  Frsf^ment  aus  der  Moral,  das  eine  ganz  heter<^ 
gene  Natur  von  den  Gegeoftäaden  hat,-walcha  i9 
die  National. Oekonomie  gehwreo,-  BBd-iait-Ihr  Ba> 
BiAgliall  zB'  wiffenfcbaftlichan  Ganzen  verbunden 
werdm  kann.  Selbft  als  iRmiaterielle  Gflterlehra 
an  (ich  hat  das,  was  der  Vf.  hier  liefert,  keine  Ba* 
deutung.  Deoo  jene  ift  okbtr  anders,  als  eina 
0>enfchiieha  Zwaoklahra  oder-  fjftematifche  T»! 
laohigla»  woi«0Bdaa,-wa8-diefes  Buch  aothilti  «rait 
aatfarnt  Hl.  —  Daa  Moralfy ftem ,  was  dar  Vf <  b)«t 
fragmentarifch  aufftelit,  hat  öberdiefs  einen  fo  mj'- 
ftifchen  Anftrich,  dafs  kein^  Menfeb  fieh  davon  cji 
nen  deutlichen  Begriff  machen  kann.  Denn  ea 
Wiarden  Plato,  Spinoza  und  Sebieiermachar  ala  di» 
Haupnutoritäien  aufceftellt»  Ober  daran  fabiMi» 
Theorien  belcanntlien  fo  viel  Zwirfpalt  herrfcht» 
dafs  was  fie  fagan,  nur  auf  die  Schulbänke  der- 
Scholaftik  verwiefen  werden  kann.  Ein  Moralfv' 
ftem  mufs  für  alle  Welt  klar  und  fafshch  feyo  iind' 
allgemeine  üeberzeugung  bey  fich  ftlbreo.  Wit 
abargfkaB>^lik«ff.  daBi,  iBhil»  diafai  BMahj.^nzlicb^ 

.  Auch- 
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Auch  kommt  keho  eit]7iger  Satz  im  Werke  fonft 
vor»  der  dcCfea  Bejbalf«  sara  Verftehcn  oder  zu 
fehler  BagrAddimf  nlMbig  faftM.   Att«fi-rfa ;  wo  die 

inatFrteJleN  Guter  afis  moraJlfchen  Geficlilspuncten 
betrachtet  werden,  reiehen  die  ceneint-n  morali- 
fcheo' begriff«,  die  jeder  hat,  voUkommen  zur  Be- 
oriheilun^  ä*9  Gefagten  bin.   Diefes  ift  z;  B.  gleich 
'der  Kall  la  AofehuDf  de«  dritten  Buchs,  weiches 
der  yarweudtatg  der  materiellen  Güter  handelt, 
tMd  woTlii  der  Vfr  etwas  ganz  Neues  -  geliefert  zu 
haben  vermeint,  weil  er  darin  dan  Materielle  mit 
dem  Ifltellectuelleo  verfchmelzt  und  die  Confumtion 
aas  dem  Cefioblspuncte  des  böchTten  moralifchen 
Oefetns  «rwofte«  bat.    Ndo  ift  ee  sweriU^rdioBii 
clwar  Nene»*  mSm  der  Vft  di«  Betnditaog  derCoD. 
fumhon  nach  ihren  Zweekwin  die  National  -  Orku- 
nomie  zieht.     Aber  oeoe  Wahrheiten   fiuJen  lieh 
nicht  darin.     Denn   in  jeder  einigermaalsen  guten 
Politik  ift  der  Unterfchied  der  Verwendung  des 
Reichtbnms  auF  blofs  körperliche,  irdl(o6e»  Intel. 
lecUteUe  und  moralifcbe  Zwecke  erwogen  and^wird 
Ae  IliBgordaune  derfelbeo  gezeigt,  nur  daft  man 
bisher  dafrtr  hifT? ,  dafs  diefe  Betrachtungen  nicht 
in  die  National  Oekonomie,  fondern  in  die  ailge- 
neine  Staalriehre  gehörten.     Der  Vf.  theilt  die 
Verwendung  in  die  nothiomtdige  md  wi/ttärMeAei 
Cnter  erfterer  verfteht  er  diejenige,  welche  tar 
Erhaltung  des  phyGfchen  Lebens  der  Sraat<;ernwoh- 
»er  nothwendig  »Tt;   »He  Verwendung  welche  zur 
Erreichuiig  ier  in  jener  Hmf  -ht  f   1  i  h rlirher Zwe- 
cke dient,  neniVtderdie  willkürliche.    Diefe  kann 
nun  verwendet  werdea :  1)  zur  Vermehrung  der 
Irwerbequeilen,  s)  zur  £Dtwicl«eliiog  der  menfcb. 
ttebea  Neturanlagen',  j)  zu  etwtr,  wortnreh'^  eine 
ZweckJofe  Verwendung  'vird  Er  hotrachtet  zu- 

erft  eine  GefeJifchjft  deren  höch/tes  Geletz  i(t,  die 
Vermebrang  der  Erwerbsquellen  za 'erftrebev :  fo 
dann  eine  Gerellfchaft,  deren  Hiuptrichtnog  aef 
die  At»bildons  und  VeredlOng  ihrer  GKeder  (wor* 
in  oaob  dem  Vf.  das  bdchfte  morahfche  Gut  hefteht) 
geht  und  endlieb  etne  GefelJfchaft  deren  Princip  die 
zwecklofe  Ver-wendun.^  "t.  Wir  fe4len  m  i  t  rrcht 
eto,  WOZU  diefe  Theiiung  dieot,  da  nirgends  an 
eine  Theorie  gedacht  ift,  welche  das  erfteoder' 
dritte  Princip  aanibme,  obgleich  in  der  Praxi«  Jehr 
lfa§g  gegen  das  mittlere  cefebk  wMd< 
diefes  abpr  redit  ff-y,  i^*do«b  WOld 
das  beiiaoptet  worde0. 


fes  Nenear,  ((gAi  1366*  oft.  h»ttc  drejr 

Herioge  von  BijerD  nefoeo-ieb:  ,if'tf/ir(cft  zu  Linns« 
but,   Wrnjt  und  Ixheim  iD'Gemeiufcnati  -/.n  \!iin.' 

eben,    n;iT  der  en  er  den  vri;rtf  n  Landeslb^i  .>ri  .ili- 
bingen  Hacli  .aagem  birejie  zu  gleichen    i  iit'ilen 
veriol'te.     Seine  ^»clnT«fier   war  die  Königin  Ifa-- 
belle  von  l'^ankreicb,   uob^renzt  und  entletzUeb* 
in  ihrer  Leidenfchaft,  die  tOdbeMte  Feindin  fetbflE^ 
des  eigenen,  dobitet^   and»   wie  die  Engländer' 
glauben,    die  verfohrerifcbe  Freundin  ihres  Bru- 
dersi     Diefer  m  ie  tete  fie  ijHS- «uf  ihrem  Braut-- 
Zuge,    Wulste  brh  »ta  Tanfer  Hofe  in  den  Toct' 
bald  zu  Baden,  in  das  Gefpötte^  den  Matbwillea' 
eiataftimneo  uad  Jed«nnaBa<  und  Alles  las  UU- 
eherlicbe  zu  sieben.    Er  verheiratbete  fieh  dorl^ 

I403'.rait  Anna,  Wittwe  von  Peter  von  Mnntpen. 
lier,  dem  Btuiler  des  Königs  von  Na.ji  j,  he-- 
kam  Güter  mit  ihr,  uod.nebenii  r  aiijh  jr  Jere» 
felbft  Keicbskleinodieot  und  hatte  Kinder  mit 
ihr,'  doch  nebenher  Mob  andere.  Er  moehfe« 
wohl  nioht^em  febesi  «■«■■  er  daheim  für  den 
Vater  hauthaltea  md  mit' des- bSfen  Vettern  rech, 
ten  foilte.  Aber  recht  ficber  mochte  Ludwig  tich- 
dueh  zu  Paris  in  allen  feinen  W^irden  and  Ein» 
als  Staaisrathv  Ooovernear  n.  f.  w.  oichfe< 


ySairiEKG^i  b:  Riegel:  G^fiihhhh  dit  Bälrljtchen 
Herw^s  Ludwig  d^s  Bärfigen  w  Jägoi/tädf 

3«4S.  8. 

Herzof;  Ludtp/g  zu  Ingolfladt',  genannt  d^r  Bart- 
clt-Mit^ed  eiaer  teoBunea  JkaderfchAft  di«^ 


kiinften , 

kalten ;  denn  er  liatle  die  Uelmatb  immer  in  Aw- 

{;en,  kaufte  dort  fe  viel  Oaier^-  nie  fieh  kittfen* 
iefseo,  und  fobrieb  auch- wohl  den  dortigen  Hä. 
th  eo^,    fieh  um  den  Alten  nicht  zu  bekOmmero« 
Zniet7.t    fch''irit    er    felbft   vor  dem  fr.in/i,hrcheiv' 
Uo'welea    bange    geworden,    und   froh  gewe>- 
fen  zo  hja  ^  aüa-  Frankreich  zu  kommeo.  Indefii* 
frantöfirt«  er  nnn  in  der  Heimtb»  bette  franzö* 
fifeb«  Sofareüier,  trieb  Rinke»*  nitebter  bey  der' 
Schwerter   des-  Keifiers   den  Höflmg,    bey  den 
Müncbener    Bflrger   den   alten  Deutfcbea,  beyr 
di  n  fr.inkifchen  Hitlern  des -Haudegen ,  bey  denJ 
Gdebiten  ihren^Macen,  und  faft  feilte  man  eleu- - 
beoj  bey  den  Huffiten  den  Freygeift.    Mit  tnefer' 
Gewandbeit,  und  noch  gröfserer  Beharrlichkeit»' 
bey  feinem  Wirthfchaftt>6nn  nnd  Motb  hätte  er  es' 
w-it  bringen  können,    v.  enn   pr   eben  To  r.ul  \  er- ■ 
fiande»  hätte,  den  Schein  zu  verberaen  als  an?.u-- 
nehmen^  und  wenn  feine  Üazuverläfögkeit,  Hab-- 
facht,  Spotibtft'omi  Raeligier  Aeb  nicht  Oberali^ 
0ft||.  «Hratben  hSttav  Zaerft  nnd -felA  Leben  lang  war  ee-' 
mit  den  Vettern,  und  7uTcT7t  auch  mit  dem  eige- 
nen Sohne  in  Zank-  wd  Krieg.    In  der  erften' 
Fehde  gingen  vi^lo  hundert  IJimTt  ciarauf,  und' 
er  hatte  überdicfs  viele  fremde  Hitler  und  Reifige  ^ 
SO'emShren,  ohne  dafs- weder  das  eine  noch  das- 
«federe  Mhtiea-  fcbeme,    Djtr*  inUndifcbe  Adeil 
noebte-mtebr  filr  ihn,- die  Geimichkeit  far  die' 
Vettern  feyn ;    ße-  wu(slea  nSchmdk  zpr  rechten* 
Zeit   ßch   wegen  de"-  Brandfcbaizflns  zo"  rieben.« 
Uebrigens  liels  er  fieh  durch'  die- Fehde  nirb»  an« - 
helten ,   felbft  in  den  Landen;'  der  Vettern  GOi'er  * 
anzakaeren,  und  es  fehlte  ihm'  trött'der  it'ie^s.- 
verwnftong  nfcht  an  Oelde .    u-ril   er  f'inp  Amt-- 

leuie>  unU  IWatmeifter'  in  Ordnung  und  AulGcht'- . 


lg.  Deir 
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» 

iMtl«,  mi!  wall  mm  fich  von  Mdw  Seiten  mit 

den  Stä  Iten,  Burgen  und  Klidtern  noch  ziemlich 
io  Acht  nahm,  die  Bauern  aber  weni;;  verloren, 
wenn  ili[njn  auch  alles  nieiler^;'-iiiar  n!  wunlc. 
Haiteo  fii  nur  ihr  Vieh  geflüchtet,  io  war  die 
Hütte  leicht  wieder  aufgebaut;  und  wenn  die 
Herrfebatt  fie  kiODlDWlteb  dorobwinieft  taatM»  <o 
war  mit  der  0«n«pAcrnte  ihr«  tVirtbrduft  wi«d«r 
in  der  alten,  freylich  elenden  Ordnung.  Di« 
Pieofte  und  Abgaben  pincen  wieder  ihren  Gang. 
Mit  feinen  Beamten  hielt  der  Herzog  wie  wir 
jnit  unferm  G«fiod«i  Ii«  dieoten  auf  ein  Jahr  uod 
«leririjahrliehe  KOniKguni;.    Sein.  Barbier  war  falB 

fiehejrt.ri  Caffier;    unii  keire  beTtere  Empfehlung 
tr  die  Amtsführung  der  .Manner,  als  die  Dienft- 
:)eif(ung  der  franen.     Ind;;[s  ver'.piü  rtr  tuh  ioch 
.flas  Bctiördeowefeo ,   und  näherte  Och  der  neuern 
Fortn.-  W«r  iriiK»  liienft  halte,  beiiielt  ihn  g«. 
s-.uljiil  ch,    und    die    Land«s««rw«ltan£  beftand 
«Hthi  in,   loArtern  neben  der  HofVerwaUnng,  wo- 
bey  weniger  auf  die  Tafel  als  auf   !:     JäHerey  mni 
dca  Maritail  verwandt  wurde.    Da  der  Herzog  du 
•Uafer handein  liebte,  fo  hatte  er  «ine  gut« Anzahl 
ron  Rüthen  nah  ond  fem  Ittr  di«fe  OeTebAfte»  und 
einen  hecreiar  der  Uteifiifcb,  frantOfifeb,  uogrifch« 
jolnifch  vfrfiand.    Er  wufste  felbft  mit  der  Fe- 
der  uroiugehen,  und  »«rliefs  nicht  gern  fich  auf 
ander«;   daher  wtaMltt  er  auch  eine  deutfche 
.OefebicbtB  voR-fitiMp  M  h«bn,  w«U  «r  dui  U- 
iieiiitfeheii  GhroolkMi  aidit  Idcn  koMte,  uod 
doch  gern  daraus  etwas  wider  die  mhafstea  V«t- 
4«rn  felbft  aufgefunden  bitte.   So  fchwer  mit  ihm 
^MMlÜNiimen  wart  fo  fchwer  war  ihm  auch  ui- 
"  4uteoitiin«a«    b«(oB.ier«    am    kaiferlicheo  Hofe. 
AI«  M  fttlaan -Ffliaden  cadlich  einmal  gelang,  von 
Ba  i  Te  r  Siegwund  die  Acht  flb«r  ihn  «osfprcob«« 
zu  ieüen,  -turaucht«  er  fich  nur  vor  ihm  zn  z«i- 
M^*   ond  alles 'war  vergeffen  und  vergeben.  Als 
%t  aber  feioerreiU  das  offenbarte  Hecbt  gegen 
y«tt«r  fl«iarleh  liatt«,  könnt«  er  doch  damit  we- 
der bey  dem  Kaifer,  noch  b«y  dem  Ptpfc  darek- 
ilortamen.    Ks  war  nichts  C«ringereS  «Jt  «!•  n»«o« 
chelni-jr Jr-nirlier   AnfaÜ,    wrlrVipn  lieh   drr  VeN 
t«f  Beiarich  wider  Herzog  iiuüwie  auf  der  üir- 
xhenverfammfcieg'        XJonftan»  erlaubte,  Höffen 
ßrh  !  jdwig  »»af  *Üt«rti«k,  Jib«r  nur  mit  fchwe- 
reu  Wunden  «T««krtt^  and  woför  er  von  dwn 
Kaifer,    von  den  ;rcrf«mrr>e!ten  Filrften  und  von 
dem  #ap(t   auf    feinem  feyerlichen  Kirchenzag« 
vor  allem  Volk«  knieend  üenugthuung  forderte. 
Sein  Mahnen ,    fein  Klagen  ond  fein  Bitten  war 
.vergebens,   die  beldfrfeitigen  Untettbinen  wiuf». 
ten  den  neupefchärften  Grimm  entgelten,  md  b«- 
fonders  liefs  Ludwig  die  Geifllicben  bOfien  In. 
zwKcben  klagte  er  auch  io  «inem  fort,  erhielt 
aber  nacb  zwanzig  iabren  doch  nichts  weil  er,  als 
dab  fleiiirtek  aw  Btttb  •to»  SWftwig  — 


ond  Willfahrer  nach  Jemfalem  Ml4  tadtni  OrtM 

fenden  roiifste.  £r  (elbft  als  er  ait  geworden,  ver- 
fiel auf  die  OfOndung  frommer  Stiftungen,  nnd 
verwandte  ['.vJ/li,  wie  er  bt ltfR u n dete ,  die  Gel- 
der,  welche  er  fündlich  erworben.  Er  liebte  fei- 
nen einzigen  rechten  Sohn  nicht,  und  könnt« 
ihn  aicbt  vor  A^gM  Cakra*  al«  darfei  ba  6efa  wi. 
dar  feinaa  WIUm  ferkairiilial«.  Das  jung«  Paar 
in  der  That  war  nicht  liebeoswflrdig :  er  bJeicb, 
hager,  mit-  langen  St«lzfafsen,  6e  plump,  Ober- 
grofs,  fleifchis.  Der  Vater  wandte  fein  Herz 
•nf  «inen  uoe^tco  Sohn«  daa  «r  mit  «inar  Gri- 
Aa  varanihlt«,  ron  waiabav  abar  dia  Ebafttfhiag 
auek  keine  Schfnheit  rObmt,  fondern  nur  he- 
zeuct,  da[s  Tie  mit  den  gehfirigen  Gliedmaafsea 
»erleben,  und  nn  ht  vetwjcljfen  fey.  Das  Könnt« 
nun  wohl  den  Erbprinzen  und  leine  Oenaablia 
nidit  aiferfüchtig  machen,  aber  die  reiche  Aua» 
ftattung  mit  Krbeeldern  und  franzöBfcbcn  Klein- 
odien that  es  delto  mehr.  Sie  klagten,  dafs  d«ir 
Vater  fn'  vom  Hoff"  verwicfen,  dem  iin-'helJchen 
Sühne  nachgefetzt  habe  und  um  ihr  Erbe  bringe« 
«tolle;  dagegen  «rwiederte  der  Vater,  dafs  wec 
d«n  Vatar  aafclaga,  daz  raekta  Soka  atokt  faw 
kfinaa.  Dia  Vattara  Idiekaa  oiekt  nObif ,  fea> 
dern  fasten  for  Pfand  und  Gut  dem  Sohn«  Hülfe 
zu,  welcher  such  gegen  andere  Hnlfersbelfer  mit 
feinem  Erbe  freygebig  war.  Die  Geiftliebcn  ftao» 
da«  ihm  mit  Bannflücken  bay.  So  kam  at.  daaa 
«m  Kri«a«  zwifob«»  Vatar  aod  Soka,  und  trot 

alier  kaiferlichen  Gehör«  nicht  eher  zur  Ruhe, 
als  bis  der  Vater  der  Cief»ngenc  feines  Sohnes  ge- 
worden. Er  blieb  bis  /u  (ieflen  Tode  und 
darOber  hinaus  bis  zu  feinem  eigenen,  nach  ei«i> 

Sr  Meinung,  nicht  einmal  oatOrlicben  Tuda> 
if  Wittvve  feinet  Sohaa«  maekta  für  («ine  Frey- 
laffiin^  ufigehenr«  Pod«rant«a,  and  «r  liefs  lie. 
ber  ßch  in  di«  G«w«brfam  r«iDat Vetters  Heinrich 
bringe«,  als  dafs  «r  ihr  VerWilligungen  machte. 
Ein  achtzigjähriger  Greis  wird  von  Gefängnifs  za 
0«iBagnifa  a«febl«|»pt;  dicfnr  UoglackUaia.ift  aia 
FOrft,  rtantrcbarReiellinirft,  «r  kat  ftioao  Soba 
zugleich  zum  Gefangenwirter  und  zum  Nachfolger 
in  der  LanHesrej'ieroog  und  im  Farftenralhe,  und 
•r  ftirbt  ohne  Gehör,  ohne  Gericht  zo  finden.  Das 
ift  das  Hecht,  dafs  fich  im  Mittalaltar  S»  wo  («Ibft 
gemacht  hat,  und  das  dock  vroki  vor  dam  Hecht, 
das  fich  fa  felbft  macht,  abfcbrecken  follte.  Diefe 
Gefchicble  ift  Obrigeos  aus  archivalifchen  Nachrich- 
ten gefchöf  Tt ,  und  mit  einer  Fnlle  von  ftjurtifchen, 
dipiomatifclien  und  artiftifchen  Angaben  ausgeftat» 
tet,  weiche  fich  hier  nicht  niher  anführen  faffea. 
Die' Arbeit  wird  oaeb  dem  Urtheil  der  L«f«,r  zn  d«a 
lotaraßantcftea  naferer  neneften  hiftorifcben  Lüe* 
ratur  gehören,  and  es  befarf  von  unferer  Sei^e 
Entfcholdiggng,  daXs  fi«  iboeo  aiekk  üßfaoa  £rtik«r 
Mgazaiii  vrordeo. 
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Die 


ntuere  Güterlehre  und  ihre  Anwendung  tpf  di«, 
-    -  Oatstzgebiijig*  foo  JKiri  Jnnd  Ur  I.  w. 

(Ji^^U^  dtr  Im  vrtgem  8tü«i  0ig*ir9ek»tumfUo»*/Um^  - 

I  lei  zu'f^if  riieil  bandalt  ron  der  Anwendurj^ 
der  G  itr-rlehre  auf  die  Gefetzgeburg.  Ob  i-s 
nun  gleich  gaoz  richtig  i(t|  dafs  die  Keimtnifs  der 
Güter  dazu  gehört,  wenn  zweckmifsiee  Oefetze  fQr 
diefcIbengiMebea  Warden  folUn ;  IbfojSftdoehaicfaW 
dab  die  WifTenfeheFl ,  welebe  cfi«  Tbeorie  diefer 
GOter,  d.  b.  die  Natur  und  Urlacben  der  Entfie- 
hung  derfelben  zu  ihrem  Ciegenltande  macht,  auch 
die  Principien  der  Gefetisgehung  darOber  entwickeln 
k>lL  Die  Gefetigebupg»ibeorie  «rfodcrt  vieimebr 
Erdrterungen «  die  Jener  Ttiforie  ganz  frMttd  find* 
und  letzlere  dient  jener  nur  Vcy  fsr  Anwendung. 
Beide  Tbeorieu  eher  bilden  gj  »'  \erfchiedene  VVif- 
fenfchaften«  weil  ße  aut'  ver  i  :  lii>^denen  Principien 
ruhen  und  verfcbieJeuartige  KeaatoiKe  zum  Geaea« 
ftande  haben.  Daher  fcana  nur  etwas  b&cbR  Uo- 
votlftändiges  und  FragmenUrifcbM  bttMuukouuu»», 
wenn  man  beide  heterogene  WilTenfehaftco  tnft  ein* 
ander  verfchrreht.  Diefes  ift  der  Grund ,  \ve'  lialb 
die  Gefetzgebungslehre  des  Vfs.  den  Denker  nicht 
liefrlediet»  ob  man  gleich  darin  auf  recht  viele  fchö« 
9«,  wanra  niid  nOtsUeba  Betracbtungea  ftöfst.  — 
Ein  faltliunai  Orthtil  flbar  die  Usbarige  Oefetzge- 
bungslebre  wird  gleich  im  Anfange  gefäüt.  „Uer 
juriitifcbe  Kaftengelfl  erklärt ,  indem  er  den  gefeil- 
ichafllichd^  Vertrag  als  die  Gru  n  i!  Uij;a  des  gefeliigen 
Verbandes  aufftellt,  (eine  Aufrechlertiaitung  als 
den  einzigen  Zweck  deffelben.  Ihm  trat  die  neuere 
Pbilofcpbia  baj,  vmi  Ib  halt«  maa  oi«tit  altaia  dia 
Ethik  ans  dar  ReabQldire*  i<MidarB  auch  aa*  dar 
ganzen  Gefetzgebung  verbannt."  »Den  erhabenen 
•tbifchen  Zweck  des  geleiiigen  Verbandes  vcrki^n* 
■and,  fah  man  nicht,  dafs  der  gereiircbaftiiche  Ver- 
tftl  Bttf  Miltal  zu  diefem  Zwecke  und  daf$  Legiti- 
nriW  mir  alna  inhahlore  Form  fey. "  . 

Ree.  hnt  eine  ähnliche  Stimme  wohl  auch  fcbon 
hier  Lir.d  lia  vernonnmen,  aber  nach  der  Kenntnifs, 
die  er  licli  aus  einer  ileif'figen  LeetOre  der  jursrti- 
Icliea  und  philofopbilchen  Schriften  des  vergange- 
gien  Zeitalters  erworben  hat ,  kann  fr  nicht  ander» 
«rtbeiUa  ,  als  dafs  jana  Balchnidigtingta  von  Mäa- 
sero  harrtthraa«  di«  jaaaSchdftitt  Mitwadar  gax 
Er§ßm» M,mt4,L> Z*  iga4* 


«iebt«  oder  doch  nteirt  nft  der  gcb  ihrendeo  Aaf- 
mcrkfimkeit  gelefen  hallen.  Sie  hallen  (ich  nach 
einigen  flüchtigen  Ueberbiicken  der  lltern  Schrift» 
fteUer  das  Softem  derfelben  ans  eigner  Pbanta6e  zu» 
Jamnaagaiattt,  ood  ihre  fiitalkait  bat  aio  Wohiga>  ' 
iillaa  daras  gefoadeo ,  6eb  «ioen-Rfefen  ta  rcbaP»*- 

fen  ,  Ober  den  fie  fich  leicht  die  Fhn^  des  Sieget 
verfchaffen  könnten,  Dena  wo  ilt  wohi  ciq  Schrift» 
lielier  vüii  einiger  Ii  Heinung,  der  Ober  den  Statt 
^eich rieben  hat,  zu  imden,  der  nicht  daa  Staat a|#  > 
ein  Mutet  betrachtet  hätte,  duicb  das  dar  Z#eokdf^ 
Maaüobbait,  d.  h.  dMutoralifebeBeftimmong  defTel« 
baa  defto  befrer  befördert  warden  könnte ;  wo  einer, 
der  nicht  die  ganze  Gewalt  der  Gefetzgebung  auf 
die  Pßchc,  diele  Zvireoke  der  Menfcbheit  diircit 
gemeinfame  Kräfte  zu  fördern  gebaut,  uhd  diefef 
mehr  oder  waajgar  daaUiob  aal^gafprocbao  hiftai 
Wenn  aina  Tjraaoaag  der  Reebtalabre  und  der'M* 
fsern  Gefetzgebung  von  der  'Vuc?nd\ehrr  un  i  der 
innern  Geieizgebung  vür^enommen  wurde,  fo  ge» 
l  ihjh'j  iicf  s  AUS  keinem  andern  Grande,  als  weil 
mm  daiur  iiieit,  dafs  die  Bewirkuag  daa  Objecto 
der  Tugendgefetze  (das  moralifche  llatlv  der 


WUlaX  aio  aia  Oiyaiftsad  dar  Auläero  Oefet? 

*  I  Ubfaot  der  letztern  mAffe  kt  i  leo 


gut» 

könf»e»-weil  das  ~ 

er/wiin^cn  '.verilen,  dieles  ab?r  nur  in  .Anft-liung 
äufserer  willkürlicher  Handiungen  und  nie  in  An- 
fehung  der  Gefinnungen  indglich  fey.  Wenn  nofera 
Vorginger  diefaa  oielit  iowar  daotUeh  aosgafiMro- 
obaa  haben,  To  ta^rd  m  waft  bafler  feyn,  fhnea 

darin  zu  Hf^Ifp  7ti  kämmen  und  ihre  wshre  Sinnes- 
meinung  [deutlicuer  zu  niüclu  ti,    als  (jch  gegen  He 
«ufs  hohe  PferJ  t-j  rciiwingcn  und  ihnen  ganz  ab« 
furde  Meinungen  anzudichten,  um  als  Retormato* 
ren  und  Schöpfer  neuer  Wilfanfchaften  zu  glinno. 
Ebaa  fo  wunderlich  wird  die  Legitimität  erklärt 
(S.  l6o.).   „Legitimität,"  beifst  es,  „kann  nichts 
anders  bezeichnen,  als  die  Scbrank'?ii  i[f>s  Spielrau« 
mes  der  üandlungen  derer,  die  den  VerbindUcbkai* 
ten  des  geleiirchaftlichen  Vertrags  unterworfen  Und; 
fie  bezieht  fich  bJofs  aaf  die  uatartaffaag  der  au- 
fsar  diafadi  Spialraoma  liagoadea  fiaadJoagen;  ift 
daher  eine  negative  G^ü^e,  die  keinen  Bezug  auC 
das  Pofitive  bat,  auf  Jie  7.u  verrichtaaden  Uandtun- 
pen  felb^t,  itriii  kam  unmöglich  als  Zweck  vom 
diefen  angefehen  werden.    So  gawifs  aUo  aia  Miob^ 
handeln  der  Zweck  der  Meafchheit  und  Ibr«r4fa«k 
aioa  oioht  fejn  iuuuii  (b  gewifs  kannLegitiaaitit  der 
Zwack  diate  VartiM  aidu  fe^a.   la  dlafem  Ur- 
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ÜMil«  bcfiftiMi  fi^  «l^ebfalls  mehrera  Verdrehuo* 
een  iHi(f  fetitef»  AomEteti.  Das  io  der  o«aertea 
Zeit  fjmös  gewordene  Wort  Legitimität  foll  aller- 
iJiogä  den  beftekendeo  Zuftind  der  pofitivea  C«* 
f$Ue  god  loftUutioMD  eiaef  SvtoU'fodMitea»  Bod 
läaa  -dtefer  all«  HandiaagM  «•rbitt^,  dir  tb» 
Mvrahfam  totgegan  wirkM,  Jo  baftimmt  «r^ffff* 
üch  die  Schranken  dat  Kipielraumes  der  Handlun- 
gen  der  Staatsbarger;  aoer  da  die  LegitMnitit 
auch  alle  Handlangen  in  lieb  fcbliafstt  dia  jaoa 
Gelfttze  und  Inftitotiooea  cebiatenf  To  ift  nicht 
m  tegreifei] ,  warad^  dar  Vf.  dia  Lagitinitit  ak 
ftW  blofe  Nagadta»  gdttn  laffea  wilU  Oafa 
abac  dfa  poAtita»  CMbIs»  nad  EioriobtDaaaa  da* 
Staats  Niamaad  gawaitfamt  verletzea  foll,  ilt  nicht 
blofs  dar  lobalt  diafar  Legitimitit,  foodero  dorch 
A#  Moral  fatbfl  ceboaen  »  alfa  ein  ethifabai  Oafetr» 
fwlehaa  dai  LaglnM-odaf  das  FMbiva  falbffc  daoo  n 
^pbia»  pItamSt  wmwf.  aa  an»  A  unvaHkoMma» 

tnd  uDSwockroifstg  erfebaint,  oder  in  der  Wirk- 
cbkeit  fo  ift.  Aber  deshalb  wird  doch  Nieoi and 
üagen,  dafs  das  Legitime  oder  Pbfitive  der  böcbfta 
Zweck  fey,  indem  Pfliobt  oodRacbt  \tAwfm%nn  ga» 
^ttet,  da  woreaalaunraebt,  xweekwidrigund  an> 
yatfand  errebaint,.  daffen  Feblar  nad  UdvoUkoMOr 
piaaJkaife  zur  Kenntnifa  derer  au  bringaa«  walob» 
dafCtlba  ZU'  Sodern  und  zu  verbeffarn.  ein  Recht  ba> 
Und  da  ein  gewaltfames  Einicbraitao-  der  £ia- 
saliif a»,daa  Fe£li«a  naeb  ibren  Privatafaifiobtan.>sa  iD> 
dawh,  sia-ali^ViHMiBltaafetcjadaalR  «aardiM  l^aaa,-  fi»> 
Waftdife-  MbBBt!faU»ft^  wdaKa  dia  Okfairglabt,  tefa. 
diabafteKanden  Gefetze  (die  Legitimität)  mitaNen  ib. 
seo  Mlogeln  gefallen  zu  laffen,  fo  lange  e*  UDlero 
vorgebraohteo  VarnuaftgrOnden  nicht  gelingt,  dia 
|>öcn/te  Macbt  za  flbarz«agen>  daia  baUara-Oefatza 
«ad  beffora  Hiarlebtoogen  ao  dia  StiU»  daraa,  dia 
■a»  foblaobt  za  Uja  dflakea,.  gafatar  werdea^ 
Dar  Vf*  will  nun  im  zwfyten  Kapitel  (Si  1.7J.)  die 
Frirtoiplan  angeben ^  wodurch  die  Wirkungsipbäre 
dar  GefalLfcbaftsgliader  begranat  werden  foll. 
Piafa-  können'  keine  andaro  fWyn,  als  welche  von 
^Bdtawr  di*  lrtalifta»>  Fnaad^iian'  dac  Oafasagabung. 
ganaaiift  fvarrflM»  md'  Vbtfft  im-  dir  Oaiütagabungsv 
gbilofophie-  abgehandalt  find.  Dadtirch  werden  in> 
deffen  neue- Beteacbtun gen  diefe»  fo  wichtigen  Qa« 
genflandes  niobt  Oberflüfftg.  Kr  f^tzt  deabalb' 
A)  das  Ackergtffetz:  odbir  daa  Fiiinoie>  dar  Bagrtot 
zu og  d er  Wrkaog^fpbirao. ili«  Bbnvtzung. dir  Orand.- 
flichfrfaft,.  aadi  arwigt  aaa  diefem  Oanebtniunltt*' 
dIi:Leho«arfiirQingr  den  Oaterfeblbf«,  da» (HmaiD»- 
da*  und  Staatsaigeothunn ;  B)  das  Gewerbtg^fet* 
oder  da«  Priaoip  dar  Begrenzung  der  Wirkunga« 
fohäreo  hej  Veredlüng  der  NaturarzeugidHi»}:  C)  das 
iiBanMrgrAfs:odarda»PhaaijB.dar  BapwaMucdar 
Wirltungsfphiran<  baj-  dirar  Umamreb*  dar-  Atar.. 

jb  diHfen  Betrachtungen  folgt  dferVf.  dbrchgäneig- 
dkn  liberalen.  PHncipmn,  und  man' wird  dieles  Ka- 
pitel nicht  ohne- Intareffa».  welches  .nehrer«  dari« 
aorkommanda-  aaar  nad  prigiaaUa  Otritalbuif^wai' 


vB|ga|rfladata  OadaasMioa  gagfla 

le0nt«tadtaiii''nBd  Bmafablaag  ai» 


Um  Dielit 
dai  varkabjrtä  Real  , 

ner  mehr  verbreiteten  Rechtsphilofophia  erflmst 
das  dritte  Kapitel  ron  der  GereckttgkeUtpiflfgt 
(S.  §14'),  worin  der  Entwurf -zur  Orondlaa«  tiat$ 
bargailiebaD  Oafaubacha«  Monaebt  «ird,  AlsMa* 
cip  daOybao  «ifd  dn  lUmifta  SIttaiigafati,  «dar 
vielmehr  deffcn  Objacti  das  in  der  gröfstmöglicb« 
ften  Ausbildung  aller  menfchlichen  nhlgkeiten  be- 
ftebea  (oU,  aufgeilcllt.  Das  Gefetzbuch  mufs  Hi« 
Hechte  aller  Einzelnea  fo  beftimmen»  dafs  aar  Er. 
ftrabuog  dlefes  ZwacÄia*  allä  Hindkroina^niAgRcbft 
«ut  dam  Wega  gariomt  werden.  Hiaraus  wird  M' 
folgarl »  dafs  (^etchbeit  der  Rechte  fOr  dia  ra«> 
nao  Eriekhteruni(  und  Beftimmung  der  Vertragt* 
reebte«.  möglichiie  Vertheilaog  der  OOter  durch 
zweckmifsige  Erbf}>baflfgera»za»  fa  dar  abaUtbea 
OafeUfiehaf(  Moaog^mi*  aad  aadUait  tiMckdiaBUcha 
■Hdv  Scräl^eratza  die  Haft  irtnat  'Mdkaa-Mi» 
buches  ausmachen  mfiffeu,  und  zuletzt  die  Fode- 
rungeo  an  cieflen  Kurm  uod  an  die  Vullxiehung  dir 
0«fetae  baftimmt.  Das  vtfrtf  K.>pit<-I  retfet  roa 
dem>  tufaarni  Schutze  nach  demlelben  Princfp,  in 
danx  dia  Mittat  dazu-  daraach  abat^mefTeo  und  be* 
ftimm»  werdaa.  Er  raripriebt  Sek»  dafi  aacb  dar 
baOero  Erkenntnifa  der  Gatartabra  M%  alte  ürfs» 
chen  zu  Fc^iudfpligkeiten  und  Kriegen  unter  Atn 
V61kara- wegfallen  werden,  indem  er  meint,  dafi 
diamaifeaa-derfelben  aus  der  Verkaonung  ibreswab* 
tan-iaaaaaR'aa  bcrnahraik  Hiarbaj  arird  unft  reitig 
dteaiBrkaaainiflan-alaa  rlal  jrftbaraffrafl  bejgelrgi> 
als  fie  der  firfahrung  zu  Folge  befitzen.  FOr  die 
Ot-ganifation  der  Militärmacht  werden  hierauf  allep 
ley.  feliöne- Träume  mitgetbeilt  S.  331  —  343.  Di* 
önfentlicheo  Infiitvtioaan^  welche  zu  dem  Stastl* 
zwadka-  erfordert  «rardan,  als  zur  Bildung  itt 
Volks  r  ^at  VaribrgaBf  dar  Armaa »  die  BrtaifllM«* 
rungsmittcl'des-Traosports  uadder  ?o\\imf  6ad  dia 
Gageaftände,  welche-  das  fünfte  Kapitel  erwSgt. 
Das-  fechtte  betrifft  den  Staatthaiuhalt  aod  eai' 
Wickelt  die  Grundfitze  eines  naturgemiflMo  Finanz- 
■od  Staaarfy  (teiqt..  OfegM  dia^  Badio!giiii§aa  atoat 
fblalian>  8fftam»,  dt«*  8k  flir  gaioaelit  werdMi»  Ift 
aicbts  einzuweadeor  •*  find'  dia  bekannten,  dia 
man  in  jeder  guten  Flnaocwiffenfchaft  findet.  Bej 
der  Prüfung  der  gew&bniiehen  Steuern  aber  findet 
fich  Maaobaa  Unriebtigat<  Sie  werde»  oaeb  dea  Br* 
werbsouellba'  i»>Siauero'  auf  dau' ArbailsJtobOf.da» 
KafHafgewianft,.  dia  Landranta  imd  in  folieba-alngar 
tbeiir,  die  auf  raebFara-dierer' Fonds  zngleiob  faliH^ 
Hier  ift  es  noo' fcbon  fehlerhaft,  dafs  unter  diefa 
Rubriken-  folcba- cefafst*  werden  ,,  dia  gar  nicht  da^ 
unter geböran..  So'  warden-  9i  969'  zu>dan  SteoenN 
dia<aoHHtalbsr  aof  davArbaitalbkii-galbfr  Sad:,  di» 
MHbiMlb,.  Kopp-,  Titah,.  Baifciilhiiarn  w  t.  m- 
gerechnet,  welches  eine  ganz- evidente  ühr^chilg.- 
keit  ift;  i-s  wird  ferner  unter  die  Steuern  aufKag* 
talf;ewinafte,.aucfa;die^euern  auf  die  Kaaitalä  fatw 
aaraohaa«    lo-  Anfataoaa:  dar  BeurtbaiUiog  diefer 
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^MiiilbM  bnaMM.  feil«.   Nva  ift  freylieb  wabn 

dafs  der  Arbeitslohn  von  denen,  die  der  Arbeit  be» 
«JOrfen,  bezahlt  wird;  aber  es  ift  f^ilfcb,  dafs  Cte 
decbaib  allemal  eioeo  böhem  Lohn  bezahlen  mOT- 
iant.wcU  die  Arbeiter  «ine  Abgabe  an  den  Ütaat 
4moo  geben  maffeo.  Olefet  ift  anr  der  F<lf ,  w«aui 
rfcr  Tagelobn  anf  di«  aliarootliwcaifigfteB  Lab««» 
mittel  eingefehrlnkt  ift,  ab«r  fobatd  er  «taraa  Boa* 
behrJiches  enthält,  mufs  der  Tagelöhner  gcmainig'* 
lieb  die  Abgabe  feibfl  bezahlen;  und  eineo«!!«  Ab» 
gab«  bringt  es  nicht  In  feine  Gewalt  feinen  Lohn  x» 
avh^aa*.  Daia  aber  «Iba  Coleb«  Stavatt  vfmm  §m- 
4m  Tagaiöbnar  «rlrkBoh  trifft,  abfbkrt  nngaiadbl 
f«y,  weil  6e  den  Arbeiter  ds«;  Noihdarftigfte  b«r 
raube,  ift  eine  grundlofe  Behauptung,  weil  ea  ein« 

SroUe  Menge  Arbeiter  giebt ,  die  mehr  als  das  Nolb« 
Oritigfte  in  ihrem  Lohne  erhalten.    Warum  foU  «•- 
ahnn  nngerecbt  lavni  dab  tim  Kaaamardieneri  aha 
Kocb,  ein  Sehwefter  a.  f.  w. »  oder  aaeb  ein  am*' 
fieanircher  Handarbeiter,  der  tiglioh  feine  i  bis  s 
"Tbeler  Lohn  empfängt,  ein«  proportionirliche  Ab» 
gab«  an  den  Staat  bexabie?  —   r^och-  unrichtiger 
«ivd  dia  Behauptung,  wtaa  fit  auf  die  Gewerbar 
•dar  a«f  dia  Induftrie  aus  gedeb  nt  and  bakausiativirri«» 
ääk  diafe  di«  ibnen  iutgriegte  affMaraaTdla-Oaa* 
fuaaenten  ihrer  Waaro  iVhieben  könnten.  Wie  wollte 
es  denn  wühl  ein  hchaufpieler ,  ein  Virtuos-u.  f.  w.- 
anfangen,  den  l  lialer  Kopfgeld ,  der  ihm  aufgelegt 
i(t,  in  feinen  AboooemenlspreiCeu  wieder  «taausiai^ 
ben«  kann  er  um  fo  viel  feine  Eiaik(abill«tfe*  «rhA' 
ben?  —    Sb«a  Uhwitd  d«r  Schneider,.  ScbunnK 
eher  fein«  K«ebndng  flieht  am- den  Betrag-,  dwibn» 
SQgedaohten  Auflage  erhöhea-  köonenv  «renn<  ibn- 
eine  neue  Auflag«  trifft.    Ich  bezahle  imraer  noob> 
Mr  atnen  Fradt-dalTelba  Maoberlbbor  obgleich  meiir 
.  Sabaaidita  fait  alaigaa  Jabiaa*  aiaa  batritcbtlieb  grd' 
fliv»  Staiierr«iqim«  bexahleo' miiftf  Kt>  Haar  a&MT 
folcbeo  {BeurrheiTüng.  wie  ße  der  Vf.  anfieiit,- eine* 
darchaoa  unrichtige  >VOrdlgung  der  UKaciwn  zum 
Oirunde.-    Dafit  gar  all«  und' jede  Steuern,  wie  der 
.  Vi.  bebaoptet,  auf)  die-  UandrentftzurUckfallen  fol- 
lea,.  itt'  «in«  Behaupiiingv  von«  weloh«r  man  hitt«- 
glattbeo-  fpUen,.  dafs  6«  Mog(t>  varfebwaadaa-  «aiNr 
teitdem  das-  phyfiocralifob«-  Softem'  o«u«rii«h  fo- 
grandlicb'  widerlegt-  ift.-    Wir  halten  es  deshalb' 
8uoh<farflbarflQf6gv  nur  ein- Wort  zur  Widerlegung; 
diefär  Babaupittdg.  zii<  facen.    Der  Vf.  wird  fie  von- 
Mbb?  aaiT(lbknebmaa-|  lobald  er  die-  Saob«  «inwr 
gv«idlkill«ra-  m«foar  ^Hte»  vadi  «oÜ^afohratt««- 
»br  blof«-  auf  (ich  allein  verläfst.    Däfs  wir  daher 
fcio  S<  391-  aufseftelltes  iraturgemäfses  Steuerlydem 
aJk  ginzlich  milsraiheii  verwerfen-mitlfen,  da  es  auf 
daiPrinoip  gebauet  ift,  alle  Steuern ■  von« der L'od* 
rente  zu  ei heben   fül^t  aus  unferm-Urtbailae  WiaiA' 
dap  Vfi  di«  Qiicllaa>  dea"  raiafurftinlMMriMMargiroadi- 
Haber  fttttilrts.  fö-wlr«f*«r  Ba'danv  dafa^niebt«a)laiai 
der  Lanibau,.  fondern-  aueb  andere  Gfew<erb*:  eln< 
arfpranuliobes  reinet- Einltommea»  gewfibran weit- 
ab«! bafttaact.  irani^i  JiaaBki'ohMtdafi.  m 


Maobt  dar  Erwarbaada«  «dir  BitoMlMMRliuHlalit^ 
dialbnan  coMmalbaila  Sibaeraaf  aadara  wwttmuf. 
und  durch  diefesvRefultat  wird  er  fich  von  feibfl  gpk- 
nötbiet  fefaen ,  feine  Bebaaptiing  aufzugeben. 

iJas  zwpyte  Buah  diefes  rbeiis  Dber  die  Ä^<«a</^ 
verjmifimg  itt  nur  ganz  Kurt  and  edtbilt  oiablaaaair 
gaiattihaataa. 

-  Daa-  gaaza  Warli  trigrdi«Spar»Q'eib«s  fbbgra« 
8«firlftf^e7ler»r  <i«f  mit  aatsezeiebneten-  Taleatea* 
i»nd  nicht  gemeiner  Denkkralt  voll  Selbftsefahl  ßch" 

Sans  ailcio  ins  Publicum  wagt,  weil  er  och  einbil«' 
«t»  ihm  viel  neu«  und'  unerhörte  Dinge  (ageo  aH 
lilaaafl,  «abai  arflcb  naiorUalwr  Waifrfaiefi|r  fa»^ 
frra»  and  aaf  Abwege  g*rafli«ii»  aaafatas  Kaiwar 
fich  entfchhefsen,  fich  mehr  um  dar  zu  bekümnfernt' 
svas  vor  und  neben  fhm  gefcheben^  bejr  feinen  neuen' 
Behauptungen  mehr  Vorficht  und  genauere  Pirüfung; 
aaaawenden ,  fo  kann  lictr d«a  PabUcnia  reifere  una> 
.iaflbr«  Früchte  von  ihm  varfpreeban,  ond'av  wirdi 
aani-  dia  Mangel  ober  dem  mancberlej  Obraa^  das* 
dfaiM  Baeb^  aatbsit,.  ood  wa»  ar  ihm  ia  Zahaof» 


r,  h^  Cnoblocb;:  ErxOMendf  DleHiiUfgm 
■'von  D;  Ernft  Raupach^  igai.  a^4  2$;  8« 

Ift  es-  die  Höobfta  Aufgabe  deiT  Romanr,  Welt' 
ond  Menfcbenlebeo  in-  mSgliobfr  weitem  Umfange,» 
«dar  frr  6tb-  inr  der  S««lr  der  Dlcbterr  abfpieg«In,i 
«r«iiNan>didilMfcHcn<}anzefl  «rgaftdian:;  fo-bebV 
bfBg«g«a*  dl«  ptiaiifidia- CirriilttaBg:  aat- ijaaar  «rei* 
t«n-  Sphäre  irgend'rin<afb«atbaa  NTomanf gletebfanif» 
eine  Gruppe  aus  dem  reichen  Gemälde  heraus,-  undl 
rundet  fi«  für  6ch'zu  einem  bedeutfamen  Bilde  ab.*  ' 
Ja  prfgnanter  jetiea  Mbmenf  ift,  je  mehr  i^nblaa* 
«a  fria'ia'aioaa«  Sraanauaet  ta  iurüftigcr  WirkfaoH' 
kalv  iMniinatt,.  daffo'  gaJimgaaait  illf  dir  Phidli'etioa',* 
defto  voliftiodiger  wird*  fie  von  der  ihre  Eiemeote  in«* 
neWicb  zur  Einheit  verknöpfenden  Idee  durcb«lrun-- 

fen  feyn.     Denn-  —  vollkommen  theilkn  wir  Berrd* 
t'i'  Anficht-:  wie  in  allem  wahrbaft*  Aebeodlgcn»« 
fi>  mufa  aa«h  in  jedem  echten-  KunftwarKlf'ltefi  ein«« 
U««  mwirklicbea.  Oaa«  varfabieden «her  —  diefa« 
bittaa  wip'wobl'ze  bemerken^ ift  eine  folfch^  cnn^* 
orete- Idee  von  iiem  ai)ftracten' Begriffe,  dem  eine' 
I>lchtung  gleicbfam  als  verdeutlichetrdes  Beyfpiel' 
iufserlich  angrpifst  wird,,  födäfr  beider  wohl' auf'' 
«inaader  biaweifaa  ,<  ab«««  alebt<  gaas'  in*  «laatadar* 
ao%agaagcB'fiod.-  OeMa'mavroa'dkM'Begrlff'aat,« 
för  den  man- ein  Beyfpiel  etfin-tet,  oder  umgekehrt 
TO«  der  rorgefündenen  VVtrklicHkeit',  aus  der  man 
den  Begriff  aU  Nutzanwendiing  entwickelt :  immer 
«rfcbeinen  beide  SHt^a- getrennt',-  und-  das- Oänza 
ift-'  kein  ecbt'  poelifches  Wer  ki  -  da.r  no  r  u m  feiirfilbft 
wiy*a<da*layn  fhU^.  idebrall  Vehikel  für  adfser  ibm 
Uagaade  ZwecH«',  waltber  Art  fie  Oyif  mögen; 

A'tif  dJefcm  A'bwej'a  aber  fcheint  uh«  Herr  R. 
Jich-  au  bebüden,-  trutk- feiner  itu  Gähzen  rfcbtigen 

>ftlwtfftHaifA^Kg»baji«tl»«(iraw»arjaaenü^er. 
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fdhted  nk1it  Telitrf  Mang  fat  A>m  cefafst  haben 
mag.  In  der  Phaotane  de»  ecbiwi  Dichters  «rreupt 
6ch  b**y  ]>■'''-■■■>'  CiTH-eption 'die  concreir  Idee  Jprfel- 
beo  als  ein  Ganzes,  und  der  Gedanke  tritt  als  ie- 
bmrfiga  Geftalt,  wie  Minerra  a»s  iupiters  Haupte, 
in  die  Wirkli«hktiC.  Hit  ab«r  indea  wir  mehr 
oder  weniger  Stoff  vttd  Othalt  von  efntoder  ibt«' 
Jöftandnurd^rch  eegenfeitigp  Bezielmiig  verknQpTt. 

fJaeh  diefen  aTlgemeinen  Bemerkungen,  tu  de- 
ren näherer  Begründung  eine  genäucn*  Kntwicke« 
long  der  vorliegenden  Erzäliiungen  erfoderlich 
Wfre^  als  <•  der  Raum  uns  rekattet,  wenden  wir 
uns  zu  dem  eiazetoeo  Inhalt  iclbft.  Das  Buch  tm> 
^ält  5  €rzShlung«n.  Die  Badentonp  der  .'erften: 
Georg  und  X-/i;a,  dröcktderVf.  (b<  4.)  in  folgen* 
den  Worten  a«>s:  ,iWa8  biQhet  um  Milternacbt« 
(oll  nicht  am  Mhtag  blähen;  im  Thale  bleibe  des 
Thaies  Klod  nnd  «af  der  Flur  der  Sohn  der  Flor: 
(b  Tagen  die  StenM »  dfe  ewig  waltenden;*  nnd  rna 
Schlufs  (S.70):  „fo  verfchled  die  «nr^!i:rk!iclie Fflr- 
{tin»  dem  Veilchen  gleich,  das  ein  thorjcliur  Mann 
0m«Mi>tben  am  Ran  le  '»  ;  kuLirn  Wiefenbacbs 
MO  verfAanst  auf  des  Felfens  loilnige,  himmeibobe 
Sttra."  Die  AaSf&hrudC  ift  weder  befunders  nen. 
Mch  Tehr  anziehend  ta  imhmmb.  fiine  uiiberbafte 
Erfcli*'inung  C!>«  m)  ficb  nicht  auf.*  Als  Mo. 
fses  Kr7e  ipnifs  der  Pliantaf)!«  dfs  Kindes,  dem  fie 
ficb  darftelUt  kann  man  he  kaum  Terrtehen.  Ais 
«irklleb  wftanden  aber  pafst  fie  nicht  in  die  fibri« 

I'cns  nirgend  in  das  Gebiet  des  Mihrcbenhaftflo 
treifeode  OercWchl«.   Die  Sprache  ih  hier  hlufig 
allzu  eefcbmOckt  und  pefucht,  die  Woriftellung  un- 
«atflriich,  wie  (chon  öir-  obigen  Stellen  bcvrcifen. 
■6ß  9S  heilst  es-   „So  kam  unter  Lehren,  Sorgen 
«nd  üenflffeo  |lie  Zeit  heran ,  wo  des  Vaters  prie- 
fterlicber  Segen  heilig  fprecben  follte  der  Herze« 
Bun  f ;"  S.  39.  ,,Das  «nufs  eri  fpracb  der  Singer, 
wenn  die  Liebe  leuchtet  mit  eignem  Liebt*  und  ihr 
Licht  nicht  borgt  vom  Leben  u.  f.  w."    Defto  un^ 
fOetificber  beifst  es  S.  55  um  des  Reimes  willen : 
WAaat  ibr,  <i*li  Hier  ein  Glück  bekUilei? 
Bernhard  und  Maria  ^  eine  rOfarsodeGerohicbl« 
in  reimlofen,   vierfofsigen ,  «rodiilfeheil  Verrea| 
ünclit,  mitunter  etwas  nachlsffiß  Tcrßficirt.  Kampf 
<ler  irdilcfaen  mit  der  liimflilifcnen  Liebe;  endlich 
Verklirung  der  beiden  unglQcklich  Liebenden  auf 
eine  üvsMsderbare ,  doch  hier  weniger  fremdartige 
Weife.  Weniger  breit  erziblt  wird«  diefe  Dichtung 
ohne  Zweifel  mehr  Wirkung  thun.   Ailcb  ermüdet 
der  gleiehförnrfe  wiederkehrende  kurze  Vers,  zu« 
mal  das  ganze  Qcdicbt  ohne  »lie  Ablebniite  fort- 
liatt.  Die  Darftellupg  tft  bin  «ind  wieder  zu  fenten. 
ilöt,  iioeb  «lebt  arai  «a  fehttaea  Oedankea  päd 

Bildern.  «   ,   ^    *  r      ^   „, , 

In  der  dritten,  inProlaabgefarsten  Erziblang«  dw 

Aufi-rweckung  LflSari,  wird  der  Widerflreit  eines  rep- 
[amen,  nach  aufsen  gerichteten,  praktifchen,  und  ei- 
nes füll  befcnaiilichen,  ioncrliclien,  pottifchcn  Lehens 
fcböo  jraxuaXcfaauUcltti  juod  ^ezeijjtf  wie  die  Liebe 


die  feindlifhen  Pole  zu  freandlichem  Zafämmenwir* 
ken  vereinigen  un  i  den  Zwieipait  löfen  foU.  Seih 
t>  ntiö';  ilt  die  Sprache  hier  wohl  auch  mituntaTt  vad 
befonders  im  Anfange  die  SebÜdtntog  d«r  MltM> 
geogefetslaQ  Charaktere  MaHi'i  DadMsrtba's  et. 
arat  s«  wortreich.  Ab««r  der  fchöne  Flufs  der  Rede 
und  die  eomotbige  Riniait  des  Oegenftandes  ziehen 
den  Lefer  mit  fic h  fort,  und  nicht  feiten  begegnet 
er  in  Sinn  und  AusdrQck  gleich  fcböaea  Awslpra> 
eben.  Auch  die  eingeftreualaa  Poafieea  fiad  Im> 
dcvtfam  und  aofprecbead. 

Sängetlwbft  in  derfetbeo  metrifcben  Form  wie 
die  aweyte  Erzählung,  welche  aber ,  unfere';  Frach- 
tent,  diefer  an  Werth  nacbiteht.  Die  Idee  ift  neo 
und  fchön;  auch  inniger  mit  der  AusfiBbraBg fWi 
fchmolzen,  daher  das  Ganse  einea  reiaerea»  «age> 
tbeilteren  Rindruck  macht.  Doeb  wBrde> ohne  Zwei« ' 
lU.  auch  diefe  Erzählung,  in  ivei. ige  kurze  Roman- 
MO  Zttfammengezogen,  fich  befier  ausoclimen,  als 
in  ihrer  jelzieen  Atjsdehnung. 

l-ürft  mchael.  Eine  ecbt  tragifcbe  ErzähloM^ 
dem  Grundgedanken  nach  der  zwejten  fehr  ibnUcK 
wiewobt  in  der  AusAlbning  diirebaos  davon  ver- 
fchiedea.  Aach  hier  Kampf  der  Liebe  und  des 
Glaubens;  auch  hier  tniinriphirt,  nur  auf  eine  vif-1 
glfinrendere  W>ife,  die  himmiifche  Liebe  ül>er  die 
irdifche,  u[i:j  die  Liebendea  ftarboD  fnywilUg.alt 
Märtyrer  ihres  Glaubens. 

Statt  ttber  elnzela*  Fleekea  ailt  dem  Vf. 
rechten,  den  wir  nur  Vor  dem  oben  gerOgten  Haupt- 
fehler, mit  welchem  der  Hang  nach  Sentenzen  in 
unmittelhar''t*V^■^^JinlJ[J^g  fiehi  ,  fo  wie  vor  Breite 
und  Sprachkfinftcley  warnen  müifea;  tbeiieo  wir 
lieber  »nrern  Lefern  zom  Scblofs  einige  Steilen  nd^ 
die  uns  befonders  apgeforocbM  haben»  aad  dM 
Vfs,  poetifcbta  ^aa  oaafkaaiba  mögen: 

S.g6  Ach!  wir  Armes  fh*M  all« 

Filr-I.frn  f^leif  li,    im  Strom  dw  Zdladf  * 
Jeder  rioflt.    rj  foli  die  WrlU 
Seinr«  Uersea«  Frwd'  iKn  briogaa« 
VithiB  GeUlltub.   iraem  P«rl«a* 
bunt«  Mufcbrla  (ti(>rem  Knabeo«' 
Loto»bliirrrn  jenpm  Mjilchen:  • 
Und  fo  iittaa  wir  und  hoflva« 
Ilia  dar  Sehlaf  vaa  fibwfiih.  ^ 

S^igs  Dean  wie  Gaden  Eicbee,- 
Idter  WutmI  aia  fadenktad. 

Zu  «for  bljam  Wölbirag  ftifMa,  ^. 

ii:ret>c  Hfl  Mano  sur  tantm  Sbikunit| 

Doch  nie  lidj  <|«r  Tiancfwei^a« 

y.neige  fleu  uir  Wi^rlcl  aeifM» 

Mciitn  all«  fiauaalitruaa 

ItSckiritia  fidi  «aeb  llwffdea^.  »' 

S.9eo  Arh  :   (o  fretnti  iA  \i  die  S«ele 
Jlter  im  r.4D()e  der  V'erb«Diiuae, 
Oal»  Ca  di*ret  Lab««*  f  reudm 
Mar  Jal  WUdwCehMa  der  UoliaMaa 
Oder  d«r  £riawMc  f«a«(.  * 
So  erira^t  d««  Or«!|«t  Auf«, 
Nirb  d^m  Evi'ptm  fctton  ■erieliiet. 
Von  dein  f.ichi«  di«l«r  Crae 
Hier  a»A  ttik, 
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SCEIONB  kOnste. 

London,   b.  Mnrray:    lettre  de  Ch'V.  Antonio 
.  Caaova  (tt  deux  Mdmoires  lus  a  i'lnjtitui  Roy. 
de  france  für  tes  ouvraget  de  Sculptur-*  dans  In 
eollection  de  Mylord  Comte  A'Elgin  par  ie  Cliev. 
E.  Q.  Fi/conti.    i8l6.  196  S.  8.  > 

Bi<!  7ii  cfem  rlenkwOrdigenUnleroehmeo  der  F.ng- 
iäiider  Stuart  and  Rwett,  die  AUertbümer 
Griechenlands  genauer  xa  unt«r{aclMii  t  und  in  Ku* 
pfer  darzufteüen,  wufste  nwn  fo  wenig  von  der 
Trefflichk-eit  echt  griechifc"her  Soulpfur  und  Bau- 
kunft,  daTs  man  glaubte  nach  rümifchen  Mufiern 
fich  vollkommen  bilden  ta  können,  und  die  li(»clilte 
Stttf«  der  VoltenduDff  erreicht  zu  haben,  wenn 
man  d«n  R«rMn  röntllehdr  Kunft  nahe  gekommen 
war.  Von  den  Italienifchsn  KOnHIern  lernten  di* 
Franzöfifchen ,  Spariilrlien  und  En^Ufcbcn ,  und  es 
war  ein  fefter  Tvpiis  f'lr  dif  P.Jiikunlt  entftanJen, 
wonach  einzig  gelernt  und  gelehrt  wurde.  Eine 
Schale,  welche  feit  Ludwig  XIV.  io  dem  einzigen 
BeGt^e  der  KenntnifTe  za  feya  glaobta»  welche  oötbig 
waren,  einen  vollendeten  Köofllertu bilden ♦  nrafs- 
tenatoriich  das  Unternehmen  zwever  iiingen  Leute, 
welche  p\ne  Revolution  in  ihrer  liunlt  und  V?^»ffen« 
Ichafl  hervorzurufen  drohten,  theils  lächerlich  thsils 
gebiffig  finden.  Vor  der  Abreife  ätaarl's  undHevett's 
erhob  Beb  debef  fchoa  In  England  eine  Partey,  wel. 
che  durch  Schriften  und  durch  Verunelimpfungeo 

Ken  fie  zu  FeMe  zo^.  Elieo  fo  blieben  die  Fran/o- 
oieht  znriick,  aher  als  die  forgfamen  Uiiirrru 
ehonno  der  Reilenden  in  GriechenUnd  bekannter 
wurden,  und  die  genaoeften  Kupfer  jeden  voi»  der 
Wahrheit  der  Entdeckungen  aberzeoaten:  fo  er- 
folgte trotz  alles  VViderftrehene  der  Gegenpartey, 
was  dipTe  gpl  ir  li-  t  halten:  Die  frliöne  Baukiinit 
erjitteioe  formhche Revolution,  un  l  England  prang, 
te  bald  init Gebäuden  im  echt  griechifchen Stile,  in- 
dem der-Sehwulft  aod  die  Veruoftaltnngen  der  Rö- 
mer and  dieSebnirkel  der  Prantofen  verfebwaoden. 
Nim  wflnfchte  man  in  Kn^land  dasjenige  in  Natur 
in  hefitzen,  wovon  Stuart  und  Revett  fo  treffliche 
Befchreibungnn  und  Zeichoungpn  geliefert  hatien. 
Mit  unfigiicber  Mühe  und  einem  unzuberechnen- 
deo  Aufwände  von  Koftmi,  auch  durch  BegOlfllF 

[;ung  des  eni^l  ifrhen  Firflaffes  auf  die  Pforte,  ga. 
ang  es  dem  Lord  Efgin  und  dA  von  ihm  abgefand- 
ten  Knnftlern  eine  he  lentende  Meog»  grleoUfcher 
SrgAn%.  ßL9urJLL  Z.  1834* 


Bildwerke  nach  England  zu  brinttf-n,  Ge  narh 
vielen'Streiitp,k(»hen  filr  das  bin!.  Mitrium  gfkdutt 
wurile.  bi.ilwii,  Bd^rt'lsef';,  Säulen  Fra^rnente, 
Infchhften,  iMo.lele,  an  den  f)riginalen  felhft  ah. 
geformt,  waren  die  Ausbeute  feiner  Unternelirau:i^. 

Das  vorliegende  Bandchen  ift  diefen  herrliriien 
Reften  der  Vorzeit  gewidmet.  Zuerü  ift  eine  L'-c- 
tera  dal  Cavalicre  Cannva  al  cont*  rli  H'r.in  1  rmd. 
10  Nov.  1815  geliefert.  Canova,  der  »cd  itelundcrs 
mit  den  Statuen  befchäftigt,  kann  nicht  Würte  ge- 
oug  Bnden,  um  feine  Bewunderung  der  Kik;infctien 
KunfVwerke  afiszudTflcken.  Rr  fagt,  dafs  er  jeden 
freyen  Augt'nhIIck  ,  Hl'h  er  in  London  gehabt ,  der 
Betrachtung  dieter  pretioß  Alarmi  gewidmet  habe. 
Alles  aIhme  Leben  darin  mit  einer  Evidenz,  einer 
ausgefuchten  Kunft  ohne  die  geringften  Affcotation 
oder  Pomp  der  Kunft,  die  ihres  Glefehen  nicht  ha- 
be. Das  Narkte  fey  wahres  und  das  fchCnfte  Fleifch, 
und  er  fchätze  fich  plnckl;ch,  ditfe  ausgezeichneten 
VVfirUe  ly.it  feinen  Al-;_::[1  (vUen  zu  können.  Diefs 
ift  der  Haupt-Inhalt  des  kurzen  Briefes,  in  welchem 
der  gefeyertfte  Kflnfiler  der  neuern  Zeit  den  ▼oll. 
endetften  Erzeugniffen  des  griechifchen  Alterthums 
feine  Huldigung  darbringt,  und  fo  alles  dasjenige 
niederfchlägt,  was  früher  die  Kngher'ickeit  der 
Uebelwollenden  über  den  Kunftwenh  der[eiben 
verbrtiiet  hatte. 

In  den  beiden  folgenden  Memoiren  VifeontVt: 
für  leg  otmroges  de  Jculpture  qui  apartUtnnent  au 
Pnrthcrton  et  a  quelguet  edißces  df  f.ii~ropc'p  j 
/Ichr-nes  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  aten  Cialle 
des  könit^!.  Inftitnls  1815,  und  dem  andern  für  une 
epigrarnme  Grecque  qtn  fervoit  d'Bpitaphe  au  Tonu 
beau  des  Guerrieres  Athlnient  morts  fhut  PoHä^e 
in  der  Klaffe  der  Celchichte  und  ali-n  f  iti  ratur 
deffelben  Inftituts  im  Sept.  1815  vorgelcleu,  finden 
wir- die  fchätzbarften  Eriäuternnsen der  merkwür- 
digften"  Athenienfifchen  Aiterlhiimer,  welche  der 
Eiter  Chandlers  und  Elgins  dem  britt.  Mufeum  gA. 
fehenkl  hat.  Das  etfte  Memoire  iit  bey  weitem 
dA  umfaffendlte ,  Indem  es,  in  5  eingetheÜt,  137 
Seiten  des  Buches  einnimmt.  —  .\j'.-h  eirtiTen  all- 
gemeinen Bemerkungen  über  die  Vortreftächkeit 
und  den  Werth  diefer  unnachahmlichen  SculotO* 
»  ren,  die  Pbidias  (oidht.bJofs  erfabreo  in  der  Torett> 
tlk,  fondem  auch  mach  Arif^oteles  Rthic.  aJ  Nl- 
com.  VL  7  >  ffotfe;  X/^cTryoc)  unter  feiner  Leitung 
arbeiten  Jiefs,  und,  nach  des  Fifc.  Meinung,  zum 
Thml-falbft  voUmdet«,  gebt  der  Vf.  ($.a7)  dber 
Ii  auf 
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auf  . die  Erklärung  der  StatQengruppeo  in  den  Fron- 
tODS  des  Parthenon  auf  der  AKropolis.  Spon  und 
WheJer  hatten  diefe  »or  der  Zertlörung  des  Tem- 
pels durch  MoroGoi  bi-rLli rieben ,  Carry  hatte  ße 
für  Nointel  (a.  1674)  gezeichnet,  und  tlgin  hatte 
dto  Heft  mit  grofsen  Koften  theils  von  ^en  Hui. 
nen  abaebmeo,  theils  am  Fuüse  d«s  Tempels  «iis- 
grabeti  Jaffco.  Hiersof  bernht  das  Gaine,  wss 
wiT  von  ,  der  CompoGtion  der  Statilen- Gruppen 
•wiüen.  —  Zuerft  unterfucht  der  Vf.  die  Frage: 
was  den  KOnftler  bewogen  habe,  dieStalOen  auch 
•n  der  Rückfeite -mit  der  ausgefachteften  Feinheit 
«oszuarbeitea?  ttod  fteUt  die  Hypothefe  aufi  dafs 
eine  Treppe  7.um  Fronton  hinaufgeführt  habe:  fo 
daCs  »nan  die  Statüen  von  allen  Seiten  habe  betrach- 
ten können.  Auel)  vprfichert  der  Vf.,  dafs  man 
felbft  Spuren  diefer  Treppe  gefanden  ;  allein  er 
vereifst,  uns  den  Scbriftfteller  zu  citlren,  der  ihm 
diele  Nacbricbt  gegeben,  und  er  würde  (cbwerlich 
uns  eine  gute  Autoritit  dafdr  anfahren  kdnnen ,  da 
weder  Spun  noch  Wheler,  noch  Stuait,  uoch 
Wilkins,  noch  Leake,  noch  irgend  ein  anderer, 
dar  dia  Sache  mit  eigenen  Augen  unterfucben  konn* 
ta»  von  der  Exiftenz  rolebar  Treppen  fpricht.  Dia 
Emlirung  der  allerdings  richtigen  Tbatfaeha,  dafs 
die  Statüen  überall  gleich  vollendet  find,  liegt  un- 
frer  Meinung  nach  in  der  öffentlichen  Ausfteltung 
der  StatQen  vor  der  Aufjielluns  in  dem  Orte  ihrer 
Beftionmuag,  wovon  Geh  bey  Tzetzes  (Chil.  Vlll. 
Hift.  190)  eil»  Beyfpiel  findet.  —  Die  Erklärung 
der  Statflengnippen  in  den  Frontons  beruht  auf  der 
Angabedts  i'aufanias,  nacbwelcberOber demEingan- 
geimTexnprl  die  Geburt  der  Minerva,  am  Üp  -'iIju- 
dorn  (criff^a)  derStreitder Minerva  mitdemSeptnn 
Torgeftellt  war.  Spon  und  Wheler,  welche  von  We. 
ilan  bar»  von  der  Seite  der  Propyläen  in  dia  Akro- 
poUs  berelDtrsten ,  glaubten,  ranfanias  habe  mit 
dem  Worte  ,,  cr-ja^t ''  den  öTtlichen  Fronton  bezeich- 
nen woUeo;  allein  unter  diefem  i(t  eben  der  Haupt- 
' ciogang  ia (fem Tempel,  und  der  Opifthodom  iftnach 
dan  jctat  noch  beftebenden  Kuinen  ficber  das  walt. 
liehe  Ende  des  TAmpeJs.  Dnreb  diafan  Irrtbnm 
Spon's  verfeitet,  wurden  Hie  Stat^rngruppen  natür- 
lieh  auch  pan/.  l'alfci)  erki.ii  i ,  uuJ  lelbft  Stuart  und 
Leake,  beide  melir  in  der  Topographie  und  Atriü- 
tectonik  als  in  deriMythologie  bewandert,  traten 
der  wunderlichen  Erklärung  Spon's  im  Ganzen  bey. 
Der  Vf. ,  der  den  Sinn  des  ?*ixl.  richtig  erkennt, 
kehrt  die  Erklärnn^  nm,  und  findet  die  Darftellang 
des  Streites  der  Miaerva  im  weftlicben  Fronton  und 
darnach  beftiinmt  er  auch  die  Gruppen  in  Garrey's 
Zeichnuneeo  und  die  noch  Obrigen  Refte  in  der  Kl- 
ginfcban  Samnliing.  Er,  fiabt  in  den  Statnen  des 
waftÜdten  Frontons  in  der  Mitte  1)  den  Neptiuis 
von  dem  oocb  ein  Torfo  Qbrig  ift,  in  der  Stellung 
eines  Fliehenden.  Die  Figur  mufs  13  Fufs  hoch  ge- 
wefen  feyn.  Die  Bruft  ift  ungeheuer  breit,  wie 
Horn.  Ii.  Ii.  V.  179  fia  befcbraibt.  Die  Gegner  die- 
far  Mafoong  baltaa  diafa  StatOs  für  die  des  Jupiter. 
A)DiafiegreidieMliwnni»  kamtlich  diircb  die  Ae* 


gide  in  der  jeder  Winjcel  mit  «inaa  Loche  verfehen 

ift,  uitj  daran  tlie  koftharcn  Troddeln  (Horn.  U.  II, 
148)  aufzuhiingeo.  Quatremire  de  Quincy  hie.t 
die  Figur  für  die  Nice;  aliein  der  Maur  t  ,  v,  oran 
die  Aegtde  noch  deutlich  GcLtbar  ilt  entfcheidet 
gaigen  Inn.  Vifconti  vergifst  lüer  tu  bemerken,  dafs 
Ton  diefer  Sutae  u  der  Elg*  Sammlung  Uo&s  dia 
Broft  noch  abrig  ut.  3)  Die  Ni£a  spteros,  dt«  auf 
dem  mit  zwey  Plerden  befpannten  \Vup,eri  fafs  ,  den 
MoTCtiini  zum  Zeichen  feines  bjeges  nach  \'e:iedig 
bringen  lalfen  wollte,  dabey  aber  zertrOmnic rtr. 
Es  ift  von  ihr  nur  dar  Torfo  und  ein  kleiner  Theü 
der  Schenket  noch  vorhanden.  Eben  To  Ift  fie  bey 

Stuart  (II.  Cap.  I.  pl.  XX.)  am  Fne':  de«;  P.^rtlle 
noa  abgebüdH.     4)  Die  ruhende  F,'j;L;r  im  lii.i^en 
Winkel  des  Frontons  ift  nach  dem  Vf.  der  lii;!t  s. 
Uie  Formen  &nd  fo  weich,  dafs  er  in  den  früfaern 
Zeichnungen  Carrey's  als  >vullig  weiblich«  Statfta 
arfcbeint,  wclofaes  aber  der  Anblick  des  Marmors 
widerlegt.    Neben  diefer  Figur  fitzen  zwey  andre 
weiter  nach  der  Milte  zu,  die  Spon,  fonderbar  ge- 
nug, fflr  den  Hadrian  und  die  Sabina  hielt.  Uiefc 
Meinung,  fo  wenig  begründet  fie  vrar,  blieb  die  vor« 
harrfcbanda.  Dar  Vf  .lebt  ihr  Alter  bdhar  hinauf  j« 
diefelba  Zstt,  In  «akherdiaflbrigen  StatOan  df efas 
Frontons  cebildM  wurden,  und  hält  fie  fflrdie  Venus 
und  den  Mars.  DerGrund  für  diefe  Erklirung  ift  die 
entblölste  Uruft  der  weiblichen  Figur;  allein  diefer 
Grund  ift  doch  zu  fchwacb,  als  dafs  man  darum  dwk 
Vf.  beyftimmen  könnte.    Die  ilbrigen  Figuren  ifi^ 
fes  Frontons  erklärt  der  Vf.  nicht,  obgleich  fie  zur 
Beurtheilung  des  Ganzen  von  Wirhtigkeit  find.  Auf 
Hip  .indre  Seite  fetzt  er  dann  „die  drm  .\i  ptun  gQn* 
ftigeo  Gottheiten,"  die  Amphitrite  mit  dem  Del- 
pbine  (nach  uoferer  Anficht  die  Venus),  Palimon, 
Lencotbaa,  Latona  mit^laai  Apollo»  nnd  dar  Diana, 
beid«alkKiitderKabUdet,vooweleb«i  no<^Fragmen> 
te  in  der  Elginfchen Sammlung  fliiJ.  Dann  nocti  der 
Torfo  eines  Mannes,  den  er  für  den  Cecrops  hält, 
wodurch  der  Vf.  aber  feiner  eigenen  Meinung  \vi- 
derfpricht,  dafs  diefe  Seite  des  Frontons  bloDs  dia 
dem  Neptun  gaoftigeo  CottheUfn  aothalte«  foll«. 
Nach  urifcrer  Meinung  ift  die  Erklarapg  der STrüüen 
dicfes  weftiichen  Froittods  foI;;pnde.     Zueja  liegt 
links  im  Winkel  desFrontons  i  r  Kiffus  (  wie  der  Al- 
pheus  denfelben  V^Tinkel  des  I'empels.  des  Ülyropi« 
Ibben  Zeus  in  Olympia  fcfamflckta  f.  PauT.  V,  10. )t 
dann  folgt  dia  faauJia  das  Cecrops.    Der  bärtige 
Cecrops,  dia Pandrofos,  Hcrfe,  Aglaurosund  Ery. 
fichtbon  (alle  diefe  wurden  in  und  neben  dem  alten 
Minervatempel  verehrt).    Darauf  folgt  der  Waiden 
der  Nice  Apteros,  und  daneben  Thefeus  der  Grün» 
der  Athens.  Minerva»  durch  ibraAagis  nodi  indan 
Reften  dar  Elginfobao  Sandilang  kenntlich,  aitt 
auf  rfiefrn  Wagen  Zu.    Ein  profser  Terminus,  Ober 
-den  die  Fterde  der  Siegesgöttin  hinwegfetzen,  am 
die  fiegende  Minerva  in  die  Wohnung  der  Himmli« 
fchen  einzuführen,  bezeichnet  die  Grenze  darirdi«- 
fchen  und   QberirdlfdMa   Regionen,     Vor  daw 
Craniftaia«  bamadtt  nu  aaluac«  Jfopfa,  w]*«m 

Per- 


Digitized  by  Google 


Httab  II.  lANUAR  ig»4^ 


Perfooen,  iBe>  fOB  «Incm  nlMfer»  Staadpnactt  tut  Wellen  emportsucht ,  fo  taucht  er  ßch  hier  ein  ia 

bcrcortreteo  und  dem  Streite  der  Gölliii  mit  dem  das  Meer,  um  Lfnrrh  be  [(^^  inn  T.ig  1  r  (Jeburt  der 

Pofeijloii  zufebea.   Diefe  bedeuteo,  weoa  die  Car-  Athene  zu  bezeichnen.    Auf  eben  die  Weife  ift  der 

reyTcbe  Zeichnung  richtig  ift  (denn  in  der  Elg.  anbrechende  Tag  und  die  untergehende  Sonn»  la 

SM>mliui||;  fiodea  beb  keine  fregmcnte  datron)  das  eiaem  Basrelief  b«y  Ficaroni  (  Roma  antiea     ii$  o. 


AÄeidenmebe  Volk,  «voffir  aucli  die  aabedentemfe 

Gröf^e  in  Vpr^ältTMfs  7.a  ilea  coJoffaleren  Göttergebil. 
den  fpriclit.  iSuii  (oigt  recl)tsdieVprfajTimlungderUüt- 
ter,  bi-Y  denen  die  Athene  als  Siegerin  eingefohrt 
werden  foll,  ziierTt  der  Üi«hende  Neptun,  auch 
durch  die  Pforte  kenntlich,  geradein  der  Mitte  des 
FroDtoos.  Dann  folgt  ein  fehpa  zu  Noiotels  und  Car< 
rey's  Zeit  leerer  Platz,  den  obne Zweifel  frflherder 
richtende  'Zt  us  einnahm.  Darauf  limlcn  \vir  Juno 
mit  ausgeltreckter  Rechten,  a^s  wenn  diele  tlcirch 
die  Statue  des  Zeue  unterftOzt  gewefen  wäre;  dann 
Venns  (jaicbt  Ampbitrite  «i«  der  Vf.  will)»  durch 
dä  Delpbln  <a  ibren  Tfifken  kenntllefa ;  dnm  Lato- 
sa  mit  ihren  Kindern ,  Apoüo  und  Diana  ,  von  de« 
Den  in  der  E]g.  Sanainlung  noch  Refte  flbrig  find; 
dann  Ceres  mit  der  Prcfcrpina  im  Schoofse;  wei- 
ter bin  Velta  allein  und  endlich  Hermes  und  Iris  im 
fifserftea  Wfakel,  als  Götterboten.  —  So  ha- 
bfn  ^r;r  auf  der  einen  Seite  die  attifcfaen  Heroen  auf 
dei  aod«ro  den  ganzen  Olymp  aufser  Mars  und  He- 
'phaiftos,  und  in  der  Mitte  Pofeidon  <  [)  I  Athene 
al<:  Haupiperfonen,  und  glauben  da(s  diele  Anurd' 


itiea  p. 

im  Enripides Tom.'V.  i  i  4)  vorgeftellt.   In  allen  die. 

fen  Stücken  ftimmen  wir  dem  Vf.  vollkommen  bey, 
Aind  wundern  uns,  .vie  maa  bisher  alles  diefes  auf 
den  Streit  der  Minerva  habe  beziehen  können,  wo- 
für keine  einzige  Figur  nur  ir(>end  fpricht.  Weoa 
nun  aber  der  Vf.  niocb  eine  geflogelte  Nice  in  einem 
Fragmente  des  britt.  Mufeum  zu  fehen  gian'it,  fa 
mfllfen  wir  bemerken  dafs  eben  diefes  Fragment 
kein  jn  ir  res  feyn  kann  ah;  das  TOn  der  Statue  der 
Suenden  Venus  auf  dem  weftiicben  Frooton,  wovoa 
wir  vorher  gefprocben  haben.  Es  ift  eine  ßttendt 
weiblich«  SutO«,  deren  Gewand  fioh  auf  den  linken 
Sebeokel  theilt.  Diefe  fitzende  Stellung  pafst  fieh 
wenig  far  -eine  geflügelte  Nice.  Der  Vf.  hehanptot 
zwar,  dafs  für  die  bronzenen  vergoldeten  Fhlgel  Ld. 
eher  vorhanden  wären,  allein  wenn  wirklich  l-ücher 
in  den  Schultern  fiod:  fo  ift  diefes  noch  kein  B«« 
weis,   dafs  gerade  VlUgel  darin  befelUgt  wäre«» 

Paufanias  erzählt  von  einer  folrhnn  N  -e  hier  nichts. 
Nointel,  der  erfte,  der  tijs  rruriiou  iß..  1674) zeichnen 
liefs,  hat  zwifchen  der  hefchriebensn  Figur  fchon 
die  grofse  Lücke  (ohne  Nice),  welche  ohne  Zwei« 


nun?  vollkommen  mit  der  kurzen^Befchreibung  de*  fei  die  erften  Chriheo  fchon  in  derMiite  diefesFron 
Paufinias  und  den  j«tsi  aoeh  abfigen  AefUu  Obeiv    tons  bracbeo.    Wober  alfo  die  Nice?  und  wobia 


cioftimme.  — 

Wenn  wir  hier  dem  Vf.  in  der  ITaupiracha  wi- 
derfpreclien  mulsten,  (o  ftimmen  wir  dagegen  mit 
ibm  in  der  Erklärung  des  uftlichen  Frnntons  Ober 
dem  EJagange»  der  oacb  Pauiaiiiis  die  (yeA<»-r,dcr 
Minerva  «orReIHe,  vollkontnten  Obereln.    Hier  er« 

liebt  fich  Hyperion  -m  rrrhirn  WuJvf'l  ;?ps  FrontonS 
aus  dem  Meere.  Die.  tulgcsuie  V\^a(  jlt  der  junge 
( Crelifcbe  )  Hercules ,  einer  der  Uactylen  ,  der  in 
der  Mttfae  von  der  Geburt  des  Zeus  mit  verflochten 
ift.  (Paof.V,  7.  Apollod.  I,  6  )  Dann  folgen  auf 
Thronen  die  Schurzgöttinnen  Attica's,  Ceres  »od 


damit?  Vifemti  fetzt  6e  In  die  grofse  Lflcke  ohne  fr» 
gend  einen  Gewährsmann  für  die  £.\iftenz  einer  foU 
chen  Figur  in  den  alten  a'tro/«  diefer  Seite  des  Par« 
tbeoon  anrofilbren. 

Den  friec  det  l^arthenon  befebrtibt  f.  von  S. 
45—89*'  Diefer  Th«!!  feiner  Sebrift  imtTs  notbwen« 
dig  mit  dem  verglichen  werden,  was  Leake  in  fei- 
ner Topvgraphy  ff  Athens  darüber  fagt,  indem  yi» 
/"conti  wavr\\e5  entftellt  hat ,  und  zuweilen  die  Zeich- 
nungen Carrey's,  denen  wir  den  Werth  nicht  a\h 
fprechen  wollen,  den  Originalen  felbfit  vorzieht. 
Darauf  folgt  die  Befchreibung  und  Erläuterung 


Proferpina,  dann  die  Iris,  welche  das  fließende  Ge-    der  Sonnenuhr  des  Phädnis  aus  dem  Hofe  der  Kir- 

-iL-l  ..       1^'.,  ^r.i    .  _  r        T,^l.  -  :   _L_n_.l  •   t  ri 


wand  bezeichnet.  Nun  folgt  eine  i^rc.r,f  T  irke  im 
Centro,  welche  ohne  allen  Zweifel  die  5tatile  des 
Zeus  des  Hephaiftus  und  der  neugeborenen  Minertre 
cfltbialt.  Diefe  Locke  ift  blols  durch  Conjeeturan 
wieder  benroftellea ,  dv4n  feboo  vorbanden  war 
als  Cjrrey  für  Noinlel  die  Zeichnunf»  des  Ucbrigen 
beforpte.  Walirfcbeiolich  wurde  Ge  fchon  b»y 
Eiiiführimg  des  Chriftenthum?  in  üriechecl.irid 
mit  Abheilt  gemacht,  da  bev  UmwandloDg  des 
Tempels  in  eine  Chriftliche  I^irebe  tut  Beleuch- 
tung des  Hochaltars  eine  Oeffnung  in  der  Mitte 
des  uftlichen  Frontons  gemacht  werden  mufste, 
wobey  auch  die  S  at  en  verloren  gingen.  Uänn 
folgen  die  drey  Par/.en,  Vor&tzerinnen  fowohl  der 
Gebnt  als  des  Todes,  Begleiterinnen  der  Ilitbyla» 
welch«  di«  Sehickiale  der  Neagcborcneo  &i«n 
f  Bmb.  Od.  VllL  V.  |Q80>  und  wi«  d«r  Wagtn  des 
Hdhw  Idi  ia-Winlw  da«  Eeoatont  nehts  tn  dn 


che  Fanhagia  Gorgopico  (hier  fah  Spon  fie  fchon. 
Voy.  II.  p.  137.)  tbeils  vom  Vf.  felbft,  theils  von 
Herrn  Delambre.  Sie  fcheiot  denSchriftz(tgeo  nach 
eu  nrtbeilen,  «u*  der  Zeit  dey  Hadrian  zu  feyo ,  und 
wir  bemerken  dabejr,  dtfs  Leake*s  (S.  194.)  Ver» 
miithunf;,  die  Ruinen  der  Kirche  Panh.  Gorg.  rühr- 
ten vom  Gymaafium  des. Hadrian  her,  dadurch  eine 
neue  Beftätigung  erhält.  Es  wundert  uns  dafs  dem 
Col.  Leak«  felbft  diefe  Becnerkung  des  Vfs.  ent- 
gao<;en  ift,  und  dafi  diefer.  fonft  fo  nmfiehtige 
Scliriftfteüer  zur  Befefligung  feiner  Anficht  nur 
aus  Spon  (II,  a-S)  eine  Infchrift  anfiilirt,  die  wo« 
njj;i  r  ireffend  ift  Gm/  iinhegründet  ift  Hie  V^er« 
muthuDg  dafs  diefer  Quadrant  aus  der  AcropoIiS 
berabgenolt  fey.  Die  Ob/erva/ions  du  M,  le  Chev. 
Deigmtve  fitr  UM  C^mtu  de  Bhaidroz  find  wörtlich 
abaddmekta  aber  ohna  AhMlilung  fehwer  m  vei%' 
ftwaa.  Dar  BafohraUmag  «ilotga  fdiaiiit  dar  El- 
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glnfcbe  Quadrant  dem  Nanifchen  des  Eutropius, 
übtt  weichen  Piiciaudi  in  feineo  Mooum.  l'elop.  p. 
133.  Part.  [.  zu  vergleichen  ift,  febr  zu  entlpre 
£hen.  Der  5.  $.  bandelt  von  .der  Caryatide,  in  der 
Elginfcben  Sammlung,  von  der  Vorhalle  det  Tem> 
pels  der  Pandrolus.  Der  Vf.  fuchtdie  Meinung  des 
Vitruv  aufrecht  zu  erhalten,  dafs  manche  Caryati- 
den  geflügcac  Carjerinnen  vorftellen  mocbteo, 
giebt  Aber,  tttt  defs  ^fe,  in  der  Infchrift  stfM 
eenanoten  StitOen,  blofs  Canepboren  feyn  (oUten, 

Was  der  Vf.  S.  118  fq  nber  fie  Basrelief«, 
welche  nach  ihm  zu  dem  Tempel  der  Aclauros  nach 
Spon  und  Wheler  7u  dem  der  ungefiü^eUen  Nice  ge- 
hörten, bemerkt,  ift  in  Hmficht  der  LocaIit.it  neuer 
IJnterfuchungenCockerell's  und  Lea  ke's  gan  zli  ch  var* 
fehlt.  Man  vergleiche  darüber  Leakes  Athen  p. 
^93  u.  f.  w.  und  die  Abbildungen  obgleich  etwas 
weniger  treu  wie  fonfi  '  f^y  Stuart  11,  c.  5.  nicht  6), 
PI.  Xll.  und  Xlll.  Diele  Basreliefs  gehörten  aller* 
^pfl  zu  dem  Tempel  der  Nice  apteros  vor  den  Pro* 
pyllu.  Die  Erklärung  der  Scu^titrea  ift  abrueos 
4eD  Reften  davon  angemelfen.  Sie  ftcllen  die  Käm- 
pfe der  Griechen  mit  den  Perfern  auf  drey  Marniorn 
und  den  Kampf  mit  den  Amazonen  auf  einem  vier- 
ten  vor.  In  Letztem  find  einige  Darftellungen,  wel- 
che fich  ganz  genau  in  dem  Tempel  des  ApoiJo  zu 
Fhigaleia  wiederlioleo. 

Dann  folnt  (S.  iiz)  das  Basrelief  ,,aus  dem 
Theater  des  Bacchus",  was  Stuart  (II.  p.  laa) 
abgebildet  und  Elein  n^cli  England  gebracht  hat. 
Der  Vf.  hätte  hier  Uatt  des  Theaters  des  Bacchus  fa- 

{>eo  follen  ,  Odeion  des  Merodes;  denn  K.  O.  MOl- 
er  ( in  der  EncyclopSdie  von  Erfch  und  Giuber  Art. 
Athen)  und  Leake  haben  lih^länglich  erwfefeo, 
dafs  Stuart  fich  in  HinGcht  diefer  beiden  Theater 
geirrt  habe.  Das  Basrelier  ftellt  dieMethe  vor,  wie 
fae  dem  bärtigen  Bacchus  Wein  aus  dem  Mifclikruge 
einfcbeokt.  Zwev  Satjrn  Cteben  zu  jeder  Seite. 
Der  Stil  ift  Alt  •  Attlfeh »  wethalb  wir  glauben ,  dab 
das  Basrelief  wirklich  in  dem  alten  Theater  des 
Bacchus  gefunden  oder  aus  dem  .  etiaeum  in  das 
Odeion  hinüber  gefchafft  fey.  Stuart  fand  es  niclit 
inehr  an  feiner  Stelle  fnnricrn  fchon  in  des  En^ii- 
fcBen  Confuls  Logotheti's  lijufe,  weshalb  leicht  ein« 
Verw'chfelung  in  Hinficht  des  Fundortes  volvebeil 
konnte ,  hefonders  da  man  nooh  jetzt  häufig  die  Be- 
nennungen der  alten  Theater  in  Athen  verwechfelt. 

Das  letzte  von  den  Bilderwerken  der  Figio- 
fchen  Sammuing,  welche  der  Vf.  erläutert,  ift  die 
Statne  von  dem  choragifohenMosomente  des  Tbon. 
fyllus,  welcbe  Stuart  II,  IV.  abbildet.  Diefe  Sta- 
tue hatte  Sti'srt  fi'r  die  Pcrfonilrcation  der  Hlp.pc- 
thoontifchen  I  ribus,  deren  Sieg  das  .Monument  ver- 
kOndete,  geliaUen,  und  fie  völlig  alf,  W'n.i  aluebil- 
det.  Cbandler  hielt  fie  für  die^iiobe,  andere  hiel< 
ten  fiefOr  dieDiana,  die  auf  mehreren  choragifchen 
Monumenten  erfcheint.  Alle  diefe  Hypotheken  ver- 
fchwandea  als  Elgia  die  Staiae  nach  London  brin- 


gen liefs,  und  mit  l^ifconei  wird  jetzt  jeder  Ge  fflr 
die  des  weiblich  gekleideten  Bacchus  halten.  Dia 
Sculptur  ift  grofsartig  nod  der  Zeit  des  Praxiteles 
wOrdig,  allein  ße  verliert  doch  in  der  NälM  dec 
bculpturen  des  Fhidias  vom  Parthenon. 

kndlicli  folgt  cjii  Cj-m/t^ju^  raijnnnt'  der  ?;rie- 
chifchen  Infchrtften  in  der  El^mtclieo  SaamnJuog 
und  Bemerkungen  Ober  die  Be^rübinfs- Vafen  und 
Sittleo.  Schede,  dafs  in  der  Regel  der  Fundort 
der  Infebriftea  nicht  angegeben  ift,  wodurch  fia 
febr  «n  Werth  rerüercn. 


OBSCHIORTB. 

FjiEiBURS,  in  d.  Univerlitlts- Bucbh.:  Cffchieht- 
iichü   DarftfUung  ßtmmtl'cher  B^g^benh^itn 

und    Kr  fosvorfült''    d^r   Grofshrr  Z(i(;  '  irh  -  BüiU 

fahen  Truppen  in  Spanien  von  iJjoH  bis  igij, 
bearbeitet  von  Wilhelm  Krieg  v.  Hochfeldea, 
,  Grofaherzogl  Bad.  Major  u.  (.  w.  Mit  i  Tit^ 
fcupfer  und  1  Karte  von  Spenlen.  Ohne  Jeh^ 
zahl  (1823)  XVI 11.  326  S.  8.  (ohna  dMFiiM' 
meraoten  •  Verzeicbnifs.) 

• 

Wir  haben  den  Titel  etwas  abgekürzt  und  be- 
»erkea  deber  im  Voraas,  dafs  euch  enf  die  Be- 
wegungen der  übrigen  franzöf.  Armee  in  der  Halb- 
infel,  wenigftans  der  bey  welcher  die  Rheinifche 
Bundes  Divifion  ftand,  dte  nottiige  Rilckfitht  ge. 
Bommen  worden  ift.  Mao  erfahrt  hier  QbrigeoS 
wenig  Neues,  da  bekanntlich  Rlgels  ftebenjihri- 

«tr  Ktim/(f  In  der  pyrtnaifekeu  Ha^/et  deniclbCB 
egenftand,  wenia  aiteh  mit  erweftertem  G^hts* 

kreis  und  bisweilen  n;  !it  rein  i'  lit.irifch  behaodel' 
te.  Hinficbt;ich  des  Iniiäiu  glauben  wir  daher  auch 
uns  auf  die  An-'eige  des  ebengenannten  Werkes  in 
dieCeo  Blattern  (f.  A.  L.  Z.  igao.  Nr..  ie$.  nnd  Erg« 
.Bl.'igs9.  Nr.  47.),  beziehen  tn  dBrfen  und  bemer- 
ken nur  daf^  da>^  Grofsherzogl  Radifche  Contingent 
von  einem  I  r  ia  urnrie  -  Reginnetitc  (zwt-y  Hataidoneit 
init  46  Offir:'-i>  n  16x7  Mann)  nnd  einer  Fiifsbattcrie 
(6  Kanonen  2  ilauuitzen,  die  Slürke  derMannfciiaft 
ifl  siebt  angegeben)  am  99-  Auguft  igog  den  Marfch 
antrat,  am  11.  Derbr,  igi  j  auf  dem  Glacis  von  Ba* 
Tonne,  in  Folge  des  Uebertritts  Badens  7«  der  Col- 
lition  und  des  Tags  vorher  eif  j  en  T VbergaiigS 
der  Naffauer  un  I  Irankfuiter  eruu'..irn^i  und  ins  lo- 
dere iraospiTtirt  wurde.  D.'s  Infanterie  - Bpgimei'f« 
welches  zufammAi  135g  M.  Ergänzung  erhalten  hat- 
te, zibUe  im  November  igii  nur  noch  ijo4Msnn> 
Die  Noti:^en  aber  den  fpätern  Abgang  und  den  be* 
der  Artillerie  fe!ilen ;  von  letzteren  find  3  Officiere 
gebüpben,  von  der  Infanterie  31  (  larunter  der  wflf' 
dige  Oberfl  l*orbeck  bey  Talavera)',  dieoftnnbranch. 
bar  wurden  4  und  gefangen  3,  bejoabe eile Obrigc 
Officiere  lind  mehr  oder  minder  fdlweC.venVBpdtt 
aber  wieder  bergefteiii  worden. 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

Frankfurt  a.M.,  b.  Hermann:  Die  heilige  Schrat 
in  berichtigter  Urber/eezung ,  mit  kurzen  An- 
merkungen.    Erfter  Theil.     Alter  Teftament, 

.  klßortfche  Bacher.  Zweyte  verbefTerte  Ausga- 
bt. XXlt  a.  666  S.  g^.  8.  % 

^Utcbdem  wir  die  Anzeige  Ober  den  dritten  Tbeil 
(das  N.  T.)  naclT  der  voo  Hrn.  ».  Meyer  be- 
forgten  lutherifchen  Bibeloberfetzung  kaum  vollen» 
det  halten  ( vergl.  Erg.  BI.  1824-  Nr.  i.  11.2.;»  er- 
hielten wir  vom  A.  T.  den  erßen  Theil ,  welcher 
die  hiftarifchen  Bacher  umrafst.  Halte  gleich  fchon 
der  hochverdient«  Mann  Oottps«  Luther»  gerade 
diäten  Theil  unferet  Eraehtea«  von  allen  Bachern 
im  heften  ausgeftattct ,  fo  find  doch  alicnlings  aurh 
Stellen  genug  noch  librig,  welche  einer  Henclit:- 
gung  bedürfen,  und  in  fo  fern  iTt  es  dankensw  rth, 
dafs  Hr.  v.  M,  feinen  Fleifs  auch  auf  diefen  Theil 
der  heil.  Urkunden  gewandt  hat.  Konnten  wir  frey- 
lieh  fchon  aber  feine  Bearbeitnng  des  N.  T.»  be* 
fonders  aber  aber  feine  Anmerkungen*  narungOn- 
ftig  urtheilen,  fo  farditeten  wir  diefs  am  fo  muhr 
beyni  A.  T.,  indem  fich  erwarten  liefs*  dafs  nach 
fliilM  befangenen  AnGcht  typifcb  •  ailegorifche  D«u- 
tUMta  niobt  aa$bleibea  könnte«,  lo  wiefera  dief« 
«slere  Fbreht  6eh  gerechtfertigt  habe,  wird  attt 

dem  Verlauf  diefer  Anzei:»«  fattfam  erhellen.  In 
welchem  Geifle  Hr.  v.  M.  die  üibei  interprelire, 
djrüber  haben  wir  unfere  Lcfer  bereits  bey  der  An- 
ieige  des  T.  belehrt;  wir  können  diefs  daher 
hier  gaos  flbergehen;  denn  wollten  vrir  auch  feine 
darüber  unfgeftellten  Onindats«  einer  durohgtheiK 
den  Kritik  unterwerfen,  fo  wOrrfen  wir  Ihn  den* 
noch  fchwerlich  von  feinen  VorurlheÜen  zurflck- 
bringen,  da  er  ja  S.  XIV  felber  fagt:  „der  heilig- 
fie  Orundfatz  bey  d/r  Erklärung  des  A.  1'.,  und 
Utelchem  der  Herausgeber  wider  alles  meafcMiche 
VrthnlwitMnderUeh  treu  MeHtenwIrdt  ift  der*  —  — 
die  Bücher  de5  aiti-n  n.ind  -?  aus  und  nach  denen 
des  neuen  und  ihrer  vo!!»"n  'etern  Offenbarung  aus- 
zulegen. Er  ift  in  den  L'rkiin.len  lU-"-:  ("luifteatlium«; 
lo  feft  gewurzelt,  dafs  jeder  Zweifel  dagegen  nur 
jidifetier  oder  heid^fcher  Natur  Jeya  kann."  Ge- 
gen des  Urtheil  der  Gelehrten  bat  fich  Hr.  9.  M. 
ohnebin  dadurch  za  decken  verfncht,  dafs  er  bey« 
nahe  geradezu  b  hauptet,  nur  der  wiffe  die  heilige 
Schritt  fo  auszulegen,  wie  üe  ausgelegt  werden 
AgMs.  tt.  Mir  &  LZ  1894* 


mOffe,  der  feine  dogmatifchen  Anflehten  theilt.  Da 
diefs  nun  bey  dem  Kacenfenten  nicht  der  Fall  ift,  fo 
weifs  derüelba  lebon  im  Voraus*  dafs  Hr.  v.  M.  fich 
hoch  Ober  ibm  erhaben  dOnken  und  die  Bibel  beffer 
zu  verftehen  wähnen  wird,  obgleich  es  des  Ree. 
eigentlicher  und  einziger  Beruf  ift,  den  er  mit  gro* 
fser  Vorliebe  gewählt  hat,  in  den  Sioo  der  heil. 
Urkunden  A.  und  N.  T.  immer  tiefer  eiazadringen 
und  angehenden  Theologan  s»  ihrem  Verftlndnlfs 
Ableitung  zu  gaben.  In  der  Vorrede  zur  erften 
Ausgabe,  weiche  hier  wieder  mit  abgedruckt  ift, 
heifst  es  in  einer  etwas  gefuditen,  nari)  Salbung 
ftrebenden  Sprache:  „If^  ein  Prophet  und  ein  Er- 
lettehte^r  fpy ,  das  kann  nur  entweder  eigene  Er» 
fahrung  oder  ei»  demOthiger  Glaube  ft^nt  der 
Geh  dnreb  die  Bntäufsemng  ron  gemelaensegxMftvk 
die  Kreyheit  erwirbt,  ein  höheres  Erkennen  zu  ahn- 
den, und  felber  damit  in  irgend  einem  Grade  be- 
gnadigt wird.  Jeder  Streit  Ober  die  Eingebung 
oder  Eingeiftung  (fic!)  der  heil.  Schrift  iu  einer 
der  eitelfien,  weil  ihn  nur  derjenige  als  Oegner 
führt,  welcher  noch  nicht  wiffen  kann  ,  wovon  die 
Frage  ift."  (Durch  folches  GefchwKz  glaubte  alfo 
wirklich  der  Vf.  mit  einem  Str(?ic!ifi  jene  Streitfrage 
abzuthun?  Warum  weifs  denn  der,  welcher  nach 
den  Beweifen  für  die  lofpiration  fragt,  nicht,  wo- 
von die  Rede  Ift?  Hr.  v.  M.  waifs  wahrfoheioUcb 
Telher  nicht*  was  er  lagt.    Aher  der  gute  Mann 

liebt  dal  Abfpreclicn  Oberhaupt,  weil  eben  nichts 
leichter  un  i  bequemer  ift.  Auch  hier  trifftam  Ende 
wohl  das  he\(.3nn\.Q  damnamuSt  quodnon  intelligimus 
ein.  Denn  fo  ruckßchtslos  hat  fich  keiner  der  ach- 
taogswerthen  Anbänger  der  altern  Dogmatik  jemals 
•OSCMlrfickt;  fie  alle  fuchen  ihre  Ann^tlnne  der 
'cötUieben  Eingebung  (farsii</^(m.  Ein  Glaube,  der 
KeineGrdnde  will ,  fie  von  fich  fiüfst ,  ift  ein  unver- 
nünftiger, ift  Entwürdigung  der  Vernunft,  der 
fchönften  Gabe  des  Himmetsi  —  Doch  hOren  wir 
weiter):  Ein  folcher  kann  auch  die  heiligen  Bacher 
nar  menfIMidt  auslegen ,  als  blofse  Volksurkunden 
der  Hebräer.  (Hr.  v.  M.  legt  fie  alfo  wahrfcheinlich 
nicht  menfchlich  aus,  fondern  wohl  englifch,  oder 
gar  göttlich?  Wohin  aber  dicfe  nicht  menfchliche 
Krklarungsweife  führe,,  davon  geben  die  ihr  eot- 
nen  Aifmerkungen  ein  trauriges,  abfchreekeo* 
des  Beyfpiel*  and  mahaen  arnftlicb  daran,  dafs  der 
Menfc'h  Beh  doch  nicht  rermeffen  folle,  etwas  ttiun 
zu  wollen,  v.as  Ober  feine Sphiire  hinausliegt.  Aber 
fo  liud  die*  welche  fich  felbft  für  eerecbt  halten 
-  M  * 
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tinJ  c!35  Wahre  aüeln  ergriffen  zu  haben,  fich  eia« 
bücieni  auf  der  Zunge  liabeo  lio  ü«muth,  aber  im 
Herzen  thront  der  unbogren?tefte  Hochm  1 1 1: ,  wo. 
nach  Tie  (ich  als  die  Auserwäbltan  dem  vulgus  tat- 
fegenfetzen  );  welche  letztem  doch  fohon  in  ihrem 
isi  n     n  t  i  n  e  o  Wink  für  den  Uebecfaag  cotbalttOt  daa 
■dix  Glaube  über  die  angebornen  Veraonftfchrioken 
-thun  mii[s,  und  der  diefemVolk,  wo  nicht  alleia* 
<!oc!)  am  offenbarfteo  und  vollftlndigften ,  und  für 
alle  Völker  gezeigt  wurde.    (Wie  tief  ift  fli.^fe  Er- 
mirung  wiederom?  Der  Natne  llebräer  isr^^v  Ui\X 
and«oten  ,  data  der  Glaube  die  Schranken  der  Vei^ 
muirt  zu  Oberfteigeo  habe.    Die  alten  Canaaniter» 
welche  der  einwandernden  HorJo.  des  Abraham  den 
I^amen:  die  Jenfeitigen  lehr  fcl»irklic!i  gegeben  zu 
babeo  fcheiaen»  da  die  Hebräer  i'«;lh[t  ücb  gew5ho< 
lieh  mit  dem  patronymifcheo  Söhn^  IraeVs,  IfraS' 
Uten  bezeichnen ,  haben  fich  CS  wohl  oicbl  im  Tratt> 
me  einfallen  laffen,  dafs  ihr  prvfancr  Muod'efn« 
iolche  hohe  Weisheit  zugleich  mit  diefer  Benennung 
aussprach  >  und  mOlfen  es  daher  dem  Vorredner 
DlnK  wilfcoi  dafs  er  fie  zu  fo  fcbarffinnigeo  No- 
ncAcIatoreii  machte.  Sie  mögao  ihn  tröflen,  wenn 
leine  Zeitgenofleii  ge^en  folehe  unmen/chlich*  Dea. 
tclcy  eing«!nommen  find  und  fic  für  häfsliche  Mifs- 

f;eburtea  einer  krankhaften  Tliantafic,  für  Verun- 
taltungen  des  Aheriluims  liolten,  und  in  dem 
kecken  Vortrage  derfelben,  mü;;«  er  mOndlich  oder 
fcbriftlich  gefcbeben,  den  beniitieidenSwerthenZu- 
litaad  unüerer  Zeit  Dicht  fowohi »  da  cinzelBec  Irr«* 
geleiteter,  aber  locb  (icb  (clbft  Irreleitender  erkeiK 
neo,  fo  dafs  fi^  dem  gefunden  Meofchenverltande 
ohne  Scham  und  Scheu  Hohn  fprechen,  und  noch 
Oott  einen  Dienft  damit  zu  tl.un  plauLien.  0  fcncta 
jßmplicitas.'J.  Abraham  der  Jenleuige  ift  der  Vater 
derer,  die  tob  oben  geboieo  ilnJ  in  dem,  der  von 
oben  her  kommt.''  Ganz  ähnlich  fpricht  fich  der 
Vf.  S.  VII  der  Vorrede  aus;  um  feioe  Befangenheit 

faoz  cf'-utJich  7  1  machen,  möge  ooch  diefe  ^itelle 
ier  liehen,    kr  fagt  nämlich:  „In  der  That  er- 
fcheint  uns  Gott,  Welt  uod  Menfch  im  A.  T.  in 
<leiD(eIben  Wefeo»  Begriff»  Umriis  undGerchichte, 
'wiefm  Neaen ;  ood  nur  lii«r  ift  die  AofE;abe  deffen  ge- 
löft,  was  die  Vti  l  ui.ft  u!5      rEj  I-vfiU  bey  lieh  fel- 
*ber  fucht  und  o  -ht  ru'.luu  kj-na.    Die  göttliche 
DreyeinigktU  erblicken  wir  unter  andern  im  Mo/ai- 
Jchen  Hegen  y  wo  dreymal  Her  Herr  genannt  wird, 
der  Oott  Ifrael's,  der  doch  nur  l~incr  ift,  und  zwar 
auer/t  aU  der  uftbegrelfliehtf  Vr/prung  «//ea  pofiü» 
und  nfgatHiSutm  (der  da  fetjnet«  und  der  da  be- 
Jiütff)  loJtiin  twexmal  tr.h  nneni  An[;efuht,  ah  der 
•cjjenbarenden  hw     >  und  hier  erftüch  als  die  Qi^elle 
[des  Lichts  und  d,  r  Crijde,  nämlivh  als  d^r  Sohn y 
'wie  ihn  Johannes  darlieiJtt   nad  hierauf  als  der 
^wige  Geife  des  Fdedent  tii6i  der  Votikomme» 
Jteit."   Sapienti  fat. 

In  der  Vorrede  zu  diefer  zweiten  Atisrabe 
koma  t  Hr.  v.  M.  aurli  auf  den  Myfticismus  7u  IjjTe- 
«hen,  uod  uaterfcbeidet  richtig  ejne  d'-ppehe  Art, 
«bar  io  <Ie££*(tiatinQog.derfiBibop  UÜltrV  »tcbt  du 


Rechte,  und  hl'ütl  wegen  feiner  gefchraubten 
Diction  für  itrn  Uogcbil  icten  und  felbft  einen  gro- 
fsen  1  lieil  der  Gebildeten  darin  dunkel.  Daher  ift 
es  auch  kein  Wunder,  dafs  er  felber  ßch  nicht  frey 
'von  dem  unechten  Mv'iicismus,  wie  er  ihn  nennt, 
«11  erhellen  gewufs(  hat;  ein Muftnr  des rcioeD Mj« 
ftieltmus ,  bey  delTen-Cnaraetertfirang  wSr  atM  hier 
nicht  verweilen  könr- n  ,  bat  uns  Jefus  f;egeben. 

Obgleich  in  dr.m  Vorhergehenden  der  Stab  über 
die  AnmtrkLir.^.'.n  iicrti:  ^  gebrochen  worden  und 
uofere  Leier  fich  fcbuo  aus  ilem  in  der  Vorrede  ans* 
gefprocheneiii  oben  von  uns  h!nlin»licfa  gefchildei^ 
tenOcifffl,  tifr  in  ienen  Gloffen  weht,  ein  ziemlich 
treues  HiJ.i  vun  ibacn  7.u  cnt-.verfen  im  Stande  feyn 
möchti-n,  \vüll»'n  wir  docli ,  um  nicht  partevifch  zu 
erfcheineo,  onfer  Drtbeii  rnit  Beyrpielen  beiegeo. 
Wer  dann  nach  diefcn  Prutii^n  noch  Luit  in  nch 
fahlt,  zu  diefer  trOben  QueJ>  zu  geheot  Belebe 
runc  aus  derfetben  zu  felifiplVn,  der  mafs  erleucb» 
tet  feyn  nach  des  VT;.  Art  ;  n  ögp  aber,  tias  rithea 
wir  ihm  ernfllich,  bei)  wol'i  vui  ^ehen,  daf<;  er  nicht, 
ftatt  auf  den  gebahnten  Weg  der  reinen  BibeUebre 

f;efQbrt  zu  werden ,  f on  einem  Trugbilde  und  Irr* 
lebte  In  die  Sümpfe  aod'PfOtxeo  längst  abgetbanet 
und  verworfener  Irrlhiümer  nod  gaaa  aabibli(ehar 
Anfichten  verführt  werde. 

Die  liaiiptiächlichlteD  Fahler  der  AnaarkoiifeB 

find  fuij^enJe: 

I)  Der  Vf.  legi  de»  SehrjftfteUern  des  A.  T. 
VorUeUuageo  ba«,  weich«  fit  gar  nicht  auadrO« 
ekea  wollten.    Diefs  \h  afcht  b!ob  mit  dogmati* 

fchen  Anfichtrn  der  Fjll,  welche  er  aus  de/p  N. 
T.  fotvo^il ,  als  duch  dus  der  fpätern  Geftaltuag 
der  chrifilrchen  Glaubenslehre  bey  den  evange£ 
fchen  Üuguiatikern ,  und  felbft  auf  den  abweicban* 
den  Meinungen  feparatiftifchrt  Parteyen  dem  A.  T. 
aufträgt,  fondern  auch  in  vielen  andern  Dingen. 
Non  effert,  fed  infert  finfum.  So  heilst  es  zu 
I  Mof.  1,2:  „Und  die  trJe  war  «•Qfte  und  leer," 
in  der  Anmerkung  fojgendermafsen :  „auch  ör!e, 
ungeftait:  ein  Chaos;  nämlich  durch  den  Fall  der 
Engel,  der  di»Jet  Ucktreuier  werAmfterte."  Wo 
ftent  denn  im  &.  T.  Etwat  von  einem  Abfall  der 
Engel?  wie  kann  donn  die  Erde  eui  1  htrevier  ge- 
nannt werden?  und  wie  füllte  denn  durch  den  tail 
der  Engfcl  li  e  Krde  vcrnnfterl  feyo  V  Hr.  v.  A/.  er- 
klärt  hier  willkürlich,  wie  die  fpStern  Habbioeo» ' 
Zu  V.  36:  Liiilet  uns  .Meofohco  machen  u.  f.  w.,** 
lagt  der  CloSator:  Laffet  uns,  auch,  wir  woPen, 
Ift  oiebt  nur  Plurel  der  Würde,  fondern  auch  der 
Mehrzahl  hl  Gott.  —  Zu  v.  =7  :  „un  i  rr  Ichuf  Ce, 
Mann  und  Ueih,"  fagl  er  in  der  Anmerkung:  „auch 
männiicb  und  tveiblich".  Anfangs  ia  Einer  Perfon 
und  verweifet  auf  Cap.  3,  ig.  ai.  aa.  g» 9.  Der  be- 
kannte Ausfpruch  a,  17:  „Denn  welches  Taget 
du  davon  iffeft,  wirft  du  des  Todes  fth  n  wird 
fo  erläutert:  „in  den  Zuftand  d<T  ^IcrbJichkeit, 
Sande  u.  f.  \v.  als  den  walir^n  Todeszuftand  fal- 
len,"  mit  Berzng  auf  Röm.  5,  12.  Hebr.  a,  14.  Sph.  ' 
8,  gr  Cefi, >  14,   AUala  aa  das  pauliaUch«  Bild  toa 
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(fem  Zuftinile  eines  ungebefTerten  McDfcbea  daclv 
te  wohl  der  Vf.  der  Oenefis  nicht.  —   Griudlos  ift 
auch  die  Bemerkung  zu  s>  ig:  »Es  ift  oleht  got/dafs 
derMenÜph  «Jkin  fey;"  denn  fi»  bebioptet,  et  fey 
dicft  gefebehcn,  ff  U  Adam  durch  Lockung  des  Böfe» 
lajiern  worden.,  beksnntlicli  aber  trat  der  Heiz  zur 
Sünde  erft  fpSler  eins  der  Keiation  der  Geneds  zu< 
folge.    Uebrigens  irtufste  Adam  lieh  in  jedem  Falle 
ciotam  und  verwaift  fnhien,  iribruid  die  Übrigen 
lebwden  Wefen  alle  ihres  G'eicben  ballen.  —  Zu 
3,  9i:  „Da  liers  Gott  der  Herr  einen  tiefen  Schlaf 
fällen  auf  den  Men'cben,   und  er  entfcblief,"  be- 
jueikt  Hr.  r  M. :    ,1)  '^  'i  i  nliche Trunkenheit  ftOrz- 
le  ibn  in  die  erfte  Schwaclie."    Offenbar  ganz  ge- 
gen den  Sinn  des  Referenten.  Ferner  zu  v. ai:  »und 
•r  ««bin  feiner  Ribb«0  eioe,"  heifst  m :  wdto «äde- 
re GrnndkrafI,  Grandthell,"  darentn*  Diebt  fm 
Sione  dds  SchriftfteUers.  —    3>  21:   „Gott  der 
Herr  in.tclite  Aff.im  und  f'-iuem  Weibe  Köcke  von 
Fei  en,"  foli  man  „im  liefern  Sinn  vom  thierifchen 
Ueberzug  des  aniterbliclieo  Leibes"  verlieben.  — 
Ebendalelbft  v.  aa  ift  Gottes  Ausfprucb:  „fiebe« 
Adam  il't  geworden  als  Unfcr  Einer,  von  dem  „ewi. 
gen  Menfchen  Chriftus"  zu  faffen;  und  zu  „  Adam 
«eifs,  was  gut  und  böfe  ift,"  lelen  wir  die  (^!  Tfe; 
«Indem  Satan  den  Menfchen  blufs  mit  der  (Jottäho- 
iiebkeil  und  MOndigkeit  zu  täufcben  fuchte,  be- 
wirkt« w  dorcb  Gottes  Dazwircbenkanft  (v.  15^  d«s 
El«iiv«rd«tt  deiMenfcben  mitOott»  noddeii  Snend 
der  Vollkommenheit.    ]oh.  17, 11.31  —  33.  i  Cor. 
6,17.  Hehr.  5,  14.  3  Cur.  3,  iH-    SeinVVoit  wun  0 
wahr.    Vergl.  Fpli.  i>  4-"  —    Ucr  FJuch  Gottes  j  t.-- 
n  die  Schlange,  (sui  ilfinem  Bauch  l&U[t  du  ge- 
en,  iHid  £rd«  «fTen  <lt-iii  l.ch.'iikng),  wird  eigent- 
Ucb  genommen,  denn  der  GloITaior  fagt:  „AKo 
vorher  keias  von  beiden;  diereGeftalt  war  zovor  (?) 
nicht  in  der  Schüpfiiug; "  und  wagt,  aller  Natur« 
künde  zom  Trotz,   hinzuzufügen:    Die  Scbltui- 
ge  Iftt  Erde.    Doch  wer  kann  länger  bey  den  Will- 
KBrticbktileii-  vernrulen«  wei«be  ficb  der  VI.  er- 
liebt,  werirermsg  bey  der  kflhiien  Verdrebnnc  des 
einfachen  bihlifchen  Wortes,  hey  dem  Auffpeichern 
leeren  Jstrohcs  iich  tip$  gereciiSen  Unwillens  ent. 
halten?  IJierenWnIt  hiiuvcgzufchatfen,  \vai»j  mehr  als 
bercutifcbe  Arbeit.   Daher  wenden  wir  uns  zu  einer 
Udem  Art  von  Anmerkungen;  l^elleicht  finden 
vir  in  dielen  etwas  befieraSt  wa«  nn«  mit  dem  Vf. 
MiRSbnen  könnte;  wir  neioen  otmliob  diejenigen 
Glufrcr,  welche  reine  Werterklirung  tiithaltea.  AI- 
leio  auch  hier  lit  wenig  Trüftiicbes  zu  lucheo;  denn 
3)  es  fehlt  dem  Vf.,  wir  wollen  nicht  fagen, 
10  Vertrautheit  mit  dem  feioera  äpracbcebrauche, 
fondero  fo^ar  aoob  an  einer  nur'  oberueolichen 
Keontoifs  der  bcbrnifchcn  Sprache-     Denn  wire 
diefs  nicht  der  Kall,  lo  hätte  derlulbc  nicht  die  er- 
birtnlichften  hlrklärungeo  wieder  aufwärmen  l<(jn- 
oen,  weiche  noch  aus  einer  Zeit  ftammen,  wo  die 
iltteftamentlicbe  Fxcgefa  faft  blofs  ein  iiin- und 
Herrathaji  war ,  fuodem  er  hätte  ficb  nach  berfern 
nbana  am|y(i«hMi«   Oder  glaubt«  «p  «twa,,  inaa< 


könne  noch  wie  ehemals,   ßeh  2U  einem  Interpre- 
ten des  A.  T.  aufwerfen,  ohne  grüotJliche  Kennt- 
Alfs,  es  kämen  die  Erklärungen  im  Schlafe,  wenn 
man  nur  «inen  bandfeften  Glauben  bitte?  Kt  dre[t 
der  Fan  gewefen,  To  yerdient  er  d«n  ger^chtefteir 
Tadel,  und  onfere  Kritik  mS'ge  ihn  lehren,  dafs  die 
Zek  vorober  ift,  wo  man  lieh  mit  ungeweihler  Haud 
an  die  Erklärung  des  A.  T.  waseo  durfte ,  und  dafs 
der  Glaube,  möge  er  nochfoTtark  feyn,  doch  da» 
nicht  geben  kenn,  was  einmal  durch  Arbeit  erwor- 
ben feyn  will.    Es  ift  nicht  nöthig  für  untere  B«-- 
haupturj;  hier  eine  Meng«  Belege  zu  geben:  jede» 
Blatt  faft  ßiebt  deren  zur  Gnüge.    Daher  nur  einige. 
Zu  I  Mol.  i,5>  bey  den  Worten:  »da  ward  aus 
Abend  und  Morgen  der  erfte  Tag,"  bemerkt  Hr^ 
».  M.:  neigentlicb  ein  Tag;."  er  wufste  alfo  nicht.« 
daf«  -mn  das  cordinafe  bier  ftlr  da«  ordtenftr.fteb«^ 
wie  ihn  Lrxicon  und  Grammatik  über  dicfen  be* 
kannten  Jiprach^ebrauch  belehren  konnte.    Zu  v.  6:- 
„es  werde  eiiie^ Vefle,"   heilst  es,    ,,fefter  Unter« 
fchied,  werde  er  als  Boden,  Gewüit)e  oder  als  aus- 
gefpannter  Raum  gedacbt;  Ausdehnung,  Fimiftr 
tneot;  vergl.  v.  i6.  17,  wonach  die  Veit«  im^engera' 
S>mn  nur  un  fer  Sonnenfyftam  begreift."    Hier  ift 
i",-;-^  nicht  recht  gedeutet,   denn   nicht  Feftigkeit 
iTt  "der  im  Worte  liegende  Grundbecriff ,  fondern 
das  Ausfpannen.,   aifo  »'p^j  eigentlicb  das  Ausge- 

äiannte;  es  ift  daber  nicbt  «innriey,  was  man  (icti> 
■bey  denkt.    Uebrigeil«  fl^  e«  ganz  und  gar  erfon» 
nen,  daf?  v-,  v.  17  u-  iH  blof?  von  unferm  Soo*' 
nenffftenj  itehe;  denn  aui  h  d:R  Sltrne  (nicht  blolS« 
die  Planeten)  vergl.  v.  i«^]  n.  17    .■.  iren  an  der  von 
Luthern  fo  genannten  Vefle;  zwar  will  Hr.  v.  Mm- 
unter  ts^'ssi*  nach  feiner  Note  zu  v.  16  blofs  »die' 
Planeten  unfers  Sonnenfyltems  und  deren  Trabao«' 
ten,  welche  oebft  Sonne,  Mond  und  unferer  Rrde 
aus  ili  fn  rii.v  s  (v.  a)  erfchaften  find,"  verflehen, 
aber  ohne  Beweis.  —    V.  7:  „und  es  gefchah  alfo," 
wird  erörtert:  „zugleich  ward  feft,  richtig;  fo 
auch  im  Felgenden."   Wia  verdreht  und  verkehrt! 
|3r<Ti^5  ift  niebts  aBd«rt' alt:  es  gefchab  fo;  wer 
wirÜ  wohl  in  einer  fo  gewöhnlichen  Formel  an  die' 
Grundbedeutung  von  i«  ßrmare  denken!  — •  VVir 
fchlagen  eine  anJere  Stelle  auf,  und  treff- n  S.  63,- 
weiche  nur  wenige  Noten  hat;  aber  auch  hier  Fal«- 
fches  und  WillkOrliches.    Bey  Jofepbs  harter  All' 
rede  an  feine  Braderr  1  Mof.  42»  9^  »Ibr  i'«y<h{*^ 
kommen ,  zu  fehen ,  wo  das  Land  offcn  ift,**  faeiref 
es;    „wartlicb  die  ßlöfse  des  Landes.    Sie  Uoonten 
verdachtig  fcbeioen,  weil  üe  nicht  Catiaanitifche  ' 
Gefichtsbildung  u.  f.  w.  halten."     Wofaar  hat  ilr. 
V.  M  di«{«  Naebricht;  die  Can«aiiit«r  nnd  Hebräer 
gebdree  zu  elaam  Volkerfkaiitme,  end  hatten-  airo* 
beitfe  die  ausgezeichnete  Gefichtsbil  'ung,  welebia 
deo  ^eijiilen  characterifirt.    Häfte  (er  Iieferent  der- 

Bleichen  im  Sinne  pehabt,  fo  i  atte  fr  es  Ticher  dem 
ofeph  auch  in  den  Mund  gelegt.  Jofepb  fahrt  aber 
gar  Keinen  Grund  an ,  warum  er  feine  ion  nicht  ken. 
■enden  BrQder  für  Kundicbafter  vod  fflr  firdiebtig 
laalt«,  Docb  g^nug  davon. 
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^int!,  wie  das  im  N.T.  Wion  gerOgt  worden, 
eiae  Meogo  von  unnützen  Anmerkungen  gemacht. 
Zwar  wiU  der  Vf.  vermittelft  derfelben  dem  Origi« 
mltext  nSber  koaimeni  aber  lehr  oft  find  unten  in 
den  Anm«rkangeo  nur  ein  klein  wenig  vom  Texte 
verfcVi ' 'i-ne  \^^rte ,  oft  verdunkeln  und  entflellea 
fie  den  iSinn  noch  dazu.  Wenn  der  Vf.  glttibte,  dtfs 
Luther  zu  verhelf  n  fey>  fo  hätte  er  nacli  feinem 
Oruoäfatxe  in  der  Vorreds  2um  A.  T.  S.  XI  ohne 
WdtMM  !dM  Text  ändern  m'i  ff? n.  Da  er  aber  oft 
in  der  AoinarfcnBg  d«n  lutberlcbeo  kräftigern  Aai> 
druck  nur  verwintrl  hrt,  fo  fft  es  gut »  dafs  er  die  ' 
Aenderuog  nicht  in  den  Text  fetzte.  Wenn  der  Vf. 
demnach  trkJirungen  gab,  wo  es  deren  nicht  he- 
durl^ff  (6 Toll  daraus  ia  nicht  gefoli^crt  werden,  als 
|i|lt0  «r  nur  des  Guten  7u  viel  getban.  Im  Gegen» 
thell  heter.febr  fcbwcre  Stellen  oft  ohne  allen  Com* 
mentar  gelaffen  und  Geh  mehr  aufgehalten  bey  fol* 
eben  Stellen,  die  keiner  Nachhälfe  bedurften. 

Sindnnn  fehon  Indem  leichtem  I  heile  de8A.T«* 
den  hiftorifchen  Bachern,  die  Fehler  des Gloffators 
fo  bedeulenJ ,  was  ISfst  fich  dt  erwarten  von  dem, 
^fgg  ff  for  die  fehr  fchwierigen  IVnpheten  und  poe- 
tifdieo  Bacher  zu  thun  verlucbt  bat?  Doch  wir 
wollen  »nferm  ürtheile  hier  nicht  rorsreifen,  fou- 
dern  unfern  Lefern  zu  feiner  Zelt  das  Nötbige  dar« 
Ober  mittheilen,  freylich  aber  gaos kurz,  da  wiruns 
beymN.  T.  und  diefem  hiftorifchen  Tb«il«des  A.T> 
ausführlicher  an5c;efprochen  haben.  • 

Der  Vf.  l  at  aber  nicht  allein  Anmerkungen  zum 
A-T.  gel  cf^rt,  wird  man  fagen,  er  bat  auch  eine 
Bericbtigiing  der  lutherfchcn  ßibelüberfetzung  lie- 
farn  wollen;  was  ifi  von  diefer  zu  halten?  Die 
Aotirort  darauf  ift;  niebt  alUnviel !  Denn  «ra»  wir 
fchon  bey  BeurtheUung  des  N.T.  »ach  der  »  M^r^r» 
fchen  Bearbeitung  erinnerten,  daffelbe  pi't  auch  im 
Ganzen  hier;  nämlich  die  Verbefreruni;^;)  fmii  nicl.i 
bedeutend  und  konnten  noch  weit  luini  -er  ange- 
bracbt  werden*  wenn  man  einmal  heitere  Worte 
wiblM  wolUe.  Sonach  het  Luther  s  Bibel  durch 
Hrn.  V.  ^it-  Iner  keine  eben  grolse  Uminderung  in 
feiner  hisherigenOeftalt  erhalten;  aoch  wsresiiiebt 
■ib  nülliif;,  wie  ts  d.Jj^^r.en  in  apdern  Thrili-n,  na- 
mentlich bej  den  i'ropSieleo,  iui  hüclft-n  Cjr.!  le 
der  Fall  ift-  ^Vir  behalten  uns  alfo  üb<;r  die  jlttejia- 
mentliche  Ueberfetiung  ein  ausführliches  Urtbeil 
bis  zur  Anzeige  des  tweyteo  Bandes  vor,  da  fich  in 
tlipf'  eigentlich  zcir^cn  vvird,  ob  Hr.  v.  M.  der  un- 
ternommenen Berich'iigiini;  wirklieb  gewachfen  war. 
Unfere  Leferiwerden  es  freylich  ksrnn  (;laiib-n,  und 
wir  können  es  ihnen  nicht  verargen,  dafs  ße  foden- 
ken*  denn  da  derfelbe  in  den  Anmerkungen  zum 
hiftorircheri  I  fi  1-  des  A. T.  fo  wenig Spracbkeont' 
nifs»  dagegen  eine  aulserordcntliche  mfongeobeit 


des  Unheils  bewief-n,  fo  gtho  ffaAl  offenbar  zwtr 
Hauptetäcnfchaf'en  ab,, welche  zum  Verftändnift 
der  prophetiff hcn  Schriften  des  A.  T.  in  der  Ur. 
fchritt  und  zum  V'orbeffern  einer  deutfcben  üebe^ 
fetzung  derfelben  unerläfsIlGb  find. 

Ebe  wir  diefe  unfere  Anzeige  fcbliefsen,  baben 
wir  nocb  Ober  die  Einrichtung  der  Ausgabe  mit 
Anmerkungen  F.iniges  zu  erwähnen.  Die  apokrv- 
pbifchen  Zufätze  zum  Buch  Efther  und  das  Gebet 
des  Könige  Manaffe,  find  binweggelaffen;  von  de> 
nco  t  die  Lutber  nicht  aufnahm ,  bat  Hr.  v.  M.  dai 
▼ier^sBach  Efra  „hervorziehen  tfi  mOfTen  geglaubt, 
riö"'.  trrn  e-:  auch  in  der  Vulgare  nicht  fehlt,  un  i  k" 
Luther  für  vtn  üefäfs  von  ur.e  iir^rm  Thon  geaciUei 
hat,  als  andere  eileucluete  Männer,  welche  Ober 
deffen  Dunkelheiten  Auffchlufs  erlangt  und  viele 
Salzkörner  der  Weisheit  in  feinen  Titt<*n  gefunden 
ttt  haben  hebavptea."  Oiefes  vierte  Buch  Efra  ift 
»her  ein  ansrebliersKelies  ZubehOr  des  glofßrten 
iijbelwerkes,  fiait  def;en  in  dem  HibelaUdr i;r k  'il  r  f 
Anmerkungen  die  Zufutze  zu  Kltber  und  das  Gebet 
Manaffe  aufgenommen  find.  Der  Vorrede  zu  di^ 
fem  Bande  ilt  eine  kurze  EioleHong  ia  das  A.  T.  und 
deffen  hfitorirehe  BSeber  infonoerbeit  beyeefOgt. 
Der  allgemeine  Abfchnitt  derfelben  handelt  vom 
Canon,  Einthdlung  und  Anordnung  des  A.  T., 
Allfora  und  Ffrßonen,  und  ift  nicht  frey  von  befao» 
genen  Anficbten,  als:  „ Zu;p(^/«r unfere r  Zeit  haben 
unter  Aufregung  manches  frühem,  doch  immeruo» 
bedeutCMleja  Bedenkens»  das  Alter  diefer  Bocber 
tief  herunter  tu  fetzen,  fie  auch  in  ihre  vermeinten 
Drbeftandtbeile  zu  zerlegen  gefucht;  allein  ihre 
Orflnde  und  Vorftellungea  find  insgemein  der  Art, 
dafs  iie  entweder  geradezu  widerlegbar  6nd ,  oder 
doch  tat  die HaopUache  nichts  verfangen,  daneben 
sueh  einander  felbft  wfderftreiten ,  der  glinbige  Le« 
fer  fich  alfo  voltkommen  dsr^hsr  berunigen  darf." 
D.e  einleitenden  Bemerkungen  zu  den  einzelnen  hi- 
ftorifchen  Bücliern  Gnd  kurz,  und  erftrecken  fich 
fall  lediglich  auf  ihren  Inhalt.  Diefs  ift  auch  ge* 
rade  nicht  zu  tadeln;  wenn  aber  der  Vf.  Bleot 
mehr  zu  geben  fftr  gut  hielt,  bitte  er  auch  die 
Controverfen  nicht"  in  feinen  Kreis  ziehen ,  noch 
weniger,  •.%'>>  vom  hohen  Dreyfufse  herab,  fich 
e  a»;  abiprdclicn  le  Entlcbeidone  darüber  anmafsen 
feilen,  bo  heifst  es  z.  B.  S.  XVll;  „In  den  Schrif- 
ten Moüs  felbft  liegt  das  -Zeugnifs  ihrer  fchrifUi- 
ehen  AbfalTung  durch  Mofes,  des  mit  der  bilto* 
rifchen  Eclithf^it  ihres  ganzen  nbrir^m  Inhalts 
fteht  oder  fs'.lt;"'  vnA  ein  wenig  weiter  unt^n; 
„Am  weni[;lion  ift  in  iNn  crften  Kapiteln  dfr  Oe. 
nelis  an  die  ZufamnienreiiiuMg  verichiedener  alteti 
Urkunden  zu  denken,  in  deren  einer  der  hebrii» 
fcheOott  Elokim,  und  in  der  andern  Jehova  «bnt 
weitere  Bedentung  genannt  wir*." 
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RÖMISCHE  LITERATUR. 

ZwiCHAv,  b.SchiimiiiB:  firgilsdnMM,  iadcitt- 
•fehcn  7amb«o  ab«ri>tzt       Dr.  ^<eph  Ntrn^ 

bergpr.  i5<2i— 22.  l^tfr  Hiruichen.  (Mit  Titel- 
kuptera.)  i/m Bdchn.  igH5.  2«0«Bdcbo.  19a  S. 
ye*  Bdeba.  193  S.  ^iet  Bdefan.  940  S.  is. 

I^eit  Schiller»  in  feiner  frahefteo  Jugend  mit  einer 
hexametrifcheo  Ueberfetzung  der  Aeneiile  be- 
leblftigct,  (wcMTOD  iotereflante  Proben  in  Prof.  Hang', 
leben  Magazin  (tehen)  als  gereifter  Mann  mehrere 
BOcher  des  durch  Harmonie  der  Diction  un  1  des 
Rjijtbmus  befonders  fo  vorzOgiicben  Heldengedich- 
tN  in  freyere  acbzeiiige  Stanzen  zu  ObMtMgBB  d«n 
Anflog  ««macht,  h«b«Ot  WM  mt  Uli  irimern, 
fchoD  mehrere  jonger«  Dichter  den  Reis  erfk'liren, 
in  diefelljeii  Fufsfiapfen  zu  treten.    So  i.  B.  hat  Hr. ' 
Nehrlich,  jetzt  in  Karlsruhe  lebend,  fchon  vor  vie- 
len Jahren  dem  Reo.  einige  Proben  im  Mse*  liiitge- 
theilt,  die  dem  Drack  beftimmt,  nad  oicbt  obne 
|lflckliehen  Fleift  au«h  mit  «Indrfngeadein  Geift 
componirt  waren  —  ob  fie  wirklich  e^^ch^enert  find, 
iftuns  uabt-Uatint.    Hr.  Nürnbi'rgrr  bekennt  eben- 
falls, dafs  Schiller  un.i  lier  Heytali,  di  n  rk-r  Schil- 
krfeb«  Verfucb  bey  vielen  Freunden  der  Virgiii. 
lebttiMttbe  fand»  fbm  die  erfte  Anregungzu  feiner 
Arbeit  g«!geben.    Zwar  ift  jetzt  kaum  mehr  die  Zeit 
wo  es  ratUlich  fejn  dOrPte,  mit  der  Uebertragung 
eines  klafGfchen  Werks  in  eineracrfern,   als  feiner 
urfprOnglichen  Form  vor  dem  Publikum  aufzutre. 
ten;  auch  hat  die  Wahl  der  Stanze,  wenn  von  dem 
aifcnthamlichen  Ton  und  Gelfte  eiMs  kmtmetri» 
flranden  Epikers,  vrie  Virgil  zamal  ift,  ttfehtxnvlel 
verfliegen  foM,    ihre  hefondern  Bedenklichkeiten, 
neben  dem,  dafs  fie  leicht  zu  allzuvielen  Umfchrei- 
buDgeo  verlockt,  wovon  auch  die  Schillcrfche  an  ßcb 
fahr  geloDgene  Arbeit  nicht  f ray  ift.   Schiller,  wie 
Ree. ,  der  damals  öfter  mit  dem  Verewigten  ziifam- 
men  war,  fi:h  erinnert,  un'prnntim  ji»ne  Artieit  zur 
Erholung  von  emem   Kranklieit^anfaüe;    er  walilte 
die  Stanfe,  weil  er  in  dein  mulikalifche n  KjUb  dis- 
fer  Reimform  für  die  Mufik  des  Virgiii'fcbeo  Uexa- 
meters  das  befte  Surrogat  finden  zu  können  glaubt^ 
einhefferes,  als  er  fieh  vom  dauifcbeii  Hexameter ver« 
fprach,  ^egen  den  er  zu  jener  Zeit  —  man  weifs, 
wie  (ehr  er  wenige  Jahre  darauf  (eine  Gefinnung 
hierin  änderte  —  irren  wir  nicht,  noch  vom  Um- 
lage mit  feinem  Freunde  WieiaQd  Wihreild  ftiliaS 
Jrgda«.  m»*ut  d.L,  iga4. 


erften  Aufenthalts  zu  Wei  n, r  hrr,  ziemlich  einee. 
Bommen  war.    Auch  füllte  ihm  diele  Uebung  fin 
Vorftudium  fevn  für  die  leioht«  Handhabong  der 
hianze  zum  Bebuf  eines  gröfseren  epifchen  Gedieh 
L'"'./"^'**'  OjfcWebte  Kiedrich?  d«  Grofsen,  mit 
deffen  Entwurf  un>f  jHreinft.gt  n  Au-hinrun^in  der 
Form  der  Stanze  Sclitller  damals  wie  wir  beltimmt 
vcir        fich  lebhaft  befchaftigie.    Sein  herrJJcbet 
Genius  hat  auch  bev  dieferNebaaarbait  viele  Schwie- 
rigkeiten, die  er  fieh  UMt  fo  wenig  verbarg,  daf» 
neibaalslolcbe,  wie  es  in  feiner  Natur  war  nut 
«m  fo  mehr  reizten,  das|Wa^nifs  zu  befteheo',  mit 
entrch.eilei,^  .    ,],jcl<e  aberwunden,  und  Ree.  kennt 
felblt  viele  Lefcr  und  Leferinnen,  die  die  Schiller, 
lohen  neimitraipMB  den  noch  fo  getungenea  Ver 
deutfchunewowierer  üeberfetzer.  die  an  die  ftren' 
gere  Kegel  derUeberfetzertheorie  Geb  hielten,  weit 
vor.nMi,  n.  Hey  f.'m  allen  abermuf«  man  doch,  wenn 
man  unbefangen  urtbeileo  will,  geftabeo,  dala.fein 
Verfuch  keine  eigfentlicheO«b«i^»«ftto»^^  „„ 
eine  freyere  Naihbiidiiiig  «n  oMtfen       worin  der 
Haaptgedanke  der  Drfchrift  fn  anderer  Form,  die. 
reihen  Bildor  zwar  vorkommen,  aber  meilt  mit  an- 
dern Farben  und  anders  geltellt,  und  nicht  feiten 
der  machtige  Geift  des  Nachbildners,   futt  ficb  nt 
fchmiegeo  nach  dem  des  Urbildes,  dialef  anter  feh 
zwingt.  ' 

So  fem«  Bnneine  freyere  Nachbildung  eines  klaf- 
Gfchen Werkes,  die  auf  ftreng«  Uebertragung  nicht 
Aiifpruch  macht,  und  ihrer  Natur  nach  nicht  ma. 
chea  Itann,  allerdings  auch  in  der  deutfchen  Lite 
ratar  zuläffig  ift,  zumal,  da  wir  febon  mehrere  glück- 
liehe  bexametrifche  Verdentfchuogen  der  Aeneide 
haben,  andneuerfieh  Vofi  die  feine  emer  erneuet en 
forgfähigen  Pflege  unterworfen  hat,  wovon  wir  jjnnfi 
in  diefen  Blättern  Recbenfchaft  gegeben  haben  (o 
ferne  die  Einkleii.'ung  endlich  in  eine  gefällige  vieler 
Ohren  anfchmeicLeladern  Reimform  für  manche  Le- 
fer  und  LeferiBBeo  weit  einladender  zu  einer  Be« 
kanntfchaft  mit  dem  Römer  ift,  als  der  Hexameter 
fo  wird  kein  Dichter  es  bereuen  dürfen,  auf  einem 
folchcn  von  Sc:  'Jet  fclion  eingefchlagenan  Pfade 
fortzufahren,  wenn  er  nur  hinter  Schüler  felber 
nicht  gar  zu  weit  znrOcke  bleibt. 

,  .^L-  durch  Schillers  Vorarbeit 

lebhaft  angeregt,  fefste  fchon  vor  mehrern  Jahren 
den  Kntfchlufs  an  dtefe  Geh  anzufchliefsen  und  fort- 
arbeitend  in  derfelb«Weife^^^^^  „ach  und  nach  die 
ga  n  7  e  Aetfcid«  ZU  Jiefsfik  Im  diefer  Abfieht  lieb  er 
N     •  febon 
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fchon  igig  und  iRig  lu  Halle  in  Commirfion  bey 
£Leinnierde  uod  ächwetfcbke  das  erüe  und  dritto 
Buch  einzeln  crfcbeinen.  Seine  Verfuche  wurden 
in  mehrerii  kritifcheo  Blättern  nicht  ohna  BtyfaU 
aofgeoommen,  und  dJers,  wie  wir,  frOher  fcbon  mit 
jenen  bekannt  und  bereits  auch  za  einer  nt^r  etwas 
verfpiteten  aufoiuoterndeB  Anzeige  gerüftet ,  Ter» 
-fiebern können,  mit  voUkommnemReebte.  DennHr. 
Pr.  N»  b«t»  wenn  gende  kein  Scbillerfohe».,  do«h 
«ll«rdiagt  ein  adilangswertbes  Talent  mit  eatfehie- 
deoer  Liebt'  und  rOh/nllchem  Flcifs  an  feine  Arbeit 

febrJclit,  iiad  diefs  in  den  ausgcfteliten  IVoben 
chon,  welche  ein  z  eine  AajfttiJ  ULf^'-n  iiacli  fifl:imit 

^Ug  machen  lielseo,  beurkundet.  Um  fo  mehr  war  er 
«na  erfreuUcb ,  ihn  auf  diefan  fMt  tu  (eben ,  dt 
von  CefchiftdMtca  fsinec  Gattung;  —  er  felbft  bat 
ich  bej  jenen  Proben  auf  demTitelblatte,  hier  unter 
<ler  Vorrede  als  kSnigl.  Prerifsifcher  Poftmeifter  zw 
Horm  in  der  Lau&tz  angeküodiget  —  ioJcbe  Geiftes- 
'befcbäftigungen  weniger  fonft  dflrfen  erwartet  wer- 
/den ,  oder  bey  ihren  netcrogenan  BaruCiarbeitcn  an 
^er  Tagesordnung  find.  AoKMnnnttrt  dDrebtn«  maift 
beyfällige  Stimme  feiser  Ree.  bat  der  Vf.  nun  un- 
terdefs  mutbig  feinen  Weg  fortgefelzt  und  liefert 
in   Vier  niedlich  gedruckten  Bandcheo,  die  .uicli 
tiberdiefs  noch  den  Vortitel  führen :  Ta/cheabibliO' 
Aek  rfcr  miutäa^ehen  Klq/jfiker  in  neuen  l^ttdeut- 
ßAtoMm  S»  Bua»  Aeneidn.  Seinem  arfnrangO» 
chnn  Tlane  ziuolge  Uefi  er  dii  Zwejt«  und  Viortn 
Bucb  nach  der  SchiUer£chen  Ueberfetzitog ,  da  die 
feine  ficb  ja  doch  mir  an  diefe  anreiben  follte,  unver- 
ändert abdrucken.   Er  Terficbert,  von  manchen  Be- 
sierkuogen  feiner  Ree  eewiffeohafteo  Gebraocb  ga> 
nacht  SB  haben,  nur  Einem  Haupteinwitffa»  din 
fremde  Form  der  urrprOnglichen  antiken  vorgezo» 
gen  za  haben,  hätte  er  nicht  mehr  begegnen  k5n- 
jiei),  wolüe  er  nicht  feinen  ganzen  anfänglichen  P^an 
aufopfern,  fonft  aber  habe  er  überall  nach  CelaJiig. 
jMit^  fchneller  Deutlichkeit  und  Schönheit  bey  tre«> 
«r  and  gleich  krfiftigar  Wiadaraehndg  dcs.Cada«- 
Jcensani  «Uan  Krifitan  geftrabr.  Wir  varkennan dleTs 
Streben  keineswegs,  aber  doch  entfpricht  der  Fr 
folg  nicht  immer  dem  Streben.    Da  es  dem  wacke- 
ren Vf.  ein  redlicher  Ernft  jft  mit  feinen  Bcftrebuo- 
^en,  und  er  für  die  weitere  Vervollkommnung  fei- 
Der  faft  in  zu  kurzer  Zeit  nach  den  erüen  Ausftel- 
lungen  )etzt  vollendeten  Arbeit  gcwifs  die  Feile  nicht 
aas  der  Hand  legen  wird,  fo  wollen  wir  ihm  hier  ti- 
sigeunbeFangene Bemerkungen  mittbcilen,  die  fchon 
fOrdie  Erfte  rrobe  beftimmt  waren,  aber,  wie  wir 
iehen  auch  jetzt  nicht  zu  fpät  kommen.  Vielleicht 
daf«  arfia  Nir  aina  neue  Ausgaba  banntzen  kann» 
JDafadavTT.  di8,StaD<^u  t^i;  .väUt  bat,  darObar  vaeb. 
tFn  wir  mit  ihm,    aus  feinem  Staodpuncte  ge- 
nommen, wie  wir  fchon  oben  fagten,  keineswegs; 
aber  einmal,  weil  doch  die  gew.Üjlte  Wf'ir.iU-'xm  die 
Harmonie  des  hexametrifchen  Rhytliinus  einigerma- 
ßen vortratinodararratxenfoll,  fo  wirddaraurROell«- 
fiehr  genommen' werden  inOffen,  dafs  dia  Stanzen- 
£eihü.fö'WnhJklingpnd.ali  ao^^cb  g^büdatw«rdenV 


und  weil  die  freiere  Stanze  nur  —  beffer wäre  aller, 
diogs  für  eioa  iölcbe  Arbeit  die  regelmäisige  —  ava 
gruterar  MaqnanilidiKcit  und  nach  Schillers  Vor> 
M0M»orittQgan  worden,  fo  möchte  hier  Wielands 
nfomr  im  Obaron  am  meiften  zu  empfehlen  fevn. 
Wir  rinden  nicht,  dafs  der  Vf.  diefes  ganz  fo,  wie 
es  fich  gebohrte,  ftudirt  habe.  £r  würde  fonft  forg. 
fältiger  in  der  aebörigen  Abwechfelung  der  mloiA» 
chen  und  waibuehen  naima  und  ihrer  Varfcblingiui- 
een  gewefen  fayn.  Man  wird  ba^  Wieland  nitaft 
finden,  dafs  wenn  eine  Strophe  mit  einem  minnli- 
cliRn  oder  weiblichen  Reime  fchliefst,  die  folgende 
nut  einem  ähnlichen  aakuii^t ,  iior  h,  Jjfs  weibiicha 
oder  minnliche  Reime,  wie  z.B.  die  ?icr  männliotlea 
I.  B.  Str.  ag.  bay  unferm  Vf*  ich  hiotaraiaeadarab« 
löfeo. 

nEtai'nt.  nad  docb  Ccb  fUidi,  bebt  »ut  iti  nüdeo  llmh 

Dm  Gen  im  ewig  brii*M  Mra'  «n^or; 

Da  ft«Rt  fieb  Iba  «tn  bbiwikliGh  Schaafpitl  vart 

Dw  Floti«  arnirr  R«ft :  tt  Cahi,  mit  mMm  Wätk 

Um  ihraa  Uaiarcaaf  dia  Elamaoia  kämpfn} 

Und  ahaaad,  dar,  itim  d\eU  äci  Schfr4tar  Uftmban' 

Kül  ct.  dar  Sriüme  '/.oio  lu  (Umpfea  . 

Und  ffinkl  cJcjn  Eiir-ji  und  d«m  ZrphjTut  an  Btli'e« " 

Und  der  Scblufs  der  vorhergegangenen  aaftea 
s  L  lopha  aadei«  genda,  auch  mit  daam  mfonUdiaai 

heim: 

..Da  aadlicb  &Ia|t  bii  cu  VofeiAwu  tMra  Sitte 

Du  Un/^twitttrt  WiedtrkUng." 

Im  1  ateinifchen  ift  das  Erfte<eine  Zufammeohängen« 
de  Perjüde,  die  der  Vf.,  wie  es  oft  der  Falf  ift, 
und  von  einer  folcben  Wahl  dar  Form  galiQCaa  wird, 
iaawaj  PartodaazarCMHaa  bat. 

.JUiM«  m»gft9  m^puH  mmnmurt  pontum 
Em^amqmt  hUm»»fH^  Ktftitnut,  aa  tmOt 
Stagna  re/u/a  wmU*«  iw4t0r  Mmmtmgf  tt  mh» 
Fro/ptelen*.  fummm  flmttdum  «aput  HmiUt  tuübk 

FJucUim  cp/trtffin  7Vea«  cotli^u»  ruimmt  •M. 

Aac  Uuur*  diu  frmtrtm  Jkaontt  M  lrm0, 

Mmnan  md/m  Xafi^mm^  vmtmts  ddUe«  foAa  fiam^," 

Wir  b.ihpn  ganze  Stelle  hergefetzt,  um  zugleich 
auc  Ii  tmc  i  iobe  zu  geben,  wie  der  Vf.  das  Original 
handhabt.  Die  fwig  gleiche  Stirne  und  die  Ba» 
ftunmuDg:  doch  fieh  gleih  End  nicht  gerade  in  dam* 
falben.  Diefe  Zutbateo  foUen  das  ^Äcitfim  bezefeb. 
nen;  wo  der  Vf.  (S.  die  Aomerk.)  dem  DeJille  7u 
folgen  vorgiebt,  der  es:  ^courroucä  mais  trän- 
quillt  gieht:  aber  der  Deutfche  fagt  mehr,  als  der 
iranzofe  fagt  und  faeeo  will,  und  letzt  fich  in  demt 
erzürnt  und  doch  fich  gleich  einem  Widerfpmeh 
aus ,  was  bey  jenem  nicht  dar  Fall  iftj  da  der  Sinir. 
fo  genommen,  docb  aar  fajn  kann:  fnttertU^  w 

Srlmmt  behauptet  {er  im  Aevfs^rn  deck  ff-^ine  fKflr- 
e  und  Ruhe.  Diefs  meint  w^  h]  Jtr  Vf.  auch 
aber  fo,  wie  er  d'u:  Worte  ftelJt,  macht  er  fich 
von  einer  fturenden  Amphiboiie  nicht  frey.  Eioi. 
gemale  hat  der  Vf.  aueh  In  der  erften  Probe  gao. 
za  StTMihen  ans  iaater  weihlicben  Reimen ,  und 
man  fient  mit  Abficht,  um  die  Rede  dadurch  zu 
heben,  gebildet,  wia«,ß,  Str..|i«  daf  «aftaaBafllit 
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Nutrlmtnt»  dtJU  —  ^  ^  anmm 
Bald  liobt  rnitt  hoch  empor  die  FUntm«  fchlt^M 
Sie  raübo  {ich  Crrr»  gmc  (*Qrc>iDtr«t  (mIns 
Vom  Scbiffa  an  ))••  L<ni!  zu  in^as 
Uro  Geb  aa  eioein  Mi'  l  <ii  Ub«o 
Zum  Rüfim  wird  dia  Fiucl.i  im  Feuer  ao«(!ebrttt«(» 
Vom  Stria   ternti'mi  wiid  MeM  daiau  b«rcttet. 
Nur  iür  Acocis  gilt  keio  Weilen 
Ei  heifii  tlia  üotf  üm,  «ul  «inen  Falfra  tU«o. 

Wir  zweifelten ,  als  wir  frfiher  diefe  SteUs  llf«ttt  ob 

diefe  beabfichtete  Feyerlichkr it  fj  h  zu  der  Sache 
aaf  die  es  hier  ankommt,  in  der  i  hat  fchicken  and 
oicbt  eioe  cntge-engefetzte  Wirkung  herrorbringen 
mächt«.  Wir  freuten  iua|  dabsv,  als  wir  in  der 
for  ant  liegoirfm  Aotgibedie  gtni«  Strophe  onn  fo 
geiadert  fanden : 

Btlil  fcTilij»  die  Glalh  «ur  hellen  fl«fflm'  «tnpor. 
Dil  Voll«  fchalfi  Cfrea  ein»  dufcbnilii«  Gibcn, 
Vom  ScLifl'  aoi  Laad,  incbi  dai  OOTitb  fafrvor, 
Njcb  U>  Noih  Cch  iaxch  «in 
Zum  AüAea      —  — 


Dider  Aendemng  gthta  wir  um  lo  mehr  unfern 
BeyCdl,  aJs  jetzt  der  xmror  fehlende  Begriff  (CereaUa 
Är'-ia  dürch  Geräth  — ^ ausgedrOdctift.  Str.  75» 7^. 
bad  die  weiblichen  Reime»  wo  ß« abar doOB ideht 
dnivh  die  ganze  Strophe  bcrrfdiM  Str.  73»  7^ 

I7ocb  iR  in  tiafant  Scbao'n  Aan«u  e*n«  «arloieu. 
Ala  piöialich  Dido  in  dan  Tenpnl  Tchreitat, 
&  lehMt  du  bolM  W«b  am  HMfCcbwta  s«b«raa 
Ym  atMt  iaegliä|ilcliMr  Hl  Sm  t^lehM. 

Diefer  Würdige  Ton  cntfj  ricVit  rrcht  gut  rfem  des 
Origiiialt,  auch  du  Folgende  qualis  in  Europa 
Hßä,  lonial  das  dwUCalM  Ae^tifftlml  fite  das  S» 
lohöo  mahlende: 

—  i7/<i  pkarairam 
Ftrt  hummro,  graJiens^M»  i 

lagt  dcrPhantaRe  gefallig  zo: 

So  seigt  Diio»  ficb ,  wenn  auf  daa  Cratbni  Uöh'a 
Der  Oreadan  Ck"">  umfteh'n; 
Sie  rast  empor  vor  täUii  ü$  ihrtm  TH'df^tfthmrfar* 
b'nd  Mniwritol«  «rfülli  Lnoueo»  Ur  '  "  t 

Das  Auslaufeodr  mit  einer  Ueberfilbe  im  Abfchniti' 
te  allen ,  geffen  dl»  fonftige  Rtfgel  der  Stanzen  »  ver- 
dient  hier  ah  Au-rshme  mehr  EmpfdUoBg BOdj 
^acbßcbt ,  aber  oiineNoth  und  Onmd  Snm^HclMr 
Versfofs«  nid»  §«lNraBcbt  wanÜM»  ^  »  My»' 
den  Verfen: 

iUt  ttnem  Mal  erheit  ßeh  »im  Öetimmtt;  — 

}y^i  wUdtT  SU  eril.cktn  dU  Tro/tr  nimmer  ^'Jau!>,eti  tr.  J.  n 

Gelungner  bingagcn  fcb«i»t  ua«  di»  j^ft«  Str.  Ta- 
Ut  erat  DIdit  etc. 

„Gleich  ihr  dio  Man»  überrtK«* 
.     Bwiabt  ßtb  Dislo  in  de»  Teropda  aTMir,- 
Dm  Reitbt»  Sor«  »of  «nl)«f  Sm«  lrt|»«i 
Mit  abgemeraneoi,  mitimnXUm  Sehrtttnt 

Und  uo^nr  hn  BMmm  ihi\clk  Lüh  Ballen; 
IUit.mn  |laaUiih«tfe  w  iluwy  g*«M<  tiW>%- 


Diefe  BemcrlMD«»!  bofiTaii  wjir  «erde«  binlänglicl» 
fvyn ,  unr  dhi  Lerer  mfrer  Blltter  troir  dcnt  wtr-' 

the  diefer  Ueberfetzuna  in  Renntnifs  fetzen  zu  kün^ 
nen,  und  wir  zweifeln  nicht,  der  Verf.  werde 
fclion  jetzt,  uad  zumal  bey  einer  noch  forgfulti- 
gern  Leberarbeituog  auf  den  Dank  eines  nicht  unbe^ 
träcbtlichen  TheU»  des  dentfdien  Publikums  gerech.- 
t«n  Anfpruch  machen  können.  Nur  mOffen  wir 
ihn  fchliefslich  noch  bitten ,  bey  nochmaliger  Re* 
vifion  f o ,  \Tiß  ,u;f  [  ich  grüfsere  Concentratioi» 
als  die  ilt,  fo  er  bereits  rflhmlicli  anftrebt,  eben  fo 
auch  auf  qoch  gröfsere  Reinheit  des  Reimes,  diar 
er  ebenfals,  was  zu  loban  ift,  bnwcekt«»  kOi^ig; 
fein  Augenmark  za  riehteo :  Drohte  nüdG^ot»  9^ 
Str.  10.  Siinors  und  flffs  S.  14.  Str.  ig.  ßnd  kein» 
guten  Reime ;  eher  noch  Schoofs  und  Stojs  S.  16.. 
Str.  2  I .  Ar.,  :::i(:r  .venigften  aber  find  esdia  NaBM* 
Achates  und  dif^tt-s  S.  16,  Str.  22. 

Ein  gleichet  Scbicklai  uifit  d«B  taplem  Acbatea- 

Und  Abt*.  lÜMiMH,  im  |Mil<m  lÜSSi 
aeb«ndemr  dabfie  hierin  einer  ganz  falfchenQuanti-- 
tit  gebraucht  find.  Auch  beleidiget  dasOhr  diemeiff' 
nur  i  m  Orrterreichircben  f;:5  ngbürn  A'.rs  1  prachc  frem- 
der Eigenpamen  die  als  Jamben  zu  gebrauchen  findr 
•1«  Troehtair  wla  biar  9.-f&  Str.  ai.  'Oront 
ftatt;  Oront  Crfifa  treuen  Oront  an  dtr  Spitzt)  vtif 
gegen  dana  ainmal  der  Held  und  Schäfer  Parli 
ipald»  batODt  wSk  dar  Stadt  Pari?  als  Jambe  ge. 
braucht  wird,  und  einmal  wirj  ftatt  des  Reims  gar 
eine  Art  Affonanz,  um  einen  malerifehen Effect  des- 
Originals auf  diefe  Weife  nachzukOnfteki,  gebraucht^ 
die  aber  wenig  Wirkung  thiit.  Es  iCt  die  bduuuat» 
SMUav.  46k  bayin  VerlTSbr.  ii.. 

,14^  e^o,  faa«  dlvom  tnetdo    —  — 
bellrn  g*ro. 

Cad  Ith  —  ich  Jona  SebweAer  und  Gnnüklinf 
Ich,  aller  Göller  Köniain, 

Kit  Eilum  Pbrygrehcn  Summ  krieg'  icb  feil  (v  «M  MbaM. 

■N  A  T  U  n  G  E  S  C  II  IC  fl  l'  E  . 

Dresden,  gedr.  b.  Rimmir^i;:  l.L,'hr'-t"s  pjeftc^ 
cati,  aucloribus  L  (udov  ;;  K  r  i  c  h  f  n  t>  a  h  el  C- 
Schube r ty  — oder:  Die  flechten,  in  getrock*- 
mtten  Exemplaren,  herausgegeben  von  L.'Bi^ 
«nd  C  S,  Utes  Hafu  Uke«  Hefor  iSaj.  1»  4. 
(daa  Halt  »Tbk.) 

Diefe  beiden  Hefte  find  10  deriitrsern  Geftalr 
dem  erften  (f.A.  L.Z.  1823.  Nr.  119.)  völlig  glcrieW 
doch  im  Innern  ift  eine  wefentlicbe  Verinaeroitg, 
vorgefallen,  indem  ftatt  eines  eic^entlichen  Textes,> 
jetzt  nur  unter  jeder  einzelnen  Fiechte  der  Name,- 
die  Diagnofe  und  das  Vaterland  derfelbcn  atif  einem 
Itleinen  Zettel  gedmckt,  aufgeklebt  eriebeinr.  Als 
Grund' wird  das  MifsverbfltiniR  des  Preifes  za  der' 
Ausgabe  angerühri ,  was  indeffen  die  Preiin  fc  rfer 
Flechtenkunde  eher  für  eine  Eotfcbuldigung  als  fiir 
•IM  ai|adtiidieR«elitf«R^pug,wtfdatt  galten  laffen. 
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Uos.'tvlr  g  ftetim  «i»  gefjJU  in  diefer  Bcdeliapg 

die  Einrichtung  des  erfteo  Hefts  beffer«  vorausge- 
fetzt, dab  dabpy  nicht  die  fehr  leicht  zu  vernieidep- 
den  Verfetzuiigtn  hi  irrten  verkommen,  die  wir 
bereits  beym  erltea  Heft  gerüet  haben  «od  di9 
der  Druckere;  allein  tat  hält  fallen.  Bey  dierer 
fer  Gelegenbeit  Ist  nnt  nefiattat,  nochilMWuofcb 
anszufpreehen,  Alfs  M  clen  Beran>g«bern  gefall«a 
mochte,  auch  Itets,  wenigftens  «o  p%  fiatt  finrlen 
lUJin»  das  Linneifcbe  Synonym  zu  benenneu.  Di&is 
Ifk fOr  manchen  Botaniker  und  namentlich  für  dieje- 
9ig«ii,  di«  erft  dicLicbenen  ftadireo  woUea  aod  au£ 
wdebc  die  äanmlnng  {^ewifs  mtt  berechnet  ward, 
von  grofser  VVichupkeit.  Aurh  w.tA  ds'Uirch  Her 
Ijebelftand  sermieden,  -dil.-»  ii.a.u  en.e  alle  langlt 
bekannte  Flechte  darum  fiir  neu  hajt ,  xvpil  fie  ei- 
IMll  g^nz  neuen  von  dem  linneifchen  verfcbiedenea 
Natnen  führt.  Der  Inhalt  der  beiden  vor  uns  ]!••■ 
senden  Hefte  ift  folgender:  II.  a6.  Arthonia  po- 
Tymoroha  Ach.  auf  dem  Cort.Cmscarlllae.  97.  Le- 
cldea  icmndophila  Afh.ir.  2S.  Lecidea  uliginofa 
ß.  humofm  Ach.  39.  Gyrophora  ^Mtftuiatm.  ,Aeb. 
30.  Calicium  pufillum  fldfk.  31.  CaUdttm  rofcJ- 
dum  Flörk. .  3a.  Bwimm-ptrmra.  Aduw.  «r«e/fl«to« 
33.  Perruettria  ptanorUt  Ach.  mtS  dem  Cftr«.  f/if 
teriae.  34i  yariolaria  ricrnwl'jna  Flork.  zu  Ehren 
•iues  Herrn  von  Fiocow  genannt,  der  in  der 
{Sentnark  tebt  und  dem  die  Heraasgeber  viele  von 
Ihreil  Lichenen  verdanken.  35.  Pwrmeütk  fmxiUi' 
Bs  Acb.  36.  Leoanora  chryfoUma  Adi.  sm  Fkfter. 
zengletfcher  in  Karnthen.  37.  Borrtra  teneUa  Ach. 
Jg.  Borrera  c!i:arij  Ach.  39.  Borrera  ßavirans  ß. 
laeta  Ach.  aus  Sn  iiUnkrc  ch.  40.  relticlea  ve- 
nofa  Acb.  41.  Lenomyce  coniobrüffa  var.  escelfa 
PlArk.  4a.  Ctaomjce  decordcatm  flörk.  43.  Spkae- 
rnphoron  emnpreyum  Adbu-  44»  Ußtem  ioneUßma 
Ach.  Vom  Sehimiberg  ia  Mioreo.  45.  Oulmm 
fatclculare  7,  conglomeratum  Ach.  46.  Spiloma 
perrucofum  Flörk.  47.  Lecidea  lurida  Ach.  Aus 
Mibftn.  48.  I^erruearla  Schraderi  Ach.  aus  Mäh- 
ren. 49-  Lecanora  hMauuomma  Acb.  so.  £iec4> 
mors  eaUopisma  Ach.  —  Hl.  51.  ifrfAonI« 
«o/a  Ach.  5a.  Lecidea  Jangulnarla  Ach.  von  Sehne- 
berg  in  Böhmen.    53.  Lecidea  fabulatoruin  7.  eu 

Shqrea  Kch.  5«.  Lecidea  veficularis  Ach.  aus 
Uhren.  55.  Leddea  rofelia  Acb.  aus  der  tit^■ 
aark.  56.  Cyphellum  tiglllare  Aeh.  bey  Königs- 
brnck  in  Sacbfen.  57.  Valiclum  quercinum  Pers. 
oder,  C.  darlcutara  Acb.  58.  O^egrapha  phaea  ß. 
brunna  Ach.  59.  Trtpethellum  itprrn^fiia  Ach.  ad 
cort.  Cascarillae.  60.  Pyrenotea  vermiceliifpra  Kun- 
ce  Msc.  bey  Leipzig  ad  annofarum  quti  ru^^-n  r 
lloent  rimojamt  nec  non  ad  carpiaot.  61.  £<cn- 
f»ora  o/ra  vir.  toruhfa  Flörk.  6a.  Leeaoef«  Flöt' 
kei  F!>ito%v.  EJoe  neue  Art,  die  auf  jungen  Eichen 
in  Pommern  und  TbQriogen  vorkommt.  63.  Le- 
canora urtar^m  Aeh«  vom  Scfanasbarg  in  Böbmea. 


FEBRUAR  i8t4< 

64.  Lecanora  albella  var.  etaaralta  TUitV.  65. 
Parmetia  phffodet  Ach*  66.  Ramaliaa  pollinaria 
Ach.  67.  Cortibiularta  oehroleuca  Ach.  aus  den 
Saliburf!,er  Alpen.  68<  Stereaucolon  pUeatum  Acb. 
69.  CoUema  velutinum  Ach.  aus  Bayern  und  liey 
L>re.<:den.  70.  Ü^iomm  weifiiOtt»  Aeh.  7t.  Led. 
dea  iryma  Ach.  7».  Ftruiamrlm  gemmata  Ack 
73.  Leeonora  (Lecanora)  rußv  Ach.  74.  Lecanora 
Swartzii  Ach.  bey  Dresden  von  Herrn  Dr.  Ret. 
chenb  ach  gefunden  und  75.  Lecanora  circianatt 
Ach.  auf  K3ich!)Frgen  in  Mähren.  Die  Numera 
46  —  50  und  71  —  75  fitzen  auf  Stehlen  oder  dicken 
Binden,  weswegen  die  eine  Seitn  du  DtekUt  db 
Ceftalt  «Utes  Pappkaften  arfaaltea  |iat, 

ERDBESCHREIBUNG. 

BambehG,  b  Lachmflllcr:  Panorama  au/dem  lim- 
ßen  Steiit ,  oAf-r  Bi  Ichr.-i Imr.^;  rj»fielben  undU^ 
berlicht  der  bekauntefteu  üriictiaflea  und  üer- 

Se,  welche  man  auf  demfelbea  feben  kann.  Zum 
lefteo  der  «bgebraooten  Bewoboer  Stambact», 
ob  Calmbeeb  ini  Ober.  Main  Kreife  des  Köoig- 
reichs  Baiern,  herausg.  von  Cötefttnus  Stöhr, 
vormal»  Benedictiner  zu  Banz.  Mit  einet  Mtf> 
t«.iBsj.XIIttnd3QS.i.  (41  Kr.) 

Nach  öfterem  Befteigen  des  Berges  WeiCsenftein 
halte  fich  der  Vf.  «ntfchloffen  einn  Umficbtskartt 
davon  zu  entwerfen ;   das  Abbrennen  dea  Dorfes 
Stambach  brachte  den  EDtfch!ii^<;  zur  Reife.  Sie. 
benzi^Subferibentenfollen  dieeriten  Koften  decken. 
Dt  \  r  behandelt  das  Ganze  in  g       —    j.  Elymo- 
logie  des  Weiften  Steint  aus  der  Menge  dcffeUieei 
3.  die  Lage,  Form  und  Höhe  des  Bergen  ave den  be> 
fteo gedruckten  Quellen;  3.  Klima;  4.  Boden  nod 
Gewlchfe;  5.  Steine,  Mineralien  ondFofßinfn;  6.hi- 
ftorifche  Notizen  ;  7.  AusScbt  auf  demfi  lliun  ,  oder 
Befcbreibung  derüerter  und  Berge,  die  man  auf  dem« 
felben  im  Umkreife  fehen  kaeo ,  worin  das  Eigea» 
thomjichfte  dea  Via.  vorkommt;  g.Meilen.  iiodbtaB> 
den-RegHter.  Alle  «fiefo  Gegenftlnde  Gnd  ans  dea  ! 
heften  Quellen  zufammen  getragen ;  gewöhnlich  Sud  \ 
3uch  die  eiß«!n(>u  Wurfe  derfelben  beyhehallen.  DiS  [ 
heyui'f.igte  l'dnorama  in«rofs  Folio  erftreckt  ßch  ge-  | 
g^n  Oh  ober&irchcnlamiz,  Luchtburgnnd  Luifsa»  1 
hurg  —  gegen  Weft'OberBanznnd  dJe  cBldburgbia*  i 
fer  Berge  —  gegen  Süd  über  Hohenmirfcbberg- 
gegen  Nord  Ober  Schwarzenbach  am  Wald  und  Do- 
braberg.   Die  Karte  ift  ziemlirh  felilerJos  gezeich- 
net, und  in  der  Larhmüllerifcben  Steiodruckcrey 
zu  Bamberg  fauher  gedruckt.  Wetaaeh  binfiebtUc«  : 
der  Vollftindjgkeit  der  Befchreibuogfowohl.als  der 
Relnbeft  derStlles  noch  Manches  zu  wanfcben  übrig 
hätte,  der  wird  doch  dem  Vf.  wegen  fc;ner  pj;rioti- 
fchen  Tendenz -für  die  abgebrannten  Bewoiioef 
Stantmbnchi  gern«  Naebüeht  gannw. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

KOfENHAGEN,  io  Gjrldendals  Bacbh. :  Athene. 
Et  MaaneäsjMfk,  (Atbeoe,  eine  Monats febrift). 
Erßer B»od.  ig  13.  510S.  ZweyterB»nd.  1814. 
574S.  DWu«r  Band.  578  S.  I^ter  Baad.  1815. 
580  S.  Fünfter  Band.  590  S.  Sechster  Baad. 
1816.  566  Siebentec  Band.  586  S.  Achter 
Band.  1817.  S94S.  Neunter  {aad  letzttr) Baad- 
610S.  iitdtt  B*adiMg9SihraTblg,) 

Nor  den  erften  Band  diefer  von  efnigen  der  gs* 
tcbtetflaa  dSaifebeD  Gelehrten  verfafsteo 
Athene,  womit,  zufolge  der  Einladung,  die  93  Jah- 
re lang  mit  gleichem  Beyfalle  von  Prof.  Rahb^ck 
iierau<rgegebenä  danifche  Minerva  erfeizt  werden 
follte,  redigierte  Prof.  Nyerup;  zu  allen  folgenden 
Biodciii .  bis  lom  Sehlolsband,  nannte  fich  Prof. 
JWoltcdk  alt  B«riosgab«r  und  gab  zugl«foh  in  d«r 
dem  zweyten' Bande  binzugefOgten  AnkQndi^ung 
die  jedem  Wiflenfcliaftsfreunde  erfreuliche  Nach- 
r  rii:,  (Jafs  er  fich  für  diefe  Mt  riaisTf  linft ,  „vermit- 
teift  der  liberalen  Anempfehlung  von  Seiten  der 
fc5oiglieb  dänifchen  Kanzley,  die  Vortbeile  der" 
(1799  «Ugameio  and  ftreng  verbotmfln)  MAooBynii* 
ttt,  deren  Wichtigkeit  for  mehrere**  (für alle) 
^ZwelgR  der  Literatur  altgemein"  (d.  h.  von  allen 
wahren  Freunden  der  Humanitit  und  Cuttur)  „an- 
erkannt fey,"  verfchafft  habe.  Es  wür  le  unpalfend 
fejfOt  bej  der  Anzeige  diefer  fehr  fcbätzbareo  Mo« 
nattfehrflt«  d«rea  frühes  Aufhuren  nur  dadurch 
-weniger  fchmerzlich  wird,  dafs  ibr  unter  dem  Titel : 
Athenaeum ,  Tidßrfft  for  t^den/kab  OßKunft  l  Dan- 
mark einp  :;:  r.l  l>p  7  ifnbrift,  in  zwanglolao  Hef- 
ten, von  Jemlelben  Herausgeb'^r  beforgt,  bald  folg- 
te, jetzt  noch  ins  Einzelne  zu  gehen:  da  eioestheiTs 
der  lahalt  der  erllten  tiiode  durcb  andere  kritifoh« 
BIStter  aaeh  dem  deotfehen  JPnUienm  fehon  bekannt 
geworden,  und  da  andernlheils  fetbft  feit  Ffff-hii 
Ouiig  der  letzten  Uinde  ein  l  e  leu'ecder  Zeitraum 
wieder  verfluifen  ift.  Inzwifchen  hat  (ich  unfftre 
A-  L.  Z.  verfchiedentlicb  in  der  Bfurtheilung  ande- 
rer d.lnifclien  Schrifteo  auf  diefe  Athene  berufen, 
(c.  B.  in  der  Ree.  ühtrGruaiMgt  Dtuuttirke  a.  a.  m.)i 
imil  eine  nShere  Anzeige  derfetben  verfprochen; 

un  !  fu  wird  t<i  jetrt  norii  nicht  ZU  fp3t  U  yn,  diefeS 
Vi-ffpreehcn  lu  tr(«ll<;n;  wobey  man  ßch  jeduch, 
der  i\«\r/i'  wegen,  nicht  nach  der  Reihenfolge  der 
ein%«loea  Bände  richten »  iondera  nur  daranf  ein* 


fcbrSnken  wird,  mit  Uebcrgefanng  aller  Polemik^ 
woran  die  Athene  reicher  fit ,  als  ue  es  (eyn  follte, 
und  !1p  feiten  ein  anderes,  als  ein  iWil^es  Tages - 
und  Ferfonenioterelfe  bat,  die  wichtigften  Abhand- 
lungen eines  jeden  der  vorzOsiicbften  Mitarbeiter 
an  ihr,  fo  weit  (olebn genannt  find»  aar  Sprache  xa 
bringen.  Eine  ansfilfarHehe  Benftheflung  derfelben 

kann  frryücfi  jetzt  nicht  mehr  cri-rarfct  werden. 
Die  meiiicn  Beylräge  find  von  dem  irierausgeberi 
dem  Bibllütbekfpkretair,  Prof.  Chr.  Molbech,  felbft; 
und  et  find  diefes  nicht  etwa,  wie  fonft  bey  Zeit* 
fchriften,  worin  mehrere  Vf.  auftreten,  nicht  feiten 
der  Fall  zu  tt^n  pflegt,,  blofce  Lackenb^pfser ,  fort- 
dem  fie  find  insgemein  von  recht  gediegener  Art, 
und  halten  Fi  l  a  I  j!^  für  manche  gehaftleere  Auffitze 
anderer  Mitarbeiter.  Hierhin  zälilt  Kec.  die  allg«' 
meine  Ueberficht  der  dün.  Literatur  aus  den  Jahren 
iHu6m.i8i6.  U.a.  S.74f«  B.4.  S.65t  b.6.  S.89f. 
and  B.  g.  S.  i«s  f.  Der  Vf.  ftthrt  die  bedententfftea 
Schriften  von  den  verfchiedenen  Zweigen  der  Lite- 
ratur an  und  begleitet  Ge  mit  allgemeinen  Urtbeilen, 
in  denen  kein  Unbefangener  und  Saobverftändiger 
Einficht,  Mifslgung  und Unparteylicbkeit vermilTen 
wird.  Vom  Jahre  1813  beifst  es  unter  a'oderm :  ^et 
verdient  bemerkt  ta  werden*  ^in  gering  .die  Zahl 
der  Oeherfetznngen  Im  Vergleiche  mit  der  der  Orf> 
ginalfcbriften  ift,  und  wie  fehr  6ch  befon  fers  die 
Anzahl  der  Oberfetzten  Romane  vermindert  hat  ge- 
gen fünft.  Auch  ift  da";  Uebergewicht  unverkenn- 
bar, welches  die  hiftorifche,  poiitifche,  äfthetifche 
und  tbeologifcbe  Literatur  über  die  phyGfche,  ne* 
turhiftorifche  und  medicinifcbe"  («.dde:  die  pädago- 
gifche,  philofophifehe  und  juriftifche)  ,,  Literatur 
gehabt  hat."  Mehr  oder  weniger  ift  diele  Aeu^e- 
ruog  auch  auf  die  folgenden  Jährte  anwendb^r^  und 
wenn  man  etwa  aus  dem  Umftande,  dafs  unter  den 
fogenannten  Brodu/iffea/chtiftea  die  Oottasgelahrt> 
hrit  noch  die  Eiinzige  ift,  welcher  viele  Seoriftea 
i;p,v!^rret  find,  den  f^rhluT?  vi-hen  wollte:  dafs 
mehr  öinn  und  Eiter  für  L  lu  iitogfe  in  ihren  ver» 
fchiedeneo  /Sweigen  ,  als  für  andere  V\  li  fenfchaften, 
iierrfche:  fo  würde  man  irren.  Der  wiihre  Grood 
ift  vielmehr  diefer,  dafs  es*  io  Dänemark,  wie  in 
fo  vieien  aadara  Liadecot '  unter  den  Oeiftlioben 
mehr  Lefer  and  aoeh  mehr  Schreiber  giebt,  als 

un!"r  rfcn  f?";:  (srn  jedeS  einzelnen  anJern  .St^nries. 
AmcIi  reebnet  man  gewöhnlich  manche  Öchriftea 
zu  den  theolugilchen  ,  die  eigentlich  gar  nicht  da* 
i)jo  geb&ra« »  z.  B,  Pxedjg|tD|  Oahttbachar  s.  a.  > 
O  Itlo- 


DigitizQd  by  Google 


10? 


broXnzünosblXttbr  zur  a.  l.  z. 


101 


h\oht  Volktlblirifl««!'  —   Uehtr  das  Wnfen  detSta»' 

re:,  Staatskrofti  Nadonalgriß  y  und  über  -ias,  was 
der  Staaten  StOiKe  und  dt-r  l\ationf/t  '^uirke  i/'c  in 
gpfahrvoUen  Zeiten.    Ii.  3.  S.  i  f.  V\  .ih rheiten ,  vre] 
che  die  tiefft«  BeherzJgune  gerad«  voo  decen  äfr^. 

"sie 


mtiftMi  vardiefien,  die  dleier  Art  Zeitfcbrifien  a 
ÜrCDigrten  ?u  leren  pfleeeo:  Forften  and  ilir«  aicb« 
ften  Umgebungen.    Nie  wird  einet  Stiitei Ocfiind« 

lieit  uDii  Gedeihen  ungefährdet  bleiben«  fo  lange 
die  einzig  wahre  Quelle  deffelbeni  das  gute  Einrer 
ftändnifs  und  Vertrauen  zvvifchen  der  Regierung 
aod  den  Regierten «  mehr  getrOht  und  verftopft, 
«Is  kultivirt  und  ioden  Oaag  gebracht  wird.  Aucb 
-der  Beftand  des  Riefenftaates  uofertr  Zeit,  des  kai* 
ferlich  franzöfifchen,  beruhete  doch  nur  auf  der  gu- 
ten Meinung  und  Stimmung  der  Völker;  und  der 
^taat  fchwaiikte  und  ging  unter,  fubald  diefe  über 
Jhr  wahres  InterefTe  zur  EinHcbt  kamen.  ÜieCs  un- 
^gefShr  ift  es,  worauf  der  Vf.  fo  verftiodlicb,  als  es 
9oeb  igia  und  igij  gefcfa*bea  dnrftt»  hindeutet. 
Die  nacbberige  Regiertines«  nod  Staatengefcbiobt« 
■von  Eurooa  bat  fQr  die  Richtigkeit  feiner  Anficht 
Stiege  geliefert«  und  He  [tarftt  ihrer  wobl,  ehe  der 
y^elt  Ende  kommt,  noch  mehrere  liefern.  U^r 
die  Gafchichte  im  Allgemeinen,  ah  Wi/fen/cha/i  und 
erzählende  Kunft,  ihr  yethüUnlft  zurPoefiet  zuntal 
die  epijche,  ihre  Behandlung  und  Darftellungt  ihr 
Iniereffe  und  ihren  Werth.  B.  3.  S.  200  f.  Keines 
Auszuges  fähig  und  mehr  Stoff  enthaltend  oder  be- 
rQbrend  ,  als  (  r  in  einer  kurzen  Abhandlung  geh5- 
rig  verarbeitet  werden  konnte.  Das  Zeugnils  ift 
Äee.  dem  Vf.  fehuldig,  dafs  er  keiner  von  den 
SonderUogeo  ifti  ««lebe  Gefcbicbte  (Aiotiim*  dM 
Oefehehene)  rntt  Diebturg  (Oebnrien  der  Pbai»' 
tafic,  Mährchen)  verwcchieln ,  oder  Eins  för  das 
Andere  gelten  laffen.  Er  weif»  Wahrheit,  VViffen- 
fchaft,  Künft,  V^abrfcbeinlichkeit ,  Möglichkeit, 
Gedicht  u.  f.  vt.  recht  vernOnftig  und  wohl  von  ein- 
ender zu  UDterfcheiden  und  jedem  feine  rechM 
Stelle  anzuwtifeii}  wird  fieb  dediirch  aber  aucb  h0W 
jenen,  die  ficb  von  ifarer  Verwfrrang  ttodVerm»- 
fcbung  alles  Heil  der  Welt  verfprechen,  fchlecht 
empfohlen  haben,  Uebf?r  die  Heiligkeit  der  Natio- 
nalfpraclie,  mit  einer  Nach/chri/t  an  das  d<i/  /  /.  t 
Publicum,  ü.  4.  S  37J  f.  Am«  dem  vorecfetzteu  tn- 

iieUtoftkhtn  Motto:  Mkönnte  eine  Sprache  aus. 
terb«»  und  die  Mation  diefeibe  bleiben?  fieioi 
Sprae^e  nnd Nation  ftebn  nnd  fallen  mit  einander!* 
kann  rr  an  auf  den  Hauptinhalt  und  rfir<  Richtung 
diefer  Abhandlung  fchliefsen.  Auch  Ree.  hält  viel 
.  auf  di«  Mutterfprache  einer  Nation,  wenn  fie  zu  den 
gjrölscrn,  die  nötbigenfaiis  ihre  S^IhrtTtändigkeit  zu 
terllieldigen  und  zu  behaupteu  wjfien,  gehört:  i[t 
aber  von  lUeioern  VAikero»  z.  Ii.  den  boUeodifcoenf 
Italienifchen,  dinifcben,  fchwedifchen,  nörwegen» 
fchen  11.  r  V.  die  Rede ,  fo  tritt  er  der  von  dem  Vf. 
angegriiienen  Meinung  Sneedorphs  und  /Vyerups 
hpy  ,  nach  wt  irht  r  es  die  SslhftltJniligke.t  iu':Lli.^r 
Völker  verbargen  f  aber  nicht  gefährden  würde,, 


Spraeli«  redeten,  fieb  aber  niclit  dereb  eint  Menge» 

im  Grunde  betrachtet  duch   nvir  unwefentlicher, 
Verfchiedcnheiten  in  der  Sprache  von  einander  ab« 
fiinderten.  Was  gewinnt  man  durch  eine  folche  Lieb« 
haberey  fQr  eine  Volksfpracbe'/  ISichts!  Aber  viel, 
viel  geht  datbrch  binficbtlich  der  Literatur,  des  Bü* 
eberverkebres»  der  Bandlang,  felbft  des  Vollufia* 
nee  und  des  eebten  Weltborgergeiftes  verloren.  — ' 
Ueber  die  Vniverfalgejchichtey  ihre  Idee  und  Be- 
handlung. B.  5.  S.  439  f.  Der  Vf.  nimmt  auf /Cafl^, 
Schelling,  f.  Maier,  H&rder  u.  a.,  welche  Ober  die« 
feo  Gegenfiand  gefchrieben  haben,  ROckficht,  und 
äufsert  hier  und  da  Gedanken   und  Grundfätze, 
welehe  nit  der  im  eben  angefahrten  Auffatze  fich 
verratiieitden  Engherzigkeit  in  Betracht  der  Natio 
nalfprache  io  einigem  Widerfprucbe  ftehen.  Das 
königl,  Mufeum  und  die  Bibliothek  auf  dem  Üchiojj'e 
zu  Stockholm  f  B.  6.  S.  517  t.  und:  kurze  Nachrich- 
ten von  der  Stiftung ,  den  Schick/alen  und  dem  jetzt' 
gen  Zu/tande  der  großen  königt.  Bibliothek  zu  iCow 
penkageni  B.  7.  5.  309  f.    Oafs  die  Letzte  be  leu. 
teode  vorzflge  habe  vor  der  Erften  ,  und,  was  be« 
fonders  neuere  Wsrke  betrifft,  fi*-  .vtit  liinter  fich 
zurOcklaffe,  Iii  einleuchtend.    Mögen  iich  die  Wif« 
fenfchaften  in  Schweden  unter  der  jetzigen  Regea> 
tenfamiUe  m»hr  Aebtuog,  ücbutx  und  Unterftatzung 
zu  erfreuen  beben,  alsnlebei,  man  mftebte  fagen, 
feit  Chriftinent  Regierung,  nicht  der  Fall  war! 
Beyträge  zu  einer  Kegierungsge/chichte  und  Charak- 
terifiik  Konigt  Chrißian  IL  B.  9.  S.  i  f.  „Wollto 
Gott,"  fagt  Hotberg  von  diefero  Kfinige ,  „dafs  er 
niemals  das  Schwert,  fondern  immer  nur  die  Fe« 
der  gebraucht  bine:  denn  alle  feine  Oefetie  vnd 
Verordnungen  find  to,  dafs  er  dadurch  eher  de» 
Namen:  Lhrlftian  d^r  Gute,  als:    Chrifdan  der 
Böfe,   verdient   hätte."   (S.  59),    iliftonfch  neues 
hat  Ree.  in  d;  1  r;  H.   trägen  nicht  gefundtr.;  der 
Vf.  bat  aber  Hehrmana  u.  a.  Scbrififlelier  über  fei« 
m&m  OtfM&and  wohl  benutzt  und  6cb  das  Verdieafk 
trworbent  tiefer,  als  feine  Vorginger,  in  dif  wah- 
ren Quellen  nnd  Urfaehen  der  groisen  Pebkr'  det 
Königs  eingedrungen  zu  fevn.    Diefe  Quellen  wa- 
ren, was  he  bey  despotifcfien  Kegenten  in  der  Ke- 
p  :!  (in  i    tifiö  vttl.;ehcte  Krziehung  ,  erduldete  un- 
-/eitige  Strenge  und  fchlecbter  Umgang  to  iängera 
Jahren.    Seine  Hauptfehler  beftanden  io  Jähzorn» 
Härte,  MifstraMü  und  unkluger  JEigeniniobUgkeit. 
Ungflnftige  ZeitoBi^nde  trugen  dann ,  wie Mt  im- 
mer der  Fall  ift,  zu  feiner  Verfcbltmmtrung  bey.  Der 
Vf.  verkennt  eben  fo  wenig  das  Fehlerhafte,  als  diu 
beffcrnEigenfcbaften,  hej  Chrißian,  welcbeLet^tere 
ihn  zu  einem krlftigen,  rechtsklugen  und  felbftwirk«- 
famen  ötaatsienker  machten.  —    Agnes  Bernauer% 
eiue  hiftorifche  Anekdott  aus  dam /mahnten  Jahr- 
hwtdtrt.  H.  9.  S.  981  f.  Die  bekannte  Liebes,  und 
liöchft  wahrrcbcinlich  Heirathsgefchichte  von  dena 
Herzope  /ilbrecht  III.  von  Baiern  und  der  Agnes» 
eines  Baders  ß'-niaiier  Tochter ,  welche  fOr  beide 
Liebeode,  bcfoodera  die  Geliebte.,  ein  fo  trauriges 
EUt  aahm. .  Sit  mtet  »ycl|  ia  «lentfelien  Zeit> 
.  -        '  feh«l^ 
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fdiriftm  in  «la  croentrtet  Andtnken  gebrtebt  nt  fititwk  kariÜd  McmfiwMp  vkijämti  B(irden  (SIiJ^ 

werdeDi  theils*  um  unrdiuIJigpn  MäJir'nen,  die  in 
Gefahr  find,  von  FOrficn  fich  beihoi^n  zu  laff«», 
2ur  Wai  nung  2u  dienen  :  ibeils,  um  aut  den  Unter- 
schied zwifchen  der  beuticen  frirolen  Denkungsart 
im  Vergleich  mit  der  rauLen  Strenge  der  Vorzeit 
■ufmerktem  zu  micben.  Welcher  lievtigttForfl,  ala 
Vater ,  wflrde  an  der*  wenn  gleich  bOrgerlleh  ge- 
bornen,  Gattin  feioeiSoboes  fii  hjndcln.wife  Herzog 
Ernft'iml.  143530  diefer if^n^j handelte?  ßiätieraua 
tinet  Reifenden  Brieftafche  im  Sommer  1817«  B.  9.  S. 
992 f.  a.  $tj98f*  DieH«it«g«fofaahe  durch  einige  der 
febAnften  0«gend«a  von  ^Mfontf,  Laagelaad,  Motn 
und  Falfter.  Man  begleitet  den  Vf.  allcnthalbeo 
mit  VergnOgen  und  fintiet  leine  Befchreibuneeii  von 
Gegenfländen  der  [S.üur  und  (Itr  Kuoft,  weiche  fe 
ne  AafmerkfamUeit  auf  tich  zogen,  feibft  dann  aa> 
ziehend  und  nea<  wenn  man  manche  diefer  Gegen- 
fttode  feboo  «u«  frOhara  £rziblungeo  ktnot.  Z« 
deOelben  Vfs.  Jugmdwanderun^en ,  (f.  A.  L.  Z. 
1815.  No.  135.  Ergänz,  ß!  jRi;.  Nu-  können 
diele  Blätter  für  eioe  aogenehme  Zugabe  gelten.  — 
AMl**r  dem  erften  Herausgeber,  Pr.  Nyerup,  wa 


den)  iSft//,  ai/f  <f^ni  Isländifchen ,  S.  f.  Nach 
einem  witzigen  Worllpiele  über  den  Namen  von 
des  Dicliters  Vdrrr  A'..'  (Katze)  nuifste  Siuf  tien 
König  von  Norwegen  mit  etwa  60  Liedern,  die 
diefer  fich  vorüngen  liefs,  einfchiäfern.  Im  gaa« 
Mii  ätaok»  fpriebt  der  Oeift  der  alteo  Vor*, 
teit»  meb  weldiem  tfie  Höbern  im  Volke  die 
Dichlkunft  zu  TchStzen,  aber  auch  die  Dichter  zu 
belohnen  wafsteo,  recht  lebendig  ans*  FOr  den 
yten  Band:  Kraienfiein  Stubs  Denkmalt  S.  143  f. 
Hiermit  roob  der  gehaltvolle.  Aaffatt  .'TcrglicbeD 
werden,  weleber  fich  von  der  Diebterin  Frü3.BruH 
t<th.  Munter  \m  Rten  Bande  S.  271  f.  ühfr  Kmzen- 
Jtein  Stüh  und  defjen  hinter laf/cne  Kun-'c werke  be- 


i-     findet.     Der  Kilnlller  iCr.  6\' 


ipenbagen 


rea  et  die  Profefforeo  Sngelftqfit,  Hornemann,  Mül- 
tar  »ad  Oluffen ,  welche  neb  der  Aeffielit  und  Lei- 

taog  der  Monaffchrift  unterzogen  hatten;  Ree. 
hofne  alfo  aucSi,  gerade  von  diefen  tflchtigen  Ge- 
lehrten c!j«  irjeilten  Auffalle  daiirj  zu  Bilder  :  sber 
vergebens.  Nyerup  lieferte  zum  iften  Bande  nur 
einige  kurze  und  wenig  bedeutende  AufOltzet  t*^ 


1783 >  gek.  zü  Katlundborg  Ladegnard  1816,  deUea 
Uemälde  zu  den  fcbatzbarflefl  ICiinIterzeugni.'fen  in 
ihrer  Art  gehörtea»  verdieote  evi  dafe  ihn  voe  den 
Biddeo  zweyer  fb  aofatoogswArdlKcr  Preonde  vnd 
Beförderer  der  Kunft  und  WiffenfcBaft ,  wie  Ilr.  M. 
und  Frau  Br.,  Denkmale  der  gereebteften  Aner- 
kennung feines  Kanftierwertbes  gefetzt  wurden» 
Für  den  gteo  Baod;  Uro'/  Krage*  Sage,  iAer  Begv 
benheiten  out  dam  6ffla  und  jten  Jahrhundart  S.  535  f. 
Nur  ein  Fragment  aus  dem  aten  Theile  der  Haga- 
bibHothek  des  um  die  altnordifcbe  Literatur  hoch 
verdienten  Vfs.  ,  weichet  durch  einige  erft  gar>z 
neuerhch  erfchienene  Schriften  Ober  deofelben  Ge* 
genftand  ein  erböbetes  InterefTe  erbilt.    Von  Fraa 


einige  Briefe  vom  HtdSorg  am  Qemmi  ExvarMaom  befiodee  fieb«  aefeer  mehreren  Gedichten,  z. 

alten  däni/chm  BOeher*  aaf  dar  HmigL  BWwthe^f  B.  dar  iMptkandtmOeMenfehläger.,  B.  3.  S.475. 
zumiteuy  einen  Brief  mit  einem  vorhin  ungedruck-  •  r>        ,  ^ 

tem  norwegifehen  Liede,  wovon  die  Athene  i:  ii^.er 
eine  Ueberfetzong  ins  Englifche  mitgethi  ii  liatte. 


sunt  4<e/7,  Etivas  über  das  nene  (jetzt  bekannte) 
d^ydutorwegifche  SchriftJielUrlexieon  f  (Kec.  ge> 
hört  nicht  zu  den,  -S.  9S  «rwibateDi  Higoriften» 
!n  Betreff  der  begehrten  abfoleten  VoUJiändigkelt 
eini-s  folcben  Le.xicons;  aber  er  kann  doch  den 
Wonfch  nicht  unterdrücken,  dafs  es  Uro.  N.  ge- 


Das  Frwarhpn  ,  an  finygeffu  ,  S.  4-'Cy,  Die  Rettung, 
einf  lVint/;riiiyllf ,  B.  3.  8.  a89-  An  Marie  There/er 
H>  r.'  gm  von  .l-igouleme,  B.  4.  S.  350  ff.,  noch 
verfchiedene,  dem  eben  angeführten  Auffatze  fiber 
Stubs  Kunftwerke  ähnliche,  kurze  Abbandlungea 
io  diefer  Zcitfcbrift,  welche  alle  von  dem  feinen 
Kuofteefcbmtcke  und  lebendigen  Knnftfinne  der 
Vfn.  das  robmlichTtf!  7<-ugni!s  ablegen.  Hec.  mufs 
fich  darauf  einfcbränken ,  ße  nur  anzufobren.  11 
friten  müchte,  den  längft  verfprocheoen  Suppie-  bambiao  di  Ära  Celly'  Qberfetzt  ins  Dinifcbe  von 
mamthomd  xa  diefem  diu,  aorweg.  Vcrfafferlexi-  Heiberg,  B.  &471.  £ti»ot  über  den  däti,  SUd^ 
eon  eadlleh  tu  liefern!');  aad  dim  gtea  Beada  lloiier  in  Ram,  JÜari  Utorvaldfent  (Hterrem  Ton 
eine  Forle/ung  über  die  Ce/chichte  det  Studiums  Molbech ,  B.  4.  S.  f.  Ueber  den  Cefchichtsmaler 
der  nordijchen  Mythologie.  Von  Bngelfto/t  und  Ludwig  Lund^  B.  4.  S.  301,  und.  über  die  neulieh 
Oiuffen  enthält  d;c  Mfjnatsfchrift  gar  nichts:  es  von  Rom  erhaltene  Altarplatte  des  Gefchichtsmaler^ 
ivf  deoBt  welches  nicht  unwabrfcheinllch  ift,  L.  Z.u/i<^ ,  B.  9.  S.  157.  (Oiefalbe  ift  fDr  eine  kircbe 
dafe  ciaiga  der  mitgetheilten  anonymen  Auffitze  ia  Fjeo  beftimmt  and  febeüilf  aageaebtet  deffea» 
dam  einen  oder  dem  aadero  diefer  Vff.  gebfirtea*  WM  ia  eiaeia  fpitern  Auffatze  von  einem  uogecann- 
Harnemann  febvleb  nur  fir  dea  Tie»  Bd.  St  lol  f-  tea  Kaofkkeener  dagegen  eingeivendet  wird ,  ein 
einij'i-  Naehrichten  von  der  ^'■feriwärttgen  Vtrfof-  Mfifferftflck  in  ihrer  Art  21  fe\  n  Bfjö'.rfsburr^ 
fang  des  königl.  botanifchen  Cartens  su  Kopenha.  von  einer  neu  entdeckten  Copie  des  Gemäldes  van 
geitt  den  in  neuern  Zeiten  gefchehenen  Erweiie-  Litmardo  da  Fiaci:  das  Abendmahl t  B.  5.  S,  535. 
rungen  und  Verbeßerungen  deffeli/en  u.  f.  w.,  die  a.f.  w*  Aaber dem  Lebea  aad  der  Kraft,  die  Ree. 
)Mzt  nicht  mehr  neu  Tind.  Die  Arbeiten  des  Prof»  feft  iaeflea  AttlUtsen  der  Via.  ml»  Vergnügen  wahr- 
K  E,  Maller,  die  alle  dat  Gepräge  des  FJeifse«  maommeo  bat,  machte  e»  ihm  anch  eine  befonderer 
VT.A  der  Sorgfalt  »hret  Vf».  tragen,  wie  man  es  rreode,  zu  finden,  mit  wie  vieler  Wärme  fie  von 
f  ;  :     rcicitt,    6nd  för  den   aten  !l.:nd :   Gefpräch,    den  im  Ai  -Ijn  fe   f'-b  iiden     iänifchen  Kflnfllern« 

gehalien  iß  der  MUta  ä«s  lUea  Jahrhuaderu  zwi»  iund  tud  iJtormldfea,  iedet>  deren  ViTevkc»  fvia  - 
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et  fcbeiot,  \m  dgsfee»  Vaterlaade  nicht  allenthalbca 
di«  Thaiinabin«  omd  0«r«ehtig|uit  Eadea  i  veleb« 
ihnen  dM  Aotliad ,  ntn  fcasii,  wu  uam»\  THor- 

valdfea  betrifft,    ohn«  üebertnibung  fagcn ,  die 
Welt  widerfahren  lifst.  —     Dr.  Jur.  G.  L.  Baden 
fchrieb  fOr  den  4ten  Band  über  die  yerforgung  der 
Jrmgn  U altern  Zeilen f  5.  46f-  and:  antiquarifeha 
änMaitttt  R.  iia  f.    Paftor  K  Ba/tholm  nrtMlt 
über  die  framOfifche  Revolution  undNmpolfont  wai 
den  Letzten  betrifft,  fo:  „die  Ehre  ift  ihm  Alles, 
wek  (?)  fie  di«  Begleiterin  der  grofsen  Handlungen 
ift,  Wirkfamkeit  im  Grufsen  das  Element,  worin 
fUaOcift  fcbweben  inafsi   die  Menfchen  ßnd  ihm 
nichts,  «til  C?)  «r  fich  Abtr  Ii«  «rböhet  fäblk" 
(wie  manfllis  fBMt«  Seh,  oiit  nodolliitOrMd.  Bbw 
Tide  ihrer  Zeitgenoffen  erhöhet:  es  wSi«  fpllliinm* 
wcnndicfe  ihnen  defswegen'nichtt  gewcfaawiren!); 
^er  mWi  ('■)  die  Welt  unglücklich  machen,  weil  (?!) 
«r  auf  keino  andere  Weife  der  Schöpfer  ihres  Glil- 
efc«9  werden  kann ;  die  {\eligion  ift  ihm  nicht  wich- 
tig mit  ROckßcht  €Ui/  die  Srd»"  (mit  BOcfciioht  anf 
den  Himmel  wir«  fi«  es  ihm  alfo  wohl);  wdl  (?)  er 
ficb  in  die  Stella  d««  Alleslenkendea  fetzt  and  Tich 
M  berMtnimmt»  d«ff«|i  Gefetzgeber  zu  fejn.  Nur 
IMBO  dteb  oamldlllche  Macht  von  der  himmlifchen 
Mbengt,  wen«  «r  tmn  feiner  H&h«  g«ftQrzt  ift,  wird 
fcioOeiftt  wtnn  «r  Kraft  genug  hat,  feio  Sebickfal 
auszuhalten ,  in  feiner  Gröfse  zum  HAhern  fich  erhe- 
ben u.  f.  w."    Oer  bturz  folgte  bekapntlich  tief  ge- 
pue,  auch  fehlte  es  dem  Geilte  niclit  an  Kraft ,  das 
SenickCtl  anfauluiten:  aber  von  dem  Erheben  die* 
tat  G«iÜM  Iii  frio^r  Gröfse  zu  dem  Huhern  hat  «bea 
nichts  verlanteo  wollen.    Hr.  ß.  fchrieb  abrigent 
feinao  Auffatz  noch  Im  FrOMinge  1814  ""'f  wiril 
wabrfcheinlich  durch  die  Begebenhriten  von  1815 
~tt.  f.  über  Manches,  den  grofsen  /V.  it.  Betreffende, 
«■iftft  rioiiliriiw  f itlrrnt  haben,  als  vorher* 

tITBRATL'R  GESCHICHTE. 

Daimstadt,  b.  Tafche:  Weftphälifche  B^ytrSge 
mur  ätutfeken  Ge/ehlehte  von  Joh,  Suib^rt  Selber  tz^ 
(jetst  Juftizamtmannxu  RiUbM}.  Zweyter  fiiod. 

.  I8*I«  490  S.  Ä.  ■ 

■   Difo  der  geiebtcle  Vfrin  fefuMi  Beftrebeitt  von 

dem  Herzogthum  Weftphalen  literarifche  und  hiflori- 
Iche Nachrichten  zu  liefern,  rühmlicbft  fortgefahren 
bat,  verdient  fchon  um  defswilleo  den  wärmften 
Owk  liier  Literalurfreunde  und  Gefchicbtsforfcher« 
dl«  laut  der  Vorrade ,  dem  Vf.  bey  dem  Andrangs 
tIberhSufter  Amisgefchäfte  zur  Aniarbcitung  feiner 
Mittheilungen  nur  wemgtj  Mufeftondeo  flbri^  geblie* 
ben  find.  Der  i'or  uns  liegende  zweyte  Band  ent- 
hält wie  der  erfte  (vvelcher  in  der  A.  L.  Z.  1819 
No.  3I5.  von  eiaenrv,  andern  Ree.  beurtheilt  worden 
iA)  Uofs  die  ander«  Hilfte  von  wNecbrichten  Uber 
die  Sehririfteller  des  Herzogthunt  Weftphalen,** 
und  einige  Berichtigungen  zum  erften  Bande.  Da 
Obrigens  das  Erfcheinen  der  folgenden  Bind««  (worjo 
vorsiigUdi  ilto  an  «obiTaluclMD  Urkudea  g«> 


fcliöpfte  Darfteilung   des  Urrprnnges   der  weft- 

JibiliCebea  Vemgerichte  von  bAeblkem  loterei- 
e  feyn  muft  — )  lediglich  von  der  Uotorftlltnng 

des  f'ublicums  abhängen  foll ;  fo  hält  es  Ree.  für 
doppelte  Pflicht,  alle  ireuoc'«  und  Beförderer  der 
hiltorifchen  Literatur  auf  diefe  nQtzltcbe  Schrift 
aufmerkfam  zu  machen.  Auch  der  vorliegende 
swejte  Band  entbilt  eine  grofse  Anzahl  dasifcwardlp 
ger  Gelehrten,  fowohl  ans  der  Vorzeit,  all  aot  dea 
I9ten  Jahrhunderte,  unri  wir  beeilen  ans,  die 
merkwOrdigften  derli^ibeti  hier  auszuheben.  Dahin 
durften  nun  gerechnet  werden:  Marc.  Molkenbuhr, 
l'raociskaner  in  Paderborn;  hauptfichlicb  durch 
Gootrovirsfeliriftea  bikiaotj  io*.  Ou^b.  MulMr, 
Prof.  dM  kuboHlehe«  Kirebctorvelits  «a  Marbarg; 
Theodor  v.  Neheim,  Oefchlchtrchreiber  ans  dem 
I4len  Jahrhundert;  Fried.  1  heod-  Pape^  ein  Pri- 
rnonft  rarenfer  ,  fpäterhio  einer  ifer  hefti^gftea  Jacohi* 
ner  zu  Mainz,  und  fodann  einige  Zeit  Prifident  dei 
Cairationshofes  zu  Trier;  Joh.  Rivlus^  erft  Rector 
in  Zwickau  ond  fodann  Kircbeoratb  in  MeÜsea,  ein 
geeebteter  Sehaimsan  ans  dem  iCtM  Jabriraadatt» 
deffen  Schriften  auf  dem  Tridentinifchen  Concilia 
verboten  wurden;  Dr.  Jul.  Willh.  Ruer^  in  Mars« 
berg,  Herausgeber  der  vaterlindifcben  Blätter  fir 
das  Herzogtbum  Weftphalen ;  Ferd.  fr.  R,  Samlmann, 
Hofretb  «lad  Leibarzt  caMOofter;  Med.  Ad.  Sauer, 
R^^ieViings  und  Confiftorialrath  in  Arensberg;  Fr. 
Wilh.  Wem.  Freyh.  V.  Schorlemer ,  Vf.  einer  anony- 
men bchrift:  „zur  Verfaffung  des  lardfälfigen  Adels 
im  Herzogtb.Weftphaleo,"  igtSi  Joh.  tried.Jof. Sam- 
mer, Or.  der  Rechte  und  Ad vocat  zu  Kirchhunden,  als 
joridifobw  nod  UftovUeber  SfebriftfteUer».  dar  beb 
aneb  lange  anter  dem  Namen :  Weftpkmlus  Bremii*  1 

verhorgen  hielt;  Front  Wilh.  Spiegel,  Freyh.zumDle- 
fenberg  •  Canßeia,  kurköln.  Kammerpra6dent  und 
Landdroft  von  Weftphalen,  ein  bauptfacblich  um  die 
Univarfitit  Bonn  vielfach  verdienter  Mann ;  Joh.SteiH- 
wert,  Arzt  und  Maler  im  t5tenJabrb«ndert,  von  wel- 
chem zoerlty.  C.  V.  Ftchard,  genannt  Aaair  ».  Sy/emeek, 
im  erften  Bande  feines  Archivs  fOr  altere deotfebcLt 
tcratur  unrl  Gefchichte  griTnilliche  Nachrichten  iniige- 
theilthai;  Ür.  Jo/i.  .SVo//,  Medicinalrath  zu  Arnsberg; 
Frenz Jof.Tküßngt  Hofgericiitsadvocat dafelbfl ;  Joh. 
Vettingt  welcher  1649  als  Prof.  tier  Gbiruratie  ond 
Anatomie  In  Padoe  ftarb ;  Ka/jf.  Chr.  FreylL  iMf*  » 
Elspe,  ein  hiftorifcher  Schriftfteller  aus  dem  l7teB 
Jahrhuudert,  deffen  Schriften  jedoch  nicht  voUftän- 
dig  ge  lruckt  worden;  Kafp.  l  obellut,  ein  Geograph 
um!  Aftrononi  des  i6ten  Jalirhunderts;  Joh.  Georg 
Weishaupt,  Prof.  der  Rechte  in  Ingolftädt;  und  def- 
fen Sohn:  Adam  WeUhuuptt  merkwürdig  durch  i«i- 
neStiftungdes f IhtmiBateD Ordent.  Für Freoade der 
Gelehrtengefcliichte  bieten  insbefondere  die  beidea 
Artikel  Hermann  und  Joh.  Nehemius ,  manche  neos 
AuffcblOffe.  VorzOglich  intereffant  aber  ift,  in  p^J' 
chologifcher  Hmficht,  die  Gefchichte  des  im  J-ii<üJ 
vtrft.  Job.Cbrift.  v.  SchOncels;  denn  niebt  leicht  bat 
ein  einzelner  Mann  foviel'e  Verbreeben  verObt,  als  der 
eben  geainote,  welcber  Dieb,  Riuberr  M6rderi  £h* 
rcafebiodar«  Hoobrarritbir  aiidBaii^at  war. 
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EoFENHAOfN,  In  Gylcfendal's  Buchb.:  Jtheue.  Et 
ALuutedi/krift,  ir/ter  bis  NtMUter ü»od. 


D 


er  Prof.  Boy«  lenkt  in  feinen  B.  7.  8.437.*«.  53'- 
milgelheiJten ,   dänijchen  Llteraturbrieffn  a:e 
AufiperKfamkett  auf  einige  feit  etwa  30  Jahren  ein. 

rebriftftellerjrche  Thorheiteo  —  b«. 


daaemswerthen  Folgen  einer  blinden  _ 
DDii  Joh.  Balhorns  Verbelferungsrucbt.  -  Unter  an» 
df/n  rerliiipt  er  Ai\\\n  (iie  alherne  Schreibart  Hekst 
Sfkt^  f.kjam»a  u.  (.  w.  indetn  man  da^  einfache  x  in 
ein  itf  verwandelt,  während  man  eben  io  albern  tl 
bau  thi  a.  L  w,  tcbreibt,  um  fich  das  h  zu  erfp*. 
tM.  Aö  ihiibcbM  vtrniiglOdKten  Oelnirtcn  twtek.* 
loter   Abweichungen    vom   Gewöhnlichen  kann 
Deulfchland  (wo  es  z.  B.  manche  fchön  und  mudern 
finden«  ftattd.  t.  Jun.  lieber:  d.  iten  im  Jun.  und 
dard.  tu  £cl)r«ib«a}  kaum  reicher  fe;n,   2l<i  es 
Dioenark  i(t    Die  Briefe  find  nicht  ohne  Witz 
nnil  gute  Laune  gefchriehen ,   roQfsten  aber  doch 
mehr  ins  Einzelne  und  Beftimmte  eingehn,  wenn 
fif  beffer  wirken  füll t-!i      Oiginr!,    wie  Fjft  alleat 
was  aas  des  Prof.  A.  (jambores  Feder  fliefst,  find 
deCTMi  B.  7.  S.  315.  f-  mitgetneilte  Gedanken  über 
iie  tweckmäfsigjien  IHÜttel,  in  ehttr  greJien  Stmdi* 
wie  Kopenhagen^  den  Diebereyen  vomuMUgeH  und 
entgegen  zu  wirken.  Es  ift  nur  zu  wahr,  daw  faft  je- 
de ntne  Volksbürde,  fie  heifst  Abgabe,  Zoll,  Stem- 
pel a.  f.  w.  die  Vermehrung  der  Diebfreyen ,  der 
Kleinen  undder  grofsen  cur  Folge  hat  und  es  wäre  die 
Frjge,  ob  nlebr,  wenn  nun  die  angeheuren  Koften, 
welche  das  Auffeherperfonale,  die  GefSngniffe,  die 
Iflquifitionen,  felbft  die  Beftrafun^en  u.  f.  w.  verur- 
fachen,    zur  Stdlung  des    Hun^i  rs     Irr     rr:.  i^n 
Volksiuaffe  anwendete,  dadurch  den  Diebereyen 
iebcfttr  entgegengewirkt  warde,  als  dvreh  alle  Be* 
Ilrafuncen.    Der  Vf.  verwirft  die  Letzten  ganz  und 
par  nidU;   er  fcheint  nur  der  Meynung  zu  feyn: 
t     ^  oik  wolle  docli  effen  und  ehe  mancher  den 
Hungertod  fterbe,   greife  er  zu,  wo  der  Himmel 
hlau,  der  Tifch  gedrckt,  die  Kaffe  zugänglich  ift. 
Ba  aber  diefe  Vorfebläge  weniger  auf  Be{t|^f«ag 
dtt  begangenen,  als  a«f  Vorbeugung  des  noch  nlebt 
begnieenen  üiebftaMs,   wenigt-r  auf  Pa  liativmit 
tei.  alt  auf  Anwendung  einer  Redikalkur  l  erich. 
t«  find,  fo  vermuthet  Ree.  fie  wr^"*" 
MrgH».  Bl,MirJLLZ,  18*4. 


ähnlichen  Vorfchlägen ,  des  felbftdenkn  !en  Vf?. 
überiehen  und  nicht  befolgt  werden.  —  PaUor  A.  K, 
Holm  tbeilr,  unter  Mehreren,  B.  3.  S.  ^gi  f.  feiM 
Bemerkungen  über  äie  Uturgifeken  y^befferumgfm 
im  Prettjßfehat  mit«  deren  AusrOhrbarkelt  and  Nott« 
lichkeit  ihm  damals  (  1814)  noch  zweifelhaft  fchien; 
indeffen  hat  feitdem  der  Erfdg  gelehrt,  dafs  jene 
Verhefferungen  (dergleichen  vielleicht  auch  in  DS- 
nemark  dazu  beytragen  wßrden,  die  AchtanK  fflc 
den  öffentlichen  Cottesdienfl  zu  beleben)  mit  Bierlc> 
JicbamOeiMrinn  fOr  das  kirchliche  Leben  fich  ausfoh- 
Venliefien.  Deffelben  VFs.  Abhandlung  äfr4°r  den  Je- 
/uUerordent  'defTen  Verd'ienfce  um  das  miffionswefen 
und  die  WiffenfcUaften  und  was  man  wn  der  Wieder' 
herßellung  des  Ordens  zu  halten  habe?  B.6.  S.  191  n, 
4^1  f.  ift  mit  neier  Uopacteyliobkcit  uadSacbkennt. 
nifs  gefchrf eben  und  giebt  des  Vfs.  warnieo  Eifer  far 
ria^  Heil  und  die  Rechte  der  proteftantifchen  Kirche 
deutlich  zu  erkennen.  Vom  Cand.  Hauch  enthal> 
ten  die  Bande  ^  —  g  einige  gefohlvolle  Gedichte,  föt . 
fernen  ifthetifchen  öinn  fpricbt  die  Abhandlung  Ober 
Oehlenjchlägers  Helge  und  das  Fragment  <Äeir  da» 
üehöne  in  der  Natur;  gegen  den  Inhalt  des  Gefprä> 
ches :  weichet  der  vorzOglichfte  unter  den  verfehle' 

denen  Srnnen  ?  R.  6  S.  I  f.  Jal's;  fich  manches 
einwenden.  5>.  43  g'^bt  der  Vf.  dem  (Jefpräche  fol- 
gende bemerkenswerthe  Wendung:  „Was  wir  liier 
nefprooben  beben »  betrifft  eine  wichtige  Frage. 
Wir  ftsfaen  auf  efneni  wiffeiircbaftlichen  Wende> 
punkt,  wo  die  Atomifiik  mit  der  Dynainie  ftreitet , 
wo  derGeift  Aber  die  Materie  Gegen  wiilj  manche 
Feftung  der  Letzten  ift  gefallen,  mancher  kOhnn 
Verfuch  gewagt:  aber  es  gehört  Confequens  dtan, 
nm  zum  Ziel«  zu  kommen.-  So  Isnce  das  Auge  dem 
Ohre  vorgezogen  wird,  wird  die  Maihemaiik  den 
Vor/ug  haben  vor  der  Philofophie  und  eine  mathc- 
m  uifche  Anfchauung  ift  das  Höchfte;  erft  wenn  die, 
Klarheit  folgerichtig  der  l  iefe  untergeordnet  wird» 
^wenn  man  einfteht"  (aber  gerade  dasu  gehört  doeh 
"»nr  Allem  —  das  Augei)  „dafs  die  gro^e  Naturma- 
thematik felbft  die  Oberfliehe"  {Overßade;  Grund- 
la^e  '  Bedingung?)  „ einer  Naturdynamie  ift  (o  ift 
der  Weg  beftimmt  and  die  Empirie  mnfs  der  mit  ücb 
felbft  einigen  Philofophie  folgen."  u.  f.  w.  Des  ein- 
fiebtsvolleo  IslinderSi  Prof.  Pinn  Magnuffen^  B.  6 
8.  toi  f.  abgedruckte  BnteHune  in  ßlne  Fortefun. 

gen  über  die  rrjyfhr^rhen  und  etnifchrn  Cedl:htr  d-r 
üUern  Edda  lit  ieitdem  die  Herausgabe  der  altern 

Edda  felbft  («cft«9  iwtyttrjnaddditarBiml* 
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peabflft»  b.  QyUw^M,  t%9t  —  i-83i.  kl.  g.)  gefolgt; 
wovon  wir  denolcblt  unferco  L«ferp  eine  avs&lbr- 

lichere  Anzeige  ZU  geben  gedenken:  wo  wir  denn 
tut  ditit  Einleitung  / ii rcick Run  inen  werden.  Nucb 
liefert  er  b.  242.  i..der  Dichtertrank,  eine  allnortU- 
/cA«  Mythe,  und  B.  g.  S.  310.  t  Hakan,  des  Gutem  * 
Andenken  t  htfummm  90m  Eyrütd^  dem  Skaldeitfph' 
ler,  pacb  det  Origfatls  eigenen  AiudrOekcD  vml 
Versmaafs  Oberfet/t.  —  Sowohl  des  Cand.Th.  C  fr. 
Molbech  Ueberletzung :  über  die  UrJachen  der  wach- 
(enden  Macht  von  Jthen  und  das  l^erhältnij's  die/es 
Staates  »u  Lacedämon  nach  dem  2ten  Perßj'chen  Krie- 
ge bis  tMm  Ausbruche  des  pelopaaneji/chen  Krieges t 
ntic\xThucydides,  B.9.S. igj.f.,  •todacCMd.Fliüof. 
Salomonfen  Abbaadlung  aber  dtt  in  dem  alten  Athm 
wohnhaften  Fremden,  ß.  8-  S.  387.  f-  385-  f  '"'"«^ 
Heifs  gearbeitet  und  erwecken  von  beiden  Vff.  gute 
Hoffnung  fOr  ibr«  JtOnflige  literarifche  Wirklam- 
Jitit.  —  Kd  UngCMontcr  iufaert  Geh  Ü.9.  S.  534.f. 
«t»r  Rom  und  befonden  den  berObmien  dün.  Künft-^ 
1er  Thor  Wald  fon  darelbft  auf  eine  Art,  welche  dem 
Gefühle  des  Vfs.  für  tüchtige  Konfiier  und  ihre  Wer- 
ke  zur  Ehre  gereicht.  Gerecht  ift  feine  Klage  dar(U 
ber,  dafs  vun  'i7joru'a/al/(wixgrörseren  Arbeiten  auob 
nicht  eine  ein/ige  nach  Dinemarli  gekommen  ift« 
während  &m  fon  Aom  atis  in  eUn  WeltMgeqdea«. 
felbft  bii  naeb  Amerika  bin,  wandern  undaileiltbal. 
ben  bewundert  rverdcn.  Z^var  hat  er  kürzlich 
4^fchüne  Basrelief«  für  das  Chnitiansburger  Schlofs 
zu  Kopenhagen  verfertigt;  „aber,  fagtderVf.,  diefe 
find  befiimmtt  um  «tuufemdig  auf  das  Gebiude  ge- 
fetzt^ werden::  wo  jnder  Welt  lebt  dann  der  Konft- 
ler,  deffen  Arbeiten  ein  durch  Thoiwaldfon  iufser- 
hch  geziertes  Schlofs  im  Innern  deffelbeo  wOrdig  ziv 
fchmiicken  vermögen?"  Urhrigens  hat  es  das  däni- 
lthttublicwn,A\f,  Thor w.  ganz  neuerlich  die  ReBdenz 
leinet- VeUrlandes  befuchte,  nicht  fehlen  laffen  an 
4lM  nwMrajideutigften  BeweiCan  der  Uoldiguof  fei* 
IM»  felteneb  KOnnleiwertbee;  and  daft  keins  fei- 
nen gröfseren  VV^erke,  die  zum  Theil,  wie  z.B. 
feinjangft  verfertigtes  grol.ses  Basrelief:  Alexanders 
Trlumpheinziig  in  Babylon,  mit  15000  Speeles  -  Du- 
katen bezahlt  ««erden,  den  Weg  nach  Danemark  ge- 
fanden  bat:  das  ift  wenigfteat  nicht  die  Schuld  des 
Publikumt.  Auch  von  ungenannteA  VfL  find  ainlfiB 
die  dioifche,  fcbwedifobe  ond  deotfebe  literatnr 
betreffende  Notizen,  alle  im  gten  Bande;  z.  B.  An- 
merkungen über  Manches  in  der  dänifchen  Literatur 
und  einige  ihrer  Miteften  Produkte,  S.  936.  u.  466.  f. 
£ruri0denuiß  mf  ^iuge  Aeufterungen  in  der  dänL 
fchem  UurmitmlHiimg  lAmr  ^neuere  deutfehe  und 
fihweiJjehe  Utermtur,  S.  es«,  f.  Kurte  Nachrichten 
von  den  wlchtigften  Ortglnalfchriften  ih  der  fchwe- 
difchen  Literatur;  S.  268.  f-  Schade,  dafs  diefe 
■  Nachrichten  faft  nur  äfthetifcbe  Werke  betreffen 
and  (ich  allein  anf  die  Jahre  1813  bis  1817  elnfcbrln« 
ken.  Gäben  ans  die  braven  Dünen  aicbt  mweilen 
ton  dem,  wat  in  Sdiweden  literlrllbh  Neues  ge< 
fchieht,  einirf  Kenntnifs:  fo  wäre  ja  die  Literatur 
in  öchweiiaa  auUerhalbi  dem  Reiobn  bepaiie  eine 
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terra  ineofnita. .  Sonderber  ifts,  defe,  naeb  Einem 

diefer  Vft. ,  feit  Nor\veg»'n  fchwedifcb  geworden 
ift,  in  Norwegen  und  fogar  in  Schweden  mehrere 
Schriftfleller  etwas  darin  lachen,  die  rfÄnoc/ie  .Spra- 
che, Literatur,  ächriftan  u.  f*  w.  nicht  mehr ,  was 
fit  doch  find,  dtfiiVbA  fondem  nera^K  Mrdifch,  oder, 
wenn  man  will,  notwegifch  m  nennen.  Ol  £U«1» 
keit  und  Kleinigkeitsgeift ,  mitten  anter  den  Lftera. 
toren !  Die  em/igi'  ausfiihrliche  Biographie ,  wel- 
che in  die[«n  9  H.ati.len  tnilialien  ilt,  ift  die  des 
hochverdit jiien  Carjten  P^ifbuhr,  welche  deffen 
Sohn,  der  Geh.  Staatsraih  B-  G.  Niebukr,  verfafsc 
bat,  K  g.  S.  I.  f.  u.  S.  117.  ff.  Zwar  befteht  fie 
nur  in  einer  dänifchen  Ueberfetzung  der  deutfcben 
Lebensbefchreibung,  welche  der  Vf.  in  den  Kieler 
Blättern,  B.  3  S.  I .  f.  ahdrurUen  ln-fs;  doch  erhalt 
fie  vor  dieler  einen  Vorzug  durch  das  S.  324  —  228 
angehängte  vollltindtge  Verzeichnifs  aller  im  deut' 
/ehe»  Mü/eunty  im  Genius  der  Zeit,  in  Archeaholtt 
Mineraa,  in  SSack»  monatHeher  Correfpondent,  In 
Büfchings  wöchentlichen  Ntichiithten,  und  \aMurrs 
Journal«  behndiiciien  iUainen  Abluadluugea  vuai 

KLA89I$CHB  LtTBKATtrit 

Hii-DESHMM,  b,  Gerftenbt-rp  ;  Mifcfllanea  maxh- 
marrt  partrm  critica.  tdi  curavrrunt  F.  1\  i^ri^ 
demann  et  J.  D.  Godo/r.  Seebode.  Vol.  I.  P.  III. 
igsa.  (mit  fortlaufenden  Seitenzahlan  S.  417'^ 
«90).  ftnrt.  IV.  gn.  (S.  593  -  78a.  mtt  Eh», 
fchlufs  der  indices.)    (l'rän.  des  Jahrg.  4  Hthl.) 

Wittenberg,  b.  Zimmermann,  London,  Pa- 
ris und  STRAsstuRG,  b.  Treuttel  und  Wflrz: 
MUcelianea  etc.  —  Vol.  Ii.  P.  I.  S.  I  ^  Ig4. 
P.ll.  S.  193  -  398.   1823.  8. 

Die  beiden  erften  Hefte  diefer  nOtzlichen  Zeit, 
^brifk  bat  Rec-in  diefer  A.  L.  Z.  igaa.  Nr.  agfi.  ni^ 
dem  Lobe,  da«  dem  üntemehmen  gebfibrt,  angn> 

zeigt.  Auch  im  dritten  Hefte  finden  wir  gehaltrei- 
che Auflätze,  die  wir  uns  freuen  hier  abgedruckt 
zu  fehen.  Dahin  gehören  TorAi// ßafifn'i  Abhand- 
lung über  die  Unbrauchbarkeit  der  nordifchen  Afy» 
thwogie  für  die  bildenden  Künfte  (S.  417  —  446.). 
Wyttenbach't  oratio  da  ftkUtffOißUm  etc.  (S.  507  — 
549.)  Lobeehft  DitTertetionen  de  Tritopatribus  P.  I. 
et  II.  (S.  sao  —  530).  (P.  III.  fehlt  im  folgenden 
vierten  Hefte),  Jacobs  nott.  crit.  in  Aelian.  et  Plutarch» 

13,  530  —  534)-  Auch  der  Abdruck  der  Lebeosbe- 
chreibung  von  6.  C.  Harles  durch  feinen  Sohn  C 
HarUfs  {S.  447  — 476)  ift  als  Bevtrag  inrLitarttor. 
sefcbichte  nicht  unwichtig.  Bothe  fetzt  die  Anmer» 
Hungen  zum  CurHus  (f.  Mifc.  Crit.  Vol. I.  P.a.)  fort: 
F.  N.  Klein  theilt  lectt.  Quintilian.  (S.  4R6  —499} 
und  Lesarten  zu  Cic.  de  orat,  aus  dem  Hahn^fcnem' 
Drucke  ( S.  499  -  507}  mit,  zu  denen  man  vei^« 
O.  M.  Malier  im  Archiv  f.  Piiijol.  n.  Fidag.  1%  1.  90|> 
fF.  H.  Harle/t  erk]lft  die  Conftrociion  von  arn^. 
und  SnH  pi  (  S.  583  —  589)  und  Grimm  die  Adftj^ 
\ÄA.kauUyheiiu  und  heuer  (6.  ^1%  —  $ga}. 
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Im  vierten  Hefte  finden  wir  abgedruckt,  Hee- 
Ma*«  Abhandlung  äe  cAtrl  9lt(Ucorum  tragiei  iadole 
(S.  fyi  -~  4i6)t  Burmummum  4»  äentleii  doetrinm 
metntum  T»nmH»mormm  tuätear»  mn  potuiffe.,  voa 
Reiz  (S.  706  —  7H);  rf^  Idaeis  Dactyiti  von  Lobeck 
(8,727  —  734);  ä0  verftbus  quihusdam  Horotianis 
roa  ßch/tddt  (S.  750  — 75i5);  de  Jrcadii  quibusdam 
flcceiM.  prmeceptU»  von  Gottliag  (S.  755  —  768)  j 
VO0  ncuM  AunitMO'krwäbnen  wir  aufser  den  Fort> 
fetznngen  von  Bothe  und  X/ete  4hlwardt's  Abh.  de 
Tragicoram  Comicorumque  ehorU  in  genuina  metra 
reftituendis  {S,  712  —  727)1  Matthid's  BemerIC  IB 
Cic.  de  orat.  (S.  675  —  683) «  und  Baden' t  Anmerfck. 
SU  Lucanus  und  Qulntilianus  (S.  744  —  750).  Die 
ia4kM  (S.  767  —  79s)  find  vom  D.  Meyner,  L«br«r 
■M  K.  Pddagoginm  zn  Halle,  gefertigt. 

Noch  reicher  ifl  Vol.  II.  P.  1.  ausgeftattet.  Wir 
pennen  2iierft  die  neuen  Auffätze,  als  Buttmann's 
B'^erkungen  aber  einige  Stelien  alter  Schriftfceller, 

S-faeokril,  J^tillo^hiaiS ^  AtbaoSiis,  HoratiM, 
tuUus),  »o«S  40-53- .  WutuhrUßMeemmtmii 
ja  epigr.  Bacchylldis  et  Simonidit.  Ed.  et  nott.  add. 
fr.  Jacobs  (S.  (57  —  73);  Bornemanh's  Bemerkk. 
Uber  Xt-noph.  Oevon.  c.  15.  (S.  140  —  153)  Dahin 
gebört  «llcb  das  (pasbaftey/v^ci/nen  Glo  ffarii  antiqui 
«OT  nort*  nUtortt  anonyml  (S.  ai  —  »7),  das  gegen 
«iiiige  neuere  [.ateinfcureiber  und  Erklärer  des  Ci- 
cero gericlitet  zu  fejn  (cbeint.  Fttr  die  Literatur« 
gefcbichte  find  wichtig:  Ruhnhi'nil  epiftolae  inedl- 
tae  md  Heynium,  l^ojjmm,  Wolßum  (ß.  10  —  21): 
3o.  Grammil  commeatarült  4i  mint  mtrariis  ab  J. 
L.  Moshemio  in  Doßlm  «4^»       T.  ßeden 

(S.  10a  -  laa);  de  eodd.  nut.  mSHmH.  Oraeovienfit, 
kr.  G.  Münnich  (S.  12a  —  140.  P.  i.  in  Mifc. Vol. 
1  P.  IV.),  und  Pajfotas  vUae  A.  B.  Kay/sie fi  et  F. 
Th.Se/meideri  (S.,  153  —164)-  Aber  auch  die  blofs 
•bg^drucktan  AbbandlttUf «o  find  febr  gut  eewiblt. 
IVw  fiindfln  hi«r;  Smom?»  AUmdl.  ßholia  Ii»- 
Pom.  Odyjf.  a  Buttmanno  edita,  nunc  emendatlora 
(S.  57  —  "59  ) ;  LobecVt  dijfertatt.  1  et  IL  de  my- 
ßfriorum  gmecorum  argumentis.  (S.  8S  —  97)5 
Cötcling''s  Commentation  de  accent.  voc.  gr.  mo- 
Hof)l[ab.  tert.  decUn.  (S.  97— 102);  Graevii  fcho- 
Üe  in  Oeer.-de  offic.  L.l,  €ä»9, RBtker  (S.  164.  ff.) 
u.  m.  Die  Rede  Yon  He/tA»  de  fmmäH  nefirv 
mifologia  (S.  27  —  40)  hat  D.  Wegfcheider  mit  An- 
merkk.  begleitet.  EHe  Rede  war  auf  jeden  Fall 
grade  fetu  des  Abdruckes  wsrth  —  psfftader  viel- 
Miebtin  einem  tlMologifoli9D  Jbumal«—  nod  wer 
konnte  fie  btffer  odinmentirein ,  eis  der  geMiri»  vad- 
nfgekMrte  Wegfcheider?  — 

Iiis  xteeyie  Heft,  welches  Ree.  eben  jetzt  er- 
bilt,  haben  die  Herausgeber  fo  reich  ausgeftattet, 
dals  wir  deshalb  ßtitat  >  die  pbilologifcben  Lefer  an* 
&sr  A.  L.  mit  de«  lobalte  bekannt  za  maefaen. 
Die  mitgetheiiten  Auffätze  find  folgende:  i)  Grae* 
viifcholia  in  Cic.  de  Off.  L.  IL  ,  ed.  Rdther.  (S.  193 
-~  206).  a)  C.  L.  Struvii  lectiones  Lucianeae.  V.  I. 
(6.ao6>~  asa).  FOr  den  Abdri^k  diefer  fcbätzba- 
nr  Aibdt»-  i^4uth  tinm  iauMMnm  ZoMl  SÄ 


Wege  des  Buchhandels  nicht  mehr  zti  haben  ifl,-  i 
mufs  man  der  Redaction  befonders  danfcbn*  fey«i- 

i)  yarlae  leett.  »  eed-  •Qaenß  in  Cic.  epp,  ad  dfr^ 
>.  //.,  enetalae  ar  Aneiiw  (S-  352  —  258);  4)  Lo- 
beckli  diff  de  myfterlorum  Bleußnlorum  gradibut 
?.  I.  (S.  3S8      378).    5)  tiermannl  diff,  de  praeeetr 
ptis  qulbusdam  Jttleifi.  (S.  378  —  293).   Aneb  dw 
Abdruck  diefer  trefflichen  Abbandlungen  wird 
•wUnfcht  feyn.   6)  9.  C.  T,  PrmHekii  prolegg.  in  Qo^ 
oratt.  Herrin  ,  de  provine.  Rom,  forma  acque  admh 
niftratione,  (S.  393  —  354)  eine  im  J.  1820  von  der 
Kieler  Utiiverfität  gekrönte  Schrift,  welche  diefer 
Aoszeiobniing  allerdinu  wertb  gewefen  zu  fejo* 
fcbeint«   7)  Fh,  Mthmntonls  prima  adumbratio  InoOb- 
theolog.  Demu9  ed.  et  mrae/atta  eft  F.  T.  FtiedoMmm^ 
354  —  371)«         Vorwort,  das  mit  der  beylln.- 
Friedemann  gewohnten  Eleganz  und  Präcilion  ge- 
fcbrieben  ift,  darf  man  ja  nicht  Oberfehen.  Es  fnhrtr 
die  Sache  dar  fogenannten  rationaliftifchen  Theulo*- 
gi«  fiegraiah^Mgia  dia  Feinde  darfalbaiDi  von  denea« 
«9  S.       trafnnd  halfst;  „m»  deiOgmauurt  br 
ephemeridHrus  et  quacunque  non  data,  fed  arrept» 
occafione  atram  btlem  in  rationalifticam  theologianf 
evomeret  out  iategris  libellis  editis  Üertnriana 
rabie  optimorum  hominum  nomina  eonjcinäere,  aus 
tanquom  oraeitlU  de  tripode  mi(fUt  prae  aita  fia  er 
mb  omnibut  erroribut  liberm  eruditieme  eliorum  r»»- 
llumulasy  nonrefisllere^fed  iniquederiderei  —  <it' 
pro  nihilo  ducere."    Nur  ungern  verfagt  fich  Ree- 
das  Vergnügen  noch  Mebreres  mitzutheileo.   8)  Fr,- 
Jacobfti  nbjervatt.  ad  Libanium    (S.  37I  —  374)>- 

9)  Ikecph,  Werntdorjii  dUp,  d»  AeiUM  ^euaä  edin, 
mdomanda.  JUIeetn»  funt  wr,  teett,  •  ««d.  dugufey 
Ed.  6.  G.  Wernsdorf.  (S.  374  —  396).  D«r  Icliort 
ausgearbeitete  Commentar  war  einem  VOn  Herau$g. 
nicht  genannten  Gelehrten  übergeben,  der  jedooh,- 
da  man  das  Oanza  wieder  variangtot  nnr  das  hier 
Abgadrnekta  zniHekgabeB  konota,  da-lhm  dat  Obrlli 
ge  in  den  Kriegsunruhen  verloren  gegangen  war. 

10)  De  f.  Grammii  opusculls  a  Ruhnkenio  deftderm^ 
Iis,  Jcr.  T.  Baden.  (S.  3^7.  98)- 

Kec.  fürchtet  nicht»  dafs-  diefe  reicbhaltign' 
Sammlung  durch  Hrn.  PrMeinani^ä  Verfetzinig; 
vom  Verlagsorte  Wittattbarg  mab  RiraHifebwcig  iA-  ,  ^ 
ihrem  Fortgange  geftört  werden  wird.  Wir  honefS* 
▼ielmehr  recht  viel  von  dem  regen  wiffenfchaftli- 
eben  Leben ,  das  im  Herzogthume  Braunfchweig 
durch  den  Verein  JSbert's,  KrQger'tt  GOnther'i't 
FHe^bmamm'tt  Petrts,  and  andrer  wackafs  Minnar 
«Btar  dan  Aufpiaiaa-daa  arlmalitata»  JUtadbrn-fOin« 
ilbwMjilMB'aBtftaliaD  wtnl«« 

f«B5NB  kI^VSTK 

LÜNEiURG,  in  Comm.  b.  Herold  u.  Wahlf^ab:  0(r' 
notheren  (.)  Ein  deutfcher  Liederkranz  voa< 
Muri  BMam».  i(ai.  XXII«.  airS.  8-. 

Wüzu  der  iinp ewölinliche  griccliifche  Name" 
für  einen  deulfchen  Liederkraoz?    Wann  wird  end-- 

«ioh-(Ua  Mne  f»  gMMr'M  Mt* d«r  Modr 
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liomineo,  Sit  fSoMT  0{nFacb«n ,  anfpruchlofea  Gabe 
^oeti  ^ewifs  nicht  zur  Empfehlung  gereichen  küa* 
fl«!?  Vielmehr  liegt  in  der  Waul  eines  io  uner- 
MMOd«  neuen  Titels  immer,  wenigfteos  fcheinbar, 
©ine  gewiffe  Prätenfion.  Oenathert'fi  nennt  der  Vf. 
fcioe  Xiedichte,  „weil  fie  ßch  den  fiolzer  prant^cn- 
<l6o,  ftjrker  duften  Jen  Schwefteni,  den  Turpen 
«nd  Hyacinthen,  die  des  blendenden  Tages  Uelie 
zu  ertragen  vermögeo,  nicht  anzufchliefsen  wag*0« 
DicOeootberen,  deren  PUoius.  (A^  XXX>  c.  7.)  §«• 
denkt,  und  die  da«  Alterthum  tueh  HefpenoM 
iiiefs,  hauchen  ihre  weniger  ftrengea  WohlgerOche 
hioii  bey  nächtlicher  Weile  aus."  —  Wir  ehren 
3m  Vfl«  Befcbeideoheit,  (o  wie  die  reine  Gefio- 
4MWf  >  welche  €«b  ia  CaiiuMi  GediahMa  dofotMiii- 
^tg  Mtafpricht«  <fia  auch  hi«  uod  da  wo  poetiCenMn 
«efahle  zeugen;  allein  folcbeEippr.fr h:i ff en  machen 
40oeh  nicht  den  Dichter  aus.  Von  wülirbafi  fcbüpfe- 
fifcher  Kraft  aber  haben  wir  keine  Spur  gefunden; 
die  m elften  Gedichte  find  £chwacb  und  leer  an  ei- 
^enthOniliclMn  Gedanlufi»  himI  aoeb  in  den  weni- 
gen, die  durch  Zartheit  und  Innigkeit  der  Empfin- 
idunp  anfprechen,  wird  derLefer  durxh  allzuhiiifige 
crge  Verrtr:j[sr'  gfgen  die  i'i.irm  unangenehm  geftir/rL 
i<linen  grofsen  haum  neltmen  über dieis Gelegenheits- 
gedichte ein,  die  ohne  allen  poetifchen  Werth  find. 

Zum  Belege  un(«r«»  UrtlieU«  gBoOg*  biar  ein 
fcflrzeres  Gedicht,  das  #on  S^ten  des  Gebatt^oeh 
au  den  gelünf;eneren  gehört,  obgleich  freylich  der 
ISadaoke  ichon  zutu  Ueberdrufs  oft  da  gewefeaift, 

Dttt  GiOck  aufdtr.t  Lande.  (S.  35.} 

Medfaai  lauTdi*  ich  a«f  der  Blenea  8|>racite«  — 
fletBl««  felMn*  ich  bicIi  in  Sterne  OlalliM  *  — 
Trum«  GaovoU  bey  dei  Geitbacb«  (.ße}  Plathw« 

XJpd  fo  (cillviBdeo  tonreich  idIj  dir  'Ir^r. 

Fern  von  Mmfchen  IcibÜ  geldjili'oei  Ttiga» 
D<rt  dM  irme  Herl  lieh  froh  ermuthca. 
Brechen  rrdiig  jede«  7>wan|;ei  Ruibea 
fiey  der  NichiigillrQ  Licbnklig«. 

Du  ^ri^che•  I''rühroth,  wonn'ün  Abfud/limm*«« 
Du  w'ldbe^rinitrr  (.  Orkr,'.nzi  c '       ^''f-''^.  ibr  flÜaM  MattSa«* 
Da  Vog«lch«r,  -voin  Wellankuli  bcglcit«!» 

Die  Zeiieo  bürgt  ihr,  die  von  obra  IsaiflieD« 
We  Liebe  lieh  «od  freane  UeblwU  latim 
Uad  F*eMdethaed  aam  UUea  üinaial  lehab 

Maa  fiebt,  da6  Gedicht  war  auf  ein  Sonett  ange* 
iegt,  und  zwar  ein  trochiifcbes ,  welche  Form  wir 
hier  ganz  unangefochten  laffeo  wollen.  Nach  dea 
Mdea  troehiifehao  Oiuirtetfaa  abar  tritt  ia  daa 
Tarwttao  plflttUch  jaaAifehet  Mtafs  cia,  wodarek 
fich  deutlich  Mangel  an  rhylbmifchem  Gefnhl  var- 
rätb^  denn  für  eine  Schönheit  wird  fo  gevvaltfamen 
Weehfel  Niemaad  ati<;gebea.  Ond  wie  leicht  war 
dicfem  UebelTtand  abgeholfen,  wenn  der  Vf.  nur 
Ja  dem  erften  Terzett  das  ganz  Qberflüffige  dreyna. 
rißf  Anfan^^vvort  Du  fixko«  ,4«t  .Bwayta  Tarfati 
<abet  tu  abänderte: 

?veiira  bürgt  Hir.  die  von  oben  Itaoiniea. 
W»  Heb  U«b*  usd  bona»»  Itefcbald  getteae 
ftsjMJwharf  eun  ftUlta  Hi^tl  laität. 


Geben  wir  oaher  ins  Einzelne,  fo  ftoCsco  wir  eleicb 
anfangs  auf  den  uoftatthaften  Reim  Sprächet  iefe; 
denn  —  von  dem  matten  t  «a  aliaa  Eadfylben,  aad 
von  dam  aus  5  trocburcbaa  WortfOftan  bafleh«. 

den  7ten  Verl'e  nicht  zu  reden  —  auf  folgende 

Fehler  gegen  den  richtigen  Aasdruck:  „Fem  vtm 

MrnUhi-n     felbj't     gffcha/fiirr      I      1  bf  t  g  r  I  rli  2  [f  n  er 

PVocf  "  ilt  fprachwidrig;  der  Artikel  vor  Memjckeit 
durfte  nicht  fehlen.  Die  t% Ruthen  des  Zwanges** 
vardaakea.  wir  wnhi  nur  dem  Keine.  Sebrgetocbt 
trnd  fehlaland  tft  der  „  Vof  eichor  vom 

l>egleitet,"  ftsit  M  m  ll'rllenklang  ,  wie  es  beFIer 
hiefse.  Den  Geitbach  Itatt  Ciejsbach  wolieo  wir 
auf  des  Setzers  Rechnung  fchreiben. 

Eina  imUlläa^^  Aufaähiuiig  Üioiinbar,  na 
Tball  noch  irgarar  Varftdis«  gegan  Spradia  and 

Vershau  wird  mar  un*;  eern  prlalT'^n.  Ntir  piri^rt 
zur  Prabc.  S.  25  linden  wii  die  harte  Zulamroei>- 
/iehung  acht't  (ft.  achtet;;  S.  igj  gar  ibBfllB*B  (ft. 
ktinnaa).  S.  139  wird  gemeü'en: 

Sciiickfal.  iM  enr 

GfeeSeui  Ca 
S.  36  heifst  es: 

iaiicr  nehme  belcbeideo  l«ia  Theil,  aiebt  oeideed  des 

I  ' 

S*5a  bafinot  aio  Trinklied: 
Weckre  ZecW 

kreijtt  den  Becher  u.  (.  w 

£tatt:  l^fft  den  Becber  kretfe».  — .  S. 73  findet  ficb  ffx: 

Oielbar  Friedficlit  fchau'  et  doch. 

Wie  deio  Volk  dt«  Schiii»»:^  j?iit  rork  (f!) 

Eine  befondere  Rflge  verdient  noch  dir  nachllffic* 
Behandlung  anlikar  Versarten,  namentlich  des  ele> 
glCchao  Mwfsei,  welches  dar  Vf.  befondan  hMf 
anwentfet;  Seit  dnrdiVerskfinf^lar'^m  bettaa^ 
ne  de«  Wortes),  wie  To/jr,  Sckhgel,  Wo(f,  0.  1. 
unfere  Profodie  fo  grofse  Sicherheit  gewonnen  bat, 
und  vorzOglich  der  Hexameter  zu  einem  hoben  Gra- 
da  der  Ausbilduaft  gelangt  ift,  kön^an  Verla»  wis 
folgande,  au«h  dam  iniadar  faiahBraadaii  Obn 
nicTit  mehr  erträglich  feyn: 

S.  16.  lä  d«  Bäaea  «ietUcliea  ^iffc«      doch  «reko«  «»«k 

Kfafidrie. 

1. 17.  Zsigt  Ikh  das  cMHOche  Klaas  . 

•  ,  Io. 

S.»  HkdMira^mrbmlgaeJhi 

S.  44.  Uod  der  tranige  Sioo  IC/t»  tn  Wehmutb  ficb  aof. 

S  54.  DrutfcMln«!!  Ki  ;!'r  Ä/r/Af  «•«  BIM  fSf  deuifch«  Vtjf*ffiaaf 

  t,j  I  , 

S.       Gleicht  deui  uoüäicii  Bohi  Tr«b{btl(  dai  utiiuic  V'elk. 

Das  Gedicht  Bilder  aus  der  Heimathy  das  bey  alle« 
Mangelhaften  doch  durch  einzelne  gefahltoiie  Stel* 
lao  anfpiicbt,  fchliefst  (S.  157)  mit  dem  bifslicbei 
Ftatimater: 

Pf^iJ^i  h'tld' /'^r^ff  ti^  rTir  feiern  fo  hnrTrJf^f!'  F.ifd. 

Druck  uod  Pajpier  lind»  wie  man  fie  foa 
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OESCHICUTE. 

Heioelierg,  b.  Winter:  Tafchenbuch  für  Freun- 
de  der  C^.'-.hi.  hi"  d-::  tir^^i  hrfi  Jifn  l'ulkes  älterer 
und  neuerer  Zeit.  Zw^yter  Jahrgang  lg34  Her- 
ausgegeben «oo  Dr.  Am  Sckot*  imSM,  BMoU» 

Y  00  dlefcm  xeitg«inif«M  Tafebsnbacbe*  dsffm 

erfier  Jahrgang  bereits  (iSaj-  Nr  ange> 
«igt  worden  ,  licgf  bereits  der  zweyte  vor  uns,  iler 
fich  wehr  noch,  als  jener,  diircli  Münnictifalii^keit 
des  InhaUs  und  intcrelTante  Auffätze,  weno  fchon 
nicht  alle  von  gleichem  Werth«  fiod,  «uMeiebiMt. 
Der  Zweck  der*  hier  zu«x[t  genaonteo ,  Herausge. 
ber  ih  bey  der  Portfetzudg  im  Ganz««  derfelbe  ge. 
blieben,  und  oulr  der  Plan  etwas  erweitert  wor  ien, 
wie  Ge6cb  hierüber  in  der  Vorrede  zur  Genüge  aus- 
fpreeben.    Nicht  nar  das  neuere  Griechenland  foU 
der  GtgenfiaDd  dtt  Tafcbeoboebs  (ejn :  der  Zweck 
deffelttea  fObtt  notbwendig  «äeb  mut  Darfteltongen 
aus  der  Sitern  griechifchen  Gefchichie,  aSer  zunäcnft 
nur  auf  liie,  die  fich  nach  einer  leichten  Ideenver- 
bin  lung  an  dieGefchichte  (Ips  Tagt^s  anreihen  laffea. 
Unter  diele  GeUuog  voo  Auffätzen  gehören  die  vier 
erften,  von  deoc»der  du  Tafebenbuch  eröffnende: 
„Demofthenes,  ein  blographifcher  Verfuch  von  Ernft 
Münch"  das  Leben  des  Mannes  und  jene  Zeit  Her 
flerbenden    Kreyh«-:;    G 1  i  ^  jijenlands  —  worin  fich 
alierilirii^s  ein  paiü.ider  UerQhruQgspunct  für  die  ge- 
nvvärtigen  Zeiten  der  Erhebung  des  griechifcben 
Votket  darbietet  —  treffücb  (childcflt  wie  ficb  voo 
•tnsni  folebea  Schrififtetter  wohl  erwarten  lifal. 
Der  zweite  Auffatz  von  demfelben:  „Ueber  Morea 
oder  d»n  Peloponnes  während  des  Mittelafters "  ift 
etwas  zu  mangelhaft ,  als  da^s  fich  daraus  ein  roll- 
koflimenes  Bild  voo  dem  Zuftande  jeaer  Hal,hiofel 
unter  dem  griechifcben  Kaifertbom  bilde»  liefse  und 
Kr.  III.  „Die  Eroberung  Conftnntinopels  durch  die 
Türken  von  Karl  von  Hotteck"  (aus  der  Iris  vom 
Jj^ii«  iSio  abgedruc-kt  "1   härte  das  damalige  abend- 
liadiicbe  Europa  im  VerUältnits  zu  tlftt»  grieclirfclien 
Morgeniande  mit  ftärkeren  Farben  (jarfiellen  feilen: 
daan  die  Aebniichkeit  zwifehen  der  damaligenPolitik 
dwMiebte  Earop»''c  ond  der,  'wie  fie  ficb  bey  der  Er» 
hebun^  Griechenlands  igai  geflaltete ,   ifl  zu  profs, 
»''.>ljf^  d«r Zeichner  jener  langfi  verAuIfenen  Zehen 
r-'c>ii  die  Gelegenheit  benutzen  feilte,  in  der  Ver- 
l^ngeabeit  die  Qeeeowart  fich  fnlegela  zu  Ja0ea* 


Im  Uebrigea  ilt  die  Schilderung  kräftig  und  befon» 
ders  der  letzte  Conftantin  mit  Liebe  gezeichnet. 
Der  trierte  Auffatz  erzählt  die  Zer/tOrung  der  Türki' 
fchen  Flotte  bey  Tfchetm»  hrt  July  1770  ziemlich 
ausfilhrlicb  und  erneuert  durch  diefe  That  aus  Her 
Vergangenheit  die  hohe  t'reude  an  den  ahoiiciien 
Ereignil'fen  der  Gegenwart.    Ware  nur  jene  That 
he;  dem  Ver^pcbe  dergrofeen  lUtbarioe,  Griechen- 
lend  zu  befreyen*  von  einigem  Einfinffe  gewefcn. 
Die  nbripen  Auffätze  befchäffigen  fich  mehr  oder 
wenifjer  niit  der Gefcbichte  Neugriechenlands.  Sehr 
wichiig  unter  dielen  find  Nr.  V.,  Gefprdch  Ober  die 
Ereigniffe  in  der  Moldau  und  Walloehey.  (igai.) 
Aua  dem  Neugriechifchen  des  Rizos  (eines  fefar  gebil- 
deten, ancb  eis  Scbriftfteller  feiner  Nation  h(>kann. 
teil  Griecbeo  aus  Cooftantinopel,  der  ein  wichtiges 
Sraatsaml  in  Bukan     bekleidete  ui.d  Au-t^f  n/e  jge 
der  dortigen  Ereignille  war,   f.  S.  353.  des  iafchen- 
buches)  Oberfetzt  und  Nr.  VIII.  „Auszug  aus  dem 
SehrtUÜm  eUut  deutfekm  dnus  aus  Atkm  v.  fq^ea 
Srpt.  igee.**  «-  allein  Ober  die  mllitirifeben  Ereig- 
niffe verbreitete  fich  jenes  Gefpräch  weniger,  ob- 
ff-hon  es  neben  vielen  intereffauten  Auffchliliren  über 
dief^n  Punct  der  griechifcben  Revolution  eine  be- 
gründete, wohl  zu  beherzigende  Apologie  der  Grje» 
oben  gegen  fo  manche  Vorwürfe  S.  13a.  ff.  und  S. 
136.  einige  wahre  Worte  Ober  zurflckkebreode  Phil- 
hellenen enthllt.   Das  Schreiben  aus  Athen  t heilt 
mehiere  nicht  unwichtige  Nachrichten Oberdie  Revo- 
iutiünaiis  dem     itii23,  unter  andern  Ober  dielnvafion 
der  Türken  im  Monat  Julius,  fo  wie  auch  Einiges 
Ober  des Gefeeht  beyPeta  in  demfelbeo  Monat  (aber 
welcbei  der  nlchfie  Jahrgang  eine' ausfObrliehe  Be> 
fchreibung  nehft'  einem  Plane  enthalten  foll)  mit, 
und  zeichnet  fich  durch  die  Unbefaogeohait  der  Ur« 
theile  Ober  die  Griechen  vdr  ähnlicnen  Mittfaeilun- 
gen  aus:  den  Capttaio  Odyffeos  feheiot  jedoch  der 
Vf.  zu  verkennen ,  wenn  einigen  aus  Oneebanland 
Zurfickgekehrten  Glauben  bcyzumeffen  ift  Doch 
fehlt  es  liher  jenen  Kampf  bis  jetzt  lalt  noch  gänz- 
lich an  aiithentifchen  Quellen  und  nur  unbefriedi- 
gend kann  diefer Mangel  durch  dieBericbte  der  ein« 
zelnen  Philbellcnen  erietzt  werden.    Die  unter  Nr* 
Vi.  gegebene  Ueberficht  dar  LUermUtr  dm  CrieM' 
fehrn  Freyheitskampf  und  dmt  mmtn  ISrhehenlattd 
f^ffend,  ift  nicht  voUrt$ndig>:  die  Idee 
felbll  vcrilitjnt  Ht-yfal),  wenn  zugleich,  wie  hin  und 
wieder  hier  gelchehen  ift,  kurze  Urtheile  Qber  die 
einreloea  Schriften  usd  Werke  hinzuaefügt  wer- 
Q  deo. 
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den.  —  Das  liitr  S.  160.  fJbpr  das  bekannte  Ta.  febenbuchs)  mit  Ueberfetzangen  »oolTiirwiMBilllfr 
gebuch  von  Lieber  ausgelprorliene  möchte  Ree.  je-  bald  und  einem^MuGkblatle,  das  die  gricchifdw 
doch  nicht  unterfchreiben.  D:e  Küitfetzung  diefer  Meloiie  7u  n  Aj^»  von  Koray  enthält,  theiU  ei- 
Ueberiicbt  ift  Obrigens  im  nächfleo  Jahrgänge  zu  geno  deuifche  Getiuhi«  von  AJe^o/d  find.  Auch  ift, 
weiifcbea  und  Httt  80h  dann  autih  Maocb«s  zu  der  S.  330.  die  herrliche  Otle  an  die  Hellenen  von  Ri- 
läm  eeeebenen  nachtragen.    So  war  unter  andern   «Mt  die  fchon  durch  die  febr  gelnngeAeoe  Uab«. 

•  -  httnng  von  SthglUz  inninm  tma  Bntm  dw  Gtib- 

chen  hprjii';get;ebencn Gedichten  (I.eiprig  IgJ?) 
kannt  geworden  ift,  im  üriginalp  und  in  einerVer- 
deutfchung  von  Alebotd  mitgt;!  heilt;  doch  kannR;c. 
fie  nicht  febr  rühmen»  eben  fo  wenig,  als  die  in- 
dem Ueberretzungeo  *  denen  man  zum  'Fheil  la 
grofse  Treue  vorwerfen  mochte.  Für  die  Mittbd« 
lunK  der   neugriechifchen  Gedichte  verdienen  di* 


em  Ende  die  in  Paris  erfchienene  Schrift  eines Grie> 
chen:  La  Cn'ce  en  igai  et  122.  von  der  Prof.  Krug 

in  Leipzig  eine  detitfchc  Ueberfctzimg  mit  Anmer- 
kungen bsforgt,    nicht  zu  vergefi'en.     Der  AuffatZ 

Nr.  vll.  „Die  Schweizer i/chen  Griechen  -  Vereine 
bis  zum  Anfange  des  Jahres  iSjs"  ift  «io  ioteref« 

fanter  Beytrag  zu  der  Summe  deff>;n,  was  von  aufscn 
privatim  für  die  Griechen  gefchehen  ift:  am  meiften 
Mt  fich  dadercb  die  freye  Schweiz  ausgezeichnet, 
doch  wflrde  gewifs  auch  eine  iboitche,  nur  kflrzere 
Mitthrilung  tiDterdas,  was  dfe  Grieetienverein«  in 
Deutfchlarn!  tmd  anderwrirrs  fflr  Gr- .Thrnlrtr.:!  ge- 
"Wirkl  haben,  willkommen  ftyn,  um  JaraLiS  ein  Re- 
i'uitat  über  ilie  den  (»riechen  gewordene  Unter- 
ftntzung  zu  ziehen.  Ree.  hat  eine  loiche  Ueber- 
ficht  vom  Zürcher  •  Vereine  d,  d.  Deccmbcr  ig33. 
gefehen,  die,  fpeeieller  in  deo'cinzelnea  Angabeo5 
zum  Mufter  dienen  konnte.  —  Nr.  IX.  ift  der  Be- 
Jchlufs  des  im  erften  Jahrgänge begonnmi  n  Beytrags 
des  Griechen  Xanthos,  der  früher  in  Heidelberg  flu* 
dirte,  Zur  richtigem  unti  jnihieni  Benxtheiluag  d«t 
ietaigeo  griecbifcben  Volkes,  von  dem  nur  m  wfln» 
ielkevware«  dafs'  er  webiger  flüchtig  Ober  dte  Lttn» 
Tatur  der  Neugriechen,  den  H  n  f  ru -genftand  des 
Auffatzes  Och  verbreitete;  die  Uj  [acS  tn  ,  welche  in 
den  letzten  fiinfzig  Jahren  a:if  Gricchenl.intls  Cultur 
und  Civilifation  einwirkten,  iind  von  Koray  in  fei« 
siera  bekannten  Mi^moir^  von  beffer  acseloaa- 
dergefetzt  worden.    Ueber  dirfen  Neftor  der  neiK 


Herausgeber  den  Dank  derer,  die  fich  mit  der  Li- 
teratur der  Neugriecben  vertraut  machen  wiileB. 
Die  febr  gut  lithograpl'irten  Bddniffe  des  AI.  Mau- 
reeardmlo  nach  einem  Gemälde  von  Vemeit  des  Df 
m'oflhener  nach  t^/eontis  Icaaographif  nnd  desGraf 
Normadn  racli  einer  nach  feinem  1  ode  gefertigifa 
Zeichnung,  fo  wie  eine  Anficht  des  Akrokorinth  m- 
ren  das  Tafchenbuch,  das,  gutgedruckt,  nurdurc!) 
viel«  Druckfebler,  auch  io  deo  Eigennapten,  (ehr 
entfitellt  wird.  So  fteht  z.  B.  S.  161.  ftatt  Ceffrn 
C  rtpn  nn  1  S.  tjiAu  Wcnck  Wuidt»  «ndexer  eidit 
zu  gedenken. 

EnBAUilNGSSCHRlFTEN. 

HaMBUKGi  b.  Meifsocr:  Predigten  von  Hermann 
Gottfried  Hortit  Paftoran  ncr  St.  Pauls  Kirche 
auf  dem  Hiinbnrgce  Berge,  ila^.  XII  und  179 

S.  gr.  8. 

ftee.  batdiefe  Predigten,  zwölf  an  der  Zahl,  mit 
Aufmerkfamkeit  gelefen  und  freuet  6ch  der  Ma- 


griechifchen  Literatnr  ift  eine  biographifch-llterari-    kannifchaft  mit  einem  Manne,   dem  es  ein 

Z-l.-  t.''.r     f.,_   JJ:^  k:..   II-   J_.  /-..-   1.  -    f.  :f.      C^i.  iV.:   A  .  ,!:_!, 


iche  Skizze,  aus  der  Biographie  nouvulle  des  Con 
temporalns  v.  Jaiir«  isaa  überfetzt,  inrr  mitgetheilt, 
•welche  einen  Begriff  von  der  grofsenThätigkeit  und 
'deoVerdienften  des  eilten  unter  den  jetzt  lebenden 
neogrieeMfcben  Gelebrten  gfebt,  aber  mit  franzöfi* 
fcher  Leichtigkeit  hinarbeitet  ift.  Dift  prolaifchen 
Aiiffiilze  befchlief^t  ci:e  L'''ieM5hprnhrPihun^  des  nm 
4ten  N<iv.  Ic  '  r      1   ti  ih   fnr  üriechenl.md 

▼erftorbenen  G/^.^/"  A  '  ,3/2  Ehrenftls  y  t  geb.  latea 
Sept.  1784-)  der  nach  itcm,  was  er  geleiftet  Mtt 
auf  feiner  militirifchen  Laufbahn  gewifs  Grofses  ge. 
"Wirkt  haben  wflrde,  wenn  er  länger  gelebt  hätte. 
Der  (ihrige  Inhalt  des  Tafchenhuchs  belteht  in  l'oe- 
fien,  die  theds  Ueberrct/.ungen  einzelner  mit  den 
neueren  Ereigniffen  in Bernhrnng  ftehendrrCiedicli. 

'te  aoi  der  griecbifcben  Anthologie*  von  Dr.  Weher  awifcben  ii/<0«a  und  Hamburg  biUt»  bevzaaielfM 
tn Wetzlar,  thelT» Lieder rowobrvonRAjfvffmOri.   — «-^     — »-»^  -   -..^ji—  — 

ginale  nehft  der  Ver  lr-u'frhung  von  WUn.  Reinhold 
und  Alpboid,  und  der  t:nglifchen  Ueberfetzung  des 
bekanniei)  A«cJr«  it»7itt'  von  Byron,  als  von  Coray 
unter  »nrieni  *A*,u«  ireXtßimfUW  rü»  iv  'Atyvirrai 
r-tpi  ikeu^tfUv  ftxxoftimv  TfmmSvt  BUS  der  Zeit  der 
franzoC-lchen  Expe.lirioti  n.  Ai^^sypn,  für  deffen 
MwUlicr  Hioroy  n/thilita  vrird*  (.1.3.  a6|.  de«  IV 


lieber  Krnft  ift ,  ficli  in  l'einem  Amte  mLiglichft  n5t?- 
lieh  zu  machen  und  der  beb  gUickJicher  weife  von 
dem  Schwindel  frey  zu  erhalten  weifs,  von  -.Tel- 
cbem  üt  «iele  fOonere  Zeit-  und  Amtsgeooffeo er- 
griffen 6od.  Hr.  Horn  ift  feit  1819  d.  sten  Debr.  all 
Vrf 'i^er  bcv  der. während  der  franz.  Zwingsherr- 
i\ iiitt  einge.ifcherirH ,  dann  wieder  erbaucten  Pauli 
Kirche  auf  dem  Hamb.  Berge,  einer  Hamb.  Vor. 
ftadt  als  Prediger  angeftellt,  und  aufser  den  Gli^ 
dem  Mnerihm  befooders  aogewiefenen  Geiseiode 
Terfammeio  Geb,  wie  die  Vorrede  berichtet*  apek 
aus  andern  Gemeinden  und  fogar  von  andern  Goop 
feffionrn  fonntäglich  viele  Zuhörer  um  feinfii 
Lebrftuhl.  Der  Vf.  ift  befeheidea  genug,  diefs 
einzig  „der  Localitat  des  H.  B.",  der  die  M)tle 


wir  6nd  aber  febr  geneigt,  aaeb  daa  vortOg^ehAa- 

ziehende  feiner  Vorträge  dahey  in  Anfchlag  zu  brin- 
gen,  wie  denn  das  febr  aofennliehe  Subferibeoteo* 
Verzeichniis  ein  augenfcbeinlicher  Beweis  von  Her 
Achtung  und  dem  Bej^aU  ift*  deren  ßcb  Hr  fiorii 
unter  den  Bewoimern  beider  Stidte  zu  arfrcuea 
lut,    und  zwar,    'vie  wir  ^erne,  in  Beziehung  «•» 

da«  Aiigemeüie*  das  la  äiüta  VotUigta  ^elelftat 
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worden  ift,  mit  TJeberzngung  hinzuTetzen,  febr 
m4ieoter  Weife,  wenn  gieieb*  wollten  wir  den  ee. 
nauefteo  Mairsftab  anlegen,  im  Einzelnen  und 

fonderen  uns  noch  diefes  od^r  jenes  zu  wilnfchen 
Obrig  bleiben  möchte.  Was  fich  nämlich  im  Allge- 
meinen zur  Empfeliluni'  diefer  Vortrage  mit  Grund 
fs^enlafst»  iCt  dieles:  Der  Vf.  bebt  aus  der  äummo 
d«r  für  die  öi'ientliciie  Erbauung  geeignaten  Wabr- 
beiteo  VorzAglicb  diejenis«n  aas,  die  von  einem  un- 
leugbar wichtigen  KinfliiTs  auf  den  chriftlichen  Sinn 
un  1  Wandel  fin  I ,  iiiiil  tlieill  k-inc  f5elehriir>L;<'ii  i!ar- 
über  m  einer  fdi"slicl)':n  ,  iingekiiiifteitea  ,  ducli  i^ht 
edlen  und  würdigen  Sprache  und  in  lichtvoller  Ord- 
nung mit.  Dje  Einleitungen  tUben  mit  den  Abband 


liehe  Zweifler  Tenfiener  dltfer  in  allem  mibedinge 
Gläubig«.  13.  Wo2u  foU  uns  die  Wahrheit  aotrei' 
ben:  Gewif»  ift  dar  Tod,  ungewifs  die  t  oderfi»«' 

de?  Man  fit»tit  das  die  wenigften  diefer  Themen,  .et- 
wa 6.  X.  9.  Ii.  ausgenoiomeo ,  der  Art  fiod,  däfs 
fie  nicht  fcbon  reohl  oft  im  Kanzelvortrage  vorgc- 
kommen  nnd.mit  ro«br  oder  minderGlück  behandelt 
wären ;  aber  praetifeh  vod  der  öfteren  Erwähnung 
und  ßfliandiung  werlh  find  fie  gewift,  win.esja» 
Oherhsupi  dem  Geiftlichen,  der  feiner  Gemeinde 
'viil  l  cli  niUzlich  werden  wHl,  nicht  fu'.vohl  um 
iNeulieit  und  um  eine  oft  fclvr  erzsvun^ene  Oi  iginali- 
tät,  als  vielmehr  nur  darum  zu  thun  ieya  mufs,  dafs 
die  h«ilfame  Wahrheit,  «ach  di»  tcboa  bekaovte» 


lungenin  einer  wirklieh  trorbereitendnn  Verbindung,    richtig  gefafst,  wohl  verftandeD,  recht  tn^ewendt 


ie  es  zweck^^TnäTs ,  aber  IpI der  niclil  immer  bey 
iieo  neueren  und  neueiten  Prctiigtramnilungen ,  die 
dem*  Ree.  zu  Geßchtc  gel<pmmen  find,  der  Fall  ift. 
Die  Haupiiatze  £nd,  bis  auf  ein  paar  Aosnabmeoi 
tiBgezwunsen  aus  dem  Texte  abgeleitet^  und  diefer, 
die  gewünnliche  Sonntagsperiltope,    wird  in  der 
Ausführung,  wie  es  ßch  gebührt,  wie  es  aber  lei- 
der abermals  von  angehenden  Pre  l  j  iu  fo  feiten  zu 
gefchehen  pflegt,  recht  forgiältig  und  meift?ns  auch 
recbt  giiicklich  beotttzt.    Die  Ausführung  felbft  hält 
icbzwifchea  einer  »i  grofseo  Ausdehnung  und  ei. 
nerangeoagenden  Kfirze  in  einer  glOeklichen  Mitte, 
und  da  5e  durchaus  practifcli  un  I  tu  t  ins  Leben  hin- 
einführend ift,  fo  bedurfte  es  aucti  »icht  erft  befoo- 
derer  Anwendungen,  ftatt  deren  der  Vf.  gewöhn- 
lieh  mit  einemoaer  kräftigen  Worten  oder  aiit  «inem 
paffenden  Verr«  aua  irgend  ninem  geiftKchen  Lied«, 
Ifine  Hede  hefcbHefst.    Sehr  7ur  Ehre  pereicht  es 
ihm  uurigen?,    dafs  er  (vAttc  ditn  fiaionders  anfer- 
tr,jutH  (),Mi;c;i]ile  ii;k1  dermi  lio  iiiri'uuTe  niemals  aus 
deu  Augen  verliert ,  und  di;nnoch  auch  feine  Vor« 
träge  lo  ahzufaffen  weife,  dafs  fie  ciem  Attdttoritnii> 
das  fich  aufserdem  In  feiner  Kirche  einfinder,  und 
woronter  nicht  wenige  Gebildete  fuui,  in  Materie 
vod  Form  genilgenr 

Was  infonderheit  djie  Wahl  dfr  Materif-n  betrifft, 
foniögen  die  Lcfer  eS  feibfl.fei.r  leiclu,  da'.s  fie  eine 
recht  veritändige  tvf,  au»  folgendem  Inbaltsv•^• 
tdcbniffe'  erfefaen.  T.  Auf  welche  Weife  niafTen 
uod  können  wir  flair<;bediirftigen  zu  Hälfe  kom- 
men? 3.  Wie  biftdu  herein  gekommen  und  haft  doch 
kein  hochzeitlich  Kleid  an?  3.  Können  wir  Prote- 
'  ftanteh  un|  noch  fertdaaeind  der  Sesnuogen  unfrer 
lircbenverbefferong  erfreuen?  4.  Ueber  die  reli» 
gi'jfe  Ertiehun«  unfrer  Kinder.  5.  Wo7u  folt  uns 
di«  Wahrheit  iüiirea:  In  kurzer  Zeit  ändert  licJ:  oft 
viel?  ^.  lieber  die  nütbige  Behuü.  ni:  1  r  n  !er  Auf- 
klärung Anderer.  7.  Von  deift  liolien  Ernft,  mit 
welchem  wir  den  Morgen  eines  neuen  Jahres  zu  be- 
graCsen  haben,  g.  Sana  wo^  jeder  Meofch  elica  . 
VcrfughungenzemBöfea-widerftehen?  9^  Die  Wahr, 
heil  im  Lehen  und  die  Wahrheit  narh  dem  Tode, 
la  Warum  mufä  dieErianafung  an  den  Tag  unferer 
Confirmation  uns  immer  wichtig  und  Ucilig  biedien? 


werde.  So  felir  wir  nun  mit  der  Wald  der  ahgc 
handelten  Gegfinrt;iniie  Urfarhe  liai>Rn  zufr.eJen  zu 
feyn,  eben  fo  fehr  iteiit  fich  llr,  H.  in  UebandUjnu 
feiner  Texte  und  in  dec  Ausführune  feiner  ÜHipt« 
ßtee  alt  ein  Mann  der,  der  mitEinbeht  z»  verfall 
ren  weifs,  auf  b?]  !?^  einen  nicht  gemeinen  Heifs  ver- 
wendet un  J  bev  Ijeijji  rlichkeit  in  V^eil'ili^uiij  feines, 
laut  der  Vorre  le  ,  fich  vorgefetzten  Zie!5  es  gcv.  if» 
dereinftTiu  ein^r ansgeiteicbnetenVorziiglicliUeit  brin« 

fen  wird.  Leicht  wOrde  diefes  Urlheil  nShec' 
egrOnden  laffeo,  wenn  uns  in  diefen  Blättern  eia 
eröfserer  Raum  zu  Gebote  ftände.  Wir^  befchrSn. 
Ken  uns  daher  nur  auf  Einiges  ,  und  erlaub^:!  iias 
bey  Anführung  deffelben  zugleich  diefe  uoJ  fni» 
kleine  Bemerkung,  die,  wie  wir  glauben,  dem  wdr.. 
digen  Vf.  felbft  bej  feioe«  «averkennharen  Strebe» 
des  Beffere  zn  erreichen,  nicht  nnwillkommen  feyi» 
werden.  Da  geftehen  wir  denn'z.  B.  offen»  daf» 
uns  die  erfte  Predigt  in  diefer  Sammlune;  am  \ve. 
nigftf'n  betripdjcct  h.it.  Sie  ift  zwar  in  iliron  tinzel« 
aen  i  heilen  der  Perikope  (Trio  7.^  genau  genug  an« 
§epafst,  aber  eben  dieferXbeile  find— >esfina  nSmlichi 
&  an  der  Zahl  —  für  Einen  Vortrag  offenbar  tu  vieler 
and  felbft  dos  Mufter,  dem  fich  Hr.  H.  nachzubil- 
den fucht,  der  vermvif^te  Zo///ito/<fr  ,  kann  ihm  Iiier 
fcbweriicb  zur  Kecbfertigung  dienen.  Uebrigens  ifit 
auch  diefer  Vortrag  in  der  Ausführung  lo  rem  dida' 
ctifchalMefafat,  dafs  Ree.  farchtet,  es  fey  ihr  die« 
fe  Form  fehr  anf  Koften  der  Würme  und  des  re^neb 
rifchen  t5chwunges  gegeben ,  die  doch  beide  bis  zt» 
einem  gewiffen  Grade  auch  der  Kaozeivortrag  oicht 
nur  zuläfst,  fondern  fogar  erfodert.  Vielleicht  hätt» 
derVf.  beffergetban,  wenn  erfiebftrengeauf  dem  We- 
ge erhalten  hätte,  den  er  fn  der  Einleitung  gewilfeiv 
maf^en  fic!»  felber  vnrr^r  •r-irhn  rt  hatte,  und  etwa 
die  LiJ^e:  wem.  Wie,  wann,  it;jj  foll  man  geben? 
bey  der  Parlition  zum  Grunde  gelegt  hatte.  In  Nr.  a. 
Will  Ree.  tcliemen,  aj.s  ftehe  der  erfte  Theil,  der 
die  Frage;  Wie  bift  du  u.  f.w.  in  ihrer  Buieutungr 
darf  teilen  CoU,  aimliebale  Hauouheli  betrachtet^ 
ffberflofsig  und  in  feinem  VAh8»oif»  t»  dem-  eteiv 

Theil  at:  eil  gewiffermaafsen  dürftig  da.  W.i?  in  iii.n 
zu  geben  war.  Lalle  ais  gafiz  kurze  V^orhemeikiing. 
dem  zweytenTheil  fOglicn  vorangefet/t  werden  kon* 


kL- Wie  fiei  meJu  AchtnBf.  dec  reraOoki^  aad  xwt  atii».  hvri»»  aadt  Mo»  fosk  lüfiU  völlift  eoüehie»' 
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denift,  dafs  in  dem  Kv.  mit  dem  allerdings  bildli- 
ebeo  Ausdruck  auf  die  hier  benannte  Sitte  des  Ori- 
ents sngefpielt  fey.    Um  fo  gelungener  aber  ift  der 

»j'te  Theil  oder  die  eigentliche  Predigt  zu  nen- 
>en.  In  der  jten  Pr.  hat  uns  rorzflglich  angenehm 
Im  Frevnii  tbigkei!  an^efprochen ,  rim  weicher  der 
Vf.  die  Gebrechen  des  Zettalters  rügt,  befonders 
S.  41'  «und  4),  wovon  wir  einig««  «asiuhebea  uns 
nicht  enÜMÜlsa  itöMMii»  d»  es  aucb'tuglaidi  «in« 
Prob«  von  4J«r  Dicticm  des  Vfs,  giebt.   So  heirst  es 

j.-.     ,,  Aberglaube  ond  Srln\armcrey  fcfit<-icHen 
unter  4inSt  böCea  Geiftern  gleich,  herun)  uml  [ucheo 
wen  4e  «ergreifen  und  in  ihr  Gefolge  aufnehmen  kön- 
jien;*  S.  43.  aber  <werdeo  beide  ala  »des  B rft re- 
iben^ «largeuellt,  4,^ie  'Religton  utifbtsium  Gegen- 
ftande  de":  inneren  (?)  Gefiilil«;  zu  maelieDi  wobey 
alles,  was  uacl»  Vernunft  fjcli  nennt  (?  als  Vernunft 
erfcheint )  verworfen  uml  verdammt  wird,  wo  man 
i)]int'ies  unhedingles  Hin{!e!/en  preriii^t.  wo  man  den 
necbdenk'Midtfn  und  torfchendpn  M -i  li  iicn  It  ijlejch 
für  einen  Zweifler,  den  prOfejtden  und  das  Ünwe- 
fentiicbe  vom  Wefentliehen  in  Sachen  des  religiöfen 
Glaubens  trennenden  Chriften  foglt^i  Ii  für  pinenUn- 
gläubjgen  erklärt,  wo  man  eine  iMenge  von  Worten 
mit  Feuer  ui.d  Salbung  aiisfpricht,  die  fich  recht  gtit 
.mil anhören ,  aber  doch  .den  Geift  und  däs  Her«  an* 
^befriedigt  ia^tn,  Worte,  «fte  nf etit  ttur  dem  Hdrer 
unverftändlich  uud  dimkrJ,  fondern  äDnh  wohl  dem 
Bedner  felbft  nicht  ki^r  und  licuiijcb  imd,  eben  weil 
er  nur  feinen  dunkelen  Gefühlen,  nicht  aber  dem 
Jjiebt  'der  Wahrheit  und  den  Federungen  des  Ver- 
bandes ünd  deiH^emonh  folgt**  a.T.  w.  Wir  Ober* 
gehen,  um  nicht  zu  weitläuftig  zu  werden,  die  ßbri- 
gen  VortriiEe  und  bemerken  nur  noch  von  der  6ten 
Pr.  dit  nofi  der  nöchigen  Bfhutfamke'n  in  d'r  Auf- 
Jelhrung  Anderer  handelt,  dafs  wir  zwar  gegen  die- 
fes  Thema  an  fich  nichts  einzuwenden  haben,  auch 
die  Behandlung  deffeJbeo  in  diefem  Vortrage  im  Gen. 
/en  genommen  -fehr  beyflallewflrdig  imaen, '  aber 
doch  daffelbe  Ober  diePericope  am  Jten  Adv.  kaum 
.gewählt  haben  wfirde:  da  es  fich  auii  derfelben  doch 
Bvr  jnit2«rang1ieniusbringen  lufst.    Diefo ««igt  fich 
.den»  an«h  ovr  zu  deuili'cb  Jn  dem  Uebergeog«,  den 
der  Vf.  von  Xeinem  Texte  tum  Hanptratze  macht. 
Wenic^tens  war  der  Ausfpruch  Jefu  fclnvr  ii  rh  vi  n 
dem  Mitibrauch  cemeint,  .der  von  der  diu  ci.  ihti 
bewirkenden  Aufklärung  gemacht  werden  konnte, 

;«sna«rragt:  „felig  ärcert»"  «der  wenn  auch, 

wieder  Vf.  behauptet,  er-dsbey  ^nen  BMck  „anf 
die  $Trc1'<;eFinfter«iiVs  einerfeitsund  auf  die  verfolgen- 
de Verkehrtheit  und  Scblerhtigkelh  der  Zeitgeaof> 
fen,  ondrerfeits^*  \>  arP,  fo  hätte  doch,  wenn  emrral 
das  Thema  gewählt  werden  feilte,  ein  kOrzercrWeg 
dazu  genommen  werden  können  durcli  die  einftehe 
Bemerkung,  die^  nur  anit  endern  Worten,  «m 
Sehlufs  drsiCIeber ganges  vorkommt:  „Selbft  Jefn« 
jntif'vtf  liaforgen,  mifsverftanden  zu  werden  itiu!  ein 
Gegenttand  des  „ Aergerniffes^*  zu  (eyn;  um  wie 
via  feb«reEcr^«trd  «»tt  -una  wacdan«  -dem  ginzikh 


auszuweichen,  und  wie  fehr  haben  wir  deshalb 
fach  unfre  Bebuttamkeit  zu  Terrtoppeln ! "  u.  f.  w.  — 
Min  und  wie<i«r  möelite  aaek  gegen  Aiwdmek  eed 

Schreibart  einiges  7u  erinnern  fevn ;  z  B.  Hafs 
wehrend  "  offentiardas  l'articipium  von  dem  Zeit- 
wort ,,  wehren"  durchgehends  ftatt  ,,  wäiirend" 
fetzt  ift.  Mit  der  Anzeige  diefer  empfehlnngswer» 
then  Vorträge  verbinden  wir  die  Erwähnung  eiotr 
Arbeit  anderer  Art,  walcbe  un.s  ebenfalls  aos  dor- 
tiger Gegend  zugekommen  ift,  nämlich  der: 

liAMtuRG,  b.  Wormer'a  Wwe.:  Ihnkbfätter  der 

Predigtert  Wfhhf  in  d*r  ktU»  Dreyeinigk'iti- 
kirche  zu  St.  Georg  vor  Hamburg  g^altfn 
find  von  J.  W.  Hautrnberg ,  Pdftor  dafelblL 
2u'e)te  Sammlung.   iHaa.  Vi  und  48g  S.  Dnt' 

te  >iaMimi.  ihaj.  VI!!  u.  512  S.  x- 

Wir  w»rden  von  dem,  wi»s  hier  dem  Publikam 
.i^ietmaJs  aafgetifrht  wird,  ^ar  k>-)ne Notix  nebmen« 
iuudern  es  bcy  «:em  über  die  eifie  Sammlung  (IIIS 
Erg.  Bl.  Nr.  15  )  ausgefprocbenen  Urtheil  beweodte 
lafleo,  und  Hrn  R  lemerSelhftgefälligkeit,  dieiho 
für  jede  wohigememteHelebrunganzuginglieh  macht, 
«nd  feiner  ra^jen  Gefchwäi.:)gkeit  ruhig  aberJaffen, 
wenn  es  uns  nicht  geralbeo  fchiene»  wenigftenidM 
Vorworts  zu  gedenken ,  woniit  Hr.  R.  b»lde  foröe- 
i;pn  fR  Sammlungen  aus 'urtatren ,  fHr  j5ut  hrfunlen 
Uäi.  Hr  charakienlirl  fich  ffibft  darin  zu  fei. r,  alj 
dafs  wir  luil  'n  Lefern  diefe  Cabmets-  um!  Uofefi- 
ftflcke  zur  beliebten  GemOthsergetzlichkeit  ciclit 
bekannt  machen  foillen.  Zuerft  trägt  Hr.  R.  darin 
feine  Rechlgläubigkeit  zur  Schau,  namentlicti  fei* 
nen  unbedingten  Glauben  an  die  Au^sh.  Conf.  Wir 
wollen  ihm  beides  nicht  ftreitig  machen,  wiewoh! 
ihm  leicht  nachgewiefeo  werden  könnte,  dafs  er 
gewifs  nicht  .alles  predigt,  was  io  dJeferCoof.  ftebt, 
jind  dafs  er,  in  dem  Beltreiien  jsar  «ffiiiiMef  recht* 
glinbig  zu  erfebeinen,  gar  Manches  behauntet,  v«o- 
von  es  ihm  frliwer  werden  möchte  darzulnuo,  dafs 
es  in  der  heil.  Sehr,  gegründet,  oder  mit  derfelbeo 
euch  nur  vertragfam'lej.  Aber  verbitten  dflrfenwir 
uns  jenes  „zur  Schaulragen"  doch  in  fofem,  aJc 
damit  di»  von  ihm ,  befonders  in  dem  Vorworte  <■( 
3ten  Samml.,  laut  ausgefprochene  Sucht,  feine 
Collegen  z»  verkleinern,  fich  im  eigentlichen  Sinae 
frecli  und  unbefcnnen  paart.  Dafs  er  wegen  onfrer 
Anzeij;«  der  erft^n  Sammlung  uns  „eine  Wespe, 
fogar  ein  armes  Thierehen  nennt*  dem  der  Macbel 
fehlt"  verzeihen  wir  ganz  gerne  feiner  beleidigtea 
Eitelkeil.  Ein  Stachel  jedoch,  der  ihm  ^ie  bie* 
eben  wehe  i;et}iDn  hat,  mufs  wohl  da  gewefen  fey". 
Woher  fonft  der  Ingrimm,  womit  er  fich  gebehrdet? 
Seine  Verfe,  die  „der  Lefer,  der  fie  nfcht  magi 
für  griecbifch  baltca  und  aberfehl»eo"  Ml» 
forthin  von  uns  eben  To  tinangetaffet  bleiben,  >i( 
alle  übrigen  Erzcn2nifrp  friner  verkehrten  Denk- 
art und  Iraagiaation.  kir.  B,  bat  ein  gtolses  Pri- 
vilegium \ 
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BntiM,  b.  F.  Oehraigke:  BerlinfchaM  Jahrbuch 
für  die  Pharmacie  un  d  für  die  tCtmlt  vrrhimd«' 

nen  Wilfenjchaften .  Fünf  und  zwantlgjter 
Jahrgang.  E,rlte  AhiheUung.  Herausgegeben 
^  X)r.  Q,  H.  StoU*e^  Privatdocebten  an  lier 
■  Univerntätxn  Halle,  Vorlteher  der  Aputheke, 
und  der  Medicamentea.Expediüoo  des  daßgen 
VVaifenhaufes  u.  f.  w.  Mit  einem  Porträt  und 
einer  K.upfcrtafel.   iSaj.  XU  u.  275  8. 

Auch  unifir  dem  Titel : 

Deut/chff  Jahibuch  für  die  Pfutrmaeifi,  ^ehiUtr 
Band.    trj(e  Abheilung. 

Die  fortgefeüt«  Erfcheioung  diefer  ZeUfchrift, 
welche  unter  der  BeforgoDg  des  jeiztgen  Her. 
tütgebers  Geh  immer  mehr  hebt,   ift  ein  ficberer 
Beweis,  da(s  fie  vom  Publicum  richtig  gewürdigt 
werde,  und  wir  müffen  mit  Hecht  es  loben  ,  dals 
fiehür.  Dr.  S<oi»e  alle  Mühe  giebt,  die  l  endem 
diefer  Zeitfchrift  Immer  unverrOefct  im  A  ..ge  211 
hallen.    Dicf.  r  nr-.tr- jjhrtjang  «nthilt:    h  Abhana- 
lungen.     A.   /iUiuudlung,    die  Ferhältniße '  M 
Pß  hten  dpr  Apothfk^r  im  bürg'rllrh'-n  L-ben  be. 
»effead.   Bemerkungen  über  den  Hubuic,  uj>flchen 
üt  iffHttnehem  ArmM-  WUl  Krank^nanjtalt^n  nach 
in  prtuffifchen  Artnpytaxe  vmr^  Jahre  1815  f«"'"*^ 
Ikh  efnhl'spn^  vom  Herausgeber.  '  Kec.  flimmt  de» 
KuIku,.^'^  <\>is\h.hey  und  wftnfcht  dafi  diebJbe» 
bey  einer  neuen  Taxe  gehörig  gewürdigt  werden 
mögen.    B.  Abhandlungen  naturgelr},:J,c::::h,n  ln- 
haät.   Veber  die Abftammung  der  China  nova^  Vom 
Herrn  Profeffor  Dr.  Rayne  in  Berlin,  n^bß  einer 
Nachfchrift  vom  Herausgeber.   Hr  Dr.  6t.  äflf««rte 
fich  Im  Herl.  Jahrb.  für  i^zi  bey  Gelegenheit  eloer 
RecenGon  des  wichtigen  Werkes  von  Haynes  ge- 
treuer  Darltellung  der  in  der  Aizac-ykonde  ge. 
'brSttchliclien  Oewächf-  -^i^n  die  Meinung  voa  Hay. 
r>^,  dafs  (^bina  nova  und  China  rubra  beide  von  Un- 
ciiuaa  ublongifulia  abftammen,  ond  dafs  erftere 
Y  n  den  jüngeren  Z  .veii^en  des  Banmes  herrflhren. 
Er  ttülzte  lein«  Meinung  vorzüglich  auf  die  ganz 
verfchiedene  chemifche  G.nftitution  bei  Jer  Kimien. 
H.  Profeffor  Harne  fucht  feine  Anficht  zu  rechrfer- 
Ijften.  indem  erzeigt,  dafs  ßchiwrlfchei»  beiden  Rm- 
deoarlen  Ueberg  Mige  finden  ,  pi'>e  fortlaufende  Mei- 
he  von  der  Cliina  n.Sra  bis  zur  China  nova  verfolgt 
werden  könne,  und  fi0'7t  fich  aubenlBm  «OCb  Mf 

Ergäa».  HL  sur  A.  LZ.  1 8a4> 


die  Hamboldtfcbe  Sammluag.  Itf  welcher  eine  Kin- 
de foo  Giaehone  oblongifo  Ja  fieh  befindet,  die  von 

Bonpland  relbft  bezeichnet,  und  der  China  nova 
gani  gleicU  ift.  Die  verfchiedene  chemiiche  Conlti- 
tution  glaubt  Hr.  H.  von  dem  verfcbiedenen  Alter 
beider  Kinden  herleiten  zu  können.  Doch  verdie- 
nen Herrn  Dr.  Stohte'nt  Zweifel  noch  immer  Be. 
rflckficht-giin^  C  ,1l><;-in''l'i:ngen  chemi/ch.  pkar- 
macucifrhfn  Inhaiis.  d'icr  die  (eichte  Zerfetzung 
der  Blnujaure,  vom  Herrn  ür)er  ■  .MeJicinaJaffeffor 
Üchradcr  111  Barlin.  Hr.  Sehr,  glaubt  dab  dieieichte 
Zerfetzbarkeit  der  Blaufäure  (grüfstentheils)  von  xu 
gewaltfamer  üeflillation  und  befonders  von  der  R);. 
ctification  über  fähige  Mitlei,  (wenn  auch  our  über  ' 
B)iir  I  r  ii  >  herrohre.  D.ä  Anwendung  der  Plios- 
phorlanre  niciiSchrndfrs  V  urichlage  (t.  Itrandes  Ar> 
obiT  II.  B. )  macht  die  ilectificatioo  der  Blauninre 

San»  nooöibig,  und  ift  daher  fehr  zu  empfehlen, 
iee.  erhielt  dirnacb  mit  Anwendung  des  von  8ran. 
des  vorgefehlafienen  Apparates  ftets  eine  Blaufjure, 
welche  nif  ht  rectificirl  zu  werden  brauchte  und  fich 
bey  forgfälliger  Au fbf Wahrung  lange  »mierfetzl hielt.  ' 
Ueber  den  dr/enikgehaif  det  Spie/sglamtes»  Vom 
Herrn  Ober .  MedieinalafrefTor  SeHrader  in  Berlin. 
Eine  fehr  int ereffante  Abhandlung,  welche  die  durch 
Seruüui  gelu.idene  Anvvefenheil  des  Arfeniks  im 
Spief<:glanze  ebenfalls  beliatigt.    Hr.  S,  glaubt  dafs 
die  Prüfung  des  Spiefsgian/.metalls  vor  dem  Lötiw 
rohrc  frhon  hinreichend  den  Arfenikpebalt  erken» 
nen  laffe.     Ueber  die  PrOfung  der  fchu'  /  Ifauren 
Magncfia    auf    Glauberfalz.    ( Uurci)  Glühen  mit 
Schwefel.)  —    UrUfrj'wJiung  ai-r  <'ephalodien  vom 
Baeomyces  rofeus.    Vorn  iierrn  Uotrath  Dr.  Ru. 
dolph  Brandes  in  Salz  -  Uficn.   Die  Kamilie  der 
Flechten  ift  chemifcb,.  noch  wenig  unterfucht,  und 
das  Wiehtlgft^wes  wir  davon  wiffen,  befteht  in  den 
Arbeiten  von  Weftr'in»,  Prou/:,   Bcrzi-liuSy  Schrä- 
der und  Brandenburg.    Niehls  defto  weniger  ift  es 
für  die  phyfiologifche  Kennlnifs  diefer  intereffanteiL 
Familie  der  Cewächfe  von  Wichtigkeit  mehrere  der- 
felhen  ehemifeh  uoterTuebt  ta  feben.  Die  InterefTan. 
ten  Rpfultate  diefer  von  Fi^rrn  Brandes  angeftelltcn 
Unierfuchung  der  obengenannten  Flechte  find,  dafs 
diefelbe  beftelie  au";  fchleimzuckerartiger  Materie, 
dem  thienfchen  Leim  ähnlicher  Phvteuroteoile « 
Flechtengelatin,  Erythrophyll  u nd  eeUalftrer  Mem> 
bran.   Erythrophyll' nennt  Herr  B.  den  von  ihm  in 
den  Cephatodiea  entdeckten  eigenthamflkhen  Farbe, 
floff  t  wekliw  fidt  dem*  watehn  ^dMir  in  der 
R  .  Pir. 
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Partnelia  parietina  fand,  aDfcbliefst.    Ueber  die  be- 
pe«  Bereitungsart  des  H^ntmannfchen  Queckßl- 
beroxyduls,   (  Hjdrarjgyrum  exydulatum  nigrum 
Pharm,  boru/f.).  vom  nerauigfbrr.    Der  Vf.  zeigt 
dl'.- i'iJaagiiclikeit  der  Vüi IsamienL'n  An^abeji  über 
Uie  ß^feituog  diefes  ArzDcymiiitJc,  um  ein  fwis  glei- 
ches Präparat  darzuftclkn  ,    und  ihcilt  eine  Vor- 
fcbrift  daza  mit,  welch«  von  der  Umficbtifikeit  defi 
Vh.  zeugt,  und  bey  derea  Befolgung  ««eh  Ree.  «in* 
ftets  gleiches  Präparat  erhipJt.    Chrmij'chp  Analyfe 
der  Bfnzoe.,  vom  Herausgeber.   Diefe  vortrefflicbe 
Unterfuclrung  hellt  die  Natur  dicfes  pflanzenfauretv 
Harzes  £ehr  auf.   Der  Vf.  unterlucbt«  vei^l«icb«ad 
di«  braaneo'  und  weifsea  Stocke  de«  Bcosoebcrzft 
nn:!  find  dafs  erflere  im  Wefenllicben  ans  Benzoe- 
fäure  und  einem  gelben  in;  abfolutem  AL-lher  lösli- 
chem Har/e  unrl  letztere  aus  Hen/oeränre  iiml  einem 
in  abfolutem  Aether  unlöslichem  braunem  Harze 
(Halbhar^c)  beftehcn.    Ein  anderer  wichtiger Tbeil 
diefer  Abbandlung  befiebt  ia  einer  forgfäiiigeo  Pr(U 
fungderverfchf «denen  Methoden  zurDarftellung  der 
Ben70pr;  i:rc  t'nd  ('er  ((jrnacli  vom  Vf.  aiifgeftellten 
Beuen,  wticlie  itüclift  zweckmiifsig  erfcheiot.  Es  fol« 

fen  hierauf  noch  folgende  Abhandlungen,  ßemer- 
urigen  aber  die  Bereitung  des  Hahaematutjcheu 
-  Queckß'beroxyduls .,  vom  Hrn.  L,  Homtummn  in 
IJraunfchweic-    Ufbir  die  Gcf^pnwart  der  Bernftein- 
ßure  in  den  Terpentlnartfn  ,  vom  Hrn.  Leoinu  dem 
*rio!)ne  uoii  Hrn.  Serbnt.  (Ans  dem  Journal  de  Phar' 
macie. )    Freyer  Austug  aus  dt  n  Beobachtungen  dt» 
Hra.  taffaigne  über  eine  durch  DeßiHation  der  CU 
'  vonjäur» gMldete  neue  Saurn.  (Afu  dtn  Jnnalet  de 
Chimh  te  de  Fhy  fique. )    Ueher  dte  Bereitung  und 
eiii'^^  Fipfnfchnftfn   dfs  fln/acf, -n  otul  rl".:  Jüdin- 
haltigen  Jodin  -  Katiucis,  vom  iirn,  Baup  zu  V'evay. 
(!  Aus  dem  Journal  df  Pharmacie).    Ueber  die  Zer- 
legung der  vegetobUifchen  und  animali/chen  Suk- 
/fff/isw,  vom  Hrn.  (  eben  daher).   Ueber  lüt 

"Erhaltung  des  faltfauren  Queck fdberoDryduls  ir)  ftln- 
xertheilten  Zuftande,  vom  Herausgeber.  II,  Jahres- 
bf-rirht  dfr  wichtigeren  die  Pharmacie  betreffenden 
Encdfckungen ,  vom  Herauseeber.  III.  Verfüguni' 
gen  Königlich  ■  Preu/jfljcbt-r  Behörden,  dat  äpotk^ 
lierwejen  betreffend»  IV.  ßocherkuade. 

N«ebd«iii  w«s  wir  hier  kOrzlfch  mltgetbeilt  ha- 
ben, wird  wohl  ein  ieder  Sachverft'mf;^  e  m  i  un- 
fero  Urtbeile  einverftanden  feyn,  dafs  diefes  Werk 
fortwährend  die  gröfttft ThtiilialunB  nöd  AofiotllU 
iainktiti  verdien«.  ■ 

füHÖlTB  KinvSTS. 

-  IhtMWomi.  ia-  dt  Arnold.  Boehb.:  Evadne,  oder 
die  Bildßule.  Trauerfpie)  in  fOnf  Aufzfigen. 
Nach  dem  Enslifcben  des  Riehartk  Shell  be«r- 
L,  IM   von  Zft««^  HM»  fgtt«    IIB-  S,  y. 

(»3  gr.) 

Anf  dem  Binnentitel  beifst  das  StOck  Evadne 

dif  A(4^idMi..  BddM»«  dar  Bural  «i«^  der. 


öingalar,.  ift  in  foferne  paTfend,  als  die  Heldin  dtz 
Begebenbak  in  einem  Saale  voller  Bildfiulen , 
ter  deren  eine  fie  fich  verborgen  hat,  ihren  Hanpt» 
coup  au^fülirt,  indem  &e  dort  einen  MordanfchUg 
auf  dtr.  Herzog  d.e5  Lande;  hrlaufLlit,  und  dann 
dreien  iier/oe  rettet,  indem  üe  ihn  vor  der  Bild» 
iauie  ihres  Vaters  durch  ihre  Heredtfamkeit  voo 
dem  lündbaften  OclOften  nach  ihrer  Perlon  bekehrt, 
und  dedurch  zdgleieh  Veranlalfung  zur  Eothrvang 

des  Böfewictili  von  Günflling  giebt,  welcher  dicfe 
unreine  FJaimne  in  dem  Herzog*  angefacht  und  un- 
terhalten hatte.  Uafs  Hr.  Shell  das  btück  ZVogö. 
die  geoaoot  bet»  ift  weit  fcbwerer  zu  recfatferti. 
gen,  «t«  jener  Doppcltitel  in  der  Ueberfeteaag; 
denn  xvir  frhrn  durchaus  r'c^t,  WO  dieterCoBlf» 
üüüD  das  'i V.-' j I Ichc  fitzen  ioli. 

Schiller  fegt  irgendwo»  es  mOffe  fchon  kein 
ganz  gemeiner  Kopf  feyn»  der  in  der  Tragödie  oh> 
ne  Bölewicht  «uszukomoaea  wilfe.  Der  Verf.  (Uc 
Evadne,  weit  entfernt,  nach  diejem  Ziele  zo  ftra> 

ben  ,  fcheiot  vieJni':!  r  ;!em  Ruhme  eiues  iinrrrrd. 
nen  Kopfes  auf  dem  diarnetraiiter  enlgegengeietzteo 
Wete  nachgetrachtet  zu  bsbeo:  denn  er  bat  es  ver> 
lucät,  in  der  Tragödie  eintig  und  allein  irit  ei- 
nem Böfewieht  «uszakomnico.  Es  ift  einzig  und 
allein  (!er  Büfewicbt»  (der  herzog'  tIh;  UUnft- 
ling)  \ve]rliEr  liier  die  Fäden  der  Jitj^tbenheit 
verwickelt;  er  aliein  ift  es,  vreichtr  hier  eipent- 
iiab  bandelt:  alte  übrii^en  Perionen,  der  Her. 
sog,  Ei'adne,  ihr  Bruder,  ihr  Bräutigam,  e^ne 
zweite  Liebhaberin  diefes  Bräutigams«  di« 
fchworenen,  kurz  alle  Perfonen  des  Stflekes  vr- 
fcheinen  blofs  als  Mafchinen ,  die  er  hantiliabt,  und 
die  fo  lange  nach  feinem  Vhue  handeln,  bis  derf<I- 
be  durch  die  Plumpheit  feines  eigeoen  Gewebes 
fobeiteit.  Er  felhft,  der  Böfewicbt  Ludovico»  liat 
fOr  Enidnen  gebrannt,  bat  feinen  beglflcklea  N«> 
benbuliier  nitiels  einer  diplomatifcben  Sendung 
entfernt i  und  jelzt,  oachdcm  er  den  Herzog  füt 
Evadnen  entflammt,  dadurch  die  empBdliche  Ehr. 
Ji«be  de«  Bruder«  derfelben  aufgeregt,  mit  Holfi 
eintr,  von  Evadne^  Geliebten  verfclmiähtea  Danie 
Evadnen  vprH:irhti[j  r^macht,  und  nebenbej  eis« 
geheime  VerlLlri\  u.'LiDg  []vp,an  dt:n  Herzog  «OgeZft* 
telt  iiat,  |el7t  knriimt  nui  feine  V'cr.lnlaffung  der 
Bräutigam  Evadne's  zurück,  und  reif  fcfaelDt  ihA 
nun  fein  Plan,  welcher  darin  beftebt,  dafs  Evadoe's 
Bruder  den  Herzog»  weil  er  fein  Haus  entehre« 
will,  umbringen,  die  Verfcbwörung  ausbrechen, 
dce  Volk  ihn  (den  Büfewicht)  auf  den  Thron  fe- 
tzen und  Evadne  dann  die  Setnige  werden  (oii' 
Dafs  daraus  nichts  wird,  haben  wir  bereits  obe«- 
angedeutet»  und  es  ift  kein  Wonder  bej  der  usge- 
lebuebien  Anlage.  Er  bringt  den  Herzog  voter 
dem  g.mz  uowabrfcheinlichen  Vorhände,  dafs  Co- 
lonoa  (Evadne's  Bruder)  felnft  ihm  die  Schwert»f 
zufiihren  werde,  in  das  Hans  des  Letztgeninnlea 
den  er  bereits  zum  Morde  beredet  bat.  Hieraof 
•nlferia  I«  Jieh,,  Md  Uftt  itt»  Sich*  g^kta,  oha* 
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t»  badeoktB,  wie  leicht  felch  eine  Sacbe  anders 
gehen  kann,  fobald  er  fort  i(t.  Und  fie  gehe  ao. 
ders,  eben  weil,  vrährentl  er  den  Colonna  zum 
Morde  anfeuert,  Evadae  hinter  einer  Biidfäule 
fteekt.  Als  erden  Herzog  ermoviet  glaubt,  kommt 
er  wjcdsr»  ftabt  Mttlarft,  fällt  d«il  Herzog  mit  dem 
Degen  an,  und  wird  von  Gblonaa  erftochen,  wel. 
eher  früher,  fehr  epifodifcher  Weife,  ein  Gefecht 


die  uamkMutMri  FM}vfluni&l|k«it  du  Vabwin* 

gung. 

Eof«  Schwelger  — 
BjDkete,  Euie  AoAe/i,  goldoeo  Faß«,  *  ' 

Di»  jeder  'I'beil  der  au«|;rr«ubteB  Erde 
Mir  der  gfpiünJerien  f'e'fcAwendung  hiult.  (S.  7.) 

Was  hat  Hr.  H.  üch  wohl  voter  einer  gep^anderter» 


mii  Evadne's  Geliebten  gehabt,   und  diefen  blof»  JfntnwtnOmg ßtOatmi    S.  14.  drückt  Ludovico- 

etwa«  zur  Ader  geJaffen  hat.    Nach  Ariftotales.  «'"en  V  orfatz.  den  Herzog  umzubring«,  in  «»t«! 

{?Ut.  XU1,4.)  «od  oaeh  den  Auifprneha  «Daa-  Bejfeite  nut  den  W orten  aus : 
geluaden  Kiinftfiooe«,  Ift  t$  aber  nfebt  traglfelit 

T;^  -i- /»i.i  J..    -    *.    '   _» 


PTtt7i(,  uXX'  9vra  Äaoy  »Stb  (fißov  etc,  Dafs  fo  ein 
kecker  und  dabey  bornirter  tiufewicbt  umkomme, 
tftpo^tifch  gerecht^  aber  nicht  tragifeb  rtähtt  weil 
a»  weder  Scbreekcn  noch  Mitleid  erregt,  und  eben 
to  wenig  Hie  Gewalt  der  Silth'chkeit  Ober  die  Sino- 
hcbkeit  närkt,  als  irgersd  «U\i%  ErhcAenex  zr\  ftch 
bat.  Was  ficli  hier  begiebt,  (o  lang«  der  ikife' 
wicht  noch  intriguirt,  ift  moraUfcb  bSlalieb«  imd 
lugleicb  aiedrijgwia  die  Quell«,  woraus  es  fllefset, 
and  wa$  am  End»  mit  dem  Böfowiebt  vorgeht,  ift 
r  -tu  r'!t:tr>ptif-r,  «I«  jad«r  Stnfocliit  maareblkiier 
Crioiioaljuisiz. 

Ealh  Indeffenfebr  glauUieh,  dafs  diefes  Pro- 

duct  auf  der  englifchen  Bühne  einen  ft  :5pr  .1;  uttn 
Erfolg  gehabt  und  eine  Art  \on  Glück  gemacht 
habe;  denn  es  fcbmeichelt  dem  verderbten  Oe> 
Icluiuicke  des  modernen  Theatcrpohlikwiiu,  fcbiebt 
dtm  ETBfte*der  Tragödie  eio«  tragerirte  Rettnngs. 
gefchichte  unter,  und  hat  eine  Charakterlftiiik  und 
eine  Schilderev  der  Leidenfchafipn  ganz  nach  dem 
l'rinciji  der   '1  heatfrmahi ty :    grohe  Striche  aod 


Sollu  du  Doch  lient  tecbt  feit  MtbhJiuiinMfa. 

S.  15.  verfpricht  er  dem  Herzog,  dafs  Evadne  ihn' 
mit  ihren  Heizen  krönen  foll.  S.  19.  nennt  er  das< 
Bildnifs  des  Mer/ogs:  Mü'incf.  Puppenfi^i^^  ^md^ 
S.  ao.  fchliefit  er  den  erften  Akt  fo: 

Allein  ich  will  LuM  fcino  lf<5licii  Iphrm, 

Dill  jrn«l,j;:cr,  die  ich  kann  hvrtA*n, 

Ght  ia/iettJ  Jind,  und  in  den  dunkeln  Kaarmarn 

der  Bwifkck^v^MWirenkBi 

"Wir  find  nicht  im  fieiitze  de»  Originals,  zweifelni 
aber  bijiig,  dafs  Kr.  H.  in  diefen  unbeholfenen  Stel- 
len es  rioDgetran  unedergegeben  bat.  S.  sa*  helbv 
es  ferner: 

Siött  n!fKt  mit  Edtlßeintn  eurfi  Srtimaicbelsi^ 
Urn  riiicll  der  Bitterkeit  in  meinn  ^tcli-;^ 
Dfnn  f<ln  ilir  (if  auch  nofli  fo  Irii  dareia 

]      lr'.:)ih-n  1  r  K  I  ,j  |,  :  in  .    i  r  ;:  r  r,  an  l::iF|||- 

Uoch  dir  vcrgi:[L';eu  Utwell^J  aui. 

Welch  eio  üalimathias !  Dunkler,  aber  nicht  beC- 
fiE  alt  der  Atedniek  67: 


|telie  Farben;  euch  hat  der  V^.  einige  Thceter- 
cijups  angebracht,  wovon  das  Hervortrclea  der 
£|adne  hinter  der  Biidfäule  nicht  der  unwi  rkfamfte  Ofl»«i»d«r  S<  Sg: 
ift.  Und  einzig  ienem  I  heatererfolge  wird  wobl 
(iiere  AftertragOdie  die  I'iira  der  HulYeben  Baecb 
beitung      verdanken  iiabcn. 

Hr.  Th.-  Hell  unteiliült  nämlich  frbon  feit 
mehrern  Jahren  eme  tlieatralifche  Schnell  -  üeber- 


da  arR 

In  Feiur  mein«  SmI«  lancbiaft,  halt 
Du  oua  atch  tmB^im  §tM*$i 


Jt  J«.  ?rli  witf»  lö«  MltUldJ' 

Aul  Mitleid  lür  den  •^liihen  Edrltnath' 
De*  Herzen»!  den  icb  i"  dir  Uhr. 


Dafi  uberall  „derTodt"  (  i  uii )  gedruckt  ift,  mag: 
    auf  des  Setzers  Rechnung  gefetzt  werden,  fammt 

fttzn&gs-  Fabrik  unter  der  firma:  Bahne  der  Aus»  der  liebeaea  (Itebeodea).  Betrachtuag  ö.  3a.  uod  ai^- 
linder.  Neue  Stack«,  die  Im  AosJaode,  befoodeit  dMA  Feblena  mebr. 


in  Paris  und  London,  einige«;  Olflrk  auf  den  Bre« 
•ero  machen,  Dherfetzt  er  ins  Deulfche,  und  läfst 
C«  zuTünlerft  als  Manu fkript  für  die  Bühnen  dru- 
eken,  d.  b.  er  bringt  die  Abdräcke  nicht  gleich  in 
deeBechbaedel,  Ton Jero  ObefUfst  fie  für  ein'mäfsi- 
|M,  limnaanie«  Tbeaterbonarar  den  Directiooea 
SftrAolfofarHag,  welebe  fiob  auf  diefe  Pabrikarbeiteo 
•bonnirt  haben.  Erft  nach  .A^blj  ur  i-iner  Krift,  die 
vermuthhch  durch  das  Alionnement  beftimmt  wird , 
lifster  (te  aU  tiffentlichi»  IJruckfchriftenr  verkaufen. 
^«I>  auch  vorliegendes  SiAck  unter  diefe  Indu» 


Mdehte  Hr.  ff.,  wenn  er  nun  einmal  fdne  Uec 
berfetzungen  für  dja  Hühnenverwal'.ini^.  n  ioppelt 
sebrauchen,  wenn  er  &e  auch  dem  lef enden  Pubii- 
Kum  mitlheilen  will,  doch  lieber  die  Eilarbeiteu' 
bloIlB  gßfi^iAtM.  an  die  Tfantor  veriuttfen*-  und  fie ' 
erft  dann  drucken  lafTfca,  wem  er  Be  gefeilt  babea- 
wird.    Oderwie,  wrnn  ,r  lieber  diefe  ganze  Pabrik- 
eingeheo  liefse?    Wir  haben  eben  nicht  bemerkt,- 
dafs  die  Babnendirectionen  von  den  Prodocteo  der. 
ffllben  (wenn  wir  etwa  die  diebKobe  Aelfter  uod  di«' 


ftrie  PirodDcte  gehSrt,  zeigt  theits-  der  Binnentttel,   Weife  n<id  der  Mörder  avsaebcneit,  die,  wenn  wir 

Mch  welclrem  die  Fvadne  ''a*^  eH-i»  St'-k  vi^m  nicht  irrpn,  3nrh  'n  der  Bobne  der  AuslindOT' «C^- 
ficrtea  Baude  der  Bühoe  dar  Auil.uiJer  xit,  theils   fciuenea  had )  viel  Gebrauch  gi^macbt  hätten. 
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Wt9iUUCmT%  tCHBirTBM. 

IfEirzio,  b.  Gerb.  Fleifcher:  Gott  und  Weht 
oder  wie  Gott  Jtett  waltet  und  die  Welt  oft 
Jih^tet\  in  OJcieboJITca ,  Deutungen  <  Sagen 
und  Erzlhiuneen;  dargefleUt  vom  Graten 
SMog   von    Rugenroth,    Erftes  Bündchen. 

In  herzlicher  Weife,  voll  religiöfer  Enpfin. 
duDgt  geiftreich,  meiftens  natürlich  und  einfach, 
manchmal  ein  wenii^  a-'i.ciit  und  yp^uort,  bietet 
hier  der  Vf.  als  Gabe  dem  i'ubiikum,  was  er  iei- 
na  Sonntagsfeyer  und  fein  Abendgebet  nennt.  Er 
berchreibt  nämlich  feinea  Beruf  und  fein  ii«ben 
folgendergeitalt :  ,,Als  ieh  erweehfen  war,  fo 
durobreilte  ich  die  Welt  und  liefs  meinen  Führer 
cewöbnlfch  zwey  Stationen  binter  mir  her  fah- 
reo«'  wobey  wir  uns  beide  gleich  wohl  befanden. 
Zulet't  merkte  da«  mein  Vater,  und  meinte  dann 
aurh,  es  fey  de»  Geldes  nicht  Werth,  immer  ei« 
nen  NacbhUter  hinter  mir  her  zu  frnden.  Mein 
F!ahrer  hatte  das  Nachfahren  auch  fatt,  er  ging 
filier  zu  feinem  Beruf ,  wie  er  mir  Abfchied  neh- 
inmd«  (chrieb;  «r  ward  Prediger,  Sein  Beruf 
erinnerte  mich  an  das  SvHchwort  meiner  alten 
Fr;  it  lierin  (  was  deines  Berufs  nirlu  ift,  davon 
iaUe  daioen  V'orwit/  )  und  ich  Ijnn  jetzt  auch 
idwr  weinen  Beruf  nach.  Ja  kein  .indrer  mich 
«aia  herief.  Aus  der  Gefchichte  ward  m^  klar, 
dafs  ieh  in  meiner  Lage  als  Graf  und  Befitser 
grofser  Giifer  Hazu  berufen  fey,  den  Landbau, 
das  Gewerb  uml  Handelswefen  zu  fördern  und 
das  Glflck  von  Taufenden  im  eignen  VVohlfeyn  ?u 
fchaffen.  Als  ich  den  Gedanken  gedacht  un<l  mit 
Begeifierung  anfgefafst  hatte,  fo  wurde  mir  klar, 
vvas  mein  Beruf  fey,  —  «ine  frev  gewählte  ThÄ- 
tigkut,  w'QTvi  man  alle  KrSfte  bat,  and  wobey 

man  nirV.U  jr  icres  will,  al-;  das  Heil  der  Welt, 
Ubi  oieinem  Ueiai  w^^ltihafl  und  treu  leben  zu 
k&nnea,  fetzte  ich  meine  Reife  noch  eine  Zeit- 
lang fort,  befuchle  die  berOhmlen  Landwirlbe 
und  Fabrikinhaher  in  Dcntrehtand,  reifte  nach 
Krat.kreich  und  F.nplsnd,  erforfchte  ((ort  iffii  7.n. 
famaieohang  «wilchen  Veifdiluug  uiul  ^>tajtsrejcl)- 
thum*  hielt  mich  eine  Zeillang   in  Sciuve- 

den  auf,  wo  mich  der  freye  Banernftaod  vorzOg. 
Heb  anzog.  Der  Tod  meines  Vaters '▼eranJafnre 
meine  Rackkehr  nach  Deutfchland,  wo  ich  nach' 
gehöriger  Einficht  der  Oertifcblieit  meiner  l.a^e, 
meinem  frev  gev^.i'dten  liernfe  7u  Lehen  ai  tinir. 
Weil  mein  Grund  (atz  war,  von  eiitein  kJeuien 
Punkte  auszugeben,  fo  befchränkte  ich  mich  auf 
die  Gärtnerry,  und  dabey  ftebe  ich  noeh,  und 
wird  wohl  kommen,  dafs  ich  als  ein  Gärtner 
fterbe,  obgleich  das  anfänglich  nicht  mein  VViilc 
war.    Ich  wirtbicbafte  jeUt  zehn  Jahre,  ha* 
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mein  grofses  Gut  faft  ganz  In  einen  Garten  lunre. 
lehatfen,  beUtxe  eine  VVerkfi^lte  zur  Lieferung 
»on  allen  Oartenwerk?eut.en ,  leite  eine  crofst 
hchule.  worm  (ich  C  jit,  ,  r  für  andre  Krzut  unj 
Länder  bilden,  u«d  mache  fo  den  Miltejpuakt  e^ 
nes  bedeutfamen  OlrtaerlelMDt  ■«  ->  leh  hu  lii 
Gftrtoergfaf."  ~ 

Gerne  wird  jeder  das  Werk  der  Mufseitao- 
den  dieies  wackern  Mannes  in  die  Hand  nehmear 
Wir  enthalten  uns  einer  nähern  Inhaltsaozeicet 
und  fuhren  nur  Weniges  an,  um  den  herrfehei. 
den  Ton  au  >ejteidinen.  Nr.  VL  ift  oberfchrie- 
ben:  „Wenn  der  Teufel  krank  ift,  viill  er  ein 
Mönch  werdfn  ■•  TJeber  das  D.-f-  vn  <les  Teufels 
ftreiten  fich  die  üottesgelehrten,  inzwifcben  das 
Wort  ift  da,  utid  jeder  bat  die  Freyheft  mit  Bi> 
nem  /ufnedrn  zu  (ero,  odelr  60h  jnehrer«  bma- 
legen.  iJenn  der  Teufel  hat  das  Recht,  ßcb  in 
aliefley  Oeftalten  einzukleiden.  Das  einzige  Un- 
glOok,  was  ihm  widerfährt,  befteht  darin,  daä 
er  bisweilen  krank  wird.  Ks  kommen  »imUall 
Zeiten,  wo  6ch  die  Menfchen  befondert  anft 
den  Teufel  erheben.  Dann  erwirmt  er  ficli  !• 
einer  Mfinchskutte  und  niftet  6ch  damit  dort  wie» 
der  ein,  wo  man  ihn  als  KirchenftUrmer,  Cot- 
teslCugner  und  Erzlügner  ausgetrieben  bat.  M»a 
nehme  fich  sor  ihm  m  Acht,  denn  wer  A  fait, 
Duifs  bey  einem  guten  Schulmeiftcr  das  ganie 
ABC  durcbmacbeo}  und  der  leufel  hat  jeiit 
bey  den  Fortfehritten  des  menfchJichen  Schulvv^ 
feni   fss  feine  auch  »erbeffert. 

la  ahnUcher  Art  wird  unter  Nr.  VIIL  di$ 
Sprichwort  erläutert:  „Gute  Tage  wollen  fiarke 
Berne  haben."  So  lange  der  Alenfcb  hier  auf  Er. 
den  botenläufert  und  er  durch  kleine  Leiden  und 
]*reuden  durch  mufs  ,  ift  ihm  in  der  Regel  wobl. 
Wenn  aber  die  FreuJeo  (Iber  ihn  in  grofsem 
Maafse  hcrLMnhrechen .  dann  werden  iie  liiin  oft 
zum  Kreutz,  er  bricht  Ha]*  und  Bei»,  weil  fei- 
re  Ivrafie  durch  Leidco  noch  nicht  gehdrig  ge- 
ftä.Kt  find.  Je  wohler  es  dir  geht,  defto  mehr 
bete  und  defto  eifriger,  und  bilte  auch  um  einige 
Rutheuflreiche,  denn  du  bift  doch  noch  ein  Jun- 
f.e,  wenn  auch  die  Haare  fchoo  weifs  &ad. 
Geht  es  dir  recht  böfe  und  fchlinim,  ey  fo  kannft 
du  eher  ein  Vater  nnfer  weglaffen. 
-  Unter  Nr.  XfX,  „Oft  belfst  der  Zahn  ri!« 
Znnae,  und  doch  hIeiHen  fii»  pute  iNacbharpn , " 
fcheint  es  etwas  gefacht,  die  Zunge  und  Zibn« 
11  it  ein  -m  liehen  Ehrpaar  tu  vergleichen,  der 
Mann  feit,  die  Frau  weich,  wo  der  Mann  wohl 
zuweilen  der  Frau  wehe  «httt  o,  f.  w.  Inzwifdieo 
ift  die  moralHchc  Deuting  dieres  Verfileiches 
praklifch  und  richtig  entwickelt,  und  es  find  nur 
xv.ni^^  dem  Vf.  d«rfileIehto  Vor- 

v.urf  7i!r  Laft  fällt. 
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aECBTSOELABRTHBlT. 

Kablsruhb,  b,  Braun:  Die  Ver/ofTung  und  das 
Procefsvfrfahren  der  Untergfnchce  im  Groff 
hersogthum  Badeitf  mU  yorjchUigpa  zu  Verbef' 
firimgtm  durch  TrmmwM  Juftiz  von  d»r 
äämbilftrmthm,  »md  Crff*»tlichkeit  und  MOmd. 
Hchkeie  det  Verfahrens;  von  Chr.  Donsbaeh, 
üb«raintinaiio0  zu  EUMfaeim.  jgaa»  Xlill  u. 
}389*  fr« 8* 

lloter  den  vielfältigen  Schriften  Ober  Juftizverbef- 
^  ferungen  nioimt  di«  vorlitgende  einen  ausge« 
widiMtea  Rang  cio.  Si«  i(k  mit  gruUcr  öach- 
ktonlnlftt  Bdoontnlieit  unrf  Vorartbcfisfreyheit 

gefchrieben;  (ie  tft  im  hoben  Orade  freTtnOthig  und 
(bruch,  ohne  Uobefcheidenheit  und  Anmaafsung; 
fie  verfolgt  ihr  Ziel  ruhie  und  feft  ohne  AhlprQnge, 
OD.I  beweift  abeirall,  dais  ihr  Vf.  aus  'J'heone  und 
Erfahrung  fvufsM«  woFattf  M  ankommt.  Ua  Ver» 
befferungeo  nur  dann  angearafleo  f«yii  fcöanMI» 
weon  fie  einen  Uebereang  aus  dem  Beltpheodeii  In 
einen  beifern  Zuftand  ausmachen,  wozu  die  ge- 
naiiede  Kenntnifs  des  crflern  unumgänglicli  nötbig 
ifi,  fo  legt  der  Vf.  feiner  Arbeit  ein«?  umfaffende 
DarhcUung  der  darnaligra  Bcfcbaffeahail  dar  Ja* 
ftininriehiungen  und  Recbttpflege  lo  BidM»  wie 
folehe  durch  die  neuern  organifchen  Anordnungen 

flüftalter  worden  6nd,  zum  Grunde,  wt-lche  allein 
ction  ein  Tcrdienltliches  Werk  i!t.     Uamlt  auer 
verbioilek  der  Vft  zugleich  eine  umfichtige  uod 

rdlidM  Kiitik  .^Im  Btfitbeoden,  nicht  minder 
roD  einiKen  >Dep«tirten  in  der  2itiAdekaimnw 
Kcmachtea  Vorfchiige  zur  Umgeftaliung  dar  Juftiz. 
v<jr\,  wie  anderwärts,  find  diele  Vorfchläge  in  der 
Haupifacbe  darauf  hinausgegangen,  dafs  die  Jurti2- 
Terwaltune  kQoftig  nicht  ein  Zweig  der  Staatsvcr- 
waltnog  hfeibBt  foodera  ein  Theil  der  Volksvarwal*. 
tons  werde,  das  btilttf  daf»  die  JtiMz  aiebt  bloft 
inibrem  Richterimte  ur.abhüngig  von  aller  Staat sge- 
walt  gemacht ,  fondern  ftiihft  ^u  einem  VVerkzeuge 
der  Oeliendmachung  des  Volks  vi. Jens  umgefciidf- 
f«"  werde,  welches  durch  üeiftatli(  hkeit  ihrer 
Verrichtungen  und  Einführung  cles  Geich. vornea«* 
iniehts  bewerkft eiligt  werden  (uU.  Der  Vf.,  dea 
Ormitffatx  anerkennend;'  dafs  die JufkizpBege  durch* 
•ü«  unahliäii'^ig  f^vn  mOife,  verwiift  indeilen  g>>ra» 
de  diclerhdlr>  die  Jury ,  weil  in  ihr  k^ine  unabiiao-, 
gigc,  fundern  rur  eine  vf>n  deo  Voriirlbelleaa  ba* 


Den  undLeidenfchaften  des  Volkes  regierte,  ReehU>, 
pfleae  futt  Rnifen  kflaae.  wefsbelb  folche  (eibfi  fiur, 
die  Prelsverg  eben  gäazlicn  ttaftttthaft  fey.  Mfit  Freu 
V.  Stael  das  Gerchwornengericht  fOr  eine  Emrirli- 
tung   anfehenJ,   welche  der  bargerliclten  Gefeil- 
fchaft  in  ihrer  .Ki^^ll)eit  angehört,   und  dafür  er- 
achtend, dafs  die  KinderUiippe  dem  jQnglioge  und 
Manne  nicht  anfteben  könne,  urtheilt  er;  „  dafs 
maa  |)af  diefim  AffeniUobeq  Gcricbtsfitzungeo  auf 
Saab-  uod  R^cbtskenaer  unter  den  Zuhörern  nicht 
rechnen  dütff,  \vi:il  nur  das  Volk  als  \'ülk  hierin 
Betrachtung  kommt.     Um  nicht  unwürdig  auf  ih-  . 
rem  Platte  zu  fu^eo,  müffen  Richter  unfers  Jahrhun- 
derts durch  Wiffeofehaft  uad  ü'ootoiffe ,  welche 
nicbi  imKreifegewöbaHeherVdlkMflUiruog  liegen, 
alltu  ausgezeichnet  aber  dem  Volke  ftehen,  um  in 
demlelben  frines  Gleichen  als  Goatrolleur  oder  Ueur. 
theiler  zu  finden.   Die  Unabhängigkeit  des  Richtert; 
und  unumfchränkte  t'rey'  eit  feines  Urtheiles  fio4-. 
die  Offindne  lingungen  richterlicher  UopartejUclH 
keit.    Der  Richter  darf  ailb  ebea  fo  wenig  um  dia  ^ 
Volksmeinung,  als  um  dIa  Gunft  eines  FoVftenbo*. 
fes  Geh  bekümmern."  (S.  uo)    Nicht  inincler  ernft  _ 
erklärt  ßch  der  Vf.  gegen  die  Verleumdung  derjeni«  ' 
gen,  welche  das  in  Deutfcbleod  abliebe  Gerichts« 
Tecdbreo  ein  beimliebci  pennen  t  weil  es  einen  Wi« 
derfprucb  in  fiefa  entbilt;  Handlungen  SfFentlieber 
Beamten,  welche  aufserdem  in  Gegenwart  der  Be< 
theiligien  vorgenommen  werden,  heimlich  zu  fchel-'. 
ten.  (S.  8)   Allein  auch  dem  Vf.  genügt  diefe  Oef« 
fentiichkeit  nicht.    Kr  gebt  davon  aus ,  dafs  die  Ge- , 
riebttfiffentlichkeit  eine  lUatSbOrferliche  feyn  müf. 
fe»  weil  alle  Staatsbarger  nicht  aar  bev  ihrer  Hand, 
hfbung  betheiligt,  fondern  tudi  berufen  find,  dar» 
Ober  zu  wachen,  daf-S  De  ihrer  R-ftimmung  entTpre» 
che,  und  die  wahrzunehmenden  Mingel  in  der  Re- 

Sräfeatation  dft  .Volkes  zur  Sprache  zu  bringen. 
Ibgleicb  feraarf'wie  fOr  alle  Staaisdiener,  fo  auch 
für  die  Juftizbeaaiten,  die  PrCfumtion  der  PBieht* 
mäfsigkeit  ftreite,  fo  fey  doch  diefe  Vorausfetzung 
nicht  unumriur<;lich,  fondern  es  mfdfe  bey  derMög« 
lichkeit  des  G' gentheiles,  auch  fQr  defsfaifige  Zeu- 
gen geforat  feyn  Jeduch  will  er  zwifchen  der  Ci- 
vil und  Crimina)  -  Jufti/pflege  den  Unterfchied  bc. 
obeebiei  willen»  daf«»  de  e«  dort  zonicbft  immer 
nur  um  Prurateigentbom  fich  bandelt*  et  in  das  Ba> 
lieben  dr-i  Parte) »?fi  (jeftellt  werfen  foll,  Gerichts* 
zeug^-n  iiut  £ur  Stelle  ;u  bringen,  wohingegen  bej 
den  Haadlangea  dar  painliehca  laftii  allemal  drej 
5    '  Zeu- 
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Zcogao  aus  den  StaatsbOrgero  der  Reihe  nach  zage> 
logtn  werdao  foJieiit  .ohne  d«dar^  da»  Crtjea  Zu* 
tritt  liier  ebrlgesStuUbarger  zu  dra  Oerlebttfibn 

zu  befehrinken,  die  ihnen  vermöge  ilires  Karger- 
rechtes  niclu  verfchloffea  werden  dürTeo.  (S.  113) 
Jedoch  dürfe  dadurch  der  Zweck  der  Cerichtspflege 
felbft  nicht  vereitelt  werden«  noch  haben  ander« 
Perronen,  als  virirklicbe StaatsbOrger.  eine  gleich« 
Befoeaib*  Di  wihrend  der  GeoeralinciaiGtion  zur 
Entclecknng  der  Wahrheit  und  zur  Ermittelung  der 
'l  !;at  und  derTh.iler  die  Ocheimhaltuoc  der  ent- 
deckten Anzeigen  und  der  genommenen  Maafsregelo 
der  Poiizey  und  Juftiz  uoerlifslich  ift;  fo  will  auch 
dar  Vf.  die  OinctatsAffentlicblieit  «r(l  jiieh  InmiH' 
dfster  GcBvratnateifaehnng  eiotrcttii'llfr«D9  und 
hält  fclbft  eine  öffentliche  Wiederholung  der  Zeu- 
genverhöre  nur  in  dem  Falle  fOrnöthig,  wenn  de* 
ren  Wahrheit  beftritteti  und  eine  Confrontation  der 
Zeugen  unter  fieb  oder  mit  den  Aneeldagten  rath- 
iam  wird.  (S.  I16)  Dahingegen  roll  der  aus  den 
Terliandelten  Aetioaiiszuirbeitende  Vortrag  allem  a^ 
xiach  des  Vfs.  Abficht,  entweder  den  Intereffenten 
vor  der  Verlefung  mitgelbiüt,  uiff  r  in  ilirerGegen- 
wart  abgelefen  ,  und  ihnen  gehaltet  werden  ,  gegen 
defTen  Rjchtlgkelt  Einwendungen  und  Bemerltungen 
2u  machen.  Vorzüglich  ^bcr  dringt  d»r  Vf..  dariof» 
dafs  die  riehterticfae  AbfttmmaDg,  fowoU  ta  GivÜ- 
Crimjnalfachen,  bey  offenen  Gcrichtsthflren  ge- 
fcheiie,  weil  diefe  Abftimmung  die  eigentliche  Hand- 
long  des  iUclitejai  tc?  fey,  mithin  wenn  man  Oef- 
fentlichktit  der  Rechtspflege  verlange,  die/elbe 

i;anzToroehinIich  bey  dieler  Handlong  eintreten  mfif* 
e.  Icdoeh  t»y  mit  der  Abftimoiung  die  Ueratbnng 
derülebtcr  unter  fieb  nicht  zo  verwecbfeln.  Die 
letztere,  welche  nur  eine  Vorbereitung  zu  der  Ent- 
fdhliefsung  jedes  Eiozeloen*  und  felhjt  noch  kein 
itechtsfpruch  fey,  mtlffe  fchon  darun)  im  äliilen 
cefohebeo.  dimit  fie  theilt  sngeltört  vor  Heb  gehe» 
ilMil«  du  Anfebn  der  Oerieht«  vor  den  Augen  dei 

Volks  nicht  romnrornittirr  Allpin  rben  ausdicffm 
Gründe  wird  aucli  die  A  liiri  rDUDß  njcLi  öffentlich 
£  efc  Ii  eiien  dürfen.  Denn  l  j  !\>.e  ier  follcn  dabey  ilje 
Entfclieiduo^SErOnde  angegeben  werden,  oder  nicht. 
Im  letxtern  Falle  kann  die  öffentliche  ütimmgeboog 
dM  Oebeioinifs  der  Entfcbeidung  nicht  aufheben, 
wefl Jedes  Votum  norder  letzte  Scblufs  einer  gerv 
Reihe  von  Scblüffen  ift ,  die  man  alle  |;ei;ficn 


widerlegen  luflfste.    Die  Havptridie  aber  ift,  dafs 
ein  IlichtcrcoJiirgium,  wie  der  Vf.  felcft  a:   rker  i, 
(S.  30)  eine  mylfifch«  Perfon  ift,  deren  üekmmt- 
wjl,e2l!e  n  in  Iii trachiu ng  kommt  uod  dasjenige  ift, 
was  als  rechtliche  1- .ufcheidoeg  gjJt.  Dieeioalnn 
Abftimmungea  lind  keine Urtbeifcfpreebe,  foedcrn, 
eben  fo,  wie  die  Bcratliiiog ,  nur  eine  Vorbereitung 
■u'  dcnfelben.    So  lange  aus  den  einzelnen  Abltim. 
mungen  kein  SMufs  j-pzrc^rn  und  in  der  legalen 
Form  «usgefprochen  worden  ilt,   kann  aus  icDeo 
gar  kein  Hecht  iiergeleitet  oder  dadurch  begrAadct 
werden.    Der  Ausipruch  der  GeiemmtUeit  der  rieb 
terlichen  Behörde  eilefn  ih  fofglieb  derjenige  Act, 
durch  welchen  das  formeile  Reclit,  weiches  ftreitif 
war,  feftgeftelit  w  rd,         deffen  Veröffentlicbure 
darum  nothweod  .;  i  f  ,   wo  hingegen  diefe  Notk 
wendigkeit  bey  allen  bJofs  vorbereitenden  Handle» 
gen  wecfillt.    Schwerlich  .dürfte  auch  jemals  eto 
BMfniel  vorgekommen  ievo,  dafs  die  Afd  m,nun>  ea 
faifcb  gezitilt  worden  wfreo.    Hier  coutru-iren  di, 
fämmtnchen  Mitglieder  rines  Cullftgü  einander  zu 
gut,  als  dafs  es  noch  einer  andern  Controle  bedO/f» 
te.    Eher  kann  daraus  eine  unrichtige  SeblafosiC' 
hu  Dg  erwacbfen,  dafs  die  mebrcren  Fragen ,  welche 
ftre.iig  Cnd  und  eotfehiedeo  weiden  m Offen,  beror 
«in  Entfchlufs  zu  nehmen  ift,  mit  eioard  r 
menet  und  die  AbfUmmungeo  dadurch  verworren 
werden.    Um  diefs  zu  verböten,  wird  es  ßut  f^n, 
dafs  allemal  die  Fragen,  welche  zu  entfcheidee find» 
von  dem  Vorltande  des  Collegii  einzeln  fehrirtlich 
zu  den  Acten  regiftrirt  werden ,  nebft  ihrer  Erletli. 
fung.    Ein*  andefe  Controle  ift  zu  dem  Eocfc  nö 
thiR,   nm  >,i  vt-rhindern,  dafs-  der  Kichterfpruch 
ijici.t  aus  i.i.  m  unriclitigen  Vortrage  der  Keferee« 
ten  I  ervorgflie.    in  diefer  Ueziehung  verdientder 
VorfchJag,  tS.  loi)  den  vom  ReferenUo  cefertia- 
ten  Actcflsuszng  den  Interefrenteo  vor  der  Verl« 
ijing  zur  Wahrnehmupg  ihrer  Orrcchfjnie  mitzu- 
tbetleo  ,  bey  weitem  den  Vorri  p,  vor  dem  andere, 
wonach  der  Actonauszug  in  ^lu  er  üe^  nwirtveri» 
fen,  und  jedem  eine  halbe  Stunde  verfötint  wer- 
den  foll,  fich  «larüber  möndlich  zn  erklären  ^.  19) 
'^'«f''  *""dlngs  linerlüf.licb? 

ZeitbefchrSnkung  allzu  willkürlich,  und  in  man. 
cbenF-IIen  zu  klein,  in  andern  viel  zu  »rofs:  fon- 
dern  es  lauft  aucii  diefe  Verhandlung  anfein«  Wies 
rlerholung  des  fclion  Vorgebrachten,  oderiuFnroe 

thcÜS 


Srnfs,  uro  beurtlieilen  lu  iiönnen,  ob  jener  aus  wall-  Verduiikeiungen  des  Thatberiandei'hinaus  mf  -t 
r«n  Vorderfätzen  durch  riclitiee  Folgerungen  gezo-  durch  Aushebung  aus  dem  ÄnfammenheneV  p.  rif^ 
gen  worden  ift.   Ohne  AngiBed«^ Gründe  wOtd«  n«r  Poncte,  tbeili  durch  die  iMacht  der  lieredr^m. 


tuen  Orikel^rOche,  aber  keine  Ürtbelltfitraebever» 
nehmen.  Im  andern  Falle,  wenn  ein  Jeder  feine 
GrQnde  voilftindig  vortragen  follte,  würde,  abj;e- 

feheo  von  dem  ungeheuren  Zi  it  iufw-niHc ,  eine  (ol- 
ehe  Abftimmung  nichts  anderes  feyn,  als  eine  Wie- 
derholung der  Bierathung,  blofs  mit  Hinwegfaffung 
derjenigen  Arftchteot  welcb«  in  Folge  derfeibe« 
gänzlich  ai  ffi^f^^eben  worden  find,  Inocm  ein  Jirfer 
für  feint'  Mur.ung  nirJit  hinfs  tlle  Unterftotzungs- 
grQode  iaitihita»  ioadero  auch  die  Zweifeisgründe 


kelt.   Auf  der  Indern  Seite  können  m  Idckt  erheb- 
liebe  Umfiinde   der  Aufinerkr^nikeit  entcebep 
oder  docb       Beweis  der  Actenwidrigkejt  n£btMf 
der  Steile  zu  fahren  feyn.    Wird  hin™n  der  Ak- 
teoeuszug  fiehriflJlcb  mitgetheilt  zu  fc^irif.Üchen  Ba- 
iMrkaneen,  mit  denen  zugleich  di-e  Htchi  sdeductio. 
verkn  ipft  werden  können;  fo  geliört  es  nun  , 
Ii  zuuTÄmte  d«s  Re.  und  Correferentiib - 
die  Ungegründeibeit  der  eingereichten Be-. 
m^rkuogen  aus  des  Aaea  Mebzuwcifea,  oder  ia  - 
'  .  .     .        Ge  -  • 
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ppn,   worüber  rias,  was  gefchehen  ifr,  bey  den 
Acten  bebalteo  werden  irufs.    Am  alierwenigften 
(cbeint  die  Zu^iebuog  von  Gerichtszeugen  während 
der  Inftruction  der  IVoceffe,  tls  Hegel,  nöthig 
la  lejn,    wodurch  entweder  deo  Borgern  eine 
MM  Uht  iM^slwMlicb««  und  «bM  dMum  bdid 
io  rfn»  leen  Fomufitlt  «ii««rt«nd««  t»tt  tuf* 
gebärdet,  oder  die Kortfpieligkeit  der  Proceffe  be- 
deutend verinehrt  werden  würde.    Wenn  nur  da- 
für geforp,t  ift,    dafs  die  Actuarien  von  den  Hich- 
tara  «oa^bingig  äodi  da($  jeneo  voo  dicfeo  die 
ProtoeoJl«  laut  io  Cegeowart  der  lotereffimtol» 
dietirt,    und  folche  demnäebft  den  letztern  zur 
•igeoea  Durcbtefung  und    Unterfchrift  vorgelegt 
werden;   wenn  ferner-  den  Partfven  nach^p.'.ifien 
wird*  allen  Zeugeoveraebmungen  ihren  Venbei- 
diger  oder  SMbwdt^  bey wohnen  zu  laffeni  wel* 
ein  die  aufgciioiain«M«  ProtoaoU«  dareh  ihr«  Ua* 
tcrfebrifl  bekräftigen:  fo  lebeiat  es  gaa«  oiina» 
tliig,    nocli    Gericbtsteugen    zuzuziehen,  auSge- 
noajmea^     wenn    Interefienten    niclit    lefen  und 
Icbreibeo   können,    oder  il  re  Unterfchrift  ohne 
•Um  Omod  .verweigern,    btibh  der  i'rotocoU/ob- 
nr  wird*  fo  QTiirachen^wenjgftcns«  errpart  wer» 
t'fn  können,  wenn  die  Intereffeoten  darauf  Verzicht^ 
tiun.   DieBeftignifs  aber,  in  allen  Füllen,  wo  keine 
Notbwendigkeit  vorhanden  iltt  dem  Richter  perfün« 
Ik^ÄHskunft  zu  geben,  durch  Bevoiluiächtigie  fei- 
B^Oarenhifame  vor  Gericht  wahrnehmen  zu  lafTen, 
geliürt  unftreitig  zu  den  Befugoilfta  dcffJUalsbar* 
gerhcben  Freybeit,;  (S-  7)  worant  von  felbft  folgt« 
diT?  iipn  Partvyen  ein  blofs  niQndljches  Verfahren 
rieht  aufgedrungen  werden  darf,  theils  weil  die 
Scii/ift  zur  Controle  der  Sachwalter  unerlafslicb 
ift,  ibeiU 'V'ttil*  «fM  diefe  bejzubringen  iOc  ratb» 
fam  helttitt  ihnen  nlcbt  verfchrankt  werden  darf. 
Djipus  fo!  :*  iaicffen  nicht,  dafs  der  Pri  oefsgang 
durch  Aj  ütria   aufgehalten   werden  dürfe,  noch. 
di'.s  t.ly  irirriiciilii  Im-  Aii^;ahtMi  tiiedcrzufcbreihen 
find,   im  Ce^eotbetl  jnüllen  die  Advocaten  und 
Fanejea  mt  das  Sacbdienliche  befebriiikt,  daher  ■ 
tueb  flur  diefcs  *x$  Ibra»  Vortrag«  ib  dao  Acta«  ^ 
rtdfirirt  wvrden.    Oo«h  aticb  aufterden  Ift  die - 
Iclirifthche  Ffftftelluog  der  Anpalapn  der  Parieren 
(owtibl,    als    der    Zeugen,     uneiiibehriicb ,  weil 
nur  auf  dirfe  Weife  die  Gewifsbeit  zu  befcbaffen 
iit>  cüuoal  dala  die  PrämifTen  der  riohterlicbea 
Eatlelicidang  mit  jenen  vollkommen  Qhereinftün- 
men,  und  zwevteos  dafs  in  höbtrer  Inftanz  die 
Rtviiion  des  erltcn  Urtheiisfprnobes  auf  deo  Grund 
i«r  i!in  vorausgegangenen  Verhandlungen  ertulge, 
ALif^erijem  wOrden  die  böbcrn  Infianzen  keine  In- 
iunzen,  das  beiftt  Prüfungen  der  erften  fintfcbei- 
duos,  fonderA.oaaa  Hicbtarrpi-ilobe-wift judUerm 
Aafeben  Cevn.  *Oapi  ttab«t«aiiiieb  Iftdcm)«Ibd«r 
VorfchJag  derer  twrwerflicfa,  welche  au«;  der  erften 
iaiiisa  ^uir  einen  Vcrfucb,  da^  Recht  zu  tinden« 
Rxcbea  vollen ,  und  \\i  ]cA,a  ßc-h  defshaib  mit  ei- 
lang eib^ten  Einrichtung  derldbaa  begaOgao« 


„Dia  mHarftav  StaattbaliBrdaa  fted  at*  dia  dam 

Volke  am  nicbfteo  ftehen,  and   defshalb  mCg- 
Hchft  vollkommen  fe\'n  mQlfen,  weil  in  ihnen  die 
Jstaatsregieru/i^   rft-m  V'ulke  unBiitleUiar  frfcheiot» 
und  weil  fie  durch  ihre  Nihe  am  mUcheidend« 
ften  und  im  allerweitehen  Umfange  auf  aas  Wobt 
od«r  Wehe  der  StaatabQrger  ,ibrao  SAn&uU  in*  . 
feara*    Vollkommen  eingenchtete  tTaterbehdrdan 
▼ermögen  weit   mehr  Gutes  zu  leiften,  als  die 
Oberbebördeo,  welche  das  Unheil  nicht  immer 
wieder  aufbeben  können,  das  übelbeftellte  Un« 
terbebörden'  amtcricbtet  habao*    £iaa  der  erftea 
Aufgaben  dar  Staatswelabeit  i(t  es»  die  notera 
Staitsämter  fo  einzurichten  ;inrf  ?ii  beftellen,  dafs 
die  Borger  der  Hölfe  höherer  Bubörden  möglichft 
f ;i t helirij)   können,"   und  infonderhtjii   in  flechts» 
häodeli\  die  höbern  lodaazen  nur  bej  wirklich. 
swcifBUMfimn  Baebte  xa  «rgraifaa  bimicfa«B>  (9>40*  > 

VERMISCBTg  8CBRtPT€N« 

AtTOira,  b.  Ramm«dcb:  Natur,  Kunft  und  Lfm 
ben.  Krinnerungen,  gefammelt  auf  einer  Relfa 
von  der  Wefer  zum  Hheio  und  auf  einem  Aus- 
flüge an  die  Geftade  der  Nord  •  und  Oftfee  ,  von 
£li/li  frexfrau  von  Hohendkufen »  geboroaa  von 
WAS.  iBso.  IV  0.1798.  8* 

Die  als  Oiebttrkl  rObmlicb  bekannte  Vfn.  fcUrleb. 
diefe  firjanaraagao  farFraaoda  dar  jKaturaadJiuofft 
Bieder;  asm  Aaficbten  will  fie  dan  Gelehrten  afcht . 

geben,  wohl  aber  wird  Cr  unbefangenen  G"trin:herrt  . 
einig«  recht  heilere  Stunden  gewähren,  belünder«  , 
folchen,  welche  die  Ton  ihr  gefchilderten  anziehen«  , 
den  Gegenden  bereits  felbft  aus  eigener  Anfchauung  . 
kennen  i  in  dem  Kec.  hatßemanobefirobeErinnerung 
wieder  aufgefrifcht.  Die  f^elfe  ging  von  Preufsifch»  . 
Minden  aus  übet  Detmold,  Paderborn  undKa/Jel,  zu- 
crft  Bich  Frankfurt  a.  Main.    l)ie  Porta  WeJtphü'Aca  - 
und  die  Lage  der  Stadt  i^e^mc/c/,  worin  damals  noch  . 
die  edlei*au/iae  reSdirte,  werden  mit  Gefühl  gelchil*  , 
dort  Nar  fi«l  «•  niiftaebt  der  Vfo.  aaf»  dats  Oatgan  , 
■ad  Rad  aef  daem  grflaen  Anger  diebtvordemThor« 
lieb  dem  BCcke  darft  eilten.  „Diefe  grSfslichen  Zeu> 
eea  der  verderbten  Menfchheit  foliten  dem  Auge  des 
Fremden  verfteckl  werden."  Ueber  Paderborn  geht 
die  Vfn.  fchoell  hinweg;  es  folgen  einige  freundliche  . 
Ergiefsungen  Ober  ihre OMkomftadt  ftOjAftt.  Ow  g«> - 
fellige Leben  dafelbft  aber  wird^  nicht  fehr  gerfibmt. 
„DieGcfelifchaft"  (heifst  es  8.9)  „thcilt  fich  dort  in  ' 
lauter  getcblülft  n e  Zi r]<el ,  als  den  s J t idiL^ei)  ,  neu- 
adligen»  aitdeulicben,  gelehrten,  declamireoden  u. 
f.  w.  DMaZirkel  erhalten  fich  uavermifoht  mit  den 
abrjgmi  «odstrcbAbwtebiclaag  «ad  Minnigfaltig- . 
kalt  darKannea  aadOeftsItaavanorenaeht,  a.r. w?^ 
Bey  Fi-anil/urr wird  des  i.'.  nrdfgen  ».  ^rnman«  rahm« 
licn  erwihnt.  Die  ftoUto  ilandelsherrn  dagegen,  die 
nur  dem  Mammon  fröhneo,  und  deren  in  i^r,jr<kfurt 
Tiai«  fajfa  leiles»  koounea  Abal  weg,  wia  fiec«  verdie*  ' 
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■en.  Auch  foll  Hortinan^e  anglflcklicheZwangseh« 
Stau  6n(I«n.  A»SMr,9intm  cewiffoo  aJiJniirch  itytt 
follencten  WcfMt  '«od  dJ«  Vfo.  w»aig  Spuren  dM 
«^-alirrii  OeulfchtbumS  in  und  um  Frankfurt.  Einige 
tusg«'ze"chnete  Staat«ininner,  Kripger  nml  Diploma« 
<iker,  d(e  der  Bundestag  uiul  Mii  iäi  Comn  iiee 
■II  Frankfurt  verlammetteo,  werden  oamliaft  ^e- 
maeht.  Nieb  S.97  f«b«o  die  Damen  au  Frankfurt 
alle  fr  hr  blühend  aus.  Ate.«  der  öfter  in  Fraokliifk 
yiiv ,  iah  zwar  viele  recht  hobfcbe,  aber  ineb  viele 

felir  blL-:cli"  (ieficliter.  Gii>7  u  n  I r  fciirf  i'> t  Hec,  das 
L'rtheil  über  den  Waler  Spagnolftto,  der  ejnen.Mit- 
fethäter  krcuaigen  liefs  uod  lödtetei  uro  aach  ihm 
d«s  Bild  dM  fterbendtn  firlftftrs  so  male«.  Der 
dritie  Brief  fohiMevt  daf  Wühftmshad  b«j  fiauMr 
Fhl'iprii!      ,  iJ'T^  ergiefst  fTrh  in  frohen  Erinnerun- 

Sen.  Der  vierte  Brief  beicii reiht  die  Main/ahrt, 
tainZy  Jahlbach,  ilcn  ion  und  djs  Leben  in  Mainz, 
yprt  ruft  manche  äcene  der  Vergangenheit  zurück. 
S«lt  einigeo'Jahren  werden  alle  Tudten  in  ein  an 
den  yUfnztr  Kirchhof  ftofseodes Beinbaus  sebreeht» 
wo  snan  es  24.  Stunden  lang  abwartet,  ob  das  Leben 
fie  lurückfoJert.  Hie  Glocke  ri  ir  q  iSclieilenzuges 
riibt  unter  ihrer  Hand,  fo,  dals  ihre  leil^rte  Bewe« 
gnog  Im  ertönend  macht.  Wenn  jedoch  die  Vfo. 
daraus ,  da(c  f«U  swey  Jabren»  wo  du  Beinbau«  !»•• 
ft«ht:,  noch  bcia  Tt^ter  waitar  arwacbt  ift,  dfa 

  pgrahen 

I  s  in  der 


Schlufs  zieht,  „dafs  die  Angft,  leben 
zu  werden,  wohl  mehr  in  derHinbllJui  _ 
Wirklichkeit  begründet  feyn  möge,"  fo  dürlie  hch 
doab  wohl  oageo  diele  ächlulsiolge  aoob  manches 
«rioDern  lallen.  Wenn  auch  in  10  odarMJabraa 
nur  ein  hcheintodter  wieder  in*8  Lebaa  xwrOeiig«ra> 
feo  wird  ,  fo  verdient  dtcfe  Anfielt  fehon  das  grAfs- 

te  Lob.  Wer  es  wei's,  wie  unücher  die  Kennzei> 
eben  des  wirkl  chen  i  odes  find,  der  kann  ßch  bey 
dam  gewühnlichen  fchnellen  Eilen '''zum  Begraben 
ffti—  üebaudars  oieht  erwabreo.  Bey  Oetagepheit 
derBrwibnaDf  Hebtrkk  frauenl^St  <ta»  di«  Mala» 

»er  Frauen  im  J.  131«  7u  Grabe  trnf;en,  erg'ef^t  fich 
die  Vfo.  mit  gereclitem  Uawi.lcu  über  die  Unart  lo 
mancher  Männer  unferer  Zeit,  die  ganze  Frauen« 
weit  nur  mit  anatomifch  •  profaifcb  •  oolitilcbero  Aa< 
;e  zo  betraehteo ,  wiewohl  6eb  aaeB  niabt  laagaa« 
üfst,  dafs  ein  erofser  Theil  der  iflngern  Fraoaawall 
manche  Veranlalfung  zu  ftrengero  Urthalten  dar 
Männer  darbietet;  die  feeffernMänner  und  dif  wahr- 
haft Gebildeten  unter  ihnen  wUfen  auch  die  Vorza- 

fa  des  Geithes  und  GemOtb^s  edler  Frauen  anzuer* 
enoaa.   Bay  Maina  bätta  wobl  auch  der  wackera 
Et^finder  dar  Bacbdrnclcarfcoafti  GuunA»rgy  einer 

ehrenden  Erwähnung  verdient.  Im  fUnJtpn  Hriefe 
wird  di«  Wafferfahrt  bis /Cofc/^ns  anziehend  befchrie- 
ben,  auch  werden  hier  und  in  an  lern  Stellen  i^e- 
iablvoile  Gefinga  der  Vfn.  eineemifcht.  Einmal  be. 
iRttbt  Ca  6cb  aeeb«  das  den  RheinlSndern  fo  unwill* 
kommene  neue  preufslfche  ZoU^ft«m  ala  wobltbi- 
tik  for  die  Zukunft  darzaftiHeä.  —   Voodem  febön 


f«4 

curOck.  Auch  dar  wtederbergeftaOtaa' !Falhm|f> 
wrrka  xo.  Bkr»nkr*lbMtütin  wird  gäeaeatHeb  a^ 
wabnt.   Der  fmhttr  Sriaf  feMMart  dia  ^VarrafMirt 

des  Kayfprs  irant ,  den  Jubel,  rten  feine  Gegenwart 
in  den  Ucwohnern  der  Rheingehlde  erwecktcj  — 
Hüdi'rheim ,  die  fchöne  Bcieuctttung,  die  erbelllea 
bürgen,  der  Wiederfcheioder  Klammen  im  Rheine,— 
(las  alles  wird  mit  lebendigen  Farben  gefchiidcrt, 
&  8i  ift  eine  icbOne  üallede,  dft  KLtdes  Hfimkehr, 
afngerOckt.  >lit  eben  fo  vieler Theilnabme  Ia;  Ree. 
einige  andere,  diefem  Briefe  cineeroifcbte  pti etliche 
Ergiefsuneen  der  gefOblvoUcn  Vfo,  Dar  fiebfnte 
Brief  fchildert  die  HOckkebr,  dat  Wladerfebeo  ia 
trtMl^mt  'RddelhtUn^.ttn.j-  «od  der  achte  mi 
lente  Brief  dla  ROekralfa^Vfi».  nhw  Marburg  and 
Kd'""!.  Aorh  in  dlefen  letzten  Br  ufen  ifis 
ütdivoliii  Keifende  durch  Ihre  mitgeiheiitrn  Anheb- 
ten den  l.efer  anziehend  zo  unterhalten.  Rühmlicii 

gedenkt  ije  mehrerer  Gelehrten,  deren  perfönlicbe 
«kanntfchaft  fie  auf  ihrer  Kbeioreife  maebte,  a 
Hartleb^m  zu  Maintt»  trharis  aus  Manchen,  Karl 
Hofinannt  zu  ROdHbeIrr ,  JuftV»  zu  Marburg  ,  triei- 
rieht  la  Frankfurt  u.  M.,  u.  a." 

Der  zwfjie  Tlicil  des  vorliegenden  Boches  ent- 
halt einen  AU{flug  an  dimGeftadf  äfr  Nord,  uni 
Oßfiet  im  J.  iKivt  uod  mit  Lebbaftigkait  febildart 
aaeb  hier  die  Vfn.  die  Rindrilek«,  welche  die  Oe> 

gi>riftändft  rlerNjliir  und  Kunft,  die  Mmfchen  und 
m Juclierley  Afiitalitri  un  1  t inricht u ngen  auf  ibf 
(liemilih  gemacht  ha^^ien,  Uie  Keife  ging  zuniehlt 
über  tremftt  nach  AUoam,  (Bev  einer Vai^atobaog 
ö.  ti6  wird  Palmyra  —  nicht  TelMifra  —  I«  ifra* 
k»iu  Wa/ift  durah  ala  Varfeben,  verleet;  Putmjt» 
aber  lag  in  Syrien,  In  der  Lan  ifcbatt  Paimyrene). 
In  Htjmourg  f.n  I  dieVfn.  dir  Jitinmumg  trüber, 

Sen  der  Vielen  ilamals  in  England  au<:gebrocheatfl 
ankerutte.  8.  119  f.  Etwas  über  Klop/took  und 
lalo  Grab  tu  Ou^mfit.  „Ue  fiafaiada  Liada.  dit 
as  befehsttat «  ftreoata  Hira^BltttbaB  aaf  fslnen  Lei* 
chenfteln;  fonft  waren  keine  Rofeneebafche  für  i'^a 
Dicliter  Ja,  der  aus  Palmen  und  Roten  am  1  age  (ieS 
Gerichtes  hervorzugehen  wOnfcbte."  Die  Stadt. 
Ktfl  aod  Ibra  Bewohner  werden  Toa  aiaar  iebr  «ef^ 
tbaübaflaa  8aite  gefehlldert.  Uebar  daa  voa  JPrf 
anagegaogeneo  Geift  religiöfer  üchwSrmerej  vad 
feine  traurigen  Folgen  xvird  S.  1^9  f.  offen  und  rieb» 
r'.fl  geurllieilt.  S.  147  f.  wird  des  e<ieln  ,  awrf)  n'ffH 
Kec^  theuero  Kuofl  -  Veterans  Wilhelm  Tifchbeint 
rfibmiicb  erwähnt.  Was //a/nAuz-gf  MerkwflrJigkei» 
tan  aolangt,  fo  varwaiO  die  Vfn.  mit  Äacbt  aal  das 
traffllebaa  Domhorra  Meyert  genauere  Befebrefboa* 
f;en.  S.  f.  wird  der  gefühlvolle  Dichter  ^e*'^^^ 
van  Lßbi-ck  gefchildert,  auch  Rfhbeckst  Äw<efr, 
A  Rrinliu-r  äs  i)  3.  wird  mit  Theilaahme  gedacht. 
Der  Anhang  b.  164  iit  poiemifcb,  die  Vfn.  werde 
getadelt  wegao  ihrer  Aauf^ierungen  aher  relwö'-« 
Scbwirmerej,  und  wird  hier  gerechtfertigt*  Mab* 
rare  auffallende  DruekfebJer  fiören  im  Lefaa  diifl' 
!  racbt  angaoebm  aattrhalteadaa  RaifabtfdKÜMfr 
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BECBT6GELA H n TU EIT. 

KÄttSROHE,  b  Braon:  Die  Verfaffmng  umd  da* 
Btoctfswrfahrfn  der  Uatereenehl*  u»  Or^k'. 
Imvurihum  ßmdut  —  von  Chr.  üoatiaaha.  (, 


_  dtf  Im 

Ih  et  Don  insgemaeht,  dafs  ein«  erOndlielM  vod 
foli  its  Jurti2ver«valtanfi  Hiebt*r«oile|i«a  foraus* 
l«m,   Ulli  «Tto  iert  bafoodari  di»  Ortfantli« hk«ft 

dar  Rfcht  pfl  .;e  i  loha,  fo  ergiebt  firh  von  [«"I^ft, 
dafi  ame  guie  Jutiüeinrichlung  obne  collegUliiche 
Rechtspflege  m  erlter  Inftaoz  undenkbar  ilt.  Oef* 
faDitieUnit»  CoJiagialilfit  uod  Atilonderung  di>r  Ju- 
te voo  allba  Hbrnan  Varwatiungaangelegenheiteo 
des  Staates,  das  find  die  wi<  hiigeo  Momente,  auf 
welche  der  Vf.  bioarbeitet.  Diele  AbfonderunR  der 
Juftiz  ift  darum  noihweodig,  weil  aolv  >  iem  nix:ht 
Uoll  GeUifioneo  der  Oefchärte  unvermeidlich  hod, 
foödaril  raoh  die  Ju(tizbeh5rden  den  höhern  Ver. 
waltungshehörden  fubordiqifl  bleib««,  mithio  nicbt 
dfr  unenibehrlichen,  und  in  d»r  CooltltUllOO  «ttt» 
drücidich  zug' nLlietten  ,  Unabhängigkeit  tbeilhaf- 
lig  werden  können.  (  S-  toj)  Salbft  von  der  Polir 
zej  mufs  die  Juftiz  um  fo  iMbr .§«lrennt  werden, 
ja  nähr  «Hfcerdeai  di«  V«nn«iigaiif  und  Verwecbf«- 
Wae  beid«r  Owivalt«n  n  bcforg««  ift,  welche  w«- 
{eatlich  verfchieden  find,  aoddareo  Unterfcbied  dar 
Vf.  fahr  dcatlicb  angiebt.  (S.  131)  Die  Juftiz  rieh« 
tat  ober  begangene  o  ler  angefchul  ligte  Htrclütver- 
latlOOg«!!,  Oijifs  alfo  dazu  in  jedem  emzeloea  Fall« 
aeranlaftt  w«ra«n;  die  Potiaey  hingegen  verhAtat 
ille  hefnrgiiehaD  Nachtbeile  nnd  Heicbi(l4guag«o, 
nicht  blofs  durch  fr«j'wiHiR*  Menfcbei»baodlnDgen, 

iciiHern  auch  (iun  Ii  unfrey.';:!!!^/' ,  u'i  '  Jorcb  Na- 
torereigniffe.  Sie  ill  fardiekr,  Z.veick  unuDterbfO 
ehen  zur  Thitigkeit  berufen,  un  i  Jie  Entdec  k  nji 
der  Verbrecb««,  wi«  die  V«rfplguog  der  Verbrecher 
gehArt  dazu,  tltalm  der  wirklatnRaa  Mittal  fttr  ib. 
re  Aufj^abe.  Selbft  die  Crlininalgefet /gebung  ift 
nur  ein  Ausrufs  der  Thätigkeit  der  Poiizey,  in  lein 
le  frevwilliga  Befchädigung^ n  durch  pl , -[lul 
{eben  Zwang  abaiwandan  fucbt.  Allein  die  An- 
wendung der  (itrafgefatza  auf  die  Falle  ihrer  Ver« 
«irkong  ift  ihr  ganz  fremd,  und  gehöil  «UkfohUcf«- 
Ücb  vur  d>«  J'irtiz,  Ui  daf«  felbft  dieAhoduDg  d«r 
Finanz- und  W  ii'"  V  .erj;el)Hn  ,  welche  firh  dadurch 
ton  den  eige.1tlif  h.11  Vt-rbrechea  u  ti.;rfcbei  <eo, 
daftdort  der  zurvichende  Oruaftia  fofitivtattvltia* 


»ungen  ?er  Staatsgewalt,  hier  anmit teil  ar  in  der 
praolifchen  Vernunft  und  dem  allt;emeineQ  Sitten« 

««r«tl«  beruht,  ausfchtiefslich  der  Jufliz  zvg«wi«> 
to  werden  inufs.  Denn  fchoo  di«  ücfUminttQg» 
ob  Irgend  «In  Vorgang  hloft  ein  V«rg8b«n  od«r 
ein  Verbrechen  ffy,  fetzt  fchon  eine  richterlich« 
Eotfcheidung  voraus.  Diefs  himlert  jedoch  nicht, 
dafs  für  die  Unierfuchung  der  Verg.'hi;»  «in  mehr 
(ummarifches  Verfahreo«  als  in  peinlichen  FäU«% 
ang«ordnet  werde;  und  könnten  im  allgeoioinea 
die  fOr  die  Furfttrevei  gawöboljcben  Kügeiage  d*> 
bfy  zum  Mufter  dienen.  Doch  lelbft  in  den  Forft> 
(trafiachea  ift  e«  ein  augenfälliges  üiic^ehiji  1  ifs, 
wen^  die  verwaltenden  Forfibeamteo  auf  die  £nt« 
(cheiduog  ciD«o  Rinflufs  haben.  (S.  134)  Eim 
Treananc  der  Crimioal  -  und  CiviljurtitbflhArde« 
liift  der  Vf.,  mit  vollem  Kochte,  für  anaulifBf 
Uli  !  fchadlich.  Düliingegeo  verlangt  er,  dafs,  fo 
wie  die  Aemter  dcrrnaieo  Polizcj  -  und  bürgerli- 
che Strafen  zu  verhängen  haben,  ihnen  auch, 
wenn  6«  erft  «ine  collaAiaiifcbe  F.inrichtung  erhal- 
ten haben,  dat  wfte  Erkeootnifs  in  den  peiatt» 
ehen  Sachen  zugewiefeo  werde.  (S.  ito)  Gegen« 
wärtig  competirt  ihnen  nur  die  Unterfuchung, 
und  die  Erkenntniffe  werden  bey  den  Hüfgericn« 
ten  gerälli«  jedoch  mit  der  Maafsgabe,  (8.  73) 
dats  bey  Todesftrafen ,  bey  lebenswierigem  Zucht» 
baute,  bey  der  Oeportatioo«  nnd  bej  derUtienl^ 
unwürdigkeitserklärung  aines  Staatadfaners ,  dla 
H  ifgericnie  nur  eine  berathen  Te,  und  das  Ober- 
tiotgericht  die  urlheilende  btelle  angeben.  In  die* 
fen  benannten  Fällen  mufs  auch  dem  Angeklagten 
felbft  von  Amtswegen  ein  Vertbeidiger  zugeordnet 
werden.  Verdient  es  gleich  keinen  Beyfali,  dah 
In  diefan  Fallen  das  erfte  Erkenntoifs  gl'-ich  in 
der  höchffen  Inftan?  gefaf<t  wird,  fo  verdient 
<i(j<;h  fiie  AnPiri'^i  kfjtrik-it  und  Wichtigkeit,  wel< 
che  aul  die  Un wQrdigkeitserklärung  zum  Staata» 
dienfte  gelegt  worden  ift,  um  fo  mehr  Lob  ood 
Naohabmiiagt  je  unverantwortlicher  damit  ia  maa- 
ehen  Lindern  umgegangen  wird,  wo  maa  nicbt  ba* 
denkt,  .tafs  man  einen  furchtbaren  Mord  begebt, 
wenn  man  ohne  hinlingliche  Urfache  einen  ehr* 
liebenden  Staatsiliener ,  viplleicht  mit  feiner  gan« 
zao  Familie, «zur  Verzweitiuog  zu  bringen  keioeii 
.Anftand  nimmt.  Eine  andere  Einrichtung  in  der 
»jdenfchen  Criminaljüftlzverwaltoog  bewetft  eben* 
falls,  dafs  man  uort  mit  Bedacht  und  Ruhe  abge- 
wogen bar»  was  aadtrwirtt  im  Baufcba  aagareg- 
T  ter 


Digitized  by  Google 


147 


IROÄNZUNOSBLXttBII  ZUR  A.  L.  2. 


ter  Gefühle  bebandek  worden  ift,   Di«  Tortur  ift 
dort  nSoiÜch  nicht  gänzlich  abgefchsfft,  aber  nur 
in  Folge  ansdrOcklicber  Vorbcfcbeidung  anwend* 
bar  in  dm  FUIeo,  wo  die  Hifiterziebung  und 
Vert^chweigung  der  Wahrheit  ausgemacht  und  kein 
Zweifel  dtrao  ift.  (S.  70)    Es  wird  dabey  iwar 
die  Folter  und  das  Erforfchunj;sriiiitel  der  verheel- 
ten  Wahrheit,   das  io  eiotr  bertimintea  Aozabl 
Sebligeo  befteht,  onterfcbiedeo;  d«r  Untwfchlcd 
bcftebt  iadafliBa  Icdiglicb  ia  d«a  iDitMdbimi 
Zwangsmtttela.    Von  bridan  'Ift  die  BeftriFnng 
der  L3ge  vor  Gericfat  verfchieden,    worauf  die 
Unt«>rgerichte    felbft    tu    erkennen    befugt  find. 
J^ucb  das  verdient  erwähnt  zu  werden,    dafs  n 
Baden  der  AokUge  •  und  Aofchuldigangsprocefs 
«nterfcbiedeo  ift;    jcBtr  ift  gänzlich  aufgebobeoi 
CS.  5K)  diefer  biogegea  iwar  eeftattet,  der  De- 
Duaciant  wird  aber  nicht  Ankläger  nod  ilf  fol- 
eher  Partey,  fondern  feine  Angaben  dienen  dem 
«nterfucbenden  Kichier  nur  zur  Erforfcbang  der 
wahren  Befchaft^^eubfit  in  dem   eigentlich  allein  ' 
•bwilteedeo  Inquifidootprocef/fl.  (Ü.  71}  Oer  De* 
siopcfant  ift  dabe;  nor  fftr  frevenlllebe  Vn^thr- 
^lipir,    aber  fdr  keine  Unbcfnn n?n lieit  verant-vort' 
Ijch,  was  eben  fu  wenig  zu  loben  leyn   -urfte,  sls 
die  Abfchaffunp  des   Accafationsproci  fies.  Dia 
allerfchwachke  i'artie    in  der  Badeofchen  Jultiz- 
eApricbtung  ift,  nach  dem  Vf.,  die  VoUftreckung 
in  clten  nicht  peinlichen  Angelegenheiten ,  weU 
die  Aemter  keine  eigenen  Execntoren  haben,  foo- 
der«  'alle  ExecutionsvolirtrecUuDgen    den  Ortsi-oT- 
Uiodeo  auftragen  mUffeo,  weiche   als  wählbare 
Vorgei«t2te  der  GtBiCi|idco  von  den  Wählern  ab« 
liiogig  find  und  IceiBen  flacbdmck  beben  iS.  }4> 
<3l«jetawob}  tft  99  Cebr  wahr*  daTt  die  rieliicrilche 

Vollziehung  dp^  Tugrfprochencn  Rechts  fo  wichtig 
ift,  als  ae;icji  f  eitftellung ,  weil  diefe  ohne  jene 
•ZU   gar  nichts   tul.r:,     und    weil    der    L'redt  ih:S 

Landes  von  der  bicherbeit  der  £xecutiun  abhän- 
gig lift..  Der  Vf.  wOnfcht  daher,  dafs  den  Oa- 
fielMabAfen  nicht  bloia  inrakbende  fiKecntinna» 
«nittal  heygegebeii,  fondern  auch  «Ine  allgemeHie 
Executibnsor  loung  erlaffen  werde,  in  der  die 
löbliche  NachbcUt  gegen  den  der  Üchtioung  wür- 
digen Sicbnldner  mit  der  Strenge  des  Rechts  ver- 
Woden  wird,  worauf  -dar  GUabiger  gerechten 
AnTpraeli  bat.    Was^  der  Vf.  bey  dfefer  Gelegeo- 

heit  über  dn<;  Unpaffen  ^r  rfer  Wahlen  der  erlten 
OrtSobrf^ktit ,  welche  von  den  RpprifentaRten 
der  Or!«grrmeinden  «olil  ru  uiJ -^ri  hriden  ift,  und 
Aber  die  Notbwendigkeit  der  Eroeiinuog  diefer 
letzten  ^icder  der  Staatsverwaltung  dvneb  die 
ötatt^ewalti  fast,  (S.  37}  gebftrt  swar  nicht 
ientnlttelbar  zor  Sache,  ift  enar  febrlieberzigungs- 
werth.  Das  Refullat  des  Ganzen  ift,  daU  man 
in  Baden,  um  eine  vortreffliche  JuRie  zn  h.iben, 
weder  der  F.infobrung  fremder  Inftitutiotieo  be> 
dfirfe»  noch  dabe;  gewinnan  wOrde.  fopdero  dafa 
n  nar  dannf  cMHMnme,  die  febmi  begebenden 
BinriolitmiM  vui  laaM  bena»  ut  ttttMUan, imd 


die  vorhandenen  UebelftSnde  in  denfelben  zo  til- 

Een.  „Der  Fehler  unferer  Rechts verwaituag, 
,  eilst  es  S.  139,  liegt  in  der  beftehenden  Aen* 
tero^anifatioo ,   In  der  Vereinigung   der  Jnfllt 

mit  allen  Verwaltungsgegenftsnden  und  der  da. 
durch  bedingten  Abhängigkeit  der  Jnftizbeamtea 
von  »H>n  StaatsoberbehOrdeo ,  Inder  inangelliif- 
ten  üefeUung  der  Aemter  ohne  Collegislitat,  ia 
dar  Abfohderung  der  Unterfuchungs  von  der  Kr. 
knnntnibgnvtlt  der  Aemter  in  peinlichen  Sacbaai 
«berliaopf  in  ihrer  «n .  befebrSnliten  Wiritfaaokait 
ur  t  ifem  dadurch  gefchwächfpn  Anfefm  ,  in  der 
7u  [parfameo  Befoldung  im  Veräialuulle  zu  andern 
Staatsdienern  und  zu  ihrem  wicliligen  Berufe,  im 
Mangel  eines  vollftändigen  CriminalcoHex  und  ei' 
nes  beftimm|en  und  umfafi«oJen  Cefetzes  Ober 
das  Verfahren  in  bOreerlichen  and  peinlichen  Ss> 
eben,  in  der  Unbeftimmtheit  und  Begrifrsve^ 
wechfelung  von  Polizev  •  und  Jurtixfacbeo,  im 
Maogel  einer  hinreicbeodee  Macht,  die  den  Acm- 
tern  zu  Gebote  fteitt»  um  ihren  Auflagen  dca 
Vollzog  tu  fiebern,  in  den»  weitliufttgen  Oangc 
dea  ReeartweTena,  nnd  in  der  AbfaSogigkeit  der 
wichtir^prn  Criminalerkenntniffe  von  der  Beurtbei- 
luog  des  ätaatsminifteriums  und  der  darauf  beiv- 

hende«  Baftfüg^nf  d«t  bndeifmfteA.*' 

llTERATUn  GESCHICHTE. 

IIerborn,  i;elr.  mit  Krieger.  Sehr.:  Johann 
Friedrich  Fuchj ,  nach  feinem  Leben  dargeftelli. 
Eine  Gedächtnifsfchrift  von  C.  J>*  lf!fgat  Bs» 
zogl.Na{f.Scbulinrpectoru.f.w.  Jgaj-  345- 8' 

-  Am  soften  Jun.  ifeaj  fUrbau  Herbor»  der  in  Jab. 
re  igig  in  den  Rnfaeftomd  Terfeizte  Con&ftorialntli 

und  erfte  Profeffor  drr  Thf  oln,;ie /o^/in  Fr/edrlc« 
Fuchs,  ein  Mann  vun  i\opt  und  maooigfaltigeo  g«" 
lehrten  Kt-nntniffen  ,  der  es  verdiente,  dafs  ilim^'^- 
fe  kleine  üedachtnifsfchntt  geweiht  wurde.  Es 
geboren  am  15100  November  17^9  zu  Breitfcheio, 
einem  Herzogt»  Naffauifeben  Dorfe,  wo  fein  Vater 
als  Pfarrer  Rand,  der,  fo  wie  defFen  Gauin,  eia^ 
wohlthätigen  Fi[if!;irs  juF  die  erite  BÜdong  des  Son« 
nes  halle.  Im  Jahre  1754  be7og  er  die  Akademia 
Merborn,  wohin  er  fchon  mehr  Kemitnüfe  mitbraclf 
te,  ala  die  meiften  gcwObnllcb  wegzotrageo  pfleg«"« 
Er  widmet«  Beb,  den  Willen  Unm  Vaters  gemäfSi 
der  Theologie,  fetzte  aber  vorzßq'irh  auch 
phüologifchen  und  philofupbifcben  Siuiiienfort  !■ 
der  orientalifchen  Literatur  war  der  gelehrte  l''"''^ 
Johann  Eberhard  Rau  feinFAbrer.  Das  Frilcbe  uod 
Lebendige  das  orfeataltfeben  Kolorits  (««te  f«><>*' 

lebliaften  Einb']  f  ii^"=k'raft  vorzOgiich  711  Fl*  *J* 
denrnbbiner ,  Lfvi ,  unterrichtete  Ihn  aucu  eme  »<»► 
lang  in  der  Mifchna  und  imTabnud.  SeincWK*! 
breiteten,  gründlichen  Kenntodfe  (ammeite  er 
der  kleinen  vaterlindifcbeo  Akademie,  worflb«''*' 
ficb  felbft  mancbmal  feherzend  iaCsertn.  „kb  b^ 
fagt«  «r  nnter-  andern»  meine  klcSnen  Ke«"**"". 
aidttfldtPrBnk«btrd«mWafl«r»  wi^M^»'^ 
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■em  Orte  ftet,  geholt.  Ich  habe  nur  in  Herborn  ftu- 
dht«  wid  luOan  einig«  fremde  Akarfcmdeo  befacbt. 
Vod  mich  gereat  diefe  Verfabrnogsart  nicht.}  deoa 
ich  lefe  jet2t  bey  unfern  Oekonomeo,  daf«  die  Stall. 
fii:terüfjg  vortheilhafter  fey,  als  der  WeidgcinE:.  V.n-A 
in  habe  auch  ich  die  geleiirte  Fremde,  auslandilche 
WehJginge  vermieden. "  Schon  im  J.  1758  folgteer 
dem  nof«  alc  Aector  oaeh  Utoilbarg  bey  Aachen. 
Dorch  f«ia«fl  Sinn  fttr  klarfifehe  LHemtnr  hob  er  die 
Scbuien  urrl  beförderte  Ihre  Frt-cjnr'n?.  Einen  dop- 
pellen Ruf  an  das  Rectoramt  in  Duisburg  und  l)äß 
frldorf  lehnte  er  ab.  Im  J.  1767  nahm  er  i!en  Huf 
als  Prof.  der  Eloqiienz  und Oefchiclite  auf  der  oranien  • 
•Iffanifeben  Akademie  zu  Herborn  an.  Im  J.  1774 
wurde  ihm  auch  das  akademifche  Bibliothekariat 
Oiiertragen,  wodurch  feine  Liebe  zur  Literaturge- 
kbichteur^d allgemeinen  i^rrherkLin  de  neue  Nahrung 
erhielt,  lo  demfelbeo  Jihre  wurde  er  auch  Ephorus 
des  Pidagogitunt.  Unter  denStudirenden  fanden  (ei- 
ne VoTträniminerawhrBeyfikU.  Aach  in  dem  Päd«" 
{;ogium  robne  er  eine  befTere  Metliode' ein.  Bs 
fchmente  ihn  aber,  dafs  er  feinen  Lieblingsftudium, 
d«r  griechifchen  Literatur,  nicht  mehr  Verehrer  auf 
der  Akademie  gewinnen  konnte.  In  der  Folge  las  er 
auch  ober  mehrere  Zweige  der  GefchicKte,  und  feit 
dm  J.  1793,  wo'er  in  die  theologirche  Fal^ultfit  ein* 
rflckle,  hielt  er  Vorlefimgpn  Ober  die  verfchiedenen 
Fjclier  der  Theolog;)!'.  Im  J.  171)3  wurde  ihm  zugleich 
die  erfte  Pfarrlti-lie  ii  jey t r,3^en.  Als  er  der  Gemein- 
de forgeitellt  werden  Tollte,  war  die  Kirche  fo  voller 
Mejifchen,  dafs  man  kaum  atbmen  koaate*  and  der 
Oberoonfiftorialrath  Seel  ronDil)eabnrg,derdie£in' 
fetzang  verrichten  wollte,  flOrcte,  voin  Schlage  getrof» 
f«n,  vordem  Altar  nieder,  and  flarh  irrli  an  demfel- 
ben  Tage.  Seil  Arnolds  Tode  nahm  iuchs  die  erfte 
Stelle  iitl«rih«ologifchenFakaii<t  ein.  Noch94vol- 
Wjthre  Wirer  tbtti^  in  feinem  doppelten  Bcrafe.  Mit 
nrlarSdioinmgwirderlfn  J.  181«  in  den  RulNAtiitf 

»erfetzt.  DasSchirerzlichfte  war  ihm,  r^af";  er  dieehr- 
värdjge  Lehranftalt,  an  der  er  fo  treulicii  gewirkt  hat* 
te,  feine  tbeure  Johannra,  in  den  ^rofsen  St  rudel  des 
Unterganges  der  neneften  Zeit  binabflnkeo  fehen 
nnftte.  In  den  Rubeftand  eerfctzt,  nahm  die  >Spann* 
knh  feines  Geiftes  fohlbar  ab,  es  ftellte  6ch  Altert- 
Icbwächaein,  und  ein  fanfter  Tod  endij^te  am  ao.  Jun. 
1833  feine  irdifche Laufbahn .  '-eine  i^l  u  kliche  Ehe 
war  mit  14  Kindern  gefegnet,  wovon  aber  9  fchon  frUb- 
xeitigfiarbcn.  Die  Naiur  hatte  ihn  reichlich  mit  ihren 
Cslitn  bedacht,  darunter  «her  ftanden  Stärke  des  Ge- 
iüchtnyßs  und  i^retidlge  Pkanteße  oben  an;  tiefe 
Penetration  und  anhaltender  Furfci)ung<;^eift  waren 
ihm  weniger  verliehen.  Unter  allen  Studien  zog  ihn 
disderNatarwiffenfchaftarnmeiften  an  Sein  theulo- 

{ifches  Syftem  wurde  in  fpStem  Jahren  darcb  fchir- 
»eKriiik  und  F.xegefe geltutert.  Aflebflltit  and  ce< 
»Usigte  Jovialität  waren  im  T^miiani!;  mit  Freunden  lei- 
■•Begleiter.  Sein  fHtlicher  Cliarakter  war  achtunijs- 
Werlh.  Ree,  derden  Verewij-ifn  vormehral;.  aoJah- 
rtn  perfönlicb  kennen  lernte,  erinnert  fich  noch  mit 
IFBliM»Vw|iisw4trbiiltniStiuidtfli  dtetrioiUn- 
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gange  mit  diefem  gelehrten,  witzigen,  joykle» <to4 
golmOthigen  Manne  ziii;etiid.:ht  hat.  —  Seine  klei- 
nen,  in  lateimfcher  und  deuticber  Sprache  abgefaf». 
tenSchriften,.gröfstentbeil«  aus  der  trnhern  Lebens- 
Periode,  find  am  Endediefer  Itnrzan,  aber  le^enswer* 
thenDenkfcbrift»  wofar  dem  Vf.DenkgebQbrl,  torgr 
Wüg  rtneidmet. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 
D«ttI>IK,  b.Waithe*:  Predigt  ^  bey  Br^fnung 
der  von  Sr.  H»lgt.  Mojeßat  »u  Sachfen  aus- 
ge/chrifb'-fien  allgemfinen  Landetverfammlwig 
am  1  eliö  der  Eilcheinung  Chrifti,  d.  6.  i«»» 
iH:4,  bey  dem  k.  evani;rl.  H  tfgottesdienfte 
zu  Dresden  gehalten  von  Dr.  Chrijtoph  Fried' 
rieh  Jmmon ,  überbofj^dig^r  u.  t.  w.  ttHr- 
36  S.  8.  (3  Gr.) 

Noch  giebt  es  in  unferer  vielbewegten  Zeit 
Männer»  m»,  mitten  im  OewQhl«  der  poliiifchea 
PerterM»  neutral  ftehen,  und  n^BreyrnütkigkeU 
ihre  Oeberzeugung  ausfprecben  dOrfen,  weil  anob 

nicht  der  entferntefte  Verdacht  rler  Hinnnip:niTg  ZU 
der  einen  oder  der  andern  Fariey  üe  iii  Uflfen 
vermag.  Solch«  Männer  dürfen  iprechcn ;  denn 
wie  tief  ftiaden  wir>  wenn  Xelbft  diefes  Dürfen 
«verkOmmert  würde.  Solche  Minner  müffen  aber 
auch  fprnchen  :  denn  ihr  unbefangenes  Wort  hat 
C;?\»  cl.i  vom  Fürftenftohle  an  bis  zur  Hflite!  Reo. 
\fg\  vielen  W't-i  tli  duf  rfn;  Stiinri;!-ii  il lefer  Männer, 
welchen  man  im  Laufe  eioe^  laogen  öffeutlicheo 
ehrenvollen  Lebens  nie  eine  politifche  Leiden- 
fchaftlicbkeit,  nie  die  BegOoftigeng  ainer  an  dar 
Tagesordnung  fkebenden  rartey,  nte  Meofeben« 
furcht,  nie  aber  auch  Schmeichele v  virr  Grobea 
nnd  Mächtigen  der  Erde  Schuld  geben  kann. 

Zu  den  Männern,  die  ohne  Furcht  und  To- 
Sgl  ober  die  micbtigen  Ereigniffe  der  Zeit  v»a 
bäfliger  Stute  fprecben»  gehört  der  ehrwUnK^a 
Vf.  der  antuzeigenden  Schrift.  Mar^  man  die  Er- 
findung des  Thema,  die  Verbindung  Jei  Evange- 
liums am  Fefte  der  Erfcheinung  mit  der  Befhm- 
maog  einer  Landtagspredigt,  die  Haltung  und 
Dur^fahrung  des  Ganzen,  die  Kraft  und  FDlIe 
der  ftiliftifchen  Darfteilung,  und  die  befonnene 
Frevmütbigkeit,  welche  durch  die  treffliche  Ent-, 
Wickelung  der  Haupti  lpK  hindurchgeht,  berOck- 
ßchtigee;  fo  dürfte  feit  langer  Zeit  in  dtt  homi- 
ktifchen  Literatur  der  Deutfehen  keine  fo  gedie* 
gene  Sanzelrede  crfcfaienen  feyn»  al*  die  vorlie» 
gende.  Rat  6e  gleich  fbre  näeh/te  Beatehung  auf 
ein  Land,  an  deffen  Spitze  fett  länger  als  50  Jah« 
ren  ein  FTirft  ftebt,  der  fchon  läneft  den  unent- 
weihten  Bejnamen  des  Gerechten  erhielt,  fo  wird 
6e  doch  nach  den  allgemeinen  Grund/ättea,  die 
in  jeder  f^rilVIteh .  rehgiöfen  Rede  vorwalten  mdCn 
fen,  in  aüfn  Gauen  Deutfchlands  i-;it  hohem  Itu  * 
tereffe  und  mit  reiner  Achttinp;  ^eren  ilirenmäno« 
lichkr.Hffigen  Vf  j^eit-r.  n  ,r,  r  i,  ,1 

Der  Vf.i    der  die  Begierungszeit  des  ilero. 

Ttttte  dw  Feftet  mäd  aacii  den 
•        .  .  Naoli» 
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bielt,  foJprt  auf;  zur  dankbaren  Erlnafi  ur  p  an 
das  Glßck  üet  l  ater landet  vor  dem  Bilde  einer  pe' 
ivaltthatigen  Regierung  der  Uorx^it.  Er  führt 
4iefea  raicbbaltig«  Tbema  durch  fUni  2%ttM  au. 
I)  Dort  kam  ilie  ätimin*  dar  Wahrbak  vom  Aas- 
lande; uns  febh  «s  nicht  an  freymOthigen  Män- 
nern aus  uoCerer  Mitte,  a)  Dort  war  rr/an  furcht- 
fam  bey  jeder  Reaung  eines  freyen  VVi  rtes ;  und 
an(ere  Obrigkeit  ichenkt  ibrea  Untergebenen  aia 
litftes- Vartraueo.  3)  Dort  herrfchte  eine  ftolaa 
Verachtung  des  Volkes;  bey  uns  Bndet  ßch  eine 
gefetzliche  Achtung  ailer  Stände.  4)  Dort  pflegte 
mao  verderbliche  Rathf  lilft; I"  h?in  li,  li,  be^  uns 
herrfcbttioegemeffene  Oeiientlicbkeit  gemeioTcbaft- 
Oeher  Barathungen.    5)  Dort  erzwang  man  da»  Uli* 

frehorram  dureb  ungerechta|Aefebla^  bcy  -wia  tiw 
eichtert  man  den  Gahorfan  durdi  wdf«  Ge£|tze. 

Es  fey  verftattet,  nach  Angabe  diefes  hörhrt 
lehrreichen  lohalls  durch  Mittbeilung  einzelner 
SteUen  das  oben  ausgefprochrne  Unheil  zu  bele* 
gao* ,  iiNoob  -vor  waeigan  Jahren  {ab  mao  aliga> 
mama  Beratbvngaa  Ober  die  Angrlegeohciten  dct 
Vaterlandes  sl«;  ein  kräfnj^ps  Nlniel  gepen  das 
Stillefteben  auf  dtr  weiten  lidiin  der  menlchlirlien 
Wohlfahrt  an,  nun  findet  gerade  di  lri  SuJittand 
llberall  grofse  V^eribeidigar  und  Lobredner.  Moch 
««r  wenigen  Jahrea  war  es  eine  edle  Aufgabe  der 
Zeit,'  der  WillkOr  und  Heimlichkeit  Jurch  die 
freve  Herrfcbaft  des  Oefetie«  zu  fteuern,  und  das 
*  Geletz  in  eine  bleihi'ii:le  V  r' i  fj 'ftHi  i;  zu  Trrwan* 
daln;  nun  ift  die  Heimlichkeit  wieder  beliebt  uod 
febr  beliebt,  und  das  Wort  Verfaifung  faft  als 
Kama  dar  Sduaaeb  «ad  da»  Sebreckaot  gewor> 
d«a.  Noeh  vor  wcnigaa  labreo  trat  dia  Religion, 
zwar  frey  und  wflrdevcl!,  wie  es  ihr  geziemt, 
aber  doch  gerecht,  ausgleichend,  verföhnend 
twifchen  die  vordringende  Freybeit  und  die  zu. 
rflokwaiohaoda  Oawalt;  nun  ift'  fia  wieder  leide^u 
fehafilfeh,  affrlg  and  barrfahlpebHg  gawordaa; 
nun  iTjffnet  fie  fich  wieder  mit  drohenden  Fla- 
chen und  Bannftrahlen.  Sollte  es  nun  nicht  ange- 
meffen  feyn,  gefchmeidig  im  I  doppelfusnig  nnit 
diefen  wecbfelnden  Anfichten  der  Zeit  ücb  zu 
befreunden ;  follte  es  nicht  die  Klugheit  fodero, 
aoch  das  Mitlelmifiiga  nad  Seblaebia  /n  rflbmam 
wenn  dis  Beffere  ntcbt  »ehr  girt  feyn  darf?  — - 
So  wurden  wir  denken,  urtheil^ri  und  handeln, 
verehrte  Slände  des  Landes,  wenn  uns  die  fie- 
tahmsgen  der  Gefchicbte,  wenn  uns  die  Gefin- 
Dvngaa  dar  Cbriftao»  wann  «n«  die  Lehren  dar 
heiligen  Schrift,  wann  nnt  dia  SegnuAgen  ainar 

n'eift^n  tm-!  vaterlichen  Regierung  noch  fremrl  tinrl 
unheUannt  waren  u.  f.  w."  —  S,  15:  lie/nge 
Partevpänger,  ftOrmendt- ^Viküredner ,  hillere  und 
letdenlcbafl liehe  Tadler  alles  deffen,  was  von  der 
Regi«rimg  ausgeht,  find  avrar  nntar  um  faTt  im. 
mrr  eine  fettene  Frfcheioung  gewefen;  ein  fanf- 
ter,  frofven  Gemnthsbewegiingen  nicht  leicht  zu- 
giinplirher  Cliarakter,    «-in   /»rtes  Geff'il    für  An- 

ftaod  uod  öilie«   uod  vor  Alltjn  die  L<>-he  7u 
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unferm  anseftammten  Regenteo  fcbfitzt  ans  b«j^ 
nahe  von  leihft  gegen  eine  unerlaubte  Wtdtrfeti- 
iiciikeit  in  Schrift  uod  Spraaha:  aneb  baban  irir 
fcboo  in  Zeiten  gelebt,  wo  ain  Ratlat ,  aber  aat> 
drucksvoUes  Stillfcbweigen  faft  das  einzige  Ver. 
tbaldigung^mittel  gegen  nie Jeibeugende  Gewalt  w«. 
Gilt  es  hidt-pcert  der  Würde  und  dem  Ru Ii me  ei- 
nes gfiiebtea  Königs;  gilt  es  der  Uoabbiagigksit 
and  Wohlfahrt  des  Vaterlandes ;  gilt  aa  das  ab 
tarlieban  «od  daa  woblerworbeoaa  Rechten  ein- 
saloar  Ordoongan  und  Stände;  gilt  es  endlidi 
der  Freybeit  des  Glaubens  und  Gewiffens;  fo  ha. 
ben  fich  unter  uns  zu  alieo  Zeiten  Minaer  erho- 
ben,  welche  der  erniedrigenden  Willkflr,  dem 
vordringende«  ätolxa»  dar  ftaifaii  AlterthOmiick. 
keit,  dem  gafalzlofan  Herkommaa  mit  Liebt,  nil 
Kraft  und  Muth  entjTegenwirkteo."  —  S.  19: 
„Bey  uns  kennt  mao  die  Furtht  uod  den  Scbrc 
ckeii  iiiobt,  den  die  höchfte  Gewalt  aberall  eia« 
äuist,  wo  ihr  eicht  \A{eisheit  und  Got«  tär  Seit» 
gebet;  man  kennt  daa  Argwohn  nicht,  der.dgrtk 
^aheima  Süldhnge  alles  auskundfcfaafr  r ,  i  nd  bey 
jadem  Familienvereine  feine  »erkleitietcn  Spauet 
hat;  man  kennt  den  fcl. lauen  Ver<lacht  nicht,  Jel 
mit  Ireulofer  Kunft  jedes  Siegel  dffnft,  oa  fra» 
de  Geheimniffe  zu  erforfolian;  man  kanat  filbi 
bey  dar  Varwaiiang  des  anvertrauten  Gutes  dit 
ingftlieha  Vorficht  nicbt,  welche  überall  die  R«^ 
cherJchaft  fchärft  und  Jie  Wachen  verdoppdt  ;  tr.ia 
kennt  endlich  bey  dem  ölfentlichen  Unterrichte  *<• 
Strengt!  nicht,  die  jtdfs  frfye  Wort  verweifet ^  oitf 
donnernd  *u  Boden  fohÜSgt,  Ümker  die  aoerfchfl^ 
terliche  Anhangliahkalt  ^at  wahrao  Sachfeo  la 
lein  mildes  Fßrftenhsus  u.  f  w."  —  ^3:  „Wir 
find  alle  treu  und  willig  in  unfern»  Gehor^aln,  weU 
wir  weife  und  efr''cht  regiert  und  zum  Beffern 
hinge/Ohrt  Werden;  (elhft  Ihre  Gegenwart  iä  lÖa- 
fem  Tempel,  verehrte  Staude,  baWaift -Ci  denk 
Heb*  welcbvp  hoben  Werth  unfere  ReflieruDg 
■uT  dia  Waiha  der  Religion,  unJ,  was  damit 
gleichbedeutend  ift,  auf  den  in  den  Cerrüilero 
immer  neu  aogerecteo  Sinn  der  Wahrheit  uod 
des  Rechts  legt.  Darum  bBglnnen  Sic  getroft 
Und  mutbig  ihr  wlcbt^as  nnd  adlet  Gefchäft; 
dämm  fcbwalgan  Sia  nicbt,  mtnn  Sie  gefoede« 
haben,  dafs  auch  nur  der  Gering fte  i  n  fers  Vater- 
landes beeinträchtigt,  in  feinen  Leifiungen  über- 
bürdet,  und  in  ft-inen  R-chten  gekränkt  wird; 
darum  verdoppeln  Sie  da  Ibra  Aufinarkfamkeit, 
wo  die  Trägheit,  die  Zweck widrigkait,  die  Vitt' 
AAr»  4i0f9r  Helial  der  bürg.-rf:rhen  WeU,  6ch 
■ntar  dam  Scheine  de?  HerUtiiuujens  in  einen  En- 
gel des  Lichts  kle iil^i 

Ree.  dankt  dem  ehrwürdigen  Vf.  iu  Namee 
Aller,  die  fein  kräftiges  Wort  hoeb  aifraitl  ead 
mächtig  ^cbatiett  hat,  dafa  ar.ia  ainar  lOti 
wo  fo  vlela  weder  kalt  noab  warm  6od,  dia 
Heehte  der  ewigen  Wahrheit  mä.  r  lidi  Livf^racli, 
und  es  aus  der  Schtift  in  den  angezogenen  Stel- 
len nachwie«,  dafs  der,  der  im  ewigen  Lichta- 
wuhnet,  die  FinftarnÜs  bafit  und  das  Liste  bebt. 
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Hamnover,  in  der  Hahn.  Hofbochb.:  CeUifch« 
Nachrichten  für  Landwirthe,  befondtrs  im  K9' 
Btgreieh  Hattaover,  beraus£eg«l>«o  im  Namea 
dar  König!.  LaodwlrthrebtRs .  OeMirebaft  in 
Celle.  Erjfter  Band,  Erftet  Stück.  X  u.  99  8. 
4  Bogen  labellen  u.  a  Kupfert.  I8>9-  Zweyttts 
Stark.  X  u.  146  S.  8  Kupft.  DrUtt*  SlQelU  IV 
u.  137  S.  a  &uj»£u  igaa.  4* 

I  Jie  LandnrirthfehaftsgerclUcbaft  zu  Calle  —  b*> 
^  kanotJicb  eine  du-  ibcfttn  in  DeutlidbUiMl  — 
bat  von  feber  aogerndn  wobtfhStig  gewirkt.  NleM- 

nur  durch    eine    Menge  Vorfuclie ,    die  fi«  ver- 
aoliiiie,  und  die  Pfeife,  welclsr  fit^  auf  die  Beob. 
acbtnog  wichtiger  Gegenftande    und  Au<.mittelang 
^dar  iweckinifsiaftea  Methodet)  feKie,  fnndrraaucb 
'doreb  die  Empfebluiig  d«$  Anbaues  öfconomifcbtfr 
PfliDzen  und  G^wächie  und  den  Vorfchub,  den  fie 
derofelb«n  le  '  tete,  hat  fie  die  Cultur  drs  hannöver- 
(eben  Lar.iif-s  au     ehmend   befor  lt  rt.    l)\t:  Nach- 
richten  von  ihren  Arbeiten  und  BemQhungen  ka- 
men  Teit  dem  Jahre  1769  unter  dem  Titel  iieraus : 
Der  Köoijzl.  Grofsbrit.  LOneburg.  Landwirthrchafts- 
|eWtfehafi  Nachrichten  von  VerbefTerung  der  l^nd- 
wiM.li'rhaft  un^  Gpwerhc.    I)i:-fe  wurden  mit  d^-m 
J'fn  Bande  gefchloffen,  und  die  neuen  Abbandlun- 
%ta  der  Königl.  Grofsbr.  Churf.  Br.  Lflneburg.  Lanet- 
«irtblchaftsgefeUfebaft  xa  Celle  treten  I7g7  en  d«. 
xen  Stelle.   Wie  Hr.  S^aatmtb  Thaer  eis  MitgltMl 
iJei  engern  Ausfcliuffes  an  diefer  Ger<»l!fcl)aft  den 
thitigfteo  Aothcil  naluB,  vereinigte  er  Geh  1793  mit 
dem  damiäigeii  Se<iretair  ilerfelben,  Protonotarias 
jScoeke.  nnd  erw^fiterte  den  Piao  der  iltern  Zeit- 
EeHrift  aoFelle  Gegen ftlnde  der Lendwirthfcbaft ,  j>e. 
jonders  auf  alle  dahey  eingetretene  merkwflrdige 
Thatfacheo  in  Niederuchfen.     Er  beniii/tc  dabey 
alle  an  die  Sociei.it  i:inuPf;aneenpn  Abliandlungen , 
and  diefes  veraolafste.  dte  Anniilen  der  Niederfachfi- 
fcbcB  LaodwirtjbfcliieilU  davon  der  erfte  Band  1799 
trfchi^D  und  mit  den^  Sien  Jahrgang  lflc<^  endigte. 
DieBeBtKnahme  deshannöverfehea  Landet  Von  feind- 
lichen Truppen  fetzte  die  Landwirthfchaftsgefell- 
(cUaft  aarserTliätkkeit.   In  diefem  Knlicrtande  ver- 
harrte fie  bis  rtira  Mbre  I8t6«  vvo  lie  fich  unter  landes- 
hcoikbem  Sebnlse  m  neuer  TbiUgkeit  vereinigte 
■Ml  teUdem'  wieder  dwrbb  die  Regierung  in  \wt 


wobltkatipn  Wirktamkeit  kriftig  nnterftSM'winf. 
Vhn  Ihrem  EIFer  In  Befttrdemag  der  Lindeteiiltor 

'teugen  dif^  rj^genwärtigeo  Nachrichten,  in  welchen 
die  Herausgeber     alles  mitzotheilen  verfpreeban» 
was  für  dit>  Landwirthe  aller  Claffen  im  Hann<Hrer> 
fchen,  vorzüglich  im  Zeitpunete  der 'MillbeihiM 
Nutzen  gewahren  kann*  ohne  darauf  tm  febeut  v6 
ein  Vorfcbiag  gerade  die  eigentliche  Landcultor  oder 
andere  dem  Landwirth  wiffenswertbe  Gegenftande 
betrifft,  ob  die  Idee  alt  oder  neu,  fchon  in  andern 
Schriften  mitgelbeiit  ift,  oder  nicht."   Aus  diefem 
OefichtspuDcte  mnffen  diefe  Nachrichten  betrachtet 
und  beurtbeilet  werden.  Wir  wollen  nnn  den  In. 
■  halt  der  drey  ror  not  liegendea  Stücke  kQrzlieh 
«Dxeigen. 

Das  erfte  Stück  theilt  i)  naeh  dem  karzan  for« 
berieht  3)  Nixchrichten  ewr  G^ckiehu  dar  Laad- 
»Irth/eha/tjgrffll/cha/t  w  Cell»  mit.  Ihre  fiatfite. 

hung  veraoUTste  König  Georg  III. ,  welcher  in  Eng- 
land  bemerkt  inalte,  dafs  die  dortigen  Privafgefeu- 
fr'i.aften  acf  die   B" irrl er ii ng  des  Actierbaues  und 
der  VieliiLiciit  den  oiitzlichften  EinHui^  hatten.  Er 
äuEterte  Geh  daher  gegen  den  dama,.^L':i  Hannöver- 
fchen  Staatsminifter  von  Behr  in  London,  dafs  es 
ihm  angenehm  feyn  wflrde ,  wenn  'in  feinen  deuU 
fchen  Landen  firh  eine  G e Tellfchaft  tu  einem  fo  bcil- 
famen  Zweck  vereinigte.     Zufolge  dieier  Aeufae» 
rond  trat  einehedeutende  Anzahl  von  Männern  tos' 
verrehiedenen  Sl'nden  xurBeföi-derang  des  gefamm- 
ten  hndtirirtfafehaMibhen  Oewerbes  «ufemmen,  nnd 
hielt  am  4ten  Juny  1764,  als  dem  Geburtstage  des 
Kdnigs  ihre  erfte  Verlammluog  zuCplle.   Schoo  am 
folgenden  Tage  langte  das  Köniel.  Confirmatfoospa« 
teot  an,  in  welchem  derOefellfcnaft  der  Jendeibefr* 
liehe  Schutz  zugefiehert' vnd  die  Freyhelt  von  der 
Cenfur  und  Exemtion  vom  Brief  Porto  verwilliget 
wurde.    Im  foli^enden  Jahre  übernahin  dii-  Königin 
dieProt'cii  n  der  Gefellfchaf!,  der  Krmig  ahp-r  wies 
derfelben  eine  jahrliciie  Summe  von  1000  Thlr.  tn» 
wodurch  ihre  Wirkfamkeit  einen  bedeutenden  Vor> 
fcbub  erhielt   Wie  fehr  fie  Geb  um  die  Einfflbruof 
de«  Kartoffel  •  Klee  .  nnd  Futterbaues ,  die  VerbeN  - 
f  i  I  i.f     i't^r  Viehzucht,  die  Verbreitunii  v  erbefi  rrter 
Ackergeralhe,  den  Anbau  öder  üegönden,  iiie  Em-  ^ 
pnrbringungdes  Obftbaues  u.  f.  w.  verdient gemachtf 
n.  f.  w.:  alles  diefes  ift  nebft  ihren  Verhendinngea 
ton  dta Jibroi  tgi6)  19  md  i§  bieg witinlkb «Mflbr. 
U  lieh 
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]ich  mitgetbeilt  aad  gewSbrt  vieUeitiges  lotereffe.  Manzen.  Sie  find  ans  MihiebhatirensHausrater*ln^ 

3)  Mittheilungta  mu  4»r  SngUfcht»  Ztitjkhri/i  der  f«isC<unptoirifteDiuid^elJii«i)ftrecbersTaici»Mbidi« 

"GefeUfchaft  UM  dettrtawt  und  tnnfrer  Ferbtff*'  tarn  Nutzen  det  Laoifwinb«  baym  Lelm  landwirtlh 

Tungsforcfchrht*.    Es  ift  blrf^  eine  ausfohrÜcher«  fcl)aftlic!-.er  Schriften  iiifammeDgetragen,  und  ihnea 

InhalLsanzeige  fäinihtlicher  Abhandlungen  dt^r  vom  dadiircli  ein  fQr  aJlemai  eiDea  ScblOffel  zir  denver* 

Präfidentcn  der  Engliff  hen  Ackerbaugekilfcbalt  her.  fctueJerjen  UniiäiihnM^äaifiA»  iu«»  %^^^m»^^^t.itm. 

ausgegebenen  Zeitrcbrift  des  board  of  agriculturct  der  zu  geben, 
am  das  Publicum  in  den  Stand  zu  fetzen,  die  behan- 
delten GegenHinde  kennen  KU  lernen.  Die  fem  Aus-        Das  tUfeytt  Stack  entbllt  di«  Ferarbeitung  iet 

2uge  find  auf  s  KupFertaFeln  die  Zcicbouogen  5  rer-  Tianfs  und  Flaehfts  durch  Mafchtnen.    Vom  Lm. 

Jchiedener  K.irren  beygefflct,  worunter  Sie  m  i >  :  c  des  Ooc  u  omie.  Rath  Af-^f=r      Diefer  Gegenftand 

•»on  Bakeweii  verbeflerte  Irländifche  Karre  beijod-  war  für  die  bannöf erlchen  Lande,  in  weichender 

lieb  ift.  4)  yorfchlag0  über  dlt  yerftdmnmg  de»  Ackerbau  mit  den  Befchäftigungen  des  Garnfpiooeos 
durch  Hagelfohiag  «nt/tekenden  SchadWt  tmi  ra-       ioflif  Terboodea  ift,  viel  so  wiehtlb     (WS  nicht 

gelmäfiige  Bbtrmitmg  freywilliger  ükterftütvm'  nM  dra  neaeiftiBdeBea- MlfetlfnMi  VerfoelM-liltlM 

Men.    EntbiJt  fehr  richtige  aus  der  Erfahrung  ge-  veranlafst  und  angefteHt  werden  Tollen.    Atles,  wu 

Jehöpfte  Bemerkun($«n  gegen  die  Ausführbarkeit  der  hierin  vom  Jahr         bis  iMt9  im  In>  und  Auslands 

IHOife  einer  verhagelten  Gegend  durch  Affecuranz  gefchehen  und  rerii>cht  worden  ift,  findet  mio  da> 

Imv  d«o  gewöhlicben  Bauerbofeo»  im  Wege  des  frey-  her  hier  in  chronologifclier  Ordnoiig  waiMmamog> 

^lligeo  Beitritts  fowobl  als  einet  ge/.wungenea  IVeiit.   Sowohl  die  Erzfehung  d«s  Ffoehfe«  nnrf  H<^ 

^Eintretens  in  die  Hagel  -  Affecuranz,  und  zeigt,  dafs  fes,  als  auch  die  vprfchic  Icnf  n  Methn  Vn  ihrer  I??- 

Üeinen  IjjiuergOtern  weil  leichter  durch  frey willige  arheitun^,  die  vor»  Bundy,  (jUnluaa  unJ  iü- 

Cevtroge  an  Naturalien  geholfen  werden  könnet  wes-  erlmdenen  Mulchinen,  die  Verfuche,  den  j;e. 

balb  den  benachbarten  Dorfern  unter  fich  daroberin  rotteten  und  ungerottelen  Flachs  auf  diefen  Mafcbi- 

Verein  za  treten  ugerathen  wird;  zugleich  0ca zu  bearbeiten,  diefs  alles  ift  ausfilbrUcb  btfchrie- 

•ber  werden  die  BeStzer  grofscr  Wirihfcbaftea  auf  ben  vad  durch  baygefflgte  Zeichnungen  ins  Licht 

«fieGrafse  der  Gefahr  des  Hagelfchadensond  dfe  Vor-  ecrettt.  Das  wichtighelntereffe  gewährt  fedoch  dis 

itbeile,  fic^i  c^'geo  denfelbm  furch  eine  Affecuranz  Unierfuch)i n In  Vorlbeile  der  Bearbeiu  ng  dei 

■ficber  zu  iiellei]  aufmerk;,^!(i  gemacht,  und  ihnen  bis  Flacbies  und  Hanfs  im  gerotteten  und  ungerottetea 

i'zur  Errichtung  einer  inlandifchen  SncietSt  effipfuh-  Zuftaad«,  nlt  f^ockßcht  auf  die  bey  beiden  Metho> 

Jlen*  in  ein«  «Ter  UageUIfecuranz-üsfelifebeften  zu  den  aninweadenden  MafcbineS'  £•  erglebt  fichdu« 

JUlflieo  oder  Ne« •  mtadenburg  zu  treteo,  weshalb  «aSi  daTs  xwar  ungerottete^  Ffocbs  «am  Spinn« 

in  2  Anlagen  die  Conftitutionen  heider  Gefelifchaf'  brauchbar  und  gutes  weifses Leinen  daraus  ßem^cht 

1«o  üi  «■x'<>ar/b  mitgetbeilt  worcien  find.    5)  Nach-  werden  kann,  d^fs  aber  die  Vyrthcile  des  NicluroJ- 

richten  über  die  zu  Cotdngrn  zur  V^rtilguttg  der  tens  in  Anfehung  der  Quantität  nicht  mit  Sicherheit 

•JÜdujfe  im  Jahr  igt«  bis  11(49  aogewandien  aJUtel  .haben  ausgemittelt  werden  können:  in  Aafebnngdsr 

juad  deMt  Erfolg   Vom  Landes -Oeconomie- Rath  Qualität  bat  man  gefunden,  dafs  i)  die  FeinbsR 

.Meyer  dafelbft.   Das  von  Schwere  empfoblne Rlu*  der  Fafern  und  a)  die  Haltbarkeit  der  daraus  g»- 

ehern  mit  Schwefel  und  Lumpen  blieb  w^gen  des  fponncnen  Kaden  eben  nicht  gröfser  ais  bey 

;'/.a  leichi  cn  mit  Stand  vermifcbtrn  Mille!bui!f[-j,';,  ue!-  rn-ti-teni   F.'.ichs    find,  dafs    3)  die   Elafticitit  b«t 

-«her  den  ein^  -ljfienen  Schwefeldampf,  aller  ange-  nicht  gerotteif»m  Fiachs  verloren  gebe,  und  folglic» 

.'Wifldten  MiUiL  un^üacI  :ei,  einen  Ausgang  verftat-  auch  die  daraus  gefertigte  Leinewand  weniger  nalt« 

^•^.oluift  WärkuAg,  auch  Hals  in  Kranigsaugeo  bar  fey;  dals  4)  die  &of^en  beym  Nichtrottea  d<t 

,||c1«oebttiad  in  die  RSbrea  der  Miufe    legt,  hatte  Flacbfes  kefneswtgee  erfpart,  fondero  nebnchr 

iKeinenfiffolg*   Dagegen  zeigte  ficb  das  Lürherbob-  durch  die  nüthige  Anwendung  des  Laugens 

jreo  von  dem  gröfsteo  Nutzen.   Bis  zur  Aerote  1319  mehrt  werden,  dafs  5)  die  Benutzung  der  Schübe 

.'Warden  durch  dief es  Mittel  33,000  Mäofe  vertigt»  zum  Vielifutier  zu  gering  ift,  als  dafs  fie  in  A"' 

'  «ad  diafirbahnng  der  Feldfrüchte  aof  1300  Morgea  fcblag  fiebraoht  werden  könnte;  dafs  6)  der  ^m»» 

SB  afoo  Tblri  engefehlagen ,  ungerechnet  des  znt  in  der  Zeit  darVsrtrbeitaäg  ntebt  als  ein  deshNleUi* 

Erhaltung  des  Viehps  und  Düngers  Iq  iinenihehr-  rotten  eigcnth(^ir»lirhi*r  Vortheil  anerkannt  werden 

Jirhen  Klt-es.    Im  K  eioen  erfclieint  das  Uebel  der  Kann;  7)  dafsdiC  beffiTf!  Befchaffe^heit  dei  Saameo* 

TVläufcverwaftung  noch  ungleich  pröfser,  daher  Hie-  auch  heym  Rotten  des  Flachfes  erzielt  werden  kann, 

ies  Mittel  des  Löcherbohreof  zu  ihrer  Vartiigung  dafs  R''  in  Anfehung  der  VeHifitung'lebeflSgefährü- 

laiebt' drinfCJKi'  genug  empfohlen  Werden  kann.,  eher  Ktjnkiieiten  durch  Erhaltting  eTner rtittea Luft 

^^aehdem  bieraof  einige  Einweodungen»  welcbnda*  '  es  unwahrfcheinlicb  f«y,  dafs  die  Ausdnnftung  dM 

irCj^eo  gemacht  werden  kannten,  entkräFlet  worden  Flachs  •  Kottens  im  waffer  der  menfchlichen  O** 

ind  ,  7eis.t  Her  V'erf  ,   wie  bey  Anwen'^im^  dicfes  fu  .  (V     Nachtheil  nri n^en  fnllie,  indem  man  weni);- 

j^iltetS  verfahren  werden  mitfie.   6)  EfkiSrurig  und  Itens  keine  Gehern  Erfa'.rungen  HarflhVr  habe  und 

tbr^M^^^i^&UMmr  ff^^t .  ^^ml^Uß^ua4^'  !US$^widMK9i.iU'AML9tl^^  durch 
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-^eRufte  desFlaclifesimTliaii  abgewendet  werde.—  Ober<^  tandesBkoumidi •  Cammljfälrs  tu  teUe  von: 
iJie  Vortheile,  welche  die  neuerfimdeoen  Mtfcbi»  Bt.  Tkeod.  Hagtmama.  Eia  wQrdigM  Denkmal  ei- 
nen in  der  Anwendung  gewlhffsii,  laffen  Beb  eben,  aet  um  fefaVterhndhoctixnllntw Mtanw;  5)  and 

f«Jl«  Diombefiiinrat  und  Klar  genug  ausmitteln,  cfaTs  6'^  iWachrirfwn  m;n         ferhaudlung^n  der  Kl^igl. 

«ine  iMidige  'Anweodune  derfelben  im  Grofsen  er-  Lundwinhjchaju  -  GejeUfcboj't    z,u.   teile  in  dtr 

wartet  werden  konnte.  Zuletzt  werden  noch  dieFch-  Ve rfammlung  des  entern  'AusU.hufies  am  )^ten  April 

Jer,  welclte  bu  j*t2t  bey  der  Verarbeitung  des  Flach-  igao  und  sten  Juaius  igai.    7)  Schreiben  an  Hrn. 

I es  ,  bauptfächlich  beym  Rotten  und  dtrotarbeitung  Arthur  foung,  Hfrausgeb«r  der  Aanalen  der  Land- 

auf  unfern  gewöhnlichen  Mafebineii  gemaobt  wer-  wirthfekaft»  Ueber  Hrn.  Duekett  Method»  dtt  Land' 

den,  gerügt  und  gezeigt,  wortnP  b«y  Varbafltruag  iauM,  von  Hrn.  Ralph  Roblnfon  tn  Wtndjbr.  Mao- 

der  letStero  gefebao  WCrdra  mafft.  batdiefen  Auffatz,  fo  wie  v«rfchietlene  anifrrc  un- 

*>  tet  dKtaielbent^ameo  ia  /irthur  foutigsAnnalenvot' 

Da:,  cini-f,'  Stack  ift  maDnipfaltigern  Inhatli.  Vor»  kommende  Briefe  dem  Könige  Georg  III.  zugefchrie- 

an  ^ebi:  i)  eine  Denkrede  ou/ den  König  Georg  fll.  ben.  äi«  «Dtb«lUB  blofs  oiM  DarAtU«a|r  der  Ao- 

bfy  der  Er&ffnung  der  Perfnmmlung  des  eneern  ficbten,  CrfitefhiogM  und  Eioflelltangc»  DwcKcf«»' 

'    "         vom  Uro.  Herrath  der  zwar  ohne  wiUenfchaftliche  Bildung  nur  ein  ge. 


Atufchi^et  am  Uten  April ^  igao 
micl  Direetor  JaetAL'  In  der  a)  darauf  folgenden  Vor- 
lefung  \v:r<l  Gforg  III.  ah  l.nnr/U'irth  ^t{chil\t:Tt , 
vom  Landesukotiuniirrjtii  Meyer.    Der  Kunig  trieb 
die  Landwirthfchaft  auf  dazu  ausgefucliten  fcht  bo- 
deutenden  Ackerhöfeo,  in  Windror  -  Park,  alsLieb- 
lingsberchäftigung,  md  ooterhielt  mit  den  erften 
Lanrtwirthen  der  Zeit,  dem  Präfidenten  Banks,  Ar- 
thur, Young,  John  Sinclair,  Lord  Sommerville  u. 
a.eineftete  Verbindung,    Bey  jenen  Wirthfchaften 
war  «s  nicht  fowohl  auf  Gowiao  als  vielmehr  darauf 
•bgerehen,  eine  Coltorforbeflorung  Oberhaupt  nod 
vorzüglich  eine  Verbefferung  des  Viehftandes  ein- 
ZnfObren  und  zu  erreichen.    Diefe  LieblingsbefcbSf- 
tigung  wnr  !.•  Ituvüi  l  flir  England  als  die  bannöver- 
fcheo  Lande  böchltfegeaareica.  Sie  reranlafsta  oiobt 
nur  die  Enthebung  der  LandwlrthfcbartsgereUfehaft 
zu  Celle,  fondern  auch  die  neue  Gefetzgebung  in 
Landes  •  Cultur-  und  Gemein beitstheilungs. Sachen, 
vorzflQlich  im  Farfteothum  Lflneburg,  die  Cultur- 
und  Dörfer  -  Einrichtungen  in  den  Bremfchen  Moo- 
ren, die  Abftellung  des  Natural .  Herrendienftenv 

weteb«  befoadan  wohltbfttig  fQr  dasLaad  wurdo^  io«  /el$-  9)"  Uebtr  Sa  yortheüä  dar 
dem  d«r  Ertrag  der Lfndsrejen  Hiebt  Our  bedeutend  Eine  gefcMekittche  Darftetluiig  ^  . 
erhöliet  fondern  auch  den  Rigentbamern  das  Tra-  angelegten  BeWäfTerungsanJialten  und  deren  Fr- 
gen  der  fchweren  Kriegslaften  fehr  erleichtert  wur-  folgt,  von  l/a ring.  Eis  feitr  gelimgener  Vürfucl), 
dt».  Aufser  diefen  grofsen  RQckfichten  lief«  aber  der  gewifs  viele  Wiefenbefitzer  dortiger  GegeoJ  zur 
anchGeorg  III.  die  (Ibrigen  üegeoftiode,  welcba  die  Nacbahroung  reizen  wird.  Die  ghIckUcfa  be&e^ieo 
Laodwktbfrhaftempor  bringen koontan,  »lebt anfser  Schwierigkeiten  zeigen^  dafs  man  fieb  durch  v<ir« 
Acht;  dahingehören  die  König].  Obflbaci  ■  Plarttage    kommende  Hinderniffe  nicht  gleich  ahfchrecketi» 

lafTen  darfe.    10)  Nachrichten  vnn  dem  Betriehe  de*' 
Ackerbaues  w/r  Kilhfn  in  d^r  Stadt  Rehlurg,  von 
Lüder.    Für  kieui«  Vv  irthicbaflen  iir  die  bearhei. 
tung  der  Felder  n)it  Ziigkt'jhei»inil|ei<:b  vnrtbeiihaf^ 
ter  airmit  Ocbfeo.  Im  Voigtltati«  wnd  einigen  Oe- 


meiner  l.andmann  war,   aber  feine'VVirthfchaft  mit 
Verhand  und  Nach  lrnken  betrieb.  Der  Kumg  hatte 
ibo  auf  £eioan  Spalzierritten 'mehrmals  befucht,  ßcb- 
mlt 'ihm  ttinftiodlleh  unterhalten,  feine  Aaicbt«»- 
vollkommen  aufgefafst,   feine  Eiarichtongen  imd 
feine  Werkacege  gefebcn,  nnd  den  damit  vorgenenr» 
menen  Arbeiten  beygewohtit,    D.i.s      s  lidite  einen 
fo  lebhaften  EindrucK  auf  den  König  gemacht,  dafs 
er,  wenn  er  Ober  das  Ducketfcbe  Wirtbfcbaftswefea 
fpraofa,  fish  mH  «ioer  folclmVoUftfBdigkeit»  Oeuti 
liebkeit  und  BefUmmtkelt  datOber  farsertev  d«f» 
man  fich  dadurch  röllig  davon  belehrt  fand.  Der 
König  hätte  alfo  jene  Briefe  aber  die  Land  wiitliichaft 
des  Herrn  Dnncket  wohl  gefchriehen  haben  künneii; 
«Uei«  ttr.  Ober-  Commllfiir  W«hfald  hat  dagegen > 
Zweifel  erhoben,  welche  dfereai  Sebraibao-  bejg^ 
fUgtfind,  und  f-s  höchft  unwabrfcheinlich  maebeityt 
dafs  dwr  Käaig  iliefo  Briefe  gefcbrieben  haben  möcb.^' 
te.    B)  Beantwortung  der  von  der  K'j-n'^;!.  Land' 
whthjchiifn  •  Gefell fckaft  su  Celle  im  Jnnuar  1M18 
vorgelegten  Fragen  in  ROükßche  auf  das  Ami  ScharZ' 

 Wie/anbawa/ferung. 

der  9U  meiner fen' 


tu  HerrenWaufen ,  aus  welcher  phrlich  4100  junge 
reretlcite  Stämme  unentgeldiich  an  Landwirthe  ver- 
theilt  wenlen ;  nicht  weHiger  die  Verbefferung  der 
Pferdezucht  und  aller  Viehraffen,  wie  denn  infon. 
derbait' die-eerbefferle  Binrlebtunf!  des  jetzt  allge- 
*»fio-berabmten  Gftterehen  L'andgeftots  auf  feine 
faeelelieVcrordBur.g  gpfchahe.  Dafs  ßch  Geori^lll. 
aurch  alles  diefes  um  die  Landwirthfchaft  und  die 
Cultur  des  hannöverfchen  Liandes  grof^f?  Verdienfte 
erworben  habe,  wtrd  gewjfs  in  dankbarem  Anden- 
ken MHben.  ZeogßtiverhOe  Ober  den  Erfittg  der 
Ah'teHung  des  Nnturalherrendienftes  in  den  König!: 
Haur.ütferjchfn  Aemtern  Calenberg   und  Btcie'oh 

«        ^      ......  Oim.^^^^L.t^        l»JL.u*u        B-J^k-t—f-t.      AM  . 


gemfen  der  fiebfifdaen  Hern^Hiflmer  hat'roan  diefet 

lin;;ff  eing«»rr'h»'n  .  und  man  ir  fft  'aber  in  riVlen 
Dorfern  dafrlbft  fafi  lauter  folche  Uelpanne  an.  Der 
Vf.  hat  die  VorthHle,  welche  die  B'-arhf-linnL;  mit 
Koben  gewjibri,  wodurch  fich  der  VVohiltand  der 
Einwohner- ron  Rehbnrg  feit  la  Jahren  bedeutend' 
gehohen  hat,  der  Reihe  nach  aufgezählt.  Befon»" 
dejrs  ift  uabey  7u  merken,  dafs  feit  Eiofäbruog  die^- 


«./i».   ^),ßhgr»fiM9- MuMH.  hitHtaUh  ähjfr*  lirJiaf|^oaunBV.Badfl«winhfehiftuiipafft-dcrT 
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?ur  t3nn«inTii'i'''^heilung  und  "Verkoppf  lunt;  unter 
deo 'Emwuhnern  erwacht  lü.  6tatt  der  liinen  da> 
durch ^ntg»heodeo  ütreuheide,  welch«  ihnen  hLsber 
rur  Ünnger  Trodoction  dient«»  fohlägt  der  Vf.  <U« 
grüne  Ur.ngung  vor,  und -hSh  den  Spör^el  für  d«f 
pafsii<hfte  Ciewäch«  dazu,  ii)  f'rf.ihrungFn  über 
dasdj /i/'^n.Ift  ein  Auszug  aus  £wev  Ahhanillangen  von 
Hb.  Üriich  und  /f  Foihergill  in  den  Communlcatlon$ 
to  the  Board  of  Agrietäture.  Di«  woliltiiitinp  Wir. 
Rungen  des  Gypte»  wsrdeo  «lo«r  aatfettjJtfslidi 
deniKU  «--  Ii  r  Luceroe,  Efparzette  «ind  tnehrereo 
andern  i*ftan£f^n  /uftehenden  chemifcheji  Kreft  zn^e- 
tcbriehen,  welch©  die  Schwt  felliiure  in  jedem  Falte 
fO0  Kalke  des  Gypfet  trenne  und  damit  eine  iteue 
Verbindung  erzeuge.  Diefs  Uj  4f«  Kieeflure,  de- 
ren Grundftoffe  in- jenao  Pflanzen  und  G«wdob(ea  die 
'i'endenz  haben  mScbten,  auch  ohne,  die  SSare  im* 
mer  vollkommen  ausgebildet  entftehen  zu  laffen,  den 
KallH  ficb  anzueignen«  und  die  SchweUllaure  auszu- 
lebeiden,  wodurch  mehrere  wirkende  Kräfte  zu- 
gleich tbitig  wordeo.  Wenn  hindurch  di«  Hcisb««' 
keil  derl'flanxcngcfifo«  «lerft  angeregt  wwd«,  fo 
trüfre  diefe  fortdauernd  durch  die  dem  Boden  zum 
Theil  mitteKt  des  Gewichfes,  zngeheoden  neuen 
Erxengungen,  dem  mehr  oder  \veniger-vollkomm»> 
o«a  iLM«taar«D  Kalke  und  der  ScbwcfelfMire  unter. 
halt»n  werden,  welche  Letztere  tbedt-dttrcb  Ihren 
Saucrfloff ,  theils  auf  andere  Weife,  s^rr.falJs  das 
aufgeregte  Pilanzer leben  bef'^rdern  un  l  jiifrifcDen 
tnOUe.  Wäfe  riun  einnial  d.is  l'fljnzenleben  dadurch 
ftärker  entwickelt,  fo  würden  die  übrigen  auf  die 
Vegeiaiion  einwirkenden  Krfifte  dann  auch  um  fO- 
thätiger  ihren  Einflurs  ausObea  fcOnnen»  wodurch' die 
Productionen  hervorgebracht  würden,  welche  die 
Erfahrung  als  erzielbar  dargethan  hat.'  la)  Veber 
das  ^rin^  £io  Auszog  aus  William  Richardjont 
AbbanltllMIg  !■  dea. CommunicA^/onr  of  the  Board 
1^  Sgrtctdttire.  M*n  muft  ficb  i«  d«rTl)«t  wtinderni 
dafs  die  In  -Oevtfehlcitd  «ngaftellten  VerTacfae  mit 
dem  Anbau  diefer  Grasart,  deren  VorzOge  von  Ri« 
chardfon  fo  hoch  gerühmt  werden ,  noch  nicht  he. 
kaont  geworden  find.  Die  hier  auf  Hurn[)iiry  üa- 
vjs  AufCoderung  milget heilten  Beobachtungen  miU 
fennothwendlg  die  Aufmerkfamkeit  «11er  Agrono« 
menreiren.  i|)  Kurz»  DnJMlumg  d»r  g0§pmmäif 
tigert  Obl'ebaumxuekt  im  dem-  '^rfienthlhmr»  GOt- 
tlngen  und  Grtlbenhagen ,  mit  Anführung  der  Mit' 
tel  tu  deren  ii^örd«ruagt  von  Noltemeier.  Es  dflrf- 
tc  unglaublich  fcheioen,  wenn  es  der  Vf.  rieht  aus- 
dracklich  v«r6cberta,  daf«  In  di«fen  Farftcuthft. 
m«m  dl«  Obftbanmsaebt  noch  fb  gtntlleh'verilaeh. 

!äfsi£;et  werden  i'Anr.te.  D  e  Urfarlieji  diefer  Ver- 
paciiläffigung  ünd  iiier  der  üeitie  oacti  aogeffllirt. 


tfaa.  M.  FEBRUAR  i|i4*  |fc  : 

auch  die  Mittfl  /ur  Emporbringung  der  Ohrtbtom. 
Zucht  angegeben.    14)  Üeter  dt"  zweckmäjsiee  Eia, 
richtung  einer  Battmfchule  vorzüglich  in  nnßtkt  , 
49t  SartUnmig,  Von  ßlbemdeaif,   Enlbailt  rächt  |Me 
jind  tweekmfibigeVorfehtige  nebUr  einem  Veneiab*  '■ 
niffe  der  in  den  Biumfclnilfn  zu  Olders,tiaiifen  bi*  i 
findlichen  Obftforten.     Sie  enthalten  135  Afjrfel.,  1 
85  Birn  -,    38  Kirfcben- ,  31  Pflaumen-,    ja  Pfif.  I 

leben •(  4  Apricof«»-  päd  9  Weiofortco.  (|)  Jüu* 
me  DmJMlimg  der  CAyödhM  altr  M^mmmkt  dm 

Korns,  Welche  von  den  Oeeonomen,  Brand,  MM- 
thau,  oder  Roß  genannt  wird,  von  Sir  Jojeph  Sankt 
cjhne  J^ihr^/jld,  waiirfchei;!  iir  h  aber  im  Jahr«  1004 
niedergelcbneben.    Aus  den  CommunUatiomt  t9tke 
Board  0/  Agriculture,    Diefe  verheerende  EieBk* 
hcit  des  Cetriidet  tahrt  von  febr  kleinen,  aber  ver-  ! 
zehrenden  Schwimmen  oder  Champignons  her,  wel*  l 
che  firh  an  ilen  Stämmen,  Stängeln  umlBlaltera  der 
lebenden  Pflanzen  anfetzen,  und  auf  den  3  beygefilg- 
t in  Kupfertafelnmicrofcopifcb  abgebildet  find.  Der  , 
iuüierlt  f«ip«  Saeme  dicfatr  Püm  wird  disrob  die  LiA 
weiterverbreitet,  fo  de«  giase  Felder  rfevoo  «ii|^  ! 
fteckt  werden.  Hr  Banks  vermuthet,  dafs  derMenV  | 
thau  durch  den  Dungi^r  auf  das  Feld  gebracht  wer»  | 
de,  wenn  vom  Meldthau  angegangene  Slrohhaim«  I 
boh  darunter  befänden,  «ad  emp&ehlt  daher  die  V»  \ 
ficht,  ImFrObjahr  alle  juosen  mit  Mehhhaii  bedadb 
len  Pflanzen  auf2urucheji(  ?!    unddiefelben  3nS2nr«h 
fsen  :  ingleichen,  wenn  es  durch  Erfahrunj^  bewiefen 
werden  folltr,   dd\'-.  lias  Strnii  im  D/inger  dieKrinr- 
beit  mit  aufs  telJ  bringe,  alle  nicht  gänzlich  ia 
Fäuioifs  abergeganeene  Halfite  ant  dem  Mifte  ai»  . 
zuziehen»  am  das  Uebel  weniglteoe  zu  vermiodera. 
Ree.  enthSit  fich,  etwas  Aber  die  Unaosfahrbarkdt 
(liefer  Vorfchläge  zu  fagen,  da  Ge   jedem  Ljb<|. 
wirth  fogletch  in  die  Augen  fphogt.    Noch  auf- 
fallender aber  war  ihm  folgende  Bemerkung.  „Es 
ilt  einmal  der  Gebrscb  fo»  zum  Saatkorn  die  dielt'  : 
ften  und  gefnndeften  Komer  atlsznfiielien  eider  te  < 

kaufen,   die  man   nur  erlialten  kann,    bJofs  weil 
fie  das  mpiTle  MehJ  eiiihalitn.    Aber  diefe  Meth* 
de  ili  und  reilig  ein  unnützes  Vergeuden  des  ineafcb. 
liehen  Nabruogsftoffes.   Die  kleinlteo  Körner  oa^  | 
fclblt  diejenigen,  welche  der  Lendaiena  «Mfielit, 
bevor  er  fein  Koro  zu  Markfe  bringt,  v"^ 
Federvieh  giebt,  erfüllen  nach  ung^zwe)!«  (er  Er« 
fatirutiE;  denfelben  Zweck  der  Fortf  ilanzLirg.  die 
plumpfien  und  mehireichften  Körner.''  —  Gtmit 
ift  es  freylleb»  dafs  auch  die  kldnften  und  felbfr  zn- 
fammcngefchrumpfte  Körner  zur  FurtpfUnzang  (l<t 
Pflanze  Uugen,  aber  eben  fogcwifs  i(t  m  aaefa,  ^f* 
fich  die  Aernte  durch  fo  roangcUulfiev  SeiMn 
i&^rurdentlich  verfchlecbteit. 
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ALTERTHUMSKUNDE. 

VeMU>iC  I  b.  Andeoia :  la/ulat  Augußae  Gretae 
PeripliUt  prodromus  aoltiquiUlani  Creteoßum9 
aoctor*  Anionio  de  Torr  et  y  Ribfr^t  p«tri«ipt 
HifpalmS  Presbt t«ra  Aeaa.  SciAot.  PitaTiM 
SodOb.  1105.  Xlin.  |S9S.lol*  mit  3  KartM. 

l^erVf.  ging  17R8  nicli  Coneorcfta,*  öm  Altertbfl- 

''^"^  mer  '  autzufurhen ;  von  da  n'acli  l'ortoGi  uaro 
(Porlum  Romatiat-m ),  vi»lleichr  pljMuals  Portas 
Grabas  genannt.  "Hier  faud  er  an  dem  Haufe  des 
Gaoooicus  Quirioi  äsen  äte.iD  mit  enechifcher  in» 
Idirifk,  den  er  1789  rfle  CrlaabBlti«  Tkl  dar  Hjna  ca 
bringen,  erhielt.  Der  Marmor  war  an  baitten  Seiten 
befcnrieben  und  1-90  vun  Quirini  feinem  Freuncle 
Petrii<;  Perficus,  einem  eileln  Venetianer  gefchenkt. 
Die  Infchrift  im  dorifcben  Dialect  enthielt  drey  bis 
jetzt  onbekannte  BOndniffe  von  Greta,  woher  der 
Steia  w<r.  .Oiefer  Fand  bewog  den  Vf.,  ficb,  wie 
•r  bgt,  der  ganzen  Infel  zu  bemiebHgent  ond  in 

MUl^rrt  Ciet'lcarn  anilqultnt^m  incumb'rf. 

Seitie  Vur^Ingffr  waren  in  der  ChorograpViie 
■nd  den  Alferthiirrif-rn  :  MeurGus,  Rriueliu';,  Cella- 
rios,  CtiisUull ;  in  den  Münzeo^apper,  Harduin,  Erk- 
bell,  Vaillant  ur;d  Morelli:  Maiturc  in  HlnSchl  iler 
dorjfcbeD'Sprnche.  Die  Karlt entwarf  •macb  Mer- 
catori  Ortpiius,  Hofchini,  Coronellf,  Sanforti  (Ar- 
rowfmilhs  bi^eitarte  kannte  «r  nicht)  Nach  einer 
kurzen  Ueljerßcht  von  Cr^ta  und  die  Crelenfer,  be- 
fchäftigt  er  fich  in  den  erften  83  Fnlio  -  Seiten  blob 
nit  den  Sdbriftftelterat  4>b  Qi>er  Greta  fchrieben. 


zwar  in  zwpy  Kapiteln  Homer,  Ileno  ius,  Dio  lorus, 
Siiculus,  Scjiax,  Dicaearch,  »Nonnus,  IMmius, 
Strabo,  Pomponius  Mela,  Ptoleiräus  und  Hiero- 
des  niefat  obna  efnen  Schwall  ron  Worten  als  Quel. 
leafchrlftftril^  'ritirt*  abe^  nirgeiids  finden  fich  be* 
frj  i.mtp  Citjf»,  Me  das  Stu-lium  fo  fehr  erl^ichfern. 
Er  ziüln  dt^n  Ptolemius  allen  ührigen  Schrifif^ellern 
»or,  und  will  dia  anJern  blofs  zur  Ausfillluna  ge- 
braucht wif  pn.  Unter  dcü  „  vt  ilürenen  Quellen  "* 
werden  Kap.  III  auch  die  r^iit  aufgezählt,  die  nicht 
verloren  find .  und  die  niy-  bej liufig  dar  CretcnCei; 
erwiboten.  Wiehtiger  Ift  die  TVaebrlcht  von  rien 
Manufer^ptenüber  df  cftÜ'ch«:  Oefchirlat-,  wdrhe 
ieb  in  d»n  renatiattifchen  Bibliotheken  tbeiis  im  Aus- 


«pgKiitlu^  voUfiaadig  fiodaa^  tiod  <tia  voo  dam  VI. 
benatai  wnrdea.    Hierunter-  verdienen  befondere 

Aufmerkfaniki'it  (or  Codex  Mff.  von  BfHius  :  Trottet- 
to  dtl  Ifola  Caiidij  dl  Onorio  BrUi  Alrdico  t'tccntino. 
£r  enthält  m  z.vev  Bm  ln-m  (!)■■  La^c  dttr  Hauptvor- 

febirge,  Flüffe ,  und  bezieht  licti  auf  die  Karte  des 
tolemäus ,  indem  er  die  neuen  und  a!ten  Namen 
tVargleicbt»  {laoa  die  G«kbicbten «  Sitten,  Infchrif- 
ten ,  die  kOrdieb  entdeckt  waren ;  datirt  \{%  diefef 
Mfcr.  Ca(u'a  1596.  Das  Aiitograplnnn  di^fes  fcbätz- 
baren  Werks,  was  zuletzt  der  üraf  Carl  Lodo- 
lo  befafs,  ift  zwar  verloren;  allein  der  Vt'.  benutz» 
te  doch  einen  Autrug  von  Zenos,  and  einen  andern 
der  ambrofianircheo  Bibliothek  in  Sfajiapd ,  bei4a 
wichtig  far  Oefqbichta.  Topqgra^hie  a^d  Al(artb#* 
mer  der  fnfel.  '  . 

Nach  einem  langen  Zulaufe,  dao  der  Vf.  g^wänp, 
und  der  den  Lefer  beynabe  athemlos  gemacht  hatt 
gelangt  man  endlich  an  das  XIII  Kapitel,  in  w^ 
oben  die  Namen  Crata's  und  der  CreteoTar  aafg«> 
siblt  werden;  im  XIV  fpricbt  er  Von  dor.natflrfl. 

ctien  Hefcliiffenheit,  und  im  XV  Kapitel  von  den 
Ruinen  di  r  alteti  Stallte  Creta's.  Wenn  der  Lefer 
glaubt  hi»!r  i^twas  wichtiges  über  die  Ruineu  be- 
fti.Dmter  Creiifcber  Städte  zu  Bnden,  fo  irrt  er  fich 
gewaltig.  DerVf*  fObrt4hn  vielmehr  auf  der  gon* 
zen  Erde  umher,  öod  taigt,  wie  durch  natorlicbo 
Ereigniffe  und  mQofehllehe  'Krilfta  Stidte  unterge. 
hen,  und  beweift  Zuletzt,  dafs  auch  in  Greta  zuwei« 
len  Erdbeben  vt-TTpOrt  find,  welche  die  Städte  zu 
Orunde  gericliit-t  haben  können;  dann  foM  ein 
kurz.ejr  Uebei  biick.der  CretifcheiitStädte.  (KapTXVl) 
Pia  Verfchiedenh4flt  der  Angaben  Im  Homer,  dar 
II.  n,  100;  Od.  19  nur  90  Städte  auf  Greta  angicbt, 
erklart  der  Vf.  dadurch,  dafs  Homer  bei  ie  Mal 
nur  cioe  mm'c  Summe  genannt  habe  (nicht  wie 
Strabo  durch  Z^rftörung  von  10  Stä  iten  feit  dem 
Zuge  des  IJoTieneus  gegen,Troja,  oder  wie  Epho« 
rus,  ji.>i5äJ||af%,fl^.rba«pt  nur  90  Städte  gewefeo 
wlrcn\)//Mat|rll^  120, (eigentlich  134)  Städt« 

namentlicn  auf,"  zu  we'chen  der  Vf.  noeb  si  blj|Zir 
fügt,  fo  dnfs  heynalle  150  herauskommen. 

Im  XVlII  Kapitel  wirvl  die  Küfte  Zwilchen  dem 
Corycifchen  ^n■J  Cvanifchen  Vorficbiree  befcbri«. 
I.en;  zue.ft  nenot  Oer  Vf^  die  Völker,  Tteocretam 

Sjr Jonen,  .Pelasg^r  und Oor^enfer»  (^e.(;olonl'en  der 
thantenfer,   Argiver  ond 'Laoed^monier ,  welche 
dit;  Stanimt;  der  infel  vermehrten;  und  fo  n/i  lft  er 
eine  befoodere  Varwandtfcbaft  der  Creteafer  mit 
X  dao 
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dM  Arcadicrn ,  wtgßm  dtr  Oleiebwni^lMt  «eler  wtlcb«  «ocb  Naxot  geb«ifws  babco  mlflit, 
Ortt,  wi«;  Oot^ufi  TWt»,  Lu>pe»  Avoadla,   -    -  •  •  .     ^.  . .  .  , 

Tif^fil^*»  AJfl«. 

Di«  Stadt  Goryeii«  bcy  Plol.  Ift  K«Vi»v,  ein  Ha. 
frn  des  Stepb.  B. .  wo  aucb  (ti«  MietTva  eiaen  Ten». 

hatte.    Ruinen  fioden  6ch  nach  Bondelmontius 

yod  Tbevet  nahe  bey  einem  kleinen  Orte  deflelben 

Naanaos*  AuchCisamus  am Pfacon  Vorgeb.  halte  zu 

Bakrat  Zait  nocb  dea  Namen  Chifamo,  and  Boodei- 

niöntius  fand  viele  Siuieo  und  andere  Tranunatda- 

felbft.    Den  Nameo  des  Vorgebirges  Cyamo*  leitet 

der  Vf.  TOD  Arab.  longus,   ab,'  weil  f^iefes 

Vorceblff  a  waU  iot  Meer  bioeioliaft.  im  XIX  Ka- 
pitel» wo  Hair  T.  dt«  KOfke  vom  Cyamilcbeo 

Vorgebirge  bis   zum  Vorgebirge'  Drepaooo  be- 

fcbreibt«  ▼eKetzt  er  die  alte  &t«dt  Cydonia  von 

Caoea  3  geographifcbe  Meileo  weftlicb  oach  der 

Oegeod  des  beotigeo  Spüaa-  Fluffes;  da  aber  viele 

Itaineo  io  Caoea  vorbeodea  wareo ,  und  zumTheil 

Docb  exiniren»  fo  mufsMttiKMt  walchaa  Ptolanittt 

zwifcbeo  Orepaoam  Pr.  und  dam  PjcnutSall  falzt» 

diefe  Stelle  einaehmcQ,  Die  fnnrfcrbaren  Ety- 
mologien voo  Cytionia»  dem  Jardam  (oder  Jordao) 
^ttbargabeo  «vir.  Im  XX  Kapitel  folgen  dano  die 
'  Ort«  und  Hifto  ^vrifebeo  dam  DrapaDttn  «od 
'CMoat  Pr.t  vnd  swar  befebralbl  dar  Vf.  toerft 
-  deo  Ampbimalifcben  Hafen,  der  vom  Vorgebirge 
'  DrepSBum  (jetzt  Meleca)  wieder  zu  Etymologies 
'  iroo  iSo  Aolar«  giebt.   (p.  179).  Ampbimala  lag 

nach  T.  da,  «TO  «of  dooi  harvorfpriögaodan  Vor» 


dia  Ariado«  vo«  dao  Okhtaro  durdi  TbelcM  a«f 
eine  mrOftr  lofd  Terretit  wird,  allao  dicfen  MFOrt* 

reichen  ur.i  von  ricbtigcn  und  seoauen  CiiitfO 
enibluriiten  Lnterrachungeo  zu  fo%ea ,  hiefse  fich 
in  das  Cnuffifche,  oder,  wann  maa  lieber  «tili 
Oorlyoiicbe  Labjriotb  verUerant  ao«  mJchao'  ü 
febwer  feyo  dOrfta,  ficb  wieUar  haranstoiedca. 
Wichtig  für  künftige  Bearbeiter  diefi-r  Genend  n 
geographifcher  Hjnucht  6nd  indefs  iüe  liier  uuü 
da  mit  riiigewebten  Befchreibu ngt-n  der  LocaJili- 
ten  ,   die  der  Vf.  am  feioea   bisiier  wenig  odac 

Sar  Dicht  bekanntäo  QueJIea  zog,  «.  B.  voo  diai 
Lraboftula»  dar '10  Struii>balobar|g«  »ds  dir 
Amniifebao  Röhl«  aniebtig  bervori&Antt  nai 
bali  einen  Fiufs  bildet,  deffeo  Mondän g  (cLne 
Zweifel  ein  elter  Miooifeber  Haien)  Homer  Icboo 
bekannt  war;  wiobtie  die  Nacbricbtea  von  deo 
Rvioao  b^  ^V****  (^'MB)»  waioha  aoa  fieUiui, 
Calargna  ond  BooddnieBtiits  bafcbriebao  wtrdes. 

Es  fanden  fich  dort  noch  zwrv   Theater,  tnjclt 
ge  VVailerleitungen ,   Gebäude   «un  iVlarrourkdUi^ü 

f;etragen  und  die  Huhco  eines  alten,  jetzt  ver- 
cfaotteten  HaFens.  Es  ift  höchft  wabrfcbciolicii 
Panboymus  des  Ptolemäos ,  mcht  Cherfonelus,  wil 
6ftUcb  vom  Zepbyrium  ftUt.  Im  XXII  Kapitel  Ii» 
fert  der  Vf.  die  Hefehreibung  der  Kafte  vom  Za. 

phyrium  bis  Itarnsm  ■  Vorgebirge,    un-:!  ticr  zwejt« 

AitiKfi  hanrlelr  befondcrs  von  den  alten  ötidlea 
Paohurirus ,  Olus ,  (te«  Bwfß.n  Talleis"  u.  f.  «• 
.  Der  Hafen  Panorowi»  «o  dar  fikfitso  da»  Va» 

pf  hirge  DrepaBom  «oo  Bdttat  ood  OMmoote  Gi  oebirges  Zt-phyriam,  Ift  «boa  Zwaifal  Cbarlbas* 
iternea  und  andere  Ruinen  bezeiebnet  werden;  fus»  w^lciies  oftllcfa,  niaht  welilicb  davon  liegt, 
allein  ob  der  aropbimalifcbe 


Hafen  nach  Plinius, 
der  Pantomalrium'weftlich  davon  fetzt,  nicht  vvei- 
tar  öftlioh  ltt>.  Uffen  wir  dabin  geftcllt  teva. 
lJeh«r  dfa'  StMta  Hlppoeerouum,  weleliea 
»om  Vf.  aus  Olys  gebildet  wird,  um  etwas  efy 
mologiören  zu  können,   Ptfra  oder  Aptera^  hl- 
tbymna  (wo  keine  Altertbamer  mehr  feyn  follen) 
Parm^tttt  Stelae,   Arcadia«;,  Anios^  Uaxus  und 
J^fmt^  dfa  auf  der  Karte  bezeichnet  6od,  finden 
wir  entweder  kcioo  oder  fabr  (cbwankaode  Au^ 
febluffe,   ntaift  oriaoialifelia  Trdnmc,   wia  der 
Name  Oaxus  den  Vf.  wieder  auf  die  LiSyfrhe 
Oafis  fObrt.     Die*  durch  Druck  ausgezeichneten 
Orte  Gnd  böcbft  zweifelhaft,    und  bitten  auf  icr 
Karra  iiabar  wegbleiben  folieo.  —   Das  XXi  Ka- 
pltd baadalt  von  der  Kflfte  von  Diam  Prom.  bis 
Zepbyrium.   Das  Dion  Pronu  ift  das  vorzUglicbfte 
der  ganzen  Infel ,  welches  aucb  atn  iveiteften  oaeb 
N.  hervorfpringt.     Jet7t  !ipifii    es   Sanlbffo  (nach 
Arrowl.  Saffofo),    welchen  Namen'  d»äf  Vf.  von 
Zoy  Zoripn  ableiten  will.    Dem  Vf.  auf  allen  fei- 
aao  Irrjgewioden  dorcb  diaCooffirche,  Oceantfcba 
OegeoiT  ni   folgen,   wo  der  OeeanuAfliiff ,  dar 
Triton  und   der  Caeratus  alle  auf  flnen  neuem 
Fiufs  zufammen/allen ;    feinen  vvejtläii*tij;pi.  Ane- 
^oa^arfet Zungen   Ober  die  Amnifidifciipn  Nvm 
plMot  faiaan  Bamerkaogeik  aber,  dia  iafei  ^ia, 


Ob  aucit  Miaoa  hierher  fäiit«  wie  der  Vf.  ebcih 
falls  annimmt,  ift  eine  andere  Frage.  Bey  Olus 
gebt  ^er  Vf.  oboe  Grund  voo  der  MaioaaC' Gala» 
podalt  ab,  der  diefeo  Ort  oacb  VoilsMMf'  ad« 
den  Hafen  öt.  Nicolo  fetzt ,  und  die  Infcbrift  reo 
dem  Tallaion- Gebirge  und  dem  Jopit.  Ta Heus  giebt 
er  oach  der  unricbtigen  Ahrclirjft  b^y  Gratet 
(S.  losN)  OTPEnTAÄVHOmi^PTMENtÄLAlA. 
A0£  EPIUH.  Die  berichtigte  Lesan  findet  ficb 
bay  Iriarte  in  der  Dfß^rimtto  coäicum  hiblioik,  rM* 

etc.  Dm 

Infcbrift    wurde    hey    Kilhymni    gefunden;  w<3 
aber   bier  der  Zeus  T^ileus   verehrt  wurde,  fo 
fetzt  der  Vf.  den  Berg  Talleis  (Tailaioo)  hierher. 
l)eo  Hvioea  voo  Leopetra«  die  T,  iS.  ajj}  nacb 
Bondeliiioatioa  als  von  einer  bedenteodea  8*a<lt 
befcbreibt,  giebt  er  efne  falfghe  Lar«  a:n  Che« 
roxiloiiflufs.    Stine  Anwendung  diefer  iNachtichica 
auf  die  rille  Gfographie  ift  verwirrt.  WahrfcbeiD- 
lieh  Gnii  dief*'S  die  Ruinen  vom  öftlicben  Miao* 
da«  Ptolemäus.   Dar  Vf.  fetzt  auf  dar  StalJa»  wo 
ar  auf  dar  ftarta  rom  öaoeo  Grata,  Laopetra  «ad 
Pblaeocaftro  bat  •  aof  der  vom  altao  Amwo  Ort 
Eine  keinem  i$chriftftt.>ller  bekannte  Stadt  des  M 
tertbums  Trapezus,  bildet  7*   (S.  955)  ens  dem 
neuen  Namen  iVebifim  !e ,  ii>  d  meint,  es  fey  diO' 
fas  aioa  GolooiavoiaAscaditcbaa  Tra|«iBS.gaira^ 
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Im  menrVapHel.  wflobes  rfitKOft«  wm  »Jham, 

Itanom"  (nach  Tnrrrs  auf  C  Sidero  bezogeo  ge- 

{eo  Seylax,  PÜn.  und  i'iülem.)  bis  Samonium  eot- 
ilt»  faofftto  wir  viele»  von  dco  Hui/ien  zu  Pa- 
It^Dcaftro  zu  finden»  wovoo  der  ganze  Berg,  der 
du  Vorgebirge  bildet,  Palaeooafiro  beitit;  allein 
die  Ruinen  von  Palaeocaftro  werden  fvn  Vf.  bJob 
genannt,  ohne  dafs  er  einmal  ttOterfochte *  W«lcll«r 
aiteo  btJdt  be  angeliürN^n  ,  ftjc;egen  ficulen  wir 
wieder  rtjmotogiCcb«  öpit^ändigkeiten  Uber  Uco 
fjamea  d«t  tUSn*  Oitdct  (tron  Gad  Pbönic.)  und 
▼on  Samoni««  (fon  ]2V  habuaret  wahrfcbein« 
lieb  quia  nt>n  habitubaturj.  Ptolemius  ifl  faft  die 
«inzii-e  O  t'lie  der  fulgeaden  Kfilteogegend ,  d'te 
im  XIV  iLapitel  vom  äamooium  bis  zur  ätadt 
BierapjtDa  befcbriebeo  wird.  Ftoleinau6  lifst 
folgen:  Itanns  am  Dicktetierc«*  Amp«lot Mtroa«» 
Erytbraeom  Pronn.  und  fueripcti««  IM«  Stadt 
Ita^ust  von  den  PhönSciem  erbaut,  die  doch 
wohl  in  der  Nahe  des  von  Plinios  nach  Weften 
▼OD  Hierapytna  geflfllten  Vorbirges  Itanum  ( C. 
Xacro)  liegen  murale ,  fetzt  der  Vf.  nun  znrflck 
zu  jMiffit  Vorgebnrge  Itanom  (C.  Sidero),  diefa 
ift  ganz  faifch.  fcs  ift  dst;  heutige  Sitano.  Der 
Name  kommt  nach  1.  von  der  grofseii  Gstadt  Ta- 
nis  in  Aegypten  her  (b.  264).  Ampelas  njch 
ibm  am  C^p  Xa«rOt  wrichtr  Name  von  ixfm  her* 
kommen  Ibll;  «llebi  dieft  ift  felfeb.  Hs  mufs  bey 
C  GiAt  gcfucht  werden,  wa»  auf  der  Arow- 
fti  thicben  Karte  Bch  findet,  unfl  da»  Vorgtbirge 
Cj  luiata  bey  di-r  rnfel  i'eriftera  mufs  das  J^ry- 
thrd..um  feyn.  Hif^rapytna  ift  feft,  das  heunge 
Giripetra.  Ürr  Vf.  belchretbt  difc  Ruinen  (zwey 
TUeater,  ein  Amphitheater,  viel«  Tbeimeo  n.  i.  w.) 
nach  BonHelmoBtlM,  BcIllM  vftd  FöfeartlNM»  kann 
ab  fr  rif  Vit  unteriaffen,  wns  wieder  mehrere  Sei- 
ten TolJ  eiynnologjfcher  GrObeleyea  aufzutifchen. 
Dann  beurtneilt  er  die  NachricbteB  Ober  diefen 
Tbcll  GreU'8,  welche  wir  der  heiligen  Schrift 
W^dcokeo.  Liieat  und  Paulas  kamen  hierher  (Act. 
Apoft.  37,  9.  Epift.  ad  Tit.  C.  i  ».  s)-  Lucas  er- 
«ahnt:  .Salmone,  Boni  portuf,  Tahtlla».  (ttlfaia) . 
■Aflbn«  PbMdtet  Ctanda. 

Das  Vorgebirge  SalmOO  Ift  hfkannt,  fft7t  on- 
Ur  demfelben  I>^men,  frOher  bey  Jer  Profan. 
Scribenten  Samonjae  Dafs  aber  der  Vf.  hier» 
b«y  wieder  nicht  uoterlattea  kann,  la  Ualmyde^ 
fos  und  f"^*  umbro/um  Bpd  dergl.  tn  erinnern, 

ift  natQrli'  I].  Z?oM«>flr*ll*  folgte  bald  nsrh  Umfe- 
«Inns  des  Vorgebirges,  webey  die  ötadt  Laf 
fiea  lag,  aus  der  Torret  Talaffa  macht.  Nach 
Bclllut  bat  die  Stadt  aocb  jetsi  den  Mamen  Laf- 
h*.  Auf  der  Karte  tft  Pörtri  Catitf  oder  Limo- 
Oes  nahe  hey  Phaeftus  angegeben,  welches  aber 
lehr  weit  vom  baimonevorgebirge  e.  tfernt  liegt. 
Phoenix  Ift  bekannt,  Feniki,  ein  H^tm,  Canea 
«oeeMbr  gewnOber.  Affos  kommt  nirgends  vor, 
amümm  da»  ^ttoltit  cfoe  Stadt  Afus  im  innern 
(iV,M>  XtebiftdiaSiarft^ml- 


ehe  nur  vom  Seblf(e  aus  gefehen  wsrde.  Cfauim. 
ift  ohne  Zweifel  die  kleine  Tnfel  Kaudaoder  Oaudof« 
jetzt  Gozzo.   Ptolemios  nennt  6e  aoch  Ciaudos. 

Das  \  XV  Kapitel  berchrcibt  die  Kail«  von  Hie- 
rapytna bis  tum  Prom.  Leon.  Nachrichten  voa 
Ruinen  kommen  hier  nicht  vor,  auch  bemerkt  Tof 
rts,  defc  fieh.auf  dmn.Dic^fabUrgo  Iwv  Hierafjta« 
keine  Oroti«  fioda«  waleh«  «n  «c  fabtl  mn  dar 
Dictaeifchf>n  Höble,  wo  Jupiter  geboren  fejo  foUte» 
hätte  Veraalaffung  geben  können.  Gortyna  als  im 
Mitteliande  belegen,  wird  nicht  berührt. 

£inen  dunkeln  und  öden  Weg  vom  Leon  -  Vorge» 
hirge  bis  zum  Hermium  fobrt  uns  der  Vf.  im  XXVI 
Kapitel.  Die  Oerter  Matalia ,  Afos,  Eleetra  (Fluf^^ 
u.  l.  w, ,  Verden  mit  fparfamen  Liebte  erhell»  ,  und 
eiiflljch  v.iJl  Jer  Vf.  uns  noch  die  neue  Stailt  Sfaciiia 
als  eine  alte  aufdringen  (S.  310},  wovoo  im  ganzen 
Alterthume  die  Rede  nicht  ift.  Das  XXVll  und 
XXVIU  Kapitel  haadelo  meb  tma  den  Städten  der 
Gegend  zwncheD  Hermaeum  Pron.  uad  Criu  •  Meto» 


pon  un  1  vfjn  an  ff  rn  Staaten ,  über  deren  Lage  man 
nucb  ungewilier  ili.  Das  XXX  Kapitel  umfaßt  end« 
lieh  die  lofeln  und  Felfeo  bey  Greta,  wozu  aneb 


Callifte,  Anaphe  und  Theraßa  gerechoat  «ardaa. 
Wiebtige . Nachrichten  von  eefundeneft  Ahertht- 

mern,  welche  die  Lage  der  alten  Städte  heffJtigeo 
ku:;c)ten,  finden  fich  in  dielen  ieiJten  Kapiteln  gar 
rieht.  Auch  itt  f(^njt  nichts  darin  ,  was  nicht  noch 
neuere,  gröndlirhere  UeterfuchunEeo ,  wo  mög* 
lieh  ai)  Ort  und  Stelle,  nölhig  mscEte. 

Sollen  wir  Aber  das  Ganze  eis  Urth^  fiUa«» 
fo  mQffen  wir  leider  geftehen,  dab  der  Vf.  zu  do> 
■eliört,  welche  durch  viel  Lärmen  das  Gute« 


nen 


was  fte  tnittbeiien,  /aft  ungeniefsbar  machen;  mit 
der  iitliserften  Anftrengung  haben  wir  ihn  auf  alles 
Kranz  •  «od  QneerzOgen  beflieilet»  glaaben  abaf^ 
defa  Hr.  7.  wenig  fo  geduldige  Lefcr  fiodeo'wlTd« 
die  es  vermögen,  das  ganze  Buch  durcfazulefen.  Tn 
einem  Auszuge  von  10  bis  13  Bogen  bitte  er  das^meift« 
Gute  liefern  können,  was  diele;  " 
Das  Uabrifa  ift  alias  luiaoti. 

EnnBESCHREIBTTXC, 
EalAmgem,  b.  Palm  u.  Eoke:  Wanderbüchlein  eU 
mes  reifimäen  GelekrUn  nach  üalzburg,  Tyrol 
amd  der  Lamtardeyy  von  Ur.  6,  H.  Schubert, 
Bermth  «od  Prof.  in  Krianeen.  igaa.  ViU  a. 

Es  ift  zwar  keine  ungewöhnliche  Erfchcinun^ 
Profefforeo  und  Studenten,  infunderheit  des  fädE. 
eben  üeutfchJands,  in  den  Herbftfenen  durrh  üal^ 
bürg  und  Tyrol  reifen  7U  leben;  auch  befördertea 
dien  Reifen  fehon  verfrbiedene  Benrhte;  doch  m» 
tflrlicher  iwid  ungtikflnftelter,  als  der  vorliegende 
Bericht  ift  uns  feit  vielen  Jahren  keiner  voigrkom* 
II  i-ri.  Auch  find  wir  ObT  die  daiin  vurh»  1  u  liPi.  fe 
Geraüthliclikeiti  Heligiötität ,  und  titjer  ifie  Allen 
verftindliche  Schreibart  um  fo  mehr  erfreut ,  je  uo* 
«nlriariwar  wir»  wia  Andara»  ia  aanober  frohem 
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'Sdirlfk  d«s  Tfs.  mit  dein  «Attarchrfringlichen  Neb«i 
abilofophifeh*rl  rliuBcreyMcewefea  find,  R«c.k«mi 
fieh  Ober  diefes  Winderbflcmeln  um  fo  faehkuadi« 

ger  verbreiten ,  da  rr  felbtt  den  gröfsten  Theil  die- 
ler Reife  gemaotit  hat.  Der  Vf.  rf  ilte  am  jten  5ept. 
lliaa  TOD  Erlangen  Ober  Nomberg,  welche  Stadt  er 
«leb  ibMii  TonbailhtftMi  Aol«»nfeiteo  fowobl»  alt 
•ucb  ihren  T««caglfobl^enMerkwÖrdigkeit«ir  mit  vif 

Terkeonharrrr  ^*dtrk-l:tnni<;  frf-;I.^erf.  !>;p  Wnli- 
'Olingen  von  A.  iJurrr,  (j  di:  s  bJcilS  .  Satiriiait,  l'arl- 
zer,  V<;;t  hiuis  -.iriil  A.  ivraft,  die  alte  Kii;f-r';[jrg, 
die  Frauen  ,  äebaids- undLoreozerkirche ,  der  uti- 
^oUlfidete Tempel  deotfcher  Herren,  der  botanifclie 
■Oerten  -ond  der  bt.  Jobanneikirchhof  haben  rar 
den  Oefcfaiebttkundigen  ein  hohes  Intererfe,  und 

-  dergote  Uürgerfinn  der  Nürnberger  1  ann  den  Hewoh. 
oera  loderer  Städt  zum  Mufter  dien«  n.  —  Gerade 
weil  in  NeumarU  die  Natur  einen  mineralogifcfa^bo« 
'tiDileheii  Abfchaitt  siaebt»  bat  Ree.  die  ErwihnvAg 
der  Heilquelle  aDcem  renDlfat*  —  Anf  der-Relra 
über  Heniau,  Kelheim,  Landshut  bis  Nenöttin^  ift 
dem  Vf.  nichts  Belonderes  begegnet;  von  (fortan 
intereffirte  ihn  der  Kalkconglonierat ,  die  .Salzsch, 
Burgbaufen  mit  dem  fcböneo  Schleife,  die  Vorge- 
birge der  Alpen,  der  LJntersberg«  Staufen  uiid  Walt» 
maoli.  Die  Stadt  Salzburg  mit  ibrei*  Umgebung, 
befonders  der  Luftort  Alchen,  verfetate  ihn  in  huhe 
Bageifterung ^  wefswegen  er  auob  Berchtesga  len 
mit  feinem  Gaisbcrg  befuchle,  anf  welchem  eine 
herrliche  Ausfiebt  Ober  4  Seen  ued  eine  mit  Schnee 
bedeckte  Bergkette  iofa  darbietet.  —  Daa  Befah* 
ras  deaSatcerierices  HaUrio,  die  Anfleht  rfei  hfftö- 
rifch  •  merkwflrdigen  engen  l*affes  Lucg  und  !i  r 
Zug  über  Werfen  und  Lend  verletzen  jedea  Wan- 
derer in  die  angenebmfte  Stimmung  fchon  vordem 
fiefucbe  des  Bades  Oafteia  t  wo  nach  Eotfcbfipfkiag 
■der  einit  reiehen  Oold>ond  Silbergroben  nur  noen 
eine  fcbr  wirkfame  warme  Heilquelle  fprudeh.  — 
Statt,  nach  dem  urfprQnglichen  Plane,  von  hier  la 
die  nächften  Gf  h  rgswege  in  34  Tagen  zu  Fiifs  nach 
Venedig  zu  kommen,  wurde  der  Vf.  mit  leiner  G&- 
felllcbaft  durch  einen  Fohrer,  einen  Bergmann  von 
Radbaaaberg»  Ober  Boeekfiaia  in  eiafTbailciiluobts 
welebe  durch  herrliche  WafTerfllle  und  Oraufea  eiw 
regende  LVber!  5:  -  •  •, , n  IJ-rj^en  höchft  merkwür- 
dig iit,  an  ein«  bciinliüue  gettilirt ,  io  welciier,  au- 
fser  Milch,  laft  nichts  zu  nnden  war.  Die  ichmu- 
zige  Zubereitung  eines  kleinen  Abeadmalci!«  dieUn* 
tertialtiing  mit  rnehreren  Aelplern,  und  däa  windige 
Nachtlager  auf  frifcbem  Oebirgsheu  hat  der  Vf.  i>m- 
ftindlich  befchrieben.  —  In  der  zweyten  SennhOt 
te  des  .aiiJ-rn  Tages  p;nc  us  dtr  R-iregefeilfchaft 
nicht  beiler;  erfl  ioMolniz  wurde  (ie  wieder  ordent- 
lich genährt,  mitteilt  eioes  eiofpdnnieen  Wagens 

.  durch  da«  ironaatifcbe  Meeltbal  Aber  Vellach  und 
Flattaeh  naeb  Winklam  gebracht.  Dann  ging  die 
Wanderung  wieder  zu  Fufs  über  Doeltich  und  Hei- 

licenhlut,  auf  den  Grubj;;lockner ,  wu  viele  (ettene 
Pflanzen  cflammelt  wur.^en,   durcli  das  Drauthal, 

Ober .MuUowalde«  S»Uiiao»  Bruneck«in,  B^xen, 
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Klaufsen,  Botren  nach  Kollmane,  wo  die  Porphvr- 

fjebirge  die  Aufmerklaaskeit  jedes  Wanderers  »f* 
ein,  wie  die  herrlichen  Mefooen,  Orangen,  Traa* 
ben  und  Ki'lrhirre  ,  welche  auf  d>m  Botzner  MarklB 
aus  benachbarten  Gärten  verkauft  werden.  DWi 
giockliche  Znfammentreffen  mit  5  Berliner  SioA- 
reoden  b«woe'er(t  «oiiera  Vf.,  fich  mit  (doerO» 
fellfehaft  tnr  Reife  neeb  Verona  a'nziifebllcfaea,  m«m 
In  Branzo!  die  Abführt  eines  Höffes  auf  der  Etfch 
benutzt  wurde,  IJie  Umgebungen  von  Nenmjrk, 
Salurn,  Levis  und  Frient  reizten  ni. :ht  7ün  Ver- 
weilen. —  Nach  einem  i  jtigigen  Aufeatbaite  an 
Verona,  wo  anfser  dem  bekannten  AphitbeateraUa 
-Obrigen  MerkwOrdigkeiten  befucht  wurden  —  aar 
die  Bibliothek  wird  nicht  erwähnt,  trennte  Geh  Jie 
lleif.*pefelirchaft  zur Häift<i  nach  Mailand  ,  zurHal.ie 
nach  t'efchiera;  dabin  fuhr  uiitir  Vi.  mit  femea  bei- 
den Gefährten  zur  Aoidrt  dea  Oardaffle's ;  in  Laa> 
tili  wurde  das  Naebllager  genommen,  »ad  eialUka 
«ur  Fahrt  aaeh  Torbote  gedungen.  Det  awten 
Morgens  fchifften  fie  bey  gutem  Winde  ab,  ergetp 
ten  hell  an  den  (Jrangen,  Cilronen  und  Oelbäa- 
men,  weiclie  die  bei.ierfeitigcn  Ufer  des  See's  be- 
deckten, und  an  den  vielen  Ortfchafren  zu  beioea 
Seiteo;  unterdeflea  erbobfech  wmMonte  Balde  h« 
ein  gewaltiger  Sturm  zum  gröfsten  Schrecke«  d« 
ganzen  Schiffsgefellfchaft ,  welche  aocb  elfleklidl 
iienug  war,  nach  eiriiu,er  Zeitlanden,  unaficbaai 
h  euer  abtrocknen  zu  kunneo.  Nach  einiger  Erbe* 
luog  wurde  Ober  Uiva  nach  Torbole  gefegelt,  dir 
lelbft  Obarnachteti  aad  eine  Betrachtung  aber  «Iii 
herrlichen  Pllantengewfchfe  em  See  gehsdten.  Dw 
Fufs'.veg  vun  \y,i  :  nach  Rw'Tedo  veranlafste  (f<a 
Beiucb  der  am  hingange  diefer  Stadt  beliiidlichen 
Seidenfabrik,  wo  mehrere  hundert  Madchen  mit* 
teUt  twever  OaflApfmaCcbioen.die  beide  von  deo  So- 
kona  abrpinaea.  Die  Pufarelfe  von  Uoveredo  liii 
Frient  war  angenehm»  aber  ein  dafeibft  cipgetrcta* 
ner  ftarker  Kegcngufs  wurde  um  fo  lältiger,  als  dia 
ganze  Gefelilcliaft  aus  Mifs  verfian  inifs  \  ünitfrThor- 
wachü  auf  das  Puii7'>v  Bureiu  unverzüglich  gefaiirt 
wurde,  undiaPa-  ^  pHffunhrh  vorzulegen.  Durch 
diefe  Ziögerungt  weiche  üas  Auffeben  aller  StadtlM' 
wohner  erregte,  fowohi  als  durch  den  Kegengulaereei 
(te  man  aber  7.Uj;!?ich  veranlafst,  zu  Frient  irn  deul- 
fchen  Wirthsiiaufe  zu  öbernarhten.  Dann  wurde  die 
Reife  Ober  Bötzen,  Klaul^n,  Hrixen,  8te^^^ng  uDdütei* 
nach  oachlni.sbruck  ziemlich  eilig  fortgefetzt,  wodie 
>|[ua(tdeokmiler  der  letzte  GegenltaadeuiigefAafMrt» 
haltes  vor  derROckreife  nach  Baiero  waren. 

Frennde  der  Botanik  und  Mineralogie  werden  die* 
■fetWa  r>i>3chiein  mit  eben  fo  vivl  VergoQgen  lefeo, 
9is  ander«'L«i'>r  ficii  der  gemein  falslichen  Kefclirei' 
bungdei*  vierwöchentlicbeo  Keife  eines  l^hiiofopbeo 
*Hnam  werden.  Uie  Berlage  eiaea  kleieeo  Kärt- 
chenalvOrde  übrigens  demfioobldo  eben  fo  vortheil- 
haft  gewefen  toya,  alsdieWrglaffung  mehrerpf  zweck- 
widrigitr  Anekdoten  aus  Jena,  NArooere,  Münebeon. 
f.  w.,  or)gleich  lie  die  gewühnUeboiitriJedarLAiikM* 
bfl fser  hier  nicht  verteetaa...,.  .■    .  äii 
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GESCHICHTE. 

XtOMSOI^  ll.,Ga<leII:  hißory  and  anllquL 

Hf«  lAff  TMver  of  London  i  with  biograpbi« 
cal  anecdotes  of  rojal  and  diftinquifhed  per- 
Tons;  deduced  from  records,  ftatepapers  and 
nanufcripts ,  and  from  olher  original  and  au- 
tbeaticfoureet.  Bj  Johm  Bayley^  Esq.  F.  A.  S. 
Im  two  Pnrtt.  Part.  I.  issi.  gr.  4.  372  S.  ii«bft 
■4S.  Vorrede  und  34  S.  Anbangi  .MikfiBl«fl| 
Kupfern.  (Preis  3  L.  16  Ö.) 

r*  ioe  ausfahrliche,  aus  fichera  Quellen  bearbeitete 
Gefchichte  des  Tawerns  in  London  fehlte  bis- 
her durchaus,  und  Alles,  was  wir  dftvOB  vrfubreot 
beCehrinkte  Sjch  ndfoteatb«ils  auf  die  mugalbiftM 
ffoHzen  fa  de»  illgmafliw  Topoerapbien  det  mW 
geheuern  Hauptftadt,  in  welchen  felbft  das  rnteref- 
lantefte  nur  oDerflächlich  behandelt  werden  kann, 
wenn  man  nicht  allzu  volutnioöfe  Werke  geben  will. 
Dem  Vf.  des  Torliegendea  Werket  gebabrt  daher 
(boM»n%  Aaerkraninjir  daMr,  difl  er  dte'Babo 
gebrochen,  nähere  Autfchlorfe  Ober  diefe  Burg  zu 

teben,  welche  der  Schauplatz  fo  wichtiger  Begeben- 
eiten,  der  Kerker  (o  manche!;  Edlen,  der  Zeuge 
fo  vieler  Oflentlieben  und  heimlichen  Hinrichtungen 
der  bedbotcndfken  Mflnnerund  Frauen  verfebiedener 
Zeiten  war,  und  'deffen  Gefchichte  fo  oft  eingreift 
in  die  allgemeine  Gefchichte  des  eDglifchen  Volkes. 
\\ie  fchon  der  Titel  bemerkt  fchöprte  der  Vf.  feine 
Notizen  aus  handfchriftlichen  und  fonftigen  fiebern 
Quellen,  was  ihm  doTch  felnaSfaUaag  in  eiawrder 
Su6' Coiitti»|0!0ii«r«  <M>  iht  fmibUo  records,  vad 
durch  die  fk-eoadfcbaftlfefa«  tTatnrftatzung  mehrerer 
gelehrten  Freunde,  welchen  die  Schätze  verfebiede- 
ner Archive  offen  ftanden,  fehr  erleichtert  wurde. 
Verzögert  wurde  die  frflbere  Erfcheinung  diefer  fei> 
ser  Arbeit  durch  den  nnglOcklicbeo  Brand  der  Bens. 
hfUban  Baebdraekerey  1819»  wobey  der  Vf.  Mii 
pBCiC  Manufcript  einb'lfste. 

Der  Plan  des  Ganzen  ift  auf  zwey  Bände  berech- 
net, yon  welchen  der  erße  uns  vorliegende  die  ei« 
gentliobe  allgemeine  Gefchichte  des  Tower's  chro- 


Uen 


foiulers  als  Scnatsgcfünentfs ,  liefern  foll.  Dennoch 
macht  jeder  Tbeil  für  uch  ein  Ganzes  aus,  und  eig- 
net Geh  auch  wohl  zur  einzelnen  AME^f«>  Wir  b5> 
firfAfls.  Bit  Sur  A,L,2, 1824* 


fchränken  uns  daher  hier  auf  den  erften  Thefl,  j|g' 
der  %W9jte  uns  noch  nicht  zugekommen  ift.  ], 
Nach  dem  fchoo  erwihnten  Plane  des  Werke«* 
eröffoet  es  der  Vf.  mit  aintr  tllwwoloMchtn  Ueber- 
fichi  der  Gt/ehlehte  4iu  Tvmv^t  (S.  i  —  104.). 
Der  Vf.  beginnt  diefelbe  mit  einer  Widerie- 
gung  der  gemeinen  Annahme  und  Sage,  dafs- 
die  nömer  und, namentlich  J.  CSfar  denßlben  ge^ 
grOndet  haben,  indem  er  zeigt,  debeuch  nicht  eior 
tfnzieer  haltbarer  Orand  fiir  diefe  Behauptung  auf« 
geftellt,  wohl  aber  gar  Vieles  und  Wichtiges  dage^ 
gengefagt  werden  ki^nne,  indem  kein  einziger  glaube 
würdiger  älterer  Hiftoriker  es  erwähne,  und  auch 
das  ältefte  bisher  aufgegrabene  Gemäuer  nicht  ein« 
Spur  von  römifcher  Bauart  an  fich  trage.  Die  erfte» 
Werke  voa  Bedeutang  leete  bler^elmehr  Wilhelm 
äer  Rtkertr  an,  unter  Leitung  feines  b«rahmtcn 
Kriegsbau meiber's  Gundulf^  Bifch.  von  Rochefter, 
ums  J.  1080.  Er  baute  und  befeftigte  namentlich 
den  jetzt  fogenannten  White  •  Tower,  Wilhelm  II. 
nod  Heinrich  I.,  derErbai^er  tob  WaftmiDfitar- Hall, 
fstzten  des  angefangene  Werk  fort,  der  letztere  mit 
befonderem  Eifer  zur  grofsen  Unzufriedenheit  (ei- 
ner, durch  diefen  Bau  hart  geplagten  Unterthaneo. 
Diefer  König  benutzte  es  auch  bereits  als  Staalsgeb 
fingnifs,  und  Banulph  Flamband,  Bifchof  von  Dar. 
harn  und  erfter  Rath  Wilhelm's  I.,  war  (im  J.  itoo) 
der  erfte  dafelbft  eingefperrte  Staatsgefangene.  Als 
königl.  Refiden/  brauchte  den  Tower  zuerft  R.Ste« 
phan  im  J.  1140.  Durch  die  Kaiferin  Mathilde  kam 
er  auf  kurze  Zeit  als  Privateigentbum  oder  Lehn  in 
die  Hände  der  Familie  De  MaRdral/Zefi  140  —  I143). 
Die  Stelle  eiaea  Coromandaaten  im  Tower  wurde 
bedeotehd:  ThonKt*  ä  Beeke*  fuchte  fie  rergebens, 
und  fand  darin  eine  der  erften  Veranlaffangan 
feines  fpätern  Betragens  gegen  Heinrieb  II.  AJs 
Richard  I.  bev  feinem  Zuge  nachPallfiÜM  ditSehlSt 
fei  des  Tow.  feinem  Kanzler  Loi^baiiq)  MTertnot«, 
•rregte  diefs  grofs*  BIferfoeht  bey  dem  hohen  CIe> 
ms  und  ward  die  erfte  Urfache  der  unter  der  Regent- 
fchaft  ausbrechenden  Unruhen.  Johann  11.  erwel. 
terte  den  Tower  bedeutend  und  hielt  oft  fein  Hof« 
lager  darin.  Im  Verlauf  der  unter  ihm  Misbrecfaea« 
den  Borgerkriege,  kam  der  (Tower  (isi6)  in  die 
Hände  des  Prinzen  Louis  von  Frankreich,  bis  diefer 
das  folgende  Jahr  genöthigt  war,  ihn  an  Heinrich  IIL 
zu  nbergeben,  welcher  ihn  ausheffern  und  mit  viel 
Gefchmack  und  Koftenanfwand  erweitern  liefs.  Er 
ieheiat  pH  daiia  nfidift  n  htbtm*  Vom J.  la^j  -  as 
Y  hielt 
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hielt  die  Prinreffin  Ifabelle,  nacbmalige  Gemalin 
Ka Ter  Fricdr        jluHoflager  darin.  Heinrich'«  III. 
Plan,  clasParlameut  im  L'ow.  zu  verfammeln  (1236)1 
jnifslang.   Im  J.  1339  brachte  derrelbe  König  einen 
groicen  XbeU  Xeiner  SobSua  dahin,  ood  Supc  m. 
fhieh  ID«  den  Platz  mehr  tur  wirkliebMi  Faftiiiig 
au  nechen,  um  ficb  zur  Zeit  der  Gefahr  darin 
fiebern  zu  kOnnen.    Doch  wurde  fein  Bau  durch 
ein  allgemein  für  wunderbar  gehaltenes  Ereignifs 
geftört,  indem  die  HaupnliMle  feiner  neuen  Ania. 
geo  ZQ  wiederboltea  Milen^dnreh  «Ine  Explofion 
wieder  einfkflRiaB.    Endlich  fiegte  die  Beharrlich- 
Jkeit  des  Könf«,  welcher  den  Tow.  befeftigte  ,  ihn 
mit  einem  tiefen  Graben  umeru.<,  und  eine  Garni- 
ibn-  hineinlegte ,  um  fich  nötnigen  Falls  gegea  (ein* 
«■fßttgeo  Barone  gehörig  fcbaizen  zu  können.  Dto 
bald  ausbrechenden  offenbaren  Fehden  mit  ihnen 
»(Uhigten  Heinrich  III.,  oft  feine  Zuflucht  dahin  zu 
jtebmen.  Im  J.  1265  Uam  der  Tow.  in  die  Hände  der 
j^ebeUen,  welche  ihn  bis  zur  Schlacht  von  Evesham 
<in  demf.  J.)  behaupteten.    Ueym  Ausbruch  der 
»cnen,  von  Olouoelter  erregten  Unruhen,  Ober- 
mhm,  {»Abwefenbelt  des  Königs,  der  päpftlieht  La* 
fatOtho  den  ßcfehl  im  Tow. ,  und  verllieidigte  den> 
ielben,  unterftützt  von  einer  Menge  geflüchteter  Ju- 
den« mitGlOck  gegen  die  Rebellen  t  bis  Entfatz  her. 
Ii^kim  und  die  Rube  wieder .  hergeftellt  ward. 
X.  EdoiRl  I;  errwMtert«  die  Befeftigung  des  T.  im 
Plane  feines  Vaters,  und  legte  bcfonders  die  Au- 
fsenwerke  gegen  VVeflen,   zur  %'eritieid)gung  des 
Hauptlhores  an  ;  und  diefes  find  die  letzten  bcduu- 
tenden  Zufätze  zu  den  Feftuneswerken.  Zugleich 
beftimmte  ihn  diefer  König  aurs  neue  zum  Staatsge- 
fängnifs ,  und  füllte  ibn  befonders  mit  Juden  und 
den  vornehmen  Gefangenen,  welche  er  in  feinen 
Kriegen  gesen  \\  ales  und  Schottland  cemocht  hatte. 
K.>£duard  Ii.  fab  den  T,'  auch  mehr  als  Keftung  und 
St^atsgeftncnlfr»  mul  vlebtala  falria- Refidenz  an. 
Kur  «jS  erjagen  die  unruhigen  Bironeao  den  Gren- 
zen von  Wales  zog,  bracbta  er  falna  Pamflie  dabin 
in  Sicherheil.    Im  J.  1324  ward  ein  Complnt?  ps- 
jnacht,   die  im  T.  befindlichen  vornehmen  Sta.,ts. 
gefangenen  zu  befreyen,  was  jedoch  noch\  r  Ii  i. 
aier  Auafabrnng  verunglückte.   Nur  Moriimer  ent. 
fcam  avt  feinem  Verbafk,  floh  nach  Frankreich,  und 
«rrrgfc  von   dort   aus  Kriee  gegen  die  Königin 
llabeiie    In  iljefem  Kriege  be«ftigte  Edward  denT. 
immer  nirhr,  und  IcMofs  Tu  h  iMulHrli  auf  eimee 
Zeit.darin  ein.    Kaum  halte  er  ihn  v.iedt^r  verUffeu, 
fo  bemflebtigten  fich  die  aufrübrerifclit  n  IJnwobnar 
London'«  deffelben,  bcfrayctan  die  Gefangioann. 
f.  w.  (1336).   Edward  III.  fetzte  eine  eigene  Gom- 

.rrnfil:  n  uie  Jer,  den  Zuftand  des  Tovvfr's  zu  unter- 
f.-icben:  der  Bericht  diefer  CommilHon  ilt  in  dem 
JÜfpandix  (I  —  IV)  mitgetheilt.  Der  Anfclilag 
dar  Äaparatnrknften  belief  fich  auf  820  L.  3  S> 
^  ((.  — .  Mortlnier  empfing  hier  im  J.  13)0  feinen 
lingft  verdienten  Lohn.  Edward  III.  reGdirte  im 
Tower  In  den  Jahren  1337  und  133H,  und  machte 
Yfifrn  t^mm  Flami  iB  daa  faüiOlifehip  Faidiftiaa,  80 


lange  diefe  glaeklich  gingen,  war  der T. angefallt 
mit  vornehmen  ücfangenen,  und  im  J.  1347  ward 
euch  David  Brus  (Bruce).  Kunig  von  ächottland, 
dahin  gebracht,  und  fchmarhtete  dafelblt  bis  135g. 
bein  £niug  in  (ein  üefängniCs  war  fo  pomphaft 
ala  kebre  er  vnn  einein  Siege  zo  feinem  Vollie^tu. 
rflck.  (S- ^o)  Sein  königl.  Nst  hfoK^er  in  iler  Gi. 
fangenlchaft  war  bekanntlich  K.  Johann  von  Frank» 
reich  nebft  feinem  Sohne  Philipp.  (135g  '—  60).  — 
Der  anjlflcklicbe  Riebard  il.  .wurde  mit  nngewö^ 
Heber  Fraebt  im  T.  gekrönt  ( 1 377) ,  litt  aber  aacb 
eben  liier  die  liSrlrften  DemQthigungen.  Merk* 
würdig  ift  die  Ueüc  der  i^bgeordneten  des  PtrU. 
ments  an  den  abgesetzten  König,  welche  wörtlirh 
mitgetheilt  wird  (8.41;.  —  Unter  HeinrichiV. 
seigt  Geh  kein  ausgezeichneter  Punct  in  derGelchidi. 
te  des  T.,  und  weder  diefer  Kteig,  noch  fein  Sohn 
und  Nachfolger,  fcheirit  dort  refid'rt  zu  haben.  Die 
Beftimmuto^  ■>  s  St,.ni  r,,.>j:njf^  Mieb  ihm-  Die 
Gefchichte  der  Kriege  der  beiden  Rufen  verflicht 
Sch  oft  in  die  des  Tow.  Beym  Aasbruch  derfelhea 
■abm  Lord  Seaies  Befits  vom  T.  fOr  Ueinrich  VI, 
nofita  ibn  fedocb  bald  nacb  dar  GefaocenBebmafl| 
des  letzlern  Obergehen.  Eduard  IV.  hielt  faieraiJ 
dafelbft  ein  furchtbares  Blutgericht  über  die  Afiliäa- 

fer  feines  Nebenbuhlers  (146a).    Im  J.  1464  ward 
Icinricb  VI.  als  Gefangener  dabin  gebracht  und  da* 
fdbfk  eingefperrt.   Int  folgenden  labra  fcblug  Elt.  1 
fabethGray,  die  Gemalilin  Ff^u^r^f■:  IV.  ihre  BfE- 
denz  im  T.  auf,  und  von  der  Zeit  <in  wurde  dciiel-  | 
be  wieder  ais  Aufenthalisplatz  der  englifchen  Koni-  ' 
ge  gebraucht,  „weil  der  König  feine  treuen  LoO'  ! 
doner  Anhänger  die  Vortheile  feiner  rsi.<lie  wollte 

Eniefsen  laffeo."    Im  J.  1470  kam  der  T.  wieder 
die  HSnde  des  Haufes  Lancafter ,  und  König  Heia* 
rieh  ward  wieder  frey,  um  tin  Jahr  darauf  nebft 
feiner  Mutter  wieder  in  fnn  üefängnifs  zurOckxo- 
kehren,  wo  er  bald  darauf,  nicht  ohne  Verdacht 
der  Ermordung,  ftarb^    Im  J.  1478  fiel  im  T.  ein  | 
naoaa  Opler  der  graufamen  Racbgier  Eduards,  wtl*  ' 
eher  feinen  eigenen  Bruder,  den  Herzog  von  CI». 
renze  zum  Tode  vcrurlheilte,  und,  nacb  dem 
richte  gleichzeitiger  Scbnftfteller,  in  einem  F»fl* 
Malvafier  -  Wein  erfäufen  liefe.    Uabar  die  vielbe» 
fproebene  Ermordung  Eduerdt  V.  ond  fatnea  Bra« 

der!;,  verfpricht  der  Vf,  irr  2ten  Thfile  nibereAof- 
fchljffe  zu  lieben.  Hitr  begnüfTt  er  fich,  das  Fa- 
ctum früheren  Berichten  nach/u erz.ihlcn  ,  ohne  jt> 
doch  die  Ciaubwiirdigkeit  derlelbeo  anzuerkeonca* 
Er  ift  vielmehr  der  Meinung  und  faflan Uebenea. 
nuog*  defs  die  beiden  jungen  Prinzen  nur  aus  Eng- 
jabeTantfamt,  aber  keinesweges  ermordet  wurdeo, 
und  unterftctzt  diefe  Behauptons  n  it  li^hbarca 
Grflnden  (S.  61  -  64).  —  Gotcr Heinrich  VII.  gel 
der  letzte  Plantageoet,  Eduard»  Graf  von  Farwick, 
unter  den  Henkertbeil  im.  Tower,  wie  aneb  fielt 
andere  Mer  bluteten  ^  od^r  als  Gefangene  febmeob. 
tFten  I  n  J  150T  hielt  Heinrich  VII.  ein  pläoieo- 
des  lurmer  im  T.,  wo  feine  Gemahlin  und  Familie 

laidirtt.  —   iiaiuteh  dw  VUL-  baob  ficb  fo. 

glaicii  , 
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gleich  otcb  rftines  Vai«rt  Tode  (1509)  Mch  dwn 

Tower,  und  begann  feioe  Regierung  damit,  die 
Käthe  feines  Vorgängers,  Epfoin  und  Uudley,  dem 
Haffe  des  Volkes  zu  opftro.  Mit  Kathanne  von 
AraconieiJ  bi«it«f  i»i«r  tintn  prächtigen  Hof.  Hier 
tröfCoete  Anna  Boleyn  ihr»  Kurze  gJäozende  Lauf- 
talm.  (iS^jV  Mürdfcenen  ühne  Ende:  Filher, 
liirch.  vonRocbefur  (i  534  .  Sir  Tb. Moore  CiS35\ 
Anna  Bolevo,  mit  s  Todesgefälulen  iisS«^). 
Marquis  »00 Exaler,  mit  aCctahrten,  alie  onfchul- 

dig,  wie  er  WHft  0538),  Cfoimvdl.  Gr.  ».  FJfcx  „  . 

(t  Kjn    der  ir  ; r  btu^e ßekänr.pfer  de$ Papismus.  Seio    Unter  den  OeUngenen,  ^ie  unter  feiner  Regiernag 


looQO  K.  für  feioLsben  geboten,  mit  grofser  Stand« 
hafligkeit  auf  demSchalTot  endete.  Auch  der  herr- 
liche Sir  Walter  Raleigh  bewohnte  einige  Zeit  als 
Gefangener  den  T. ,  nachdem  er  fich  die  künigliclie 
Ungoad«  durch  eine  Liebfcbaft  mit  einer  fcliüDen 
Hofdame  der  Königin  zugezogen  hatte.  Nach  kur> 
zer,Fri£t  ward  ihm  jedom  die  Rreylwitiuid  der  Ge- 
genftaad  feiner  WAnfehe  als  Erfati  fBr  die  Entbeh- 
rung geWi'ilirl.  —  J.iI(oh  I.  hielt  nurkurzeZeit  fein  ' 
Hofiacer  im  1.,  beiucbte  ihn  aber  oft,  der  Thier- 
k.nirpTe  wegen,  welche  er  dafelbft  veranftatten  lieft. 


im  T.  fielen*  ift  wohl  keiner  aasgexeiehneter  uiid 

beklagenswerthcr  als  der  edle  Baleigh,  ttvclcbct 
hier  im  Kerker  feine  Weltgefchicbte  fchrieb.  — 
WAhreDd"  der  unruhigen  Regierungjzeit  Karls  I, 
war  der  T.  wichtig  als  Staatsgefängnifs  und  Fe- 
fttin^.  Iiier  endeten  auf  dem  Schaffet  1641  der 
Grat  von  Sirafford  und  der  Krzbifchof  Laud.  Die 
Sicherheitsmaafsregeln,  welche  der  König  in  Be- 
treT  Jes  T.  traf,  erregten  den  Unwillen  und  diu 
Befchwerden  des  Volkes.  Da  der  König  nicht 
darauf  achtete,  worden  die  Shertfs  .von  London 
bean^gt»  den  T.  zu  blokirce»  und  feioe  Ver- 
proTia'iitfruirg  zu  bindern.  Den  Befehl  darin  Itatte 
8ir  John  Byron,  ein  Msn:\  aus  alter  Familie  und 
von  unladeiichem  Cliarakter,"  der  fich  darin  be- 

  hauptete,    bis  endlich  das  Unterhaus   es  durch- 

tn»lt  kar~7B  Z^rt  ihr^'  Hoffaier  im  Tower,  nod  fetste«  den  Sir  Jobn  Conven,  einen  verdienft- 
ry  hielt  kurze  z-..t^  'i;;,»,^!.,^^ Capelle  dtrÄ  efi».   vollen  Offider  auf  diefed  I^en  «iiT.rlnKen.  Da 


Verbrechen  wdJ ,  zur  Heirath  mit  Anna  V.  Cleve 
«ratheo  zu  haben.  Im  J.  1543  fiel  hier  das  Haupt 
von  aeloTichs  vierter  üemahlio,  Catbarinc  Howafd, 
nebft  ihrer  Vertranteo ,  Lad v  Rochford.  Ein  An- 
ppnrfvce  rieht  eitlen  lolereffaoten  Bericht  voo  die- 
fer  Jln  richiun^  und  dem  reoigen  OeftAndnifs  der 
beiden  Fraucr.\8.^3^  —  E-.tnard  VI.  hSit  fein 
Hofia^er  im  T.,  nachdem  er  dalelbTl  von  leincm 
Ondc*  dem  Lord  Proteclor  zum  Ritter  cerc;!:.  ,-? n 
worden.  Während. d«r  {iiMii.%usg9i»TOGheDco  Üa- 
rubea  bemächtigten  fich  die  Onwtlrledeneo  des  To. 
ver's.  Im  J.  ls<;3  ü»!  hier  Sommerfet  mit  viorea 
feiner  Freunde.  —  in  demfelben  Jahre  (d.  9ten  Ju- 
Iv)  hielt  die  unglückliche  Jane  Gray  ihren  feyerli- 
eben  Einzug  im  T.,  und  wenige  Tage  darauf  wird 
fie  als  Gefangene  dahin  gebracht.   Die  KdolgW  Ma 


richtete  wieder  eii.  ^  ,     -      ..       n  u 

Ihre  Feinde  fielen  vinier  dem  Sch-.verte  ihrrr  Flach- 
fncbt,  im  Tower  fowohlais  in  allen  Siraisei.  Lon- 
don*«, wo  «berall  Geigen  aufgerichtet  waren.  - 

Elifabeth  wurde  1554  i"  .A*'?*"*'«-  -  *" 

aalten  November  nsH  hielt  fie  dafelbft  ihren  Einzug 
als  Königin.  l'  -  weifläufiif^e  Bpfchreibung  des 
biereof  folgenden  fefthchen  Kinzup;«s  in  Weltmin- 
fter«  nach'  gleichzeitigen  Schriftiteliern,  ift  ein 
■euer  Beweis  fOr  dio  btftftrifcbe  Wahrheit  der  treff- 
heben  GemJlde  in  dem  ellgelefene«  Roman  Keml. 
Worth  (S.89f.)  ImVerfolgihrerResierun^  fchemt 
E.  nicht  wieder  im  T.  refidirt  zu  liaben.  Uagegen 
wer  er,  el«  Staatsgefängnifs ,  wohl  zu  keiner  Zeit 
mehr  mit  angefehMen  Oefaogeneii  angefallt,  als  ge- 
rede  unter  der  iungfrtulichen  Königin  An  der 
Spitze  einer  alten  handfchriftlichea  Ufte  der  Oe- 
^neenen  ,  welche  der  Vf.  im  AoszuJt  mitlheilt,  H«. 
i»en  fieben  Doctoren  der  Theologie,  hnrnr.:.u^ 
üifdlöfe,  welche  im  May  und  .luny  15^0  dah  n  j^e- 
iMcbt  worden,  tfm  filifabetb's  Oberhoheit  {^upr,. 
macy)  anerkennen  zu  lernen.  Di«  H^Jhe  der  ui^tcr 
E  hingerichteten  bedeutenden  StaiUße.  ingenen  er- 
öffnet der  uDglacklicbe  Liehhaber  der  noch  un- 

glBcklicbern  Maria  Stuart,  '^^]^jrtl^l'''^v'^\,Ü: 
»Og  von  Norfolk  (,569].  und  fchl.e.  .t  F.  .fabeths 
^Tener  Onnftling.  Graf  Effex.  welchen  feine  ko- 
.rhe  Gebieterin  nach  laofrem  Kampfe  /wifchen 
d  Furcht  auf  dem  Blocke  enden  liefs  (den 


za 'Biringen. 

er  jedoch  nicht  geneigt  war,  in  die  Plane  des 
Parlaments  einzugehen,  wie  man  dach  von  ihm 
verlangte,  fo  nahm  er  bald  wieder  feinen  Ab. 
fchied,  und  der  T.  ward  der  Obhut  des  Lord» 
mayor  Sir  Ifaac  Pennington  anvertraut:  ffthat  tkt 
Citizens  —  wie  Lord  CUreodon  lagt  mi^h* 
feet  that  theywerg  truft*A  to  holdthflr  own  rewt^ 
and  had  a  jurudietion  commuted  to  them,  which 
had  alwayt  clafhed  with  their  own."  Der  letzte 
Cominandant  des  T.  unter  Karl  I.  war  Th.  Fair, 
fax*  welcher  ihn  «o  CromweiJ  abergab.  Un- 
t^r  dem  Proteetnrat  erreicht  die  Bevölkernng  des 

T.  mjt  StaiV'ppfrn-p-ten  Hpr.  !./,riirtcn  Gipfel,  fo 
dafs  der  Vf.  Ugt,  cu»c  ituuitiiiiiche  Anführung 
der.'elben  würde  einen  ganzen  ftarken  Band  füllen, 
y^n  rdeo  wicbtigften  derfelben  verfpricbt  er  im 
atenn^bette  Nachricht  zu  geben.  —  Bey  der  Re- 
ftaiiration  nahm  Gen.  Monk,  im  Namen  Karl  II. 
Befilz  vom  Tower,  entliefs  die  grofse  Zihl  d^r 
(if  fangeti  p  n  und  le^te  eine  bedeuiend^  B^lat^ung 
hinein.  Die  Künigs.inürder  nehmen  die  Plätze  der 
vorigen  Gefangenen  ein.  Im  J.  1666  machte  Oberft 
Ratitborne  mit  mehreren  'Officierea  einen  Plan« 
den  T.  darcb  Deberfall  zo  nehmen,  was  aber 
verratben  wurde,  uod  die  Hinrichtung  von  arlit 
Hiuptern  der  Vcrfchworneo  zur  Folge  hatte.  Bey 
dem  ungliicUÜchcn  Brande  in  demfelben  Jahre 
ward  der  T.  nur  durch  die  weifeften  Vorficbts. 


;.<.«n  Februar  1601-).    Von  feinen  Mitfchutdigeo   meafsregeln  und  da»  Umfpringen  det  ll^ndoi  gi 
iäiJ.  ita  wi&  Siwt»,  wetehnr,  a.eMe«  ir  witel.  -  KMh  diefer  Zdl  verJim  ^«  G«fchi?lK 


uigui^ed  by  Google 


tn  S«0jLlfKU1f08Bi:.tTTER 

t«  des  T.  ihr  lotM-eCTe.    Keioer  der  KOolge  refi- 

dirte  feitdem  darin,  nicht  einmal  während  der 
Taee,  unmittelbar  vor  dem  feyerlicben  Etozuge 
in  Wertminfter,  wie  es  bis  dahio  ^ebrlueblieh 
war.  -Unter  Jakob  H.  fiodeo  wir  aar  noch  eioi^^ 
hed«utande  Staatsgefangene  darin;  <loeh  to«  die-' 
fen,  fowie  von  den  fpjtern,  wird  uns  erft  tU-r 
fol^eode  Theil  weitere  Nachricht  geben.  —  Seit 
Jakob  II.  kam  die  alte  Königsbure  in  Verfall;  nur 
im  4*  1693 )  wo  man  einen  Aufruhr  befOrcbtete« 
■wird  fie  wieder  ttwas  bergeftellt  und  aufs  n«o« 
hefefliget;  feitdem  aber  gefcbah  nichts  wieder  7ur 
i«ÜAexii Erhaltung  und  fie  verfällt  immer  mehi;. 


«RB  AWWGSftC  ttItlFTCW. 

'    ^ALtt,  in  d.  Rengerfchen  Verlaps-Kuchb. :  F.p!. 
ßeipred^ew  voa  Dr,  £rn/t  Gottfried  Adolph 

'  if«rr  Dr.  B8eM  gehört  der  KlafCe  von  owim- 
Kac/^lrednarn  an,  die  in  die Fufstapfen  des  onver- 
p.efsÜchea  Reinhard  treten,  ohne  üch  dsvon  durch 
.4ie  neuern  tadelCachligen  Beftrchu ngen  Irre  nn^rlir-n 
sa  ia((«D>  die  darauf  ausgehen,  den  Werth  derReiO' 
ihardfebcnKradigtniethoae  auf  alle  nur  mögliebe  Wel. 
fe  zu  verkleinern.  Wir  wollen  den  Quellen,  aus  wfcU 
<:b«n  dieCe  Vorkleinerungsfucht  itiren  ürlproog 
Mmmt,  luL-r  nicht  weiti  r  narlifp ü    n ,  aus  Furcht, 
jnancber  tehr  uolautern  zu  begegnen.   Wir  find  in. 
jd«fa  «od  bleiben  vor  der  Hand  der  unvorereiflichen 
Meinung,  dtfs  unfern  jüncem  Bomileteo  Reis  beffe- 
rcr  Rath  zu  geben,  auch  10  inaDcheo  -eben  nicht  fehr 
lieblichen  Auswüchfen  der  homiletifchen  K  n'^t  nh-ht 
■Bcheceryoraubengeo  f^njmüchte,  als  eben  dadurch, 
daCs  jene  6<sh  recht  Cor^iltig  xlem  Mufter  Reinhards 
anfohllefsen.   Penn  wiewohl  wir        blinden  und  ^ 
rclavifchen  Nachahmung  vonBersea  leindfind,  auch 
£ebr  «ern  «ingeftehen,  dafs  fejbft  der  treffliche  R. 
da«  Ideal  einer  durchaus  vollkommenen  Kanielbered. 
famkeit  nicht  erreicht  habe,  fo  v  irJe  es  doch  ohne 
Zweifel  tun  die  «hriftliobe  Erbauung  fehr  wohl  fte. 
'  lien.  wenn  Heinharda  Textbehaodlung,  feine  emck- 
liehe  Wahl  nnd  erfchGpfende  Anordnung  der  JlSite- 
rien,  die  Oröndljchkeit  und  das  Lichtvolle  f«inerA*i- 
fuitfiing«   feine  nat  i-l:rl.e,  kimTuofe  und  doch  fo 
durehaufi  wOreligo  Sprache  und  lern  voller,  runder, 
wobÜkUngender  Periodenbau  recht  viele  Nachahmer 
finden.  Wenigftens  würden iwrdannnlcbtYÖo  fori«- 
len  MiCsgeburten  heim^tucbt  werden,  wie  S«  Irider  ' 
jetzt  unter  n  laiui.p  rl  !■ feltfamenTiteln  vt-n  M'-ff.-  7u 
MeUe  in  dieWeit  itjtivt^  fcbwächlicU  von  Haus  »us, 


njifli.  M.' VCBROAR  i«t4.  - 

dämm  auch  fehr  bald  den  fanften  Tod  derVer^ef'fri. 

heit  rtrrb(;nd.  Wsnn  wir  nun  mit  vollem  Ki:c'ii\p  ver- 
üchern  Itönnen,  dafs  in  den  Vorträgen  des  Hrn.  D.fi.  1 
alle  jeoefoeben  genannten  preiswOrdigen  Eigenfoliaf« 
ten  Seh  mehr  oder  weniger  wiederfinden ,  To  babea 
wir  damit  «vgleieii  aaefa  onfer  Urthail  ober  den  Werth 
drrfclben ausgefprochen.  Hr.B.  gehtals  R  s  He  r^p$. 
verwandter  (eine  Bahn,  zw?ar  mit  einem  auf  feinen 
Vorginger  feft gerichteten  Blick, aber  dochmitfrtyet 
Sctbftftindinkcit  and  alsSelbftlorfcber  ondDtnktf, 
der  das  felbnerworbeneEigMttbttm  feinet  reiehanga. 

bauf'pn  Gefftes  7nm  N-jtTen  und  zur  Belehruoc  (ciotC 
Zuhörer  und  I.efer  zvveckrna[sig  anwendet.  WiS  der 
Vf.,  dt;rii  wir  in  neuerer  Zeit  aufser  einigen  eioiela 
erfchieoenen  Gelegenheitspredigten  auch  noch  Fefu 
predigten  verdanken ,  für  diefes  Mal  giebt,  find  Bpi' 
jtel predigten,  die  dem  Erbauung  fucbenden  Leferum 
fo  willkommener  feyn  werden,  je  weniger  verhältoiff.  1 
mäfsignoc'-' zur  Zf-t  an  f;iiten  u ii 1 1  z \\  ec^<  j-;)df^ ;g(jfl Be. 
arbeitungen  der  epiitohfchen  i  e.xle  Ueberflufj  ift. 
Uafs  die  fynthetifcb  •  analytifche  Metbode ,  welcb« 
Hr.  befolgt»  bef  dld^en  ToslMi  gröfsere  Scbwie. 
rickeiten  als  b^  de«  evaiigetifehen  Perikopen  habe, 
SflMianero  vom  Fach  hinlänendi  bekannt,  un  [  urr.fa 
mehr  gereioht  es  diefen  Vortragen  au  einer  nicht  ge- 
ringen Empfehlung,  dafs  der  Vf.  jene  Schwieri]^ksi* 
ten  meiftens  glQcklieh  zo  Qberwioden  gewufit  h«.' 
Vott  den  hier  ^lieferten  dreyaehn  Vorträgen  bat  der 

vierte  am  Sonnt.  Invcx;.'  Ober  aCor.  6,  I  —  lo  schal- 
ten:  dajs  dfir  U'ahrp  Fromme  dem  großen  Haufen  ein 
RäthjH  fe> ,  nicht  nur,  weil  diefes  Thema  feltesaof 
der  Kanzel  behandelt  wird,  fondem  bauptfichiidi  i 
wegen  der  febr  fonBgHcbMi  Bebandiong  des  Vfi.,  I 
Ree.  befoodars  ttigeiogen.  Nur  die  ungebohrliche 
Lin^e  dlefer,  fowie  der  übrigen  Predipten,  von 

welchen    feiten    eine    weniger  als  andertbalh  erg- 
gedruckte  Bogen  einnimmt,  kann  Kec.  nicht  unge-  | 
rOgt  ^SSm,    Auch  kann  er  dem  Vf.  nicht  berftiiii*  | 
meo,  w«»«^  .wie  bej  i  Jok  j.  fefchehea,  die  vee  i 
^rbiblifcben  Kritik  für  „nneeht"  erklirtea  Wer. 
te  beym  Vrr'efea  eines  BiV)f  liextes  ausgelaffen  we^ 
den.    Das  l<aEn  leicht  Verwirrung  geben,  felbft  ; 
wenn,  wie  eine  Note  S.  13a  uns  fagt, „bevinQi»  j 
fir.nandemtnterrickte  die  Gründe  diefes.Varnbfeai*  ' 
IT  it  gel  hellt  werdn.  Sollte  foltim  W^gMfen'Ubt^ 
liaupt  ;-ij]rifrir;  feyn,  fo  mOfste  COofequenter-.vtire  je- 
der Text  nach  den  von  der  Kritik  vorgezogenfn 
Varianten  vorecklen  werden,  da  dann  zuletit  die 
kirchliche  Ueherfetzung  kaum  mehr  erkaoobar, 
und  der  Zobdror  feine  Bibel  vergabehr  mit  rar  Ita>- 
che  nehmen  wflrde.    In  Anfehnog  de<;  Drucks  und 
Papiers  können  wir  nicht  nrohin,  darüber  zu  kla- 
gen ,  daf^  jener  das  AoM  tnkr  Mmiftt  oad  dab 
diefes  fehr  fchlechfc  Ift. 
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GESCHICHTE. 

London*  b.  Cadeil:   The   hiftcry  and  antiqui' 
ttps  of  the  Tower       InadtM  —  — ^  By  Jma 

BayUy  o.  f.  w. 

(Btfchiu/M  der  Im  vorigen  Stück  abf^riirochenen  flecen/ioitj 

ller  sie^'^/eAbrchnitt  enthält  e\nt  Looai  ^  Be/chrH- 
*^   bung  dtfr  Burg.  (S.  I05  -  2-a).  Der  Tower 

|j>;t   hj-kaniitlif  Ii    auf  (frm    »('»rilljchrn   T^fer  der 
Th-  nife,    am  tjftlichpn   Kncie  dt-r  StaJt   Lunilun , 
und  ift  (liircIi  dit-f«»  {f]oe  Lage  ild/11  geeign»  r  ,  iten 
Ftufs         bfherrfcbeo  und   jfile  Annäherung  zur 
Hiupthaife  von  diefcr  Seite  2u  hmtfern.    Die  Fe. 
ftODgstv<>rke  nehmen  einen  Fli(;henr«um  vnn  etwas 
mehr  »Is  13  acres  ein.    Sie  beftehen  aus  einer  Ci- 
tai'elle,  nrhft  den  1  -tliigen  Innen  -  nn-1  Aufsenwer- 
kcSt  und  find  von  einem  breiten  unif  tiefen  üra- 
bw,  welcher  von  der  Themfe  fein  Waffer  erhält, 
omgabw.   Oer  F«ftuoe  zuoäcMt  Üt  eio  inyvr  Fiats 
Ton  bedeutender  OröTse,   Toawr  •  Atf 2  genannt, 
der  Ricbtplatz ,  wo  fo  manches  edle  Bint   .  H  ri  ti 
Er  ift,  fo  wie  der  Tower*  felbft,  eine  königliche 
Domäne,    mit  eigener  Gerichtsbarkeit.  —  Der 
BaopteiDgiBoe  io  den  T.  ift  ein«  fitineroe  BrOeke, 
am  Tfldwefinchen  Theile.    Aafserd^in  iSnd  noeh 
zxvey  EmgSnge  «her  Zugb^f  ck pn  sirF  der  Südfeite, 
un  t  ein  gehnmer  Eingang  7U  Wdiirr,  unter  efoem 
!  rken  Thurme,  das  Verräiber.  Thor  (Traltors- 
gate)  genannt, -weil  auf  dielem  W^e  fooft  die 
Siaatsverhreeher  In  die  Feftung  gebrecht  wnrdca. 
Der  Haupteingang  führt  durch  mehrere  wohlhe- 
fefligte  Thore  in  das  Innere  der  Citadelle.  Uiefe 
beliebt  aus  den  ktiniglichen  Gemäcberr  ,  im  !  i!en 
eigeollichen   bedeutendem   zur  Feftung  gehurigen 
Gebladen.    Das  innere  Thor  —  ein  fchönes  Denk- 
bmI  der  Bankunft  des  i^teo  JehrbaaUertt  •  ift  ea 
der  Sftitrpit«.   D^r  wtettHf^lVe  vnd  Sltefte  Thefl  det 
InrfiTt  Tt  w^rs  i(i  1)       Citaätlle ,  ziemlich  im  Mit- 
telpunkte )tr.<>  innero  Hofes.    Sie  ward  erbaut  von 
Gundulf,  Bifcbof  von  Rochefter,  auf  Befehl  Wil. 
heim  des  Eroh.,  im  J.  loKo.    Sie  führt  jrt«t  ee. 
wuhDlieli  den  Namen  der'  Cifart  —  r>der  der  weifse 
Tliurm  (Carlar's-or  the  White  Tower,   in  einem 
Plane  v.  J,  1315  Ltt   blaunche   Tour)    von  feiner 
w^tfseti  Farbe.    Ucr\  f.  gi-  *^'  ■ -  .lupri  Unfciirei- 

bung  deifeiben  vier  fcbön  geftuchcne  Anfichlen  des 
Ganzen  ui>d  einzelner  Theile,    nebft  drej  recht 
Swerkmäfsicen  Grnndriffen.     Der  Wiftift  -  TeiMT 
Ergänz,  ßi.  w  A.  L,  Z.  1834. 


biitteht  aus  einem  grofsen,  durchaas  maffiran  Oa> 
biiM  <e  von  116  Fufs  Läng**  96  Fttfs  Breite  and  9t 
Fuis  Hobe  mit  £ckthttraien ,  welche  Ober  das  Dach 
hervortreten.    Einer  diefer  letztem  beifst  da;  Ob. 
fervatoriuna,  weil  hier  Kiamftead,   der  Aftrunom 
Karls,  feine  Beobachtungen  aufteilte.   Die  beilea 
jetzigen  Haupleing^inge  in  das  Gebiude  Gnd  neu, 
die  öpuren  des  sfieu  Hanptthores.aber  noch  deut. 
lieb  zu  bemerken.    Ueberbanpt  ift  das  Aeufsere 
vielfach  verändert  worden,  fo  oafs  nur  nooli  wenig 
von  der  urfprOoglicheo  Bauart  zu  bemerken  ift. 
Dj<;  Innere  des  erfien  Stockwerkes  befteht  aus  drey 
grofsen  Haileo  oderSÜeo,  und  einem  diekmanrC 
gen,  fenfterlofen  Kerker,  wo  RaMgh  feine  WelN 
gcfchichle  gefchriehen  haben  folJ.   (S.  iri).  Be- 
merkensvverth  ift  die  fonderbare  Gewölb  .  Conftru- 
ciion  ,  \vf-lc!if  .  iriiihrh  diefelbe  ift,  die  Winkelmann 
S.  3^2  im  Ilten  1  Itciie  der  i'ernoif'fcben  Ausgab« 
feiner  Werke  befchreibt.   Dl« Gewölbe  haben  gans 
das  Anfehen,  als  feyen  fie  ans  grofsen  behauenea 
Steinen  gefngt;  bey  nlhererUnterfuchung  zeige  fich 
jcifoch,   dafs  fie  nur  aus  piner  ^ick-  n  Kilkiat;'"  ,  itl 
welche  Klumpenweile  (wedge  wijej  kleinere  »Stei- 
ne gefchOltet  6nd,  beftehen.    Das  äufsere  Anfehen 
rOhrt  wahrfcbeinliob.  von  einem  Uoterben  her.  Im 
Twejftcn  Stock  befindet  fieb  die  fogenanote  Caefar's 
Chapel,  jetzt  gänzlirh  im  \'t'Tt;>n,    was  man  um  fo 
mehr  bedauern  muls,   Ja    ht   imflreitjg  eins  dec 
fchöniten  Uel  i-rrffte  Normännifcber  Baukunft  in 
England  ift.    Es  bleibt  ungewifs,  wenn  6e  ilurer  nr« 
fprünglicheo   Beftimmung  entzogen  wurde;  feit 
Karl  11.  ift  6e  jedoch  bereits  zur  Aufbev.'ahriHig  ei> 
nes  Theils  des  Staatsarchivs  benutzt.  —    üas  ober« 
fte  Stoc!('verl<    enthält  hefonders    ij  fogenannte 
Rathszimmer  (Council  room)t  wo  die  Geheimraths. 
Sitzungen  gehalten  wurden,  wenn  der  König  im 
T.  refidirte.    Es  ift  in  feiner  &n«rt  der  grofsen 
Weflinioflcr.  Halle  niefat  unSbnlieb.  —  Im  ganzen 
GebSude  ift  Qbrigens  ke  n  Kamin,  kein  Ofen  und 
kein  Brunnen  2)  Chapfi  of  St.  Peter  ad  t^tncu- 

la.  Mit  zwpy  An6ct>ten.  Sie  ward  erbaut  unter  ' 
EdwarJl.,  fttt  einer  altern  verfallenen.  Von  In* 
tereife  fOr  die  Kunftgefchicbte  find  die  Btfebl* 
Heinrich'«  HI.,  die  AusfchmOckung  der  Kapelle 
durch  Gemälde  hetrefft-nd  ( S.  iig.  Anmerkung). 
Hi'  T  nibeii  ilip  'tenilirli'^n  Ueberrefte  mehrerer 
wichtigen  unter  HenKers  Heil  gefallenen  Staatsge. 
■fangenen:  Th  Moore,  Fifiier,  AnnaUoleyn,  Ca» 
.tberinnÜDWud«  JUsdy  Ao«bfor4»  Mary  von  Salis. 
Z  bury 
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borg  —  :7p  r  V^/^i;  'w«ibl.^  Zweig  der  PlantagenetS  — 
£ffex,  äuinmerfet,  und  (ein  Gegner  John  Uudley, 
Tb.  Howard,  und  die  drey  Häupter  der  Rmpöruns 
von  1745  Lord  Lovat,  der  ^rl  voa  &ilm«moc£ 
«dd-telmertoo,  alle  dr«y  in  vunm  Grabe.  Ander 
Tfordfeile  firtdet  man  ein  fchön«-;  M  nument,  dem 
Andenken  einiger  Glieder  der  Famiiie  Uluunt  1591 
•rriebtet.   Hinter  der  Capelle  war  fonft  eine  Ein- 
fitdeley»  deffep  Bewobncr  vom  Köoige  tl«licb  einen 
Penny  erhielt.  ~   3)  Tht  Unit0maat**^Hou(if  im 
füdweftiicbf  n  Winkel  des  innern  Hofes  erbaut,  un- 
ter Heinncli  \  III,  grürstentheils  aas  Hol«,  merk- 
würdig durrli  iIjn  .Idriri  befindliche  Denkmal,  wel- 
ches die  Iheilhaber  der  Pulververfchwörang  auf 
ewigeZetlen  brandmarken  foll.    Dt«  lange  latelnf» 
fcbe  Infcbrift  wird  mileetheilt,  ift  jedoch,  wie  aach 
die  Befchreihnng  des  Monument«  fcbon  durch  die 
-Archaeolng .  flnr   (l^ol.  XII )  hiulänglich  bekannt; 
■weniger  dürtten  es  die  dan  ^üpr  einpekrat2ten  Er- 
^fi«  loyaler  GeGnnuogen  feyn.    4)  The  Btll  •  To* 
jMr«  mmUtclfaar  hinter  dem  eben  befchriebeaia» 
bat  feinen  Namen  von  der  Urmglocke,  welebe  dar» 
auf.hängt.    Die  Bauart  verdient  die  Anfmerkfamkeit 
des  Architekten.    5)  The  Beauckamp  ■  or  Cobham- 
Tower  (mit  einem  Plan  und  einer  Anficht  des  In> 
■nesD-)«  fleht  141  V.  von  dem  vorigen.  Seine  beiden 
-Namen  hat  er  vonGofanjgencn»  welebe  rfarin  fafsen> 
"Er  ward  hefonders  aisStaatsgefingr;''';  hfntit?»,  wo- 
voo  die  vielen  darin  befindlichen  Infcliriften  zeiij^en. 
Der  Vf.  führt  mehrere  fiflci^p  fOr  die  harie  Behand- 
lung an,  welche  die  hier  kingefperrten  erfuhren - 
unter  andern  einen  Brief  des   Bifehofs  Fifcber, 
*(S>  136-)  worin  er  klaat,  dafs  er  weder  ein  Hemde, 
noch  ein  fonftiges  Stack  Wifcbe  nnd  Kleidung  mehr 
habe,  um  feine  Blü'^f  .m  t-  rken.    Weitiiufrig  ver- 
breitet ßch  der  Vf.  ober  die  Gefchiehte  des  unglück- 
iiehen  Pbilipp  Howard,  Graf  v.  Aruodel  1^9 
Uf  146).   Hier  findet  fich  auch  ein  fooderbaresBiiiLi 
'werJt'Aebft  Uoterfebrift  von  Jobo  Dndlev«  dcflen 
'Entcifferung  bis  jetzt  noch  Niemanden  gelungesi  ift. 
'Der  Vf.  gieht  eine  getreue  Abbildung  davon.  Un- 
gern nur  enthalten  wir  uns  einige  der  hier  in  cin- 
-flimen  Sluodeo  von  den  Eingekerkerten  niederge- 
fohriebenen  oder  mit  Mähe  in  Stein  eingegrabenen 
Gedanken  mitrotbeilen.    Intereffant  find  die  hier 
von  »rem  Vf.  eingefchalteteri  Nachrichten  von  dem 
eifrigen  Kailu  il  '  H  Dr  Store,  welcher  1571  hinge 
'richtet  waiJ.    Hier  findet  ficb  auch  der  Name  der 
'  neelflckiichen  Jane  Grej^i  'vort  Ihrer  eigenen  Hand 

KkbriebeOeo,  und  erinnert  an  die  fcböne  Stelle  der 
tmUe*  en  Pri/oa  ( Con/olat.  5.J,  alt  der  geift- 
reiche  Gefancene  Jofephjnen's    Namensch  lfre  iin- 
■  det.  —     6)  The  Deverfux  Tower,    Unter  iffin- 
rieb  Vin,  hiefs  er  der  Teufels  Thurm  ( Robyn  eh/f 
Dnylii  T.,  auch  ßettelin-  TJ,  Seinen  jeizisenNa-, 
•Wo  hat  er  von  Oeverenx'*  Gr. f.  Eflex,  Slifabeih'c  < 
Gftoftjire,  welcher  hier  gefanren  fafs.         -)  The 
Flint  -  Tower,  wovon  aber  blofs  noch  die  lirund-^ 
mauer  iibrig  ift,  90  Fufs  nofd  •  öftl.  vom  vorigen. 
Er  wurde  vor  ong^ihr  «o  ijihrea- abgetragen  >  ond 


ein  neues  Hrh^n.le  ifahln  pefpizt.  —  g)  The  Bo- 
Wyers  ■  Towr  {  Mit  emer /\i»iirlir  des  Innern),  bat 
feinen  Namen  daher,  weil  er  tu««  Wuhoung  deskft. 
Biglichen  Bogcobewaluer's  war.  Hier  fall  der  febeo 
oben  crwihnte  Oeore,  ff  erzog  v.  Clarence,  auf  Be. 
fehl  feines  Bruders  i<  v.ir  t  Iv.  in  einem  Falfe  voll 
Malvaßer- Wein  erläuft  worden  feyn.  Jetzt  be&ndet 
fich  hier  eine  Sammlung  alter  Waffen.  —  9')  The 
Briek  Tower,  Jetzt  ganz  im  Verfall,  fo)  The  Jewtl- 
Tower  ^  fonft  B/larWt  T.«  wer  bis  nach  Elifaberii'i 
^eit  Staatsgefäncnifs;  dann  tvurde  er  zur  Aufb^. 
vv^lifuiig  diT  Krnnjiiwelen  befiimmt,  welche  [tX 
Heiiiricli  III  in  einem  Seitenthurme  des  H'hUe-T, 
aufbewahrt  vi-orden  waren.  Diefes  Kapitel  ilt  mit 
befonderer  Vorliebe  ausgearbeitet,  freylich  fOr  dm 
Nicht  .  Engländer  (  Foreigner )  viel  7u  weitlätfhig, 
fOr  den  Cockney  von  London  aber  vielleicht  nocb 
7\i  kurz;  denn  dj'l.  r  lijlt  die  Juwelen  -  Kammer  für 
den  Inbegriff  aller  triienfchat^i».  V\  jr  gUubeo  dtr 
Nevgier  Vißittr  Lefer  lUtrrh  eioen  l<ur^en  Aufzug 

völlig  ZB  naoagoo.  l>ie  Ciefchiebte  der  hier  aiifb^ 
wahrten  Juwelen  aod  Prcliofen  reieht  bis  ro  Jobaa« 

K.Iiinauf,  welcher  viele  daron  als  Kronfehatz  er- 
kaufte, Seme  Nachfolgerwaren  oft  genöthigt  fie  za 
verfetzen,  und  der  Vf.  tbeiit  mehrere  der  bey  lol- 
cheo  Gelegenheiten  ausgefertigten  Jt'aodzettel  mit. 
S.  im—  194  giebt  der  Vf.  ein  von  K.  Jakob  L  ^ 
genhändig  unterfchriehenes  Verzei^linif';  Hpr  ßmmt. 
liehen  Kronjuwelen.  DasAmt  eiue^  A uUelier'stli«- 
fes  Schat/er,  welcher  feit  Heinrich  VIII.  den  Titel 
eines  Majter  and  treafuret  of  che  jfwel  hovfe 
fahrte,  war  fehr  ehrenvoll  un<l  einträglich:  deno 
derfelbe  hatte  zugleich  den  Aaluuf  des  nötbigea 
Silbergeräthes  zu  beforgeo,  fowohl  for  den  Hof, 
als  auch  für  I  e  (•ffand'.i'n  und  hühern  Staatsbe- 
amten, welche  bekanoilicb  ihr  Silbergefchirr  fär 
die  Dauer  ihrer  Stellen,  vom  Staate  erhielteo. 
Nachdem  der  Vf.  den  Rang  ond  dieBeioldung  diefes 
Beemteo  weittSnftig  erörtert,  erzählt  er  das  Raub- 
attentat  unter  Karl  II.,  wrtche«;  von  einem  cewifleo 
Biood  mit^  zwey  feiner  Spicsgefellen  änfserlt  liftig 
ausgeführt,  aber. durch  ein  Zufan;mif>iii elfen  meh- 
rerer Umfliiode  doch  vereitele  wurde.  Das  Wunder- 
harfte  b^y  der  Sache  ift,  defo  eben  diefer  Riubac 
nicht  nur  aller  Strafe  entgieng,  fundern  fogar  eine 
anfehnliehe  PenGon  erhielt,  das  Vertrauen  des  fchwa- 
chen  Königs  gewann  und  fich  bis  /u  feinem  Tode 
darin  erhieU.  Seit  diefem  vcrunglficivien  Verfuche 
find  die  V'orßchtsmaafsregeln  geiroCfen,  womit  maa 
jetzt  dieTen  Gegenfliodeh  der  ffeagi^r  ond  des  Joe* 
doner  SpiesbOreer.Stolzes  dem  Si^aalofiigen  zei^t. 
K%  befinden  ficii  daiufiter  für''  Krone:).  Der  bief 
hi  findljche  Rcich.<apfei  (the  Oib)  ilt  ein  Ball  von 
(jold,  fechs  Zoll  im  Durchmefler,  mit  Rofetleo 
Diamanten  nod  Ferien  befe.tzt.  Oben  auf  ift  rio 
fehrfchOner  Ametbyft,  dereinem  höben  golde- 
nen  Kreuze  zum  Piedefta!  ^>nt  Das  Verzeichnifl 
-der  übrigen  liißunieii  unil  Rultbarkeiten ,  beftebend 
in  mebrern  hteptern,  Spornen,  Arm  j;i  (  rn  u.  f. 
w.  filUt  die  &  aej  —  ae6.  — >  11)  Iht  C'o«/m*|^ 
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Towr.  la)  7^*  broad  Arrow  T.  Beide  zti  Oe-  Leben  der  Vf.  Inf^refrante  Notizen  mittlieilt.  Die 
fängniifen  benutzt.  13)  The  Su/t  T.  Enthält  unter  gröfsten  Verdienfte  um  eine  beffcre  Or  Inung  dei 
endern  binterbliebenen  (chnftlichen  ^«puren  feiner  Staatsarchjves  erwarb  ficb  Lord  Halifax,  zn  An- 
frAb«ni  unslQofclichen  Bewohner,  auch  eine  (ooder-  ißtkg  des  vorigen  Jahrb.,  indem  er  üte  Nothwen. 
bar«,  forgfähis  in  Stcifl.  eimjegrabene,  dem  An-  digKeit  fUtelog*  «bzufarfen  a.  dergl.  m.  im  Paria- 
fcbeiiT  nach  aüronomifche  Tafel,  bis  jetzt  norh  menle  in  Anregung  brachte.  Die  VerdieoCt«  wui 
uoerklait,  Sie  rührt  von  einem  gewiffen  liugh  der  Eifer  des  vorigen  Königs  auch  in  dlefer b»ebe» 
Draper  her,  welcher  im  J.  1560  hier  eingefperrt  werclet)  dankbar  anerkannt.  Vieles  ift  feitifem  für 
ward,  auf  die  Befchuldigung,  er  fey  ein  Hex.tomBu  die  Erhaltung  und  Ordnung  diefer  UikunJen  ga« 
fter.  Weitere  Berichte  über  ihn  fehlen,  aufser  dafs  fchehen,  aber  Vieles  bleibt  dennoch  zu  thun  flbrig, 
ibm  fein  Wärter,  in  feinem  noch  vorhandenen  Be-  da  mehrere  derfetben  def  Abtehreibene  gar  fehr  be- 
richte das  Zeugnifs  giebt,  dafs  er  ein  allgemein  ge-  dflrfen.  Die  Aufficht  ift  einem  Kemper  anvertaut; 
achtttir  Mann  fey.  üie  rathfelliafte  Taf> '.  r  uns  der  jetzige  ifl  Henry  PettriCf  ein  itlr  t;  lehrt  er 
der  Vf.  in  zierlicher  AbJchrift.  14)  The  Lamhorn  Antiquar  und  Uifloriker.  Sein  Vorganger  .var  .lec 
T.  Ein  Theil  der  königl.  Apartemenls.  Djb  fnnlt  a  ij^eachtele  Lx/ön5  (geft.  1819)-  —  W'eftlicli  vom 
dazd  gehangen  Gebäude  ßnd  niedcrgerifien.  —  Hier  Mecord  ^T.  ilt  16)  der  (ogenannte  Blut  •  Tburra 
wurden  die  grofsen  Banquette  gegeben,  and  hier  (Btoedy  T.)  froher ,  bit zu  filifabelhs  Zeit  «Ae  (^er- 
hielten die  Könige  ihr  Huflager  vor  ihrem  feyerli-  den  7'.  genannt.  Seinen  j^izigen  Namen  hat  er  von 
eben  Einzüge  in  Weflminfter.  15)  The  Ordnan.ce  der  Sage,  dafs  in  demlelban  die  beiden  jungen 
Ofßce.  Die  Wohnung  des  Auffehets  der  f.mimtlichen  Prinzen  Kdward  V.  und  fein  Broder  eimor  Jet  wor- 
Üoterbeamten  ( the  majier  of  the  Kings  Ordnace).  den.  Die  Sage  gründet  ficb  haupffächlich  auf  ei. 
Das  alte  Haus  brannte  178D  ab,  und  das  jpt/u;e  ward  nige  dort  unter  Karl  \l.  aufgefundene  Gebeine ,  wel. 
an  deffen  Stelle  erbaut.  16)  The  Record  7\,  fonft  che  man  für  die  Gebeine  der  uogiOckUcben  kö* 
der  Halt.  T.,  weil  er  neben  der  grofsen  Halle  ftand;  nigl.  Kinder  nahm,  und  feyerlich  in  der  Capelle 
bisweilen  aurh  der  Wakefield  -  T. ,  wnhrfcheinlich  Heinrich  VH.  beyfetzte.  Audi  Vuri  äufsert  der  Vf. 
von  irg(*nd  einem  (Jefangeneo  fo  genannt.  Nach  dem  ftarke  und  durch  haltbareGrfirde  unterftiU^le  Zwei- 
U'hito  '  T.,  gewifs  der  ällefte  Theil  der  Borg.  Er  felOb^r  die  wirkliche  Ermordung  der  Prinzen,  in- 
beXtebt  ans  dem  £rdg«fohofs  ood  einem  Stockwerk  dem  er  dielolb«  eis  onklag  und  unzeitig  darftellt. 
deren  jedes  ein  achteckiges  Zimmer  bittfet,  yoä  Dafs  mebrer«  die  beygeretften  Gebein«  iCir  die  ei* 
ziemlich  i^Ii-irli^r  Crörse.  Der  ober^-  Ttj.  i!  fcheint  nes  Affen  halten,  ift  bekannt  —  UebrigcnS  be- 
itcuer,  vielleicht  aus  dem  laten  oder  ijiei»  Jahrh.  finden  fich  im  Innern  des  lo.ver's  noch  die  grofsen 
Bier  foll  Heinrich  VI  ermordet  worilen  feyn.  .'^eit  Ztughäufer,  deren  weitere  Befchreibung  \v  r  ,  da  , 
Heinrich  ViU.  bat  er  feine  jetzige  Beftimroooit  aJs  fte  au.s  viehn  Heifebefchreibungen  bekannt  find, 
Staat«. Arebiv.  Die  ilteften  bierlieigendesUrknO'  flbergeben.  KfitReeht  r<lgt  der  Vf.  den  MiCsbrauch 
den  (rfnords)  C.artaP  antiquae  genannt,  brftehen  der  vielfarhen  und  koftfpieligen  Trinkgelder,  wel« 
aus  41  RolJrn,  und  gehen  von  Edward  dem  Beken-  che  der  Zulafs  zu  diefen,  an  fich  wenig  bede»t*ll" 
Der  bis  zum  i  Jahrh  Die  zweyte  Ablheilung  den  Dingen,  n  macht.  (Doch  liefs  ift  nicht 
gebt  von  der  Regierung  Johannis  —  wo  Ge  jedoch  allein  im  Towei*  der  fondern  überall  in  Eng- 
unvollftindig  ift  -  bis  zum  Tod  Eduard  IV.  Dia  land,  WO  «IWf»  tB  fehen  ift,  dal  Britifche  Mu-  . 
dazu  gehörigen,  ebronnlpgiich  geordneten  und  ver-  fenm  ausgenommen.  Am  auffallendften  iü.  es  in  dea 
zeichneten  Urlcanden  hieben  aas  9200  Numern.  Häufern  und  Villen  der  Grofsen,  oamestlieh  >  ia 
Die  wichti  ,ften  de^felben  werden  naher  befi  lirie-  Blenhcim,  wo  Fjft  'ede  fchtine  Aus  und  Anficht 
ben  (S.  390-  934),  und  die  verfchiedenen  Rubri-  bezahlt  werden  mufsj  eine  rühmliche  Ausnahme 
•  Ken  unter  welche  fie  geordnet,  angeg<>hen.  Aufser  macht  davon  die  Dieoerfc)iaft  des  Herz.  v.  Welling' 
djifen  find  noch  viele  andere  wichtige  Urkondea  im  ton,  weiche,,  wenigften»  vom  Ree.  darcbaus  keift 
Tow«»r  attfhewahrt ,  «ntar  dem  Titel;  Reeord*  ß/  Trinkgeld  fOr  die  gezeigten  Harrtiebkeiten  ond 
the  Cnure  of  Chancery.  Diefes  Archiv  wurde,  fo  gehabte  M  ibe  annahm).  —  Bey  Befchreibung  der 
wie  alle  ilbritj«-n,  fonft  a  s  ein  Tlieil  des  kunigl.  Köfl karnnjer ,  giebt  der  Vf,  auch  eine  Abbiulung 
Schatzes  anf;j-rLhen,  .-.(  .imi  noch  die  Benennungen:  des  Beiles,  mit  welchem  A|1|IS  BoiajB  iwd  JmB 
the  treafuries  0/  the  King  s  bench  u.  der&I.  föT  Grey  entbaapiet  wurden. 

Archive  herrobren.    S.  926  —  931.  folgt  die  Oa»  Die  Aujienwerke  des  Tower't,  (The  Outsf 

fchichte    des  Arebives.     Unter,  den  Archivaren  IFnrd)  beftehen  gröfstentbeila  ant  «iMr. Reihe .kl«> 

(Keeper**  nf  the  Reeordt)  werden  als  Torznglich  ner  Thflrme,  auf  der  Seite  der  Themfe,  welch« 

'  ihitig  aut'cffiibri :  Bowyr ,   unter  Elifabeth ,  wel-  all;-  unter  rTi  inrli-ii   III.  r  rh^ut  wurden.    Wir  be- 

cher  der  erfle  war ,  der  verfuchte,  die  bisher  ohne  gniigKo  uns  mit  einer  biofse«  Anfuhrung  ihrer  Na- 

aile  Ordnung  aufgefchichteten  Urkunden  einiger-  men,  da  ihr  Inneres  nichts.  Merkwürdiges  darbie- 

niafaeo  ra  ordnen;  der  gelehrte  Seldeitt  detCen  tet:  1}  Th0  Dewelin  Toumr,  a)the  Well  T  1;  <A« 

iLe^«n  weitlSoftig  mitgethellt  wird  ^S.  S41  ff.);  Craddtlf.T  4)  tke  Traltor's Gate ;  5)  the  Bj  Wand 

Will   Prynnc l-'r  txTrtrhtrst;»  Fifcr<>r  (gpb    tfSco,  T.  6)  the  Martin   T    .  An  die  Srei!«  älterer,  nocll  • 

geft.  166^ )i  ^if  digernaa  May  u.  e.  a.,  aus  deren  gruuec er  Auiseo werke  ift  jeut  die  kuaigji,  Menagt^ 
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Heinrich  I.  fcheint  zalrtt  wilde  Thie 
re  )n  leipcin  Park  zu  VVooflftock  unterhalten  zu 
haben. SpIttT  wurden  fie  nach  dem  Tower  gebracht. 
Bftinnch  Iii.  «oterbiclt  hier  befonders,  einen  £is- 
bCr«  den  er  von  Norwegeni  erhalten  bttte,  z«  deT- 
fea  Ontertu1tf>  die  Stadt  London  täglich  4  P(>nce 
gehen  und  zugleich  ein  langes  (tarkes  Seil  b'-fern 
irufste,  am  die  Beitie  daran  zu  befefiißen  ,  wenn 
fie  in  die  Themfe  üfcben  gieng.  Unter  deinfnlben 
Könige  kam  auch  der  erfte  Elephant,  ein  Gelchenk 
des  Königs  von  Frankreich,  nach  England,  für  weU 
chen  die  Stadt  London  gleichfalls  forgen  und  ihm 
ein  eigenes  Hau-;  1  40  Fnfs  lang  und  zo  Fufs  breit) 
bauen  mufste.  Hier  t>efri«digte  Jakob  feine  Lieb- 
Ijngsneigung  zu  Thierkümpfen.    Der  jetzige  gerin- 

fe  Beftand  diefer  Nenageri«  itt  hiniingGeh  bc> 
aont.  —  In  einem  raf  die  Ortsbefchreibuotf  foU 
genden  und  diefen  Theil  fchliefsenden  /Vnhange 
(S.  1- XXXIV.)  theih  der  Vf.  einir;e  Urkunden, 
gröfstentheils  Bauanfchlage  und  die  Verwaltun!',  des 
Tower'«  betreifend  mit,  welche  wir  ihm  gern  er- 
laffen  hätten. 

Ueber  das  Aeufsere  des  Werkes  haben  wir 
nichts  weiter  zu  bemerken,  als  da(s  ps  mit  vcr- 
f(  I  ivi' n  lerifcher  Praclit  und  ausgezeichneter  (^nr- 
tectheit  gedruckt  und  mit  wirklich  fcb.jnen  Kupftsr- 
blättern  ausaerchmflckt  ift.  Die  erfte  Platte  giebt 
«o«  (ehr  fchöp  gearbeitet«  AnSebt  des  Toivei^« 
von  der  Themfe  auf;  die  ste  einen  Plan  dcffelbtto« 
wie  er  unter  Heinrich  VIII.  war.  Die  Gegenftia* 
de  der  übrigen  find  bereits  ob^o  ao^e^ebea. 

scbOni  kOnstb. 

^irziG ,  b.  Gleditfch :  Tafrhenbueh  zum  g^fetU' 

gfn  l^ergnügen  auf  das  Jahr  1934.  366  S  u. 

Wie  gewöhnlich  iftdiefesTafehenbuch  reich  mit 
poelifchenBeytrigeoiii  gebundener  und  uncebandn- 
ner  Rede  anagcftaitet«  and  mit  artigen  Kaptern  ver. 
ziert.   Ldder  kommt  die  Kritik  dem  Bache  lang. 

fam  nachgehinkt;  He  kann  fich  alfo  kort  faffen.  Er- 
zählungen, oder  Novellen,  deren  befonderer Cha- 
raKter  immer  noch  nicht  jentig  gefchieden  wird, 
bähen  celiefert:  Leopold  Sehä^r,  Achim  won  dt' 
•bn,  mlmtna  vom  i^ny  vttd  Cnntejfa.  Ownrt 
pon  San  S^polcro.    Nove'l?  von  Leop,  Sche/er  be- 

Sinnt  die  R-'ihe  oder  den  Re  lien,  Ree.  mufs  Ober 
ipTc  liarftellung  ilafi'elhe  L  b  ,  at  er  aucli  ilenfelben 
Tadel  ausfpreclien ,  mit  weichem  er  rhe  in  >ieni  vo- 
rigen Jahrgänge  des  ['liCelMnh.z.  gef.  Vergn.  be6nd- 
liehe  Gabe  diefes  Vf«,  MMielgl  hat.  (Ergbl.d.  A.  L. 
Z.  Nr  7  tg  3  ).  Diefelbe  ^tlendang  der  Spra- 
che, daffelhe  frifche,  warme,  ffldliche  Lebt-n, 
diefelbe  Neuheit  und  Geherralchung  der  Srenen, 
aber  auch  diefelbe  Breite  im  EinreTneo,  diefelbe 
unftattbafte  Anwendung  des  hlofs  Orifsli^hen,  die- 
felbe UnwahrTehdAllcnkeit  und  Onnitnr  mancher 
y«ririektl«ogea  und  EsdgnlCf«.  Mtebt«  der  Vf. 


m 


mit  feinem-  fchOnen  Talente  mehr  Tiaushalten, 
bald  etwas  Oruls«res  unternehmen,  datiey  »btt 
eine  verftändige  Kritik  zu  Raihe  ziehen  und  nicktt 
dem  Modegefchmack,  der  nurSeltfames  und  Furcht, 
bare*  will*  buldigeo.  Die  zweyte  EriShtnng  ifl: 
Hapkaft  und  frlne  Nachbarbtnen  von  Arhim  vott 
drnlm,  Bec.  kann  nicht  la^en ,  dafs  Ii«  ihn  be- 
fonders  angrfprochen  hättp  >>ir  enthalt  zwar  man- 
che aurouthige,  ergetzliche  Darftellung,  beTonders 
im  Anfange;  aber  er  liebt  nun  einmal  diefe  Vcr» 
drebungen  der  Cefcbicbte  to  Cunften  des  RooMI 
nicht ;  t\M  erfcheinen  ihm  mehr  als  abfiehtliehe  üo* 
waluhi-ii,  (li  T.ii  D  [  litung,  und  das  um  fo  m<'l.r, 
ja  mehr  br  bcii  durch  Benutzung  wahrer  Begeben- 
heiten als  wahr  darftellen  tvollen.  Gans  etwas  An- 
dctes  ift  es  mit  W.  Öcots  biftorifelMD  llumaDM 
und  den  giadtliehern  drutfehen  Nacbahtnnngen  dr^ 
felben  von  dfr  yrldp.  wo  die  Oefchichte  not 
den  Namen  hT(;iebt  und  an  ihr  felbft  nichts  Vft« 
ändert  wird.  L'eberdiefs  leidet  die  Erzählung  \ra 
Ganzen  fehr  an -einer  grwHfen  Breite,  um  nicht 
zu  facen  Langweiligkeit,  die  den  ^uten  Eindrack 
d  fuiwrlneii  gjr  TO  fehr  fchwächt.  An  diefeEr* 
i>.liluiii;  frlUiefst  fieh  ,^dcr  Zaubfr/pifg^t"  von  ffcf» 
Tvina  V.  Clirzy ,  cfcr  rri-lreti'  ^r]uniji-iw  Si'-ilenhat 
und  fich  gut  liefet,  aber  doch  in  der  Anlage  nicht 
neu  genuK  ift,  um  dauernd  anzuziehen.  Das  bette 
Stack  inl'rote  ift  uofireliig  „^e/  ^rfte  ßlttjia 
fhrr»  Bohhafart  Vthpity  ¥on  Concfßot  diS  nw. 
mit  wahrem  Wohlgefallen  gelefen  hat.  Es  ift  lefcbl, 
'ewandt,  natürlich  gefchrieben,  reich  an  iconii* 
,chcD  Zagen,  die  nicht  zum  Burlesken  herabfio* 
Icen.  £iazcifie  Scenrn  find  faft  dramatifcb  beb»* 
delt.  Darin ,  daCi  Re«.  den  Effnig  der  Reife  ead^ 
BerUn  ungf""  vi  rm-r'^T  ,  rrftg?  der  Vf.  die  Bitte  60* 
den,  recht  udld  das  zu/eyie  und  dricie  Blatt  nach- 
folgen 7v  laflen. 

Unter  den  zahlreichen  Gedichten,  welche  dlt- 
fcs  Tafehenbucli  enthält,  7<»ichnen  Geh  befon^erS 
mehrere  von  Fr.  fir/ter,  W.  Maller,  Fr  R^*^ 
und  A.  Wfndt  aus.  Den  (mrktfachtn )  Jungg^f^ 
lenübrrmuth  von  0  v.  d^r  Lsbeit,  kann  Ree.  'a'". 
um  nicht  loben,  whiI  der  Ueb'ermutb  nirgends, 
auch  nicht  in  der  Poefie,  gut  thut.  Ueber  die 
Hathftlt  €harod€a  nod  Logogry/A^  -fagt  Bec< 
nicbif.  —  Zu  iwey  Gedichten  find  CompofiJio* 
nen  von  ?f*m  wackern  Schult  beygefflgt.  Zw«f 
Kopfer  be.'iehen  fich  auf  die  Novelle  Leonore  TO* 
San  Sepoliro;  eines  gebort  7ii  einem  etwrM  bret« 
ten,  e»zahlenden  Gedieh'e  vtm  fr.  Lauaf 
ftelte  Herrn  Batthafar  vor.  wenn  er  mit  dem  ge« 
retteten  Kinde  nber  den  Zaun  fteigt,  unri  iM  dal 
elungenfte;  eines  gehört  zum  Zauberfpicgel.  AI" 
nd  in  der  bekannten  Ha"i heri;irrhen  Manier.  Hie 
vier  übrigen  ftellen  Scenen  aus  ff  Smctfchm  Ro- 
manen, Wavcrl^y,  dem  Aherihf^n  r-r  uoi  diifl 
Aftrologen  dar.  und  find  von  AU«n  in  London  <e- 
leiehnet«  vdb  JUa^er  geftöcksn.  Er  ift  vill  Att^ 
drvek  darki*- 
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TSBlCtSCHTB  SCHaiFTEN*. 

BnuN,  hej  R«iiiier:  HammuCi  StMmu 
Herausgegeben  von  Friedrich  iMu  nttter 
Th«il.  47a  &  AVfirTbnl.  0948.  i8<3  «0« 

I  Jen  Oeift  uncf  i!'>  cit^entliilmliche  Richtung  des 
■■^  {icJiriflliai;. TS  haben  (eine  Lefer  Icbon  aus  den 
frtlierB  Theflen  kennen  geJernt,  und  6e  Boden  (ich 
!o  Allem  wieler,  yras  oier  Maua  druckM  JalTfla* 
oder  Freunde  im  Br1er«reehfel  mitgetheilt;  allem« 
lai-.ig,  das  NacliHpnken  anziiregeu ,  reicli  aiisgt-ft.it- 
tet  «r<it  den  vi<!iieiti<>(ten  Aofpielungea  auf  gclelirie 
Werke  und  Zeitverhiltnirie ,  dadurch  auch  manch, 
mal  dunkel  und  bierogijrpb«n«rti£t  Uer  vi«rie  l  heil 
«Dtbilt  all«  Werke  aus  Ilaajaiiit?  mittlerem  Alter, 
für  welche  der  Heransgebtr  -u  hrere  mit  Berichti- 
gungen und  Zufätzen  von  H^maonN  H*nd  verfehe- 
ne  Kxemplare  verglich,  un  l  A.  iiudervnt,i-i\  oder 
EiofcbaUungeit  in  den  gegenwärtigen  AiiJruck  auf-, 
nahm.  Die  drey  erUen  Stflcke  diefes  Bandes, 
I.  Zie^fy  Rtcenfionfn  über  den  Urfarung  der  SarU' 
che:  IL  Des  Ritters  von  Rofeniy'eUX  tefSf*  Wilhnt- 
Tn'\nung  Ober  den  Ur/pruag  der  Sprache ;  III.  Phi- 
hiogifche  EinfäHe  und  Zweifel  über  eitte  akademi- 
l'che  Preis/ehr i/e  —  beziehen  fiel)  auf  Herder's  Preis- 
fchril^  atier  den  Urfprung  der  «Sprache.  UamaDa 
konnte  naob  feiner  rupernataraliltifeheo  Ueberzco« 
gung  keinen  natOrlichen  T^rfprung  der  Sprache  an- 
nehitien,  und  jedem  er  itieleii  Gegenfatz  kund  gielit, 
berührt  er  eine  gmlso,  feiten  gf-rmg  anerkantite 
pbilofopbitche  Wahrheit.  Jeder  Vrjprung  n'imlich 
w«ft  nicht  blofs  auf  Gott  «nrück,  for-deru  läfst  gar 
keine  andere  Erklärung  zo,  als  göttliches  Wirken. 

Bewegung ,  £r/<#r  Orgaol«mas,  £r/>e»  Wort, 
find  göiclkhy  und  nur  die  fortgefotztc  He,v.'gu:ig, 
orgaaifcbe  Zeugung,  Ucb."ili»t'i'rünß  ;!«  W:.  ts 
ftM  uatQrtich ,  das  lieifst,  fie  linJ  eine  donJicli  an- 
fdcbaute  Reifie  des  Werdeos  in  der  Zeit,  wahrend 
der  Anfang  folcher  Reihe  durchios  keine  An- 
fchauung  geftattet.  Wenn  nun  die  Philofopbie  be> 
raQht  ili,  das  Uchernatarlicbe  des  Anfangs  aus  dem 
Natürlichen  des  Fortgartgs  7u  erklären,  o  ler  viel- 
mehr den  Furtgdrtg  zum  Anfang  lelber  zu  machen, 
«raalicb  widerlpricht,  fo  flreilet  Hamann  dag-gcn, 
»h  cpzen  Ung-üiahr  und  VernOnftelej.  „Die  tion- 
MicbeHipulbcle,-  fagt  er,  „weldbjl  deoÜrfpruoB 
Brgam^  ßt*mu-/LL,  1934* 


der  Sprache  menTchÜcher  Erfindung  unterfchiebt 
Ift  im  Grunde  ein  lofer  Einfall  einiger  i\eutonianec 
dieffeits  des  vVaffers,  die  alle,  wie  Popa  meio^  Wut 
poffirlichen  Affeogefcfalecbt  geböreo,  aod  neuei^eh 
mit  dem  Gfoodratz«  des  Widertpruebs  aWe  Beton- 
oenbeit  fcheinen  beynahe  verl^u^npt  zu  haber.     J  r- 
findung  und  Vernooft  fetzen  jj  Ichon  eine  Spracne 
zum  Voraus,  urul  Jalfen  ficb  eo^n  fo  wenig  ohne  >iiQ 
ieUltire  denken,  wie  die  Kechenkunft  ohne 
Jen."  (S.  151.    Wenn  der  mt^ntchliebe  Unteirriebt 
bey  der  «ffteo  iSpr^cbe  VfepäÜt,  der  mjftifcjhe  Air. 
aapbHofopbifch  genalten  wird,'  fo  bleibt  noch  dee 
thierifche  (ibrig.    .,  AMen  his  auf  den  heutigen  Tag 
gedruckten  ^yftemen  zufolge,  behaupten  die  Thj^ 
re  das  furfUicha  und  prietterliche  Recht  der  Hrft* 
gcburt.    i^at  Geh  auch  wohl  die  Weisheit  der  Aegy- 
pter,  unter  denen  Jamnes  und  Jambres  den  Nacb-> 
rühm  der  Weisheit  über  alle  unfere  beutigen  Pan« 
gloffen  und  Helvetiuffen  und  Achitopheien  b^haup. 
ten  werden,  bis  :'iir  A:ibiMr.];ig  i;Vr  rijjere  ohne  zu. 
reichenden  Grand  erniedrigen  können.     Was  find 
die  MelftcrCtaofce  unferer  ftolzen  Vernunft,  alsNaeb- 
abmaagto  und  Hntwickelongeo  ihres  blinden  In« 
ftlnbis?  Das  geborgte  Fentfr  aller  fchftnen  und  ga. 
adelten  Kflofte,  als  ein  prometheifcbes  PJagium  dtt 
urfprünglich  tbierifchen  ^iaturlichts?  (S.  — 
,,VVeiiii  man  Gott  als  die  Urfache  aller  Wirkungen 
fm  Grofsen  und  Kleinen,  oder  im  flimmel  uodeitf 
Erden  vorausfeizt,  fo  ift  das  gezahlte  Hstr  auf  un. 
fcrm  Haupt«  eben  fo  göttlich,  wie  der  Behemotb, 
jener  Anfang  d'er  Wege  Goties.    AI!es  göttliche  iXt 
aher  auch  menfchlich,  weil  der  Menfcb  weder  wir* 
k«!n  Much  leiden  kann,  als  nach  der  Analogie  feintr 
Natur,    üiefe  cofnmunica^io  gülllicher  und  menfcb. 
lieber  tdiomatum  ift  ein  Grandgefetz  und  der  Haapt- 
fehlOflel  aOer  unferer  Erkenntnifs  und  der  ganzen 
fichlbaren  Hausha'tunt^'.    VV^cil  die  U'erkzeuge  der 
Spracl;e  wenigftetis  ein  Gefcheok  der  a}fr7a  mater 
^Jtur  find,  und  weil,  der  iiüchften  pliilofophifchea 
Wabrfcheinlichkeit  gemäts,   der  Schöpfer  diefer 
ki\nniichen  Werkzeuge  auch  ihren  Gebrauch  bat  ela« 
fetzen  wolleo  und  mälTen,  fo  ift  allerdings  der  Ur. 
fpruog  der  menfobMcHen  Sprache  göttlich.  Wenn 
aber  ein  fiülieres  Wefen ,  oder  ein  Kogel ,  wie  bey 
Bilenni«;  FJd,  durch  unfere  Zungen  wirken  wilJl* 
fo  mürren  alle  unfere  Wirkungen,  gleich  den  rede/u 
den  Tbiereo  io  Aefops  Fahdo»  fi«b  der  menfchü- 
eben  Natar  «aalogllüh  iafacra»  «ad  Ja  di^er  Be. 
A  i9)  2ie- 
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Ziehung  kann  der  UrTprung  Her  Sprai  Vie  und  noch  achten  Bande  fol^^n  foll'-n,  veranlafst.  Aach 
weniger  ihr  Fortgang  anaers  als  ineDfcblicb  fevo  bierio  wieder  Gedanken  wie  folgende:  »Unter  il- 
nod  fcheineo.  .  .  .  UoterderTeo  kommt  mir  die  len  Selsten,  die  fdr  V\>ye  zur  Oidckfeligkeit,  zoa 
Harvorbringung  des  menfcbUehao  OafchUchta  au*  HiiBmel  uod  »r  Gemeinfcbaft  mit  dem  Bau  £a* 
cfnam  Sumpf  Mler  Scbteim  noeh  Immer  wie  rtofl  atem«  oder  dem  allein  weifen  BncyclopSdiftee  da 
frhöncTTialte  hirnlofe  Maske  vor.  Kein  blofsfr  mcnfchlichen  Gcfchleclits  ausgegeben  worden,  wi- 
liipfer  pladifcher  Formen>  fondern  ein  Vater  ieu-  ren  wir  die  clenilcften  unter  allen  Menfcheo, 
rif^rr  Oeifter  and  atbmender  Krii  ie  7eigi  (jcli  im  wenn  die  Grundfefte  unfersülauh' ns  in  dem  Trieb- 
ganzen  Werk."  (S.  34).'—  Am  Ende  wählt  Ha-  fände  kritifcber  Modegelebrfamkeit  beltinde.  Neioi 
'  mann  folgende  Hjpctbefe:  „Mufste  nicbt  meto  die  Theorie  der  wahren  Religion  ift  nicht  nar  je* 
Freund  Herder,  am  in  den  akademifcbeo  Sebran-  dem  Menfcbenkinde  cnf  emeflea»  and  leiner  S<» 
ken  dem  vorgefteckteo  Ziel,   dem  Kleinod  des  le  eingewebt*  od^r  kann  darin  wieder  bergeftiOt 

TerkOndigtCO  rreifes  nachzujagen,  jnufste  er  nicht  werden,   fondern  eben  fü  iinerfte:glir!i  ilem  kQbo- 

laufen«  als  aufs  Ungewiffe,  fechten  als  der  in  die  ften  Biefeo  und  Hjmmeisltarmer,   als  unergrfiod- 

Luft  ftreicht?   Ja  er  bat  als  «Ib  filOaer  Streiter  Üch  dem  tleffinnigTteo  Orflbler  und  Bergmaaa- 

Selitten»  and  ift  von  Recht«;  wegen  eekrönt  wor«  eben."       X.  Le  kerntet  du  Nord  ift  den  andern 

esf  well  er  gefetzmär  ig  gekämpft  bat.    Als  ein  frinzöfifeben  Aerfitaen  verwmrft«  Im  labre  1774 

kluger  Haushalter  eine^   un ^trcrhrrn  Man-mons,  verfaf~t,   aber  deffen  nlchfte  Veranlaffung  konn" 

bat  er  Nichts  aoderK,  als  i^je  ( )ffeubarungea  und  der  Herausgeber  niclit  auffinden.     Oar/_  felila  1 

Ueberlieferii  n^en  Itine^   1  ^li  t  Ii  u  n  d  er  tS  zun)  Grunde  erfcheint  Hamanns  Vortr.i^    ui    frJn2oülche:j,  Ui- 

legen«  und  (einen  Beweis  auf  Sand,  Stockwerk»  wende.  —   XL  Maneherlej  und  tewat  itaa  e'mea 

~  Bolz»   Heu«  und  Stoppeln  baoeo  können«   aber  Meeeafentea  trauriger  Geßalt.     Ka  ging  beiden 

freylich,  alles  Mcb  der  neoeften  Bauart  feines  Zeit-  vorigen  Numern  der  Zelt  nach  voran,  und  ift 

alters  er  konnte  nichts  Anderes  als  eine  nur  durch  Verfeban  nach  ihnen  ge  etzt  worden. - 

Satire  Ichreiben  für  ein    argfi^   eliebrccbet ifches  XI!   l'f^iurfi  rlffr  Sitvlle  über  die  Ehe  war  ei« 

Oefohlecbt«   dafs  weder  Untbier  auch  L  nmenfch,  GlQct^wunlcb  zur  Hocbzeit  des  Bncbhindlers  Hart- 

fbndern  ein  Ungeheuer  ift,   mit  eiTeinnem  Arm,  knoch,  und  besieht  fich  viel  auf  Hippels  Schrift 

Ameilenbencb  and  dem  Antlitz  des  Ännbis»  fOr  aber  die  Ebe«  —    XiU.  iÜerophMu^ßikM  Bri^0. 

rin  Oefebteeht«  das  Gott  verlengnet,  nnd  eilt,  Sie  beriehen  6eb  enf  eine  DiDenatiOB  des  dtait' 

reicfi  zu  werden,  und  durch  verrrifchte  V«rfp  In  ligen  {^uffirr -Hgpr«;  Stark  ru  König^ber^,  der  Hie* 
Poeäe  und  i'rofa  den  Himmel  und  die  Erde  zu  roplunt  ^enaiait  wird,  weil  er  ein  i'reJn1aare^ 
•robern  meintw*'  (S»M»^}»  ,  lie.i  in  t  dit^fer  Ueberfcbrift  gemacht  hatte.    S  37} 

fragt  Hamann:  „worin  befteht  die  AbcOtterej« 
Now  IV.' Selbßgefpräch  einet  Autors  ift  diefes  Uauptlafter  des  Heidenthums? —  Bej  X» 
ein  Auffatx«  wodurch  ßammna  dem  Buehhiadler  dem  in  cfer  Lofternheit  nach  jeder  verboteoca 
Nikolai  den  Verlag  feiner  pbilologlfcben  Zweifel  Garteofrocht  —  bey  M^fnfchenfägcrn  von  pbilofo- 
und  Einfälle  anbot ,  der  il<ri  nicht  annahm,  fon-  phifcb  •  poetifcher  Einbildungsltrjft  in  dem  '{'tt- 
dern  6cb  durch  einen  gedruckten  Brief  Aber  matifcfaeo  Bau  eines  Thurms  von  unabrebbaier 
JuTtig  zu  machen  fuchte.  Diefen  liefs  Nikolai  da-  Spitze.'*  —  Uod  S.  9}}  wird  gefragt  in  Bezs| 
fOr  in  der  Schrift:  am  di»  Hexe  von  Kadmondor  «of  Verfnebe»  des  Cbriflsnthnm  durch  denTliiii' 
<Nt».VIil.)  auftreten.  No.V.  Beylageuuden  Deut^  mom  vad  dereb  desPspfttbom  n  reforntirea  asd 

Würdigkeiten  des  fe}.  Sokrates,  ward  durch  Eber-  wieder  her7uftellen :  ,,oh  nicht  der  Unglaube  dfl 
hards  Apologie  des  Sekretes,  und  durch  den  Bey«    Theisruus  und  der  Aberglaube  des  Papitihums  io 

fjlj,    \'.t!lchen  Maniiontel's    H^  jjfjirn'   faiiil,    verjo-    Grunde   füneriey  iMeinuQg   und  K rfolg  haben ,  6cfi 

lafst.  Vi.  Neue  Apologie  des  äuchßabens  H.  Von  aus  biofs  eotgegeosefatzt  fcbaioeoden,  aber  wirk' 
Ihr  fiMt  laeoUt  «ar  wifTe  nicbt,  ob  wir  in  unfe-  Ucb  eorrelativen  'raab»»  dam  allarlMillfftas  (MM- 
rar  ^nche  etwas  eofzuweifan  bitten »  das  an  ben  der  Chriftea  7  t?  wkterfetten,  und  eben  da» 
TieflInn,  Witt  und  Lenne,  Oberhaupt  an  Reich»  durch  als  Werkzeuge  das  unGcbtbare  oder  geiftß* 

thum    von  eigenth'cbem  Genie,  fowüH!  was  den  che  Warh^tlium  deffelben  befördern,  wider  Wif- 

Inhalt  als  die  Form  angebt,  diefe  kleine  Äpuio-  fen  und  Wollen  —  ob  der  Theismus»  als  ein  af 

gie  eines  zweydeutigen  Bnehftaben  Uberträf«}"  tflrlicber  Soho  des  Papftthnms  und  zugleich  ftia 

«ia  lolcbea  der  Haransgebar  üi  der  Vorrede  an-  iraftar  fish*  nnd  Bawsleind»  lücbt  dna  Hier» 

fülirt^  VIL  Lettrf  per«^  d^uK  Seainage  du  Nard  ctlia  im  Schilde  fiDbre,  gfeiebwle  das  Pspfltlnia 

war  an  einen  genviffen  Entrepreneur  de  ia  com-  den  Unglaubsn    in  pftto   habe  —   ob  nicht  der 

pagnie  du  fei  gurjclittt.    IX.  Chriß.  Zacchmei  Te-  Theismus   und  das  Fapftihum   (ii-h   den  >jrn«a 

lonarehae rroleeor.ena  über  die  »eueße  duslegung  des  Ci  i  iTieriih ums  mit   eben  To  nel  Schein  al» 

der  dlteften  Urkunde  des  meafchtichen  Gefchlechis  Eifer  anmaalsen  können  und  müffen,  um  die  bei- 

find  an MBt gerichtet,  unddurch  zwt  j  Briefe  deifel  den  Üchaleo  der  Mufehel  unter  fich  an  tbeike  — 

haAaaBamaaaabasdasHacdaitßha  Werk,  die  im  oh  «iebt  die  ferla  das  Cbiiftantbwm»  abi  vsrtov 
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Jeajn  Lsbaa  i»  OoU»  «io«  Wahrheit  io  Chrirto 
em  Mfttl«r  ond  «ine  Knft  ttyo  mOffe ,  die  we- 
der v  ^^  '  rrnri  uB<l  OebriucheOt  noch  in  Dugmei» 
und  ticl  ri^^rtn  Werken  beftelit,  foigücb  aucfai 
nicht  nach  :i.  •.■ktifcbem  uiHi  etbifebea  Aueenma«- 
fce  gefcbätzt  werd«ii  kcna?"  —  XlV.  Zw^ifei 
tiad  ^fiÜl*  etrr  eint'  vwmift^t9  NaehrtdU  ä»r 
allgemeinen  dpurfchfn  h'ibliüchtk ,  Kt!.  XXIV.  St.  1> 
S.  3^8  foJ>  liaiien    es   rnit    eine:;'.  Autlatze  in 

riieTer  Zeiifchrift  zu  ihun  ,  der  füui  .Schriften  Ha- 
.mmna's  anzeigte  und  im  achten  Bande  abgedruckt 
«erden  fcli.  Hamaan  eifert  gegen  den  Götzen 
der  gefuadcn  Vernunft,  den  ihm  die  deuticbe 
UUiotbek  vorhielt:"  „die  Oerundheit  der  Ver- 
nunft ift  der  woblfeilfte,  eigenmScbtigfte  und  un- 
Terfchämtertc  Selbftrubm,  durch  d«a  «lies  zum 
Voraus  gefetzt  wird,  was  .eben  ta  btweifen  war, 
Hod  wodurch  alle  frcje  UDttrAMhww  der  Viakc- 
Iwit  gewdtthätiger  al«  doreh  dl«  ünfshtbirlwlt 
der  römifcb  •  katbolifcbeo  Kirche  a usgercblolleo 
wird."  (8^334).  —  „So  wie  alle  Arten  der  Un- 
Ternunft  das  U^lHvrt  der  Vernunft  und  ihren  MiCs» 
brtach  voreusretzen:  To  mfllXeo  «UsReÜftoMa  «i> 
B«  Beziehung  auf  den  01«ab«a  «laer  «inxig«» 


das  L«b«»  gaomehr  ward«»  wi«  tr  «f  nabnf  and 

trug;  was»^  abg^feben  vod  der  CHenliebiceif  zur  Er* 

klärung  feirwsr  Schriftün  ,   Jie  mehr  als  bej  »nders 
SchriftfteJJern  ,  Frucht  feines  Lebens  waren ,  feboit 
an  ficb  betracbtenswerth  und  lebrcaich  Tey.  Wirk- 
ii«b .  «rfcbsioaa  Uamano'»  ii«b«»>v<rhitti>ifre  recht 
drOelMnd.    Er  fohreibt  1779  ao-  Mofat  Mendelf« 
fohn;    „es  g-hr  letzt  ins  vierte  Jahr,  dafs  ich  bey 
der  Provinzialaccjle  und  ZoJidirection  i\%  Secretaire 
traducteur  flehe.    Ich  bin  den  ganzen  Tag  fo  be- 
fetzt  mit  Arbeit,  daf»  ich  tor  meine  Augen  und 
meine  Cefundbeit  fOr«ht«n  mufs»  und  daf8>  wenn 
ich  nach  Haufe  komme,  ich  iiicbt  mehr  w«i(««  oh  ■ 
und  was  ich  anfangen  foll.  Indeffen  wohnt  ooeb  tm» 
mer  an  meinfm  Hufen  die  trisiLinde  iler  Lefefucht 
und  einer  gewiffen  unbeftimmten  Lufternheit  nach 
OfagM»  tfl«  nicht  der  Mahe  werth,  oder  die  Ober 
maleea  gaguwirtim  Horügst  find,...    leb  be* 
d«b«  dleMlMiebaellfl  «in  kltines  Rlusebear 
io  der  Naclibarrdiaft  meines  liuj  eauv  von  dfm  ich 
jetzt  eine  halbe  Meile  weit  wohne,  die  ich  viermal 
des  Tages  diefen  ganzen  Sommer  habe  lauft  n  n  1- 
f«Oi  gekauft  habe.     Wiewohl  ich  mir  wenig  be- 
^liüiliebkeit  und  Vortheil  von  diefer  neuen  Einrieb- 


(elbIlftiodig«D  und  lebendigen  Wahrheit  haben,  diOt.  tung  vorftelieo  kann,  fo  verfpreche  ich  mir  doch 

gleich  unferer  Exiftenz,  <lter  eis  unlere  Vernunft  feyn  wenigsten«  etwas  mehr  Ruhe  und  Stetigkeil." — 

inofi,  onddaher  nicht  durch  (Ii  e  ( jrn  f  Ii  Ii  iler  letztem^  Ferner  heifst  es  jd  einem  idnefe  von  177^  ■  i'i^ll  ha^ 

fbodero  durch  eine  unmittelbare  Uffecbarung  der  be  feit  drey  Monaten  in  einer  WiUte  gelebt  und  in 

trdero  erkannt  werden  kann.     VVe;l  uniere  Ver>  einer  Entfernung  von  der  Welt  wie  ein  unreines  ja- 

•Bili  blob  aas  d«o  äufsem  Verbiltoiffea  fiohtba'  difehaaWaib,  Verdanken  Sie  mir  aUb  oicbt»  wenn 

rar,  iattliebnr»  anftätiger  Dinge  den  Stoff  ihrer  manr  Brief  dkfe  EmptndaDgen  des  Widerwdllena 

Begriffe  fchöpft,  um  leibige  n«cli  der  Fonn  ilirer  ood  der  Unzufriedenheit  athmet."  (S.  22).  Frey- 

innern  Natur  felbft  zu  biiUeu,  und  zu  ihrem  Üe>  lieb  entgegnet  ihm  aurh  Herder  im  Jahr  1774  •  nit^h 

ouft  oder  ,  Gebrauch   anzuwenden:   fo  liegt  der  lebe  in  einen  Kanaan  zwifchen  Stein  und  Feifen, 

Crand  der  Religion  in  uaierar  gaoMn  £xi/ten^^  .abg^O<ldert  von  der  ganzav  Wett«  and  alfo  auch 

»Dd  auber  der  Sphäre  onferer  ErktantolMlrtflre^  von  den  guten  Oefchmaek ....  qbne  Freund ,  wie 

welfehe  alle  zofammengenorrmen ,  den  zufälligftpn  Sir;  anderthalb  Freundinnen;  aber  mein  Weib  ift 
»ad  abftrakteften  modum  L  nferer  Exifteoi  ausma- 
cfcea.    Daher  [»-De  in\ t hi fcij«  und  poetifche  Ader 
•UarRaJigiooen,  ibre  i  horheit  ond  ärgerhche  Oe. 
Ja  den  Augen  einer  h«l«rogeoen.  incompe 


.  ^-itan»  hondenMann  Pbilolophie,  die 

nrar  Enlehinij|skdi»ft  div  liMere  Beftimmung  un* 
fer*r  Herrfcbaft  Ober  die  Erde  unverfchimt  an- 
dicbtet.  "  (5.  338)-  —  XV.  Kieiae  Au/Jätze  von 
1770—  1776  t  deren  V«faBlai&nf«a  ia  umb  MbH- 
logegeben  find. 

Der  Brie/ivpchffl  im  ffinftpn  Theil«  von  1770 
l?7t|  ift  bauptfächlich  an  Herder  gerichtet, 
Doterbrochen  gegen  drey  Jahre  durch  Herders 
Mitn.  Briefe  an  einige  Andere  find  nach  der 
Zeitfolge  dazwifchen  geftellt.  Ueber  die  kicinev 
VMtiltaifre  ond  hCaslichen  Vorfälle,  welche  darin 


mir  Alles."  —  W  ieder  entgegnet  Hamann  1776: 
„Ober  gaudiit  d,: m r-feica  ttbt  Nichts,  hierin  befteht 
der  einzige  Himmel  auf  Erden;  aber  mala  dnrvefii- 
cn  6nd  auch  die  wahre  Hölle  felbft  fOr  Patriarchen 
ood  Davide  gewefeo.  Gottes  Geift  und  des  M«n- 
fchen  Sohn  lind  hier  die  einzigen  Scbulmelfter.**' 
(S.  —  Einzelne  merkwürdige  Uitbeile  ßnd 
dann  im  Briefwechfel  zwifchen  liie  Leb4;nsnaclirich- 
tan  reichlich  zcrftreut.  So  iufsert  Hamann  :  »mir 
bat  Schl6s«r*a  Stil  und  Ton  immer  widerftanden, 
non  poffwn  dfaerv  ifuanf*  (  S.  33  ).  Kec. ,  dem 
ftets  eben  fo  7u  Miithe  gewafen ,  glaubt  dieUrfachen 
davon  biDieichcud  entwickeln  zu  können.  Herdvr 
fcbreibt:  „es  wird  einft  werden,  dafs  die  Olfenha- 
rung  und  Rciigiuo  Gottes,  l^att  dafs  iie  jetzt  Kritik 
und  Politik  ilt,  fimple  Gelchichte  und  Weisheit  un* 
feres  Gftfchlcchts  werde.  Di«  magere  Bibel  wird  al* 
werden  und  manchem  Lefer  zu  weitliufif  I«  Beben  WifTenfebaften  der  alten  und  taufend  der 
ftneinen  könntr-n,  b  iüft  fit!]  'er  Herausgeber  au7  neii*=n  Welt,  wie  die  feiten  Kiilie  i'haraons,  in  fich 
"l«  Bejfpiel  anderer  Brieffariimlungen,  und  dafs  fchiucken;  dann  wird  fich  aber  die  Notb  cfft  anbe- 
«•urcb  eine  fo  grofse  Umftändilchkf it  allein  recht  ben  —  bis  ein  Tag  kommt,  der  durch  /acta  und 
>ucuaUeb  werden  Judd»  wie  kbwes  dem  Aiaoa«  aua  Aila*  catfiegdt."  —   Ueber  MUtverikindniff« 

haibt 
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lieifst  es  tcy  ITamann  S.  138:   „daTs  Sie  mich  bis- 
weilen gar  nicht,  bisweilen  ganz  unrecht  verflan- 
den«  erlehe  ich  aus  einigen  Stellen.   Ich  will  mich 
jber<)arOh)sriiicblitcbtfertigen,  um  nicht  zamebr 
Mifsvef  ftindnlflVn  Anlafs  zu  geben.    Bcy  *Ber  Vei» 
fcliiedenl>eit   unfcrer  läge  mag   es  eine  gelieiine 
CleichförmigUeit  unter  unlern  L'mdanden  gebmi, 
jrfurcb  dl«  es  (ehr  natflriich  mnehen  mag,  dais  wir 
uns  einander  vervreehfelo,  und  der  eine  feine  eige* 
nen  Vorurtheile  dem'  endern  beymifst,  welches  mir 
mit  den  optifchen  Oef^'l.'Pn  nnferer -Seele  und  ihrer 
Prlbeilskraft  ühereinzuliimn  ph  Iciicint."  ~  L'nd 
ober  das  Cbriftenthutn  an  Lavater:  „was  Mofes  am 
brennenden  Bnfcbe  fah,  der  brannte  ohne  2u  ver« 
brennen,  das  ift  fOr  uns  das  Judenthum  und  Cbri» 
fton'liuin,  und  der  Stifter  beider  ifi  oichtein  Oot» 
<ier  loiiieo,  («jndern  der  Lebendigen.....  Mein 
canzcs  Cbriftentbum  iit  ein  GefclMr.Rck  .in  Zeichen 
uod  an  den  Elementen  des  Walters,  liesüroJtes,  des 
Weines.    Hier  ift  Fülle  fflr  Hunger  und  Durit  — 
eine  Fülle,  die  nicht  blofs,  wie  das OeietZi  ctacn 
Schatten  der  zukfinftigen  OOter  her«  fondera  ««ngv 
rrv  fintv»  rccu  T^:i  t  »rav,  in  fofern  felbige  durcfi  ei- 
nen Spiegel  im  Hatiitei  dargeftelit,  gegenwärtig  und 
enrobatalich  gemacht  werden  können;  denn  dos  ra- 
Xfiov  liegt  ienfeits,"  (S.  «78).  -   Mit  dlefem  Be. 
kenntni^  des  Autors  wollen  wfrfon  iPm  dcnntlea 
Abfchied  nehmen  vnd  die  ba!r!ige  HerttCgtb«  dW 
Bjacb  iolgendeo  i  h«ii«  wüolcbao. 

KIRCHSKGISCRICHTB. 

Alton*,  b.  Hammerich:  Friedrich  HeinrlchSchfiff- 
Um  tiachrkhten  von  den  evangelifch-  reformiT' 
geH  üenttinäen  in  Hamburg  und  Altona.  Hin 
Nachtrae  zu  J.  A.  Bottens  hi/torifchen  Kirchen' 
aachrichten.  iScj.  X  (XIV)  0.32«.  8.  Nebft 
«{nem  tabelLir.  V e r zcichnifs  fimmtii<  l^t  Predi- 
ger d.  reform.  Gem.  in  H.  u.  A.  ftit  J5»9. 

Der  ehemalige  Compaflor  zu  Altona,  Johann 
Adrian  Böhm  gab  lo  den  Jahren  1790  und  179L 
f  i;leicbratls  in  ohergen.  Verlagsbandlung)  heraus: 
Hijtorijche  Kirch ennachrichten  von  der  Stadt  Ältoan 
und  deren  vprfchiedenen  Religionspartejen,  von  der 
Herrfcha/t  Pinneifere  und  von  der  Grojjchoft  Ran 
so«.  Z»ey  Bände.  (S.  A.  L.  Z.  1790.  No.  337.  und 
1701-  ^o  29.).  Seitdem  find  nun  firgjuitoneea 
nötbig  geworden,  ond  diefe  giebt  der  «flri^B 


meinden  in  Hamburg  und  Altona  betrifft,  Mlf  di^ 
fen  wenigen  Bbucio,  und  zwar  fo,  dai's  zogleiell 
in  einer  gedrängten  birturifrben  Üeberßcht  Bot- 
tent  Nac&iebteo  Beftiiigtmg  erhalten.  Man  lie- 
4»t  hier  mit  Intercffe,  wfe  tuerf^  rftefe  Oemeiih 
Hen  dorrb  den  V^rfolcnnr-- uck  in  den  Nieder« 
landen,  Frankreinh  u  i.  w  aus  vertriebenen  Uao- 
dels  und  Gev.  «rbslciitea  entftanden  find,  wie  die 
crfteo  Ausgewanderten,  in  Hamburg  und  Altoaa 
6ch  niederfaflend,  der  fcbon  damals  In  ^rode  be* 
flehenden  Oemrinde  fich  anfrhluffen,  wie  jedoch 
die  weil«  Rntfernung  i:e  bal  ! ,  zu  Anfang  des 
lyten  JaluluM  l^ris,  nötliiglp,  auf  eine  nähere 
und  bequemere  Hinrichtung  bedacht  zo  feyn,  wie 
iboen  von  dem  Grafen  Hm/t  v.  Schaumburg,  alt 
damaligen  Landesherro»  die  Erlaubnifs,  eine  Ki^ 
che  zu  Altona  zu  erbauen,  gegeben  ward;  wei- 
che Kirche  jedoch  1645  abbrannte,  die  indefs 
noch  in  demfelben  Jahre  oeblt  einer  Kapelle  aus 
frey willigen  Ueyträgen  wieder  tufgebauet  ward; 
wie  im  Jabr  die  ftark  «ngewsehfeaa  frusA* 
Äfehe  TO»  der  hotlfndifclmn  und  deotrefaen  fich 
trennte,  ond  eigene  Pretfigcr  berief;  wie  i-.nd  auf 
welche  Veranlariung  {716  der  gröfsere  Tlieil  der 
Hamb,  reform.  Conf.  fich  von  den  Allonaerp  ab» 
lopderte,  eineo  Kircheorath,  eigene  Kircheo  iiod 
Prediger  erhielt;  wie  1774  eine  VOD  zwc;  Prcdi* 
gern  bediente  deutfahe  Gemeinde  entftand,  der 
Mit  1761  ein«  fraozößrch  •  reformirte  Gemeinde 
zur  Seite  geftaoden,  welche  beide  Gemeinden  feit 
178S  io  ihren  kirchhchen  Angelegenheiten  del 
S^otzet  der  Hamburgifeheo  Ohrigiieit  genlefieo 
o.  f.  w.  Die  Zufätze,  die  auf  S.  13  ><  f^n^po, 
betreffen  die  Einrichtung  des  öffentlichen  GotieS- 
dienftes,  rijs  Gef3ngl)uch ,  die  Agrndf,  die  Gotn- 
munionshaudluog,  das  Schulweten  u.  f.  w.  Ute 
angehäogte  Tabelle  ift  fehr'  ioitructiir.  Noch' 
ift  zu  bemerken,  dafs  die  nicblte  VeranUfiung 
TUT  Herausfrabe  diefer  fchätzt^nswerthen  kleinen 
S  '  i!t  in  der  Feyer  lag,  welclie  die  dani<K.Lie 
Gemeinde  des  hochverdienten  Vfs.  ihm  zu  Ehreo 
nach  35  bpy  iiir  iit  Rohm  ond  St^en  zurflckge' 
legteo  Amtsjabreo  ver«nftilMe>  Eiae  herzlieiie 
Zafcbrift,  in  weleber  der  trefRieh«  Mann  fehie 
»gen  di  '  " 
Schrift 


Gefühle  gegen  diefe  Gemein  Te  jusfpricht,  ge- 
reiclit  der  Schrift  zu  einer  i~ct|unen  Zierde.  Wir 


fchliefsen    diefe  Anzeige   mit   dem  aufrichtigtn 

noch  vi 
p-wolle 


Wuolch»  dafs  die  Vorleboog  ihn  noch  viele  Ah- 


rs, «b«d  ib  fegen»«U  in« 
IsfltB. 


Berichtigung. 
S^fiati  BL  i|s4.  Ko.  I.  8.  s.  Z.  >9  r.  «1  lele  man  «1;^«  fiitt  hufla, 
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GESCHICHTE. 

Ejlfurt,  ia  d.  Keyferfchen  Bucbb.:  Zeüfchri/t 
für  die  Völker-  und  Kriegt gefchichte  der  Vor- 
zeit.^ In  Verbindung  mit  M«nr*r«n  berausg«- 
gei)ea  bod  redigirt  von  F.  W,  Benlkea,  käaigl. 

Sreufs.  Hauptmann  von  der  Armee.  Brfter 
aod.  (Das  Alterthum).  VIII  u.  480 S.  Zwejf' 
c^rBand.  (Das  MitteJalter).  u.  i8a2.  (Pfd« 
beidv  Bäod«  zulaofUDfla  f i.  48  Kr.).  . 

I  Jtt-Zwtdc  diefer,  vereinigen  Jahren  erfchie- 
^  Zeitfehrift  ift  nach  der,  in  der 

fed»entbtH«B»n  EfkUnrng  des  HerMugcbcr«:  „drä 

auf  die  Kriegsgefchichte  vorzflglieb  begrOndeten 
Erfahrunpsfjtz  ,  .  dafs  def  Krieg  Tammt  feinen  Ein- 
richiungeo    nur    dann    einem  Volke  genügenden 
Schatz  gewähren  kann>  wenn  er  in  genauem  Ein* 
verftändniffe  mit  den  Kenntoiffen,  Sitten  und  Gfe» 
brfoebe«  deffelbaa  .hlftibt,  und  in  (eJahem  Sidli", 
gelehrt  vnd  fefRlirt  wird,  all^emeio  infelMiilleh' 
/u  mach«»n,   rTi?  Richtigkeit  deffelben  aas  deniMMW 
Dichfachen  Kriegsvorfälicn  einer  frflhern  Zeit  TO  «T- 
weiree,  die  Lu^  am  Studium  der  Gefchichte,  dem 
foltreffiicbfteo  Bildangsnsittel  fflr  den  Officier,  sa 
wediea  vad  ts  beleben»  nad  endlteb  nach  und  nacb . 
den  reichen,  in  den  Muflerfehriften  des  Altenhimkr 
und  des  Mittelalter»  gröfstentheils  unbenutzt  rahen-'* 
den  Schatz  trefflicher  Kriegskenntniffe  für  die  deul- 
febe  Sprache  zugänglich  zu  machen."  —  Jeder 
Jahrgang  diefer  Zeitfebrift  foll  in  zwey  Binde  zer> 
frilw»  dereto  erikffr  elhea  Abfebititk  ans  der  Kriegs-' 
gsfeWclit»  <I«K  AlMrtlimat«  dtr  swtjid'  iber  annen^ 
ieleben  aus  dem  ^IfftelaherM  fi^  falfbii*  wird; 
^    Der  Vorrede  folgt  ein  AtiflSltr. :  met  VMe  VN>fm 
d^r  Gßfchlchte  im  ^llgehtelnen ,  insbefondere  aber 
jAr  den  Krieger,  nicht  unpaffend  als  iiinleitung  zu 
den  ^zen  Werkd   Diefen  folgen  im  erfien  nach- 
beatant«  AoflltBe:   1)  Der  Rückzug  dirr  10,000' 
Qeietkm*  A««<Xenophdns  P«Idzug  des  jangefn  Cy. 
r*e.    In  Xenophons  hrkannJerDarftellung  des  Feld- 
zogs  de»  )Dngem  Cyms  g^^ien  feinun  Bruder ,  den 
perEfchen  Könige  Artaxerxfe*  IT.  (Memnon),  wel- 
che befooders  itadareb  roerkwttrilig  ift ,  dafs  ße  ein 
helles  Lieht 'Mfd^ltTiegerirGlteo  Ueift,  die  Streit- 
uod  HeereslilMiHe,  tmd  di«  Krtegszucbt  der  Orie. 
eben  in  einer  Zeit  wirft,  wo  die  ZerrOttimg  Ihre/ 
ineern  Anci^l^gBo^'e  ten  den  nahi'n  Kall  des  g?mpin. 
lamea  Vai«rlaiides  bereit.1  klar  aadetttcie ,  bebadet 


fich  maoebes  tat  die  Bdehrong  des  Kriegen  mloder 
Wic)itiee,  dal  eigentlicb  aurdeil  fbden  desOewe-' 

bes  zuIammenhäTt.  Der  Ueberfetier  hat  diefes 
minder  Wichtige,  wozu  er  leider  auch  den  Anfang 
des  Feldzugs  bis  zur  Schlacht  bcy  Cunaxa,  und 
den  Scblufs,  von  der  Ankunft  der  10,000  Griechen 
in  Trapeznnt  an.  gMMfanet  iMt',  blofs  iil  dnem* 
fehr  gedrängten  Auszage,  alles  rein  Kriegerifcbe 
aber  und  vorzOgtich  Belehrende  mit  XenopHons  et. 
genen  Worten  gegeben.  Diefe  vcrfchiedene  Behand- 
liingsart  hat  natariicberweife  bewirkt,  dafs  derStit 
nicht  durchaus  gleichförmig  ausgefallen  Itt.  Ueber. 
banpt  wbrde  es  ohne  Zweifel  MiTer  g «wafeli  fem 
wenn  der  U«b«r(«tter  die  Oefebiehte  des  RlielAa« 
ges  der  10,000  Griechen,  nicbf  fowohl  wörtlich' 
flberfetzt,  als  vielmehr  deutfch  bearbeitet  hätte,  in- 
dem es  weniger  an  guten  Ueberfetzungen ,  als  an 

f;uten  Bearbeitungen Xenophons  fehlt.  Die  der  Dar« 
tellung  des  RQckzugs  angehängten  Erläuterungen 
find  alMrdin|s  fBiir«wccknifi(sig;  aber  der  gröfsert 
TVdl  deifelbta  bitte  fBglleber  dem  Text  elnver> 
leibt  werden  können,  es  verfteht  fich  jedoch  mit 
Weglaffung  derjenigen  Abfchweitungen ,  welche 
dem  Gegenwände  lefbrt  fremd  find.  In  jedem  Fall 
hätte  im  Texte  «uf  die  Erläuterungen  blngewiefea 
werden  follen,  weil  man  fcerft  fpit  auf  didfelbeir 
f(6fst.  Dafs  6cb  Cyrus  wider  den  Dariut  empört 
habe  (wie  S.  lo  gefagt  wird),  kann  nur  durch 
Verfehen  bey  dem  Drucke  ffben  geblieben  feyn. 
FOr  die  Plane:  die  Schlacht  bey  Cunaxa,  die  Zug« 
und  Schlachtordnungen  der  lo.eco  Griechen  auf  ib. 
reki  Rackcuge  von  4^0  Ufern  des  Tigris  bis  an  das 
febwirze  Mtort  ^nd  die' Siege  der^  10,600  Gtiadien 
in  Armenien  darftellend,  werden  die  Lefer  dem 
Hrn.  Herausgeber  gewifs  recht  dankbar  feyn;  aber 
oln  Kärtchen  <les  Kriegsfchaupijtzes ,  etwa  wie  das- 
jenige, welches  Le  Cointe  feinen  Commentairet  für 
la  reeralte  des  dixmille  etc.  angehängt  hat,  nur  bef* 
(«^  gezeichnet,  wOrde  gewUs  ebenfalls  febr  will« 
Kbrnmen  gewefeo  feyn;  bey.  der  Wohlfbllhelt  der 
Steinabd^Qcke,  und  dem  etwas  zu  hoben  Preife  der 
Zeltffhrift,  wird  diefer  Wunfeh  nicht  unbillig  er-" 
fcheioen. 

2)  Der  zweyte  punUche  Krieg.    Nacb  des  Po-' 
lybius  ond  Llvins  Darfteflung.  —    Der  Anfang  die- 
fes ILrieges,  —  HaoailMÜt  Marfcb  Von  der  Rhone  bis 
Ober  die  Alpen,  —  Itt  fchon  oft  der  Gegenftand 

forj;fälliger  und  möhfamer  Forfchungen  rewefen. 
Der  Vf.  Ufst  ficb  mit  Recht  Ober  den  Wea,,  auf 
B  (O  *  wd- 
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e^«m  Ibnnibal  die  AJp«a  MMrlduittAa  hat,  nnd   feh«Coa(al,  iPoblius  Scipio,  batt«       a«oli  dm 


Uebergange  Hannibals. Dbar  die  Hbonp  l  inter  die 
Berge  Liguriens  beynabe  in  diefeJbe  biejiung  zu. 


wdebw  a{^et  StwttcM.dMObw  vfgMelUeCt  »0«^ 
{mmar  ni«ht  raeht  aofgaittaehr  itt;  in  keine  lange 

Erörterungen  ein;  fehr  richtig  bemerkt  er  dage-  rückgezogen ,    in    der    fich    das  öfterreich'ifch« 

gea,    diig  es  nicht  der  Uebergangspunkt ,   oder  Heer  unter  Generai  Melas  im  Jabr  igoo  befand. 

die  cinzelae  Sebwierigkeit,  wekfae  diefe  oder  je-   j*.  ».    .  » 

oe  Stelle  vielleicht  mehr  oder  minder  gehabt  ha 


Anftatt  _deo  Üebergaog  Jlber  die  AlyMt^voe  vora 


zu 


erxwiDgao«  wie  ••  Seipto  vad 


bea  mag,  Uk,  was  dem  Krieger  an  diefer  Btm-  ten,  firfsten  Hnmilal  md  Nkpahm  dca  bewna. 

benbeit  wiebtig  ericheinen  nafs,   foodcm.  dm  demewQrdigen  Entfcblurs,  diefe  mächtige  Scbei. 

Geift«  in  welchem  eine  folche  UnteraebmoDg  eat»  dewand  im  Racken  ihrer  Gegner,  an  einer  von 

werfen,  die  Kohnbeit,  Um£cht  und  Beharrlich-  diefen  niclit  bemerkten  Stelle  zu  Qberfteigen.  Han- 

keit  mit  der  fie  ausgeführt  wurde.    Da  es  jedoeb  nibal  ging  zuerft  bis  Lyon,  daoo  bis  Sevfael  die 

immer  anziehend  bleibt,  zu  wiffen,  was  einficbts-  Rhone  aufwirts;  hier  verliefs  er  die  Qfar  dct 

volle  Idanaec  ^reh  ihre,  Foricbuogen  berautge-  flaffee,  weadete  fieb  rechte,  dareh|(raazta  das 

liraeht' ■  habaa»  fo  fohrt  der  Vf.  die  Meinua*  OabÜraef,  and  erfdeg  die  Alpenketta  auf  den  Pof». 

gen  des  Abauzit,  Folard,  Reicbard  und  de  Lue  (keig  des  kleinen  St.  Bernhards  -  Bergs,  von  wo 

an,  die  er  auf  einem  Kirtcben  febr  deutlich  ver-  aus  er  hierauf  in  das  Thal  von  Aoflas  herabftieg. 

finolicbt.     Auf   diefem   Kärtchen    ift    übrigens,  Napoleon  verfamtnelie  Teia  Heer  beyDijon,  faie> 

wahrfcbeinlicb  durch  Verfehan  des  Litbograohen,  te  dem  Lauf  der  Rhone  bis  Saiat  Maurica  '»Mm 

dem  srofsen  St.  Bernhardts  Berg,     der  Name  wärts,   wendete  fich  fodaaa  gegea  dia  Sehwaiz 

Berg  St.  Gotthard  bejgei^  wocdeo.   Durch  den  oad  bieranf  reobtt»  "um  durch  den  engen  Paft 

Umftand»  dafs  Polyh  dit  Thal  aicbt  genau  be.  des  groTgen  8t.  Berabards  •  Bergs  die  Alpen  zu 

yeichnet,    durch  welches  das  karthagiiche  Heer  flberfchreiten ,    worauf  er  ebenfalls  in  das  Thal 


in  die  Ebene  von  Turin  herabftieg,  und  den  iNa- 
nea  des  Fhiffes,  der  daffelba  durchfliefst ,  zu 
neaaea  veriiuaite,  wurde  die  uobesreazte  Bahn 
der  VeraaÄaagee  Sbar  Hannibalt  Marfcb  eröff. 


Ton  Aofu  herabftieg.  Hanaibtd  und  Napoleon. 
wendeten  fich  hierauf  gegen  den  Po.  Die  Gefall« 
ren,  die  erftern  bedroheten,  als  ihn  die  Bewoh- 
ner der  Alpen  in  roehreian  Eogp^flen  dberfidaBa 


net.  Hierzu  kommt  noch,  dab  oian  auf  mebre>  die  Mahe,  die  er  Geh  gab,  feine  ^ephanten  Qbar 
ren  Punelen  aller  der  verfchiedenen  Strafsen,  auf   dm  Gebirge  zu  febaffee,  und  6cb  an  die  Stelli 

welchen  nach  dem  einen  oder  dem  andern  Schrift- 
iteller  das  karthagiiche  Heer  die  Alpen  Qberfchrit- 


der  alten  eingeftflrzlen  Strafse  eine  neue  eu  bah» 
Den ,    können  den  Anftrengunaea  nnd  dem  Ver»  • 


tiai  haben  foll,  am  hiufigften  aber  auf  dem  gro.  lufte  der  Franzofen  bey  der  Fortfehafruag  ibra« 
Utaa  aad  klehiea  Bernhard,  wie  euf  dem  Nont    Gefcbataes  nad  Fuhrwarka,  walebes  durdi  Mcn 


Cenis,  Panifcha  Manzen,  Elephanteozahne  und 
Gebeine  gefunden  hat.  Lange  berrfohte  die  allge- 
mein verbreitete  Meinung,  die  Carlhager  feyen 
eher  den  Monte  vlfo  nach  Italien  gezogen.  Johan- 
aa$  V.  Müller  ift  auch  diefer  Meinung.  .  Der  An. 
f^Kt  FnhriPa,  Hannibal  Uy  Ober  den  Mont  gene. 


fcheahiade  bis  aaf  den  Oipfel  des  grofsen  St. 

Bernhards .  Berges  hinauf  gelrhJeppt  werden  r»ufs- 
te,  und  der  ErTtnrmung  des  Foris  Kardo  zur  Sei. 
te  geflelll  werden.  Auf  die  Nachricht  »on  dem 
Uebergange  Hannibalt  verliefs  Scipio  (o  plötalioh 
als  General  Melas  es  tbat,   da«  Ligurifehe  Gebiti- 


«ra  gesogen,  traten  der  Abbi  Denina,  der  Oa«  ge;  Scipio  war  aber  fcbneiter  oder  glaetüiehcr  ala 
»eraf  Senran,  Regis  aad  aadera  bey.  Wieder  der  Ofterreiehe  Feldherr,  denn  er  hatte  bereita 
Andere  ftimmpn  mit  Abauzit,   der  den  Hannibal    den  Po  bey  Piacenzt  Oberfchritten  und  d-n  Tici- 


Qher  den  Mont  Cenis  ziehen  läfst.  Am  wahr 
fcheinlichften  ift  die  Meinung  Simmler j,  eines 
Scbriftftellers  des  ijten  Jahrhunderts,    die  auch 


Bo  erreicht,  als  ihn  das  kartbagifche  Heer  er. 
reichte.  Die  Oefterreicher  waren  dagegen  nur  bit 
Alexandrien  gekommen,  ala  ie  aijt  daai  fraaaöft- 


von  da  Lue,  und  in  neuerer  Zeit  von  dem  geift*  fcben  Haere  bey  Marengo  zufaaimontraflni.  Dl« 
reichen  und  grQndlichea  Rogniat  aad  von  Mathiaa  Schiaefat,  die  der  öfterreichifche  Feldherr  in  die. 
Dumas  aogenommea  worden  ift,  und  dia  ich  ha-  fer  Stellung  verlor,  wer  entfcheidend,  und  mufs- 
fonders  euf  den  gut  berechneten  Operationsplan  te  es  feyn,  wahrend  das  Treffen,  weiches  der  rö. 
des  crofsen  karthagifchen  FeJdherrn  gründet.  Djc-  roifclie  GonfuI  am  Ticino  verlor,  ihn  nur  zu  dem 
ler  Meinung  nach  marfchirte  das  karthagifche  Heer  Rückzug  fiber  dem  Po  aAth^ai  oho^ibn  feiner 
Uber  dea  kleiaea  St.  Bernhards  Berg,  und  f^eg  Verbindungen  mit  Eom^  vaa  wa)lac  er  feine  Va^ 
durch  des  Thal  TOn  Aofla  nach  Ivrea  herab.  —  ltj|rkungeo  erwartete,  m  haraahAi.  Ein  Blick 
Bey  diefer  Gelegenheit  kaaa  Ree.  nicht. , am-  aat  die  Karte  reicht  bin,  um  die  Verfcbiedenhelt 
-         ■     •        "        °— — »-    der  gege.feitigen  Lagen  zu  erkennen,   und  z*. 

glejch  zu  zeigen,  dal«,  während  Napoleon  dia 
Operationaiioie  feiner  Gegner  durchfcbniti,  er  dia 

«wi  »a^    Y  e  feinige  nicht  blob  ilelite,   und  ficb  die  Mtelieh» 

tiaht.    Dia  Aebnlicbkeit  zwifcbea  die^n  beiden   keit  fieberte,  im  UnglOcksfall  durch  das  Thal 
paftfoJMMwngn  ift  Mir  mf&Jlaod. .  S^er  lO^,  f«»  4^  Obav.dl«  Afpaa  aad  roa  da  nach  Ge»/  . 

Digitized  by  Google 


hin,  die  intereffante  Paratlete  aataftlhrea,  wel- 
che Rogniat  in  feinen  Betrachtungen  Ober  die 
Rriegskunft  zwifchen  dem  Feldzua  Napoleaos  im 
jik«  ,000  in  Italien,   und  dem  Zuge  Hannibals 


»9R  ; 

feinen  ROckzog  flnstuflllarM'    (Der|H«rr  Major 

Tcn  Decker,  welcher  in  feinei\  AnGchten  Ober  die 
Kriegführung  im  Geifie  der  Zeit,  ite  Aaflage, 
Seite  101  — •  103,  vorftehende  ParalJele  ebenfall', 
jedkwh  wönliebwt  aberfe^t  bat»  nufs  jooeo  Bück 
auf  die  Karte  vcHlamt  babeot  daan  w  bat  6ch  zwey 
arge  Fehler  zu  Schulden  kommen  laffco.  Er  fagt 
»imiich;  Scipio  habe  feine  Vcrltärkunren  „von  dtr 
tUltMU"  her  erwartet,  und  fpätcr:  „nlapolfiom  hit- 
t»  faioail  AacktQg,  ^cb  das  i'hal  von  Aofia  über 
die  Alpen  nmdk  Otnun  autfahren  köooeo  —  Die 
Art  les  Vortrages  der  Gefchichte  dt« merkwardigen 
iweyten  puaifcheD  Krieges,  kann  Ree.  nicht  hflli- 
1^.  Der  Vf.  hat  nämlich  thf  ils  wörtliche  ,  theils 
Mdiiiia|lo»  aod  zuweiieo  mit  üemerkuncen  dureb> 
Kchtene  Aauflga  aat  dem  Polybins  und  uvius  gt* 
geben,  und  häufig  rfit;  Angaben  des  letzter«  denen 
des  erftern  diefer  beiJeii  bchriftfteller  zur  Verglel- 
ehungan  die  ^eite  geftellt.  PolybiuS  und  Livtus  ge- 
börao  iiMft  oicbt  inebr  zu  deojeoigeo  alten  Schritt. 


ManDM*  iondero  nur  eine  gedräogte  Wiederholung 
des  «weyten  paoifcben  Knages.  b)  Publ'mt  Cdf 
neiius  Sdipio  (Africanus).  —    Der  Sieger  bey  Za. 

nia  ,  elienlalls  wepij;t:r  Bjograph;c  ,  .nls  kurzi;  Dar- 
fteilung der  Ereigmile,  an  welclien  hrfpig  Theil 
jiahm.  3)  SalluTt't  Urtheite  über  iMcnjchen  •  und 
Staatenlfben,  f  BruebftQeke  aus  deffen  Catilina  und 
Jugurth*).  —  In  e!ner  Zeitfchrift  fflr  Völker-  und 
Kr ji'j,'":gefchichte  woli!  nor  als  I."ckenhü'>er  zu  lie- 
tracbten,  obgleich  der  Herausgeber  lieh  «jfitrs 
mit  MaAgel  an  Raum  entrcbuldiet.  Diefen  l  tbei- 
Ics  End  zwey  angeblich  vom  Setter  herrührende 
Aninerkungen  angehängt;  wenn  man  das  lan^e  and  - 

doch  nicht  vollflSndige  DrürkfeMpr  -  \'.:r/!-<(;!ir;irs 
am  Ende  des  zweyten  Heftes  bemerkt,  fo  kann  man 
allerdings  auf  die  Verroutbuog  gerathen,  der  Setzer 
habe  dem  labalt  niebrAafmerkfuüietti  als  fciocii 
blcyersea  BnenCubea  gewidnet. 

6)  Lrb^rfiaht  des  Kriegswefens  der  BSrntr, 
Trefflich  getcbrieben  und  fehr  anziehend,  aber  lei* 


fitUarn,  Jereo  WMl»*rft4lU  die  dauifcbe  Spr^^^^^  j„  Tragment,  weil  der  „  fparfam  gemeffwe 
lügJngÜrh  gemacht  werden  »Offen.  _  Warum  lieTer.',  j^^^  «ioewe.tere  D^rftellung  des  roiiiikhen  Kriess. 


tr  allo  der  Vf.  nicht  lieber  eine  gleichförmig  bear> 
bdtete  fortlaufende  Gel  Ii  I  te  jenes  Krieges  mit 
blöfsar  Hioweifung  auf  die  Quellen,  die  um  fo  will- 
fcoaimener  gewefen  feyn  würde,  als  die  Stellen, 
welche  der  Vi.  frey  bearbeitet  bat.  In  eioeni  fOr 


die  Kriegsgefchioht«  ganz  geeigneten,  «niwaiHi» 
Imchft  dcwtUebea  nnd  tttiifMMM  Stil«  forgilf«- 

geo  find« 

3)  Ueberßeht  4§t  Krl»gt»^e»s  der  Griechen, 

(Nach  den  Angaben  des  Herodot,  Thucydides, 
Plularch,  Xeno'phon,  Defnolthenes,  Arrian,  Cur- 
tiwn.  aO*  '^"^^  gedrängte,  al  t  lehr- 

raicbe  Uebcrficbt  des  Kriegswefens  dar  Athener, 
Ljcedtmonier  und  Maoedooier« 


I  Kriegs 

wefens.  nicht  erlaubte."  Die  Lefer  werden  bif  zur 
Krtebeiooiig  dei  sJMyfen  Jahrgangs  der  Zeilfciirlft 
zur  Gedula  verwiefen.  Wallte  aber  der  Herai;;^. 
oicbt  die  ganze  Ueberficbt  in  dem  er  t^n  Bande 
beendigen,  fo  wOrde  es  beffergewef'-n  frvn  ,  wenn 
er  aucb  den  Anfang  fflr  den  zweyten*Jabrgai)g  auf» 
«fpart  bitte.  Ueberbaupt  mufs  Ree.  bey  diefer 
Od^Hibeit  bamcrJMB»  da£|  Hr.  von  Beniken  eben-- 
fdls  in  den  NUer  dir  meifteo  Herausgeber  von 
Zeitfeiirifm  veHUlm  lllt  die  AufOtM  in  iaifpl]^ 
tem.  V  . 


7)  C.  Julius  Cüfar ,  üas  l'orbüd  von  Napoleon 
Sonaparte;  von  Wehdel.   Unter  diefer  läufchendea 
,     .     AI     r    r  Auf fcbrift  giebt  H.  Wendel  nur  einig«  von  den  Zi» 

4)  Die  Ungenmofte  der  ^''^"J -'^T^;;«*'  gen.  die  J&ittS  Cfifiir  «nd  NepoCoSmit  eÜMnder 
f.nacb  Folter,  jrA»«U_e.^^P*ukio^^^^^  »ein  halten;  aber  nicht  ihVT  gemeinfrhaftliche 

üröfse  wird  hier  dargeftellt,  fondern  H.  VV.  be- 
fchränkt  fich  im  VVefentüchen  darauf,  zu  zeigen, 
dafs  CifarV  Kriegsberichte  eben  fo  Obertrieben  wa>) 
ren  ab  dfa  BoUetlas  Napo^a 


Greise  ».  •.'«1.).  'Hoe  möglichft  vollftändige  und 
dem  Z;veck  I'^r  7  Tfrhrift  um  fo  mehr  eotfpre- 
cfaende  Uariteüung  der  Uogenmiafse  der  Griechen, 
Bömer,  Aegypier,  Perler  u.  a.,  als  i»i  den  bisher 
18  jener  Zeitfcbrift  «orkommrnden  biftorifoheo  Auf- 
fitieo,  die  Itttfenuuigea  n.  f.  w.»-  «nabarreut  ga< 
Utebea-find. 

Ubtar  der  «nrichtigea  Auffchrifl  Aphorismen 

_lft        ~ "  " 

»her 

eben   ,  - 

benten  faye».  a)  KriegiUjten  des  Iphikrates  ,  ei. 
aai lUdberrD  der  Athener.  Meifteos  Anekdoten 
aas  dem  Krießerleben  des  IpbikratM,  aber  Keine 
Knfgsliffen.  Das  7wey»e  Heft.  1)  Die  BeantwöT- 
tnnp  der  Frape:  Was  verßand^n  die  .1  unter 
Taktik  und  Strategie?  a)  Die  Heiden  des  zweyten 
punlfchfm  Krtegtl  «od  zwar:  a)  Hanniba I ;  -  aber 
ki-inf.;«-?!";.  wie  man  mit  Recht  erwartet,  einebio- 
grjphilcbe  Skizze  uod  Ghai«k|«rillik  jenes  groiian 


8)  Uteratur  -  Berichte  Unter  diefer  AnfTchrift 
will  der  Herausgeber  Werke  ans  dem  Gebiete  der 
Küegsliterator  aazeigen ,  uod  dtcfen  Anzeigen  in 

möglichlt  gedrängter  Kürze  das  anfflgen,  was  erfich 


,  b.  Jenny:  Hlfiwlßktr  Kalender  für  dJm 
Sehwelwer .  Jugend  fflr  cbis  Jahr  1  ga  v  Heraiis« 

gegeben  von  K.  Stier!' n  ,  rrfi^r  >i  H-^lfer  (Dia- 
con)  am  MüiiUer.  lirttser  Jahrg.  IC4  S.  16. 
Mit  4  Kapfera.  (iittiBdraoken). 

Stund,: 


Digiteed  by  Google 


m 


AROÜMJZVNOSBLÄTTIA  8t<«.  „.   MÄRZ  iSm* 


rierter  Jahrgang,  ffr  4n  kk»  t|S4* 
*  laob.  MiröKi^tro. 

lo  feiner  W.  tJ3  der  Erg.  Bl.  der  A.  L.  Z.  igaa 

von  uns  näher  bezeichneten,  «inf^chen  und  Beleb» 
rung  mit  üriterhaltung  verbindenden  Aianier  fihrl 
Hr.  StierVm  fort,  die  Aufmerkfamkeil  der  Schwei- 
zerifchen  Jugend  \aaf  «iozeinc  «DerkwOrdige  Bege* 
oenbeiten,  die  fieh  io  ihrem  Vaterland«  nr^etragen, 
und  ackf  das  Tbnn  und  Wir!  en  vorzOcIiclier,  aus 
Helvetiens  Schoofse  bervorget'angener  Männer  liin- 
zulenken.    In  dem  Jahrgänge  iflaj  nehmen  dip  Enc- 
firhung  der  Stadt  Schoffhaufen ,  die  Mordnacht  tu 
Zürich  und  tÜt,Sefllacht  bey  Tütivyl  bev  weitem  den 
metfiaa  ]UnBi'«i0.  ia  dem  crftco  dicfer  drey  Auf« 
f3tie  -vera^tot  imnit  wie  fm  dftcn  Jahrbiinderta 
rings  am  das  vom  Grafen  Eberhard  von  t^eUenburg 
g^fttftete  Klofler  Allerheiligen  aus  einem  unbedeu- 
ten  icn  Fleci<«n  als  anfe linliche  und  bliliieode  Stadt, 
nach  und  nach  Uchaf/haujen  berrorging.    Es  geno{> 
fm  nämlich  dieAU^Klw  des  |(edacbteo  Klofters  »U 
MT  (olahcD  Atk/OmgMiA  Ueke»  dafs  fie  während 
der  vleleü  «m  fi«  hmt  wOrtnadea  Krieg«  ruhig  und 
unaneetaftet  blieben,   daher  denn  viele  Bewohner 
der  Ümgegeod,  wegen  mehrerer  Sicherheit,  ihr« 
Wohmuigen.,  auch  viele  Edelleute  ihre  Burgen  ver. 
liefsen  tiod  fich  unter  den  SobiitB  des  KiobMrs  il^2«r*i 
häii^a  nach  Schaff haulaa  liagtfben ,  da«  bierdnrcli 
i0  knrw  Zeit  sor  hedeuteoden  Stadt  anwuchs,  in- 
defs andere  F]eek«D ,  Dörfer  und  Burgen  verödeten 
uod  in  Schutt  und  Trömmer  zerfielea.    Was  aber 
dielen  KlofteriMwohaem  «ine  folche  Achtung  er- 
warb und  zuficherte,  war  ^(Selbftverleugmng,  Ev>: 
bebong  und  &nift  .de«  Oeiftee,  4l«in  LebeDSgeoidlii 
«n«ntUMo,  der  ftreogften  Milsigkeit  und  der 
ßiginJIrbeb  (auch  aufser  ihren  Mauern,  wie  ?.  B. 
mit  Urbarmachen  des  Landes)  ficli  zu  unterwerfen, 
felbft  die  nächtliciie  Ruhe  zu  opfern ,  und  diefs  alles 
»iefatauf  kurze  Zeit ,  fondern  fOr  das  ganze  irdifcho 
Leben."  (Alfo  nicht  ein  unthitiges,  fogenanntes Ru- 
hen ia  4}ott«  flicht  «in  fieh  Dahingehen  an  fchwir- 
mefffdM  «nd  fliyftifehe  Ideen,  nicht  ein  blofser 
Llppendienf! ,  noch  ein  behagliches  und  felbftgefjl- 
liges  Herabichaxien  auf  die  Kinder  di-  Weit).  Bey 
der  ßetchreibung  dejr  gewaltig  grofsen  Ileufchrecken- 
notb  im  J.  jjjg  «rmangelte  der  Vf.  nicht«  die  J«f 
caad  jBuf  di«  rettende  Hand  der  Vorfehung  aufmerk- 
iHnnanadica.  «»Doch  —  heifst  es  S.47  —  was 
dieMenCcbea  inU  «11  ibr«r  Weisheit,  mit  all  ihrer 
Kraft  nicht  «bzuwenden  vermochten,  das  wandte 
Gott  durch  g«ring  fcbeinende Mittel.    Krähen,  El- 
ftem und  andere  dergleichen  Vögel  fanden  fich, 
durch  das  reichliohe  Futter  «Dgeiocea,  häufiger  afs 
fooft  «in  t  and  ^ften  das  Ungexieur  fa  gierig  weg, 
dafc  fieae  endlich  bis  auf  die  letzte  Spur  vertilgten. 

%n  dtm  ^yhiftorifchen  Kmlender  für  1834"  ent. 
hält  einer  der  Jüngern  Auffitze  König  Albrechis 
Tod  und  di«  Blutrache eine  Uarftellung  der  Mord- 
reen«  sa  Windifch  ,  im  Kanton  Aargau  ,  im  J.  lieg, 
uad  der  ihr  im  ti«foi£e  ^chandea  vielfältig  Au. 
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brache  wothender  fladibeglerde.  AI«  ria'bcrf««!. 
teadet  Wort  wird  a«  Ende  diefer  Erzählung  dieRe- 
de  BnMier  Berehthold  StrtbeU  von  Of/trigen,  eines 
alten  Kriegsrrannes  Königs  Rudolfs ,  angeführt ,  der 
auf  einem  Berge  unweit  HabsbOTg  einfiedleiifch 
lebte  und  fich  nie  wollte  bereden  laffen,  indiefir. 
che  des  auf  dem  Kdaigsicld«,  .wo  d«rMord  an  AI- 
breekt  verObt  worden  w»r,  eilMoeten  Klofters  ra 
können,  indem  «r  Tagte:  „  Frau,  et  i/t  ein  fchlech- 
ttr  Goetetdien/t,  wenn  man  mnfchuldig  Blut  ver- 
giffst  und  aus  dem  Rauh  Kl&fter  ftiftet;  Gott  hat 
Gefallen  an  Gütigkeit  und  ßrbarmung."    Dia  B«* 

£^?j»""/?,'^"A"****^"*'?f  '«ä«»  walübeamd«» 
5Udt  Bafel  und  der  «««n  Oomead  fflrchterlicha 
Verheerungen  anriefiteie,  lleonmHr.5^  dazu,  der 
edeln  Aeufserurg  de»  damals  mit  Bafei  in  Feind, 
fchaft  lebenden  Herzogs  Aibrecht  von  Oefterieich 
zu  gedenken,  welcher  denen,  die  ihn  anrietben, 
lene  Schrerkei  f^zeit  ^ur  Eroberung  der  wchrlofen 
Sladt  7u  benutzen,  zur  Antwort  gab:  t,iimjey  Gott 
*or,  daftMbrecht  inmOffierreieh  die  tOält,  tnidbt 
dtr  gOttUeke  ärm  fiHum  verwundet  hat,  •* 

In  dem  aoeedentelea  Sinae  bat  der  Vf.  die  mti* 
J»«»^"«»' Ausliehungen  aus  der  vaterländifchen  Ge- 
fcbicUe  voraenönmen    and  da  er  mit  diefen  zwey 
Jahrgingen  feines  hiftorifchen  Kaieoders  anfängt 
feine  Bearbeitungen  auch  auf  feltene,  durch  ihr« 
Grofse   in  Erftaunen  fetzende  Ereigniffe  ia  der 
pbyfifchen  Weit  auszudehneo,  fo  hat  er  feinen 
Stoff  hierdurch  unendlieh  »erTfelfältigt,    Mit  de-' 
Itft  forgfiltigerer.  Auswahl  wird  er  ohne  Zweifel 
¥00  einen  Jahre  zum  apdern  zu  Werke  gehen, 
und  von  den  Nafurbegebenheiten  fich  zu  feinen  Dar- 
fteilungen  nur  folche  auserfehen,  denen  fich,  wie 
bey  den  melffen  der  bis  jetzt  befcbriebenen ,  neben 
dem  Ungewöhnliehen  und  Ergreifeaden  des  Ereie. 
niffes  fefttk,  abctaerflitnrplilnomeiit,  auch  eine  mo- 
ralifche Seite  abgewinnen  läfst.  Ebenfo  wird  erauch 
bey  Aufftellung  feiner  hiftorifchen  üallerie  es  immer 
mehr  zu  vermeiden  fuchea,  feine  Wahl  gerade  enf 
folche  Begebenheiten  fallen  zu  lafTea,  dl«  «j«<^ 
Mordnacht  zu  Zürich,  König  Albrechtt  Tod  aad  dte 
Blutrache  0.  a.  m.  durch  die  mehrfachen  Bearbeituo. 
gen  der  geHraimten  Schwcizergefchichte  fowohl  ale 
einzelner  Theile  derfelben  (von  dem  mit  flaofatiger 
Feder,  doch  nicht  ohne  Geift,  unter  mancherlei 
riteln  an  der  vaterländifchen  Gefchichte  hinftreifeo. 
den  Leonhard  ^kifter  bis  zu  Tö«/?,  rerftfadig.  ein- 
facher Darftellung  und  ^jTcAoWÄ  lebendigem  Volks, 
buche),  fo  wie  ai^ch  durch  die  in  rerfchiedenen  Städ-' 
ten  derSHiweic  erfcbeinenden,  zum  Thei]  fchouzu- 
langern  Reihefolgen    angewachfenen   „  Neujahrs- 
tUttern  für  die  Jugend,"  welche  grdfsten  Theiia' 
vaterlandifch  -  gcfcbichtliche  Gegenftfod«  behao. 
d.  In,  bereits  zum  Wiffen  eines  Jeden,  den  folches 
intereffiren  mag,  und  nänentlieh  zur  Kenntnifs  des 
haraBwachfenden  Oefchlecbtes  gebrarl.t  find,  fir 
^nldi«S7unJcbrt,  wenn  nicht  ausfcbliefsJich,  Samm- 
JuDg«o,  wi«  lU«  vorJiegaadai^  balUnüat  («jä  Soüiät 
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GESCHICHTE 

EtrifRT,  ia  d.  Kcsierfchen  Buchh.:  Z^fchrift 
für  die  Völker  ■  und  KriegsgejLhiehte  der  for» 
z'it  —  —  von  /'  ff  Beniken  u.  f.  w. 

(Sifchtuft  Jtr  tUi  verigen  Stück  ahr^rk' ockKnrn  Rectn/ioa.) 

ber  zweyte  Band  eotiialt  fulgeniie  Aiifiat2e: 
l)  Die  Völkerwanderung.  Der  Vf.  diefes 
all  Eioleituog  zur  Gefchichte  des  Mittelalters  die- 
rntmäen  Aoffatzes  geht  von  dem  GrGehtspunote  aus, 
dafs,  fo  wie  grieclufcbes  und  römiiches  Lehen  das 
Ahertbudi ,  fo  die  d^utfche  Nation  Zeil  und  Wefen 
iff  Millelalters  betlimnit  habe,  uml  li^lttt  euie 
zwar  ziemiicb  fiedrio^te,  aber  aus  den  befteo 
Quellen  gefcbupne  und  trelllieb  dargcCtellt«  t}«b8ir> 
ficht  der  Völkerwanderungen  in  Europa  von  dem 
Eidbruche  der  Cim^m  und  Teutonen  (von  llj  — 
101  vor  Chr  Geb.)  bis  cu  dem  Stur«t  Irs  weftrö- 
mifcheo  Keiches  durch  ü  foaker  ^4-6  nach  Chr. 
üeb.).  a)  Die  Byzantiner.  Eine  ebenfalls  fehr  ae- 
dränete,  aber  gut  gafchtiebaoe  Ueherficbt  der  u*> 
fcbichte  des  oftrSmlfehan  Reichs,  von  (einer  Ent- 
ftehung  bey  der  Theilung  der  römifchen  Monarchie 
(im  Jahr  395  o.  Cbr.  üeb.)  bis  zur  Eroberung  von 
Bjzanz durch  die  Osmanen  unter  Mohamed  Ii.  (im 

ktatftn  aber  da* Mitt0Mt»r.  Dl«  Annrhnn  „  Apho* 

Xismen"  kann  nur  durch  Verfehen  dieftrr  Auszug 
IBS  Fr.  Rübs  Handbuch  der  Oclrliirhie  des  Mittel- 
alters Tori-efetzt  worden  feyn.  Die  Bemerkungen 
fiod  fehr  gut«  aber  in  einer  Zeitfchrift  wie  die  vor« 
Hegende,  follte  man  nieht  auf  Abfehriften  ftoltan. 
i)  Dif  Motlemim ;  ein  blofser  Auszug  aus  Lndens 
vcrtretflicber  Gefchiebte  riet  Volker  und  Staaten  des 
Mittslalters,  der  die,  durch  Mohamed  bereitete, 
Umwilaung  in  Arabien,  und  \bre  oächften  Folgen 
Jahr  geiftvoll  and  amtiehend  darftellt.  s)  Die  We/h- 
ftHie»  In  Spanien  und  Gafften.  Eine  nur  zu  fehr 
gedrängt«  Gefchichte  der  Griin  limj^,  dps  Wachs- 
':^rrs,  des  Sinkens  und  des  L';  lerg^nngs  des  vun 
Atauipb  C412  n.  Chr.  Geh)  geertindetee ,  und 
dardi  die  Moslcmim  unter  Tarik  •  Ben  -  Ziad  in  dar 
Schlacht  bey  Xeres  de  la  Frontera  (26.  Juli  711) 
MTttflmmerten  Reiche  der  Weftgothen  in  Spanien. 
Elkvas  mehr  Ausführlichkeit  wür»it-  (tJi-f'^n  Auflatz 
tinjleirh  int ereffant er. gemacht  haben.  6)  Spaniens 
Eroberung  durch  die  Moslemim.  Diefer  Auffatz 
all  Fortfetzung  des  vorhergebeodea  tMtracbtet 
SrgAa»,  ßL  9urA.  L,Z, 


den,  enthält  aber  ehenFaüs  nur  etne  esr.r  a!!|r/?mei. 
ne  Ueberfickit.  7)  Untergang  des  Oj'tgotften  Ri^ichs 
in  Italien.  (Nach  Procop  und  Aßathias>.  Eine 
mniterbafte  Erzählung;  des  gothifcbeo  Krieges  in 
Italien,  und  derV  ir  hung  der  Oftgoihi'ti  aas 
diefem  Lande.  8)  Dif^  l.MngobarHen  tn  hat'tfti. 
(  Nacii  Procop ,  l'aui  WarnefiieJ  und  Krchembert). 
Aheiinals  nur  eine  gan^  allgemeine  unii  fear  ge- 
.dcäugie  U  aber  ficht,  den  Zug  der  Lonuobarden  nach 
Italien,  die  Gründung  ihrer  Herrfebaft,  die  GeftaN 
tung  ihres  Reiches,  die  Erhebung,  das  Sinken  und 
den  Fall  jener  Herrfcbaft  mit  wenij^en  Worten 
darftrilei  ( .  Der  Vf.  fetzt  in  der  Hegel  dem 
^Iten  Urt&namea  die  jetzt  ilblichen  Benennungen 
bey«  wa«  fehr  zu  loben  ift;  hat  6ch  aber 
zweymal  geirrt.  Daa  alte  Moox  ftlicls  heifst  jetzt 
nicht  MonteleTe,  (wie  es  auch  von  d'Anville  irrl' 
ger  Weife  r  annt  vv  r  l;,  fondern  Mon/e/icc ,  und 
das  alle  Monoecia  1^ nicht  MoJoecia,  wie  Hr. 
B.  fchreibt)  heifst  gegenwärtig  Mooza  und 
nicht  Moz'.a.  9)  Unter  der,  wie  trflber,  fo  auch 
hier,  unrichtigen  AofTchrift  Aphorismen  kommen 
nachbenannte  Kleinigkeiten  vor.  a)  Die  Hierar. 
chie.  Eine  aus  Hotb's  Lehrbuch  der  Gefchichte 
entjebote  Betrachtung  über  die  Entftehung  und 
AitsbUdung  der  geiulich  •  weltlichen  Herncluft* 
b)'  Ktrl  der  Grofse  und  d*r  Prießer/tend.  Niehä 
als  eine  von  Karl  In  den  Capitularieo  an  die  Prie- 
fter  gerichtete  Frage,    wodurch  er  zu  erkennea 

{rab,   dafs  er  aufgeklärter  dachte,   als  mancher 
pitere  Monarch.        Kaifer  Karts  SiegeL  Eine 
vnbedentend«  Anekdote,  d)  Zufiand  Brttanniene 
von  446  —  H:7.     Ein  Bruchrtirk  au5  K-^cb's  Ge- 
mälde der  Ki:v>>iaEionen  in  Eu/  wpa.   e)  Eirißufs  ger- 
manifcher  Crfetze,    Sitten    und  Bildu/ig    a  jf  di^ 
Geftaltung  der    damaligen   Zeit.     Ebenfalls  aus 
Köch's  Gemilde  der  Revolutionen  entlehnt.  Das 
Refultat  ift:   dafs  der  Einbruch  der  germanifchen 
Völker  in  ihe  Provinzen  des  ahendläodifchpo  Rei- 
ches dje  wahre  Quelle  der  Barbarey,  der  Univiffen- 
heit   und    des   Aberglaubens  war,    worin  diefex 
Theil  von  Europa  fo  lange  verfunkeo  blieb.  An* 
dererfeits  diente  diefe  Revolution  dazu,  Europa 
von  dem  Despotismus  der  Römer  zu  befreyen, 
und  die  Spuren  von  l-VevS";!  ,   i.-,  d  lifi  fiel»  in  dco 
Verfaffungen  der  germanifchen  Volker  befanden,  . 
•nch  auf  andere  enropiu''~be  Nationen  Obcrzutra» 
gen.  f)  ChrifieaAum*  KiAaigtkum  und  Lehem$$ff 
C  (a)  Jea, 
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chen  Reichet,  Diefer 
nicht  unilitereffante  Auifatz  ift  ein  Auszug  aus 
Hehns  bekanntein  Handbiicb  der  Gefchichte  des 
jÖitt^lalters.  lo)  Das  Kriegs wefen  der  Deutfchen. 
£ine  korz«»  gröfstenlheils  aus  Tacitus  gefch&pft* 
Ueberßcht  des  KriecKwefens  der  a/<cn  DtuUebMk 
Ii)  Ueberficht  der  Begebenhelten  in  Spmim  von 

Jig  bis  755.  Aus  Juan  de  Ferreras.  Eine  Fort- 
etiung  des  oben  uater  Na>  6.  aogeftlhrteo  Auf- 
flttCi«  Von  den  hier  erzählten  Begebenheiten  — 
-frie  c.  B.  der  Kampf  der  Moslemim  gegen  Karl 
ItfartcHi  hft  fidi  bey  weitem  der  gröTsere  Tbdl 
jDicbt  in  Spanien ,  Tondern  in  Frankreich  ereignet, 
-wodurch  zwar  die  Ueberfcbrift  unrichtig  wird,  der 
Auffatz  feibft  aber  keineswegs  an  Intereffe  ver- 
liert. 12)  Mohameitt  Herr/cha/t  (Räich)  von  fei- 
nem Tode  bis  auf  das  Jahr  75t.  Eia  Auszug  aus 
V.  Dre(^  Ueberficht  der  lUcemtiara  poUtifchea 
Gcfchiebte.  Der  Auflttx  «rtihlt  mit  wenigen  Wor. 
ten  die  Thateo  und  Eroberuneen  der  nichften 
Nachfolger  Mohanneds-  13)  Ueberßcht  der  fränU- 
Jchen  Gefchichte  von  Chlodit  if  h's  auf  Karl  den 
Grofsen  *(v.  481  bis  771).  U)efe  Schilderung  ei- 
nes höcbft  merkwOrdigen  Zeitraums  der  frinki- 
fcheo  Oefchicbte  kApn  meilterbaft  genannt  werden. 
Der  Vf.  hat  twar  Manches  ans  Ludent  allge» 
meiner  CefcliicVi"  rfrr  Volker  und  Staaten  des 
Wittelalters  und  aus  J'cr/.  Gefchichte  der  merovin- 
gifchen  Ilaii'Jrr  iir  niilehnt,  die  ent)ehr;en  Slel- 
len  aber  mit  dem,  was  feine  eigene  Arbeit  ift, 
zu  einem  trefflichen  Ganzen  vereinigt-  14)  i'"« 
Beich  der  Byzantiner  in  ßetug  aiif  £a  KrUgswe- 
fen.  Diefer  AuffatE  »rfiint  in  drey  Thefle;  der 
erfte  Theil  hat  die  Auffchrift  „Enieiiung"  fteht 
aber  mit  dem  erften  Auffatz  im  erften  Uande  (Ue- 
ber  den  Werth  der  Gefchichte  u.  f.  w.)  bev  wei- 
tem in  oüberer  Verbindung,  als  mit  dem  itriegS* 
webn  der  Byzantiner.  Der  zweyte  Theil ,  mit  der 
^uffchrift  „die  Römer  bis  zur  TheUung  dei 
Reicht y*'  ift  zwar  an  und  fOr  ßch  gut,  pafst  aber 
gewifs  nicht  in  oinc  Schilderung  des  Reiches 
der  Byzantiner  in  tiezug  auf  das  Kriegswelen.  Der 
dritte  Tbeil  endlich  führt  die  Auffchrift  „  Üie  By- 
Mafleer»**  und  enthält,  was  die  oben  angefahrte 
Deherfehrifl  anzeigt,  zwar  knrz,  aber  vortreff- 
lich  auEgedröckt.  15)  Die  Juden  im  Orient.  Ein 
Auszug  aus  ,,Hnh's  Handbuch  der  Gefchichte  des 
Mittelalters.  "  der  fuir  Teilt  gedrängte  Ueberficht 
<ler  Gefchichte  der  Juden  im  Orient  entbilt.  16)  Li- 
tertturbcridite. ' 

Am  SehlofT«  des  zweytea  Bandes  rtehtfertigt 

ficb  der  Herausgeber  flher  die  Verfchiedenheit 
In  der  Bearbeitung,  die  bey  dem  Vergleichen  bei- 
der  Bind I*  nur  2u  deutlich  lervorlritt ,  auf  ful/ien- 
de  Art :  Den  Uebergang  vpm  Alterthum  zur  neuem 
Zelt  bildet  ein  weiter,  in  leinen  Anfängen  hrirhft 
dnoklcr  ZsitnnHB.  Du  MittcJeiter  ift  bis  «uC  Kaii 


dem  GtafsMi*  d«m  «rftmi  Ordner  vnd  Gereiig«. 

h(T,  als  ein  chaotifc'i?:'  Enauel ,  als  eine  Zeil  der 
üahrung  zu  betrachten.  Soll  aber  Karl's  Walten, 
fo  wie  die  mit  ihm  anfangende  Geftaltung  erkannt 
uod  begriffen  werden,  10  mufs  inan  die  F^deo, 
welche  lieh  durch  den  GrSuel  der  Verwüftung  bis 
ins  Altertbum  hinflber  fpinnen,:  und  die  Leiter 
der  neuen  I>ebensranken  find,  an  denen  die  Zeit 
pri  rit  ,  fürgfjllip  in  dem  allgenieinen  Treiben  der 
Vülkerinafreo,  fo  wie  in  einzelnen  Zügen  ihres 
wandelbaren  Dafeyns  auffucbcn  und  darftellen. 
Diefes  zn  tbun»  eine  Vorbereitung  auf  die  Zeit 
des  Werdens  und  Bildeni  im  Mittelalter  ta  liefern, 
war  des  Herausgebers  Abficht,  und  darum  mufste 
Alles  fo  allgemein  gehalten  werden.  Jetzt  glaubt, 
er,  feine  Lefer  bis  zu  diefer  Geftahungszeit  heran- 
eefohrt  und  einen  zweckmäfsigen  (Jebernang  in  die 
Kriegsgefchichtlichen  Einzelnheiten  gefunden  Zu 
haben  i  der  oicbfteBand  wird  davon  Zengnifs  g«. 
ben,  dafs  dfefe  Ueberfiehte»  von  Nutzen  6ndt 
und  foll  da^jfnir''  fr.'l  shen  ,  was  anfangs  fOr  ge- 
genwärtigen iiand  beiiinimt  war.  Her.  fieiit  der» 
Nutzen  der  UcberGchten  recht  gut  ein,  glaubt  aber 
eben  defswegen,  dafs  der  Herau5^g.  den  beabfich- 
ligteo  Zweck  durch  eine  allgemeine,  gleichförmig 
bearbeitete,  die  einzelnen  Reiche  und  Volker  mög. 
Ilefaft  im  Zufammenhang  nmfsffenrte  Ueberficht  hey 

weitem  beffer,  als  durch  die  vielen  ahgeriffcnen, 
chaotifch  unter  einander  liegenden  äruchftücke  er- 
reicht haben  wOrde,  durch  welche  Arbeit  er  zu- 
gleich auch  das  geifilofe  Abfcbreiben  aus  bekann- 
ten ,  der  deuifchen  Sprache  durchaus  zugänglichna 
Schrifin  ginsUch  bittn  vermcidea  können. 

Die  Klage  ober  den  hoben  Preis  der  Zi  it- 
fchrift  mufs  in  Betreff  des  zweyten  Randes  er. 
neuert,  und  noch  verftärkt  werden,  inrlem  diefer 
Band  nicht  nur  fo  manche  blofse  Abfchriflen>£nt< 
bilt,  fondero  sneb  um  einige  Bogen  febwjeher  «it 

prfte  Baada  nod  nur  mit  swey  FJannn  verh. 

hea  iit. 

Tür  folche  Lefer,  welche  ihre  Hefte  Bnnd^reis 
zufammenbinden  laffen,  itt  ein  allgemeioes  Inhalts« 
verzeicbnifs  für  Band  zu  wOnfeben*  Reo» 

fchliefst  mit  der -Ueberzeusung,  dafs  Geb  dieC» 

Zeiifchrift  l^ey  dem  unverkennbaren  ernfih'cheil 

Willen  des  Herausg.,    nur  Gutes  und  Notzliches 

zu  lieff-rn,    liald  7.ti  einer  hohen  Stufe  von  Vor^ 

trefüictikeit  und  Gediegeobcit  erheben  wird. 


MATHEMATIK. 

Leipzig,  b  Hinrichs:  yorlffungen  über  di»  Mili- 
tärgraphik, in  hefonderer  Hinfich:  auf  Ire  SU 
tuationtzeiehnuag,  vo<i  Oeorg  Wilhelm  Harter, 
Premierllenienant  im  K^lnigL  Saehf  In^enieutw 
koips  und  Ltbrw  dtr  BiJdungMnftait  nefer 
'  Korps. 
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Koips.  ii»2.  Mit  14  KopFertifeln  nnd  3  Tabel> 
Im.  Xii.  3i«S.  8«  (3  TUr.  16  Or.}* 

Da  ur.ler  Graphik  bekanntlich  die  Kunft  zu 
iciueibeo  und  zu  zeicboeo  vedtandeo  wird,  {o  hat 
der  Vf.  vorliegeader  Schrift,  unter  Militairgra- 
phik.  die  Zeicbnimg  lolcfaer  Oegeoftipda  ge. 
nveiat,  die  Geh  auf  den  Krieg  bettah«»,  «ad  diifa 
fiad  denn  auch  lediglich  der  Gegenftaod  feines 
Werks.  Gewifs  ik  die  Bearbeitung  diefes  Zweiges 
der  Mjlitairvrillenfchaf ten ,  ein  fehr  verdienftJicbes 
Uaternebmeo,  d«S  in  der  ZutvnmenlteUiiOf  und  in 
dem  Umfange,  wie  hier  gefebelieii,  tia  Ganzes  ge- 
worden jft,  nach  welchem  bisher  der  für  höhere 
Zwsoke  fich  bildende  Miiitair  veri^eblich  umfab.  — 
f(tKh  itr  Einleitung  t  die  den  Umtane,  deo  Zweck 
nad  (fia  tonai^icbften  Beeriffa  der  MiUtairctrcpbik 
aeMinandar  fatst,  folgt  eina  kana  9(^Me«M  du 
Karienwi'fens  unJ  der  Siruationszfichnung.  Der 
Vf.  tbeiit  die  Gekhiclue  dti  alten  Geographie  in 
2wey  Perioden,  von  Sefoftris  bis  Alexander  dem 
Groueo,  »od  von  diefem  bis  Flolcmäus.  Zur  Zeit 
d«9  Mittelalters  und  feil  dem  Verfalle  des  rümifcheo 
Reichs  ift  wenig  für  die  Geographie  gefcbeben; 
Vi  deo  Erftem  aber,  welche  dann  in  Huiopa  die 
Geographie  wiederum  in  Anregung  brachten,  rcch- 
ot  naa  Johann  Stoffler,  ^rofeiior  der  Mathemaiik 
iflT&Uagfeli  «tnd  feinen  Schüler  Sebaftian  MOnfter, 
welcher  als  deutfcher  Strabo  bekannt  ift;  dam  bat 
Gerliard  Mercator,  der  von  151a  bis  1594  lebte, 
das  Meifte  zur  Vervollkomm.  un^  der  Geographie 
bevMtragan,  und  Ideen  in  Anregung  gebracht,  die 
walNewIon,  Huyghens,  Domioic  Caffini,  Mau. 
pertuis  und  Bouguer  gehörig  benutzt  und  durdi 
ihre  Arbeiten  erweitert  und  vervollkommnet  find.  — 
Von  Specialmrfrungen  und  deren  Darfteüung  auf 
Riffen,  mittelft  Siluationszeichpung  in  neuem  Zei- 
len, wird  nur  die  nöthige  Erliolarung  gegeben, 
und  bierbey  der  {ächfifchcn  lopbgrapbifchaq  Lan. 
d«jwfrungeo  und  der  daraos  entftandenen  Karfen, 
:  V;efj:,rt  durch  das  r^chUche.  Ingenieurkorps, 
mit  vielem  Rnlune  gedacht;  dafs  dabcy  der  wackere 
Major  Lebmaiw  und  feine  Verehrer  fchlccbt  weg- 
kommen wGrdeo»  liafs  Ccl^  wohl  erwarten.  S.  50 
«itrd  gf  r<!gt,  dab  die  nach  Lehmann  benannte  Zei. 
ebennicll.üde  meiftenlheils  nur  vrn  feinrn  Schfllern 
gepriefen  werde,  welche  entweder  leibd  gar  nicht, 
od«  doch  wenigfteos  äufserft  dürftig  zeichnen,  und 
nicht  im  Stande  wären,  eine  Faldwacfat,  deoi  i  er- 
nin  anpaffend,  aofeafkallao,  und  dla  Varfehaii- 
7nng  eines,  L'nterofBclerpoftens  richtig  anzulesen. 
Digegen  liefse  ficb  nun  manches  fagen  —  doch, 
es  frommt  aichli^  hierüber  an  diefem  Orte  genauere 
NtchweifungM  Stt  geben,  und  Hec.  bedauert  febr, 
dib  der  «arelnla  VT.  ebenfalls  leideDfcbaftkeb  an 
^acm  Mchen  Parteyflreite  TbeiJ  genommen  hat. 

Deraw^«a  Ahfehnttt  des  Werks  tbeilt  Einiges 
tu  den  abronomKeliao  Wiffanfehaften ,  befonders 
«uderanalbejmttirchwtGaögnpUaiaU»  wataueh, 


vraan  das  Nachfolgende  gehörig  verftanden  werden 

fbll,  hieran  feinem  Pl:jU'eill- 

Im  dritten  Ablchnitte  handeJt  der  Vf.  von  der 
Perfpective  und  den  Projectionen.    Sehr  verftindfg 
nnd  klar  find  hier  die  far  jede  Projectiontweifa  ga- 
gebenen Bedingungen ,  und  die  Art  der  Ausfobrnng  , 
nach  den  heften  Vorfcliriften  hierüber  auseinm  ter- 
gefetzt  und  durch  mehrere  zweckdienliche  Autca« 
ben  erläutert.    Insbefondere  zeigt  $■  80.,  weiclie 
Schwierigkeiten  die  Kartcnarbeitaii  mit  fich  fab> 
ren;  denn  da  die  Hrdoberflieba  gakrffmmt  fey 
und  die  (^berRnche  einer  jeden  SphSre  nHrr  ein?? 
Sj}bSroids  auf  eine  gerade  Ebene  ficb  genau  gar 
nicht  darftellen  laffe,   ohne  die  Bilder  auf  ihr  zu 
entftailen«  die  Uedingnngen  einer  guten  I^rteabac 
find:  die  Figar  der  Linder  nicht  zn  vamnftatiao, 
dpn  Crr  f^en  der  1  'nder  auf  der  Karte  ihr  wahres 
Veriiailiuf,   unter  lirh  ZU  geben,   die  Eutfernung 
der  Orte  in  Vi  r!  liuifs  der  wahren  Entfernung;  7u 
fetzen,  und  das,  was  auf  einen  grüfsten  Zirkel 
der  Sphäre  Hegt,  auf  der  Karte  in  einer  ganz  ge» 
raden  Linie  darzuftellen,  diefe  Foderungeo  aber 
fSmmtlieh  zu  erfollen  unmöglich  ift,  man  nur 
theilweife   denfelben  genügen   kann,    und  diefes 
auf  die  verfchiedenen  Projectionsarten  geführt  hat. 
DcrVf.  theilt  die  Projectionen  in  ftereographifcbc  -  > 
Central  -  und  ortbographifche  Projectionen ,  und 
jede  wiederum  nach  ihren  Ünterabtheüungen,  als: 
Polar-,   Aequatoral  -  und  Hori  'jr.:.!ljir(i;ec»ii!neri 
ein.  —    Der  vi/'rte  Abfchnitt  tragt  einige  lleftim- 
mungen  aus  der  Terrainlehre  vor;  und  der  /ün/te  ' 

i^iebt  aUgemaina  Sätze  der  Taktik  an.   Zwey  fehr 
ebit'^re  Abfehnttte,  die  in  möglichfter  Karze 
das  Erfoderliche  ger-an  litzeichnen. 

Die  zweyte  Abtheüung  des  Werks  enthält 
gTüfstentbeils  das  von  Vf.  aufgeftellte  Syftem  der 
Situationnglckiumg  i  welches  alle  biarhar  gahdri* 

fen  Gegenftfnde  in  folgerechter  OrdnnftjB  entbilt» 
T  zeigt  hier,  d^f^  dir:  oril.ügraphifche  Proipctioo 
diejenige  fey,  weiche  bey  den  topographifchen 
Situationszeichnungen  angewendet  werden  mafs, 
weil  alle  Geganfiinde  in  derlelben}  fia  mögen  von 
etnar  Art-feyu'von  welcher  fia  vrollant  nadi  fJu-' 
ge  und  Breite  mit  dem  Zirkel  milfren  abgem nfen 
werden  k('>nnen.  Da  nun  aber  auf  einem  Sttuä- 
tion.splane  niclit  allein  Entf)*rnungen  gefucht  wer- 
den, fondern  auch  die  verfchiedenen  HäJhen  und 
Abctoefcungen  der  Berge;  fo  mOfTcnt  um  diefes 
letitere  7u  bewirken,  gewiffe  Grundfätjc  aufge- 
ftellt  und  feftgehalten  werden,  die  in  der  Fidge 
entwickelt  find.  —  Die  Erleuchtung  und  ihre  Ab. 
ftofungeo  werden  bey  den  Contourzeicbnungen  der 
Berga  dargellait  angewandt,  dafs  daraus  erfaba« 
werden  kann,  tv  welchem  Ber^fyfteme  die  ein- 
zelnen Tbcile  eines  Berges,  «der  die  in  Proje- 
clii  n  \  Tgeftrllteii  Abdachunsen  cehören.  Um  Hö. 
hen  und  BafchungswiBkel  im  Grundriffe  anzuge» 
ben,  bedient  man  fich  der Schraffirung,  oder  das 
AuifoUans  voa  Zonao  oüt  Striehaoi  vnibey  man 

fich 
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teil  ein««  Beri  in  mehrere  horizontale  Schichten 
von  gleicher  Möhc  durchfchiiitten  denken  moft* 
Die  erfte  to«  dem  Vf.  aufgertellte  Haupiregel  wl." 
re  nun,  dafs  rfie  Striclie  defto  kür/t-r  gemacht 
werden  mOffen,  je  grofser  der  Büfchung^winkel 
)ft.  —  Was  die  Beftimmungen  für  das  rwfjte  Er- 
fodernirs ,  dit  Lig«  der  Scbraffiruagsn  pder Striche 
anbelangt,  fo  ftMle  man  fieh  voTt  M*  «ne  B^rg- 
inaffe  Ii)  unter  Waffer  g  f-'/r  fey,  dafs  kein  Therl 
davon  unbedeckt  ift,  und  dafs  das  Vv'jlfer  üch 
»ach  und  nach  fenke,  fo  dafs  am  Kn  ie  der  Fufs 
4l«r  B«Wi»(f«  ßcbtbir  werd«.   Oss  kleinfte  uad 

.  BstDrUeMte,  folglich  «aeb  g«BC  homogene  Maafi 
der  Flöffigkeit  ift  der  Tropfen,  und  man  kann  die 
V^affemalfe  fich  aus  foldien  Theiten  beftebend 
^mIim;  »O  Hiefem  einen  Wafferitopfen  In-t; -u  aber 

-ffiebrenii  «nd  ^e  nachdem  tich  das  Waller  iirnker, 
werden  einige  Waffertropfen  om  einen  Punct 
berum  flehen ,  deren  Anzahl  von  dem  Winkel  ab- 
hängt, unter  welchem  die  Seitenlinien  des  Pro- 
fils des  Berpes  ficli  oben  begegnen  ,  liurju  »Dt- 
ftehl  aber  eine  Tropfenkette,  welche,  wegen  der 
jngenonimeiieo  Form  des  Körpers,  in  einer  Kreis- 
linie um  den  obern  Tropfen,  als  Miltelpanot  lie> 
gen.    Verfolgt  man  nun  i'eden  Tropfen  in  einer 

folchen  Ketle,  auf  femt-m  Werre  ^if-s  A!i:^leitens 
bis  zam  Fufse,  fo  werde  man  fiodea,  —  lagt  der 

Vf.         dafs  diefer  fein  Weg,  eise  gerade  Linie 

vom  hüchften  Puocte  angefangm,  (eya  mfiffe.  Das 
nämliche  gelte  auch,  wenn  man  Berge  ficb  von 
der  Art  vurftelle,  dafs  ibr  böchfter  Punct  auf  ei- 
ner beite,  und  nicht  Ober  der  Mitte  ihrer  Grand* 
fleh«  fich  befinde.  Es  folge  aber  hieraus,  dafs, 
wenn  mao  Figuren  mit  Strichen  oder  Öehraffimogett 
belege,  diele  jedesmal  In  gerader  Riehtmg  woa 
■  der  Kuppe  bis  rum  Fufse  zu  fobren  ffyn  Hec. 
hat  geglaubt,  diefen  Gegenfiand  hier  uiniiandlich 
enfCiMlider  fetzen  zu  maffen,  weil  hierin  der 
Hauptuaterfchied  der  Horrerfcheo  und  Lehmann, 
[eben  BerezeiebnuDgalebre  liegt»  indem  letiterevetw 
-langt,  dau  die  Scbraffirungen  iedesma!  rechtwinke- 
lig die  um  den  Berg  gelegten  Horizontalen  hei>«g- 
■«»  itt  dm  meiften  Fällen  demnach,  von  der  kup- 
pe bit  Vtn  Fofse,  keine  geradst  fondern  eine 
feArUfnniM  iW»  feyn  mOffe.  -  Der  Vf.  vorlie. 
gender  Sdiilft  Hellt  mm  ffir  die  Lage  der  Schraf- 
Ire  nach  feinem  Syfteme ,  noch  folgende  Regeln 
wf;  eile  Striche  eines  Berges  muff-n  von  delfen 
Xnppe  SB*  (ii*  Hauptrichtung  erhalten;  diejenigen 
Striche,  welche  die  Hauptwände  einer  Schlucht 
Inlden,  dörfen  fich  unter  keinem  andern  Winkel, 
als  zwifchen  90  und  150  Grad  auf  höchfte  bege^- 
1;  die  Spit/e  des  Winkels,  welche  dieScliriffi- 
zar  Bildung  einer  Schiucbt  machen  ,  lit  je- 


desmal nach  dem  Abfalle  gerichtet.  Was  die  Form 
der  Striche  anbelangt,  fo  treffen  die  Vorfchriften 
dee  Vb.  mit  den  Lehmannfchen  grfifatentfacili 

ftbereln ,  nämlirh  die  Stiitlie  mflffen  defto  ftärker, 
dichter  und  kürzer  f«:yn,  je  ^fufser  der  Neigungs- 
winkel der  darzuftellendrn  Fläche  ift;  und  ia 
Gegentheil  fehwicber»  weiter  und  langer,  je  klah 
ner  diefer  Winkel  ensfSllt. 

Was  der  Vf  von  ökooomifchen  Planen  S.  3|ft 
u.  f.  gefagt  hat,  bedOrfte  mancher  Uerichligunt 
und  Zufalze:  dielVr  Aufrhnitt  7P>it,t,  dafs  Hr.  H, 
Ober  Cegenftinde  aburt  heilt,  die  aufser  feiuea 
Kenntnifien  und  feiner  Sphäre  liegen;  fo  gehört 
z.  B.  7a  den  von  ihm  rieht  mit  angeführt »-n  Ue- 
dingunfjen  eines  Okonoraifcheo  Riffes,  dafs  Laa- 
dl  '  v.n  und  Abfcbnitte  davon,  die  ^ewHfen  Ser- 
vitutea  unterwürfen  find,  von  denen  Zinfen  erho> 
ben ,  oder  die  durch  Frohnen  bearbeitet  werden; 
diejenigen  Stiicke,  welche  nicht  tu  gefcbloffenea 
Gütern  gehören,  fondern  die  befnnders  bewirlb. 
fchaftet  werden,  die  gai)7  oder  zum  Theil  der 
Huthung  unterworfen  find;  foiche,  die  unter  be- 
fonderer  Gericbisbarkeit  ftehen  u.  f.  w.,  angege- 
ben und  kenntlich  nemacht  werden  mOffeo.'  — 
Ferner  in  den  ürondflfteh^n  find  die  Ortlichen  ,  oft 
nicht  in  die  Augen  fdüen  'en,  jedoch  fflr  die  Hr 
wirthfchaftung  der  Güter  oft  wichtigen  Geeenltäo. 
de,  als:  Gallen-  und  Brandflecke  in  den  Feldern, 
Entwälfemngs-  und  Bewiflernngugriben  in  den  Wi» 
fen  n.  dergl.  Gegenftinde  mehr  zu  unterfeheiden. — 
Was  die  Situation  eines  foIchcn  Riffes  betrifft, 
fo  müffe  diefelbe,  fagt  der  Vf.,  in  einem  ökono- 
mifchen  Riffe  ganz  wegbleiben,  6e  mache  den 
Flan  undeutlich»  befbnd«rt  her  fteilcfl  Abhängen, 
und  es  ginge  nicht  nnr  der tJeberblfek  verloren, 
fondern  man  wäre  auch  fchwer  \m  Stande,  die 
fo  nöthigen  Kleinigkeiten  mit  Befti  mmtheit  abzuneh- 
men und  zu  erkennen.  —  Hierauf  erwiedert  Ree. 
Ein  Oekonom,  der  einen  Rifs  verfteht,  weils 
toch  gewifff  die  darauf  angedeutete  Sitnatibn  m 
würdigen  unH  darau';  7u  heuriheilen,  welche  FeJ- 
dereinen  ladlichea,  und  weiche  einen  nördlichen 
Abhang  bähen,  ob  in  den  Orundftficken  Waffer- 
griben,  und  naeh  welchen  Gegenden  hintnleitaa 
find;  wie  b«y  Anlegung  von  Wegen  die  Riehtuag 
des  Berges  berückfichtigt  werden  mufs,  und  Be^ 
dingungen  der  Art  m^hr.  V.vc\  damit  nicht  kleine 
Gegenftände  in  der  Zeirhm  ne;  liurr  h  die  Striche 
der  Situation  einer  ftetien  Bifchuog  gedeckt  wer- 
den, hat  man  ja  nur  nOlhig,  die  Seala  dtC 
fchwarzen  Striche  und  des  weifsen  ZwJfehesn» 
mes  bis  «nf  90  Grad  «tf^zodehnen. 

durch  io  viele  Druckfehler  eatfteilt  ift* 
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8CBÖNB  KOirSTB.' 

i)  ftpbiM  a.  WCtzime,  in  der  05bluirdt. 

Buchh- :  Die  V«rbctnnifn.  Ein  Drama  in  vier 
Acten,  nebft  einetn  Nacbfpieie.  Voi)  Jofeph 
Freyherrn  von  Auffenb9r§t  läsulMiaat  a*'f.  W< 

a;  I  b-rida/eib/t:  Dat  Opfer  det  Themiftokles.  F-io 
I  ra uerfpl«!  in  iflof  Actin.  Von  ikni^ttM  IV» 
f^(fer.  Igst*  l35S.|pr.8. 

er  Stoff  von  Nr.  i.  itt  der  Stan  des  intereC 
fanten  ru(Gfcbeo  Emporkömmlings,  Fürften 
Menzikof,  onter  Peter  II.  (1727.)  Vor  fiebi>n  J»b. 
ren  ktJnHigte  in  der  jQdifchen  Zeitfrlirht  .hdidja 
(Berlin  igi.7.)^»io  Herr  \}t,  Hellmuth  Winter  mit 
«ioer, beinah*  unglaublicbon  Sdbll^eaagfamkeit  an, 
tJjfs  er  aus  iiefem  gefchicbtlicben  htone  eine  „he- 
roitche  UniveriaJ- rragödie"  gemacht  habe,  deren- 
Element  (Grundidee  wollt'  er  vermuthlich  f'gen) 
die  Lebensregei  («j  i  Hocbmutb  kommt  vor  dem 
falle.  Wir  wifTm  nicht»  ob  «r  mit  feinem  Werke 
zu  Stande  gekommen  ift;  aber  auf  keinen  Fall  iuna 
diefe  Wintei'fchc  Univerfal  -  FragS  <ie  unferm  Vf. 
zum  Mufter  gedient  Uaben,  denn  iJiefer  lut  es  eben 
oidkt  dereuf  aogelesti  in  fetn«m  Drama  das  ange. 
Untetrivieto  ^ri<%wort  euuuf Ähren,  er  bat  viel- 
raelir  dahin  gearbeitet ,  der  gefchiebtllehen  BegO> 
besheit  einen  tflchtigeren  tragirchen  Tracebalken 
unterzuziehen:  die  Idee  nnf ,  ernft  ftrafcnaen  Ver- 
liän|;niffes.  Sem  MenziUof  nämlich  hat  eine  Ehe 
gefcbloifen,  auf  wucher  Vaterfluch  haftet;  er  hat 
dn  Tochter  eines  Grorsen  des  Reichs  geheirathet, 
den  er,  freylich  durch  eioe  pßichtmtysig^  AnieiRe 
aufrflhrifrhrr  Piane,  auf  das  BlutgerOfte  gebracht 
bite.  Üiefe  Unterlage  ift  wenigftens  nicht  fchwä- 
cbr,  als  (Ii;  im  Othello,  wo  Desdcmona  wider 
Vaters  Willen  ficb  vermihik*  Die  gefcbicbtliebe 
Vcbcrlieferung,  dafs^Menzikof  dnrtdi  UnterfeU«. 
cung  einer  tiedetitenden  Gel  Ifumme,  welcheder  Kai- 
ler feiner  Schweiler  bettimmt  liaue,  in  Ungnade 

Sffailen  feyn  foll,  war  in  eliipm Drama,  de{(eaHeld 
ieotikof  feyn  follte,  nicht  faglicb  zu  gebraucbeo, 
Bftil  Hr.  V.  Auf/Anberg  benutzte  mit  Gefcbiek  dm 
biftorifchen  l^uftaud,  HafsM-n^iUnf  in  dem  Mo- 
mente geflfirjit  wurde,  wo  P<2!er  11.  im  Begriff  ftand, 
liio  Eidam  zu  werden,  zur  Erfindimi;  einer  drama- 
Uich  (cbicklicberea  UKache  falies.  M«A2tk«C 
^rtfim,  Bt,mwd*L  Z.  1124- 


hat  den  Kajfer  durch  maocberley  Vorfpiegelangea 
zu  dem  fiattchluffe  bowogen,  feine  Tochter  Lifinka 
wr  GcBMblte  za  «rwlMea.    Zum  OnelDek  liebt 

Lißnka  den  fSohn  de«;  Dolgoruoky,  des  Feindes  von 
ihrem  Haufe,  und  in  dem  Augenblici<.e,  wo  die 
Verbindung  der  Liebenden,  in  welche  Dolgorucky 
auf  feines  Sobne«  Bitten  gewiliig«t  bat,  beide  Fa.  . 
aiUleä  verföhneo  xo  «ollen  febdnt,  vermehrt  Mea. 
zikof  die  Erbitterung,  indem  er  die  Werbung  «b. 
weifet,  um  {einen  enrgeitzigen  Plan  zu  verfolgen. 
DerKaifer,  von  Meazikof  in  den  Irrthum  gefolirt, 
da£i  Lifinka  ihn  liebe,  erklärt  feine  Wahl,  «velcba 
den  Färften  DoUorucky  um  fo  mehr  verwundet, 
du  er  felbft,  tüT feine  Tochter,  auf  die  K  rone  Reclu 
nuiig  gemacht  hatte.  Lifinka,  aufser  fich  Ober  die, 
von  ihrem  Vater  verhängte  Verbannung  ihres  Ge«  • 
liebten,  wirft  fiob  dem  Kalter  zulafsen,  der  Mo> 
aareh  fieht  fich  von  feinem  Günftlinge  getaufcht, 
Dolgoruoky  fteigert  deffen  Uawillen,  nn  l  Menzikof 
fieht  feinen  Stur?,  als  nahe,  driagendeGeiaiir  voraus. 
Hier  fjTst  er  den  Verzweifelten  P'utfchlufs,  durcb 
^liiitar •Kebeitinn  (er  war  Peldmarfciiall  des  Rei- 
ches )  ficb  zu  retten,  und  felbft  den  Thron  zu  be- 
(tefgeo,  den  feioe  Tochter  verfcher^t  hatte.  Uxv 
klug  genug  läfst  er  feine  Gemahlin  in  die  Karle  * 
fcliaiieii,  un-l  .inM'e  glatint,  cif:n  auf  ihrer  Ehe  haf- 
tenden Vaterfluch  fübnen,  und  ihres  Gatten  5ee/e  ' 
retten  zu  maffen,  indem  fie,  knrz  vor  dem  Ausbru. 
che  der  Empdraog,  den  Kaifer  zu  einer  Flucht 
dringt,  weiche  oen  Erfolg  des  verbrecherifchea 
Unternehmens  unmöglich  macht,  im  )  Ic-n  T  i nti a 
in  die  Macht  feines  Feindes  gieht.  Er  wird  oacb 
Siberien  verbantit,  und  —  im  Na':hfpiele  -  finden 
wir  ihn  auf  dem  Wege  dahin,  am  Grabe  feiner  Oat. 
tin,  nad  in  Gefellfebaft  feiner  Tochter,  die  ihn  be. 
gleitet  hatten.  Hier  befchert  der  naitleidigf  iJ  chter 
der  unglQcktichen  Liebe  noch  ein  unverhofftes 
Glack.  Dar  faag«  Dolgorucky  kehrt  eben  aus  der 
VerbMOtta|(-iarflek,  uad  dia liebende  Lifinka,  in 
derHofFnottg,  dem  Vater  Qnide  antzuwirlcen,  folgt  ' 
ihm  dahin  ,  vnn  wnnnpn  fie  :^ekommen  ift.  Mit  die- 
fer  erfreulichen  Auslicht  in  die  Zukunft  Icblielst  (las 
Drama. 

Der  Anlage  nteh  i(k  e«  alfo  efgeotlieh.aliia  Trt« 
gödie,  und  da  der  Vf.  die  Rauptperfon  avf  eine  aa> 
wiffe  Höhe  der  Lebeosanficbt  geftellt  hat,  die  be- 
fonders  gegen  das  Ende  den  Lefer  durch  die  Kraft 
erhebt,  womit  fie  den  Farften  feinen  Fall  ertrage» 
•  lehrt;  fo  hält  das  Stück  dadtireb>  4al«  im  Nach- 
I>0>  fpia. 
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fpi<>1e  Aus&chten  zu  «ioer  Peripetie  aus  SchJiram  in 
iiut  erufrnet  werden,  keinrswpgps  auf,  tngifcber 
Njtur  zu  feyn.  Dafs  der  Held  uowiderruflicb  an- 
tffri;eiie,  ift'eben  nicht  wefentlich;  nur  ihut  es  dem 


Totaloindnicke  Finlrj; 


'afs  er  im  Glücke  ^liTlo- 


&cb  zugezogen  bat,  Icann  frhNTerlich  ein  H'beoiiCto* 
kies  gefallen ,  wenn  er  nie»  t  gelungen  und  getMSt 
wirJ.  Auch  Icheint  eine  Z  it.  weiche  das  bekanote 
G^genbild  des  'rhomifiuklc!!  von  den  Gefaibien  eh- 
ren uui{  mit  Dei)Uir.i^rrn  v  '-r herrlichen  Iah,  weDie 
dazu  ppeignet,  an  t mer  DarfieDung  jener  wabrbin 
anfterbÜclien  Tbal  der  Vaterlandsliebe  denjenigea 
lebhaften  Aniheil  7.u  nehmen,  den  der  Theatertr- 
folg  einer  fo  gehahvoUen  Prodoction  erfordern 
möchte.  Aber  /.f  ,it  girbt  es  hoffentlich  in  Deatfcb- 
land  noch  genug,  weiche  fähig  bud,  Genuls  daraus 
zu  fchöpfen,  umi  diefe  woUeo  witxiun  Lefen  einla. 
den  durch  eioe  Probet  <1m  wir  au  ilar  B^ifebeideo- 
den  Seen»  ttelmicn,  wo  ArtaxerjMsjwD  4«»  Arm 
d«S  TfaeailftoIÜM  gc^^n  Griechentoml  wfiti.  - 
nvmi/ioU«». 

L»ft  mieb  Itarfceei 

Nicht  aü  Vvraili  beOrcke 


tut  l>)rh  TfrralkrH? 


W  er  ^at>  Uitli  hijhnrnii  j.-,ifiD  Eirud  pcfi»? 
Wer  ornaei   jcLz;  hocIi  flurhrnd  üriDoo  Ninien? 
^tkftt ! !    dorl   «rohnl  tii»  Schandr ,    hier  d(r  Ruhm, 
Der  Mi-nfrb  iriit  hülilnt  iii  d«i  l,i  ben.  Wie 
Du  kimli  — ^'o  bat  Aib^n  Dich  'ortgcf.  hleujfr« ! 
Warna»?   wfll  t>a  dia  üri.Ii  rnii  N«ib*o  dtckuft» 
Dat  Haupt  mit  Lorb««r.    Weil  Ürui  alim  äcbwaat 
Die  $clM4(»n  Parfisai  reriilait ;  weit 
Albe*  durch  Ocim  Kraft  di»  ciU«  Sudt 


fsead  auf  uns  wirkt,  und  erft  Im  Unglücke  anzle- 
lieod  wird. 

Üeffer  wirkt  in  diefer  Hinficht  Nr.  3,  der 
Opfertod  des  Theml/ioktes.  Der  j^t^iqe  dramatur- 
pilche  Ariftarch  des  Tübingifcl'f  I  i  ralurblattes, 
der  mit  LobfprOchen  fonft  nicht Irejgebig  ift,  halin 
Nr.  97.  des  vor.  J.  diefe  Dichtung  zwar  nur  beyläu* 
bg,  aber  ongsaMia  beyfallig  erwähnt.  Er  mtaalpt 
dafs  die  fcbwera  Aufgabe,  etoen  GbmKttr»  dar 
grofs  ift  im  Guten  ^  rv  einem  erhabenen  GegenRarid* 
fOr  den  KunftGnn  zu  machen,  von  unferm  Vf.  hier 
nicht  Obel  gelöft  worden.  Fechtend  fflr  das  Vater> 
land  zu  fterbeot  Cey  noch  nieht  erhaben^  aber  za 
herben ,  um  nicht  wtder  das  Vaterland  ea  fechten « 
welches  undankbar  uns  in"-,  n  f  v,  rf'iefs,  das  fey 
grofst  und  Hr.  tf.  A.  bab'  es  grüisartig  dargeftellt. 
Abgefehec  daTon,  dafs  es  von  vorn  herein  ein  we* 
nig  an  htei*  gefcbiebt»  mflffen  wir  diefes  giftige 
Unheil  beftatigeo.    Gleich  bey  fetaem  Auftritte 

zieht  Xhcmiftoklf?  'las  Gemilth  mächtig  an,  thpil» 
durch  das  Unglück  der  ungerechten  Verbannung, 
tbeils  durch  den  Muih,  womit  rr  fich  zum  Feinde 

flOcbtat,  dao  er  abarwandeo  hatte.    Wir  fahea  Dw  «ebefiMMa  Gri«cii*ai«Bda  iMvetriM. 
durch  dlefen  kühoen  Schritt  fein  Leben  In  Gefahr  Wat  eab  m  Dir  mm  uk«  ür  Owm  Thateet 

ppTet/r,  und  als  der  Finrfruck  des  WagflOckr-r  auf  BtttittkUldt  —  War  hu  Dkh  U 

den  i'erCerkönig  djeie  beforgnifs  fchwinden  macht.  ^^^^  weff»  HtmA 

Wird  eine  andere  rege:  das  Band  der  Freundfcbaft; 
wälehca  zwifcben  Tbcmifioklea  und  Artaxerxea  fich 
anfamnkea  tiebf,  und  dee  Königs  Plane  gegen  Orla> 
sfaaälaDd,  bffen  HP«!  f  irchten,  dafs  der  Heid  roo 
feiner  moraltfclien  Höhe  am  Ende  doch  nocii  zu  dem 
Charakter  eines  UeberUufers  berabfinken  werde» 
auaial  da  Tbemiftokles  die  Tochter  des  perfifcbea 
'Faldherm  Tifaphernes  liebt,  und  der  König  fOr 

diefe  Liebe,  gegen  c?en  Vater  der  Jungfrau ,  fo  ent- 

fchieden  Pariey  nimmt,   dafs  diefer  nn  thätJichen 

Widerfiande  gegen  Hes  .Munarcheo  Marhlfpruch  das 

Leben  verliert.  Auch  fchwankt  Tbemiftokles; 
-aber  cr/>e/ir,  and  die  Geliebte  felbft,  welcher  der 

Ffurh  des  flerbenden  Vaters  die  Hoffnung  auf  irdl. 

fchcs  IJebesglOck  gerauht  hat,  hilft  ihm  den  Sieg 

erringen.    Als  es  gilt,  den  Bi  fibl  über  das  gegen 

Grieaaenland  beftimmte   Heer   zu  abernehmen, 

inkter  felbftabfeyerllchesAbfcbiedsopfer  an  dem  

Altare  nieder,   nachdem  die  Geliebte  (ein  wenig   Im  flturac  fclbl^t  lk«Qc|' icb  Dciae  feiede» 
Itark  an  fc  lviren  in  der  Schuld  mahnend)  ihm  vor-         W  da»  Üb«  faU  n*  ZMm«  nmhmil 
angt'üangen  ift.  ArttLMvxet. 

Da  dteies  Trauerfjpiel  bereit«;  vnr  ti,  Jahren  im  la  Cdecbtaiaiid  liaaaft  iXi  tum  4«oUat  iaje. 
Dreck  ertchienen  ift,  10  wftrd'  uns  die  (Üeichgaltig. 
keil  der  deutfcban  Bohoa  gagao  delfelbe  (oder  ancli 
wuht  deren  Unbekanotfcneft  damit  )  befremden, 
wem  wir  nicht  wüfsten,  WM-viel  fje  jet/t  mit  Frey- 
fchüUen,  Prili«>fen,  Eurianihen  u.  f.  w,  zo  fhub 
•bat.  Wir  wollen  ihr  auch  nioht  ratheOf  davon  Nn- 
tixiniftabmaa»  dann  de«ifubUkam»  waicbcs  §m 


E  taute  doppelt  dat  rvrlot'na  Glück? 
Wem  daakeii  Du  «IIa  Freude«  Deiner  Liebe» 
Die  h«dillc  W«Bae  diilaf  «MtblidikMi? 
U/rerr,  «wn^  an  laaKft  O»  Mbit  ceildieliieB. 


tim  böcbUen  Kampf.) 
1  «flaliphftM  dat  f. 


WiUaOa  aa  au»*»»  Sfteer 

Neio  ,  bey'n!  Himi 
Ith  wiH  Dir  lolinea,  «ri»  eia  Mann  et  k«n' 
N'-on"  mir  eia  Lipil,    <tai  }»Blei>«  iJrincr  .Moeia, 
Di  b   niiti  beUu»  lockt,    dji  Üficie  \.::<r 
Mit  hoilnuDfivoiicm  Auge  (choo  br  [r  ai  l  i  r-L ! 
Nor  Icinea  Nameo  aroae  mir,   ur  !  g  eti 
Deo  kleiatits  Tbeil  de«  Heer'a  au  mpiDcr  Faha«; 
leb  führe  Dir  die  erden  feae«  Lande« 
Gebuadca  bcr.  voe  Daiaea  Köoicdbton: 
Wtf  nicht,  follB  O«  aiis  «taeaca  et  ^fib^nä» 
Wim  ich  eio  Opft»  «Miaci  Oaafeaa  tiL 


•eil 


IktmUfitUta. 
Dee  Irdball  «ill  ich  Deierr  Krone  b«ii|!ea , 
Nar  OriMhealaad  aimai  aa«  *oa  diefem  Kempf. 
Gönn'  i*iB»  di«  AiNheit»  dl»  aiii  Mm  «tkaafia 
Dl«  lebMitt«  ZMa  didw  «alkaa  ift. 
Nicht  mal  Vanaiha  iratbn  IMaee  Ffeead» 
3Sani  WabaKaa  aicht«  dat  »leb  hcwitm  n 
*  dliuw  bebe  aait  eetoMBll 
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jtrtaxtrxet. 


A;b#«  fprtch  Dich  »eB  jodfre  Schwur*  frcy. 
In  >I  r  Vrrtxanung  <  ndc(  Utio*  PIlicht. 
Eis  Opirr .    dai  det  H*che  l>u  vcrvrM^nltt 
ijt  Uj  gtrethtettt  U<oke  d«rKc)<r.^>  i  : 
S»  Wtwaß  Da  btj  Driccr *N«cb wcii  erofa» 
^  wM  AdMB  MHbBmen  —  Ütch  nnebtai 

HUmlftoktu. 

6ad  mm  iA  Dtin  Sduma  mum  gdaittt  - 
CImiMI  Du  —  kb  »erde  —  Rt^ea  7 

jtrtaxerxet. 

Fic'dtBflUf 

fijr(t  mii  Otia  Aiam«. 

Viel  bab'  >cti  erliiteo.  . 
G'T««hira  Haij  kün/ii  uh  im  \{ritf.n  trafen, 
M  i  mrinrrn  Hutii  den   Fluch  Aihtru'»  vergelica! 

will  M  Hiebt;  ciitt  Undink  ilt  io  (rolt, 
Dtb  aw  dn  HmiaMl  ibs  bettrafeo  kasa. 

jtnaxeriCM.  ' 

El  iritl  ilw  arafaa ,  aal  darcb  Of  io*  Bm41  . 

Dm  fWA«  GfiaclianlanH«  (abör'  ick  aal  . 

lU  MI  die  Schuld  drr  Einxeloen  nicbl  bfibM» 

bt)1*iMfP  kano  ith  die  Veibtrniturvc  aur.  . 

Z-j  ihiren  Itehet  oicht  in  nieiacr  Macht. 

lud  wir*  «*  «web«  and  aön'  ich  G«(:reicb  «ia» 

Dea  ilirn  Raboi  aaPa  »a«e  Dir  ba«rabrMl4i 

Ith  MÜbta  ait<era  vor  dem  Lorba«rk*aaa«, 

Dn  IUI  dem  BinC  dr«  Vaiertande«  keimt.  r 

7um  Zi^tr  köniil'  ich  t)eira  Sehiit  jjfleiiso, 

\^  ff  Iber  bür|!et  für  di«  Frucht  dei  Siepcs? 

Wuea  ich  Alb^n  »rlh'fri?,   und  daa  iUul 

Dl«  Schwell«  in  in  i  \  jir-rl  a  Ic*  oeut , 

V\fnB  IVfßeo»  /.Ofo  die  i  tinprlploMen  fpreoftf 

Dt«  Grjhff  «jüner,    um  i'ic   1  odiea  lelblt 

io  liclra  i»c)d«l  de»  Kried'in  im  «•nlrrcihe» .' 

Weno  ineiae  Vjierliiil!  in    I  rumioex  e' iii 

Dl*  Sinkeode  rmpor  lum  Himirtel  luU: 

,.D»i  iji  Tkc,niJioM<-s.  der  flacA*  facht!!'* 

Cltubii  Du.  i.\*aa  koriiu*  ich  jabelad  triailarkalitM? 

BiHR !  Onadt  würd'  idi  (achaa  b«y  daa  GvUmt» 

IM  fturaM  micb  io*«  aiardbeOacfcw  Sab««rt* 

b—  Päbfcra  FacM  vfit  dann  eilofcbaBi  ^ 

h»  ftfiadct  «iadaa  ia  dna  Lab>rioUi. 


Wen' 

Dm  Wort  dar  BiMw 

.^iMaMfWMl 

Sa  friffa  das»«  «w  ich  aaaaMlir  baTiblafk 
Zm  Tkcaaitaii  aiaf  ßcb  Heia  enabeftiaa. 

ick  kann  ihr  nicbl  crirlaen.  m*t  Du  r«ub(i. 
Aa  0«iaer  Seite  veofaoi  ihr  l.«b«n«clück , 
Docb  —  fi«  ih  Petfefin,  uoil  ivira  r*  opferOi 
Em  .Schill  mii  köniclicHef  Pracht  {;ejiert. 
E*  ley  Mim  Abtchied  Dir  Kefchenkt    Du  kehrft 
Zurwk  ik'a  Vaterland ,  und  fagü  den  <>riecbnt 
Der  Rönif;  Peißen*  rülia  lieh  tum  Kiropf 
Si*  cDücfaiea  Dir  da*  llulaa  Heer  venuuro, 
l'*»«!  »oden  de»  Ve'bünonnj!  h«fb»  Sc'  iricb. 
Die  No(b  ertiebft  Uxh  lur  a/ien  Slule: 
AiHen  herxit  —  oimmi  feinru  H'iter  »iif- 
Nur  U'j?  i(unl      Ich  Iclunk»  Ij.T  Geleit, 

An  i«(  tier  «lArn  &cM«cl.t  leb'n  »lir  tiB»  frieder. 
(fir  ««adai  fid»  aua  AbftbM.) 


(pISiiüoli  einen  OeJinkeu  erfaflend,  mit  WSrdt  ) 
Nat  Uif  alieia  bann  ich  diefi  Wort  vaiMibeo. 
Dalt  Da  a^cta  fchaöden  Uadanka  lihi|  «laluni 
Bi  hf  n^iXImt      aad  icli  U«il>t. 

jtruunnMt  (freudig.) 

WiaT!) 

leb  faba  aaa.  wM  nlcb  saot  Rahaa  fibibr' ' 


la  Bciaa  Akaiaii 

Gieb  mir  keinen  Daab. 
Daf  MenUh  iii  wandelbar,  nur  ganz.  «ailbtM^* 
Kiaa  Ittea  Tbai  TanUanteo  Lohn  «iwaiMa.  ^ 

Anixerxtt. 
Deia  mÄchiige*  Bewoftifrya  hat  (eGegt. 
Da  Cühlaft  wi«d«t  Daiaaa  aitaea  Watifat 

Mtk  fOa»  «M.  —  ScUaeieni«  iK  Am  Hm»? 

leb  «flaleba,  norgea  Slafa  aa  vwlafh«.  - 

Thrmijioklrs. 

Auch  mich  «rrüHet  dider  Wüiilch:  doch  groI* 
Und  übemicheuil  wif  der  Auf -nblick> 
Kur  weo'ri  H'ibrRaadeo  gönae  tnitt 

D.i,  >ch  drn  :.:;m„i|m  WacbM  laiaallJ»  • 
X^9%k  aia«  Bitul 

Tliemißokht. 

In  mrioein  Laod  • 
Berrfcht  eine  Weife,   die  ich  Iton  peehn: 
Am  elften  Tag  de*  Krifp"«  pfl^-jeo  wir 
Uli*  SU  veriamnieln  in  Athenen'«  TeiT)iel. 
Dort  wild  die  alte  Waffe  aeu  geweiht. 
Manch'  grolae«  Wort  gelprocheo  von  d*n  Vitern 
Für'«  Wohl  der  Siiciirr,  dii?  «um  ILampfe  aich'a. 
In  mainer  Wobauog.  die  üa  mir  aerlumt. 
Lief«  icVi  der  Götiio  hohaa  Bild  armbwa» 
Und  eiae  Upfeia«mme  lieracoklart  ' 
8i«  breoael  lag  und  N««.bt  aai  batfl«  Hatd*« 
Ea  iii  da«  Scböntl«.  waa  aa"»  Vaiarlaad 
In  webmalbavallan  Swiadaa  mich  erinnert. 
Dorihiu  barafa  Oeiaaa  Uacv^-a  Häupter. 
Dab  icte  d«r  Göitin  noch  ein  Opfer  bringe. 
D«e  AaÜicb  wird  aum  Kampfe  Qe  beaeiftem. 
Vad  Webt  ««Uaad'  icb  d*an  du  crafi«  Waib. 

Tan  MtW  WAäoA  Rad'  ich  Dieb  ügHC««» 

D«r  Wacbfal  t*ar  aa  Icbäall,  icb  moT«  n!cb  hUta« 
£ia  klarar  Blieb  aat  Saht  daa  btare  T\r\. 
3mm  aeb'  int  Aaba.  «ad  amacbe  //^«t,  _*) 
Dam  «ial  daa  Otaiaaa  mul*  ich  Dir  vaibüMaa« 

Artmxerxe*. 

VrnikoMM»  tif ,        «aa  caai  Slagw 

THiemißofiUt. 
El  ßJtrH  mich  tum  Siegt.    Leb«  woUI 


*> ,.  Gebt,  asd  dana  fagt  aaafc 
„  Und  erwacbl  ftafabiaa  7' 


S.dU 


tehnU.  Act.  IV.. 
am  Aac. 

fit 
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Cs  Sod  nicht  di«  elnzelnea  Schönheiten  diefer 
fondern  es  ift  die  Haltung  im  dramatifchen 
OftUMfUrfdl»«!!,  die,  «bwoiil  fic  nach  dem  unten  «O* 
MfMrteo'Vorbtttfe  der  Scluihf  &ch  gerichtet  zu  ba* 
Ben  fcbeint,  uas  dennoch  von  dem  Vf.  das  Ueftc 
lidlfeo  Ufst,  wenn  er  nur  des  leiiijg«n  Vielfchrci- 
bcflsBcb  entfcblagen,  wenn  er  ein«  Henne  werden 
«fU«  ^  Hiebt  bifffs  Eyer-leat,  fondem  «uob  aus- 
brüteL  Tfaemirtoliles  ift  eio  eaegcbratetes,  - alle 
Andern,  die  bis  jettt  uns  von  Hrn.  v.  iL za OeScbte 
giiumunm,  wareo  blofs  gelegte* 

MTB«  ATÜR  GESCHICHTE. 

Lbmoo,  in  d.Meverfeben  Hofbucbb.:  D«tgelehr^ 
te  Teuifehltati  oder  LtaeliMn  der  fetzt  Me«>« 

dem  teutfchen  Schriftfteller.  Angefangen  von 
Georg  Ciuiftopk  Hamberger,  ProlelTor  ^ler  üe- 
lebrtcn  •  Gefcbicbte  auf  der  Univerfilät  za  Göt« 
tiogen.  Fortgefetzt  von  Jahunm  (ieorg  Meu/el^ 
lianigl.  Bayericbeu  geh.,  kdnigl.  preuTs.,  fOrftl. 
Brandenbureifcben  und  Quedlinburg-  Hofrathe, 
ordentl.  Prof. der  Gefchichtkunde  auf  der  llni- 
verljtät  zu  Erlangen.  I\'eumehn(er  Band.  U?. 
^beitet  von  Johann  Wilhelm  Slghmuttd  Lind' 
»er*  Advoeaten  zu  Dresden,  und  herausgege. 

\}rr\  von  Johann  Samufl  FrTch,  Prwfeifor  und 
Ober  •  Bi hlioihek a r  auf  der  Uu.vtrdnt  zu  Hal- 
le. —  funfce  durehaus  Tcrraehrte  und  vorbei- 
(erte  Ausgabe.  iti23-  490  S.  g.  (i  Tblr.  16  Gr.) 
Auch  antat  dMt  awcycen  Httte 

D*s  gttehrte  Teutschland  im  neunzehnten  J«hr- 
huudtrtt  Bebft  Supplementen  lor  /Qt^a  AnS' 

fabe  de^soige«  im  aolitzebnten.  Von  JbAann 
ieorg  Meujel.  Siebenter  Band.  Bearbeitet  von 
Johzan  Wii&elm  Sigiimuitd  Lindner  und  ber> 
tacgegelien  von  Jbftnn«  Samutt  Srfi^ 

Dief'.  ift  der  rrfee,  von  Hrn.  L'wdner  Zu  Dres- 
den gearbeueie  und  von  ürn.  Prof.  £r/ch  nur  her- 
ausgegebene Band  der  FortÜBtWBg  des  gelebrtea 
TenlublaAd««  «nd  wir  frenwa  um»  dem  Pnblienm 
die  Veriiehernng  gebe«  «xt  k(timefit  daft  iinfere  ia 
cft  r  A.  L.  7  isaa.  Erg.  Bl.  Nr.  96. aasgefprochenpa 

fiflnftigen  Entartungen  vollkommen  erfOllt  worden 
ladt  und  dafs  die^r  Band  mit  ßchtbarem  Fleif«.e 
snd  mit  aller  der  CenaniaMt  awuaarbeitet  ift»  die' 
-  efn  literariCebet  Werk  diefer  Artvorder».  Er  om- 
fiTst  die  vier  Buchftaben  O.  P,  O  und  R,  und  es 
werden«  der  angehängten  MachfcbriTt  zu  Folge,  nocb 
zwey  Bände  fflr  die  rOckftindigen  Bocbdabeo  S  W« 
Z  erf orderHcb  fejn. 

Den  bedeutendHien  Ihifsere  UmfenK  zeigenimvor» 
Hegenden  Bande  folgende  Artikpl  -  O^hJenfchläger^ 
Okea,  Olltertt  Oltmanns ,  von  Off  Iii  (Johann  Con- 
rad), Ofiander  (Fr.  Heu.,  Pähl,  Parizek,  Pa/jhw 
(frao«;«  ^auius  G.;»  voo  Pelkhoven^  Bf, 


/"c/ictt  (  dir  flau  Adolphs.),  Pftri  (Samuel  Ff. 
Erdmann),  Vfoff  ■X^^.  H  ),  Pfaff  Wilh.Andr.), 
Pßaum  (J.C.L.),  PLhler  (KaroliBe),  Planci  (G. 
J.).  Pöhlmaria^  Pölitz y  Pohl  (Hans  f.).  Poppe, 
Ptechtl  (J.  J.),  Prechtl  (l^aximiliao ) ,  Prlmijja 
(Aloys),  Räfsy  Raftmann  ^Ch.  F.),  fl«**, 
fues,  hfil  JCh.),  Reinbeck,  Ä^-i/jAartf  (Fr.  Volk- 
mar),  M'i^l  o/er  {L) ton.  Franz  v.  Paula ),-i?#n<r^, 
Rlbbe,  /Ä  -  ^^-T  (Job.  Paul  Frledr  ),  Ritter  (Georg 
Heinrich).  Rit^  (Franz),  Rabbi,  RocMitz»  Back' 
firohy  Röhr,  Rohtwes,  Rofenmejert  RoßamiMir 
(E.  F.  K.,  J  C.  und  J.  GO»  Äo/«(F.W.  E.),  Ro- 
termund y  VOR  Rotteck,  Raht  und  Rumpf  (J.  D.  F.). 
Der  Artikel  Pappe  ift  der  lingfte  unter  allen.  - 

Zo  ereinzen  oder  zu  bericbtigen  hal>ea  wir  lebr 
wenig  gefaaden  In  dtefem  Bande,  deraach  weit  cor. 
recter  gedruckt  ift,   als  der  vorhergehende  Fol- 
gende Bemerkungen  mögen  tiir  unfere  eufmerkurr.e 
Durchficht  zeugen:   S.  41.  foUte  (tatt  Nachtigall 
(pfeudonym  Otmar)  Naehtiaal  ftebn^  ala  die  rieb- 
tigere  Sckrdbarf.   S.  190.  Helnridf  fiaarroy,  aot 
llalbcrftailt  gebOrtig,   war  der  let?rf;  Prediger  der 
Seitdem  eingegangenen  franzöEfch  refumiirten 
meine  dafelbft ,   trat  nicht  lange  nach  Errichtaoj 
des  Kdnigreicbs  VVeftpbalen  in  weftphalitcbe  Civil- 
dicnfte,  und  ift  jetzt  preuUfelicr  Regierungsfecretii 
zu  Dölfeldorf,  a^rh  Mitarbeiter  am  Sprecher  oder 
rheinifch  weftplwi.  Anzeiger.    S.  314.  A.  Prietu 
ift  Kcclor  der  Schule  7u  \Vcg:;leben  bey  Halh«- 
ftadt.    S.  309-  tcheitU  bey  der  Notiz  von  Prößer 
^Irrtbum  obzuwalten.   Unteres  Wiffena  hieb  der 
vprmeinte  VerfafftT  der  Oleimfehen  Krie^liedlT 
nicht  fo,  fondfrn  Prefsfer  und  lebte  zu  Halber ftwlt 
5.333-      A.  H.if;o,'zk)  ftarb  am  5teo  Januar  litp 
5.044.  'ft  io"         ^«'A''"""^  Zeile  1  von  oben  ftdt 
Septembtr  zu  lefen  Devember.    Vom  sweyten  Jah^ 
gang  der  Thusnelda  find  nur  die  a  erften  Hefte 
nuar  bis  März  erfchienen.   Unter  R.  Schriftcii 
der  neue  Kranz  deiiilcher  Sonette.  NÖmlicrg 
(f.  A.  h.  Z.  IK20.  Erg.  Bl.  No.  1  ig.)    Das  Talchen- 
bock  Mimigardia  erfchien  nur  für  die  Jahre  igioint 
iSia«  in  zwey  Jahrgängen,  denn  der  zweTteJal»| 
'  gang  fObrt  die  JahrszahTen^Hi  i  ond  19  zogieiebav 
dem  Titel     S-  296   Heinrich  F.rnft  RaTsniann  sti^ 
rieht  in  der  Stadt  Wernigerode,   fonriern  in  dem 
Dorfe  Sttsptlnburg  in  der  Graffcbaft  Wernigerode 
Mboren,  wie  der  zehnte  Band  dee  gel.  Tcntfei». 
landa  richtig  angiebt.  S.  209  Karl  Leonhard  IMe< 
Ar  Vi  f;:irti  im  April  ig3|.    Dgch  diefe  Notiz  ift  de« 
Herausgeber   vermutbticb  erft  nach  'Abgaeg  ^ 
•  Meaufr.ripts  zugekommen,  weshplb  wb'iinhffeli' 
rare  &bnlicbe  mit  ^ecbt  flbergehen. 

Wir  fehen  mit  Verlangen  der  Fortfcttneg 
Beendigung;  diefes  verdienTtlirhen  WVrks  eotgej!*» 
tu  deffen  UoterftlHzung  durch  dafür  geeignete  N««'!'' 
richten  und  Notizen  wir  nochmals  alloy  die  ei  VS^ 
mögen  t  naobdraciüich  «uifordcnb  • 
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S  a  G  A  K  Z  U  IT  G  S  B  L  A  T  T  £  R 

««« 

ALLaSUfilHEK   LXTEnATüA  -  ZEITDKe 


Mars  <8ft4* 


ERDBESCHREIBUNG. 

'  Paris,  b.NicoUe:  tettres  für  queUfuet 

U  Sui/ß  Perltet  en  IK19.  i830.  VIU.  «94  S» 
(Mit  einer  das  Hofpiz  auf  dem  OzivCtlNlg» 
vorfitvUeodeii  Titel  -  Vignette.) 
ttMÜ.,  b.  Napvmi:  L«ttrM  ßtr  Im  Suiffe  4eriUg 
«1  i8ao,  Suitties  d'un  my^g''  a  Chamfmg^^tM 
Simpioa.  %$zz,  VllL.  417  6.  8« 

yVie  cfic  Vorrede  zum  erften  Rande  dicfer  ei'gcnt- 
licU  nur  £ia  Ganzes  ausinachendea  Di  ppel- 
fimmluDg  von  Briefen  zu  vernehmen  giebt,  fo  lind 
dicfeibftfi  von  ihrem  Vf.,  Ha.  Raoul  •  Rochette^ 
ttttgHfie  di^Akaäeri^  xu  Pttrisy  urrprOngUeb  nicht 
fiJr  die  öfFentJiche  Bekanntmachung  beftimml  ge- 
vefeo.    Auf  der  Rei(e,   mit  fliegender  Feder,  zu 
Papier  gebracht ,  und  an  den  Ort  ihrer  Befr^in  n  jog' 
feboeU  hipgcfMidt»  follten  fie  bauptfächiich  dazif 
ikMUt  die  EfnrfrOeke,  welche  die  Naturlchanh«l> 
ten  der  Schweis ,  Hin  in  Hiefem  Lande  fo  häufig  wr« 
kommenden  vufS  ^tonnantes ,  magnißqu^S',  0dmU 
rables,  magiqufs,  fuperbes.  Hie  ajpects  enchantfUXt 
;oHj,  charmaatst  extraordinaires  ^  mit  Einem  Wor- 
te dl*4«ni«M  tt^flidfi  ät  la  nature  auf  ihn  gemacht 
Intten ,  genau ,  fo  wie  er  diefelben  an  Ort  und  St«l> 
Uauffaftre,  in  ßch  und  Andern  zu  bewahren.  Er 
bat  datier  yi^cli  keine  hefondere  SfiriT.ill  rmf  feine 
Schreibart  verwandt,  noch,  wie  etwa  gewHfenhaf- 
tfcre  Reifende  zu  tbun  pflegen^  («i»  erues  Ccncept 
nrbeffert,  berichtigt  oder  von  etwanigen  Aoswfich«  ■ 
fen  gereinigt,  fondern  daffelbe  unverändert  dem 
Drj.ttp  übergeben,  alfo  wie  e%  ihm  nach  Auffaffung 
<ijf!es  oder  jenen  erften  Eindruckes  au8  der  Feder 
flofs.    Naturfchünheiren  und  Politik  lind  abrigen.';, 
nebft  vielsogröfstentheils  fehr  bekanoteo,  u£cbicht- 
heben  Anfahrungen  und  Sitlencharakterlftiken,  die 
HauptgegenTtände,  welche  er  durch  den  ganzen 
Verlauf  (einer  Reife  ins  Auge  fafst.    Im  zweylen 
Binde  wird  dem  Pnblicum  die  Ausbeute  von  zvvey 
Ipitem  Schwei; erreifen  des  Vfs.  vom  Jahre  Igso^ 
Augen  nelfgt,  welche,  »ufolee  des  Vorberlch. 
l«,   Hie  früher  gelieferte    Berchreibung  einiger 
Schweizercantone  vervollftändigen  foll.    Diefe  Ver- 
'nl  fiändigung  läfst  jedoch  eine  Menge  fehr  lipdcu. 
tcndcr  Lücken  flbrig.    £s  bat  oSmlicb  Hr. /<../!.» 
nrii  Art  der  gewAhnlicfaen  Reifenden «  feinen  Wen- 
derfta^i  meiftnur  nach  den  befuchteften  und  E-rffv^T. 
t*fien  Pijitzen,  Städten  und  Bergeo  der  öcUweiz 


bin  gerJchfet,  wogegen  eine  grofse  Anzahl  der  loter. 
effantefleo,  aber  von  der  aligemeinen  Heer- und 
Etappenftrafse  der  grofseD  Reiieirmeeo  abliegenden 
Gegenden,  Bergen»  Oebif)ijpiff«D ,  Heilquellen 
von  feinem  Fttfse  unbertlbrt  und  von  feinen  Augen 
ungefehen  g  -Sliehen  ift,  wie  z.  B.  die  relzenJcn 
Gegenden  von  Viterdon,  Orbe,  Aubonne,  das  ganze 
Saanen-  Land  mit  feinen  merkwürdigen  Nebenlhä« 
lern  and  den  Sieben  Brunnen  on  der  Lenk,  die  an 
MerkwOrdigketten  ihres Gleicbeo  fugende,  Geh  un- 
mittelbar in  das  Thor  von  Aoße  hineinfenkende 
<Sf.  Bernhardt  •  Stra/te,  die  Heilbider  von  Baden, 
Schinznach ,  Fldrit,  das  heitere  Engadin,  fammt 
den  Befiyiäffen  der  Alkuin ^  des  JuUer*  u.  f.  w.,  die 
fdjfe  von  Sehwyet  und  Atnrf  nach  ßtaTrut  hinOber, 
der  grfifsere  Theil  von  üranbürdten  ,  ,)ie  ganze  iVa« 
lienifche  Schivciz  mit  ihren  wunderlchuoen  Seen, 
und  noch  viel  Anderes. 

Rouffeau's  Wohnung  im  Fat  d»  Trntters^  durch 
welehes  Hr.  R,  R.  in  die  Schweiz  etotrllt,  ift  von 
einem  Schuftex  beCetzt,  der  hier  den  Cicerone 
macht ,  jedoch  kein  gewöhnlicher  ift  und  an  der 
lebhaften  Rührung,  die  das  Herz  des  Fremdlings' 
beym  Anblicke  der  KouffeauTchen  Reliquien  durel^ 
drang,  den  innigften  Antheit  zu  nehmen  febien.  — 
Ueber  die  Xhäler  Loclf  und  La  Chnud  -  dtf  •  Foadt 
und  die  Indufirie,  Kunft  und  Anlagen  der  dortigen 

KinwcihrirT  fin  )''t  rrian  liier  niclits  NeueS.    Way 

von  ijhlirten  Hüccen  im  Jura  ■  Gebirge  gegen  iVei^ 
chatrl  hin,  die  in  einer  dem  Anfcheine  niett  nur  ' 
für  Raben  erreich  ha  ren  Höhe  Aber  ihre  Tannenum. 
krSnzungen  hinaus  ragen,  und  von  ihren  Bewob- 
nern  i-i  7älilt  aird,  die'mit  Laften  von  Hol/  Geh  Ober 
Iteile  Fufspfadei  Zum  Theil  an  furchtbaren  Abgrfli^  ' 
den  hinw^t  Wtgea,  und  nahe  an  den  Wolken  zttr 
Welt  kommen,  leben  oiid  fterben,  i(t  in  den  Schwei- 
zergebirgen, z.  B.  in  GraubOndten,  dem  Wallifer» 
Lande  u.  f.  w.  etwas  ganzGe'.vuhnliches.  Die,  Frey- 
lieh  fehr  fchöne,  eine  Ueberächt  auf  den  Neuembuxt 
ger  -  See  und  das  ihn  umfchliefsende,  reiche  und  * 
mi|nnigfahige  Ho^l  .  Ainpbitbeater  gewährende 
Bergftrafse  von  La  Toeme  und  Boudry,  fchildeft 

der  Vf.  al^;  ein  wtimfprvnllHC  Z^iiberg'-.,;>;ilfjp  ^  jgj_ 
fen  Eindruck  auf  das  Uemütb  die  bprache  nicht  zt^ 
bezeichnen  vermöge.  Wo  wollte  er  Worte  fflr  fei« 
ne  GeFable  finden,  wenn  «r  fioh  auf  den  Kammort 
oder  auf  dte  DoH«,  oder  eoF  den  Weifsenßein  ver. 
felzt  unr!  Hre  rnprmeWirhkeit  einer  diefer  Fern- 
fichten luaeo  Augea  ealhüUt  fähe?        fiey  Nei^ 
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chatet  erwShnt  der  Vf.  auch  wieder  des  allbekarn- 
ten*  aber  auch  allb«lMpiit  tu  feyn  .verdieoeodeo 
Dr.  Purry,  undfRlhlt,  xns  längft  öffentUeh«  Blffc« 

Ter  Jc'!''- r TTjann  zur  Kunrfc  r>^l"ira(  iit  liabcn  ,  dafs  ein 
anderer  ilürger  von  Neuchatel t  Iii.  vun  l'ourtale's, 
der  ältere,  750,000  France  zur  Stiftung  eines  Hulpi- 
talu  «usgeretzt  uod  io  dieter  Anftalt,  vermuee  ei- 
Mr  nie  genug  zu  preifendeo  Erhabenheit  feiner  Den- 
kung-^art,  obwohl  felbfl  ein  Calvlniß,  eine  Capelle 
für  den  kathoufchen  CuUus  habe  erbauen  laffea. 
Diefs  fflhrt  ihn  auf  die  Toleranz  in  Hel  gionsfacheo. 
Und  da  (teilt  er  deoa,  keckceoug,  nicht  zwar  als 
eine  dtircb  «in«  Reih«  tob  'Aatfached  bereits  hin- 
länglich  bptTrilrirfpf c  Frfahruneswabrheit,  foodera 
als  eine  Behauptung,  ~,dont  le  refte  de  jba  voyaee 
(d.  h.  feine  ganze  lUife  vom  fünften  Tage  an)  Tui 


bens,  cUt  fortwährenden  Renitenz  Ton  katholifchcx 
Seite  gegen  paritätifche  Eben  und  anderer  ibolichct 
Tbatfacben  nicht  7u  gedenken. 

Auf  eine  Cbarakteriftik  der  poÜTifchen  Ver. 
hSltniffe  von  Neuchatel,  iSfgt  der  Vf.  die  ßcicbrei- 
bung  fe:nes  Au  Hi^es  nach  darPetert-lnfel  foieeo, 
wo  die  Bewirthunavortrefflicb,  das  Obft  aber  lehr 
mittelmäfstg  ift.  Dm  Befcblufs  diefes  Abfcbnittes 
machen  fiemerkangen  Ober  den  Charakter  der 
■Neueniurger t  welche  vortreffliche  Leute,  insge. 
fammt  im  clgiMiiIiclien  Sinne  Bürger  uml  Bri'Jer 
find,  viel  Geilt  haben,  der  zwar  häufig  durch  WÜ> 
fenfobaft  aasgebildet,  aber  jener  Vortreffiicbkeit 
taMMibtet»  aneb  hiafiger  durch  Anmaafsung  vei- 
dorbm  ifir.  Zu  bemerken  ift,  dafs  der  Vf.  denCha. 
rakter  einer  ganzen  Nation,  nach  der  gemeinen 


doit  offrlr  plus  tTune  preuvft"  den  Satz  auf,  da/s  Volksklaffe  zu  beurlheilen  pflegt.  (S.37).  —  Nach 
^relieiöfe  Toleranz  eanz  uneetweiMe  einen  HauM*    S.  38  hatten  die  liberalen  Ideen  in  Neuchatel  weai- 


Er  Aiifaioger  gafvMlcD»  als  ia  kaiaem  aodern  der 
hwaizer  •  Cantoo«.  —   Von  Murten ,  wo  dam  Le- 

fer  die  crambf  r&ructa  der  Beinh^^usgerchichte  vor- 
gefetzt Wied,  gebt  es  nach  dem  traurigen  undG»- 
tbifcheo  (gleichwohl,  nach  d«t  Ree.  Meinung,  fei» 


zug  des  'Schweizerifchen  Nationalcharakters  ousma. 
che.  Cette  toUrancereligieuJe  —  heifst  es  S.  34  — 
r.f  ff  fülle  en  ancun  Heu  du  texte  d'aucune  toi  pofitU 
pet  ni  de  raijonnemens  itevis  et  phiiofophlques : 
iftlß  tout  ßmplement  le  hon  fent  du  peuple,  quie» 

mtnuati  la  nicejfitii  c^eft  ce  bon  fens,  qui  te  om^ftf"  w  ganz  originellen  Lag«  wagen  ftbr  bcnwlu«^ 
V»  partout  Jarnt  rejirietion^  auffi  bien  que  fane  of*  w«itbenj  freyburg.  Von  dam  fcnnenftrollan  P.tii 
fort."  —  "Und  bal.i  hernach:  „Le  Catholinuf  ne  rard  heilst  es,  er  ley  zwar  ein  cordelier ,  ^vieesib* 
roff  dans  le  Calvinifte  que  le  membre  de  ia  giande  rtr  wenige  gebe,  im  Verbreiten  feiner  Methode 
/amllle  helvetique."  —  Und  S.  27:  On  reproche  eben  fo  eifrig,  als  die  Jefuiten  im  Verunglimpffa 
i  tu  reUßion  Catholifue  d'^tre  imt^iraate:  rexetrf  d«rf«ib«a,  g«h«  aber,  und  zwar  mit  Recht,  for 
ph  4t  Ia  Suiffe  prouw»  mami/eßement  le  eontralr^i  «Inen  Anbfnger  aller  nen«a  Ideen,  and  fey  dsbir 
puisque  partout,  cu  les  communiont  chritlennes  vi-    der  AbE^otr  einer  Partey ,  die  firh  auch  in  freyburf, 

wie  Äiulprwarts  überall,  rühre  und  tbatig  fey. 
Ueberhaupt  wolle  diefer  (leidiee)  liberale  Cei(t 
nicht  aufhören  unter  der  Bflrgerfchaft  zu  fpokca, 
und  es  «rfoder«  von  Seite  der  Regierung  (welebcr 
es  zwar  nach  S,  55  an  Energie,  Leben  und  Thä- 
tigkeit  gebricht,  und  weiche  auch  die  Induftrie 
mcVit  zu  befüriitrn  weifs)  eben  fo  viel  KeftigUeit  als 
Mäf^igung,  um  jenem  gefchworoen  Feinde  der  Le< 
gitimität  den  Kopf  zn  zertreten.  In  welchem  Geifta 
die  Wif^rein/uhfung  der  Je/uiten  (diffe<:  rrrsurigfta 
aller  Zeichen  der  Zeit ) ,  ffi<«  der  Vf.  ,,dFs  hommet 
inüruUs  ec  mode  cfs"  (''j  ujuI  eui  orps/oli' 
dement  conßituc  '^  nennt,  im  Gegeniatze  mil'quel- 
Ques  pro/eßeurt  IfoUt  etwagabonds  erzählt  werde, 
kaoB  BMto  fi«b  d«iifc«o.  —    Mit  dem  fchöneo  Ca- 


Vene  rapprochies  et  paifiblett  U  /aut  bien  que  le  m4- 
rite  de  cette  teUrane»  Je  partige  eutre  taut  le*  cut- 
iet.'* 

■     Uns  wOrde  «8  nicht  Fcbwer  fiillen ,  den  ange- 

ftibrten  unH  ähnlichen  Aeufserungen  des  Hn.  Ä.  JK, 
Ciiigegen,  l  iialfachen  zu  erwähnen,  welch«  bewei- 
fen,  dafs  von  kathohfcher  Sfite  in  der  Schweiz  fort- 
wibrcnd  viel  Intoleranz  geübt  wird;  davon  zeugt 
der  vor  ein  paar  Jahren  in  derSoane  ertrunkene  Pert- 
frhe  Apülheker  Jacob  Kober  ,  we.chem  in  dem  gB- 
prieft-nen  duMfamcn  FreybiiTg  ein  ekrIicbeS  fiegrflh. 
nifs  auf  .^em  tMj!;e>icJ-,-.i  ,!rr  "-^fadt  hlofs  daniOi  Ter. 
weigert  wurde,  we;l  er  ein  Protefiant  war,  und 
deffen  Freunden  in  Folge  diefes  Abfchlages  die 
Wahl  blieb,  die  Leiche  entweder  in  eine  Ecke  de« 


foeenaonten  Arm  funder  •  Kirchhofes  unter  den  Vcr>   ndde  öffenttieben  WoMftandes  und  eines  allgeoiei- 


brechern  beerdigen,  u  'pr  aber  diefelbe,  was  auch 
wirklich  gefchan,  nach  dem  reforntiirten  Murten 
abfOhren  zu  laffen.  Eine  ähnliche  Unduldfamkeit 
ward  um  diefelbe  Zeit  im  Canton  Schtpytz  an  dem 
aof  dem  Rißikulme  vom  Blitze  erfchjagenen  Loba. 
bedienter  Dan'A  M-yr  aus  Laufanne  zu  Tage  ge. 
legt,  weichem,  als  einem  Proteilanten  und  Ketzer, 
Ae  BrHtln,  ta  deren  Dienlten  er  geftanden  hatte, 


nen  Wohlbefindens  (?),  zudem  Cch  inJ94>ra,  wo- 
hin die  Reife  weiter  geht,  Land,  Leute,  Strafseo, 
Promenedea»  GewSffer,  Ausfichten,  GebSude,  An- 
ftalt«» aad  aaeb  viel  Anderes  vereinigt,  bildet  der 
Anblidt  der  zum  GalTenkebren  in  Ketten  vervr. 
theilten  Verbrecher  beiderley  r^efrhlecbter  eioeo 
fchmerzlichen  (io  der  That  widrig  za  fcfaaueodea) 
Oegenfatz.   „An  der  Academie  saBero  w«sd«ni^ 


Dicht  vermögend  war,  ein  fogenapntes  «hrlicbesBe«  WKfcnfcbaftcn  aof  eine,  lebr  «nsgexaielioete  Weib 

rrähntfs  auf  dem  Gottesacker  tu  Arth  amxawirken.  vnd  aocb  die  tbeologifeban  Stadien  mit  Erfolge  ge- 

Des  geheimen  AuffpQrens  und  Anwerbens  einzel-  lehrt."    Wenn  dem  alfo  iTt.   warum  fangen  den« 

ner  proledantifchen,  oft  nichts  weniger  als  wertb-  gerade  jetzt  die  wenigen  Patricier,  welche  ihreSöb- 

tollcnSeclcB  MMcr dM  Panier  des  twtbolifoheaOlia-  n«  der  Tboologf a  widmao  wollen«  daaitaa.  dafs 

•    •         -  •  'fs 
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fie  djefelben  za  Betreibung  ihrer  Studien  in  t/hf  Aar«  gelegenen,  dl«  Bidtr  mtlMltenden ,  Qaar- 

Nachharltadt    fenden?  —     „Eioiij!,   die    fchönen  t;ere  der  vStarlt  (die  Matte  genannt;  in  ein  oder 

WifreoCcbaften  (cbeioeo  weder  bey  der  Regierung  zwey  diefer  Hau{er  kaoo  man  obne  Verletzung 

■Qcb  bey  den  BtniräliAcni  Oberhaupt  —  daut  wnr  des  Anftandes  ein  Bad  nehmen}  die  Obrigeii 

denken,  dffs  tiöter      ^igiie: diele  zu  verfkäbai^  lea  die  meiftea  ReifeBdea,  in  fo  Itia  ii«  niolit 

{eja  werden  —  febr  in  Ottoftmi  'n  fejn ,  indet  WaMnee  find ,  miberueht) ,  fieh  hiervon  «a  flb«r> 

ita  moEcn  die  trnften  Republikaner  derswegen  zeugen.  Was  find  denn  nun,  möchten  wir 

keiaen  Tadel  verdienen,  dafs  fie  andere  Kennlnif-  Hrn.  R.  R.  fragen,   diefe  Beroer  und  die  an  ib. 

fe,  die  zur  Aufklärung  und   fittlicben  Vervoll-  rer  Spitze  (tehenden  Regenten  eigentlich?  .  Sind 

kommnung   des   MeofebuMÜ^cehte*   gMigMt  fie  erotte  Republikaner,  weich« mit  Gerijaalcliitsiiiig 

ünd,  dem  Blendwerke  der  SchOngUfterey  vonie*  der  fehflnen  WtfrenrebafteB  eifrig  des  Werk  Ihrer 

hen."     Trotz  diefer  Behauptung   haben  in  dem  fittjichen  VervollkommDung  betreiben?    Oder  find 

anti  •  fchöngeifterifcben  Lande  Kuhns  Volkslieitr  fie  lockere  Zeifige,  welche,  Regierende  Towohl 

io  oeuefter  Zeit   ziemhch  viel  Glück  gemacht,  als  Regierte,  keine  Grundfätze  haben,  und  dafür, 

der  Neue  Robin  fon  und  die  UyUtn  und  Volksfa^  dafs  fie  keine  weder  bähen  noch  handhaben ,  durch 

een  des  ]üngern  Wyfs  find  hinfig  und  mit  VergoQ-  Duldung  einiger  öffentlichen  Hiafer  *n  der  Aara 

gen  gelefen  worden;    von  den  BrOdern  Wurjtem-  den  Beweis  leiften?    Was  würde  Hr.  R.  R.  dazu 

bfrgfr   hat   fich  wenigftens   der  eine  nicht  eben  fagen,   wenn  man  um  delswUlen,    vyas  in  feiner 

invita  Minerva  im  dramaiifchen  Fache  verfucbt ;  —  Vaterftadt,   neben  den  vielen  andern  Scblupfwin» 

die  flirfentöne  des  Altern  Wyft  enthalten  ebentalis  kein  der  Liederlichkeit,  im  Palais  Royal  mit  M-.' 

Viel  VorxOglicbes,  «nd  di«  fchbngeiftigen,  auch  nen  Giff^,  feinen  Caveans  für  Sehend«  oad  BUlK 

von  Bern  ausgehenden  Alpenrojen  nnd  näcfaft  den  de,  Foyers,   Dachftabchen ,  geheimen  Niederla» 

f|en  die  Sittlichkeit  höhnender  Bacher  u.  f.  w.  ge- 
cbieht  und  getrieben  wird,    die  Parifer  im  Allge- 


Ton  dem  verftorbenen  Bridel  faft  durch  ein  Men 
fcheoalter  hindurch  geführten  Etrennet  Helvitien- 
aei  das  einzige  Scbweizerifcbe  Tafcbecbucb  fol- 
cher  Art,  das  fein  Daleyn  fchon  feit  einer  Rei- 
he ron  Jahren,  wenn  auch  nicht  fortwihrend, 
Diit  gleichem  Glücke  gefriflet  hat.    Auch  die  bOr- 


meinen ,  wenn  man  ihre  Regenten  oder  gar  die» 
fen  oder  jenen  AkaimÜl»  l(«r  Dnfittliehkeit  hey« 
xflchtinen  wollte? 

Von  Bern  geht  der  Vf.,   wie  man  gewöhn. 


gerliche  V'erfaffung  von  Bern,  die  Revolution  von  lieh   zu   thun  pflegt,    nach  dem  Oberlande,  def. 

17981.  und  der  gegenwärtige  Zufund  der  Repub>  fen  Cafcaden,  Firner  und  Qbrige  Naturfcbönlwi- 

m  wird  von  Hrn.it.  ü.  ausfohrlicb  und  in  rein-  ten,  auch  die  Menfebea,  in  nicht  unangcn^mer. 

cltraciftifchem  Sinne  befprochen;.  dann  doreh>  Parfteliung  befcbrieben  werden.    Bey  den  Glet-^ 


ift  er  als  im  Fluge  die  Feltenberglfche  Anitalt    fcberabenteuem  Uuh  etwas  Hyperbel  mitunter,.. 
Hofwyl-,    frhildert  fie  nach  ihren  Hauptabthei-    und  die  Rede,   welche  die   durch    jene  grofseiv 
«en  und  mit  Inbegriff  der  dortigen,  /On/  und    Naturfceoen   bey   dem  Vf.   erregten  Gefnhle  be- 


ruft 
zu 

lun«   „  .  ,  - 

dreißig  fro/eJ[foren  zählenden,  humaniftifchen  zeichnen  foll,  ift  hie  und  da  etwas  zu  hochtö- 
Sdulen,  aus  dem  Munde  des  Grafen  ron  Fieil-  .  Bend.,  Wenn  Hr«  ü.  /i*  bemerkt,  dafs  die  Eng. 
k  ■rille,   deffen  einiger  Maafsen  pro  aris  et  fo»    Itnder  die  Sehweiterirehen  Strsfijeo  mU  Guineern 

fü  jieichriebcne  Schrift  2.«  inftitucs  d'Lhfwyl  nch    überßlen,  und  dafs  die  Schweizer  alles,  was  jene 


io  der  A.  L.  Z.  igaa«  Nr.  107.  angezeigt  findet, 
nnd  der  ihn  in  Ermangelung  feines  wegen  des  zu- 
filligen  Ueberdranges  ton  nemden  nicnt  zn  fpre- 
dienden  Principalen  hemm  fohrte.  Seinen  Be- 
richt ober  Bern  fchliefst  der  Vf.  mit  einem  alJge- 
neinen  Urtheila  Ober  die  Bernifchen  Sitten  (moeurt 
frbtit)  Obärhanpt»'  Hier  kommen  nun  (S.  113  u. 
114)  jene  a»«mfkM»  nach  fittlicbcr  VerfaUkomm- 
aoag  ftrehinden,  nnd  darum' die  BdletrilMk  ge> 
Tiof;  fchätzeoden  ,  Republikaner''  ganz  anders  zum 
Voffcheine.  „Die  Sitten  '  —  fagt  Hr.  R.  R.  — 
<<fiod  zn  ßtrm  nach  diefeihen  ,  weiche  Ge  vor  der 
Re*oktion  waren,  nnd  es  will  fcbeinen,  als  hät- 
te dider  Freyftaat ,  oder  wehigftens  die  en  feiner 
SpUie  hebenden  Regenten  fich  Cherh.-»upt  in  keS- 
■em  Zeitaller  einer  grofsen  Strenge  der  Grund- 
ßiie  heftiffen.  Der  Unglaube  ift  zu  Bern  nichts 
ftUcaei,  dagegen  aber  nicht  mimier  offenkundig 
«na  wfifteAosgeMTeabWt  der  Sitten.  Weaiga 
Fremde,  die  nirlit  im  Fialle  gewpfen  wären,  oder 
nicht  die  J^ube  genoramea  hilteo ,  io  dem  an  der 


Fremdlinge  an  fie  verfchwenden  ,  mit  grofster  Sorg- 
falt zu  Rathe  halten,  fo  ift  diefs  dabin  zu  berich- 
tigen, dafs  frflherhin  wohl  die  Kngländer  ffir  frey*. 
gebige  Reifende  galten,  die  fich  ans  dem  Gel  Je 
eben  nicht  viel  machten,  dafs  fie  fich  aber  in  den 
neueften  Zeiten  verdienter  Maafsen  in  den  Huf 
Ton  Koickerey  und  Geiz  gefetzt  haben,  und  dafs 
fie  dermalen  einem  grofsen  TbeUe  nach  die 
Schweiz  bereifen,  nm  Erfpamifle  zu  machen, 
nicht  um  ihre  ReichthOmer  aufgehen  zu  Jaften. 
Dafs  fich  die  Gaftwirthe,  Führer  und  überhaupt 
wer  mit  ihnen  in  Verkehr  kommt ,  für  ihre  Wim- 
derHcbkeiten  und  grie^rCmiCcl^en  Anmaafsnngett 
bezahleo  laffen,  ift  begreiflich  nnd  nur  ro  fo  lern 
tadcln.?werth ,  als  folches,  was  zuweilen  der  Fall 
ift,  Obertrieben  wird.  —  Aus  dem  Berner  Ober- 
lande  geht  es  nach  Unterioalden  ob  und  mid  dem 
Wald.  Bey  Sarnen  VVredererräblung  des  Allhe. 
kannten  rt>m  Bruder  Nikiag  vom  der  FlüHt  oebft 
oberflärhlichem  Anflreifen  «n  die  Gefchichle  der 
neuerii  Zeiten.  Auch  hier  finden  fich  die  Crond- 
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ataB  4er  OHiMMvailMroftg  eing^fclialtat.  DerVf.  tfiHmer  gelten ;  «tid  Ein  V«nli«ift  wenfgfteof  ko». 

feneiot  <lberhaupi  liirrvon  ein  beiontferer  Liebhaber  rr  k  (f'-m  Zirirhprfchen  Reformator  zu  Gate,  nm 

za  fejo.    Es  fehlte  hierzu,  neben  den  tnOndJichen  das  ihn  die  Keformatoren  unferer  läge  nicht  beoei* 

EllMiBtfgongefi ,  die  er  hie  und  da  einzuziehen  den  werden,  das  nämlieb,  feinen  Uia üben  mit  fai» 

mtSHb^t  auch  flieht  an  (ehr  bnncbbaren,  gcdrack*  ncm  Blut«  befiegek  s«  hAben.   In  diefinn  lotzttrB 

tea  SoMMfMi,  imtcr  denien  das  Ihm  wobloefctnaM  hnet«  glrabt  Ree  dem  Vf.  aabedingt  Redrt  gebeo 

üfteri/cheHaUdhiich  des  Bldsgetioßifchen  Ütaatsreck-  2u  mOffen,  denn  auch  er  ifV  fiberzeugt,  dafs  weder 

tes  ob^  an  ftebt.   Warum  er  aber  Nachrichten  fol-  ein  Fürß  von  Hohenlohe  {einen  Beruf  zum  Waodef» 

cber  Art  gerade  an  {^htt  Gattin  adrelGrt  habe,  ao  thäter,  noch  ein //a//^r  feinen  oeo  acquirirten  Qlttb 

«deibe  die  neiften  diefer  Brief«  ««richtet  fied  ond  ben,  noch  endlich  jene  {aoatifche,  nordifduEfW» 

fbr  dieder  eiit^edbe  Lendrath.  Ton  Vitttrwdtdm  eben  fahrerin  der  neneftcn  Zeit  ihre  verwinten  Pirepb» 

ic           Intereffe  i^Is  Aer  doppelte  und  dtr  äreyfa'  tcnworte mit  ihrem  Blute  ifrOrde  beßegeln  wollen. — 

haften  dürfte,  fleht  Ree.  nicht  ein.  —    Die  Wenn  Hr.  IL  R.  im  Jahre  Igi9  von  dem  Lycenm 

Kirche  zu  Alpnach^  Ton  der  es  (S.  346)  beifst,  dafs  ond  Cymnafium  zu  Luzern  meldet,  dafs  alle  Zwei* 

An  €eh.  In  w«leheni  Lande  fie  aneb  itüode»  durch  d«r  Philefophie  und  fchönen  Wiflenfcbaften  dt» 

«He  ElegMic  Ihrer  Banart  und  die  Roftbarkeit  ihrer  Mhft  mit  Erfolg  getrieben  werden  and  dab  Loiara 

Verriprun^en  auszeichnen   wdrde,   ift,  wie  jeder^  fich  gegenwärliE;        Rpfifjc  allrr  f  'r  ihn  die  aufge- 

wann  weil»,  ein  Mufter  von  Gefchmackioßekett  und  kifirtelte  btadt  v  i  utchbaren  Anltaiten  für  öffentü- 

von  architektontfcher  Plompheit.    Aus  Vncprwal-  cheo  Unterricht  befinde,  fo  war  diefef  geraHe  daf- 

4m  reift  Hr.  K.  A.  nach.  Lusem.    la  diefem  Ab*  {«ibe  Jahr,   in  welchem,   wie  in  Ur.  Troxlert 

IStAwHte  hfltfac  es  (S.  353)  unter  manehen  aird«ni|'  ^ehrffh .  t*  tuzerns  Gymnoßum  ni?d  Lyttum*  aas* 

rnr  firh  erwarten  läfst,  nicht  f ehr  gentnen  Anga-  fiohrjich  7u  lefen  fleht ,  dip  Rfg-erung  fleh  aus  wich.' 

b«o  :   „die  Gemälde  der  Mühlenbrücke  find  fine  von  tigen  Gründen  bewogen  fand  ,  eme  Ke/orm  ihres  Ly- 

Meglbiger  Verfertige  Copie  des  bcrühmcfr.  P.olbeini-  ceums  vo'  ji   i  limpn,   welcher  fich  fpäterhin,  auf 

/ekfn  iodMmMnzet t  welcher  in  Bafel  zu  Jehen  Ift.**  i^ntrag  des  Erziehungsratbes,  eine,  zwar  nur  auf 

Wesn  dieler  Holbeinifcbe  Todtentanz  fo  berfliunt  <|ts  dringendfte  fich  l>efcbrSnkende»  Ferhefferunf 

ift,  warum  erwSbot  denn  Hr.  R,  R.  in  feinen  Bafe-  ^ei  Gymnaftums  anfchtiefsen  follte,  die  iiidefs  eins 

Jer  Briefen,  *m  z#eyten  Bande,  defWhen  mit  kei-  erzwungene  Majorität  der  Profefroren  des  Collepi 

IHT  S^lbe  um!  f«gt  nicfrt  einii-;al,  dai\  fr  iliri  ti'^!"^-  -wieder  zu  hintertreiben  wul'te.    Wie  es  demoach 

beo  habe?   Es  bat  aber  mit  dem  gedachteo  Kunft-  diefen  Bewegungen  in  jenen  Aoltalteo  um  dia 

•welk«  diefe  BewandniCt,  dafs  es  errtiich  nicht  von  WifTenfchaften  und  deren  Vortrag  mögegefundea 

Holbeia,  fondem  Ton  einem  SehOler  deffelbeo«  7o*  haben,  ift  leicht  zu  erratben.    Von  den  fpittro 

hann  Klauber t  gemahwar,  und  zweytens ,  daft  C<  Rnckfchritten  vom  Lichte  zur  Finfternifs  in  cfer  ge- 

nach  und  nach  ein  Raub  der  Zeit  geworden  und  fert  nanntm  Stadt  halte  Hr.  R  R.  zu  der  Zeit,  d'  " 

1805  v6lüg  in  Trtimmer  gegangen  ifl.  (ü.  Ebels  fein  Buch  fchrieb ,  noch  nicht.^  wiffen  können.  Df- 
Anl«>t.  jteAasg.  ster  Th.  S.  190  BiognipMe tuttf»'   jtVeoe/fr  hatte  damals  feine  Eotlaffung  noch  nicht 

T.  XX.S.  4«R)*   Ein  Ueberbleibfel  davon  war  noch  «rhalten,  der  Vf.  der  Schrift:  „^on  der  Autgont 

Tor  weniger  ZeH,  al«  eine  CurlofiUt ,  in  demCäbf-  nungderhimmllfchenHeer/chaaren*  warDOcbate" 

nette  des  irt^t  rr^U  Tode  ah^ef;aiigfnefi  Rathsberrn  »uf  den  Lehrfiuhl  der  Ph.!lc)rri])lile  erliolien  und  Ji' 

^ifeher  am  Rhelnjprunge  in  Bafel  zu  ithm. —    Im  Luzemifchen  Lan  (     Utkanate  hatten  Z/ckokifS 

Zeughaufe  zu  Luzerrtt  wo  dem  Vf.  die  gewohnten  Schtveizergefchlchti?  Aach  nicht  als  „ein  denkatho- 

MtOMiter^iMun  vergezeigt  werden«  bekommt  er  lifchen  Glauben  und  die  Ktrche-anf  die/rechße  Wei- 

«neb  die  Waffenrdftung,  io  weldter  Ztf/n^/i  153  c  fo  ent/teltendti  Buch*  bezeichnet/ Wirflbergc- 

bey /Ta;»;»^/  den  T(  d  fand,  7u  Geficbte.    Hierüber  hen ,  gleich  vielen  andern ,  einen  von 

bemerkt  «r:  obwohl  diefe  Raftitag,  nach  feinem  ten  Brief,   der  die  damals  dort  verfammeJte  T"!' 

Dafürhalten  nicht  zu  de«  Tropäen  gehöre,  welche  ybfzune  zum  Oegenftands  hat,  und  das  Schweiz«* 

dae  ileiUi^Ebani  dea  Patrintismos  tmd  der  Ehre  zn  rifebe  Reprärentanten .  Gor|if  al«  bloCi  den  Nam'" 

CohmMkea  «ardfenen  <S.  <i$%  a.  359),  fo  «afllFeinaii  «äch  foderal ,  aber  «Her  rigeneo  Kraft  nnd  alles  po* 

dodi  eioceftehen,  dffs  i^ner  Priefter,  der  unter  litlfabea  Anfehens  ermangelnd  und  einzig  den 'j*'' 

dem  Hoofamatb  eine«  Prariicanteo  die  Seele  eines  maligen  WUlen  der  Militairmäcbte  Europa  s  zur  Ge- 

Hdden  vet^orgen  habe,  als  ein  wackerer  Str(>iter  währleiftung  ihres Dafeyns  habend  fcbildert;  wobev 

«ilaUen  im\  «ndiiodieferBeiidk^og  nehme  er  das  «bennais  der  Aolafs  ergriffen  wird,  «of  die  l^Hff" 

Interefb  eine«  jeden«  deretwaeenf  »erfönliche  Ta*  ien  ond  die  vcrbafstcn  PA2/o/o>A«n*]oitoaialui>  <>'' 

]>(erkeft  halte,    »rotr  feiner  verderblichen  Lehre,  ge^cn  den  m'^M  «'«^'fO'*  (S*  ft99)  dM  W«**'* 

eerdieoter  W«ife  in  Aolproch  \  auch  möge  ein  fo  reden.  >>' 
f l^lärftllf  Ttf         ***  fHAmagSmr  iar -wamaA^ y {DU  tarl/etmung /alguj 
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ERDBESCHBBIBUNG. 

Fitis«  b.  NicoUe:  teures  für  fMdquM  emiOM 
ta  SuiJ/e  icrius  «n  1^19  u.  f.  w« 

en  igao  a.  f.  w. 
(Forlftttung  der  im,  vorigen  Stück  abgeirotkcmenRectnfton.} 

Noch  ein  Brief  von  Li#s«raau«  fS.  30a  —314) 
wi]l  die  fchwienge  und  hiung  befprochene 
Frage  erurlern,  oh  ks  tHr  'Iii*  Ei  Is^.' nuiTenIchaft  zu- 
träglich ley,  Trupprn  im  Sulii>>  fremder  Mächte  za 
unterhalten.  Dieter  Brief  enthält  unter  maBcbem 
Wabren  ehenfalls  viel  EinfeMige*,  w«8  .auf  «ia« 
hocbft  mangelhafte  K<»oiitni(s  des  t^ndesi  um  d«l^ 
fen  Wohl  c.der  Wfh  es  fich  hamfelt,  fcliliefsen  läfst. 
Auch  fcheint  d-r  Vf,  bey  diafem  feinem  Räfcnne» 
nent  bauptfächiich  diejenigen  Trajjipea  im  Auge  zu 
haben ,  welche  die  Sehweis  bey  der  „iiafioA  g/e^ 
Ttufif , "  der  fr  felbft  angehört ,  IVehn  hat.  Bs  fiefs» 
fifi  aiipr  ir'A  Grunde  fragen,  ob  nicht,  wenn  dieTer 
Menlcbcnhaodel  eiDOial  fortdauern  foll,  diefer  oder 
jcDpr  andere  MSwärtigeDienft ,  z.  B.  der  Niederian. 
difehei  unter  den  g^enwirtigen  Umftiaden  dem' 
Frantafifeheo  bey  weitem  vorfndeheb  wire.  Hr. 

R.  pjauht  nbri^en?,  dafs  der  Schweiz  .liefer Ver- 
kiüt  (tes  biutes  ibrer  Tapfern  weder  Ehre  noch 
Sieberbeit  gewähre  und  fich  höchftens  mit  Ueber- 
föttternpg  enttchuliitgeo  laffe;  diefe  aber  feyin  je> 
eem  Lande  nirgends.  Vielmehr  ihr  Gegeatneil  tu 
linHei).  —  Ks  gif'>t,  möchte  Rpc.  hierauf  antwor- 
ten, alieriiings  übervölkerte  Geilenden  in  der 
Srhweiz,  wie  firh  df»r  Vf.  dui'ch  eine  genauere'Ao. 
ficht  des  Obern  Theilea  des  Grt^sthaUs  von  Gtariu, 
der  Mtlrehen  Bezirke  des  Cantons  ZOrtch  und  ander. 
^:rl<;  leicht  liSfte  Cherzeugen  könnsn,  aber  gerade 
n  li^efen  GftgeaHen  der  drfickendften  Artnuih 
herrfcbt  ja  die  grofste  Anl».\it ^Ik  l.keit  an  (la";  Mut- 
tcrlanrl  und  am  wenigften  Luft  zn  auswärtigen 
Kripg':dienflen.  üehrigens  mörbten  wir  in  Betreff 
dieies  Pun'-tns  nm  liehfien  Maltern  beypAicbten, 
*enn  er  (ürierean  feinen  älteiten  Freund  S.  339) 
Mauswitriif;pr  ivriei;sdienft ,  als  AbAnfs  f'Tf  die 
Men(»e  iinnibifljer  (t.ind  linfittlicher)  Jugend  und  als 
ei"  lltilerbaltnn^smittcl  der  VVa(feoliebe  (vielleicht 
auch  als  l'Hanyfrbule  einzelner,  »orrRgÜcher  Stabs- 
<»ffic5prc>  mag  bleibeor'  —  Di#  Beliann'vng,  dafs 
il?r  luv»'birhn.it»n  ein  undankbarer  Boden ,  imJ 
die  Indufirie  diefes  Landes  noch  Uhr  £eltea  uud  uo- 
CrgAis.  K»wrA.L  Z.  t8»4* 


vullkommen  fey,  finden  wir,  unbedingt  wie  fie  da 
ftebt,  keiner  Widerlegung  w^rth,    Sie  widerlegt, 
fich  aber  am  heften  durch  eine  Menge  Steflen  in  des 
Vfs,  Werke  felbn ,  2.  B.  I.  467.  II.  j.  2-,  wo 
fogarvon  i-,progrüt  funeftes      rindufti  if''  die  Rede 
ift  u.  a.  m.  —      Auf  der   Rp  le  narh  (lern  Rigi^ 
Schwytz  und  Uri  •  ättorf  erfjhrt  dier  Lefer  wenig, 
das  er  nicht  felbft  fchon  mehrmall  gelcfen  oder  ge- 
fehen  hätte.    Selbft  die  Gercbieble  von  des  Mhl 
Rmynalf  vom  Blitze  zerfchmetterten  Denkmale  fei- 
^ner  eigenen  Thorlii?!!   un  l  von   jctipm  unter  den 
TrOmmern  von  (Moldau  lehendig  hervorgezogenen 
Weibe  werden  wieder  aufgetifcht,  und  beylSufig 
auch  hier,  wie  aberali*  der  Frau  Raoul  -  Rocheue^ 
In  Betreff  der  Conftltutioneo  und  des  politifchen 
Zuftandes  der  gedachten  Caotone  einige  notions  dt- 
rectrkes  an  die  Hand  gegeben.   ^     Der  Brief 
S.  394  ff.  enthält  allgemeine  Bemerkungen  Ober 
den  Charakter,  den  rel%l«fea  Geift  und  die  gefell- 
fehafltlfehen  Tugenden  der  Bewohner  von  Sehwyt* 
und  Uri.    Als  Beweis,  mit  welcher  unöberlegien 
Anmaalsung  der  Vf.  in  Verunglimpfung  ganzer  Völ- 
ker und  in  Aeufseritng  feines  Haffes  gegen  allflSi 
was  Liberalität  and  Philofophie  heifst,  unter  deren 
Aegide  freylich  am  allerwenigften  fein  eigenes  Buch 
gefchrieben  ift,  zu  Werke  gehe,  mag  nie  [jefem 
Abfchnitte  folgendes  dienen:  Nachdem  er  erklärt t 
dafs     da  die  Kleinen  Cantone  in  ihrer  gegeairibcli« 
gen  Üawilfenbeit  frm  und  glOcklieh  fwM»  er 
nicht  abfehe,  wohin  eine  {rrOfoere  Anfklfrang  fie 
fOhrenwOrds,  noch,  warum 5<t  aufhören  fnlltm,  pine 
Religion  zu  liehen,  nr.tcr  welcher  Tie  ihre  Tyrannen 
verjagtund  ihreUnabhäogigkeit  behauptet  haben;  — 
und  dafs  fie  in  Bezug  auf  den  ihnen  gemachten  Vofw 
wurf  religiöfer  ond  politneher  IntoTeran«,  fo  fefar 
unrecht  nicht  daran  thtm,  wenn  Tip,  was  ihnen 
fchädlieh  fey,  von  fich  ftofsen,  fie,  die  ficb  durch 
ilire  Tapferkeit  im  ILinipfc  f;lr  die  allgemeine  CJaatv 
luingigkeit  das  Hecht  erworben  haben,  ro  denken* 
oder,  wenn  man  wolle  y  zu  irren  ^  wh  fi«  et  gu»t 
fuidcn,  um  fo  mehr,  da  die  Philofophie,  wenn  fie 
auch  vermöchte,  'elegante  Sitten  und  feine  Manie- 
ren unter  ihnen  einzuführen,  doch  nicht  leicht  im 
Stande  feyn  würde,  die  Natur  eines  undankbaren,: 
mit  Gletfchern  bedeckten  und  von  Abgrnnden  durch'^ ' 
fchniltenenBodensnmsBgeftalten:"  nach  diefer  Vor. 
au<trebickang  alfo  werdeof^ie  Borger  von  Uri  und 
Schwytz  (S.  403)    folgender  Maafsen  angeredet:- 
„Leist  denn,  Bürger  von  SiAwynwkd  Uri,  lafst 
F (s)  denn 
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dtsa  die  Genfir^  diefes  oieht  fo  wohl  freje,  alt 
ftarmircb  unruhige  Volk»  das  feaitflühiB  fioTMl 
Bunde  nichts  einbringen  kann,  alt  Mwd«i»  niid 
laf^t  die  Züricher  y  diefes  peuph  Id 
«Ae  auuint  gue  lettrit  durch  ihren  Luxus  Eurer 
Armuth  Hohn  fprecbeo  und  ficb  ihrer  PhÜofopbi«, 
die  6e  aaU  Anu  &tt«i  bcnUt  faatiw»  inrea 
Vortheih!  bedfeaeD,  und  hebt  «mv  dftn  ^»a* 

{)toir  -  Republikaner  und  Buden  -  Philofopheo,  fo 
ange,  bis  tuawiederuin  fie  Euch  Segreicbe  Waf* 
feothaten  ifipdflB  «DtgcgenrteJIen  könneo!"  — 
lüTat  £oU  Bin  f»B  aiBMi  folcbeD  fUifoboement 
baltea  aad  daroB,  dab  dtt  Vf.  im  Verfolge,  Sa 
BcireFP  der  Gecfer,  felbft  «od  VOO  freyen  StO* 
cken  ejngelteht,  dals  vidleicbt  eiot  etwas  fchwir» 
zere  Laone  auf  fciae  Aeulseruogeo  O^tr  dMtlbto 
SiBAii£i  aababt  haben  nUt^bt«? 

MBt  Mdüeunigten  SelnrittM  «ad  dMTliaaiM 
tribw  gezwungen,  manche?  zu  fihprgehen>  das 
WiV  (ttae  auch  noch  berührt  lidtten,  lolg^a 
^vir  uiifenn  FraJKofeo  von  Mtor/  ober  de«  6ott- 
ftord».  dia  hirim,  dea  Crinifel  aach  dem  HasU- 
«ia/r  «ad  'voB  da  «teil  tAufimmm  aad  9t»/,  aa 
welch*  let7term  Orie  er  Sch  noch  niit  Me^irTcm 
(Eeiner  Galle  gegen  die  Genfer  entladet,  voü  de 
pea  er  (S<4l9tf>)  nicht  wiifs,  wer  von  beiden 
•lata  aaaageaahaBai»  fiiadntek  «af  iha  ce»iacbt 
iMba,  ab  fia,  ed«r  dt» Stadt,  ia  wriebav  fe  wob. 
san*  fia,  ,fheul€f  deren  unermddeta,  einen  Cba- 
aaktar  voa  'Niedrigkeit  an  äcb  tragende  i'tiätig- 
keit^  ficb  oait  oicMs  is  Vereleichung  letzen  Idlfd, 
ata  Bit  dac  ikr  Inner«»  «erzeutenden  üewioofucht. 


Gen  d*t  Eigennutz  fej ,  welcher  i»  jedem 
HaaCe  einen  Tempel,  an  jedem  Individunm  einen 
Vaiefter  habe,  die  an  allen  Dingen  einzig  die  ma- 
iWialle  nad  einträgliche  Seite  zu  fcbätzen  wiff-'n, 
iwar  Gaift  aad  J^enntnili'e  befitzen,  ifKlocb  beides 
auf  di«  Bcf&rderung  des  eifieneo  Vortbeiles  gericb>^ 
tet,  daneben  noch  för  geiftvoUef  uod  kenntiii£l« 
reicher  gelten  mdciiten,  aj .  fie  es  wirklich  feyen, 
bey  denen  die  Wiffenfchafi^  i ,  i>  kch  enui^  die 
Vbyfik  aad  di«  filatarwiXfeofchJÜen  cultiviit,  die 
KNnrifelie»  Stadtea  Mugagca  und  auch  die  Kon. 
-fie,.  ia  fo  fern  fi«  nicht  unmiueibar  etwas  Ver- 
kfiufliebes  erzielen,  vernacbläffigt  und  fogar  ver- 
•ahtet  feyen,  kurz  ein  Ilajien  xon  Handwerkern 
md  Redekllnftlero,  deren  habfflchtiges  Gcwerb« 
aad  ungeftOme  Freyheit  alle  Moral  in  Gefchwitz, 
and  alles,  was  Tueend  beifst,  in  klingtad« MOa» 
ze- verwandele."  n<er  möchte  man  mit  Juvenal 
■atrafea:  BuUaeis  C")  fu)  lurgfjcfnt  pagüta  nug'u! 

Die  zweyte  ilexfe  des  Hrn.  R, ,  deren  tie- 
MreHnin^  an  fimen  CoUegen  in  der  Aludeinie, 
den  Hrn.  Abel  Rimufa»  g«rilrflt«t  il^».  g«ht ,  nach 
•  inein  kur/eii  Au>fllige  «BB  lawjlur«»  Bacb  (7/-y<T#V 
dem  G/^/i/er  -  Sve  nach  durch  das  Vnier  ■  U'alFit 
Bach  den  Biidcia  von  Lfuk,  Ober  den  Cemmi  zum 
aweyteo  Male  nach  Mcytfng^n  und  nochmals  Ober 
du}  Brünif  AuS  Stßn»  and  Ziig..  Von  St.  Maurice 
hunankik  daa  V&»        it^.V^WHur  dia  Legen» 


den  TOB  der  Tbebaaifehai  Lacion  ia  Verhiodane 
wkH  daa  Oylergibaa  aad  RaU^aa,  welche  (te 
varfcliweadaade  Frftiamigkaft  der  fwten  ia  J<oe 

Abtey  zulammeogehäuft,  dem  Orie  einige  Gele- 
brität'  verfchafft  und  WaJlfahrcr  »n  Menge  herbey 
gelockt  haben.  Gegenwirtig  werde  St.  M.  na: 
aoeb  voa  Nanänipa  aad  «aa  Kauflcutea  belacbt, 
«md*  1«Ba  Semii«  dar  Oottfdigkeit  haben  ihren 
ehemaligen  Werth  verlor pn.  Das  betrachte  er. 
Dicht  gleich  vielen  Andern,  als  eine  Wirkung  1^ 
aar  fo  hoch  gepriefenen  Fortfcbrttt«  d«r  Aufkli- 
fa*g»  faadara  als  «ia«  aeoe  Oattaag  der  Specnla- 
tion  oder  de«  Imham«,  der  aa|^eieli  weniger  Aa> 
^iehcndf"^  habe,  als  jene  Irrtbflmer  vergangener 
Zeit.  Wallfahrten,  durch  die  man  den  Phdei 
der  Se«le  in  die  Hehattk  zarOckgebracht  labe, 
feyen  obe«  and«rt  saoi  vreBigCNn  Ia  vi«l  wertb 
gewefen ,  alt  koflflrf«Hge  R«lfeB  t«r  BdiriedieaBf 
eitler  Neugierrfe.  F:  dujfiez  •  vout"  —  fo  khiittn 
der  Vf.  fein  Rjfonneme ul ,  —  „rire  a  trt's  äifteni, 
je  m0  trouve  bi^n  molas  ralfonaabtef  de  venir  i 
St,  Alaitrke,  pouf  aämirer  det  rackert  et  iet  at 
ßiaäett  fttf  j)0tt>  y  r4a4rer  tute  eMtfe  em  belfir 
un  relirjunirf."  (!!)  -  Auf  der  Hohe  des  (itm- 
mi,  10  dem  Wirihsbaufe  von  ScAirarz^acA  (Schwar. 
renhacilj  nimmt  der  Vf.  bey  Gelegenheit  ;*:nf5 
ZuCammentreffeas  mit  einige«  deaifiphca  Muieih 
iBhaea  ia  Teatoaffebem  CoROai«  aad  Mit  Phyto» 
gomieen  f;Ipirh  denen  ihrer  Vorältero,  der  wil» 
den  Gernianpn,  dun,  An:afs,  mit  den  weniges 
Wort  en ;  „  Aoi^T  Ifs  vimes  (S.  66)  comme  dont 
leurt  ecotes,  courir  apre»  let  nuagett  au  grä  des 
venu,  qui  let  emportent t"  eine  böchft  platte,  nur 
der  Unwiffenheit  eines  Franrnffn  nach^ufehend« 
Stichftley  auf  die  dcutfchen  Lehnnftnute  einio- 
fcbalten. 

Von  Zug  nimmt  Hr.  R.  R.  feinen  Weg  durck 
das  hekaonUich  höchft  romantifehe,  von  eioec 
ans  Melancholifche  angreifenden  Stille  beherrfchie 
Thal  von  M^erl,  Aber  den  Morgarten  ^  wo  das 
Helden  ReH.np  mit  verdientem  Lobe  erwähnt, 
aber  irriger  VVeife  angegeben  wird,  dafs  auf  fei- 
nem Grabfteine  zu  Scnwytz  fela-  Name  und  wei» 
nichts  zu  lefen  fey;^  denn  unter  feinem  Naeiea 
fifldea  ich  dfe  gewicntfgeo  Worte:  „cuiut  aome» 
Summa  taut"  in  den  Marmor  ge;2raben. 

Vom  Morgarten  geht  ür.  R^  R.  nach  Maria- 
Maßedftnt  Auf  dieler  Reife  bat  er  uns  am  we> 
«JfBea  «rbaat.  Er,  aia  Mitcticd  «ine»  Vena»« 
berflhnrter  Gdeltnaa»  von  weTeben  aus  Uebt«»« 
eine  rernOnftigc  Anficht  der  Welt  und  ihrer  (ittü- 
chen  und  geiftigen  Verhältniife  hch  nber  nahe  ußd 
entferntere  Umgebungen  verbreiten  follte,  erfcbeiat 
ab  äaakaraJtar  and  V«f«a«|U«r  d«r  fkaftaraid.noit 
ihrar  «ardarblidiaa  Werfc«,.nad  baldig»  deai  f^nai^ 
pa  einer  abfidaica  Alleini  er rfcfaaft  des  blindeftso 
Aberglaubens«  Ihm  ift  d>efe  Helfe,  wenn  irgend 
eine,  reich  an  angenehmen  EindrOcken  uod  grofs- 


berzigaa»  EnnAernn^sa  gawefea.  «»Ja  der  ziee* 
Ufük  ödoft  ood  aiUKUÜibiifi|ialMn.ObaflUa  idarcb 
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wdelM  der  Weg  roo  Eceri  naoli  SIttMelB  AiliH) 

rncfate  mir  —  erzifalt  Hr.  R.  R  —  ein  Kapuziner, 
ia  dielar  WOfte  der  einzige  Gaftwirtb,  die  emzige, 
{gm  «■  Gebote  ftebende  Erfrifciiung,  Waffer  an  ei. 
per  frrme»  OufU»  gefehöpft.  Mit.BewundernBg 
war  ich  hier  Zeuge,  wtofWteTrttftancBa  vad  Aiit> 
halfen  die  Religion  unter  den  bSrtcCtan  Entbebruo. 

KD  darzubieten  vermag.**  —  Olabbe  doch  Hr. 
R.  ja  nicht,  dab  dirte  aodächli^eo  Minner  von 
eitel  QueUwaffar  labt««  oder  dafs  )e  einer  von  ih- 
nen in  Folge  fetotr  S^tpemigungeo  Hungers  go- 
fiorben  fey.    Das  Gegentbeil  könnten  alle  diejeni- 

Enbcseogett,  weiche  mit  dem  die  Gläubigen  braod- 
latzendeo  LtbaiB  jener  vagirenden  tinuler  bekennt 
find,  and  wer  irgend  mehrere  derfelben  beyfam- 
nco  gefehen  hat,  mafs  aoeb  mabr  als  eine  ftitmmi- 
geuod  wohlgenährte  Geftalt  unter  ihnen  erblickt  ha- 
ben. „So  wie  wir  uns"  heifst  es  dann  weiter  — 
»Safudeln  nfiherte»,  nahmen  alle  unfere Gedanken 
Vorana  «ina  dar  Heiligkeit  diefes  berfihmten  Or. 
tes  BBgcniefraBe  Biebtong.  Die  Luft,  weleba  man 
hier  einathmet  and  foear  die  Aimofphire,  von  der 
min  umgeben  ift,  haben,  ich  weifs  felbft  nicht 
was  in  6ch,  das  zur  Andacht  ftimmt  unciSammlnng 
das  QamOtbna  gebietet.  In  -jedem  Baumftamme, 
dar  tos  wailiorlllBifo  hartor,  Mo  altes  Gezweig« 


Aber  unfere  Häupter  ausbreitete,  glaubten  wir 
hocbgefeyerte  Zeichen  des  Cbriftentbums  ood  ia 
fadeai  Reifenden  (diefen  Umltand  foheint  Hr.  R. 
tn  rlflfatiaftaa  ieCsban  zu  haben }  einen  Pilgrim  zu 
erhDckeaT'*  ....  Di«f«  WsMfabrteoden  fah  der  Vf. 
mit  dem  Ausdrucke  andächtiger  Sammlung  in 
Seht  und  Haltung  Horch  die  nach  der  Abtey  nh. 
nnden  Strafsen  ziehen,  mit  lauter  Stimme  Gebete 
recitirend,  die  aar  alwa  durch  eine  treundliche  Be- 


crafsung  snHra.  Ä.  Jt  unterbrochen  wurden.  Im 
Verfolge  befchreibt  der  Vf.  den  „in  den  Aagea  der 
Religion  felbft  nicht  minder  als  in  den  Augen  der 
Mmfcben  ahrv»ttrdigen  Urfprung  des  KJofters," 
Juaattt  dum  auf  das  durcb  den  berüchtigttn  C/a- 
imus)  ZmImgH  ober  daffelbe  herbeygflUiita  »!► 
«Witter  der  Reformation  zu  fprecnaa«t*darw 
Werke  jene  Bande  roo  Phllofophen ,  an  daran  S]Alaa 
jTog  Schauenburg  ia  die  Schweiz  einzog,  auf  eine 
der  Reformatton»  -  Stürme  würdige  Weife  die  Kro- 
ae  anfgefetl»  «ad  den  Zweck  ihres  ^^^»T»**»  (!) 
Streiftuges  mit  mörderifoher  and  rnobloMr  Hand 
beendigt  habe."  „  Gott  aber*  —  helfet e»  — 
„tiufchte  die  Erwartung  feiner  Fein  'e  (derFran/o- 
fea  (äoer  Landsleute  nämlich,  welche  die  „durch 
fr  «Mr  Wunder  gehMlgt»'*  Kapelle  eerftört  und 
einzig  das  Bild  felbft,  tbaltt,  weH  eenar  JOB  Hüte 
war,  theils  weil  es  in  Ptoli  Boeb  grOfsera-8obaiaeh 
erdulden  foUte,  verfcboot  hatten),  wenigftens  darin, 
dafs  er  ihrer  ohnmächtigen  Wuth  ein  eben  fo  obn- 
■iehtices  Tragbild  in  die  Hände  lieferte.  Dia 
•dite  EUdßule  war  aeitff  MBm|  aaoh  dcbwabaa  gi»> 
nttet  worden,  und  waa  AaAgaBtan  da»  Dliaeto* 
riumi  mit  ßch  fortnehmen,  war  blof«  eine  Trugge- 
iakt  aiaa  Trophia»  wOzdig  foieber  Siegar,  aia> 


GafAeak,.  wffdiglblaiMrOaWakhaber. —  Ute,, 

er  geftebt  es' offen,  ift  die  Abtey  Einßedeln  mit  ihren 
Umgebuneeo  und  Zutbaten  in  einem  ganz  andern 
Lichte  er^hienen,  und  bat  oft  fcbmerzliche  Gefahle 
Jn  ihm  erweckt,  ftOum/Lerrer  dtJervUü  vicUub" 
Wenn  er  die  boeh  ftolzireodan  Tnarme  ood  da» 
pallafurtjge  KJofter  au»  der  weiten  Ein&de  von 
Moor  und  nur  zur  Hälfte  gelichteten  Wäldern  enu 
porfteigen  fah  und  tief  unter  ihnen  die  an  ihre  ge- 
wältigen  Grondveftan  ficb  aofcbmicgeodeo ,  zum 
Tbeil  elenden.  Hatten,  fo  erbliokte  er  in  der  Za- 
fammenlet7ung  des  Ganzen  nicht,  wie  e»  S- iQ9> 
heifst:  „  ein  rührendes  und  fahlbares- Bild  der  Co- 
terftfltzung,  welche  die  Religion  den  Schwachhei- 
ten derer  darbietet,  die  unter  ihren  Fitligen  Schutz 
fuchen,"  wohl  aber  ein  fpraobendes  Symbol  der 
Lend  und  Leute  weit  umher  mit  abermficbtigem  Ate» . 
me  durch  Sinnenreiz,  Pbantafiefpiel  und  abergllti- 
bifohe  Vorfpiegeluogeo  zufammenjochenden  Mönchs- 
gewalt.  In  den  duzend  -  und  bunderiweife  abge- 
tilhitea  Gebeten,  Vateruofem  and  Litaaayen,  von 
denen  Strafsen  nnd  Kirchen  wiedertAeten,  nffen.- 
harte  lieh  ihm  keines  weges,  /e  ^ile  d'uiae  piSi^ 
toujours  ardente"  (S>lll)  fondern  ein  geiftiofe» 
Geplärre,  an  dem  das  Herz  keinen  Thetl  hat,  das- 
l^gleieli  noch  oft  durcb  profanes  Gefchwätze 
«nterbrochen ,  wie  Hollverkauf  ftOek  •  aad  (ehooll* 
weife  ebgethan  und'  Ufl  eosrchlieiUleb«  der  Jong*- 
frau  als  ein  fchuldiger  Tribut  oder  als  Verfüb- 
oungsmittel  fflr  begangene  Fahler  und  Frevel,  als 
etwa»  zur  WalifahitaordaBBg  Gehöriges,  entriohtet 
wird.  Auch  ieaar  sneorfcommenden  Humaoität  toB' 
Seite  der  Wallfahrtenden ,  dereK  "V.  R.  R.  fo  rflba»>^ 
lieh  erwibnt,  hatte  Ree.  hch  niL.it  immer  zu  er> 
freuen,  rielroebr  ift  ihm  manche  faure  und  unat» 
frealiche  Miaaa  »aar  loJabeo  Ket/er  wittemdaB' 
Frömmlingen,  zumal  aat  d«a  kleinen  GaatOMBB* 
anfgeftofsen.  Wena  dar  Vf.  S.  107  von  Erkennt» 
lichkeitsbezeugungen  redet,  welche  von  diefen 
Wallfahrten  ( pieux  phirinages,  fourcet  de  tant  de* 
btmiiiret!!  S.  1)6)  an  der  geweiheten  Stitte  zu- 
vOekMalbaB»  aad  räa  Fraabtaa  dar  Kenn,  diaaii^ 
BBtfaaaeranftBlia  kaatmani  wann  Sa  an  dam  Pirnifr 
derjenigen  Güter  erkauft  find,  welche  die  Phihjb* 
phie  onferer  Tage  lieber  an  ein  unfichere«  Börfen«-, 
Ipiel  und  an  gewagte  Tontioen  -  Speculationen  vaat- 
iobwaadalr^  M  BttebloB-  wir  nafaiarftitall^MnrvoB' 
daa  Spaffttti  aad  il!bgilM«dl»r  Arf>i«daB,  waUÜai- 
geftfltzt  auf  die  vermeintliche  H'eiligkeit  des  Ortes,, 
der  Eiflennotz- der  M6nobakolonie  den  fi^mden  Ao« 
kAmnulagoa,  Ia  fa  tu»  firmit  gereinigtem  Oewif- 
fen  wiedia  voa  dkaaaa-aiabaa  wollen,  abaaaOthi«- 

eo  weiftt  —   Vad'  ia  dar  Tkbt,  wann  Ht.  K,  Jft. 

oh  etwas  weniper  von  den  erften  flüchtigen  Ein- 
drOcken  hätte  hinreifsen  laffeo,  ^wenn  ei*  fich  dir 
MOhe  genommen  bitte,  entweder  felbft  forgflUtig; 
aadttoiiaba,-  oder  gaaMar«  firkundtgaagaa  aiata» 
deHay  fe  ariiftte  er  ftdt  «faereengf  beben,  dafi|. 
nächft  der  Ehre  Oof tes  und  der  Jungfrau,  jene  Bo«' 
fterminnec  die  Beförderung  des-  eigenea  Notlaaa 
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4!OfX0|^ic-'h  und  Foitw^rend  im  Aug«  behalten ;  dafs  (o 
■M  Uf/ta  jede  relinöf«  Function  ibreTaxe  habet  daf« 
4B(e)ebtftobl,  Abiolutfon,  Mtfi«B  und  das  höeMt 

4irgerJiclie,  an  hohen  Feftpn  deo  ganzen  Tag  hin- 
dtirch  <lauernc(e  W  eihen  von  Roltfnkrd'nzen ,  HiU 
«iero,   Kleii^ui>g';ftücken ,    (jeräthfcliaftcii  u.  f.  w. 
<iMt.(Hi  ein  benrbreodes  Uiahaltcn  ao  das  wunderthi* 
4lge  Mariei>bil«l,  •  dafs  diefies  und  noch  viel  Andrei 
•mit  kljn|:fr.  !i  r  MQn7.e  verjjület  wer  fen  mflffe.  Et 
tiälte  ihm  kiar  werden  m;iffen,  dats  nuf  jenem  Ma- 
Tienbilde  ein  eigentlidier ,  der  Vernuiilt  Hülm  Ipre. 
cbeader  Götzcodieoft  getrieben  wenie ,  riafü  von  den 
'cahDofen  Pilgdncn ,  wel«he  diefe  Einöd«  betrettD» 
f-  r  \v«n  ge  aus  uogeheucheltem  frommen  Sinne 
4jnri  üevviffefi.strieb  den   Kreuzzug  unternehmen, 
weit  die  mehrern  iiini;egen  auf  f^eiiilirliv  lnft;gaHo- 
oen;  viele,  um  fich  in  grofsen  Gefeilfchaften  neben 
'^en  froiRinen  Uebungen  gOtlich  zu  thun ,  oder  auch 
|;pgen  baare  Bezahlung  von  ihren  Committenli^n ,  in 
tieren  Namen  Tie  fo  und  (o  viel  zu  beten,  di^e  ond 
^pne  geweiliele  VVaare  einzukaufen,    eir»e  pewiffe 
Anz»hl  Meilen  zu  bef»rgen  und  zu  erkaufen  haben. 
Und  ebenfo  wßrd«  er  ficb ,  wäre  «r  amr  «twas 
feiger  flochtiger  Reifender,  ObenwAi'hibnnt  dafs 
die  Induftrie  und  Thätigkeft  der  ßnwohner  von 
Kinliedeln,  weit  entfernt«  einen  bedeutenden  Schwung 
XU  pebmeo  (b.  iij)«  Geh  vielmehr  fortwährend  in 
.dem  befchfänkten  Kreife  eines  alten  Fabrik  -  und 
'  Krämerfoblendriaos  von  Rofenkrioaen»  Cmcifixtn» 
«lenden  Afceticis  tmd  eeiftlicb  •  geiMoIcn  Tractit- 
chen  ,  Wachskerzen,  Abbilduncen  von  Klofler  und 
Kirche,  Marienbildern«  kurz,  um  mit  einer  be- 
rOhmteo  Brittin  zu  fpradiM,  in  der  Sphäre  alUui 
deffen  herutntreibt>  «tWW  «OB  mterielleB  Geg«i>        _  . 

ftindeo  dem  Hiimnel  gefiiüeo  ii^g und  feinen  Sege«    idem  begrenfen,  wfe  ••  «bbi  rtinen  Selbftlkndian 


begrOnden.  Anders  aber  verhSit  es  fich  mit  dtr 
Aofiobt  eines  fran/.ö6fcbeo  Akademikers,  belnC 
fnnd  die  genannte,  gegen  wahre  Reiigio&iit  «od 
Herzensfriimmigkeit  gerichtet*^  AnfraJt,  und  diej^ni. 
gp,  welche  Hr.  A  R.  darlegt,  diele  glaubten  wir  daraat 
pflicbmibif  nnd  fdlei  Enmea  rOgeB  «■  mliflaB. 

(D0r  Bm/tktm/t /•tgt.t.  ■  . 


NATURGESCHICHTE. 

BtitLnr/  b.  F.  Oehmigke;  Dr.  Karl  IvMIg 

Willdenow^s  Anleitunp^  zum  Splbftftudium  da 
Butanikj  ein  Handbuch  zu  citfentlichen  Vörie- 
fungeo.  Drittle  vermehrte  und  verbelferte  Aus- 
gabe, mit  vier  ausgemalten  kapfera  ood  des 
Vfs.  Bildnifs.  Herausgegeben  VOB  Or*  A  f. 
Link,  Prof.  der  Botanik  und  DirMtor  ttabst 
Gartens.   Ji<23.  537  8- 

Die  erfte  Auflage  diefea  Buches  befagte,  dils 
fein  7. iveck  dahin  gerichtet  (t-y ,  Jein  aopehendeo 
Arzte,  Wundärzte  und  Apotheker  «inen. Leitfideo 
zur  nähern  Keontnifs  der  am  meiften  b«aBUt«o  Ge- 
wächCn  zu  aeben.  In  der  Vorrede  zur  gegenirärti' 
gen  btnierRt  der  Herausgeber,  dafs  nicht  nuraof 
jene,  fondern  auch  auf  Jeifvn,  v.elclier  Geh  m;t 
Kräaterkunde  befchiftigen  wolle,  nunmehr  HücK- 
ficht  genommen  fey.  Ks  fey  daher  manches  zu  Weit* 
iiufUge«  fo  wie  mandhe  BBiicbtige  Anficht  W*t  w» 
gelafien,  daffülr  mannhe  wilde  ood  in  Girren  «radi- 
fenrf«  Bilanzen  mehr  angenommen  worden.  H^ne 
das  Buch  fchon  vormals  fein  Publicum  gefuodea, 
wird  aa  dielee  jeut,  beyfo  wefenilichen  VerbeCf»- 
•  «Bi  fo  «PM%er  verfeblca»  obfeheo  «ir 


herahrui";  ^  ^  Dafs" die  Freunde  tinr?  l'.eförderer 
der  Dunkelheit,  nah  und  fern,  es  nüi  Luit  feheo, 
wie  der  Ruf  von  Maria .  Elnßedeln  fich  jetzt  im 
XIX  Jabrbondert,  von  einem  Jahre  tarn  andern 
wieder  böber  bebt,  «nd  die  Zahl  der  Wallfahrtea- 
den  aus  der  Ferne  zunimmt ,  ws-^  ramenlÜch  der 
VoriährigeFefitagder /Treusfr/zo^t/^ß'  auf  eine  hucbfC 
eaffaUende  Weife  bewiefen  hat,  fäfst  fich  begrei- 
r«B.  Nieht/tnioder  begreiflich  ift  «8,  dakdielilo- 
fterbr«der  von  M.  ■  E.  fmXH  «aft  ITl'obIgefallen  Zeu> 

gen  find,  ^vir  fstfelhe  Vnik ,  welches  |-t)R  durch 
^Schauenburgs  -  Pluit/jophen  iiord^  Meinrads  Hei- 
Jlgthmn  ausgeraubt  und  entweiht  hatte,  um  neuer* 
d^ngS  durch  die  zahlreichen  Eifatfer,  Lothringer 
H.f.  w.*  die  es  nach  fin^ede/n  fendet,  theils  von 
freyan  Stücken,  theils,  und  mebrnoob,  von  fei- 
nen  geiftlichen  Obern  angemahnt,  aui  eine  der  Oe- 
konomie  des  KloTlers  fo  !<  In  7ur3gende  Weife  fein 
Sebärfchen  herbey  ti-ägt,  ura  jenen  Silz  der  religio« 
Ha  Kneebtrcbaft ,  iene  Werkftätie  «on  Verftandes- 
und  Gew  i'"(i'i-ferf'^in»  fchöner,  als  f»e  zuvor  war, 
anszuftaiiiren  und  letter«  als  «riaUeicbt  jemals,  ztt 


ausreichen  foll.  Die  noch  ganz  im  W  lfdcriowTctien 
Stile  verbliebene  kurze  Einleitnns  ift  hierzu  viel  li 
dOrftie  und  nflcbtern,  auch  wird  der  Mangel  aller  B> 
terarUoheoNnehweifuBgen  fehr  bemerklicn.  Urock- 
fchler  wie  VAffitr  talere/Si,  Dyadflphimt  ßliustau 
natrem  ( patrem  ^d^r  matrem ! )  lu'  leii  forgfiJlige' 
vermieden  werden  können.  bekannt  Heb  eolhält 
diefes  Buch  die  Gattungs-  und  Arienbefcbreibangeo 
kurz,  aber  grOndlteh,  in  deutfcber  Spreefac,  and 
demnter  die  Angabe  des  Nutzens ,  Vaterlandes  aad 
manchmal  einer  NIprk  Winzigkeit-.  Dipfp  ifr  j<tzt  ll« 
les  fehr  zweckmal sjE  urtd  \vifl«»frfclutiliüh ,  in  guiw 
Aiiswjld,  wie  es  fich  vom  Herausgeber  nicht  «d- 
ders  erwarten  läfst.  Nur  hie  und  da  vermif^t  mia 
einiges  WQnfchenswej-tbe;  z.  B,  bey  Oeaotherabie»' 
nis  rien  bekannten  Namen  Rapontica  •  falat.  ßej 
Cnft'ia  maryfandica  halle  angeführt  zu  werden  rer-' 
iiie iit,  i[ifs  I  re  1j  älter  den  Seneshlällern  ao  \Vir- 
kung  vüJiig  gleich  13nd.  Da  das  Blitzen  der  rothftl- 
ben  Blumen  von  Tropaeolum  (hier  Trophaeww 
gefchrieben)  mehr  als  problemaiifcb  ift,  Ib  hü» 
diefa  weoigftens  berabu  werden  foileiü 
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Ebend. ,  b.  Nepveu :  LtUrt»  fi»  It  9ß4i^  iertitt 
en  1 8ao  u.  C  w.  ^ 


00  EUifiedeln  geht  die  Reife  nach  Glarus  und 
bis  bioauf  nacw  der  Samelalpt  too  da  aber  den 

äppedutt,  wo»  ^rOfiteath«!!*  nidi  nlhidlfflfaM 

Mittbeiloogen  des  jetzt  verftorbeaen  Landammanns 
Zellweger^  aber  Land  und  Leute,  Natiooalcbarak. 
ler  und  VerfafTung  inaoehet  nicht  Unioterellanta 
gemeldet  wird»  oacb  Gp^/lmSfl  duaHheufftUhwd 
ohne  grorsa  Aotbnt*  tom  aiebt  feboo  rar  OtBOg« 
Erübltem,  oach  Schaffhaufen  Ein  von  hier  aus 
ditirter  Brief  hat  den  berOhmten  Johannes  von  Mal» 
ler  und  feine  Wflrdigung  als  Verfaffer  der  Schweh 
urg^iAiclue  und  der  Briefe  aa  Bonftetten  zun  Oe> 
geefttiid«.  Aut  Viebm «  wa«  in  dicfem  Briefe  Stoff 
lu  Bemerkungen  an  die  Hand  gäbe,  wollen  wir  hier 
nur  Einiges  ausheben,  b-  353  nennt  Hr.  R.R.  Moi> 
ler  einen  Oelchichtfchreiber  „qui  profeffe  par  def 
flu  tout  tattachement  aux  anci^ns  prinäpes  de  gouf 
mnemettt."  Eben  diefer  M  aber  fpriobi  in  Mmu, 
dem  Hrn.  R.  R.  wohl  fchwerlicb  bekannten  „  Brie- 
fen  an  feinen  äUeften  freund  in  der  Schweiz"  { Zü- 
rich, Örell  1813),  indeno  er  unterm  a^fien  Februar 
igoodem  Vertrauten  feines  Herzens  feine  Gedanken 
Ober  eine  das  Vaterland  zum  ionern  und  tufsero 
frieden  fabreode  ReorganiUtion  mittlieUt»  neben 
■oderm  davon »  dab  in  den  Stidte  •  Cantoöa  den 
Hiuptftädten  kein  anderer  Vorzug,  als  eben  die  Re* 
eieniog  zu  laffen  feyn  dürfe,  weil  he  zugleich  das 
Ctntrum  der  Bilduogsanftalleo  und  Depots  von  Ar* 
ehivea»  Magazine«*  Oemeingeidcrn, u.  L  w.  wären} 
■  er  rprieht  »an  tand/ininpn  Ton  betriehtliehem  Ver- 
n^öjen,  liie  aus  eben  diefem  GrumifatzK  ins  Bürger- 
ftcht  uod  im  zweyten  O^fclili'chle  in  Aemter  aufzu> 
nehmen  wiren ,  von  Landwu^i^n«  welche  die  Land» 
Ime  aas  den  Or^ten.  oder  Rleimeu  Ritban  zu  wäb' 
ba  bItieB*  TOB  Freykett  des  Hamdels  und  WsomMs, 
Tun  Aufnahme  Jt  Gemeinen  Herrfchoften  in  den 
Buid,  aUü  von  el)i?n  fo  vielen,  mit  den  Orundfätzen 
rfi^f  alten  ariftokratifchen  Regierung  gar  fehr  con«  ' 
trallirenten  Neuerungen.  Er  war  demnach»  trotz 
Rre.ft.ll*r  Qabauptuirgen,  |tapiMc^roB  diata»  wtl* 


chen  jeder  alte  Bflrgeritieirter  divus  war  und  welche 
bittern  Hafs  wider  eine  Stadt  Taben,  an  deren  Ver- 
handlungen ciaü   wenigfte  setadeit  wurde  (^S.  15} 

daa  gedachten  Werkes)»  iondero  ein  Mann»  dar» 
wio  er  Calbft  in  feiner  Znfebrlft  an  den  KnrfBrftaa 
von  Mainz  fieb  erklärt,  i,mit  gleichem  Eifer  alt 
hergebrachte  Formen  der  VerFalfung  zu  erhalten 
und  eben  dtefelben  durch  die  Befd-derung  wahrer 
Aufklärung  mit  einem  neuen  Geifte  zu  beleien  traekß 
teee"  (Müllers  färomtlicbe  Werke,  Theil  XIX.; 
S»  XLVll.}  »nnd  aJa  eine  arlaubie  Gegenrevolution, 
ala  dl«  allein  wahr«  und  notbwendige ,  diejenige  er« 
klirta»  welche  das  Rine  und  Welentlicbe  zum  Ge-  ' 
genftande  bat,  oimlich  die  enge  niedrige  üenkungs* 
art,  welche  über  einer  Familie  oder  einer  Zuoft  oen 
Mutzen  der  Stadt ■  aber  Vorraobten  dar  üiadt  das* 
Wobl'tfat  Cantont  nnd  Ober  diafani  den  Flor  nnd 
die  Ehre  der  Ei.^sgenoffenfchaft  aus  den  Augen 
fetzt,  endlich  doch  in  den  vateriändifchen  Gemeio- 
fino  umzngeftaJteo,  ohne  welchen  alle  EidsgenoflM* 
ichaft  unmöglicb  ift",  (Ebaadaf,  S..LXXUL).  — 
In  einer  unmittelbaraa»  dl«  Gbnraktariftlk  Jod.  r. 
Mollers  ficb  anfchliefxenden  Stelle  fetzt  unfer  Rei. 
fender  vollends  der  Befangenheit  feiner  Iheologt« 
(chen  fovvohl  als  philofophifchen  und  politifcheo  An* 
fiobtea  die  Krone  auf.  Hit  lautet  alu>:  • . . .  Com- 
tntmi  mt  parell ierbmin  a^t'Upu  troner des  leoteur». 
chez  cette  nation  tdlemandet  aujourdhui  fi  falle» 
ment  emportie  h  des  innovations  de  eoute  efpece^ 

Jfui  figare  avec  fes  philojophes  dans  les  regiant  de 
a  m4iaphyfique  la  plJi  abjt rotte,  qui  fous  des  gut' 
des  moüts  e/^mabUt  encore ,  court  au  renverfemeat 
da  iemtet  les  croytutett  mofitiws  et  qui  fait  du  rai. 
fbnmemeiu  un  fi  diphrtMe  abus ,  qu'on  fa  vu  nague- 
re  trouver,  dant  les  Idies  les  plus  geaireufes ,  les 
mayens  de  trans/ormer  la  r holte  en  principe  et  C«^* 
ft^nat  ea  martyret** 

Oiefa  Aaiutarpogaa  gab&rig  za  balaacbtaa» 
wlirda  Ober  die  Sebrankan  doar  Haeanfioo»  ja 
felbft  auch  einer  recenfirenden  Abhandlung  hinaus* 

Sehn.  Nachftehende  wenige  Fragen  können  wir  ia> 
eis  nicht  umhin,  dem  Vf.  zu  ruhiger  Prüfung  vor« 
zulegen.  War  es  die  deuticbe  Nation »  dia  mit  dam 
Bey^iele  einer  tollen ,  Linder  und  Volker  über  und 
durch  einander  werfenden  Neuerungsfucht  voran^ 
ging  und  kaum  jetzt  noch  ihre  Ruhe  gefunden 
hat  ?  —  Zierr.t  es  einem  Franzofen  ,  er  die  Fort« 
fchritte  der  Deutfchen  in  der  fbilofophie  abzufpra* 

W^MdMft  ba. 


oben ,  and  kuw  «bttchaiipit  diad 


traf 
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tnffimif»  swifclira  <r«ini  wtt  In  nraeni  Zdttii» 

weon  auch  mit  ungJfichem  Erfolge,  aber  darum  mit 
nicht  geringerer  Ceiftesanftrengung ,  dieOeutfcbeo 
gethao  haben,  und  den  Bemahuneeo  der  FraolofeR 
mit  Eiafehlufs  tter  Defiute  de  Iroav«  D^geraiuto^ 
6!ni(7  und  einigen  andern  eeinaetiteaV«rfaeD«>  «ia« 
Vergleichung  Statt  fini^en^  Wie  hiefse  der  Fraozo. 
fe,  der  fich  rühmen  lUlitte,  dea  Weltvteifen  von 
Königsberg  verftamlen  zu  haben  ?  Hat  ihn  aber  der 
ein«  und  andere  wirklieb  in  («joani  wahr«*  Sma* 
•ttfgafafst,  warum  mufstendmn»  «ingenommeowle 
der  Franzofe  fOr  fich  felbft  and  für  fe-ne  Nation  ift, 
D'utfche  und  vollends  Schweizer  mit  Ahfa-fung  des 
AftiKfis    K'rf{    in    dvr  Biog!  aphif-   unrv'ffllc  und 

mehrerer  aBtl-rer  vurzOghcher  Aufiätze  diefes  Wer* 
kM  beauftragt  Pf  den?  Sind  Scliriftcn,  wie  fAom« 
me  machlnp^  Syftime  de  la  nature  und  ähnliche, 
aus  deutfchen  Fenero  gefioffen?  Ift  es  eines  ua- 
unparteyifcheo  Mannes  v.ürif;^,  cfas,  was  die  ver- 
ftiegene  Vernunft  eines  Einzelnen  io  Glaubensfacbeo 
«usheckte,  oder  eine  Ff«¥«ftluit»  die  «Ifl  einziger 
fobürcbcr  Fanatiker  befangen «  «dex.wat  einige 
wenice«  rom  Tbeil  noeh  uAbfrtfge  Brautköpfe,  ua> 
ter  Mifsbilligung  aller  VerftSndigt^n  und  U  oliUlen- 
kenden  in  pulilifcber  HinGcht  gelprochen  oder  ge- 
liebrieben haben ^  auf  Rechnung  einer  ganzen  Na- 
tion za  fetaeni  und  diefe  in  ibrer  Cefatnmtbeit*  nadb 
alnaelnen  AntvfafebttnMn  ood'  Abartnng««  wfirdl> 

San  and  ihren  pohtitchen,  religiöfen  und  ßttlichea 
itandpunct  beftimmen  lu  wollen?  Und  wenn  voU 
lends  von  Religion  und  Sittlichkeit  infooderheit  die 
Rede  fejnfoU,  wo  find«  fich  »io  deotfcber  Staatt» 
mann,  der  veriforfen  genug  geweCtnwire«  wm  dfO' 
Canf.=  ''ßons  itun  prifonnler  du  ckateau  dt-  f^incennet 
in  die  Welt  zu  fenden?    Und  Schriften  ,  wie  Terefe 

philofophe,  Jujtine,  unl  fu  rr^joclie  ähnliche  Rr- 
Seugdilfo  eines  verwOftett;^  Koples,  erlödtetea  lilt- 
lleheo  und  religiöfen  Gefühles,  einer  zur  Raferej 
Ttrdrebeteo  Phantafie  und  zur  Blutgier  gefteigerteo 
Äusgeiaffenheit,  find  diefe  giftigen  Pilze,  diefe  o;;. 
proiriii  des  XVIII.  Jahrhunderts ,  aus  deutfcliem 
Boden  her Forgefchoffen?  Und  mag  es  endlich 
ausstellen,  wie  die  angefahrte,  hervorgehen,  daft: 
der  Vf.  (Vonroft  SU  Ba»  I«  i.)  fich  es  habe  an- 
geSegea  feyn  l8lTeD>  mit  eondfWr  banne  fol  undt 
»xactUude  zu  fchrtihf  n,  ehrlich  und  offen,  mit  ge» 
fliffentiiofaer  Vermeidung  von  Uebertreibuog  und 
Unwahrheit,,  mit  Schonung  fOr  die  Ehre  anderer 
Manfeben*!  ja  ganaer  Abtheilunga»  dea  Scbweiter» 
«olketv  des»  muKüppen  Tagt,  in  felneaMlfehttiigefl 
von  Fehlem-  und  guten  Eigcnfchaften  voUki  iinneti 
andern  Völkern  glicht,  und  cndüch  mit  Genauig. 
keit,  fo  weit  als  diefe  mit  dem  Crundfatze  befteben 
kaooi  deo'derVf.  S.  a.  Bd.  .9»  ausrpricht,  wenn  er 
fagtr  ttef^mfappelh  te-»fmi  n'exijte  presque  nulle- 
part  (ftiTj"  /agon  abpBlue'  eit tnittf.  qtä. f(^im fior- 

faitemenc  inconteftables  ?*'' 

Bey  der  Schilderuni;  Z:*r',  'ir  und  dpy  Ziiricher, 
an*  deoeo<  Hr.  R.  A.,   ungeachtet  er  fie  früherbin 


net  hat,  doch  fm  Oanxen  febr  viel  tn  rSbiMB  inlft, 

finr!"!!  fich  eine  Menge  anmafslicher  Urtheile  übpr 
Perfunen,  Obertriebone ,  zum  i  heil  auch  gruaciioie 
Berichte  Ober  Staat,  Kirche,  Gelebrtenwefen  ilter 
ud  neeec  Zeit«  Qltei-  Öitleo«  Gebrittcbe»  gf(>tt« 
febaftllebcs  Lebeq ,  "Mtibdart  v.  f.  w.«  fo-ivtader 
Vf.  rüpfflben  Männer  von  der  entgegengefetHeftfo 
Denkart  und  ungleichen  Einßchten,  Gelehrtenj 
Staatsmännern,  einfeiligen,  wenn  auch  ias  Gut« 
b«zw««k«ad«a  Sittenrichtern  innerhalb  ihrer  ritt 
Privatwände  abgehört  und  abgehorcht,  oder  aoeb 
gedruckten  Schriften,  wie  z.  U.  J.  Meiftert  t^naf« 
de  Zuric  a  Zuric,  enthoben  hat,  zu  einem  unform- 
liehen  ,  un vollftändigen  un  l  obt-i  il JchJ ichen  Oanien 
zuiammen  geftuppelt,  detieo  eiuzeioe  beiian  lthnl« 
aber  der  Raum  diefer  Blatter  hos  eicht  mehr  zu  be* 
leuchten  geftattet.  Leicht  kAnnte  abrigens  jeneCir* 
tefia  heimlet  wie  /f(^ri  fie  nennt'«  womit  Hr  R.R. 
hier  zu  Werke  ging,  tut  Folge  haben,  dafs  ihm 
mehr  als  eine  I  bOr,  die  lieh  ihm  diefsmal  mit  treo- 
harziger  Zuvorkommenheit  öffnete,  bey  einem zwcj- 
fen  Anklopfen  verfchloffcn  «od  verfpem  Uiabi. 
Deffeo  nfebt  zu  gedenken,  daft  das  nymatt  mkmmm- 
t."  rcpofrum womit  zuweilen  auch  gröfsere  Gd* 
(ter  die  Gleichartigkeit  ihr<!r  Ahkuoft  mit  deo  klei» 
oern  beurkunden,  auch  noch  manches  nacbtheitige 
Wort  aber  ihn  und  fein  AeHeboeh  berbeyrufHi  dad^ 
te,  wie  denn  aneh  wirfcHeh  fefaon  {«tat  mehr  als  Ga 

Sf h\vei;prh!att ,  (man  fplie  u.  a.  die  Neue  ZOrhhfr 
Zeitung  1823.  Nr  37  u.  43)  dem  gedoppelten  üerule 
des  Hrn.  R.  R.  zur  Reife,  und  Oefchichtfcbreiberej 
Ofoan.  bekanntlich  ift  er  ■an  auch  als  Ravolatioaf 
Oefebtehtfehreiber  derSebwefz  aufgetreten)  vitdo^ 
her  Uoiimwuodenheit  die  0''hTirt?Uirn  !e  gefteUl 
hat.  —  Von  Zürich  reift  der  Vf.  iMc.h  Bafel.  DU 
wi'nii;en  Narhrichteo  über  liiefen  Ort  fuul  duch  kci- 
nesweges  neu,  und  einen  Theii  der  SebeoswüKtif 
ketten  der  Stadt,  wie  S.B.  daa  berühmte  IFocAerlobS 
Panorama,  läfst  er  uegefehen.  Von  Bafel  gebt  el 
fiber  ßonnevifle  und  Saienchet  nach  Chamowyt 
über  ilfn  Col  d."  ßah-^r  narli  Martinach  zuriickiübtr 
den  6implon  nach  Domo  d  Ojfola^  wo  der  »igeotli- 
ehe  Reifebericbt  und  fgdann  mit  einigen  allgemei- 
nen BetraehlOOgan'  aber  denjMÜtifefae n  und  aoniir 
leben  Zeftand  oes Schweiaesundea-  das  ga. n it  Werk 
endet.  Der  Abfchnitt  Q her  das  Chamnuny  .  Jkal 
befebäftigt  heb  mcift  mit  der  dortigen  au^$erordeD^ 
Hohen,  doch  auch  faft  fchon  bis  zum  Ueberdruff* 
gefobUderteo  Neton  in  die  BetebreibBOg-.  des  fi'«^ 
UfertawtM  Und,  wie  abereU>  potMjrehe  AadeBtBB> 
^en  uiif  Skizzen  von  Verfaffungea  eiogefchobeO' 
in  leinen  Scblufsbetrachtungen  bleibt  der  Vf.  feiael 
Manier  zwar  getreu,  doch  fehlt  es  mitunter  auch 
nicht  an  wahren  nnd  grandUnben  BemerkuDgeoi 
Wiera.  B.  Si  405,  ew^e»  faeifatr  m  hrSuiffe  n'a  i» 
reffourcv  concre  fa  faibleffe  relative  que  dtuu  i** 
nion  la  plus  intime  df^  taus  les  membrn ,  qui  conip9' 
fent  la- coriftdi'T aticin  :    c'ciL  la  conait'-m  mdayf^ 

JaUe  da  Jon  exijtencei  malare  i'oppofieion  des  pue** 
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tenps  cfs  ttats  f'^d4raiifta  eetl9}lltfrU{' f/frncl''U.'' y  als  relieiCs   filflicfier  Mienicb  feyn  fol',  i?«  Kann^ 

äeauat  ( drvroU  äewnlr ,  mdcbts  Rcf.  litgen)  ite-  io   fo  ?ero  er  diefs  tbeilt  mit  andern  Menfchen' 

fwr  0n  Jour  plut  fi^ßbl»  k  foiu  Ut  komm9t  Waie-  Oberhaupt,  theils   mit  gewiffeo  Ständen  gemein* 

mmt  aimf  da  uar  h»t,  fcbwerlicb  als  «um^  H.Wer«0>  und  Bem?"  def» 

Wir  naß«»  bitr  abbrtcban  and  ooeb  tsmnvhMr  felbao  eerecboet,  fondern*  ef^  fft'*-  wfcr  uaotngäng» 

Bemerkung  ühcr  tas  RüiTevf  erk  des  Hrn. /{  /t.  wi«  üch  notliwendig  es  auch  ,   um  jeaes  ftVieho"' tw 


der  Willen  zurilrkhaitea.  Wir  babeo  «s  ObriMps 
iQr  onfflrc  Pflicht  eracbtet,  die  mancberley  fafiWi>' 
cbarn  S«itui  dedelbaji  oUt  der  Feokei  einer  udbm^ 
tefifehta  Kritik  in  belenelitea»  euf  die  llnfeltiBKat 

des  Vfs. ,  fein«  Uebfrlreihuagsfücht  un  l  Oberfläcb- 
Ticlikeit,  fein  öffentliches  Gebraucbmachen  v.oo  ver- 
traalioben  Privatmittbeiluneen,  feine  Uürftigkett  an 
neuen  Nacliricbteii«od,«ar die  fieifectaen  iUfakua* 
gen  dg»  Le«nmtt<l«t  Anderer»  die  er  Seb  ko  Scbid* 

den  kommen  läfst,  aufmerkfjm  tu  marh-'n;  um  fo 
mthr,  als  ^e^i<^e  folche  mil  Zuverürht  und  Keck- 
heit auftretende  Schriften,  vur  vielen  an<lern  ,  be- 
cierig  autgeaommen  uuJ  gelefen  werden,  aucb 
khoo  ihrer  Verfaffer  wegen  defto  ejt|;emeinern Glan* 
ben  6n  len.  Wir  find  önrii^cns  weit  entfernt,  dem 
Vf.  binficbtlicb  feines  i  alenfes  und  feiner  Darftel- 
lünjiSt,Mbe ,  zumal  von  L\jturfi:höiih\  iten  ,  Tu  w  ie 
3acb  feint:!  G)^fcbäfti^k«)t  im  ZuUinmentracen  def- 
fen,  was  er  auf  feinen  Wanderungen  gefehnt  ge- 
bArtnnd  geJefea  bat,  niobt  volle  Gerechtigkeit  wf- 
derfahreo  zu  laffen.    Auch  ift  uns  keinesweges  on- 

btkaOQtt   dafs    Cuh   ilerfelht«  friion  in  mehr  jIs  Ri- 

scm  Facbe  der  Wirrealchitten  fowohl  als  der  Ge* 
{ebäitsfabrung  nicht  unbedeutende  Verdienft«  01^- 
«orbcn  btf. .  Qn  dcfu>  eher  dOrfea  wir  ihm  bh* 

traaeot  dffl  er  lueh  dlefer  aoferer  Benrtheiloag  düt  alles  *M  Raum  gefcbont,  wie  aucb  dem  Le* 

Gerechtigkeit  vvi  fprf.iliren  und  tu  s  i.irht  mit  Mae-  fer  ein  Betrichtüches   an  Zeit,  und  Köllen  hätte 

ein«  ein:     Egomet  mihi  ^igaofco !"  zurufen  werde:  gei'cbenkt  werden  können.    2$o  möchte  z.  B.  im 

dann  in  diefero  falle  mOfsten  auch  wir  mit  Horaz  erften  Uauptabrcbnitt«  die  Nr.  i.  nFeftftellung  ati- 

erwiedem:  t,i8utUm«fwiproim  hiemmof  ^d^ywif-  igeneioer  rr^ncipien  "  hch  wohl  Mif  die  Hilft«  zu* 

queatnari,^  rtleltbriDgtn' lelTen,  wann  et  dem  Vf.  gefallen  fall» 

te,  theH<r  Ha«;  aus  dem  erften  Tbeil  zwar  hierher 

PBEDIGERWrSSENSCHAFTEN.  ?"m'''^'  V  fcbon  ßekannle._  durch  blofs  kur- 

n  tu         tt  L    j    11/  r       jjB      ze  Hinwcifungen  mehr  zu  befcbranken,  theils  die- 

GiEfiSE>«,  h.Hnyer:  Ueber  das  W^ren  und  den  Be-    f.  oder  jene  Digreffioneo,  die,  wie  gut  lie  fieh 
ruf  des  evar^geli/ch  ■'=hn'^':..h^  (yeijdichen.    .„cb  iefeo  bir*n'  dbcb  elgentifeh  zur  SM»be 
Voo  tu^M;.i^*</«f//.   Zwt-Jfer  Cbeil.  jjjaj.  X  u.    nig   beitragen,   gfinzUch  wegzuftreichen,  theils 

Oberhaupt  fich  einer  gewichtigem.  Kürze  zu 
beneir^iiiLii.     J!:t7i    zjebi    fich    diefe  Ablheilung, 


behaupten  und  diefen  „Beruf"  zu  erfüllen ,  erfo> 
d'ert  werden  möge,  einer  eigenen  Behandlung,, 
din  durch  obicen  Titel  «MgMcbloflen  wird,  an' 
unterwerfen;  Okvon  indcflen  »hgefebeny  verdient' 

auch  diefer  Theil  wegen  feines  gewichtigen  Inhalts 
die  lürgiaitigUp  Aufmerkfarokeit  und  in  Hinficbt 
des  von  dem  Vf.  darauf  verwendeten  Fleifses  die' 
dankbarfte  Anerkennipng.  tind  frenndlicbfte  A«l> 
nähme.    Wiewohl  ties  Meifte  jenes  rnbalts  fchon' 
bekannt  und  in  niancheriey  Zufammeofteltungea' 
und  Formen  von  Andern  oft  genug  gefagt  ifi,  fo» 
kai  i    I  .   ^1  ch   kaum   oft  genug  wiederholt;  es 
kann  wenigftens  von  deoep»-  die  ficb  dem  foge>- 
nannteo  gifftUc/iea  Stand«  widmen  wollen ,  (Wtft- 
Vfu>  den«Pi  die  fcbon  in  geiftlicht^n  Aemtern  fle- 
hen,  nicht  forgfjUtig  genug   huLerziget  werden, 
und  Hr        hat  Ccher  das  Verdienft,   den  Gpgen- 
ftand  würdig  und  namentlich  in  Hinächt  auf  das- 
feiner  ganzen  Schrift  zum  Grunde  liegende  Prin- 
dp  dargeftellt  zu  haben.    Zwar  hätte  wohl  Man» 
ehes  weniger  weitfchweifig  vorgetragen,  manche 
wörtliche  Anführung  aus  Altern  und  neuern  Schrif- 
ten entweder  völlia  eripart  oder  doch  abgekürzt, 
befoaders  der  Predigerton,  in  welchen  der  Vf. 
bi«  nnd  d^  verfillt,  wobl  vermieden  und  durch' 


478  S.  gr.  B 

Eine  kurze  Anzeisie  'Mr.ff.s  Tbei!.-;,  mit  welcliem 
«lie  nOtzlicbe  Schrift  befcblodVn  wird,  mag  um  io 
mbrgenOgen,  da  eben  diefer Tbeil  nach  Kkc.  Meip 
aang  eigentlich  mehr  als  eine  Zugebe  zum  Werke, 
(S.A.  L.  Z.  iRaa.  N.  259)  denn  alt  ein  unentbehr 
lieber  Heltandth^il  deffelben  zu  betrachten  ift. 
Aofgabe,  die  heb  der  Vf.  laut  des  Titels  feiner 
Selirift- gemacht  hatte,  war,  wie  es  fcbeint,  «oll« 
kaouneo  gelöft,  febald  d«r  Q«iIÜi^«»  «la  foidbar. 


die  wirklich  mit  wenigen  klaren  Worten  abge* 
tb«D  wirden  konnte,  durch  faft  drev  volle  Bo* 
bin.  So  bitte  die  aus  NöJjeWs  Anweif.  zur 
liM.  angeh.  Theologen  entlehrite  Einthtilung  der 
gefammten  Plulufüphie,  fo  wie  iie  hier  (S.yöund 
7«^)  au'^fflbrlicb  ZU  Icfeu  ift,  gjur  fügiicb  entbehrt 
wer  fen  können,  fo- wi«  d«na:  auch  der  aus  Her» 
itsr'/  Mrftr*'  BMitfrn  .  genommene  Dialog:  „der 


das  heilst,  in  feinen  kirchlieben- und  amtlichen  Ver^-^  KanieJredner**  betitelt ,<  der  hier  eine  ganze  Seite 

bÜtuiffen   und  ü^!^*■l;tnheiten  vollfländig,  .'genau,  füllt,  (S.  37SU.  376)  febr  überflofGger  Weife  voll- 

Tichtig  und  würdig  dargeftellt  war.    Da  nun  diefs  ftäadig  abgedruckt  ift,  anderer  eben  fo  weitiäuf- 

in  erften  Tbeil  gefchehen,  fo  konnte  auch  um  fo  tSgen  Anführungen,  ftatt  deren  ein  blofses  Citat: 

Biebr  das  Werk  als  geCDhIofiian  «ngefishen  w«rd«o:  oder  eine  kurze  Hiowaifnng-  «baa  diefelben  Olen- 

dm«  wa«  flvr  OnlIUiab«  mib  «nüMrdeim  noch'  als  fte  worde  geleiltai  baban,.  flieht  su  gedenken. 

«fOealdufiUeb^  gpUhl«t«r  Jitamv  «!•  fi'adaat!  uad-  Vom  Pradigprt«»  gpb«p-&  4Jg'—  400»-  woib'  noch 

.  gar 
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IROINZUNDSBLXTTKII  Man.  so.  MÄRZ  ilt«. 


.ff«r  s\A*  andefftt  wenn     Nodi  tliltt«  oaehgewi«' 

len  werff.n  könnten,  hinreichende  Beweife.  Aller 
dieUr  Ausrielhmgen  jeiloch  luu-eachlet ,  behält  die 
3cbrift,  *us  oben  fchon  a  .  et  tirien  Grimdi  □ , 
iibreo  junlrugbaren  Werth.    Eine  Inbalisanzeige  des 

'  OdtaztOi  durch  die  inan  fi«b  In  de<n  Buche  lelfliiter 
.wQrde  zurecht  finden  kOonen,  vermKst  Ree  aogern, 

'  .atn  Co  mehr  da  das  angebingte,  beide  Th»iie  umCaf« 
ifeniie  Ret;' f' 'i"  <^^er  die  widitigden  ?>I.nerien  die 
jStelltt  voo  jenem  doch  oicln  ganz  vertritt,  Oie 

'ÜtbtrGcbtf  wie  wir  fie  uns  zum  Behuf  unfeccr  e%^. 
jien  oibern  BefchäftignoA  mit  den  W«rk«  «f*!** 
Tocen  haben ,  ift  foig«nd«;   Sr/i^r  Mfeh^t  (5. 
.j  __  304  '.  bt'bandplt   nm   ausführlichfteo  deo*«»^ 

'  fenfcheiftUchfn  biandpunkt.  Er  zerfällt  io  folgeo- 
cend«  Abtheilungen:  i)  Oie  fehoo  erwähnte  Feft* 
nHlnnf;  gewifter  Priocipien  (S.  i  ):  a)  Sprachftu- 
<Jiuni  ^vS.  44);  3)  Studium  durPhilofophie  (S.65); 
4)  St.  d.  Gelchichle  (S.  lai);  5)  '^^s  fip;cntliche 
ihcol  Studium,  wo  nach  einer  ahcrm  a)  1  qen ,  et- 
was weitläuftigeo Einleitung  Ober  disiSiudiuta  der 
Tbecjogie  öberbaopt  j[S.  J39)i  «)  *on  dpr  biftori- 


Mi 


(S.  449  —  47«)  «kl  Anhinge'  der  dnige  befondir« 

yrrhaltungsr^gfln  enthält,  ffas  äufsere  Lebfn  d?^ 
evangeiifcli  -  rhrifilirlien  GrÜtlichen  betreffend.  Ue 
bfr  Zeiteiotheilunf^ ,  Arkerb^u,  Klendunt^,  Bt-lucb 
des  bchiufpieifi  und  öffentlicher  Concerte,  Kutea« 
Ipielt  eefelirchaftliebni  Umgang  u.  a.  kommt  fahr 
viel  Leienswerthes  vor;  nur  Kann  mao  &cfa  doebt» 
weilen  des  Oedankens  nicht  erwehreo,  dafs  e«t>m 

UftTere  Gti/llkhfn''  zufn  t;rLiIsfn  Tlieil  rocli  fehr 
fcbiimni>  oder  wenigfiens  cer  milslich  ftebea 
mufe*  d«  folefa«  ErioDarui'^en  für  fie  noch  for  aj^ 
tbis  «rt^tct  wurden*  Ob  aber  Männer»  d«MB 
folenet  wlrklieh  »otb  thut,  BOcber,  wia  dM  for- 
liegenHe,  fiberall  zur  H^Jnl  nehrrea  und  ficb  Hod 
ihr  Leben  uadöeya,  wie  in  einem  mabnaodcn  Spie- 
gel, darin  befchauen  werden?  ift  dl«  Frag«.  2» 
«OafobM  wir«  «t  •Uerdiags;  wi«  deoa  zii  mxmtxim 
ftcfat«  dtit  dieCMBuch,  wo  es  mit  A»fnMrk(iunhelr 
und  gehöriger  Ant^eodung  gelefen  wird,  zur  Ver- 
edeliingdes  rredif  erflandes  viel  beyirageo  werde. — 
Eine  Unzahl  von  Druckfehlern,  namentlich  auch  ia 
der  Literatur,  wo  fic  fflr  d«a  UolMiidigaa  garada 


^chen  (o*  173);      von  der  «ocegetifcfaeo  (S.  i88}l    am  fldrendft«D  wirk«D»«itftdUflbfigi«taMb 


,c)  von  der  fj  flematifcben  f  Dogmatik  und  Moral) 
(S.  210);  d)  cndlhch  von  d^r  praUlifchen  'nieolo* 
gie  (S.  333)  gebandelt  wird,  üi^er  welche  fich 
5er  Vf.  xuarft  wieder  nach  den  allgemeinen  üm» 
xiffeo,  und  fodann  nach  den  «inzeloan  Difciplinen 
iHon^etik,  KatecheiJk,  Liturgik  und  fegeoaant« 
l'alloraltheologief)  verbreitet.  Zwtyter  .MfdmUt 
356),  die  Kunft  der  körperlichen  ß*red' 
fan^U  betreffend,  fingt  i)  mit  alig;«meinen  Be- 

die 
*» 

Jiefe  Noliiwer.digUcit 'fchwerlich  bcweifeh  wird, 
bedurft  hatten;  gebt  dann  a)  zur  nähern  Anga- 
b«  der  ISatur  und  Befehaffeaheit  der  körperlichen 
iJeredfamkeit  Qber  (6.  |3P)a  «od  giebt  «odliofa 
lehr  kurz  einige  der  trorvOgifcmteo  imitcl  a«,  um* 
vrie  der  Vf.  ffch  ausJrfirht,  den  Geiltlichen  auf 
4l«n  Standpunkt  derfeJben  zu  verfetzen  (S.  3Sa). 
0tf  drUte  Abfchnict  endlich  (ß.  357  —  448)  fucht, 
tvcilläuftigcr  als  es  aötbig  war,  den  religitii  ■  fitf- 
lichen  Charakter  des  OetllKebcA  Im  Liebt.««  Rai* 
Gerade  hier  gieSt  es  de«;  unnCthigen  Bey. 
Werkes  gar  iricl,  z.  B.  was  402  —409)  Ober 
die  biblilcbe  Gefchichte  nach  (nbalt  und  Form 
«orkomnit»  Wie  gut  es  fich  abrieeoB  auch  lefeo 
)if»t.  A«ab'  "bier  machen  abermafs  1)  alleemeioe 
Ti.n  erUungen  (S.  357)  Anfang.  £•  Jbjgt  8} 
die  nähere  EolwicUelung   d«f  raUglö«*  fitUi$K«a 


Tb«U  aioht  4D|jid«r>  th  dM  ficOhtra* 


PHILOLOGIE. 

X.E1JPZIG,  b.  Taucbnitz:  Lateinifch  •  Deutfchei 
und  Detufch  Laic'nüf^hps  SahullvCrterbuch, 
bearbeitet  nach  den  gröfsern  Werfceo  von  for* 
cellini,  Scheilert  ßatm  uaiKr^t,$^u,^8' 
jede  von  drej  GolttnoM.  gr*  19.  (Slareotf 
pendruck.) 

Hr.TiüehBttz,  mieiiattdet  tbitig,  dat  Stirdion 

der  alten  Schriftftf Her  durch  Lieferung  vTohJreiier 
und  nett  gedruckter  Handausgaben  zu  «srieicil- 
fern,  bat  in  dem  obengenannten  Buche  dem 
8ebalar  ein«  iefar.  twucknäfiue  uod  bcaiaebbai« 
Baira  bereitet.  Diefei  Sobidwttrterbueh  entblft 
bey  dem  engen  Drucke,  der  indeffrn  die  Ajgeo 
nicht  beleid^g^4  einen  ungemeinen  Keichthum  »oa 
Worterkläruogen  und  felbft  Redeosarten;  aedh 
find  die  bedeotendften  mvthoJogifchen  fliaiaai 
•■fgefdhrt;  endlich  die  Sylben,  deren  t^oiatHII 
nicht  durch  Poßrion  augenfällig  ift,  mit  den  Zei- 
chen der  Länge  «der  Kürze  verfebcn  worrfeo. 
Das  Papier  ift  weifs  und  feft,  der  Druck  fdiarf, 
fchwarz  und  correct.  Indem  wir  diefs  nQi«licba 
i)uch  d«r  Anfmerklamkelt  der  deatfcben  Sdiel- 
mtnnar  «n|el«gentlic}i  empfehlen,  fp rechen  wir 
den  STnoCcn  aus,  dafe  der  Hr.  Verleger  btid  ein 


Chv«kt«n  Xiibft  .(&^8»^  Sbt  dm  «Iii«  «fliqii  Aul  •  6cbtikrl)fft«rbiich  «i^i  Mgm  ü^ip. 
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AXi  LGEMBI.KEK   LITEÜ  At0.R  •  2.EJTÜN0 


ALTERTHUMSRUMDB. 

Elicrfeld,  in  d.  Bufcblerfchen  Verlagsbuohh.: 
Beymohgi/ch  •  mythologifche  Andeutangtn  von 
Konrad  6chwfaäly  Mbit  einem  AiAung  vom 
Prof.  fr.  (rowA  IIMelw.  igst.  Vill  u.  366  S. 
Mbft  «iaan  lU^IIlär.  8«  (l  Thlr.  is  Or.) 

Wieder  ein  mytholoeifches  Werk,  worin  Scharf. 
600  und  OelehrlBinkeit  aufgeboten  6nd  fflr 
•io  liaTeitins  Strtbeo.  Sq  «m  ein  Tiicii  der  Mj> 
tliia*  Forfuier  die  mmtkm  Heilenffehen  Mytben  Im 

Orient  aufzufinden  .  und  ihre  Urbedeutung  aus  Te- 
mitifehen  Spraehwurzeln  m  entwickeln  fucbt,  aner 
dabey  das  rciigiöC^  und  bOrgerliebe  l.eben  in  Hellas 
<«ll>ft,  and  die  «igene  TlkiUgkeit  des  bell«, 

affeheii  Volk«  in  der  AMtnidanfi  derfdhcn  nur  c« 
lehr  dp  m  A  i,/'  verliert;  fo  fuchl  d»T  Vi.  des  vor- 
liegeoitPM  Werks,  oboe  einen  Blick  auf  den  Orient 
tu  werfen,  das  ganze  belienifche  iVlvibenwefen  auf 
demOniodaDd  Boden  von  Hellas  lelbft,  und  den 
Uffian  dwfeiben  In  hellealfelieo  Spraehwurzeln. 
„Mit  der  Annahme,  fagt  drr  Vf.  f  S.  7  )  dafs  die 
grieehifcbe  Heiigjuß  6eh  mit  der  gnecbifchen  Nation 
TOD  ihren  erften  Anfängen  ausbildete,  fällt  nun  die 
Aouabdie  tob  den  fremden  Namen  der  srieehiJcben . 
OMlbaAten  von  fdbft  «nftmmen,  welebe  telbfr,  wenn 
ficb  das  zweyte  erwf  ifpn  Jjffse, auf  fchlechTem  Grond 
berohete.  Denn  da  die  meiften  Namen  der  Guiter 
Cur  Kigpr^fcbaften  derfelben  bezeichnen  follen»  fo 
^ttt-  es  [cbon  bey  der  nationalen  EigenthOmlichkeit 
der  Griechen,  alles  zu  gräcifireo,  nicht  fehlen  könoeo* 
data  fie  diefe  Brv\vnrt.  r  nhprfetzten.  Eskann  rfaVipr 
keine  Wahrfchnulichkeii    habe  n,  wenn  man  dis 

Sriechifcbeil  (joltenumen  jn  Prokfultes  -  Bett 

•r  orientalifcben  Sprachen  einzwängt«  and  uns 
aeae  Bedeutuneen  ausredet,  oder  snfelioeidet  ^ 
Indtffen  wird  Hr.  Schw.  Einwanderungen  von  Älia- 
Ittmit  uralten  Priefterinftituten  in  Hellas  doch  aus 
der  Gefchichte  nicht  we^lu- v,  iftMi  k  ji  r  eti  Dafs 
das  griechifche  Volk  mit  andern  in  einem  alten  Zu- 
fammenbange  geftanden  habe,  leugneter  felbft  nicht, 
indem  das  feine  Sprache,  die  mit  mehreren  andern 
innig  verwandt  fey,  xor  Genfli;»  beweffe  Abe^, 

•r  meint,  trotz  dieff?  Ziirammenlianp^  ifer  Spra- 
dtcn  könne  es  doch  uiemard  eirfallen  /u  behaupten, 
dieOfficcbfn  hätten  die  Ihrige  von  ein»m  derVftL 
wo  dieVcrsfendfebsfierfcheine,  nberkommen; 
itorfem  m$n  hy  irar  bevnbtigt,  an  einan  geoieto» 


fehafilioben  Urfprung  diefer  verwandten  Sprachen 
zu  denken.  —  Wonach  haben  denn  in  neueren  Zei. 
teil  Hanne,  Sickler  u.a.  fooft  geftreht,  lie 
Bedeutung  der  griechifchen  Götter  •  und  Heroen- 
namen aus  einer  folchen  Urforache,  die  fie  in 
das  Wunelworten  dar  fanitifaiian  Spraehai^  nooh 
zn  finden  glaobten ,  aaaznmlttelnt  önd  Ift  ihre  An* 
nähme  denn  un wahrfclieinlich  ?  minder  unwahr- 
fcheiolich,  als,  dafs  alles  auf  helleoifchem  Grund 
und  Boden  enffpiolfen  ift?  MAgaa  fia  nituntcc 
in  ibram  Siraban  mwalt  gi^naan  fayn;  abac 
wird  man  nicht  aoeh  «nwiflkdriieh- an  dea  Hm. 
V.  Rnfch  —  {  Hflyträge  zur  Geographie  und  Ge- 
fchichte  der  Vorzeit  J  —  aipbabetifche  Skalen 
erinnert,  wenn  der  Verf.  una  Ableitungen,  wie 
A/(,  Zh»  Zye,  Zarfs«  Z^*  Z«y,  und  obna  itirkam 
ZifidUatti  A«vf»  ^tnZc»  Swtct  D^tu,  oder  ala 
wandt  mit  Zivi  Janas,  Jana,  Thana,  A^ifcif,  2itam^ 
Juno,  oder,  als  verwandt  mit  Ai'c,  A/s«,  Iw,  mit 
eingefchobenem  v,  *\vm,  dann  Drva«  HsV9<(,  Vemu 
TOi^lbrt?  Welcher  Name  liefse  ficb  bej  diefer  Will, 
karifelikeit  des  Etymologifire^s  nieht  ablaitea?  Und 

ift  denn  der  Vf.  fichcr,  dafs  nicht  das  Wort ,  wor- 
auf die  bedeutung  des  Gottemamens  grflnddt,  Geh 
gerade  von  dem  Oötternamen ,  der  doch  vielleicht 
in  einer  fremden  Sprache  gefacht  werden  mnfs,  fich 
in  die  griecbirehe  Spraebe  abgefetzt  habe?  Das  Ety. 
rrnlnpifiren  hat  Oberhaupt  feine  beftimmte  Grenzen  , 
uod  kAiin  /LI  nichts  Weiter  nut7:en,  als  den  Urbe- 
griff  ausf!irn;trt-ln  ,  ria  Jie  Sjir.>cbe  vo«  jeher  recht 
gut  gewufst  hat,  was  fie  durch  ein  ausgeprSfites  Wort 
hat  betaielinen  wollen.  Sehr  richtig  tagt  Hr.  Prof. 
Wtflkßr  in  der  böehftbelehrenden  Zufchrift  an  den 
Vf.  S.  253  fg.:  „Was  die  griechifchen  G5tternamen 
betrifft,  11»  Jürfte  rran  nifiru:'!-  ?vT«-Iii:ing  nach  von 
den  abrigeo  die  nicht  zahlreiche  Cia(fe  der  ikeften, 
welche  fich  aus  der  grieehifcbeo  Sprache  nicht  er. 
klären  laifen,  oder  wenn  das  Stammwort  Bedeutan»  ' 
gen  awfh  in  fie  abgefetit  haben  follte,  doch  an  Bell 

von  hfichlt  a  1 1  j^eni  ei  n  e  m  und  'j  befniT  mtem  Begriff 
find,  ftreng  7.u  unterfcheiiien  haben.  In  ihnen  er> 
blickt  man  die  urältefte  Bekanntfchaft  mit  an- 
dern weit  verbreiteten  Völkern;  ie  gehören  dar 
Menfchhert,  nicht  der  befondaren  religiöfen  Bfl- 
i\\u-<^  ein<>^  Vrtkfs  an,  oder  find  unter  den  Völ- 
k'-rn  gewurzelt  wie  alt>>  Eichhäume  in  einem 
Wald,  um  welche  herum  viele  Gefrhiechter  nach 
•inander  abf  «lebt  find ,  ond  die  lingit  aofgehdrt  fai> 
bcn.  felbft  aitt*  Siraiga  ud  BiQthaa  m  tmban. 
H(a)  DU 
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Die  aader«  Clafl«  d«r  cIgMtlich  bedeaifamea  Na. 
xnen  und  Beynamen  erklärt  Beb  bis  auf  weatfe 
Ausnahmeo  aus  der  griechifcheo  Sprache  und  den 

näcbft  verwandten  rSJ  untbrtpn.  —  Wo  diefe  ziirci- 
cbya*  fremde  Spracbeo  bereinzuzjehen ,  lit  einer 


ftoriker,  Pbtlofophen  und  Grammatiker,  «ft  fo« 
derUridee  6£b  biroraelvireit  entfernend,  ße  anwand- 
ten nml  deuteten.    Nur  ein  foJcbes  Verfahren  ift  d«r 

Btlidndiung  der  Mythologie  gede;hlicl::  j-dc^  an- 
dere verwirrt  da,s  bagengewirre  oocb  mehr,  od» 


4crHauptirrtllfliirar,  welche  von  tüchtigen  und  wQr*  führt  bey  dem  Streben  nach  Einfachheit  in  der  Änf' 
digen  Gelehrten  cepflegt    '        j      -  r-i-u  '      .    .      ■  ,  .  ...  . 

ten  Köpfen  in  die  VV  ette  g 


oder  geduldet»  von  f«icb- 
'enährt,  tlneo  an  fiehfelion 

huclift  fchwieript-n  und  verwickelten  Gegenftand 
anannicbfach  zu  verdunkeln  und  zu  verwirren  bey 
getragen  haben.  Jedes  Volk  fcbafft  feine  bieratifchen 
und  poetifchflANaima,  bildet  fich  g^iohiam  einSj» 
ftem  folchcr  Nameo  fOr  die  einhelinifcbe  RcUgtooT 
fflr  alle  b'jhsren  Uli  !  f[  i'veii  Anfcliauungen  ;  Gnd 
fein  älteftes  Denken  und  Uicbren.  Uiefelbe  £x- 
fcheinung,  die  wir  in  der  Edda,  wie  im  OfBaUf  in 
Dent(«Uend  wie  in  lodiea  htbea,  bietet  in  dieUr 
Bänfldit  enebOrielieBluid  (tar.  —  EifeaaemeD  Itf- 
fen  ficb  nicht  ftreng  unterfcbeiden.  Jene  gehen  in 
diefe  Ober,  andere  an  anderen  Orten.  X>ie  Beyua- 
min  aber  6ad  der  ältefte  Ausdruck  zugleich  des 
J)oginie  laad  des  Lobeafaags.  Von  den  Nameo-Li* 
torgieen  der  Iheften  Zeiten  find  die  fpäten  Orphi- 
f eben  Hymnen  als  ein  iingffälires  Bild,  a!'  enf. 
fernter  Nächtelang  zu  Jit-tracliten.  —  Formeln  und 
Hymnen  aus  foichen  Namen  zufammengel etzt ,  foll- 
'  te  mao  denken,,  die  Vorftellttng  von  der  Aligegen- 
wert Gottes«  voo/febiea  nnendüchen  Beziehungen 
Zur  N^tjr  und  zum  Leben  der  Menfchen  und  die 
Aliiiun?  einer  befonderen  Vorfehung  bey  der  Ge« 
neue  wtcken  und  unterhalten;  duf  Ii  »nunergeht 

-  Aberglaube  und  Mifsbranch  allem  Befteo  zur  Seite. 
'Mit  der  Natur  der  eriecbifchen  Götternamen  und 

Titel  (limmen  im  Allgemeinen  die  Indi/chen,»y»i9 
fie  im  erften  Abfchnitt  des  Amaraftieha  aufammea- 

£eftelh  find,  fchr  ibf-rein  ,  fo  ,  dafs  der  Bi  i]  !i  r  Pau- 
ao  mit  Recht  auf  die  grofse  Aebulichkeit  mit  den 
.  OvflilCBhea  Hyimiea  hln^relTt.** 

Den  Natnrdtenit«  der  dareli  gahz  Afiea  verhrti- 

-  tet  ift,  findet  der  Vf.  auch  in  Griechenland.  So  lan- 
ge er  nun  nicht  wird  beweifen  können:  dafs  diefs 
ein  gefcbloffenes  Land  war»  and  dafs  ausländifche 
Ciilte  dvrcbaos  nicht  eingewandert  ind*  wird  man 
inner  berechtigt  fern  ,  b^y  ähnlidhent  Name«  md 
ähnlichem  Cult  die  Üri  leen  eines  Götterwefens  im 
Orient  zu  Tuchen,  und  eine  Einwanderung  von  da- 
her anzunehmen.  Nur  darf  der  hl/torifch-kriti/cke 
Wfg  dabej  durchaus  nicht  «erlatfe»  werden«  Ift  die 
Urldee  dort  aufgefunden  'und  mit  Sieherlieit  ausge- 
initt«-!!;  fo  bat  man,  fo  weit  als  möglich,  die  Bann 
Hachau  weifen,  auf  der  fie  in  Hellas  einwanderte, 
and  aoszumitteln,  in  welcher  Geftatt  fie  hier  eintrat,, 
■nd»  «rie  fie  im  Lati/§  dtr  Zeit  elinullilig  bey  den 
Bettenen  ton  Dfehtern»  Kflnftlem  n.  e.,  novcr* 

fchmolzen,  oder,  wie  gewflhclich  gefchah,  vrr- 
fchmolzen  mit  einbeinaifchen  Mvihpn,  uinf;eitaliel 
und  ausoebiJdet  ward,  wobey  fe  lift  dr>ii  ( JrOnden, 


faffung,  das  jetzt  toriierricht ,  zur  Eiofeitigkeit. 

Ais  Probe»  wie  der  Vf.  die  Mjlbologte  bebaa- 
delt.'Aieg  Fo^endce  dienen:  - 

„T»^pf,  QirU 
Wie  fohon  oben  bemerkt  worden,  bedeuten  dictt 
Worte  Matter  Erde,  wie  /i^nff,  ^mT*  ebeaftlls  fo 

gebraucht  werden.  Sie  find  ver^vandt  mit  Tr,S}j  Am- 
me, Gioffinutter  y  Tif-^li  Muhnif,  weiches  mn  liea 
Wort  Mamme  für  Mutter  zufammentrifft ,  gleichwie 
Anune  eucb  nnz  daffelbe  ift.  Ans  nJ»s  bUdete  ficb 
mit  der  Zelt  9irr/s.  Teihys  ward  Ocnablin  desle> 
anos  d.  h.  \Valler  und  Erde  wurden  vermählt,  un;! 
aus  der  Verbindung  beider  eniftebt  das  VVacbslbun:. 
Eben  fu  ward  zwifohen  i'ufeidon  und  Demeter  cia 
Licbesverbiltoifs  eedichtet ,  ferner  Nereus  und  De- 
sie  nnd  Pontos  «noGe  kommen  als  verbunden  in  der 
Theogonie  vor.  A!?  Gemahlio  des  Meers  verlor  Te- 
thys  ( Tbetis)  ndch  und  nachf^anz  dieBedeulunE  von 
Wultfrerde  und  ward  Meer^jUin.  Es  könnte  Ich  ei- 
nen ,  man  habe,  als  üe  ganz  zur  Meergöltia gevro^ 
den  war,  wieder  umgekehrt  diefelbe  Verbindung 
von  VVaffer  und  Erde  ausdrücken  wollen,  indem 
man  die  Erde  rur  männlichen  und  das  Waffsr  zor 


wf ibJit-beij  C intt i'.eit  machte,  in  der  \' 


hifig  voa 


Feieus  uad  Ihetis  (raAa«')  heiLsl  bcbiainm,  Lehm, 
ohne  P  Laut  A««  ^umpf,  l\^Ki^t^v6(  f.v.  a.  ylfufni' 
Allein  diefe  Aooebine  liet  wenig  ZuverJifsiges,  iSf 
dem  mao  leicht  fBr  di«  Haupt ^ttio  des  Landes  ei- 
nen I^ndesheros  erdichten  kotinfe  als  Gemahl,  oder 
fand  ficb  ein  folcher  Laodesberus  vor»  (o  war  die 
Verbindung  fehr  leicht  und  natarlicfa»  nod  es  fiodea 
-fiob  (o  fiele  mit  Pelens  ftbereiaknaunende  Namen 
in  Theflalien  (ihr  Grnnd  mag  das  Pelasgtfcbe 
wefen  fey),  dafs  man  leicht  auf  einen  Orts- oder 
Laodesberofi  PeJeus  kommen  Konnte.  Es  gab  dort 
die  Städte  Wk:^,  mAA«,  Tlikiima,  JIsAl^vv.  Die 
Berge  QsiUApvW  nnd  lifJUtay.  (fo  bimü  eneb  ein« 
Siedt,  wo  die  Roefaaeit  von  Meut  lind  Thetis  feO 
gefeyert  worden  feyn,  und  wo  Clieirrn  ihren  Soba 
Achill  erzog.  Diefe  Namen  reichten  Inn  «^inenLan* 
desheros  Pe/e«/  zu  erdichten,  fo,  d^is  man  nicht 
Döthig  bet,  ibn  iür  einen  firdeott  ut  erkläseo»  m>> 
gegen  noeh  der  wiohtige  Uninand  ftreitet,  dafs  es 
der  Anfchauunp.  aus  welcher  fo'cJie  Verbinrfungea 
hervorgeho,  widerfpricbt,  die  Erde  zom  zeugen» 
den  und  das  Waffer  zum  empfangenden  Princtp  zn 
snechen.  Thtjjfaiien  hMte  von  der  Vnrelmiag  der 
Thetie  foinen  Namen»  nnd  den  Wafrereeltos  dB> 

ffflbft  beftSti^en  auch  noch  andere  Namfri,  nämlich, 
dafs  ein  Tbeü  des  Landes,  wo  nirht  das  gaojei 
,Achaja,  A^fm  heifst,  und  dafs  AohHl^  A.%i^^ 


die  fie  zu  diefer  Umgeftaltung  wahrfcbeinlich  be>  als  Sobn  der  Tbetis  TbeffeJifober  Üeros  war.  Bei« 
fijmmtfa,  afifllcUl  MalmirfUia  jft  uad»  wieHf.  4m  fiuam  btiinhea  ich  enft  Wiflei  l&n,  hß* 
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tquttt  tf);sA»»9«  fo  ^«  Msb   Alakos  Almwe,  d»t 

rifs  Peleus  Vater  gfnannt  wif({.  (Die  Mutter  hieb 
^»fidd^t  eine  Nereivk)  vas  denn  Achill  rfer  Aiakide 
btifst.  (DerNime  kommt  von  der  f  en  angeführten 
Wurzel).  Sparen  der  üeberfchwemmung  mögen 
dort  vorzOgiich  jenen  Cultus  ttegünftigt  bähen ,  und 
djs  frflhcre  Uoierwaffer flehen  mancber  'IheiJa 
fchejnt  auch  einer  der  N«men  des  Landes  Atftovim 
anzudeuten,  wenn  man  nämlich  anni  fimen  kjrui, 
dafs  dieis  Wort  aus  etnovfa  oder  »fitvi»  entitandea 
ift.  (Vergleiche  des  Teflaiifch  -  maeedonicbe 
H/iaSta').  Wer  hierdnter  das  riM&e  Land  verftebeo 
wollte,  von  aTftm  Blut,  dem  wflrde  dtif^imeTlv^^ium, 
fo  hiefs  Tlielfalien,  ebenfalls  /u  Stalten  kommen. 
Sollte  nicht  auch  Nirw/«  (NfO'rwy/«)  für  voa 
iijsi;,  ebenfalls  eine  fieocnnong  dlefes  Landes,  das 
ißftUaBd  d.  b.  d«t  von  vielen  Seeeo  dnrobfehnib 
tene,  zffrffefcea  daiiM  fleh  das  Lud,  wie  Tnfelii«  anth 
r]:T  rnt,  wclche OttiTiffer  nach  und  nach  Ablauf  fan- 
den oder  aastrockoeten.  —  Die  Erde  hiefs  aucbi 
Tmt»  (oder  mfjj  und  man  könnte  da  in  Alf  ein 
»der  T  Laat  vor  die  Wufzcl.getretea  ift,  auch 
'  iwttäk  aUeiteo,  doebiftder  Uebergang  voa 
Tiriifm  io  Ti  ruf»  zu  gering  ,  als  dafs  man  <r\veifelii 
foiUe,  es  fey  von  T^^v'c»  anders,  als  in  der 

Form,  verfchiedeo.  T(r/«c»  «i»  fo  genannter  kre- 
ttotfeh  •  idaeifcher  Daktylos,  der  far  einen  n«^^*# 
der  R)»ea  ^ alt ,  Ift  mit  rirA  Verwanrit ,  n  nd  beziebt 
fich  Jvif  die  Flrde,  eben  fo  tier  Riefe  T/ri/e'c.  den  die 
ErJe  gehören  hatte*  wie  denn  die  Rielen  und  Unge- 
heuer Erd-  und  VVaffergehurten  waren,  yfyxvrsc  oder 
ymiii«  oder  Söhne  Pofeidoos.  —  Dafs  der  Name 
mr9^  von  ^lA»  fäugen  berkomo/ie,  möchte  doch 
itoch  zu  bezweifeln  Teyn ,  und  das  Wort  vielmehr 
tu  jenen  ganz  einfachen,  bald  mit  Reduplication 
aiugefprochenen  Klängen  geti  ^rfn,  womit  Vater 
tind  Mutter  angeredet  und  bezeichnet  wurden.  So 
iieifst  rarrc,  der  Vater  voo  iu,  mit  anderer  Redu- 
plication irra,  und  fo  fcheint  r/rr^  Mutter  gebeifsea 
lu  haben,  ^  ftattr,  r/r^j«  bcweift  nicht,  da  aus 
«TT«  auch  dv^a,  «Vip:'?  s'/ar^K  Ueberhaupt  laffen 
ßch  die  mciften  Wörter,  welche  die  Verwandt- 
fchaft  und  Preaodfcbaft  beeeichnen,  von  diefen  «iiK 
fachen  Klängen  w»,  fut,  n  ableiten,  mtr^p,  futrifpt 
»rj<,  iraffcct  ijSMft  Pathct  Dotte,  Dottin,  i»7ff, 
)i<t*t,  iiiufia-,  Muhme,  zu  dem  Stamme  m,  wozu 
i>of,  Dottin  %  gehurt»  oiufs  aucb  Tochter  gezäbTt 
«■rdee,  «tgeotUck  DefeMr  h.  f.  - 

Kann  man  die  etymologifcben  CombinalJonea 
weiter  treiben  ?  Und  was  wird  dean.  am  £ade  damit 
^ewonoea?  Laffeo  fielt  mit  dea  Mjtbeo  vov  der 
T«thv$,  äffe  Mvtliea  bey  aadtra  Götlerwefea 

erkliien? 


a.  Ebenda/,  r  ttat  dts  Stadtrathr  wnt dgrWbrigem 
Admlniftrationfn  der  Stadt  Zarich,  famml  da« 
zo  gehörigen  Bearotuogen,  Steilen  und  Dieu- 
Iteti.  Aar  das  Jefar  1824,  30  S.  8*  ' 

3.  Ebenda/.:  Etat  des  SridtratHs,  d>r  AimlnU 
/tratianen  und  Commiffi-jaea  dnffelbfn ,  des  ehr» 
Würdigen.  Miniftfrium^ ,  des  /dbliclifn  SchuL 
rathtt  und  der  bürgerlichen  Dieafte  d§r  StauU 
Winterthur.  Auf  das  Jabr  1894.  18  S.  9.     a  ' 

4.  Fb^ndaf.:^  Dir;  Kirchen  und  SchuUehrer  des 
Kantons  Zäifiehy  famrot  deic  Klaffe  der  kxfpe- 
ctanten;  wie  auch  alle  Zarlcberirchen  0«fnll> 
t^eOt  M  ia  dea  übrigen  eidsgenoffifcrhen  Knn 
toseh  tiod  endern  Ländern  ftatjonirt  lind;  und 
die,  die  ihre  Stelleo  reBgniert  babeaj  auf  etat  • 
Jahr  1834.  17  S.  8> 

5.  Remda/,  r  Fabriken  -  imd   Handel shüu/er  der 
Stadt   und  dri   Kir,r:>r,r  Zürich.  1824.    A.  la^ 

Zürich.  B.  in  VVinteribar.  C.  Auf-  der 

Laadfebafk.  ^ 


6«  Ebenda/,:  O  nfalagfe  der  vornahm fien  euro^ 
pdi/ehen  Regenten  und  aUer  lebtaäen  Glieder 
Utrtr  liäufir,  1814.  648.  g. 

Begeh  tft  jemand  diefe  fechs  befondtrs  paginir« 
ten  Numero  zufammen  zu  beiitzeo,  io  erbilterSa 
mit  einem  gemeinfcbaftlicben  Titel  verfehen ,  euf 

urilobem  über  dem  zQricher  Wappen  die  ^V(  rt"  fte. 


.  Zürich 
jier-ng. 


■TATISTfK.  . 

h.  Drei],  Fifili  und  Compagnie :  Re 
Etat  der  EidsgenOj/if  'hett  Suutdu 


lab»  «nf  ia8  Jthr  1104.  137  S.  ^ 


i  Regierungs  -  und  Adre/t  -  talender  des  Can- 
tons  Zürich  au/  das  Jahr  Angebän^l  find 

alsdann  die  Ankunft  und  der  Abgang  der  Poflen^ 
die  Anzeige  der  bey  dem  KauftMufe  za  Zorich  an> 
kommendea  and  abfabreaden  Fuhren  uttd  Schiffe 
und  das  eigentHebe  Kslenderwerk.  Nr.  i.  fahrt  zu- 
erft  die  ei J.';genr,rrirclien  BunJesbeliurden  und  Be- 
amten auf.  iJje  fchweizeriicheo  HaadeUconfula 
find  altdoem  zuNeuyork  und  eioem  a»  AleCfandrl« 
ia  dea  amerUuMiiiebep  Freyftaaten  vermehrt  wor- 
dea«  Der  ]kfe(tBehe  Nuntfos  und  die  aufserordentp 
liehen  Gefaoaten  im  t  bevuilmächligten  Minifter  bey 
der  Eidseenoffenfchait  erhalten  fo  wie  der  PräGdenfc 
der  Taglatzuog,  in  diefem  Jahr  der  Graf  vom  tSü* 
iinen  ia  Bern.«  lamtlicbden  Titel  Excellenz ,  der 
aber  den  UeAea  Oefiofailrsträgern  und  Miniffer -Ra- 
ü^entrn  riebt  gegeben  wir  f.  BiJc.n  hat  keinen  di^ 
piomatifchen  Agenten  mehr  in  der  Schweiz;  auch 
ift  nirgend  der  zum  prenfsifchen  General. Conful  er- 
nano^  L^gaüadsradi  von  Faticbe- Borel  erwähnt. 
Die  KeataaelbebKrdea  indr  l.A.M  Bochgcachtea 
Herren  des  grnf^f-nRath«;,  Ä.  M.Hochtreachtpn  Herre» 
des  kl  einen  Haiijs,  an  defleo  iapif/e  der  AmtsbüT« 

JermeKter  Jkr.  (Junker)  David  Wy/sr  geb. 
\  Üie  Mitredet  des  StaaUratM  nebft  der  Staats^ 
Aaniley,  D.  M.  Hoefaeeachtea  Herren  des  Oher- 
genchts  önfpr  rfem  Vnrfivc  des  zweyl.-n  [i.-'ir^ermpi- 
HW«  }kt.  r  Jui.ker)  Hans  Reinhard  aus  dem  Be- 
rkL-,,1,  ,re,  geb.  1755.  Die  Mitglieder  fieifsen  eli>>i 
zcin  ganz  racbgeni%  Oberrichter.  £.  Das  Ebege^^ 
•M«i.^   ILOia  doabotegkattli^aa  Commiffio^ 
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•CO.  Sie  folgen  alphabetifch  anf  einaadsr  ond  6nd 
lafalreieh»  d«  is.alie  Zweige  der  innern  Verwaltung 
nmfaffeo.    In  Uterarifch«r  Betiebun^  geJeolMa  wir 

nur  derBücli«;r  -  Cenfur,  der  Bürgerfchui  Auffeher, 
der  Ueutfchlchul  •  Auffeher,  des  Erziehungsrai hs, 
der  Gelehrteofchul  •  Aufleher  ,  de;  Kirchenraihs , 
der  Kufiftfchtil  •  Aufficbt ,  idea  Scbulconveqts  u.  d. 
to.  III.  DtotinMlncttMilitair,  Foliciy,  loftix. 
Ädminifirations,  Medinnsi'-ejrntungen,  worunter 
namentiicii  die  Jnfpecttirtn  ^ier  Klementar-hchulen, 
nach  den  funf^^lin  Schulkreifen,  in  die  der  Kanton 
ierftUt.  -  iV.  Dip  eilf  Oberimter  des  Kantons 
und  ibrePeamtcn  als  der  Obenintmann  (rigentUeli 
Begierongs  -  Statthalter) .  die  Amtsrichter.  dieBej* 
fitzer  des  Überwallen  -  Amts ,  der  Amtslchresher , 
die  Gemeinde  -  Airmänner  und  t  rieiJetifirirlitpr. 
Der  Oberamtmann  zu  Knooau  Johamm.  Heinrich 
•Frieft  M  MafebwangtU  ward  im  vorigan  Jahra* 
nach  einer  f!reytägiß;cn  Sitzung  des  Obereerichts, 
{einer  bis  dabin  bekleideten  Stelle  und  als  Mitglied 
des  grofsfcn  Raths  enifetzt.  D;;r  M;  hi.Dr  -  Rtat  des 
Stai^daS  bildet  die  letzte  oder  Vte  Abtheilung,  in 
keinem  dar  fchweizerifcben  Adrefs  -  Kalender  be> 
gei^net  man  einer  fo  grofsen  Anzahl  Schrififtaller« 
%vas  hey  dem  fchweizerifchen  Athen  nicht  befrem- 
den  darf.  In  kemeni  an  lern  Kanton  giebt  es  fo  viele 
Anftalteo  far  die  «Jlgemeine  Verbreitung  wiffcn* 
febsMiehar  KenBlDifTe»  fflr  Wobhh2tii>keit,  fOr 
meinnOtzige  Zwecke.  —  Dafs  die  Mitglieder  dier 
aitadeligen  Familien  ftets  das  Wörtchen  Jkr.  (Jon- 
■ker)'Vor  ihrem  Namen  fiilirfn,  fcliemt  f  ine  fehr  alte 
Oewohnbait  zu  ityo.  Es  vertritt  gleicbCam  diaStella 

Üas  fooft  aÜtelMB  Mtt. 

t 

•  Nr.  2.  Der  (tägliche)  Stadtratb  bafteliat  ■u  ff 
Mitgliedern  einfcbtierslich  des  Stadt.  Präfidentao uod 
des  vice  -  Prä6denten-  Der  erofse  Stadtratb  ziblt 
tols«rdem  noch  53  AosfchOffe  aus  den  dreyzehn 
ZOnften  der  Stadt.  Die  von  demfelbea  mabrao- 
tbeiis  nur  auf  beftimiBta  Jaln-e  befettteik  Stellen  nod 
Aemter  Gni,  wie  gewöhnlich  in  kleinen  RepubH- 
kan,  (ehr  zahlreich.  Manche  fahren  Bemerkuo. 
gaD,  die  au(serhall>  ZQrieba  wobl  eitter  eigenen  Er. 
Klärung  bedOrfen»  wie  z.  B.  die  /flimeiMr»  die  £iie> 
zeller  ^  dtr  UhreHrlchter^  die  SpMter  Wti  rk»' SwH' 
tery  die  Spetterinnen  ,  die  Slff^/la»  f  Saer(/lMfl)» 
die  KirchgangfagerinneM. 

Nr  3  DergrfttiareStadtrttliiaWintartbaraihlt 
M  Mitglied«»r,  der  tigliehe  «or  14.    Wie  In  der 

Hauptflndt  eine  Mt^ngf  Acmtpr  uud  Commirfiortert , 
ein  Sohulralh,  bchulinfpefiioren ,  eine  Schul  Cona- 
miffion.  Die  öffentliche  Knabenfchule  mit  man 
Glaffen  bat  den  Herr« /e*.Coiir  Tra//.  V.  D.  M. 
»unReator,  Deffi 


einem  Prifideoten  Herrn  Joh.  Habv.  9*rc«rM.D. 
Stadtobfli«««,  vier  Confiiiorüt y  einem  i^niiquaritUf 
was  Wer  wobl  fo  viel  als  Auffeber  üUr  dieAlui- 
thilmer  becieulen  füll,  zway  Perpetältt  Um  äKi$h 

lutoriiti  und  einem  ^ecretdr. 

Nr.  4.  Die  Gaifibolikeil  des  £«irtoas  d.  i.  die 
fiormirte,.  denn  der  katbolifeben  wird  nirgend  tf 

dacht,  zirfällt  in  zehn  Kapitel,  wovon  ein  ies  «i- 
nen  Notar,  einen  C^mmerer  und  einen  Uecaahit 
Antifles  ift  der  Pfarrer  zum  Grofs  -  Mflafter  Se. 
Uocbwürden  Joh  Jac  Heft  Pr.  Theo),  geb.  1741, 
Auf  das  Stadt  Kapitel  folgt  das  Collegium  irubliem 
mit  14  Profefforen  ,  Collegium  humanitatu 

6  Profefforen ,  das  Politifche  -  laßuut  d.  i.  die  'bb- 
here  Biidun^sanftalt  für  Staatsbeamte»  mit  3  Profei- 
ioreO}  die  üelehrten  >  Schule  in  dref  Klatfeo  mkj 
Lehrern,  die  Kuoftfchule  in  drey  Klanen  ndt 7 Ldl- 
rern,  die  Barser  -  Schule  in  drey  lateinifchen  anJ 
drey  franzöfilcben  Klaffen  mit  11  Lebrem^  iwe} 
demiche  Schulen,  und  eine  rurhterfchule  mit  7 
Lehrerinnen.  Von  den  Züricher  Geiftlicbaa  ia  is< 
dem  eidRgenöffifcbeo  Kantonen  -find  mehrere  von 
kleinen  Ratbe^  andere  von  auswärtipen  Cnlb'oren 
«ewählt.  Es  gieht  ZrtricherGeiril)chQ  mtiiukieici:, 
Deutlrhland  und  Rüfhland,  die,  da  fie  hier  aulgf- 
fahrt  werden  ,  mit  der  vateriandiictaen  Svnode  doch 
wobl  noch  in  Verbindung  ftehen  maCfen.  Die  Ei- 
peetanten  bilden  eine  eigene  Claffe  mit.einem  Prlfet 
und  einem  Deean.  Der  erfte  Expectant  ift  ijsi  ge- 
boren und  wartet  bereits  feit  1774  auf  eine  Pfarre, 
wenn  das  Wort  expectiren  hier  nicht  etwas  aa« 
deres  als  warten  bedeutet.  Nut^hcb  ift  dss  aipbabt- 
tiCehe  Ragiftar  (tbar  din  144  PfsOadciii  oder  fibit- 
ftellea. 

Nr.  5.  Liefert  eine  int^reffant«  t7eberiebt  dv 

gewerblichen  Thätigkeit  im  Kanton  Zflrich.  Di« 
Haiipiftadt,  um  nur  Einiges  anzuführen ,  zählt  jo 
Ban  juierlijafEr,  5  Buchdrucker,  5  Buehhäoiiler. 
35  Fabriken  in  Seiden  und  Halbleideazeugant 
briken  In  MoalTeiiDen,  5  KattooMirtfcen ,  «KiiplSiP- 
drucker,  4  Kupferftecber,  4  Knpferftirh  .  undKaiift- 
handlongen,  4  Lefebibljotheken  ,  2  Mu&khändler, 
j  Scliriftgiefserey ,  8  Sfnfilen  u.  f.  \».  Unter  den 
Buchhändlern  vermlffen  wir  Herrn  Solomon  £rith 
im  d»  Seh^nfi  Nr.  349.  Mdno  Statk» 

Nrk6>  Kt  mit  6chtbarein*Fleirse  bearbeitet  uad 
fahr  genau.  £8  Ichliefit  mit  einer  aocb  in  dem  be- 
kannten GothaifcbeD  Kalender  befindlichen  tabelh» 
rifchen  Angabe  der  Zeitpuncte  dr<;  Re^ier  ingüsn- 
tritts  der  jetzt  lebeodea  europüfcbeu  Re^entee 
ond  des  nauiUohts  AJtars '  des  RanMtMi  tSfäf 
Nachfolge.  •  ' 
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Härs  i8a4* 


f. 


PREDIG  ER  WISSEN  SCHAF  TEN. 

H*^'«ovfR  u.  Leipzig,  im  Verlag  d.  Halinfcbea 
HoRwchb.:  Iliagaxia  /är  chrißitche  Prediger. 
Herausgegeben  vua  Dt.H.G.  Ts/ehtmer,  Prof. 

Theologie  und  Superintendent  in  Leipzig. 
*r/Jfe»  Bandes  e-r/'fM  Stück,  igai.  VlikiOsS* 
^wejtet  ötück.  IV  u.  300  S.  gr.  . 

J^acWdem  diefis  Magazin  zuerft  bev  Frommann 
zu  ZiUIichau  178a  —  1701  in  zwoif  TbeÜen 
«nter  Leitung  Bahrd^,,  und  unter  der  AnOcbrift: 
»Magazin  für  Predig«v  oder äamnliiog  Bett  «DS-* 
gearbeiteter  Predigt .  fiitwllrfe  Aber  Slöoo  -  aaii 
tcata^..'  Erangeiien  und  EpifteJo  u.  f.  w."  er- 
feMeD«n  war,   fo  ward  es  in  eben  jenem  Ver- 
in    gleichfalls    zwülf  Banden ,    nach  einem 
erweiterten   PJan   unter   dem  Titel:    Neues  Mi- 
|azin  .,.  f.  vr.    ron    W.  A.   Teller   1792  -  Igoa 
ortgefelM      {««cb    ibm    Obernahm   die  Rfldik. 
tion  defleltea,   <!«•  rertwigte  Lö/ßer,  der  es 
«bemals  unter  der  ßmpeln  Auffchrift:  Magazin 
Mr  Prediger  in  acht  Banden,  zuerft  in  Jena  bey 
Frommann,  dann  bey  den  üebrQdemHabn  zuHaa- 
noter  igoa  «  igij  erfcheinen  liefs,   von  dem  es* 
zuletzt  wf  dnrHerrn  Oberhufp rediger  Dr.  ifmmofl 
VNj£^%  von  welchem  wir  durch  die  HahnTcbe 
BOfboehhaBrflung  fechs  Bande  i8i6  -  igai  unter 
dem  Titel:  Magazin  far  chrirdlche  Predip,i-r  erhal- 
Jen  haber^     Nach  dem  Abgänge  des  Hrn  Ober- 
hofprediger  A.  hat  die  Verlagsbaodlung  einen  an- 
dern Herausgeber,  febr  wOrdig  und  zum  ualeugba. 
r-n  Vortheil  dlefes  fo  beliebten  Magazin«,  (n  der 
^noa  des  Hrn.  Prof.  und  Superiniendentt-n  Dr. 
/^|««fr»er  gefunden.  Man  mufs  geflehen  ,  wenn  die 
Fortfetzung  wirklich  ein  Bedür/nifs  fevn  füllte  — 
woiron  Ree,  für  feipe  Perfon  Geh  nicht  wohl  über 
?eagen  kann  —  fo  konnte  fie  in  keine  beffernHin: 
de  als  in  die  des  jetzigeo  verdienten  Heraasgebers 

Sieratbeo't  der  6en  fefoem  wQrdigea  Vorginger, 
owobl  In  der  nähern  Hcftiminung:  „  fflr  chrmU- 
ehe  Prediger",  als  auch  in  dem  Plan  des  Wer- 
kes anrchliefst,  in  Anfehiing  des  letztern  jedoch 
i^it  der  AbSnderun^,  dafs  die  Kritiken",  welche 
Hr.  Dr.  if.  gab,  für  die  Zukunft  ans  guten  Crttn- 
den  wegfallen  foUes.  Demnaob  befteht  nun  auch 
lortbin,  wie  unter  der  let/teo  Redaktion,  jeder 
Band  diefes  .Mjjjazins  aus  zwey  Siflckf-n,  deren 
Jedes  in  fecbs  bis  fieben  Rubriken:  Abbandlungeo, 
SrgßmM,  Bi,  •KT  A  L  2*.  i8a4* 


Sonntagspredigten  Aber  gewAbnIiebe  TexM«  Oe' 
legenheit^predigten,  Fefipredigten,  Katechetik  und 
Katechefen,  kleine  Reden,  auch,  wozu  hier  Stück  3«' 
der  Anfang  gemacht  worden  ift,  religiöfe  Gefioge 
enthalten  foU.   Berechnet  man  nun  das  VerbflitniTi 
der  Abhattdlm^t  zu  dem  abrigcn,  easfchiiefe* 
Heb  fflr  praktlreh«  Arbetten  beftimmten  TbcH, 
and  6ebt,  dafs  jene  in  beiden  Stacken  zurammea 
▼on  den  601  Seiten  des  ganzen .  Bandes  nur  135 
Seiten  alfo  nur  etwas  mehr  als  '  -les  Ganzen  ein- 
nehmen, und  dafs  fogar  die  eine  ron  diefen  Ab« 
bandlungen  im  zwtyisn  StQck  weit  mehr  in  das 
vnktifche,  als  in  das  eigentUeh  wiffenfcfaafilieba 
nch  einfcblägt,  fo  kenn  nao  In  Rfl'ek6eblauf  dea 
Stand,   für  welchen  diefes  Magazin  beftimmt  ift, 
den  Wuofch  nicht  unterdrücken,    dafs  es  dem 
würdigen   Herausgeber  möchte  gefallen  haben, 
den  Abhandlungen  einen  gröfsern,  den  prakti» 
fchen  Asbeiteo  dagegen   einen   geringem  PJelB 
einzuriumen.   Unter  «,  Predigern"  denkt  fich  we- 
nigftens  Ree.  wiffenfchaftlich  •  gebildete  Männer, 
welche   die   Muf^e,    die    ihnen    das   Amt  Qbrig 
läfst,    gern   dazu  anwenden   werden,   auch  mit 
andern  theologifchen  Oegeoftänden ,  als  mit  denen, 
die  uJunittelMr  des  Amt  betreffen,  fieb  zu  b»< 
fdiittgen;-  unter  t/OeiftHchen"  aber,  wie  vom 
|a    auch    wohl    die   Prediger    betitelt,  möchte 
Ree.  fiel)  gern  auch  geiftreiche,  wenigftens  nicht 
gfiiltcsarnie  Männer  dlenk»>n,   die  felbft  prodnci«  - 
ren  können  und  daber  der  fiemden  Vorarbeiten 
bey  Ausrichtung  ihrer  AmtsgefchSfte  eotw«dec 

er  nicht  oder  doeh  nur  lehr  wenig  und  teHea, 
y  einer  etwa  dureh'  mtneberley  Uraftiade  hera 
beygpfiihrten  Lähmung  ihres  geiftigen  Vermögeat 
bedürfen.  Ja  er  ift  kühn  genug  zu  behaupten, 
dafs,  wenn  es  auf  eine  wirkliche  Unterftützung 
llülfsbedOrftiger  Prediger  mit  folchen  Magazinen, 
wie  es  doch  allerdings  fcheint,  abgefeheo  ift,  der 
Zweck  offenbar  verfehlt  fey.  HoJfe  im  eigentll. 
eben  Sinne  findet  nSmIich  der  HfllüibedarfUge 
hier  nicht,  und  er  findet  Ce  g<»rade  um  fo  weni- 
ger,  je  trelflirher  die  ihm  vorliegenden  Arbeiten 
der  Meifter  des  Fachs  find.  Denn  ift  es  fcbeft 
mifslicb  eine  fremde  Arbeit  auf  die  Kautel  ni 
bringen  and  wird  derjenige ,  der  diefs  that,  fchon 
darum,  weil  dat-Meifterhafte,  daa  fOr  ein  ganz 
anderes  Auditorium  berechnet  war,-  fflr  das  fei- 
nige felbft  mucatlt  mutandis  nicht  pafst,  immer  — 
fchlecht  predigen:  wie  viel  weniger  wird  von  an» 
l(fl)  dcrs 
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und  daher  auch  eine  dem  Zwtcke  ^-^pmäfsc  befon- 
dere  Einrichtung  haben,  bey  zwar  ahniicben ,  aber 
niemals  ganz  gleicben  Gelegenheiten,  Gebr.'.ach 
gemacht  werden  kunoeD.  Man  verluche  es  nur 
einmal,  eine  Tauf»  oder  Tran  oder  Abend- 
mahlsrede,  wie  fie  in  folchen  Magazinen  vorkom* 
men,  wenn  man  fo  reden  darf,  auf  eines  andern 
Boden  zu  vcrj  flanken,  und  gewifs,  wer  fein  Amt 
nicht  ganz  gedankenlos  und  mecbantfcb  zu  treiben 
mwobnt  ift,  wird  fchon  li^'dem  erfteo  Verfucb 
nlil«»,  wie  darciniii  «BSWickmäfsig  das  fey» 
Wozu  alfo  df«  abergrof»«  Menge  foicner  prakti> 

fchen  Arbeiten  in  niiTcrn  Magazinen?  Anders  Ver« 
IläU  es  fich  unleugbar  mit  den  Abhandlungen.  Die- 
Stt   mögen  ße  nun   e;nea  Gegenfiand   aus   dtr  ei- 

EDtUcMD  gelehrten  Theoloeie  oder  einen  mehr 
4^  praktifche  Fach  einfcblageoden,  behandelB« 
dbNMn  auf  jmifn  Fall  auir  Auegiiag  dt$  Oaififli!» 
liBlireD  denfelben  ein«  wifTcDrcbiifinehe  Ntturung 
2u ,  helfen  den  OeSt  ht^krei'^,  er\i  eitern,  und  be- 
fördern mittelbar  auch  gewifs  die  liohere  TQcb> 
^keit  zur  Verwaltung  des  Amts  in  praktifcher 
Kofiditf  eben  weil  ße  zur  weitern  Fortbildung 
dn  OtifUIehra  im  AlEgomlaia  iiaytngea* 

' '  Wat  Obrigent  die  einzielnen  Bevträge  und  Auf* 
tHz9  in  diffrm  erften  Bande  des  Tzxhimer'^chea 
Magazins  anbelangt,  fo  bürgt  fcbon  der  Name  des 
berabmt^n  Herausg.  für  den  Gehalt  derfelben,  und 
^Ob«rdie£i  darf  man  dcna  Publikum  nur  einige  von  den 
^MlBMra  nminant  die  ihm  als  Mitarbeiter  zur  Seite 
ftehen,  nur  fagen,  dafs  2.  B.  ein  Doli,  Goldhorrit 
Hohr,  Rüdel  u.  a.  fich  um  diefe  neuefteSammlung 
verdient  marben,  um  derfelben  die  verdiente  Auf. 
inerkfamkcUuodTbeilnahme  zu  gewinnen.  In  was 
|9r  «IJMiD  Sin»  nad  Oeift  der  wardige  Herausgeber 
iMt  Mtta^  stt  leiten  gedenk«,  darab«r  fpricnt  lo> 

geiali  der  Änffatz  geoOgeod  aas*  mit  welch««  der> 
Ibe  das  erfle  Stock  dicfes  erfteo  Bandes  eröffnet, 
und  welcher  die  Auffchrift  fahrt:  dh  t^erfchieden. 
heit  der  dogmatifchfn  6'  k^in  Hindirni/s  äf^i 

Zwecks  der  Kirche.  Die  dr^y  zu  jetziger  Zeit  gleich* 
fam  uro  di«  Rcrrfchaft  kämpfenden  Syfteme.  Hr. 
Tt{«Mrtur  nannt  fi«  das  faibJifcb  •  cbriftUcb«»  das 
ratioDalifHfcba  aad  das  äfthetifche  —  werden  In  der 
Kürze  nach  ihren  Hauptzl^fn  djrgeftellt,  nach  ib< 
rem  ionern  GehaJt  und  \\  erth  unparteyifcb  gewür* 
diget,  und  es  wird  bOndig  gezeigt,  dafs  der  Predi« 

Br,  welchem  von  diefen  S^uemen  er  auch  huldige, 
n  Lehramt  auf  eine  feeenreiche  Weife  fahren  und 
mithin  den  Zweck  der  Kirche  fördern  könne,  öo 
ftellt  denn  auch  diefer  Vf.  feine  Lefer,  zwar  ohne 
es  ausdidtklich  zu  bemerken,  auf  einen  feften 
„Standpunkt"  und  es  ift  zu  wQnfclien,  dafs  gerade 
diefer  Standpunkt ,  der  eine  gewifT«  Sicherheit  fo* 
wohl  geeen  MEinreitigkeii"  als  gegen  ,J^efeng«a> 
heit"  —  Ree.  tnOebte  binzofctzen,  auch  ge^en  Wiln* 
lt«]nnuth  iinH  t' Hrrn  Meini!nj»s>veryi(f  1  .»n  geivch- 
icheiat,  vuü  allen  recht  genau  niüge  ins  Auge 
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nhfst  wardsn.  Hr.  ML  Oßamiert  Diikonns  zu  Ba^ 

fingen  in  WQrtembere,  giebt  i  n';  Ideen  su  tiner 
prapmarifchen  DarfteUung  der  Fauünsfchen  Ferflk' 
rurigslrhrf.  biel-  Iileen  verbreiten  fich  Aber  die 
tntjtehung  der  Pauliniicben  Theorie,  ihren  Zu/«m« 
menhang  mit  delfen  foiiMgai^  Lebrhegriff,  ibren 
mffeet  auf  die  Aosbreitnns  das  Chriftentbums ,  auf 
di«  G«ftaltung  des  cbriftfieben  Lebrbegriffs ,  und 
auf  die  rmliche  Wlrkfamkeit  unferer  ReJ  ^ion;  und 
fie  haben  auf  eine  [orsfältige  Prüfung ,  die  jedoch 
bler  unmöglich  angeftellt werden  kann,  fehr  gerech* 
tan  Anfprucb.  Auf  diefe  beiden  fehitaharen  Ab* 
bandlungen  im  erfteo  Stflek  folgen  non  nnter  Nr.  a 
die  Sonntagtpredigten  über  die  gewöholicbfn  Trx- 
te,  deren  diefsmal  fünf,  nämlich  zwey  vonl^.  Rohr., 
eine  Tom  Diakomis  Sach/e  in  Meufei\vit7  nrnl  .'wey 
vom  Preiüger  Horn  in  Weimar  find.  Die  Rohr'lcheo 
'  Vnäi^Un  ^edfirfen  einer  neuen  Empfehlung  um  i« 
weniger,  da  .beide  fich  anch  in  dar  bta  jttti  in  kvrcv 
TbeiTen  «rfehicneaen  Sanmlnng  feiner  In  der  Ref. 
und  Stadtkirche  zu  W.  jgehaltenen  Vortr'äge  hefio- 
deu,  und  die  Kritik  Gen  Ober  diefe  fchon  beifällig 
ausgefprochen  hat.  Hr.  Diakonus  Sachßt  redet  Ober 
die  vierte  Bitte  im  Vaterunfer,  theill  der  im  Her* 
'  xogtbum  Alteoburg  beftehenden  Rir^Mnordnongg«* 
nlis»  oaeb  welcher  beym  NacbmittaesgottesdienTte 
iabr  nni  Jahr  wechfelsweife  über  Luthers  Katechis- 
mos  gepredigt  wird,  theüs  auf  V<  ranUffucg  eiuej 
feinen  Wohnort  betroffenen  BrandunglQcks  und  der 
nach  demfelben  wiederbergeftellten  Wohngebiud«. 
Sein  Tbama  ift:  det  Aleufehem  W^lmwig  ifi  dtm 
täglichem  ßrpdif  gleich,  wafeberOedank«  wohl  noch 

etwas  verftSotllirher  hntte  ntisr;pr?ri5ckt  werdt-n  mö- 
gen, flbrifiens  abtr  iel  r  gut,  piiD  und  Iiis, ich  ent> 
vfickelt  und  in  den  drey  Theiien  bewiefen  wird« 
weil  nämlich  der  Menfch  einer  Wohnung  nicht  min* 
der  als  des  Bredes  bedarf;  weil  er  fie  auch  feibar 
banen  molit»  wi«  das  Brod;  w«ii  fie,  wi«  das  Brod, 
notcr  Gottes  Onadenfchntz  ficber  (tebt.  Hr.  Predi- 
gerHorn  erinnert  Inder  erffen  feiner  Predigten  nach 
Matth,  in  Ober  dat  Evangelium  vom  Schuldner  an 
da:  dreifache  Gericht,  dem  kein  häenfch  entgehen 
kann,  nimlich  das  eigene  Gewiffen  —  das  Urth«Ü 
dwt  Nebenmenfchen  ~  das  Gericht  Gnttes;  in  d«r 
zwejten  aber  Ober  Luc.  7  fcbildert  er  die  Wittwe, 
und  zwar  1)  die  tratternde^  als  Gegenftand  der 
Theilnahme,  2)  die  hül/lofe ,  als  Ge^enfn  nd  der 
Barmherzigkeit;  3)  dit  fromme,  als  GegcDfland  der 
Achtung;  4)  die  einfame,  als  Gegenftand  den  uns  di« 
Unbeftlndigkeit  des  irdlfcben  Giaekaa  und  dl«  Un. 
ficberheit  meofeblicbcr  Verbindungen  vor  Augen 
ftellt.  Wie  die  letzte  diefer  Predigten  durch  eine 
reichere  Erfindung  Geh  auszeichnet,  fodie  erftedureh 
eine  gtöfsere  Einfachhe;r.  V.tuie  verdienen  ihren 
Platz.  In  Nr.  III.  unter  der  Rubrik:  GelegeakeijrS' 
den,  erfreut  uns  zuerft  Hr.  Dr.  CR.  und  Hofpredi. 
ger  Koffer  tu  Ansbach  durch  eine  Predigt  und  In- 
llallallonsrad«  bey  der  Cüiftlbrung  des  Hrn.  Dekan 
und  Oherpfarrers  t^ndies  zti  Schweinfurt.  Rt-lLla, 
die  Predigt  fowohi  als  die  Hede,  findgrOndlicb  ce. 

dacht, 
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dacht,  yrobl  »ntgitahri  and  n) Offen  tob  einer  goten 

äufserlicben  Beredfamkeit  unterftöm,  tiefen  Ein- 
druck  gemacht  ha'jrn.  Befooders  bat  uns  in  der 
J,  R.  das  Gefehl  chlii  i-lip  rrf  I  t  wohl  geflUen.  Auch 
diefe  Vorträge  find  übrigens  fcbon  darcb  eisen  be* 
foodero  Abdracli  Mumt.  Dafiof  folgen  etp«^  4^ 
/tntliche  yorträge  nmeh  dem  BrandungiQck  zu  Pro- 
Jen,  AtT  tänmfOTt^.A.tokeck,  Pfarrer  dafelbft,  der 
andere  von  den'i  bruder  delielben  G.A.  Lob.^ck,  Pfar. 
NT IB Grimau gehalten i  beide,  wie  es  bey  einer  (ol< 
diMi  GtUfgaaStit  6ch  erwarten  lifst»  in  aiauiga* 


rflhrtctt  und  ergreifenden  Ton;  beide  aber,  wenn 
Rtc.  nicht  fehr  irrt,  fcbon  anderswo  dem  Druck 
übergeben-  l-»en  Berchlufs  diefer  Rubrik  macht  ei- 
oe  Frediet  beym  Weokjkl  des  Magißr.  iu  Leißtigt 
mm  Magtfter  Rüdel  tr«Nr|g«tilgeo ,  io  welcher  derfel- 
be  mit  (einer  gewobatto  gtttUig^  BaretUanlunk 
den  Satz  anfcfcaulieh  macht:  wh  vhl  daw  ktrgrrW 
cht  Leben  durch  den  Cei/c  des  herrfckfnden  Zu' 
trauant  gewinne.  £s  (oleen  iii.  IV .  fejtpredigten, 
toerft  ein«  durchaus  trenlioh  gearbeitete  vom  Her* 
«■MÄiraa  RafbffBAtiofMfdl«:  m^ehtlg  /kr, 
iSv»ämderlkk»M  imd  eim  BMiemdN  Im  dtr  O^iß, 
Kirche  au  tmterfeheidf  n  ,  wo  nur  die  Theile  etwas 
kOn^er  bitten  ausgedrflckt  werden  mögen.  Es  heifst 
nioülcb:  ,,diefe  Uni erfebeidong fahrt  i)zur  rechten 
W«idi|Ba§  dar  Varfebiadaahait  in  dan  Aaficbten 
wd  Watfan  dar  Tarfddadeaiad  abriftlleben  Kircbea 

tirirt  riadufch  7ur  Duldfamkeit ;  a)  Gchert  den  Befitz 
lind  rechtfertigt  den  Gebrauch  der  evan^ei.  Freyhei^ 
welche  unfere  Kirche  behaaptet,  und  unterftQtzt 
a)  diB  Graadlats,  dalt  «ach  dia  Kirch«  ia  ninofer' 
wadicBerEntwfdtelaiicfieli  fortUldaa  «Off«,  darcb 

deTpn  BefaJ^'ung  dem  ffl-angp'in  feine  tingefohwäch- 
t«  Krait  und  Wirkung  für  alle  Zeiten  erhalten  v\ird." 
I  le  viele  Zuhörer  follten  wohl  im  Stande  feyn,  was 
doch  wQafoheaBwertb  wäre,  dieta  drej  GrQoda 
lleich  in  ihrar  arften  Angabe  in  diafar  Aasftihrlicb. 
»tit  fo  kfar  sufzufaffen  ,  dafs  ihnen  nun  wirklich 
dadurch  ein  Leitfaden  dargeboten  wäre,  dem  fie 
b«y  dem  ganzen  folgenden  Vortrag  foigen  können? 
Würdig  fchhefst  Scb  feinem  CoUegen  an  der  Tbo- 

kirrhe  zu  Leipzig  der  dortige  lArebMilkaaut 
Hu  Goldhorn  mit  der  am  dritten  Pfiogfttaga  Igas 
Äet  Apoftel^.  8,  14  ff.  gehaltenen  Predigt  an,  die 
T'^ir  zntj^ejnjfs  Blicke  der  Andacht  auf  d'f  lunj.fr 
Und  ^tddce  richtet^  in  welchen  die  erjten  chrpil.  de- 
'»finden  geblQhet  hoheny  und  1)  den  äufsern  Znftaod, 
3)  die  borgerliebe  Lage,  3)  den  religiöf«»  Znftand 
dcrfelben  darfteilt,  wie  6e- fetzt  befchaffen  find.  — 
feroer  giebt  Hr.  f..  Ritter,  Oberpfarrer  in  Rutha, 
»ni  einen  pfychologifchen  Verluch  in  einer  llomiiie 
Bber  das  Evangelium  am  zweyten  Oftartage  Luc.  24 , 
^•ber  aigeatlich  ans  drey  an  draf  vorlchiatfaoaa 
^'■itfifteB  gehiltcnan  Vorträgen  in  Btaf  ziifiinin^ 
IffOgtn  ift.  Sie  Tteüt  in  nrnn  Sät7en  Auffchlüjfe 
^tr  dfn  Zußand  des  Habenden  Herzens  ia  tiejer 
Trauer  dar.  Diefe  neun  AuffchlQffe  (hierher  zu 
uizea,  iDöebta  doch  den  Raum  tu  f«hr  haangao. 

vmgi»  oDrjgani  iBr  dia  Manf chanKaMtnlli  dm 


Vfs.;  nur  g|a«HSae.r  daHi  diftArt  der  Darftelfiiiif 
wohl  hier  und  da  nocti  etwas  aadriagllchar.bttt« 
feyn  können.    Von  Hrn.  G.  S.  Dr.  Bdhr  lieft  man 

endlich  eine  ßufstagspre Jitt ,  Mit  ein  er/ifif:  Nach- 
denken über  die  ßttUchen  tiebrechen  unßrer  Zeit  Ztt 
befur  Jern  fucht.  Sie  befindet  Geh  gleichfalls  iO  dar 
«Sammluag  faiaar  fchon  gadrocklaff  Fradigtan.  was 
doch  wirkllebfflr  dlaMUur  iBafar  SamMiung, 
die  II  n  Ein  und  Daffalh«  swtyiqpl tHnU«» nllitaiB^ 
unaogeoehm  ift. 

(Der  Befukinf*  felguf 

RECHTSGELAÜRTHEIT. 

GiesstN,  b.  Heyer:  Verfuck  einer  hißorifck'' 
dogmati  '  hfn  Entwlckelung  d'-r  f.ehre  von  dem 
Teßamente  der  A eitern  unter  ihren  Kindern» 
Sine  Probefchrift  von  Dr.  Johann  Adam  Frinf 
aus  Lindenfels  im  OdenwuldL'.  igax.  HiS.  )). 

So  wenig  wir  auch  überall  auf  Differtatiooen  und 
ProbeCcbrifteo  junger  aogefaeader  Rechtsgelehrtev 
luhanr  and  £a  waoig  Vortheil  aus  ihnen  in  der  Re* 

Sei  fOr  dlaWifTaarchaftgerchöpft;  werden  kinny — 
efto  angenehmer  ift  es,  eine  AusnaUnu-  von  diefer 
Regel  anzutreffen  und  üe  nne  Jahr  gegründete  Aus- 
nahme nennen  zu  können^  iodenifdiafes  Schrifteben 
nicht  nor  hafondaror  Sehiiffinn«.  (v  wia  riebtiga  und 
ar  OniUicibeKeantalffrdar  ^^imm  «nd  as  <MSmw 
k)ndcro  auch  eine  vorzOgßdta  OMI  (Uia  VOt  iobandK. 
fielefenheit  rerr4th, 

Schon  wie  der  Titel  zeigt,  wollte  der  Vf.  dia 
Lebiw  von  de»  Teftamantan  der  Aaltaro  nnter  ib> 
ran  Kiiidem  Udrorifeh  -dogmitifcb  antwiekdn. 
Diefes  Verfprechen  hat  er  dadurch  vollkommen  ex. 
fqlll,  dafs  er  im  erßen  Abfchnitt  die  Gefctiiciite  dts 
römifeben  Rechts  bis  auf  die  Nov.  107.;  im  zweyten 
d«i  darcb  diafa  Nov.  fanctionirta  Rächt,  und  im 
dH«#«i  die  Abfadaranm  dai  daatfeban  Rechts, 
dargeftellt  und  ansgefobrt  hat.  Diefer  dritte  Ab« 
Ichnitt  ift  vorzOgiicb  für  den  Practiker  von  Wichtig- 
keit. Bey  allem  ift  Qbrigens  Pricifion  und  viele 
Recbtt-  und  Gefebicbtskuode  gezeigt,  und  wir 
^■ttben  flberzeagt  za  f«yi*>  dafs  der  Vf.  bey  wei' 
term  VorfchreitPn  dem  ] u rifiifchfn  Publicum  nocb> 
mehrere  angenehme  Geicheoke  machen  wirdr 

I  TTEflATURGESCffrCHTr. 
LÜNiiuRG,  b.  Herold  u.  Wablftab:  Almanach  der 
Georg:-  Auguft»  -  UntverfttOt  tmOdttUigen,  auf 
dat  Jmhr  itaj»   Dritter  Jabiginf»  Xli  Ur 

21a  S.  13. 

Indem  Ree,  welcher  des  erftear  «nd^  vmfltiit 
Jahrgangs  in  diefen  Blüttern  (A.L.&lfir  Vir,  Vif 
nnd  B.tg.  Bl.  rS^a  Nr.  109)  mit  gebobreader  Aus« 
Zeichnung  gedacht  hat,  diefen  dritten  J.  hrpanp  be- 
nrtbeilt,  mufs  er  zu^eich  feia  Bedauern  darüber  zu 
erkennen  geben,  dafs  es  nach  der  Vorrede  auch  rf°ef 
letzte  feyn  wird,  da  der  verdienia  Herausaabery 
dnrob  Mingef  an  üntcrrtBtzung  ficb  «afsar  gtiad« 

ficbty 
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Gebt,  denfelben  fortTufetzen.  Der  verewigte  Hof- 
rith  Oßander  war  der  einzige  von  len  Univerlitäts. 
Aitgliedern  zu  Oöttingeo,  der  Qcb  in  diefer  Hin« 
ficht  ftr  HerbejfchaffuDg  und  Mi:thei]aag  der  ooth. 
wendigen  Materialien  intereffirte!!  „einen  Cön> 
ner,  wie  ibn,  klagt  der  Herausgeber,  fand  mein 
Almeoach  nicht  \«  r  ner.  " 

Einige  der  fr,fii»ern  Rubriken  find  diefsmal  weg- 
gebffen,  veil  unverändert  von  neuem  hätten  ab- ' 
gedruckt  werden  mOffen;  hinzugekommen  find  da> 
gegen  die  llubrik  XVII.  Einweihung  der  neuen  Uni- 
verßtatskirche;  XX.  Nachricht  von  der  angeordne- 
ten Speij'eanftale  (durch  frey  willige  bendung  von 
Seiten  mehrerer  Honoratiorenfamfiien )  für  kranke 
Studirprdf;  'S.^.l.  akademifch«CoM^j»i  XXIL  Jr- 
menwfeni  XXIIl,  Indtiftrie-  Und  ArbeUtfchule % 
von  denen  iedocb  die  beiden  letztem,  ftrMg  gCfiOiil- 
men,  nicht  hierher  gehürien. 

Aus  den  einzelnen  Nachrichten  heben  wir 
folgende  aiw:  Um  Ortern  igas  war  die  Anaabl 
der  Studirenden  1419,  alfo  mehr  ala  ita  ^ 
rigen  Jabre.  Davon  ftudirten  i'hcülogie  57c ,  Ju- 
risprudenz  730,  Medicin  334»  PhUolügie  n.  f.  w. 
196.  Piomotionen  fielen  vom  iften  Jao.  bis  letzten 
Pec.  1832  vor:  b^der  (uriftifehen  Facultit  33,  bej 
der  medidfehen  47,  und  bey  der  philofophifcben  7.  — 
Das  Mufeum  erhielt  ein  reich  r<^  (Icfchenk  von  Afchen. 
krOgen  durch  Hrn.  Prof.  Uulchmg  in  Kreslau.  — 
Im  akademifchen  Hofpitalc  wurden  im  Winttifenu-. 
fter  i8ai*-t8B«  293  Kranke  bebandelt ,  von  denen 
7  ftarbe«.  Ini  9onim«rfebi«fl«r  tgai  wurden  376 
kranke  behandelt,  von  denen  15  ftarben.  'Im  Ent- 
binduDgshofpitale  fielen  feit  dem  iften  Jan.  bis  Ende 
DeclBaa?  ii9Geburlen  vor.  Dicfe  gaben  ijiKin- 
dar,*VOn  denen  is  todtgeboren  oder  verftorbenünfi. 
Von  119  WOelmerinnen  ftarben  3.  Im  Thierbofpi- 
tale  vnirden  von  Michaelis  iKii  bis  dahin  igaa  be- 
bandelt:  168  Pferde,  3  Efel,  1 1  Rinder,  i  Schaaf 
und  33  Hunde,  alfo  225  Thiere ,  von  denen  137  ge- 
heilt,  4  gebelfert  entiaifen  wurden,  u  Farben  und 
ägetSdlcKirarden. 

IRBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Bkemen,  b.  Hevfe:  Davids  Schwanengeikag* 
Eine  Predigt  von  G.  H.  «s»  Senden,  hoUSnd. 
yeformirtem  Prediger  in  Middelbert  bey  Gr5. 
Bingen.  Zum  beiten  der  OrlMhen  beraoigc- 
geben.  if 3|.  39  8*  8« 
In  ziemlich  unbeholflichen  und  fchwcrfäl- 

ligen  Vovado  za  dialcr  XVedigt«  fagt  der  \X,  dafs 


Ge  vor  der  /rantöftfchen  Gemeinde  in  Emden  (ia 
deucfcher  Sprichc  \  ^pliälteo,  und  defswegen  er- 
fchienen  fey,  weil  in  derfelbeo  ,,beyliulig,  wie  es 
die  Red«  mit  Sch  brachte,  (?)  den  Griechen  dat  I 
Wort  geredet  worden."  Schicklicher  wQrde  es 
feyn,  wenn  in  einer  Predigt,  die  „zum  Beften  der 
Griechen'  lierausgegebcn  wird  ,  nicht  blofs  beylio» 
fig,  fondern  geradezu  und  umftdr..'<licb  von  denfel- 
ben die  Rede  wäre.  Aberaucli  an  ficb  ift  diefe  Pre- 
digt von  keinem  fonderlichen  Gehalt,  nad  in  dat 
Form  ganz  den  Kanzelvorträgen  der  Domiote  in 
HülLiiid  gleich,  die.  FüTt- immer  JUS  drev  Theilea 
beftehen,  olmlich  —  aus  einer  weitiauttigen,  oft 
fehr  Qberflaffigen  Texterklirnng,  dann  ans  eiolgM 
im  Text  «nihaltcnaB  oder  damit  in  Verbindnog  gei 
brachten  allgemeinen  Lehrwahrhelten,  meift  dognoa» 
tifcher  Art,  um!  vn  flieh  ans  einer  Anwendung.  — 
Zum  Text  der  vurliegendea  Predigt  iit  1  Buch  bam. 
3}<  I  ~~  4  gewählt,  und  die  alte  Ueberfchrift  in  La- 
thera  BibelUberfetzong;  bat  den  Titel  äerjnben  mlif' 
fttt.  In  der  TexrerkUrong  (ocbt  der  VF.  tmtara» 
dern  weitläufig  7.11  beweifen,  dafs  man  auch  ,,im 
Greifesalter"  nocli  <fic/iiea  könne.  ,,  Der  Greis  ftebt 
in  diefem  Lebensalter  zwifchen  Zeit  und  Ewigkeit 
in  der  Mitte,  und  brOcket  {ße)  beide  svCimmen.*' 
Sogiar  den  „grauen  fcottifebea  Barden  OJfimi'* 
bringt  hier  der  Vf.  auf  die  Kan7eJ,  fo  wie  im 
Verfolg  die  ,.  rohen  Chauker"  an  der  Ems,  den  S«« 
negal  und  fJanpes,  die  duftralier  und  Huronen. 
BeTonders  merkwOrdig  ift  in  diefer  Predigt  S.'ig 
eine  Befcbreitwng  des  Sonnenaufgangs,  wobey  der 
Vf.  feine  Zubdrer  abentbeuerlich  genug  nuf  r!:c 
nach  des  Üavidfchen  Pallaftes  verfetzt ,  (je  über 
(jl'sai  und  A'oft  liir  a  u ^bi 1 1:!^^!!  iin  l  lo  Vit'le  Kio- 
zelheiten  in  weiter  Ferne  felieo  und  faüren  läfst, 
dafs  man  eine  Wunderfceoe  in  irgend  einem  oriea> 
talifchen  Mährchen  zu  lefen  glaubt.  Eben  fo  ge- 
fueht  und  ganz  unpaffend  fchndert  der  Vf.  S. 
eine  Nacht,  in  welcher  die  dürftende  Nitir, 
gleichwie  das  Kind  an  der  Mutter  3ufen  an  den 
gefehwölleoen  Brüfcen  {ftc)  der  Wolken  lag,  nÜ^ 
rende  und  erquickende  Strdroe  zu  trinken."  —  . 
In  den  vorkommetidan  Gebeten  tritt  der  Vf.  vor  * 
dem  Allwiffenden  zugleich  als  Erzähler  auf.  Ree. 
niufs  zweifeln,  ob  den  Hollanderit  (olche  Quafi- 
Predigten  behagen  mögen;  fflr  das  det^/cAe  Pebli- 
com  ift  wenigftens. diefe  ginx  abcrilAffig;  auch  ift 
filr  den  angegebenen  Zweck  —  „die  Griechen**  — 
ein  folchfls  Nliiiel  eben  fo  wenig  würdig  genu?, 
cnd  mag  zur  Krreicbung  deff^lben  kaum  wirkU- 
fner  feyn,  als  eine  in  dat  Weltmeer .WOX  Bmi> 
gang  deCfeibcn  geworfen«  —  Ei^, 
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»UIGBRWISSEM'SCHAFTEN. 

HwHom  B.  Lu/xto«  im  VarlM  dar  Hafanfcbeo 
fiofbaehh.:  JAifAslM  fltr  ekrBktkk»  Pnätger. 
HtnutgegabMi  von  Dr.  H.  6.  Tzfchirneru.l.vi. 

(Btfthhfi  dar  im  «»r%M»  StM  mbgtkntkwnM0tMifimm4 . 

Vehr  erffeulich  i'n  jeder  Hinficht  ift,  was  wit 
^  OOttf  Nr.  V.  aus  dem  Fache  der  Katechettk 
md  an  wirklieben  Katfchefrn  lefen.  Dolz  und 
Piato  pf'hfn  uns  höclift  willkommene,  iebrrelebe:, 
den  Sina  lüi  die  katecbetifehe  Kunft  tnri>geiide, 
das  Studnim  derfelheFi  niihl   inioder,    als  die  ei- 

Seee  praktifcbe  Uebup^  dei leiben  fordernde,  und 
te  ScbmShungen ,  welche  fich  die  liebe  Sokratik 
fe  i  einiger  Zeit  gefallen  laffen  muft,  durcSi  -dl* 
l  iiii  (e  i  [i  widerltgende  Auffatze  tvtm  wahrwi  G«. 
winn  für  das  Magazin.    Ueber  den  Geiß  der  Kate- 
chnik  vor  der  Ratechetik^  hefonders  auch  in  der  Uhr. 
an  Jefu  verdanken  wir  dem  würdigen  Dolz  einen 
febr  inftruktiven  Bertraf  «or  Gefchicbte  des  Fachs, 
(liie  JabrzabI  bey  Trowndtrf  oder  FrMland^  dl« 
S;240  mit  1723  angegeben  ift,  ift  ein  !  »rn-k fehler) 
und  aufserdem  treffliche  Gedanken  und  Vonchlage 
aber  Katechijatlonen  auf  dem  Lande;  nehß  einem 
Perfuche   einer  foUhen  Hatechifatlon,  dn  tnel- 
jttrhaft  gelungen  ift.    Naeh  Hot  I4,  C  wird  Blm- 
;icli  das  f.  hr  rpf  ,  :.  :ie  Thema:  was  Ifhrt  uns  Gott 
durch  die  Rojen  ^  abgehandelt,  und,  was  hefonders 
für  ansehende  Katecheten  wichtig  ift,  in  den  unten 
amRande  hinsugefOgt^o  Anmerkungen  häuüg  nach- 
gewiefen ,  wie  oey  der  Behandlung  diefer  auf  den 
erfteo  Anblick  fnr  Manchen  allerdings  befremdend 
kiiogetiden  Materie  jeder  Anftofs  zu  vermeiden  ift, 
flOdwie,  im  Fall  das  Antworten  ftock  i  ,  IlQlfsfra. 
na  in  bilden  find.   Wohl  wäre  zu  wüofchen,  dafs 
«möglich  feyn  möchte,  Aebnitcbes  auch  bey  den 
übrigen  praktifchen  Arbeiten  einzuführen.  Wenig« 
flens  würde  Ree.  fOr  feine  Perfoo  es  für  keinen  Vef. 
luft  hallen,  wenn  aunh  der  Meifterwerke  ander  Zahl 
in  diefem  Magazin  wenigere  ficb  finden  upd  dage- 
gen aiich  nur  Ein  folches  Meiflerwerk  mit  Anmer. 
kungen  begleitet  durchgeführt  wQrda,  in  welchen 
g^zei^t  werden  machte,  wie  diefelbe Materie  unter 
s;i  lern  Vfil  .  •[  Ulli  n  ,  Tor  einem  andern  Pablikum 
u.r.  w.  mit  den  »olhigen  Modificationen  zu  beban- 
cl^'n  fey,  da  mOfste  jeder  Schein,  als  werde  die 
Trigheit  durch  folche  Sammhingen  beeOoftiget, 
»on  felbft  wegfallen;  und  gewifs  wOrttl  d»BUiniog 


des  T.ehrftandes  dadurch  gewinnen.  Nicht  minder 
trefflich ,  wenn  gleich  in  anderer  Art,  ift  die  Kate- 
ehifation  des  verdienten  Plato  geliinpfn,  di«  r!"« 
Salz  behandelt;  wie  eine  chriftüche  Jugend  das  Qe» 
bot:  ehret  den  König  t  Pctr.  a,  befolge;  nur  ift, 
wie  Ree.  glaobtt  diefe  Katfcbifation«  die  wohl  das 
Maafs  einer  Stoode  zieinlieb  Qborfebritten  faalM« 
mag,  etwas  zu  ausfahrlicb  geratben.  DenBefrhIufs 
diefes  erCten  Stflckes  machen  endlich  unter  Nr.  VL 
zwey  kleine  Reden  vom  Herausgeber,  deren  erfte, 
eine  Beichtrede,  das  Sandenb«ktnntnlft  «it  Bedia^ 
guiig  der  Begnadigung  darfteilt,  dieaodwe,  ein« 
Vorfteliungsrede ,  zwar  durch  die  Neuheit  der  Wen. 
dang,  wunut  der  Vf.  6ch  feinem  Ziel  zu  nahera 
fucbt,  einige  Aufmerkfamkeit  erregt,  aber  doch, 
wia  es  Ree.  fcheioen  will,  etwas  gezwungen  und  ge> 
debnt  gearbeitet  ift. 

Das  xttJ^yii» Stack  wird  unter  Nr.  1.  Abhandlung 

fen  von  Dr.  Goldhorn  febr  würdig  mit  einer  gelehrten 
Jnterfuchung  fibi  r  das  Schwrigrn  des  Joh.  Evangel, 
über  den  Seelenkampf  Jefu  in  Gethfemane  eröffnet* 
Der  Vf.  leitet  in  Oppoßtion  gegen  Brei/chnelder  ge> 
rade  von  diefem  Schweigen  Beweife  fOr  die  Echt- 
heit des  Evangeliums  aus  innern  Gründen  ab.  Es 
folgt  -vi';tpr  ein  trefflicher  Auffat.-  von  Dolz  über 
die  Alterthümiichkeiisliebe  unjerer  Zeit  in  Beziehung 
auf  Kirche,  Schule  und  häusliche  Andacht.  Wird 
auch  fchwerlich  dadureb  bey  deoen  vi«i  giBbelfert 
werden,  die  in  diefer Lieberliebkeit  feboa  befaii> 
gen  find,  fo  kann  diefer  Auffatz  gewifs  beytraeen, 
manche,  die  in  Gefahr  flehen,  Geh  zu  ibrninOber 
zu  neigen,  bey  nflchternem  Muthe  zu  erhalten* 
Endlich  baiiehtet  noa  Ur.  MagiCter  Htuffenrüter  ta 
BurgwerlMD  über  die  von  ihm  ia  den  iabran  ig}^ 
und  18II  bebandelten  Predigttexte.  Sie  fchsinen 
mit  Einficht  gewählt  und  dem  Zweck  der  chriftli* 
eben  Erbauung  fehr  gemäfs  behandelt  zu  feyn.  Wir 
abargebeo  die  praktifchen  Arbeiten  Nr.  II  <—  IV. » 
duron  die  6cb  aofser  dem  Heraasgeber  die  Herren 
ßied'-r'r''dr ,  Fink  t  Lobeck,  Röhrt  RBnnenkamp  uad 
Rädel  um  ihre  AmtsbrQder,  denen  diefes  Magazin 
beftlromt  ift,  verdient  gemacht  haben,  und  bemer- 
ken pur»  dafs  wir  in  den  beiden  Predigten  des  Hro* 
Fink  den  denkenden  Mann  keineswegs  verkennen 
und  demfelhen  eben  fo  wenig  uafere  Achtung  ver- 
weigern, uns  jedoch  mit  der  ganzen,  in  diefen  Vor- 
trägen herrfcbenden  Manier,  die  ups  etwas  Steifes 
und  Gezwungea  zu  haben  fcbeint,  nicht  wobl  be- 
freunden käamo*  tJate*  Nr.  V.  Jm  F)Mh  der,iCaiM<> 
Jl<9}  cht. 
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chetik  uaA  Kaiechefen  Tpricht  xijerft  Hr.  Mao!f»£; 
Hausbrände-,  Prediger  tuZilly  bey  Halberftadt,  Ober 
fiumt^^iiine  KateeAi/mtion  an/  demLaudt  in  därKir- 
ek*«  viid  trfffi  lo  Vielem  mit  dem,  wn  Dolz 
St.  1.  darflber  gefagt  hat,  zufammeo,  geht  jedoch 
auch  {eiaca  eigenen  Weg,  und  z^igt  nch  «I5  ein 
Mann,  dem  feto  heiliges  Amt  am  Herzen  Jieet  uod 
der  reiflieb  daraber  aacbdeakt>  von  einer  nöcbfik 
MhtttiigiswOrdiMD  Seite.  Ree.  bat  den  Aofiba  mit 
gmber  Befriet^oB  geleTeo. 

Nr.  VI.  Klflne  Redfti.  1)  Eine  Re  Je  bpy  der  ^ciih- 
rigeo  Amt&feyer  des  Oberpredigers  uodbuperioten» 
denteo  Heller  zu  Maoafeld,  vom  damaligen  Coofifto» 
rialrath  zu  Merfeburg,  jetzt  aacb  Berhn  als  Ober, 
coiififtorialrath  und  Probft  berufenen  Hrn.  Neander. 
bie  ift  n.ich  Kbr.  ,,J.  C  geftein  und  heute"  u.  f, 
w.  über  die  Unvergänglichkeit  des  Evangeliums  ge. 
balteo,  und  fpricbt  eben  fo  febr  durch  ihreGrflod» 
lichkeit ,  als  dureh  ihre  Herzlichkeit  erfreulich  an. 
Das  Abendmahlt  tin  lUhht  det  Glaubens ,  der  Lieb» 
und  der  Hof/nun gt  voa  Rctdelf  einAuffatz,  der  alle 
die  Vor2age  in  ßcb  vereinigt,  durch  welche  die  At< 
bd.ten  des  Vfs.  fich  gewöhnlich  auszuzeichnen  pfle- 
mm.  Hr.  Di«k«aiis AdAiMnaAem^SB Lwodeä  iaHolr 
RciD  erfreut  nos  endlich  mit  einer  ll«dv  wr  Btm» 
weihung  einfs  Schulhaufet,  die  ganz  fpecielle 
ROckfichten  auf  Lokalverballniffe  nimmt.  Der  Vf. 
fcheint  ein  Mann  von  Geift  zu  feyn.  Noch  ift  die. 
fem  Stocke  eine  Nr.  Vil^zocefeUt»  welche  religlö/e 
Cejüfig»  liefert.  DiefsmaJ  nnd  deren  vier  gegeben, 
die  fämmtlich  Hrn.  Fink  zum  Vf.  haben.  Vea  from> 
meo  Sinn,  der  Heb  in  ihnen  ausfpnciit,  weifs  Ree. 
gcbQhrend  zu  ebren;  über  den  dichterifchen  Werth 
maafst  er  ficb  dagegen  kein  Unheil  an.  Noch 
kann  Ree.  nicht  nmbin,  febliefslicli  cn  bemerkeiH 
dafs  eine  forgfältigere  CorrerTur  nicht  fcbrrden  könn- 
te. Es  wären  woh!  manche  runenlftelJende  Diuck- 
felilcr,  mitunter  aLich  aüfidUiTulc  Sprachfehler, 
die  den  Verfaffern  unmöglich  aufgebürdet  werden 
können,  zu  rügen,  z.  B.  S.  13a:  „wir  End  vor 
diefem  Altar«  getreten ; *'  S.  135:  „diefe  chrirtliche 
Gemeinde  erwarten  von  Ihnen."  Eben  (o  auf  der* 
felben  Seite:  „der  Kreil  diiftf  wOrdifeD  Miu«r 
erwar/ea"  a.  a.  m. 


ALTERTHUMSKLNDE. 

Halt«,  b.  K.  Gruner! :  AuadlfrucA  der  alten  Geo- 
emphie  /Ür  Schulen  t  von  Samuel  Chriftoph 
«dur/te*  Doetor  der  Philofophie  ood  Lehrer 

an  <Icr  lateinifchen  Hauptfcbule  im  W:3irenhaure 
zu  Halle.  Nebft  einer  ZeiUe/el  zur  Ge/chichte 
dfr  alten  Gecgraphie  tm^vmvfEätUhta,  igai* 

XVI  o.  496  S.  gr.g. 

Den  regen  Sinn  fnr  die  Alterthumswiffenrcbaf. 
ten,  der  neb  in  den  neueren  Zeiten  auf  die  viel- 

fachftr  Wrife  aosgefprochen  habe,  wiJI  der  Vf. 
auch  icbun  unter  der  ftudlreodeo  Jugend,  unter 


MuCxcr  Bf  eben  noch  zu  wenig  verbreitet  fevnad 
verbreitet  werde,  erweckt  und  genährt  wilfea. 
Du  diefem  Zwecke  gentigt  es  ihm  nicht,  die  alla 
Geographie  blofs  als  eine  nnentbefarllehe  Holfhnl^ 
fenfchaft  der  Oefchichte  dsr.'uftellen ,  in  wiefern 
fie  Zur  Beftimmitng  der  liegeLcnheiieD  nach  dem 
Locale  bevir.igt,  mt  H in wegwerfuBg  alles  Uaer. 
weislicben  und  Entbehrlichen ,  wie  NUf«k  «tbap, 
und  etwa  fo  wie  Heertm  in  den  feinem  Heodbadw 
der  alten  Gefchichte  vorangefcbickten  geograpbj. 
fchen  Vorkenntniffen,  eben  wegen  Mangels  jd 
„rinfm  ^uten,  kurzen  Abriffff  der  aUfn  Gfogrt- 
phie  in  kinem  Bande."  Sonderbar,  dafs  den  ebea 
angeführten  Worten  Heerens  Hr.  Seh.  gerade  defdi 
die  Herausgabe  feines  Handbuches  oacbzukomrcen 
gedenkt,  deffen  Vortrag  zwar  nur  einen  halbjäh- 
rigen Curfus  au.irriacl/f  n  ,  jedoch  zugleich  (  V  rf, 
S.  VIII)  dasjenige  aus  der  politijchen  Gf/.:hicn:t, 
aus  der  Mythologie ^  Kunß  und  Wiffenfchüfi  est- 
k^fen  JbU,  wodurch  dießer  oder  jener  Ort  mmk- 
Mtriäg  gemarim  iSt^  wobey  anch,  wie  binzufe. 
fügt  wird,   rfie  nüthigen  literarifchen  Nachweifao- 

Sen  nicht  fehlen  dOrfen.  Hr.  Sek.  TermiTste  la 
en  bisherigen  kleinem  Werken  diefer  Disciptia 
tbeilt  die  «esMr«  Forfihungetit  theils  die  C^fMk- 
te  und  Utermtur  derfelben,    Abek-  fo  lieb  dm«! 

Mit!'.* 'Hungen  foklu-r  Art  das  Buch  dem  Gebräu- 
eilenden  wird,  fo  gewifs  find  fie  zu  weit  tuscedebol 
worden.  Wohl  find  im  Gefchicbtsbuche  die  Ea(> 
fcbeidungea  Ober  das  Vorhendeofeyn  froherer £f* 
pöen  bey  deDROmem,  faOebft  wichtig,  aber  wer  er. 

wartet  in  einem  Hsnrfbiirhe  Hur  O^ographie  Sitzt 
wie:  Di*  Hj,r^a;i^«^t)o>t«;^i«  {der  trojch  -  und  Müw 
Jfkrifg)  ift  eine  Parodie  au/  Homers  Iliade,  itel- 
ehe  gewiß  aus  viel  fpäterer  Zeit  ift^  alt  man 
fimfe  hnmer  geglaubt  und  am  atlerwenigfien  vo» 
Homer  oder  aus  dein  Homerifchen  Zeitalter  her- 
ftammt.  Die  Angaben  der  Hymnen  des  Horner 
oder  der  Orphifchen  (JeH  ciite,  die  GrabfcbriftM 
der  Dichter,  Noten  wie  0.295,  die  zweifelbafteo 
Etjnologieen  der  F.igennamen,  oder  wie:  vinH 
9am  9i^»  lito^.u.  f.  f.  haben  wefentlichern  No* 
tizeo  den  P!atz  geraubt.  UnverhäUnilsmäfsig  koa- 
men  auf  Germania  nur  g  Seiten,  wovon  allein  iof 
die  Erklärung  des  Nameuj»  feiblt  eine  ganze  kommt. 
Daher  auch  S.  ^9:  Wegen  Maogel  an  Kaum 
'  kasn  bey  der  Darftelluog  Germaoiens  nur  das  Nd- 
tUgfte  hl  geograpbifcher  ROckficht  bemerkt  we^ 
den;  das  Her*  Inchtliche  tr.uts  ganz  iiber^^an^ea 
werden,  was  auch  uro  fo  eher  geichehen  kann, 
da  die  alte  Gefchichte  und  Geographie  Deutfcb* 
lands  auf  vielen  Sebulea  «ioin  befoodem  üat«^ 
ricl  t<:^egenfluind  ausmeebt.**  Um  fo  wilfkomneer 

würden  ü'ie  Angaben  feyn,  und  verhält  es  ßcb 
nicht  n.it  der  Gefchichte  und  Geographie  von  Roi» 
und  CriectiKoland  eben  fo?  S.  377  lieft  roao: 
„Eine  allgemeine  politifcbe  Eintheilaag  darf  oue 
im  alten  Germanien  fo  wenig  alt  Stidte  foebea,* 
nachdem  man  S  tifi  ppJefen:  Tacilus  grrht  ein« 
geograpbi(cije  oder  italiililcbei  politifcbe  uad  ^i* 
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jiorifche Befobretboflg  des  alten  Deutrchlaads."  Oft  durch  wiJe  legt,   Haff;  Herodot  nui'  13  Jalire  äl- 

verteb«aa  bedient  &ch  diefes  Ueodbuchs  der  jun-  ter  war.    S.  67  Xtebt  Oafe  mit  Q»§euä  erklärt, 

ge  Lefer  (und  Lehrer)  beym  Hoaier  in  Beziehung  da  es  doch  W^mang  b«dMttt.  S.  73  konnte  zur 

»uf  f'in7plne  OrtfcUaften  und  deren  gIeichnt|Di§a  Cliaracterifirung  des  Periplus   leirVit  eingcfchaltet 

B«Denuu»gen,  wie  Ttmefa,  Pylos,  Theben.  v-er  len;  /ehr  interpoUreen.     ö.  914  verltei-en  wir 

Ulf?  Note  nicht:  „Das  Unheil  des  Livius  öher  Po. 

Die  ge/chicbtliche  und  mathematifehe  Darltel-  iybius  tum  eßk  auetortm  haud  quaquam  fpsraen- 

Ktng  (jedoch  konunt  letztere  vor  jener,'  w«leh«  dum  feheint  fehr  wenig  xii  fagen«  und  am  fo 

vrn  S   17  bis  132  geht),  fagt  der  Vf.,  verdanke  mehr  zu  befremden,    je  mehr  gerade  den  Poly* 

tr  im  mi  iften  dem  Werke  des  um  diefen  Theile  bius  Livius  hpi.utzte."    Spricht  es  nicht  die  Aner» 

(Theii  I   beionders  verdiei  ten   Ilm.  Prof.  Ukert,  kenmiog  der  in  geographifcher  Hinficht  aufseror* 

ebne  andere  öcbriftftelier  unberückllchtigt  geiaUen  dentliche  Ueberlegenheit  des  P.  über  den  L^  dent-  . 

n  lialieB.    Aber  Wicderboluogen,   Hjpotbefen  lieh  aus?    Dah  Kpaminoodas  erft  durch  den  Sieg 

and  lange  Noten  fetzen  diefen  erften  Theil  anlser  bey  Leuetra  den  Meffeniern  die  Freyheit  wieder 

Verhällnifs  zum  zweyten.   S.  ig  fteht:  „mitKoe«  verfohaffte,  fteht  S.  143  unten  and  s.  143  oben, 

mos  lodoplfuit«  s ,    einem  Chriften  der  lat.  Kirche  Bey  Pjlvs  wart:  <'.is  I  -t^e  7u  beftimmeo  gewefen,  • 

ze  finde  des  5ten  Jahrhunderts ; "  und  S.  ao:  „bey  da  es  noch  mehrere  btädte  diefes  Namens  gab  und 

dca  erften  Chriften ,  ein  igyptifcher  Mönch ,  Kos«  die  Ruinen  von  Pylos  bey  Paufantas  6,  22,  virie 

mas  ( SCO  nach  Chr.)  mit  dem  Beynamen  0er  In«  neulich  ein  Geograph  bemerkte,  vielleicht  nar  die 
dotfabrer,  Indoplenfles.**   S.  33  bey  Romers'Geo. '  find,  welche  Strabo  unter  dem  Namen  des  iSngft 

graphie  fällt  es  auf,    Heync's  P^xnirfe  /ur  lliade  zcrftürten  Dysporuium  kennt.    Nur  ein  Ephyra  ift 

nicnt  mit  angeführt  zu  baden,  während  delleiben  erwähnt,   {Korinth)^   allein  EuTtatb.  (.zu  Od.  L 

EMufe  snr  Aeoeide  dem  Vf.  mehr  zur  Hand  ge-  359.)  S.  54  ed.  Baf.  zSblt  6  Städte  jenes  Naraent. 

inIw  2a  feyn  feheinen.   S.  §4  heilst  es:  deCe  auf.   Wenn  Ovid  fegt  TkeßaUtTtinpe  (S.  iM)« 

dem  Homer,  im  Weften  bekannt  Kewefea  feyen  fo  gefcbieht  ee  doch  blofs,  weil  er  diefsmal  Tiicf- 

das  Volk  der  Triume,    der  wrifqe  Keifen,    die  falica  im  Verfe  nicht  brauchen  kann.    Im  Texte 

Sonoeopforte  und  im  Okeanos  der  VVohnbtz  der  beifst  es:  zu  bemerken  iß  d*s  reitende  Thal,  in 

Harpyien  aad  das  Eiland  der  Seligen,   dafs  man  der  Note:   es  war  ein  reitendes  Thal.   Hier  gab 

r'  dieCs  not  aas  den)  fpfUerm  TiieU«  der  Ody£>  es  eine  Oelegeabeit,  der  Jugend  zu  lehren  f  wS» 
erfehe  and  bferflber  Spohm  fn  Cvmm,  dt  extrt-  zuweilen  auch  geogrsphifche  Angaben  bloCs  auf 
ma  Od)  Pr^i^  parte  (welcher  Titel  nicht  einmal  or-  poetifcher  Fiction  fortberuhen.  Dafs  Tempe  kein 
deollich  abgedruckt  tft,  auch  erfchien  die  Schüft  reizendes  Thal  ift,  berichten  glaubwQrdige  Rei« 
nicht  igis,  fondern  1816^  am  reichhaltigften  ge-  fende,  wie  Walpole  and  Pouqueville,  welcher 
bandelt  lübe.  Vom  Homer  felbft  alfo  konnte  die  Orieehenland  in  allen  Kiditungen  dnrehzog,  ebne 
Rede  ntebt  feyn,  wenn  dort:  fpäter,  foviel  ata;  die  Nai^riebtca  der  Alten  aus  dem  Ange  zn  laf 
fpäter  hinzugedichtet ^  ift;  denn  dafor  hslr  rnan  fen.  Aber  die  vorberrfchenden  Zöge  eines  Tba- 
den  Abfciinitt  von  Od.  ^.  337  an,  /um  Theil  leg,  Weite,  Schönheit  und  Ruhe,  haben  auch 
t-en  we^en  der  geociraphifclien  Abweichungen,  niemals  auf  Tempe  anwendbar  feyn  können.  Au-  ^ 
«ozo  a.  o.  anch  die  Sikeiifcben  Alten  zu  rechnen  lian,  Linus  und  Q.  Curtioa  geben  jenen  in  gra> 
IXIV.  sti.  366.  389.  als  nicht  gehörig  in  die  Zeit,  der  Linie  laufenden  Schlund m  einer  Meile  an, 
worin  die  fnfel  mit  Cyclopen,  Laeltrygonen  und  dabfv  aber  find  Stellen,  wo  das  Bette  de?  reif- 
andern  Ungeheuern  bevölkert  war.  S.  58  ift  hey  fenden  Peneus  (Ovid.  Met.  L  578.),  der  jedoch 
Herodot  belonderj  in  der  Note  »iel  Uehcrflüfhges  feinen  Namen  nicht  mehr  hat,  :;e:i  ungefähr  ico 
getagt,  wie,  dafs  man  nicht  feiten  feine  Werke  Fufs  breiten  fcbroffen  Abgrund  der  Kiinpeu,  wei- 
den Mufen  dedicirt  habe  und  was  diefs  bedeute,  die  600  bis  800  Fufs  Ober  die  Fllone  fteigea. 
Im  Texte  heifst  es:  Herodot  war  ein  fohar/ßnni.  ganz  einnimmt.  Plin.  und  Max.  Tyr.  Den  Durch» 
eer  und  genauer  Forfcher^  and  in  der  Note  fteht  gang  des  Waffers  foU,  nach  einem  unter  den  Thef- 
otrabos  Ürtheil  unbeflrjtteo  Ja:  er  liebe  faifches  ialiern  herrfchenden  Glauben,  Nc])tun  felhft  er- 
einiuwfhen.  Einmal  bemerken  wir,  dafs  der  Vor.  öffnet  haben,  worflber  Herodot  im  erflen  Bucha 
warf,  Hero  lot  habe  &ch  vieles  anffchwatzen  laf-  feine  Meinung  mittheilt,  vergl.  Euft.  zu  Horn.  IL 
fta,  nnerecbt  ilt,  ond  .dab»  snmal  in  den  cway  XVIL  Das  Andenken  diefer  Begebenheit  nun,  / 
hlilen  Deeennfen,  feine  EraChlttng  mehr  Begrün*  dnrch  ein  jsbrilches  Fefl  der  alten  Städte  gefeyert 
dnag  der  Wahrheit  erhalten  hat,  was  auch  fcbon  am  weftlicnen  Eingange  Tempes,  c.jh  der  Gegend 
andere  bemerkt  haben j  fodann,  was  Poppo  in  ihre  MerkwOrdigkeit.  Die  Aofpielung  Lucans: 
feiner  Auseabe  des  Thneydides  bemerkt,  {de  ra-  Jlumina  dum  campi  retinent  nec  pervia  Tempe  ' 
daaa  fvn  TA.  wgtmentmm  ßmm  iMcfonir},  daf«  dmt  adUus  peteeo  ift  bekannt.  —  So$ßdros  ift 
die  Sage,  die  aneb  Hr.  A^.  vnederliolt,  „Tbn.  'oberfetxt  Oehfetjurt.  —  Die  Antwand^ng '<f»r 
cvfliffes  hahe  den  alten  Herodot  bfy  dpn  Ol. Spie-  Bataver  aus  Deutfchland,  feheint  auch  Hrn  Snh. 
IcQ  (eine  Gefcbicbte  vorlefen  huren  und  fey  be-  kurz  vor  Cifar's  Ankunft  Statt  gefunden  zo  haben, 
»agi  in  Tbrinen'serikiffaa**,6cb  felbCl  fcbon  da.  Im  Oegeniheil  snnfa  ie  frOber  gewefen  fe^,  da 
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fie  Täfar  weiter  nIcVit  pr^rf5hnt.  —  Ber  Catu^! 
XX.XV.  II.  fiodet  ßch  cunicuiofum  ijich:.  —  CSacii 
Städten,  wie  Cae/arodunum  (  Tours)  Duroverum 
(CaoMrburf)«  Durokrivus  u.  f.  w.,  (ucht  man  im 
mnilbBeb  *«rg«beiii.  Dafs  Mona  das  jetzige  Man 
ift,  (tebt  nicbt  da,  obleboo  das  kieioere  i£iff/c^ 
«rwäbnt  wird.  Bey  PmiwoaieH  fMm  viel  nerkwltfr 
di,;«  Sr,  ilten -iiitu  Schon  anderswo  ift  die  hier 
'Wiederholte  5age  widerlegt,  dafs  Atropatene  vom 
Feidberro  /itropatetf  dem  es  Alexrnder  fcbeuUte, 
benaoot  (eyt  der  Ausdruck  hejfsi:  t'euerlandt  jetzt: 
JU^firMtfchaa.  Die  Angabe  der  neuern  Ntinm 
fehlt  flfter.  Sebafcap^U  nennt  Hr.  Sek.  Sevotapotti 
anderswo  beifst  es:  SaunnopoUf  fo der Hafeo foa 

Zum  Schluffe  bemerken  wir  noch ,  dafs  der 
Verfoch»  die  nicht  Rom.  Namen  aneh  nicht  mehr 
ROmifdi  TO  fohreiben ,  am  Ende  danuf  hinausläuft, 

dafs  man  ri  n  Griccbirchc  Benennung  wählt  und  Geh 
doch  dahey  niclit  gleich  bleibt.  Alfo  findet  man 
K^roi  ftatl  Korc/ch ,  Atfchylos  hin  Aischylos ,  fowie 
S.  141  Letchä,  Darios  ftatt  Dareiot,  S.  16  Seath. 
mos  und  doch  Schdnus  und  Piethrum,  S.  61  Slkeliat 
ein  ander  Mal:  SikuUr  (Sicnli),  daa  Land  ^id/ie«, 
«nd  S.  273  fogart  Snitutti  S.  ajQ  Padm  nod  Dena^ 
Um;  Utikttt  Kolonie,  Afrika  proprla. 

Im  Retifter  fehlen  j.  B.  Arrian,  Cherusker 
(S.  IIj)»  Epida ■'•">'-':  und  Epidauros  liehen  ."n 
fcfaieo  Stellen,  Xorone  fehlt  (ö.  I43)»  (o  auch  Itho' 
Pitt  Moschika,  Nubient  Pannonü  (lebt  nach  P«- 
normos.  Das  Thebä  iamrißnAM  iCt  gatrannt  fondem 
in  Aegypten.  Hyperborti^  ift  einer  jener  Drnekfebler, 
deren  fich  aufser  den  ancegebenen  im  Verzeicbniffe 
noch  fo  viele  andere  betonders  in  Accenten  finden. 
S.9  Z.  5  r.  u.  de  ftatt  dett  S.  40  elablljfemfnt ,  vS.  48 

'üwniv,  S.  69  Mvfitßißkm,  Ib  auch  S.  70  ßi^M, 
S.  71  lr*)l.(«c  und  ßtßkuic,  S.  94  Meröe,  S.  107 
Bi^yvc;,  S.  tä6  'Afivvpßs,  S.  138  oben  ood  unten 
C  r:  e  ,  dafeibft  einmal  Barb'u- ,  S.  141  des  Lakedü- 
mont  Söhnt  S.  143  Mo/enigo  (richtiger  Moffeßigo), 
S.  1(6  Magaren/er,  gleich  darauf  fttraXmßivTK ,  fo- 
dann  Evuktii^ißt  S.  165  Hyppokrene^  S.  itl9  Ti/tvf, 
S.  399  par/umUurSi  S.  301  fehlt  nach  Entdeekun. 
gen  das  Punctum»  fodann  'Op.ßMnoit  S.  303  2>t/^r 
Callicos  Italicosque  -gentes  quafirermtnus ,  S.  305 
transitU  für  iransißis ,  S.  323  ocre  ftatt  or«,  S.  348 

'  idon  lim  Lyon ,  Ö.  35I  ö'oiy/on  ftatt  Sof(/o«,  8.165 
Aerf.   Im  Urackfeblerrerzttichnif(e£arbftll^#/rar 

.  H^eräi  nnd  geffmus  futt  g^/ßmus. 

Den  angehängten  Kupfertafeln  gebt  einekniia 

■  Erklärung  roran  ,  die  auf  dem  Titeiblatte  nicht  mit 
angegeben  ift,  aber  es  fehlt  auch  auf  dcmtelben  die 
Anzeige,  dafs  diu  eine  der  Kärtchen  die  Irren  der 
lo  oacb  Aefchylus,  das  andere  die  Welttafel  nach 
1.  B>  Vob  darttcllt.  beide  fauher  gefertigt,  Und 
wenn  ea  deoinach  (ebon  dem  jungen  Studiranden. 
reraiOga  der  blar  fo  eifrig  iwd  reichlich  gefammdteo 
Balfntftldf  aiQflkli  «ad  fsgM        geaacbt  ifi^ 


ffrh  dcfio  Iphhaf^er  in  alte  Zeiten  and  t,|ncfer  za 
VI  riei/en,  io  und  die  angedeuteten  Rügen  nicht  iot 

Stande,  dn  Lob  elnee  («tebcn  WmIkm  tn  lalunB» 

lern, 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

(^UEOLiNiURG  u.  LeirziG,  b.  Baffe:  Die  Per  lern- 
fchnur,  aufgereiht  von  Dr.  F. P^fitucAen.  ig 30. 
^y^e«  Händchen.  VIII  u.  233  5.  (Mit  einem  Ti- 
telkupfer.}   Zweyt9M  BSndcbeo.  atg  S.  ki.  g. 

(I  Thir.  ao  Gr.]. 

!■  diefen  (ebr  kleinen  nnd  (ebr  w(cheinbar  auf. 
trttenden  Bindeben  finden  wir  sarMaseherJey;  Et. 

Zählungen  und  Mährchen  inProu,  Gedichte  verfchie- 
dener  Art,  Aphorifmen  unter  der  Auffchrift:  Hajet' 
Hüffe  f  eine  Parabel  und  eine  Pbantafie  aber  ein  Oe> 
mälde»  einen  ins  Gebiet  der  Pfycbologiegehdnndnii 
Auflatz:  meritwflrdigeTräumeu.f.f.  Hie  efnaelnen 
Beyträge  6nd  mit  Fr.  Puftkuchen,  Ferd.  Glamow,  Au- 
reli^t  WilhefmP.uadNathanael onteTT^icbntt.  Nach 
RaCimaDo'fi  Pantheon  deutfciier  Dichier  aSer  fir  1  dje. 
Namco  Ferd.  GlantoWt  äureüe  und  Nathanael  nur 
Hallen,  unter  denen  fich  der  Herausg.  Pußkuchen 
(elb(t  rerfteckt,  und  in  der  vorgef etxten  Üedieatioa 
redet  derfelbe  von  dem  Ganten  als  von  eigtfnen  Ja» 

f;endverfuchen.  Maniftalfov^oh  hcrrcliit^f,  .^a^  Mei- 
le in  djefen  Bjndchen,  vielleicht  iiuj  dä%  iv,tl  ii  üheirn 
P.onterzeiclineteausgenommftn,  dem  Herausg.  Z4UW> 
fcbreiben.  Ao  fich  lit  der  (Jt^lialt  der  einzelnen  Bey. 
trSge  ziemlich  ungleich.  Manches  ift  iouiti  mitielmi. 
big,  7.  B.  die  an  der  Spitze  (lebende  Volksfage :  der 
Fa/fenßeinf  anderes ertiebtfieb Ober dieLioiedes  Mit- 
(elmäfsigen,  wohin  wir  litT.  n  fers  .Manches  im  zwey- 
ten  Bändchen,  wie  >1ie  i^arahrl:  das  Moflenbild  und 
iTieli  r  noch  die  Pbantafie  CdcUie  rechnen.  Faft  in  allen 
Auftätzen  erfcheinen  einzelne  Gciftesblitze  uodAeo* 
(SMTnngen,  die  von  tiefer  gemflthlicber  Anfebanimg 
zeugen ,  aber  das  Ganze  ift  gewöhnlich  nicht  in  ficb 
vollendet  und  abgerundet,  wohl  gerade  zu  fragmenta. 
rifcli,  wie  das  MShrntn^n /7i:;ri/j;a  im  erften  Händchen. 
Den  Gedichten  fehlt  es  grOlstenlheils  an  technifcber 
Vollendung;  ihr  Vf.  weiCs  Sylbeomaafs  und  Rein* 
nicht  recht  zu  handbaben.  EineAttsnahmanaebt  das 
gelunjgene  Gedicht  Ctoi>(/>eintdla;  anebdlalefeJUV«» 
geln  find  mit  Lob  ZU  erwähnen.  Das  Befte  in  beiden 
bändchen  aber  möchten  die  if^Aor(/men,  angeblich 
.iiis  dem  Nachlafs  eines  Alchymiften  fevn,  die  theil« 
weife  viel  Geift  und  Talent  rerratben.  Wir  geben  ei. 
nige  zur  Probe:  „AtheiftenundMaterialiftanundvie. 
le Mentchea  aulMr  ibnen»  find  Wflrmer,  die  den  Leich- 
nam der  Weh,  deren  Oeiftfie  verleugnen,  auffref- 
fen."  -  ,,DieCharakterhiH,.nprles  Menfcben  iftein 
ai  fresco  Malen.  Das  eriie  Auitr  igcn  verliert  ficb  ia 
den  n i .  1  (  n  Oru n  :i,  es  mufs  p,l'-icdjr7:,ifsig  öfier  wieder- 
iiolt  werden.  Auch  füll  man  nichts  fremdes  daawJ* 
fchen  malen,  um  zu  fehen,  oh  es  etwa  heffer  bafte.'*^ 
«Nnr  das  beweeteUerx  (ucbt  Liebe.  So  gehen  wir  in 
•TSdz«d  nnd  usTraBeROMp  zu  Paaren,  aber  dieüai. 
ftD  tlMT  obn  Zwttig  «iMiB.  *  - 
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ALLGEMEINEN   LITERATtTK  •  ZEITUNG 


P  ECllTSGELAHRTHEIT. 

Hammovbr,  b.  Kius:  Actfnftücke  der  zweytm  all- 
gemalten  Sfändfverfammlung  des  KOnierflchs 
JianHOVtr,  enthdliend  die  königlichen  Projpofi* 
tfonen  und  Miniftemifcbreiben,  fo  wie  die  Uäo« 
difchcn  A[i[:.^i  uml  Antworten.  Erfta^^Mttfg* 
tft  dritte  y  vierte  Diät,  igai  —  4. 

Ebenda  f.:  AuizOge  aus  den  Protocollen  der  zw^y- 
«eo  allgemeinen  Ständeverjummlung  des  König' 
reiek*  maitoaeir  (za  deoan  für  die  er/te  uod 
mn/eyte  Diät  obig*  AettbftOeka  di«  Aslage»  IiOf 

1  liefe  Anzeige  fcliliefst  ficli  an  die  früheraii  An- 
"^"^  zeigen  in  r^er  Allg  Lit.  Zeit.  r.  IHIS- Nr.  168 
■^d  367.  aber  die  arfte  Zitfammenberiifoog  eioer  all> 
Päffleiifen  StiDdararraaiäaliioi;  xu  Baonofer  auf  deo 

i5ten  De^  1^14,  Aber  ihr*  ZnlMiun«iifatanit>  md 

ihre  Verlland]  angen. 

Dia  Hauptfrage  >frar  Uf  igaot  whr  HasiMivaranar 

find  wieder  aus  dem  Franzöfifchtn  und  Weftpbäli- 
fcben  Kri^s-  und  Verwaltuagswirrwar  und  mit  uns 
die  Hildesheimer  und  Oftfriefeo  zufammeogekom. 
mea ;  aber  wie  ftaJlan  wir  voa  alle  auo  notereinan- 
der  auf  gleichen  Pufs*  od«r  wi«  and  wat  maeben  wir 
uns  allen,  damit  Niemanden  zu  nahe  gefchieht'^  Der 
Könfg  hat  voa  feiaen  deutfchen Erblanden  keiuDorf 
an  ^  ran  kr  eich  abgetreten,  er  ifl  mit  ihm  fortdau- 
cradim&rlegagawttCan,  er  and  faio  Haus  bat  im 
iainm  ärbianaeo  diefelben  Rechte  nach  wie  vor  de« 
dortigen  Frem  Iherrtchaft,  in  Beziehung  auf  Landes- 
hoheit und  iiarnmergüter,  auf  ünterthaneD  und  Nach- 
baren ;  und  wie  fein  Hecht,  fo  geltet]  die  Hechte 
Ton  feinen  Landen  und  Leuten.  Zwifchen  ihnen  war 
alles  klar«  kein  Bedenken  and  kein  Zweifel.  Noch 
dazu  abte  der  Kunig  fein  Recht,  wo  es  webe  tbun 
konnte,  'z.  B.  wider  die  vorgefallenen«  doch  nur 
wenigen  A itkaufungen  und  Ablüfungen  von  Zehnten, 
Zinfen  undDienUen  n.  f.  w.,  mit  Schonung,  (o  da(s 
Äc  BeGtzer  unter  billigen  Bedingungen  die  Pachter 
wurden.  Seine  Behörden  dachten  nicht  an  Auma- 
^neen,  und  die  Kirche,  der  Adel,  die  Städte,  die 
Dürftr  f;irchteten  (le  nicht  Mit  dem  Kaifer  und  dem 
Reiche  waren  nur  Namen  verfchwonden,  und  mit 
dam  dvalfobaa  Blinde  nur  völkerrechtliche  Verhält- 
nUla angenommen.  Es  ftanJ  ein  Jeder  wieder  anf 
tenem  feflen  Rechtsgrunde ;  ea  ging  wi«  f onnill  Mlf 
Mrgtk9..Mi,  atir  £,LZ.  1(114. 


Treue  aod  Glauben.  Aber  es  ging  doch  niaht  wie* 
der  wie  Ton ft.  Die  Kammer  konnte  neben  dem  Staats* 

mlniftt^r:  um 'nicht  wieder  wie  fonft  unabhängig  be- 
ftehen,  als  fie  mit  ihm  und  aus  ihr  denfelben  Präß. 
denten  hatte,  und  es  mit  ihren  Mitgliedern  ergänzte^ 
und  Se  konnte  eben  (omeni^  neben  der  Domänen* 
▼erwaitaog  eine  Menge  Minifteiialfacben  behalten, 
ohne  dafs  Iiry  ,Ie;m  Minifterio  das  NOthigffe  die  all- 
gemeioe  Leberficbt  und  durch  Ge  die  Einheit  des 
verwaltungsgeiftes  mangelhaft  wurde,  uod  dafs  es 
bej  der  Vergrdfsemng  d^s  Landes  um  das  Doppelte 
Gefohiftsverwirrung  gab.    Die  Kammer,  wie  das 
Mioifterium hatten  Nluiclhp^ftrden  ntVthig,  in  deren 
Ermangelung  zum  Theii  die  Landfchaften  einige  Ver* 
waltung  gtfahrt  und  zum  Theil  die  Amtleute  die  re. 
gierenden  Herren  gamacbt  hatten.   Die  proteftan. 
tifehe  Kireba  hatte  mtt  Ntemanden  tu  redeten ,  nnd 
Jedermann  fand  die  BefreytiTii^  c!?r  Lehrer  und  Pre- 
diger von  der  Grundfteuer  biuig.    Aber  der  Adel 
kam  felbft  unter  Geh  durch  die  Steuerfrage  in  Ver* 
winkelnng.  Soweit  das  Land  franzölifcb  gewefc«, 
hatte  es  Bofa  fdbft  wieder  von  den  neuen  Steuern 
freygemacht,  und  konnte  rfoch  blofs  und  allein  zu 
den  alten  Steuern  nicht  .!urückkehren ;  foweit  es 
dagegen  Weftphälifch  gewefen,   hatte  es  die  neue 
Balinarnng  baybebaltea.  £s  konnte  der  Adel  in  dem 
•inan  Landertnail  nicht  iteuerfrey,  und  in  dem  an* 
dem  fteuerpflic!itig  fevn,  daffelbe  saltron  denZunfit. 
genoffen,  und  die  Stadta  und  Dörfer  in  beiden  Thei- 
len  hatten  eben  foger echten  Anl  pruch  auf  ihre  Gleich- 
ikellung  in  der  fiuteurong.    Die  Folter  wollte  Nie- 
tnand  mehr  beben,  aber  wenn  der  Adel  feine  Ge- 
richtsbarkeit wieder  ausflben  wollte,  fo  wollten  frch 
die  Börger  und  ß.iuern  von  Ihren  Mitunterthanen 
nicht  anLeiti  und  Letien  kornnie:i  laTIen.    Alle  Welt 
fab  eint  data  man  mehr  Ausgaben  als  fooft  haben 
mnfste,  weil  man  mehr  Scholdeo  und  Soldaten  als' 
fooft  hatte ;  aber  man  wollte  zugleich  auch  gute  Wege 
{^att  der  fchlechteo,  einerley  vollwichtiges  Geld  ftatt 
des  fünferley   Ausfchuffes,    wohlfeile  rafehe  Ge- 
richte, ftatt  der  theuern  und  iancfamen,  und  überall 
wo  es  nOUlich  und  nöthig,  roftige,  tüchtige  Ver- 
waltoogshalfen  futt  der  nichtigen  und  papiarneo  ha« 
ben.    Das  zogetretene  HiMesbtim  verniehrte  die 
Verwicklung.    F*;  «'ar  in  wenigen  Jahr<^n  durcli  alle 
ftaats-  und  völkerrechtliche  Umwandlungeo  gCfjan- 
gen,  durch  die  Säkularifationen  und  Indemnifatio- 
nen«  durch  Eroberung  und  Verfchenkung,  durch 
Znracknahmn  päd  Al^tungsveruige.  Am  allein 
L(»)!  .  di». 
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dicfev  biM«t«  Sch  ein  nencs  Recht,  womit  es  an 
Hannover  kam,  und  es  koajit«fcia  altea Staatsrecht 

eeß«n  den  Keichsdepotatioosabfebied  weder  Fflr  die 
Kallu>ijfc>ie  Kirciie,  rioch  den  Aild,  noch  die  Stidtfl 
und  Dürfet  in  Antprucb  nehmen,  aber  es  ftand  la 
Betreff  der  Eigenthumserwerbang  im  Kriege  mit 
Hdnnuver  in  uirgekehrtetn  VerbütnUs,  Bad  M  ver- 
faffung.^niäfsigen  VerfOgungen  der  Zwifehenre^e« 
rungen  über  das  offenilidie  EiRfnilmm,  über  Lehne 
und  Domioeo  hatten  hier  rechtliche  l'olgeiv.  Oft- 
frlefsJ^Bd  g«bO|Bte  dageeen  von  Preufsen  an  Hanno- 
ver mit  felfiem  ilteto  &t«etsreobt.  Es  behielt  (eine 
Protrinzialfiinde,  wi«  dl«  ah  basnoverifcben  Lande , 
konnte  6ch  aber  eben  fo  wenig  wie  diefe  der  gleich- 
näfsigen  Befteurong  entziehen,  worüber  nur  auf  ei- 
nem allgemeinen  Laodtaße  verbandelt  werden  konnte. 
Mufatea  nmd  (oUtan  dieProvioziaKtioJa  bleibea,  fo 
mafstea  und  folHen  6e  aoeh  iHa  Elemente  dar  allga- 
meinen  SKini.Ievc-rfainm'iig  gehen  ;  un-i  damit  ftand 
ein  allgemeines  gieichmalsiges  Wahirecht  in  Wider- 
fprucb ;  auf  der  andern  Seite  liefsen  6ch  aber  die 
ffejeo  Landbefittar  awt  keiner  Provio«  von  dar  all« 
gameioen  StindaveHammluog  aoafcbliaften,  fia 
ans  einigen  dazu  berechtigt  waren.  Bey  den  Ver- 
bandlungen (Iber  die  ötiodeverfaHung  war  befonders 
die  Meinung  Ober  die  Bildung  von  Kammern  gelbetlt. 
Oer  König  antlcbied  mittalft  Stents  vom  yteo  Dae. 
1819,  den  dia  altgamalna  Stfndavarfamminng  aot 
•twf:  Kammern  beltehen  foüe-  die  crftp  au^  den 
St.inJesherren  und  den  Majoratsherren  mit  6000 
Thir  r  einen  EinkOnften,  und  aus  Abgeordneteoder 
Ritterfcbaft,  aus  dam  Prifidanieo  das  Obarflener> 
eoDcgitim,  den  rfttarfiebaMieban  Mitglfadam  diss 

Schatzcollegium,  den  Aehten  7u  Lorrum  und  Micha- 
elis, dem  oder  den  katiioliichett  Biicböiea  und  ei> 
Bam  aneefehenen  proteftantifchen  Oeiftllchen:  die 
«wayte  Kammer  aus  den  nicht  ritt erfcbaftijcben  Mit- 
gKedern  detScbatskollegium  und  aus  dan  Abgaordw 
nftfo  von  dpn  proteftantifchen  Stiftern,  den  CnnG 
fturiea  der  Landesnniverfilät,  den  Städten  un.l  dm 
freven  nicht  ritterfcliaftllnhf- n  Cutsi  efitzern.  i  Jif 
Stindevertammiung  foli  im  Wefenilichen  diejelbtn 
IC»ell<a  auaHbao ,  welche  froher  die  ProvinzialftSodn 
3u<;  ihten,  namentlich  das  Recht  der  ytrwilliguag 
und  d^r  MitverWftlturtg  der  Stenern,  da«  Recht  bey 
neuen  allgemeinen  Landes pf^  "fizf^^ rt  zu  Raihr  t;e7.o. 
gen  zu  werden»  und  aber  zu  ihrer  Berathung  gehö» 
rige  Gegaoftioda  V^tfi^twifm  aa  dan  J6M^  «a- 
bringen. 

Die  Stflndeverfaramlnng  nehm  dta  Arbeft eiu  Iii.' 

ren  |jr(v.  irrr  ifchen  Vorgängerin  auf,  und  verfuhrira 
Geift  der  Gründiicbkeit,  der  Ordnung  und  der  Vor- 
ficht.  Schon  ihr  erftes  Gefchaft,  die  Wahl  dierPrl. 
fidenteo  war  [ehr  glllekUck ;  den  Grafen  Mcarveldt 
fand  dia  arfta  Kammer  befftindig  )n  fhran  Ofand« 
fätzen,  und  die  zweyte  Kammer  in  gefä!li2;?n  F  ir- 
men, er  gewann  fOr  ßch  durch  edem  Ciiarakier, 
Klarheit  und  diplomatifche  Vermittelangsicunft;  der 
Oaheimenratb  Nieper  ftand  dar  «wevten  Kammer 
mit  dem  prakttfchattBUok  Bad  Takt  for»  4aa  üm. 


langgaabia  Oafebifltaleitoog  and  Vargrgaawirtignog 
dea  varwallBOgSgsnges  ihm  zu  ei^en  gemacht  halte. 
Dennoch  Heft  aus  dkn  fchon  angedeuteten  Orfloden 
ßch  nicht  vf  1  iti  n  (en,  dafs  die  beiden  Kammern  fchwe- 
rer  miteinander  als  mit  der  Regierung übereinftims. 
tcn ,  und  dafs  die  Oftfrie&fcben  Abgeordnete  ficb 
baynab  aorOckntogaa  bitten.  Auch  befcbicktea 
aloiga  KOrperfetaaften  den  Landtag  nicht,  um  die 
Kofteo  zu  (paren,  und  der  ftiindirche  Antra|K;  auf  de. 
reo  Ueberoabme  ward  von  kuntglicber  äeite  nicht 

S enehmigt.  Nach  diefen  und  andern  Anzeigen  mag 
ia  Varfammlnng  in  der  Tbat  nicht  cftn  augeol^icii. 
llebat  labhaftas  Intercfifa  im  Lande  erregt  hatien^  und 
volttsthOmlich  wie  man  es  nennt,  war  fie  allerdings 
nicht,  fie  gab  ficb  weder  leidenfehafthcher  iirbit£URg 
BOeh  fcbwärmerifcben  Hofnungen  hin.  SchöneRe- 

dea  «ollteo  dia  LOuebnrger  Haida  nicht  in  ein  Land 
WO  die  ZilroBaB  blObcn,-  verwandeln,  oder  mit  den 
Göttinger  Stadaotan  ein  Reich  der  Wahrheit  ond 
Tugend  grOoden ,  nnd  die  beliebte  Kualt  trieb  fidi 
aacQ  nicht,  die  Machthaber  ins  öffentliche  OefpAtt 
SB  biiogan.  Es  ging  wie  in  daotfebao  CoUagiea 
die  mmTtaa  Mitgfiodar  waren  Gefrbff^lnner,  er 
ging  laogfam  ,  aber  Torwarf;  ;  und  waren  die  Kam. 
mern  einrerftanden,  fogabe/t  ß«  gediegene  Arbeitea 
ab.  ^  gehörten  aber  die  Anordnungen ,  welche  ie 
ihrer  ^rfitm  Sitzungsa«it(Diit  Bannt  bnui  fie,  deren 
biabervlaraaililt,  dlaSliBdavarfamn)]ungfe|bk 


dauert  fech^  Jahr^ru  Stande  kamen,  7u  dm  widk* 
l;jil'i«;n,  uad  betrafen  dieTroppenverminderuag  ili« 
Koften  des Kriegswefens,  und  die  Dienftpilicbt.  Di« 
Kriegsverfarfong  aiaas  Landaa  war.  ifi ,  «ad  wird 
Immer  iBr  feine  gam«  StaatavarfefTong  aotfebeldeal 
feyn,  das  wufjte  man;  die  aÜfrcnieine  Pflicht  znia 
Kriegsdientte  war  ein  neues,  hartes  Gefetz,  dasfab 
man;  die  Koften  des  Haonov.  Truppenftaiides  bf' 
len  den  von  iNatur  armen  und  darefa  iichnldaii  (ebwir 
belaftetan  Haushalt  nicht  empoHtomman,  das  MiNt 
man  fchmer/baft;  aber  der  aeutfcheBundesbefrhbft 
befchränkte  das  ErffMireo,  ond  tiefs  fOr  einErfparen 
naclj  Eii^llfcher  Art  nur  dieHciffnung,  dafs  er  feitift 
wieder  bctchraniu  werden  wOrde.  Wenn  manniebt 
alle  gawOnfdrtaB  Erfparungen  erkalten  konnte,  fs' 
erhielt  man  dagegen  das  Aushehtjnr=;vprfshr^n  nach 
den  fchonendft«n  ROckfichten  lür  Staats wirfhfchafl 
und  uni^eft Arle  Bildung,  wider  Willkuhrlicblceit  ond 
Dienfterfchwerung  geregelt  zogleich  mit  einer  \i\a- 
Jiebea  Rechen  fchaft  von  dem  SoMatenverbrauebi 
welche  doab  wohl  ebeofoviel  werth  ift,  aU  dieAa» 
chenfehaft  von  dem  jährlichen Geldverbrancii. 

Mit  et r r  zineij'frn  Sil2ung$zeit begann  dieOeffent- 
lichkeit  der  Verhandlungen  dorch  den  Druck  der 
vorliegenden  Protocolsauszage,  diefe  hjaben  dasWa' 
fentliobe  ^örtUehj^  feigen  aber  den  Protocolleo  ai 
ängfilirh,  nm  nieht  dadurch  der  gedrängten  Zitfam- 
menftelJunt;  <fer  M'-inungeii  un  i  r;n)[iii--  nur  [rii  (if- 
genmeinungen  und  Uegengriinden  zu  Icliaden,  üM 
nicht  hin  und  wieder  flatt  Oberßcbtlich,  weitläuftig 
CB  feyp.  Ueberdiefs  fcbeint  nicht  natorlicb,  daU 
mm  ifMySchdfttn  zugleiobarZait  iafao  mufs,  «alt 
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4tr  Otgeoftaod  der  Verhandlungen  und  ihr  Ergeb«  .d«fs6e  fich  berechtigt  und  verpH  r  htet  hielten  kttnf. 

■ifsodcr  dkl  Regierüngsanträge  uod  fländircben  Er-  Ug  a's  B«jlrag  des  Landes  zu'  <!<  ri  K  rien  des  Miti- 

«iftforMM^  de^  ProtocollausTiiigeo  nicht  eiogcftli|t  tirauU  aickt  mehr  als  1400.000Ü  bir.  zu  bcwülige^i 

foodemtls  AVteiiftlleha  beigefügt  find.   Die  wictt-  fialt  der  bisherigen  1500,000  Tblr.  ,  jedoch  ii«eh  fflr 

titifie  VprViiiiL  tlun^  weiche  in  dieler  ^it7ungszeit  zum  ein  Jabr  100,000  unter  die  aüfseronlentlicheo  AuS- 

bchiuls  kam,  war  die  Annabine  des  HudgetSi  aber  gaben  bringen  wollten.    Eine  fcbwere,  drOcReod* 

dabej  vertagte  fich  wiederum  etnc  Uauptfacbe:  Die  Laft  der  Angaben,  eine  faft  alluemeine  Lahmang  des 

laifcbeidiiDg  Ob«r  die  Befcbaffwhett  d«s  neuen  UuuUU  McTdcrGtwerbCvdi«  Preitlofi|^«it  der  Pro- 

STrarrTjAenis.  Man  wer  wo»,  daft  men  «in  ellee>  doetii  det  Aekerbeaes  end  9in  tuoehmenderMciigd 

reines  gleicboiäfsiges  öte Mprfyrir-Tn  haben  ni'^rff-,  an  b::3 rem  Geld«,  das  fey  der  traurige  Zuftand  wor- 

difii  die  Grundfteuer  (einen  Haupt  heltaod  bilden  laiia,  über  die  Deputirteo  aus  allen  Gegenden  des  Landes 


ooddafadieEntwerfuog  ihrer  MutterroHen  nach  dem 
aoMnoiBmetien  Verfahren  aarBeftiinmane  des  fteu- 
ifteren Flfeheniabsltt  tutdErtra^es  gerebeben  möge; 

djfs  man  bis  zur  Annahme  dirip'.  mr^um  Steuerfy 
Items  bcy  dem  beftebeoden  Abgabenwefen  bleiben 
mode,  worin  die  Steoerbeyiräge  der  Provinzen  ei- 
aicenaatien  unter  fich  eusgegliehen ,  und  die  vor. 
ms  Stanerfreycn  zur  Mitmdenbeit  gerogen  waren. 
Aber  das  Mi^  verhättnifs  zwifchen  der  Auyc.i(>e  und 
tinnahme  uud  .iie  Nothwendigkeit  die  Mebiausgabe 
ia  dem  Budget  durch  neue  Befleurung  zu  decken, 
■od  die  Mehrausgabe  in  den  Voriahreo  durch  Anleil 
hea  ta  bericbtigeo ,  wsrd  In  den  Kemmern  laut  be> 
klapt,  und  viele  meinten,  man  k'jnne  nnd  mflffe  fpar* 
famer  fevD.  und  belünders  die  Soldaten  fich  nicht 
laviel  koften  lalTen.  Man  lehnte  den  \'t,rrchljp  der 
Regierung  ab,  dieCrundfteuer  zu  erhöhen,  weil  die 
Olvnrfbe^zer  durch  die  wohlfeilen  Preife  (weiche 
dimals  iodefs  erft  anfingen) febr  beoacbtheiligt  und  zu- 
«Icktebracht  worden.  Dagegen  verwiHigte  man  eine 
Erhöhung  der  Kt-p Fft «uer  und  einii^er  V^ürlir^uchi- 
/teoern.  Die  neue  Grundfteneranlage  Ichien  nun  we- 
^  Arbeiten  undKofteh,  nach  To  vielen  und  grofsen, 
»ockzo  erfodern,  uod  fchondas  nächfteJahr  ioVoll- 
ziehnng  kommen  zo  können.  Ihr  Anfang  foUtedas 
Ende  der  Stfiierfreyheiten  IV  /n,  uu  i  ]e  näher  die- 
ler Anfang  fchieu,  delto  Jebtiatter  und  ernfilicher 
ward  die  Eetfcheidung  nber  die  Entfchidigoogs- 
fir^e'  wegen  der  Gruodftruprfreyheiteo  in  den 
IiBOMiii  betrieben,  und  zwifcben  ihnen  beftrit. 
tlB,  Sie  waren  und  blieben  dardhrr  petheilter 
Meiliong.  Die  erfte  Kammer  nahm  den  Kegieruogs- 
anirag  7ar  AbBnrfung  der  Steuerfreien  doroh  ein 
X«piial»  deffen  Zinfen  einem  Vierte)  ihres  neuen 
GrBndfteai>Tbeytrages  glfiehklmen,  unbedingt  an, 
dieiweytrKammpr  bezweifflte  dagegen  die  rerhlsbe- 
^Andete Fort'iatier  derSteuerfreyheiif^n,  und  ffimm- 
te  for  die  env.ihuie  Ahlbldnoj^  nur  unter  der  Bedin» 


ObereinftiinrHir  n.  In  diefem  Notbftande  liege  die 
dringentlXte  Auffoderuog  fttr  fie,  die  Laften  der  Un. 
tertbaoen  xn  erielebtern ,  und  ErfpamoKeo  zu  ma». 

chrn  ,  WD  es  tbunlich  fey .  Dnhin  milffen  üe  den  Lm- 
desbeytrag  zu  dem  Militsiretat  rechnen.  F.ine  Ein- 
fchräiifcuogdiefer  Ausgabe  werdedorch  die  vermehr* 
te  Schuldenlaft,  und  die  Nothwendigkeit  erfodert 
fOr  ihren  Antrag  zu  forgeo,woxa  noch  nicht,  der  Anw 
fang  gemacht  fey.  V'ormal«;  fpv  tu  lien  Trupp^ko- 
ften  der  Beytrag  des  L-mdes  90w;,ck.o  Ti»lr-  und  dtt 
Karomer  343,000 Thlr.  gewefen,  und  diefes  Verhält- 
nifs  durch  den  Zutritt  neuer  Lande  nicht  verändert; 
euch  beerOndeder  detttfebeBuodesbefchlurs  eine  fol> 
che  Anfirencunp  nicht,  \v!P  Tie  bi^hrr  ftaif  prfDodeO 
habe.  DasGrundlteaergf  Tct;  njbmrn  dieSudde  zwar 
mit  Modificationen  an,  welche  Iclu  n  an  fich  eine  Dm« 
arbeitung  der  vorgenommenen  Steuerbefcbreibun» 
gen  nöthig  machten;  aber  die  ganze  Grundfteuer* 
anla^;*'  fcüte nun darchCentral-  und  Proviozial  Cum» 
milfionen  von  landesherrlichen  uod  Ctandifchen  Mit. 
gliedern  geprüft  und  rediticirt  werden  un  i  fu  lai  ii 
zur  Quotilation  der  Provinzen  auf  zwanzig  Jahr  die» 
nen.  Darch  diefes  Quotifationsfyftem  erhalten  die 
Provinzialftände  nicht  blofsauf  die  erfte  Anlage,  fon- 
dern auch  auf  die  Verwaltung  der  Grundfteuer  gro» 
fsenEuifiurs.  GIrich  auf  der  StpUe  von  practifcnem 
Nutzen  war  die  zu  lang  entbehrte  Wechfelurdnuog» 
uod  S»  bewirkte  Veränderung  mit  dem  Landdra^n« 
nerkorps.  Durch  die  Kofteoverwendong  auf  die 
Scbiffbarmachun^der  Ems  erfflllte  man  das  vertragt» 
mäfsig  gegebene  Wort  an  Pi  eufier  ,  und  i^ab  io  be» 
drän^ter  Zeit  für  die  reichere  d»s  Huitnungszeichen 
zu  Wirthfohaftsanlagen  im  Orofsea. 

D^r  vierten  Sitzoogszeit  gehört  das  Gefetz  Ober 
dieWf^gcordnung  und  dieSchuldentilgunßtkaffe.  Die 
Weftph  jüfche  Schuld  blieb  auf  fich  h^rulit  n  ,  und  den 
^tinden  ward  auf  die  Vorftellung  wi'^er  das  Verbot 
an  die  Gerichte  über  die  Khg,en  wegen  der  B«ytrei> 


gung,  riaf«  die  Befreyaog       der  KavaUeriequartif'  bung  der  von  holländifcher  Seite  aufgehobenen  Do- 

ron^  and  Verpflegung  «rndtMi  glmeblbH*  erJoTebeiD  tnin^ngefälle  zn  «^kennen,  erwiedert,  dafsdie  Auf* 

Bei  dp  Kannen  übetlieleeD  demKönifedleEftt*  li^'  un^  von  holj;inHifr]:;' r  ^Seir»-  nur  bedingt  und  in 

Jc(ii»iriung.  Verbindung  mit  eiciem  neuen  Stenerfyftem  erfolgt 

l'if^reEntfcheidung  erfolgtein  derdrtrMM^ttonMw  fey»  und  daf«  von  bannoverilcher  Seite  diefe  Aufht. 

?(it  'ahin.  dafs  die  vorm'aK  Sreuerfreyen  von  der  bung  mit  dcmfelbcn  Recht*  womit  6e  eoECordnet« 


äavallfrieqtiarHnmg  und  Verpflegung  frey  feyn  fol» 
1*0.  Die  Stän  fe  brsphtfii  mm  von  Neuem  in  Erin- 
leruni;,  ihnen  das  Refuhai  iJer  Unlerfurhrntg  aber 
rfie  Wsheripi»  ünterbrineongsart  der  Kavallerie  und 
tberdarenKaferniniaf  miulttbeilen.  Sie  eskl&rteib 


zttrflrkgenomrrten- worden*  ifafsmenden  tleiog  der 

D' m.ir.ent;'' fälle /ug'eirh  mit  dem  a'ten  Sleuerfyftem 
wicifer  p'ngefiijirt,  und  den  Gerichten  nur  unterfag^ 
habe,  iv^t  dieff  Vi-rordnuog  zu  erkennen,  und  in- 
reo  Beruf  ziimUxtlicUABirecfaca  mmek  den'  Gefetseo  n 

tb«r. 
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Aberfchr^teo.  War  die  Grundfteueranlage  in  dem  kenwt  und  nicht  nennt,   ift  ein  froramer  Wunich, 

»ofiaenJahf  nicht  zu  blande  gekommen,  weil  man  ein  bürgerliches  Recht,  das  rter  Richter  verliebt, 

»rofte  Fehler  lo  der  Ab(chjtziing  des  Ertrages  ent-  und  woraus  gut  und  fchnell  Sicherheit  des  Vermö- 

SecKt  ti  ttp,  fo  kam  fiediefes  Jahr  Dicht  zu ÖUDde,  gen«  iiod    Stande»  hcrawskomint»  ift  |)cieh£illt 

weil  man  nach  grofsere  UnriditiglulteB  in  der  Be-  ein  framerWunfcb,  u«rd  dhi  letzte  «Ahr«  Haadlni^ 

reehnung  des  Flächet  iiibalts  bemerkte,  und  es  ward  alles  GefetTgcbens  ein  Auffchwung ,  mindcftens  t\a 


HHBeioe  geometrifche  Ueberfchlagun^  alles  ileuer- 
hared  Grundeigenthums  angeordnet.  Mit  der  neuen 
Grundfieuer  unterblieb  auäb  die  neue  Häuferfteuer; 
und  einem  höhern  Aofatz  der  Ackerieiite  In  der 
Kopffteuer  verfagten  die  Stände  die  Zuftimmung. 
Der  König  genehmigte  dieHerabfetzung  des  Landes- 
hcvtrags  zu  dem  MilitSretat  auf  1400,000  Thlr.  nach 
UnterlTichung  der  ErfparBBgeB,  welche  fich  roacheo 
liefsen.  Die  Stände  erkannten  ctanfcbar,  dtfs  «e 
Staatseinnahmen  un  I  Ayy-gsbpr^  in  pin  richtiges V^-r- 
hfiitaifs  gefetzt,  d  r  Hechnungshaushalt  geordnet  und 
2er  Kredit  durch  den  Tortheilhaften  Abfcblol« 
Anleihe  von  a  Millionen  bewihrtworden 


Reiz  für  ein  [eelenvoUes  Leben ,  tor  Geiltesanftreo* 
guDg,  KuolUieb^  WilEnfchift  and  Rahm  ift  es  aidit 
minder. 

BSfey  {ft  leicht  getagt,  Gvtw  (eliwar  S«tli«B,  ibei 

hier  ift  dorh  xrirKhi '1  viel  gethan.  ßn  RUrk  auf 
und  in  das  Land,  auf  die  Ruhe,  die  Behaglichkeit 
heweift,  dafs  ein  Jeder  fein  Recht  hat,  und  es  zu  ha» 
ben  fablt.  Das  aber  ward  eben  dadurch  erreicbt, 
dafc  man  die  neue  Ordnung  auf  das  befteheodeRcdit 
gnlnJete.  Hätte  man  das  nicht  thun  wollen,  fo  bitte 
man  entweder  ohne  Stände  regieren  mflffen,  wel- 
ehis  bekanntlich  die  Entwicklung  der  Selb(t> 
ftändigkeit  und  der  Ideen  bebindert,  oder  010  Ut> 


Eine  gute  Sache fefaeaet  den  Tadel  nicht;  fofoU  te  das  IrepräfentatiTe  Syftem  einfilbren  mAffeu,  iA 

denn  hier  noch  Einiges  gegen  dasHannoverfcheStän-  fen  Wirkung  bpy  plötzlicher  EioFohrung  (und  nicht 

dewcfen  bemerkt  werden.   Es  hat  nun    Jahr  gedau-  bey  leiner  ailrnahlicheo  Entwicklung)   immer  ift, 

ert   aber  es  ift  nicht  fo  viel  ausgericluet ,  als  rran  wenn  es  nicht  verwildert  oder  gleich  wieder  unter« 

nach  den  Koften  erwarten  durfte,  die  Stände  haben  seht,  dafs  Anfehen,  Einflufs,  Macht  an  nsoe 

eine  halbe  Million  Tbaler  ven^rt,  die  man  nicht  f^leehter  kommen.   DerGmndratz  dieGefebleck 

etnmahl  gehabt,  (ondern  geborgt  hat.    Der  Haus-  ter  in  ihrpm  Recht  und  Brfitz  zu  erhalten,  \Tsr  il- 

mannsverftand  des  Bauern  hat  das  gleich  gefehen,  lerdings  tur  dta  Adel  Am  vortheilhafteden,  weil  er 


der  berechtigttte  Stand  war,  aber  der  Gründet; 


doch  für  alte  bilrgerliche  Stände,  und  er  bewahrtR 
den  Treuglauben  unter  ihnen,  welchen  derUrnftun 
der  VerfaffuDg  erfcbatte rt  haben  wBrde.  Anf  dtt 
StSndeverfammlung  hat  man  die  gegenf eiti^eo  lote^ 
eflen  lebhaft  hellnlten,  aber  hat  der  Adci  die  Sei- 
nigen auf  Koften  der  andern  vermehrt,  oder  bat  er 


iiod  fich  keine  nouölhiije  Koften  gemacht,  um  dabey 
tu  fpvn,  wenn  er  es  könnte.  Die Bürgermeifter  find 
den  £delleuten  wohl  zuweilen  läfüg  gewefen,  lud 
haben  ihnen  etwas  die  W.  hrheit  gefagt,  aber  ge- 
fruchtet hat  es  nichts.  —  Der  Zufchnitt  war  fchon 
ftaher  lu  grofs,  und  jetzt  ift  er  noch  grüfser  gewor- 
den. Die  Behörden  und  Beamten  find  noch  zahlrei-  ,  ^   ^  

eher  und  koftbarer  gemacht,  und  «in  Haupttheil  der  für  das  gemeinfcbaftliche  lotereffe  Opfer  gebracht  f 

VerwaUunp  und  der  Einnahm  r,  das  ganze  Kammer-  Gab  es  einen  fmheren  Landtag,  auf  welchem  dasrdp 

wefen,ift  im  Dunkel  geblieben.  Man  hat  eine  grofse  vatintereffe  dem  oftenilichen  mehr  uachgeftand« 

Sumnie  auf  ein  neues  Steuerwefen  verwandt,  unf  es  hätte?  Man  tjfLetc  ^l^-:-.  Kanunergut  nicht  an,  aber 

ift  bey  dem  alten  mit  fchweren  Zugaben  geblieben,  ward  es  nicht  IteuerpAichtig,  und  das  Famiiieflg(^ 

Die  Fehler,  weswegen *dieOniiidfteuerbefchfeibung  des  königlichen  Hautet  t«dem  andern  Familien^* 

bisher  immer  von  Neuem  umgearbeitet  ift,  find  Klei-  gleichgeftellt?  In  der  ganzen  Reihe  der  Gefftta^ 

„  ■      .  ^11! —  kein  einziges  welches  nicht  mit  practifcber  Sl* 

kprj.iiiifs  und  Wiffer  rr  t'.afiichem  Sinn  entworfi» 


wäre,  und  die  Hiilf»mittel  der  Gefetzgcbung  die  ßS* 
tiftifchen  Nachrichten .  die  Verwahungsdetails  w«* 
ren  noch  nicht  fo  vor  Augea,  als  fie  es  in  der  Folp 
feyn  werden.   Es  fehlte  noch  an  Vorarbeiteo. 

Balm  mufste  erft  gehrüchen  werJen,  »her  fie  wi™ 
rüftig  und  tüchtig  gebrochen.   Gewonnen  ift  fcbo» 


nigkeiten  gegen  den  Grundfehler,  den  der  völliga 
Sturz  aller  bisherigen  Durchfchnittsprcile ,  d  «  Ent- 
werthung  der  laudwirthlchaftlioben  Erzeugmlfe,  das 
Verfchwinden  des  reinen  Ertrags  und  dadurch  die 
Verwirrung  aller  Vermögen<;TPrhaItniffe  der  Grund* 
herren,  undLandwirthe  hineinbringt  und  gegen  den 
noch  gröfseren  Fehler  den  ein  allgemeiner  Frei  für 

das  Land  hinein  bringt«  da  der  Preis  von  einer  Oe-   ^_   ^„    

nend  7»r  andern  nod  twifchen  den  Marktorten  um  jetzt  die  Klarheit  Ober  das  gemeinfchaftUcbe  v«r. 

nu-uT  nl^  las  doppelte  abweic  ht.  DieReg^emog  woll>  waltungsintereffe,  der  Fortfehritt  in  Gründu«»» 

te  dieGrundfteuer  zur  HiupiUeuer  machen,  und  die  Hoifsanftalten  far  Erwerb  und  Bildung,  der  AeWf 

ISatur  und  Lage  der  Sachen  zwingt  fie  nun  die  Ver-  in  dem  Auf?  urm  n   ,1  ralteter  Juftizfyftecoe, 

braucbsfteaer  dazu  nach  dem  Zwifchenfpiel  zu  Grundfatz  der  Steuergleichheil,  der  Orundfatzgie«nj 

machen,  weichet  «lit'deo  perfönlichen  Steuern  von  mäfsiner  Vertretung  für  die  freyenGutsbeßtzer,  uoo 

den  Renten  Gewerben  und  Köpfeu  getrieben  wird,  die  dafeotliche  recht  ordentliobft  Rechenfcbaft 

Von  dem  was  noth  that,  i(t  noch  VieTet  zo  ordnen:  das  Blut  und  das  Geld,  weichet  der  öHimdicheDi<J| 

ein  tOchtiees  peinliches  Recht  wider  die  Landplage  jährlich  in  Anfprucli  nim)nt.    Wo,  wann  '^^ '°  j? 

der  Gauoer  und  Raubmörder,  wider  fchlechteBeam*  paar  Jahren  fo  viel  und  auf  fo^  ruhigem  anii^«*^ 

u,  und  widtt  di»  voONfaatn  Vtrbffceber»  di«  man  gern  Weg«  gtwomtn? 
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LoMOOM,  b.  Bolmer:  O^ervations  on  the  Topo. 
graphj  qfthe  Plaia  ^  Tny  and  of  tta«  niiiicipil 
objects  witbio,  aodibcnind  it  dtferibeat  or 
ludt^  J  tu  ,  in  th«  Uiad,  fbewiog  that  tbe  Sjftem 
ofM.'de  C&c)  Chevalier  %  fo  loog  upbeld,  it 
fouoded  io  a  moft  erroneous  Topograpnj.  Aod 
aUo  that  th«  twoSoareMdMomiDatedtbe  wam 
and  th«  oold  Spring,  oo  whieb  hil  SlyCtcm  ma- 
terially  reTts,  do  not  prefent  any  contraft;  but 
are  exactly  alike,  in  Point  of  Temperatur«; 
ttiat  is,  Cold.  Witb  a  Map,  in  wbicb  tbeTopo- 
gnphy  lat  forth  by  M.  d«  ChenUiar»-  ia  eoa« 
tnR«d  witbtfaa{«v«ral9tataiii«aisof.tfaraaetber 

TravfllrT^  in  thc  Troad.  AJfu  a  Sketch  of  th« 
NYeltern  i'ari  oi  ihe  Region  of  Muunt  Ida— by 
Jamet  Rennell  F.  R.  ö.  of.  L.  E.  and  0.>.  IBd 
M*  J.  P.  4814»  Xi  II.  1^6  S.  4, 

TjoteT  dier«m  langen  Titel  siebt  Hr.  /leiine// hi«r 
eine  Schrift  Aber  das  Troj.  Gefilde,  welcha 
ittt  früher  überall  niit  grofser  Freud«  auFgenotm 
rv.'ut,  Le  Cbevalier'fche ,  v<>r)  Cfiüif  Gouffn-r  kiirz- 
lich  noch  gründlicher  ausgeführte  bjltem,  umlto. 
f$«n  foll.  Schon  auf  d«m  Titel  Teiner  Schrift  kOn« 
diet  der  Vf.  diefelbe  ala  Straitfebrift  gMeft  Uro.  La 
Coevalier  (nicht  De  GhavaHar  wla  K.>ihn  Immer 
Deoot),-an.  In  der  Vorrede  ftellt  der  Vf.  ohne  Be> 
weis  hin:  i)  dafs  Le  Chevalier'sSyftem  mit  derUn* 
terluchnng  Ober  die  verfchiedene  Temperatur  der 
Quellen,  b«y  Bunar-  Bach!»  waleba  lla GbafaUer 
liehaupte,  er  aber  leugne,  fleheo  und  fallen  moff«. 
DaoB  wendet  der  Vf.  gegen  Le  Chevalier  fr-cuRrein: 
a)  Der  Prof.  Carlyie  habe  8  Quellen  von  derfeibeo 
Art  grfunden ,  anttatt  2  von  verfchiedener  Wirme. 
^  Der  JNama  daa  Flnffaa  Shinaar  fay  olfMibar  dar 
m  Simols.  4)  GbafaUar  giba  d«r  Trtifaniteben 
Ebene,  in  welcher  gafbohten,  eine  zu  grofse  Aus« 
deboeog,  die  nicht  mit  der  von  dem  Dichter 
>t<|egebenen  Zeit  der  Truppenmärfehe  flberein- 
lUane.  5)  Ea  wira  fcbnrer  za  bagraifen,  wi«  der 
rtefuUf  mndfmoihfy-flotiftfe  fthfgr  «fBomun^M" 

<l*r  nirregular  and  furinut  torr^nt  r>f  th-  Scarnari' 
^r"  feyo  follte.  Uie  übrigen  Einwendungen  üod 
ftnz  unbedeutend. 

Was  nno  die  HLritik  diafer  Einwürfe  betrifft,  fo 
isCttto  wir  vör  allen  tHngan  bemerken ,  dafs  der  Vf. 
lelhft  geftf-ht,  er  \-fr\\p\:t  rwac  IgMm  Oriacbifobj 
&C<ita.  Hl.  »urA.i^Z.  1834*  x 


yrts  bey  einar  fb  fanaiekaHan  Sadba  nad  poallfeliaa 

vSprarfie  fchlimm  fcheinen könne;  allein  es  feyolcht 
immer  eine  kritifcbe  Kenotnifs  der  Sprachen  nö> 
tbig,  um  den  Text  nach  UeberCetzungen  guter  Phi. 
IdoMn  m  varitaban.  Er  folgadabarim  AlJgeiBai- 
D«n  Cowpari  Uabarfattung ,  deren  T^na  man  ihm 
gelobt  habe;  xijwrilen  verfichert  er  jedoch,  eine» 
der  grieehifchen  Sprache  kun  digen  h  raund  zuRatha 
gelogen  zu  haben.  Ein  folches  G>'V<i/ii/7//>  ift  alle(.i 
dinga  aioa  fchlimne  Sache,  da  durch  Unbakapnt«. 
febaft  mfl'  der  Sprach«  eb«a  die  gröfstan  Irrtbooiav 
in  die  Geographie  fich  eingefchliehen  haben;  allei» 
noch  icblimroer  ftcht  es  mit  der  Sache  des  Vfs., 
wenn,  wie  wir  dartfiun  werden,  alie  feine  auch 
ans  der  neuen  Geographie  gegen  Lecher  angafAhr« 
teo  Grflnda  ohne  Gewicht  find. 

Ehe  wir  aber  diefe GrOnde  felbft  naber  b?urthei. 
len,  mOffen  wir  noch  «rwzhnen,  dafs  es  nicht  eben 
leicht  lit,  dem  Vf.  (iberall  zu  folgen,  weil  er  feine 
fieweisftelleo  gar  nicht  cithrU  Nun  zur  WidarlMung 
der  einzelnen  BlawOrfa  das  Vli.  gagM  das  La  •  Gbf 
ml.  Syrtcm. 

1/  Die  warme  und  kalt«  Quelle  des  Seaman« 
der  werden,  trotz  aller  Verfuob«,  den  heutigea 
Mendere  zu  Homers  Scamandcr  zu  machen,  von 
Homer  ganz  in  die  Nähe  des  altaa  Troja  e«. 
fetzt,  fo  dafs  die  Troerinnna  zur  Zeit  d«s 
Fliedens  hinausgingen,  um  Iltra  Kleider  darin  zu' 
wafchen.  Wenn  Humer  mm  Jen  Urp  ftjn  d  feil  Udert, 
dafs  die  eine  dieler  Quellen  im  Winter  warm  und 
dampfend,  die  andere  kalt  wia  Eia  fav»  fo  kaoa 
diefes  eine  poatifeha  VarfebSaaninK  laya»  oho« 
dafs  di«  Lag«  Trojaa  an  denQudlaa  desSeamandar» 
welche  ebenfalls  zur  Erklärung  des  letzten  Kampfes 
des  Uector  and  Achill  ganz  naba  am  Seiifebaa 
Thore  angenommen  werden  mOff«,  verrOckt  wmw 
den  darf.  La  Cbevtliar  fud  indafSsii  allerdings  dl« 
«oe  Quelle,  wann  ancb  nicht  fadand  heiCs,  doch 
warm  und  die  anden:  k:ilr,  und  mehrere Rtifeode 
nach  ihm  machten  diefelbe  Bemerkung.  —  /len«  . 
nell  ftellt  daeeeen  mehrere  andere  Beobaefatnngaa 


tofammea  ans  walaban  arballao  foU» 

di«  Qn«Han  am  HOgal  von  Bnnar  •  Bacld  all«  glüali 

wann  ff'yn,  und  «ine  Temperatur  von  6i'  —  ^* 
Fahr,  haben  follen.  Sie  hatten  nach  Hawkios  dj* 
—  64**,  Capt.  Heyes  64°,  Dr.Clarke  63',  Hobfaon« 
f«  6i',  Hawkioa  wollte  bamarkt  habaa.  dafedte 

?ueUaii  tlla  ^ah  kah  wlnn,  «d  Sipa«rv.(Ed. 
ransact.lV.  5.  Ii4)s  MdteOadU«  «ildiailm 
M  (a)  ^  tis 
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als  die  warme  aogemlMB  wurde,  „  ihm  keia«  Em- 

prioduog  voa  HiUt^  gemaebt' habe :  deoooeh  imifs 
der  Vf.  S.  68  geftebeo,  daCs  das  Waffer  Jer  einen 
Quelle  nach  allem  Nachrichten  im  Winter  fo  warm 
ley,  dafs  es  dampfe  (.S/tl) ,  das  der  andern. 
Ouelle  dagcfMD  nicht,  «od  diaffls  fUmiiit  «ttcli  «üt 
^eo  neaero  Unterfnebungan  des  Harro  Dobois, 

<Cboir.  Gouffier  voy.  pittor.  Ii,  3.  S.  270)  fo  wic  n  it 

Choifeuls  Ben  erklingen  Oberein.  Dubois  faad  die 
'Warme  Quelle  Jan.  igi5  2  —  5'  über  den  Tempe. 
yaturzuftand  dtt  iaift  ood  baobaehtata  fia  s  Tage 
liindurcb ,  wibrand  walehar  Zait  f  a  mit  Dampf 
bedeckt  war.  Die  kalte  daaageo  war  '  —  P. 
miter  dem  TemperäiurzuftaBaa  der  Luft,  und  ob. 
']§•  darOber  6cb  rammelnden  Dampf.  Wesn  wir 
j>uo  badaakaoi  dafa  Hontr  U.  Xil,  14,  tun  dia 
TamperatDr  der  Qualle  tu  betaichflau,  daa  Epi« 
ibetpn  XfA^oc  gebraucht ,  welches  auch  von  einem 
«Bgaoahmea  wiade  gebraucht  wird,  fo  fieht  man, 
diau  er  fie  oiebt  als  kochend  baba  befchrciben  wol- 
md  dtls  alle  fiifebaiueagan  dar  warmeo 
^vallau  von  Buoar  •  Baalii  mit  der  Befehraibiuig, 
-Vr-elche  Homer  iron  der  warmen  Quelle  des  Seaman 
<Jers  macht,  übercinftin-nnen.  —  Es  ift  aber  of- 
^eobar  aio  elendes  Hfllfsmittel,  um  feine  Meinung 
sa  bahanptaa»  waon  der  Vf.  zu  dar  Verficberung 
Sibtborp^  fafaie  Zofluebt  «Imant,  dafs  dia  warme 

<^uelle  CDTvmunicatfd  to  thfmno  fenfation  of 
heat,'  denn  kiefe&  wurde  eine  Wanna  von  mehr 
als  370  R.  voraualeuao,  die  nteMud  diefar 
Qualle  zugafcbriaban  bat. 

»)  Oer  awrjrta  Einwurf  dea  Vfs.  gagao  Hrn. 
•Xc  Chevalier  ift  der,  dafs  der  Fluß  von  Bu- 
nar-H.chi  nicht  2,  fondern  g  QueUan  habe. 
X)ief»s  7A1  bE-veifen,  henift  er  fich  auf  Carljla'B 
Xarte,  welche  er  jedoch  ieibft  (S.  XX)  „iw 
dt»d  a  verry  rude  and  imperfect  performaar 
te^  U  coafidered  as  a  fdca «/ gaography ,  towhich 
indefd  it  hat  na  title**  oenot.  Ein  ainzigex  Blick  daf 
I.efers  auf  aJefes  fchJecbte  Machwerk  ihm, 
"Wie  wenig  fich  der  Vf.  darauf  hätte  verlafiaa  mflf« 
Jm*  — •  Neuere  Nacbriefaten  fpreofaan  auch  aUar« 
dings  wieder  f0r  Bxn,  Le  Cberaliar.  Dar  Uaupt- 
^u«neo  find  niiuBeh  atali  Duboif  hn  Ganaaai  nur 
zwey.  Beide  find  von  ihm  mit  den  Umgebiuigeo 
abgezeichnet,  und  befinden  Scb  in  Cboif.  Gouff. 
TOf;  pHt.  II.  Th.  a.  Abtfa.  PI.  XXIIl,  23  dac|». 
ftellt.  Anefa  find  fta  biete  beide  «oo  dam  Merwiq|» 
diefer  letzten  AbtlwQnng  des  Cboft  Werk«  fiaabr« 
Jcheinlicli  R.  Jii  Boc]  (jeiiau  hefchrieben.  Die 
warme  üu^tie  kommt  aus  ejoem  viereekigen  mit 
<iranitbl<)ckea  eiflgefabten  Baffia,  und  dient  aocb 
jem  da»  Einw abnam  von  Üuanr  •  Becbi  blofii  ,111m 
WaliBban.  Damh  verbindet  Beb  bald  «n«  aweyle 
•vtarwe  Ouelle,  die  aus  einem  hufeireoförmigen 
'BafGn  hervorkommt.  Beide  befinden  6ch  zunücbft 
lev  Bünas •  Baebi-.  Der  Grund  der  Quellen  ift 
nach  Hany  «naörcig  «nd  mit  Jiärnern  von  kohlen* 
Janrenr  ftttl  gnBäHekl.  ^-  Sie  fllnban  bald  inain. 
tnit«r,  tattia»  fi  §tm  mon^  ^««llt.wid  mcUb» 


den  6eh  mit  dar  lullen  Ouelle  •  welche  ans  den  fad» 
liehen  unbedantetdea  Höben  mh  grofser  Macht 

bervorhricht  unj  durch  ungefähr  116  kleinere 
Quellen  verftarkt  wird,  welcbe  aus  dem  nur  et- 
wa 9  Fufs  beben  Lfer  des  Hauptkanals  enlfprlo- 
gen.  Bienttu  labt  man,  da£i  ^jr.  QUijßa  »uü 
nur  g,  Ibndam  lao  Quellen  ond  darflbtr  hüte 
zShlcn  können,  wenn  er  aufnifrl<rsni  'Lgpieheo 
bitte,  dafs  aber  dennoch  2  Uauptkunaie  find,  d» 
ren  einer  das  Walfer  der  warmen  9  der  andere  (fal 
der  kalten  Quallen  forifatart. 

?)  Waa  <lan  Namen  daa  Simei»  anbetrifft,  ifca 
Ihevalier  in  den  heutigen  Mfndere  hiebt, 
Renntll  aber  in  Carlyte's  bhiirar  wiederfindet,  fo 
ift  diefes  eine  KntdacknUf ,  welcbe  dem  Vf.  als 
die  wicbtigfte  fOr  die  ginie  Gaograpbie  dialar  Oi> 

f;end  erfebcfnt;  aber  et  if^  Sebade,  dafs  aueb  dk> 
e  Entdeckung  bJofs  eine  Vo\^>^  ifer  Unftunde  der 
Neuuriecbifchen  Sprache  tiev  dem  Vt.  jft.  Reaatii 
bedauert,  dafs  iir.  I'rcf.  ^Jarljle  feine,  aaS  ihr 
Wiedereoldeckuog  diel'es  herrlichen  IVmmeBS 
genen  Schlaffe  nfebt  mehr  habe  erleben  kOaasa 
(.S.  XI);  allein  wir  zweifeln,  dafs  es  Hrn.  Cirlp 
le  angenehm  gewefen  fc^n  wflrde,  feine  Naehricat 
von  der  Exiftenz  eines  bbimar  •  Fluffes  Jb  beonttt 
zu  feben.  Um  dem  alten  Namen  des  Sirnnk  aodi 
näher  zu  kommen,  dreht'  der  Vf«  ans  Sbhatf 
Simorps  hprau^  Da?  Ganze  ift  leider  eia  Mif?- 
FerfEündnifs.  Cariyle  bemerkt  felblt  (in  fei- 
nem Journal),  dafs  er  roo  Eski  •  Akhei  -  Koi  am 
•SAimor  -  Flufa  nach  der  zarftörtan  WdT(trltku>^ 
am  obero  Tbaile  deffelben ,  (nicht  v«lHg  abia 
he  Stunde  von  T'^ki  ■  Akhe  Kfui)  eine  Tour  gfr 
macht  luiie.  Eine  Wafferleuung  hejlst  aber  bij 
den  Neu  Griechen  KiV^tp/«,  daher  hat  auch  der 
Flufa  den  Namen  Kimarra,  weleben  Carlvla  aaf 
anglifcba  Waifn  Shimar  febreibt,  nntl  iAmmV 
wdtar  io  Simores  verdrabt.  —  Sa  fchün  begrSa^ 
det  ift  alfo  des  V7$.  Haoptemwuif,  der  dadurdk 
noch  koroifcher  wird,  dafs'  diefer  nach  Homer 
(XII,  92.  XXI,  3(4  u.  fo  wilde  Strom,  der 

aua  den  ti^en  Schiänden  des  Ida  abfcbOflig  hertto- 
tarftrümt  und  Baomftimma  und  Felfen  mit  (ich 
fortwiJzt,  TOB  dem  biumiehtan  Scamander  aber  ga* 
gen  den  AcIjÜI  zu  Hülfe  gerufen  wird,  ein 
nes  Bächelcben  von  3,  fchreiba  drrr,  fuft  B/fUt 
ift,  worüber  Dabois  mit  leichter  Mihn  bbnN|f 
kOp/te.  (Coil.  Gooffier  II,  a,  306). 

4)  Den  vierten  im  Anfange  bineeworfeneo  Eia> 
wurf,  welcher  von  der  zu  grofsen  A-j^dehnung  dtt 
Ebene  oacb  Le  Cbevalier  hergenommen  ift,  wo- 
Uvirt  dar  Vf.  iig  weiter.  Vom  SeBfehsn  Tbore 
bis  ttt  der  griechifoben  Verfebanzuag  war  asdi 
Ciievalier  7  brimfche  Meilen  in  gerader  LMe, 
und  diefer  Kaum  wurde  an  dem  Tage,  wo  V.rcf 
das  griecb.  Lager  angriff,  vier  Mal  von  der  A^afie* 
dardbzogen ,  Io  dafs  die  Trojaner  28  bis  jo,  oder 
M  anfl.  Mnilan  in  eineai  Tnjpi  hätten  machen  aoi 
ooeh  .nndi  fndilsn  nion«.  Die  ganze  Schlacht 
ipdnu  nkw  «otk  vwSanManntntiiug  (OL  XVUI. 
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r.  fl4lj>  ladMa  die  grobe  Schlacht  auf  dem  Tbrot* 
IBOI>  ui  4te  Gri«cCra  mt  ihren  Verlcbansiuigea 
frflb  MoncDS  hcrvorbradMit,  ■m  Mitlage  soeh 

nicht  entrchieden  war.    Hier  i(t  aber  die  Länge  des 
Tages  voo  Mittag  bis  Soooeiutntergang  nur  7^  Stun- 
de am  Uogfteo  Tage.    Die  vier  Märfche  aber  die 
vkbt  eher  anfiogen  al»iiMi  der  Soblacht  ««if  dem^ 
Thromos  geben  30  Melleg«  dazu ^koniMi««  dean  dta 

Kimpfean  unH  in  den  Verfchanzungeo,  oiidiAl  Blach- 
felde  felbft.  üierau«  erheilt  nacli  n.,  dab  die  Stadt 
picht  fu  entfernt  gewefen  feyo  kann  von  der  alteo 
Seeiiaße.  —  Wenn  aber  daa  alle  Troia  da  (und,  wo 
fpiter  Uienimn  Pagna  aaeb  Denetnua  von  SeepSa 
Ug,  fo  ivar  die  Entferrumg  vom  Scäifcbeo  Tbore 
(wenn  man  die  Siadt  in  die  Ebene  hinein  weit  aus- 
dehnt) nur  etwa  4  rnglifcbe Meilen,  diegaozeSum» 
me  der  Märfcbe  betrug  dann  15  oder,  16  Mellaa, 
„od^r  ungefibf'  eiineo  gewfSfaolleben  Tagemarfeh  fiDr 
eineArrr  ee."  Obgleich  wir  es  mm  nicht  im  gcring- 
ftfn  tadeln,  dafs  Hr.  H  io  genau  den  Horoerifcheo 
Helden  jeden  Schritt  nachrechnet,  and  die  Zeit 
arifst,  weirb«  fie  anf  i«deo  ft^fcli  verwenden ;  fo 
h  M  vrtr  «hieb  mii  Heyne  der  Mainviig ,  dafs  man 
Homer  zu  viel  Ehre  antbat,  wenn  man  io  dem  Dich- 
ter einen  genauen  Chronographen  focht.  Homer 
hatte  Sagen  vor  fich,  und  in  diefen  war  eine  gewiffe 
ZatifeJg»  zu  beobachten  -  iir  fo  fem,  dafa  daa  fpiter 
•fMate  irfellt  alt  liilber  eefchebea  dargeflellt  wer- 
den darfte.  Weiter  war  aoer  für  einen  Uicbter  der 
Heroenzeit  nichts  nöthig,  und  dafs  wirklieb  Homer 
fich  bierin  keine  fö  genauen  Gefetze  vorfchrieb,  fieht 
atadeotlleli  aas  der  ichnelleo  AaffObrungderManer» 
iritTkarmen»  Zinnen,  Graben  und  Rulifaden,  D. 
Xlf.  29.  355.  H.  VII.  V.  336.  XII,  359,  welche 
zwifchen  der  erften  und  zweyten  Schlacht  in  einer 
Nicht  ;vor  fich  gegangen  fejn  mOfste.  Alles  diefes 
fo  wie  die  Zerftörang  der  Mauer  durch  Apollo  and 
VetMon  Hk  eplfefa  verfcbfinert.  U.  XIL  t.  tqq. 

5)  Der  füafte  Einwurf  ift  hergenommen  von  der 
Natur  des  Fluffes  voo  Bunar  .  Bachi  im  Gezeofatz 
zu  Homers  Befchreibnog.  Rennell  fagt,  Homer 
aenne  ihn  in  indijfpr^ni  pimcet  (die  er  nicht  anführt) 
aweful  ßoodt  0**^P^  ßream  —  vorliginous ;  from 
Jove  d^rloed,  fifift  Scamander  eddy  whlrltngßood- 
ikzy  firem:  alle  Epitheta  bezeichneten  depth,  ca. 
pacuy  und  rapidity.  Nun  4ft  es  aber  fcblimm, 
«eoo  der  Vf.  die  Kpitheta  erft  aus  einer  Dcber- 
fetZQog  kennen  lernt  und  dennoch  urtbeileo  will; 
dann,  wenn  er  diefe  Stellen  nicht  einmal  anführt. 
Im  Gegentheil  ftimmt  die  Natur  des  Plnlfes  von  Bu. 
njr  Bachi  weit  heffer  vit-^em  von  Homer  hefchriebe- 
aeoScamander  Qberein  sl<>  die  desMendere,  und  die 
Natur  des  von  Börner  befchriebeoeo  Simois  weit 
befler  mit  der  des  heutigen  Menderc  als  der  Shimar 
desVfs.,  delTeo /Vam^n  auch,  wie  wir  gefeben  haben, 
akbts  mit  dem  Simois  zu  fchaffen  bat. 

Der  Scamander  ift  bey  Homer  ein  rafcbftrö- 
Btnder  Flefs,  welches  damit  Abereinftimmt,  dafa 
er  nicht  nar  nach  Le  Chevalier  (S.  ]5)«  fosidera 
«idi  aaeh  daa  neoern  Uoterfnchwige»  oeeHn.  Do- 


boie  bey  Choif.  Gouffier  {Voyagt  piuoresque  II,  t 
Saajay  lafeh  «ad  voll  aaa  feieer  QneUe  be^voifpru« 
deh.   Sdnen  rafefaeo  liaef  verliert  er  erft  de,  wo 

man  ihmein  neues  kDoftlic^es Bettagegeodas Aegäi- 
fcbeMcerzo  gegraben  bat.  Er  ift  ferner  nach  Homer 
II.  VII.  329.  n.XXI  134.  iiv^i*  wirbelnd.  Solche 
Wirbel  eotfuben  aber  «arte  eineBi  tiefen  Stroaeiud 
findeo  fich  wirklidi  in  dem  von  Boeaer- BelM,  wlb< 
rend  derMendere-Su  fo  niedrig  Ober  blofses  Steinge- 
röile  foriiuefst,  dafs  er  im  Sommer  ganz  trocken 
wird,  und  im  FrOblingenur  dareh  den  fchnaelzcnden 
Schnee  hoch  enffebwiUt.  Der  Scenander  fehwillc 
neeb  Homer  ideht  en,  ift  eis  febtafllefiemler  mS^»T9i 
Fluf«  mit  reinem  Waffer  («VX«oV  timp  11.  XXI.  345), 
feine  Ufer  lind  mit  Blumen  umkrfinzt  (II.  11,  467) 
und  mit  Weiden,  Lotus,  Binfen  und  cyperut  rotun- 
dus  (Sprengel  Tbeophralt  S.  }6j}  bedeckt,  und 
Aale  und  Pliebe  eraSbrt  er  to  feinem  Gewiffer.  End» 
lieh  wird  er  von  Homer  nur  fo  breit  gefchildorl,  dafs 
em  abgehauener  Uaum  hinreichte,  um  eine  BrOoko 
darüber  zu  bildeo.  Diefes  alles,  wa«  ginzlicb  mit 
der  Natnr  des  blum^ten  FlnCTes  von  Bunar*  Bach), 
der  tief  eber  Bläht  in  weiten  Gfem  ( is  —  aoVnff 
hüchftena)  immer  gleichmäfsig  dahinflieftt,  Oberein- 
ftimmt,  zufammengebalten  mit  den  beiden  Quellen 
diefe«  Fluffei,  von  denen  die  eine  warm,  die  ande- 
re kalt  ift,  iifst  keine«  Zweifel  Obrig,  dafs  der 
flofi  von  Bauer .  Baebf  ertrklleb  der  von  Hontw  be. 
febriebene  Scamander  fej.,  der  dorcb  die  vielen 
Bergftröme  aber  zuweilea  aofebwcllende  Simoi», 
walcba«  der  Scamander  gegen  den  Achill,  mit  feC 
neo  „  mächtigen  Woaen ,  und  dem  lastae  Gerin* 
fehe  uferentrufaner  Stimme  und  Steine  zn  Holte 
ruft,"  der  Mendcre  .  Su  fey,  auf  den  alles  diefes 
pafat.  Was  nun  des  Vfs  eigene  Meinangen  betrifft, 
(0  find  diefe  vorzDg.ich  Foigende: 

Troia  oder  Uium  zeigte  feboa  zu  Dametrinff  von 
Skapfis  Zeiten  keine  Spuren  mehr,  «iiI  mnbte  da- 
her blofs  bifiörifch  bettimmt  werden.  Die  warme 
Quelle  war  dem  Demetrins  ganz  unbekannt,  lliam 
lag  na«h  ihm  (S.  39)  auf  der  Stelle,  wo  fpäter 
Ilienfium  pagus  war  (Strab.  597),  dafs  halb  (eia  der 
Vf.  die  Lage  vee  Alt*  lliam  twifdMo-KäUteH  and 
Atchekui  (S.  las)»  wo  indeft  weder  von  dem  ei- 
nen noch  von  dem  andern  (Jaberrefta ,  noch  aneh 
die  Quellen  des  Seamanders  aach  Homer,  noch 
auch  die  höbe  Fcfte  Pergama  zu  finden  find«  Die 
Lage  der  Stadt  lliam  fällt  nach  /?.  gröfstentbeila  in- 
die  Ebene,  wofflr  er  Horn.  II.  XX, 
592  und  59J  anfahrt;  auch  glaubten  die  Einwi>!iner 
von  KalifatJj,  dafs  ihr  f^orf  auf  einem  TUeil  des  al- 
ten Ilioms  ftände  (Gell.  Troy  S.  57).  Pergama  ift 
nach  ihm  nahe  bey  Atcbecui  S.W.  E.  Die  Höb«- 
(fillt  mit  It.  Pagus  zufamman) ,  wo  Kauffer  einige 
Sioleo  von  „febr  alter  (welcher?)  Form"  S.  115, 
gelehen  habe. 

Das  Thal  Thvmbra  ift  nach  dem  Vf.  das  beuli- 
ge Thymbrek  und  der  Tempel  des  Thynbr.  Apoll 
nach  Strabo  50  Stad.  voo  Neu  ■  Iltum^.  An  die 
Stelle»  wo  bej  Kelil .  Eli  prichtiga  Roinen  eines 
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Twaplds  g^nden  find,  Jiann  irian  diefeD  T.  de« 
Apoll*  Wi«  di«  mtifteo  tban ,  nicht  bisretzeii ,  foo- 
dtrd  «ar  lUh  atfftfi«  Gegend  bey  Thumbreek  •  Kui, 
4  eogUrch«  Meilen  höher,  wo  Cspit.  Frinklin  ond 
Hope  llaiocn  eines  fchönen  Tempels  Dorifcbar 
Ocdnonc  gründen  haben.  Er  ih  vom  frinAeo  Pili» 
§ebm  Mannor  nod  bdifit  h«j  4mi  fiiateborBW 
ThynÄrdc.Mttnffllk  (PmiktNiliTovr.  ^ii«.  la) 
Eennell  meint,  diefs  fcy  der  wahr«  Homerfche 
Tempel  (S.  117),  und  der  andere  bej  Kalil  -  EU 
ein  fpüterer  rOnireber;  «Hein  wobar  daoB  faier  dia 
Donicba  OrdMWf  ?  «robar  4lar  JiAaraior»  dar 
lange  iiacbIIoaar.m6lalaaaiigamndtwärda?  Dla- 
fir  Tempel  fowobl  als  der  andere  bey  Kalil  -  Eli» 
4lar  flach  franklin  (S.  80-9)  Corinthifcher  Ord- 
jMMIg  ift,  nach  Le  Chevalier  Dorifcher  «nit  einzel- 
mB-GapitileoCoriatbifcbarOrdaaag  (was  Sooft «o 
tltmtm  Tempel  ola  veritonnDt,  ehwobl  feh  dar  loid. 
fche  ond  Dorifcbe  Banftll  vereinigt  findet),  find  ge. 
wifs  Kömifchen,  oder  erfter  höchTtens  AeoUrcbea 
Urfprungs,  Unge  nach  dem  Trojanifchen  Kriege. 
HaebCUrka  (Vol.  II.  S.  84)  find  focarBrocbftOcka 
mto  Dorjfiihem,  Cerinthifchen  and  JS«(^ii€ipiti. 
If  n  in  daa  BoiBaa  bey  Kbalil  •  Eli  vorhanden,  was- 
auf  eiD  nooh  weit  jfiogeres  Datum  fohJiefsen  Ufst. 

Den  Mangel  der  warmen  Quelle  bey  dem  ver« 
■naintlicben  Orte,  wo  Iliom  geleeen  haben  foll,  er. 
4iU[rt  der  Vf.  dadoreh,  „dafs  «kiroh  cio  bdbabaa 
flichts  fo  leicht  xerfiOrt  werden  könne,  als  die  Lo- 
«alitit  einer  -Qnelle."  —  Wenn  wir  nun  aber  auch 
,«in  folcbas  Erdbeben  hier  «Bnebmeo  wollten :  wflr. 
idededarcb  die  warme  hier  zerftörte  Qaelle  zadardea 
.ficamaRd«r/ werden,  welcher  nach  detVfs.Meinong 
«iele  Meilen  höher  auf  dem  Cotylns  -  Berge  ent. 
fpriogt?  nach  Horner  aber  ror  dem  üciireben  Tho- 
«von  llium  «ntrprangea  feyn  foll?  Wir  fcbüefsen 
^efe  Anzeige  nrit  den  Worten  Heynes  (Vorrede  zu 
^r  Domeddenfcbeo  Ueberfetzung  der  erften  La 
Cbevalierfchen  Nachricht  Ober  die&n  Pnnet.  Leipz. 
1793  fi>  XXXIl).  „Die  Quellen  des  Scamander 
£nden  fich  bey  Bounar  -  Ba(bi  und  in  derNihedabej 
«dia  Stalle  iron  Troja."  Herr  Rennell  bat  fich  alfo 
•fimi0lb00i  jbemOht,  die  bisherigen  Unterfucbon" 
MO  «Bt  einem  SabtifUlaUar,  deffen  Sprache  ar 
Msatn  eigenen  BoltMialiiifr  atfelge  nicht  einmal 
«rerftand,  unH  na  amfetjUMi—'  fTflfl*Sf)ii)|ma 
^n^ridflrJi^iaa. 

«K8CHICHTS. 
Pa«is,   b.  Plaocher:    Mimolres  pour  fenbr  ^ 
rhijuire  de  CharleiXlV.  Jean  Roi  dt  Sued» 
dg  Norweßef  contenaot  fuinirafre  d'un  »o- 
yage  *n  Suvdt^  la  relation  de  la  rivolution 
de  1809,  la  vie  polUlque  et  militaire  de  Ber- 
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eorref^oitdanee  t  Jet  eampagmn  etmtre  Napo- 
Uom  en  i8{|<  'a  compagne  de  Nerwege,  la 
fin  du  ^''g'*e  du  roi  Charles  XI Ii.,  taveae. 
ment  de  Chmrlet  XIV  Jeaa^  Jon  couronnement 
h  Stodthaim  et  fon  facre  ä  Drentkebn.  U 
tont  recaailli  at  rMUi  far  daa  aotas  aathcatf* 
quet  per  la  eM  d*afeaAtm  Cmpt  da  Sir.  As. 
nar' Chevalier  et  ancien  officier  fuperiear  de  I'f- 
tat  major  du  psince  de  Ponte  Corvo  et  B.  de 
Hoqurfort,  nambra  de  la  Soci^i  rojale  des 
Aatiqaaira«  da  Franca,  da  l'aoadteiia  da  GM. 
ttogMoio.  itao.  ErßerTtMÜ.  XXUII  b.  |4|8. 
^iMyierTbail.  3588. 

Man  follte  faft  gtanben,  das  Buch  habe  zwey 
Vf.,  nicht  ^m  die  Ehre,  fondern  um  den  TadeJ 
an  tbellen:  denn  ftatt  Reifebefcbreibungen  eothilt 
at  StationsTerzeichniffe ,  ftatt  der  Ueberficbt  tu 
dem  Zuftande  der  Kunft  und  Wiffenfchaft  in  Scba» 
den  eine  Namenslifte,  und  die  Angabe,  daismaa 
dort  Univerfitäten,  Akademien,  Bibliotheken  nod 
andere  mögliche  Anftalten  beirerke,  und  ftatt  der 
DenkwOrd^keiten  des  Königs  (eine  Boiletios  nod 
4lfiMlBehaa  Reden.  Dei>  Befcblufs  macht  ein  Aos> 
zog  aus  ungedruckten  Coafid^ratient  politUpiei  dt 
PEurope,  der  nach  ihrem  Druck  nichts  weniger 
als  verlangen  lifst.  Von  des  Königs  Blldu^g$£^ 
Xchichte  und  feinen  Verbindungen  erfahrt  naa 
nichts;  aber  es  foll  ein  Soldat  von  Royal  MviM 
mit  dem  Kriegs  luftigen  jQngling  die  Kleidung  » 
wechfelt  und  gefagt  haben:  Vorwirts,  ich  macM 
aus  dir  einen  Marfchall  von  Frankreich.  Ntcb> 
dem  der  junge  Krieger  fich  in  Oftiadien  und  Kor* 
£ka  verfucbt  bat,  foU  er  doeh  hA  gehabt  bl> 
bcn ,  die  Rechte  zu  lernen ,  aber  ontar  der  Faha! ' 
durch  einen  jener  gebieterifehen  Inftinkle  zarflclu 

{'ehalten  feyn,  welcher  fo  viele  höhere  Meofcbsa 
o  (ebneil  zum  Ruhme  gefohrt  bat.  —  Die  Ver- 
febwornen  follen  zwanzig  Jahr  einen  Arm  gefucbt 
liabeB,  BmGoftavIlL  niederznftofsen ,  fo  wibrift 
es ,  dift  die  Raffe  der  Ungeheure  nicht  xaUraicl 
ift;  indefs  Anckarftröem  war  da!  —  Ein  Land, 
wo  die  Krone  dem  Recht  oder  der  Tbat  Dich 
<Ton  der  Wahl  abbSngt,  mufs  ein  Land  fcyo,  wo 
■dia  AnnahnM  40  Kindatftatt  I«  Ebnß.  ÜU  Wahl 
•ad  Aaitaliina  an  Kfadatftatt  bacreifiM  aiModari 
und  das  Eine  kann  durch  das  Andara  .flberfetzt 
werden.  Kann  man  wohl  cr^^ndiicfaer  Im  Staats- 
xecht  feyn,  als  die  beiden  Herren  ?  Aber  fie6nd 
auch  die  ArtigVc^t  felbft»  fie  finden  in  Tadiai 
«nd  der  Edda»  dab  diä  aftaa-Seharedaa  die  Fraaea 
geehrt  haben,  und  wenden  fich  dann  zu  den  D*- 
snen  mit  der  Fra^e:  ob  es  wohl  Barbaren  gavC' 
Im  (aya  kAnotn? 
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Lo  SDos ,  b.  Balduin  u.a.:  Columbia^  being  a 
ceogr.,  ftatift«  «gric.»  eominercial  aod  poJit. 
Account  of  tbat  «ottotrj  —  lg».  Vol.  IL 
782  S.  g. 

ItottfHwmng      Rteti^»  tn  Nr.  15.  4«rA.L.Z.  i««4; 

^^tggyrgr  Theil.    £r/>pj  Kjpitel.    Producta.  Ve- 
nezuela hitt  nur  üabedeuteade  Gold-  und  Ku« 
pfetberifwerke ;  defto  reicbtr  fft  Cundinamarca  art 
edkiB  £re  und  du  SQber  gm  TorzOi^Ueb  ralo»  ood 
Phlio«  nirgeodfl  To  blofif  ats  hier.    Aaeb  «Bd«t 
»an  dort  Smaraede.    Die  Provinz  Choco  liefert  al- 
lein über  i  3ocx>  Pfund  Ooid.    Die  neuen  Silber  -  und 
('L^lbftrg werke  zu  Vega  de  Supla  liegen  wegpn  ei- 
nes Proceffas  notar  den  £igeBtbamera  ftill,  iu>d  an- 
dere Iwii  da«  TpaDireb«  Gouvcf  «•mint  nieht  «r«it«t 
bearbeiten.    Queekfitber  ift  im  Ueberf^  n^  ({3.  Salz 
and  Mineralwaffer  ßnd  reichlich  vorhamltn,  letz- 
terein gröfster  Mannicbfaltigkeit;  die  Periii  fcherey, 
ohne  alle  Folizejauf ficht,  i(t  gegen  trormals  äufserft 
snbedeutend.  —    Zocker  wird  UDgeaebtet  der  rei- 
chen Pflanzungen  nur  wenig  ansgeföhrt;  denn  die 
Creolen  verbraucben  viel  Zucker  und  der  irmite 
Ne^er  iriiilM  C  i  r  ,1  j\\  j  ifer  mit  ungereinigtem  Zucker. 
Zucker  bedarf  nicbtgerade  eines  Tropeolandes;  um 
Oranad«  Is  Spanien .g«deibt  »r,  ja  fosar  im  Parifer 
Pflanzeneartea  iratete  man  Zuckerrohr  >  das  febr 
gat  cryfullifirten  Zucker  lieferte  und  nicht  ?iel  wc* 
niger  an  Quantität.    Feuchten  und  f.ü;  fi^en  Boden 
liebt  der  Zucker  nicht,  wohl  aber  einen  leitr  liefen» 
fetten  und  afcbgrauen,  wo  das  WaTfer  nicht  tief  eis- 
driogeo  kami,  (ooft  gedeiht  er  fcbleebt.  Jiejder 
aibera  ADcefnanderretzuDg  der  verfcbiedeneB  Oat- 
tun^cn  des  Zuckers —  creoIiTchen,  otaheitifchrn 
und  6itavifchen  —  deren  Uau,  Ertrag  u.  i.  w.  kön- 
nen wir  dem  Vf.  nicht  folgen;  und  eben  fo  m äffen 
wir  dbergebes»  was  er  Ober  den  Bau  des  Ka^ 
ÜMt«  des  Caeaos,  des  Tabaks,  der  Saumwoile 

8orl   des  T^rfii^a    f«gt.   —      C '  1  n d j n n m 3 rra  Üpfert 
treffliche  Ute.  - 

ca^bo  aus.  Die  unendlichen  Hinterwalder  Colum- 
bias bnd  noch  ein  Oickigt  voll  von  Schlangen  und 
wilden Thieren,  in  die  noch|kein  Menfch  anders  als 
dereb  Flufsfchifffahrt  eindrang  und  Geh  vom  Ufer 
BitiiMis  weit  entfernte.  —  An  Medicinpflanzen  lie- 
fert Columbia  Saffafrafs,  Stt  ra»:,  Meerzwif beln, 
Ca[6a,  Ouayac,  Aloe,  (JuinquiDa,  Qocbooa,  (Je-- 
Wt«r*Riiid«>  Sarfaparilla,  Kamrind«««  —  Dki 
wiiu.  Af.  Mf  iL  L  Z.  i8fl4. 


{Hot«  Oolumhias  find  theurer  als  die  von  Boenofl 

Ayres,  weil  erftere  im  Gerben  mehr  Gewicht  be- 
halten, da  die  Seefahrt  kürzer  ift  und  ße  daher  we- 
niger austrocknen.  Die  Efel  find  gröfser  gennrilen 
als  die  europiifcbeo ,  die  Ziegen  lind  hier  milcbrei- 
ober,  jedoch  kleiner;  das  Schwein  eben  fu;  der 
•iogewanderte  Hiind  bat  bier  zu  beUeo  aufgehört. 

Zweytet  Rapitel.   Handgt.   Die  fpaoi^he  Colo- 
nialregirrung  erfrhwerte  möglichft  allen  Handel  auf 
den  vielen  kleinen  Uinoeo  und  Nebenflilflen,  aus 
Furcht,  dafs  unverzollte  Waaren  fich  dadurch  ein* 
und  «Mfcblaksbeii  kAnnteo*    Es  wird  jetzt  apdert 
werden,  denn  kein  anderes  Land  bat  beflcre  Atit* 
fuhrplltze  in  zahlreirhen  Strömen  die  Geb  ins  .Meer 
ereiefsen.    Die  Mündungen  des  Orinoco  mafrea 
bald  der  Sitz  eines  groUen  Welthandels  werden. 
Oaffir  forgt  der  Befitz  der  wichtigen  Infel  Trinidad 
und  der  drev  Colonien  tn  Guyana  in  der  Hand  der  ^ 
Britten.    Schon  find  fie  in  engfter  Verbindung  mit 
den  Indianern  des  Orinoco    Deltas,  die  ihnen  zit 
Lootfeo  dienen  und  aus  Naturkindern  bereits  eifrige 
Schleichhändler  zu  wer  ten  anfangen.   Für  die  be* 
rahmten  Comptoire  in  Trinidad  ift  der  Orinoceo  und 
Nordbrafilieo  fo  bekannt,   als  dem  Londoner  das 
TJfer  der  Tbemfe;  aber  diefe  Ilandelslierren ,  die 
imgeheuren  Gr-vvinn   /i^dien,   h;iii:[]  Jn.li  {e].r,  ihre 
genauen  Lan Jeskenntnilie  und  die  Ausdehnung  ih- 
res Verkehrs  der  Regierung  und  andern  Bandeis* 
hiufera  bekannt  werden  zu  laffen.    Ihr  grAtster 
Verkehr  leHet  Waarenfenduna  durch  und  aber  St. 
Thomas,  das  wahre  Eldorado  Weftintiiens.    Die  In- 
dianer der   Delta  -  MOndung  (Guaraon)  lebten 
neift  in  gutem  Vernehmen  mit  den  Mifßonen,  jetzt 
verfahren  fie  ihnen  manche  MiliQoosglieder«  dafs  fie 
fieh  von  den  IMifSonen  trennen ,  neue  Dörfer  bilden 
und   den  Schleichhandel  fdr  die  Gebühr  mit  den 
Plantagen  der  Hioterwälder  befördern.  —  Betrach- 
tet man  die  vielen  vorfpriogenden  Vorgebirge  und 
die  Einöde  der  iLa{ten  an  manchem  -ctanftigem 
Hafen  und  die  hier  Immer  wehenden  Winde,  fd 
liegt  das  Tlefultat  klar  vor  Augen,  dafs  es  nirgends 
fchvverer  feyn  kann,  die  Küfren  der  weftindiTcben 
Freyhäfen  in  Colutnbia  dergefialt  ins  Auge  zu  faffen, 
dafs  der  alte  Schieichhandel  in  offenen  Böten  ganz 
gehindert  werden  könne.    Noch  kennt  man  nicht 
einmal  alleOrinocco-AlQndungen,  deri^n  wenigftcns 
elf  vorhanden  ßnd.     Schon    jetüt   befchifd  der 
Schieichhandel  die  MQndungen  uoca  de  Navios  bcy 
Punta  Barima,  deMariofas,  Macareo,  Pederoales 
und  Manamo  gitodt.  Hin  srftt  Boea  da  Naviot 
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ift  di«  wtit«ft«  und  licflle.    Hier  yriehft  befon 
ders  die  Mauritia  ■  Palme  (Sagobauni)  aber  6e  ift 
dicht  fo  mehlreich  »I?  der  bagus  ruirphii  auf  der 
aßatifclien  hift-l  AriibLuna.     Km   englilclier  Acker 
hat  dort  415  ätimme,  die  jähriicb  ober  8c»oo  Ff. 
Sago  naehBalrig  liefera.  Freylieb  liefert  derBrod- 
bauin  noch  menft  aber  roinder  nahrhafte  Frucht. 
An    Nahrungsftoff    fOr    den    Menfcben  liefert 
die   bagi  pjli7ie    mehr   als    felbft    ciie  Kartoffel» 
die   auch   ein  Product  der  üerge  CoUmbias  ift. 
Die  Mauritia  •  Palme  ift  hier  der  Aufenthalt  der 
Indianer  i»  den  Gipfeiiis  4i»  in  dar  Perioda  der 
Üeberfcbwemmung  Ober  ifein  WafTer  henrorrageo. 
Zw-ifchen  den  Z  <  eigt'n  bauen  fie  ficb  eine  Hottet 
deren  Ahendfeuer  de»  Schiffern  in  der  Dunkel« 
Iwit  als  Pharus  dient.    Nur  diefe  Eingebornen  keo* 
nan  dia  Wald  •  Pfade,  welcba  fie  in  dar  Ddrra 
mit  dem  Fvftlanda  verbinden.    Dia  MiffioBarien 
nennen  jene  Palme  den  Baum  des  Lebens  i  weit 
er  den  Indianern  jedes  Bedarf nifs  befriedigt»  denn 
die  Frucht,   das  Mark,  der  zuckerhaltiee  Baom- 
faft,  frifch  und  nach  der  Gibrang  als  Wein,  dla 
Fibern  der  Scbftrsline«»  dianaa  d«n  ItTdlanarn  tmr 
Nahrung  und  zum  Weben  der  Hangematten,  od^r 
Verfertigen   der  Stricke.     Freylich   itehen  rtiefe 
Wilden  auf  einer  fehr  niedrigen  Stufe  der  Civili- 

'  fatinn,  allein  weil  diefs  der  Kall  ifi»  ganOgt  ihnen 
auch»  «ein  den  einfaehftvn  Infaeten«  dSa  Nahrung 
und  das  Leben  von  i»inrr  »-injigen  PflanZf  ngaitung. 
Ua  die  Bienen  in  die  Hulilang  dieler  Baume  bis- 
weili'n  Utin!^  tragen,  fo  ^lebt  iliren  das  lijren 
Metb  durch  üäbrung,  —  i>ie  f  eftungswerke  von 
Vlaia  Guyana  an  der  ChicasmOndung  des  Orioocco 
exiftiren  noch,  obgleich  die  Stadt  verfcbwronden 

.  ift.  Zum  Schiffbau  kann  kein  Platr  gelegener 
feyn,  dem  dazu  nichts  in  der  Nähe  als  Mjfien- 
bolz  felilt,  das  nur  hohe  Gebirge  der  Iropen 
oder  die  gemäßigte  Zone  ans  der  Gattung  conife* 
rae  liefern.  Von  grofser  Wichtigkeit  ift»  dafs  die 
Hauptfttdt  Columbias  Angoftura  der  Mündung  des 
Ori/iücco  fo  nahe  Ift.  —  Jetzt  geht  fehr  viele 
baumwoliene  englifcbe  Waare  wegen  der  Wohl» 
failbeit  nach  Columbia  und  yerdringt  das  deatiefae 
■ad  fchlcfifche  Lianen;  aber  da  biar  «llat  «in  d,. 


CROÄNZaNOSBLjlTTElL  ZUR  A.  L.  Z.  m 

* 

viele  SMefeln»  iMfondart  englifctia  ArMt.  —  Fol. 


•ende  Scale  giehf  einen  Maafsflab,  was  bisher  lo 
Procenten  der  F.infuhr  Europa  an  Columbia  liefer« 
tc.  Ki  dnKnich  37  \  i'fuceiit.  Grofsbritannien  jo» 
Spaniea  10,  lulie«  7|>  üeuifchlaod  ji^  !^ied«rian> 
da  ia|t  die  Scbweiz5  in  Summa  10«  Slellarfabrte^ 
was  TOa  daa  oiederländifchen  Gütern  auch  Deolfcb* 
laod  SV«.  —  Die  Ei<  fuhr  aus  Afien  beträgt  {  der 
Ausfuhr  aas  Europa.  -~  Diefes  Viertel  lieiert 
faft  ganz  das  britifche  Oftindien  und  wenig  Chh 
na  und  die  niederläadifcben  Colonialhäfen.  Oodi 
rerfcbifft  ficb  die  waifa  niederlinriifche  Coloaiil< 
verwaltone  dafür  defto  mehr  Gewinn  im  Verkehr 
mit  den  f^ilippinen.  Sehr  ^var  alf o  h^y  der'al. 
ten  Handlung  Columbias  Frankreich  interefGrt. 
Der  Form  nach  hat  Grofsbritannien  die  fadameri> 
eanücben  Frajftaatan  n|obt  anarkanot,  aber  iodcr 
That  allardiaa«  «dnreti  Confnlate,  df«  der  ÜoIe^ 
thanen  Intereife  in  den  fremden  lüfia  wahroek- 
meo  und  zugleich  die  Regierung  ton  dem  uotcr- 
richten,  was  oft  wider  das  Intereffe  der  jetzieeS 
Hifndaiabarrani ,  dam  Handel  England«  ait  iMd> 
amariea  «ad  Mexfco»  im  Graften  den  Oefeliffti. 
verkehr  beider  Natinnen  betrachtet,  förderlich 
feyn  und  weiden  kann.  Uie  franzöäfcbe  uubedce- 
teode  UnterftOtzung  des  fpanifchco  Intereffe  ia 
Verforguog  dar  wenieen  noch  bbrif^  GpanUehn 
Beritipunei«  war  unpolitifeli.  Defto  aatfonakr  «rar 
der  grofse  heimürhe  H Findel  von  Mariiniqua  nach 
Columbia.  HeimiicL  wjf  aber  nur  die  Befradi« 
tung  franzöfifcher  Güter  in  den  Häfen  TOn  Marth 
ni^ae,  die  jetzt  St.  Thomas  unter  djnifcber Fbf* 
ga  varfendat»  das  «iicli  faft  allein  dl«  Affisewaa- 
zeo  von  Gütern  aus  Columbia  beforgt ,  weil  II 
billig  t«ri6rt,  und  rar  allem  treibt  h^y  dem  bo- 
hfn  culumbifchKn  Z  Ii  die  britjirKt-  CuJonie  Tlfr 
oidad  einen  unermefäiichen  .^chleichhaBdal• 
Dl«  columbifcbe  Einfuhrabgabe  i(t  15  bis  35  Prd* 
Cent  auf  Nationalfokiffen.  Framde  Flaggen  geben 
5  Proeent  mehr.  AH«  dirael«  Einfuhr  aus  Fure- 
pa  leidet  einen  Rabatt  TOB  j\  Procent  .'jord 
der  Nationalfchiffe  und  ?on  5  Procent  zum  Vor- 
theil der  europäifcb««  Flaggen.  —  Dia  Catalo- 
aiar  li«b«n  faft  dap  annzen  Urofshandel  Colunbiai 
.t«n  bängt,  fo  mofs  ^er  brftifclie  Pabrlltant  tm-  In  der  Hand  nnd  biideo  .gemeiniglioh  ein  gutes 
laer  mehr  lernen,  deutfche  Kennzeicli^n  un  I  Gnte  Finverltänctni'!;  unter  einander,  um  unbeUellte 
der  Waare  aus  Flachs  10  Baumwolle  nachzuahmen,  VVaaren  wohifeil  einzukaufen,  börie  zu  ballee 
befooders  aber  die  Weifse,  welche  der  Kreole  hö-  and  öffentlich  zu  bandeln  verficht  man  hier  oicbt. 
I)«r  «Is  Feinheit  nad  Weicba  fcbitzt.  So  daaar«  Die  Magagiar  find  fcblacbt  »ad  fefamotug.  Wsi 
li«fll  «1^  Flaebslfanea  III  «I  fr«ylicb  aianal«.  "Co.  diefe  cotaaiblfofaea  Kaofleute,  dia  gemeiaiglicb 
Ivmbia  verbraucht  viel  unechtes,  inEnglaod  fabri-  fparfam,  .nnd  daher  reich  Gnd,  Terfprechen,  >*ar- 
cirtes  Diarranten^efchmeide,  aber  da  hierin  der  auf  kann  man  rtchuta.  Der  Verkauf  giebt  4  bis 
Spanier  wohlfeiler  arbeitet,   fo  wird  diefe  Aus*    6  Monate  Credit,  und  oft  erfolgt  auch  dann  die 


ftinr  efna«  fremd«B  varadehaa  Fabrikat«  Spanian 
wähl  Tarbleiban.   Goldarbeftan,  dt«  dort  gangbar 

faya  follen,   mOffen  blar=;f;elb    feyn    v.nd   in  Sflhrr 

Piaftergehalt  haben,    bpu.tu  gehen  dilaa  lurk 
aus  England.    Alles  Seidenzeug  verlangen  die  Kreo 
leo  dunkalfarbis.    Sehr  viel  CaGmir  aus  England, 
vtela  HOta  uaa   militfirifche  Verzierungen  tragen 


Zahlung  noch  nicht.  Daher  mufs  dar  Varkiufcr 
nicht  darauf  rechnen  mit  der  etngefolirtan  Ladung 

die  Rückfracht  bezahlen  zu  können,  unJ  das 
reiehfte  Land  ift  immer  in  Schuld  hey  den  Euro- 
päern. Viele  baare  Münze  ift  nicht  in  ('(jiumbia  in 
Umlauf,  und  |  ift  fchtechte  Scheidemünze,  abCf 
fie  hat  gleichen  Courrentwerth  mit  den  Pjaftera.|lXa 


fatzt  dori  di«  WciGi«a.    Ote  Jegaad  r«rbr«acte  Muftis     li«nd«l«ficlit«rift  fcba«U  aad  safoh  «««er 

.  ta. 
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torireb.  Du  BUbaobandelsherkommen  itt  fatei; 
ebfnftlts  R«rkoRini«n  und  dulJet  keinen  Betrug  der 
Verkäafrr.  Den  Kleinhandel  hjhen  C^i  Jn-  r  und 
feiten  Krrolen.  Sie  verdienen  darin  25  bis  30  Pro- 
cent.  Oocb  6nd  dirfe  nur  feilen  reich,  weil  ilte 
ibrea  Verkehr  mit  OemicbUehhait  treib«o  und  die* 
ftr  Rlefahf ndl««"  fo  «lel»  find.  Di«  Kreolen  maebsa 
hiüf^^'  Hp-querott.  Sie  bezahlen  den  Verkäufer 
fehr  I.  .ii^;am  und  falt  niemals  baar  bey  der  Ahliefe- 
rurg  ,  Joch  find  diefe  Handelsleute  im  Ganzen  ehr- 
licb.  Die  BodesM  und  Polperiu  (Vietualienbiod. 
Icr  ulid  9eb«iikRabcik )  dütttn  eticb  Sonntaes  eioeii 
off<»nPn  T.aHpn  halten.  Diefe' haben  hh  .jMfio  Ct. 
Mner  uml  Caialonier,  ihre  Waare  verdirbt  oft, 
aber  d«>r  Profit  ift  wenigftens  der  Einkaufsfuinfn« 
gleich.  In  diefem  Gef«hift  wird  viel  Gdd  gewoD- 
cen.  Von  feiner  theotrn  Manafactar  kann  Colum- 
bii  nichts  ausfuhren.  Wpü  rier  Ausländer  viel  Cre- 
dit gitbt  und  der  inlänJiiche  Fabrikant  wenig,  fo 
fiebert  fchon  diels  rfem  Auslände  einen  langen  vor- 
tbeiJhaften  Handel,  und  der  HaodluDgsiugend 
Dtolfphlaiids ,  die  ihre  Gefoiidbeit  ein  DtitTcoil  Jab. 
ta  «rageil  ood  fparen  will,  einige  Au<>ficht  in  Co 
fntnbla.  Man  fitht  aber  dagegen,  dafs  (Kompagnien, 
die  tl:'l  rl)  i  rigirt  werden,  fich  fOr  eirifn  ltarl<en 
Handel  nich  Columbia  aus  Europa  weit  mehr,  als 
einzelne  Unternehmungen  eignen«  befonders  wenn  in 
den  Haupthifen  dte  Gompagnie  grofse  Verkaufs- 
MiFMmre  etrlehtet  nnd  di^fe  bey  mäfsigem  Anfang 
die  Laune  der  Käufer  ftuilieren  Nach  Cuba  j;!-!)! 
tnler  neutraler  Flaege  ein  grofser  Verkehr,  denn 
(las  reiche  Cuba  cttTtivtrt  die  wenigften  hduptfächli 
eben  Artiliel .  (eines  groftCA  f^usverbrauoba. 
Zwileben  d«at  Pflanxer  nnd  dem  Verkiufcr  berrlebt 
kein  Vertrauen.  Er  verauctionirtgemernigl-ch  feine 
Producte.  —     DerCacao,  Indigo.  Tabak ,  Häute 

Seben  10  Procent  Ausfuhrzoll,  Kaifee  nichts.  — 
iuber  jenen  Zoltcinnabnien  Columbias  beziebt  (61* 
dMt  den  YJebcrfcbnfi  dAr  geiftfieben  reichen  Zehn- 
ten,  oa'-hdpm  rtavon  nach  dnn  jui^fteo  Tarif  die 
Kirche  und  Geiftlichkeii  höciUi  anlüodig  befoldet 
wonifn.  iJie  Strm pelabgabe  i(t  hoch,  die  Berg« 
Werksabgabe  i  Procent,  die  Accife  nicht  geringer, 
die  Alcavala  von  allen  landvtirtbrebaftitchen  'Wr> 


kaefsproducten,  die  daher  die  Cnindfteuer  vertritt 
iProcent.  Bey  jeder  Aus fu Ii r  diefer  Gottr  an  ei- 
r.tri  andern  Ort  zum  abermaligen  Verkauf  wiederum 
8  hrocent,  endlich  allgemeine  Kopflteuer  ton  20  Pe- 
wi  bis  tu  I  Piafter  jährlich. 

tHfßaad  di»  Revobuion  in  Columbia  f  Die 
ml«  Enlfl<>bung' der  RevohMioo  lag  in  der  Ankunft 
dreyerim  Jahr  1797  au^Spaoien  nacii  La  Ouajra  ge- 
{loiltenvjtaatsjeefangenen,  die  dort  rrdldeBebapdlung 
und  Freunde  landen  und  die  Trennung  fon  Spanien 
<l«r  dortigen  Heodeiswclt»  den  räanzero  and  dar 
}<igtnd  als  nfitiffcb  ror  Venezuela  begreirfieb  mecb.^ 
Ua.  Der  Genpr.,1  M  randa,  gebQrtig  aus  Cameras, 
nrnt  in  Nordamfrica  für  deffen  Kiejheit  unter 
rra.iUreichs  Fahnen,  diente  in  Frankreichs  Infur- 
rectioosheer  und  bemühte  fich  in  Europa  Jeder 
«aao  und  Ctlbft  Katbarina  dis  Grotat  IHr  dt«  A«. 


Solution  der  fpaoifehen  Coloni«  zn  ioteralfiraa*  Di« 

Prifidenten  der  vieretniglen  Staaten  bnd  die  brftl* 

fche  Rej^icrung  verfprathin  Miranda  Unterfint/ung, 
hielten  aber  weniger  als  man  ihm  und  den  Hevo!u> 
tionsanhäogern  in  Veni>zuela  verfprach.  Dennoch 
brach  der  Greis  mit  einer  Hani^roll  Frey wiliieer  ttach 
Coro  in  Vaoetoefa  auf  und  ungeachtet  des  Beyrtan* 
des  des  Admirai  Cocbrane  Tel  >-iterte  Wirandas  Ver- 
fuch  gänzlich.  war  nahe  daran,  dafs  hriiiTche 
und  nordamericanifche  UnterftOtzungeo  Sodamerica 
revolulionirt  h|j:teni  dafs  der  Piaa  unirollaogen 
blieb«  war  Schuld  des  Prifidanteo  der  nordamerTea- 
nifchen  Preyftaaten.  Die  britifche  Befirrnshn  p  vnn 
Buenos  -  Ayres  war  fo  eigennützig,  dai^  lie  die  un* 
ruhig^'n  Venezueler  Grofsbritannieo  abgeneigt  mach- 
te. Als  aber  igoi  die  Junta  iaSevilUt  in  Äituriea  1 
nnd  Ferdinands  Regierung  in  Madrid  alle  drey  ein- 
zeln die  Colonie  fOr  fich  gewinnen  wollten,  da  war 
der  Zeilpunct  der  Hffreyung  leicht  i-u  benutzen; 
flalt  ileffen  wuliten,  !ms  .ud"  Im  V^icekünig  in  Ait  vi- 
co,  alie  übrigen  Statthalter  den  König  Jofepb  aner« 
kennen,  aber  niebt  die  Kreolen ,  die  eine  Vorlieba 
fflr  die  Bourbooen  ergriff,  weil  Se  unglOckticb  wa>, 
ren.  in  Caraccas  bat  man  den  Oeneralcapitän ,  eina< 
Jilnia  wie  in  J>ipanieii  zu  berufen,  er  ichlug  diefs  ab« 
lilszu  Aiiiang  tg  o  famlten  die  rpanircheri  Coionien 
der  infurrectiunclien  Junta  Spaniens  zur  freywiÜI' 
gen  Kriegsbejfholfe  90  Millionen  Piafter.  Quito  er* 
klirte  fiel)  zuerft  i8ov  den  töten  Aug.  von  den  fpa- 
nilchen  Junten  unabl  Jn^lg  Auch  trat  Santa  •  Fe 
bey.  Aber  den  Viceköuigeo  in  Peru  und  Neu-Gra« 
nada  gelang  die  Auflftfiing  der  Junta  zu  Quiiu,  nach  ' 
einer  bewilligten  Genaraiamncftie,  diefe  Viceköoiee 
begingen  eher  dae  Unrecht»  die  AmnefHe  ntent  . 
zu  halten.  Man  verhaftete  die  Anhänger  der  Jun* 
teil  und  iie/.<i  Üe  durch  das  aufgereizte  gemeine  Volk 
in  den  GffangnifTen  ermorden.  Die  Generaljunta 
Spaniens  zeigte  denCotonien  gleich« Hirtaden  i9ten . 
April  igiOy  berief  nun  eis«  General- Junta  in  Carae- 
cas  ,  eine  proviforifche  Regferurg  för  Ferdinand  VIT. 
und  fchickte  den  Vicekänig  und  die  Audiencia  nach 
den  nordamericanifchcn  Freyftaaten,  mit  Abfchat- 
fung  der  Alcaoaia,  der  Scbutzabgaben  dar  Indianer 
und  derjenigen  auf  Einfuhr  der  ocFaven.  Ander« 
Maafsregeln  ergriffen  andere  Junten.  Die  ^pantfche 
Oeneraljunta  erklärte  Caraccas  für  rebellifch  unJ 
li-Fs  l]j>  Fläfen  blockiren.  Caraccas  gr;fi'ruin,  in 
Üiirgerkrieg  ausbrecbrnd*  das  köoigl.  germote  Ma*  ■  , 
reca^bo  ao,  aber  vergebllcb.  Auen  Santa  Fe  in. 
furgirte  den  aoflen  JuW  1810,  und  wollte  Geh  wäh« 
rend  Ferdinand  VII.  Gefangenfchaft  felbft  verwal« 
ten,  fchickte  auch  den  Vicrk  inig  fort,  ats  er  dage-  , 
gen  wirkte.  Der  Gouverneur  von  Pupo;yao  Tacon 
ergriff  nunmehr  die  Waffen  wider  die  fnfnnreetionat- 
le  Regierung  zu  Santa  -  Fe,  «berTacon  wurde  ;gif 
nahe  bey  Papuyan  gefchiapen.  Nun  folgte  ein  Streit 
der  Pruvincialjiinten  des  je t7if;en  Colun  bia*  über  die 
Art  der  interimiftifchen  Hegieruog,  und  in  Folge  die« 
fesStreites  erlangte  die  Partey  der  fpan.  J>inta  anermals 
dieObermaeht,  indem  TacoodleSclavenfOr  das  fpsn. 
Intanfl«  bawaffiaaftn,    Znglaid»  tittt  JHinnd«  igit 
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wieder  ßvi,  der  <init  g«t1ngen  Abiodcroogtn  die  dt« 

Colonitlregicruag  den  reichen  Familien  der  Eioge- 
borneo  zuwenden  wollte.    Diefs  vermehrte  dieUnei- 
«igkeltdlcr  IpfurecitteD,  und  veranlafste  in  Venezue- 
la dledemocralilclicerjDnten  Kreolen  den  5ten  July 
igii,  Geh  für  uoabblngig  von  Spanien  zu  erkliren. 
Den  23rien  Üec.  iftii  gab  fich  Venezuela  eine  der 
der  nordamerjcanifchen  ätinRcbe  Verfalfung.  Ver- 
eeblicb  war  Grofsbriiaaniens       Uiches  BemOben, 
Colonien  mit  bpanieos  General  •  Junta  austuf&h. 
neo.    Aber  alle«  augenblickliche  ClQck  ztrhörm 
das  Schrecklich«  firdhebeo  dto  afiften  MSrz  i^ia . 
denn  Min  erkUrte  die  bo«1»ft«  Prteflerfcliart ,  dafs 
dieZerfiörung  To  vielen  Wotilftardes  eioeStrafeGüt- 
les  für  VerUtiunR  der  Rechte  der  Kirche  fey,  und 
der  fpar.  General  Moi;tf\    ile  vt:rtili;te  mit  Feuer  und 
Scbwertt         ^""^  l^men  Gegnern  VViderftand  zu 
tciftta  «erfechle.    Miranda  litt  durch  Defertlon  fei- 
ner Truppen ,  and  (elbU  Porto  •  Gabello  fiel  io  die 
Hand  der  Spanier  mtt  Cmeees  durch  Cepitulstloe, 
liie  MoiilevcnJe  fclilecht  hielt.    Die  InTurrection  un- 
terlag,   rsoch  fctilugen  fich  indefs  Spanier  und  In- 
furgenten  in  Neu  -  Granada;  die  .  r  Km  Üefsen  Tau- 
fende bioricbten.   Nur  Carthagena  leiftrte  en^^.  ort 
durch  die  Önufamkeit  der  Royaliften  Widerliand, 
Ihre  Generale  obten  Retor&oosroaafareglio  uod  er* 
litten  Niederlagen.    Indefs  Montererde«  Granfam» 
Ueit  die  Kebelliun  in  Cuinana  unter  dem  juni;en  Ma- 
rino erneuerte  und  diefer  (ich  in  Walurio  beliaupte- 
te*  kam  der  General  Simon  'Bolivar  mit  600  Mann 
Ober  die  Aodec  und  Icblug  die  Spanier.   Der  Krieg 
wurde  nnn  von  beiden  Seiten      Eampf  auf  Leben 
und  Tod,  und  Ii ü.ar  blieb  gemeiniglich  Sieger» 
wenn  nicht  durch  lapferkeii,  doch  durch Defertfo- 
nen  der  Truppen  des  unmenfchlichen  Monteverda. 
Et  nahm  1813  Caraccas.    Marino  war  Sieger  im 
Oflee,  Bolivar  im  Weflen.    Nur  Porto  •  Cabelio 
blieb  noch  Monteverde.    Nach  erhaiteocr  Verftir. 
kune  Hefs  er  fich  wieder  hey  Agnacalieate  fehlem. 
Sein  Generjl  Salamon  fetzte  dennoch  mit  gleicher 
Oriiüfaml^eit  den  Krieg  fort.    Auch  Bolivar  fiel  in 
>  y^gebt  nicht  rt  puf  licanifcljcr  Gefinnung      Dit  Ts 
b«wot  ihn  den  aten  Jan.  1814  eine  Verfammlung  der 
Noleoeia  20  berufen  ,  in  deren  Hände  der  UotlifriO- 
dene  lein  Commando  niederlegte,  aber  peo«  Voll» 
macht  als  Dictator  empfing.   Die  Spanler  beweCfho* 
ten  nun  im  Innern  was  ßeaunjiftrn  konnten  gegen 
Venezuelas  KOflenrepublicaner  und  Mord  und  Kampf 
herrichte  überall.     Boves  und  Hofelle  hieben  auf 
deai'M*rfch  nach  Caraccas  alles  nieder,  was  nicht 
ihre«  B««»*'fo'ß*«>  diefs  bewog  auch  Boiirar  und 
die  republicanifchen  Oenerelei  alle  Gefaogeqeo  nie- 
derfchiefsen  zu  laffen.    Mehrere  Siege  erbebt  er 
wider  die  Spanier  und  ßegle  mit  einigem  Hefi  Itat 
den  «ftenMiy  J8l4  0her  die  Royaliften  und  Cj^ij^dl. 
Als  aber  der  Sieger  fein  Heer  gelheilt  hatte,  erlitt 
er  mit  feiner  Parte«  manche  Schlappe  und  mufste 
Oberall  weichen.    Nun  fandte  der  hergeftellte  König 
Ferdinand  VIl.  feinen  Anhängern  Morllio  mit  IO.00O 
aliec  SolJatea  zur  Verflärkuo^.    FerdiMod  befahl 


den  Tnfurgenten,  die  Weffoa  niederznlcf en.  Der 

Gentralcoogrefs  von  Neu  ■  Granada  vfrlor  i  ndefs 
die  üefoonenheit  nicht,  und  fein  Schicklai  ahndend 
wenn  er  Jcb  unterwürfe,  konnte  er  dennoch  nicht 
dazu  gelangen ,  den  Präfidenten  Alvarez  Von  Cundi« 
namarca  tum  Banddifs  zu  bewegoo*  Dt  belchlofs 
der  Generalcoogreie  Cuodinamerqa  zu  erobero« 
Den  Befehl  zur  Vollziehung  t  rhielt  und  vollendete 
Bolivar  ;  Ssj  ta  ■  Fe  mit  Alvarey  capituUrte  im  1  Cud« 
(linamari-a  verbQüdete  6cb  mit  der  Infurrectioo« 
St. i/>  d  e  Priefter  wurden  republicanifch  sefinot. 
Aber  demintereffe  derlnfurreetion  fchadeteCart|ie* 

{(enae  Abneigung  wider  BoliVar»  obgleich  es  bald 
lern^rh  von  Morillo  belagert  wurde.  Carthagena 
fiel  i  n  <  bald  darauf  nach  mancher  Niederlage  der  Ke* 
pu'>    .3,  i  I  Santa  Fe  de  Bogota  Juny  igi6.  Aber  der 
Sieger  fühlte  doch  fchon,  dafs  jeder  Sieg  ibn  beyn 
allgemeinen  Haffe  der  Kreolen  und  Priefter  wider  die 
das  fpanlfebe  lotereffe  uoterftotzende  Arifiokreiio 
immer  mehr  fehwflche  and  detfenongeechlet  bebao» 
dfh?rn.-;n  die  blofs  Verdächtigen  fograufam«  daf";  (Ca- 
raccas äuf  dem  Fefllande  und  zugleich  An'smendi  aut 
der  Inlel  M üi  ar  ;Ki  von  neuem  rebellirie,  Bolivar 
und  Brioo  eilten  ihm  2u  Htllfe  und  landeten  bey  Cu> 
mana,  zoge«i  Guerillas  an  fich  und  bewaffnet enfelb^ 
Sclaven  for  die  Frevheit  nach  dem  B^fpiel  der^Sp** 
nier.   Mondes  mit  reinen  Spaniern  zwang  aber  ina« 
noch  Bolivar  Geb  wieder  ein7urchiffen.    Die  übri- 
gen Kepublicaner  fiegten  indefs  bey  Alacrom  uni 
nahmen  Barcelona  und  andere  IMatze.  Thütig,  grau- 
fajn  und  doch  ohne  Erfolg,  kämpfte  Mufillu  auf  dec 
Infel  Margarita  wo  alles  zum  Aufftande  geneigt  war. 
Die  Heere  wQrgtes  fich  einander  und  deroftfiegecuto 
Morillo  gelangte  weder  zor  UnterdrOekung  der  Re. 
publicaner,  noch  diefe  zum  ruhigen  Befitz  iTirerWaf- 
fenlinien,  als  grofse  Corps  neuer  Frejiviiligen  aus 
England  bey  den  lofurgenten  igig  eintrafen,  welcho 
■m  finde  als  erfahrne  Veteranen,  der  kreolifchen  de* 
mokratifchen  Partey  den  Sieg  Oberall  verfobafl^ 
ten,  befooders  da  fpeculireode  britifche  Kaufleuto 
den  Infurgenten  Waffen  und  Munition  in  grofset 
Quantität  landten.    Auch  hier  entfcbied  den  langen 
rartey kämpf  das  Ausland,  wenn  auch  nicht  die  bri- 
tifche Regierung.  —    11119  den  i5tenFebr.  verfam- 
meite  fich  der  iwevte  Congrefs  von  Veoeiuel«.  Seit- 
dem hefeflnftlgte  das  Glück  die  Inlurreeljon  immer 
mehr,  Nach  dem  Siege  bey  Bojaca  nahm  Bolivar  San- 
ta- F6,  indefs  I'aez  die  Royaliften  im  Innern  von  Ve« 
nezueia  aufrieb.   Den  i-ten  ücc.  IK19  verbanden  fich 
Venezuela  und  iNeu .  Granada  zu  einer  Republik,  i  (jao 
verfuchte  Morillo  die  Infurrection  durch  Bewilligung 
der  Rechte  der  fpanifchenConfUlntion  vergeblich  zu 
gewinnen  and  feDlofsamEode,  ehe  er  fich  nach  Spa- 
nien rinfchiffte,   einen  Waffenftillftand ,  aber  der 
kjir.pt  erneuerte  fich  bald  wieder.    Indeffen  erober- 
ten die  Infurj^enten  Carthagena  ;  auch  die  Provint 
Quito  vereintgle  ficli  mit  Columbia.     Der  Diftrict 
Von  Pafto  im  Gebirge  wurde  nach  Entwaffnung 
der  fpanifcheo  Befatzitag  ebeofaUs  mU  Coiumtki« 
vereinigt« 
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ERDBESCHREIBUNG. 

PARts,  b.  Nepveu:  LAutrlche,  ou  moeurs,  ufi« 
ges  et  coftumes  des  babitans  de  cet  empfre» 
liiivi*  d'wn  «oyage  «□  Batiere  et  au  Tyrol,  oo» 
vrig«  orai  de  quarante  hait  gravures  reprifen- 

tant  plus  de  Cent  vingt  perfrinnages  djiterfn?. 
Par  M.  Maf:el  de  Serres,  ancien  io[pecteur  des 
arts  et    I  UI    factunt  Bte*  1(91« '6  TOlliet*  IS* 

lliefe  ReifebefcbreibuDg  war  auf  Befehl  der  Fran* 
.  zufifcbaa  Regierung  verfafst«  und  eothäJt  fida 
fttliftifche  Details,  verbreitet  fich  aber  gröfstenthails 
■grober  die  Sitten  der  öfterreichifch)ui  Bewoboer, 
welche  durcb  48  Kupferftiche,  gröfstentbeils  nach 
der  eigeoen  Zeichnung  des  Vts. ,  in  ihren  wefent- 
licUkM  NationaJtraohtao  d«rg«(|«Ut  find.  Jamehr 
fidi  di«  Tcrfehiedenen  Tbeile  d«r  AftamiohUehen 
Monarcbieen  durch  Trachtrn  und  Gewohnheiten  un- 
lencbeiden»  defto  mehr  \rur  le  das  Intereffe  des  Rei- 
fenden in  jederOegwd  von  Neuem  gereizt;  wir  nah- 
aaa  aar  Be^|N^ww£e  den  luttigaii  Tyroler  guan 
dm  kalEeo  DaftarreielMr,  und  dlafeo  gegsa  den 
feurigen  Ucjrjer. 

Die  erften  zwey  Bände  verbreiten  fieb  aber  die 
GmndzQge  der  Gefcbichte;  der  dritte  Ober  den 
Umfang  das  Qabtakas  im  AJlgaroainan«  and  mit' 
den  Beaiarfcaageo  Aber  die  Tufehiadenen  Pro- 
rinzen,  Htp  weiblichen  Trachten  von  Herm.mn- 
fudt  find  durch  Kupferftiche  kenntlit-li  geir,acht. 
Die  Macht  des  öfterreiciiifchen  Staates  Icheint 
der  Vf.  mehr  auf  Galizien ,  Ungern  und  üüh- 
men  bemhen  laffen  zu  wollen,  als  auf  den  übrigen 
Provinzen.  Er  theilt  die  fämmtlicheo  Staaten  in  die 
nördlichen,  fudlichen  und  mittäglichen  ab;  er  be- 
flimmt  den  Umfing  derfelben  auf  11.9U9  Ouadrat- 
meilen  mit  361OOO1OOO  Einwohner,  wonach  alfo 
3176  Seelen  auf  eine  Qm.  kommen.  ROckQcht. 
lieh  der  Religion  möchte  kein  anderer  als  der  ruffi* 
lehe  Suat  in  Mannichfaltigkeit  der  Gottesdienfte 
dem  O-ifterreicbifchen  gleich  kommen.  Die  katho- 
lifch«  Religion  ift  die  vorherrfchende;  doch  giebt  es 
aach  in  allen  Proviazaa  Lutheraner,  in  einigen  Ju« 
<ieat  Griacban ,  Armaiiiar  a.  (.  w.  Dia  vorzOgliah 
Italtivirten  Provinzen  bletan  den  Reifendeii  ainan 
herrlichen  Anblick  tlurch  ihre  Fruchtbarkeit  dar. 
GcfchmarkvoUe  (Jei^amln  findet  man  aufser  der  Ra> 
fideoznur  in  Hauptftddten  ;  die  meiXta&DttlfaKfilllliBl 

Mrgän,  Bl.  mr  A,L*Z,  1834. 


fchlechten  Stile  aufgeFohrt.  Der*  Charakter  der 
Einwohner  ift  fo  mannichfaltig,  als  ihre  Sitten  und 
diefe  wechfeln  mit  dem  Klima.  Faft  Oberall  ift  die 
Liebe  fOr  den  Regenten  und  deffen  Familie  vorherr- 
riienil,  womit  auch  volle  Ergehenheitin  alle  V^er. 
fügungen  der  Regierung  verbunden  ift.  Die  eicent» 
liehen  Oefterreicaer  auf  dem  Lanrie  liehan  die  Rein- 
lichkait,  Wta  jene  in  der  Stadt;  fielind  munter  und 
friedfertig,  and  lieben  das  Ceremoniel.  Die  litera. 
rifcbe  Eirerfiu  lit ,  das  Hafchen  nach  l  itein  ft  ln-.r 
nicht  fo  bemerkbar.  Für  öffentliche  Angele^enhei« 
ten  wurde  man  zwar,  feitdem  das  Vaterland  öfters 
in  Gefahr  gekommao  ift*  anipfiogUchar«  aber  nur 
in  Beziehung  auf  dl«  flfterraiebifeneii  Staaten.  Die 
in  Norddeutlchland  durcb  alle  Stunde  herrrchend 

Gewordene  Lefeluft  ift  in  Oefterreicb  noch  nicht 
chtbar,  die  Phantafie  ift  noch  «jebt  fo  rafC»  ttlld 
die  ßnoücban  OaBaffe  bafcbiftigen  zu  (eiir.  Red- 
lichkeit Ift  afn  vorherrfcbender  Zug,  wie  die  eheli- 
che Treue  und  Kinderliebe.  Im  Umgange  6nd  fie 
gefchmeidig,  obgleich  nicht  ausgezeichnet  gebildet; 
einfach  in  ihren  Sitten  und  gutmflthig.  OiS  waibÜ- 
ebe^cfdileobthat  gaaa  aigena  VorzOC«.vor  irtdt« 
ProviazaD  DeDtfcMeods*  aahaif  die  FTananzimtMt 


als  das  beleb enrfc  Princip  aller  Gefelirchaftenl  

tet  werden;  viele  fprechen  die  meilten  eurppllfdif 
Sprachen  mit  Fertiskeit.  Sie  find  religiös  ohne  ba> 
foodara Bigotterie  joe  zeigen  fich  iminnera  datHan-  < 
fea  mit  fo  viel  WQrde,  als  im  ftffeotlieben  Leben. 
Die  Oeftsrreicher  fcheuen  fremdeMo-fpn,  fic  fliehen 
ihren  N'ationalgefchmack  aufrecht  zu  lialten.  Dia 
Wohlthätigkeits-  Anftalten  werden  im  ganzen  Reiahe 
beftens  berickHchtigt ,  wozu  der  unfterblieba  Kaifac 
Jofepbll.  vorzüglich  Anregung  gab.  Die  Landailhri. 
fsen  find  zwar  keine Chauffeen  aber  f??  werden  jähr- 
lich Im  Ajpril  und  October  mit  fo  viel  kleinen  Stei- 
nen  QbertOhrt,  1^1,  ii  e  diefen.  ziemlich  gleich  kom. 
men.  So  leicht  die  ungerifohen  Pferde  tflr  diePoft* 
anftalten  zu  haben  find,  fo  ift  doch  das  Sehnell. 
fahren  nicht  l>ey  diefen,  fondern  nur  hey  den  Fi. 
laekem  zu  Wien  gebräuchlich.  Während  des  Som- 
mers befinden  ßch  alle  vurnehmt  F  felleute  auf  ihren 
LandcOtern,  welche  fie  erft  im  Herbfte  wieder 
varlaffan,  um  dfa  'Winlcrfrendan  dar  Stidtb  tu 
caaiafaaR. 

Fiertwr  Btmd.  Aitfgeselebnatfft  die  Lnft  der  Be- 
wohner Oefterreichs  ihre  ZerftreMünc;  irn  il^fui-lie 
der  Theater  zu  finden.   Di?  Scliaulpieler  haben  den 
Ruf  der  Reehtlkbküt,  ndilir  golasBej^id wirkt 
O  (a)  »Oft 
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•ff.      '  EltOjLNZTOaSU.il^TT|n  SURA.  uz,  in 

rortheilhaft  anf  das  Publikum  zurflek;  man  betracb-  Stadt  Wien  am  längTtea»  indem  er  felbft  die  Diebe, 
tat  fi«  als  öffeatUeh«  Sitte^pcttter.  Eben  {o  beliebt  Faßetcnbiidea  imdGauiier  deiCalbea  nicht  unberührt 


find  auch  dia  TIbm  oater  allea  Sünden.  Da  die 

Zahl  der  UciverGtäten  und  andern  hohern  Bildungs- 
Anftalten  mit  jener  der  EiniTobaer  ia  keinem  Ver. 
bältniffe  ftebt,  fo  haben  aunh  itta  fiberaien  Ideen 
öob  nicht  uotar  die  aroise  Menge  mbreitea  kön- 
nen ,  wie  ini  abrigen  DentfeblaBaT  Die  Zahl  Ihre« 
Scbriftfteller  ift  verlinltnif-märsin^  gering.  An  geni- 
alen Menfchen  i{t  ein  fühl  barer  ^iaogel,  Nacbabmung 
ift  der  berrfcbende  Charakter.  Jede  Provinz  unter, 
(cbcidetfich  voA  dw  apdenot  ia  Sfraebe,  Cberektert 
Sitten  «ttd  Litantar;  fade  6ebt  mit  Stolz  eof  diean. 
dere  herab;  jede  wird  nach  befonderen  Gefetcen  re- 
giert, uod  lebt  in  demW  aiin,  mit  der  andern  nicbta 
gemein  zu  haben.  Meifterwerke  der  Kunft  and  ge- 
niale Fxodoete  der  Literatnr  finden  fieb  unter  ihnen 
fo  feltcB,  daft  awch  darclr  derea  Erfehelaaag  keiaa 
Geroeinfchaft  untfr  ihnen  bewirkt  werden  kann. 
Durch  die  VerbioduDg  Oefterreicbs  mit  dem  Ori^t 
in  mancherJey  politifcner  KOckßclit  ift  das  Studiam 
der  Sprache  deffelbaa  notbwendig  geworden  >  wo- 
fOr  zu  Wien  ein  eigene«  lofUtat  erricMet  ift.  In  der 
Gefell! -Vitr  und  Geograph!"  (inhcn  ßch  feit  J.ihrhün- 
dcrte  meiirere  SchriftfteJler  u n ftt  rblichen  Rutjm  er. 
werben.  Unter  den  rrliunen  K^nfteri  [ut  die  Maler - 
Bau  -  und  Kujpferftecber  •  Kunft  die  zabireichlten 
Zöglinge  und  Befcbützer.  Delfen  angeaelAet  finden 
fich  nur  wenige  Producte  der  Eiogebomen»  welche 
auf  bleibende  Achtung  (achkundiger  Ausliader  An- 
Jpiucli  rr.achen  können;  faft  allen  KOnftlern  kann 
man  mebr  Geduld  und  Ausbarroog,  als  wahres  Ta. 
Itat  mfcbreiben.  Zu  den  fcbönften  Kunftproducten 
neuerer  Zeit  wird,  mit  Recht  die  koloffaJe  Statue 
Kailer  Jofephs  II.  aus  Bronze  von  Zauner  auf  dem 
BiirgpJatzzu  Wien  gazihit.  Das  vor  6  Jabren  erlt 
errichtete  polytecbnirchelnftitut  bat  durch  fein«  faft 
600  Zöglinge  jedes  Jahres  einen  Icbr  wobltllilte^B 
Einflufs  auf  alle  Handwerke  der  nmen  Monarrain 
aewonoen.  Darek  Haydn  und  Momart  wurde  der 
Sinn  für  Miifik  fo  angeregt ,  dafs  die  vorn  ehmften 
Standesperfooen  fieb  bemahen»  active  Mitglieder 
däftMubkrereins  zu  Wie»  «n  fna»  wetehacftgn» 
MoMilajicdeczäbU.. 

Man  theil»  die  flftamidUfghen  Staaten  meh  den 
Bewohnern  im  Mittelpuncte^  an  den  Gebirgen  und 
an  den  Kaften  ab«  nämlicb  in  die  Oefterreicher» 
Ungern»  SiebeobQrger,  Gallizier»  Kroaten,  DaU 


llf^.  Im  Ganren  lafst  er  'dem  caten  Clurakter  der 
Oericrreicher,  fitfunders  der  Bewohner  vuii  Vi.-r 
Gerechtigkeit  widerfih- en.  Auch  die  Umgebuogu 
der  grofsen  Kaiferfudt ,  befonders  Kahtaniterg  «ad 
Dornbacb,  beienchtet  er  aacb  ihnm  fnrfehiMaain 
VcfTzage. 

Der  fünft«  Bind  eröffnet  fieb  mit  allgcneioea 
Betrachtungen  Qber  den  berQhmten  Badort  Baden 
bey  Wien  nach  feiner  bekannten  Wirkfamkeit  und 
AnnehmUcbkeit.  £r  kehrt  dann  wieder  ze  dca 
aUg^cfnen  Betrachtungen  Aber  Foliaaj',  KUna, 
Cirlliration,  Temperament,  Moralitit,  Lebeiurail- 
tel  uod  Lieichtfinn  zurück,  uod  (chreitet  daoD  za 
den  BewobneroSdAmenx  nach  den  verfcbiedeoeaPro* 
Tinten»  ftellt  eine  Vergleiehang  der  ProrinsbUtidia 
nlt  der  Hauptftadt,  und  dieler  mit  anderen  grabaa 
Stidten  an.  Hier  erwähnt  er  zuerft  die  Aooebn- 
lichkeiten  der  Umgebungen  Wiens  mit  ihren  Vor- 
ftädten,  kommt  dann  an  die  Bafteien,  Thore,  aa  di* 

f;e{ebraacklos  gebaute  Borg«  berohrt  daa  benhiii> 
ende  Benebmen;dM  Reifen  Rranz  I. ,  die  öffeotUelM 
Bibliothek  als  Bauwerk  des  Kaifers  Kar!  Vf. 
Gefchichte  der  Entftebung  mit  den  voizügiiciutco 
Merkwürd.'Likeiten  der  Bibliuthek  an  BOchero  und 
Aupferfticben  ift  zweekmafsig  eingewebt.  An  die- 
felbe  reibet  fich  das  Antiken  •  Mont*  und  Natandien. 
kabinet,  die  Aoguftinerkirchp  mit  ihren  Gra^rrä 
lern.  Als  Intermezzo  üi  djc  Scbilderung  des  kiiu- 
nen  Gefchlechtcs  /u  Wienand  derganze gefeilfcbift- 
liebe  Ton  zu  betrachten.  Plötzlien  fpringt  der  VL 
wieder  auf  die  PorxaUein  •  Fabrik  und  in  das  Bei*» 
dere,  in  das  Uniferfititsgebinde,  in  den  botanffcbeo 
Garten,  die  Jofephinifche  Akademie,  das  orieatali- 
fche  Inftitut,  Therefianam,  di?  Akademie  der  frK  . 
nenKüofte,  dieZet^biufer,  die  Stepbanskirche, übet 
deren  allfeitige  Verhältniffe  der  Vf.  fieb  weidiofg 
«arbreket.  Er  ift  geneigtdieStrafse,  Graben  geoanat, 
fowohl  wegen  der  Zufammenkonft  der  feinen  Welt, 
al-;  vs  egen  der  A  uslage  der  vorzQElirhfteo  Galanterie- 
waaren  mit  den  Verhältnlffen  des  Palais  Royal  zofitü 
sn  vergleichen,  weoo  ein  bedeuteodesM&numeot.oder 
•h»  crnder  PaÜaft,  nder  ein  Gerten  in  der  Nike  n 
fteden  ^rtn.  Mftden  Kaffee  •  nndTraitearahialiwi 
ift  er  nicht  ?ufneden.  Den  ApoIluTaal  t>efebreibt  »r 
(noch  nach  feinem  alten  Zuftande  vor  fo  Jahren)  daoa 
den  Prater,  dcnAugarten  und  die  Brigitten  -  Au.  Voo 
ttlar,.  Ste;crmiEl(9r»  ILimtbaery  Tjroler»  Böh.  dar  Volkmneaja  knmmt  er  auf  die  Tbiti^Mtt  d«* 
er  und  S«Mefier.    Tm  MIttelponcta  wohnen  diu   Polizey,  den  Zvftend  derStrafsen,  aof  die  Oefitad* 


mer 

Oeftcrreicher ,  Ga!!i7ier,  Ungern  und  MSbrer; 
zu  den  Bergbewohnern  gehuren  jene  Ton Siebenbflr» 

Sen>  Buckowina,  Böhmen,  SchieGeo,  Steyerraark, 
[imtbeoaadTyrol;  zu  denKäftenbawobnern  reeb> 
set  man-  dl»  Kroaten,  Slavonier,  Knitter,  lilyrier 
und  Dalmatier.  Die  B«fchreibnng  dtr  Piozelnen  Lan- 
des: heile  beginnt  der  Vf.  mit  Niederößerrrich  ;  von 
der  Kultur  des  Bodens  und  von  der  I  hatigkeit  in 
den  Fabriken  kommt  er  auf  die  Sitten  der  Land- 


heit  der  Einwohner,  auf  die  Gafthaufer  und  Caft- 
fVeundfebaft  und  ecdlicb  auf  die  I  heaier.  Dto 
Schlufs  diefes  Bandes  macht  eine  kurze  Anzeig* 
der  «eribbiedeaen  Netionen;  dann  Indiridnaa  in 
Ihrer  OHnnaltneht  «n  Wm  an  fehas  lad*  n«^ 
wegen  rr^e  auch  nach  ihrer  9«MHiafaKeit  ifl:lUi^ 
nen  Abbildungen  lieferte. 

Den  fechßen  Band  eröffnet  der  Vf.  mir  der  Be- 
febreibong  IbinecBeifa  back  Mflneben^  OieGebiiMia 


flatfidldthaj  dw  4ttiitrilM2iftwit,,fMldlinfn» 
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fctECtt  ilM  feboa  von  Fmro*  In  8laa*«n.  Unter  d«a 

ihm  intereffant  vorkommenden  Gegenftlndea  nennt 
er  das  Ifartlior,  denScbrannenplalz,  die  Kauffioger- 
Gaffe»  und  den  frh(jnen  Tliuim;  er  befuchte  die 
Frauenkirche,  die  üurg,  die  SchatTkamnaer ,  die 
vdebs  Kapelle,  den  butanifcben  Garten,  die  Bilder» 
gallerie,  die  Steindruckercy»  die  Akademie  mit  ih. 
reo  SammloDgen  aod  das  neoe  Theater  an  der  Ifar. 
Von  hier  maoita  der  Vf.  ninen  Uebergang  auf  die 
Cirilifation  and  Gutmiuhigkeit  der  Baiern,  auf  die 
Sitten  und  Gewohnheiten  der  Bewohner  voii  Mün- 
chen ,  befondert  rOckficbtÜeb  dar  Relieiofitit  und 


den  Polgen,  nach  derLa^e  der  Theile  oeJ  aaeftr 

der  Eintheilung  der  Oberfläche  und  des  Bautet. 
Zum  üebrauclie  bey  den  öffentlichen  Vor^ 
lefungeii  r,ir  angehende  At-rzte  und  W'ui'.d.' 
ärate.  Von  Ahrs  Michael  Mayer»  der  Art. 
Mylcoade  und  der  Augenkrankheiten  Doctoc 
und  ordentlicher  öffentlicher  Lehrer  der  Ana. 
tomie  an  der  UoiverfiiSt  zu  Wien.  i%n.  ist 

Et  iftgewifs  recht  zweckmSfsig,  wenn  die  Stu: 
dirandao»  oachdem  fie  eisen  vollftäDaigeoCurfna  der 


der  gemeinen  Klaffe.   Der  Indnfltrie  der  Tyroler   Anatomie  nach  der  gewOaUoheo-Method«»-  de»  Voiv 


bilt 'er  Hann  eine  vortreffliche  Lobrede;  wer  ficb 
Aicbt  in  Handelsverbindungen  einläfst,  ift  ein  leideo- 
fcbaftlicber  Jiger;  im  bOreerlichen  Gewerbe  haben 
£e  eine  anftarodantllch«  vaxtigkait,  iüaidanc.  und 
Aaftand  der  Tynrfer  Midetien  erh«bt  er  naeB  V«r« 

dienft,  wie  ihre  VorlieVj.-  filr  Nstionüfgefärign.  Dsr 
Vf.  nimmt  daraus  Ve raniailung  über  ihre  Liebichat- 
ten,  Verehelichuogszeit,  Vergnflgungen  o.f.  w.  aas* 
fabrttck  fioh  za  verbreiten.  Von  dar  Hauptftadt 
lansbmek  licfWrt  er  eine  kurta  Bafebreibang,  vor» 
zägUcb  von  der  Befidenz,  (ehemaliger"!  Ambrafer 
Sammlung,  Univerfität,  Bibliotbek,  Franziskaner- 
kirche,  Statue  Kaifer  ^4aximiliaas  L ,  mitdemGrab» 
■ala  ttod  dan.  vidan  Bronzefigaren  in  derfalban, 
•hie  dfe  anfförtaada  Silberkanella  mit  SlÜHbhwaf' 
gen  7li  oher.^ehen.  Das  Ratbnaus  mit  feinem  ver- 
goldeten Dache  ,  das  alte  Schlofs,  die  alte  Refiden?, 
die  beiden  Ufer  des  Inn,  die  Bauart  der  Stadt,  die 
WiitJufa^ufer  mit  ihren  fcbönea  Kelierinnen;  find 


träges  angehört  haben  ,  befooders  dirin  unterrich- 
tet werden,  welche  Theile  fie  an  den  einzelnen  Ge- 

S enden  und  Stellen  des  menfcblichen  Körpers  von 
ar  Bank  an  noch  einwirts  bis  auf  die  Knocben»  un>r 
ter  und  naban  efnander  finden.  Die  Oebaneen  in  ei- 

qenen  Zergliedcfu n t-e n  der  Leichname  mOlfen  wohl« 
hier  vorzOglieh  mitwirken,  um  die  relative  Lage  der 
Gebilde  dem  Oedichtniffe  fo  einzuprägen,  dafs  Be  der 
£rianarnog|ader  Zeit  lebhaft  vorfchwebeip indeffen» 
hat       doch  fohon  feit  mehrem  lehren  jene  zwey- 
te  Methode  des  Unterrichts  in  Verbindttng  mit  Hrf 
erften  für  feine  Zuhörer  (ehr  nützlich  ja  iii  Lliig  i;e. 
I^nndeo,  fie  vrerden  dadurch  meiftens  erft  geht>  n  ii  i  n.- 
ganHafan,  worauf  fia  bej  ibran  aoatomifcben  Arbei-^ 
fao  mit  vorzOf^lohem  flotsao  fiDr  ihr  fbttanda»  practW 
fohes  Leben,  2u  achten  haben.   Zur  Wiederholung' 
foicher  Vorträge  und  auch  felbft  zum  eigenen  Unter- 
richt ift  diefe  Schrift  den  Studirenden  und  auch 
practifcben  Aerzttn  und  Wundärzten  zur  fcbnellen^ 


degeaftbido  dar  Atifittarkfamkeit  det  Vis.  Von  der  Erlnneraof  an  dia  Thalia,  welche  bey  einar  Varl»» 


Ambrafer  Sammlung  zäh!»  drr  Vf.  »inp  Meng«  Krfr 
iurkeiten  auf,  welche  ichon  te-t  mehr  ais  einem 
Jahrzehnte  ZU  Wien  im  untern  ile':örnie  des  Belve- 
dsres  prangen.  Der  Charakter  der  Einwohner  mit 
dmUmgebungen  von Innfbraek wird  vom  Vf-  To  wOr.^ 
digdargeftellt,  als  er  ea  verdienet,  woran  Gebeine 
Tortheilhafte  Schilderting  (ies  hi  kannten  Tyroler 
Märtyrers  Hofer  anfrlnit^f^t.  Üpn  SrHIufs  diefes 
WerMS  m^obt  eine  Befchreibung  de«  Huchgebirged 


i7i)np  getroffen  feyn  können,  um  fo  mehr  zo  empfeh^ 
len,  da  derVf.  zugleich  auch  auf  die  Folgen  anfmerk- 
fam  gemacht  hat,  welche  die  Verletzungen  der  wich- 
tigern Gebilde  haben  können.  Der  Vortrag  foi^t  den- 
Haupt heilen  da* manfchlteben  Körpers,  die  Vert»^ 
tzungen  am  Kopfe  marhpn  den  Anfang,  dann  folgen 
die  Verletzungen  am  Halle,  am  Stamme,  vorn  und 
hinten  und  an  beiden  Seiten,  am  Becken,  der  innern 
Tbcila  der BruCt,  der  Eingeweide  des  Unterleibes. 


Bmocr,  dor  Stadt  Meran  ,  der  HttUan  dar  h.GlF  ibrarGall(»aundNerven,derflbern  und  untern  Glied- 


alba  «nd  ihres  Geliebten  Lorenzo. 

Aus  diefer  Inhalts  -  Anzeige  mögen  ßirh  unfere 
Lefer  Oberxeugen ,  daf»  der  Vf.  keim-n  Gegenftand 
udz  grOndlich  —  and  alle  zufainmen  nicht  in  fy- 
mrnatifcber  Verbindung  behandeln  wollte.  Wahiw- 
fcheinlich  ift  feine  Arbeit  mehr  auf  Untarhaltuog 
Iis  Belebrui  g  der  Lefer  berechnet  Saina  Sefarei. 
srt  ift  engen.  Vim,  oft  fogar  eine  gewiffe  Senti- 
mentalität  vorherrfcheod.  —  Leltarn,  Druck  Und 
Pap)er  find  gut,  die  Kupfer  thtttl  foiiW«SrtteU*-fl^ 
hudnÄi««  aitf  mfttalaiuigr  - 

'ÜRKlVrYOELAHllTVSiT; 

Willt,-tiK.  d.  Vf.:  Aüs^inanderfrtzung  der  PSsr*- 
IttaiiagM  «iUr  Theile  det  men/ehiUth'it  XAK 
pr«- lammt  dan  vtrfchiadaocn  daräns  r  "  ' 


maafsen.  Warum  der  Vf.  die  Verletzungen  des  AugeS' 
mit  der  Bemerkung  übergangen  bat:  „diefe  gehe«^ 
nicht  den  an,  für  welchen  ich  fchreibe,  fondern  den 
Augenarzt,"  begreifen  wir  nicht,  da  man  doch  das  Wif- 
fen  derAerztennd  Wundärzte  die  fich  nicht  mit  dem* 
operativen  Theile  der  Augenheilkunde  bafchjiftigeiiit 
fo  fehr  hefchr^nken  foUte,  dafs  man  fie  anoh  ÄMlit^ 
Verletzungen  bekanotmialianiilrtlU^ 
welche  jenes  Organ  treffen  künoen.- 

DCsssLDoar,  b^Arnz-o.  C:  ^oVpändlge  Sarnnt' 
luag  o/ßciaeller  Pfiaatetk  Zehnte  Lieferung, 
itM*  gr*'Fol;- 

(Vtr^.Ai  Ib-gbuf^  Et.  Kr.  6.  Seite  ^y.y 

Im  Allgamainan  mQff«n  wir  bemerken ,  daf»  disf 
VQidieffndnIiaft.(«in»  ^or^ia^  viiakilohlliob  der 
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„.      ^CutlkiherD  und  TollftSndieern  Analyfen  der 

Blühen  und  ^i^bthcilWobcrtrifTt,  ein  Vorzug,  den 
ccon&reiiig  dfm  Hcrmsg*  Dr.  Nees  von  tj'en- 

beck  d.  J.  vprdiirkt.    Daei'L.eri  bleibt  dafrellie  ton 


Sailen  I 


irur.g  luiiitr  allen  vorhürgelienden 


fletlei)  gar  lehr  zuriUk;  es  ift  in  iler  That  K.;utn 
ipägiich  mit  wenigf^rSorgtalt  das  Ausmalen  zu  beUei» 
he/i.  Vieileicbt  bat  zufälliger  Weife  gerade  Ree.  ein 
wahrhaft  Kffudeltes Exemplar  erhalten,  demnach  foll> 
ten  LÜe  Verleger  foLcbemifsratherte  Blätter  gar  nicht  In 
den  H3n>!fJ  flehen,  N^cb  ü'itfer  Erinnerung  gehen 
wir  zur  Anzeige  d&s  Inhalts  ieibft  über.»  aas.  Arg' 
M  Ctueehu  L.  deren  FrOelita  in  gua  OlUndieo  zur 
Bereitune  des  Bet«]«  angewendet  wanfep.  Nub 
Francis  HamiUoo  (Trantact.  of  the  LtenMB  ^oel' 
«ty  Band  XIII)  ift  ea  zweifalhaft ,  ob  wirklich  Ca- 
tfchu  aus  diefer  fchönen  PaUne  bereitet  wird.  Mit 
diefer  Angabe  niufs  man  indeffen  um  to  mehr  die 
beUimmieD  Bebauptimgen  Bejna's  rardeieben  als 
letzterer  ebenfaUs  mehrere  Jahre  in  OAlndiea  lebt«. 
Hr.  iVees  von  ffenbeck  entfcheidet  Geh  weder  für 
die  ein«  auch  für  die  andere  diefer  Anflehten.  Die 
Abbildung  der  /Ireca  Cuechu  ift  übrigens  nach 
H^yne.  JkuJuUmng.  Band  VII.  taf.  35.  muhin  «in« 
1>lone  Copie.  —  913.  Zlngiber  Caf/uintmar  Roxb. 
jn  Cr romandel ,  Ber^r-i'i'n  imil  Bahar  in  Oflinrficn 
einhejmifch.  Die  geJbe  KnuilöDwurzel  diefer  J'üan- 
ze  ift  die  Radix  Ca  ffumunar  der  Officinen,  dievor- 
anala  den  Zlngiber  Zerumbet  zugefchrieben  wurde. 
Dia  getreue  Abbildang  und  Befchreibung  wird  um. 
fo  angenehmer  feyn  als  beides  nach  einer  lebenden 
Pflanze  entworfen  ward,  die  im  botanirchen  Garten 
zu  Bonn  geblflbt  bat.  Dazukommt,  dais  f^jts  Ab- 
biidungent  faft  unentbehrlich  ßad,  wenn  man  fich 
einen  aaCchau liehen  Begriff  von  dem  abweichenden 
und  ganz  eigenthfimlicben  Blathenbau  der  Scitami» 
neen  machen  will. —  il^.  Papaver  o/ßcinale  Gme- 
lin.  Bald  als  P.  Sativum  als  eigene  Art  aufgeftellt, 
doch  mehrentbeils  als  eine  blofse  Spielart  von  P. 
fommiferum  L.  betrachtet.  Der  deutfchc  Name, 
weißer  Moftn.  bezeichnet  die  Farbe  der  BUune  and 
der  Saamen.  Die  Saamattkasf«!  bleibt  aneb  hey  der 
Reife  eefchloffen.  —  ais-  Matriearta  Chamomilla 
L.  und  tarn  Uoterfchiede  316-  Chryfanthemum  inO' 
darum  L. —  ix"!-  Anthemis  Pyrethrum  L. —  318. 
Anthemu  nabUit  L.  beiftt  in  dem  italienifchen  Apo- 
theken GBmoiffti//a  romana  oder  CamomUta  tnme, 
fnnft  wird  Ge  gewölinlirh  in  Italien  Erba  Appiqlina 
geoajvot.  In  den  Garten  i<.ommt  oft  eine  Ahände. 
fimg  diefer  Pflanze  vor»  die  durch  die  Kultur  nicht 
.  owr  eefailie  £Üumen,  fondem  auch  ein  ganz  fremd- 
artigea  Anrehen  har.  Wo  wir  nicht  irren,  vrird  die> 
fp  Ahinrfrninr;  in  Camerer.  Ep.  646.  als  Chamae- 
melum  rotnanum  ßor^  multiplici  aufgeführt.  — 
ai9>  Rof»    centifoli»  f^-  t'if  A^h;l'lLui.^  unter  dt'm 

J^Uttakoäfsifteq..  Auch  heilst  di«  l'üanze  auf  ItaJie. 
nifeb  nicht  A^/o,  fondern  Rofa  äi  ceneo  /oglie  uod 
in  den  italienifchen  Apotheken  Rofa  4ppj»Ul  nnd 
ßattoiti  dl  Rofe.  —  aao.  Caffia  marylä^dlea  L.  mit 
djCtBemariwi^idUf»  diaBUttir  (Uttar  {ehonenfflanp 


za  loNordamenca  fta)t  der  BIStler  der  Cajßa  tutete 
lata  nnd  C.  Henna  angewnndet  werden.  —  391.  Air» 
ßtenia  Contriejtrva  L.  In  Italien  hdfu  die  pemviaai* 

fchr  Cirtrairzel  (nii  a/^rva.  —  233.  Cnlcus  beat' 
ä'^ciiS  >\tfr^/jg.  otler  Cfntaurra  benedict*  L.  Djs 
J\ardiiLirneitictenkraut  ward  fchon  früher  von  Linnee 
als  Caicu4  aufgeführt ;  fpater  brachte  er  «5  zu  Cea» 
enureay  wohin  es  frevlieb  nicht  gehört.  TargU 
oni.  Totzettl  in  leinen  IßUuüoni  botaniehe. 
Terza  edUionf.  Hrenze  Igij.  Hl.  IV.  und  39$, 
nennt  es  Ca!^i!r  :pa  benedicta.  —    223.  Splraea  cri- 

/oüata  L  eine  lehr  babfche  Pflanze,  deren  Wurzel 
in  Noidaroerica  als  Brechmittel  futt  IpecaeHnAt 
angewendet  wird.  Sie  könnte  leicht  anmb*iMft«ir> 
den,  da  6e  unfer  KUma  erträgt.  Ein  umeUetdie 
hat  den  franzüGrch<'n  Nimen  la  Splree-tri/oBee 
in  la  Spiere  trifoüec  verwandelt.  —  334.  Dapkne 
Laureoln  L.  Eine  verfeblte  Abbildung ,  denn  fie 
fteJlt  den  febänen  Strandi  durchaus  ala  eine  Jicnnl- 
artige  Pflana«  dar.  Von  dem  eigenthOmliehen  faM* 
tus,  der  VieUftigkeit  des  Summes,  dem  LeJersr- 
tigen  der  Blatter  keine  Spur.  —  335.  Trigoaelk 
Foenum  graeeum  L.  Eine  fehr  mittelmäfsige  Abbil- 
dnng«  aus  der  die  eigenthamiich«  f  orm  derBUtt 
chen  nicht  entnommen  werden  katan ,  za  gefcbwd» 
gen,  dafs  die  Hülfen  wie  Blätter  abgebildet  f-Dd, — 
336.  Bryonta  dioica  L.  auf  zwey  Tafelo,  auf  dereo 
letzte  die  Wurzel  allein  abgebildet  ftehet.  —  iil- 
Pimpinella  Saxifraga  L.  —   aag.  Pimpinelia 

fecta  Hof/ m.  Doch  wohl  gewifay^Ml«  von  dwfo^ 
hereebenden  verfchieder.  Wir  bemerken  ,  dafs  Cr. 
T.  noffmann  in  feinem  Syiiabui  phimarum  umftelU' 

ferarum.  Mosijuie  1814.  in  g.  Pimpii.eUa  diiKli 
unter  den  Umbelijferü  qf&^uMbut  nicht  auffülirt, 
wogegen  er  fie  in  feinen  Gtiwrn  pUntmmm  UnM> 
llferarum.  Mosquae  1914.  S.  91.  als  eigene  Artvaa 
von  P.  Saxifraga^  media,  nigra  and  magna  frennt.— 
5:i>,  riantago  Piyllium  L.  —     230.  T'lantago  Cr- 

nops  L  2^1.  Piantago  arenaria  W.  et  K.  Diele 

Pflanze  wichft  auch  in  Norddeutfcbland  z.  B.  Inder 
Mark  Brandenburg»  in  der  LauGt/,  in  Sachfeo*  Von 
d!efer  Art  wird  nach  des  Herausgebers  (Verficfa» 
rung  in  Frankreich  der  Saame  ^efacrmelt,  der  fl* 

ßenwärtigim  Handel  als  Siemen  Pjydii  häufig  vor* 
ommt.  —  333.  Abfinthium  ofRcinale  R.  baerAr' 
Umifia  Al^thium  L.  Aus  den  Synonymen  libtidi 
die  eigantliehe  Bedeotiing  des  aar  den  erftenNama* 
folgenden/?,  nicht  entnehmen.  Von  dem  ^T/i  unddeoi 
Extrait  <f  Abfmthe  halte  wohl  etwas  gefagt  wer- 
den können,  da  diefer  für  die  Schweiz  wichtige 
Handalszweig  sogleich  in  dem  Lande  felbft  zu  den 
Baosmitfela  des  Volks  zu  gehören  pflegt.  — 
5;;3.  Linmritia  ofßcinalh  Münch,  oder  öljrelrrhtu 
ßtabra  L.  das  Vaterland  des  gemeinen  Süf*hul<«>it 
ii)europa.  Der  Wurzel  wegen  wird  es  in  Deutfch- 
land  in&befondere  bey  Ramberg  coittTirt.  334» 
Clyclrrhiza  echlaata  L.  Das  ftachlichoGOfthols  ift 
in  den  fOdlichen  Provinzen  Hufslands  und  in  UngeM 
ZU  Haufe.  Die  in  Deutfchiand  cultivirte  Wuml 
hat  «in«n  mir  inib«<lBiit«o4«a  ÜSm  Oilofainaefc* 
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BRBIUUNGSSCHRIFTEM. 

FolBA  ,  in  der  RoosTchen  Bimlih.:  Die  JummtVi- 
chi-n  Parabfln  J^fu.  Vrbcr  letze ,  erläutere  und 
heiiinders  ,"r  r'  ,'  /l7?  -  homilptifi  h  b-arb^Uec  für 
den  KeUeionsirhferj  voo  Joh,  Jac.  Ifjrommt 
evangetilcbein  Prediger.  (Wo?)  tSft}*  XI  v. 
366  S.  gr.  g. 

NCrnserG,  in  Comm.  b.  Riegel  u.  Wicfstier:  Die 
Cteichnifsreden  Jeju.  Leiche  gereimt  und  ge; 
meUivcrfiändiich  «usgelege  von  Ludw.  Pflaum^ 
Dekan  ,  Oifiribictsfchulinfpector  und  Stadtpfar- 
rer zu  Bairstith.  isi;?.  X  u.  161  S.  kl.  g-  (Üh- 
Ht  Regiftcr  u.  Inhail  u.  hublcritiealea  •  Vec- 
selcboHSt  taluuaen  i  Bogea.) 


D 


iefe  beiilen  Sclirifteni  die,  eine  jede  io  ihrer 
Art,  r^clit  vjel  Empfehlungswerthes  haben« 
köooeo  fä^Uch  tu  Einer  Anzeige  verbunden  wer- 
dtBi  da  Im  «ineo  und  denfelben  Gegenftaad  |iod 
2war,  wenn  gleich  in  verfcbiedener  Manier  und 
ta  befondern  Zwecken,  beide  praklifch  beiian* 
dila.  BeiKe  Vf.  fehen  die  Parabeln  oder  G  -  icli- 
Bilsreden  iefa  —  UAfl  wer  iröchte  ihnen  nicht  bey. 
ftimtnen ?  —  ,  als  den  rEem  feiner  Lehre  an,  und 
Godfn  in  ibtien  einen  unerrchöpfliebea  üeiciitbiiia 
•0  kochwichtigea,  nicht  genuglam  zu  lieberzigea- 
den  Wahrheiten.  Beide  gehen  liarauf  aus,  den 
rechten  Sinn  diefer  trefflichen  Heden  begreiiiich 
■od  ihren  lehrreichen  Inhalt  fflr  Herz  und  Leben 
Mwflodber  danuftatten.  Beide  Vif.  rerfabre»  'da. 
hn  mit  Kenotnifo  tidd  OefeUek.  Nor  hat  Hr.  Kr» 
ficn  fein  Gebiet  etwa«;  weiter  unJ  urtifaffender  ge- 
fleckt, alsHr.  P/J.  Jener  fucht  njmücli,  wie  aach 
der  Titel  befagt,  mit  feiner  iiclirifi  dem  Heii- 
giuulehr0ri"  «reiche  Beoennuog  daon  frejlich  un. 
ocfUmmt  Iffst,  welebeSlafT«  von  Religionslihrern 
tigenilich  pcn-fint  ffv ,  wie  aber  aus  dem  Zufatz 
»biimiietifcii  btjrljeiitL  '  und  auch  aus  der  Ein- 
richtung des  ganzen  Buciics  felbft  erhellet  ,  hier 
den  „l'fcdjger"  anzeigen  loil;  Hr.  Pß.  Imigegen 
befiimmt  fein  Werklein  dem  ftt'olksjchullehrtr" 
beja  Unterriebt  der  Jugend  io  der  Heligioo,  und 
foctaoo  dem  £rbauungliebend<n  Poblicum  Ober- 
^äiipt.  ßiide  Vff.  geben  eine  Ueberfetzung ,  beide 
erläutern  den  ihn  gegebenen  Stoff  und  wenden 
i!m  zur  Erbaueog  an;  und  man  muh  beiden , 
ia  wie  verfcbiedener  Art  fie  aucb  dabey  verfab- 
rtn,  das  Zcugoifs  geben,  dtfo  ie  «Ine  klarf  Aja*. 


Bebt  von  Ihrem  Zweck  hatten  und  auch  gröfste»' 
theils  demfelben  treu  geblieben  6od  und  ihn  rlürk- 
lieh  erreicht  haben;  daher  aneh  beide  Scliriften 
dem  Publicum  empfohlen  zu  werden  vtr  iienen', 
dem  line  jede  von  ihnen  beftimmt  ift.  So  viel  im 
Ali^  irt  l  enl  Doch  möchte  es  lüelit  öberflüffig 
fejo,  über  jede  von  ihnen  aneh  noeh  im  Belbi^ 
dern  ein  kttnea  Wort  n  fagen. 

Der  Vf.  ron  Nr.  i.,    Hr.  Kromm,    der  fjch 
auf  dem   VKA  felir  unhi-fümn-t        einen  „evsnge- 
bfeben  I'rediger    bezeichnet,  nach  denx  der  Vof^ 
reder  heygeffleten  Datum  aber  zu  fcbliefsen  Predl» 
ger  an  Üetnbaar  im  Orolsherzogtbum  Heffen  ift 
giebl  6ch  dem  Lefelr  fn  der  Vorrede  als  Vf.  des 
Onefimus  u.  f.  w.  (Marburg  und  Gaffel  igaa)  za 
erkennen.    Wie  nun  aber  bey  diefer  Hinweifiinff 
auf  eine  frühere  Sehriftftellerey  und  nicht  etwl 
nur  auf  den  Omfiimu,  iondem  jiuf  mehrere  „mit 
Beyfall  aufgenommen«  Blerartfbfae  Arbeilan  "  (Vorr. 
S.  IX  auch  im  Buche  felbft  an  mehreren  Stellen)  es 
ei^entlicbzuverftehenfeyo  mag,  wenn  cleichwobl  in 
der  Zueignungsfchrift  an  Sr.  Hoheit  den  OrofS'  und 
Erbprinzen  Ludewig  von  HelTen  von  einer  „  J». 
gendarbeit,'  welche  biennitflberreiebt  werde,  die 
Rede  Ift,  geftehtHcr.  rirhtwohlzu  faffen.  Doch 
das  ift  INebenfacbe.    Liie  Hauptfache  ift  die  Beuc- 
theilung  deffen,  was  Hr.  Kr.  in  feiner  dreyfacben 
Beziehung  als  Ueberfetzer,  Exeget  und  Homilet 
hat  leiften  w^lcn  und  wirklich  getelftef  hat  Es 
Wird  genOgen,  von  jedem  eine  Probe  zu  geben. 
Was  oon  die •  Uftberfetzungen  betrifft,  bey  weU 
chen  von  den  fiaArd/fchen,   £/i'ifchen  und  von 
Mp/erfchen  Arbeiten,   obgleich  nicht  fclavifeh. 
gefolgt  zu  f«yn  der  Vf.  felbft  bekeonl.  fo  fobeint 
for  dasjenige  Pubhenm,  dem  diefe  Arbeit  zunächfk 
beftimmt  ift,   wenig  damit  gewonnen  zu  fevn,* 
und  es  hätte  viel  Kanm  erf^jart  werden  können, 
wenn  fie  vüliit;  weggeiiSieben  wären,  und  wenn 
d.;r  VI,,  was  etwa  in  der  Lutb.  Ueberf.  zu  he- 
richtigen   war,    den   exegetirohen  An-T^^rlunr-pn 
hätte  beyfögen  xvolJen.    Denn  was  Ift  ueun.  na- 
menthch  für  Homileten,    die  doch  billi.rerweife 
den  Grandtext  füllten  iefen  und  v  erftehen  können, 
OroFses  damit  goivonnen,    wenn  z.B.  Matth  ig' 
ftalt  des  Luth.  „rechnen  wollte"  es  hier  heifst: 
Rechnungen  abnehmeo  wollte,*'  oder  »,21  ftatt; 


tida  kam  ihm  Eine 
Pfund  fehnldte"  hier: 
F<4) 


r  vor,    df.r  war  ihm    10. CO 
uiu  kam  ein  mit  joooo  Xa. 

len. 
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lenten  ihm  in  ROckftantl  verbleibender  Schuldner 
vor,"  vM)  noch  abeniiefs  das:  „in  Rückftaod  ver- 
bleibender" mit  wScbuldDer"  eine  fehr  fchleppeDda 
Tautologie  bildet;  oder  „den  RQeknand  ebzu»n« 
gen"  ftatt:  „zu  bezahlen."     Perj-le  rl  r  könnten 
wir  mehr,  fowobl  aus  diefer  Parabel  Mattii.  i)^,  ais 
aiteb  «US  andern  anffihreo.    Nicht  viel  beffer  fteht 
«g  um  di«  exeeetifcbcD  Anmerkungen,  wobey  der 
Vf.  Schmidt t  KohitSln.  9.  zo  Fohrera  gehabt  tu  be- 
ben verlichert;  das  Wefcntlichfte  (.Javon  halte  fehr 
fQglich  ganz  kurz  unter  dem  Text  bemerkt  werden 
können,  ftatt  dafs  es  in  etivas  breiter  Matter  vua 
der  UeberfetZBOji  vAÜig  «bgelondert  gegeben  wird, 
bofoodert  dti  doob  dl«  Prodiger  febr  zu  bedcoera 
feyn  möchten,  denen  erft  gefaßt  werden  mufs,  dafs 
ita  rtVTeu  defthulb,  uvvStvXoi  Micdiener ,  \^ie  ifvktc 
Diener^  i^tk-^vv  herauseehend  und  noch  dazu:  „fc. 
tut  der  VerfammiüDg"  iieifst  u.  f.  w.  Lobeoswerth 
ift  hinregen  die  hinzugefflgte Paraphrafe«  in  welcher 
Vers  (üT  Vers  das  Bild  eotballt»  meiftflotattcb  der 
Sinn  recht  gut  getroffen  wird,  wiewobl  wir  uns  be- 
denket^        :,  n  V.  26  J7  der  Perabel  fo  geradehin 
iUSzudiücken :   „Lalst  uns  nur  demOthig  ihn  um 
Onade  anflehen !    GnSdig^erläfst  uns  der  liebevolle 
Vater  uoier»  Seboldeo.  '        Auf  dio  Parepbrafo 
folgt  abormais  befonders  eine  Darlegung  de«  In- 
halts, die  gleichfam  den  Uehergang  71  r  b  ifDÜeti- 
fchen  Bearbeitung  macht,  bey  «'iefcr  l'^rabel  aber 
gleich  von  vorn  herein  etwas  fehr  Triviales  und  da- 
bry  durch  den  Text  fo  wenig«  als  darcb  denZweok 
Jda  bey  Vorlegung  de*  Oleicbnifres  B^grSndetes 
aufftellt,  nämlich:   „Ks  war  für  den  König  ,fehr 
heUj'am?!  <lals  er  eine  gewiffenhafte  Rechnung  von 

feinen  Staatsdienern  foderte  "  ,,Ks  ilt  von  der 

böcbfleo  Wichtigkeit  Ober  uns  (elbit  Verhür 

tu  fialton  —  —  vor  dem  Ricbterftuhl  unfers  Gewif- 
fens."  —  In  Anfehimg  des  praktifcken  oder  des 
bomUetifchen  Theils  ilt  der  Vf.  „feinen  eigenen 
yftg  gegangen  "'  (Vorr.  S.  X.)  und  ,,  befcheidet  ficb 
gerne,  die  Fülle  der  Parabeln  hiermit  ganz  ans  Licht 
gczogtn  eu  haben;"  foll  wahrfchbinlich  heilsen: 
Moicht  ans  Liebt"  u.  f.  w.  Wir  kebreo  abermals 
zu  der  Parabel  Matth.  18  zorOck,  nnd  bemerktn  an 
ihr,  wie  der  Vf.  in  diefer  Hinricht  verfährt.  Es 
find  aber  Materialien  theih  zn  Synthetifohen  Reden,, 
theils  WU  Hamilieitt  die  hier  mitgetheilt  werden. 
Ob  floii,,  wa>  die  rrTten  betrifft,  angehandeo 
Predigern  mit  Hauptfützan  und  Bintbailuogen,. 
wie  ^clce-nde,  gedient  feyn  werde,  ffehel  fehr  7U 
bezweiteln.  fvacb  ».  23  (?)  '>  nbthig  und  hfil- 
fam  es  ift  (fey),  oft  ftrenge  Hfchnung  von  uns  zu 
/ädern,  a)  Was  beifst;  Recbnung  u.  f.  w.  b)  Wie 
Dölhig  und  heilfam  es  fey.  Nach  v.  34-  Treu  und 
redlicli  fo '/  Jfder  feinem  Berufe  und  feinem  Amtn 
leben,  aj  itder  hat  einen  Beruf,  b)  Wann  lebt  er 
diefem  treu?  c^  Was  find  die  Folgen  einer  treuen 
PflirbterfiiliunE?  Nach  v.  25.  Wir  wrfprecken  viel 
und  halten  oft  wenig,  e)  Was  verfprechen  wir? 
b)  Wir  verfprecheo  es,  aber  u.  f.  w.  o)  l^'oigerun« 
gen  u.  a..  Zu  dMi.-Ä»mititfia  giebt  dar  VI.  bej 


diefer  Parabel  vier  AuffStze,  wovon  wir  hier 
nur  Ni.  lU-  als  den  kllrzeften  n.ittheiien  wol- 
lan.  Dar  Hauptgedanke,  der  hiarnaoh  in  Fona 
«tner  ItomiÜe  benandclt  wordon  foll,  ift  folge*. 

der:  Gottes  Ernft  in  der  Behandlung  dirrer,  dit 
feine  Wohlihaten  mißbrauchen  ^  feine  Lieite  mli 
Undanit  verkennen,  a)  Auf  mancherley  Weife  faehl 
uoc  Ooit  auf  den  Weg  daa  Friadena  «u  latten,  ; 
b)  ood  ob  wir  gleich  oft  ao  ihm  noa  au^  ncoe 
verfändigen  —  feine  Liebe  verkennen,  fo  trjgt  tr 
uns  c)  doch  mit  Schonung  un  I  Güte,  umf  h«. 
wahrt  uns  vor  dem  Abgrunde,  der  uns  ;u  vrr 
frbliogan  droht,  d)  Mifsbrawcben  wir  aber  aoch 
iatat  ooeh  ftina  X4eha,  fo  ift  er  •mfl  in  dloer  : 
oebandlung  und  —  vor  uns  ift  Tod  und  Uote^  j 

Sang.  Dazu  ttie  Parenthefe:  (Alles  abgeleitet  auf  ' 
er  Far  )  1).  Das  Fehl-riidifa  in  der  ganzea 
Anlage  ilt  bchtbar  genug.  Hier ,  fey  nur  bc 
merkt,  dafs  a)  weder  in  der  ParabH  nocbimTb^ 
ma  liegt;  dals  Geh  zwifchen  b)  und  c)  gir  keia 
Eintheuung^grund  findet,  dafs  d)  nichts  weittr  ^ 
ift  als  das  vvi  Jirli  Itr  Thema  felbft,  uoit  M% 
endlich  das  Ganze,  lu  wie  es  da  (lebt,  mit  du  j 
wahren  Homilie  eine  nur  fehr  geringe  Aehnlicb- 
keit  bat.  Ungeachtet  diefar  AusfteUungen  nimmt 
Bec.  dennoch'  feio  im  Allgemeinen  aosgefprodie* 
nes  Urthed  nicht  zurück,  fontern  bi  fuiigt  es 
vielmehr  in  fo  fern,  als  Hr.  Kr.  bev  aller  Vct- 
befferung,  die  feine  Schrift  zulifst,  beb  denoocb 
in  derfeflioo  von  ainar  ücito  gazeigt  bat,  die  dce 
Mann  von  Kcnntnlfii,  Talent  und  praktifeber  Eia> 
ficht  verräth,  und  als  junge  IJorrüer-  n  ,  6e 
fich  auch  nicht  durchaus  von  ilim  berathen  badea, 
docb<  Manahaa  vob  ihm  larnao  fcAonep, 

In  Nr.  2.  giabt  Hr.  IMtan  J^oum  efnaa  redt 
fobitabaren  Beytrag  zur  relieiöfen  Erbauung  bmI 
znf  Beflärderung  eines  zwecKmifsigtn  Religions- 
unterrichts in  unfern  Vi  Ikvk  imlf-fi.  Ob  es  gut 
gethan  fey,  in  der  Vorrede  luli  fo  »u'^fiibriiclh  , 
als  es  S.'lII  —  VII  gefchehen,  i  rr  i  t:  Fehilen  | 
zu  erktirea,  in  welcba  der  Vf.  über  feine  Aeii-  \ 

{■lonsanfiebten  mit  diefen  oder  jenen  geratbea  ift,  . 
äTst  Ree.  dahin  geftellt,    da  es  fchwer  ift,  di«  j 
indicidaelle  Lage  und  das  Localverbäitoifs,  woria 
ein  Sehriftfieller  fich  befinden  mag,  aus  der  Fe^ 
aa  riebtig  M  haortheileo*-  Das  fehr  rafcha  Sab' 
faribantaii*  Vartricbnfft- fcBafot  fedoeh  an  verhilP 
gen,   dals  die  Zahl   'prr-r,  'f;f>  (]p<^  würdigen  Mao* 
nes  verdienftvolle  Vv  irkfamk^ it   d^ükbar  anerKen- 
neu,  nicht  gering  fey,  und  um  fo  eher  mOfstc  er 
es  wohl  mit  Gieicbmatbigkeit  ertragen  können, 
wenn  Andere  von  andern  Oalichtspuncteo  ausge« 
heil.   Zwar  find  die  ihm  gemachten  Hefchuldigaa*- 
gcn,  deren  einig»  er  namentlich  anführt,  etiNl  i 
herber  Nitur;    doch  mag   Hr.  FJl.    bev  genaotr 
SelbfiprOiung  nicht  verkennen,  dafs  er  hier  uad 
da  in  leinen  Schriften  Ober  religiöfa  Gcf^ftiada 
fich  etwas  zu  lebhaft  und  zu  firenge  mö^e  gelo* 
ftarl-  uad.  da(l«rcii..  manohem  Gegper  wen^ttesf  ; 
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feheinbare  Geieg«nb«it  zu  jenen  allerdings  gehäf» 
ügeo  Infinuatiooeo  möge  gegebca  hatMA  •  wie  un> 
hill:g  dieTa  Obrigeos  auch  fejn  mO^en.  Ü«m  fey 
ibtr ,  wie  ihm  wolle,  wir  nahen  es  nur  mit  Her 
Ueurtheiiung  des  vorliegenden  Bilchleins  zw  ihun, 
welches  Wir  zu  feinem  Zvreck  recht  brauchbar, 
und  worin  wir  auch  nicht  das  geriogll«  finden, 
da«  sieht  im  G«i(t«  des  Chriftentbums  gedacht 
wir*  and  wo<forefa  der  Terrfiente  Vf.  aoeti  nur  In 
iia  leifeften  Verdacht  kommen  könnte;  dafs  er 
»jeiier  wahren  k>iee  ober  menfchliche  Beftimniung 
md  meofchlicbe  Natur  ermangele"  —  „eine  ver- 
vorrni«  Anficht  vom  Cbrifte«tbnin  ond  von  der 
abriftliehea  Hrxiehung  habe**  — >  „von  etnem 

jentli'ih  tOrklfchen  Religionseirer  firt  leiten  laffe** 
n.  (.  w.  Können  wie  zwar  nicht  »inbedingt  in  den 
Grundfati  einftimmen,  den  der  Vf.  in  der  Vorre* 
d«  iV  u.  V  gefliffeoilieb  wiederholt,  dafs  »all/er 
llelufoniunterriebt ,  wenn  er  ein  evangelifch- 
rhriftlicher  feyn  foH,  »on  J.  C.  anfan^-en  mOffe, 
u!\d  difs  man  bey  den  kifinfifn  Srliulkindern  ei» 
r«r  evangelifcb  -  cbriftlichen  üempjnde  nicht  frOho 
gcAug  aofaogeo  könne,  ihnen  von  J.  ü.  zu  er* 
dUM'*  o.  f.  w.,  fo  ftört  uns  derrelbe  doch  nicht 
weiter,  wenn  wir  das  Lefen  des  Bilchleins  felbft 
besianen,  und  uns  Oberzeugen,  dafs  der  Vf.  den 
V(uksfchullehrern  ein  recht  brjiiciibares  Holfs-, 
ond  dem  Publicum  Oberhaupt  ein  recht  wackeres 
Erbaaungsbucb  dareeboten  nebe.  Poftifchea  Ver- 
diceft  habeo  die  Üeberfetiungeo  allerding«  nicht*- 
Dirtaf  maebt  aber  der  VF.  auch  fo  wento  An- 
fprurh,  dafs  vielmehr  der  Zufat?.  auf  denitilei: 
»leicht  sereimt/'  dem  Lefer  hioiänglich  fast, 
was  er  nifi  lu  -  rtvattun  habe^  Wenn  aber  S  TX 
der  Vonrede  gleichwohl  die  Hoffaung  eeiufsert' 
«M,  „gerade' dadurch  (fe.  durch  diele  Reime* 
r«y?n)  werde  die  AufmerkTamkeit  manches  Chri- 
(tea,  vorzüglich  manches  Lehrers  auf  die,  in  deo 
Evangelien  felbft  enthaltenen  Originalieo  eerich. 
tei,  uad  diafa- etwa  dem  Oedichtoifs  befßr  era- 
pfoUen  werden,**  fo  fcbeint  ea,  als  fey  doch> 
huclifterT  mir  ^\\r  rien  letzten  Thei!  diefer  Hoff- 
Ubiii;,  uaJ  i.K\if  ii^inenttrch  fflr  deo  Schrtler  und 
Juch  (Or  (liefen  nicht  fowohl  in  Hin  licht  der  Ori- 

Jiatiien,  als  vielmehr  nur  fOr  die  Parabeln,  wie 
t  in  der  Lutherifeben  Ueberfetzuop  ftehen,  eim* 
|er  Orund  vorhanden.  Was  es  mit  der  »Treue 
■  Uebertragung  des  Originals"  deren  lieb  der  Vf. 
rühmt  nnd  von  welcher  er  fogar  behauptet,  dafs 
£•  »oft  wörtlich"  fey,  auf  neb  habe,  wird  fich 
liclleicht  unten  zeigen.  Die  Auslegung  aber  ift, 
«s  fie.feyo  Call«  praklifcb  nnd  fafalleb«  nod  die 
Utitpüthr«-,  welche  der  Vf;  ^ner  jeden  folehen- 
Auslegung  nach  rfem  Inhalte  der  Parabel  binzufOgt». 
ift  wirklich  in  dem  Gieirhnifs  enthalten,  geht  un« 
gezwnopen  aus  dernrelbpii  hervor  und  ift  dahey  fo> 
kurz  gefafst  t  dafs  Ca  dem  Oedäebtnifs  leicht  b«' 
hallbar  bMh».  Zur  Probe  geben  wir  Matth.  13 
d«  Gleiclifiifs  vnn  il-r  Pfirle .  a!<:  eins  der  !?nr7s- 
fteo.  Es  bat  zur  Autlchnft:  die  Perle»  und  lautet; 


£ 


„Dl««  Hi  'r#-n  ;  "1  Himmelreith 

•  Iii  eio>  I  i'!-,  :-  :i 

.  \  (in  um  hdCinnrem  V\  er(h. 

G»-nt  ^  in  njii  f»  jfrm  Mutb» 
VVrk«i.lrr»:riti<iGu[; 
Ksult  iiiv(e  Pelle  (l«nD  , 
Lad  ilt  vin  reicher  Mino." 

Vergleichen  wir  nun  diefe  Ueherfettung  mir 
dem  Original ,   fo  -finden-  wir  doch  betriehtÜebe' 

Verfchieiltniieit.    Im  Original  nämlich  ift  nicht  fo- 
wnhl   „die  Terie"  als    pielmehr  „der  Kaufmann 
feibft ,   der  köftlicbe  Perleo  fucht"  der  Gegeoftand 
der  Vergleicboog.    Im  Origiiiat  fioder  6ch  andi- 
niebtt  von  dem  „fefteo  Mbtn*"'  womir  der  Eauf^ 
mann  hingelit,   fundern  nur  das  fimple  „  Hinge*- 
ben."    Im  Original  endlich  lefen  wir  nichts  von- 
dem  Zufatz:   „ond  ift  ein  reicher  Mann,**  wenn' 
gleich  dieler  Zufatz  dem  Sinne  nach  allerdings  . 
darin  liegt.  —   Die  hinzugefügte  Auflegung  nebR 
der  Hauptlehre  ift  fo!r;erii!e.    „rlirfes  kleine,  aber 
herrliche  Oleichnifs   lii   feiblt  eine  kultliclie  Perle 
aus  e;aer  bedeut e n  l en  Anzahl  %'on  Gleichnifsreden 
Jeiu,  welche  Matth,  ij  feines  Ev.  Buchs  wie  eine 
Schnur  Ferien  ae  einander  reihet.    Uebrigens  ift 
die  Deutung  des  Oleicbniffes  febr  leicht.  Der' 
Kaufmhnn,  der  gute  Perlen  fachte ^  ift  jeder  edle 
Meivxh,    der  1 ;  uii  h   göttlicher  Weisheit,  voll- 
kommener (  .'')   i  irgend  und  himmlifcben  Trofte 
fehnfocbtsvoll  verlangt.    Die  köitliche  Perle*  die- 
er  fand»  ift  nichts  an  ters,  als  die  Religion  Jefo, 
wetebe  allein  fene  heiHt>en  Olltcr  darbietet.    Dafs  • 
aber  der  Kaofmann  alles  verkaufte,  w^s  rr  hatte, 
um  dipfp   kößlii:he  Perle  tu  kaufen,   rteulet  an, 
dafs  man  die  ewigen  und  fcligmachenden  Segnun* 
;eo  der  üeiigioa  Jefu  nicht  zu  theaer  erkaufen  - 
rAnne^  und  dafs  man  feine  Lfeblincsneigungen,  air' 
fein  Erdengut,  ja  fein  Leben  feiblt,   mit  Freuden 
darum  gebt*n  rnflffe.    Für  die  Jünger  hatte  diefes 
Gleichnifs  noch  die  befondere  Beuebijog,  dafs  6e, 
ora  za  dem  volU(ommenen  Beßtze  der  Keilgion  Jefu^ 
dfefes  wahren flimmelreicbs  (?^  gelangen,  vBd  fi«; 

auch    sniprn  niittheüpn   7u  kunren,    den  gröfstea 
Molifel'gkeiten  fich  bereit wil.jg  hingeben  mOfsten.- 
Für  uns  aber  entljält  es  die  Hauptlehre:  0  Chrl/tt 
fey  ftets  bereit,  auch  dein  Lieb/tes  aufzuopftirn  ^ 
um  deiner  Religion  getreu  zu  bleiben  (vielleicht 
beffer  und  der  Parabel  gemSbar:.  am'Schiizo  fflS»' 
deinen  Geift  zu  gewtooen).- 


i 


VEOMISCHTE  SCHn!?TPN.' 

GürxiNGEN,  b.  Deiierllch:  Handbuch  für  StUi' 
äirende,  oder  philojophifchc  Encyclopädle  der* 
JMtcUtUneit' imd'  Küajie  «Jir  BUtUuig-  woharw 
Getfhrm,.  von  Dr.  B.  5:cAWil»^>  Ooeent-  der 

Philofopliic  und  der  I  iiilologie  an  der  UpivM^* 
fität  zu  Guttingen.  igao.   160  S.  kl.8* 

Da  der  VF.  keinen  andern  Betriff  Von  denr  GS»- 

lehrten ■  h^ t ,  dm  fines  Gebifäften  Oberhaopt; 
fO'  verlangt  er  voa  ihm  kurz  und  eut,  dafs  er 
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,  Alles  «vTH'e,'"  und  fich  nidbt  auf  tio  beftiipmtes  mit  wenigen  eingeftreoeten  Bemerkungen.    So  z. 

Fdch  b«<rcltränke ;  ohne  zu  bedenken i  dsf»  diefes  ü.  ilt  ihm  Theufopiuc  di«  geoffvobarte  Theolufie. 

hey  der  l  lefe         ^elehrtt>n  Wiffen*  unmöglich  Und  wl«  dOrftfg  lieht  es  «uch  nur  in  diefeo  üe. 

ifl    uod  d»fs  yirl\v\i\tT,   flie  aber  Alles  nur  halb  b»-rlchriften   und    in   der   /.jM    ler  Wilfenfclufteo 

svilfen*   weil  mindex   zum  Vurlheil  der  U  lütro-  und  KüuUe  ietbit  aus.    Ary  vernünftigiten  fpricbt 

Ichaft'und  des  Lebens  wirken,  als  der  titchtig  der  Vf.«    nachdem  er  feinen  AJlw«itbeitsnirfcb 

GtMute  in  reinem  Fache.    Wie  tan  Pb^btcheo  etwas  aMgetriumt  b«t,  im  Anhange ,  wa  «r  auf 

TkiKiluot'  der  Arbeit  Zar  VerToUkoininnuog  aller  einige  GegeDÜinde  hefanders  eingeht ,  aber  iddt 

iPl»duct«i    Ftbrirate   und  Gel«  häfi  >;7Aveige  filfrt;  lebendiger  und  nicht  anJers,  als  andere  nnchteto« 

«fe  auch  «eiltig-    Thne  nur  jeder  in  i\tm  Gebietet  Leote,   darfiber  Ipricbt.     Aber   mit   dem  istea 

■uofor  vaa  Talent  jhn   beftimmtt  das  bciu'}  und  Kapitel,    kommt   in    «ter  Gtrhcim '   und  Wabrfa. 

«nit  Oem  einseift,  ib  wird  das  Zufammenwtrkea  gerUuott,  der  ParoicjraAui  wieder  nad  verbrat» 

Aller  fcboD  zum  Rechten  hinfahren.    AUeio  der  tet  ich  auch  aof  Jaa  Verzttiehnifo  der  tu 

Vf  will  durcbauS»  dafs  man  Alles  wiffe. —  S.  36  '  ner  kleinen   Hausbibiiothek  för  Studirende  noth- 

lisilst  «8  unter  andern:  „Su  lajige  dem  Meofchen  wendigen  Bücher.  Es  find  blofs  Namen  von  Schaft. 

«MirhMi^  sin  jDnd  Ober  und  unter  der  Welt  noch  ftellern,  nach  den  Fächern  prorclnet.    Aber  wie 


der  Doctiinen  und  Künfte  —  „der  wefentliclien 
Vorfchule,  ja  der  Hauplfcbule  aller  Schulen"  — 
ßcher  geleiten;  wfpricht  auch  allen  denen,  die 
fein  Handijuch  gebrauchen,  da«  er  ihnen  über- 
reicht, „als  einen  Maafsftab,  als  einen  PrOlftei« 
ihrer  Studien  und  gemachten  oder  zu  n.a  •  nden 
aFortIcbrittei  als  ein  Malzeichen  ihres  üeiircbens 
«nd  Portbildens  auf  ihrer  wiffenfchaftlichen  Lauf- 
bahn, als  ein  Mufter  und  Wahrzeichen  «der  ech- 
ten, getUegeneo,  lebendigen,  Wigea  Erziehung 
^d  ffildu^a"  *• 

^'^aStraäte«  wir  iiber  diefes  Handbuch  na- 
her, fo  findet  fieb  —  Vorrede,  Inhalt  und  Ti- 
tel   mit    eiogeredinet  —   die   AJIweiabeit  de* 

Vfs  auf  160  weit  gedruckten  Seiten  in  klein 
40otav;  W«<*  nicht  genug,  dafs  es  „das  ganze 
fiefoHat  all'  feines  Studirens,  Forfchens  und 
Wiffe tT^  \n  ficb  fcbJiefst,"  fo  foll  es  auch  zu- 
Bleich  a  e  Methodik  aUer  Disciplloen  und  KOn- 
fie  umfaffen;  ja  noch  mehr,  es  enthalt  Julser^ 
,dcm  auch  wirklich  eine  Menge  ab^'efchmackter 
Deolamaiionen,  wovon  nur  folgende  i<iir^e  Stelle 
iiir  Probe  diene;  S.  46.  »Ach,  Ihr  Hochgelebr- 
AM  Hemeol  bekennet  doch  nur  eure  Verirrungen 
*iiid  Thorheiten  und  kriechet  geduldig  lum  Kreu- 
ze o  kriechet  zum  Kreuze  unfers  Herrn  Jeiit 
Cbrifti'  Schwört  zu  Jacob  Böhmens,  („demKei- 
«ar  «nferer  nachherigen  fogenannten  l'liilofophen 
evfirdie  ift»  Scbahriemen  zu  löfen.  '  S.  44. 
Unter  den  Oeutfcheo  wird  nw  Meiarcih  auf  d.  f.  5. 
diefer  Elirc  wflrdig  erkannt,  «nd  'verliebt  fich  dec 
Vf  der  zu  den  weaigen  Deutfrlien  gehuren  mag), 
fidiwöret  «u  Jacob  Böhmens  Fahne,  und  lernet 
«M  ihm  -Oott,  «nd  den  «r  gefandt  hat.  leCnm 
iClMrHtum  erkennend  ,     .  , 

-Die  Enovclopädle  Wbft  ift  nichts  als  «n  In- 
ludtigMiSiifihnib  xflto  4an  jhxulutDdeUdeaMateiiea 


Buch  nie  und  hielt     '  ^  r  ■ri  i  n  für  den 

Genitiv).    Jacob  Jtähme  neben  Jiantt  üritikaa! 

•^KIRCHEN  GESCHICHT  F. 

Pa&is»  b.  Bechet:  Esqui/i'fs  hi/toriques  et  poMi 
quet  für  le  Pape  Pie  Pll.  fuiries  d'une  notiee 
für  Vthction  de  Leon  Xli.  per  M,  Qutäeu  i^ß^ 
VII1 11. 183  S.  8. 

Neues 'findet  lieh  in  dem  BdeUeia  nlelit;  die 

I^si-p  de«;  Mannes,  deffen  Biographie  wir  lefco,  ift 
chi'ji  [u  hl  k.mnt  als  es  natürlich  iff,  dafs  der  heil. 
Stuhl  durcli  [in:-:  (jar.liri.il<rcülli'f;ii;m  ,  \u  lange  Cl.ge» 

hea  will,  ieinen  £infiu($  behaupten  wird. 


«EUE  AUFLAGE. 

Wiek,  h.  Gerold:  Die  Heitzung  ndi 
.  Luft  durch  eine  neue  Erfindung  anwendbar  gf 
machtt  und  als  das  wohlfeiliie,  bequemfte,  der 
Ce(undheit  zi  ^rdi  Hi  Ii  Tte,  und  zugleich  die 
Feuersgefahr  am  tneiften  entfernendeMittel  zur 
Erwärmung  grofserer  oder  mehrerer  Räume, 
ala :  der  öffentlichen  Gabiude ,  der  Herrfcbalts- 
wohnungen,  Fabriken  n.  f.  w.,  dargeftellt  vea 
P.  T.  Meifs/ifir,  IMa^if'er  der  Pharmacie ,  or- 
dentl.  und  ölfentl.  J'rufeffor  der  technifcben 
'Gbemie  am  K.  K.  polytecbnifchen  lafülute  und 
jnehrerer  gelehrten  GefeUfchalten  MiteUede. 
Zweycf^  fehr  vermehrte,  «nd  bis  anfcOeAa- 
leilung  zur  Erwärmung  felbft  der  kleiniten 
Wohnungen  und  zur  zweckmäTiigen  Kinrich' 
tung  der  Trockenatiftjlten  u.  f.  vi.  erwe't-rte 
Auflage.  1823  XXII  u.  141 S.  8-  MtlaoKn- 
pfertafeln.  (3  Tblr.)  dia^Aacent  A.  I«.  Z> 
igaj.  Nr.djg.) 


Digrtized  by  Google 


m 


39 


9^ 


SaalNZüNGSBL ATTER 


AL£.GSM£IKEK  £iIT£AATüA^  ZE.ITUKO 


April  x8a4> 


OBKONOKIfr. 

Berlin,  b.  Dunckcr  u.  Humhlor:  üebei  höfipre 
Landescultur  und  den  vorthfiUuf/'ten  Anbau  neu 
entdeckter  Getreidearten,  von  Vttsjhwn  »0» 
Wüten,  igai.  8.  (ft  Xhlr.) 

Velten  liefern  grorse  Gntsbefitzer  die  GeretiiehtR 

ilirer  lanilwirthfchaftlichen  Erfahrungen,  weil 
fie  ihre  grofsen  Gflter  eben  nur  in  höherer  überbli- 
ckender .Splure  za  Qberfchauen  gewohnt  feyn  mö- 
Eine  rObmlich«  Ausnahme  macht  der  Vf.  di»> 


gen. 


res  Werks  9  das  wir  hier  m  moftem  biben. 

Wabrift  de«  Vf«.  Bemerkung,  dafs  der  Betcb- 

thnm  der  Nationen  in  dem  Ueoerflufs  der  durch 
«weckmäfsißiP  Anwendung  der  Arbeit  horvorgebracli- 
len  Bedfirfnillt!  ies  Lehens  beftehe;  vorausgefet/t , 
müchtea  wir  hinzufetzea  ,  dafs  der  üenufs  des  L)e- 
betfluFfeS  uiWer  viele  (wie  in  den  amerikanifchen 
Freyfuaten  )  und  nicht  unter  wenii<e  Mitglieder  de$ 
Snats  vertheiit  ift.    Jemehr  die  Civilifation  fteigen 


wird,  defto  mel 


!  bjl'l  Ij  tr.  bald  cfort  Man- 


gel an  den  nothwendi^lten  LebensbedOrfnillen  ein- 
treten und  diefswird  dazu  beytrageo,  die  Völker  ge- 
fellig und  von  aiaander  abbin|;ig  zu  roacheo,  fo  we- 
nig diefes  auch  fölcbee  SttttaanlnDero  gefalleo  nag» 
die  gerne  die  Unterthaneo  Ihrw  Sttttt  VOlt  lUaD 
übrigen  ifoliren  mochten. 

Ganz  richtig  fagt  ferner  der  Vf.:  „  Der  Vervoll- 
kommnung der  Landwirthfcbaft  gebohrt  die  höch- 
fte  SlaatsaufGcht ,  alles  andere  Iptfuftriewefen ,  be* 
foader«  in  ansUndifchea  Producten,  ift  dagegen  Ne- 
benfach >■  "  Vm  die  Landculliir  /ii  hpfürdt.-ni ,  ift 
Böthig :  I)  (iie  richtigere  lienntnifs  der  L^anLlwirtli- 
CshaFi  und  [cbnelie  Verbreitung  jeder  nOt/liclien 
«CBca  JSatdcekiuDg.  .Dazu  bilh  ein  Inftitut.  wi«  das 
ThirTTche  wenig;  man  könnte  dazu  die  Amtsblät» 
tfr  Irr  Regierungen  und  drn  Schulunterricht  be- 
&i:t.^r,  :  <  üie  Aufhebung  der  fchjdiichen  Servitu- 
ten, hpfonders  de$  Naturalzehntens,  der  Dienf'e  und 
der  Weideberechtiganged.  Dahin  ßrebt  vor  «Uem 
ffetiftmt  Regierung  mir  iß/er,  iind  Wenige  tm» 
dfre  folgen  ihr  darin,  j)  Den  eignen  Landeser- 
'f'y^nifie»  fulciiea  Vorzug  auf  den  inländifcheo 
M  rkten  zu  verfchaffen ,  dafs  (ie  in  mäfsig  guten 
JiUreii  von  den  Fremden  nicht  verdzäogt  werdep. 
bißm,  BLßur  Al»Z»  1824. 


(Ganz  treten  wir  diefer  Meinung  nicht  bev;  MeOB 
foult  erleichtert  diefe  Begünfliguog  deii'grofseo 
Landgütern  das  FoTtbeftehen  ihrer  dem  Ganzen  weni« 
einbringe nilcn  Landwirthfcbaft,  um  7..  B.  die  bobea 
Pfeife  ein! and i icher  Schaafwolle  nach  ihrem  iQefal« 
len  zum  Nachtheil  der  inländifchen  Tuchfahriratur 
heftiromen  zu  kütineii ).    4)  Dafs  diejenigen  Dörfer, ' 
bey  denen  eine  A iiscinnoderfetzune  nicht  rathfam 
(eyn  mochte  (der  i  all  dürfte  aber  ^hr  feiten  ülatt 
finden)  angehalten  wenden,  ihre  Felder  in  Schläge 
CO  tbeilenund  dieüartoKeln  in  die  Reibe  des  Frucht. 
wecbfeJs  auf  «u  nehmen.   5)  Bef5rderung  des  An. 
baues  der  Brache     6    Theilung  der  Ciemeinheiten 
mit  häufigem  Ausbau  aui  diefelben  und  Abwäfferunc 
der  Sompfe  auf  Koften  des  Staats,  in  denen  nien 
des  Vli.  Anficht,  das  £rdöi  die  Wurzeln,  die  Sumpf, 
pflanten  und  die  Mdbrerde  dtirdidrungen  hat.  Et 
lit  wahr,  dafs,  wenn  man  Ileideboden  umpflflgt, 
und  die  umgekehrte  Furche  3  Jahre  faulen  laut, 
felbft  die  Heide  alle  3  Jahre  ohne  Dünger  einen  gu* 
ten  RoMMiiertrag  liefern  Juano ;  aber  immer  ift  ein 
foIeberHeidcertrac  klein.  ,  Flugfand  mufs,  es  kofte 
was  es  wolle,  mit  Ivif^fnrn  und  Birken  befetzt  wer- 
den, fonft  reicht  fulcher  immer  weiter.    ^)  Vered- 
lung der  ganzen  Viehzucht  in  allen  Gattungen  der. 
feilwa.  8)  HerfteJiaog  von  Staatsbaumfohulen  in  j«. 
dem  Kreiie  zum  Obltbea.    9)  Anlege  von  Kunl^ 
ftra^-^pn  und  Canälen ,  wie  in  Preufsen  Oberall  der 
Y&W  iit.    10)  Benutzung  der  Mittel,  die  fchlummern. 
de  Vegetationskraft  mancher  Erdarten  zu  wecken. 
1 1)  Atibau  der  Gewächfe  nur  an  den  Stelleui  wo  £• 
ihren  natürlichen  oder  durch  Kunft  zubereiteten  Bö* 
den  finden.   Ein  lockerer  Boden  ift  nicht  für  Ge- 
wächfe  fch wacher  Halme.   Wo  der  Boden  viel  Un- 
loaitt  liefert,  dahin  gehun  n  n  ur  fchnellwacbfend« 
Getreidearten.   Pflanzen,  die  viele  Nahrung  ans  der 
AtmofphSre  'elnfaugen,  ziehen  in  Niederungen  It» 
vUl  fenchtiekeit  aus  der  I.uft  an  und  werden  daher 
bteieh  und  kränklich ;  fie  geboren  auf  die  Höhen. 
Diefs  füdern  fogar  mehrere  VVeitzenarten.  Jeder 
Boden  mGfste  nur  die  PAaozen  hauptfächlidi  erzjn. 
Im,,  di«  folclfbm  befunden  angeBiefien  find. 


zur 


Richtig  ift  des  Vfr.  Bemerkung,  S.  94.  dafs  man 
Kr/iehing  ftarker  Vermehrung  fr-n  Jcr  Getrei- 
dearten,  imVreyen  aber  in  Befriedigungen  anfäea 
mufs.   (Alle  Thiere  find  nämlich  fo  Jeeker,  alt  die 
Menfchen  ntob  einer  Seltenen  ihnen  angenehmen 
Q(0  Nah. 
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Nahrung;  das  hat  Ree.  häufig  bemerkt ,  und  hat  da- 
her.frerr  le  ( ■eireidearten  in  Gärten  niemals  erzie. 

köoneo.   Seibf»  die  gefrärsige  Aente  ,  berabrt«' 
aienials  eine  gemeine  Stachelbe«r«,  fo  lange  eine 
edlere  mit  dem  Schnahfl  "i  ^rhf(fri  ^var;  Sper- 
linge, Mäufe,  Fröfche,  Hegeuwürmer  habea  einen 
flrtdiM  Infüiikt*} 

(Wjr  könnten  manclie  au?ljndifclie  Pflanze  auch 
hey  ua%  benatzen,  felbft  der  wärinften  Ciimate,  wenn 
wir  die  At|4d0nftung  nnfrer  Slallthiere  in  einem  an 
der  Morgen  -  und  Alittagsfelte  angebrachten  Glas- 
banfe  zu  benutzen  verftänden,  iind  wenn  unfere 
Xunftgjrlner  nicht  fogar  im  Sommer  nacli  Sonnen-' 
Untergang  die  Tropengewächfe  gegen  i<atten  Thau 
(ohne  Nachtfroft)  einiperrteo,  da  Ge  doch  im  Va. 
terlande  die  kaitCB  Mächte  and  deo  ftarken  Th«a 
sa  ihrer  Vegetattect  bedorfteo.  Die  reinlich  bebeo- 
dtlfrn  Arnnas,  Palmen  u.  f.  w.,  fin  l  v iel  lejdllMitf  tB 
«Ziehen  ,  a!«;  unfere  Gärtner  glauben. ) 

Eine  Kette  bildet  die  ganze  organifcbe  Natur. 
des  Thier  bedtrf  Saoerftoff  zum  Lebm  und  atbrnet 
KoblealKar*  tos,  welche  die  Pflan;!e  nicht  entbeh- 
ren kann;  dnreh  die  Vegetation  ent/iebt  letztej-e 

den  W^ffTriciff  .'er  c;r,:r-jthrr;f-u-n  I\  o  1 1  le  ri  fd' ii  r  k  und 
hauclit  den  W^Ki  nir  die  thif>rifcb«  Aneignung  Wie- 
deraus. In  Afril^asSandwaflevefetirennur  fcbwam* 
Biige  Oewüehfa»  die  ficb  ganz  aus  der  AthmoKphäre 
ernähren.  Atieh  diefe  Stepp*»n  wird  der  M^nfcb 
fj'nft  mit  fiilcricn  7ii  \<-\ur^  F.rnatjrunc  hev'jlkprn,- 
wenn  die  waclilende  Bevölkerung  ihn  dazu  zwingen 
wird.  —  Der  Mergel  ift  ein  Haupt hfllfsmittet  zur 
VwKichmsg  der  Vegetation ,  der  Kalkonriel  fflr 
fcare  Niedienmgen,  der  SandMer^  fB«  lehwt» 
ren  Thoab«rfeo»  der  TImdiü«^'  für  leislit» 
Aecker. 

Uf  her  den  Winter  •  Wehfit  bemethf  der  Vf. , 
daf.s  nur  in    i  i  i  i  llireibfniten  und  Grafsu ii chfippn 
Aeckern  fp&ie  üaa»  heilt feyn  könne.  Frifcber 
,  lAift  und  lockerer  Boden  geben  dafeihft  einen  zu 
rafchen  Wuchs  und  Lagerkurn.    Hornig  wird  aller 
fiberreifer  Weizen,  doch  werden  es  einige  Gattun^ 
gen  fcbnelltr,  als  i-i  lere.     Nach  feinen  Frfabrun- 
,gen  cmpfieJt  er  triticum  macutatum  ^gePr>ckten  B'att- 
'weisen)  diwr  firObe  reift;     tHiharn  pilc/um  (Sam. 
netwefaMD):  mi*  K|ntiwelber  getIrSngtcr  Aebre  und 
blafsgelbani'  KorD..   Er  ^ew>nnf  ah«r  leicht  Brand  ia 
Thälern»  oder  eingefchlofff nen  F.>I,tern,  da  er  zur 
voliftindig^n  Befruchtung  den  frcyt-n  Zutritt  der 
Sonne  und  Atmofpbäre  verlangt.     Seine  wulJljjen 
Haare  ind,einfaii[j«ode  Geföfse,  daher  er  felbft  aa& 
Bt>he»«id'Saainen  stebr,  er  fodm  aberefnen  rai' 
nen  Boden  und  frrme  FinTaar.    Er  h(>t>t  fich  nicht 
fröh  im  Frühjahr,  bf  larf  mr  N-rbhOlfe  der  Rggr, 
Bat  übrigens  dicke  Aehr^-n.    j.  Tr.  rubf/'e^of  (^roth- 
Beb  glatter  ägyptifcher  Weizen)  kann  eio«n  etwa» 
lencDien'  Boden  leiden«  bedarf  abef  fmbe  Saat 
mit  Miügf  kiia«  BtauuUbcna»  w«U  di^  ^rofaea*  feÄb^ 


fitzenden  Saamenfpelzen ,  die  Befrucbtang  vor  wi- 
derwärtiger W 'A' ,\",\  IcljJliPn,  Nacli  demengli- 
fcben  Üel  -  öeni  (finapis  alba)  im  Julj  reÜend,  ge- 
räth  er  befonders  gut  und  diefer  giebt  mehr  Od 
als  Rapfaat,  leidet  nicht  am  Pfeifer  und  wurzelt  feht 
tief;  weniger  gerätb  er  naeb  Klee.  4.  Tr.  fttxuöfvm 
f  Perlweizen  auf  Mittelboden  ).  Derj  Siame  hat  eine 
fchßne  Farbe.  —  An  Sommerweizen  empbebltdet 
Vf.  üiir  die  rrftf  Ackerklaffet  Tr.  meum  (fig.  |3.)  qad 
Tr.  pyramiäatum  hisweiien  etwas  borsic  (fflt  Gn» 
pen  dienlich)  i'ig  13.  ¥üt  dl«  zmeyte  A^ieretm^Tr. 
inane  ( markhclmi^er  Weizen  J  reift  fpSt.  fi^.  14. 
Tr.  /ajiun/um  (  Prachlweizen )  verlangt  irüiie  Bn- 
faat  und  wäcbf^  anfangs  langfam  (  fig.  is.)-  FOrdi« 
dritte  4ekerkl«lf»  fr.  flabeUatum  (Ficherweizen) 
wSebft  fcbneU  und  ebm  fo  TV.  jnAf/eens  (bengal^ 
fcher  Weizen)  fi.^.  17.  Der  Saame  ift  länglich,  das 
Mehl  fein;  dieier  und  Tr.  pulverulentum  (weilsti 
Niedaagcl)  hibcn  '^(en  Vorzug,  niemals  am  Brandt 
leid  Tr,  Speit«  «ejiiwum,  aüt  waÜs« 

(aar  Aehra  und  klfiae»  Oranowi  ift  dnr  «pgamllM» 
il»SpcktmtaMi  far  NofdtemfehJaod. 

Der  Roggen  verliert,  wenn  er  gebeutelt  wird, 
feioeo  aromatifchen  Oefchmack,  gewinnt  ihn  aber 
vdcder,  wenn  man  die  Kley*  doffeh  6eUend«a  VA 

ferauszifbt  urul  firh  des  gefchwäneerten  Waffers  'jgff 
Einteilen  beJjcut.  Wo  rother  Klee  gerätb,  moft 
man  rerlweizen  und  keinen  Hnfc;'ii  bauen.  Zur 
Saat  empbehl  der  Vf.  Seeale  cereaie  mraniißorum 
wegen  feiner  Fniclitbaikeit.  (  Gi)»bbnimiger  Rog- 
gen) Die  Aebre  hat  ftarke  Knoten  und  eine  Mfs- 
ge  kleiner  Einfaugungs^cfäfse.     Noch  wobltbati» 

f'er  ift  lür  diefm  Rü|^^fn,  wenn  vorher  talari- 
eher  Bucbwei  en  oder  Jpergula  arvenfis  oder  der 
fippig  wachfende  begypfete  Buchweiiien  unierf»«- 
plQgtf  nndder  etwas  fenebt*' Grand  gefiler|^  wor- 
den. S.  eert^le  nigrumr  wer  In  Norcfeaghod  eder 
SrKotiUn»!  einft  häufle.  Man  gab  ihn  auf,  weil  der 
üntte  nur  gelichtetes  Mehl  zum  Brot  geniefjt  vni 
der  Saamen  fchwärzlicb  braun  ift.  Des  wird  aber 
den  NordteHtfofaen,  der  d|e  Rleje  aut  feioent  Rti|- 
genbrod  nicbf  febeide»,  niektverfundern,  dlere»fll^ 
uche  Gattunt;  7!t  pr7if!pn.  —  S.  cert>ale  dentatum 
(gezahnter  Koggen,  Wallachifcher  Koggen)  Vi«, 
lönder  Boggen.  Er  ifr  dickfchaalig ,  w  p  fa  i  allei 
Marrchgeirride,«b«rAof  etwas  feuciiiem  Buden  jftar 
ergiebig  Nor  Rinf»  mctt  fiefl  bOteov  der  Saat  gera« 
de  die  närrliche  Düngung  tu  gehen,  die  ße  auf  dt« 
Boden  traf,  wo  fie  gewachfen  ift,  fie  mufs  fehrdto» 
negeföer  werden.  S.  cpr^ale  muhicaul»  (Staad«»- 
rOjggen)  oAm praeei^e  {,io\Mv\n\fiTozf,to).  Eriftinit 
dem- Erftereiti' wehrfcbrinlfcb  einerley,  wird  mitVe- 
tzen  in  Holftf in  eebauf  und  im  Hefbft  aheemainl- 
Srine  tiefe  Wur-^fUing ,  weil  er  fo  frfth  gel3* 
wurden,  läfsl  ibn  kalie  Wir^ter  überftpf  -n  nn-i  wril 
er  frdher  blnht ;  fo  kommr  er  zur  Befruchtung  Wf 
der  in  Nordieutfrhland  gewi^bn liehen  May.BegiB» 
seii  und  aar  dial«»  Oconda»  mtitvmM§fMmm» 
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Uk  tf  Mir  ergiehifr.  »  (Bckanntftcb  gebt  ▼icf  Brau. 

kenbagener  und  Haffelborger  Roggen  aus  Holftein  , 
der  fe  ten  Joudiiuisroggen  ih,  zur  Saat  nach  Miitet- 
deutlcbJand  und  bis  Wittenberg.    Er  verdient  diefei» 
Vorcag  W9g9»  faia«»f«kitaMi>bl«  mtd  nkber  V«g«h> 
lition.    Dtefe  ift  ibar  mMr/left»  fe/g«  der  faolftef  nf " 
feilen  Hjuptihingang  mit  Kubmift  anf  gernf:rgc  ltr!m 
Boden,  df-r  in  Holftein  gewöhnlichen  tnaf$ig«n  DiSO' 
|uog  Hes  Roggens  und  der  Sorgfalt  nur  das  reinfte 
nid  voll  ausgawAcbfen*  CaUeid«  IrOhaza  tt«nr  fo> 
«i«  d«r  MlierordmtJieb  fturlcM  Bcworzelang,  wcs. 
wegen  er  auch  dünn  gefSet  wird.  Ni?  muf^  riärrl  rh 
die  folgende  Pflanzeng<>neration  das  namliche  H^u- 
Sittel  f-fii ijf jri,;cn ,    tUls   der   Vater    erhalten  hat. 


PfaUwarsdiT.  Der  SaiiMBlnt^  f<ifti  ffTordtn  iiiiofr 

Süden  und  um;  ekt  hrt  irhilt  einige  GeneratioD<*n 
hindurch,  weoa  auch  nicht  fOr  immer,  die  clioiati' 
isliMi  Vortag»  aodr  dar  f  «rüMM««  Bmum^ 

Uotpv'dra  Gn-y^ffMrfMr  vi«1iftd«rVf.  d!rzw«f' 

xeilige  gemeine  aJien  vor^  and  emiifi^Hlt  in  dritter 
Ackerklaffe  hordemm  cerpenfe  (Capgerfte)  gröfs. 
tentbeils  feebszeilig,  eine  febaelf  und  flppig  wach- 
fände  Somiacrgerftei  6«  bafctadet  fidr  ftarti  oird  bat 
breit«  BlStter,  und  ip  4Mr  AdtavMill«  ü«nlnni» 

rrjfirulfinim  (gefleoktS  ffillMOgBifl« >  «tAsb»  ftflllV 

titiladi  iieht.  ' 


Düna!  man  nun  im  mittlem  Deutfcbiaod  meiftens  Der  Httfer  (gedeiht  nicht  im  Süden,  weil  er 
»itSehaafdOnt>er  die  ilogg«>aäcker:  To  crklirt  lieb,   flacl|  wvrzoll).  uUt  heften  neuen  (iauungen  find 


warum  diefe  Ifulfteinifcbe  Saat  vortrefflich  gerathea 
»ufs,  und  um  fo  mehr,  fe  weniger  Generationen 
feit  der  Verpflanzung  aus  dem  '/ater  lan  (t:  verfl(i:fpB 
find,  anefa  warum  in  der. Regel  alle  fremde  Öaatar« 
In  hdr«r  ab  «ftolMimilBlwgadeMMB.  . 

Em  paar  UmMnde  bat  der  Vf.  bej  feinen  frem* 

rfpn  Getreidearten  nicht  htrnerkt,  die  hauptfäclil ich 
enifchcidend  find  für  den  ergiebigen  Ertrag:  a)  die 
flirkeren  aatOrlicben  Saugewurzeln  auf  einem  rei' 


Av^na  praf gravis  (amerikanifcber  üaPer).  Er  ift 
auf  fchwerem  Boden^  ergiebiger,  tls  der  englifche. 
Auf  naffem  Boden  v.jr  1  iVjne  Scliaala  härter,  wir 
das  allgemein  zu  feyn  püegt.  Zum  üierbrauen  em' 
pfiehlt  ihn  feine  natorlicbe  nicht  uoangenebmevfii^ 
terkeit<  Frflb  kir  Mürx  gefäee  mid  einige '^mt  zu* 
ror  genSfst,  wird  er  oft  vor  dem  Roggen  reif.  In 
zwevrer  Ackerrlaffe  empfiehlt  fich  Av.  catarica, 
reifripat  bey  üppigem  Wuchs;  in  dritter  Ackerclaf. 
fe  ifr.  bftigalen/u r  Pororoc- Hafer,  (vermuthlicb 


aea  und  tiafeB  Bodeut  und  b)  ob  die  BlOtbe  bey«  JCartoffelbafey)  Maraig-aard  eom.feben  Wuchs-,  .1v, 
dem  gewftlnilieheB  HKiclictbiim^  otelr  der  Saatialt         '  ~      ......     ^    ,  ^ 


io  die  Regeoperiode  der  Region,  wo'gefäet  wirrt, 
fällt,  oder  nicht.  Im  erfteren Falle  mufs  fchon  diefs 
allein  die  Fruchtbarkeit  vermindern..  Unfere  gro- 
ben Oekonoman  haben  noob  lange  nicht  genug  dio- 
Phifmlogie  der  Pflanzen  frndirt.  —  So  mbebteu' 
wiranraihen,  dafs  in  der  N3he  grofser  Slldte  ein 
klujjer  üeconom  ciie  eHeiften  Getreidearten  wie  in 
Fiüttbeck,  faft  6/o/>  auf  Strafsei  dimter  Liauete,  und 
M  kann  nicht  fehlen  V  weil  wenige  Landleute  der 
fiirkernTransportkoflen  halber  davon  viel  hrauch«» 
können,  dafs  diefer  DOnger  disrt-  bilii»;  zu  haben 
feyn  wird.  Einem  blofs-  mit  Strafsendiinger  erziel- 
ten Saatk^etreide  mufs  ein  ökonomifclinr  iioner 
Wertii  bev^eiegt  werden  und  doch  hat  noch  keiner 
aufser  dern  Bamn.Vogfat  ZU  Flottbeck  diefe  natnrli. 
che  Speculation  gewagt<r  Dir  Anlegnng  {«^cber 
OnHwirthfehafren,  blofs  auf  Saatgetreide  bereebnet; 

warfp  7.  R.  liip  fo  arirrnfsik^cn  f.iuien'len  n'"inn"r- 
hiofen  vor  <ien  i  hören  von  Berlin  in  der  Hitze  des 
Sommers  fcbneil  wegfrbaffen.  Da  gutes  Saatge- 
treide immer  fehr  theuer  beaablr  wird  ond>  mit  daii< 
Haaptftädten  alle«  eommamelrlr  fo*  mnfe  in-tfereo- 
Nähe*,  eine  Lamhvirthfchaft  blofs  fflr  Saafgetreide 
vorzOgiichfter  Art*  und^  mr  PJrnfung  neuer  Arten' 
•ingerichtet ,   (ich   aurb  for   die  Gutüherechnung 

«oiabcbbewihrMP.  E>n  anderer  onbemerkterGruniC 
mnim  fndllcher' erzogene  Saaten  im  Norden  pfkr 

ferfcihen,  ift,  djis  j«"ne  nicht  fo  ITach  Uegendip  Sau- 
g'wiirzeln  haben,  als  im  Norden,  weil  fie  mit  foU 
ch*o  71  fHineli  in  der  Hitze  ausdörren  wflrden ;  da- 
gegen Laben:  nördUcb^  «rzog^no  Pflanzen.  It&xkair» 


»erßca,  Oppig,  aBer  r«lft  (|»llt.   Ar  /u/cvt  brauner 

Hafer;  in  fünfter  und  fechstt  r  Acksrclaffe,  er  febef- 
felt  Itaric,^  w^il  Heb  die  drej  ^aameokörner  nicliC 
leicht  trennen^  dr.  chinenfist  bat  ein  grofses  Kornr 
dafreineweifse  Gratia  liefertr  und  (cbottet  ftarlc- 
(O»  die  Cbinclen  feit  Jkbrhimdartan-  an  der  KttCtr ' 
r(pn  F'-A  ^'^sn  part  nm^ifsig  betreiberr;  fo  hat  es  kel-- 
neu  Zweite],    lUfs  dort  alle  Getreittearlen  fo  wie' 
auch  Baiimlrnchfe  und  Reifs  g"nz  vorzüglich  ver- 
edelt feyn  müßfn.     Vom  Reifs  und  Zuckerrohr 
waif.^  man,  dafs  derXavanegemrneoe'ond'trollkoma^ 
nere  Heifs  -  und  Zuckerarten  an«?  China  kommen 
läfst  uod  im  gebirgigen  Lavaiaud»  von  Java  nocb' 

VWWlOttr 


Die  HirJe  foJert  durcbaac  ainattteTir  reinen  Bb^- 
den  und  eignet  fich  befonders  zu  einem  Product  fe(* 
edelrer  Spatenciütcrr,  da  ße  fehr  forgfällip-  gelefan' 
fevn  will,  weil  der  Saame  ri  hi  7u  r\net  Zeit  reif 
wir<l.  Auf  grofsen  Feldern  seht  viel  Siaramen  vet^ 
Toren  ;  Häher  drifcbt  man  fflMb»  onverzilulich  anV 
dem  Felde.  .  Im  preofsifcben  Staat  eoltivirt  ibn  ami 
mciftmi  LilT»  im  Pofenfcben,  auf  beHordetco  Ad.'- 
fsenäckern  und  auf  kräftigem  Neuhruch,  ohne  df n 
grofsen  Verluft  des  Saamens,  der  auf  dem  Fei  1e 
ausfällt,  zu  achten-.  —  Der  Afey*^  gedeiht  fehr 
fnarfan  felfafr  in  MittaideotfcblMitf'r  db  ar  keina 
nacbifrafhr  leidaii  kann  nnd'  fb^neh  filr  Braehtffi 
geraden  fich  durchaus^  niclit  eigner in  jedem  Fall 
muf»  man  die  Seitenfchiiffe  ausbrechen,  die  ihn 
unnoiz  entkräften  ond  feJ'en  reif  wer.^isn.  Sie  find 
dam»  Vleb.JoIier£t  oabr-balt  und  liaban^dio  Schwei* 
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«•  ifit '«ai^ifen  Kolben.—   Brbfifn;  die  Cultnr 

verdienen,  maTfen  mil  dem  vierten  Gliede  blohen. 
Die  befte  ift  pifum  grandijiorum ,  die  grofse  Iran- 
ZöGTche  Erbfe,  und  i  i.  ^  faicatum  die  Sichel- 
erbfe.  Die  nützlicblten  Erbfeo  liefert  die  Gegead 
om  Halle,  die  weich  und  eintrigUeh  find  und  d«« 
hej  IrUhe  reifen  ohne  Stange  zu  bedflrfen.  Im- 
mer gewinnt  man  durch  das  Einweichen  der  Krh- 
fen  vor  iler  iSaat  einige  Tage  fniliere  Zeiiitimg. 
Jede  1(1^^6  Sjat  ift  io  Gefahr  vom  Unkraut  über- 
«rfUligi  werden,  und  in  der  Production  dürf- 
tig. Feuchte  Wittenmg  in  der  BlOthe  fchadet  dem 
Anfetzender  Schoten  nicht.  Jeder  gut  befundene 
Erbfenacl- 1  r  muf^t  fclinell  eine  neue  Saat  erhalten, 
und  nmgeltetirt  werden,  das  letirt  fcbon  der  eiee* 
thOmiiche  Geruch  beym  Schneiden  eines  ftack  be- 
Ctandenen  ErbfenfeldMi.  —  Di«  lAafet  wthngt 
einen  fehr  nakrantreiaeii  Sotten  oder  «rtrd  Ober- 
Webfen,  die  heften  Arten  find:  Clcir  1  pns  tr.lnnr 
(die  kleine  Ltnfe)  und  Subviricis  i  jHe  mittlere  Lin- 
fe)  en  Ergiebigkeit  und  WoblgtiL im^acU.  —  Von 
Bohnen  empfienll  der  Vf.  ovr  die  Pferdebohne 
•c'ta  faba  equmm*  Aber  eaek  die  niederftimnifga 
in  Linien  gefäet  und  mit  dem  Kartoffehpflug»  hcwor- 
■fen,  giebt  guten  Krtrag  und  eine  niltziiche  Vor 
fruoht.  in  der  Schiffskoft  der  Matrofen  wird  fie 
fliic  Recht  gcfchät2t.  Unter  den  Wicken  ift  »or- 
«Oglioh  VMa  ■/6jcoma  (weifsbarige  Wieke)  fie  reift 
fnät  und  yicia  m/ÄI  hefonders  7\tT  frühen  Sast  Pei- 
oe  leiden  nicht  vom  MehUhau:  f^ltichen  \\  eitli  hat 
/'ic/a  praecox.  —     Alle  V'erluciie  ,  den  in  SOmpfen 

waebfenden  Heits  Oryza  fativa  bey  uns  zu  aocllma* 
tllran«  §ad  gefcheitert.  Auch  die  Oryza  mutlea 
(Bergreifs)  verlangt  einen  humofen,  tiefliegenden, 
etwas  fchlammartigen  Boden  (etwa  Teichgruod) , 
in  f-ii  tifien  drey  Monaten  bedarf  er  etwas  Be- 
%vdfferung,  die  nur  auf  foicbem  Boden  Statt  hndea 
kann.  Von  den  meiften  Gattungen  chinefifcher 
Heifierten  wiCfen  wir  noch  niebts  zuv^läfshsee.  — 
Die  Kaettengewäehfa  anfser  den  KartoflfeGi  find 
noch  gar  nicht  unterfucht  und  doch  verdienten dinfa 
wolü  die  eiAbeimilcben  baiejparten« 

♦ 

0CH5MB  kGnsti. 

IjEirzto,  in  der  Hinriebs.  Buchb.:  Pen«/e/w, 
XaycAentocüt  /ür  dat  Jahr  ifas*  herausgege- 
ben von  TheetU»  Heil,  ttter  Jahrgang  mit  8 

Kupfern,  374  S.  Defsgl.  Penflnp'  für  1^33  mit 
9  Kupfern  384  S.  und  Peaelope  jür  \%%\  mit 
B  Kupfern.  4M  S.  1«. 

^^  Ir  heben   aus  diefen  wie  gewöhnlicb  reich 
•nsi^eüattetea  und  gefchmackvoU  renicrteo  Bu. 


ebetehen  nur  folebe  Stücke  lieniif  *  welche  aas 

der  FInt  pphemerer  Erfcheinuogen  durch  ihre 
eigene  ürait  hervortauchen,  und  durch  ihre  et- 
genihülniicbe  Bedetitfamkeit  für  das  Vergeffeo  za 
snt  find.  Der  geniale  EncjUiler  von  der  Velde  \ast 
fOr  ledeo^diefer  Abneneehe  eine  lAigere  iiefchicble 
gfhcferl:  Guido  fOr  i?.7-::  den  Wunß-h  des  Can/u, 
ein  ailegorifches  Mährcl»ca  perfifchen  Urfprung«;  für 
Iglj,  und  das  Hnrofcop ,  eine  Scene  aus  den  Kci;- 
gionüi^riegen  lu  Frankreich,  für  tga4.  Jede  derlei, 
ben  befit^t  etgenihQmiiohe  Vorzdge,  doch  erfefaeiel 
der  Wunfeh  des  Can/ueisdasfcbwäclifteProduct,  was 
wohl  weniger  an  dem  Vf.  als  an  dem  benutzten  Ori- 
ginale liegt.  Die  )i  >Ii  t-re  Voliendung  in  Sprache  und 
Siil  zeigt  tich  in  dem  Horofcop.  Die  Nachbildtuigt 
(  Reo.  will  niebt  bgen  Nachahmung)  der  Walur 
Scattfchen  Homene»  die  der  Vf.  in  denletstnn  Jebm 
glücklich  begonnen  bat,  ift;  darin  nicht  xtt  verkea. 
nen.  Möchte  derfelbe  hey  feiner  Liebe  fOr  das  echt- 
vaterläodifcbe,  Jadem  er  die  Vorzüge  jenes  Mai- 
liers  fich  zu  ei§«B  mücht,  auch  dl«  Schwiehat 
deUelben,  die  er  mit  endern  iltern  nnd  n«n> 
•cm'  engUrehen  RotnenfobriftlteUem  gemein  hat, 
Breite  und  Weitfchwcifi^keit  in  Erörterungen , 
Reden  und  Schilderungen  vermeiden  lernen.  — 
Das  Gefangbuch  von  Richard  Roos  ( l83a)  zeicii. 
net  beb  durch  rUbrende  £iofacblieit  und  febJichte 
Naterlichkeit  clc  ein  liebUehee  StiUleben  ent.  frt- 
tzels  Marlinsgans ,  die  er  im  iiteo  Jahreani;  auf 
getifcbt,  zieht  weit  mehr  an  als  feine  .\a  :htteaii, 
welche  im  dreizehnten  etwas  lanj^wnljg  fingt. 
Friedrich  von  Hetden  hat  eben  fo  roitdenileM«ni|iat 
Jahre  1833,  mehr  Lob  zu  fnitaa»  ab  mit  den 
Sohn  der  WUdnifi  im  4abre  1834,  der  etvras  ge- 
dehnt ift.  B.  «.  Mittitz  bat  den  im  Jahrgang  igij 
anpt^ranp,eni'ri  Dreykdn'lgiahr^^n  d  in  dem  von  [§24 
ergetzlicb  und  anmuthig  fortgeipoonen.  Die  ThtA- 
ne  mn  Gujiaat  SehttÜug  md  die  Gim9eommif' 
fion  von  fäamw  bezengen  di«  anerkannte  leichte 
und  gewandte  Eraibhingsweife  beider  Verfaffer, 
die  fich  nur  vor  der  Leiclirferügtifit  711  hüten  ha- 
ben, damit  diefelbe  nicht,  all^u  niicl  fichtig  bebao- 
delt,  fich  in  Frivolität,  welche  n.r n  er  frommet 
kenn«  verwandle.  JCorotine  Mo/^de.  Königin  «oa 
.Dänemark  (mit  dem  liebttebftea  PtorttSt)  ein  U* 
Aorifches  Gemälde  von  Elife  van  fhhfnhaufen  hat 
gelungene  Stellen.  Unter  den  Gedichten  ift  ebea 
nichts  Bedeutendes.  Was  die  Kupfer,  eine/or//ca> 
fendo  GalUrie  zu  Schiller*  Gediehtmtf  betritt,  fo 
find  mehrere  fehr  gut  zu  nennen«  -aber  ift eoefc 
xranch"^  Hild  darunter,  was  fratzenhaft  und  kar- 
rikaturi)i.i;a)g  ill;  z.  B.  diejenigen,  die  in  dem  IctZ' 
ten  Jahrgange  di<>  Freude  and  dtA  'Kiotnah  dtt 
Liebe  darfteiUea  loUeo.  ^  « 
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MATHEMATIK. 

Berlin,  b.  dem  Vf.  und  in  Comm.  b.  Dilmmler: 
Ajtronormjchet  Jahrbuch  für  das  Jahr  14426» 
oebft  einer  Sammlung  der  neufjtr^n  in  die  aftro- 
nomifchen  U'ijj'enjcha/ten  eUt/chlageadea  Ath 
kandlungen ,  beobachtungen  und  Nachrhhtfn} 
mit  Geoehmbaltung  der  Kuniiil.  Aka  I.  d.  W  if- 
fenfchaften,  berechnet  uiiii  iieraus^egeuen  von 
Dr.  /.  E.  Bode»  Köiiigl.  AftroDomen,  KiUer 
n.  f.  w.  £ia  und  /uofzigf'ter  Baad.  18*3*  256  ä. 
8.  MitiKupf.  (liKtklrO 

llas  Jahr  1826  hat  Oftern  am  iMtcn  M"r7.  Von 
drey  Sonnen  •  und  rwey  Muodtisikernjffen  ift 
io  Europa  nur  EineSonneniinIternifs  am  stiften  Nov. 
in  Berlin  7  Zoll  ftark,  uod  eio«  total«  Mondfi  oft  er. 
niftani  i4ten  PTov.  ficbtbar.  Satarn  wird  am  i6teo 
Fehr.  vom  Monde  bedeckt.  —  Dem  Jabrbuclie, 
das  der  verilii-nte  yyjahrige  Vf.  in  uDunterbrocbeoer 
Folge  der  Bände  noch  iminer  foitfetit,  fcbliefsen 
ficb  fblgeode  altrunomifcbe  Auffätze  an.  1}  Rerul- 
tate  der  neuen  Triangulirung  im  Hann&TCrfchen , 
Braunfchwfipfchen  uml  LOneburgfchea ,  von  Hof- 
ratb  Kitter  Gau/s  in  üottingen.  Der  Vf.  giebt  hier, 
obfchoo  das  Trianj-ii  irur  L '  i^rf  t  [fi  noch  nicht  ganz 
voUeadet  ift«  vorläufig  mit  Zuziehung  der  vooZach* 
fchej»  BaßSi  mehrere  aus  leinftp  Dreytekcii  abge- 
l^ii^te  geugraphifcbe  Ueftimmungeo,  namentlich 
die  Lange  und  Breite  fOr  den  Br«ck«n,  fOr  Hildes- 
heim,  Brai;i.lrlv.v(!i^ ,  Hannover,  Celle,  Neuftadt, 
Llaebnarg  und  Hamburg.  Die  lireiie  der  neuen 
SterawarteioOöuiogeo  findet  der  Vf.  51*  2*'  ^*"'7> 
die  LSiiAe  —  47'  19'%  im  Bogen  ron.Seeberg.  Die 
Breite  des  Brocken  51»  48'2",7  weicht  10"  »oö  der 
i';.'.rit;i,i,i  liehen  ßcfliirmijnr;  durch  Hrn.  von  Zach 
ab.  vielleicht,  wie  der  Vf.  rermuiher,  xvegen  Aji- 
?  huog  der  ffidlich  lie  genden  H j;  7g? biri^»,  wijbr»*nd 
(Uis  im  Norden  fogUicb  das  Hacba  Land  anfängt. 
Anrb  eher  terreftri^be  Refraetion  hat  der  Vf.  felntt 
U'obachtunt^rn  mitgeiheilt.  a)  Beyträgazu  geographl- 
k'.itn  1  ingerti^ettimmungen ;  neunzehnte Fortfctzung 
von  Prof.  irurm  in  .Stuttgart.  Zuerft  Nachträ^pvon 
Uneeabeflimmungen  durch  die  merkwürdige  Spn- 
neAhnftcrnifs  7ten  Sept.  i830»  ans  Beobachtungen 
in  Gii.raltar ,  Bern,  ChnOiana,  Jena,  Dorpat  und 
l'jpJcriksTäik ,  Oiten,  von  denen  bisher  keine 
oder  nur  wenige  aftrot  :  he  BeMlDffllUlgeil  dv 
Mrgäns.  ßl,  w  A.  L.  Z.  igi^. 


Linge  bekannt  waren.    Die  übrigen  Berechnungen 
enthalten  unter  andern  folgende  bis  iet/.i  der  Länge, 
nach  noeh  niemals  oder  nur  feiten  anronomifch  be. 

ftlfümte  Pimcte:  Cap.  Domesnifs  in  Cm '.in  (,  Tor- 
now in  Gallioen  und  Bogeohaufen   bey  .Münchso. 
3)  Beobachtungen  des  JVIars,  der  Vcfta,  des  (7ra« 
nus  undSaturnus,  fammtkderen  Berechnung,  auch 
beubaebteteSternbedeekungen  nnd  Verßnfterunj^en 
dsr  Jupiterülrahanteo  im  J.  i82j  auf  der  K  Jiferl.  Lni« 
verütau  -  Sternwarte  io  VVilna  von  Prot,  ^niad^'cki^ 
Die  Oppoßtion  des  Saturns  im  Jahr  ig33  findet  man 
hier,  mit  gehöriger  HOckfieht  auf  den  Äleridianuo- 
terfehied,  um  i*i      50"  früher fn  Zeit  angegeben, 
als  io  Prag  nach  Bittner's  BeobachTung  (^rv'r.  10}: 
überdiefs  ift  die  heliocentrifche  Lange  des  baturns 
in  der  Oppoßtion  um  53"  kleiner  als  in  Prag;  nur 
io  der  heliocentrifchen  Breite  (timmen  beide  Beob. 
achter  genau  /.ufammen.    Hier  mufs  Jrgendwo  ein 
Verfrl  en  vor;-^p*'n1!en  feyn.    Auch  die  GegenTcheine 
des  Lrjims,   aa  beulen  Orten  beobachtet,  fUiTimen 
nicht  fehr  ^ut.     4")  Mars  -  Bnohacl^tunQen  zu  Para- 
matta ,  der  oeuen  Sternwarte  in  Neu  •  Süd  -  WaleSi 
von  l*roi.'  Rümker.    Der  Vf. ,  ein  geborner  Dent« 
feher,  der  im  J.  182 1  mit  dem  Cieneral  Sir  Thomas 
Brlfbane  (jetzt  Gouverneur  der  üolonie)  nach  Neu. 
Söd  •  Wales  abging,  hat  fciion  melirert;  aftronomi« 
fche  Heobaclvluogen  nach  Europa  abgefchickr.  Die 
loclinatiun  der  Magnetnadel  haue  er  auf  der  Reife 
zu  Rio  Janeiro  15°  95'  36"  gefunden.    5)  Ebendef. 
felben  Beobaehttingen  des  Enckerchen  Kometen, 
famrTit  mehrf-ren  aft nomifcben  N'^rlirichten  und 
Beobaciitudgen.    Der  Vf.  war  fo  glricküch,  was 
dem  enghfcneo  Aftronomen  auf  dem  (]jp  der  gatäft 
Hoffnung  nicht  gelungen  Ut»  den  berühmten  Kome- 
ten« der  nach  Encl«  einen  Umlauf  um  die  Soooe 
von  3  bis  4  Jahren  hat,  und  im  J.  igaa  auf  der  an. 
dern  Halbkugel  wieder  fichthrir  fern  feilte,  wirk» 
lieh  am  aten  Jun.  igas  ganz  n  ^he  au  der  Stelle,  wo 
er  angekaodlgt  war,  »1  entdecken*  und  bis  «um 
S3ften  Jun.  häufig  zu  beobachten.   Der  Komet  war 
fo  eben,  9  T^ge  nach  feiner  S  nrenn-lhe,  in  der  • 
Abenddämmerung  ans  denSoiiräenlirahlenherausge- 
rfickt.    Der  Vf.  theilt  noch  eine  Beobachtung  dies 
Winterfolfiitium  tgaa,  von  ihm  felbft  und  dem  Gou- 
verneur angefteilt,  mit;  eine  am  i6ten  Aug.  igas 
beobachtete  Sonnonfinnernifs  und  me!>rere Stcrnhe- 
deckuneen  und  Verfinfterungen  der  Jopitersmoode. 
Da  iiie  Länge  von  P«raiaatti  oit  55'  ottttdi  in  Zeit 
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beringt,  To  fiad  frc|Iich  inrweoif«  eorrefpoDiiiren- 
de  BeohachtuDf«»  «OS  Eurofn  Iii  erfvarttA»  An  ei. 
nem  Catslog  TflcUicher  Sterne  wird  vom  Vf.  ge. 
arbeitet.  Dafrelbe  Kater's  Peiulel,  das  in  London 
86090,37  Schwingungen  gemacht  hatte,  machte  iu 
Paramatta  nur  8*021,73,  a)(o  lo  •inw  nittJera 
SooflCBtaga  68*64  5ch«iiigniigen  wcBiger»  wenn 
•Um  aaf  dt*  Mavrtsoberfliehe  den  leeren  Renm 
und  60"'  Fahrcnheit  Teducin  wi'd.  (Die  breit» 
von  Paramatta  ift  33  4g'  4a"  lüalica,  die  Breite 
von  London,  St.  Paul,  +  51»  30' 49").  6)  Ueber 
di«  Durcfafichtigkeit  dea  Weltraums,  ron  Dr.  Ol- 
btrt  in  Bremen.  Der  Menfeh  febStzt  grofses  und 
Ideines  nach  dem  Maafsftabc  feines  eigenen  Kör- 

fiers    und    (einer    nachftan    Umgebungen:  daher 
taunen   wir   bey  Dimenfionen ,   wie  Tie  eine  ge- 
nanern  Betrachtung  des  Himmels  uns  darbietetf 
ond  kaum   vermag   unr*ra  Einbildungskraft  fi^ 
noch  AbftJnde  vun  Sternen  vorznfiell/^n  ,  die,  nur 
durch  Herfcliel  s  groi^c  'l'elefkope  Ijchlbar,  1500 
oder  mehrere  lauiendnial  weiter  Ton  uns  entfernt 
find,  als  Sinus  und  Arcturus.    Aber^  fragt  der 
Vf.,  ift  damit  der  Scharfblick  des  nun  verewigten 
Herfchel  den  Grenzen  des  Weitalis  nahe,  oder 
aucli  nur  merklich  nähfr  gekommen?   Wer  mag 
das  _iMJijhfM,    i!3   u(-r  !\aum   ur:Pt]>:llicb ,   und  für 
uns  wenji,:iens  keine  Ciri.iuc  denkbar  ift,  Qber 
vralohe  hmäD^  ein  unendliches  Vacuum  läge,  ob> 
ne  eine  Spur  der  fchaffenden  Allmacht.  „Mao 
kommt  (fo  läfst  der  Vf.  jelzt  Kant  fprechen)  der 
UnentHicbkeit    ler  SclioptiingskraM  göttlicher  Ali- 
macht im  gerinrften  nicht  näher,   wenn  man  den 
Kaum  ihrer  Olfenbarung  in  eine  Sphäre,  mit  dem 
Radiua  der  MücbftraCsa  bafchrieben,  aioiteblieisti 
als  wenn  man  Ihn  anf  eine  Kugel  vom  Dorebmaf» 
fer  eines  Zolles  befchrinkt.    Vom  Unendlichen 
bleibt  doch  alles  Endiioba  unendlich  weit  entfernt, 
oad  es  wire  aogercimtt  von  der  fchaffenden  Kraft 
tioeo  onendlicbeo  klclnao  TH«ii  io  W^irklamkeit 
va  verfetzeo,  und  den  obrtgen  onondlicb  grofseo 
■  Tbeil  ewip  rulien  tu  h'!«'«:    mich  die  Ewigkeit 
(Unendlichkeit  der  ü^uer ;  reicht  für  uns  nicht 
zoi  die  Zeugnifftf  des  höchften  Wefens  zu  faffenv 
wenn  6«  nicht  mit  Uoendücbkait  daa  Hauma  ver- 
bundoo  wird-.  **'  Data  aber  nicht  oor  daa  Miotmom 
von  Raum,    das  unfer  bewaffnetes  Auge  bi<;!ipr 
über fehen  bat,  oder  iSberfeben  kann ,  fondem  ddis 
dar  ganze  unendliche  Raum  des  Himmels  mit  Son- 
oeo»  PiaoataOy  Eometen,  zerftreaeteo  Lichtftof- 
fen,  odar,  war  waifs?  mit  wetch*  andern  nna 
völlig   unbekanrtf>n   Sch(>pfungen,    angefüllt  feyn 
ymag,   ift  höchft  wii.ifchnnlich.    Nor  miifs,  um 
diels  wahrfcbeinlich  zu  (iiulcn,   uiv  r  i  orh  ein  fplir 
fehainbarar  Einwurf  entfernt  werdrn :  wenn  oamiich, 
nach  allan  Riehtungen  hin  unendlich  vieie  Sonnen 
forhanden   find,    mugen   nun    diefe   mehr  nach 
gieichfi'.rmigen  Abfünden,  oder  mehr  Svftemswei. 
fe  veitheilt  feyn,        n  iifste  i  '  i        /e  H  n  ir  els- 
num.  fAc  OOS,'  eben  fo  beiie  ie);n  als  die  ^onne« 


Alle  von  unfarm  Auge  zum  Himmel  gasogano  Li« 
nien  mofsiaa  in  dielem  Fall  auf  fixflarno  treffaot 
and  zwar  aof  onermefslicb  viele  hintereinander, 

wie  anf  unermefslich  viele  nebei  t^  ijjnder;  jeder 
Punct  ues  Himmels  mOf&te  uns  demnach  Fixftern. 
licht,  d.  h.  Sonnenlicht,  zulendcn.  (Mao  mnb 
biarbaj  Helligkeit  ond  Üebifiarka  untarfclioidaai 
Ittztar«  Ht  die  mit  dar  feheinbaren  Or&ft«  rauhi- 
plicirte  Hclll^kpit,  und  t\f  verhalt  ficli  Jirscl  wie 
die  Helligkeit,  und  Verkehrt  wie  das  Oxaiirat  des 
Abftan(ks).  Offenbar  widerfprichl  diiT  Krfahruag 
diefem  Scbluffe,  .daffan  ionara  Kicbtigkeit  HaUtj 
tos  ganz  unliahbafan  Grflndan  beftritteo  hat.  t)nd 
wohl  un«,  ruft  der  Vf.  aus,  dais  wirklich  der 
eaaie  Himmel  nicht  io  hell,  wie  die  ^oone,  ift! 
Wäre  dem  fo,  fo  würe  es,  die  mit  unferm  Ur- 
gaoismaa  nnvartrSglicha  Lichtmaffa  and  Hil»e  ab- 
gareehnet,  bald  um  unfere  gan/e  Aftronomle  ge. 

(rV.fVirn:    unfprr  .Snniif  wtlriten  wir  nrr  (-irr  ünJ 
da,  wenn  iie  rlrckcn  i>ai,  erkennen  ,   Moini  unii 
Planelen  an  ihrer  dunkleren  Scheibe  mit  Mob« 
unlericheidan,    und  vom  ganzen  Fix f lern himmcl 
nichts  wiffen  (d.  Ii.  ded  Waid  vor  lauter  Biomaa 
niclit  fehen Der  ohige  Schiufs,  dafs  bey  ud» 
endlich  vieit-n  Sternen  der  Himmel  uns  lonneobeit 
erfcheinen   miifste.    niufs   I;  n  oii  1  v\   hl  auf  eine 
Vorauslet^ung  gründen,  die  10  der  Wirklichkeit 
nicbt  Statt  bat«  und  diefe  Voraiisfetzung  war  daa 
vollkommene  und  überall  gleiche  Üurchfichtigkeit 
des  Kaums.    Wir,  haben  alfo  immer  noch  keii'e 
L'i''arli',     ,  r.    der    L^nendlichi  eil    ups   Kaums  /U 
zweitt^ln,    wenn  wir  nur  niciu  annriimen,  dals 
das  Licht  io  iader  F-ntferoun^  vom  Jeuchtendeo 
Körper  uns  völlig  ongefchwscht  zukomme;  eine 
folebe  gan£  gleichförmige  Uurchfichtigkeit  ailrr, 
auch  der  fernlten  Kdutne  des  H  inmels,   ilt  Idjift 
nach  uns  bekannten  Erfahrungen  nicht  denkoar* 
Wenn  gleich  die  dtrhtern  Planeten  keinen  Wider« 
Itand  im  Aethar  (io^ien,  wie  die  Beobaebtooeaa 
ibrea  Lauft  bisher  gezeigt  haben  (was  vielleiebt 
nicht  bey  allen  K(irr:eten  der  Fall  i'i  ,   ^  *  rgl.  Nr.  H), 
fo  darf  der  H»um  doch  nicht  ganz   Jctr  gedacht 
werden,   i'a,  wo  er  von  keinem  Weltkörner  be. 
fatzt  ift;  wir  wiffan  a.  B.r  daCi  ar  mir  dprfieb 
nach  und  nach  tarlVraoMüdan  Scbweifoiataria  dar 
Kometen  und  «      <em  Stoffe  des-  Thierkreislfeh- 
Xi-H  geti.ilt  i(r:   auch  fcbon  die  vielen  Geb  üurcii- 
kreuttenden   Ltchtftralen    müfsten,    wenn  auch 
fonft  nichts  im  iUiim  vorbantfen  war»,  ainan  kiei' 
nan  Verluft  von  Lieht  fSr  uns  bavrirkan,  was 
auch  durch  Verglelrhong  der »Caffegra inichen  und 
Gregorianifchen    Telefkope,    imd    der  reUi>v«a 
Dicntig''<eit  des  Lictits  vor  und  tiintpr  r(?m  Kfcnn- 
puncte  [ptiärdcher  Spiegel  fich  bestätigt  ( Pbilof. 
Transact.  im  13  und  lgt4)>    Läfst  »oer  der  Raum 
nicht  alles  Licht  hin  zu  uns  durch,  fo  bedarf  es 
nor  eines  licringen  Grades  von  U.ndurrbßrhi'gkeif, 
um  die  FoJL^ening,    da  s  wir  he\  ünenLÜnH  vir.'.a 
Fixltemea  ]/sdeo  f  uoct  des  Uimmeh»  io  heile 
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die  Sonne  fehen  miifsteo,   »üllic  zu  Ternichten, 
was  der  Vf.  durch  Icharffiniiige  liruiide  unil  Be- 
Tech4iaDgeo  erw«i{t.    Man  fetse  z.  ü.y.  difs  von 
800  8trahJ«d,  die  uns  Sirius  oder  irgead  «in  Stenr 
erfter  Gröfse  zufeadet,  nur  799  7:u  uns  kommen, 
nnd  einer  ausbleibt,    die  Dndurch6chti|>keit  des 
Raunifs  alfo  luer  blofs  den  acblhunclertlten  IhciJ 
,  der  ganzen  Lichtleoduog  httri^X ,  fo  ift  dieis  icbon 
«olljKoninian  hiaraiehand ,  uot  den  Himmel,  auch 
wenn  das  Sterneiibeer  ins  Unendlicba  fich  ausdehn- 
te,   fo  erlcheiuen  7u  laffen,  wie  er  wirklich  ßch 
d>^r  !c)]t.     Unter  '^'nen   dieler  \  orj'.isfe; ,:  n  n  -  und 
D4j:b  deoQeletzeo,  wie  das  Licht  i>ej  inneui  l  ort- 
■anga  ia  nicht  abfolut  durchfichtigaB  bomogenen 
Buhttanzen  gefcbw^eht  wird,  find«!  aim  dar  VL 
weiter,  dafs  ein  Pixftarn  fehon  bey  einer Eorfernodg 
Ton   ^4  Siriiis    Diftaripen  ein  Zeiintel,  bey  178  Di- 
lta it^en  v  wey,  bey  8t<s  Diltanzeo  diey,  b^y  408  L>»- 
ftanzen  vier,  bey  554  üifianzen  ffln^  Zebnthvile  an 
Helligkeit  for  uns  varlJaras  wOrda.  In  folchcn  Di* 
ftaozeo  alfo  ,  wo  unfa#  bawaffnatas  Ansa  noch  Star* 
ne    onterfcheidet ,    mag    die    Helligkeit,  durch 
Schwächung  des  Lichts  im  Haume,  etwa  bis  zur 
Bälfte  abnehmeif.   In  weit  ftaricerain  VerbäitnKfa 
aber  ointnit  far  iios  dia  HeJJigltfct  is  noch  ^ölsara 
Diftanzan  ab;  fia  ift  io  aioani  Abftaode  von  1M43  Si* 
riusweiten  nur  noch  der  zehnte,  von  36^0  nur  noch 
der  hundertfte,  von  5523  nur  nucb  der  taulendit« 
Theil  der  urfprünelicben  Helligkeit.    In  einem  Ab« 
ftande  tod  jotoooairiusweiten  würde  der  Ueberreft 
voo  HelKf;keit,  der  ons  noch  zu  gut  kirne,  gegen 
die  abTniftf  HelHpkeit  ficli  verlKiltm,  wie  (  zu  1977 
B'ilionen  ,   eui  LV-fitm  lt,  der  6f,yco  MilLcnen  Mal 
fcbwächer  ilf,   als  ilie  iielii^ki-ii  des  Vollmonds, 
und  732350  Mal  fchwächer,  als  die  Helle  des  Him. 
melsgrundes  in  einer  beitem  Vollmondsnacht,  waa 
vf  n  •;(i\Uper  Ih  nkelhe it  (im  nicht  vii-l  verfchieden 
fey r>  di^rfte  ;    Srerne,  die  noch  weiter  fcr.tfernl  find, 
können  begreiflich  gar  nichts  mehr  zur  Erhellung 
des  Hirn  melsgrundes  in  unfern  Nächten  beytragen. 
7)  Nordpolardiftanz  vou  44  Fixfternen  fnr  das  Jahr 
iH33,  und  Ver^leiehong  derfelben  mit  ilemHradley- 
fchcn  Verzeicbniffe,  von  Potid,  künigl.  Aftronom 
n  Gri  •  iiwich  (  miigptlieilt  Vi.n  l'rot  It alles  in  Ber- 
lin, der  in  London  am.  I9ten  Nov.  iHaa,  zu  frühe 
ftar  die  Wiffenfchaft,   mit   Tode  abging).  Fond 
glaabt,  dafa  dienxfifente  aioe  mit  der  Reetafcanfioa 
im  VerhStiDifa  fkehanda  Bewegung   nacti  -Soden 
h .  heil,    g)  Kürtgefet/tti  Nachrichten  ilSer  den  Pons- 
(<  hen  Kometen,  von  Prof.  Enckf ,  Vicedirertor  der 
Sfcrnivarte  Saeberg.     Diefer  Komet,  beffer  der 
Enckefcho  gaoannty  ift  der  oben  Nr.  $  erwilinte«. 
TOB  JUmA»r  fei»fatls  Hat  Aeqtiators  wieder  aufgefun*^ 
dene,  ,Im  Jalir  rgja  wür  fe      jwn.  f  InftenMai  Hcht- 
bar,  nacli-leni  man  ihn  fi(Hipr  m  <ien  Jalu'T  i*K6, 
'80s  »"»•'  •'^'9  heoHarhtet  haue.     Die  erfi* 
£f<t<lei;ker>n  «las  Üom^te»  b^y  fein<>^r  erftrn  volliiän- 
digen  Hrfrheiii'tng  (<Ui«ii  im  J.  i«'8&  wrrrt«  ^r  rrur 
zweymai  von  MecJiia  k«.>babliteiyi  ivariUi/«  Coro* 


Ufte  H0rfchel ,  W  iJj::ms  Schwefler ;  diefe  fand'jhnr 
ani  7ten  Nov.  1-95  in  .Slough  ;    einige   1".;;  !?  i;  äter 
fall  man  ihn  auch  io  Uerlio  und  Paris ;  bey  der  vor- 
letzten Erfcheinuag  wurde  «f  Zuerft  von  Pont  in 
Marfeille  am  aöftcn  No-.'.  1818  entdeckt,  und  bis 
zur  Milte  Jnnuar  1K19  beobachtet.  Die  Identität  des 
Kometen  i(t  nun  durch  die  fortgefetzten  fcliarffinni- 
gen  und  jafseiit  mühlameft  Berccboungan  von  £ncA(* 
vuIlKonmien  erwiefen,  und  nia  wird  Riao  ihn  mehr 
am  Himmel  verlieren  können;  feine  nächfta  Et'' 
fcheinnng  (er  braucht  etvras  Ober  1300  Tage  zu  fei* 
nem  Umlauf  um  die  Sonne),   fällt  im  Jahr  igaS- 
Die  Enckefcheo  nun  abermals  neu  verbef/erteo  E'e. 
mente  ftellen  die  bisherigen  Bewegungen  des  KontCf- 
ten  (ehr  genau  dar;  indefa  bleibt  noch  eine  kleiaa» 
dem  Aftroromen  nicht  nnwichtige,  A'bweiebung 
von  der  T  ) n  i     zurfick,  die  Enckct  nberctidlim- 
mend  mit  Olbfrs,  aus  dem  Widerliande  einer  ge- 
wiffaii  oacb  ibrar  Wirkung  und  Gafatzen  rreylicb 
.UM  unbakaimtaa  Matazia  kn  Wakniiun  erlilireii  zu 
maffen  glaubt.    OUtfora  erinnart      befoadara ,  daft- 
der  Konrt  während  eine»  nicht  unbeträchtlichen 
TheiJä  leines  Umlaufes  fich  durch  die  Kegion  des 
Thierkreislicbtes  bewegt,  und  dafs  es  eben  derieihe 
Komet  ift,  durah  daffcDMittaäaryefo/  am  9tea  Nov. 
1795  eiinen  kleiiiaii  Doppelftam  is  bia  11  Gröfse  mit' 
beynahe  ungefchwächtf  m  Lichte  fehen  kon  tr  pin 
fo  aulserordentUch  lockerer  Kumet  konnte  woni  in 
feinem  Laufe  auch  durch  feinere  Stoffe  des  Vv'elt- 
Taams  aioigarmaafseii  gelldrt  werden.    Die  Um* 
IkiH^azait  erfcfaeint  im  mifael  Itlas  abbrmaJs-atwai 
verknr7t .  die  Fxrentricität  vermindert,  die  Oprtcf 
vor  und  nach  drni  l'erihel  ftimmen  nicht  gui  zufam- 
men  u.  f.  w.    Kine  kleine  Aenderung  in  der  Maife 
das  Jupiters,  der  vurröglich  ftörend  auf  den  Kome- 
ten einwirkte ,  kann  jene  Abweichtingen  nicht  lie- 
hen: der  Vf.  nlmViil  J.iher  einftneiiVn  an,  dafs  die 
Verkürzung  des  L'nils'.fs  fOr  leden  l-inlanf  jileich« 
profsfey,    dals   die  l)irhiigke:t  des  Aellitis  fder 
des  widerftebeRden  Medium ,  mit  dem  Radius  Vek- 
tor im  umgekehrten  Verhähniffe  fteh-n  und  der 
Widerftand  felbft  der  Dic'iitiEkeit  jenes  Mittels. und^ 
dem  Ouadrafe  der  Lineargelchwindigkeit  des  Ho- 
meien proportif  nal  fevn  mo^e.    So  i^elang  es  il>m, 
ein  Syfiem  von  hlemenien  fiir  die  verlchiedenen  Pe* 
rihelien  tles  Kometen  aufrufteilen,  in  welchem  die 
Abwetchuo^eo  fahr  merklich  harabgefetzt  werden. 
Der  Herausgeber  des'  J?brhuch$  hat  auf  der  beyge- 
fügten  Kuptertafel  den  I.Juf  des  Enrkefrhrn  Kome. 
ten  an  den  Fofsen  der  Zwiiiinge  vorbey  durch  das 
Einhorn,  nach  ROmker's  Beobachtungen  im  Jabr 
iKaZr  fo  wio  dan  L^nf  daa  dritten .Kometeo  igza* 
abenfalts  naeb  RPniktfr^  vom  ajflaa  Sept.  bia  rvm 
Ilten  Nov.  abgebilif?t;    der  dritte  Komet  (vergl. 
Nr.  13)  b^weptc  fich  fcheinbar  vom  wefilichen  Ar- 
me de.«  Ouhiuchus  durch  die  Schlange  zum  Soor- 
pion,  dem  Antares  waftjich  vorbey*  faft  gerade  . 
vf>ri  Nt.rden  nach  Süden«  9)  Starobadeehungen  und 
VarfioiiaruogaB  dar  JnpitaratnbMtaa»  Aaqtiiaociian 
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und  Solftiiicn,  G«geB(ffobdii  lies  tTranas  182a  tmd 

an'iere    alt  rnnomiiche    B?ofiacV:tun[;rn     vnn  ('.-m 
Adrjnom  David  und  AJjinirt  [iittntr  iu  IV^g-  Lcr 
tinlrUt  <l»?r  Sonne  in  den  U  i  liter  wurde  m  Prag 
beo!>.ichtet  W.  Z.  20.  Marz  16"   56'  »n  den  Krebs 
'^i.  jun.  I4*t  13'  30"  uttd  in  den  Steinbock  93. 
Dec.  9«'  14'  35")  »fn  FrOliIing-.'quinnctium  wurde 
die  Sonne  mit  Sirius,  im  SünuiuMiciKtiz  mit  Arle- 
4u>  ,   ini  VVinterfolftiz  mit  J  üinalhaut  varglicbcn. 
to)  fieonacbtate  Gegenfcheine  des  Mars,  Satums 
«iidJttpii«nii899Ji»Prtf,  von  BUtiwr.  CVergl.  oben 
^r.  3).    Ii)  Beobachtung  und  Berechnung  der  Ge- 
gcnlcheine  des  Saturns  und  Jnpiiers  im  Jahr  igai, 
^bft  Sternbedeckungen,  im  Jahr  1822,  beobachtet 
von  Prof.  DerffUn^er  in  Kremsmüofter.    la)  lieoh- 
jtebtei«  StM-nbedeekoncea  und  Ver6ofterungan  der 
Jupiverstrabanten ,  neblt  Beotcblungeii  des  dritieo 
Kuineten  im  Jahr  ifi22  vom  aten  bis  I7ten  Sept., 
-von  Prof-  liaila:'chka  in  Prag.    Im  Jahr  wur- 
den VOO  den  Altrunoinen  zwey  neue  Komeleii  ait- 
deckt«  «nd  einer  wieder  aufgefunden.    Den  erften 
Kometen  diefes  Jahxes^iitdcckte  derOberlicatentot 
V.  Biala  in  Prag  am  idteo  May  im  F«hrinaon;  den 
dritten  entdeckte  eben  cferfeloe  am  u^ten  Aui?.  im 
Kopfe  de* L>racben ;  dieler  ilritte  Komftl  war  diinials 
dem blofoen Auge  fichtbar;  der iwejteiftderEncke- 
fche  Komet  (f.  oben)  voojRümker  am  9.  Juo.  wieder- 
Cef  undene.  13)  Ans  einem  SdireSbea  von  Dr.Olteri. 
l),e  Scnnenfofternifs  am  a9ften  Nov.  iy:6  wird, 
«ach  des  Vfs.  Berechnung,  für  Bremen  7  Zolle 
Min.  ftark  feyo.    Der  Enckefche  Komet  wird  bey 
feiner  nächftenErfcheinang  1995  am  Ende  des  Juiiua 
und  den  ganzen  AuKortblndarenifcdehft  wahrfchein- 
lirb  wieder  zu  Geficiit  kommen,  wiewohlklein  und 
nur  durch  gute  lernrübre  erkennl-jr  ;   er  nimmt 
feinen  Lauf  vom  fQdiichen  Tiieile  des  1- ulirrt; .  i  n  s 
durch  die  Zwillinge  bi«  7um  ik>wen.    Im  Jahr  i^aS 
hin-  egen  T*lrd  er  »orlreffjich,  und  ungefähr  fo, 
v.  M  I  - 15  zu  fcheh  feyn  ;  feine  Sonnenähe  fällt  nach 
iacke  iga«  Ende  ucc.  oder  Anfang  Jan.  I8a9' 
14)  Originalbeöbachtuogcn  des   drjtlen  Kometen 
ffoo  1822»  undReduction  derfelben  auf  gerade  Auf- 
fteicung  und  Abweichung ,  von  Olbers.    15)  Einig« 
inechanifche  UnterCuchungen  Ober  di»  £otftehung 
der  Kometenfcli weife,  von  Dr.  Lehmtim  In  Berlin. 
(Auszug  des  Vf  .  aus  feiner  Göltipger  Inaugnral- 
0ifferUtiOfi)-    Ver  Vf.  fucht  die  Entftehung  des 
Schweift,    foviel  möglich,   blofs    aus   al! gemein 
bekar.nten  mechanifcbeo  Naturgeteiien,  ohne  Bey.  . 
ziebun'  fremder  chemifcher  oder  genJE  neuer  Krifte 
zuerkilren,  und  als  eine  Art  von  T.hbe  undFluth 
iR.der  Komeleoaln-.ofpbäre  darzuftelicn.    Kr  nimmt 
itn,  üeKometeß  drehen  Geh  um  ihreAxe,  entweder, 
wie  die  Hauptplaneten,  to  data  Be  nach  und  nach 
Mie  Theile  ihrer  OberflScb«  der  Sonn«  «nweaden, 
f^ff  «nexUtJSIebenjpUunetea»  fo  dafs  immer  dieft-ihe 
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Seite  des  Kometen  der  Sonne  /agewandt  if^ ,  und 

H<  tafidi.v/pit  und  S;'terDk:tn!auf  um  die  Sonne  Zita 
! jninifijalleri ;  e.ae  ähnliche  Krfcheinung  bev  dei* 
Rotation  des  Monds  eii^lärt  La  Plac«  bekantst.'ich 
daraoa»  weil  oafer  Mond  auf  der  uns  zugewandten 
Halbkagel  oiebr  Maffe  bebe*  was  auch  bey  den  Ko> 
meten  Statt  finden  konnte.  Nicht  alle  Kümeren 
zeigen  einen  Schweif;  nur  bey  denen  kann  er  fich 
erzeugen  :!•  nach  Art  der  iSeberpianeten  rotiren. 
Jeder  Lbeil  dar  Kometenaimolpiiäre  wird  von  vier 
[jefcbleuoigeodcu  Kräften  get '  iebrn ,  von  der  Expae« 
fivkraft,  uod  dann  von  der  üravitaUon  lowobi  ge. 
geo  die  Sunoe,  als  gegen  den  Kern,  und  gegen  alle 
fibneen  Theile  lener  Atjnofpbäre:  die  vierte  diefer 
Kräne  kommt  bier  nicht  in  Betrachtung.  Nun  köo* 
fteo  offenbar  auf  der  von  der  Sonne  abgewandten 
Seite  die  Atmolpbirtbeilcbeo  oicbt  väUig  fo  ftark 
angezogen  werden'»  wie  der  niher  Ifq^d«  Kern 
von  der  Sonne  angezogen  wird.  Der  Ünterfchied 
der  Vkirkung  ift  noch  nicht  merklich,  fo  iange  die 
Gravitation  ge^en  den  Kern  mit  der  ExpanGvkrdk 
das  Oieicbgewicht  bäit.  Aber  bnj  t*Ar  Annifa«niog 
zur  Sonne  ftngt  df«  nach  der  Richtung  des  Radios 
Vector  zerfällte  Expanfivkraft  an,  die  narh  derfel« 
ben  Richtung  zerfälite  Schwerkraft  des  Kerns  zu 
Ubertreffen,  und  die  Atmorphärtheilcheo  werden 
gezwui^en  a  ficb  nach  dar  von  der  Sonne  abgewaod' 
tenSelte  von  dem  Kerne  zu  entfernen ;  die  Atnofphi* 
re  Hrbnt  fich  aus;  ein  Schweif  bildet  fich  hinter 
liem  iitiinelen,  und  diefer  Schweif  wird  bey  der 
fteigenden  Annäherung  zur  Sonne  und  bey  dem  Za« 
fammenwirken  noch  anderer  Urfachen  jmmer  mehr 
verlängert ,  felbft  bis  anf  Millionen  Meilen.  Die6 
ungeheure  Wachsthom  erklärt  ßch  ehpn  dnr^i-rrb, 
weil  immer  einerley  Seite  des  Kometen  der>>unne 
/,■.<:' ■.v.u. Iii  i*"',  umi  alle  d  i.  Sfhweji  er^en^enilea 
und  vermehrenden  Kräfte  nun  unausgefetzt  nach  ei> 
ner  und  eben  derfelben  Richtung  wirken.  Ganz 
auf  ähnliche  Art  erklärt  fich  die  atlmählige  Abnah- 
me und  AoflAfung  des  Schweifs.  Dafs  aber  nicht 
auch  auf  der  der  Sonne  zugek*"  Ii  rpn  Seite  ein  Schweif 
wahrzunehmen  ift,  wird  begreitlich,  wenn  des 
Kerns  Sehwerjiimct  nicht  mit  feinem  MitleipoactC 
sursMieD,  fondern  niber gegen  die  der  Sonnen* 
gewandte  ObevflSdte  füllt.  Aaeb  die  gekrommte 
Ceftalt  der  Schweife  weifs  fich  der  Vf.  ans  feinem 
Sy^teme  zu  erklären.  16)  Aftionomifcbe  Beobach- 
tungen, auf  der  künigl.  Sternwarte  7u  Herlin  ange- 
Itellt  im  Jahr  1812«  von  ^de.  Grofse  Erweiteroo* 
Ben,  welche  die  Stadt  Berlin  feit  iso  lehren ,  oder 
feit  der  Oilndung  der  Sternwarte  erhalten  liat, 
wirken  für  Beobachtungen  auf  der  letztem  fehr  un- 

i^Onftig;   niedrige  Sterne  ia ff en^ch  nicht  ohne  gro- 
se  Scbwierigkeit  in  den  Ausdaofttingen  langer Stta. 
fsen  beobachten. 

(Der  Bttcklmf»  /•Iftti 
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MATBSMATIK. 

Sbruw,  b.  (f.  Vf.  und  io  Comm.  b.  Daraniler: 
dJtr<MomUches  Jahrbuch  /üt.dat  Jahr.  i8a6*— 
von  Or.  /  £.  Bwt»  a.  U 

17)  f*  In  ftirker  eis  gewöhnlich  vergrörsernder 

^  Oeularanfatz  {Pancradc  E)e  •  Tubf)  für 
achroinatifche  Fernrühre,  erfunden  von  Dr.  W.  Kft- 
chirter  in  London.  Der  Herausgeher  des  Jahrtiucl  s 
klagt  überDunkeUieilderBefchreibung  diefer  neuen 
An  von  Vergröf-serung.  Diefe  Vergröfserung  wird 
•ttf  das  Doppelte  der  gewöhnlichea  in  demfelhen 
^rfirohre  go  iracht,  durch  gehörige  Verlängerung 
des  AHtJnilc«  zAifchen  den  zwey  dem  Auge,  und 
den  äbrigeo  zwey  dem  Objecti?g]a$  zunäehft  ftehen- 
deo  Ocolaren.  Die  Ocularröhrea  find  graduirt  und 
kdonen  mit  iMchtar  Miiha  auf  Jede  Vergröfseropg 
gefteUt  werden.  Etn  Oealaraafatz  diefer  Art,  der 
nach  Berlin  »erfchriehen  wurde,  frli  en  .  lies  rlas , 
was  nun  von  ihm  fich  verfprechen  K'innte,  zu  er- 
fbBeo;  «Üelil  w£re  alfo  eine  neue  fehr  nützliche  £r- 
•waiterann  desGebraticb«  achroroatUeher  Fernröbre. 
tV)  Beobaehtungen  def  dritten  Kometen  von  \ta» 
vom  3.?ften  Sepi.  bis  zum  i  iten  Nov.  berechnete  pa- 
rabciifche  Elemente  deffelben,  Beobachtung  des 
Mercurdurchgaog,s  durch  die  Sonne  am  sten  Nov. 
nnd  des  Sommeciolftitium  imDrc  iMa  in  Ptramatp 
ta,  von  Ramkvr.    19)  Oeograpttifohe  BejUmnitin- 

Sen  in  der  Altinark  un  i  in  d»'ren  Grenzen,  vom  Mu- 
k'iirektor  Stöpel  in  l  aiigermönde.  Der  Vf.  hatte 
zu  reinem  Vergoflgen  eioe  trigonometrifcheMeffung 
unternommen,  und  tbeih  hier  feine  ficb  aa  die 
Drpyeckkette  d^s  Könfgl.  Preufs.  Oenenlftab«  an. 

fchlie(spn(fen  geoeraphifchen  Beftimmungeo  VOO 
'34  Städten  unil  D<rrtern  mit;  f'ir  jeilen  Ort  ift  ne- 
ben der  L  jngf  und  Bi  eite  feine  Entfernung  von  Tan- 
MermQode  in  iVeufs.  Kutben  und  das  Aziinut  angege- 
ben. SO)  Beobachtung  eines  vom  Mars  am  soitea 
May  1832  badeckleo  kleinrn  Sterns,  von  Prof.  Tral' 
les  in  Berlin.  Di«  grofse  Schwächung  des  Lichts 
bev  dicfem  iterne  bey  einem  niclii  unbcträchtlicben 
A'^'ftand  vom  Rande  des  Planeten  beweift  für  das 
Dafevneiner  Atmofpbäre  des  Mars.  21)  Ueherdie 
von  dem  (»eheimeorath  Pastor/  (f.  aftronom*.  Jahrb» 
i8^3  und  iHas)  \Vahrgenommene  Photofohlre  deJT 
Planeten,  vnti  /f.  Riiz  aus  Giiadenfeld  inOherfchle- 
fieo.  Üafs  diefe  Pbotofphäre  nichts  reelles  ift,  ion. 
ßrgäu»,  K.  snr.if.  L  Z,  18^4.  ■ 


dern  in  der  Befchaffenheit  der  Beohachttingswerlt.. 
zeuge  ihren  Grund  bat,  haben  fchun  KunoutsMt 
Vei^ucbtf  fehr  wahrrebetDtich  gemacht;  daffefb« 
wird  hier  durch  die  theoretifeben  Uoterfnobongen 
von  Ritt  beftätigt.  Der  Vf,  nimmt  an,  dafs  das  Ob* 
ject  eines  achromatifchen  Fernrohrs  aus  drey  l.in- 
fen  beftebt,  wrovon  die  erfte  (die  geg«  •  «las  O  ij^ct 
gerichtete)  and  die  dritte  auf  beiden  Seiten  canvex, 
die  zweyte  auf  beiden  Seiten  eoncav-ifl.  Und  nuB 
fiirbt  er  dnrch  Bi»rerhnuogftn  dl6  M8gll«)bkeit  dafr 
/iithiin,  wif.  i,un  'ederi  ff-iir  hi'llrii  Gegenftapd  eine 
Ich  wache  Licliterlcbemung  durch  Rrflexion  des 
Lichts  zwifchen  einem  Paar  der  Objectivlinfen  als- 
dann ficfa  bilden  kann,  wenn  die  HalbmefCer  der 
einander  entgegenftehenden  di«  Reflexion  bewirken- 
den  p"iir(f<^en  Kläclipn  ent(;egengefetzt  gleich, 
oder  vvenigftens  nicht  viel  verfcbiedeo  find.  2J)  Be- 
merkungen Ober  denfelben  Gegenftand,  vom  Ju- 
ftii»  -  CkrmmKEoosratb  Kuaowsh  Jn  Berlin.  Durch 
neuere  praktirehe  Verfucb«  findet  der  Vf.  im  Gan- 
7en  die  Theorie  von  Ritz  im  vorigen  Auffatze  ge- 
rechtfertigt- Bemerkens  Werth  ift  insbeföndere, 
dafs  dem  Vf.  noch  kein  Acbromat  vorgekommen  ift, 
der  nicht  mehr  oder  weniger  iene  optifche  Erfehei.^ 
nung  zeigte,  vom  kteinften  Opernglafe  an  bis  tum' 
vollkommenften  Sternrohr  von  D'>!'nrtd,  R':77nsdrn, 
Couckaixt  Fraunhofer  u.  f.  w.,  und  dais  fogär  dia 
Deutlichkeit  der  Effcbeiuung  von  der  Güte  des  Ob- 
ieetivs  abhiogt;  je  fohärfer  und  reiner  das  Bild  de£i 
telben  iCt,  defto  beftimmter  zeigt  ßch  der  infserft  ' 
zarte  Lichtkreis,  den  Hun  Irrt?  von  BeobachtTn , 
bloff ,  weil  der  Ijichifchimnter  ungemein  fcluvdch 
ift,  bi"-her  nicht  bemerkt  haben.  Auch  fand  der 
Vf.  durch  feine  Erfahrungen  genau  beftätigt,  was 
/Utstheotttlfeb gefolgert  hatte,  dafs  der  DorehmeC- 
fer  des  Phänomen«:  der  Opffmmg  des  Obiectivs  pro- 
portional fey,  und  dafs  deffen  Bedeckung  die  Ge. 
ftalt  der  T:r|rlu-inuDg  raodificiren  itii)'M>,  Dsr  Vi. 
konnte  z.  B.  durch  angemellene  Bedeckung  den 
DurchmafTer  des  Lichtkreifes  auf  wenige  Minutm 
reduciren,  dieGeflalt  durch  abgeänderte  Bedeckung 
mit  einer  Papterkappe  bald  eckig,  bald  oval,  {etzt 
fternförmir,  im  !  dann  wieder  ftreifig  machen.  Hier- 
nach möchte  wohl  das  Urtheil  über  die  fogeoannten 
Photofpbären  der  Planeten  nicht  mehr  zweifelhaft 
ichainen.  a|)  tiabar,  nana  VarbaTfarungan  dar 
MondstaPel  vom  k.  k.  Aftronomen  und  Ritter  Barg 

in  Wien      Einige  R  FiKiati^  d^-r  mflhevollen  Arlieit, 
die  der  Vf.  zur  VerbeiUruog  feiner  Moodstafelo  un- 
S  (a)  tar' 
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tcrnemmM  iMt.   Er  findet  nvn  di«  mhtlefe  LSoge 

rtes  Knutenfupplements,  Epoche  1779  für  Greenwich, 
mit  Eiolchluls  der  Seculargleichung  9''^  10'  34'  5» "9. 
—  de  (wo  de  der  mögliche  Langenfebler  1779  A). 
Der  Vf.  vertieffert,  (eioen  iHtaeiUo  UntejfnebuageD 
gwMt»  «inige  dm  Mhtr  «00  Ihm  geg«bea«n  Brei.' 
leogleichaDgen  des  Monds,  und  findet  es  in  mehr 
als  einer  HiDficbt  beftätigt,  dafs  dievoo  ihm  vormals 
beftimmte  mittlere  Bewegung  des  Knoten  bedeuteod 
in  grofs  fey.  Aus  mehrerra  Vercieicboagcn  ift  ihm 
am  wibrfiuielikliebfteii ,  dafii  ft«r  Fehler  in  der  {Sbr. 

liehen  mittiero  Bewegung  des  tKnoten  nicht  unter 
9 Seconden  betragt,  was  dem  von  Wurm  auir  ganz 
anderem  Weee  gefoodeDeD  Refultat  «m  näcbften 


Jahr. 


te,    Infchrift  des   Denkmals    enthalt  djs 

biicli;  fie  eniügt  in;t  fojf^rnden  Wutlfn:  - 
tarn  utiiemt  innocuam,  amabitem  Noa  minus  /^ 
ÜA  Ubtnm  *xUu  ^umm  irirtutlhut  Ornatam  et  » 
T9  txlndmm  Mort0  fvUt  H  boais  omnibus  defiea- 
dm  Nee  tarnen  tmmotura  elaußt  Die  35  äugußl 
A  D-  detatis  vero  anno  84.'      30)  Elemente 

der  Junobahn,  aofs  neue  berechnet  ?oni  Piof. 
Nicolai  in  Mannheim.  Der  Vf.  (tets  beoHlbt, 
feiner  Theorie  der  Jojiobaha  mehr  Vollkomme«, 
heit  zu  geben»  hat  15  feit  dem  J.  ig04  eingefaS- 
lenpn  Oppofitionen  der  Juno  genau  berechnet,  und 
daraus  wieder  neu  neuverbefferte  Elemente  herge- 
leitet.   Die  Jupitermafre,   welche  Tämmtliehe 


kommt.  fl4)  f ni^mente  aur  £rkliritaa  des  Antui^  pofitionen  am  heften  rereioigt,  und  die  fieh  avr 


von  Pr^.  SehtadSmeh  in  Meinlogea.  Der  Vf.  bear. 
beitet  fchoo  fpit  mehreren  Jahren  eine  nnte  Aufgabe 
TOnCicero's,  von  i  ermanici  und  von  A  vi t  ja  Ai  ateis, 
und  dem  Scholtilteti  des  Germanicus;  eine  dem 
Philologen  wie  dem  Afirooomeo  viel  Lehrreiches  ver. 
Jpreehande  Uotanehmunf .  Sofaon  bat  er  feit  1817 
in  einer  Reihe  von  Programmen  mehrere  Refultate 
feiner  Unterfuchuogen  milgelheiit ,  wovon  das  Jahr- 
buch hier  i^ioiges  im  Auszuge  liefert;  es  find  zum 
Theii  kntifcbe  Verbefferungen  des  verdorbenen 
Textes,  mit  Sacherläuterungen.  35)  Die  totale 
Mondsfinfternifs  den  a6fien  Jan.  und  Antares  Bede, 
ckane  vom  Monde  den  sten  Febr.  tä3|i  beobachtet 
»on  nOmker.  D:e  Aliwi^icliung  der  Magnetnadel 
zu  Paramatta  war  im  Febr.  jgsj  öftiicb  k°  40'' 
Neigung  zu  fioda  d«a  J*  igai <ta,|6i9.  36}  Kix. 
ilarnbaaeckangen  1820  und  i83i,  und  die  5on> 
Benfinftemifs  den  yten  Sept.  1820,  beobachtet  von 
acruve,  Wa ! b f {-^ k  and  Knorre in  Vor yiat,  27)  Beob« 
achtungen  des  Uraout,  Sterubedeckuogen  und 
VerfinUerungen  der  Jupiterstrai>anten  vom  Prof, 
ifiHr  is  Grakan.  ag>  Ueber  die  aftronomtfcha 


Sonoenmaff«  farbilt  wie  1  zu  1053,429,  weicht 

merklich  von  der  Laplacefchen  Beftimmung  ab, 
und  nähert  fu-h  der  Gaufsifchen  durch  die  Pallas- 
thsor  t  i:;efundeaen.  Vielleicht  hängt,  wie  der  Vf. 
vermuthet,  die  wahre  Attraction  mit  von  der  «}. 
genthOmlidiett-Organifation  jtdt»  Himmelskörpert 
ab,  and  man  mufs  vielleicht  zwey  Maffen  unter 
fcheiden,  die  eine  in  Beziehung  auf  den  gKho:- 
ten  Planeten  ,  die  andere  in  Beziehung  auf  die 
Sonne;  dje  erltere  konnte  verfchieden  ausfaUefli 
je  nachdem  man  Ge  aus  der  Wirkung  auf  dlefea 
oder  jenen  Planeten  herleitet.  Ein  Gedanke,  der, 
wenn  er  ficb  beftätigt,  »00  wichtigen  Folgen  für 
die  Theori-  <!cr  Planetenbahot-n  fryii  din  ftc,  31? 
Sternbedeckungen,  igai  auf  der  IC.  K.  Sternwar- 
te zu  Wien,  bMsittelilol  vom  Prof.  Lutrow.  33) 
Verzeicbnifa  von  79«  Doppelftaroen  for  daa  Jahr 
1830  nach  gerader  Auffteigang  und  Abweiehong, 
mit  Nachweifung  der  Klafle  und  Numer  des  Her- 
fchelfcheo  Catalogs,.  vom  Prof.  Stru»e  in  Dorpat. 
(aus  deffeo  aftrooom.  Beob.  III.  Band  eezogeo). 
3J)  Noch  v«rfchiad«Bs  aftKonoaufch«  fieobachta» 


Strafalenbrecbnng,  von  Prof.  Ritter  ÜSejObl  In  ROntcs-  gan,  Naehrlebtes  und  Bemeritoogcn.  Unter  neo> 

berg.    In  kleinem  Zenitdiftanzen  ftimmen  des  WS.    erfchienen  SchrifTfn    wird    aurh  Marding''s  Hirn- 


Beobachtungen  über  die  Strahlenbrechung,  mit  ei> 
«ero  Reichenbachfchen  Meridiankreis  angeftellt, 
anf  daa  janauefte  mit  den  Bradle^fchen  Kefulta* 
in  (einen  Fundam.  Af^ron.  Uberein.  Hier 
tliEiIf  der  Vf.  mit,  was  T)r.  Argetander  In  Königs» 
berg  aus  fehr  zahlreichen  Beobachtungen  (bisher 
hatte  mao  fOr  fo  Ideine  Höhen  nur  Snfserft  weol» 

Se>  mit  dem  Carjfchen  Kreif«  Ober  <Ua  Refraotion 
er  Stamo  bay  einem  Zeidtabftanifa  von  85*  fai» 
99*  io'  gefunden  hat.  Die  mittlere  Horizootalr^ 
fraction  Tcheint  bejiäufig  auf  35'  30''  zu  kommen« 
29)  Aftronomifche  Nachrichten ,  vom  Prediger 
Luthmer  in  Hinnotcr.  Diefe  Nachriebteo  betre^ 
fen  W,  Hgrfi^  md  dellen  Familie,  Herßekel  lieg«: 
in  der  Kirche  zu  Upfon,  eine  Viertelftttnde  von 
Windfor,  begraben;  ferne  Schwefter,  Caroline, 
lef;t  |ttzt  in  Hannover;  fein  einziger  Sohn,  ein 
gefohickter  Mathematiker  und  Mitglied  der  Lond- 
ner  SoeietAt  der  WÜleDfchaften,  hat  ihm  io  der 
Kirche  von  l.'pfon   »*in   rin r!: i      Denkmal  fptzpn 

lallen..  Xiie  KolLiuadige»  vua  d«m-  Sohne  «eria{>. 


mei!«atias  in  37  Karten  als  nun  vollendet  angezeigt. 
Lohrmann  in  Dresden  arbeitet  an  einer  neuen  m> 
naoen  Mondskarte  in  35  Blättern,  ßtrtngtr  •  & 
iasm»  in  Marfeille  will  flmnitlicha  50000  &ana 

der  ffiftoire  celrftf  rtnch  geradtt  Aoffi^glUg 
Abweichung  herausgebeo. 


Eattw,  b.  Bbrgdorfer:  Khine  Reifem  in  der 
Schwei**  fOr  die  Jugend  befchrieben  von 
'|V(ie«frieb>  Meisner  t  Vroi»  der  Naturgefcbieb. 
te  in  Rern.    Drittes  Biodahoo»   Mit  3  l^pf» 

182J.  356  S,  ^. 

Im  zweyten  (A.  L.  Z.  1822.  Erg.  Bl.  Nr.  72^ 
angezeigten  Bändcheo  diefer  Reif«'  1  ba:te  der Vr. 
i(»  Sacbfelor  an  der  Gruft  des  Bruders  Klaus,  von 
dam  Lefer  Abfchied  genommen;  in  dem  vorlie- 
genden nimmt  er  den  dort  abgariffeoen  Faden  (d> 
nea  Beriebt»  wieder  auf  ^  nns  lalo«:  ouiatara  nad 
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mhbt^erige  Oefelirehift  writer  dnrelr  Unterwai- 
den,   Urj  und  Urfern   Ober  die  Furka  und  die 
Grimfel  nach  Interiackeo  2U  führen.     Er  beginnt 
mit  der   altern  Gefebiebta   der  Waldftjtte  und 
febildert  auf  di»  b«k«PBt«  Msiebende  Weife ,  di« 
Entftehung  de»  Sehweizwbuode»  and  (S.  51)  def> 
fen  Furi^ang     Ueber  das  Melchthal y  wo  Helicicen 
ia  einem  grünlichen  Sandftein  vorkommen,  tritt 
Br.  Af.  in  dea  'Kerawalä,    der  feit  115J  Unter- 
«nldw  in  iwiv  abgefooderte  Landfchaftea ,  aita- 
Beb  Obnr  -  vno  Nitrfcnmld«n  trennt.  Jede  fOr  fieb 
bat  ibra  eigene  Verfaffung  und   Regierung,  ob- 
gleich fie  in    gemeinfciiaftiicben  Angelegenlieiten 
Dur  Einen  Freyftaat  ausmachen   und  als  folchen 
neb  nur  Eine  Stimme  bey  der  eidsgaoüftifcbea 
Tigfalxnng  beben,  2u  welcher  der  Ebrengefandte 
abwechfelnd  aus  Ober  -  und  Niederwalden  erwählt 
wird.    Aus  dem  Kernwalde  kommt  man  in  das 
Bnnfnmoos ,    eine  ronianlifriic  VVildnif''  mit  einer 
Kapelle.   Sie  giebt  die  natürliche  Veranialfang  der 
befdeBmflthigen  Gegenwehr  zu  gedenken  ,  die  hiert 
fo  wie  am  Rotzloche  ^   am  Drachenried  und  an- 
derwärts im  Kanton,   die  Unterwaldner  im  Jabre 
1798  den  eindringenden  Franzufen  [(  fteten,  Ihr 
Kampf  war  vergeblich  und  der  9te  September  die* 
fes  Jahres  ftOrzte  das  Land  in  das  tieffte  Elead.. 
Giaie  Ortfefaalt«»  «rurdeo  a»  ieaaeo  Tag»  «arftflrt 
ud  in  einen  Sdbntt.  nod  Stafnba'afan  vannuidalt, 
wie  Klrfiten  ,  Stanzftadt das  jetzt  durch  mehre^ 
re  ö^entlicbe  Genäude  als  ein  Zollbaus,  eine  Waa« 
renoiederlage >   hier  Suflhaus  genannt,  ein  ftattli- 
ch«a  AnlabMi'  bat  und  Stmnz,  «mm  iffc  derHaupU 
ort  Niedcnwaldeas.    Es  liegt  In  einem  angenefa» 
mfB  VViefenthal,    das  unter  dem  Schutze  des  Bilr- 
gtnberges  mit   vielen  Übit  -  und  crofsen  NuLsbau- 
men  prangt.     Auf  dem  Rathhaule  hangt  der  Ab- 
Idiiea  des  Brndar«  Nikiaus  vnn  der  Flabe  von  fei» 
aar  Fkmilin,  da  tnffildMt  Oemildä  von  V<^ 
mar,  das  auf  der  Kunftausftellung  in  Bern  1810  den 
TOD  der  Regierung  ausgefetzten  Preis  erhielt,  nach- 
nials  aber  als  ein  bleibendes  National  •  Eigeotbum 
Qod  Denkmal  in  ^tanz  aufgefteUt  ward.  Das  Be- 
fucben  mabrarer  Kireba»  oad  Klöfter  giebt  An> 
lafs  so  belebrendeo  Bemerkungen  Ober  zwey  Ei- 
ceDthOmlichkeiten  des  Katbolicisraus,  nämlich  die 
Beiobiufer  und  die  fogenannten  reli;;iöfen  Orden. 
Eio  anmulhiger  Weg  führt  nach  Buochs,  einem  am 
See  getageoen«  durch  feine  ganz  neuen  fchönen 
Bäufer  ausgezeichne.'en  Dorfe,  wo  der  herOhmta 
Maler  WOrfchy  ein  blinder  75jähriger  Greis,  am 
9'eD  Sept.  j-98  feinen  Tod  in  den  Flammen  fei- 
nes eigenen  iiaufes  fand.    Nichts  unterbricht  die 
Wafferfahrt  auf  dem   Vierwaldftätter  See  '  vom 
fioocbs  nach  FlQeien  als  eine  Obaraas  Intereffant» 
Sinfebaltong  Ober  Engelberg  uad  dfe  Stirenen,  dia 
Darftellung  der  eigenlhilmlichen  Landesfracht  in 
Uaierwaldeo,  Einiges  ober  die  ehemalige  Repub- 
lik Ger/au,   die  jetzt  zu  dem  Gebiete  des  Kaotoot- 
Sehwjs  gehört  y  nod  die  Scbildamng  dar  vnvar' 
glalHiiiahiM  Ufer»      dnm  min  wwlar»  TtlKi> 


Kapelle  und  das  berOhmte  RStH  liegen.  ^OeTe» 
ift  (ier  Hafen  von  Uri.  Seine  Einwoitner  geltem 
fOr  die  heiten  Seeleute  am  Lucemerfee.  Dorcb 
eine  iruchtbare  Ebene  gelangt  man  von  da  nacb 
Altar/.  Em  heftiger  VVind  wabete  der  Raif^gefall- 
feha^  entgegen.  Es  war  der  Kihnt  defTen  merk«  > 
■würdige  rlifcheinungen  dem  Dr.  Luffer,  einem 
Freunde  des  Vfs.,  nacherzählt  Jwerden.  AUorf 
ward  1799  faft  gänzlich  eingeSfchert.  Der  Flecken 
ift  grofs,  bat  ein  vfiiüg  Ridtilcbet  AnfabtD  mid 
über  4000  Einwohner.  Hier,  f»  wir  fn  dem  M- 
hen  Dürfe  Bürgeln  am  Eingang  des  wilden  Schi» 
chenthals  erinnert  gar  manches  Denkmal  an  Wil* 
heim  Teil,  deffen  Familie  mit  Verena  Teilt  (ttv  ■ 
im  Jabra  1720  ftarb,  ginaJicb  ar)of$b>  Nun  be* 
ginnt  cona  laoce  Tagereifa,  nlmUeb  von  AUor/ 
nach  /f/j  der  Matt  über  Göfchcn^n,  die  Suhölle- 
nea,  die  J eufelsbrücke,  das  Umerloch  mit  Hc- 
lehrungen  über  die  Bergkryftalle  oder  die  fuge- 
nannten Strahlen ,  das  Murmellbier  und  die  Kriegs« 
begebenheiten ,  denen  im  Jabra  1799  aueb  der  St.  . 
Gotthard,  das  Urfernthat  and  der  Kanton  Uri 
znm  Schauplätze  dienen  mnfsten.  Ein  eigener  Ab- 
fchnilt  ift  dem  St,  Gotihards^ebirge  und  deffen 
benachbarten  Thälern  und  Uergen  gewidmet  t  din 
in  mioeralogifcher  Hinficht  die  gfwgtan  MarkwOfw 
digkeiten  darliiataa  aad  von  dams  ma  «iaa  vdl' 
ftüqdige  Sammlnog  Ii»  'Jht  ätr  Uate  bay  dnem 
Hm»  Nager  findet»  Der  Rückweg  führt  über 
Hofpital,  Realot  den  höchften  Punct  des  Furka« 
sratST  der  Urfem  von  Oberwallis  fcheidet  und 
lob  7795  Fufs  abfolnlar  Höbe  «rbabtt  die  gcfibr- 
Heben  Mayen  (Blvmen)  ■  weerf  xur  Herberge  auf 
der  Grimfel y  deren  Wirth  ,,  der  Spittler''  heifst.  , 
Geber  deifen  eigene  Lebensweife  in  der  unwirth-  - ' 
baren  Höhe  während  der  Sommermonate,  di« 
GrintfH  oberbaupty  de»  Aarmletßshert  die  dgen» 
tirilmlidMQ  ErfebefamiceB»  die  alle  GIvtfdier  dar- 
bieten, verbreitet  fich  der  fechste  Abfchnitt,  wäh- 
rend der  fiebente  die  Reife  von  der  Grimfel  nach 
Mejringen  erzählt.  Auch  hier,  wie  al]enthalben,i 
find  botanifcbe  und  entomologifcbe  BemerKungen 
an  paffender  Stelle  eingefh-auef.  Der  eebfe  Ab«  < 
fchnitt  fchildert  MeyringBn  und  das  Hafslithal^ 
der  letzte  endlich  führt  Ober  den  Brienzer  -  See 
nach  dem  herrlich  gelegenen  Thun.  Von  Thaa 
geht  wöchentlich  zweymal  ein  Schiff  die  Aar  hin- 
ab nach  Bemr  das  wegen  der  in  der  Regel  dar- 
auf fortgebrachten  Kälber  das  Rä^rjel^  und 
fcherzweife  die  Kälberßotte  genannt  wird.-  Dfefe 
Gelegenheit  benutzte  die  Reifegcfellfcbaft,  um  auf 
eine  gefchwinde,  bequeme  und  wohlfeile  Art 
nusb  Bern  zurackzukebrei».  Die  artigen  Kupfer 
▼o»  G.  tory  gezaiehiMt  und  voo  D,  ßmrgior//tf 
nnd  F.  H^gl  gefleeben,  fteDea  eor;  r)  eine  An> 
ficht  des  Urner  -  Seex,  mir  dem  Flecken:  Brunnen 
im  V'ordererunde.  2)  Die  Teufel tbrQckf  3)  tHe 
feltfamen  Eiskeicel  des  Aargletjchert  und  die  dar. 
«nf  ruhenden  Frlfenhiück«.  Nr^^  ife  ala  Zierbäd 
«of  deoisJ^ffer  £e(to«fatn«»Tilal«B||ibiMbfc  * 


Digitized  by.Google 


B&GXNZDNOSBLÄTTtfA  Nam.  41.  APRIL  iga*. 


34 


GEüCUICHTB. 


Die 


Plh  UZ, 


LiirziG,  id  d«r  üinrldis.  Buehli.: 

gefchlchtfi  für  gebildeer  Lrfi-r  und  .9:,;  ,•' 
dargeftelit  von  Karl  Heinrich  Luäuig 
ordentlichem  Li^hrer  der  Siaatswiffenfcliaften 
«D  der  UniverGtit  zu  Leipzig.  Erfter\i»nd.  XIV 
tt.  538  S.  Zweyter  Band  366  S.  Dritter  Band 
398  S.  Fierrrr  Band  788  S.  ^''itf«^  berichtig, 
te,  vermehrte  u.  ergänzte  Auflage.  1834.  g. 

Im  lahre  tftio  errchien  die  dritte  Anflige  dieree 
WerKts  (f.  A.  L  7.  is:t  .  Nr.  afc.).  <*»fs  ^  «acU 
<ir^  Jaüi»en  ein«  i/i^rif  üüthig  ward,  boweiit,  wie 
fehr  im  Puhlico  gelchatzt  werden  ift,  und  das 
mit  Recht.  Dann  d«r  berahmt«,  Vf.  ilt  ynabläffig 
bemflht,  (owohl  an»  d«r  «ngelMaren  MafT«  d«r  Be- 
gehenheitcn  das  Wichticfte  auszulieban  ,  als  ancb 
daffeibe  durch  die  ftiliftifcbe  Form  anziehend  XU 
maebeo.  .0«gen  den  möglichen  Vorwurf ,  dafs  er 
flieht  iillw  aus  dea  Quellen  gefchöpft  habe,  ift  ia  dar 
Vorr«daS.Vr.rie1itig  bemarkt.  „So  gewiGi  a«  in 
unfern  T^en  Tadel  verdienen  wOrde,  wenn  ein  ge- 
fchiobtlicbes  VVerk^  das  den  Zeilbedörfoirfen  ent- 
fpreeheo  foU,  dieErgebniffe  der  genannten  Forfclier, 
die  zum  Theüe  bereiia  in  dao  Compendien  überge- 
cangen  find,  niebt  benataen  woUt«;' To  gewi(a  es 
ferner  keinen  Hiftoriker  giebt,  der  in  oWen  Theilen 
der  allgemeinen  Gefchichte  v6llig  gleichen  Umfang 
derKenntnifTebefifse,  ur.^  durchgehcnrfKeigenthflm 


t'etzt  über  die-indifche  Gefclii  -hte  zu  Tage  gefördtrt 
lahao.  Vielleicht  gefallt  es  auch  dem  Vf.  in  eiatr 
neuen  Ausgabe  dieindifchen  Namen  der  vier  Haupt 
kaften,  der  Bramtnen,  K^rrf,  Voifya  und  Sudra  aniu- 
ftibren,  und  jede^^fna  1  '  r-  'eirhnen.  —  Bev  Arnan 
S.  55  iU  noch  zu  'lemerkcn,  liafs  er  feine  Nachrich- 
tnirichlhlofs  aus /VearcA,  ror>  iern  auch  aus  dermlo- 
ran  »gingeoen*  iadifehsn  Gefobicbte  das  Megaftha- 
lies  lettftpf^e,  der  jöo  Jabr  voirGhrifto  Jabte  ood  sti 
Giifäiutter  dr:>  Sel^tirits  Nirator  an  den  indtfehaB lA- 
nigSandrocottus  uefciitcitt  wurde. 

Üer  zweyte  Hand  geht  his  auf  die  EntdedltiiB|«oa 
America  CKiar  bis  149a.  DicrerBaad,  w^thmfimf^ 
whn  MfhundtTte  umlSibt  ond  nur  }(6S«llm»  sihh, 
frhirn  Hec.  immer,  im  Verhiltniffe  zu  den öhrTp^n 
karg  btarbeitet;  aber  erenthiltvortrnffHc  lii-  Ivriair, 
wohin  hefooi^er';  die  Zeiten  Karls  d-":  Grojsfri  :  vi-n  S. 
i6r  an)  und  die  KretmQg«  (yoo  ö  aigan)  geboren. 
Auch  Co>r/iranti/i  ift  richtig  (S.59)  gafebildert:  „Du 
felteneGemifcb  von  wenigen  guten  und  vielen  fehler« 
haften  Eigenfchaflen  in  fememCbarakter  machte  ibo 
weder/u  i'.nttm  guten-  r.^>r[\  ?ii  einem  ^ro/j^  Regen- 
ten, ein  Beyname,  <Atfu  ihm  nur  die  ^)chmeichelej 
geben  konnte.'' 

Im  dritten  Baoda  find  dieBegebaobeiten  von  dfc 
Eotdeckuns  Ametika's  bisaaf  die  franzöfifcbeRevth 
luiiun  abgf.nanHi'lt,  oder  von  1492  bis  17K9.  Vorzüg- 
lich gelungen  ift  dem  Vf.  die  Darftellaogvoo  Lutben 
Reformation  und  von  datBittftalniaf  dar nordaiMii» 


lieh«»  von  liaiflem  aodera  eotlebote  Uaterlucbuagaa   Junifchan  Frayftaataii* 

«ttfftellt«  «md  ftr  Mb«  iadividoeUen  (befondam)    /    D«r«j«fMBand  kSiMt«  w«>fal  im  V«rfl«fehanll 

Zwecke  bearbeitete,  fd  gewifs  darf  ich  doch  »er-  tJbrigen  Binden  ein  Handbuch  drr  nr-uffern  Gf. 

Hebern,  dafs  befonders  die  Darfteüung  der  ii*M«rii  /cÄicA^e  genannt  werden,  dalueralie«;  aiisiuhriirbei 
(ind  neueften  Gefchichte,  und  namentlich  die  Ge-  vorgetragen  ond  manches  bis  in  das  kleine  Einzelne 
fehiebte  der germanifchen  Vuikerlcbaften  >n  diefem  y,f^o\gt  jf^  Wann  ficb  dadurch  auch  eine  Arti|^ 
Werk«  das  Ergebnifs  meiner  eigenen  Forfcbungen  ««rbiltDlIs  «B  den  übrigen  Tbeifan  in  Abfiehtder 
ift."  -   DasLetzlekano  Rae.,  fo  viel  er  das  Buch    Behandlung  des  Stoffes  ergi^ht ,  fo  wird  doch  ge- 

wifs  der  Freund  der  neueiten  Gefchichte  damit  zu* 
frieden  fejn ,  indem  er  hier  keines  Kommentars  be* 
darf.  —  Auch  die  Uaglaicbhait  der  Schreibart  ia 
diefem  Bande  gegen  die  in  dem  vorigen  1*1^  6ch 
wohl  daraus  erklären  >  dsTs  man  anders  fchreibt, 
wenn  man  hiftorifche  rjrr  ffe  giebt,  wenn  min 
ausführlich  erzählt  U  es  ift  nirht  zu  rermeideo, 
dafs  der  Ton  der  Denk-  und  Ztiitfobriften,  aas  (l^ 
nen  miB  zum  Theil  die  neueftpGefehfeiht«  getehtpft 
bat,  !n  die  Darfteilung  Obergeht. 

SchliefsÜch  erlaubt  fich  Ree.  noch  Ober  den 
Titel  des  Kuches  eine  Bemerkung.  Er  fand  immer 
eiaen.  kleinen  Anftofs  an  den  Worten?  »«Die  Weil- 
gefchWhte  für  gebildete 'Lefer  imd  Slndteranda.'^ 
D>r.s  klingt,  als  wenn  die  Letzten  nicht  mit  zu  de« 


mit  andern  Gefchiehtswerkea  verglichen  hat, 
falls  beftitige -r ,  —  Aber  woher  kommt  e«;  denUf 
dafs  der  Vf.  noter  feinen  Forfchero,  aufser  Gibbon^ 
keinen  AuslSndar  weitet  anführt ,  und  felbft  unten 
den  Deutfchen  maneh«  «Hlgdaffaa  hat»  *.  fi.  Ideler, 
Mannert,  Bftckk,  Onwer  B.  f.  w«»  di«  ich  wohl 
mit  diefem  nd  irnem  als  Foditbar  ia  d«r«Ileo  G«- 
Ichicfate  raeffen  küontea? 

In  der  Anordnung  <^sr  Binde  weicht  r!  t  T,  viert» 
Ansinb«  nicht  von  dar  dritten  ab.  Der  erßt  Band 
umfsfst  die  «fMOefdiieht«  bis  Ö**a»laiw  AlletoheOf- 
frhafr  in  Rom  oder  50  J.  vorChriflo.  Nach  den  neue- 
ften  Anflehten  fängt  der  Vf.  mit  den  hdern  a..^,  als 
den*  ilteften  bis  jet7t  bekannten  Volke,  ^  1  ftellt 
das,  was  hefonder«  Engländer  und  Deutiche  aber 
die  fmheften  Zeilen  deffelben  gelagt  haben  ,  zufam- 
men.  Es  fiel  aberRer.  auf,  dals  unter  den  HOlfsmit- 
teln  (S.  5«  «.  59^)  nifl^'  a"ch  die  neue  Ausgabe  von 
JJfe*rffn*/i^een  auf;  ■  r  it  r  ,  in  welcher Th.I.  B.a. 
von  S.«93  an  wohl  die  hefte  Ueberßobt  sondern  zu  fio- 


gebildeten  Lefern  gehörten.  Es  follte  daher  woU 
umgekehrt  heifsen :  „für Studierende  und  gebllim 
lifftTt**  da  es  der  letzten  viele  gieht,  die  nicht za 
den  Ibgenannten  Studierenden  gehören ;  odMr  aaeb: 
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NATURGESCBICUTB. 

FkANurwiiT  a.  M. .  b.  HcrnuiDO :  Tajcheubuch  fü$ 
die  gefammte  Mineralogie  mU  Huficht  auf  die 
nfueften  Entdfckungen,  Heraasgegeht-<n  von 
4[.  C.  «•  Leonhard.  Seehtwhater  und  Sieien' 
idbMer  Jabrg»ag  — 

.  Autb    unter  dem  Titel : 

Mneraiogifchet  Tqfchenbuch  für  das  Jahr  igsa, 
mit  Stsmondt*s  md»U9  und  4 Tafeln.  Daffelbe 
•    far  das  Jahr  it,?^ ,  mir  if;  Tiv^a*«  BUds.»  meh; 

rerco  Tafein  uad  K^rieü. 

[Vlit  dem  Jabrgaoge  igii  arhielt  diefe«  lOr  di* 
Minerilogi«  lelir  Wichtige  Zaltfehrift,  ein« 

Er\»elterung,  ioilem  die  Bog^n/.ahl  beJeutend  ver- 
Muhrt  und  das  Ganza  in  3  Abtheilungen  gebracht 
wurde,  per  Jahrgang  t823  ift  dem  vorigen  darin 
gicicbi-  Buir  weicbt  (eine  Eiaricbtung  in  der  Art  ab* 
dab  die  RablUl  ->  Orvktoenofie  —  feUtt  in  dereo 
RiiiGcht  d«r  Htrausgehar  ßcb  auf  Mo  oesM  HtOtd- 
buch  der  Oryktognofir  bezieht. 

Krfreulich  jft  es,  zu  fclieti,  wie  Jicff^  wiTfen- 
fcliattlkclie  Werk  fchun  feit  einer  fo  geraurnsn  Zeit 
beliebt  and  ficb  (lets  »ehr  erweitert;  man  kann 
fcbon  hieraus  auf  das  Bedarfnlb  «iner  folchen  Jah 
resrchrift  fchliefaen ,  fo  wie  auf  die  ThmlDlhme  der 
Mitarbeiter  und  des  kdufi  ri  frn  Publicums. 

Der  lohalt  ift  folgender;  Erfte  Abtheilung. 
l)  Abhandlungen,  a)  Beobachtungen  am  VrfuVt 
a»^^U  iai  /aftre  igao  voa  Sr.  Mnigl,  HokeU, 
dem  Prinwen  Chrißiaa  Friedr.  von  Ddaemwk 
(aus  einem  Briefe  an  den  H er.m'^pi'her';.  Der  Prinz 
befiieK  den  Vefuv  in  ü''l''litciid!»  voo  Humphrj 
Davy  and  Ritter  Monticelli  am  aShen  Januar  und 
a7fun  H*3i  es  wurden  ao  der  fliefseodeo  Lava» 
befbader»  «b«r  die  GeHrten,  die  auf  derfelben  an^ 
ftflgen,  Beobachtungen  gemacht,  und  ermittelt, 
dals  diefe  es  finiJ ,  welche  die  Lava  aufft-igend  ma- 
chen, und  dals  He  haupiläctilich  aus  falzfauren  Waf- 
firdäinpfen  beitebenj  daher  auch  die  verfcbiedenen 
Sublimationen  auf  und  in  der  Lav'j  meift  6ch  als 
falzfaure  Salze  zeigen.  —  b)  Oer  Opal  auf  den  Ba- 
rncrn,  vom  Grafen  Vargas  B»d^mar.  Es  wird  hier 
J  't^riüljrt:  (ial'  ilas  tarhe-ii 'pk-I  Jer  Opale  nicht, 
TC!-;  man  g^ewöhniich  glaube,  nner  einzigen  Art 
zukomme.  Die  Opale  tbeilt  der  Vf.  ein:  |)  Ut  edtc* 
<l<i.  darcbfichtigej  a)  in  undurchficbtfge»  an  dl« 


fich  der  Hydrophan  und  Kacholong  anfchliefsen;  >ler 
Halbopal  macht  den  Uabergaag  io  den  Pecbltrin; 
die  einzelnen  VarfetSteu  werden  Mller  eharakteri* 

Ert  und  die  Fundorte  angegeben,  c)  Ueh^r  das 
hfrnina  -  Gebirge  in  Graubündeen ,  von  von  Much; 
abgedruckt  aus  den  Schriften  der  Krtnigl  Aca  ifniie 
der  WifTenfchafleo  in  beriin  von  den  Jahren  igi4 
bis  1815.  d)  Ueberßcht  dfr  wirhtigftcn  Erzfugnlß 
fe  d''S  Gotthardt!  y  vom  ßiacon  Wagner  in  Aarau^ 
e)  Geognoftifcher  l^erfuch  Ober  dat  Erzgebirge  Saeh. 
Jens,  von  Bonnard,  im  Aus?uge  ver  Ipulfcht  vom 
Herausgeber,  aus  dem  Journal  des  mines,  Vol.  |g, 
ift  hier  noch  nicht  beemtet.  —  3)  Ueberftcht  der 
neuern  Entdeckungen  uad  Veränderungen  in  der- 
Mineralogie.  a)  Die  Queekhlber gruben  In  der 
Pfalz;  ^u^^^fiogfn  aus  der  AbnandLvon  .Srhul/  "n 
KdiUen's  Archiv  III.  36.  —  b)  Geognofie  von  Eng- 
land i  ausgezogen  aus  derMoller'fchen  Üeberfetzung 
vonBackeweil  c  Einleitung  in  die  Oeognofi«.  e)  Mir* 
Zeilen ;  enthalten  Auszaee  und  Notizen  aus  trerfehfe> 
denen  Werken,  j")  Urif/uifchfclf  ein  Schreiben  voo 
liauerfachs  in  Zrllerield,  über  Spiefsglanz •  Silber 
und  Arfenik  -  Silber. 

/wfyte  Abtheiluttg,  i)  Abhandlungen,  a)  fl- 
nigfg^i^noj^eke  Anginen  Ober  dat  Jura  'Geblrget 
»onC.Ejchert  vorceleTen  in  der  Gefell febaft  Schwei« 
zerifcher  NaturforTcher.  —  Diefe  Abhandlung  be- 
trifft vorzüglich  die  Verhreit  ung  des  Jui agebirges, 
und  die  Saoditein  Formation  zwifcheo  dem  Jura 
and  den  Alpen  (Mergelfandftein  nach  Keferftein); 
diefe  liegt  auf  den.Jwral&alke«  wird  aber  aus  mehr»< 
reo  Abthcilangen  befteliea»  deren  geognoftifctie 
VerwandtfchaftsverhiltoilTe  noch  nicht  genSrig  aus« 

f,emitteit  find;  die  ausgedebntefte,  zunächft  dem 
ura  Geh  hinziehende  Ahtbeilung  diefsr  Sandftein- 
Formation,  hat  horizontale  Sebiehten  von  Sand, 
fleln  und  Mereel,  mit  untergeordneten  Lagern  von 
Nap!»tfi(ihr  uDcT Steinkohle,  welche  letztere  beyElgg 
uuJ  Kot  pf nach  gewonnen  wird,  wo  fie  häufig  SQis» 
waffermuli  IteJ  1  und  Zähne  von  verfchiedenen  Thie- 
ren  führt,  b)  Mweralogißhe  Be/chrefbunß  der  Ge- 
gend von  Hallet  von  v.  f^eltheim.  Dieler  höchlt 
werthtrolle  Auffalz  ift  aus  Kruckeoberg's  JahrbOchern 
der  ambulatorifcheo  Klinik  zu  Halle  entnommen, 
wo  Jnr  !\IineraIog  eine  fo  gediegene  gi-Oi^rülnrche 
Arbeit  fo  leicht  nicht  lucbt:  doch  leidet  es  wohl 
ludn«n>Zweifel,  dafi  dio  SalobrltätSTerbÜtniff«  «i. 
ner  Oegendi.ia  «inur  gtwilCira  Art  rott  Zufammen- 
T(a)  hang 
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bange  mit  den  geognorurchen  Verbältnirfcn  der  Oe-  a)  Feldfpath:   b)  Am  au  fit  ( WeirsTtein);    «)  Fei  fit 

gend  rieben.    Am  m«lft«o  berrfebt  um  Halle  die  (dichter  Feldfpath,  Thonfuin   nad  Labrador); 

Forphvr-  nad StriBkobleaformalkin ,  die  Geh,  nach  d)  SialTarit;  e)  Trap|>  mit  Eifeatbeq.  —   9.  Hb* 

dem  Vf.  als  zwey  Porpliyr  •  Bildungen  darftelleo*  me  Ober  die  foßilen  Rhinoteros  •  Knochen  von  Ply- 

cwiicbeo  Jenen  die  Steinkohleobilduog  looe  liegt,  mouth,  ausgezogCD  aus  Gilberts  Annalen  derPhj> 

Ib  dalil  dief«  ßch  nie  unter  dem  iltern  unrt  Ober  ßk;   dann  tolgeo  noch  einige  Notizen  aber  Ver* 

dea  {Oogern  Porphyr  findet.    Beide  Porphyre  find  fteineruneen    aus  andern   Zeitfcbriften  entlehnt, 

xwax  fobr  ibnlicb»  doch  waltet  bey  dem  Inern  die  3)  MüzeUeuf  ^  Briefwechfel.   Zip/er  bcrdireibt 

porphynrtige  StnMtar  niMeMisboeter  voTi  .da  dar  dai  VorkomroiD  einiger  Ungarifeber  MineraUeo; 

{ongere  Porphyr  mehr  körnfga  Struetor  bat.  Dann  Bredtdor// din  To'rfmoorkoblen  von  Seeland;  Afe- 

ysird  der  bunte  SanJftcin  und  Murchelkalk  befchrie-  rUin  einige  Gegenden  im  Zweybrnckfclu  n ;  v.  LaU 

ben,  und  ausgefiilirt ,  dafs  die  Salzqueliea  von  HaU  zer  die  Erdölgruben  zu  Bechellbrunn  in  Eihis. 
le.  Ober  welche  viele  intereffante  Nachrichten  mit-         Dritte  Abtheilung,    i)  Abhandlungen,    a)  tfer. 

(at^Aiit  werden ,  ihren  Urfprung  in  den  Zwifcben-  träge  zur  Naturgejchlchte  der  freyliegenden  FeU' 

MdnacMl  diefer  beiden  Formationen  nehmen,  blOcke  in  d^r  Nähe  des  jffpemgeÜrgeit  von  E/rherf 
'wosegeo  mehrere  «ifenbalUge  Mineralquellen  dem  .  (ebgedruckt  ana  der  neaan  Alpina).   Die  Mfy- 

bunten  Sandfteine  eotSieften.  Sehlier«lieh  gefebieht  nang  des  trefflicben  VJt.  dfefer  ßrOndlicbeo 'Öib> 

der  BraLinUohlenfcirmation  Erwähnung,     c)  Ueber  terfuchung  geht  dahin,  dafs  W  iffi  rfiröme ,  wahr« 

das  Kryfcall'Jtitions  ■  S^fccm  des  Tltanltes,  von  G.  fcheinlich  entftanden  durch   lirüche  grofser  .^ecn 

Hofe  in  Berlin  (mit  3  Kupfertafeln ).     üiefe  eben  in  den  Alpen,   die  To  merkvvOrdigen,   oft  unge. 

io  crOodUche  als  umßchtige  Arbeit  erfcbien  zuerft  beuren  Grfchiebe   auf  den  Jura  gebracht  babea 

im  Jahre  igeo  lateioifch,   als  Inaugural  ■  Dllfarta-  werden,    deren  Urfprung  fo  oft  nefprocbeo  ift. 

tion  (de  Sphenis  atque  TitanUa  fyfttnMe  et'^mlU-  b)  Müller,  über.  den  Hjfaßt  des  Zoaua^rgei.  Dec 

no  diljertatio);  fie  becreift  den  Titanit»  Spben»  Serpentin  fn  der  Oegend  von  Rdebenfteln  verlti* 

fo  wie  das  Wernerfche  Braun  •  und  Gelbmenackerz,  dert  fich  ungemein  in  der  Nähe  des   unter  ihn 

die  fämmtUch  in  jeder  Heziehung  nur  eine  Gattung  liegenden   Granites;  er  zerklüftet,    zerfetzt  ficb, 

bilden,  die  hier  mit  vorzflgliclier  Genauigkeit  be-  führt  ührvfopras  und  alle  die  bekannten  mit  di» 

atheittt  Üli.  das  Kryftallographifcbe  ift  nach  der  fem  eiobrechtndi^n  KufGiien,  bey  der  JodansmOhle 

JMetbod«  von  Weifs  behandelt,    d)  Aphorismen  «ueh  dm  neu  entdeckten  Hyaiit,   meift   io  der 

Über  die  Braunkohlen/ormatbM,  96m  Ch,  Milser-  Form  von  ferbeoJofca»  meilk  dareb6cbtigen  Tro- 

ftein.    Es  wird  hier  zuerft  anfiberkfam  gopiaeht»  pfen,  befonders  die  KlOft«  eines  Qnarzlagers  be- 

wie  fehr  man  zur  Zeit  in  Deutfchland  die  Unter  kleidend,   das  im  Serpentin  auffetzt.    Der  Hyaiit 

fuchung  der  Schichten  vernachläfligt  habe,    wcl-  fcheint  gan;r  junger  Kildung  zu  feyn  und  ßch  noch 

cbe  Braunkohlen  führen,   da  mau  diefe  meift  als  fortwährcr.il  711  tr/eueeo.    c)  Beyiräge  zur  chemU 

«iffM'g  jnifaaiaMagerchwemmte  Maffen  betrachte,  fchen  Ken/itniß  der  JSmneralkörper,  von  Johni  fif 

die  de*' nihero  Onterfnchuog  kaum  wertb  wären,  enthalten  die  AnaljÜM  von  Uran  ■  Vitriol,  Kobald« 

ob  wohl  eine  ganze  Reibe  foo  Pormationcot  die  Vitriol«  das  foceoannten  filödit,  eine  dem  Glau, 

jiicbts  weniger  als  Zufammenfehwennnangen  find«  berlt  ibnllehe  Verbindung,  die  zu  ifchel  mit  Po- 

iOnger  als  die  Braunkohlen  ßch  zeigen;   der  lobe-  lyhalit  und  Gyps  einbricnt.     d)  Ueh^'r  dir  Utr^ün- 

iriU  der  mit  Braunkohlen  wechfclndcn  Schichten,  derung  des  Würmern  Klimans  im  Norden  unferer 

wird  hier  Braunkohlenformation  genannt;  die  f ran-  Erde  und  dejjen  Urfachen.,  von  v.  l\au;  äbge- 

aordcbea  GeoBttofteo  bezeichnen  diefe  als  argile  druckt  aus  den  Schriften  der  Acadcmie  der  Wif« 

pioßique.   ZtnammtHgefcttl  wird  dlefeFormatiun:  fenfcbaften  in  München.    9^  D^erfieht  dep  ueuot. 

])  aus  der  KohleDbildung,   die  Braunkohle  und  Entdeckungen      t  w.    AasrQge  aus  ßroognlar* 

Aiaunerde  liefert ;   a)  aus  der  Oypsbildung,  die  Abbandlung  Ober  die  Lagerung  des  Serpentins  ia 

veift  michtige  Plütze   von   erdigen  Gyps  zeigt;  den  Apenninen  (Journal  des  minet  I8ai),  aus 

a)  aus  Thon,  der  meift  plaltifch  ift;  4)  aus  der  Berger's  geognoftifcher  Skizze  von  Hampfbire  uod 

Quarzbildung,   die  theils  lockerer  Sand,   theils  Oorfetfhire  (entlehnt  aus  den  Schriften  der  mine« 

verfcbmolaaner  (Braoakoblenrandltein)  ift>  letzte«  ralogifchen  Oefcllfcbaft  in  Oresdeo);  —  aus  SOau 

Ter*  aneb  ooter'  dem  Nimen  von  Trappfaodftefai  merrlng's  Abhandlung  ober  die  Lacerta  giganttm 

bekannt,  wurde  fonft  zu  der  fogenannteo  FlStS>  jlar  Vorweit  (ans  den  Deokfehriften  der  Acade» 

TrappbUdoiig  gerechnet,    e)  Ceognoftijcher  ¥rf  mia  der  WlfTenfehaften  io  Manchen);  aus  Spus 

fuck  tAer  dar  Erzgebirge  inSachjen,  vun  Bannard.  Abhandlung  Ober  eine,  wahrfcheinlich  den  Ptef«* 

'     -    »r  ^  u   ..-.u;..,i-.   ( eben  dfc 

aus  HuOfm 


if%tihtwog).  2)  Veberßcht  der  neuen  Entdeckun-  pus  Vampyros  zugehörige  Verfteineraog 
gern         w.   Gerhard  über  Weifs/tein,  Feifit  und   per).  — ^  Mistellen  entbalten  Notizen 


Sil/«*  vermeMdte  Gebtrgearten ,  (abgedruckt  aus   boldt's  ReiXeo  und  einigen  endern  Werken. 
den  At^andJniyieo  der  KOpij;!.  Acadcmie  der  Wjf>   BW^/i0ecA/e/;_  Scbreiben    von   v.  Scbloltheim« 


lenfchaften  zu  Berlin  vom  Uhr  igu).  fis  werden  Haufsmanrtr  Kkillfohrot».  SchareCr  — 
btax  iA  dexfamUie  de&  f eldf^athts- uateffebicden:.  lkah«iideL 
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Der  lalirgiiMr  fIBr  'HtJ-  Ift  '  wiederum  rnt-  gcogBoCttreh  •  llÜHBtairt  wirtr  •—  »)  Analyfe  einB- 

mebrt,  er  bat  a  AolhdlaiigtBt  und  m  dflrfie  nun  »«r  »mi  if<fa  Feröern,  too  JÖ«  jltf«al^ 

wohl  zu  wAnfentn  feyor  otfil  ditfVi  Abtheil tiiig«n  aeiti  voriECn  Jahrgänge  des  Tafebeobacber  httl»' 

einzeln  erfchieneo  ,  damit  der  L?fcr  die  Na  In  Ii  Hr.  Graf  Vargas  Bedeniar  die  Opale  der  Ferfler* 

ten  früher  eriiielte als  gegeowji  tig ,  rirch  /il  laui  itileln  befcbriebeb  und  dann  14  Abftjderungen  dl- 

des  Jahres,  in  welchem       gedruckt  wenltn.    Auch  von  an  Hrn.  Du  Mrnil  gefendet,   wovon  die  Ana- 

dieftr  Band  ift  wieder  reich  an  interoUanteatl Ab*  Men  hier  milgetheilt  werden,  die  auffallende  He- 

bandlungea  und  Mittheiluageo,  wie  ficb  «ttt  nach*  Inltate  gcbeoj  ein  milchweifser  Opal  von  Videros 

ftebeadein  Ueöwblidita  ergebao  wind.  «b  aar  49tS7  Mi»  fiteftandtbeile,  nämlich  45.67' 

Sflizianox^d,    3  Waffer,    0,75  Mangarthaltiges- . 

Erße  Abth-^')hing.    ^)  A n dpu Hungen  von  SeweU  Thonoxyd,    0^33  K^l^iumoxyd ;    andere  AlKir.rle- 

Jlen  yor  du  t'tjikanuac  de/  liajahbfrgfi  in  Schwaben,  rungen  lieferten  bis  9^  Procent  fefie  lici'tjmiihei- 

VOn  Selb.    Das  BafaJtgebilde  in  .'Schwaben  lernten  le ,   mehrere  enthielten  Zirkonerde  und  eine  grü- 

wir  kennen  darch  Sauffure  (yot</«a/ /j/ii/i^up  ?.  ne  Abänderung  enthielt  davon  r4  Frocent,  aber 

J.  1791)»   dorch  V.  Dietrich  {Defrripcion  des  l'ol'  Keinen  Nickel.  —    7^1  Uebi-r  die  Entßehung  der 

cans  decouvertet  dans  ie  ßrugat»  Journal  de  Phy-  Portfllatenh,  von  N.  Facht  in  Landshut.  (Ab' 

fujue,  Sept.  1783),  dann  durch     Yttner  (in  der  sedmoki aat  den  Denkfehriftcn  der  Academie  der 

Eieutheria),   der  es  als  Ncptunift  befcbrieb;  aber  Wifrenfchaften  in  Mni.clien).    lo  di^fer  gei'i vollen 

aile  diefe  Nachrichleo  laffen  noch  viel  7u  wünfclien  Schrift  wird  die  Anficht  ausgefprocheu,  dals  die 

übrig»  und  es  war  daher  ein  fehr  yerdieoftliches  Porzellanerde  nicht  umgewandelter  Feldrpath  tey,  . 

L'nternehineo  des  würdigen  Oberbergrathes  Selb«  ibodtm.  «US  einem  eigenen  foffil«  gebildet  worden, 

dia  ganzeBafaltbilduag  io  Schwabeo  zu  unterfachen  d«f  Atm  Skapolit  oali«  fteh«  aad  Porzellanfpatb' 

und  zu  befcbreiben,  dadieTorher«rw4bnteoSehrifitp  genannt  wird,  indem  es  6ch  durch  Scfamelzbar- 

fteller  fich  meiftent  nur  auf  den  Kttferfknbl  ha-  k«it,  Phosphoreszens ,  Härte,  Schwere,  Kryftatlii 

ichrinkt  hatten.    Otr  Vf.  huldigt  der  rulkanifchr-n  fcrnn  und  Structurverhältniffe  auszeichnet.  Dal 

Theorie,  besrandet  hier  diefe  aber  mehr  durch  das  letztere  fcbeint  dem  Ree.  noch  nicl;t  völlig  erwie- 

Wefen  der  üefteine,  als  durch  geognoftilche  Ver-  fen,  da  keine  Winkelmeffungen  angegeben  find. 

Ultniffe.    Sehr  zu  bedauern  ift  -es ,  dafs  derfelbe  Die  Paffauer  Porzellanerde  beftebt  ia  ihrem  rein- 

die  Bdebgrappe  det  Gegend  von  Uraob  siebt  wtar'  tun  Zaftande  aus  55,53  Üefelerde  und' 44,47  Alaun* 

fu cht  hat,  wo  das  gangförmige  Vorkommen,  WOP-  erde,   fie  wird  durch  Verwitternng  aus  Porzel- 

auf  fo  viel  in  geognoTtifcb -geoiogifcher  HloBcbt  lanfpath  gebildet,  indem  VVafler  und  Kohlenfäure, 

aakouunt,  fich  f  ei  nders  deutlich  zeigt.  —    Zuerft  daa  Natron,   dje   l\jlktrii«  und  einen   Theil  dfr 

wird  die  BefchreibuDg  der  Üafaitgruppe  an  der  Do-  Kiefelerde  ausgezogen  und  fortgeführt  haben,  üe 

nan  in  der  Gegend  von  Geiiingen  und  Engen  gege-  zeigt  6ch  aber  in  einem  conftanteit  MifcbungfTei^' 

bear,  wo  fieh-nnüt  BalGit,  theiis  Klingftein  findet  ;  h&ltnitfe,  «nd  mufs  daher  aii  eigene  Gattung,  an^ 

ob'aber,  wie     ag  bebenplet  wir;(,  eriterer  ens  gefeben  werden^  die  mit  dem  PorscnanfpMb  fo. 

dens  Granite,  letzterer  ans  dem  SaodfAine gebildet,  wenig  gerr.ein  hat,    als  der  Weingeift  mit  dem 

worden,  icheiot  flec.  höchft  zweifelhaft.    Von  gro-  Zucker,    Der  Vf.  meint,   dals  FeldTpalb  nie  Por- 

Isem  Intcreffe  ift  die  H  : 5  aufgeftellte  Behauptun-,  2t>i:j[  rrit  liefern  kann,   nur  vielleicht  eine,  der- 

date  der  Baialt  von  üoheubowen  bey  Fangen  älter  felben  »bnJicbe  Subltanz.     Äec.  erlaubt  fioli  hier- 

Jejf»  als  das  hier  verbreitete  Gyps-  oni  Thoogebir*  bey   derauf  aafmerkfam   zu  machen,  daft  der 

{[0.  Dar  Vf.  beftimmt,  was  fehr  zu  bedauern  ift»  .PorseUaotbma  ton- Morl  bey  Halle,  der  in  der 
B  diefer  Abhandlung  die  Flötzibrmatlonen  niebr  Berliner  Fabrik  ▼«rzflgiich  gebrauebt  wArdt  ein- 
genai)  ,  fondern  redet  nur  im  Allgemeinen  von  Sand,  umgewandelter  Porphyr  ift,.  wo  fowohl  die  Feld- 
Bjid  Kaik^ieioeA;.  es  bleibt  demnach  auch  unent-  ftein  -  Grundmaffe ,  als  auch  die  eingemengten' 
Ichiedeo,  zu  welcher  Formalion  auch  diefer  Gyps  ieldfp.ith  •  Kryi'ailt  ,  die  felbft  vielleicht  vericbie* 
Ml^rt,  aber  wahrfcheielicb  wird  mtta  ihn  zu  der  denen  l»attungen  angehöreo- können ,  zn  einer  ho- 
Scbveizer  Molaffe  (Mergelfandftein  nach  Keferftein)  mogeneo  Ponmlanerde  umgewandelt  erfcbeinen.  — 
n  rncbneo  haben*  Wega  diefe.  FormatMO  wirkliob  4)  Uem*rkimgm-  m/Au^ßügen  in  die  Norwegi/eheir 
jSneer  ift-,  at»  der  Balalt,  wa«  iriebt  aufser  der  Sehneegefilde,  von  C.  Naumann.  Der  Vf.,  den  da«' 
WahrfchcioUchkeit  liegt,  fo  wäre  diefes  eine  wicL-  m:neralogifche  Publicum  bereits  durch  fJie  fl«  rai:s. 
tig«  gflogoofÜfche  Thitfache,  und  hätte  wohl  ver-  gäbe  feiner  Reife  na<  U  iS.orwegen,  und  durch  ti. 
dient,  dafs  hierüber  recht  fpeciclle  Verhältdifre  nige  kleine  Abhandlungen ,  als  guten  BeobacbleP 
angaftaben  wären.  Hierauf  folgt  die  Befcbreibuog  und  Mineralogen  kennt,  liefert  hier  iotereUante 
dar  Babltgnippe  am  Rheine,  die  unter  dem  Na*  ßruchftacke  feiner  Reife.  5)  Viber  eine  n*ue  Kry  - 
men  de»  Kaiferftnblaa  bekannt  ifl.  Der  letzte Ba.  ßailifiuion  4k  Bbtftfpathes t  von  Peter  Merlan.^ 
faifberg  dferfelben  wtmte  bey  Mebtberg  gi»troffeii;  %^  -m»s^hmf  diefe  enthalten  AuszOge  aus  den 
Dif  bevi»:^fi<gte  Karte  ift  fe(-.r  n<-tT:  tji-'vir;-  shi-r  Bpytr.T^'pn  zur  Geognoße,  voaSchulxe;  aus  Kotze- 
Würde  iie  noch  wülkummenec  U^»,  wenn  bue's-  l^Dtda«kungsrcife  (jChamijjfo't  Bemerkungeo 

ttber 
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ober  die  Eoralleo .  lofeln);  aus  Cordier's  Abhand- 
lung Ober  das  Vorkommen  der  KupferlaTur  bey 
CbefCj  {Journal  4»i  minet  IV - ).  finrilich  liefert 
brirflicli  8roH'it*lart  Naehricbteo  aber  feine  neuen 

litJTarifclien  Arbeiten  ;  Bnue  Nachträge  zu  feinem 
kfjui  Jur  VEcoJJei  auch  ttieilen  l/oUt  und  Wagner 
OpfgM  mit» 


JUGSMDSCHIIlFTBtf. 
'DbiSdin,  b.  Arnold:   Le/ebuch  für  die  zweytg 
JStitfe  der  JL^e/chüUrt  too  Ckrifiian  Traugott 
Oun»  Oimstor  »m  $diBUitir«r  •  Seminar  zn 
Yrtt^dehfltadt  in  Dntdm.  itaj.  7«  S.  |.  • 

Der  Vf.  bertimmt  diefes  Lefebuch   zu  Uebun- 

fen  für  diejenigen  Kinder,  welche  an  der  VV^and- 
bei  Oller  Lefemafcbine  fo  weit  ^ekonmien  find, 
■da(t  fie  einfyibise  Wörter  mit  einiger  tertigkett 
snfaaimenfetxen  Kttnnen ,  und  wir  gjntbeo,  daft 
jr  mit  dieTer  kleinen  Schrift  «inem  wcfentli- 
eben  Bedarfoifle  abgebulfan  bat  and  mit  Recbt 
auf  den  Dank  vieler  Schullehrer,  befonders  in 
sablrciehen  ÜnterklaOTea ,  Anfprucb  macben  kana. 
Wir  IHmmen  den  in  der  Vorrede  noigcfpcocbeoen 
Erfahrungen  des  Dir.  0.  gans  bey»  wann  erCagt: 
„wer  es  weifs,  wie  bald  die  Klanen  die  1»  BISiier 
der  Stephanirchen  Wandfibel  auswendig  lernen, 
uad  wie  fchnell  auf  denftlben  von  Sjlben  zu  langen 
Wörtern  vorwärts  gelchritten  wird;  wer  feine  ilar- 
Jce  Ünterklaffe  in  mabrer«  Abtbetbngea  (jp«!!«« 
mufs,  je  nacbdem  es  das  Alter,  din  FuigkeKoder 
der  aufserhalbjährigeEintritt  in  die  Schule  erfodert; 
wer  vermöge  der  Vertbeilunc  diefer  Kinder  einen 
Öaholfen  nöthig  hat,  um  die  Anfänger  zweckmftfsig 
xo  bafebiftigea  o«  C  w«,"  wird  mit  uns  bckenneo« 
daft  dfeff  Bftebleio  gir  alehtAberaaffie ift,  wieder 
Vf.  bercheiffen  fürchtet.  —  Wohl  haben  wir  ähn- 
liche Arbeiten,  aliein Hec.  hat  nooWjeine  gefunden, 
wo  die  Materialien  za  den  Verrtabaesubüngen ,  zu 
jDOr«UfdbtO  ArzihliiBgen,  zu  den  erften  Anfangs* 
^rftodeo  der  dutrfeben  Sprache  fo  rerftSndIg  and 
omfichtig  gewählt,  fo  zweckmAlsig  und  in  To  an. 
Iprecbenden  Unterhaltungen  geordnet  wiren,  als 
hier,  —  Et  war  nicht  ganz  leicht,  Erzählungen 
i»  iMter  jeinfylbigen  Wörtern  zu  fchreibiün ,  und 
wir  MTAUeo  es  aacii  nicht  unbemerkt  laffen,  dafs 
irioige  derselben  srofseHirten  enthalten;  aber  Ree 
gab  dJefs  fluch  feinem  eigenen  Kinde  im  feehtten 
Jahre  ui>d  leicht  und  gern  las  die  Kleine  diefe  Er- 
zählungen,  und  ging  gut  rorbereitet  zu  zwej' 
und  mehrrylbigen  WörttC«  Ober.  —  Nur  mit  den 
4tiii  flucbe  jogatafiogtois  lot  demMildbeiaiifehto 


Liederbuche  und  aus  Dinters  Malwina  gevclblteo 
Liodern  war  Ree.  nicht  ganz  zufrieden.  Nehmea 
wir  an,  dafs  in  jeder  Schule  gute  Spruch hOcber, 
auch  wohl  andere  zweckiräl^ige  Sammluogi^n  tm 
D^nkfprOchen  für  das  frühere  Alter,  wie  die  ron 
Helfe  u.  a.,  oder  von  Dolz  für  das  reifere  Aiter  la 
der  Schule  o  'rr  in  den  Händen  der  Kinder  6nd ,  io 
war  hier  dieftrr  Anbang  zu  LeieObungen  ganz  ent- 
behrlich. Soll  VT  aber  auch  in  einerneuen  Auflage 
(lehea,  (0  bitte  Ree  Wenigftens  den  Wunfcb ,  dali 
der  Vf.  IbnHehe  Quellen  wie  Helfe  ond  Dolz  be- 
nutzen möchte.  Eiai^eneue,  kurze,  das  kindlichs 
CemOth  ergreifende  .\lorgeo-  und  Abeodlieder  wer- 
den eine  recht  zweckmifsiee  Zn§Af  feja ,  und  dai 
dem  BüchleiB  aagebiswt«  Horgea«  and  Abeadlied 
zeigt,  dafi  der  Vr.  naeb  denn  Kfodlfebeo  Bedarfs« 
wShlen  weifs.  —  Auch  hat  es  uns  nicht  gefallen, 
dafs  diefe  Lieder  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt 
find ;  denn  die  im  Auffaffen  der  Buchftaben  noch 
iingeabtea  Augen  der  Kldaen  mflfleii  bejm  Lefca 
crmadeD,  betöaderi  wenn  all«  Exemplare  wt»  itat 
vorliegende,  mit  fo  fchwacher  und  blaifer  Farbe  ge- 
druckt find.  —  Der  Druck  ift  indefs  bis  auf  kleine 
Mangel  correct.-  So  ftelit  z.  B.  Sjlbe  mit  ^,  aber 
dagegen  zweyfilbigdre^filbig  ohne/ n.  C  w.  — 
brigens  mSflen  wir  die  VeriagtbaadluBg  lobM,  dab 
fie  .fOr  gutes  ftarkes  Papier,  Wie  es  bey  alten  ibo- 
lieben  StchulbOcbern  fevn  follte,  geforgt  und  eioeo 
fehr  niedrigen  Preis  beftimmt  hat;  diefs  wird  bey- 
tragen ,  dafs  unfer  Wanfch  erfüllt  wird  und  wir  die- 
fes  natzliche  Lefebflehltla  bddlB  tUaa  gatn  Sd» 
lui  «logefnhrt  fiodcR» 

Bwiiw,  b.  Herbig:    Metadofion,  Bmtklungn 
aus  dem  wirklichen  Leben,  für  die  Jugend  bear- 
beitet von  fr.  Heyne.   1^24.  IV.  u.       &  It. 
•  Mit  CiHbar  m^b«mIim  CapfiMra. 

Eine  Sammlung  von  wahren  Oefchichten,  zn 
«inem  pädagogifcben  Zwecke  bearbeitet,  die  fcboo 
frDher  bekannt  waren  und  zufammeo  in  einer  ibe* 
liehen  Schrift  (KeTtrige  zu  einer  Bibliothek  fürs 
Volk)  1786  gedruckt  erfehienen.  Sie  können  der 
Jugend  eine  angenehme  und  nOtzIiche  Unterhal- 
tung gewähren.  In  HfickBcht  auf  diefen  Zweck 
hätten  wir  nur  die  fchreckliche  Scene  S.  145  ent- 
weder ganz  hinweg  oder  doch  abeekOrzt  ea> 
wOnIcht.  Einige  diefer  Gefchichten  find  aus  da 
ftillern  Kreifeo  des  gewAboUehen  Lebens;  andere 
fehildern  grdfsere  und  gewaltigere  Schickfala', 
Lebensreltungen  und  dergleichen.  Die  dazu  ge- 
hörigen Kupter  lind  ihrer  oeftimmung  angemeliea, 
obwohl  Qe  nicht  gerade  tof  kBalttlBliBln  VbH» 
duog  Aofprucli  maobeji. 
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fiUMvnTftT  <.  M.  >  b.  Hsrmaon:  Ta/chMAuehßBr 
gtjammtt  Mintrttlog^        Ueranfg«  von 
iC  CTv.  Leoitkmrdia.  Uw^ 


Audi 


Hills 


ralogi/chet  Tafchenimdt  /Ur  ^  2dkr  iffaS* 

Oajjelbi'  fOr  1823  u.  f.  w. 

fScfchiujt  ä*r  im  vorigen  Stück  migthr^dktnM  Rteenfiau.) 

J  wfjts  Abth^ilung  för  ijaj.  i)  All^emfla'f  gfolO' 
'-•i  gißhr  lifohachtung^n  über  die  hntftfhung  der 
Cfbirte  in  Schoicland,  au'  H'r^i  ^JJ"^  geologique für 
'Chcoßtt  ÖberJetzf  von  Kt^injchrod.  9)  Geognaßi. 
yhi"  Ueberficht  der  FlöczöHdune  ia  d»r  Gegend  von 
BrfeL  Hr.  Prof.  Menao  liefert  hier  tüata  lehr 
nreckmÄfsigen  Aa§zug  feines  bekennten  WerkeSi 
ODd  zu.:;t' irli  I- i  [1 1  c f  N  j  r h  tr."ij;e  zu  d f  mfelben.  3)  ^na- 
h!t  des  fahlen  HothgiUigertes  vom  Anireasberg^ 
von  Du  Menlii  9t  tMUebt  dalfelbe  aus  70,^6  Silber, 
16,34  AotinspD,  «9*94  Scbwefi^.'  4}  Ueber  den 
freStfUfeh  .  Sekifßfchen  B^ryt^  von  Zipfer.  4)  Die 
MistfÜi-n  enthalten  Auszüge  aus  Nö^geratk's  Ab- 
ha:  liung  über  aufrecht  im  Gebiri^s^efteine  einge- 
(chklirne  foffileBaumrtimtne;  auk  der Ueberfetzune 
Tiio  BrocvhiM  m^otia  müiera  logica  ^uHa  wmile  £■ 
faiJaf  der  B^itfwetihfgi  «utbilt  ein  ^fareSIwa  roo 
jVaü,  naer  <Jie  Uafalte  der  fo  oft  befprochenen  Ge- 
gni4  son  BiTtridi,  iiii.l  ein  an.leres,  vun  Hc.  Schmitz, 
dis  in  mehrfacher  Hi'>firht  »un  Itilereffe  ilt  ,  aus 
dtinfelben  erfahren  wir,  wie  ungläckl>cb  es  zum 
§r6i\ten  I  heile  den  Miimfrp  gegangen  ift,  die  der 
inlifchen  Halle  des  fo  hoch  verdientM  ii<uj  *ul 
<l«m  letzten  We|«  folgten,  indem  Ihnen  der  mnlsf« 
ii>  Jen  Kirchhot  durcli  Wache  verfagt  wu:  in;  — 
djno  theilt  der  Vf.  ieine  Anflehten  Utier  Halaltbil- 
dutigmiti  wiewohl  er  diele  Forcnation  in  der  Eifel 
k  <non1erate,  wo  &•  «inen  befonder^  volkanilchea 
l\pu.s  trfiiTt,  fo  beiniebtet  er  diefelbe  doch  als  «in 
Dt^ptunifches  Gehiltfe.  „Alle  Eifeler  BaJalte,  helfst 
B  S.  463 ,  werden  nu'bt  als  unferer  Erdoberfläche 
fri^mtle,  aus  tiefem  5cblOnilen  faerftammeode  Maf- 
fra,  toadern  als  ifolirte  Heltei  einert  den  Obrigeo 
Getkirgiarren  gleich  gebildeten  Bergkette  zn  oe* 
Iraditen  ff-yn ,  ifie  aber  im  Momente  ihrer  Bildung 
luch  felion  den  Kt-im  fpä'frer  hattündung  in  fielt 
h«?,  dii;  .faiin  früher  u'ler  fpäter  mit  unj^lpichfr 

BtlUgkrit  fiel)  entwickelte.''  — •   Da  leit  langer 
frfte«.  £/.  MT  if.  Ii  2.  ig«4. 


55dt  die  Freyberger  Schule,  von  welcher  die  neplu- 

nifrhe  Entstehung  des  Hafaltes  bcfonlers  verbreitet 
wurde,  fo  gut  wie  eaai  verftumini  ift,  und  Gegen» 
theils  die  vulkaniicne  Anficht  immer  herrfchender 
wird,  fo  ift  es  gewifs  recht  ent,  dafs  ein  geiftrei- 
cber  Msnn  die  entgegen  gefetzt«  Meyaung  mit 
neuen  Gründen  perthtrjdigt  und  fich  nicht  hin  ;, 
auf  das  ftets  VVieicrhulte  bezieht;  bey  Verlchie- 
denhi^it  der  Anflehten  bleibt  ein  fteter  Reiz  zu 
neuen  Unterfucbungea ,  wodnrcb  dts  Wabe«  mmU 
Ueh  am  mntften  gewinnt. 

Dritte  Abtheilung,    i)  lieber  die  Eatzündune 
d/er  Braunknkhnftötze  auf  d^-^i  Wefterwalde ^  von 
StWt.   Em  I  heil  der  Braunkohleoflötze  troo  StmHc* 
Haufen  bat  6cb  von  felbft  entzündet,  indem  dfe 
Orubenbane  niobt  gehörig  betrieben  wurden  ,  nnd 
viele  kleine  Kohlen  in  den  leeren  Räumeo  zurück- 
blieben.     S.  495  fin  irt  man  liev  diefer  Gelegenheit 
die  Bemerkung,  dafs  biCuminäfes  Holz  in  der  Niba 
der  Brandftel^,  in  eine  dunkler«  gUneode  Kohl« 
verwandelt  ift,  «nd  dab«f  Holxftniotur  und  lichtere 
Psrba  irwrlor.   a)  B^tfitok^attuagen  über  die  Ba- 
falie  im  Na/jfauifchen ,    von  Stif/t.    Hier  wer.len 
mehrere  in  der  Oegend  von  Wisbaden  gelegene 
Puncte  aufgefQbrt,  wo  neuerlicbft  Bafalte  entdeckt 
6nd,  welche  in  der  Haupt  -  Streichuogslinie  der 
Schiefer  zu  liegen  feheiacn.    3)  Die  geognofiifchen 
yefhaUnlffe  in  den  Bannater  -  Bergwerks  -  Revieren 
Oraviza  u.  f,  w.  darßeftellt  von  Martini,    Der  Vf., 
rühmlich  bekannt  als  ausgezeichneter  und  vielgereifa« 
ter  Geognoit,  zieht  aus  feinen  Ueobacbtungen  den 
Schlufs,  dafs  die  erzfabrendeo  Felsarten  der  vier  ^ 
Oanptbergwerks  •  Reviere  im  Bannate,  der  Syenit, 
Katkftein  und  Granat,  nicht,  wie  man  zeither  be' 
tauptet,  dem  Glimmerfchiefer  eingelagert,  fondern 
abweichend  und  übergreüend   aufgelagert  wiren, 
und  von  jOngern  Uebercaogsgebirgen  bedeckt  wer* 
dea.    Jenas  arareicba  G -birge  kann  nur,  Heifst  es 
S.  556»  dem  lltern  üebergangsgebirge,  rlerSyeoit-, 
Porphyr    und  Granitfoniialion  ziigethe  li  vrerdeo»  " 
zu  welcher  auch  die  reichdf-n  Erzgebirge  von  Ün» 
gern  und  Siebenbürgen  gehören  werden  und  df« 
überhaupt  ungemein  aber  derflrde  verbreitet  ift  — 
4)  Ueberfieheder  nntm  Bktdeekwigen  u.  f.  w.  liier 
findet   man   Auszöge  aus    Nöggerah's  Rheirdan.! 
Weftphalen;    Baues  Rffai  für  rgco/Je,  a-js  Engel- 
hards  Uarfteilunf:  !■  s  l<\-lsgebäudes"Rufsrand8 J  avc 
den  Annaiet  äet  miaet  und  einigen  anfiern  Werken* 

'  dann 
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ftMD  folgeo  Britf«  Toa  AbW  Ib  Grits  «nd  Mirti»! 
In  ScbuMbcrg. 

Vierte  AbtlitUung.   i)  Ceogno  fcif che  Nachrichten 
über  die  Umgegend  von  Vict  von  yoltz.    Wir  fio- 
den  hier  di«  deutfche  Hearbeitung  eines  AuffatzeSi 
der  frOber  in  den  Annale*  des  mines  T.  g  erfchieni 
wo  noch  einige  ZufiUe  beygefQgt  find  ,  die  hier  feb- 
len.    Der  Vi.  giebt  eine  febr  treffliche  Darltellung 
der  geogooftifcben  Verbältniffe  jeuer,  ia  ralioilti* 
fehtrHiatebt Ib merkwOrdigen  Genend;  er  niMmat 
hier  von  oben  nach  unten  folgende  Formationen  an: 
GrjpbUenkalki  Ouaderfandftein,  Mufchelkalk,  bao> 
ter  Sandftein  ,  Salzgebllde,  welches  er  nj:t  dem  red 
marl  der  Ka^iander  parallelifirt.  Es  kann  ieya,  dafs 
(Uafo Deutung  der  Oefteinediericbtige  ifti  es  kann 
abv  auch  is/s»  dafs  das«  was  hier  Mafchallulk, 
QDd  bttoter  &aiidftcin  ganannt  wird,  noebgrSrstan*' 
tbails  zu  der  bisher  fo  fehr  verkannten  Fonration 
des  bunten  Mergeis  gehört)  und  der  wahre  graue 
Mufchelkalk  nocti  gar  nicht  erreicht  itt.   Man  wird 
MwifsaUgemajo  deo  Wanfob  thciJan»  dato  Hr.  Volts 
fein  Verrpraebaa  bald  •rfbllen  und  Fernerweit« Nach- ' 
richten    ohrr  diefen   Cegenftand  liefern  möchte. 
3)  Bf  merkungen  über  i)oftOe)nhau/en3  l'erfuch  einer 
geognoftifchen  ßejchreibung  von  Oberfchlefien  u.  f.  w., 
von  Pufch.   Oief'e  betreffen  befooders  das,  was  Hr. 
V.  Oaynbaafeo  aber  Polen  «nd  Galizien  fagt,  (o 
unter  aniernden,  für  Grauwarkr  r;phaltenen  Sand- 
flein  tleir  Carpathen  (den  Hr.PL^Jch  mit  dem  bunten 
Saodftein  parallelifirt } ,  ilie  Verbieitunc;  dfs  «eilten 
Kalkfteins  in  Polen  und  feinen  behaupleteu  Lulam- 
menbang  mit  dem  erzfObrenden  Kalk  u.  f.  w.  So 
höcbft  wertbvoll  diefe  Bemerkungen  find ,  fo  glaubt 
doch  Ree.,   dafs  6e  in  einem  etwas  mildern  Tone 
hätten   abgefafst  werden  können.     3)  lieber  das 
Thonfchie/ergebirge  im  Walliferlande  t  von  Lardy, 
EiM  vprtrefrirrhe  Arbeit,  diedartbut,  dafa  das  Wal- 
lte«  wie  die  TarantalCa  so  deo  Uebercangsgebirgen 
gehört,  tn  welchen  Schiefer  Torherrfirati  4)  Ueber- 
ficht  der  neuen  Entdeckungen ;   Befcbreibung  iff; 
Pic  von  leneriffa,  durch  v.  üucb.  (Abgedruckt 
aus  den  Abhandlungen  der  Academie  der  Wiffen- 
fohaflan  io  Berlin.)  Ueberden  fialalt  in  der  Schnee- 
gvuba  im  Ricfeugebirge,  von  Burkart;  geogoofti- 
fcbe  Skizze  von  Ungern,  «usg<»7nppn  rsus  Hfudart's 
Keifen.    5)  Mistelun,  fie  enthalten  Mittheilungen 
au5  verfchiedeflap  Watkaa  aad  fbbftig«  inlafaffaiit» 
Kaciuricbtaji. 


»TAil^TSWlSSKNSCHAFTlir. 

ZCllichaüu.  Frevstadt,  b.  Darnmann:  lieber 
die  Ht>feeyung  der  WMder  von  Servituten  ioi 
Alleenieinen,  fo  wfe  aber  das  dabev  nSthige 
und  zweckmafsige  Verfahren  nach  Vorfchrift 
und  Anliiiung  der  in  den  Preu'^s. .Staaten  uefs 
halb  erfchien  nen  Gefeite.  £ioe  Holfsfchrift 
bay  '5ervituteoabl6fui>g«n  für  Forftbefitzer« 
Ibrftf arwaliert  ServitntaAberaelitigte  oml  Tbai> 


MO 


lunps  -  Centmiffarien ,  von  Dr.  W.  Pfeil,  lL.it. 
Oij.  r  Ii  rftralbe,  Prüfeffor  an  der  Univerfilll  tu 
Berlin  u.  f.  w.  I8ai.  IV  u.  194  S.  gr.  g. 

Die  Berechtigungen,  den  Wald  eioec  aadata 
durch  Hegung,  Waide,  Maft,  Straa  a.  t  w.  n 
benutzen,  faatte  fOr  d^  WatdeigeotbOmer  wenig 
läftiges,  fo  lange  das  Holz  keinen  oder  einen  geno. 
gen  r^ii  If  lr,vH[  th  halte.  So  wie  aber  bey  wach.'en 
der  Bevöikeruug  und  (>u)tur  der  Taufchwerib  det 
HolaatfUegi  oder  der  Waidgrood  fortbcilhafterta 
•adaro  FrQebuo  als  zu  Erzeugung  von  Holz  »ee 
wandt  werden  kennte,  wurden  deraieicbeo  Bc 
fcbrSnkungen  in  dem  freyen  Gebrauche  leioes  Ei 

f;eotbumsdero  Waldeigenthumer  nicht  nur  bcfobwer- 
ieb,  fondern  auch  der  Production  und  Vermebroog 
daa  ^atiooalreiebihums  Oberbaopt  febr  Uodedidi» 
da  natOrIfcfa  dereleieben  Servitute,  der  mfi^dA 
heften  und  einträglirbTten  Benutzung  des  Waldbodeol 
oft  erofse  Hinderniffe  io  den  Weg  legten.  Eieol- 
ftand  alfo  nicht  blofs  in  den  Waldeigenthflmers, 
fondera  auch  bey  deo  Regiemogoa«  die  Ihre  Bcftin* 
snuna,  alle  flJadernifre  ans  dem  Wm«  zu  rfamea,  db 
der  Vermehrung  des  allgemeinen  Wohiniandes  entge- 
gen ftehrn,  kannten,  der  Wunfeh  und  dasiieftreNo, 
die  Wiiijer  von  deo  fcbidlichen  Servituten  zu  b^ 
freien  und  dem  EigentbOnier  freje  Bahn  zsr  Cr 
wionung  des  gröfstmögliebften  Notvena  «n  ertfliMB. 
Die  Gerechtigkeit  aber  verlangt,  dafs  rjjpf^s  nurmit 
voller  F.ntfchädigung  rier  Berechttglen  gefcbehf 
Von  diefem  Princip  mufs  jede  Regierung  ausgeber, 
und  ibre  Zwilchenkunft  i(t  deshalb  alleothalbeo  od- 
thig,  wo  die  Parteyen  nklit  Tclblt  clärtlbar  ||HliA 
ficb  einigen  ItAanan» 

Dafs  die  Staatsmänner  Ober  die  NothwcDdif. 
keit  oad  Naizlichkeit.  -fie  frObereo  Waldverhältaifi« 
Mindern,  gehörig  aufgeklärt  worden  find,  iftakbt 
febr  langeher.  Die  belfern Einficbten  haben lodciTeo 
bey  keiner  Regierung  in  Deutfchland  früher  undiilg6 
meiner  eine  fo  heilfame  Wirkung  in  derGefet7gebuog 
hervorgebracht,  als  be;  der  Preufsifcben ;  dcoo  fot 
dem  Jahre  1807  nahm  der  ftaatswirtbfchaftlicbt 
Tfaeil  der  Oefetzgebung  in  deo.  preufsifchen  Stiatea 
eine  ganz  andere  Form  an,  worin  die  Einwirkuae 
derbeifern,  ftaat<.wirthrcbaftlic lien  Emficlilen  ibI 
das  deutlicbft«  fichlbar  ward.  Es  gewrann  von  (üfr 
farZeit  an  die  Idee  die  Oberband,  dafs  die  vullkom- 
tnaoa  Frejbeit  daa  £jgeothn«a  die  iüinwaniaaai^ 
aller  Blndemlfre,  welche  fieh  der  vorth«lbafiiAm 
Benutzung  r'p;  rjruF.  1f-i|i;K.itlu;ms  rr.tgegea  fttllfPi 
von  felbft  bcrbeyführen  wer  te,  dafs  man  Jo  ditfer 
Hinficht  dem  Streben  jedes  einzelnen  fieberer  re^ 
trauen  könne  •  als  der  Wirkong  aller  nnoittelbafw 
Begierungsverordnuogrn,  welcber  man  Acb  ftt 
jetzt  nur  bedient,  um  diefem  un  *  Apt  Entwickeb^ 
aller  Kräfte  einen  frejern  Spielraum  zu 

verfchaffMi. 

„Nach  diefer  Anficht  feheo  wir  zuerft  die  Forft« 
der  Privaten  von  aller  Kontrolle  der  Staaisbehördeo 
«ftiblndan,  Dia  Froviniial  -  F^ftvarardaaiigM  ^J^' 
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iiJilcten  früher  weder  ausgedehnte  Holzungen  noch 
L'mwandlunjieo  vonForftin  Acker  oder  Wiefen.  oho« 
befondera  Oeoehmigung  der  Kriegs  -  und  Dominen- 
Kimmefo ,  weiche  Bäun^  verweigert  w«rde ,  woge- 
gen andere  Gelrt/t"  •■■;:'tirten,  weki^e  <!a5  Bebauen 
)eiles  urbareo  Ack  t-rt  fj  i  mit  Frucht  hefibien,  und 
be;  Strafe  deffen  Uauv^ndluttg  ioForft  unterfagten. 
Oiefe  uanatflrJichtii  U«Icbriokttagcn  Aod  iOr  aufge* 
toben  erklirr,  nnrf  es  ift  der  «}g«n«(rO«bei^eugung 
jei"  Fnrftbeßtzer«;  anheim  geft>  fft ,  »uf  wrlche  Art 
er  giauht,  Teioe  Belitzuoc  am  vorthi;Uhafte(ten  be- 
Dutieo  zu  können,  in  foTern  er  nicht  durch  darauf 
baf teiid»  Qtwchttt w  ciM«  MiderB  üuin  befebriokt 
winL 

Üm  nuD  aach  dieTe  letzten  Hinder4tlffe  des 
freyen  Gehrauchs  aufzuheben  ,  hat  die  Regierung 
die  Ablösbarkeit  ilerfelben  ausgefprocheo  1  und  fo 
«ebt  Belaltete  als  Uerechligie  bwttgt  darauf  aoau» 
tragen.  Es  foii  dabey  Niemand  in  feinen  Rechten 
gtkrinkt  o<i«r  in  feinem  Einkommen  beeinträchtigt 
werden,  D^^shalb  kann  'le  H<-fri»yunp  vnn  Si^rntu- 
teo  nur  bey  voller EntlciiäitiguDg  eines  jeden,  wel- 
cher eine  Aufoofernne  bey  einer  Benutzung  oder 
Abtretung  maelitt  efwlnii, .  Um  aber  der  Ucfabr 
forzebeugen,  defs  rflb  Bereebtigten  nicht  da,  wo 
di5  S^fTiiui  di-m  GrKindhtCnter  nicht  nachtheili^ 
ift,  tu  deflen  Nachtheile  fodern  können,  find  die- 
fem  die  notbwendigen  Vorrechte  bey  der  Wahl  des 
Aeqaivalents  Sur  Abfindung  ciaseriumt,  wekb«« 
die  AUMiiD«  in  der  Regal  nrhiatfem  wlni,  fb  bilil 
fieio  der  Thal  zum  allgemeinen  Nachtbeil  gereichen 
wArde,  indem  das  Servitut  dem  Befitzer  nicht  fo 
viel  k«  ftrte,  als  es  dem  Berechtigten  eiotrOge  oder 
als  er  Ertrag  davon  nachweilea  kAnnt«.  E$  Ul  die» 
kl  eine  eben  fo  richtige,  tief  darebdcehte»  weife 
lllgerecfat«  Bertimmuiig.  DleAblöfung  des  8ervi- 
bits  Call  nicht  dazu  .Statt  finden,  um  die  Nutzung 
deifelben  in  e'm  ^ispt!n;bies  Kapital  für  den  Htiech- 
tigten  zu  verwandeio,  um  dieKoften,  welche  auf 
ttem  Gruodbefitze  rohen  und  die  als  hypothecirte' 
Md  b^s  jetzt  nicht  zu  küm^igende  Sehofden  zu  be> 
titditeA  waren  ,  kOndiguitgsfibig  machen,  fon- 
dem  dazu«  das  Grondeigentbum  em^r  llclipm  Be- 
nutzung durch  Hiowegrfiumung  alier  diefer  hindern- 
den  Befugniffe  fähig  zu  maeheo.  Es  bedarf  deshalb 
cias«  Adüttels ,  um  den  Antrigut  der  Btreebtifttea* 
<iie  fe  leicht  ge^es  rftt  «irgemein«  Wohl  gembtat 

feyokcniiTrn  ,  M3zf<:  nnrl  7.      jas  fctrcn  >  wes  durcb 

die  getxuiieoen  Utfiuinmuasea  auch  bioreiobMid  se» 
Mm  fejB  «inf . 

Het  di« Regierung  iiifd«r«lMii^Sfllf««6lItf  firey V 

BcDuttong  Hf  rTi  rlteo  geftattet,  fo  fucht  fie  auch  den 
dadurch  mogiichenOefahren  und  Nachtheilen  vorzu- 
beugen, Tndem  fie  zugleich  die  Hindarniffe  der  voll- 
kommenen Waldeullur,  fo  viel  als  thuniich  ift,  befei- 
tijt-  Deshalb  hn  i  di<i  Servitafen,  wo  Ge  naehtbeiUg 
darauf  einwirkten,  fo  weit  es  uhne  Kriliikung'frem* 
Ott  Rechte  ßdchebeo  kooou,  befcbriokt. 


Noch  fpricbt  die  Oefetigebung  die  Ueberzeu- 
ffung  aus,  daf«  im  Owzen  ein  grofser  1  hed  des 
DreulsUcbeD  StaMn  »1  vraldnieb  iü-  Sie  beltrebt 
fich deshalb  auf  die  allein  mfeHeb  nfttalbare  Weite 
das  richtige  Verhältnifs  zwifchen  Feld  und  Wald 
herzuftellen.  Sie  fucht  auf  jedeArt  den  natürlicheu 
Holzboden  von  dem  natOrlichen  Fruchtbo  le..  za 
fcheldeo,  nicht  verkennend ,  voat  welcher  uoendli» 
eben  Wichtigkeit  t«  fey ,  Hafs  fadarBoda»  falaar  m. 

türlicben  Beftimmung  gemaTs  verwendet  wafda»  MB 
ihn  der  böchften  Benutzung  fähig  zu  rnacban,'* 

5q  fehildert  der  Vf.  den  neden  Geift  der  preu« 
frifeban  Oafetzgebung  und  bemerkt  mit  Grunde,  , 
dafs  fie  ihren  «vohltbätigeo  Eioflofs  auf  das  Volks« 

fjhick  nicht  verfehlen  werde,  und  dafs  die  preit« 
sifche  Regieri'ng  auf  die'e  Weife  die  Natiunalzwe- 
cke  ohne  aile  Krämpfe  und  Gefahren,  ohne  die  Beein- 
trichtiguog  der  Rechte  irgend  eines  Individuums 
befördert,  indem  fie  ohne  eilet  OerAufcb  in  gefetz- 
lieber  Stille  blofs  alle  Hinderniffe  zu  befeitigen 
fücbt  ,  die  Geh  Jer  InJüfirie  entregeo  ftellen.  Toei- 
lung  gemeiofchatthciier  Wälder  und  Aufhebung  der 
Siervituten  derfeiben,  fobald  diefe  der  vollkomm- 
nereo  Cultur  in  dao  Weg  tratan,  find  xwav  UaupU»* 
genItSnde,  deren  Ragulinio^  dia  pradllfiA«  Ga- 
fr't/i^.fhijrij^'  lu  item  '/iwcke  pirtf'P  hplfern  Benutzung 
des  Hodens,  durch  mehrere  Verorrimmgeu  ins  Reine  « 
2a  brincen  gefueht  bat.  —  Eine  Anleitung  zu  ge- 
ben» wie  dtafa  Qefatze  fo  «nzowcnden  find,  dafs 
dar  woblihltiga  Zwaak  dar  Regierung  dadurch 
wirklieb  arrakAt  wini,  Ift  diaHuptabfiebt  des  Vfs. 

Zu  diefem  Zwecke  handelt  die  Sf  liriFt  im  erften' 
Abfchnitte  von  den  Vortheilen  und  Naclitheilen  der 
Befreyung  der  Wüdar,  von  Servituten.  Mit  Baach* 
tung  lies  au9  ihnen  Tvt  erhaltenden  Gefammlalnkoitt» 
mens.    Hipf  wer  len  1)  die  verfcbiedenen  beftehen- 
den   \V«ii  lei  vji.i' n    ?'5rgliedert    und    n  11  getheilt ; 
a)  ihre  verfchiedene  Entftebungsart  erkürt ;  3)  die 
Urfachen  entwickelt,  wodurob  das  Verlangen  ,  fich 
davon  befrejt  zu  fehen,  entfleht  nnd.verUirkt  wird } 
4)  uDterfücht,  welchen  Einflufs  dia  Wildfcrvllaten: 
auf  ^le  Verrr  eSirung  oder  Verringerung  des  Nalio- 
n^l  -  FinknmiTens  der  Forften  ausüben,  und  wenn 
fie   in  diefer   Hinficht   aufgehoben  werden  müf- 
fan  oder  ohne  Schaden  bleiben  können,  wie  de- 
baj  dfa  Waldefgantbamar  und  die  rn  den  Sarvitv 
ten  Berechtigten  dabey  auf  eine  verfcbiedene  Art 
intereffirt  find,  pnd  wie  die  verfcbiedenen  Interef--  _ 
fen  hey  Aufhebung  der  Servituten  der  verfcbiedenen 
Art  fo  aUSSOgleicDan ,  dafs  keine  von  beiden  Par- 
teyen  variiert,  vielmehr  dne  oder  gar  beide  gewin«. 
neu  und  wie  infoniierheit  das  National  •  Interelfe  da- 
bey bald  gleichgQltig  bleibt,   bald  gewinnt,  bald 
aber  auch  vi^rheren  kann.     Alles  diefes  ili  fo  aus- 
einander gefetzt,  wie  man  es  von  einem  aufgeklär- 
ten wiffenfrhaftlichen  und  dahay  mit  allen-Bnsaln 
heiten  feines  Gegenftandes  vertrauten  Manna  nur  * 
immer  erwarten  kann.    Auf  diefe  Kenotuiffe  wer- 
den 
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deo  min  $")  die  M*af«r€peln  <fer  nSthigen  Vor6cht 
gegründet,  welche  riii'  Her.  prung  b<  v  befre^ung 
(tor  VN  äl'fer  voo  deo  {^«r»liuten  zu  befolgen  bat, 
d«allit  lie  dennoallvecdOT  d«D  Wal  leigeDtliQcner  noch 
den  BerechtijtM  ««rl«ta,t  und  aitca  dem  Nationil« 
wohl  keioen  §e%«dni  tbat. 

Nach  dief  n  Rptrarluungen  wird  im  zweyien 
Abfchttitt  (S-  81)  «i's  Getctiift  der  Ablöfuoc  der 
Servituten  oacb  preuisifchenOefetzea  (elbftbeieuch- 
tttf  «Bd  «IE  die  «itifichti^«  Politik  dabey  au  beob* 
«chteo  liitt  fmtwickclt.    NeehdMn  t)  df«  TMidM» 

drf  firPuC<^Trrhpn  G^fetzgebung  hierQbef  im  aÜremei 
nen  dargelielii  und  a)  der  Oeift  der  nwuern  Gefetz- 
aebung  diefes  Staates,  wie  wir  üben  gefeiioo  haben, 
cefchirdert  ift ,  handelt  der  Vf.  3)  von  der  TbeiJuog 
der  gemeinfchafiiichen  Wilder.    Darunter  wvdcn 
TYijpb  der  preufs.  Gefetz  -  fiprache  nicht  allein  folcbe 
Ualder  verftaoden»  welche  Gemeinden  anaehüreo, 
{ondern  auch  folcbe,  die  zwar  nur  einen  Grundbe- 
ützer  haben»  aber  auf  denen  Dienftbarkeittbercrh- 
tiguDgea  (Servituten)  ruhen.    Das  Oeletz  bi-trach- 
ten  alTo  dte  ö«rTitiitMb«nelitigt«ii  als  «in«  An  Mit» 
eigeothamer  der  WUdw.    In  ditfer  Abtlicilung 
wird  zuf  icTift  vo«  der  Theiiuog  der  Oemeitde 
Wälder  gehandelt,  dann  im  folgenden  vi<uten  Ka« 
pitd  (welches  durch  einen  Druckfeliier  zweytes  et' 
iMODt  wifd)  dieAblö{«og  d«r  ServituteA  bttfifniD 
Di*  ThillBiiB  der  Thdufa«b«r  an  den.  Oemcind« 
Wäldern  (der  Herrfrhart,  der  Bauern,  Koffätben)  ift 
bekanntlieh  ein  fehr  fchwieriges  und  verwirkelles 
Oefchäft,  befünders  bey  Waldungen.    Wie  daffelbe 
Jaiebt  and  klar  %u  macben ,  lehrt  des  Vis.  srOodli- 
ebe  Brörtvniag  hJcrOber.   Eben  fo  Mifährlieh  wird 
fodann  von  der  Ablöfung  der  Servituten  der  Wälder, 
□ach    preufsifchem  Kecbti   und  von  dein,  was 
der  Commiffwiiit  ilibey  in  baabiehtin  h»U 
redet. 

Wir  können  das  Buch  allen,  welche  entweder 
mii  dem  Gefchäft  der  AblöfuM  der  Waldfertritut« 
zu  tban  heben  ,  oder  welche  Seh  fonft  Ober  diefe 

böchtt  wichtige  Materie  eraodiich  unterrichten 
wollen,  nicht  genug  empfenlen.  Schwierigkeiten 
mögen  freyhch  in  vielen  Fällen  noch  zurOckbieibeo, 
dift  der  Vf.  nicht  gelöft »  ap  die  er  vieUeiobt  auch 
Blebt gedeefat  bat ;  einige  derrdben 6ad  rielleichtaitcb 
gräfser  vorgeftellt  als  ße  find.  Aber  da  rtie  Schrift 
zu  denken  giebt«  fo  wird  Ge  auch  kOiiftige  Beartiei* 
ten  diefer  Materie  veranlaffen,  die  wichtige  Theo- 
ria diefer  Ablöluogen  immer  mehr  und  mehr  zu  ver- 
voIHtomnuieii ,  fo  dafs  fie  in  vollkommener  Ueber- 
^-infrs-Timinj:  mit  r'vn  Orun  Hätr-'n  der  Oerecbtig 
keit  und  der  iSauooaiuküaomio  vorgenommen  wec- 


ZÜLLiCHAu,  h.  Darnmann:  U^bpr  die  Bedeu- 
tung und  U'irhtigkfit  Ufr  itijJfnJchafrUchfn 
Autbiidung  det  t'orftmaitnes  Jür  aie  hrhöhung 
des  NmtioHolwohtl'tmiiäes  und  f'oiksglüi  ks,  — 
Beda  bav  dar  fayerlieliao  Eröffoita^  der  KAuig^, 
Forftaeadania  «a  BaHio  aahallaD  dorab  «• 
Ohrrforftrith  uud  Piaf.  Dr.  JF.  P/ttt,  ilu. 
as  S.  4. 

Erfallt  voo  dar  Wiahtigkeit  Ceinas  OMoi^iB' 
das  fctxt  dar  Vf.  In  divfer  Rede  «nit  vraorar  9f 

redfamkeit  und  tiefer  Eioficln  aufeinander:  wie 
die  wahre  Nut/uog  der  VVald«r  in  unfern  Tagrs 
•ine  höhere  V\  iH^nfchaft  ■foHere,  als  man  bis  hier- 
her unter  der  Mehrheit  der  Forfibeamtea  ßade, 
und  wia  nur  wabra  «ifGMlehaftlicfae  Einfichi  die 
IrrthUmer  und  Vorurtbeile,  welche  noch  bis  i«tzt 
die  Waidwirthfchaft  in  Barbarey  erhalten  bab«n, 
zu  vertreiben,  unt4  wie  wohltbätige  Wirkungen  io 
dtefer  Hioiicbt  voo  der  vom  König  geftifleten  Forft- 
acadamia  so  anparteo  feveo.  nUie  Folgen  jeder 
Beaatami  arfcaBaaad  noci  genau  abwiaand»  5ctie> 
den  und  Nutzen  aabefingea  gegeo  einander  IhI« 
tend,  weifs  er  (der  wiffenlrhattlicb  ge  bil  t^te  Foift- 
mann)  die  Icharfe  und  richtige  Graoziinie  zwi> 
fcheo  jeder  dem  Ganzen  nachtbeiligan  i-der  vo^ 
tbeillMftan  Waidwirthfchaft  zn  «iahen.  ErÜt  da 
Waldarhaltong  gewifs>  daratti  qnilt  Hba  k«ie« 
eitle  Surj  *  t&r  ihn,  keine  Ungrwilshet  7n-ingt 
ihn  zu  unbrerOodeter  und  vermeidlicber  Beicbrait- 
kung  der  WaldbenuUung ,  er  weifs,  was  der  Nl* 
tioo  froauBtt  darum  bietet  er  ibr  zur  Benutzung 
der,  wet  fia  iMdarf  und  was  ihr  gebftrt  Kr  will 
nicht,  wie  exceutrtfche  Köpfe,  di«  das  BedSrf 
nifs  des  Waldes  fflblen,  al>cr  die  Bedfognogeo 
£eirit:s  W  f  i-t Im'.s  feiner  Krl^altun^  lucl  t  crkeo» 

aeo,  Üeutlchland  mit  WaldgOrttln  umichUo^eO) 
die  Bawoliner  von  den  fruchtbaren  FUireo  vertrat 
bau,  und  die  Waldwflfteo  der  Zeiten  das  Taeüal' 
an  die  Stelle  der  refebften  Fmcblfislder,  der  U^ 
harn>acliungen  Friedrichs  fetzen.  Denn  feioea 
Kräften  ärtd  die  vermiedeoen  und  verlaffeoeo  i>l«p- 
pen,  die  unwjrthbaren  B4>rge  der  liebfie  Spiel' 
laom*  .  WobUbitis  verth^^iit  er  .die  varliergeaea 
Sebitta  der  Weldefzeugung ;  der  LaAdmana  aed 
feine  HeHiirfniff'-  find  ihm  keine  Feinde  rr<-hr, 
mit  denen  ef  köinpii,  es  gewahrt  ihm  den  bocti. 
ften  Genufs ,  in  feiner  Geiltesbitdung  Holfsmittel 
genug  zu  finden,  fie  befriedigen  zu  itönnea  a.  (• 
w. Das  ift  der  Oefiebtspaoet  i  aus  weiehea  der 
Vf.  die  Forltwirthrch3ft  hftrachtet,  unH  welcbflo 
allgemein  zu  machen,  der  üoterricbl  la  derforü* 
•oadannia  baabichtist. 
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PBILOSOPBIB. 

1^  Bekk,  b.  Websr:  Sy/itm  4§r  MifoAupM*  Is 

tr>f>.!lari/cher  Ueberficht^  tQMl  Dr.  MiUrleh 
Calker,  lÜZQ.  gx  S  4. 

1)  Shamä^,:  Propäämatk  der  Pldl^fihh,  Bßag 
Haft*  • 

Auch  onttr  ifm  Titel: 

Methodologie  der  Philo/ophie,  entworfeo  voo  Dr. 
Ftkdrieh  Catker,  i«a(.  90  S.  4. 

Btid«  Schriften  enthalten  die  pWofophifche  An- 
ficht des  Vfs.,  welche  mehr  mit  dm  Beftrebun- 
gfn  befonoener  Forfcber  auf  dem  \¥«M  lUat«,  «Is 
r  it  denjenigen  der  AMEiiisLebrer  zulammeotrifft , 
\v.Hi,v(.:/i  .i\iri:  e ; n  1 d r  Einflufs  der  lelztcrca  in  man- 
cbiT ÜQziehuti);  kenntlich  wird,  und  es  la  unferer 
ZtA  kaum  fehlen  kann,  d^fs  bey  dem  Vorhanden, 
fetn  der  mannichfalti^tm  pbUofopbifcheo  Lehr«- 
bäVrfe  nicht  irgend  eine  SeitefiTerwan-ftfebufk  za  dl«' 

fr-ni  1-,'fr  'jrnem  ui  p  h  1 1  o' d  p  ?i  i '  r !  i  c  r  I  ):irchbjldang 
hervxrt  ete,  und  ein  eijjeotlicb  Meues  auf  dem  phi- 
lofophifchan  GeUtt  tioht  «nMlHit  witrden  darf. 
Dfnn  jene  Meinung  von  «iiiMi  gl«*  neoeo  Fand« 
der  Wahrheit,  undron  «IneiM  Riefmfjftwn«»  w«!» 
ches  ohne  genealQgifehen  Zufammenhang  mit  feinen 
Vorf;Sngern-diefe  alle,  ghich  /.wergen,  todilcblagt. 
Wird  fchwerlicb  mehr  in  unferm  Jahrhundert,  wie 
am  Ende  des  Vorigen,  berrfctaent  ufeydeon»  man 
terpeffe  die  gfCammt«  Oefobieb'te  der  Pbilofophi« , 
z  n  jl  iif  1  meitö,  unii  komin?  p3r  nicht  zur  hifto- 
riichen  Belmnung.  Wo  diefe  vorhanden  ift,  wer- 
deo  Rede  und  Gegenrede  der  indiridueileo  An6ch- 
tce  ihren  Platz  bebaapten ,  aber  ia  ihrem  fpecifi- 
febm  Unterfebfede  eine  gewiff«  Gem^febaft  nieht 
verleugnen,  die  wpnigften"«  natOrlicher  und  menfch- 
iicher  als  ein  fabelhafte*  Riefengefohlecht  das  Neben- 
einanderbefteben  derEtozelBm  auf  pbilefophifehem 
Gebiet  dnleKet. 

Zv  Anfange  der  Vorrede  der  erften  Schrifk  beHtt 
e?:  ,,Vernunfc  ift  noch  nicht  der  gantf  Gfifi,  wel- 
cher IQ  der  Seele  des  Menfehen  ein  ZettJeben  voll- 
bringt. Denn  das  Vernehmen,  *i»  die  eigentbOm' 
liehe  Tbiligkcit  der  Vernunft.,  ift  Erkenneo:  Lie> 
be  nnd  Thun  find  aber  eben  fo  «rrprangUehe  Aeu« 
fsTuif^on  der  Seele."  Diefem  gemäfs  nennt  es  der 
Vi  einteitig,  wenn  die  Philofoph«e  nur  als  Wilfen- 
iedafl  der  V*rnunFterkenntniffe  dargaUhUt  wMr 
&f«M.  BL  Sur        2,  iga4* 


Wer  möchte  i'edoch  behaupten,  dafs  diejenigen, 
welctip  \  ua  einer  Wiffenlchaft  der  Vernunfierkennt* 
nifs  fprachen ,  nicht  das  vieldeutige  Wort  Verouoft 
in  einem  aucgedebntern  Sinne  als  der  Vf.  gebraoebt 
hätten,  und  dadurch  ihm  verwandter  wären,  als 
er  glaubt?  Wenigftens  legt  Fichte  auf  das  Thun  ein 
grofses  Gewicht  und  verbindet  damit  eine  llinge- 
buns  an  die  moralttche  Ordnung  defCelben ,  welche 
aU  Liebe  bezeichnet  werden  könnte.  Und  weea 
Jarobi  von  der  Vernunft,  als  einen)  Vernehmenden 
redet,  meint  er  gewifs  den  Geift  des  Menfehen,  der 
Hülieres  »ermninit,  iIerre;iH<Trrrhjft  (ich  zi)f»lcich  im 
üefuhJ  der  Liebe  und  in  der  Sicherheit  des  Thuns 
kuad  giebt.  Ii antt Vernunft  aufserdem  als  eiuStOek 
de«  Ueiftes  beftimmt  werden,  felbft  wenn  fie  nur  als 
Veraebmendes,  Erkennendes  gilt?  Ohne  Liebe,  ohne 
Tha;,  ift  wohl  auch  kein  V'ernahiren  nn  i  Eri<eonen 
denkbar,  ja  es  ift  die  Krkenntnifs  des Mt^ofcben  weit 
abhängiger  von  demjenigen ,  was  er  liebl  tmd  tbnt« 
als  gamahiliia  diepbiloU>phifcbenSjÄem«  anzuneh. 
men  pH^en  Der  Vf.  glaubt,  man  habe  in  neuera 
Zeiten  die  Philofophie  der  Mathematik  und  die  Phi- 
lofophie  der  Aeftbetik (Symbolik)  zu  wenig  hcrock- 
fichtigt,  und  bat  der  letztern  in  feiner  Urgefetzleh. 
re  eine aeue  Omndlag«  zageben  rerfucbt,  auf  wel. 
che  er  durch  den  Gedanken  geleitet  worden  ift,  dafs 
ein  und  dafff-Ibe  Scyn  der  Dinge  fowoM  unter  den 
Gefetzen  der  Wahrbeil,  als  unter  den  Gefetzea  der 
Schönheit  ftehe.  Darum  ift  feine  Darftellung  der 
Sebönbeitalebre  im  eaigften  Zufammeobaage  mit  fei- 
ner  ganzen  Äofiebtvon  der  Philofophie  Oberhaupt, 
welche  er  in  dem  Salze  ausfpricht:  „Erkennen, 
Thun  und  Liebeo  find  die  drey  Arten  der  Entfaltung 
in  dem  Dafeyn  des  Menfchengeiftes,  durch  welche 
derfelbe  in  der  Oemeiofebaft  mit  dem  Ganzen  der 
Dinge  ftebt,  und  doreb  welebe  allein  er  folglieh  die 
Urgefetze  im  Wefen  der  Dinge  auffaffen  kann." 
(S.  V.)  Diefe  Anficht  fteht  in  Verwandfcbaft  zu  dea 
Grundlagen  der  neuern  Naturphilofophie ,  welche 
wegen  der  Eat£iltmig  in  der  Differenz  desGiÄftigen 
und  KörperHeben,  und  Ihrer  bdifferraz  im  Abfo> 
luten  Einen  ,  die  Gefetze  de^  Geiftes  Zugleich  alsGe> 
fetze  der  Kürperwelt  u[ii{  umgekehrt  diefe  als  Ge« 
fetze  ron  jenem  beir.iclitet  Wenu  ferner  S.  VII, 
ausgefprocbeo  wird:  ».es  mub  der  Menlcbeogeift» 
wiefern  er  felbtl  ein  Wefen  Im  Weltganzen  ift, 
auch  den  ewigen  Gefet/en  dpffelben  i^pm-  fs  feyn, 
das  heifst,  die  ewige Gefetzgebuag  in  ieinem  ei| 
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an  den  TOD  Bart//// ausgegangenen  und  von  Rflnhold 
.weiter  iuse*bildeteo  rationaleo  Refllismus •  io  wel- 
eben  der  Begriff  von  AntBtfndung  fielt  bcdeutfam 

hervorhebt,  und  das  EigenthümJictie  ifes  Syftems  bc- 
xeichaet.  Solche  Erinnerungen  bewaliren  eben  je- 
nen genealogifrhen  Ziilamnienlianp  der  jihilofophi- 
fetieo  Aoficbteo,  deffen  zuvor  erwäbst  worden,  und 
«faliB  ihn  ?u  tadeln ,  fiaden  wir  ihn  vielmehr  natür- 
lich, und  vcrgleichhnr  mit  einer  Harmonie  derEvan« 
^elien  ,  welche  die  Tlieulo^en  vorausfelzen. 

Jn  der  üeberficlit  tifr  riieil wifienfchaften  der 
fhilofopbie  zählt  der  Vf.  zur  reinen  Philofopbie 
aubcr  der  Lr^gik:  i)  die  fpeculative  MetaphyfiK  als 
fpecularive  Phyfik  und  fpeculative  Olaubeosiehre; 
a)  die  practifrneMetaphyfik  als  rationale  Rlhik  und 
reine  Rf  J       ':i  ;.j't:  ili  i  fop Im-,      )  (!je  roii  t  t'mplative  Me- 

taphyfik  als  reine  AeTtbetik,    reine  cootemplative 
CMuMoslchre  und  reine  Symbolik;  dann  zur  an- 
ßtwandten  Pbilofophie  aufser  der  angewaodten  Lo> 
gik:  l)  die  angewandte  fpeculative  Metaphyfik  als 
«ogswandle  fiipciilative  ri  -lilx  un  t  .mgewandte  ra- 
tionale'l  heologie;  a)  die  angewandte  practifcheMe- 
'tapbyfik  als  angewandte  Ethik  und  angewandte  Re- 
ligior.sphilofophie;  3)  die  angewandtecontempbtive 
IVIetaphy6k,  als  angewandte  A«ftbetik,  contemla* 
live  (jUiitii-iislehre  und  Syn    f  '  k.  —    Der  ^T.  \nt 
hier  den  Unterfchieii  der  K  f-inen  v.nd  Attgtwandcen 
beybebalten ,  welcher  als  eine  alte  Ueberliefernog 
auf  dem  Felda  der  Fhilofopbie  fieb  faftfteUte*  aber 
f(IeicbwohI  maDchen  Einwendungen  za  nnterliegen 
fcheint.    Was  man  unter  einer  reinen  Philofüphie 
«hoe  Anwendung  zu  denken  habe,  möchte  fcbwer 
sa  befümmen  feyn.   Alle  philoföpbifche  Unterfu- 
^nageiikÖPiieB  mebrinAbltraeto  und  mehr  inCoa- 
ereTA  vorgenommen  werden ,  eher  es  etebt  kein  rei> 
nes  Abfirr>cfiim  ohne  Bc?ug  auf  das  Concrete,  und 
iiein  Nachdenken  Ober  dieies,  ohne  i3ezug  auf  Ver- 
allgemeinerung,  mithin  ift  Abftractes  und  Concre- 
tes,  Reiaea  und  Aogewandtes»  immer  mit  und  oc* 
Iben  einander.  Wes  daher  fOr  die  Methode  des  Vor. 
trags»  ob  man  mit  dem  Allf^fmeirjern  c.fsr  Concrc- 
Iton  anfange,  eioeo  Unterfchied  hcrv4,rljringen  kann, 
macht  keinen  wirklichen  Unterfchicd  io  den  Thel- 
Jen  der  Wiffenfchaft.    Siet  der  Vf.  S.  8:  ».Pbilo- 
fophie mof«  an«  denfelben  Grandän;  welebe  bey  der 
Mathematik  allgemein  anerkannt  find,  in  reine  und 
angewandte  Pbilofophie  getbeilt  werben  j"  fo  zei^t 
«hen  diefe  Verelricnnng  mit  der  Mathemathik  das 
Uneeeijtnete  fouberEintbeilung^  weil  die  mathema- 
tifebe  WiCrenfeheft  Im  Befitte  einer  Gonftrvetion  a 
p'  nrf  ih,  um  mit  Kant  zu  reden,  w<»lcbe  der  Phi- 
lofophie  maogelt.    Ganz  richtig  aber  bemerkt  der 
Vf.  gegen  Viele  der  Deoerr  Denker,  dafs  cfie  Vly. 
<.  ehojogie  immer  mit  der  Philofopbie  zu  Einem  Uan- 
«en  verbunden  bleiben  möffe;  denn  ohne  pfycho. 
logifcbe  Uoterfurhnngen  fey  keine  vollftSndi^p  Leh- 
re  von  der  Vermf>irfung  des  Irrlhoms  und  von  dem 
Aoffinden  (ipr  Waln  bt-if  in»ipl'rn. 

Damm  tbcilt  fich  denn  die  Philofophie  als  die 
'Wiflanldtafttflt  teMm  fivhiMBtnif»  te  ^^bftUbrt» 


Denklehre,  Urgefetzlebre.  DieSelbfilehre  ifteiaa 
Erfabrnngfswilfentcbafii  und  der  Vf.  iiJilt  die  S» 
tbeiluttgen  'der  Grandlagen  der  menfebßehen  Seele« 

in  Vorftellun!;<vermtpgen ,  Gefüblsvennägeo  und  Be. 

fjehrungsvernidgen  unrichtii;,  weil  die  Glieder  der. 
elben  l'ic\\  n;rht  ejnander  ausfcliiief^en  ,  und  z.  B. 
im  Fablen  auch  ein  Vorftellen  enthalten  (ey,  u.  (.w. 
Derfelbe  Einwurf  fcbeint  aber  gleichfalls  gegen  die 
eigne  Einthcilunf'  r'r?  Vis  in  Krlcenneo,  Lieben  uad 
lliiin  giillij^,  weil  m.  Liehen  auch  ein  ErkeMifo 
entliallen  ilt,  u.  f.  w.  —  Wir  machen  daraus  je- 
doch keinen  Vorwurf,  indem  die  VorauifetZBOSi 
dafs  bey  Eiutbeilungen  der  Grundlagen  der  meplo* 
liehen  Seele  die  (Jlieder  derfelben  ßcii  einan.jer  aus- 
fchliefsen  foilrri,  unrichtig  fcbeint,  da  Tic  vielmehr 
einander  einfrbüelsen  werden,  und  in  der  Thltie* 
keit  dfs  Geiftes  Nichts  fo  gefondert  und  vereiii!?!f 
liervortritt,  um  nicht  feine  Verbindung  mit  Afii'ira-. 
Kuod  zu  geben.  So  ift  z.  B.  nach  der  zweylea  Ta- 
fel, wo  der  Vf.  die  in  der  Einheit  der  Seele  »erbau» 
denen  Tliati  keilen  auff  ilirt,  und  Erkennen  oiit 
Lieben  ilas  Bf  trachten  ^  tirkennen  mit  Thon  dif 
Ju/merken  nenttXt  eb^rtfalts  zu  fagen ,  Betracblia 
fey  auch  «in  Thun,  Aufmerken  feyaucb  ein  Liebefli 
ond  weiter:  Befchauen  fey  gleicbf^lls  ein  Thuo.Be. 
gehren  fey  auch  ein  Krhennen,  fniftli  rfiiioglfj 
auch  ein  Lieben,  Beftrebeo  fey  auch  ein  ErKennes. 
Wenn  die  Pfychologen  in  ihr  Fachwerk  die  Tliätig' 
'keiten  dar  Seele  einreihen  wollen,  zeigt  Geb  meilienl 
diefee  Fachwerk  zn  enge,  imd  dient  ihnen  dann  alt 
Mittet  zur  VerTtändigung,  aber  rieht  ils  ein  vmtt- 
anderiiches  Schema,  nach  welchem  notbwendigda 
Gegeoftand  aufgefafst  werden  müftt«.  Daher  «iaaa 
«acD  der  verfchiedoe  Wormebraneb  bry  F  nzelaoii 
Ober  welchen  man  fich  zor  Verfiandi^ung  wierfer 
verftändi^en  mufs,  wa";  der  Vf.  in  Beziehung  ai  F  ?ie 
häufii'e  V  erwechfelung  d^r  Begriffe  Empfindung  Mvd 
S.  36.  anmerkt,  und  wünfcbt,  da^ilnuBrfi^ 
fe  VNoiie  t>eftimmter  gebrauchen  mOge,  aümlidü 
Empfindung  m«br  fOr  den  leidentlf eben  Znftand  rf« 
Errtj'.tlipit ,  Gefühl  mehr  fr>r  d  n  Sr-lM  i  .jtigkeit 
des  ^eiltiaeii Leben«.  Ree.  welciiei  aur  ülinliche  Wei- 
fe beide  Hej;riffe  und  Worte  zu  t:nrerfcbeiden  pfli-gfi 

Seflebt  docb>  dafs  ea  hier  auf  ein  Mebr  und  Mie* 
er  ankomme,  welebee  firb  kelnedweda  als  eine  eadi> 
wendige  Gebrauchsrc^rel  vorfrhreiben  läfst.  Wenn 
daher  der  Vf.  S.  jy.laKt:  „Der  Aufaug,  deriMit 
telpunct  und  das  Ende  des  Geifteslebens  in  der  N«- 
tur  sehört  dem  Gefnhl,"  fo  wird  ibn  gleich  aodeni 
der  Vorwnrf  oiner  Gefahiphilofophie  treffen,  i«  wt^ 
ehern  jene  Unterfcheidung  zwifcben  GefObl  ead 
Empfindiirrg  eben  nif  hl  feftgehalten  wird. 

Der  \\.  vrrltc  (  untHf  V  ernehmen  das  unmittal- 
bare  Erkennen,  für  welches  das  Denken  ned  Aaf> 
merken  als  mittelbares  und  vermittelndes Erkeaaaa 
die  Verftändigung  und  Klarheit  ff  es  ße'.viifnf^vns 
fucht;  es  giebt  nach  ihn  eine ßunlicbe  Wrnel  tr.nni;, 
eine  Gröfsen.  »-r  n^iunung  und  eine  Wel^t-tn -rn^h- 
moog.  Die  letalere  beltimmt  er  als  reine  Veraunft- 
•rlMDBlniGiiablobMfiafrtffMk  Bkrge^  möchte 
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r:ch  der  ^A-eife]  erheben,  fh!"-  lefe  Vernunfter. 
kennlaifs  dann  keine  uuniittt lltarH  inehr  ley,  denn 
alle  Rrkenntnifs  in  Begriffen  ift  eine  vermittelte  Er- 
kfloiiitnifs,  über  weloheo  Sau  die  Pbilolophie  nur 
za  oft  ficb  ^etaufobt  hut/  Soll  <lie  Wefenverneb- 
mung  nacb  h.  35.  (las  VViffen,  üla  H  '  .i,  A  inden  in 
fich  fchliefsen,  fu  ift  fie  nicht  mehr  eine  KrKennt- 
jiifs  aas  biofsen Begriffen.  Der  \",.  nennt  in  rliefem 
Sinoeganz  ricbt'g  dteDenkJehreeio«  Vermittaluogs- 
wiffeDtehaft ,  (8.  43.)  o'"'  heifst  dann  die  Be- 
gründun^sart  der  Cirundbc^i  if  iV  ntulürundfütze  ^ine 
Crundwi/ung,  (.ä.  47O  nveicbe  Cirtindweifung  das 
eigentliche  Ciefcbaft  des  Pliilolopliirens  ausmacbt 
«nd  worObar  dia  vacfcbirriDen  Aoficbten  dar  Fbilo» 
fephan  6eh  aotzubilden  pfl^-gen. 

In  der  Loeik  zählt  dei  Vf.  Dunkelheit ,  Klarheit 
und  Deutlichkeit  der  Begriffe,  als  verfchiedene  Cra. 
dts  der  Erkenntiüfs  nicht  aiit  gr-wohnliche  Weife  zur 
Qualität,  foodarn  zarMottaliüt.  Die  QuAlität  wird 
ihm  aat  den  Arten  der  Erkenntnlfs«  beftjnimt,  ab 
Erfahriim:^^egriff ,  Oröfsenbegrjff  i:t,  1  Urgefetzbe- 
griff,  welch»  Br(chaffenheit  ganz  unabhängig  troo 
dem  Orade  der  Deoktbäiigkeit  des  Einzelnen  fey. 
Saina  GrOada  far  dicfa  Abanderane  verdienen  er- 
wogen zn  werdes-  Den  UaterMiied  des  Metapky. 
fifcoen  vom  I  nt^ifchm  hpftimmt  er  durch  den  Ge- 
genfatz  »cm  Denken  und  urfurftn^licher  Erkenntcifs, 
Vod  fpricht  aus:  dafs  alle  Begriffe  urul  ^är/e  aus 
vserklirbarcn  Grundbegriffen  and  unbeweisbareo 
OrmidfitxeD  dnrcb  Erklärung  und  Beweis  hergeM' 
tet  werden  mOffen  (  S.  57  V  Sein  Hjnptfatz  in  der 
gaozeo  Lehre  »un  der  Walirli  ,1  ift  die  Behanprung: 
dafs  die  drey  verfchiednen  Ueberzeu^uniiswei  ■  n  ..  n 
der  gageadändlicben  Wahrheit,  nämlich  Willen, 
Ohlabcn,  und  Abnden  durchaus  die  gleiche  Notb- 
wfpdigkeit  und  gipir he  Gültigkeit  haben,  und  dafs 
nur  in  ihrer  <hirrhi;.ini;igen  Vereinigung  dieFinennd 
volle  Wahrheit  des  Ganzen  alles  S«-yns  ^pfL  «-fafst 
watdeo  kaun.    (S.  64.)  Er  verwahrt  lirh  gegen  den 
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Tbeoiogifchern  noch  enc»  verbanJeil-  "Wifrenrcltaff- 
lich  und  eine  wahre  Voi'rchule  der  PbUorophie  wird 
daher  jene  Vorbereitung  erft  dadutcbt  dau  fowobl 
•BS  der  fäliC  von  Lebenserfahrungen,  als  auch  ans 
denn  maneichfaltigen  Stoff  der  gefcbichtlicbeo  Bil. 
dun  j  (fas  df  r  PuiIulüplueAngebürigegefammelt,inge- 
genfeittge  Beziehung  geftelll,  und  durch  eine  leben, 
dige  Theil  und  Ganzes  beachtaatlc  Anordnung  fflr 
eine  tiefer  eindringende  Forfcbang zugerichtet  tHrird." 

Was  alfo  Leben-  und  Gefcbichte  angeordnet  und 
vermfcht  vi^fi/felber  tliiiii ,  das  will  der  Prv;[jadeuti- 
ker  mit  Urduang  und  öichtung  ihun,  ein  tieis  zu 
billigender  Vorfatz,  wiewohl  das  Leben  und  dieOe« 
fchicbta  mit  ganz  aodera  Kräften  auf  die  Gedanken 
der  Menfehen  zu  wirken  pflegen,  and  Tielleicht  nie« 

mand  ganz  metliodircJi  znui  Philofophen  geoilffet 
Wiiriten  iü.  Darum  dieut  eine  Propädeutik  für 
denjenigen  als  eine  gute  Wegweifung,  welcher 
(cbun  dtircb  fein  Leben  and  die  demfelben  ance> 
flogn  en  gefcbkfatliebenKeanlntfl'e  rnm  BedDrlnSfs  des 
Pbilofophirens  gelangte,  und  er  wird  fich  leichter 
Orientiren,  wenn  ihm  ein  Erfahrner  Aber  Metho- 
dologie, Encyclopädie  und  Gefchicbte  der  Philo- 
fopbie ,  als  die  drey  Theilc  der  Propädeutik,  oaeb 
Angabe  des  Vfs. ,  Auskunft  giebt.  Wir  finden  in 
vorfiependem  Hefte  die  M'thr.fologie.  Firc  Frage 
nach  Gründen  ifl  der  Antang  des  Philofojiiiirens, 
und  bezieht  fich  auf  Erkenntniffe  von  dem  Seyn 
aufserhalb  and  von  dem  Sejn  innerhalb  des  Men» 
fehengeiftes.  Die  WifTenrenaft  von  jenen  entbSlfc 
drey  'fheile:  Wclthefchreibunp ,  Sprachkiinde  und 
Gefcliichle  ;  die  V\'ilfer.fchaft  der  letzteren  fclilicfst 
in  fich  Selhhlehre,  IJr^cfctzlehre,  Denklehre. 
Die  Wiffenfchaft  der  innern  Rrkenntnifs  oder  die 
Wilfen/chaft  von  den  Gefetzen  im  Wefen  der  Din* 
ge  und  den  Mitteln  des  Be wufcifeyn«;  um  chefclben 
ift  die  fogenanote  PhiUtfophie.  ( S'.  16.  )  Die  in  der 
Gefrt7t^eb«Dg  fiir  das  Geifteslehen  angewendete 
allgemeine  Gefetzgebung    des   Seyes    mufs  fich 


Vorwurf  des  Myftifchen,  weil  eine  Behauptung,  für  auf  dreyfache  Weife  dem  Menfohen  zeigen:  und 
■we!che  kein  loeilcher  Beweis  und  keine  logifcke    «war  als  Wahrheit  für  das  Erkennen»  als  Gutheit 


Erklärung  ftatt  findet,  keineswegs  fchon  defsw«fe« 
iiir  mvltifcli  7U  hallen  fr-y,  fünlt  wäre  jofler  Gnind- 
begntV  und  teder  Grundiatz  myftifch.  Wahr  genug, 
aiber  nicht  hinreichend  anerkannt.  Die  Tabellen  firul 
ausfahrlich  nach  dicler  angedeiMeten  Aniobt  iles 
Vfs  entworfen. 

Di(-  zwytc  Srbrift  bemerkt  Ober  den  Zweck  und 
Inhalt  einer  PrcpäUeuiik  der  l'hilofophie:  „Die 
Vorbereitung  zur  Philofophie.  eine  Vorfchule  ftlr 


fnr  das  Tb>in,  nnd  als  Schönheit  fflr  das  Lie- 
ber;. Vv'. 1  )ft  das  GeiVi.'.  der  Erkenrstnit's , 
und  enthalt  die  Aui^abe,  tias  Urhil.l  und  die 
Urgeftalt  für  alles  Erkennet«.  Sie  erfcheint  in 
der  Gefcbiebte  der  Menfebbeit  als  Begebenheit 
Sage,  Gerchiebte,  oder  Wahrheit  der  Wirklichkeit» 
die  Wahrheit  der  Form  ift  Zf  '  .  H  m  und  Bewe- 
fiunp,  die  Wahrheit  der  G«;il.in^en  trilt  auf  als 
Vorfteliung,  Wahrfcheinlichkeit,  Gefetz ;  die  Wahr- 


das  eig«itlicheSiiadium  diefer  Wilfeufchaft,  iftfcboo  heit  der  VViffenfoiMft  ab  Tbatfa<-hr,  (^fetz>  Be^ 
tbeils  das  Leben  eines  jeden  Menfehen'  felbCl«  theihr    ftimitsberkeitt  die  Wahrheit  der  Ewigkeit  alt  Zeit- 


die  bil  lur  .!  Kiäfsiße.Entwickflung  des  Geiftes  durch 
die  in  der  Gefchichte  «berlieferteo  Lebren  und  For. 
fchuoi;cn  nschT  Weisheit  ftrebender  Menfrhen. 
Aber  beide  Arten  der  Anregung  geben  ihren  Stoff 
und  die  darin  enthaltenen  Gegenftinde  fl>r  ein  tie. 
feres  Denken  noch  unjj»>ordnet  und  vermifcht ;  Hü- 
lofophifcUes  mit  Kmpirifchem,  Hiftorifchrm,  Phyfi. 


lichkeit,  Ewigkeit,  VV"undertiark'?^l.  Biezieh<ing 
«ier  ielztern  bwnerkt  d«r  Vf.;  ,.e»  giebt  für  den 
Menfehen  UnerklirJiches  und  ünhegreifliehee.  Mit 
der  Behaoptong  des  Gegentheils  haben  zwar  oft 
Einzelne  Ifcb'  telhft  «nd  ihre  Schaler  getäufcht, 
hat  aber  die  MenfrMieir  ßrh  r'-"-h  nTcmals,  ja  nicht 
einmal  ein  ganzes  Volk  ßch  läulcben  laffen. Die- 


/ 
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Erkennen,  and  cfi«  !n  demfrlbrn  liegende  Uebcr» 
zri'^uiig  de»  jVj«*fJch»n  fuhrt  die  üelcltiriite  der 
*  J^iefifelideit  aJs  lii-n  Gfaubrn  auf.  (>>■  2|.)  Es  giehr 
'ah-r  »vvh  eine  Ericbetuurtg  der  Wahibeit  10  der 
Kitahrunj«  des  einzeln  Menfclien,  «Is  Stnnenver. 
Tnelimucg  ituci  Beohacbtuni; ,  als  Grölsenven.eh 
mung  uuJ  Berechnuas,  als  Vorfteiluog  und  Gedanke» 
»h  LeberMugnog  ood  WiffeBfcb«Kl,  elf  Glattbc.  - 

Gleichergeftalt  betrachtet  Her  Vf.  die  Erfchei- 
nang  der  Ualbeit  zuvörderft  in  der  Gefchicbte  der 
Menfctiheit  «ad  dann  in  der  Erfahrung  des  einzel- 
nen Menfchen.  lo  jener  i(t  6e  Gutlifit  der  fino« 
liehen  Handlung,  der  verftändige»,  rntliclipn,  ed- 
len, an-iachti^cn  Handlung;  in  diefer  ilt  fie  Hat 
Angenehme,  NittzUche,  Sittliche,  Edie,  Andgcb- 
lige.  Die  Schönheit  erfcbeint  in  der  Gelcbichte 
^pr  Meufchheit  als  ^)chönheit  des  Gegenftandes 
ficiiiliciier  Liebe ,  verftändiger,  edler,  felbflftindi- 
ger,  anil j r  Ii t i^L^e r  Lie^ie;  und  in  der  Ert'dhrimg  des 

.  eiotelpen  Menfchen  erfcbeint  das  Reizende  und 
BOhrcode«  dn  Regelinjfsige  und  Geordnete,  das 
Abgemeffene  oder  VerhiÜtnirsroäfsige,  die  Schäa- 
heit  des  Ausdrucks,  und  die  Erhabenheit  und 
UeutidtnkF  t    '     Dil  gevvälilte  Eintheilung  in  üe« 

.  (cluchte  der  Menfcliheil  und  Erfahrung  des  einzel- 
nen Menfchen.  narb  welcher  das  Erkennen,  Thun 
und  Lieben  hier  tut  Ueber6cht  gebracht  werden» 
hat  die  Unbequemlichkeit,  dafs  in  ihnen  Wieden 
Iii  n.ni   ■;~^den  mufs,  weil  die  Krfahrung  des 

£ii>£elnen  keine  andre  feyn  wird  als  fulche,  die 
lehlMi  ia  der  Gefchichte  der  Menfchbeit  vorge- 
'kommeot  ood  diefe  letsir«  nichts  «oders  als  die 
SooiAi«  d«r  ErfabroDgiD  Eioulner  Mithalten  kaoo. 

Zum  Schlufte  berührt  der  Vf.  das  philofophi* 

frhp  Intereffe,  als  ein  Streben  narh  (<er  tietern 
K  I  Ik  lit  III  die  Gefetrieebung^ind  Bedeu\un^  jener 
Furrru-n  H p s:  iivahren  Guten  unil  Scluinen  ,  wnrstiS 
das  GrunHgeletz  far  das  wiffe nfchaftlicbe  Verfah» 
ren  in  der  Ausbildung  d«s  Bewufsfejns  tor  PIriio* 
fopTiie  befteht,  oimlicb  auRugehen  von  einer  Be- 
'  tracbtung  und  Derftellting  des  Verhältniffcs  der 
f  el  bfl  [1  ,i  n>1 1 1:  PN  W'cl  enli  eit  dfs  Geifl»^';  7U  den  Leh- 
ren aller  Wiffenfchafteo.  Diefe  flehen  daher 
alle  in  einem  VerhSitnifs  zur  Phllofophie ,  und 
diefe  enthalt  die  verbiadesde  Einheit  fOr  alle.  Da 
folglich  jede  Wiffenfcbaft  notbwendig  einen  phi- 
lofophifrlif n  Theilhat,  fo  entftrhen  die  ht^fdn  i^rn 
Bichrungen  der  Phllofophie  in  Philofopbie  der  Ge- 
fchichti-,  Phiicfophie  der  Natur,  der  Mathematik, 
des  Rechts,  der  Tollend  *  des  Schönen  u.  f.  w. 
Naeh  den  Oeferzen  der  menfehlfehen  Erkenntoifs. 
kraff  Juri  Vippht  die  Entwirkelung  des  Bewufstfeyns 
folgende  Ötufen:  1}  die  linniiche  Erkenntnifs  und 


fmpMfche  O^Wißhfit ,  die  Erkenntnifs  dnrch  Er> 
lahrung;  a)  die  ürufsenerkcDotnifs  nod  mmthfuta^ 
ti/eh^  G'WifthMtt  die  lirkeootnirs  dnreb  Melfung 
und  RerhMiing ;  ^1  die  gedaciite  Erkeniitmis  ctid 
pkitofopkilrhf  Gfuri/sh^it,  die  Erkenninifs  durch 
Denken  im  englien  S  noe;  welche  fe  oft  noch  wie. 
derum  die  zwey  Arten  io  fich  (cbiiefst:  tlieil«  di« 
Erkenotairs  in  Erklirangeo,  Eiolbeiluogen  and  Be> 
weifen;  theils  die  Erkenntnifs  in  Grunrlhegriffea 
und  Grundfilzea,  aus  weichen  jene  abgeleitet  wer- 
den. Durch  diefes  Gefell  der  Entwick«lung  des 
Bewulsttejns  wird  fOr  das  Studinm  der  Pfailofophis 
zweyerley  beflimoit:  erftens  nlaalioh,  dafs  dklielbt 
nothwendig  eine  erfahrungsmäfsige  ond  gefr.hirht> 
liehe  Bildung  im  weiteften  Sinne,  zo  weicher  iüch 
▼orzOglich  die  Sprachkunde  gehtirt,  und  die  Kennt- 
nils  der  Gröfsenwiffeafchaft  vorausfetze;  und  z^fj. 
tens,  dafs  dsf  Ntadiara  des  Syftems  der  Phiiafo» 
pbie  von  der  Entivekeluog  der  ganz  befonders  im 
Denken  fich  zeigenden  Geiftesthätigkeit  und  <ier 
Bildung  derfelben  zu  einer  Kunft  und  WifTeii- 
fchaft  de«  höheren  Bewufstlajns»  zur  Logik  aU 
OkiMtik  aosgaliM  norre.** 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

LsifziG«  b.  WIeobrack:  Serena.  MittheiIanf>eo 
sus  dem  Reiche  des  Korous  zur  AuFheiterunj 
nach  ernften  G«fohlft«B>  ?oa  d,  We{fierm»  i|M> 

a88  S.  8.. 

DerLefer  erhält  onter  diefem  etwas  Befleres  ver- 
fprechenden  Titel:  i)  Töffels  R^ir^bentruer, 
«te#  P9ßf,  der  wir  das  Pridikat  laitfm^iH$  gcfeaa 
mftffoa,  mtSÜ  der  Held  derfelbeo  xn  dnnoi  nod  oidl 

gutmOlhie  genug  ift,  uro  wahres  luteretfe  zu  eflt> 
gen,  und  weil  die  Verlegenheiten  in  welche  er  g^ 
räth ,  einander  7u  ahnlich  find  und  dadurch  ermS- 
den;—  a)  Ifen  L^ibkutfck^t  eimem  Sckmamh^  der 
fich«  einige  grot>e  Unwabrfcheinliehkeiteo  ah«» 
rechnet,  angenehmer  liefet  als  Nr.  i ;  —  Rd. 
mfreyen,  die  weiter  nichts  6nd  als  das;  und  —  4) 
Anfkdotfn,  von  denen  fehr  viele  fciion  ^e.lrucKt 
waren  Unter  dielen  iowohi  alt  noter  deo  Hruiis> 
rejen  kommen  Obrigens  Sachen  vor,  die  der  Vf. 
allenfalls  der  rnlien  V  oiksktuffe,  aber  nicht  in  einem 

fiehildeten  Kreife  mit  ücvfall  vortragen  wird;  Spl* 
se ,  Hie  fo  plun  f>  im  I  ^rn\p\u  finit.  '(.-äT^  fie  an  >tu 
herflrbtigte  Padunrkum  für  lufti^f  Lfui^  erinnere. 
Auf  die  Cmptatio  benemlvntiae  diF>(pr  piehe^fchen 
Serena  möge  daher  das  Wort  SaftiUer*  ins  ib^ 
wort  dienen: 

Dm  laaiaa  Markt  mag  Itfoma«  unterkaltwi^ 
Eio  edler  Sioa  liebl  edlate  gettalwi 
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STATISTIK.  . 

StüttGAKt,  h.  Steinkopf:  KSnigl.  Würtemh^r- 

^U'rhps  f-!of  und  Staatt  -  Handbuch.  lHHm  }Lyi 
und  67»  £».  gr.  8.    (a  FL  36  Hr.) 

Nach  9  Jahren  ift  diefs  wieder  dai  erfte  neue 
StutsbaoUbucD  voa  Wärtemberg.  Mancher« 
4a|  V•rtadeIU^gJHI  fiad  währoAd  diefer  Zeit  voTgp» 
«ng«o«.  die  ganie  StaitMiaricbtuog  iiat  eine  andere 
Uefitlt  bekommro  Oad  auch  jetzt  feheinea  noch 
ii\c\v\  s'le  Scbwierigkeiieo ,  welche  in  dieiem  Wecb* 
fcl  Her  Kormea  fOr  eio  neues  Siäiauhandbuch  liegen» 
eaoz  gehoben  »1  l^ya  Maaches,  was  die  Organi- 
utioaa  •  £dtete  ««rordntD»  wie  B.  die  Notariats- 
Einrichtung«  erfeheint  In  dem  gegenwärtigen  als 
noch  unausgef Iii 1 1  Im^  '^s  w.it  rs  (inngendes  Be» 
dörfoif««  nach  io  langer  Zeit  wierfpr  ein  neues  Hand- 
md  Adrefsbuch  zu  helitzen,  und  das  gegenvrarti- 
•p  erfallt  diefe«  Bedarf ni[a  auf  eine  Weife*  wekh« 
■3er  RedaetiOD  Ehre  maeht.  Plaa  oiid  AmOQhnng 
find  gleich  lobenswerthf;  uocf  Telbtl  die  lypognph^ 
fcbe  Einrichtung  Ut  mufterhafi. 

Daa^erk  aerfSllt  in  5  Hauptabiheilungen:  1.  KO- 
iüfUdkei  Haus t  worin  die  Familienverhälinirfe  de(- 
•mbeo  nach  etlenretneo Zweigen  dargertellt  werden; 
U.  Ktiigücher  Hof^tat.,  «vorunter  A  N  r  Hofftaat 
des  Königs«  Her  lirinigtn  und  andern  im  Kumgreiche 
ich  aufhaltenden  Glieder  desKönik;!.  Kaufes;  U.  die 
Unfdomaimem- Kammer f  welche  die  Verwaltung  des 
Kunigl.  Familien  -'F^dei  -  GommirKgats  zu  berorgaa' 
und  rlie  Aufficht  Oh«<r  die  Verwaltung  der  Civil  -  Lift* 
fahren  bat,  begriffen  ift;  III.  Königl.  Ord^n: 
I)  Orden  der  Wftrtemb.  Kn.ne,  a)  Militär  Ver- 
dienft .  Orden,  und  iwar  «)  am  blauen ,  h)  am  ^el- 
bco  Bande;  Orden  dee goldenen  Adlers;  4)GifU« 
Verdienft- Ordi-n.  wo?  t  noch  <<ie  Arteis- Decofttioa 
kommt;  IV.  MUkär  ■  da:  ,  V.  Civil  -  Etat. 

Der  Abfchnitt:  Rof^tat  liefert  einen  fchünen  Be- 
weis von  der  edlen  Einfachheit  des  jetzt  regierenden 
Kuoigs  Wilhelm.  Die  Zahl  der  Kammerherren  be- 
lauft firl:  ?rvnrn  5ch  auf  6Jt  ;  aber  der  wirklich  dienft« 
leiftemten  Kamriierherren  find  nicht  mehr  als  a,  und 
die  nififten  Ohripen  rührpo  ncT-h  J-is  fi  jherri  Zeiten 
^  her.  Herzog  Karl  hinterliefs  in  feinem  kleinen  Lan- 
^*  93>  &Anig  Friedrich  194  nehft  06  Kammerjuil* 
l^etn.  Eine  Menge  früherer  Hofftelleo  findet  mM 
gar  nicht  mehr,  tind  aus  der  ganzeo  Hof-Eioriflll- 

ti-'i'  l'uriitPt  iibpr.-i'l  Ordnung  und  ZefiumnfiifaaDg 
^iänz,  ßi.  tur  A.  LZ,  1824* 


hervor-  Von  den  Orden  erlüfchen  bekanntlich  dit 
beiden  letztern  ,  der  Adlrrorden  und  der  Civilver- 
dienftorden,  ebenfo  der  Militär  -  Verdienftordea  am 

Seibeo  Bande«  nachdem  der  jettige  König  den  erflieii  >^ 
en  Kronen  ■  Griten  neu  p,eftiftet  und  dem  zweyten, 
dem  Militärverdienfturden ,   eine  neue  Einrichtung 

fe^ebtn  h  lt.  Die  Kinri  krn  und  der  H^ftand  des 
liiitär  -  btats  ift  bekannt.  Der  Civil  Etat  zerfällt 
lo  folgende  Unterahtheilungen :  A  Gr^eime  CoM- 
net»  ■Kanzlttyi  B,  Gehfim^r  Rath;  C  Central -und 
Krmsv^rwaltung  nach  5  Miatjtwiat  -  Di^pmrtemeat*} 
D.  (^fiitral.  und  Krns»frwaUungnaeh  Ober&mtern. 
Zwifcbeu  BundC  find  die  i.andftäode  eingefebobeai 
von  welchen  ein  voUftindiges  Namensverzeichnift 
segebea  wird.  Die  Abtheiluog  D  fahrt  WAhrfcheiii« 
lieh  blofs  darch  ein  Verleben  ihre  üeberrehrlFt ;  an 
ihrer  Stelle.  S.IM,  ift  fie  „Bezirksund-  Orts-Ver- 
waltung"  QberfchriebeD ,  was  fie  auch  ift.  Unter 
den  S^mS'.Anftalten  werden  bey  dem  Departement 
,  des  Jimern  und  des  Kirchen-  oad  Sebolweieu.aucb 
.  dtedrey,  eon  dem  jetzigen  König  geftifteteo  V«r* 
^ne— der  [Tin  u n  f  Gewerh  -  Verein,  der  Land- 
wirthfchaftUche  Verein  und  der  Verein  für  V^ater- 
landskunde  aufgeführt;  da<Wifcb«n  hinein  aber  ift 
das  Irrenheus,  die.TaabftunBaen-  nod  Blinden.  An. 
fkalt  geftellt,  und  man  vermifct  in  dlefem  Ahfehaitte 
nherhaupl  die  folgerechte' Ordnung,  wodurch  Geh 
da«  Ganze  fu  vortneilbaft  auszeichnet.  Auf  die  Be> 
zirks-  und  Ortsverwaltung  folgen:  A.  yerteichnif- 
Je  «0«  Aemiern  und  Beamtem  t  B.  Proviforlfchet 
PI^Htkkmlfi  dei  Jkaadet^errÜehea  taut  rltterfchi^ 
Uehen  AdfU.  Durch  die  erfte  Ueberfchrift  wird 
man,  wegen  ihrer  Allgemeinheit,  im  erften  Augen- 
bücke  etwas  zweifelhaft  gemacht,  was  man  darun- 
ter  zu  verfteheo  habe,  da  die  ganze  vorherige 
tbeilung  meift  niebU  anderes«  eis  ein  Verteichnib 
von  Aennern  und  Beamten  liefert;  man  findet  aber 
bald ,  daTs  nur  ein  Verzeichnifs  von  folchen  Aein> 
tern  und  Beamten  gemeint  ift,  welche  abgefondert 
von  der  polilifcbee  Bezirksverwaltung  befteben,  wie 
die  Cameral-  und  Forftlmter,  die  KirchenSmter  u. 
f.  w.,  und  man  erhiilt  dadurch  vollends  eine  voll- 
ftändige  ITeberGcht  über  den  ganzen  Staats  -  Orga- 
nismus. Zu  bedjLieni  i't,  ilafs  das  Verzeichnifs  des 
ftandesherrlichen  und  ntterfchaftlichen  Adels  im* 
mar  noeh  ein  blofs  proviforifches  ift.  Den  Schlufs 
machen:  ^Erlautenuigt  ^  Noten"  aber  den  foge- 
nannten  Retfort  jeder  einzelnen  Verwaltungsftelle, 
wie  fie  in  den  Ir&bera  Haadbllehe»  gcmeinif^licli 
Y  C»)  *        *  den 
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orte  g«tählt  werden.  Bey  den  Stldten  ift  autn>bmt> 
weife  ihr«  fiigeofotiaft  Mgcgfbeo.  Aber  e«  herrfdU 
dabey  mapehe  Uogleicbbelt:  One»  wdche  foo&  för 

Städte  oder  Städtcnan  galten  und  auch  in  dtn  fruhern 
Suatshandbiicherd  als  folche  aut'genomnieu  wurdea, 
wie  Um-dorl,  Zjvp.itiin,  Ochlenberg,  Jagftberg  O. 
f.  vr.  werden  diefer  Eigtnfchaft  beraubt,  andern 
dagegen,  welchen  fie  frtber  oieht  beygeleet  war. 
de,  wie  Spaicbingeo,  wird  6e  gegeben.  Was  die 
BevOlkemttg  betrifft,  fo  mefs  man  bedauern,  dala 
fie  nicht  immer  von  jedem  einzel^K^n  Orte,  fondern 
nur,  wie  bey  iVlu^fingeo,  vom  ganzen  ILircbfpicie 
ang^aben  ift;  Qherdiefs  harmonirt  die  Angebet 


den  Stellen  vorangercbickt  worden,  ^ier  aber  mit 
lubr  Öchiri«  nad  Ceoanigkeh  cefebcp-  iad.  Defs 
es  bey  Üoer  folcben  Arbeit  oicbt  oba«  Naehträg» 

abgehen  kann,  ift  begreiflich;  aber  data  die)  e  Hier  :'ti 
einem  fo  bedeutenden  Umfang  angewachfrij  tind 
•in  Uebelftand,  der  hätte  termieden  werden  luilen 
durch  Befchleunigung  des  Drucks  und  der  Arbeit. 

Wir  erhüben  uns,  noch  einige  weitere  Hemer* 
fcnne  Ober  diefe  fo  fchit^.bare  aU  mObfame  und  ge- 
dttlnprflfende  Arbeit  beyxufflgen.  Et  kann  dabey 
jjicht  die  Abficlit  feyn,  auf  kleine  Unrichtigkeiten, 
'welche  hej  einer  folchen  Arbeit  faft  unvermeidlich 
find,  aufmerkfam  zu  machen;  wir  wollen  die  Ke- 

^lielioa  audi  nicht  der  Sflsd«  f «gen  die  Verfaffung  der  Bevölkerung  der  einselnen  Orte  niebt  ioiner  odt 
«nklegea,  deren  fie  fieh  wobl  ia  vmer  Augen  fchuU   der  von  dem  gaoseo  Oberemt.  So  tntcht  bey  dem 

digmacbte,  indem  6e  wiederholt  fet/te;  ,,Depar.  Oberamt  Reutlingen  nach  den  ein  flurn  Angaben 
tement  des  Innern  und  des  Kirchen  -  und  Scbtiiwe- 
fens"  flau:  Llrpariement  des  Innern  uri  1  das  des 
Kirchen- und  Schul wefeoa.  D^egeo  «her  wollen 
Wir  unfre  Aufmerkfamkeit  auf  einige  allgemeine 
Pnnet«  riabten.  —  Venleichen  wir  da*  neaeStaata. 
bandbneh  mit  feinen  vorgäocern,  fo  finden  wir, 
Jaf^  es  fleh  Villi  «üefpn  hauprfäeblich  durch  feine  fta- 
tifiUchen  Notizen  unterfcheid«t.  Was  es  aber  auf 
der  einen  Seite  giebt,  nimmt  es  auf  der  andern  wie- 
gten. Es  theilt  nämlich  von  iedem  einzelnen  Orte 
Bevölkerung  und  von  jedem  ein/i  loen  Oberamis- 


nrn 

die  Bevrtll<erung  2^,791;  in  der  Hai  julumm«  aber 
ift  fie  zu  ;  v5-t5  anj^egeht-ii .  Eben  \i>  lU  auch  manch» 
mal,  wie  gleich  in  demfeiben  Oheramt  bey  Goitta* 
ringen  in  der  Zufammenzählung  der  'eintelBen  Oo* 
■eiodebeftandlbcil«  gefehlt.  Am  anerwarteftea 
■berniufe  ei  feyn.  In  «iaem  Staatshandnnch«  von 
Ig54errtdie  Be*ö!ktrung  von  rsji  zubinden.  Ue. 
brigens  verdient  die  Miltheilung  der  Bevölkerong 
mit  Uiiii't  fc  heidunp  der  Rr-Iigionen  um  fo  m4K 
Daak  da  man,  kraft  eiQes  KtloktcbnitM  der  neia« 
eften  Wortemb.  BevOlkerangslifken  durdh  diefe  icnn 
bezirke  und  Kreife  ein  „ftati/i^ehtt  Brgekliyk^  mit»  VcrbiltaiCf«  gar  nicht  mehr  kennen  lernt, 
-welches  A .  die  Zahl  d^r  Gemeimhm  nach  ikrt»  Jrey  Hiofig  ift  aaeb  bemerkt,  ob  ein  Ort  ein  Bad  oder 
Klaffen  (bpy  den  Kreifen  auch  der  Oberümter),  eine  iMineralquelle  hat.  Sobald  diris  über  Emmal 
Sie  Zahl  d^r  Städte^  Markift/'cken,  Pfarräörffr ,  gefchab,  UäUe  et  auch  Oberall  gefchehen  folleo. 
D9rfer  und  Weiler  ^  HO/e,  ASühtfm  B.nne  Veber-  Diefi  ift  aber  keinesweges  der  Fall.  Bey  Reutiin. 
Juht  der  ßevl^kerune  neb/i  dem  Fiaehearaum  der  gen  z.  B.  (tabt:  AÜmeral^Jlf,  beyBahlingen  biao 
ObfrMnttt  imd  Krnt^  gi^bt.  Was  aber  alle  ältere  gegen  wo  doehxugleieb,  was  bey  Revriinseo  nicht 
Staatshandbncher  gegeben  haben,  und  eben  fo  wich»    der  Fall  ift,  eine  Anftalt  mit  verbunden  ift,  fehlt  diefe 


tig,  als  jene  allgemeine  Notizen  iit,  dieBe^eichnong 
der  (idtuirij;  II  irr  Higenfchart  eines  jeden  ein.' r  Ii;  cn 
Orts,  giebt  es  nicht.  Att<:  diefem  Grande  ift  man 
auch  nicht  im  Stande  die  RiebtigkaiC  d«r  faHHMri- 
fcben  Aagebea  zu  benrtbeiien»  waa  man  mn  fo  meby 
«u  feyn  wOnfchte,  eis  diefelbea  voa  f /Obern  Angs» 
ben  bedeutend  abweichen,  und  als  man  bey  fnpr 
sihern  Prüfung  Urfaclie  hndet,  etwas  Dilf!.tr<iu- 
ifch  dagegen  zu  werden.  W^enn  häufig  ein  Huf 
als  Weiler  und  umgekehtt  ein  Weiler  als  Hof,  ein 
Pfarrweiler  oder  ein  kleines  Oertchen,  wo  zufällig 
das  Pt^rrhans  oder  die  Pfarrkirche  des  &irchfpiet» 
lieht,  ?farrdnrfy  ein  kleiner Weiier  anf  deffen  Wie- 
fe  ein  Jahrmarkt  gehalten  wird,  ein  Marktßeckf  n 
bellst,  fo  fcheint  es«  dafs  es  mit  dem  ISegriffe 
iroa  den  Ortseigeofrhaft^o  fo  genau  nicht  genom* 
vea  worden  fey.  Ueberhaupt  taugt  die  angenom» 
snaoe  QalfiBcatfoa  nichts,  'und  fehlerhaft  ifk  insba« 
fooder«,  d.irs  auch  die  Mohlen  (Schlöffer  dagegen 
■nd  einzeln«»  Haufer  find  weggeblieben)  darin  auf- 
gt'i  i,ni  nur;  find.  Eiti  Anderes  ift  i<er  Uefichtspuiir t 
<ler  üeweroe,  ein  Anderes  der  Cefichtspunct  der 
Wohnorte;  diemeiften  der  aufi;e?ählten  iM'ihleu  be- 
finden ßch  in  den  Slidten  und  Dörfern  oder  Weilern 
ftMii,  nnd  Uftim«  ilfil  nobtak  Bahadfri  W«lio» 


Notiz,  eben  fo  von  der  Bade-  und  Bronnca-  Anftalt 
7n  l'cSt  rkin^oHTi  und  mehreren  andern  Orten.  Bed 
fer  vvire  die  iNotiz,  die  ohnehin  nichr  in  ein  5taatt». 
faandbuch  gehArtf  flbersll  weggeblieben. 

Avi  dpr  gansan  Anlage,  des  Bachs  geht  hervor, 
dafs  man  lieb  Otterell  der  mögliehften  Korie  bi-fliffen 
hit.  Üiefe  Kfirze  ift  fehr  lo()»»ns werth  ;  aberiTir  Ti  i  I  a 
fie  nicht  üherall  nach  gleichen  und  richtigen  Grund» 
fät?en  durrh^efObrt.  Während  bey  der  lat«  Lablb 
anftalt  za  Nürtingen  aar  der  erfte  Lebrar  caaaaii 
wird,  Warden  bey  der  gleieban Anftalt  zn  ReutBn» 
gen  alle  genannt;  während  bey  jedem  Orte  a)!e  deut- 
fehen  Scnulmeifler  »-iner  Schule  mit  Nampn  auf- 
j^ffr.'irt  werden,  bleiben  die  Cidl.ihoraNM  .-n  [inj  Prä» 
ceptoren,  wo  diefe  noch  einen  vor  ficb  haben,  oa» 
|enanni),  nbgteidi  Ca  viaUaiabt  Itadtota  Thadogas 

Man  ifV  daran  gewöhne,  den  StaaMbandbaehern 
anch  die  Eigenfobaft  einer  R  n^rir  fnung  b«fy7umef. 
fen.  Oh  fie  nun  f  leirh  ihi  »»i  N^tur  njt  h  diefe  Eigao- 
fi^'ridit  [iirlit  lialiHFi  können;  fo  fcheint  doch  bev  dem 
unlrigpn  diefer  '/wer-k  vorgefchweht  zu  haben.'  Wia 
billig,  ift  überall  der  Pfarrer  dem  Schulthetf^en  vor» 
(afetzt;  fo^uld  aber  einem  Oertehen  die  Eti»  'nfchaft 
'  bexgele^ilt»  wird  dief«  Qrdaiuig.  umgekehrt 
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iioddcrStadtrebiiIriMi(i,bin4K«jABMer,  dem  Stadt, 
pfarrer  vor^elerzt,  od«r  dam  iatttarn  die  E»eenfohaft 
des  Stadt  .  Pfarrers  gar  oieht  beygelegt.  Wir  wuU 
len  Qicht  fragen,  au9  weicbeo  Cnln^len  diefs  gefche« 
ben  ift?  aber  «rbält  einmal  das  Staat shandbtich' auf 
dief«  Weii«  d«tt  Gba^'kter  «iner  üaugordoaiic ,  zu 
wi»  vwlva  •■dtrn  irä^m  wird  man  daduren  be- 

König  Wilhelm,  in  io  vieien  Stacken  Mufter, 
Iia^ciaB}«!,  io  viel  bekannt  ift,  eine  eigeneV«:rordnuag 
gegen  den  bäuBgea  (iebraoeh  ausländifcher  Wörter 
in  «'fr  OefchäffsTpriche  ergeben  lalYen.  Wie  fchwer 

es  aber  ilem  Dtriilfcbfn  fallt,  firli  rlerf^lbeu  ganz  zu 
entlrhlagen,  beweiit  auch  unfer ^>taä^'. hanH bucb,  Has 
ficb  ilbrigens  in  diefer  Beziehung  noch  fcl  r  vortbeil 
baft  aaszeiehnet,  doreh  dia  AusdrAekc  Rf^tfortt  Stat 
und  andere  Fremdw&rter.  Den  letatern' Aoadruek 
iB'\Uen  wir  uin  To  mehr  tadeln,  da  er  bald  als  Genus 
bald  als  Spätes  gebraucht  wird  Das  ^an^e  Hanii. 
buch  theilt  fich  in  „  Hof.  ttnä  StamUhandhuch.^  Bev 
dem  Uofa  macht  der  ihf  •  Staat  ein«  Uoterabtbaf* 
lung  Yon  Hof.  nmgekehrt  ma«fat  baj  daaa 

Sui^S'Eiat-  Givd. Etat,  MUitir- Etat '-^dto  Ub- 
terabtbfliluflg* 

Üiai  tms  iHebt  an  watt  aaaiDdabnatt,  arknbaniprir 
nns  in  Keziphunf,  anf  die ßrläuternngsntften  nur  noch 
eine  eiu7ij;e  liemerkung,  die  Nr  7.  betrefFend. 
Dort  hetfst  es:  ,,  Die  Adels  •  Di  co ration  ift  von  dem 
ararewigten  Kunig  Frieiiricb  den  ad-licheo  Gutsb«« 
ftacm  und  Familien .  Aelterien  des  Königreichs  var* 
liehen  wurden. *•  Der  Sinn  diefer  Erläuteran^  ift 
etwas  undeutlich.  Allerdings  ift  König  'Frietfr  cli 
der  SrliöpFer  diefer  Lfncoration,  aher  er  ift  nicht 
der  einzige  Verleiher,  und  leicht  könnte  man  gJau» 
ben,  daHs  er  6«  allen  kOnftigen  adeligen  Familien- 
Arltefteo  verliehen  habe  und  es  keiner  befondern 
Verieihong  mehr  bedörfe,  oder  Hafs  6e  nach  ihm 
nie  mehr  verliehen  word>^ji  \c.ire;  dafs  aber  bei, los 
«nricbtig  ift,  beweift  die  im  Staats-  und  Reg.  Ul. 
MIT'.  S.  39.  bakaant  gemachte  Verleihung  der  De- 
rnr^tion  voo  Seiten  dea  jetxjgaa  KAnigt  an  daa- 
ircyherrn  von .  Stetten-.  , 

Diefer  Ausheilungen  ungeachtet  wiederholen  wir 
mfarobigaB  Drtbail«  dab  dl*  Hedaetion  diafa«Sta«ia^ 
bsmtbiielMaallattibb'Teidlafta,  wid  aHrtr^fasskain- 
p  lenken,  die  Afbatt— üT djafonOgitehftilhtar 
Art  zu  zadutaa.- 


.  TRBOCO«lV: 

BnpztOt  b(  Hertmann:  Dr.  Frhdrich  Traugtttr 
Mrteämmn'Mi  Dircetor  das  fier70|tl.  Katharinao- 
OTOBiiaf.       BrannfebwelK«  Chrtß^mikton  mtit 

Vernunft  oder  rlpffcn  Fpftproaramm  von  der 
hohen  UebereinUinimung  der  Lehre  Jefu  tund 
der  Verntirift  in  Jen  wefentlirhen  Puncten  der 
RaJipief als  der  heften  Vermittlerin  der  ftmi. 
tattdan  arangeliloheo  Pirr^vaiti  Avs  dem  Latei. 
pildiMi  Ohaa^Biar.BiMt  wit  AnanarkiyHjya  bsilÜ* 


tat  fflMr  Frhdrich  Adolph  See»,  des  FredJgtt- 
«mtt  Candidaiao.  iga«.  XXXVI  und  loaS.  8- 

Das  hier  in  einer  deutfcbet»  UeBerfetzau^  disHi 
gröfsaran  Publicnm  milgalbailta  lateinifche  Feftprn- 
grammdesHm.  Fr.wardvoitfd'amfelben  igar  als  Ein- 
l3r(unj,?rfchrifl  zur  jährlichen  Reformitum  f ry ^  des 
Waten t).  Lycenms  bev  Errichtung  des  Luther  Ztt 
Wittenberg  geweihten  Denkmals  heransgegeben.  Eff 
ift  auch  nebft  den  abrigcn  bav  janar  Veranlaffung 
errefaiaaanan  Sebrtftan  In  der  «.L.  Z,  (S.  Nr.  ig. 
»832.)  von  finem  andern  Ree.  bereits  mit  gebohrailb 
dem  Lobe  jugeiei^t.    Diäfem  ftlmmt  Ree.  vollkom. 
men  bev.  kann  fich  alfo  hier  um  fo  eher  auf  eina 
kurze  Inhaltsangabe  der  Schrift  befebränkan.  Sie 
zeigt,  wie  eine  durch ITemnnft  gefeitet»  AufTaffunff 
der  chrifilichea  Lehre  am  ficherfrpn  7jr  \'ireinL 
gung  der  getrennten  proteitantifchen  Religionspar- 
teyen fülire     Deshalb  w^rdeodie  verfchiedencn  Er- 
kiirunge«  des  Ausdruck»  Vtrtua^»  ans  älterer  nmi 
nanarar  Zeit  gewürdigt,  ondaa  wfrd  bawiefen,  daHs 
fie  trotz  ihrer  Verfchfedenheit  doch  im  Wefentlichen 
öbereinftimmcn.    Hierauf  zeigt  der  Vf.,   dafs  die 
Vfrnupfi,  deren  Gebrauch  man  fonft  Oberal!  zuUffe, 
auch  auf  die  Religion  aogawaadat  Warden  mOffa. 
Das  hätten  auch  die  Reförtnalmran  gettaan:  cbnii  nur- 
in  einer  wiffenfchaftlichen  Vernunftentwickelurvg 
bahe  ihr  Werk  Grund  und  Dauer  gefunden,  und  . 
nur  durch  eine  f  lciie  kanne  es  fernes  beftehen  und 
vervoUkomrooet  werden.    Dazu  «rartfa-vorxO^icb- 
die  Eintracht  diär  gatreonfen  protaftancHeb«! 
feflionen  beitragen.    Es  wi  ftrH  reite  diefe  aber  wi^  " 
der  dem  Geift«  Luthers,  was  aus  deffen  Sclirl7rMi 
unwirier!p^]irh  ifart^ethan  wird,   noch  fey  die  et- 
wani^e  V^erfchiedcnheit  in  Doeoien  ein  unaber(lejg> 
lichesHmdernifs  der  änfserao  Vereiolgoog,  Zweeiü- 
mifsig'^r  Jugenduiaerrichr,  gfeich  weit  entfernt  von 
ftarrem  Dogmatismus  als  krinkernderMyftik,kä^ne 
fie  befonders  hef(ir<lern.    Das  ZeitgemSffee  dlellr 
Schrift  wird  man  feihft  aus  diefer  ganz  kunaao  An. 
gäbe  ihres  HiBaptinhair<;  deutlieb  erftannan.  Wir 
'mfllTen  daher  Hrn.  Berk  (tanken,  rhfs  er 'fie'  aus 
IIbebaehtvng>  nnffDanUbarkeit  ^egeo  den  Vf. ,  fei- 
nen ehemaligen  r,,  t,r«r,  Oherfetzt,  und  fo  ihreatl- 
gemeinera  Verbreitung       einer  Zeit  möglieb' ga« 
macht  hat,  nroman  von  vi^^len  Safte»  her  recht  eriln>^ 
lieb  bemObt  1(1,.  die  Orundfaraje  efner  «t.fgelctSrtfto- 
Prfimmigkeft  färdlehtig  zu  machen,  und  öe  aus  ilenü 
L^hen  des  Volkes,  in  welche«  ßvaUmahlich  aherü 

äineeo,  wiederum  zu  verdi-ängen.  M9ge  demnavb 
iefe  Schrift  befonriers  unter  ^hildeten  Ständen, 
rächt  viele  Lefer  fuideo.  Wir  könnon  ße  auch  Jnng- 
Itngen  empfehlen,  welche  willen»  find,  Theologie 
2u  ftudirerj,  vorzOglich  'ann,  wenn  Ge  fo  att|;|;tok' 
lieh  waren,  die  Schule  veriaffen  zu  müffea,  ohne  ■ 
durch  ihre  Lehrer  von  diefer  Seite  auf'ihre  ttanf- 
^ö*'»'n»muag  geharie  »orhereitet  zu  feyn.  In 
ejner  Vonr^e  hat  W\     feio  Ontemehmen  recht- 


iMitg^dirfl«tt»Mi>ga 


aeüea. 
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Treffen,  etwas  ausfabrltcher,  als  in  dem  Werke 
feibU  ^efcbiebt.  Ober  deo  Werth  und  die  Tendenz 
•Icr  verldiiedeoeo  theologifchen  Sjfteine,  befoO' 
ders  «acb  nacb  biblilcben  Gruodfätzen  und  draaii 
der  berahmtefteD  Theologen  aus  den  letzten  Jahr« 
hunderl«o,  fo  «rie  Ober  die  Hiiulerniffe  und  Fort- 
tcbritte  der  Unioo  ausgelaffen.  Die  Ueberfetzung 
ilt  Kieilt  wörtUcb  treu  und  cberali  ricbtis.  Anfpre* 
cbeoder  aber  ooeb  evarde  h»  für  4aM  f röTsere  Publi- 
etun  fejn,  weniiSe  «twat  fr^«r  «nd  mehr  dem 
G«oi"S  unfrer  Sprache  angemefTsn  wäre.  Doch  ift 
ße  auch  (o  für  jeden  Leier  verftändhch.  Einiges, 
woran  Mec.  Anftufs  nahm,  bStte  leicht  verini«den 
«rerden  können.  So  S.  <o.  Dafs  tUe/s  aber  nicht  ge- 
(cbebe»  mOffen  alleR'cchtfcbaffeoen  mit  gröfster  An- 
{traofoog  di^s  verbiiidera.'*  S.  9%.  findet  fich 
ümQbtrmßlmmung  fbr  PRtSMAtrvbtfdmmung  ge* 
jbtMicbt.  üie  beiTen  erflen  Periocfen  (S.  30  )  find 
jlÄr  fchwerfällig  Oberfet^t.  S.  97,  füllte  ftatt  zufam- 
menzu/ahren  gelefen  werden:  zufammen/ahren. 
DieAomerkuiigea  deiUeberfetzerslebeinen  faftober. 
all  paffflsd  oDd  richtiger  lusgedradttf  «h  folgende, 
S.  99:  „  Die  Stiftung  diefer  Anftalt  (es  ift  im  Tex- 
te die  Bede  vom  iheol.  Prediger  -  Seminar  zu  Wit- 
tenberg) hat  mehre  nothig  gemachi.  Wie  fehr  wä- 
re «s  daher  zu  wilnfcheo,  wenn  jede  Provinz  unfers 
SiMtM  eine  foiche  lehrreiche  und  vortreffliche  An- 
ftalt. wie  die  zu  Witteoberg  ift,  die  zwar  Jetzt  «1« 
cioerromme  Bit-  aodShigfdSoIa  varfkhrleu  (n  wird, 

hätte!  f1«//e{cA«  wird  mit  der  Zeit  ^<>i&27'«  ^"''^ 
von  uoferm  geliebten  König  erwarten  iSfst,  auch 
diefer  Mangel  gehoben  werden  können  1  ZumScbluf- 
fe  benterken  wir  noch  einige  uns  aufgefrof«ene 
DmefcCebler.  Iro  Vorworte  S.  XXXII  in  der  Anmer- 
kung nacb  den  Worten:  „Sartorius  in  Marburg:" 
die  Worte:  eine  foiche  Ueb*rfetztmg.^  S.  ig.  Z.c. 
v.  Ü.  nuifs  es  heifsen:  Glauben  S.  35.  Z.  5.  v.  Ü. 
Schoofit.  S-  31.  Z.  6.  V.  \).  vfrjchallm.  S.  49.  Z.  la. 
,  V.  U.  miiwrif  S.  «i.  Z.  5.  v.  0.  IRf/ittr. 

CCBORB  xOlfSTB. 
FBiatKFURT  a.  Main,  b.  Wilmans:  Tafchenhutßt 

für  diu  Jmkr  igsj,  der  Liebe  und  freundfehiift 
.  gewidmet  1  iMrätiagageben  «on  Dr.  St.  SdkAtse* 

314  S.   Da^alb«  Ar  das  Jahr  i8i4«  310  S.  la. 

Die  ExzibloBgea,  welche  den  frOfiMen  Thail  det 
Inhalte  diefer  hetieD  Jahrgänge  annnacbeit,  find-faffc 

alle  von  bekannten  mul  gern  gelefenen  Schriftfiel- 
lern.  Der  »erftorbene  Hof/mann  hat  för  1823  in  der 
von  ihm  hervorgerufenen,  ihm  eigenlhömlichen  VVei- 
Cb,  «ioe  NoreUe:  Datura /a/tuoja,  geliefert,  welche 
irfnadlcb  tn  den  genialen  und  phantafiereichen  Mei- 
fter  erfnaert,  uncTin  der  die  zum  Tragifcben  hin- 
neigende Verwickelung  fich  noch  glOdtlieb  genug 
lüfet.  Die  Braue  aus  Arkadien  von  einer  weibli- 
chen Hand,  Lina  Reinhardt  ili  leicht  und  angenehm 
geficbiidert,  obgleich  manches  Seltfame  und  Un- 
^Hlu^olieii^iGlMciabejf  Olitlllltef läuft.    Die  Trauren- 


den  yoa  fr.  1.aun  im  Jahrg.  igaj,  leiden  hier,  wit 
auch  fünft  in  der  Weit ,  oft  an  einer  gewilfea  Lauf» 
weiligkeit.  Dagegen  bat  derfrlbe  lür  yerdäehilgem 
ins Talcbenb.far  tfia4 ieschter  und  let>#nHiger  darge. 
flelh;  nur  ift  dieHanptfabel  zu  unzait  für  einen  AU 
tranach,  der  ja  auch  auf  dieTifcbe  juoger  unverhei- 
ratheter  Frauenzimmer  kömmt.  L>as  ^erjprechen 
▼on  C.  B  V  Miltitz  <  iHaj)  bat  uns,  trotz  fcbönec 
Stellen«  braver  ficmerkiuige»  und  veKtändiger  An« 
lag«,  «ben  fo  wenig  gpnc  befriedict ,  als  deffelben 
ferfe  det  AchUlet  (i8a4)-  Der  Vf.  ift  glocklicher 
bey  Schilderung  des  Komifchen  als  iie%  Krnften  und 
Erhabenen.  Die  Belagerung  von  Antwerpen  ^  er« 
zählt  von  V.  Tromlitt,  tut  Ree.  bejm  Leleo  mit  ei- 
ner  gewiffea  drückenden  Brängftignag  erfflilt,  ob« 

fleioh  viel  Gates  und  Gelungenes  darin  ift  Die 
[rooe  geb&hrt  dem  waekem  aßhrlen  fOr  feine  Er- 
zähiung:  Wünfohe  und  Erfüllungen,  Ein  warmer 
iebensfrifcher  Hauch  verbn-jtei  lieh  Ober  reiche  und 
fchüne  Schilderungen,  tiefe  Blicke  in  das  liebende 
Her«  und  eine  treue  und  edle  Charakeardarftaliiiog. 
Das  Wunderbare  Termihlt  fich  natOrtieh  nad  gtOek« 
lieh  mit  dem  Gewöhnlichen.  —  Siegend  tritt  die  Ta- 
gend aus  dem  Kampfe  hervor,  und  leibfl  im  Unter- 
gange  ift  das  fehafüchtige  Herz  feiig.  Unter  den 
Gerfichten  bemerkt  Ree.  als  htrvorftecbend:  Die 
SchlangenJHImigiB  voa  Lmngbein,  den  /rmulfm  Gaft 
von  dem  Hermiag.  <i8a3)  aad  deo/MM»^  <roBprC> 
*tel  <l8a4)-  Zwey  Drnefcfchler  entflellen  das  let;« 
tere:  DerKOcAe/i^a  rt^n  ftatt  des  f^uchen^orte/is  ^ein 
VergnOgungsort  in  I^eip7.i)i )  und  Pepus  Heere  ftatt 
Pepe's  H.  (des  Neapolitanilchen  Ganerai.t).  —  Uje 
Kupfer  find  erölstfntheils  brav.  Die  la  Monate 
Vignetten  zu  dem  Jahrg.  igai*  verasfehaoJiche«  eine 
dramatifcbe  Poffe  vom  Herau.>-g.:  der  frejmerber 
wider  Willen.  FOr  1R34  find  die  Monatsvignetten , 
12  Kupferltirhe  nach  merkwürdigen  Ori;;uia!geniäl. 
den  aus  verfchierlenen  Schulen,  die  an  und  für  fi^h 
recht  artig,  aber  doch  zu  klein  ind,  um  die  Hen« 
ÜebiMit  der  Originale  zu 


Bbrlim,  b.  Schade:  In  Jehmdkiu 

tum,  ^täbuf  Friierlau  Wwn^ut  ßrkn^ßBt 
■90gtdharuff  herits  iüuMtBmattHlUUaLiiäowIcm 
regia  barar.  filia  illuftriffima  inter  fe  jttMti  font, 

«oncelebrandis  in  paedagnßio  Zaillekiniienfi  d. 
II .  1 1 1 .  decemb.  a .  M  UCCCXXIll.  babita  ab Ä-ne- 
fto  G.  Ch.  Rättig,Uoct.  phii.,  inpaedagogioZOi« 
liehavleofi  coUega.  ig  S.  4. 

Diefe  Rede  zeichnet  Tirh  durch  ihre  LatinitSt» 
durch  Heicbthum  und  lichtvolle  Anordttoag  dec 
Gedenken,  fo  wie  durch  eine«  jpatrfoiiCBbea  SSioa 
gleich  vortheilhaft  ans.  Der  VT.  zeigt  in  derfel- 
hen  „prlmum  boHoritm  principum  reour  feeundtt 
bonos  civet  vehementer  gaudere  par  effe  atque 
aequumt  deinde  not  inprimit,  ^uum  omni  regime 
no/trae  domus  projjterltate,  tum  M» 
pcih  lafcari  debere-*'. 
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PHILOSOPHIE. 

Maimz«  b.*  Kupferberg:  Dh  Anthropologie  als 
Wlffenfchaft,  von  Jojfph  HiHfbr  a.ndc.  Dritter 
Thcil»  oder  Pragmatijhke  änthropologie»  — 
Auch  nnwr  drin  Titel: 

tragmatifche  Anchropolagif ,  oder  MUktnpvÜgU 

/che  Kulturlehre,  1833.  333  5.  %, 

Mit  diefem  F  ui  Je  fcbliefst  das  Werk,  defien  frü- 
here  Tbeile  wir  fchoo  zur  Anzeiee  brachten 
uod  der  Vf.  verbreitet  Beb  hier  über  di«€ulturflhig- 
kcit  des  Menfcben  Und  deren  Bedingungen,  fo  wie 
Aber  die  Gefchichtfl  der  Menfclihpit ,  in  wiefern  die- 
feCiiJtur  als  l'ülche  zeigt     Die  Ausbildung  der  03. 
tarhchen  Anlagen  gehürt  zur  menfcblicbea  Natur,, 
und  fie  mufs  naturgemafs  feyn,  wesw«g«a  fie  voraiMh 
(tlztt  dats  fip  theiis  die  Zweckfumme  der  gefamm- 
t»n  menfcblichen  Natar  betreffe,  thcils  die  gehiiri- 
gt  natürlich  begrftndete  UnteronJnanc  der  Zwenke 
b^nickfichtige,   fosiit  auch  die  aegenfeitige  Ver> 
hjiiniUniäfsi^keit  der  urrprQngiichen  Anlagen  be> 
«Siebte und  erhalte,  theils  eadlich  durch  des  Men. 
(oben  eigne  Freythätigkeit,  fu  viel  es  fooft  die  Um- 
{Hlmi«' erlauben,  fich  bewerkitellige.    Üd/.u  ifr  Kut 
^ck^ung,  Uebttog  und  Anwendung  der  AnlaMen 
iKithig,  oikI  wahr«  echieCultur  ift  die  aJlfeiiige  Ver- 
*«il<MmiiifroDg  und  Ausbildung  der  menfcblichen 
Niior,  dra  natOrlichen  VerhSltniffen  desDafeyns  ge- 
iti:  ,  .i  l'^plft  ifer  Frpythä''cl'>"j'  unter  der  Leitung 
dtr  Vernunft.     Nach  dif-icn  Bpfiimmun^en  unter- 
fcbeidet  Geh  die  Gulturlelrre  oder  pragmatirche  An- 
thropologie von  eint^r  bK)fsen  Summe  von  Wahr- 
wbmungen  und  Erfahrungen,    w»lche  die  Fördff. 
'■Jing  cijt  r  H-  ninuinß  iter  Kot wickeliinp  der  pl  v 
fcixn  An\. ijen  heti'eften,  darf  nicht  verwi^chfelt  wer- 
md  t)lofser  CuUurgefchichif,  ift  kfine  Philofo- 
^  der  \Ar«itgefcbicbta  oder  ,der  Gofehiebta  über» 
■•"ft.  Moterfchftii^et  ficli  auch  von  einer  fogenaoh- 
tfr.  Gpfr:,!.^',:)..  dfr  M  -  Ii  1  ri)  Höh  ,  obgleich  ri*».  mir  die- 
lira  Allen  in  Bezieikun^  und  Verwandt fchaft  fteht. 
Sie  /erfällt  in  xwey  Ahihetliingen  von  dem  die  eine 
>»*ligenieinepraamatifeheAa(hropologia  diaibattpt- 
uohlfehften  philorophirehen  B*trachtnngen  enthält, 
di*andr<»  j|<;  hefondrc  pt  ai;rr  nlifrlif  Atitbropoln^ie 
hjftontchen  ti«i>erh)ick  des  Werdens  der  Cul- 
»urnich  feiner  Nothwendi^keit;  alfo  mit  fteter  Be- 
ziehung auf  jene  aligeneineo  plülofophifchea  An- 
Ichlen  darbietet.  fS>  i«.> 


Wir  Wollen  Einiges  aus  diefen  Abfchnitten  her- 
▼or'haben.   Wa«  der  Menfch  ift  und  werden  kann, 

ift  und  wird  er  iheils-durch  die  2ufsere  Natur,  tbeils 
durch  feines  Gleichen ,  theils  durch  Ankmlut  ung  iei- 
nes  Dafeyns  an  ein  Jt  nfe  l  .    Diefem  gemäls  find  die 
menfchlichmöglichen  Beziehungen  die  auf  die  Natur»' 
auf  die  Menfcbheit,  auf  das  Cüttliche.   In  der  Ietz> 
tern  Beziehung  erklärt  fich  der  Vf.  dahin,  zum  Be- 
huf einer  richtigen  Würdigung  des  pragmatifchen 
Erfcheineos  des  Menfclu  i.  ii  y  durchaus  nothwen- 
dig  anzunehmen,  dafs  der  .Meoich  durch  feine  eigene 
allerdings  urrprtlnglich  göttliche  Vernunftkraft  ua» 
abhängig  von  jeder  pofitiven  uonnittelbaren  Offen- 
barung zu  Gott  kommen,  fein  Seyn  auf  das  gött- 
liche beziehen   in  J  i:/ i  i  len  kann  (S.  32.)-  Wir 
ziveifeln  dafs  diele  Annahme  fo  durchaus  nothwen- 
digfey,  weil  mit  der  entge^engefetztep  ebenfalls  das 
Werden  der  Cultur  aufzutaffen  fteht,   und  es  nur 
von  einer  philofophifchen  Kntfcheidung  abhängt,' 
welcher  Aimahme  ji^mani  den  Vorzug  giebt.  Ktwas 
wonderlich  und  im  Sinne  einer  Schule,  der  fonft 
«tben  unfer  Vf.  nicht  huldigt,  lauten  folgemie  Wor- 
te: ,,Die  Menfcbheit  befteht  allein  durch  die  Kraft 
der  Idee.    Hiemit  foH  gefagt  werden,  fie  ift  keine 
Verbindung  der  Merifchen  ,  welche  fiel)  in  der  Zcit- 
licbkeit  durch  Zufall,  allerley  Utnrtande,  durch  Ab«, 
ficht ,  Begriffe ,  ReAexion  u.  f.  w.  bildete  in  wiU- 
kuhriirh  gefetzten  Zwecken,  odergpr  aurtiaege> 
nerifche  formale  Allgemeinheit  von  Wefen  derlei» 
ben  Naturbefchaffenheit;   nein  die  Menfcbheit  be- 
fteht gleich  ewig  nothwendig,  felbftftändig  und  iru 
nerlich  real,  wie  die  Vernuntt  oder  der  Geift  felbft. 
Denn  Ge  ift  in  der  Tbat  nur  die  zeitlich  objective 
Darftellung  des  Geiftes,  oder  dta  Verwirklichung 
lief  Ii;-'"  dr:r  allgemeinen  Menfchenvernunft  iu  der 
Form  der  Allgemeinheit,  alfo  in  der  Form  ihrer 
feibft.    Diefe  Vernunft  aber  ift  ihrem  Wefen  nach 
fo  wie  das  wahrhaft  Freye,  fo  auch  das. ideell Notb« 
wendige,  daher  nicht  gebildet  durch  die  Zeit  und 
gemeine  Geletzmüfsigkeit  der  Din^t»,    ohwulil  in 
der  Zeit  aliein  durch  das  Gemeinnutbwendige  der 
Erfeheinung  fähig.   Sie  hat  in  ihrer  Allgemeinheit 
eine  ideale  nealität,  oder  vielmehr  Ge  ift  keine  Ali* 
gemeinbeit  in  empirifch  logifchem  Sinne,'  welche 
lieh  aliererft  geftaltet  durch  lieber-  und  Untcrard- 
n  11  nt?,  des  Vielen,  foodern  fie  ift  eine  urfprOngliche 
AI:  emeinheit,  d.  h.  eihe  Einheit,  welche  vor  aller 
Vielheit  »od  unabhängig  davon  beftebt  und  in  ihrer 
AIlgajBsiobeU  £elb(t  ibra  Raalitit  bat.  Sie  ift  daber 
55(»)  keis 
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atkUrakt»  Iteili  logirdi  gebildeter  Begriff,  Con»   alle  Bildung  de«  menfchliflitii  Gerchlechts  fllr  Pto. 

dero  eine  real  fmnde  ÄlJgem«ioh«U,  deren  Inhait    ^    -  ^  

die  Idee  des  gOttuehen,  obwohl  nicht  das  Göttliche 
felbft  ifl.  Diefe  Vernunft  t-rfi  liLint  nun  zunächft 
allerdings  oor  io  der  Form  der  bub;ecuvuat  uodzwar 
•ach  ihrer  böcbften  Entwickelung  io  der  Form  der 
perfönlichea  Sabj^etifilit,  daon  in  der  Forsi  der 
Nationalität,  allaifl  fi«  itt  ia  der  Suhjrctivillit  real, 
übwüUl  bpfchränkt,  eben  fo  in  tier  Nationalität;  die 
einzelnen  vernünftigen  Subjectivitäten  und  Naliona» 
Btiten  find  integrirende  Theile  der  realen  allgemei* 
a«p.  Monfebeovarnunft"  (S.  4a.)  Wer  bej  diefea 
Worten  an  PlatOflifche  Ideen  dichte,  könnte  manche 
Ausdrückf  liairjt  in  U  r  h  >■  rf )  r;  Ft  irr  n:  u  n  ^  h  r  i  n  j:^rMi ,  at,er 
das  Integnren  der  realen  allgemeinen  Menlchen- 
vernuoft  durch  ihre  Theile  widerftreifet  diefem  Oe- 
danken und  erklärt  Geb  beffer  aus  der  Quantität  des 
Vmfangs  eines  AlffremeiobegrifTs;  Inedurch  aber 
wäre  wieder  iicrirliti^  aufpefafst,  ■  I  die  Menfch. 
beit  nach  dem  Vr.  kein  AMtraci ,  kein  logilcb  g<>bil> 
deter  Begrif  feyn  folL    Sie  ift  aber  To  gut  ein  Be> 

flifi  wie  i«der  andre,  uod  umfaftt  Individuen  wi» 
lation«n  mit  togireher  Allgemeinheit.    Eine  unftatt. 

balle  Vprmifrhuf'R  des  Slnoes  d^r  I'l,; ! ,  :,n  1  frii  fn  IJee 
mit  ifem  lügilch  Allgememen  li-ldet  die  Zvvitierge' 
burt  jenes  Svftemes,  deffen  Anklänge  wir  io  derbe, 
seirboaten  Stelle  vernehmen».  Gefuoder  lautet  die 
Aeoftemog  /bttAihru^.  woraof  6ch  unfer  Vf.  bezieht 
.EawSre  e 


duct  eigenen  Erwefbi,  nar  dafs  dabey  keine« wegs 
die  Oenalt  eines  fegenannten  rohen  durchaas  thieri. 
fchen  Nalur2uftaniJ''v  vorausgefei^t  wrr  iea  darf. 
Die  abfoluteSioblichkeil  kann  fichaie  und  airgcnd^ 
zur  Vernunft  entwickeln.  Sprache,  Staat  h^Bee 
auf  din  Guitur  den  fUrMtan  fiioflufs.  Mit  den  Stu- 
ten bildeten  fieh  gleichzeitig  die  Gefetze  und  recht- 
lichen Verhältnifie.  Ur«  y  FjHiclien  &riii  dahev  lu 
unterfcbeideo:  1)  Urjmiiie:  drHeit,  wo  rrchtiiclu 
Beftiromttngen  durcli  las  Uetohl  der  Gerechtigkeit 
eintreten  und  deo  Charakter  der  Gewobnlielt  und 
Sitte  an  ficb  tragen;  9)  hiftorifcbe Poßtivitat,  welche 
mit  Rf  fl  K  v>n  a ii^^rfpf  ocb'ne  rechtliche  Bertimeiuo- 
gen  alü  (Jeletze  hervorbringt  und  zu  ihrer  Vern<iii{. 
ligkeil  pliilofopbiicbe  Durchbildung  Torausletrt; 
|)  wiffeidciMflljcbe  Aotbildung»  welcbe  aus  der  Gc- 
rehichte  einrs  Volk«  nach  ihrer  organifrhen  TotiJ- 
beziehuiig  und  der  Plnlnrt  r  des  Rechts  hrw^x- 
geht.  Mit  andern  lit^ht  der  Vi.  in  der  Monoft^mic 
etwa«  aut  die  gefammte  Humanität  fehr  einfliifsrridl 
Wirkendes,  ond  ebenfo  iu  den  Staatsverfarfunem. 
ys  Kein  Volk,  da*  einmal  tna'elner  bedonrenden  Höh« 
df-r  Ciiliur  pekt.rr  mpr  ,  ift  iinfergei'  ii  ^irn,  fo  IiucC 
eine  vt  ahre  Slaatsvertailung  teiner  Krall  zu  wirku> 
n:er  Thätigkeii  vereinte  Der  Verfall  der  Völktri 
als  folcber»  ilk  DberaU  vom  Üespotismua  tiegleiltt 
worden,  fo  wie  dag  Wiedererheben  aas  dem  Verfi^ 
fteisnnrdjnn  gefchahe,  wenn  der  Uespotismus  g» 
brechen  wurde,  und  die  Staatsform  deo  Charakter 


»,i^v>«i0cinH  Ei  tadelung  derMenfchheit,  und  alfo. 
«ioiVerbreohen,  wenn  man  Alles  auf  Naturoothweo- 

dlglkait  surOakfahren»  die  uns  inwoboMd»  Frey»  der  Wahrheit  wieder  annahm."  (S.  147.)  AdM- 
kalt  vark«nnen*.varlaiignen  wollte«. wenn. man  wihtt^  dent  bebaii||tet  Heli||ion  d»n  grAfsten  binftufs,  aad 
te».  AaH  Naturnothwendfgfteil- und  Zufall  all efO'  die-   «wirnaeh  ihren'  beiden  Haoptformen ,  der  beidri» 

Hanffliaif;»  n  der  MenTcben  herbeyfnlireii ,  erkllren, 
befiimmen  und  alfo  reclitfertigcn.  Krforfchen  und' 
wiffen,  wasdie  Nothwendigkeit  erheifcht  oder  mit 
£cli  bringt»,  den  wahren  Unfang  und  die  Grinze  der 
Freiheit  auffafTen*  li^ln  dem  I^hen  der  Staaten  fo 
V  >  HD  I.fhen  der  Einzelnen  das  Wirhtipfie  "  Als 
Hindernille  der  Cultur  werden  genannt  der  benlua- 
Uamus,.  der  Egoi<mus,  der  religiOs  dogmatifche  und 

folitilcheDetpotiamna..  Sehr  wahr  hciftl  e»  von  der 
>oppeieinbeit  de*  letzteren :-    Webe  der  Zeit,  oder 
der  Nation,  gegen  welche  diet'er  Bund  Geh  richtet! 


fchen  und  der  chriftJichen  ,  von  denen  die  erftedas 
Göttliche  verendlicht  und  das  üeber  weit  liehe  ahfo- 
lut  empirifch  befiimmt,  die  r.wejte  hingegeo  dat 
Göttliche  in  feiner  göulicbenUrfelbftftindigkeit 
nimmt,,  dfe  Welt  vergAltlirht,  d.  b.  das  EndliehG» 
gebne  zum  GiMtlichen  hinaufzieht. 

Hierauf  folgt  eine  TJeherficht  der  Cjefcliirhle  der 
Menfchheir  nach  den  haupff.ichlirhften  Vftlfcara» 
Sodafien  daa  Urvateriaod  menichlicber  Cullnr,  «e 
Stetigkeit 'nnd  Gleiehfdrmigkeit,  Frieftafeinflaffi 
Phantafie  nn  (  Df-f  iM  lit-rv  rtreten  und  die  Bildung 


Kein  Flug  zum  U.üliern  wird  6e  empört  ragen  flher   an  Beziehung  aut  (iie  IdeederMenflebheit  aar  eine** 

*"  .  -   —  .  leitet  wird.    Aegypten  trigr  da»  Geprige  des  G^ 

dirOckten,.  Schwer  filiigen,.  Hingefehlofanen»  0a> 
febrl»kt9h.  Pbflntzier  vermittvleft  die  Cultur  dardl 
Handel  un  '  Colonien.  Araber,  auch  feit  }Ao\um- 
med,  nberfchreiten  mit  L'nenerberrfcbaft  und  Sol* 
tani$mus  nie  den  Kreis  der  Mittelmärsipkeil;  f'ri(- 
eben  wer.ten  fortwährend,  wkkfant  bleiben  a^  K^ra 
der  ruropärfeheo'  Bfldongi  In'  Itairen-  zeigen  fieh 
Eirujiker  und  Rfimer.  Jen»  ffnd  zum  Tlieil  fff^ft 
den  Griechen  voranf^eeilt,  ihr  europiifcherSiao  vod 
albe-fiHerraffihende  Humanität  ßnd  nicht  zu  verkea« 
nen-.  Die  Reimer  mit  ibreeGi>o(sartigfceitentbelin* 


das  gemeine  Loos  der  Endlichkeit,,  kein  lblbn^ 
Vnfterblirhkeiti  ibcee  Dafeyn»  Grenz»  omgoldeo! 
CS.  73.)  Esgiebt  ein»  intalleetnell»  nnd  pnetifeho' 
Guitur,.  als  deren  Verzweigungen  die  empinfch  hi- 
fi&nfche,.  fcientiSfche ,  rehgiöf«*,  moralifche,  po- 
Utifche  ond  äfthetifche  Cultur  arfcheineni 

Ucber  daoCultoi^ng  wird  j^ne  doppelte  Anficbb 
•rwifant,.  wo<  naeh<dei^  elften- der  Menfeli'  durch  ei~ 
gene  Schuld'  aus  dem  Zuftande  feiner  Frleurfdung; 


und  GiücK'eli^keit  faDk  und  nur  durch  poJtliche  Rr- 
barmung:  wahrhafter  Erhebung  wie<ler  f^hig  wirdj, 

aaoh.  der  andern  hingegen  durch  felbltfländigeMShe     „  

ficb  heransarbeiietrtur Wahrbeil;  Teg and;  t«  Recht,,  wirklich  ideale  Hohefr,  ganteinpriciifeber  Stoa 

Schönheit  und  Glflckfctipk  fit     Drr  Vf.  entfcheidet  Oherwipet;  in  nationaler  Hinficht  oherfcbrilt  Jif  rö- 

iiR«da£  ütta  diA  einn  nock  die  aadra  Ao^t«,  hält  abes  mikhe  CuIiue  nie  die  Uraaz»  dec  Bacbüej.  E$ 
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biadrri  fleh  Miliker  EuropSismus  nnd  OrtenriDsmat 
durch  Pbilofophie,  Germanismus,  Ciiniu-ni  lunn. 
X)«s  letztere  wirKt  die  unausrchlieUJiobe  Anarkeu- 
nanK  der  Würde  der  Menfchheit,  die  Vereinigung 
des  Oerchlechts  zu  einer  höberO'  UDÜehtbaren-  Ge- 
jmpii.lchaft.  Es  erzeugt  im  Mittelalter  Schulweishfit 
tin<)  .Hierarchie  ,  \>iraflungen  «erden  vf  i  bei  eiter. 
Uoirerfitäten  haben  ganz  eise'ntlicb  /lie  Aufrechthal- 
Ivog  der  noeb  befteheaden  WilTenrehafUiebkeitf  fo 
wie  die  Vorbereitung  und  Entwickejung  eines  neuen 
Geifies  (lerTelben  bewirkt.  Sie  „boten  den»  Staate 
zu  leinen  Atnitern  nun  aiirb  weillirhe  Dir-nt-r  an; 
die  IVlaclit  des  Clerus  ward  durch  be  (^cfchwacbt; 
di<>  FOr/tea  /kmätn  mm  ihaen  ihre^  treutften  und 
ffffften  Stützen  gegei»  den  UeberniHib  hißrarcki- 
fehf  'r  Gewalt  und  wufsten  da/ür  fhr^  MUßlM^r  zu 
lohnen,  zu  achtf/i  und  zu  eh-rn."  2«,6  )  Mit 
dem  Anfange  des  iftlen  Jahrhunderts  beginnt  die 
jPcrlod*  der  minalicben*  Reife  t^nd  Vollendung  des 
modernen  EufanAfaaiof.  Europa  wandte  fieb  der 
Wahrheit,  mi*  ihr  derPreyheit  zu.  OefFenlliehkeit 
des  tjeiltige»  Lebens ,  Denkens  uci  ! '-.IIa  uht-n'?  ^.flta!- 
tete  ficti,  der  üeili  der  Kritik  ward  geweckt  und 
belebt.  Auch  das  Coloniaifyrterrv  wirkte  kulturfai- 
ftontch.  Die  Rflokkebr  tu  den  bähero  Ideeo  des 
Lebens,  allgemeinere  Verbreitimg  der  Freybeit  des 
Denkens,,  die  Krey werdung  der  Colonien  in  Anne- 
rika,  in  mancher  Ifinficbt  such-  nur  die  endliche 
Sit^erfteliung  pohtiicher  Freyheit  der  eurepüfebea: 
Natiooen  »  Aiafoildung  des  repuhlibanKebeii  Mooar- 
ebismuSv  bdbere  Beprflndbng  dee  .Maatenfyftenns 
das  Gl<*icbt;c -virlit  n  Irr  !  Ausgleichung  der  Stän- 
de, inöchteii  Behufs  rier  Cujtur  diejenigen  Folgen  def 
franzoßfcbfn  Revolution  feyn,  deren  endlicher  Enl-i 
wiekeluog»  ONMk  «eob  dem  Stasd^nete  der  tiegen» 
wart  mit  OietMifshcffr  entgegen  fehen  rlarfl  Im  Ver- 
gl^irh  mit  dem  antiken'  Europf iSFi  u'.  <  bardkierjQrt 
den  modernen  die  im  Uenzen  anerkannte  und  wir- 
ken>le  Idee  der  Freybeit  und  BOrgerlichkeit  aller 
^lenfebeof  di»  conveatiencllr  GefeUq>K«it,  Siui. 
gung  and  Verfitthebanf  r  e^nc  «ielfsirigere  und  tt«f«r 
eingreifende  perfonlicne  Cfaarakteriftik,  Moiwrobte' 
CabioetS£olitik^  &osjso£olitismu8~ 

'  JrRZnCSTOIBAHRiTtFliT:. 

h,  \'oU  :  Ernefti  Platneri  ßtc.  Qltm^ttO' 
ntft  Mfdlcuia0  For^nßs  et  Mediciaoe  Studium 
■  «Alf  femi^liribus  defvriptutm  Primo  junctim 
erli  Ii'  'n<<irem  copiofum  et  vitam  P!»tni-r)  ad- 
jecit  Ludbvi  Choulaat  etc;.  Aocedir  effigies  Plat- 
oeri..t«M.- VUl:ui.494;S..8«>  (»X'hlr..i«'Or.) 

Platner»  Programme,,  namentlich  die,  welche* 
ficb  auf  Gcgendände  der  sertobilioben'AiledicIn  brtic^ 


vierzig  Jener  fchätzbaren  GelegeoheHBrchrifleo,  div 
fich  vollftittdig  nur  fchr  fcn.vfr  auftreiben-  liefsen 
und  in  ihrer  Vereinzelung  vieileicbk  bald g^nz  ver- 
fchwunden  feyn  wOrdenr  nier  gleichftni' Ciil' Ouncci: 
bildend  in  einen  Band  gebracht.   Zwar  erfebieo  vor 
einigen  Jahren  eine  deutfche  üeberfetzang:  tfiefer 
Programme  von  Dr.  Heärich  (l.fi  pzip,  igxbOr  allein 
fie  enthält  mehrere  der  hier  aufgeoommenen  nichts 
and  entbehrt,  anderer  Mängel- zti^gcCöhw^gen,  den- 
hühen  Schmuck  der  Einkleidung,  welchen- Platneri' 
Meifterhand  feinen  Geiftesfchöpfuogen  verlieb;  Wir 
meinen  hier  namenthch  die  Eleganz  und  Würde  der 
lateinifcbeo  Kede,  die  Kraitdes  ecbtrömiCchea Aus- 
drucks» welche  ihm  im  Felde  der  Medicin  wie  der 
Philofophie  TU  Gebote  ftanden,.  wie  niebt  leiebt  ei- 
nem andern  ,  und  die  Klarheit  und  Gediegenheit  fei- 
nes Ueiftes  ,  wenigltens  nach  unferer  Anheilt,  treu- 
er und  lebhafter  abfpiegetn,  als  die  meiften  feiner 
deutfrh  gefcbriebenen  Werke.    Darom  beif.scn  wir 
dif  fc  Sammlung  doppelt  willkommen  und  ttnrejCBla> 
mehr  ,  ilafs  alle  Freunde  der  Wiffenfehafk  «§!«  oo» 
i1  Krti  rteransgeber  wie  dem  Verleger  in  uifrichtigem 
Danke  verpflichtet  feyn  werr^e:     Uer  erfte  hat  ficb 
fo  der  Vorrede  über  den  Z'-vpck  Jiefer  Atisgabe  und 
wa<:  t>rfttr  fie  in  Hin&cht  auf  Ordnung,  CurrekCor' 
u  f  w.  ^eihan,  kurz  aber  anftindig  ausgefproehen. 
Dann- folgt  mit  Angabe  der  benutzten  (Quellen  von 
demfclben  eine  kurze  Biographie  Platners welche^ 
da  fie  keine  Memoria  FleuH^ri  feyn  Tollte,  freylicll» 
die  eigentliche  Charakteriftik   des  merkwardigBi» 
Mannes  nur  inflochtigen  Zllgen  und  wenn  auch  nicbt 
in  elegantem,  doch  ;ii  «'jcn  hcli  fchulgerecbtem  Latein- 
entwirft.    Nun  folgen  in  chronologifcher  Oritnung 
die  Programme,  Ober  deren  Bedeutung  ISngft  wohl 
nur  tflnf  Stimme  hpfrfrht.    Es  find  f«>lgende:  De 
am^ndn  orculta  [-2  Pm^r  ).  D<»  am^Jiri«  dubia.  —  Me« 
lan'.hotiac  cur'icin  nunquim  tuta,  -      Df  inanibut' 
amentiae  probandae  mrgumentis.  -    Facta  vioient» 
epitepticorumr  fummis  nuüefaciendi-  et  u/efreeiuft: 
confiltn  fuscepta  ameatiae  exf.ufoeione  non  carff9t- 
De  partu  undecimeftri  otpfvatio.  —    IX»  wnih  «e- 
tath  (bfi'rvatio.  -      !)>'  excufatione  am^nt'me  06* 
/ervado.  —     De.  excandescentltt. /urUfunda  vbjer- 
•e/loi'  —    Futii^um^  9Kae  bt- eou^tffSone-  et  ton- 
ßhtu  fiumtt  aefibttandiniin  cauttonesi  ^    De  j'udi* 
eltt  m^dfrorum  pubUtorum  (4).  —  esBCußnUm«' 
Oftacis  tib/ervaih.   -    1)^  tl pnthytrtla  parturieniiumt> 
quantum  ad  fXi-u/atinnrm  infanttcUüi.  — .  Arrea- 
tlae  probandae  argumenta  vere  ac  faljih  ßiffPCtW 
(de  fatt^juufy  "i  )   —         foUegiis  medicorum  noH' 
tieettt  uhta  corpus-  delu  ti  pronuntiare  9' —  De-  ti#< ' 
nfß  io.   inprfmh  per  ar/enicum,    parQ^-iitTn  quue- 
dam.  —  Lie  »eneju  io  per  arfenicum  objeruatio  {X).  — 
De  melanrhnlia  J'enili  orcuita-  obfervatio\.  —  Dt 
dubia-  mortis  eaufa-  quetttum-  adi  üffäiuleidütmi- 


ben ,  fiod'^nn  einern  te  allgemeiif  anerkennten  Werw  De  ütanihu*  etemmttm^  erg«-  meltöeow  f^uHiM-  esetf* 
the,  dafs  der  W<  nfch,  ße  gefammelt  /-u  befiizen,  Jandae  nr ß'.T:/'/itii  (2).  —  De  vitwfoetus  nnrhanl- 
bey  Aerztcn  im  I  Rerhispflegero  huuiig  genug  ent-  mata,  quancum  od  infaaticidium.  -  •  De  arrf/itit 
fleni>n  mofsi*».  Dit-Ien  Wunlch  fehen  wir  nun  auf  vinolenta.  —  Du  dltciimlne  taeßonum-  nitcefßtrio 
«ae'febit  beftiedigende  Weile  edaiit  und  ivteii  und.  u  Xwttui»^  lethalium.  gtratUtxm  ^ttAedam*. --^  üe 
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c^enjA^io»«  ßattätatU  prapcioue  pHiilis  ac  putriÜt 
\%\       V'prf ratio  pro  erimme  iafanilnUlil  ^S)-  — 
fatuitate  fehrlli  otferitatiHf  Quantum  ad  factio 
nem  t^ltam^ari.  —     Df    fctampfia  partuiii^ntium, 
tjuaatum       iuj'picinnem  ia/antuutii,  narratin  qua^ 
40m.  —    i'ublica  curandae  vate.  udinif  prat-fiäi  i  in 
civitatt  jwr*  pifM  ä*fid»r«tfi  o/tm^ur.  —  Quid 
dl  ff  erat  intpr  aniotum  er  meatem ,  quaatum  ad 
Ji^aa  amenciae.        An  diefe  vier  un  l  vyerziji  Ab- 
haodlungtio  Ichhefsen  fich  neun,  jetzt  auch  ziemlich 
itWtn*  gewordene  Programme  aber  die  Methodologie 
4ter  Medioio,  reiob  aa  äeo  geiUvoUften  und  Ärucbt. 
IwriieD  AofiSbten  und  B«m«(1c«n|;ea  Aber  die  ein- 
Mlnen  medicinifchün  Disciplinen,  ihrcfi  organtfchea 
2ufammenhang,   die  fechte  Studieaweife  u.  f.  w. 
worunter  namentlich  das  Ober  gericbtliche  Mediein 
Gefagte  «Mh  jetzt  noch  fehr  heherzLnrng^werth  ift. 
Eini  der  letzten  ProgrammeP^i.«  dt  mertate  magno 
medicerum  borr-,  marin  Jen  Befchlufs.  Angehiingt 
find  noch  ein  aiphahetirdies  Keguter  unJ  iohaltSr 
•verteichnifs.    Von  Reiten  des  Verlegers  ift  für  ein, 
-  Äshr  tDCtändijiM  Aeufsere  des  Buebü  ge^pnt  wor> 
den.    Das  Npier  Kt  gut,  der  Dmex  fanber  und 
fehr  correkt,  und  das,    wie  man  uns  »erficb i- n, 
buchlt  ähnliche  Biltlnifs  Platne'rs  in  einem  wolilge- 
rathenen  Steindruck  gewif*  fflr  jeden  eine  erfreu« 


die  gewOboli'obe  Anßeh^t  nacH  w»leher  )•  Marth« 

der  irdifche,  in  Maria  der  h'mmtdc.he  >\nn  uai 
m  den  Worten  Jefu  für  Msrihi  ein  ftrafendes  und 
ziireciit weilrnde.s  ,  fur  Mjria  hitic''C''0  heiobeo- 
xles  und  ermunterndes  Urtheii  fich  ausfprechcii 
foU.  Diefe  Anficht  wird  mit  guten ,  meiftens  te 
Fragen  eingekleideten GrOnden  verworfen.  Sodana 
VPird  im  zweiten  Theil  die  im  Thema  auf^eftellte 
Anficht  als  du?  drm  Vf.  am  richtij'ften  Icheiiieo- 
de  aus  folgendem  Gefirhespunkt  entwicktrh:  „die 
MenCeben,  wie  überhaupt  ungieieher  (T)  Natar, 
geben  auch  in  der  Art,  wie  fie  lieben,  einegrofH 
Naturverfchiedenheit  (?)  zu  erkennen;"  was  d«on 
weiter  auspetiihrt  und  auf  die  beiden  Schwedern 
im  '£ext  angewandt  und  darauf  ceseigt  wird,  dai| 
Jcfiig  mit  den  Worten:  Eins  ifi  Notb  u.  f.  w.  bn> 
der  Liebe  anerkennt;  weder  Maria  vorzieht,  noch 
Martha  zurOckfetzt.  Es  folgt  darauf  noch  ein  tfn^ 
ter  Tlieil,  worin  pe/fii^t  wird,  au  ^  dr-r  bceoe  näri- 
iieb  an  Lazarus  (irahe  und  aus  der,  wo  Maria  dea 
Erlöfer  falbt,  dafs  auch  diefe  „  gehend  und  die> 
nend",  Martha  hingegen  bedOrifeod  vnd  enpfaii. 
gend"  ta  lieben  Temand.  Ehdlieh  \in  4ten  Tbdl 
wird  das  Mufttr  Jefu  M-ufr  h  und  als  Erzie- 
her bey  diefer  Gelegenheit  empiobien.  W«Hia 
wir  onn  swar  in  der  AnottNrang  ^tefee  Veirtripl 


liebe  Zugabe.  Philofophcn,  Aerste  und  Juriftrn  eine  ftranee  Gedankenfoign  TemuCreB :  wenn  es  tiM 
werden  och  beeilen  mil  diema  Bndw  Uuv  BibJjo-    "  '  -    -  ■  ■ 


leheinen  will, 
welches  uns 


ERBAUUNG  S  S  C  II  K  I  r  T  F.N". 

BacMtN*  b.  Hevfe;  J^yl^j  uad  die  ^chwefeern  in 
Bethanien.  £ine  Predigt  vor  der  St.  Ansgarii 
Oemeinde  am  isten  Febr.  1834  gekalten,  und 
«nf  Verlangen  herausgegeben  .von  Dr.  7.  H, 

Die  bekannte  nnd  fchon  oft  «nd  viel  befpro- 
ebene  Scene  Luc.  10,  38—43.  wird  von  dem  wür- 
digen Vf. 


,  als  trete  in  dera'f^iren  Genaklde, 

der  ^'f.   liier   vor    Aui^'Mi    ffibrl,  dlS 
Bild  der  beiden  bchwe(t  ern  mehr  und  lebhjflsr, 
•Is^die  Schilderung  des  Verhaltens  Jefu  herrcr; 
wenn  intonderbeik  der  dritte  Tbeil  uns  aJa  ein  aie' 
efchobenes  Beywerk  erfeheint,  wodnrefa  der  Z» 

mrn  onlij  rii^  iltS  Gan/fn  ge '.v  i  f  Perm  a  a  P;pn  gcft'rf 
wird,  und  wenn  wir  eben  daher  i<aum  begreitea, 
wie  von  dielem  diitlen  TheU  der  Uebergaog  t^x 
vinrtm  oder.cnr-AiMrnMtnng«  die  inf  das  Murier* 
liafte  in  de«  Verimlten-iefa  eufmerkfeni  tasaebt,  ge* 
funden  werden  konnte,  fo  hat  uns  doch  in  d«f 
AusfCIhrung  gar  Manches  Intereffante  angeaeboi 


n.  daefes  \  . nrage«  aufs  neue  in  Erwägung  «ngerptoehen ,  und  wir  haben  in  diefem  Vortrag 
gezogen,  nachdem  derfeibe  laut  S.  9.  fcbon  vor  «InM  «eotfi  Beweis  fnwob»  von  der  Menfcbi» 
«twa  fecbs  Jahren  „  mit  Manchen  von  feinen  Zn.    kenntnifs,  als  von.  dfn  CeiftMreidithaffi  deeaeb. 

lun;;swnrdj£;f>n  Vfs.  —  Zum  ^'ruck  der  Predigt 
fcheint,  nach  den>  kurzen  Vorwort  zu  urthciien, 
Veranlaffung  gegeben  Sn  haben,  dafs  von  den  Zu- 
harern  Ma»ehes  nicht«  jMancfaes  fo«r  ^fntiff» 
den  war.  Wire  diefs  der  Fall,  fo  bitten  wir  dar* 
Jn  einen  npuen  Beweis,  dafs  dem  Zweck  der  Pre- 
digt weniger  »ias  arthetifcbe  Gewand»  als  die  klare 

Anordnui^  itfid  «ü«  demüchn  Bn^idubHV  i* 

•fpr^cbc.        j  .  ' 


foörern*'  —  wie  er  &cb  ausdrückt  —  „vor  eben 
diefem  Texthitdd  ftand,  das  damals  ihm  und  feinea 
Zuhörern  Anleitung  und  Ermunterung  zum  Seelen. 
Umgang  mit  dem  Unfrigen  gabj  dtefsmalaber(S.  10.) 
lehrcp  foll:  wie  Jefus,  unter  den  Seinen  ,  immer 
die  rechte,  4,  h.  die.  jtn  der  Perfönlichkeit  eines 
Jeden  paffende,  Stellong-s«  nehmen  und  dadurch 
JtUen  /lUfs  -zu  fcyn  wufste."'  Um  diefen  allerdings 
intereffanten  Hauptfatz  auszufahren  verfährt  Hr. 
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Wim»  'b.  Gerold:  Beobachtungen  und  äbhand- 
bmgtm  «la  df>m  Gebiest  der  ge/4Uiinuem  pra*th 
Jehen  ShUkiauU^  von  Bflerrt^MJekmt  Aentm. 

Herausgegeben  von  den  Directoren  uml  Prufff- 
.  loreo  des  i>tudiums  der  Heilkuniie  an  der  Uni. 
vsrGtät  za  Wien.  JMtter  Hand»  i8s|.  469^*  8> 

I  lief  er  Baad  einer  frbltaElMrcB  Ssmmlong  VM 
Beobachtungen  alid  Arb«it9n  fm  Fe«he  d«r 

priktifcheo  Heilkunde  enthält  rfrey^ebn  icd  rreirti« 
Abhandlungen,  t)  Ge/chtchtlkhe  Ufb^rfuht  ä^r 
bitherigfn  ^  fthandtuneen  über  die  beweitkraft  Jo- 
Wühl,  als  dir  TrügHchkeit  der  Luagenprohet  Vom 
Dr.  and  Prof.  Bf  rat.  Ein  fehr  fehatzb«r«r  Beytrag 
,»00  Materialien  zur  PröfunL,-  der  Beweiskraft  der 
Lungenprobe.  Mit  vieler  br-le  enbeit  hat  der  Vf. 
lui  den  altern  «iml  neuem  Werken  gefammelt, 
via  in  Besifhuog  auf  die  Luageoprobe,  in  Beireff 
der  Beweiskraft  1)  der  Farbe,  3)  der  Feftigkeit« 
des  fpecififcheo  Gewichtes ,  4)  des  abfoluten  Ge- 
wicbtec«  5)  des  Üinfanqe'  der  Lunken  neugehor. 
Dirr  1(  iiiftT,  f,)  IfT  iifni  unil  Stu lilausl i^ernngen 
Ufltl  den  ßlulunterlaufung^n  »erhandelt  worilen. 
Auch  diefe  Znfammenftellang  lehrt,  daK  die  Be- 
veisKraft  der  Lungenprohe,  rnit  allen  Ualfsmitteln 
flod ^Rtleküchten ,  die  iti^n  bis  jetzt  vor^eTehlaf^eB 
tat,  ioch  nur  als  fehr  be  rfir.mki  an^'r-u-uf.,,  w^r- 
den  kann.  3)  Fortfetzung  dfr  m'dicintfch  gericht^ 
lith^n  Verhandtungen  ^  vom  Dr.  und  Prof.  Bernt, 
£»  «erden  Fiind(eb«ioe  iind  Qiitacfaten  ober  foigea- 
ilr  Fin«  nritfiethrilt:  a)  Aber  efnen  Meuehelitaord 
durch  einfn  Stich  in  den  nnterl<'ib  ,  die  VerletMlllg 
Wurde  durch  eine  tiefe  Leberwunde  tüdtlich.  Die- 
lt i>ericht)iche  Unterfuchung  entbilt  Warnungen  in 
Betiehm»  auf  dasSondirea  von  Wuedeo.  die  za 
eenehtli^en  Verhandluagen  VeranlaRang  gebea 
Können,  Ueber  eine  nach  Verletzungen  des 

Kopfes  gefturbene  Mann^perfon ;  c)  über  eine  durch 
nnthwenWig  tftdtliche  Verletzung  des  Kopfes  ermor- 
^^te  Braders^ttia;  d)  a«ter  eine  naob  Mifsbandlttll» 

ieo  geilorbene  Mvnneperfof ;  e)  Ober  »Ine  In  ihrem 
ictte  durch  Schnitte  in  di>n  HaJs  ermorlet  gefun- 
dene Dienftmegd;  f)  Ober  eine  erhenkt  gefundene 
Mannsp>-rf<m;  g)  Ober  eine  von  der  Donau  ausge* 
Warf  et)  e  Mann<perfon;  fämmtlicbe  FnodfcbMa« 
in!  grilnditch  abgefafst  und  mehren  Ovtaehtefl 
tDthsIten  frhsrfBnnige  Remerkuagetty  die  fhC  £6*- 
Brgtnz,  BL  zur  A>  L.  Z.  l|a4. 


richtlfche  Aerxte  fehr  lefarrefeh  feyn  «vertfen. 

3l  Nachrichten  übi'T  du"  medlcin  f  hp  Khntk  für  A^r-Z'  ' 
te  an  der  Vnivetfttüt  zu  Prug ,  während  des  Schul' 
jnhres  i8iS,  vom  Prof.  A\  B,  Höger.   Es  wurden  ia 
dieiem  Jalire  iia  Kranke  aufcenomnen,  daron 
8)  geheilt  nad  5  angehellt  entlaffen,  7  furben  und 
17  wurden  in  andere  Ahth^ilun^en  verfetzU  Deo 
klinifehen  Bemerkungen  fuhirkt  der  Vf.  eine  An. 
zeige  der     allgemeinen    WitterungS  -  Conftitutioa 
in  jaoem  Jabre  voraus.    Darauf  aiebt  er  Folge* 
rangen  ens  -  dief  er  Gonftitntion  auf  den  allgemei- 
ner) Krankheits    Charakter,   und  fü.;t  Bemerl<un 
gen  hn-y  über  daü  allgemein  mit  Nutzen  eiogefctila. 
gene  Heilverfahren  gegen  die  epidemifcheD  Krank« 
betten ,  welche  in  jener  Periode  geberrfcht  habeoi 
fo  wie  Krankheitsgefcblohten  als  merk  wOrdige  Be> 
lege  hinfichtlich    der    epidemifchen  Conftitiition , 
welche  in  jedem  Monate  geberrfcht  hat,  uad  zur 
Belehrung  Ober  merkwOrdige  Krankheitsfälle,  die 
fporadifch  vorgekommen  find.  —    Unter  dea  -iia 
Kranken  wurden  79  acute  ood  33  ebrooifdw  Eraok« 
heitsfälle  behandelt.    Von  den  erftern  waren  74  an 
Fiebern  und  5  an  hitzigen  Ausfcblägen  erkrankt. 
Von  den  \et7Uui\  waren  .-s  9  Xeij ;  ^/ft^-i  ,  7  an  ütier« 
fltifßgeo  Entleerungen  oder  Verhaltungen  gewöhn*, 
ter  Aiialeerungen  Leidende«  und  17  an  Cachexien 
aufgenommene  Kranke.  Uotar  den  7«  acuten  Krank, 
heiten  waren  53  mit  entlOndliehen  Leiden  irgend 
einesOr^Ans  verbunden  ,  ond  der  entzflndiicheUba- 
rakter  war  überhaupt  der  vorherrfchende,  wozu 
fteh  Im  Sommer  der  gaftrifcbe  gefeilte.    Die  Heil, 
metbode.wdr  im  «Jjgemeinen  «»tipblogiftifch,  und 
nach  demErKrlffenfeffi  eiazelner  Orgftae  modiBcirt, 
einfach  und  frey  vom,  Syftemzwang.    Bey  einigen 
Pleuroperlpneumonien  wurde  die  ^qua  Lauroceraß 
nebft  Nitrum  mit  Nutzen  angewendet.  Intereffant 
ilt  die  Meilungs|erebicbteN  eines  (cbnell  entwlekel« 
ten  mitBanehwanerfueht  verbondenen  Wafferkopfeg 
und  zweyer  von  der  Chorea  f^Ui  ergriffenen  Mäd- 
eben     Bey  der  Gehirn waflerfucht  leifteten  Calomel 
und  Digitalis  das  Meifte.    Nach  den  kalten  Begte. 
buogen  des  Kopfes,  naeb  Garrie'a  Methode,  wt* 
•tr«D  In  dtefem  nad  einem  ihnlieben  mie  ConratBo» 
nen  ausgebrochen;  es  fcHeint  daher  dipfp'  Mittel 
bey  d«r  mit  allgemeiner  VVafferfucht  verbundenen  ' 
Genirn'Vdfferfuclat  nicht  empfohlen  werden  zu  kön. 
nen.    In  dem  einen  Falle  der  Chorea  yui  Jagen 
Würmer,  iMciRfrrici,  zum  Ornmle,  nnd ^Kranit» 
beit  wurde  nach. dem  GehnnolM  des  Bitet*  muAtfi« 
A(3)  m^ 
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rrlrJr'  5"'7?r?^?r  hald  gehoben.    Bey  tweyten 
R rannen  war  eine  beftimmte  ürfache  nicht  aut'za> 
linden;  man  wendete  zuerft  den  auf    fMideo  Heil 
nlan  f  uchtJos  ao,  befeitigte  aber  die  Krankheit  bald 
dsrch  den  Gebrauch  v«d  Pulver  ao«  Magocfi«  mit 
der  F/or.  Zlaci  und  einem  TK»etuPgufft  d«r  Pom»- 
ran^vnhlätter.    4)  Beobachtungen  übef  die  im  Jahre 
lj(:c  i^r.d  Igst  in  Prag  geherrjchten  Blatti  fn  .  EpU 
demie,   neblt  ihrer  tiebandlung,  mit  bey^etilgten 
Erfahrungen  in  der  Vaccination ,  vom  Dr.  F.  A  Stet' 
zig ,  K.  Stadt .  xfnd  Criminal  -  Wuodarxt  in  Prag. 
Der  vorirelTlichen  Einriehtnngra  rflekfiebtJicb  d«r 
Vaccinstion  in  den  K.  K    oft e rrcicbifchen  Staaten 
OPjteachlatt  hat  fich  die(e  l'ucRen  -  Epidemie  .toch 
in  9f9%ww.  November  igao  bis  Aogoft  1824  erhal- 
ten, es  WDrde«  }45  lodivldoeo  vod  derfelbea  be> 
hllen,  von  denen  139,  elfo  im  Dnrchrchnitte  aehr 
als  ir  les  dritte  Kind,  geftorbcn  RntJ.    Die  Fpnleniie 
wurde  wahrend  der    drey   erften  Monate  ihrer 
Dauer  immer  bösartiger,  und  merkw ardig  war  eSi 
defs  ficb  ihr  Orundcbenlcter  nach  der  Lage  der  «er» 
fehiedeoea  Stadtberirke  verfcbledeDirtlgdirfteltte. 
Am  bösartigften  waren  die  Pocken  in  den  bi  Her  ge- 
legenen Theilen  der  Stadt,  der  obern  Neultadt  und 
der  Hradfcbin,  gutartiger  in  den  niedriger  liegen- 
de!) t  vnd  em  gntertigCtcn  in  der  Judea(udt.  Der 
Omadeharakter der  Epidemie  lieft  fich  in  cweyOrd- 
nangen  bringen,  nämlrch  Plsttern  i)  mit  eorzflnd- 
liohem  Fieber«  and   3)  Faulheber.     Da  ficti  aber 
der  entzQndlicbe  Charakter  manchmal  äufserft  mi> 
fitfgt  «in  aaderee  Mal  ioienSv» .  niebt  ialtea  in  ei*  • 
nein  Ueberginge  eam  fealiebt  •  -nerfftfen  Zeftond« 
darfteilte,  To  bringt  Her  Vf,  unter  die  erft»  Ord- 
nung drey  Arten ,  die  fehr  gutartigen,  gutartigen 
und  minder  gutartigen  Blattern,  und  die  iwfyce 
Ordoong  in  zwcj  Arten»  die  fehr  bötariigeo  und 
'  bösartigen  Blattern ,  und  befcbrcibi  d«B  Vdrlanf  ei 

ner  jed^ri  il^efer  Arten,  nfbft  rfpm  Heilplane»  wel- 
cher ficli  iivi  tne.lEEii  bekv.iurt  hat,  mit  lohenswer- 
ther  Genauigkeit  ohne  iäftige  Weitfchweifi,  U-'ii.  — 
Die  ZO  andarn  Zeiten  bey  eingetretenen  blättern - 
Epidemfectt  zugleich  aoeb  erfchienenen  fn^enaonten 
vcarrrnförmigen  Wind-,  \V:3(rer  -  oder  SchaafbJab 
lern  wurden  während  jen;r  Kpidemie  nur  in  einem 
Ff.ie  beobachtet,  dagegen  kamen  die  fogenannten 
üornblattern  vor;  es  haben   diefelbea  alJerdingt 
Tiele  AebnliclikeSt  mit  den  Horn  poxt  welche  die 
Engiinder  fo  oft  b«y  echt  ceimpften  Kindern  beob« 
achtet  haben,  und  der  Vorfrhiag  des  Vf«. ,  (ie  modf* 
ßcirfe  Menfchcnblattern,  t^jriolae   m  '/.'T  i^ae  za 
nennen,  ift  gewifs   zu   billigen.     Diefe  fatfchen 
Blattern  hatten  mit  den  echten  hin  und  wieder  fo 
viele  Aehnlichkeit ,  dafs  fie  (elbft  von  einigen  oicbl 
'    recht*  grnau  beobachtenden  Aerzie»  eerweohfelt 
wurden.    T  fhrigens  war  ihr  Verlauf  fehr  leicht  und 
das  Fieber  leicht  entzQodlich.    Die  Schulzkraft  der 
Vaccine  hat  Bcbancbin  diefer  Epidemie  volirtändig 
bewtefen,  denn  nnr  ewey  Individuen ,  welebe  Ben 
mit  ttBbezweifelt  edbtcn  Impfu 
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fallen,  und  nicht  ohne  Grand  fr«^  derVtaediia 

Beziehung  auf  diefe  beiden  Pil)«:  follte  «>  unter 
ao,ooo   Individuen,    d;e         /u  jener  Zeit  in  Png 

Seimpfl  waren,  nicht  iwey  {leben  können,  die  ei& 
•engnifs  erhielten ,  ohne  ciafs  der  Verlauf  der  Vac- 
ciae  voUfiiadig  be«  ihnen  beohachttt  wurde?  Sdät 
bMchtentwertb' fR  die  Bemerkung,  dafs  die  Kla* 
der,  welche  nur  eine  ScliuT/pucka  gehabt  habca, 
nicht  gl>fichert  7u  fejm  fchemen,  londern  wenooMa 

fia  fpiter  noch  Einmal  impft,  din  Vaedne in  traO' 
fUodigen  Verlauf  wieder  bekommen.  Es  ift  n 
wllnfcnen,   dafe  mehrere  genaue  Beobachtuogca 

darüber  gefammelt  werden,  und  fotlte  fich  jeue  tr- 
fahruflg  beftatigen,  angemeffene  gefel^hche  Vor- 
[chriften,  die  Aerzte  zur  nochmaligen  Impfung  ia 
foleben  FiUen  vcrpflicblen.  — .  Wo  6cb  wibrnid 
des  Vertaufea  derSrhutzpocken  auch  die  Meofclic» 
po  kt^n  entwickf Ifen .  waren  letztere  doch  viel 
fparlamer  und  gutartiger,  als  die  Epidemie  es  fooft 
mit  lieh  brachte.  -~  Noch  immer  giebt  es  mebrer« 
Familien,  welclie  die  Impfung  der  Vaeoiae  haic 
niekig  eerweigem,  aber  weon  diefee  aoeb  nick 

mehr  der  Fall  feyn  follte,  fo  giebt  es  1  nch  rrfi- 
eben,  welche  fich  der  gänzlichen  Ausroiiun|  du 
Menfchenrhlattern  in  den  Weg  fteUen,  und  diefe  Eo- 
det  der  Vf,  fehr  richtig»  in  dem  Zurackbleibeo  ei- 
ner Antahl  von  Individuen,  bey  denen  die  Impfong 
pirht  c'^^-'f^tet  hat,  oder  bey  welchen,  wegen  im 
hoben  ürade  ausgebildeter  chronifcher  Kraokbeilto 
die  Impfung  nicht  vorgenommen  werden  durfte. 
Die  Vorichäge,  welche  der  Vf.  aar  Verbeffenisf 
de»  Impfgefebiftee  in  feinem  Vaierlende  macht,  itii 
fehr  zweckmifslg  tu, rt  verdienen  auch  die  Anfmerk. 
famkeit  auswärtiger  Samtatsroll^-aifn.  5)  Ein'kj 
einer  erwach  ff  nen  Pf-r/nn  bfnbarhtfce  fit  u"'i'f>i'''g 
umd  Zerreif/unm  des  Maeeamundes.  Neblt  ff^m- 
logiCeh  •  pathoio^ifchen  lir-merkungen,  mltf^eibfitt 
vom  Pr  i  f  V.  Lenhoffek.  Die  hier  mitgetheilie  ILraalb 
heit'gercii.chte  ift  um  fo  wichtiger,  wejl  fie  die  E^ 
weicbuni;  des  Magens  bey  einer  erwarhfenen  IVr. 
fon  von  43  Jahren  betriFft,  welches  man  biiber  fei- 
ten heobeebtel  het.  D^r  Tod  erfolgte  unter  den 
Zufällen  eines  anomalen  Fiebers,  mit  vorzOgÜehll 
Haut  •  unri  Kopf.  Affection.  In  der  Leiche  htA 
man  (ihm-  S|iLir  einer  vorau<;gegangene  Enlztio  lung, 
die  Hiute  de«  Magen«  erweicht,  aufiterft  mtirttt, 
und  an  der  hintern  Wand,  am  Magengrunde,  «*■ 
rM  6e  ze^pIat^t,  hatten  eine  drey  bis  vier  Zoll  hO' 

E«  Oeffnung.  Der  durch  feine  phjfiologifcben  V\'er> 
e  rQhmlicli  1 '  li.in.it--  Vf.  ,  .  ht  aus  diefer  Beobach- 
tung folgende  Schlufi>fol^en :  f)  dafs  die  Erwei- 
chunt?  des  Magen*  keinesweg«  »on  der  ehemifch*" 
Aoftoskt^aft  des  normal  befebaffenea  MaEenfiltai 
berculfiten  ift;  9)  dafa  die  Krankheit^  welche  dl»' 

fer  n f  r i-a n i''^  t i ün  v-  i  her^ebi,  f(»IhiL^i-  heiline'i 
ren  Syniptumea  nacb  aut  ein  b'-fonderes  Hirnlet- 
den  hindeutet,  und  dafs  jene  Veränderung  drr  Wi- 
genhiiute  in  den  meiften  Fallnp  der  Hydroeephalui 
fungszeugniffen.answei-  »eutut  begleitet  oder  ibm  naebfolet;  j)  dtfs  Hu 
mm.  *A»mtJtmmhimt*mrm  ka_  HjTnlaidan  mI  dsA  ltffl«B  fvmBaMÜcn  JuatritMi 
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t«ia*  OrgaoifatioD  eioerfeits  fo  verSadert,  dafs  fia 
der  aofJöleod«o  KcafI  d«r  thienfcheo  Safte  njcbt 
«tehr  widerbelieii  kaum«  todererfeiu  aber  der  Hw 
mor  gajtrknu  ond  antlere  SäFi«  de»  Nabruogs  .  Ca. 

aaU  mit  einer  Schnrfe  uud  at/.enden  Kratt  begabt, 
weiclie  wahricheialicU  io  eiaem  UebeiAuife  von  £(- 
figfäure  ta  fuebaa  Ut|  4)  daCs  diefe  abnurme  Secre- 
Üaa  ein«  vicarirend«»  mit  dem  Hautorgane  in  Be* 
ttfi  ftebenH«  A  hfooderong  fey.  ^  *  Io  der  Leieh« 
kann  man  die  gffidlinöfi^  Erivpictiuni;  »on  «Jen  Foljjen 
•iiier  Vt*r)^iftung ,  von  dem  Srirrlius,  Spliaci  lus  u. 
(.  w.,  diiri  l)  die(iiatte,  Dünne  und  DurchGchlig. 
keit  der  iVlaaenbiiuiei  durch  die  gleicblam  tricbtar» 
förmige  Anftöfung  der  Membrane  vod  ioDen  nach 
lulseo,  (hirch  die  weicli«»  und  breyige Befchaffeniirit 
onJ  die  Züliigen  Kaoder  rier  etwa  voihandenen  Oelf- 
Dung  im  Ma^en,  durch  die  grünlich  '  graue  oder 
rfithlicbe  Faibe  der  Magenwäod«. nad  durch  ihre 
balcKce  Aufiöfang  im   heifa*B  Waffer  erkennen. 

6)  GffvMcht^  einer  Harnruhr,  vom  Prof  Du/c- 
fchmid.  Üie  Harnruhr  war  nach  einer  vernachlaf- 
Bgten  Nierenentzündung  entftanden,  und  ob  <ler 
Kranke  gleicb  fciton  febr  abge£ebrt  war,  fo  fand 
der  Vff.  dorb  die  richtige  Indiealion  zu  Blutentzi^ 
bungen,  und  die  Krankheit  wurde  durch  6  Ader- 
Uffe  in  14  Tagen  angelteUt,  verbunden  mit  dem 
Gebrauche   von  Ahfabrungsmilteln ,   gehoben.  — 

7)  Q4^hiehi0  ßUiei  fottu*  exuierinusy  von  Dem/el' 
bn.  'Dl«  Fmcbt  wurde  unter  fehr  heftigen  and 
laoüwierigen  Leiden  durch  den  Maftdarm  entleert»  • 
dir  KranKe  genafs  vollkommeo.  8)  Kurte  Ueb«r- 
ficht  It  dem  letzten  December  1 8ac  im  Lazare- 
the  zu  Wien  befindlichen  Seelen ßeftOr ten ,  vom  Dr. 
ft  Böhme  d,  j.  Piefe  Abhan  ilung  enthält  mehrere 
wichtige  Lehren  Ober  die  Behandlung  äeeheogeftör» 
ttr,  nod  macht  den  Wunfeh  rege,  dafser  dieverfprb» 
ch#oen  Erfahrungen  im  Gehi<>if  Her  Heilmittel  und 
Carlehre,  die  er  an  der  irrenandait  zu  Wien  zu  ma- 
cbea  Getreenbeit  hatte,  recht  bald  mitlheilen  moch- 
te. 9)  NaekMg  au  der  im  zmrytea  Bande  der 
Btthäehtyngem  and  Mhtndtmnßen  S.  45K  g^liefer» 
tf,-:  Krankheitsgef'rhichte  des  H'ill&t  -  Tnnzrrs  K.  H 
tnthalt  den  Srrtionshericbt,  welcher  die  Uiagnofe 
be  i  ligte,  es  fa[i(i'>n  6ch  feröfe  Anfaromlung#n  ia 
den)  Oebirn.  10)  -KramlNMgtJahiehtg  einer  Me(«mf 
ehalta  mu  dem  K>  Prager  Irrenhaufif,  rem  Dr. 
Lkhiner,  Serundar  -  Arzte.  11)  Ein  kleiner  Bey- 
trag  zur  Würdigung  d^r  kalten  Wnfchungen  im 
Scharhchßeb''r ,  vom  Dr.  Üop/^r ,  K  K.Bezirks* 
Ar»  in  der  Rotfaa  «u  Wien.  Oer  Vf.  bat  fich  aus 
tnii«n  Erfabrongen  fthwr  diefea  Gegenfkand  die  Re> 
gel  abftrahirt:  im  Scharlache,  wo  i]er  oculus  can- 
vulfut  bemerkt  wird,  ohne  den  aus<<riirklicliea 
I^ath  der  medieinifehen  Klugheit,  die  kalten  Wa* 
icbuDgao  aieii  anztt«fe«den  ta)  Berieht  dber  die^ 
falpet»finiren  Bäder,  von  ^tetidernfelben.  DerVf» 
fährt  25  Fälle  an,  in  welrli-^n  rr  iiie  fa'p'-terfauren 
BSder  g*-g'n  Rhf  uraat)«men  und  Giclit  mit  dem  he- 
ften Erfuige  an^ewen  ft  hat.  —  Er  bedient«  fich 
neiüaoa  aia^c  bäiure»  w«Ub«  aul  dar  Meisaer'fcbca 


Scaia  1260  zeigte.  Gewöhnlich  liefs  er  nur  *fn, 
follCfl  zwf  y  und  noch  feitner  drey  Pfund  der  Säure 
zm  «iaem  Bade  far  «ioco  Erwachfenen  nehmeii.  £• 
febelnen  diefc  BSder  bey  denjenigen  Kranken,  weK 
che  ein  frhwaches  Nervf nfy Itf rn  ,  aber  eine  guteVe- 
eet^tioa  haben,  mit  Nutzen  angewendet  werden  lm 
köonea»  Idjpgegen  denjenigen  fcbidlich  zu  feya» 
wo  die  miDgeibaft«  Eraabruag  «100  (cbwächlicb'e 
Vegetation  untcrbält,  dai  Nervenfyftem  mag  wie  . 

immer  geartet  feyn.  13)  Ein  Exemplar  von  einem 
chroni/chen  Durchfallt  von  Ebendrmjflben.  Diefer 
Fall  lehrt,  dals  man  bey  langwierigen,  bartnäcki- 

||en  Uurcbfäilea  mit  all^r  üeoauigkeii  zu  erforfcbea 
aeben  mfiff»«  ob  keine  EnttOodang  der  GedSme» 
mit  oder  ohne  Eiterung,  kein  typliuft-s  Fieber  je- 
mals vorhergegangen?  wie  lange  der  8111I1I  immer 
Hüffig  abgehe  und  ob  fich  nicht  im  Maftdarme  Desor« 

SaniUtionea  bodeii.  Denn  bisweilen  bleiben  nach 
iefeii  Krankheiten  Verengungen  der  Gedärme, - 
oder  Exerescenzen  zurOck,  welclie  nur  flolfige  Fxcre- 
roeote  durcblaffen,  fo  dafs  der  habituelle  Durch* 
fill  SotfOcfail»  filr  den  KrenkaB  ift. 


K»\CH  EN  GESCHICHTE. 

Einsiedeln,  b.  Benziger  u.  Söhne:  Einßedli/che 
Chronik t  oder  Gefcniebte  des  Stiftes  und  der 
WaUfabrt  z«  Maria  Einfiedeln.  Vorziiglicb  for 
Wallfahrter.  Von.  P.  Jo/eph  TfehtMp  KafAla- 
lar  und  Arefaim  de»  Slim»  ^frV**»*  iSai^ 
3isS.  9' 

In  diefer  Schrift  findet  der  Lefer  nicht,  wie  der 
Titel  vermuthen  lälst,  etwas  ^aasNenes;  l^eimebr 
ift  es/liei  wie  die  Vorrede  zu  veraebmen  gtebt« 
ehemal«  dem  Volke  fehr  werthe  und  feit  einigen 

Jahren  neuerdings  ffrhr  pefuchle  Einfi^dlifche  Chro- 
nik, welcae  in  verändertem,  der  jetzigen  Zeit  et- 
was mehr  aagepeCtten  Gewände  den  Freunden  der 
Ltteretnr  eng  einer  an  literarifchen  Erzeugniffaii 
fonft  tiemlieti  armen  Gegend  vor  Augen  gelegt  wird. 
Die  VVdlltalirteii.Ien  befonders  fullfn  an  ilieferChro- 
nik  ein  üiichlein  erhalten,  geeignet  ihri^  fromme 
Wifsbegierde  in  Anfehung  des  Stiftes  Eiiifiedeio  und 
.  feiner  Kapelle  in  gefebicbtlicber  Hioficht  und  zu  ih. 
rer  ErNaaang  zn  nafriedigen.  Für  die  (f.  g.)  Oe> 
biirfetern  unter  den  Pilgrimen  hat  Hr.  T/chudlf 
durcli  genauem  Auffchlufs  Qber  die  eigentliche  Ge- 
fctiicbte  des  Stiftes  ebenfalli;  forgen  wollen.  Auch 
dem  Volke  von  Eiafiedeiß  felbft  feilte  diefe  erneuert 
hervortretende  Chronik  Ober  die  OeTehlehte  feine» 
fchweizenfcheo  VaterJande«,  in  welche  dieSrhick- 
fale  des  Klofters  vielfältig  verlchluni:en  find,  einiges 
Licht  verfchaffen.  Zwifchen  feine  Erzählungen  bat 
der  VI.  faiar  nnd  da  moralifche  Bemerkungen  eingia« 
ftrent,  «nr  Aushälfe  (?)  (nr  da^  gemeine  Volk  und 
als  Anweifung  für  den  Genii.lpt-rn,  von  den  Freig. 
nilfen  der  Vorzeit  für  Geift  und  Herz  zweckmäfsige 
Nutzanwendung  zu  machen.  Für  den  Z  veck  feiner 
Arbeit  Mumb  es  ihm  unj^ailcBd  osd  wwfltT,  die  nr> 
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kundlichen  Belege  For  dieenihlteoThttfaehea  beyzu- 
fügen,  wj<>  t'reyhch  an  mehrerMi  I^ellcB  tu  Bcgran 
dung  leiner  ZuTerlaffij^keit  felir  wOnfchiiai  f;e\vpfen 
wäre,     beiße  vorzOjjlicblfeo  Uucllcn  im  AJlgemei 
nen  Gnd,  oe^'ft  andfro  altern  und  neurrn.  die  Oe- 
iclucbie  de»  üloftert  berOhcendeo  Cbronikeo,  die 
zwar  nur  febr  mangelhafte  ued  fragmeotanfcbeSiib« 
fidieo  darbieten,  die  UrküMl*"!!  und  ächrifieo  des 
Stifts  -  Archive«   von    Emfieileln;    auch  Legenden 
mufsten  (?)  zu  der  altern  Gcichichtn  herui/t  wer- 
■deö.    An  das  Gcicbicbtliche  der  Schrift  rchliefst 
Cch  eise  Befebrrtlninc  der  Kloftergeoaude,  befoo' 
derK  der  Kirche  ao;  dann  folgt  die  Erzählung  „(>t 
nigirr  Wunder  und  Gnadenerwifungtn    welche  Gott 
auf  äie  türbitte  Marui  zu  kinß'dfln  ßt-wi'kt  hat." 
Solche  DioAe  aafzutifchen ,  möchte  nach  des  Vfs. 
eigepem  Omrbaheo  far  unfere  Zeiten  frvyiicb  et- 
\V2!;  2u  gewagt  fcheineo;  ertröltet  Och  aber  damit» 
dak  der  Vernünftige  nicht  an  der  Möglichkeit  der 
Wunder  zweifeln  könne,  der  Clui^t  ji  er,  tvelchen 
er  dem  Vernünftigen  höchft  (onderharer  Wede  ent' 
eegenftellt ,  gleoSe,  daTs  Wunder  gefcbeben  leyeo. 
Kr\v;]!  auch,  trotz  der  (Jeberfchrift  diefer  Abthti* 
lung  i eines  VVerkes,   jen«  Oefchichlen  nicht  tls  «i- 

f entliehe  Wunder  atjfr'p'lrn  ,  iinrr'.'rlii'i  tr  feyen 
e  aufserordentnch«  und  fehr  auffallende  Unanener- 
weifttogen  des  Vaters  im  Himmel.  Mit  diefer  Be- 
fcbrSnkune  feiner  Thefis  fcheint  er  es  jedoch  nicht 
recht  emftlich  zu  mevnen.  Wie  wOrde  er  fünft, 
anderer  ähn!)c:hen  Aeutserun^en  ruht  <^  11  f;r'  irnkfn, 
S.  393  '*gcn  können:  »Eine  achlhundertiäKuge 
Willfahrt  ohne  Wunder  wire  bajnahe  ein  grO/seies 
V'under  io  der  moralifchen  Welt,  als  felhft  die  Wun- 
der in  der  Ordnung  der  Natur,''  .  .  .  Den  Schluls 
m.irlu'n  vprn'.irdiir  Bemerkungen  Ober  das  Wall- 
fahrten« in  Betretr  deffen  der  Vf.»  und  Ree.  mit 
Jhini  wfinfeht,  d^ Ts  es  dazu  berlragc»  möchte,  jene 
Uebungeo  zu  denjaiBigeo  zu  machen «  was  fie  leyo 
follteo  (und  nach  der  Conftetlation  ooferer  Tage 
gerade  jetzt  am  allerwenigften  werdi^n  iMrften), 
zu  einem  reinen,  vernünftigen ,  dem  Heile  der 
Seelen  frommenden  Gotiesdienfte,  —  Die  hifto 
rifcbe  Abtbeiluag  diefer  £iDfiedli(ebeii  CbroDiK  iCl 
der  Niter  der  Saehe  nach  bev  weitem  die  gröfste* 
Auf  c",o  Seiten  werden  in  cferfplbrn  die  färnrnt- 
liehen  V'crfteher  und  Fürft  •  Aehte  des  Klofter«, 
von  dem  heiligen  Meinradus  an  bis  auf  den  jetzt 
lebenden  Abt  Conrad  IV.  (deffen  billiger  Weif* 
«U  eines  fehr  ▼erftindifeo  und  thätigen  Mannesi 
Sq  wie  auch  als  afcctifchen  SchrifiCtellers  und  m«hr 
noch,  als  eines  Beförderers  der  Verbpfferung  der 
Einfiedlifchen  Klofterfchulen  feit  den  Zeiten  dtr 
Revolution,  mit  geziemendem  Lobe  bitte  sedacbt 
«erden  folleD)  dem  LeTer  in  kuneo  CharaUterifU. 
kCDi  mda  in  lUtCt  fuHoehtODi  di*  aaonigfiichep. 


zum  Tbeil  harten  «Scbkkfale  der  Abtay  vor  Ai^m 
geführt.   Ei  ift  bekennr,  dafs  heut  tu  Tag«  noch 

71!  EinPeilcln  slljahriirh  im  September,  zur  Er- 
mcit^iuijg  an  die  vun  den  Engein  im  J.  94(t  vorgc- 
nummene  Weihe  der  dortigen  heiligea  Kapelle, 
unter  einem  Zuftr««men  zahllofer  Pi^er  von  aah 
und  fern  das  Fell  der  Engelweibe  befondera  fayer- 

lieh  l)e.!angen  wird.  Di«  Befchreihung  iliefer  Fever- 
lichkp:t«'n  ib.  17  u.  18),  die  wir  atier  wegeo  Be. 
fchrankiheit  des  Raumes  niclu  anfübren  kdoDeo, 
ift  befonders  seeigoet«  dem  Lefer  den  Oeift,  ia 
welchem  der  Vf.,  obwohl  er  hier  und  da  eiom 
etwas  andern  hchilJ  auszuhängen  fcheint,  im  Grun- 
de denn  dorli  auftritt,  zu  he/eichnen.  —  Vua 
znv.tp?  g  erzählten  Wunde rk;e!chichten,  deren  >lie 
jauslie  ficb  von  1778  datirt,  grenzao  einkga»  «rii 
z.  B.  Nr.  5.  nahe  ans  Homifehe.  Eines  dieler  Wea- 
der,  %'TfnijthIiih  aus  den  fiebTiger  Jahren  ,  M- 
fen  ^rliau[jialz  Lu7.ern  ift,  wird  durch  einen  Arzt 
und  Üoctur  tlnr  Pliiluloi^liie  B.  fr.  Lan^  n 

kraftigt.  Jn  dem  Abfcbnitte  von  den  Wailfabneo 
bleibt  der  Vf.  b»y  manchem ,  kefnesweges  Ver- 
nunftwidrigen das  er  darüber  bemerkt,  fortwäh- 
rend, wie  leicht  zu  erachten,  Hey  feiner  ^o- 
ficht;  doch  giebt  fr  .-n,  diU  die  ifiljche  Nul» 
barkeit  der  Wallfahrten  nicbi  immer  »ehnrig 
gewOrdigt  und  erkaont  werde,  dafs  Nt  iieru  tick- 
ten, Gewinn,  nnd  Zer f treu ungsf nebt,  Verlegung 
häuslicher  PfUcbten  b.  f.  w.,  den  Natzea  folc<i« 
Falirten  vermimiern  und  vern  chten.  Dagegen  kön- 
ne man,  meint  er,  zu  Haufe  nicht  ft>  andicblie, 
norh  mit  (olchem  Nutzen  brfen  ,  wie  auf  der  Wall- 
fahrt; aucb  (eyo  WaUfabrten  keine  Mofa«  Voll««« 
fache;  aucb  hohe,  vomehme  und  gelehrte  (??} 
Perfonen  unternehmen  folche  Gan^e  :  M  vhräuchi 
finden  frejlich,  wicAherall,  fo  auch  hier. Statt  u. f.«. 

Es  ift  nicht  zu  rweifeln,  dafs  diefe  Chron>k  b^^ 
dem  fich  mit  jedem  Jahre  wieder  fuirker  vennebne* 
den  Pilgervolke  C  t»24  •>  I )  betr&etuliebea  Abfitt Ia. 
daa  wenit* 


CESCHICHTK. 

Helmstäbt,  b  Fleckeifen:   Umrifi  der 

rifch   tirau'tihweigifchenGefchi  hte,  tHrlshr- 

Vorträge  in  Bürger-  und  Laodfcbulen»  voa  Dr. 
K»l  VtaiurtiA.  i83|.  VJn.so8Si  9- 

Da  diefe  Sehrfft  ein  Antwg  ads  dem  gröften 

Werke  df;  Vfs.  «her  die  Brauofch^TPll!lfchf  Oe- 
fchici.ie  mit  deren  Fortffihrung  bis  aut  den  jetzigen 
Zeiipunc«  in  feiner  bekannten  Darft«llungs'."^e)ip,  It- 
bendieer  EinbUdungskraft  nnd  gemfitblichar  Küfng- 
fceit  iUt  f«  kdnneo  wii*  e«  bey  der  Anzeige  dM  I* 
feyns  die{ir  Arbalt  btirodm  Mwk 
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TtCHNOLOGIS. 

Wien,  b.  Murfchner  u.  Jasper :  Darfeellung  des 
jpabriks  •  uad  GewerktWtfetu  in  feinem  gegen- 
wärtigen Zujt  and  r  —  ImO^fttrreichi/chenKay' 
Jferjiaate.  —    Herausgegeben  von  Stephan  £fl£- 

'  lern  von  Kees,  erfum  Commiffair  bey  der  K.  K. 
Fabriken •Inrpection  in  Wien.  Zweyte  berieb» 
tigte  und  vermehrte  Ausgabe.    Erster  Tbeil. 

688  S.  Zwyten  Theiles  Erfcer  Baod 
658  S.  Zwpytfn  'Y'aK\\t&  Zweyter  V^iTii.  1)134. 
loa?  Anhang  undSmGhre^^ter%\%3,\.  12%  u. 
igoS.  gr^«.  Cu  Tblr.). 

I  liefes  Werk,  deffen  erfte  Ausgabe  von  igi9  bis- 
her  nur  wenig  bekanntgeworden,  ift  ein  fcbitz» 
barer  B^ytraig  tat  llcfchreibaoc  deutfeheriadaftrie. 
Vermag«  fetnes  Amts  Mt  d«r  Vf.  nleht  onr  mit  «!• 
Jen  theoretifrhpn  KenntniffeB  auSgerOftet,  welche 
dazu  gehören,  um  eine  richtige  Uefchreibung  fo 
vieler  mannigfaltigen  Indurtriezweige  zu  liefern, 
ioodem  er  batt«  «ticb  fwt  vtelea  Jabren  Geiegenheit, 
dw  Zttftaiid  der  Gewerbe  in  d«m  ausgedehnten 
Oeft^rreichtfchen  Reiche  7u  beobachten  und  ficb 
mit  den  Einzelnheifen  der  dafigen  Gewerbe  fo  be- 
kannt zumachen,  dafs  er  ilavi  ti  deutliche  B('f;rilfe 
ZU  geb«n  in  den  Stand  gefeut  wurde.  Natüriicber 
Wen«  ri«lrtÄ  ein  folcher  Mann  feinen  Bliek  aueb 
auf  die  Gewerbe  tmH  Prnducte  anderer Slasten»  und 
kann  nicht  umhin,  Vergleichungen  mit  dem  anzu- 
fti'llen,  was  in  feinem  Vaierlande  und  was  in  der 
Fremde  eefchieht  und  gemactu  wird.  Uas  Werk 
ift  in  tecnnifcher,  mercantilifcher  uo  I  frat)ftifcher 
Hinfiebt,  und  nach  den  neueften  und  znverläffigftea 

Suellen,  mit  fterer  BerOckfichtigung  der  nenefteii 
rtadnngen  nnd  Entdeckungen  gefchrieben. 

Als  der  Vf.  im  J,  i»fo  fein  Amt  bev  der  Fabri- 
kan-«  lafpecstloii  die  Stelle  des  erften  Commlffairs 
erhielt,  rh-rreugte  er  fioh  febr  bald»  dab  es  zar 
Erlatik^ung  «iner  grartdHchen  Kenntnif»  der  fnlSndl» 
feilen  Induftrie  notliwen  fig  fey,  die  Arbeiten  fammt- 
licher  Productions/weigp  in  ihrem  vollen  Umfange 
«nd  in  allen  ihren  Elementen  kennen  zu  lernen.  So 
•ntftand  in  ibm  der  OedaDke,  ein« 'Uchnifcbe 
Sammlang  zu  fdner  «ignaa  fielehmng  anzulegen, 
.welche  anfinglich  nblofs  vollendete  Fabricate  tnt- 
bielt,  (p=ifpr  aber,  um  6e  noch  lehrreicher  zu  ma- 
chen,  auch  Hif  rohen  Stoffe  mit  allen  Formen,  rtie 
ie  darcb  d'«  ZwifcfaMiarbBitea  lUiCsavfaU«  bis  tu 


ibrer  Vollendung  erhielten ,  binzuznffigeri.  Diflt» 
haltende  Arbeit  mebrerer  Jahre  und  die  Amtsver- 
hiltniffe  des  Vfs.  betvirkten,  dafs  er  nicht  nur  das 
Merkwürdij'/te  der  Froduction  Wiens  iin.-i  Nieder- 
Oefterreichs,  als  worüber  fich  die  Fabriken  •  In. 
fpection,  bey  welcher  er  angeftellt  ifi ,  erftreckt, 
fondara  aueb  der  flhrJgen  Provinzen  des  Oefterrei« 
cbiMen  Staates  zufammen  brachte,  und  in  ein  fy. 
ftematifches Ganzes  or  1  n  u  kennte.  So  b;l,lete  fich 
ein  tecbnologifcbes  Caitiiiet,  «reiches  bioin  au  ro> 
hen  Materialien  1 300  varfebiadene  Producte  enthält 
rnid  «a  FAbrioaten  an  9000  Nitmcni  zibit.  —  Dia- 
feSammlimg  «rz«ui;te  nnn  den  Gedanketi ,  daft  eis« 
auf  diefelbe  gebaueie  Befohreihurig  des  Oefterreichi>  - 
fehen  Gcwerbewefens  von  maocherley  Nutzen  für 
das  Allgemeine,  und  befonders  auch  fflrausländi- 
feb«  Fabricantea,  Kooftlar  uod  Handwarker»  Kauf, 
leat«,  Oeeoaomm,  Rameraliftea  nnd  Staattmln. 

'  ner  höchft  wichtig  und  belehrend  feyn  mOffe.  Die* 
fen  Betrachtungen  verdankt  das  vorliegende  Werk 
feine  Eniftebung.    Unfere  Lefer  werden  keinea 

-Auiug  aus  daauelbea  arfvarteaf  wobl  aber  mflilea 
wfr  ihnen  eine  kurze  BefebrHtwng  davon  gebeo, 

damit  fie  wiffen,  wa«;  fje  Harin  firnien  kTinnen. 

Der  erfte  Uami  befdireibt  die  rohen  Stotfe, 
welche  h.iüptfjchiirb  in  den  öflerreichilchen  Staa- 
ten gefunden,  oder  doch  dafelbft  zu  Fabricaten  ver« 
arbeitet  werden.  Dnter  denfelhen  begreift  der  Vf. 
nicht  blofs  die  rohen  Matcrialfen  in  dem  Zuftande 
in  welchem  fie  die  Natur  liefert,  fon  lern  aoch  fol' 
che,  die  zwar  fchon  eine  kOnltliche  Veränderung 
erlitten  haben ,  wodurch  fie  jedoch  nur  zu  einer 
kanfi Ircbern  Fahrication  vorbereitet  find;  ja  felbft 
foleba,  die  feboa  als  Fabricat  betrachtet  werden, 
aber  doch  in  dem  Handel  für  Fabriken  gleich  andern 
rohen  Staffen  gefucht  werden.  Auf  diefe  Art  wer- 
den Salpeter,  Aiauo,  Vitriol  unter  den  rohen  Mate> 
rialien  aufgeführt;  felbft  Sauerkleefalz  wird  wenig* 
fteas  ia  AafehuagOefterreielis  za  dearobea  Mate, 
rien  gerednnt.  %ban  fo  Badem,  das  halb  oder  f  ans 
gebleichte  Wachs  u.  f.  w.  Es  werden  deshalb  auch 
fchon  in  diefem  erften  Theile  mehrere  kOnftliche 
Operationen  befchrieben,  wodurch  mehrere  Natur, 
producte  ia  dea  Zaftaad  gebracht  werden  >  ia  wet 
^hemfie  naehfaer  ia  die  Fabrikea  kommea  and.  dort 
als  rohe  Materien  aufgenommen  nnd  weiter  in 
brauchb.ire  Dinge  umgewandelt  werden.  —  Die 
rohen  Stoffe  find  in  dicfem  Bande  nach  der  O/d* 
oung  der  drej  Reicbe  d«c  Natur  absahtodtlt»  uad 
B  (3)  w«r> 
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werden  mit  Bezugnehmung  auf  des  Vfs.  äamui  ung 
zwar  oalurhihoriTcb,  aber  doch  ftets  mit  ilinficbt 
aaf  ihrea  ttebaoiogifoben  Gebraucb  befcbrieben. 
Der  Umere  beltimmi  iho  tuch  öfters,  das  ei»« 
ciler  aiKlere  Material  aus  dcto  einpn  INaturreicbe  in 
das  andere  herüber  zo  nehmen,  nnJ  diejenigen  zu- 
IllbmtO  zu  ftellen,  welche  zu  einem  Zwecke  die- 
MM.  I>can  die  technologiicbe  Huckficbt  bleibt 
rfoch  Imaier  der  Hauptgrund  bey  den  Uoterabthai- 
limgen.  Das  Pßanzenreich  begreift  allein  62a  ver- 
fchiedene  Stuffc»  welche  aber  durch  den  Begriff 
ihrer  Vervreodoag  auf  16  Rubriken  gebracht  fn,  i  : 
al«  1)  Hölzer  zum  Verarbeiten  j  a)  lorf;  3)  Koh- 
len; 4)  Schilf  uod  Rohr;  5)  Stroh  j  6)  Illachs  und 
Hanf;  7)  Papier  -  Materialien ;  8)  Baumwolle;  9) 
tierbe- Materialien;  10)  Firbe  •  Stoffe;  11)  Feld- 
frOcbtc  und  Meiil ,  12)  Gehl  •  Materialien ; .  13) 
Waclc«;  14)  Zucker  -  Materialien ;  lO  Gummi, 
Han*  ttQil  Balfame  ,  16)  verfchiedeoe  Paaozenftuf- 
fe  zu  mannigfaltieem  Gebrauche.  Das  i  hierreich 
begreüt  276  Stoffe,  die  in  9  Abthellungen  zergHe. 
dert  werden,  und  das  Minaralreich  4  4  NiuT  Ern 
in  4  Abtheüun^en '—  Erden,  Steine,  Metalle  und 
Salze.  Vmi  allen  diefeR  Stoffen  befinden  fieh  in 
des  Vfs.  Sammlons  Mafter»  die  dther  witer  ijea 
Numern  geordnet  na<}.  Anlserdein  aber  find  noeh 
»ii  Irt  S'i.fff-  iitbeftbey  befchrieben  ,  fo  dafs  diefer 
cxfte  Theil  ils  eine  voiilläadige  Material  -  Kunde  der 
Aftarreicbifchen  Gewerbe  angeCehea  werden  kann. 
Auch  bdilMt»!  daa  Werk  tiele  mit  den  HainUiihal. 
te  verwebte  naturbiftorlfch«,  aen« 
falncbth^  he  und  mercantilifche  Notizen  in  ficb. 

Wenn  nun  auch  gleich  die  Eintbeileng  hier  und 
4t  noch  terbeffert  werden  könnte»  wie  z.  B.,  wo 
rfat  Wachs  «hn«  Grund  zn  dem  Fflenzmireiche  f  eto- 

fea  ifti  fo  «hii«  dleCe«  doch  der  Brauehbarkett  des 
iuchcs  keinen  Abbruch,  nnd  der  Vf.  wird  bey  fol- 
genden Auflagen  leicht  Gelegenheit  üodeo,  ihm 
apch  in  logHchcrHiaficht  «Im  grAbcrt  Voikoäamaii- 

iMit  tM  gCbCCk 

Der  cv«7«i* Thell  catbilt  in  zwey  ftarken  Bbi* 

dfn  eine  voHfranrÜpe  Tcrhnoltjpje,  nebft  der  Ba- 
fclireihuog  Biler  in  den  ^anrikei»  und  Gewerben  er- 
aeugten  Waaren,  der  Angabe  der  Kennzeichen  ih> 
«et  Gate  und  MäMci»  des  Handels  damit,  ihrer 
iVeife  o.  f.  w.  —  ^fs  die  Fabrieate  fich  nicht  wohl 
nach  f^cm  ürfprunge  ihrer  rohen  Materien  einther. 
leu  IjUcu  ,  haben  die  Technologen  fcbon  längft  be- 
jnerki»  i)a  viL'le  /ufainmeiigefetztcn  Sf reifen 
fteben»  Man  ii't  daher  in  der  fvftemalifchen  He- 
labreibunff  derfelben  mehr  ihrer  Hrreitdingsart  oder 
den  Mitteln  gefolgt,,  durch  welche  Be  bereitet  wer» 
den.  Diefer  Eintlieüutig  folgt  auch  der  Vf.  bey  der 
A''IiandJiiiig  *üri  lim  Fahricaten  liauji!  I.'iclilich.  Er 
b.itte  vielleicht  feinem  Werke  noch  eine  Itrcngere 
i^fi.'matifcb«  Ofe-dimiig geben  können,  wenn  er-die- 
le  Eintheilungsart  ganz  geoM  befolg^  hätte,  de  alle. 
Kuni'tbereitungen  bald  dureb  tneenanifchR,  bald 
durch  chemifche,  bril.t  ifuirii  beiile  zu^Ifir^i  ^'v 
S^taudciwnwea»  und  die  U4U|)lbexeituo§sart  jedem 


Gewerbe  feine  Stelle  am  natürlicltitea  anweift. 
Hierbey  konnten  die  tibrjj;en  Leifuti|;s  -  und  Zofarc- 
menheiiungsmiUel ,  welche  der  Vf.  gewählt  hat, 
fclir  woM  bdolgt  werdcfl.  Dean  es  kann  oieM  ae- 
der';  n!s  pehil'igt  wi»rdeQ ,  dafs  der  Sto^,  welcher 
bearbeitei  w.tJ,  der  Grund  wird ,  aW  Gewerbe, 
die  Reh  diinit  befcbaftigen ,  luch  Jit  Rriiie  m  er- 
klären.  So  werden  die  Gewerbe,  deren  Material 
Lcder  ffty  ßmantlicb  zufammengeftellt ,  ebenlofoti 
gen  die,  welche  ficb  mit  Haof,  Flachs,  Wolle, 
Seide  befchfcftigen ,  hinter  eiesnder,  als:  Spincs- 
rtyen,  Webereyen,  Papiermarhr reyen ,  Seil'rsr- 
beiten  u.  f.  w.  —  Unter  j^der  Hubrik  }it  Wcbric- 
ben,  was  im  Lande  gemacht  wird,  welchen Gnd 
der  Vollkommenheit  das  Gewerbe  im  Lande  erreidlt 
bat,  ob  es  zOnfiig  oder  frey  betrieben  wird,  obdai 
Land  noch  ftemde  F<bricate  oder  Materialien  dao 
bedarf,  welches  Land  die  heften  Producte  diefer 
Art  dem  Irdande  liefert  u.  f.  w. 

Der  Aiihai'g  enthält  ErgillliMncen  andeinfnlL 
ftfndiges  Re^ifier 7« defnernenunazweyieoTlMik» 

w.  i-fun  li  'Ji-r  V;.ri|i:ejiie  rie^irdMch  des  Werk$  feh^t^ 
leichtert  wird.  Da  die  Gewerbe  iaa  Lande  fich  eoo. 
tinnirlieh  «ermehren  oder  rerindvnst  ß^*'^  ^* 
Kcnntnilii  der  vorhandenen  immer  zvniaiint,  fe 
wercfen  Nachträge  folgen,  wetehe  di« Naciiif«ÄMa 

(\h'-r  (las-  Ol:  [(erreirliiri  he  (Je  w prbewefen  venroÜ- 
ftändigen.  Man  wird  aus  dicler  kurzen  Befclirei. 
bung  dtefes  Werkes  die  Wichtigkeit  deffelben  für 
die  KcuBtnUa  des  GewcrbczuCtMutes  io  Devt(cbisa4 
•rkcnncn.  Würden  die  Oewerb«  in«hrer«r  Slifr- 
teo  des deutfchen Reichs  auf ShnlichcWsifebefcbrii» 
ben,  fo  wflrden  wir  nach  und  mch  zu  einer 
neuen  Kenntnifs  der  Betriebfamkeit  unferes  VitK- 
Jnodea  gdeogen.  In  diefer  Binficht  ift  unfera  Lii» 
ratnr  noeb  lebr  arm.-  Wir  criMScm  uns  aar  aiaii 
einzigen  praklifchen  Werks  diefer  Art,  welches  die 
fi«feh(eibuoe  der  Eifen-  und  Stahlfabriken  in  da 
Graffchaft  Mark ,  Naffau  nnd  Weftphalen  gröfrten. 
theils  aus  «gner  Anficht  enthält,  und  den  ^dudu 
tan  prenfsifdiCB  Bergrath  Evergmamm  Cnacbheria 
ruffifchea  Dieoften)  /.um  Vf.  bat.  Alle  abrizea 
technolngifchen  Schriften  enthalten  faft  nur  alif*' 
meine  Kennmilfe  imd  find  in  Hern  was  das  Detail  i'n- 
ferer  Fabriken  betrifft,  fehr  unzuverläffig.  Esüod 
aber  folche  Werken  als  ans  Hr.  w.  Rees  hier  liefert 
aneb  f«ft  nicht  anders  möglich,  als  durch  MänoeTi 
welche  von  Amtswegen  ßch  mit  d»m  Zuftande  d*r 
liiilufirje  des  Landes  bek;ir.r>t  rr;aclirri  rmsfko,  uud 
die  zugleich  die Gefchicklicbkeit  haben,  die  Gewer- 
be grOndlieh  zu  beartheileu  und  deutlich  zu  bo> 
fehreiben ,  und  es  wäre  daher  wöhl  zn  wflnrcbcCi 
dafs  in  jedem  Lande  dergleichen  Fabriken  •Commifr 

flonen  al^  in  Or-rterreirb  crncbttt  vjv.r^f'n  ,  weniger 
um  Hie  Kabrikf-n  zu  leiten  oder  zu  fordern ,  als  um 
die  Erkenntnif«  derfelben  z«  erweitern,  die  fcbM 
•n  ficb  ein«  Urfache  ift,  dicfelbcn  aus  frerem  Afl> 
trtebe  ru  re'rvonkommnen.  "  Wir  wArtfen  dna 
anr'i  eher  in  i^fn  StanJ  ^ef^t^t  werdco ,  Deuifcb- 
kods  laduüne  nüi  der  der  ubrigoa  LSodcTt  b«f«>a- 

d«t 
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den  Engllndfl  unri  Frankreichs,  zu  ver(;leicben , 
vird  darin  w«hrfcbeinlicb  ganx  aodere  Hefultata  fin. 
dflo»  ■l«dfehypoehondrirclieo  GemOther,  welcbeuns 

ftets  n^t  (t^r  [reiben  Furcht  eiffllien  wollen,  als  üb 
jene  freni  le  Indufirie  die  ucfrige  gänzlich  7uGruiule 
zu  richter»  flrcbte.  Aoeh  wOnfe  man  djtlurch  mehr 
in  den  Stand  gtUut  wcrd«o,  zu  b«urtb«il«o,  wel* 
eben  Einflnff  di«  Okwwbfrcjb«!!  «nd  dl«  Zwnfhrvr^ 
faffung  in  ihrer  mehr  beengtet!  oder  erweiterten 
Form  auf  die  Ver\'ol!kunimnung  der  Induiuie  iube. 
Wir  würden  dadurcli  zu  einem  viel  voJikonimnern 
Werke  Ober  I>«utrchl«ids  Gewerbe  gelangen ,  als 
was  Cbaptal  und  andere  Ober  die  franzüfifcbe  gehe- 
fert  babeo.  Auch  ilt  auf  diefem  Vifgb  aljfin  eine 
vollkommen  vvi(fenfchaftlicbe  Technolo  >e  zu  Sian. 
de  11  hringen.  Zwar  j;ehöreri  die  Uefchreibun^t  n 
der  gemeinen  Handwerker  und  deren  Kunligritfe 
oicbt  in  diefelbe,  da  fie  fieli  bauptficbHch  nur  mit 
folebeo  Künften  befchäftigen  mufs,  deren  Betrei. 
buRg  auf  wifrenfchafthrhen  Princinjen  beruht.  Aber 
man  wird  doch  j^-ne  nictit  i-]tcr  VI  j]  I  ft.i  1 1  f  i :  i'  und  piik- 
tifch  geben  können,  bevor  wir  alle  die  empinichen 
Oparationen  vor  uns  feben ,  wodurch  Meofcben  die 
Summe  derBedSrfniffe  zu  fcbaffeo  pflegen ,  weicbe 
das  unendiiebe  Reich  der  meBfchlicben  GmOffe  am- 
■lachen. 

Und  fo  wOnfchen  wir  von  Herzen,  dafs  nicht 
mir  der  Vf.  Anfmuntming  und  Unterftfltiung  fio» 
den  mfife,  faiaa  ofltiliehai  Arbeite«  fortzufetzM» 
irtid  zu  erweitern,-  fondam  auch,  daft  tch  Itf  an* 

dern  Län  lern  Männer  finden,  welche  nnif  i^It-ichen 
Kenntniiieii  und  üefebicklichkeiten  uns  {o  vollkom» 
mene Befcbreibungen  von  den  Induflria2weigen  der- 
Mb«n  liefern,  ils  Hr.  Wk  Ibe*  llbw  (Mt^reitk  b«» 


OSaCHtCB'Pti 

l)  Pakchim,  b.  Zimmermann  :  Tifl  l-einetdeur. 
fchen  O/Acl&rt  nach  Grfpchenlandt  Ain«  der* 
triebt^  iMden  und  Schickfal»  undfila»  ßOek'' 
kthr  in*  fattrlaad.  l8ij-  35  %• 

ft)  Liuaio,  im  M»|«xl«  ffir  Indartric  «nd  Lite, 
mar:  "Sehiekralä  wbtmt  dänifchnt  PWheUpttwm 
aiff  feiner  Reife  vnn  KopeHhag''n  narh  Mnrra 
und  KtMtftmntiaopet.  Aut  dem  Dänilcben  über« 
fetzt.  fil44.  106  S.  f. 

Oer  Vf.  »rva  Nr.  I*  itt,  dem  Vorworte  zufolge^ 
d»  Br.  9i  Kie/tewttttr  lut  MekleobM-ji .  Schwerin» 
md  allerdings  findet  flieh  aueh  efo-  Coiebev  aof ■  der 
Lifte  der  nach  Grit-i  henlnnd  gegangenen  DMtCciMa. 
Das  ift  aber  aucb  alles,  was  für  ihn  fpricbt,  fttles 
andere  fpricbt  gegen  ihn.  Die-Brorchare,  fo  anbe... 
deotead  fie  Oberhaupt  ift,  wird  es  aoob  mehr,  wenn 
«aa  die.  Abfieht  erwägt,  in  der  fie  gefehrieben  feyn 
foU,  und  nun  fraut,  was  der  Vf.  g(>than  bat,  diefe 
zu  erreichen;  ßo  irägt  das  Ausbängefcbild;  „zur 
Wanaag  für  diartfalie  JOagMage»*  and  daelä  fielit 


man  nicht  ein,  wie  durcTi  fie,  wfe  fie  ifr,  ein  foi- 
eher  Zweck  erreicht  werden  möchte.   Denn  dafs 
es  aieht  blnreiehend  ift,  nach  Griechenland  zu  ge- 
hen und  dort  ffir  eine  gute  Sache  zu  f-'chtfn,  fon- 
dern dafs  noch  etwas  rrvehf  werijngt  wird  ,  um  der 
guten  hache  auch  zu  nützen,  ifi  eii^e  Walirheit,  die 
bialangitch  bewieien  und  allerdings  geeignet  ift ,  ei- 
aeo  jeden,  der  nach  Griechenland  gehen  will,  vor- 
her zur  Selbftprflfung  aurzufodern.    Uey  wem  alle 
Erfoderniffe,  um  ia  Griechenland  zu  nützen,  ßflh 
vorfinden,   der  wird  ßch  durch  fülch'  eine  War- 
nungstafel, wie  iSr.  i.  ift,  wobl  siebt  atxhalten 
laffeo;  er  wird  aber  vorher  aberlegen,  für  welu 
ch«B  Volii  nnd  in  welchem  Lande  er  zu  fechten 
ausziehen  will.    Er  wird  dann  keine  übertriebe;, 
nen  und  lächerlichen  AnfprOche  machen,  welehedle 
gefunde  Verauoit  zurQckweift.    Wovor  will  denn 
aHo  der  Vf.  waratD?  iHü  er  andere  warnen ,  hin- 
zugeben, defswecen  etwa*  weil      ihm  dort  nicht 
gefallen  hat,  waU  er  es  dort  nicht  viel  ander»  ge- 
funden hat,   als  er  es  der  r^atur  der  Sache  nach 
finden  konnte?  —  Zwar  lewanen  wie  nicht,  daf» 
die  Griechen  felbft  eiaiga  SmoU  baf  dar  Rack- 
Mehr  fo  aMoebet  JBhaaaaiauaaa  hajbm  mllgaR  — 
aber  man  fcbftita  nidit  dae  Ifiind  mit  dem  Bad<» 
»US !    man  unterfucbe  erft !     Es  fey  diefs  ht^y  Jie- 
fer  Gelegenheit  gefagt:    zwar  nicht  alles  palst  ge- 
i'ade  aur^  vorliegende  Brofebflre,  die,   wenn  oa 
aach' Bichl  mit  der  Leideafcfaaftlicbkeit,  wie  ihn» 
Hebe  veo  Miller,   Lieber,  Leffeo,.  doeli»  eael» 
nicbt  mit  Unparteylichkeit  gefch rieben  ift,  mehr 
Thatiachen  eotbäit,  die  aber  keinen  grofsen  hiito<r 
rifeben  Werth  haben.    Der  Vf.  (chiffte  fich  hn  Ja* 
Mar  tgaa.in  livomo  ein»  lendetain  MitTolongbi  im 
wefUicbeä  Griechenland,  fehiffte  von  da-naebMtK' 
rea,  ffa«;  er  nirht  weit  von  Patras  betrat,  von  wo  er 
Aber  Calavrita  nach  Corioth  ging.     Hier  werden 
nun  einige  allgemeine  Betrachtungen  Ober  Griechen« 
land  und  feine  Einwohner  gemaohl,.  anter  deoe» 
diefe  wenigftene,  dbfs  der  Grieche  niebt  aar  Arbeit 
evfgeiegt  fey,  durch  ihre  Neuh»-it  ilb?rrr?frhend  ift. 
Ift  nicht  eben  die  griechifche  Manne  (S.  34)  ein 
nnwiderlegbares  Reyfpiel  der  ausgezeichneten  Tbl* 
Ugkeit  der  Griechen?  ~   In  Corinth  wurden  di» 
/hialSnder  endlich  in  Mai  l 83 3  ange/teilt,  (K.  beyn» 
Pbilbellenenbataillon),  worauf  fip,  alfri  nach  Magf^- 
gahe  der  Umftände  orgaoißrt,  ficli  nach  Akarnjniea 
ei  11  fch  1  rtt  en  und  von  da  nach  Epirus  vordrangen  ,  un-^ 
ter  ihnen  aber  nicht  unfer  Vf.,  der  in  lVliuolooghi> 
zurOckbliftb,  wiewohl  er  es  nicht  fagtund  man  vietu 
mehr  glauben  mufs,  dafs  er  das  Gefecht  hey  Com" 
botti  und  das  Treffen  Hey  Peta  —  beide  binlHnplici* 
durch  frohere  DarftKÜLiri^i  n ,  die  von  Lübtow, 

VoBtier  u.  a.,  bekannt,  mitgemacbt  habe,  weil  er 
fia  befchreibt:  in  Folge  des  Treffen«  hey  Piera  zo- 
aen  fich  die  grieebifeben  Streitkräfte  ziirOok,  undl 
Hr.' V.  K.  ging  wiedifr  nach  Europa.  Ree.  (wieder- 
holt fchliefsiich ,  dafs  5ch  allerdings  fo  Manche";  ge- 
gen die  Griechen  mit  Grund  fagen  Ufst  —  aber  im* 
flu»  Varblitiiiffln  oodaiiipira  be^ 
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der  gegenwärtigen  KMMlIiilh»  oldit  flm  frahen 

Nr.  2.  hit  «inen  Ropmlugener  Studflstan» 

S/r.bf'll ,  xum  Vf.,  der  Gcli  auch  änf  der  Lille  der  in 
Gmcticnland  gevvefenen  Ausiiuder  tioäet,  und  hier 
in  dieler  Brofcbere  als  Studenten  ücb  deutlich  aus- 
fpricht.  Kr  (ehiffte  ieb  Anfcpgjt  Uavtt  tgaa  loMar* 
leille  ein ,  landete  fai  Nawarlo  an  der  WeltkOfte  Mo> 
von  wo  er  «AC^  läng«rm  Aufenthalte  dieHatb- 
hifd  durchreift«,  Hi«  «r  jedoch  bald  verliefs,  um 
Ober  Konfttniinopel  nacli  Haufe  zurflck/ukehrcn. 
fir  beU^gt  Maocoes  von  dejn,  ms  Lieber  erzählt, 
mit  dem  er  nach  Crieeheoleod  reifte  ond  längere 
int  in  Nawarrn  war;  auch  leidenTchafiliche  In- 
vectiren  hat  er  mit  diefem  gemein.  Dafs  übrigen« 
«nter  den  nach  Griechenland  Ziehenden  ,  noch  ehe 
fie  dabin  kamen,  und  noch  mehr  dort  felblt,  ünei' 
aigkeHen  oAd  lomguen  berrfchten ,  wird  hier  wie- 
derholt beftütigt :  und  folche  Menfcben  wollten  daa 
Oriechen  dief  rcYbeit  erfechten  hdfen?  Hattert  die 
Griechen  nicht  Recht,  wenn  df- dar  Iber ,  dafs  ihuLn 
folebe  Meofchen ,  die  itablen.  lieh  betranken  (waa 
die  Orlechen  nicbt  tbun!)  und  dergleioben  Lafter 
rie!^r  begingen,  als  Mufter  der  Nachahmung  aufge. 
fteiit  wurden,  nur  lachtMi?  und  fagte»,  daf»  £e  lie- 
ber bleihfn  wollten»  was  fie  w.ireii  ,  i,'.:-.  rJaCs  flC  fo 
cullivirt  würden?  —  Die  Ueberietzung  jft  nicbt 
rorzaglicb  ond  wird  aofurdem  durch  Druckfehler 
«ntftellt«  die  bey  Eigennamen  befondere  ftöcend 
And:  (o  wird  oft  ein  gewlffer  Birlng  erwShnl,  ^tt 
4eff«n  «tahw  ran  0jeiyi  htSStm  «owiu 

fjiANKFiRT  a.  M.,  in  der  Hermannfchen  Bnefalt.? 
fhMtafoegemälde,  von  Dt,  Georg  Dörmg.  ¥ür 

Eine  iaafli«  ans  Vater,  Sohn  und  Tochter  befte- 
tiend^  von  vornehmem  Stand«  und  ausgezeichneter 
Bildung,  unternimmt  ^ne Reite  in  die  Scbwmx  and 
macht  gleich  im  Anfange  derfelben  durch  einen  Zu- 
fall Bevanntfcbaft  mit  einer  zu  demfelb^  Zwecke 
in  Gefelllchaft  eines  Stieffobns  und  einer  Stieftoch^ 
4er  reifenden  Dame.  Man  reifet  (pnn  gemeinlcfaaft- 
Reb;  «nerwaftet  findet  fich  nodi  d«r  Krennd  dea 
moen  Sohne«: ,  dT  rine  verlorne  Geliebte  in  der 
ganzen  Welt  fucht,  daiu;  die  Verbindung  wird 
nmner  enger,  die  reichen  Naturfchünheiten  der 
Schweiz  werden  mit  einander  genoffen,  ao  traben 
Tagen  Oefohic^ea  exzähk  und  recenfirt;  und  zu. 
letzt  entfteht  eine  gekreuzte  Verlobung  awifehea 
den  Kindern  j  die  ^Ö^tern  erkennen  fich  ala  leibli» 
«he  Gf-i chwifter,  der  Freund  findet  die  Geliebte.  — 
I>as  Ganze  verräth  Oefchtnack  und  reiche  giftige 
•Abbildung  des  Vfs.,  fo  wie  Vollendung  inbpracbe 
•ad  StiL  Was  die  Scbüderang  der  markwOrdig. 
fica  An-  and  Ausficbtea  derS^weis  betrifft»  Wii. 
«h»  H**'  «iJiMlaii&*  lohttRa^tAwEiBit  dtbey 


ZB  erinnern.  D'e  beftändigen,  oft  gecwongM« 
Anfiueluagen,  und  die  Vargieichnngeo  mit  dar 
Kanu  -  und  Pfaaniaficwelt  vergiften  den  eidiefaea 

und  feinen  Naturgenuls.  Das  ift  nicht  der  rechte 
Sinn,  mit  Weicuein  aiitt  div  NW-rkts  der  I^iatur  aa. 
fcbauen  foll,  dKr  lieb  bev  den  Reifenden  diefesBa« 
eliea  jeigt.  Da  motu  der  Rheinfall  ein  elter  Uraii 
feyn  «Mldte  Bvrge  mit  «Inander marfenLiebeAOmk 

nifle  fchliefsen,  und  was  dergleichen  mehr  tfi.  Dil 
heifst  die  Verhältnilfe  des  Lebens,  dLutn  man  doch 
in  der  Natur  emlliehen  will,  wiecüer  lo  diefelbea 
hinein  nnd  auf  fie  äbertraeea.  Die  Unterreduaeea 
der  Reifenden  miteinaooer  tragen  nicht  feilen  dea 
Charakter  der  Gefehraubtheit,  uifd  ihre  Aeufsemn. 

Sen  lind  nicbt  frey  von  eileim  Prunk  mit  Worten, 
(cfooders  ift  der  tiberfpannte  und  en  pfin>1elod«  Ju- 
lius oft  onausftehhch.  Zum  Beweüe  der  zuwetlea 
Oberau«  fchwOlftigen  Sprache  diene  folgesde  Stei 
le:  „Da«  Raufchen  des  Rheinfalls  lockte  Julius  an 
das  Fenfier.  Da  drang  zu  ihm  herüber  aus  den  Zim- 
jnern  iler  neu  i  n  Kc; !  c^efährten  der  G»;lai)g  f.nti 
weiblichen  Stimnie.  Leife  und  fern,  wie erftebai 
au«  den  Tiefen  der  Seele,  «rbob  Geb  bebiel 
ein  einfacher  Ton;  in  langfamen  üchwingunjea 
durchzog  er  das  milde  Piano,  drang  im  ahnungsroi- 
]en  Ct  r  cendo  hinauf  zum  jubelnden  Gipfel  desFor. 
t«,  und  flieg  dann  wieder  fchmachtend  nnd  feha. 
fOcbtig  hernieder  in  die  blumige  Au,  wo  einleidi- 
ter  VVechfel  frenndlicher  Klange  ihn  wieder  auf» 
nehm  als  einen  verirrten  Bruder,  der  vom  kOhoM 
AusHupe  zurückkfl-jrp  zu  Wen  S einen. ,  Aber 
vermocilte  es  nicht  mehr,  lange  zu  verweisen  aaltf 
der  verwandten  Schaar.  Er  hatte  «tamal  gakoAlt 
die  Herriicbi(eit  des  Himwlsfli^get«  und  eine  ^ 
fsere  Sehnfuciu,  als  die  ihn '  herabgezogen ,  tridi 
ihn  hinauf  in  dea  Aptlitr,  wo  IIuti  war,  als  nii<(Ta 
die  Sonne  felbft  «inftimmen  in  feinen  Jubel.  Und 
in  mächtigen  Behungen  drang  aufs  Neue  der  einfi. 
me  Ton  hinauf  aai  der  Sionnenburg.  Voll  ned  bfr^ 
Kch  entfaltete  er  fiebfn  einer  Oewalt,  die  alle 
here  Anftrengunp  öherlraf.  Dm  goldenen  Pforten 
des  Himmelsfchlüffes  enterten  vor  dem  Andränge 
feines  Metalls,  aber  ße  wichen  nicht.  Lange  weilte 
der  Ton  auf  der  fcbwindlichten  Höhe.  Die  Erde 
lag  tief  unter  ihm;  ~  in  fehnmehHver  Vertiteiflei^ 
klammert«  fich  der  Toa^  bereit":  frbwanke«d  io  fei* 
ner  befeligenden  Hoffnuoe  an  Her  goldenen  Pfortt 
feft,  allein  eine  harte  Macht  ftiefs  ihn  zurflck,  uad 
er  fank  langfam  ond  erfchöpft  wieder  herab  in  dea 
haforgten  Krnia der  Seinen,  —  in  eine  offeneCrafl^i 
aus  der  er  fich  nicht  wieder  erhob?**  Der  Lefer  ur« 
theile  feJbfl!  Die  vorkommenden  Gefchicbten if^ 
thur  und  fchwfdi^cke  L'^b.^  lut  der  Vi.  (iurch  die 
Perfonen  der  Hauptbandiuoe  beurtheilt,  und  «ris 
Ree.  dünkt,  ganz  riebtig.  fir  fOgt  deebalb  aielilS 
weiter  hin'u  und  rühmt  nur  noch  die  fchöne,  Thf 
refeat  Bruftbild  darf  teilende,  TitelvignaUe  ood  dM 
gpfchaaaekvoU«  AtnüwKa  dn  Rttobt* 
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Aur%  uaMr  (t«a  Titel:  . 

lii/torif  7i    poihii'rhe  Schilderungen   und  Denk' 

zeiehe».  £r/us  iiaadcheo.  Iü3j>  ^76  8« 

Y /  fcbeiot  an  der  Z«U  7«  fryn,"  Tagt  unfer  Vf, 
*      tu  Anfsog«  dtr  Vorrede*  »ieht  mdi 


f,dai»  niebt  gm 
vcrgdTen  werden  foJItP ,  wt«  das  Princip  rfpr  abiolii' 

tifiiichen  Al!eiiih.;Tffr!i  Ut  eiolt,  da  es  jlJ.  ingeUen J 
Wir,  indem  regtaniften  FeftiAndreicbe  «nrkte,  dort 
wo  endlich —  ehendefswefüan? —  defto  gewsJrfa- 
mcr  die  »ti%«,  eigeotlicbe  ThroouameAlsang  bewirkt 
werde*  ift;  n&ebdem  fn  dem  ifollrten  Orey  •  Infel* 
laad  die  reftaurirt-  t'ohtdingth«!  r^urrh  faoetifche 
Ueberfpeonuii^  «las  er'ie  Beyfpiel,  ohne  vielen  Mu- 
inor  eine  bediort«  wer  ten  zu  mOrren  ,  lierjjr  ytrenö. 
tfa)|t  hatte  "  Die  Gefchiehte  foll  Lehrerin  werden 
dir  Bllttungsfähigcn,  ued  um  fie  Irb^ndi«  zu  fehen 
liedzB  hftren,  begann  einft  Schiiter  feine  UeressgB» 
(Meiner  doppelten  Rpthf  von  altern  und  neuem Me> 
»oiren,  zn  welchen  Iei7t.Tn  Hr.  P,  die  pragmati 
fc^en  UeherBchten  ii^terit) ,  «rodureb  dleauoft  zu 
(tht'.o  setörien  werdfo  follte.  Dem  Vf  'febefacn 
dtateUeberflrht'n  ein  nicht  MaeeifUfieS  Oeozes  aua« 
Bmich  'n,  lias  fOr  fieh  etleiD  euTtretend,  wohl 
noch  eiomel  nicht  oh  i'  .i'I'-n  Nutzen  fflr  die  ge- 
fchichtliche  Sei)erkiini»  fein  VVurt  mitreden  dürfte. 

D<!r  Lefer  wird  bierin  beyrtimmeo,  und  weil 
die  frepidfifcbe  Herolutioasgeiobtcbte  de»  Urbild 
aller  demokretirch  wilden  RevolotioncD  für  aofere 
Zeiten  bleibt,  fo  wir  }  la  lurrh  die  frühere  ff aozö- 
fifr'ie  Monarchi«;  tijs  eni jjngjsofteretzt«  Urbild  der 
Bi  fre  Merongf-n  und  iriftuliratiicher  i'jrt  ^'ucht;  ja 
Frankreichs  Gefcbichte  erhält  dadurch  mein  prsg- 
maiifche  Beziehung,  als  die Gefchiellte «nderrr  Län. 
der,  felbr»  fnr  Deutrchlaml,  defTcn  eigene Gefebicb* 
tt  zu  verTchiedenarti^e  Mtfchung  zeigt,  und  l»y 
weitem  nicht  fo  fjf  h-ii  i^n»-  Doppelbilder  zur  Er- 
kenntnifs  bringt.  WQrile  iiie  hiftorifcbeÖeijerkunft 
befördert ,  ^  für  welche  gleiebCem.  fymbolifcb  der 
Vf.  (eioe  Vorrede  am  Defi^riiMt^  iioterzeicbnet  — 
«Utt  dOrfte  kaum  von  Schriften  etwa*  Befferes  er* 
Wirten.  Atleia  diefe  Kaofl  fcheiat  in  unfer m  Zeit. 
%ller  wenig  fortgefcbritt«ii,  uod  die  Mealcbea  weif- 


fagan  lieber  nach  philofophifcfaaa  md  polftifcbea 

TrSumen,  als  dafs  fie  unbefangen  fcetracliten ,  was 
war  und  ift  Wie  viel  aurh  rom  Nutzen  der  üu« 
fchichte  gere.lel  '.vorj^n  .  lehr!  .renij..ch  ifas  LpbrO, 
dafs  iiefaft  keinen  habe,  und  es  wäre  g»ai  aogemef» 
fen,  eintnal  den  Grund  za  zeigeo,  warum  iliefs  b 
fejro  mflffe,  und  wohl  oooh  lang«  io  blefheo  werde. 
Bücher  weniiilVens  werde«  [ehwerliob  dagegen  hei« 
f>>n,  uori  du  :ti  ift  daa  ^ehCD  dw  B^ebwifa«tte»  M 
Boeher  eebuaJen. 

Nacb  diefer  Vorrede  aber  die  V'orr«da 
wir  kurz  den  Inhalt  des  Geferamelten   

I.  Dh  Stiftung  der  Ligue  und  äk  Regler mgntrtat» 
tung  unter  Heinrich  II t  1574— j  :;«^  K:n  fchauer- 
iiches  Exempel  von  innerlichen  Kriegen  (ä.  5)in 
lieiien  .Hie  To  feiten  verftandene  Religion  dem  Neide, 
der  Kaubgier,  dem  Trotz  des  Aafruhrs»  die  faaati* 
lebe  Uran'ifackel  aogezOiidet  heben  fotlte.  Diefa 
ganze  Zeitgefchfcbte  kann  am  befteo  di'>  Inrebrift 
erhalten.    Die  Kabale  verfehlingt  fich  leJbft."   

I I.  HelMrichs  IF.  2'hronbfßfigung  und  Regierungs- 

Slaa  1594  öchneli  ändert  lieh  der  Zoaend  des 
.eichs,  in  Monarchien  entfcbeidet  die  Ferftalicll' 
keitdee  Farfteo«  Schatten  und  Licht  grenzen  nahe 
an  mmmi^r.  III.  Der  huguenotifche  Kriegsan/ah- 
rer  Franz  dp  la  Noue.  Ein  herrlicher  Mann,  def- 
fen  Leben  ^ogenfcbeiafich  macht,  wie  in  den  fchänd- 
lichften  Zeiten  dennoch  edle  Charaktere  fich  bildea 
können ,  und  wie  überhaupt  die  Kraft  de«  Charak« 
terg  aber  die  Zeit  erhaben  fft.  —  IV.  Regiarung 
Ludwigs  unter  Concini  d'Anr.re  und  Albert  de 

Luynes.  1610  —  1622.  Erbäruihchfl  Hofwinhfchaft 
Ijrmi^t  IlTiniben  wieifer,  und  das  Ende  derfelbeil 
durch  Minifterialdespotismus  i(t  nicht  heilfao},  den« 
der  Vf.  bemerkt:  „Erft  unfere  Tage  haben  dit 
Saehknadigftea  auf  die  Wahrheit  geführt:  daf«, 
wenn  Riehetteu  nicht  den  Oeift  des  Proteftantismus 
in  Frnnkreich  erftlckt  hätte,  der  Kanati^i-a?  iim  fo 
empörend  gewordau  feyn  und  die  ötaatsaiacbt  icae 
beiden  Extreme  der  Willkabr  und  der  Kraftlofigkeit 
Die  fo  ganz  erreiciit  und  altraifirt  haben  würde,  bis 
endlieh,  bey  der  fiehtberen  Unniüghclikcit  gr<lnd> 
liclipr  Reformen,  das  Verzweiftungsmittel  des  Re« 
vuliitiünirens,  gleich  einem  lange  in  verfcbloffenen 
KlOfteo  vorbereiteten  Erdbeben,  zu  einem  AaS* 
broch  kommen  mufste,  deffen  FolgeB  60h  ImniW 
noch  nicht  ficher  berechnen  ]afren.^'V.  leAeninuf 
Minifterfihtift  des  Cardinah  Rii  h-Iteu.  1624—  1642. 
Furchtbare  GröCte  mixiilterieiier  AJleevrait»  die  als 
C  (3)  .  •  Kiuft. 
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KunftnOck  <fer  neoern  Politik  den  Miniftern  feitdcm' 
iiit  als  das  Ziel  ihres  Streben«;  vl  rj^efchMiebt  hab«i» 
magt  und  wofar  fi«  aus  iler  Qefchichta  gelernt  zu 
haben  glaubten.  —  VI.  RicheUeus Staatsmaximen, 
Vonlhmlelbftdwnlegt.  „M»n  fiebtand  erltaqntr 
wr»  <rtr  sbrebtttUenft«  Zweeii  vov  der  Ileehtfcba& 
ft^iihcit  nicht  blor«  d«o  ücbein ,  iondern  felbft  eine 
gai  Reihe  von  Hölfsniitteln  7u  borgen  gezwungen 
ifr  iNür  durch  dicft- gelingt  dje  V'^rhi  ni'u  ng  vieler 
Kräfte  zum  gewacten  Plane  des  Veibrecheos.  Und 
gerade ,  w«iTdie(es  felbft  der  Mitwirkung  vonRedkf 
vnd  Tran«  oicbtaariwbxM  kana»  b«d«rf  matt  «oob 
nur  da*  Zait»  ma  dureb  dl»  nmi  MHVel  fOr  da«  La» 
ftec  herabgewfirdigte  P>,crhtrchaffrnheit  das  Lafter 
fom  erftiegenen  Oipiel  herüh^i'lii!r?t  zu  fehen." 
VlI.  Geife  di^r  Fronde^  oder  ii.T  Sthifiidtrhampf 
ZW'tfchen  den  CardinMen  AJazarin  und  Rttt.  164^  — 
t65}-  In  kleinlicher  Itabal«  find  hier  dia  frfiliar 
drjch  hervortretendan  «rdüiaro  Zwtei»  gtnsantar« 
gegangen;  ungewAbBnehcr  Oeift  and  AlTaa  Tfaf. 
tigKeit  bi'  vHgtn  fK-h  um  ein  Nicht*.  Aus  dsn 
gleichzeitigen  bpottUedero»  dereo  £aft  zu  viele  aa- 

Sefahrt  wardtB«.  fuebi;  da»  di*  Krond«  wa  lahil* 
eriK 

im  Allgemeinen  leiden  hiftorircbeUeberficbtaa 
an  deinMa<»lb«il|  dafs  man  dtrrcbfiakcinaaDiiBhM* 
hebe  Kenatnir«  der  Begebenheit«»  gawfant»  Iba« 

dem  diefe  fchoo  beBtzen  muTS;,  um  wirklich  zu 
Oberreben,  und  ein  folcher  Nachthei!  fOr  dao  tio- 
kuodigeu  ift  uns  verfchieJenlli-ii  hny  1 1 p r  rcharf/lB« 
eigen  ZufamtDenltellung  d«8  Vis.  aufgelallea.  Zu« 
gleich  möchten  wir  ofldaia  Stil«  mehr  Leichtigkeit 
uad  Sorgfalt  waafebaOa  unter  «adera  jener  SttU« 
der  Vorr«de,  womit  aafer«  Aazeige  begonnaa. 
Wenn  S.  57  und  S.  7g  daffelbe  Ereigoifs  doppelt 
trzibit  wifd,  halten  wir  es  für  einen  üehelltaod. 
fj^ber  einzelne  Ausdrücke  —  wunderliche  Floskeln 
MBcherHiftorikar  —  woileo  wir  sieht  weiter  racb« 
tiBi  z.B.  darObtrt  daft  (S.  36)  wdia 
datäUsicbriftlisbaMKtotg«  Jümd»  gab.' 


STAATS  WISSENSCHAFTEN". 

MOnc»^»  b.  Fleifchmano:  Seadjbhnihm!  ca 
B«rrB  '••••>  Dajwtirtao  bn  dar  nMjtaa  Eaaa. 
mer  der  Landlllnd«  fai  Batero,  It&er  äm  Bat' 

WU1  f  d"!  ü^fdtzi'S  ß'r  landwirthfchaftUche 
Ruiiur-  Ein  Hcylrag  -/;jr  K Li i t  ü r efctzgcbu og 
im    AllgemfiitJfn  ,     vom    Sti.ilsr.ilh    V.  Ii'azzi, 

Ritter  des  O.  b.  Su.  u.  f.  .v.  ih^:    76  S.  8- 


Dnich,  dieCa  klaia«  Schrift  bat  Hr.  Siaatsntb 
*(  H  dl«  Twiaa  Vanll«Bft«,  die  er  6cb  bardt» 
um  Baiera  erworben»  nodi  «m  tin  Orofset  ver- 
mehrt.   Bekanntlldi  ward«  dar  letzten  Stfindever- 

fa  ti !Tiliing  von  ('er  Regierung  (fer  Fritwurf  e'nps" 
Geletzes  für  landwirthlchafthche  Kultur  7ur  Bera- 
thuog  vorgelegt,  durch  welches  die  Hioderniffe, 
welche  der  fortfcbreitaadeD  Landeskultur  noch  im 
Wega  Ctaadaa»  «nlfarat  wanis»  Ibllt««.*  Baj  dto» 


fem  GeretzcDtwurfe  wurde  nun  «Is  erfter  Örund- 
fetz:  Schonung  jedetr^  wohlerworbenen  Rechte! 
aufgehellt.  Dem  zufolge  foUteo  die  Grundbefitzeri 
wenn  Ge  ihren  Bodeo  in  höhere  Knltor  fetzen 
wollten,  die  WtfdaberaebtistCD  »»n»r  «olfcbidU« 
gen.  So  menfehenfreaadlieh  die  Abfiebt  war» 
welche  dabej  zum  Grunrfe  lag,  fo  widerfpradl 
doch  diels  geradezu  einem  bereits  im  J,  lyjj  g«. 
geb^nen  Oe fetze,  welches  die  Weide^at  als 
wtlikarlicbe  Anaiaaftnagen  aufgehoben  hatte. 
(Vlchftdcm  aber  follte  der  baierfehe  Laodmano 
mar  fsia  Omadaicaatbaai  naoh  Catbefind«o  b«^ 
Bvtzen  dflrÜBB«   deonoch  aber  der  g^ßt^iekm 

Forßaufftchc  unr!  dfm  grundkerrlichen  fin^rruch 
unterworfen  bleiben  u.  1.  w.  Diefen  gan/ea  Ent- 
wurl  t^ht  Mr.  SiiJtsrath  v.  H.  in  differ  kleinea 
Scbriit  prüfend  durch  und  zeigt  mit  tiefer  Ein« 
ficht  sou  Sschkenotaifs,  welche  FefTelo  dareh 
das  TorgafehJagcn«  Oafets  dar  LaadeskuUar  «ogn» 
legt  Warden  »  ia  welaba  Verwiekeluagen  der  Laad« 
mann  mit  dem  Grjndhprrn  g«r3th(!n,  welche 
langwierige,  fchwer  zu  eiaicinaideiule  I'roceff« 
entiteheu  y.  irden,  und  wie  fehr  es  den  bisher 
beftendenen  Gefetzen  widerfprecbe.  £r  ift  keines« 
weges  far  die  UoterdrOckuog  der  gruod herrlichen 
Aacbta,  ibadara  will»  deft  diaCa  ia  Fracht  und 
Oddraatan  varwaadalt  mtd  eacrb  Oamlcbllebkeit 
abgelöft  werden  Tollen.  Dann  beb«  der  Orund- 
lifrr,  was  er  In  feinem  CutsaDfchlage  gekauft 
un'i  ail'o  rüclitlich  zu  foderij  und  derH.iuCrn« 

hof  lej  frey,  erhalte  diejenige  frcye  Bewegung, 
welche  die  raÜnoeUe  Landwirtbfchaft ,  oder  di« 
wahr«  hdhare  Kadtar  das  Laad«»  in  Aafaracb 
aebm«.  >-  War  iblfta  bterfa  dem  Vf»  alcbt  Kaeht 
geben!  Denn  nur  bej  freyer  fienntzueg  des  Ei« 
geothums  kann  der  Laodbau  emporkommen  und 
blähen.  So  fehr  indeffen  diefe  Abiüfung  der  Reo« 
ten  zu  wflnfcben  ift*  fo  dürfte  fie  doch  oater  den 
gegenwärtigen  Verbältniffen  fcbwerlich  ausznfab- 
MB  feyn.  Gleichwohl  fiad  dt« 9  ia  der  diefer 
Schrift  beyeelogteo  driltea  Beylace  eotbaltenen 

Torfdlläge  des  Hro.  Vfs.  der  börh.ten  Bear:l)tuiig 
wertbi  und  es  ift  erfreulich,  dal<i  die  6tandever« 
fammlung  die  weitern  V'erbandluogeo  Ober  den 
Gefetzentwurf  in  R'Qckficht  auf  die  10  wahren  and 
tfef  dringenden  Bemerkungen  des  Hrn.  Vfs.  irw 
tagt  hat.  Di«  abrigea  xwey  Bey lagen  «otbalten 
die  im  Grofsherzogtham  Baden  gegebenen  Gefetze 
ii'jcr  ilie  Ablnfung  der  Gi  undgOlten ,  Zinfen  und' 
Herren  -  l'  rohneo«  welche  andern  Stastaa  alsMu« 
fter 


SABADUNGSSCHRIPTEN. 

Schleswig,  Druck  n.  Verl,  des  Kdnigl.  Taubfc. 
Inftituts:  Evangeli/che  Hauspoftlltg.  Das  nt: 
Preilften  auf  alle  Sonn-  und  reßtage  des  Kir- 
che/t  jähr  et.  Von  Wilhelm  Tkhrß,  Paftor  in  Ar. 
Ais,  bej  Schleswig.  18*4.  JSr/w  Tbeii.  £at> 
hailaod  din  Pndigt«»  von  Adr.  bis  fiflo  Mihi. 

xxu 
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XXIIp.  194S.  ZweyterThtil.  Von  In v.  bis 
s«*^tMi Oftifttg*  lVii.r|54S.  cr.gr. 

Wenn    wir    aus    J<'r   Vorr*  !e    S.  I  —  X  dat 
Wefrotiicfaite  ausbeben »  u^d  dann,  was  wir  in  die- 
fer  oder  jenen  Predigt  mit  den  vom  Vf.  im  Vor- 
wort aurgeftelltcD  Orundritzen  UebereifilUmiaendtts 
bemerkt  haben,  hinzafOg«»:  fo  Wtrden  unfer« 
f*r  tniiUnglirh  im  otaode  f«yn»  Ober  deo  Vf.  ond 
feiD  Werk  ihr  eigenes  Urtheil  zu  l^eftiinmen.  Die 
Vornde  mio  Ulst  fich  gleicb  acfangs  alfo  veroeh- 
iren:  AU'  ncfer  Thun,   (cdl  «•  gedeibm»  mufs 
mit  Gebet  begonnen  feyn.   Anob  ditfa  Vorredt  wifl 
t  s.    Ich  hin  nachgekommen  diefem  Worte,  unH  ha- 
be vorgeiegt  dieier  Pu!rille  ein  ftilies  Gebet,  dali 
der  Herr  des  Segens  w<  ;ie  fegnenAlle,  nahe  onA 
fern,  bekannt  and  unbekannt,  gläubig  und  nicht 
elüubiei  (mit  dfdeik  fi«zdcbnun|c>n  ond  Unter- 
1  hciJuHRen  wird  zu  diefer  unferer  Zeit  bekanntlich 
gsr  viel  Unfug  getrieben).   V,A!le,  in  deren  Hände 
diele  PofliUe  kommt ,  und  auch  (iie,  in  deren  Ilan- 
de  fio  «icAf  kommt."    (JiJas  ift  (ehr  chriftlich  ge- 
dacht ond  gefagt).  »    Der  Vf.  fahrt  fort:  „was 
ich  tonn  als  Vorredner  zu  fage«  habe,  ift  FoJgwi« 
des:"   Buchanan  lagt:    „„Ein  GeiftllcheT  hat  nur 
den  mechanifcben  1  lu  il  bey  dem  priefterJichen  Oe- 
fcbift»  er  ift  Unterarbeiter,  der  Oberpritftir  ilt 
immer  Jefot."**  (Dafaey  wird  der  Iriedensbote  von 
1832  S.  381  citirt,  \vie  denn  eben  derselbe  bin  und 
wieder  in  den  Predigten  feJbft  von  nnferm  Vf.  gleich« 
bin  aisHolfstroppe  herbeycerufen  wird).  „Durch- 
drangen lebendig  von  dieler  Anficht  des  Prediger- 
fundes»  die  mir,  in  OMnntb,  freudteen  Mutb  ver- 
leibet bej  der  Fobnutf  meines  beiiigen  Arotes» 
abergebe  ieh  hier  «.  f.  W. "   Nu«  folgt,  wie  gewöhn- 
lieb,  die  Vtranlafung  der  Herau^gibe:  nämlich 
abermalf  Auffodernngen  von  Seiten  der  Zutiürer, 
Bitte nm  die Mittheiiang  di'efes  oder  jenes  Concepts 
des  denn  fehr  entfleUt  und  fehlerhaft  abeefcbriebeQ 
woitf«fl*f.w.    Ueherden  Zweck  der  Herausgabe 
«nd  zugleich  Ober  dn^,        der  Lefer  in  diefer  Po- 
ftille  %u  fnchen  Lat,  IjT  t  lieh  der  Vf.  S.V.  ff.  alfo 
IriireD:  ,»TrcckenL"  liumiletifche  Vnruäge,  Huldi' 
gUMgen  des  Unglaubens  (in  welchen  von  cbriftli- 
ehen  PretUgern  gebeltanen  Vorträgen  möchten  der- 
gleichen vorkommen,  wenn  der  Ausdruck  im  ei- 
gentUcben  Sinne  genommen  wird)  „Raifpnne* 
meots  Ober  Klagheitsvorfobriften  und  blofse  (nack- 
te) Sittenlehren ,  kurr.am  Predigten,  welche,  mit 
einigea  nnwereetlichen  Veraaderungen,  in  der  Sy- 
nagoge und  in  def  Mofobe«  bitten  geheltca  werden 
können .  wird  kelier  ->  —  In  diefer  Poftiile  ruefaen. 
Der  Feind,  den  ich  —  ru  fällen  ge  lenl  p ,  ift  —  der 
Ungtmttbtt  der  Unglaube  in  feinen  mannigfaltiglten 
Oeltalten.    Was  fcbeint  ferner  zu  feyn  von  Unglau' 
be,  et«  AbtTglMA».  Aber  ntcbu  ilt  in  Wahrheit 
mehr  mit  einander  verwandt.  —    Wie  diefe  Poflll* 
le  den  Un^  lauben  Oberhaupt  bekämpft,  fo  narrent. 
lieh  auch  die  Art  deffelben,  welctie  Aberglaube 
beiliit,  1.  &  de«  W«hB»  «»der  OliMbe  Mona  nlmt 


Werke  bfeiben , "   ontf  d*en :  »  »  man  fcöone  Sieh  des* 

C!ir;rtl  in  !  feiner  Gerechtigkeit  tröfleo,  hey 
einem  fortwährend  lafterhaften  Leben. —  Was 
der  Zweck  meiner  Amtsführung  ift,  das  ;ft  :.ch 
der  ZwBok  diefer  Poftilie:  «dem  Gekreuzigten  die 
Herten  und  die  Häufir  tu  öffnen,"  ~  Diefen 
Zweck  fuche  ieh  zu  erreichen ,  durch  den  Hammer 
desGefetzes  und  durch  deoBalfam  des  Evangeliums 
•.f.w." 

Naeh  diefen,  wie  derVK  lUbft  fie  S.  IX  der 
Vorrede  nennt,  ,,Oeftändniffen  und Bekenotnitfen » 
wilfen  wir  dt  i  n  allerdings  einigermeaften  fm  Vor*- 
aus,  was  wir  in  Uif  Ten  Predigten  zu  ftirhnn  und 
nicht  zu  fuchen  haben.  Der  Zweck,  „dem  Gekreu- 
zigten die  Herzen  zu  öffnen  und  dieHäufer,"  ift 
ohne  Widerrede  ein  fahr  ehrwürdiger.  Ob  deno' 
aber  di«fer  Zweck  wohl  irgend  «ioem  evangefifcb- 
rhrifdichen  Prediger  fretnd  ift?  Ob  es  r.vr  h me 
Form,  in  welcher  er  zu  erreichen  fteht,  giebJ  und 
geben  kann?  Und  ob  unter  allen  gedenkbaren  For- 
men die  von  Hrn.  7%»  vnd  (einen  Geiftesverwand- 
ten  und  GUubeosbrOdem  erwSblle  die  einz-g  nch-^ 
tige  und  zum  Ziel  führende  ift?  —  Das  find  Fra.- 
gen,  die  wohl  noch  eine  Di fcuffion  zulaffen  möch- 
ten. Hr.  TA.  Icfaeint  nach  einer  „kaum  dreyiäbri- 
een  AmttfOliruM"  S.  Vorr.  S.  VI,  mit  fich  lelber 
völlig  im  Klaren  und  aurGewifsheit  gelangt  zu  fejn^ 
Sonit  wäre  es  kaum  möglich ,  dafs  er  „Huldigun* 
pen  des  Unglaubens  "  da  iehcn  könnte,  wo  etwa  felnr 
Aratsbrflder  dasChriftenthü  1  lo  einer  minder  fpie- 
leoden,  mit  allesiey  bunten  üildern  ausgelcbmOck^ 
ten,  aber" wftlndlichern  Form  predigeui  Sd)wef> 
lieh  bitte  er  auch  diefe  Poftilie ,  fo  wie  fi«  mm  im 
Druck  vorliegt,  erfcheineo-  laffen,  wenn  er  Geh 
nicht  Oberzeugt  hätte,  gerdde  fo  und  in  keiner  an- 
dern Form  dürfe  „derGd^reiiziete'  gepredigt  wer- 
den,  um  „ihm  die  Her/eu  und  dieHäufer  zu  öff. 

Ree. ,  der  fiob  io  aiemlich  am  fpäten  Abend 
im  Otts  Lebens  und  am  Ende  einer  febr  langen  Amt»- 
fahrung,  aber  leidfr  noch  iinme-  isf  Suchen  nach 
der  heften  Fprm,  die  er  leinen  Vorträgen  (u  herz- 
lich gern  geben  möchte,  be&ndet,  würde  dem  jun- 
gen Maoae,  der  „nach  einer  noch  nicht  drey jähri- 
gen Amtsführung"  Aber  alle  Schwierigkeiten  blo- 
weg  za  feyn  fcheint,  von  Herzen  daru  (llflck  wüo«- 
leben,  ja  ihm  faft  darum  beneideo,  wenn  i  s  fich  nur 
nicht  ans  allen  Ümftänden  und  naniemJ  cii  aus  der 
kurzen  Zeit  der  AmtsfOhmng  (aitfam  ergäbe,  dafs 
die  ParrheB«,  mit  weleber  «r  auftritt,  fcbwer hcl» 
fiebern  Gri;n-1  r'^nng  habe.  Zu  loben  ift  «Uer» 
dings,  fowohl  dais  er  dem  Unglauben,  als  dafS  « 
dem  Aberglauben  und  befooders  den  Arten  defiel. 
ben,  die  oben  angegeben  lind,  eotvegen  zu  arbei. 
tan  focht«  mithin  nfeht  w' den  Predigern  gehört, 
die  durch  die  Predigt  des  MOekrenigtan,"  die  Ge- 
wiffen  in  einen  gefährlicheir  Schlammer  einwiegen» 
als  auch  dafs  er  die  Motive  zur  r[ir;ftJit.hra  Tugend 
aus  dem ,  was  die  cbriftiicbe  GlaubeDslebre  dazu  ao 
die  Hand  giabt»  im  mUkflam  fcbaflisttaait  die  bo- 

be 
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heTrtft  IkiDic^Mtar  -zü  ni«A«s  Tueht,  tffe  das 

Cbriltentlium  zur  Vollhringung  ff  es  Guten  verleihet. 
Nur  oiöchte  iloch  auf  der  aniiern  Seite  zu  wi'nfchen 
ffTnj   dafs  Z'  ß.  tl'e  VVarn-ji>^eii  vor  iit^wiflen  L.a- 
itern .  wie  io  cler  i'redist  Ob^r  den  Mfineld  mebr  aus 
der  irDexn  V«r«rBrfJtchkeil  uod  TicbäAdlldllMft  dct 
Cnrecbts«  ab  von  daa  kahera  Fokao«  ndsMi  oiia 
die)«  ah  horgcrtldlM  oder  als  gllttUeb*  Sirtfao  dar- 
rpM  i      .s  i  rileo,  möchten  hergsnonirnun  Tt-jn.  Ob 
<ieBa  auch  gera<te  rieni  Zw»<-k«,  d»o  üeh  der  Vf. 
Wf.§4rctzt  h«i>  ann  fördtpriichTtu  fejo  müabte,  «i* 
neii  und  deoielben  Oedanken  uotar  atUrle^  VV«a- 
duDgea  oft  zu  wiederholao  -aad  fulche  Wipderholoog 
(ogtr  durch  oMhrar«  Pradiajtfe»  fortzufaUaD»  dar» 
aber  wÜlAec  niebt  «nlfebtfdan,  abco  Ib  wenig  dar 
Ober,  ob  es  f.inr   njrh  wirklich  gut  gethaii  hj , 
Uberall  auf  das  buiJttjtaötUtw  Vtsfhtadoil&hibiHcher 
Bedensarteo  zu  dringen  und  di«res  noch  dazu  auf 
tiue  Art  zu  thuu,  dafs  du*  diejauis^'n,  die  folchan 
Redensarten  cipeo  etwas  begreinicliern ,  aber  mit 
nichteo  der  Wdrde  und  Wichtigkeit  des  Oegeoflian 
-  des  zu  nahe  tretenden  Sian  uoterleeeo,  wenn  aueh 
nicht  geraile/u,  doch  verdeckter  Weifa,  al«  M^n 
«er»  die  es  mit  der  VV'abrbeit  nicht  redlich  melopo« 
fwäeiiclinet  werden.     Zu  diefen  und  ähnlichen  ~ 
kl^DW  oder  wichtigen?  -   Bedaokiicbkeiten  hat 
A«e.  fleh  in  den  Predigten  veranlafst  gefunden,  dio 
«r  mit  AufmeriiiCaatikeit  hat  lefen  können.  Ohne 
jeduch  hier  weiter  Ins  Detail  eingeben  und  Aber 
\V3hl,  Einkleidung   im M  Behandlung  der  Thenijn 
ttut  dem  Vf.  im  mindefteo  rechten  zu  wollen  ,  iey  es 
ihm  jedoch  erlaubt,  wcnieftena  an€mer  Predigt  den 
Verfuch  zur  oibera  Darlaniif  («iacr  eigaptTicban 
'maebm.    EaTay  dte  ttriti*,  die  « 


Meinung  zu 


S.  3ja.  i83i)»  tifid  netot*  endlfeh,  wer  es  nicht 

feibft  erfahren  habe,  könne  anrh  dsrOher  nirhi  or» 
tbeilen.   E<!  folUe  uüs  dach  wirklich  febr  lieb  fejn, 
wenn  der  Vf.  uns  /<*ijee  Erfahrung  von  einem  „buch- 
ftsblwh  la  fich  au^aaomnaanao  Cbriftuf    auch  Bur 
einigermaaf^en,  wann  anefa  Blttlkt  dcdtlteb  maabMt ' 
dooE  bafabraiben  könnt«.    Wir  gaftehcn  In  dl»i«t 
Hin6Bbt  zn  den  „  Blinden, "  mit  welchen  Scb  unfer 
Vf  viel  zu  fchaffen  oiechr,  zu  gehören,  auch  durch 
diefen  ^aoteo  erlten  Theü  dieler  i'redigt  nicht  zum 
Sehen  gelangt  zu  feyn,  eben  weil  wir  darin  iu  der 
W«it  nichts  weiter  exfahren«  als  ttaft  der  Ausdruck 
iibnohflä blieb"  ganommeo  werden  (oll,  Ob«r  dag 
warum*'  —  des  „wie"  nicht  zu  gedciiki-n  —  ah(>r 
Im  Dunkeln*  troz  des  Hrn.  Thirji :  „  U  h  (ageeuch," 
gebJteben  find.    IWicht  viel  beffarift  es  uns  mit  dem 
zwejfien Theil  ergangen,  weder  „Cbtiftus  tituos" 
mit  dem  Chriftu.<;,  „wie  rr  lebte  im  jfidifcben  Len' 
de"  iu  Ver|(lei(^uiu  geftelk  werden  iiAL,  ,  Die  gao* 
acSaebeliuft  aofelaeAJIagorie  btnaa«:  MCbrmut. 
ward  empfangen  von  dem  heiligen  GeifL   So  auch 
der  ChriHus  in  uns,  wenn  der  hedige  Gei^t  (d»r  Vf. 
ft'ljie  bt.    Gncc  der  heilige Geift)  unfrr  Her'  lu  rL-i. 
tet  Lu  ««irier  Kujips  (!)  n)r  ihn  u.  f.  vb  "  liurrh  .üe 

f anze  0«fctiicbu-  hi[  durch,  wie  fie  von  Cbriitus  in 
ndäa  erlebt  ward.   Ob  mit  (olcbeo  Allegorien  viel 
■  mebr,  alaböebftena  ein  Witzfpiel  gewonnen  wird?  <~ 
darfiber  wagt  Ree.  nicht  zu  urtheiicn,  weil  er  auch 
in  diefer  Hinficbt  leicht  zy  den  ,,  Blinden"  gehören 
rn,!,"'.     D'e     lieonzeichfi  "  follrn  en  'lieh  njcb  dftn 


wir  zu 


dem  Ende  in  nähere  Frwägung  ziehen.  Sie  hat  zum 
/  Thema:  d^r  dritte  Advent  Chrifti  oder  Chrißm  in 
It/is.  Die  Thtih  r:r.il-  r)  Erltens  fij^c/i  wir:  wie 
ilt  Solches  zu  verltehen?  a)  Zwayteos  vergleichen 
.  wir  Chriftum  in  uns  mit  Ghrifto,  wie  Er  lebte  im 
iftdifeben  l^asdai.  Dritten«  (telleo  wir  einige 
Kenazeiohen  auf»  an  denna  wir  nbnehm«»  kAanen» 
'  ob  Chriftus  in  uns  ift.  Im  Tb.  i.  nun  dringt  der 
Vf.  darauf,  dafs  der  Ausdruck:  „Chriftus  io  uns" 
durrliaus  buchliäbllch  i  p r  ft2!i den  werden  tnüfre; 
und  um  nun  feine  Zuburer  und  Lefer  zur  Ein(tim> 
tjriung  zu  nöthigen,  ftdlt  er  zuerft  fich  feibft  „der 
ISfelt«  die  den  Ausdruck  nicht  buisnftfiblich  verfte- 
lienwill*'  mit  einem:  Micl**ber  fageeoch."  geeen* 
Ober,  beruft  Reh  dann  auf  die  in  der  vorhergeben- 
den Predigt  angeführten  Zeugniffe  der  heiligen 
Schrift  (die  jedoch  genau  erwogen,  fchwer]  .  h  ii  r 
beweifend  gelten  möchten),  «od  auf  die  Ecfabrung 
HAwc  tinfttd  j^abijtwiGlidftni  (8.  FrUdunbtttm! 


Se  an,  bis  zur  Himmelfahrt  will  frgriffn»  und  6e- 
erstgt  (tym  mit  dem  HertfM»  lfic)i  fem  ^ut  muß 
fidt  Mftiß  MrfpOret  (!!)  habtm  an  tu^fifmi  H»rjtem; 

endlich.«  unfer  Her*  mufs  der  Silz  J^ym .  wo  Chri' 
ßus  unumfchränkt  gebietet.  Uiels  lff7te  K»'nnz«l- 
chen  rnöcbte  wohl  leicht  das  ein7ig  amu-iimb^re 
fejn^  nur  fchwerlich  far  die  „  buchftablirbe,"  rie« 
{to  mehr  aber  fflr  die  moralifche  Einwohnung.  K<;e. 
fcbeidet  von  dem  Vf.  mit  einer  gewiflen  Webmuth 
daröber,  dafs  dieler  fein«  anvnfcennbaran  Anfai^ea. 
und  Talente  nicht,  wenn  man  fo  fagen  Urf,  noch* 
teroer  zur  Verbreitung  der  einfachen  aibeivhie  an- 
zuwenden weifs,    j'-|-(iii;_h    j;irlj    :n:l    rit'7  Moffoung, 

dalü  derfeibe  mjl  dem  Fortgang  «^erJaiire  wohl  noch 
ZU  etwas  bellcro  Emfichten  gelangen  werd-^,  wo/u 
wir  ihm  denn  ancb  besonder«  empfehlen  wollen ,  auf 
das  Bajrlf  ie)  feines  verftorbeoen'  Veters  fleifsig  ni 
merken,  der  bey  allem  „Glauben"  und  hey  alhsr 
Frömmigkeit,"  die  axr:  Ende  der  Vorrede gerflbmt 
w'ilI.mi,  <  Mann  von  febr  JisUmb Oslft  Wld  lohr. 
gelaulerttto  Einßcbten  war» 
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^  lUOBNSiURO,  b.  Montag  u.  Wetfs:  Denkfchrif- 
$tn  d^r  Königlich  -  Bmier Ifchtn  botanlfchen 
effrilfch4i/t  in  R^emiburg,  Erßf  AMtoeMoag. 
18 15-  XL  und      6.  4.   Mit  4  iUum.  Knffo. 

9)  Bbendaf.:  Zwtyu  AMhrilHBg.  ifi|.  119  S*  4* 
^Ut  6.  Knpft. 

Wenige  «lehrte  Vereise  dflrfen  ficb  rahmen» 
mit  ^eiefaer  Tbttigkeit  flen  Zweck  ihrer 
Stiftung  zu  trerfoigen  als  die  KdnJgl.  BeieriCdie  tot«. 

nifche  i  .f  it-tirchaft  zu  Hf  gcii=il.ürg,  deren  Gefcbich 
te  auf  eine  lehrreiche  vVf  ilc  (^).  XI  bis  XL.)  von  dem 
Sekretair  Dr  C'  p /^  'j'mdan  vorgetragen  wird J  Dals 
die  bekannten  bchiekCal«,  di«  Regensburg  ia  der 
oeoem  Zeit  erfahren  bat,  aooh  Ihr»  «erdiMifUieke 
mit 'Jem  J.  iTCio  hejtonnenen  Beftrshungen  hemna. 
ten ,  war  unverinexilicb,  defto  erfreulicher  mufs 
den  Botanikern  die  Heraosgebe  der  vorliej^endeo 
Dcnkfehriflen  fno*  denen  wir  mit  anf richtiger 
Theilnalune,  zaUreicli«  Fartfatzanno  wOnfeheo. 

Die  erfte  Abihfilung  enthllv  folgende  Ahhiind- 
lungen:  1.  Ufher  den  gegenwärtigen  Standpunkt 
der  botanifchen  Wiffenßkafc,  und  die  Nothwf-n- 
^SgAeil  4toir  Smdium  der/elben  z.u  erleickterm.  Von 
dmi  Hemn Grafen Cax/>ar  »on  Stermkerg,  Viar 
niächiigie  Hindemiffe  dringen  fich  Jedem  entgegen, 
der  ficb  dem  botanifchen Studium  widmet,  nämlich: 
e)  die  Ung«wi[<;heii  in  lern  Syfttm  b«y  Einreihung 
der  Pflanzen  in  Klaff en  und  Famihen ;  b)  die  Uozn« 
ÜDglieliknit  bey  Beftimmang  der  Gattungen  umd  Ar> 
ten;  o)  die  VV  Ilkorlichkeit  bey  den  Naaaotverio* 
deruogen  d«r  i}a«tangen  und  Arten;  d)  endlich  die 
UnTOveriafsigkeit  und  die  endlufm  Unrichtigkeiten 
Jnden  angefü\irten Synonymen.  Diele  fehr  wahren 
Behauptungen  werden  durch  treffend  gewählte  Bey- 
fp  rie  tr'.p^t.  Wie  i(t  dem  Uebel  und  der  endlofen 
VerwiirLirig  zu  begegnen?  AnffkaiDem  andern  Wn. 
fre,  meint  der  Vf. ,  jIs  -  durch  einen  botanif-b^n 
IZongrefs.  Derlelbe  würde  Ober  die  Unbev^eghch. 
keit  der  Pflanzen  in  den  Klalfen  und  Ordnungen, 
die  FeftfteUung  der  OattuMa«  «.  C  w.  entfcb«id«i} 
während  eine  kritifcb  bairbeltafte  Synonymie,  dl« 
niemals  von  einem  ein?''!:!?"  Harsuscehpr  einer  neu- 
eo  .S';»#ci*r  p/a«far«mt  zu  erwarten  iteht,  das  zwey- 
te  Haupigefchifl  bildete.  Die  daraus  en:ii«h(«ode 
Bibliothet-a  crUiem  ^ttonynwrmm  wire  allerdings 
ein  unverpänpliches  DenkmaW  «l^tfolwr  Eintracht, 
^piitfchen  KleiF";«'?  und  rlf-nTfcber 
SrgOti».  &l.  *ur  A.  U  Z.  i8a4* 


Zur  Erreichung  diefer  fOr  die  Botanik  wlchtlgften 
Zwecke  hat  der  edle  Vf.  feine  VorfchJäge  mit  einer 
bey  dtrK.  B.  tjefelifchaft  niedergelegten  Subfcripti- 
ons.  Einlage  von  200  Guiden  rbeio.  begleitet,  und 
wir  fagen  hinzu  aiicb  ein  wabrat  Mnfter  einer  fol. 
■  eben  kiritilchen  Revifion  in  feinem  trerrficf^in  rferA. 
L.  Z.  1^95.  Nr.ijj.  gewordigten  Catalog  US  pitin  'ar  um 
ad  i'^ptTt  varius  fdUuinPS  Commentai  ioruv  M.uhi- 
oll  in  Dioscoritiem  geliefert.  —  11.  BotaaiJ'che  fi«. 
obachtungen  von  dem  Herrn  Grafen  de  Bray,  Pri- 
fideatea  der  Gefeilfcbaft.  Es  find  eigentlich  Beyträ- 
ce  zu  einer  Flora  von  Liefland ,  gefammelt  auf  ver- 

ichiedencn  bot  Kxrnrnotien  in  diefer  Provinz  im  J.  , 
1812  Ü4S  vVichiig[i6  darunter  ift  die Auffrelluog einer 
Salix  heCerophjlla,  foliit  «Mf* - lUBCiMflerlrt 
MMfir»  Hlißtit^  liaetolatitfmt  utrinque  attenua- 
<if,  meumtmmtU.  integti»  aut  ferratis,  ferratwis 
apiee  gtanduloßs,  jupra  pUofi% ,  Infyrne  venofi; , 
Omnibus  «Ibo  -  /erietiit  aitescentibus,  Diefe  neue 
prachtvolle  Weideart  funpfieblt  fich  zur  VerfdiflKlk  " 
rong  von  OartenanlMM».  •»  Hl.  Braym^  ein»  nm» 
Pftan9engattung.  DI«  Herren  Graf  Caspar  »•» 
Sternberg  und  Profrffor  Dr.  Hoppe  (teilen  hier 
zu  Ehren  des  l'räüdentüa  der  Oefellfohaft  ein  nenes 
zur  Tetradynamla  ßlitjuofa  gehöreodes,  zuoichft 
mit  DrtAa  und  ArabU  verwandtes  Gttaus  mit  dem 
Kennzeichen  auf:  Calyx  dattrus.  Conüa  patentljfi- 
ma,  Petatatruncata.  Stigma  planum.  SUiquae  brevest 
cylindraceaey  torulo/ae,  ftilo  caronatae.  Semißa  con- 
vexiusculcj,  fr^argiiiata,  ro  crllata.  Die  Art  Braya 
alpimu  waciilt  in  Kärnlhen;  da  fie  Zur  Zeit  dia 
einzige  ift,  fof«hen  wir  nicht  dn«  wamm  di«Vff* 
einen'  character  fpecißcus  entworfen  haben.  — 
IV.  Curtli  Sprengel,  Profefforis  Halen fts ,  Sym- 
bolaecritlcae  adSynonymiam  Umbetlifci aru4i.  Wich- 
tig für  die  Synonymie  der  Scbirmpilanzen,  doch 
kein«*  Aaisxugr  fähig.  V.  Botanifche  Beoback' 
tanmen  von  dem  Ritter  Edlen  von  Sehrank* 
Sie  betreffe«  Sapanmria  wientatit,  lyckalt  ehaleo' 
don:ra,  ""-rrMn  dnfyphyllum ,  Sedum  retictdatttm  % 
Seäum  glaucum,  yspdum  und  Sempervivumt  Oxa^ 
tiSt  CactuSt  Mespilus  pyracantfia ,  Ciltta  nitoticutf 

Qvnati»  integrifollut  leucrium  ßavum^  Tauerium 
MmuilewMt  Jlntirrhinum  pelifferianumt  daiirrhi' 
num  reperUy  Aatirrhinum  Jiriatum-,  Bunias  aegyptU 
aca,  Rapftanus  Raphaniftrum,  Pelargonium  gtu- 
tinafum  t  tomento/umt  inodarum,  groffularioides , 
fuigidumt  acetofumy  capitafum,  cordatum,  inqiti.  / 
naasi  coccineum,  rofeum  Radulat  fo  genannt  von 
den  vorfpnngeadan;  ißhaif  analOhJandaa  Haken 
D  (3)  •  der. 

•  Digitized  by  Google 


ERGÄNZ  UN  OSBLÄTTEA  %UR  A.  L.  2. 


der  Unterfiäclie  rfer  Hlätter,  die  elnein  ReibeiPeci 
(RadulaJ  gleichen^  carnofum^  gibboj'um  %  zonale  t 
acerifoUrnttt  ^uercifoüum,  Pelar^onium,  Pifutn  und 
Oekrutf  Seorwontra  eetaaguhrut  Carduus  pycno- 
efpkälm^  CUeuB  BrißthaMf  Eupatarium  macula- 
tioity  Aleinla  per/oliata  Cava».,  Zinnia.  Viek 
leicb  dOrfte  man. nicht  mit  s)len  AnEcbten  des  Vfs» 
einverftanden  feyn,  f  j  /  B.  kann  Kec.  von  der  Iden- 
tität der  Gattungen  Sedum  und  Sempervlvum  Geh 
■Icbl ttbeRntg«n>  PJ.eV«nnathung,  dafs  eseigeut- 
licb  aur  zw«T  Arta»  iNoa  Ztamim  glbe*  nimlich  Z. 
«lofaMM  ondr  21  MrloWit»  bedatr  doch  wohl  fthc 
einer  nähern  PrOfune-  —  VI.  Euüpr  n^u,^  Pßoft' 
xfn  Deutfchlands  neoß  eingeftreuten  Bemerkungen 
über  die  verwandten  Arten.  Von  dem  Vf.  de$  zwej. 
ten  Auftatzes.  5i«  febiiefsMi  gleicbram  die  Actea 
Ober  Te/ßeltÜaf  deren  Beftimmnng  bckanntlicb  «fie 
Botaniker  fo  febr  befchSftlgt  hat.  Von  Carda. 
mine  wird,  unter  der  Benennung  C.  äiverfifolia,  eine 
rieuf  auf  tfem  Schneeberge  in  Öefterreicij  wachlea- 
de  Art  beftimmt.  Darauf  folgen  BemerkunKen  Uber 


pina  Sternb.  ^  Hopp.,  k— Toffietdia  yiahc 
J'crii  Hudf.t  t-  Ctudamine  diverfi/olim  Sternb, 
et  Hopp.  u.  Cardamine  pratenfis  (untßora)  L, 
Tab.  Iii.  Carex  fuÜgino/a  Schkuhr,  T«b.iV. 
MercurialU  ovata  Uternm.  «t  Bopp» 

Di*  Zweyte  AbtheUiutß  liefert  DachftebiDd« 
Auffitze:  'I.  Auftählung  einiger  Pßanzen  aut  La 
brador,  mit  Anrocrkungeo.  Dr  Vf.  Hr.  Hjiicr  i  an 
Schrmnk  fand  fie  im  Schiebt rTcben  Herbano. 
Ein  eewilfer  Kohlmeifter,  wahrictK  mlicb  einer  da 
MitMMftrito  io  de»  diailchco  Befitzungen  auf  N«a> 
OrOnliad,  bat  !••{•  Lebndor  gefanoaeit,  «bm 
Lande  das  bis  jetzt  in  botJoircber  Rückficht,  To  7a 
fagea,  eine  terra  incognua  ift.  Unter  den  hitf 
nach  lioneifcher  Ordnung  aufgezäblten  93  Arteoaal 
den  drejzebo  erftea  KJaUeo»  wecbfeu  die  aller» 
mebrlieii  aueb  in  Europa»  eJue  wcoa  iiueb  nicht 
auffallende,  doch  immer  bemerkenswf  rthe  F.rfehB» 
nuog.  AlJe  find  bereits  belianot,  mit  Aisaabot 
etwa  der  als  neuaufgt-fi^iJten  /-?grD/?;r  cnchantki, 
Avena  ftexuoßi ,  vielleicht  nur  ejne  A hart  »ob  i- 


die  unbeaweifell  felb&ftiuAge  Careat  fuligino/m  fetacea;  Avena  fyuarrofa,  Arundo  groentandiea, 


Sehkuhrt  Cfr«x  capUatmt  diu  siebt  lUuiD  in 
l^ppland  und  Norwegen ,  foudem  aueb  in  Sdbwa* 

ben  wäcbft,  Carex  Scopoliana  U'illd.,  die  ganz 
ausgeftrichen  werden  muls,  da  G*;  nictits  anderes  als 
Carex  /erruginea  Ho  ft.  ift.  Den  SchluTs  maclit 
die  wirklich  neue  Mercmrimlis  ovmtm  aus  Stejer* 

mark  VII.  Ueber  dt»  Xuitur  der  Alpenpßtmatm* 

Bey  den  Scbwterigkeiten  *  denen  der  Apbau  oder 
die  Zucht  der  Alpenpflanzen  unterliegt,  werden  die 
GartcnbeGi/er  dem  Ilürrn  Grafen  Casp.tr  von 
Sternberg  fHr  die  hier  gegebenen  Winke  verpfiich- 
tet  bleiben.  Diefer  Gegenftand  ift  Obrigeos  fcboa 
fffibur  usd  auch  fpitar  ww«U  in  der  von  Sprtm* 


labradorie«,  M^iMum  amutifiantmt  Vetiäe 
nüpn  fucum,  SteUaria  labfdorfem  und  Lyckiat 

/r'igida.  Die  näher«  Uotisrfuchung  diefer  Gcv-racbfi 
fuhrt  den  Vf.  zu  der  Aetifserung,  dafs  Labrador  dj» 
Kj^etifchaft  bfBtzt,  Alle«  zu  verkleinern;  den« 
nicht  nur  die  Menfch«n,  fondern  auch  die  PBaaiaa 
die  M  mit  andern  Ländern  gemeinfcheflich  bllw» 
wSreo  dort  wahre  ßsqubnaux.  Daf<;  IJolcm  odoratkU 
Ltn.  ein*  Gebicgspfiaoze  der  iAcn  Welt  fey,  «)t 
hier  behauptet  wird,  ift  uns  mehr  al.^  iin\^ahrfcheiB« 
iich,  da  es  in  QÜpreufsen  fo  allgemein  wäcbit,  difl 
die  Bewohner  des  platten  Landes  ihm  des  KaflM 
Ifurleji  •  Gm  buTgalaft  baba«.  Lmr/tl  bat  «•  h 


g0i  beriuegegebeneB  Ganemteitung  als  fn  der  bom-   fefnur  Rora  prujflem  unter  Nr.  96.  Grmtiem  Mtikf 


nlfchen  Zeh 


lehrfach  zur  S 


den.  —  Viil.  i'olygalae  quatuor  novae.  Ut 
C.  b.  Ph.  MartiusM.  D.  Es  find  i.  P.  umbraj  q  . 
fioribus  crißatUt  racemU  axiiiaribus,  /oliis  oblon- 
§U  aeutiuiculU  bafi  attenuatU.  Wächft  hey  Mid« 
■ifucin  Bengalen«  ift  mit  P.  tehphioidea  Willd, 
Verwandt  3.  P.  varittns:  Jtorlbut  criftatlst  roe** 

rr.!!  ax:Uar:hus  foJih  nferiorWus  rhrardaiis'ovatittU^ 
J'uperloribus,  iaficeolaiu,  cauJe  iierbaceo  ramojb  pro- 
cumbence  peduncidisque  hirtis.   Diefe  Art  umfafst 


JSorufforvm  ilifjetjilJet.  II.  P'anCar  nova»  et  reri» 
i:i  L:vonia  objervatae  a  Lomiie  de  BrtJ' 
üielei  tb<>!Jvveif«  in  franzSfifcber  Sprache  gekbnr 
bene  Auffau  erläutert  mehrere  fcMwierige  Sidi^ 
arten  und  andere  bekannte  livUndifebe»  Gawichft. 
Alanen  werden  aufgefahrt:  Comus  iatlfolUt  Si^ 
num  GmelM.  Das  indeffen  nach  einer  Aojel««* 
derUtzung  des  Hm- Grafen  i«on  Sternberg  einerkj 
ift  mit  Ligußicum  vaglaatum  Spreng.,  Salix  pö- 
lyandra  und  Salix  laetea.  —   Iii.  CurtU  Spreii' 


die  P.  heterophylia  und  P.  prooumbeiu  R»ttltn  gel,  Profefforla  Halanfita  Sjfmbittanim-Wi 
^P.  pubescsns:  pubetcetUtßerSbuseriftailttra.  md  Sjnonymiam    iMtt^^arwn  am» 
eemis  lateralibut ,  foliit  UmeMlatU  linearlbut  obtu» 
ßusculis,  caul«  procumbemte,herbaceo.  Ift  P.tomeo' 
to/a  Rotel  fr.  4.  P.  t  r  anq  u  eb  a  ric  a:  ßorihus  Crl" 
fia^U  ,  racemis  pauctßoris  lateralibui ,  /oliis  linea- 
rlbus  mucronatU%  caule  herbaceo  ramofo.  \{i  Rott» 
Ur't  P.  timarit.  Diu  druy leutan  Artun  waebCan 
auf  der  Knt»»  von  Conmnwdel.  —    S.  tff7.  wird 
eine  monographifrhe  Bearbeitung  der  (latttionen 
Carduus,  Gtleus  uoii  Cirßuin  als  Preisfrage  au^e. 
ceeeben.   Der  dafflr  ausgefetzte  Preis  beträgt  aoo 
Gulden  rheiaifcb.   Abgebildet  Gnd  von  der  Meifter- 
hend  unfers  Jac.  Sturm:  Tab  U  Braya  alplna 
9ttrmk.      Hopp.  XaK  IL      i  r^gieUin 


IV.  Au/ßellung  drey  neuer  Pßantfnarteny  mitAI^ 
bildungen,  Von  dem  Herrn  Grafen  von  Ster»' 
berg.  Die  von  dem  Vf.  in  der  erfiec  Abtlieiiuii| 
dieier  Üenkfchrift  S.  36.  gethane  Aeufscrung,  <i*i* 
nimlich  eine  kritifebe  Bearbeitung  der  iltero  bota* 
Blieben  ücbriften  eine  eben  fo  reiche  Ausbeut«  fV 
dat  FflauKenfyftem  abwerfen  wOrde  als  eine  ausj(e> 
dehnte  Reif«,  beftätfgt  er  felbft  durch  die  k  itif  h» 
Auseinanderfetzung  der  von  ibm  hier  befchrjebcori» 
Gewächfe  als:  i)  Omithogatum  Uotardl,  daffea 
Plltars  in  des  Flor»  4h  DmtpkUte  beyUufi|  er- 
wähnt ;  2}  AmiUegkt  mwmm,  Üb^aiob  fehoo  vos 
MetMa,  filMuit,  waid  fin dann«* nilj» e^*^ 
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mwBeUUt,  weil  mu  n  dMhUtn  VBatam  ftifdH 

lieh  if»s  Bauhinifche  Synonym  jt.  montaaa  mrt^nn 
JlorePinax  144.  Zog.    ^)  Hierat ium  fudeticum  ,  l  ehr 
nahe  mit  Hir.  cydonae/olium  yUlars  vcr>^  ndt.  — » 
V.  Chara  Qaaitata,   Diefe  neu«  Art  von  Armlcucb» 
Mn  «ird  ■•m  Bmerkuogen  aber  die  FrachdMfU 
der  Gattadg fOD dm  Herta  Dr.  C  Q»  Neet  vom 
Esenbeck  ndg^t^üi.    Sf«  fisdat  fleh  in  Stagnir 
ptope  Grojilangheim  rnaani  ducncui tferbipoUtani. — 
Vi.  ßofnifche  Bfmerku/igeu  und  Berichtigungen 
vKt  vortüglicher  Rückftch:  auf  Deutfchlandt  Flora. 
Von  dm  Herren  ürafeo  von  Sternher g  und  Pro« 
ftflor. Dr.  Hoppe.   Kein  Bearbeiter  der  deutfebea 
Flora  darf  diefe  retchen  BeytrSge  Oberfeben-,  auch 
End  (ie  fchon  von  dem  Herrn  Martens  und  Kodi  be- 
rackScbtiget  worden.  —     VII.  Pflanzen  aus  Sa- 
r^pta  (,)  mit  Anmerkunp^n  von  tr  (anz)  v  (00) 
P  (aula)  Edlen  von  Schrank,  Der  Vf.  nennt  4t 
Pflanze»  eaS  dem  üebreberiolien  Herbmrio  «  loeo 
naielL  Er  briogt  fi«  fa  beka«nteD  Arten  und  lie> 
ferl  einen  kleinen  Beytrag  zur  bütanifchen  Ceogra- 
hie.  Als  neu  betrachtet  er /^romuf  hiriutui,  dem 
V  fquarrofus  fehr  ähnlich,   unl  Iruicum  fupi- 
mm,  wozu  als  Synonym  das  Gramen  caiaaum 
fupiaum  minut  Baak  In  PiMa?  jp.  I.  vod  P'iuekt' 
net  Phytogr.  tob.  33.  fig.  4.  gebncbt  werden.  — 
VUl.  Verfuch  einiger  KrUifchen  Bemerkungen  Qb^r 
Gaudin's  ^eroßoloela  heivfdca  vori  Dr.  C  Ii'. 
F.  Pamter.  Zunächit  für  die Uelitzer  des  Werkes^ 
:uf  welche  diefe  Bemerkungen  fich  beziehen,  Bey 
dicfer  At(theilttM  fiod  abaebikiet  T«b.l.  Salia  ao- 
hmdra  Bray;  Tab.  II.  ^dte  l«clM.  Tirii.  III.  Or^ 

Iiufi(-<ga!u7n  Lioiardi  Srprnb.  Tab.  IV.  /jqiiif.-'gUt 
naniana  Scernh,  Lab.  V.  Hieracium  JudetuuuJt 
icernb.  Tab.  VI.  Chara  capitata  NtfMi  Di«  b«i* 
daa  ec&ea  TaCela  find  iUuminirt. 


PABDAGaOlK.' 

KortNH&GEM,  in  d.  HofbucKb.  Sehubothe  Verl.: 

■   mrhifthefm  af  (OeKibfcbtUebe  Naehrieht  roo 

der  freyen  adeligen  Schuli?  Ffrlufibolm}  von' 
H.  B.  Melchior ,  Prof eÜor  t  Doctur  der  Tbilof. 
Oberlehrer  bey  der  genannten  Schule,  (Mit  6" 
Kopf,  und  einer  Titelvigpette.)  Igza.  Xll  und 
SisS'gr.g*  (sRbthlr.  tiO«} 

Eine  far  die  Gefcbichte  des  dinifchen  Scbulvre' 
loa  reebt  bcauobbar»  Schrift.  Möehten  wir  nieb> 
rm  ia  ihrer  Art  haben ;  nnd  nAebieo  fich  von  recht 

rielen  Schulaofialten  folche  ausfohrliche»  xuverlä. 
^:iige  und  eebaltvoUe  Nachrichten  mittbeilen  Jaffen, 
iU  diefes  liier  durch  Hrn.  M.  von  dem  wegen  feines 
Ahert,  feiner  Behimmung  und  feines  bedeutenden 
Aotheils  an  der  wiffenfcbaJidiehen  Cnltur  in  Däne- 
mark fo  ebrwOrdigen  Lehrinftitift  m  Herlufiholm 
»khchen  ift!  Schon  frflher  htt  Ree.  eine  dirfe 
S-hule  hetreff'ii'tc  S^-lirift  (Icrfi-I^fu  \'\^  ,  hj'!:  .!!; 
l^tne  Nachrichten  von  Herluf  IroUa  und  d^n  von 
HirkfätttinJmiltiffi^  SdUUtr9,  «Im  JOb/ndkinf jw 


Ji  vor  Feyer  itw  nei^Atlgtn  MurMtM  rmr 

//.  Trolle,  Kopenh.  iRiö-  (S.  \  L,  Z.  igl;.  Nr.aS.) 
angezeigt;  aucli  ift  über  die  erwaiinte  Keyerlichkeit 
eine  befondere  Schrift:  Forhandi^ngfr  ved  Juhflfc 
/ton  paa  Herlttfsholm  d.  23.  Maj  i%l6.  von  den  Pro. 
IbfforcD  Broeftn  und  Kornemann  zu  Kopenhagen 
I827«  «rfdlicaen.  Auch  fonft  fehl»  es  nicht  an  QueU 
Im,  weder  an  gedruckten,  noeb  an  ungedrudtten» 
woraus  der  Vf.  fcböpfl  und  die  e  r,  fofern  fie  di«  s!te 
Gefchicbte   von    Uerlufsbolm   als  Klofter,  ^kou- 
(  Wald.)  Klofter  genannt,  betreffen  (S.  IV  f.)  nam- 
haft macht,  fo  weit  ße  aber  dim  neuere,  oder  di« 
eigentliche  Schulgefchicht»  dea  Orteff  angeben»  im 
der  Schrift  felbft  allemal  da,  wo  er  ßcb  ihrer  be> 
diente,  nschweifet.     In  den  beiden  Archiven  der 
k'm,  Rer.lkair.nier  luiil  i!fT  i.Jjn,  l\>n  ii'v  boten  fiel» 
dem  Vt. ,  von  dem  J.  16^  an,  (ämmüiche  originale 
Rechnungen  der  Stiftung«  aeUk  mehreren  wlebtt' 
gM  CoBuniCßonarerbandluDsea,  Pachtkontracie»  «r 
andern  bändfebrlitBebenErlfaterangen  zarGefobfobw 
te  diefer ScbuJanftaJt  dar.  T>.3  sltefte  zur  Cefchiohte 
des  Klo/ters  gehörige  Ookument  ift  eine  Reehen' 
fchaft  Ober  die  EinkOnfte  und  Lofanaosgaben  deffel- 
ben  von  den  J.  1467—1481  in  laleinifober  Sprache- 
•n%ef«tst  vov  den»  daiMdlgeit  Abn  des  Klofters 
Jelp,  und  kann,  gehörig  benut?t,  vJelen  Auf- 
fchlnfs  Ober  die  fitere  Gefchicbte  des  dänifchen  Land, 
baues  und  Oeldwrf«>n^  geben;  lo  wie  Has  altrft« 
Schulprotokoll  mit  dem  J.  1690  anfingt  und  bts  ii» 
das  J.  179g  ein  fortgefetztes  Verzeicbnifs  von  fümml^ 
Jtebco  Lebrcm  nnd  SdriUam  an»  diitf ein  Zeürauna 
«nthilt;  Aach  einig«  neu««  Sebrlftftdter  MbJiwdk, 

Soldin,  ßffh^n,  haben  in  ihren  feeländifchen  Rer- 
feberaerkungen  der  Herlufsholmer  Schule  Erwäh- 
nung gettian;  aber  nur  gel^enheitlich  und  ohne  be- 
fondern  Gewinb  fflr  die  Ge^bichte  derfeiben.  Der 
Vf.  behandelt  nun  feinen Gegenftand  unter  fofgendca 
VI.  Hauptabfcbnitten :  I.  Gefchicfite  der  St^amg» 
alt  Klofter  betrachtet  von  dem  J.  1135  an  bla  tor 
AiiHif liii[HT  Klofters  und  der  Kinziehung  feiner 
Goter  unter  die  Krune,  welche  im  J.  1560  mol);te»  ■ 
Des  Klofters  erfte  Stiftung,  Gnter  und  Privilegien f  ■ 
deffen  Bewohner  ond  deren  BelcbiftigMiftnf  leiB» 
verlSdileNfenen  Aebnr»  anter  denen  obeogenanter 
Jeip,  oder  Jfippf  ( Lat.  Joco^uf  ) ,  Oluff  Fersfön  und 
Rasmus  Dctw  die  bekannteften  ßnd.  Dem  letitge- 
nanrten  ,  der  die  Zeit  Jer  Reformation  erlebte  imd 
die  Umwandlung  voraus  (ab ,  welche  fie  dem  Kloiter 
bereiten  werde,  verdankt  man  die  baodfebriflich» 
Sammlung  der  {Privilegien  und  Scheakungsbricf«  des 
Klofters  {»Ltber  donatlonum  manattorü  beati  Fetrf 
Neftvedienfis 1518.),  welche  nocn  jetzt  dieH.mpt- 
qudJe  7.ur  Kenntnii^  der  äitelten  Verfaffung  des  Klo. 
fters  ift.  Sie  ift  eigentlich  ein  Regifter  aber  das- 
Archiv  da«  Klofters  und  cnibSli  im  Auszuge  all» 
DoemnenteOberdieOereehtremedeffelbeR.  II.  Uf 
bertrapung  des  WnldUn^rfn  an  Horloff  Troll». 
Stiftung  und  fie  Einrichtung  dfr  Schule,  Charak' 
t^rifiik  drs  Sch'trrs  (S.  44  —  8'.).  Der  Admiral 
Herhojf  Trolle  taufchte  im  J.  ijtow  vön  K.  Kiedrich 
II«  ^a|«a  twaj ihm  gphMg«  Gflitr  du  bl»daU»fo> 
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'genannte  WaldMofter  b«y  der  Stadt  Ne/tvfd  ein,  und 
naiutte  ts^Herlq/ftholm.,  woraus  fpäter  Herltifsholm 
wurd«.  Diefem  vurtrefflicben  Mnone,  mil  (eioer 
gleich  eillea  Oattin  ßirgiete  Gjöet  hat  dje  Schule 
ihre  Eatfcehung,  Verfafruoe  und  Erhaltung  bis  in 
dl«  neueÜeZ>-i(  nauji  Ijchbcn  zu  verdanken.  Ksge- 
hörteo damals  zu  dietemim  Walde oofern  iV«/ir^<^  ue> 
geodw  lüofter  nicht  weniger,  als  ia6  bewohnte  und 
cDBlMWobnt«  äöf«„  naUt  Bäufeni,  LiBd*rey«o» 
Waldoogem  Ptfeb«r«T  o.f.w.,  waleka«  Alles  durch 
diefeS  warkere,  aber  Kioderlofen  Ehepaares  Freyge- 
bifkeil  (tas  h.i)^eiitbum  der  fon  1567  an  errichteten 
Schule  wurde.  Iii.  Ge'chinhtp  dfr  Stiftung  mn  th 
rer  erftm  Eüirichtung  bis  tu  ihrer  Jiffhebwtg,  d. 
h.  von  dem  J.  1567  bis  1729  C^^'  87*  197- )•  Nach 
Marlt^t  ttod  CetDer  Tod«  «rar  dto  Stiftung  ih- 
rer vonehinfteD  StOtz«  and  «iftßehrttii  Forforge 
beraubt.  Keiner  der  Verwandten  des  Stifters  nahm 
fich  ihrer  mit  gleicher  Treue  und  Thitigkeit  an. 
Die  untergebenen  Bauern,  des  mu  rträglichen  Dru- 
fikec,  den  fie  von  dena  Scbulvurfteher  und  Vogt  zu 
Mdea  tialttD»  inOde,  wendeten  fich  1715  mit  ihren 
Befcbwerdeo  unmittelbar  ao  den  König.  wWlrbll» 
ben,  faeen  fie,  u.  a..  Niemand,  dem  wir  anfercNoth 
vorftelien können.  Zwar  war  wn--,  vorhin  ein  Schiil- 
herr  vorgefetzt:  wir  haben  ihn  aber  in  mehrexca 
Jahren  nicht  gefehen  und  er  weils  nicht,  was  wir 
SH  dulden  babra.  D^^en  ^o'»  ^o^* 


Torgefetxt"  v.  f. 


«rSehnlhMT  fdbft,  damals 


Jörgen  Brahe,  hatte,  als  fiob  die  Bauern  mitlhrer  Kia- 
ge  ober  den  Vi.gt  an  ihn  wendeten,  fie  mit  dem 
Trofte  alu'.ewjefen  :  „  F.r  wOrde  fie  peinigen  Waffen, 
da{s  fie  icl^warz  wurden.'*  Das  loftitut  eerieih  all» 
nilüich  fo  in  Verfall,  dafs  nach  Brmkt»  Tode,  Nie- 
mand mehr  d«s  PatroMrt  ab«rn«lim«a  weUtn  und  di« 
Reglening  den  BeTeblnfs  hffte,  dl«  S«ibale  fdr  ^« 
Zeitlang  aaf/Lihehpn,  die  wenigen  -noch  übrigen 
Schiller  in  andere  öcbulen  zu  {eisen  und  die  aoEe- 
ftelUen  Lehrer  anderweitig  nu  befördern.  IJri  Vf, 
b«(ohreibt  ausfahrhob  die  Art  des  LInter:q|ichts  und 
dar  Erziehü'hg  in  diefem  Zeiträume  (S.  #38*  )>  die, 
abgefehen  davon,  dafofor  die Verküftigung  derZdf> 
Hnj;e  nur  alhugut  und  reichlich  geforgt  war,  der 
lUmaligeo  Zeit  alle  F!ire  rnjclife.  IV".  Pan  der  Ue- 
bertragung  der  Üchuldirektien  an  die  kOa.  Rente- 


kammer  hü  zu  des  G rufen  Holfiein  Tod,  1720—1763. 
In  Ver«ini«iDg  mit  dem  Stiftsamtmanii  ß.  Gertdorf 
irod  dtiB  KfcDof  CAr.  Werm  bracht«  es  das  gentnnt« 


Collegium  durch  beffere  Verwaltung  der  St'ftsgQter 
dahin,  dahin,  dafs  die  Schule  fcbon  im  Jul.  1730. 
wie  lfi  ini;  4  Schalem  und  i  Lehrer  eröffnet  wer- 
den  konnte.  Durch  Ernennung  des  Grafen  J.  L,  Hol- 
■  ßein  und  des  B.  Worm  zu  Oberauffehern  «wann 
di«  Anbalt  bald  wieder  ibr«D  forigcn  blähenden 
Zaftand  Di«  S.  9*4.  ff.  ibgsdmekt«  Inftrtution 
für  dir  Lehrer  vom  asften  Aug.  1755.  ifl  fo,  dafs 
man  wünfchen  mufs,  manche  hi&utige  Schule  mdch- 
te  keine  fchlccbtere  Verfaffung,   als  die  hier  vor- 

fefcbriebene  haben.    Im  Vten  und  Viten  Abfchn. 
efcbretbt  der  Vf.  die  Sobickfale  und  den  ZuTtand 
dir  Anftalk  von  i7ii  bis  lyaa  aalt  «iacr  Umltind- 


lichkeit,  welche  fcbwerlich  dem  grofsen  Publikum, 
aber  defto  tnehr  den  Freunden  und  Gönnern  din- 
ier trefflichen  &iftoDg  zufagt.  Die  d«m  W«rka 
zur  Zierde  gereicliendco  Kupfer  find:  Grund /eich» 
nung  von  Herlnfthoim  nnd  deffen  Umgebung  vom 
J.  IKO4.U.  I8l8>  ('ruiiili'eirlin'jnr;  TO'nlläuptgebinde; 
Profpeet  deffelbeu  und  der  HektorwobnnnM;  da« 
Sebulgebjnde;  Profpect  der  zur  Sebttl«  g«hOltel 
FodCinfpnctor- oad  V«rwaliarwoluHHigeau 

BRDBBfldHtBlBUNO. 

Wiik:  Topogrmpl^Muß        .  L^icon  aber  die 
Oeftereelelmekie  MennrcJUie  von  L  E  Crufius^ 

~  '  Jleii 


Poftcootrolleur  in  Wien,  undEbrenm  i^Iie  i  der 
fiuoigl.  Akademie  gemeionilnigvr  Wilieolcbaf« 
teo  in  Erfurt.  Srjür  mbd  Mpsylwr  ThaiL  igi9 

bis  igaa.  gr.  g. 

Ein  nxit  uugemeinem  Fleifse  und  miibfamer  Ans« 
dauer  ausgearbeitetes  HLicIt.    üie  vorliegenden  b«i> 
den  rbeiU  enthalten  indeffco  blofs  2  Supplement« 
binde  zu  dem  grüf&ern  AA'erke.  Fdr  jeden  Po(i^i«aiB* 
t«n  und  Raifonden  in  d«r  Oefterreicbifcben  Mooar- 
«hilft  das  Werk  beynahe  anentbehrlich;  doch  er. 
flrecken^cb  diefeB.Tnde  n  ir  .mf  !]>  Ortfchaflen  im 
Uerzogtbume  Salzbure  und  dem  Königreiche  Dal- 
matten  nach  alphabeti^her  Ordoune.    Als  Aobang 
fimd  die  fimmtlichen  Poftoourfe  durch  alle  ProfffnzaiB 
derOalterreichifcbeo  Monarchie  beygefOgt  and««rav 
nach  der  neueften  Diftanz.  AosmeiTung,  wa<^  bisher 
in  den  vier  Binden  des  Poftlexicons  blofs  tlieiiweife 
nach  den  einzelnen  Provmzpn  i-ingefcbdltel  war,  will- 
rend  eines  Zeitraums  von  ao  Jahren  aber  bedeutend« 
Abänderungen«rlitt«nhat.  Der  Vf.  geht  fehraosflibiiv 
Ucb*  b«f  nab«  «tmi  xnisalHtafig  an  Warli«,  indeoi  w 
aneh  nicht  dm  ltl«liifl«o  Wailer,  dH  nnbcdvutcndft« 
adlige  Gut,  Jagdfehlors,  Gemarke  u.  f.  w. ,  p  frihft 
abgelegene,  ein7.elne  und  zerftreat  gelegene  Bauprn- 
ure;  (  [i.Trh  piiieiri  ( i<>fterreicbifcheo  Provinzialeus. 
drucke  findd^n  genannt)  Obereeht.  Di«  £ntf«rnaa> 
gen  der  Ori^cbaften,  Städte,  §l<dteb«a,  Scfcl6ff«r» 
Döcf«r,  Kireban«  Güter  und  Weiler  von  einander, 
find  mit  «lelerOenaafgknil  nach  Meilen,  Stunden  und 
Viertelftunden  angegeben.  Dafs  iter  VF.  von  jedemaa- 
gefOhrteoOrte,  Flecken,  Pfarrdoi  fe,  Hcrrfehaft  u.  f. 
w.,  auch  die  kleinftenUmftände  anf  lin,  beweift,  dafs 
«r  fon  vieUnSnitanbar  B«rtrSg«  faft  aller  Art  erbal« 
tan  bat.  Vond«bbeid«onaoptrtädteo  Sat^urg  and 
Zaru  >werden  jedoch  nur  wenig  Nachrichten  mitge- 
theilt.    Ein  wefentl.  Mangel  bey  einem  folcben  Wer- 
ke, das  dotli  r:ii  tQpoßraph}fnf{esL^%iV.onie\n  foll, 
(cheiot  der  zu  feyn,  dalKbey  keiner  Stadr.beykeiQein 
Markt  Becken,  keinem  Dorfe,  flberhaupt  b«5  kalnan 
Orte,  die  Zahl  dar  B«wobn«r  nndüinWangieii^Awa 
Dafs  es  von  Oaftarreiefaifeben  Provtaiiaiattsdra. 
cken  nicht  ganz  frey  ift,  z.  B.  Gel/chr  (Hntte  eines 
Bauern,  der  kein  Land  hat),  Rr «utzt rächt y  Ziehen  ^ 
Schrantifn,  Kü^a:,   vielU  n  1,i  vondem  Altdeutfcheii 
Rüg,  Bericht)  u.  a.  m.,  ift  in  einem  9ttehe,  wiedi^ 
fes,  das  fich  iibar  dl«  garlaf^itn  JUUofglMitta  auf« 
bcaiMt»  nicht  tu  msmodmi* 
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.^arh  der  U«bmea{!ang  aller  vorurtbeilsfrcTeo 
*     V<'rei>r<T  der  hril.  Schrift  enthält  dielelbe  aller- 

dir  t:^  K  ir  Mjaches,  (ogtrn  diefs auch  ihr«  ztrtutilrheo 
Vf  fehl  fr  abipugfira  murliien,  was  itur  >ier  gelelirte 
Theologe  richtig  verflehen  und  würdigen  kann, 
«at  aber  der  Jugend, 'wie  den  Laien»  auch  unter 
de*  gebil<lHften  Stünden,  durchaus  donfcel  and 
tinverftäniliich  ifl ;  Mjnrlifs,  nanr^enilich  im  A.T., 
wor^n  das  jugendliche  Urtriüih  nothwenilig  Anftofs 
Dfhmen,  wodurch  lias  Anfelt'-n  im  i  die  VVOrde  <ler 
Bibel  in  feinem  Urtheile  verlieren  mu(s,  ja  (eliitt 
aerichtige  und  anwOrdige  Begriffe  von  Uott  und  Tu 
gaad,  die  freyiieb  theils  fchon  im  A  ,  noch  oiebc 
aber  in  N-  T.  berichtigt  werden,  deffen ,  was  bloff 
local  und  temporär  ift,  was  zur  Belebung  eines 
frommen  Sinnes  und^Lebena  fogar  nichts  beytrageo 
kinn,  nicht  einmal  tu  gedenken.  Eine  zweekmi- 
fttgaAnswaU  von  dam  <u  treffen,  waa  derCbrift 
etzt  ta  der  Bibd  rnehea  nnd  finifen  bll,  waa  be> 
ehrt,  beffert,  beruh!  t,  darf  rr  an  bei^  ihrem  gro> 
$en  Umfange  hilligermaalsen  oichl  denen  Oberlaf- 
ep,  die  fie  wenigften«  noch  nirhi  fo  genau  kennen, 
um  ftets  mit  leichter  Mohe  2«  finden  ,  was  ihr  jedes- 
maliges Bediirfnifa  Zft  befnerlij^pn  gt-rignel  ift. 

wifi  ift  aoeh,  dafi  fchon  dief«r  Umtiaod  allein  gar 
Manche  von  der'Lefung  der  Bibel  Kardekfebrcekt. 

D*'f?halh  frheinen  hpfondfrs  in  der  get^enwartigen 
t,  wo  das  Ini*reflf  for  liie  Bibel  unter  Vielen  er. 
'vjrhf  ift,  gute  Bihelaosrn^e  ein  ilringendes  Bp  (  ff 
jiifs  zq  feyo.  Die  bereits  vorhandenen  konniea 
aberdeoifelheiiZiimTheil  ihrer  unvollkommenen  An- 
erdneog,  oder  ihre<  hohen  Preifes  wegen  nicht  ab- 
helfen. Ilm  fo  mehr  freut  lieh  R»'C.,  durch  da«  vor- 
liegende Werk  feine  WOnfche  und  A  fr»  ffunj^en 
an  einen  AuslUg  «US  den  biblifchnnftcnutfen  in  j-ner 
dopp^-lrenHinficbtbejfallswflrdig befriedigt  zu  fehen, 
befondera  wenn  er  annimmt,  dafa  der  wnrdige  Vf. 
Beb  wohl  dazu  TerftehenwDrde,  den  fchon  geringen 
Prei«  feiner  Schrift  oey  einer  neneo  Aufiage  dcrfel* 
beo,  noch  etwas  heral^zufetzeo. 
Avd«s.#<i  war  J,  LZ»  itM* 


Ueber  die  GrutnjfSt/.e,  nach  welchen  der  Vi. 
verfahren,  nnd  denen  er  nach  des  Ree.  Urtheile 
Otierall  treu  geblieben  ift,  hat  er  ficb  leloft  (Vorw. 
v>.  IX)  folgendermaafseo  au^gerproehen:  „Beym 

*A.  r.  fiel  alles  «'eg.  was  f>ir  Jr.L:eiid  tin.l  Volk  Ond 
unfern  Zweck  au[i>erwelentlici>  uoil  muhin  at>eiflilf> 
Gg  war,  2.  B.  die  jOdilchen  Zeit  und  Gefchlecbts- 
regilter,  Opfer«,  Faft*  and  Tempelanordnungen,  ' 
unwichtige  oder  auffallende  GefebiehtterzSblungen, 
befonders  aber  alles,  woran  ein  reines  GemOih  An- 
ftuls  nehmen,  oder  was  ru  falfchen  V'orttellun ;ea 
Ver.i:iIüiTung  geben  könnte,  z.  B,  die  AeulsTun .^ea 
Ober  einen  zornigen  und  rachgierigen  Gott,  die  Ver- 
wünfchungen  der  Feinde  u.  {,  W*|  im  N.  V,  Iber 
konntet!  die  Evangeiien  infiammeiigezogen,  and  ron 
den  apcfVolifehen  Briefen '  mofate,  mit  Befeiiigung 
dfs  blo!<;  (refchichtlicben,  Speciellen  und  Dunkeln, 
blofs  das,  Glauben  und  Tugend  fördert,  an 

den  gelujrigen  (3rten  heygehraclu  werden.  H^upt- 
fachltches  indefs,  hoffe  ich,  wird  man  nicht  leicht 
vermiffen,  (o  wie  auch  das  Heilige  und  Wunder- 
bare der  Schrift  mit  der  gebübrenden  Ehrfurcht 
und  Zartheit  behandelt  finden.  Die  Ueberfetzung 
blieb  billigf  rTiaif^pn  die  altehrwOrdigc  und  noca 
immer  unüin  r  trotfene  des  kräftigen  Luther,  nur  da, 
wo  oöthig,  mit  einigen  kurzen  ErlUärungen,  die 
ich  oro  Sq  eher  gleiob  in  Perentbrfeii  ainfchalten  tit 
mafTen  gleabte,  ab  auf  «fiefe  Weife  dat  Berlebtlgeo- 
dp  und  Verdeutlichende  fogleich  vor  Anp^en  Jippt, 
wahrend  es  in  Nuten  unter  den  Text  peftel!; ,  üicht 
immer  beachtet  und  nachc;p I  ^ lie n  u  n  r',  Da  das, 
was  hier  gegeben  wird,  ohnehin  fchon  nar  das  Ver- 
.ftindliebere  ift,  fo  konnten  die  Erklärungen  fpMW 

lern  und  kurz  faya;  eacb  habe  ich  dabey  zu  frem- 
'dem  Htllfimittelfl  wealft  Zuflucht  genommen,  foo« 
dprn  den  Grundtext  beachtend,  immer  das  NatflriU 
che  und  Praktifrhe  vorzfiglich  ins  Auge  gefafst." 

Die  ganze  Schrift  zerfällt  in  vier  Haup^abfchnit* 
te.  Der  erfte,  bibllfehg  Gefchichtfn  4  und  N  T9- 
ftam^ntSi  follt  natflrlich  die  gröfsere  Hitfte  dea  Bu- 
ches, und  beftebt  aus  zwey  Unt^rabtheilnngen, 
dem  gefchichilichen  Theile  des  A.  und  dorn  des  N. 
T.  Die  einzelt  en  Frzahlungen  haben  Ueherfchrif- 
ten,  welche  ihreo  Inhalt  kurz  ond  richtig  angeben, 
und  oebeDbfV  die  Stelle  der  Bibel,  aus  denen  fie 
entnommen  äod.  Nur  die  Ertihlung  No.  g.  (p.  8) 
^reftext,  dier  freu«  GottPtfrtuad  Oberfehrielien , 
cntTpri-ht  ihrem  Inhalte  nicht,  fofem  nichts  darin 
vorkommt,  was  den  Abraham  als  eiaenFreiutdOot* 
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tes  keanen  lehrte.  Was  zuvörderft  die  Gefc^ichtea 
des  A>  T.  betrifft,  lo  ift  in  deafeibea  eine  (ehr 
clOffkUdw  Auswahl  getroffen.  Ree.  wOrde  Geb  nur 
füll  «od  wteder  etwas  kürzer  oder  Uvgiar  fefalst  h»* 
hm.  So  würde  er  (  S.  7 )  in  d«r  GcfoUehta  voo  dar 
Sün  Jfluth  die  Worte:  ich  will  hinfort  nich*  mehr 
die  Erde  verßuchen  um  der  Menfchen  willen  ;  denn 
das  Dichten  des  menfchlichen  Hertens  iß  böfe  von 
Jugend  auf  u.  f.  w.  —  ausgelafreo  und  fo  das  Ganze 
Vtroandeo  haben:  Und  der  Herr  fprach  in  feinem 
Hümms  So  lan^  di«  £rd«  ftebt,  ioU  nicht  aufhö- 
T«D  —  11.  f.  w.  Anf  tRef«  Art  umging  der  Vf.,  ob> 
ne  den  Zufammenhanj  zu  unterbrechen,  die  leicht 
dem  Mifsverftande  unterworfene  und  im  eigentli. 
eben  Verftande  ganz  unwahre  Lehre  von  dem  ange- 
boroen  Verderben  der  Menfchen.  So  wOrde  Ree. 
(S.  113)  die  Gefcbicbte  des  Elifa  mit  Uebcrgehung 
inancher  graufaman  Charakterzage  kürzer  gefafst 
haben;  dagegen  bitte  er  den  von  vielen  Seiteo  fb 
lehrreichen  Charakter  Jakobs,  befonders  im  Gegen- 
fatze  mit  dem  des  Efau,  ausführlicher  behandelt. 
Durch  einige  geringe  Zufätze  wiirde  auch  die  Ge* 
ichiebtedasGidBon  (S.  6s}  «o  Idchtarem  Veritänd* 
'  atfi  gewonnen  beben ;  z.  B.  hinter  den  Worton :  äm 
fprachen  die  Leute  zu  Joas ,  durch  den  Zufatz:  dem 
Vater  des  Gideon:  denn  man  weifs  aus  dem  Vori- 
cen  n-rht,  wer  Joas  ift.  Ferner:  von  dem  Tage 
nie/s  man  ihn  Inrus  Baal  —  deutlicher:  (vergl. 
Rieht.  7,  I.)  hiefs  man  den  Gideon  l.  B.—  Er  (bef- 
fer:  GUeon)  fiirkte  fieh  u.  t.  w.;  denn  in  dem  Vo. 
Yig«n  ift  du  Sstifeet:  4er  Herr.  —  Und  dm  JegH- 
OMr  ftand  an  feinem  Orte  um  das  Heer  her  —  Bef- 
fer:  um  das  Heer  der  Feinde  her:  denn  man 
•weifs  aus  dem  Zufammenhange  nicht,  welches 
Beer  gemeint  fej.  Deberbaupt  ift  es  dem  Vf.  (aber 
meb  aar  in  diefem  Abfehiutte>-  öfters  begegnet, 
dafs  er.  Ober  dem  Streben  nur  mit  den  Bibelwor- 
ten  ood  möglichft  kur^  zu  erziblen,  bey  derZo» 
fammenziehung  mehrerer  Sätze  in  Einen  ihre  ver- 
fchiedenen  Subjekte  Qberfshco  und  dadurch  7.*iey. 
deutigkeiten  reranlar.'-t  hat.  So  findet  Geh  (S.  18) 
folgeoder  Setz:  Und  Jakob  kam  zu  feinem  Voßer 
Kuk , . .  lotd  war.  igo  Jahre  alt  und  nahm  mb  und 
ßarb  ....  und  feine  Söhne  Efau  und  Jakob  beeru' 
ben  ihn»  wo  es  doch  nothweodig  heifsen  mume: 
Und  Jakob.. .  und  Ifaak  war  mo  Jahr  alt  u.  f.  w. 
So  (S.  19)  Indejfen  fahen  fie  —  die  Bröder  Jo- 
fepbs  tbitu  Haufen  Ismat^llter  (Midimitert  Ära' 
kerj  tomm»  voaGiiead  mit  ihren  Kameeten,  und 
90gen  \inuh  in  Aegypten.,  womaodwVor* 
"bu-r.  zngrn  doch  nur  auf  da.':  Subjekt  fie  beziehen 
kann ,  tla  es  doth  auf  das  Objekt  l.c.'.ogen  x/erden 
foll ,  und  alfo  he  ;sen  mufs  ;  Wfkhe  von  Gilead  . . . 
kamen  und  hinab  . .  .  zogen.  Ree.  würde  diefe  ge- 
llngfOgi^eo  AusftellungcQ  nicht  gemacht  haben, 
wenn  oicbt  du  Buch  fOr  Schulen  beftinunt  wäre» 
was,  wieerglaaht,  die  mOgilchfle  Correktheit  in 
Conflruktion  und  Ausdruck  nüthi„'  rr.icht.  Dp'iha.'h 
kann  er  es  auch  nicht  billigen,  dafs  der  Vf.  aus  zu 

(rabcr  Vorlicbn'fllr  «Im  ATnitbiwIiofat  du  luthe« 


rifchen  Ueberfetznng  das  Pronomen  der  dritten  Psr- 
fon  ihm  und  ihnen  beybehalten  hat,  wo  jetzt  gaoi 
allgemein ßch  gebraucht  v.ird.  So  heilst  es  (S.  10) 
in  der  Geicbichte  des  Lot;  die  Männer  griffen  ^ 
out  umd'togen  Lo»  nu  ihnäu  (fflr:  zu  fieh)  int 
Haus,  und  (S.  11)  und  Abraham  antwortete:  Gou 
wird  ihm  (für  fleh)  erfehen  ein  Schaaf  tum  Brand- 
opfer.  Endlich  mnfs  Ree.  aus  demfelbi-.n  Grunde 
tadeln,  dafs  der  Vf.  Geh  eioi«e  Abweichungen  von 
der  gewöhnlichen  Orthographie  erlaubt  hat.  So 
lebreibt  er  <4de»»  getödet ;  aber ,  was  doch  nicht 
eonfeqoent  ift,  Mar.  -  S.  93  fteht,  jedoch  wohl 
durch  einen  Druckfehler  auch /od;  fo  fchreibter: 
hiefen,  f'erheifung ,  Strafen.  Den  Befcblufs  dielei 
Abtheilung  macht  eine  gefchichcliche  Ergüazta§, 
welche  i)  die  jüdifcbeGefchichte  von  Johaonesflir« 
kanus  bis  auf  Herodes  V.  hinabführt }  3)  von  dea 
jadifcheB'Glaubeiufekteny  den  Pberifäera  Saddu- 
cäern  und  EfTenern  ,das  Nöthige  bejbriogt;  oad 
a)  eine  kurze  Befchreibung  von  Faläftina  und  Jeru- 
uuem  enthält.  Doch  Ree.  eilt,  den  flbrigen  lobak 
der  Schrift  anzugeben,  wobey  er  um  fo  kürzer  fcja 
kann»  «1«  er  hier,  aabet  dem  bereits ErwäbatUi 
anr  fehr  wnnlg  zn  erinae»  hat. 

Weit  ausiohrllcher  ift  die  Oefchichte  Jefa  (jgj 
—  307)  behandelt.  ünbelchadet  der  VoUfländip- 
keit  hätte  wohl  '^.S.  519)  die  ErialilLing  von  dtn 
Weibe,  das  den  ßlutgang  hatte  t  wegbleiben  Kud- 
nen.  In  der  Oefchicnte  der  Apoflel  (30g  —352} 
jft  Ree.  aufgefaUen,  dab  (S.  339).ilie  AbbOaii» 
zeit  det  Briefe^  an  die  Galater,  welche,  wie  «r 
Ort,  wo  Paulus  ihn  fcbrieb,  ganz  unbeftimmt  ilt, 
gegen  die  Meinung  der  meiften  Exegeteo,  die  die* 
len  Brief  für  einen  der  alteften  halten,  in  die  Zeit 
Terfetzt  wird»  wo  der  Apoftel  (  Actor.  a  i ,  i  —  3SJ 
von  MUet  nach  Jerufalem  reifte.  In  dem  Naehtilfi 
CS.  353  360}  finden  fieh  aus  der  Traditioa  et- 
ichüpfta  Naebrichten  Ober  die  Schlckfale  nod  dal 
WirKen  der  Apoftel,  welche  Ree,  da  Ge  ganz  un. 
zi'verläfGg  und  zum  Tbeil  geradezu  erdichtet  ßnd, 
nicht  au^enommeo  haben  würde.  Auch  die  Ge- 
fcbicbte  der  ZerftöroOBder  Stadt  Jerulalens  aacb 
der  neuen  Siehfifeben  lürehenagende,  konnte  «(• 
was  kürzer  feyn. 

Der  zweyte  Ilauptabfchnitt,  biblifche  ßegeifte- 
rung  in  heUieen  Geßngen,  zerfällt  in  6  Abtheiitm» 
gen.  1)  Lnb  -  und  Dankgefuage  bey  Betrachtung 
dur  Eigenfchaftent  Werke...  Gottes.  2)  Brwt- 
ekuaezu  üeligion  und  Gottenerehrimg  in  ffeishett 
und  Tugend.  3)  ^dte  auf  der  Ouun  tmi 
Thun  und  Lnos.  4)  Riagen  über  Verfchuldung  und 
Bittsn  um  Heiligung  und  Gnade.  5)  Tröfiuage» 
in  Leiden  und  Irübfah  6)  Herzfnserhebunsrn  bej 
befondern  Gegenständen  und  Füllen.  Dieier  Ab» 
fchnitt  ift  Toriüglich  zur  häuslichen  Erbauung  getig« 
net.uod  enthält  die  fchdnften  Steilen  aas  deoFfu* 
meö  nnd' andern  hierher  gehörigen  Schriften  «tat 
A.  T.  Die  nihere  Inhalrj^n^abe  der  kflrzefleo  4lea 
Abtheiiung  mag  davon  zum  tieweife  dienen,  öfi** 

tan  SoiUtnwg^img  und  ßifgvuug  (H  «s)* 
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McA  Gottes  Gnade  (Pf.  Traft  in  GotM  <?ii» 

äe  (Pf.  i|o).  y»iamg§m  mach  häi/e  zum  Guten 
(Pr.  143).  Tro/i  im  OfflAl  tUr  Sduild  iiiligU 
Jer.  3 ).    Hadtkthr  zu  ^Mi  (HoL  6. 7.  lo.  la.  14. 

Joel  9). 

Der  dritte  fehr  reiclihaltigo  Hauptabfchnilt, 
Üblifche  Glauben»'  und  Hitteniehre  des  A.  und  N. 
Teft.t  (435  —  578)  >rt  ein  förmlicher  Katechismus 
fai  Sprflehea,  die  der  Vf.  mit  elMii  fo  fiel  Sorsfalk 
•asgewihtt,  als  mit  grofserMafae  fo  geordnet iMt^ 
dafs,  »vü  eö  nur  immer  möi^lich  war,  ein  gewiffer 
lutürüciier  ZufammenbAog  unter  ihnen  Statt  findet. 
Bey  jeder  Lehre  werden  die  Atufprüche  des  A.  und 
N.'Teft.  befonders  aufgeführt.  Angebenden  Kate- 
dnleB  aod  Predigern  dQrfte  diefer  Abfchnitt  befoo- 
rfsrs  zu  empfehlen  fuyn :  denn  er  kann  fflglicb  die 
Stelle  eines Spruchregifters  vertreten,  und  hatnoch 
oen  Vorzug  vor  einem  fulcben,  dafs  hier  die  Stel. 
\ta  der  Schrift  naeb  den  Materien ,  nicht  nach  dem 
Alphabate geordnet  find,  il(ö  aucb  van  denen  leickt 
nniadaB  werden  können,  denen  fi«  noeb  nnhe- 
kiBBt  fad.   In  der  BtttfiMr»  ve«  Jefiif  Chrlftut 

(^^g  _  46j)  hätten  cfic  fehr  nti«;ffihrlirhen  proph-f:!- 
khfn  Andeutungen  auf  den  Weiiias  aus  «Jeai  A.  T. 
beffer  wegj  elillpn  ieya  follen,  da  fie  zum  Theil 
OBZ  irrig  angewandt  üad;  z.  U.  S.4S0:  /r/itf  wird 
mu^fUk  g^oren.  A.  T.  ProphetÜcht  Aadeutun- 
gtn.  —  Siehe  ein«  Jungfrau  yi  /chmaagtr  n.  (.  w. 
(itiaiijt  14). 

Von  dem  vierten  lAbfcboitte,  btbUfche  Lebens- 
mfichten  und  Klugheitsregeln  (58t  —  594)  gilt 
rüllig,  was  vom  dntteo  erwähnt  ift. 

Die  kurzen  Erklärungen  des  Vfs.  verdienen  die- 
In  Nainen  Caft  ohne  Ausnahme.  Doch  kenn  Ree. 
nicht  allen  beyftimmen.  So  S.  55  (Niun.tS,  ei.) 
Mam  flehet  keine  Muhe  (Unrecht)  uitdkeine  Ar* 
bfU  (Ungemach)  in  Ifrael.  Die  Ii  i  h-ü  liflbrji- 
feben  Wörter  l^t«  und  Sev  heifsen  aber  in  jenem 
Zufammeohange' *  offenbar  nichts*  als:  Frevel, 
Schuld,  Unrecht.  So  möchte  auob  wohl  folgende 
Erklirunp  (S.  91)  wenigftens  theilwelfe  wieder  e!- 
jj?r  tri  !,;r -  i  'vj flrfen :  Suchet  mir  ein  RVii,  die 
tinen  U'alirja^ergeift  hat.  (Den  Geijt  Oh  —  ei- 
ne Todtenbe/ragerin  ).  Leicht  könnten  noch  mehr 
lolcber  Stellen  angefiihrt  werden ,  wenn  nicht  der 
Raum  dazu  feirite.  Dagegen  verdient  es  Lobt  <UCs 
der  Vf.  die  Teufclsbefitzuogen  fo  vorurtheilsfrey  se» 
■wflrdigt  bat.  Sc«  beifst  es  (S.  aig):  Da  Uefen  wm 
nt gegen  zwry  Bejefjene  (Wahn finnige)  .  ,  . 
Vsdfie ßhrieea  (/ich  für  Dämonijche  hal- 
ttnii,,.  Und»  (ßch  nach  der  gemtim^n 
OtBhrt  htfusmemdj  /ptaeh  a.  (.  w.  • 

Der  Dmek  ift  rfeiidieli  und  eorreet,  feft  ofane 
alle  Druckfelilar.  Das  Papier  gut  bis  S.  400,  dann 
Wirdes,  wenigftens  in  des  Ree.  Rxeinphre,  fcblech. 
ttr,  und  fomit  das  liefen  des  engen  Hrtickes  cr- 
(ebwert.  Würde  der  dritte  Hauptabfchnitt  künftig 
etwas  zufammengpzogen ,  was  er  fOglirb  kann,  fo 
*flntees  mögiieh  feyn,  7.n  dem  ganzen  BuehCt  ohne 
ftrIiAbttngdcsFfetfelygUicb  gutes  r^pierr 


JUGKHDSCHRIFTBR. 

HEtM?TÄDT,  b.  Fleckeifen :  Thnrihurh  zut^  Un- 
terrivhte  über  li'eltkörper ,  Nuiurlehre,  ISatur' 
gefchtchte%  Erdbejchreibung  und  deutfche  Spra- 
che <,  für  Bargerfchuleo,  zuoäcbft  aber  für  die 
hiefige  Töchterfchule  verfafst  von  Karl  Thett- 
dar  Cbriftoph  Vibrau,  Lehrer  der  erften  TöcIk 
terkleffe  und  Paflor  -  GoUilonimr.  igaj.  X  u. 

Der  Vf.  vermifste  als  Lehrer  an  der  Töchter- . 
fcbule  in  Helmftädt,  bey  feinem  Unterrichte  in  dea 
gern  ei  nn  filzigen  Wiilenlchaften  einen  Leitfaden  in 
den  I-Iänden  ieiner  ScbOlerinneo.  Diefer  Mangel, 
war  ihm  um  fo  filblherer,  ^'etndir  der  Unterrient 
dadurch  erfchwert  und  den  Schalerinnen  das  noth- 
wendige  Hepetiren  unmöglich  gemacht  wurde.  Das 
zeitraubende  Dirrircn  fchien  ihm  nn  e  -  r  Sf?  zu 
feyo,  und  die  fcinfDhrung  einzelner  Lehrbücher 
Ober  die  verfehiedenen  Zweige  der  Lebrgegenitän. 
de  fetzten  Heb  vkJe  Hinderniffe  in  den  Weg.  Er 
entfcbloft  6ob  daher  fein«  Dictata  timgaarbdtet 
nach  Anleitung  7weckmäf<rir;fr  Compendien  drucken 
zu  laCfen.  —  Wir  wollen  nun  das  Alles  keineswe- 
ges  tadeln  ;  ja  .rir  mOffen  das  rejjc  Streben  des  Vfs. 
in  {einem  Lehrerberuf  natzlich  zu  wirken,  hoch  eh- 
ren; ihm  aucb  bezeugen,  dafs  er  in  mehreren  Ab- 
fohnitten  leioea  itndiea  mit  Umficht  gewählt,  ond 
lo  rine  Arbeit  geliefert  bat,  die,  bey  dem  Maneel 

einer  bn  ffern  ,  itrnitn  fehr  nfltzlich  in  den  Schulen 
feyn  wird.  ISur  ganz  einverftanden  mit  dem  Vf.  ift 
Ree.  nicht,  befonders  in  Rückßcht  der  Wahl  der 
Materialien.  Die  doppelte  Beftimmung  des  Boche* 
v,fi>r  Bürgerfchulen  —  nnd  zonSefaft  Ar  Tdebter« 
fcbuleo"  fcheiot  den  Vf.  varleitet  zu  haben.  — 
Der  Inhalt  feiner  Schrift  umfafst  foL-.ende  Üegen- 
ftände:  0  ^'o"  den  Weltkörpcrn;  2)  dio  ^ätiir- 
lehre;  3)  die  Naturgefchichte;  4)  die  üeogiapliie; 
5)  die  deutfcheSpracbe.  —  Aber  ganz  anders  raufs 
wohl  die  Naturlehre,  Naturgefchichte»  Geographie 
und  derg).  behandelt  werden  In  einer  Schule  tat 
Söhne  aus  den  mittlem  BOrgerfiänden ;  ander«?  in 
einer  Tüchterfchiile ,  wenn  nicht  V'er  -  un;l  IJe- 
bt  rli:]  iung  i ;i  rfer  let.'.tern  und  dürfiige  Kenntnifle 
in  der  erftera  bewirkt  werden  füllen.  —  Berm 
weiblichen  Gefchlecht  aus  den  gedachten  Ständea 
befehrinkt  fieb.  der  Unterrieht  in  der  Naturlehre 
wohl  mehr  aof  daa,  was  cur  richtigen  Einficht  nnd 
zur  Beurtbeilungder  Naturerfcheinungen  die.it,  um 
es  vor  Aberglauben  und  blinder  AnhangljchUeit  an 
das  Hergebrachte  7u  bewahren;  in  der  Naturge- 
fchichte wird  der  Unterricht  mehr  auf  die  tigUchen 
Bedarfniffe  auf  diejenigen  in-  und  auslSndifebenPni. 
ducle,  die  ein  ökonomifches  Intereffe  haben,  'lie 
im  häuslichen  Leben  in  der  Küche  verarbeitet  und 
gebraucht  werden  u.  f.  w. ,  zu  achten  hr^en.  — 
Mehr  aber  bedarf  in  diefen  Schulen  der  Knabe« 
wenn  er  hier  zweckmäfsig  zum  kflnft  igen  Beruf  vor* 
bereitet  werden  foll.  ~  Doch  wir  woUen  nnt  dit 
dl»  cJiBBaii  Wwle  dat  Vif.  »znaiabftütt  Töehiei-. 
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fehlilen'"  halten,  und  nacli  dieferBf-rtimmung  allein 
Tein  fiucb  beurtbeileo.  -~  Et  fpricht  tm  erlten  Ab- 
febQitt  voD  ^cn  Weltköipern ,  von  Fixft«rneti,  Pia- 
reicn  viod  KonMiMk  -  Hier  (»b«»  wir  Hiebt  ein, 
warum  der  Vf.  mit  dfefem  Abfehnitt«  anfängt  und 
ft>cUt  t-'i:  frinti  Ir  1^ :  ii  r  •  III  die  Nalur  einfni.rt 
undjnjt<)en  Naturgel eizen  v«*rirai(»er  macht.  .Nach 
tmfem  Anficbien  mite  das  hii-r  Gel;i^te  beffer  im 
vtcrtep  Atrfcboitl«  mit  der  mathrniatilclien  Geogra- 
phie verbüBdcii 'Wcrdeo  4((^nnea,  bffonderi  d« 
Kt'AOtnifs  «»«r  maihfmaiifcheo  Hrdbcfcbreibung  vor. 
ausfetzt  und  der  Untprncht  von  deo  Weltkörpero 
wnhJ  am  natOrlichfteo  mit  unferer  Erde  anfjntt.  — 
Brcbt  nfltzlich  i!"t  es  aber  gewifs,  dafs  der  Vf.  io 
.^>ti^  Ahfchnittc,  fo  wie  in  der  Naturlehre  und 
Nai«irk>efchicbte  <leii  l^ehrer  auf  Stellen  der  Bibel, 
nach  Krüfis  blbliTeheh  Aolichtaii  der  Werke  end 
Wege  CrOttM,  hiciw^irpt;  ja  Ree.  ift  öherzeuRt,  dafs 
die  Benutzung  biblifclier  Mellen  zu  Helehrungeo 
Ober  <lie  Natur  in  den  untern  Klaffen  wohl  je.les 
Lebrbocb  «otbehrlicb  machen  und  dafs  our  in  der 
öberiye«,  in  der  Ausbildungsklafre  ein  Leitfaden 
nötl  u;  fpyo  dOrfte,  um  die  bereita  erworbene« 
Kennt niife  zu  ordnen  und  zu  trenrolirtändigen.  — 
Die  Nalurlebre  fn;  :t  itr  zweytfO  Abfchnitte,  uniJ 
ib  auf  16  Seiten  abgehandelt.  Wir  loben  diefe  Ktir- 
ze,  da  daa  Wichtigere  nach  dem  Bedarf  des  weibli- 
«beo  Oefdlfo^a  «otgewiblt  ift  und  der  Lehrer 
fo  tStoff  (Mag  findet,  um  lehrreiche  Unterredun- 
gen daran  knüpfen.  —  Viel  zu  umfaffend 
fchrribt  aber  der  Vf.  hier  aber  die  Naturgefcbicbte. 
Die  auf  94  i^fefl^ne  fyftematilche  Ordnung, 

die  Aufzählung  der  Klaffen,  Ordnungen  uud  fo  vie- 
fcr  Arten,  hat  gewifs  fflr  Töchter  aus  den  mittlem 
Biirgerftänden  keines  groffen  Weitb.  Viel  konnte 
hier  wegbleiben,  am  Haom  fDr  da*  Wichtigere  to 
gewinnen;  aber  gerade  das  fnr  Mädchen  Wichtige, 
re  Jft  oft  ungemein  kurz  und  dorftig  clargeftellt.  So 
hat  Z.  B.  der  Vf.  die  einheimifchen  ^adelll6her 
Zieilijleh  «usfabrlicb  befchrieben von  ausländ!« 
fefaen  Biumea,  deren  Blüthen,  FrOchte,  BllHcr 
und  Rinden  gewOrzhaft  Sod,  fajger  S.7g  abernvrt 
„Oer  GewOrznelkeohaotn,  defTen  onanfgebroeti«- 
neBlathenkospen,  Gewür  nelken  und  Gewürznäize- 
iein  heifsen.^'  —  Unfer  Zimmct  oder  Kaneel  ift 
die  Rinde  des  Zimmethaums."  u.  f.  w.  In  der  (ieo* 
tfnpfaie  hat  der  Vf.  auf  wenig  Blättern  recht  viel  ge- 
«egebCD  und  flberall  mit  befonderer  Umficht  das 
Wicbtigfte  fo  fleifiig  beachtet,  dafs  der  Lehrer  Ma- 
terialien genug  findet.  —  Nur  hier  und  da  find  wir 
auf  kleine  Mängel  geftofsen.  Z.  B.  wenn  er  fo  be- 
fiimint  und  ohne  Uefchrankung  behauptet :  „  Afri- 
ka ift  wafferarm  —  wenn  er  in  Südamerika  den 
Kampf  der  Völker  felbft  beendet  »nd  vcrfichert: 
„rietigunada»  Cacracas,  Peru,  OMU  «od  Boenot- 


A'.  res  bildeten  fonft  das  fpinifclie  Siltfimeriki, 
jetit  aber  bmi  fie  von  äp.<nirM  onabbanf;ige  Hepa:»* 
liken."  —  Die  in  dietem  Ablcbnnie  gewählte 
Ordnung  bat  ua«  aber  gefaileo;  denn  fängt  auch  dar 
Vf  nach  andern  Lebrbdcbern  mit  Portugal,  6pa- 
HTTi  ti  f.  f.  an,  fo  verweilt  er  dvch  langer  be\tn 
Vaierlande,  fpricht,  fo  wie  es  beym  Unteinchl  lel 
weiiilichen  (lelchJechts  10  dieleni  Uegenliandp  wohl 
nolbwendig  ilt,  au&fobrlicber  Uber  D«utlctil<iid 
ni«d  Europa,  als  über  die  andern  Erdtneile,  aad 
hätte  er  noch  forgfältiger  die  Prodoete,  welefaeaa> 
fer  Hau.^ba  t  aus  den  verfchiedeoen  Etdiheileo  er. 
hält,  bey  den  Lindern,  die  fie  crjeu^m,  at.^e. 
fohrt,  (o  wOrde  dieler  Ai  fcbnitt  mchis  zu  wlia- 
fcben  Obrig  laffen.  -  Uif^nbar  kann  es  dem  Mid. 
eben  ziemlich  gleicbgolug  lejn »  ob  z.  B.  die  tfr> 
fcbiedenen  oftlndifeben  Infeln  ttoter  aohaflMdM^ 
fchen  Fürflen  (tehen  uitd  ob  diefe  mehr  oder  weoi- 
eer  von  den  Ps lederi.indern  und  Briten  ahltan^ig 
find  u.  f.  w.;  aber  dals  dort  Kaffee,  Ziukm  hf, 
Ingwer,  Oewurinellten ,  Zimmt,  Pfeiler,  ttau«. 
S'go,  Keifs  u.  dr T^l.  wicblt,  das  foll  es  wiffen!  - 
l>er  Vf.  hat  aber  hier  nur  das  Gold  hej  btmM, 
den  Oraog-Outanii  bey  Borneo,  und  der  Mudia» 
teniiüffe  bey  den  Banda  -  Inir'.n  lim  t-rki.  i  irh  in 
Sodamerika,  bey  den  weftindiiciiru  inleUi  und  u 
ähnlichen  Orten,  nur  die  Beberricher,  mcht  Jjl 
Producta  geiMflot.  —  Er  ?etficbert  z>war  in  der 
Vorrede :  er  habe  die  Anfahriing  der  \^'obnori»ifit 
Producte  io  drr  Geographie  unierlalfen,  «eil  1 
fchon  in  der  Naturgetchirhte  gefcheben  fey;  ihw 


diefs  nicht  ir 


■r  hrflat) 


—    Ln  dein 


\y)T  ti  '1  'ei" 

iet/.irn  Abichnitte,  in  der  deuifchen  .Sprachlehre 
hat  der  Vf.  aui  3g  Seiten  das  Willens wQrdiglie  I» 
iamiaeogedräogt»  and  Aeo.  findet  dielen  kenaa 
Abrifs  recht  gnt;  nur  bitte  er  gewilnfebt,  daftaaih 

die  noth  r^ftpn  Refieln  der  deutfchen  Orihtgriphifl» 
nebft  einiT  kurzen  Anleitung  ta  friirifthchen  Al^^ 
lüi7en  hev^i'-f'^ßt  waren;  denn  der  HaiiplTWfk  <(t 
wohJ  aoc(i  hier,  dafs  das  Mädchen  Kertiakeit  im  ot. 
tbograpbifehen  Schreiben  und  die  Cieirbicklichlieit 
arlange,  Geb  iadesgew^Vbniicbe«  Auffätzen,  Hrief«a 
V.  dergl  ,  fo  wdte»  fflr  das  flaos  nöthig  ift,  nrbtig 
und  verftSndig  auszudrucken.  —  re'>r  p^ens  j^laub-o 
wir,  dafs  es  lehr  zweckmäfsig  g»'w-"ien  wäre,  n  ch 
«inen  Ahfchnitt  beyruffl^en,  in  welche  da^Nott  je 
«her  die  Erhaltung  der  Gefundbcit,  Qt>er  Wartung 
und  Pflege  der  Kranken,  derXinder,  t)od  aber  ähn- 
liche, dem  weiblichen  Berufe  fo  nahe  liegende  C|f 
jjpnftände  gefaptwäre,  und  wir  hoffen,  dafsderVf. 
he\  virrfr  fn':h-n  1 1  f  I  a  {re  a  u  T  h  diefem  Mangel  abhel- 
fen wird.  —  Ein  Handbuch  würden  wir  aber  diets 
Schrift  nicbt  genannt  haben;  es  ift  our  ein  Leil& 
«iDi^,SaniaiaiiQtzig«a  WiUtofohKfte"« 
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ALLGEMEINEN   LITERii^TUR  -  ZSITüNO 


GESCHICHTE. 

IdfAPiuftO  n.  Ca«8«i.,  b.  Krkfsr  a.  C:  ^«r* 
Mir.     Rn  T»fehrnhteh  mf'  da*  Jahr  l8t4> 

(  Herausgegchcn  vom  Hrn.  Super:nt.  Ot»  A^tt} 
Xu.  324  b.  a.        ihir.  13  gür.^. 

I  Jie  Kupfer  und  Steindrücke,  womit  diefes  Mal 
*^  die  yorze'u  vor  dem  Publicum  erfcheiat,  ver- 
dienen eine  vortilglich  ehrenvolle  Erwähnung; 
•icbt»  als  ob  das  Tafoheobueb  in  frohem  Jahren 
«ms  SdilaebtN  oder  Miitelmlfsiges  in  diefer  Art 
geliefert  hätte:  die  Ausftattung  von  Seiten  der 
Kunft  war  rieJmehr  gleich  Anfangs  feiner  wQrdig; 
doch  findet  Ree,  dafs  fämmiliclie,  dem  gegenwär- 
tigen Jahrgänge  beygefOgte,  Abbildungen,  was 
Zeichnung,  Stich  und  Druck  betriift,  dem  ohne* 
hinlbliaUiehaD  Bpcba^zur  bafoodam  Zi«rde  -gerate 
ehen.'  Sia  find  folgaoda;  f)  das  Tltelkup/er,  voa 

C.B'i!g?r  geftochen  und  nach  eiiifrr  von  dem  Vf. 
dti  diiu  gehürigen  Aufsatzes  (  S.  9^  —  iS°)>  Hrn. 
t.  Qendorf ,  dem  verdienten  Herausg.  mitgetheilten 
fetir  alten  Oemälde  geferliget,  (teilt  den  tapfern  und 
beldenmathigen  Hsarmelftar  das  dantfeben  Ordens 
in  Liefland  von  1433  —  1435  Franko  vom  Kerßdorf 
Tor.  Es  ift  ein  ungemein  (chöner  Mannskopf,  der 
das  lebendigfte  OeprSge  von  Mutli ,  Eatrchloffenheit 
und  WohlwoUea  trägt.  Die  Erzählung  ift  aus  unga- 
druekten  Urkunden  des  geheimen  Arcbives  2u  Ad- 
B^jfar;  ia  Praofoan  antlahnt,  doreb  Baoatzung 
liäer  KdraektarHoINniittal,  dla  allanthaTban  ntcl^ 
g^'viefen  find,  erweitert,  uni  rf?m  sn^iphenden Ge- 
gen ,'t  im  lo  ,  deflen  Leben  unJ  Tl^jicn  lui  la  Leiaem» 
ander  Schwica  in  ier  Milte  feiner  Getreuen  gefun- 
denen, rahmlicbeo  Heldentod  fie  befchreibt,  in  al< 
br  AUabl  «ntfprechend.  2)  Das  Tuelblattt  ge- 
Xfidaat  von  Maukai  und  liibofrapbirt  von  C  f» 
IflHbr  zn  KarUmb«.  Dia  gelrbne  AbWtdang  Bioat 
i^r  wenigen  Kunft  •  Denkmäler,  die  Geh  aus  der 
Vereangenbeit  in  Knrheffen  vorGnden.  Sie  ftellt 
nimlfieh  das  äufserft  einfache,  11  1  c  s  hohe,  aus 
aatGven  Steinen  io  der  Gei'ult  eines  Kreuzes  zufam- 
inengeietzte  und  von  ainem  elfaraan  Gelinder  um. 
labane,  Denkmal  vor,  welches,  mit  atnar  (ebwer 
M  vergehenden  ( v.  Wieifrhold  hat  fia  in  den  neff. 
J^nkwürdigkt'.tfn  zu  lüfen  verFucht)  Infchrift  ver- 
leben, man  weifs  nicht,  wann?  und  von  wem? 
'dem  am  5ten  Juo.  1400  auf  der  Frankfurter  Heer- 
Itnlse  zwKcban  dan  viar  baff.  Städtan  Fritzlar,  Bor« 


k?n,  Fol^hpftT  und  Gudensberg,  fe!ir ' vTshrfrliein- 
lich  au;  Anftirtr-ri  ;ii>5  K..  Johann  v.  Maynz,  von  den 
beiden  Riiierii  trl-^dri'Jt  v.  HerlingshauJ'rn  und  Kunz- 
mann V.  l  alkenberg ,  nach  dem  hlutigften  Kamofa 
ermordeten  H.  Friedrich  von  Braunfchwelg  Wol/^»- 
bauet  auf  dar  StaUa,  wo  dia  Uothat  vollbracht  wur- 
de, xefatzt  wordaa  llt  Dia  nihere  Befchreihtng 
von  tieft  man  S.  994  f.,  nebft  Angabe  Ii  rjjchrjft- 
fteller,  welche  von  der  Begebenheit  handeln.  Hrn. 
Hauptmann  Matthäi  zu  Marburg  ift  die  Zeichnung, 
auf  welcher  nur  die  neben  dem  Denkmal«  baifflb« 
randa  Strafsa  bitta  bemerklieb  gemacht  werden 
können,  febr  wohl  gelungen.  3)  Eine  vortreffli- 
che  Abbildung  der  berühmten  5^  Elifabeth  -  Kirche 
zu  Marburg,  meifterbaft  ge^.oichnet  von  MoUt  zu 
Darmftadt  und  muüerhaft  geftochen  von  Eberhardt 
dafelbft.  Sollte  Ree.  etwas  daran  ausfetzen,  fo  wl« 
reas  diaCs:  dafs  man  di«  Briloka,  oder,  dan  Otn^ 
walebar  beide  Raapttbftrme  oben ,  etwa  in  |  Hölw 
von  dem  Fuccfarnentp,  mit  einander  verbindet,  omIp 
den  man  felblt  auf  der  1^07  von  Ritter  gafertigtan 
Abbildune  von  ganz  Marburg  wahrnimmt,  vermifst. 
Die  Befcnreibung  der  Kircba  felbft,  nebft  ihren 
Kuoftdenkmälern  von  dem  würdigen  Herausgaber 
(S.  a  —  58)*  ift»  nach  Aflaoit  was  bisher  fcbon  von 
ihr  im  Dracke  erfehiaa,  unftreitig  daf  Vollftlndig. 

fte,  Genauefta  und  dem  intereffantEn  GegpnrtanJe 
Angemeffenfte.  Befoaders  werden  iie  die  BeGtzer 
der  Darfteilung  diefer  Kircba  in  ig  var(ehiedenett 
Kupferufeln,  walcba  ficb  in  da«  Ob.  linamiath 
Mollert  fohStzbarer  Sammloag  dar  DemkiiMer  äetth 
fcker  Baukunftt  Tb.  a.  befindet,  dem  Vf.  Dank 
wiffen.  Eines  Auszuges  ift  diefe  Befchreibu/^g  ,  oh- 
ne durch  ZerftOckelung  ihrer  Schönheit  Kind  Ge  • 
oauigkeit  zu  nahe  zu  treten,  nicht  fähig;  auch  be> 
darf  es  ihrer  nicht,  da  6a  kein  Kenner  und  Freund 
ajtertbamlieher  Knnftwerkn  wigalafen  iaffcn  wird. 
Aber  «npfahien  m6ehtt  fie  Ree.  zur  vorzOglicban 
Beherxigung  dem  neueften  reifen  ?en  Dänen,  dar 
fonfl  aufOerchmack,  Beobachtung  und  Konftfinn  fo 
gerechten  Anfprucb  macht,  in  feinen  nicht  fparfa- 
men  Bemerkungen  Ober  Marburgficb  aber  damit,  be. 
gnogt,  zn  fagen:  „Unter  danAirdien  in  M.(knd 
ich  Eine,  die  grAlsta,  gebaut  von  gehauenen -Stei- 
nen, mit  xway  herrlichen  durchbrochenen  ThOr» 


men  und  Spitzen,  merku  Hr  Ii 


fcbftn  als  go- 


thifches  Gebäude,  die  fcbönfte,  welnbe  ich  bisher 
in  Deutfchland  fahe."  (S.  Molbecht  Reife  gjennam 
Xjdakland  1819.  igao.  Bd.  i.  S«  Ifl4<f0*  £Ait  zn 


bigitized  by  GoOglc 


k,  welcher  eine  nach  des 
Zeichcnmcifters  Kfjsler  za 
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dieCer  Befebrrilyang  gehBrt  aucli  tioeb  4)  C.  F.  Mot' 

lers  herrlicher  Stei  u  !r 
kürzlich  verflorbenen 

Marburg  mit  feltener  Treue  und  Sorgfalt  gearbeite 
ter  Zeicboung  verFerllgte  Abbilduag  des  Bpgräbn'ifs- 
diakmtds  ifer  hfUigfn  Eli/abeth  xlarfteilt.  Wer  das 
Moniiment  nur  Eio  Mal  im  Orißioal«  eefeheo  b^t. 
mufs  folches  hier  auf  ifen  erften  Blfefctned«r  «rkcn« 
Die  aus! liti fliehe  Befchreibung  deffelben  ift 
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nen. 


deilo  wjUkomnnener,  da  Tie  dje  neueften,  unierin  ■ 
Zeitalter  zur  Schande  gereichenden  >  Scbickfale 
dielet  koXtbareo  Dcakmais  mit  verdicotam  UowU* 
ItD  'aufdeckt,  liekajtdtllcb  mtrd»  die  Kirebe,  zur 
Zeit  der  künigl.  weftphälifcben  Re^derung ,  „weil 
folches  die  Zeitumftände  fo  mit  fich  brachten,"  mit 
lodern  Worten  :  "-veil^^Kn-r,  GclJ  und  EJe)g«fteine 
die  Luft  der  Befehlshaber  reuten,  im  4'  iKlo  dieler 
Ihrer  berrliebften  Zierden  beraubt  und  dasBegribnifs. 
denkmahl  nach  Cai7«i  abgefObrt.  Der  Auf  von  mebr 
als  3  Millionen  'thater  Wertb,  den  ef  cntbalten 
follte,  die  vielen  aus  hohem  Alterthume  flammen* 
deo  Gemmen  und  Kamera  von  griechifcher ,  rdmi- 
feber  und  orientalifcber  Arbeit ,  die  824  Ed^lfteine, 
di«  $9  PerleAVUtterpJatten,  die  a  fehr^grofsea  uod 
•ineMenmIÜelaerer  köftlicber  Perlen,  die  eawirk- 
licb  enthielt,  fehlen  an  diefer  Störung  der  Buhe  der 
Gebeine  von  Einer  derEdelfteo  ihres  Gefchlechtes 
mehr;  Tbeil  gehabt  /a  luh^n,  als  etwa  das  Verla n- 

£a  nach  dem  Befaze  der  Reliquien  oder  nach  dem 
iblicke  des  feltenen  Kualtwtrkes,  welches  fie 
umgab.  Dm  Denlun«!-  kam  ni  (einer  Zeit  nach. 
Marburg  zurttefc;  aber  gefebSadetf  beraabtvad  g«* 
plündert  von  unheiligen  Händen?  Doch  —  der 
würdige  Vf.  fagt  mit  Recht:  a-jch  nach  dem  Ver- 
luft  von  feinem  JVIetill  -  und  Kleinodienwertlie  be 
hilidaft  Werk  um  der  fchönen  Arbeit  an  ^en  fiiber- 
sen  «nd  reich  yergoldelen  Figuren  und  der  vielen 
trefflichen  Gemmen  und  Kameeo  willen,  die  ihm 
flbrig  geblieben  find,  für  jeden  Frennd  und  Kenner 
der  alterthomlichen  Kunft  feinen  febr  bedeutenden 
Wtrtb.  —  5)  und  6}  Da rftellung  der  in  altern  Zei. 
tfp  bedevtenden  Burg  Blankrnjiein  in  der  Nähe  des 
grottbenöglieb  •  Imffifebea  Fleckens  Giaäfnbacht 
«nd  zwar  die  Erlte  In  dem  febleebten  Znftaode, 
worin  fie  nach  ihrer  Zerftörung  jel7t  erfcheint,  die 
Ate  in  der  impui.ir enden  GeTtalt ,  worin  fie  vor  dem 
fie  verwüftenden  30)äbrigen  Kri^  l/'  br  li  zeigte.  Eine 
diefem  vormaligen  Schlöffe  g^iwidmcie  ocbrift  hat 
nan  niebt;  am  10  viel  angenehmer  ift  die  zu  diefeo 
Steindrucken  -  gebdrige  Befchreibung  deffelben 
(S.  151  —  17a)  von  dem  Herausgeber,  world  er 
die  kurzen  Notiren  weit  r  .visföhrt,  welche  er  :fa- 
von  in  der  AUg.  Encyklopüdie  d.  Wlffenfch.  und  Kün. 
/re,  Th.  10.  S.  3i9f.  gegeben  hat.  7)  Eine  Ab. 
bildung  der  Geros  •  oder  G^rsdorfs  .  Burg  hey 
Ouediioburg,  welche,  nacii  Meiboms  Rer,  German. 
T  Ii.  7M  Karls  des  Großen  Zeit  von  des  Markgrafen 
6<.roi  Voraltern  fchon  bewohnt  wurde.  Efne  Kurze 
Uefcbicbte  ihrer  Srhickfale  cr7.3h!t  Hr.  v.  Cersilor/ 
bw  34J  f*   Von  dem  abrigen  lobaite  diefes  Xafcüen. 
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bnebes  nennen  wir  noch :  Etwa*  aber  dhRrg'urung 

und  C'[-  'zgfbu.ig  das  deutfchen  Ordens  in  }>reu''itn 
(S.  5n  i von  Haujchnik.  Die ßrunsburg,  ein  üitet . 
jfächj.  K'tftell,  unweit  Höxter  (S  79)  von  WigoAi. 
Das  ehemalige  kaiferUche  uod  Feichtwajfergeridu 
in  der  Wetterau  (S.  199  f.)  von  Schazmmn;  iwMt 
einigen  kleinen  hiftorij'chen  Merkwürdigkeiten  {S. 
320  f.)  uod  Miscellen  (8.  384  f.^  Möge  ßch  die 
l'u/zeic ,  die  diefes  Mal  durch  Manniclifalti^jke.i  dej 
Inhaltes  merklich  gewonnen  bat,  noch  recht  Jiam 
erfaaltea!. 

BRBAUVNGSSCHRtrTBir. 

Altos- ^,  b.  D-iTi  h  /'  w  ft'-vj  gemrinfchnf/lichtn 
Erbauungen  in  dfn  liüujera.  Drey  Predietta, 
gehaheo  im  Herbft  igaj  vom  ArehUULlwm 
in  Kiel.  VI  u.  66  S.  gr.  g. 

Nach  der  in  Seebod«'$  krit*  Bibliothek'  Nr,  is. 
i8aj  S.  1 14s  ff.  tn  lefenden,  alle  Gegner  za  GruaS 

und  Boden  fchm eiternden  Schutzfchrift  folite  mao 
billig  Bedenken  tragen,  über  Hrn.  Harms  und  def- 
fen  Thun  und  Treiben  fernerhin  auch  nur  ein  eitm- 

iyts  Wort  zu  verlieren.  Da  indeffeo  jene  Scfatttz- 
ehrift  nur  hervoreegangen  ift  ans  einer  Eingcflo» 
menheit,  die  Hr.  H.  durch  feine  Perfönlichkeit  dtn 
dortigen  Brieffteller  einzuflöfsen  gewufst  h)t,  Ree. 
aber  nicht  fo  elQcklich  gewefen  ift,  cffn  Mann,  wie 
er  auf  feiner  Reife  ficb  vielen  dargefiellt  hat,  nicb 
feinen  perfönlicben»  viellcfchtfebr liebenswOrdign. 
£igenfcbaften  kennen  n  lernen,  auch  überall  pr 
nicht  die  P^rfen ,  fondem  nur  den  Schrifißetler  b» 
urtheilt,  fo  bezieht  er  auch  um  fo  weniger  aaf  ficb 
die  feinen  Komplimente,  mit  welchen  der  Apolo- 
get in  der  krit.  BiM  die  Gegner  feines  Helden  rep- 
hrt.  Kec.  wetfs  wenigftens  von  keinem  „Gift,'' 
womit  er  Hrn.  H.  fulUc  „aogefpien*'  ßabeo,  s^cli 
von  keiner  „NichtswOrdigkeit,"  die  derfelbe  durch 
ihn  „erlitten"  hätte.  Ree.  bat  ferner  nichts d^g^ 
gen,  l;  "",  Ilirms  klare  fromme  Augen  der  Lie^, 
einen  weictien  Click,  eine  gutmfithige  und  fo  i^iuge 
(6c^  Miene,  eio  einfaches  natürliches  Wefen*  liit; 
dafs  er  ferner  „geiftreicl;,  fanft  und  milde,  volin- 
higer  Ueberzeugung  oAd  darum  ftfV,  voll  heilerer 
Laune  untf  Ironie  eioes  kindhi-i.fn  Hr-m  "■Ii''?,''  !!>• 
gar  „grOn  (licli  gelelut,  im  Laiciiifprechtn  wohl 
geübt,  in  Kiel  aufsftrorilpntlich  pehebt ;  -  e:n  rei- 
ner,  döcttich  gefinnter  Meufch"  ift.  Sollte  der 
Enthuria<^mus  auch  hier  und  da  einco  Terfchöner«- 
den  PinfeUiricb  angebracht  haben«  wer  veneiht  dis 
dem  Entbufiesmus  nicht  gern?  Und  wenn  ftratf 
und  fein  Apologet  und  d.iffen  Kinrfer  ,,in  der  Scbeun! 
zufarnmi-n  drefchcn  und  auf  den  Bergen  zufarrnien 
herumkletirrn  und  wie  die  Kinder  um  die  Welte 
laufen,  um  zu  verfuchen,  wer  der  Uiblich  £ieoc'^ 
fte  fey"->  wer  kann  etwas  dagegen  einzuwenden 
haben ,  als  höcbftens  der  l.efer  und  Käufer  der  krit. 
Bibliothek,  der  diefe  ohne  Zweifel  fich  anfchaff^, 
rieht  um  Apologien  für  die  Pfrßjnlichielt  diefe* 
odtt  itaesSehriftftellert  ils  Mertfchen,  fondero  aber 
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Schriften  Rerliegenß  Urtheile  7x\  leren.  Perföalkh 
allo  m»^  Harms  lo  lieüsns  >vOrJ)^  feyn,  als  eres  ii',,r 
immer  ieyn  kann  und  will ,  und  er  mag  j^brlich  ein- 
mal auf  Keifen  gehen  und  diefe  Liebenswürdigkeit 
m  veiiohiedeoca  Irrenden  des  lieben  deutfcbeo  V*- 
tarland««  zur  Schau  tragen,  das  geht  Ree.  Im  min. 
deften  nicht  an.     Aber  wie  diefer  liebenswürdige 
Mann  £ch  in  ietneo  Schriften  giebt,  darüber  batHec. 
fich  hin  und  wieder  ein  freymüthiges,  mitunter  anch 
wobl  Itaikcs  Wort  erlaubt»  ond  wird  fi«b,  «vo  «r 
«ttto  VcmJiifl'ttaa  find«*,      folcfies  aaeb  noeh  fer- 
ner erlauben,  oline  ie-lnch  vfm  ,,Gift"  n.  tfcrgl. 
aacb  T>ur  d«s  Gennpfte   n  :tuitni  Herzen  zu  haben, 
iin:!  üiine  zu  furclittn,  (iafs  er  fielt  dadurch  gegen 
diefen     reinea,  göttlich  geünnten  Menfcheo"  im 
Mindefteo  einer  „NichttWOrdigkeit"  Tcbuldig  im. 
AmmwMdB,  Oajf  ar»  was  doch  fchwerlich,  wenn 
Bafi  in  fataem  Ocrafltbe  wire ,  der  Fall  feyn  wQrde, 
auch  wohl  Sehen  mag,  was  H.  el wa  LubenswiirLÜgi-s 
fcbreibt,  gkubt  er  i.üch  ganz  neueriicli  bey  der  An- 
zeige von  deüen  „  cbririltchen  Wochenbeltfe^en  ' 
bawiefen  zu  haben  und  will  es  auch  jetzt  bey  der 
Anzeige  diefer  vorliegenden  „drey  Predigfen**  io" 
So  fern  ba.weifen,   als  fie  eine  empfehlunp':wrrtlie 
Seite  haben.    Diefc  aber  haben  üe,  wenn  nian  fie 
nämlich  gelrennt  von  dem  Vorworte  und  dem  An- 
iiange  (wovon  hernach)  liefet,  allerdings.  Sie 
haodeln  ein  Thema  ab,  das  es  fehr  wohlverdient 
im i  lUiizdvortraga  bebandelt  zu  werden,  und  fia 
^Mdaln  es  in  atner  Art  ab,  gegen  die,  an  ficb  be. 
trachtet,   wenij^  oder  gar  nichts  einzuwenden  ift 


w  js  Hr.  H.  in  die. 
rpcht  gut,  wenn 


£>!>  ßemeinfchoftl'tchen  trbauu/iß^a  in  den  Hüufera 
der  Chrißcn,  orter,  was  fonft  „  liaus  >  oder  Fami. 
lieo  -  Andacht  "  kurz  weg  pflegt  genannt  M  Warden» 
ift  ohne  Zweifel  ein  Oagaoftand,  Qbar  deffan  Oa. 
bah  und  Wertb  ood  zweckmäfsige  Einrichten man 
TOD  Zeh  ^n'^h  die  Chriften  allerdi  nps      1  tfli  rcn 
foli;   und  gefetzt  auch,  dafs  ein  i  ljrliclier  Her  mr 
feine  Perfon ,  felWt  nach  den  ein  anderes  Refultat 
gebenden  Belehrungen  eines  Harms,  noch  einige 
bafebeidene  Zweifel  cegan  die  aabadingta  fimpfab» 
IragmOrdigkeit  foleber  feftgvilrtetan  Matlieban  An- 
dacnten  auf  feinem  Hcr7,^n  b.irte,  fo  würde  ihn  doch 
d»9  gernicht  hindern,  i!ds|cniep, 
Ten  rre:lit;'eri  ilarüber  fagt,  f-tr 
gleich  mitunter  etwas  affeklirt,  gefagt  zu  erklären. 
In  der  erften  diefer  Predigten  du«  giabt  der  Vf. 
I)  die  ficiebreibuag*  a)  das  Lob  der  gemeinfcbaft- 
liefaaa  Brhaoangaa  tti  den  Hänfern  nach  Epb.  5,  ig 
—  70.    Wjs  nui>  die  fie/cAreibung^  betrifft,  fo  kana 
f  rt,  Ker.  kaum  flherzeugen,  daf$e<;  völlig  fo  fchlimm 
m  der  Thn  fpnheit  ftehe,  als  es  Harms  behaiiptetv 
wenn  er  5.6  fagt:  „ zuerft  diaBafcbreibung.  Ueno, 
lieba«,  es  ift  ja  die  Wahrbah«  diefa  bluslf eben  Er. 
bMUligea  find  dergeftalt  ungebräuchlich  geworden 
nnd  in  iTnkenntnifs  gekommen,   dafs  viele  nicht 
einmal  wiffan,  was  daruntpr  verftanden  werde;  ja, 
es  haben  gewifs  einige Clirififn  folche Vorftelloneea 
davon,  dafs  fie  mit  Widerwillen  fie  werden  empteh.- 
leii  hdrcB."   £s  wira  doch  wabxiicb  labrfalilliiiai. 


wenn  es  P^ete  geben  follte,  die  unter  ,, Erbauung" 
nn  I  ,.  c;emeinfctiaftlicber"  Erbauung  ond  zwar  ,,in 
den  iiaufern^'  irgend  etwas  anders  fich  dächten, 
als  was  auch  //.  darunter  gedacht  wiffen  will,  iiäm. 
liob  die  BefcbäftiguM  mit  GoUea  Wort,  auch  au. 
'  fser  der  Kirche,  in  Oebet  und  Oefang,  Bibellefen. 
Nachdenken  Ober  das  Gelefene,  Auslegung  iieifsl- 
ben  nach  Vermögen  u.  f.  w.,  und  zwar  ij,  dais 
Mehrere  fich  zu  diefem  Zwecke  mit  einan  Icr  verei. 
nigan,  als  wodurch  ficb  diefe  Art  von  häuslicher  Er. 
bauung  von  der  ganz  privaten ,  die  jeder  fOr  fich  al* 
lein    anyufteJIen    hat,    fich    unlerfcheidet.  Auch 
mochten  fcliwerlicli  l'ir/tf  feyn,  die  niclU  recht  gut 
wiifstf  n  ,   ddi?  es  für  den  Zweck  fulcher  häuslich.'n 
Erbauungen  fehr  gleichgQltig  fey,  zu  welcher  Zeit, 
an  welchem  Ort,  wla  oft  an  jedem  Tiga  —  der 
Vf.<wiil,  weBigftana  zwaTinal  tigltek—  ron  wie 
vielen  Tnailnebmendan  o.  f.  w.  fieaneufkenca  feftä. 
Die  Befchreibung  h5tte  alfo  füglich  wegfallen,  oder 
auf  weuige  Zejlea  zurückgebracht  werden  können. 
Gegen  das  Lofr,  dafs  nämlich  durch  folche  han&iiche 
Erbauung  die  äffeotÜcbe  Aadaeht  befördert,  die 
ehrifklicha  Tugmd  bewabrt»  die  chriftlicba  Lieh» 
entzündet  werde ,  ift  nichts  einzuwenden,  voraus, 
golel^t.    dafs  folche  Erbauungen  verftändig  einge- 

ri(:h'..-l    iJr^:i    [liclit  zu  einer  blofs    [iie:  iMrilfC-ljeii    f  -  :- 

Wühnheit  werden.  In  der  ztt-'e//e«  Predigt  werdea 
die  häuslichen  Erbauungen  gegen  die  Einwürfe  ver- 
tkeidigii  da(i  Ga  nicbt  fcbiclUiob»  oicbt  thunlich 


und  nicht  dieaJfdi  feyen.  Der  Text  ift  Pf.  92,  3  —  5, 

von  welchem  jedocb  der  Vf.  felbft  eingefteht,  dafs 
er  nur  nach  einer  Accomodatioa  der  Betrachtung 
zum  Grunde  könne  gelegt  werden.  Mit  dem  ,  was 
jeoeo  Ein  -  ood  Vorworten  entgegengefetzt  wird» 
Kenn  mea  Obrigens  im  Gaözei»  wobl  zvfriaden  faja«. 
wenn  auch  gegen  Einzelnes  noch  manches  einzuwen- 
den feyn  möchte.  ,,  Ücs  cbriftlicheo  Fraoenzim« 
n.ers''  und  der  ,,V.  rr.  zu  der  S<  :;rift:  Uetrach» 
tuagen  über  einzelne  Abfchnitte  d.  heil.  S.  üamb.^ 
1833"  hätte  lieber  S-ai  keine  Erwähnung  gefche« 
ban  mögen.  (S.  die  Aae.  io  der  A.  L.  Z.  Erg.  Ül* 
Nr.  130.  1833).  Dia  drttte  Fredigt  eodliob  tnöcbt«- 
die  empfehlungswardigfie  von  allen  feyn.  Sie  gieht 
nach  Matth.  6,  $  —  9  folgende  drey,  fehr  beberzi. 

KugswerlhCr  Rathfchläge  irt  Betracht  der  gemein^ 
bauung^  1)  bebet  mehr  auf  die  Sache  felbft,  al* 
auf  die  Form.  (Nur  kommt  doch  in  der  AusfQb' 
rung  die  Form  mehr  als  die  Sache  zum  Vorfcheinr 
Der  Vf.  verfährt  Im  Ganzen  blofs  negativ,  fagenrf, 
ilj  r.s  niä  n  nicht  gerade  an  die  Zeit  ,  an  Ji?  Perrf.,  ren,. 
die  dabey  gegenwärtig  feyn  mflifen  ,  an  den  Gelang, 
an  das  Boch ,  aus  wejeham  gelefen  werde  u.  f.  w,- 
fich.  zu  baheo  babay  was  iedocb  ina  Giriioda  aUec 
felAin  in  der  erftea  Predigt,  da,  wo  r<ni  tfaor  „  Ane 

fserwefenf^ichen"  die  Rede,  vorgekommen  ifr.. 
D\t  Sache?  —  Nun  freylich,  fie  befteht  nach  S.43; 
darin,^  ,,dafs  die  H'^izei  zu  Gott  emporgehoben» 
werden,  dafs  einer  von  dem  andern  Ufi/fe  (  ?),.  daf» 
jader  ein  Wort  hört  von  amCten  Dingen  o.  f.  w."^).. 
»X  Wölbt  nieh|t  anirii^iii..  ^  Msldtc  den  bofei» 

Skäma 
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Sobcln^  welkes  letztere  wohl  noch  eine  ausfahrli» 
öhcs«  Behandlung  verdient  liitt«»,  alt  dta  ihm  hi«r 
zu  Tbeil  geworden  ift. 

Hitte  nun  der  Vf.  dieTe  Predigten  fo,  wie  fie 
^find«  obnejll«  weitere  Zugabe,  nimUcb  oboe  das 
Vorwort  nod  «ho«  den  AnSang  S..53  —  66  erfehri« 
neu  laffen  ,  fo  wQrden  Ge  kaum  irgend  einen  Wider- 
rprucli  linden  könren.    Einen  um  fo  gröfsern  aber 
werden  fie  nun  finden,  Ja  die  Tenden?  oift^nhar  die 
ilg  das  „Convenlikeiwefen,"  das  zu  unrerer  Zeit 
Tiidbefprochene  und  in  Ticlbelier  Hlaficht  höcfaftbo 
«icakUehe«  ia  Scbntt  so  neliaieB.   Im.  Vorworte 
almRcb  Safsert  der  Vf.  felir  DOTerboIco  fnae  Va> 
zufi iedenlirit  mit  dem  „Harten  und ZwangvoUeo, " 
das,  iaut  dex  K  rchenzeifung     die  ZufammenkQnf- 
te  in  mehreren  ilöufern  /ur  gemeinfchaftlichen  Fr- 
baauofl^  jetzt  in  manchen  Ländern  und  namentlich 
ia  Mmaem  gewiffeo  Lande  erfabreo,  wo  nicht  je* 
dermaoa  die  Bibel  lefen  darf  mit  Freiiadea  zofdeieb» 
aad  alebteiaco  Oefang  fingen  darf  mit  feiaea  ntelf 
barn.'"    Er  nennt  folches  wictlerholt  „ein  fon  ler- 
bares  Zeltereignifs  , "  und  die  armen  Ratiunall^te^, 
die  freyiich  an  allem  Unlieil  in  der  ganzen  Welt 
{chuld  'find,  mQffen  hier  abermals  herbalten«  indem 
ihnen  auf  den  Kopf  zugefagt  wird,  dafifle«  „die 
fonft  ^uch  gar  kein  Band  des  Clanbeas  veitragea  (.? !)« 
foodern  eine  völlige  Religiont  •  OewlfTeas  •  l^br. 
freylieit  fo  Jern  ,  vor  Andern  den  religiöfen  Zufam- 
menkOnften  abhold  zu  Teyn  fcheinen  und  ficb  (NB.) 
durch  Ikr  Sprechen  und  Schreiben  wider  fotche  Zur 
fammenhinft« /aift  (OottJob!  doch  nur  ^Jafi")  i» 
den  Verdacht  bringen  ^  als  wenn  Schelf ucht  imA 
Miß gunft  Ihnen  (wem?  den  Rattoaaliftea??}  siMt 
Grunde  lügen.,  oder  Reforgnifs,  tkr  Amjehetl  moch- 
te leiden  dadurch,"   O  des  „milden"  Mannes,  der 
einen  (olchen  Verdacht  zu  erregen  facht!    O  des 
„reinen  göttlich  gefinnten"  Meofchen,  der  feinen 
Nicbften ,  wenn  auch  nur  andeutend  uad  wie  von 
eiacr  möglicbea  Sache  redend,  und  die  Bafehaldl* 
gung  durch  ein  »llft''  befchrinkend,  unreine  Be- 
wej(grOnde  unterfditebt !    Wohl  thut  es  ihm  Noih, 
dafs  Hrh  dfr  Apo!ogeteaaiellMre  rit\d(--n,  die  durch 
eaipfindfanie  Schilderung  der  liebenswQrdigeo  Per- 
iQnlichkeit  des  Mannes  den  Obein  widrigen  Andruck 
^  varwiOchen  fuchea,  deafeiae  gallaablttera  Ana- 
fllla  lo  feinen  Sebriften  notbwendig  berforbria« 
een.  —  Im  Anbange  wird  eine  Verord  nung  Königs 
ChrlftU^n  Vi.  vonPäneinark,  datirt  Febr.  t  ^ ,  1741 
mitgetbeilt,  in  wie  weit  die  Haltung  gpii'lU.-'hf'  l'rr- 
fammlungen  aufser  dem  Itffentiichen  Oottesdienjc, 
in  den  HerzogtbOjnero  Scbleswie  und  Hoiftein,  %u- 
£t.lagin  oder  unter/tuet  Aya  ftM£i   Hr.  H.  ift  mit 
darndbeot  weil  fie  ifle  Conreiilik«!  nicht  giozlicb 
unterfagt,  fondern  nur  nnd  zwar  febr  mitsig  be- 
(ctuüokt^  tßpbi  j(rfll4  zulriedao»  aad  will  fia  da  ai* 


ne  vierte  Predigt  (Vorr.  VI.)  d.  h.  ia  diefer  Ver. 
bindung  wohl  als  eine  Empfehlung  der  Conven- 
tikeln  angefehen  wiffen,  diezwar  Hr.  iL  »«aicbt 
felbft  hält,"  wovon  auch  der  Zeil  „in  der  Oe« 
meinde  fcanin  mehr  sis  Eine  und  aar  eine  Spur 
6ch  findet,"  die  aber  doch,  wie  6eb  aos  dem  (Man- 
zen hinlSnglich  ergiebt,  nach  dem  Wunfche  des 
Hrn.  H.  es  recht  febr  verdienten,  eingeführt  zu 
werden.  Ree  fflhlt  ficb  nicht  berufen ,  weder« 
was  König  Chriftian  VI.  1741  fflr  beilfam  erachten 
mochte,  noch  was  Hr.  erfprtefslich  finden  mag^ 
zu  krilifirea^  ift  aber  vor  der  Hand  der  Maiaung. 
daft.  nafere  jetzigen  Regierungen,  wenn  fie  aadere 
Maafsreseln  ergreifen,  dam  wohl  auch  ihre  gute« 
OrOnde  nahen  mögen,  ohne  ficb  darin  durch  die 
Bemerkung  voa  „Tonderbaren  ZeilereigBiCfen"  ftö< 
reo  zu  laffen,  und  dafs,  wenn  Hr.  H.  feine  UrOode 
haben  kann ,  Cooventikel  zu  wOnfchen ,  Andere  d». 
gagee  Urfach  faabea  köaaea»  ficb  wider  diefelban- 
zuerklirea,  ohae  dafs  imMiadeften  „Scbelfacbt 
und  Mifsgunft  oder  .Beforenifs,  das  Anfehen  möge 
darunter  leiden»"  an  folcaar  firklSruag  Aatb^  ha- 


STAATSWISSKNSCHAFTIW. 

Augsburg,  b.  Wolff :  Crundfütxe  der pcUtifchen 
Oekonomle,  von  /V.  F.  Canard.  Aus  dem  Franz. 
Qberfetzt  von  /.  fiO/Ar,  Oberrecbnnogs  •  Com« 
miffair  der  König].  Bayerfcbeo  Regiervag  dat' 
Oberdonaakreifes  K.  d.  J.  1834.  »09  S.  £. 

Obgleieb  das  Conard'fcbe  Werk  viele  gniba  Irr« 
tbomer  in  ficb  fehUefst,  und  iasbefondere  me  Haa|it^ 
tendenz  deffelben  ginrlicb  verfehlt  ift,  nSmlich  zu 
beweifen,  dafs  alle  Arten  von  Abgaben  fich  am  En« 
de  unter  alle  Gattungen  von  Einkommen  gleich  Ter« 
tbeilen«  and  es  daher  vollkommen  einerley  fey,  weU 
dhsiArkvoa  Abgaben  ein  Land  babOtWaan  fie  nur  laa« 

f;edaaern,  dafs  aar  die  Verlndertugla  deafelbea  Kr« 
ehotterungen  hervorbringe  und  daher  das  befte  fey, 
die  alten  Abgaben  beftchea  Iiffm  ,  jede  Verände- 
rung derfelbeo  aber  ein  grolser  hehierfey;  fo  caU 
h&it  es  doch  auch  viele  fcharffinnige  Bemerkon» 

8eo  und  neae  AnficbUm»  nnd  in  diefer  Uiaficbt 
k  es  nicht  DflWttrdigt  der  deutfcben  Literatur 
eine  Stelle  einzunelmicif.  Zwar  bebca  wir  fohoa 
eine  Ueberfetrong,  welche  fedoeh  Ree.  nicht  gefe^ 
hf  l).  Hr.  beir  erkt,  Ts  Cr  die  feinii^e  unternom- 
men, weil  die  vorhandene  fehr  fehisrhaft  fey-  Die 
feinige  ift,  einige  Provinzialismea  der  Spräche  ab« 
gerechnet,  gut,  und  giebt  den  Sinn  des  Vfs.  voll« 
kommen  und  deutlich  wieder.  Den  Werth  der 
Schrift  felbft  aber  febeint  dar  Uabatfataar  ia  «Im 
Vomda  zu  überfchiueo. 
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ALL6£M£IN£K  1. 1  T  £  A  A  T  0  R  •  ZEIT  UNO 


OKKONOmi. 

S)  BiKM ,  b.  Burgdorftr :  Vorlp^fung  Über  die  Kul- 
-tur  der  Eülialptaf  g«Mi«a  in  der  fcbweiuri. 
felMO  Oerelltehatt  fdr  dto  Nanirkud«  Ib  Lib* 

faone  den  z9.ftrn  Üfnmonat  itiItU  VOD  Xwi 
Kaftho/ejr  ^  Ou  ciuiiler.  35  ». 

fl)  Aarau,  b.  Sauerlamipr:  Ittfm^rkunßfn  gHt  die 
Wälder  und  A! i'fn  dt  '  B^rnenjch'-nHachgebiigi, 
Hin  üeytrag  2ur  beltucmaag  der  Vegelatious- 

f;renze  (chweizerifcner  Holzarten,  des  Einfluf- 
es  der  Waldnosm  «uf  fit«  Kuttiir  des  Hoehg«> 
birgs,  des  V^rhalralffet  der  Forftwirthfchafi  zur 
Laii.uvirtlitrhaft  und  der  Bedinge  für  Verbef. 
ferung  der  AlpenivirtbfrliHfi.  Von  Aar/  Käß. 
ho/er,  Oi>erlV.rfier.  /w-yt^  vermehrte  und 
Tisrbelferte  Auflage,  ig  ig.  XVl  uad  iy6  S.  gr.  g. 


fe  Ober  den  Suften ,  0«nbard,  Barohardio,  and 

■   OV»er  die  Obrralp  ,  Purk a  und  Grimfel     Mit  fr- 
^ahrungen  Qher  äi^  Kultur  der Alp^r.  tinil  einfr 

.  \  tTj;lcirliiijig  des  wirthfrliiftiichen  hr»rj|^s  df-r 
Bo««deofchenf  und  Berni[chen  Alpro.  Nebü  Be 
iradmmgen  über  die  Veränderungen  in  dem 
Ktui»  dM  lhrMbk»n  Me0*f<Mr«.  fiinavwi 
der  Si«li«rel««rifebeB  OefeHfeliaft  fUr  df«  Nitaf. 
kuade  gekrönte  PrHefehnfl.  Von  Karl  Käß- 

ho/er,  Oberföriter  u.f.  w.  i^m.  J54  S.gri  g. 


I  lie  drey  vorliegenden  SrbriFfpn  fichern  ihren 
■^"^  kenn: [1  if'ireir heo  VI.  einen  unvergänglichen 
Namen  io  feinem  VaterU n He  -,  denn  alle  drey  oe/.vire« 
ckao  die  Verbeflerung  dt-r  Alpenwirthfchaft,  die 
bekanatUcb  faft  allenthalben  oocb  aaf  der  niedrig, 
fteo  Stufe  der  Ausbildung  fteht  Zwar  bahni  febon 
Dyck,  Uyttenbach,  HaH^r,  SfhirrinU^r ,  Ebel  aod 
*(it£Ughch  Mfdicui  die  tjt;lich  fohlfiartr  werJendeo 
iWäogel  der  Benutzungen  .'.»r  Alpen  l>^'!euchler,  aher 
ihre  Vorfcbljg«  bliebeo  unverCucht  und  obue  KtFulg. 
Dar  Gegenftaad  otebts  defto  weniger  for  die  pe- 
fi:nnite  Schweis  von  der  höcbfira  Wichtigkeit. 
Wjre  Hr.  /C.  auch  weniger  davon  durchdrungen,  fo 
m  ilste  fr.bun  die  Xheiliijhine ,  welche  itie  Oebilde- 
tern  dielen  fcineo  Wer  Ken  grichcnki  hahsn,  dafür 
borgen*  dafs  er  willigeres  Öehur  h^j  1 -mumi  l  ^i  Is. 
lauian  finden  ward«  als  fein«  Vorg|uig«r.   £«  Met 


fich  diefs  Qoi  fo  mehr  bofFen  all  er  (elbft  mitten  u«- 

ti  r  .icn  (>l>erländern  lebt.für  .^ie  Pi  zunSchit  ic  hrnbt, 
fein  glühender  Eifer  fOrdas  Belfere  von  Seiten  der 
Regierung  alle  Uoterftfltzung  erbi^it,  fie  ihm  die  Auf. 
ficht  aber  fiauntUeb«  WaldungeB  diefei  Land^thails 
anverfreat  hat,  er  felbft  efAe  zur  Verfttehs-  und  Ma. 
fterwirthfchaft  Geh  eignen  fe  Alp  unweit  des  van 
ihm  bewühnteji  Schloffes  iu  Lijterf«fen .  hefjt/t  und 
er  endlich  die  Gründung  einer  eigenen  Lehranftalt 
f'-rGebirgsforCtwiffenfchaftund  Alpenwirthfchaft  aa. 
■iiindigt.  M^ga  «I  feioem  F.ifer  und  den  Kaaloo«« 
obrfj(keiteQ  gdiagen«  die  Zweifel  und  Vorurthetle 
«n  befiegen,  welone  die  Aelpler  (.Hirten  )  gegen  den 
Nutzen  ailea  Anbaur^  ihrer  Bergtriften  feif  Jahrhua. 
derten  auf  ihre  Nachkommen  forterben!  Mit  die» 
fem  Wuofcb  wenden  wir  BBteriadamni  «nilainabeB 
angMebnen  Schriften. 

1^.  |.  (cbildert  zuerft  die  >soo  bis  6sooFar*aba^ 
dem  Meer  fich  erhebenden  Kbbalpen  det  bemeri- 
fcben  Oberlandes  in  Beziehung  auf  ihre  natOrtiebe 
Rdr liatfr iiheit  und  die  Art,  wie  fie  benutzt  werden. 
Uie  äjiefte  und  aligemeiofte  Benutzung- diefes  Bo« 
densnSmbch  die  Beweidungdeffelben,gewilut  aller-  . 
idiDgs  bedeutende  VortbcUet  lalkiaderneit  miJahrel*  • 
ebed  Oruwuel».  fiift  ohne  Kofkaa  sn  trervrCiidiea. 
Diefe  Vortbeile  können  indeffen  noch  betricbtlicb 
erhöhet  werden  und  dazu  tbut  der  Vf.  Vorfchläge. 
Als  panz  vorzüglich  dazu  geeignet  hsit  er:    i)  dl« 
Einfriftungen  oder  EiofchTäge.     Sw.  würden  die 
Anlegung    zweckmifsiger  StalJuugea  erfoderUeh 
tnachen,  die  entweder  noekgans  fehlen,  oder  we.  - 
nigftent' weder  zur  StaUftttternng  noch  zur  Gewin- 
nung des  Diingers  eingerichtet  find;  a)  die  Vermeh- 
rung des  ÜOngers  in  den  Stallungen  dujch  Anpilao- 
zung paffander  Holzarten,  deren  Blttter  Streu  -  und  ; 
Futtemagsmitul  geben ;  3)  die  Anwendung  troeke» 
ner  Maoern  nder  lebendiger  Hecken  von  lletbtaB' 
nen,  Lerchent'annen,  Weifsellern  ,  Birken  u.  f  w., 
zu  den  bey  erft  gerfachten  Einfriftungen;  4)  die  Ein» 
fohrung  filier  f  irmliclien  KuHurwechfels.  Hicrhey 
wird  daran  erinnert,  dafs  auf  den  fcbweizerifcben 
Aloen  die  weifse  ROb«  und  die  Rutabaga  noch  6400 
Fala ,  d«r  Flaoha  noeb  febr  febön  5200  Fufs  nnd  die 
Sommerc«rfteblt4ltoo  Faf«  Hohe  gedeihen;  5^  die  . 

8hfir*illicT)?  Ausrottung  rfftr   fchätllichen  TTnkr.'iiilpr 
und  Ginpflatizeri ,  um  fie  dumh  gute  {■  Htterkriuter 
zu  erfetzen;  6)  <^as   VerHachen  ilf«,  Alpenbodens.  , 
Danniter  wixd  daa  Abtragen  der  £rböbaace0  and 
Od)  da. 
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das  Ausfüllen  der  Vertiefangen  der  Oberfläche  vtr- 
itanden,  um  entweder  die  Trockenkcuog  Inmpfi- 

fer  Gründe  oder  di«  BewIfferuDg  der  ulmtrookacn 
ewirken  zu  können. 

Nr.  1.  ift  die  Umarbeitung  eines  in  der  bayer- 
fcben  Zeitfchrift  für  das  Fo;  it  -  und  Jagdu  elen  abge- 
druckten Auffatzes.  Sie  beginnt  mit  einer  aiige- 
neinen  Anficht  der  oberländifcbeo  Waldungen  und 
AljMD,  «US  wdeher  dtrSchJoCi  MUgen  wird*  ö»U 
liL  keintm  Land«  die  BawirdifeEiftnag  der  Lloda« 
reyen  und  ihre  von  der  fteigenden  Bevölkerung  ge- 
federte Verbefferung  fo  fehr  durch  die  WaJdungen 
bed:Dgt  werde  al?  gerailc.  in  dem  bernerjfchen  (jber- 
lande*  worunter  der  Vf.  die  Überämter  Interlacken 
und  Oberfaasle  verftebt.  Aus  diefem  Grunde  geht 
•Iii«  nlhere  Betnchtung  diefer  Wilder  der  Darftel- 
lang  der  Alpenwirthfciuft  voraus.    Dem  zu  Folge 

werden  die liaurrartpn  deroherl^ndi f ch e n  A Vald ungen 
«iozelo  ausfalirlich  abgebandeJt  und  als  (olche  ge- 
saunt die  Arrn  (Plaut  Cembra  L.)  die  Lircbtanne 
(Finus  Larix  L);  die  Fichte  oder  Rotbtasae  (PU 
Uta  Ables  L.)\  die  Weirstanoe (Pinut  picea  L.) ;  der 
Eibeabaum  ?  Taxus  haccata  L,y,  die  Buche  (l-agut 
Mvatiea  L.j;  der  Kaftaoienbaum  fFogus  Caßanea 
f. In.)  ]  die  Winter- und  die  Sommereicbe,  der  Berg- 
ahorn {Aeer  Pteudoplatanus  L. );  die  Lenne  (ifeer 
platanoides  L,);  die  Birke  {Betulaatba  £.);  die  nor- 
difcbe  «der  weifse  EJler  {Betul»  Ainm  moh» 
maf)'^  die  Bfebe  (Frmxbntt  *xeelfu)r)\  die  Vln» 
{Ulmus  campeftru  und  Vlmus  fadva);  und  der 
KufsbauOT  (Juglant  rfgia  L,  j,  Diefer  Abkbnitt 
entbllt  wichtige  Beyträgt-  .iv  der  Lehre  von  derPflan- 
zen?crbreitung  und  zu  den  UüheDbeftimmungeo  von 
VegeUtionsgrenzea  der  angeführten  Holzarten.  Die 
Sieh,  und  Ortskenntnifs  us  Vfs.  gieht  zu  tuigemeia . 
MurrdebeBVerglelelmngen  rwifchea  feinen  eigenen 
Beobachtungen  und  den  ähnlichen  Thatfachen  Ao* 
Ja£st  welche  die  von  ihn-  angezogenen  Schriften  von 
Ceorgiy  Wahlrnberg Pallas ,  Banfi,  von  Lwhy 
^fchokke^  Gülden/lädt ,  Hausmann  t  Gmelin,  Ar- 
thur Tungi  Nlemaan  u.  n.  Arerzählen.  Die,<«oa 
Jbni  verfwditen  Holzcultoreo  werdeo  für  den  «i^ 
4ttiendea  Porllbeamteo  io  Hochwaldimgea  viel  Neu« 
«s  enthalten.  Mit  gleichem  Fleifse  wird  die  elJ. 
mähiige  Ausbildung  des  Waldeigentbums  und  der 
Nutznngsverhaitoifle  nach  den  bewlhrteften  einbei- 
joifchen  Oefchi^tforCebem  and  den  betreffendes  Ur. 
lumdcD  erzfihhi  dann  die  vormalige  Waldverwal* 
tnng  mit  der  gegenwärtigen  verglichen.  Alierdings 
fällt  diefeVergleichung  zumVortbeil  der  letzten  aus; 
denn  vor  don;  achtzehnten  Jahrhundert  ward  nicht 
einnsai  geailodet,  dafs  aufser  dem  Zwecke  der Holz- 
sutzeflg  noch  ein  anderer  wichtiger,  natnlick  die 
SieberuDg  md  Erfaöhang  der  Kultur  der  TM*. 
1er  «nd  Alpen  dvreh  Forlkpflese«  erreiebt  wer- 
den könnte.  Die  Forftwirlhfcbaftliche  Beliand- 
lung  diefer  oberländifche»  WäMpr  ift  vielen  Hin- 
derniffen  unterwt  ritn.  A'.s  ftdcl f  erfcbeioen  die 
Sehnc^wiAen,  vea  deren  £AtIt«buiig  maAfichaii' 


fserhalb  der  Schweiz  mehrentheils  eine  unrichtig« 
Vorftelluag  meclit»  Stcinf^lle,  Eisfälle,  Erdkwioa 
oder  ErdbrOehe'f  Stidiirifeteo,  worunter  mae  Äe 
initSteintrflmmern  bedeckten  Berghalden  verliebet, 
die  Wald  weiden,  dieGeifseo-  (  oder  Ziegen.)  zucbt, 
(]js  Laubrecbnen,  dasMocHfchätraa,  das  Grasfcboci* 
den  und  die  Miisbrinche  in  der  HolzButzung,  was 
den  Vf.  zn  fagen  v«ranUfst,  dafs  des  Grafen  Hamford 
EiitdecknAgev  die  oberilodiCehen  Wilder  in  diifn 
Beriehtufgleherer  vor  dem  Verderben  rettee  ivlr. 
den  als  alle  Oberförfter,  Forflcompendien  nnrf  Wald, 
rcglemente  der  ganzen  Welt.  Wie  lan^räa^  a  ltj 
Beffere  fortfchreitet,  Seht  man  an  den\V,rn:i\it  i-r 
Verwilderung  des  14ocbgebirgs,  woraus  dieoichg»' 
wiefene  Abnahme  der  Vegetatiooskraft  nach  Ve^ 
bältnifs  gröberer  Erhöhaog  &ch  tlkUren  UTlt  Di« 
Stellvertreter  des  Holzes,  Torf  vad  Strinkehka,' 
find  in  jenen  Gegenden  nicht  hoch  anzufcMageo, 
und  die  Waldbenutznng  zum  Bergbau  auch  oicbt, 
deno  diefe  Gebirge  laufen  fehr  fteil  in  Nadeln  cd«r 
lehroffe  Uöroer  aus  und  fiod  Ja  kurzen  ZwiCctic^ 
rtomea  «oo  Schluchten  aad  Tbilern  durcbfduii> 
teo.  Wegen  ihrer  Neuheit  werden  die  Betncbtna> 
gen  ober  die  Holzpreifc  jeden  Kenner  anfprecbea. 
Von  S.  lagen  folgt  die  eigentliche  Djrrtei  ung  der 
Landwirtbfcbait  des  Obcrlaodes,  vorzOgticb  aas  dem 
Standpunct  ihres  VerhiltnilTes  zu  den  Wildern  des 
Bochgehiiga.  VergUobeo  mit  der  Laad  wirtbfcbaft 
in  tmem  Oefenden  III  freylidi  die  Alpen«nitb> 

fchaft  arm  an  Erfahrung oad  nchern  Prg?hniffeB.  Ii 
Bei  reff  feiner  Kulturflhlgkeit  kann  min  in  itO 
(  )bei  lande  riie  Thalrrpicn,  die  llegion  derBerp'OT- 
faffen,  die  Kegion  derKöhalpen  und  die  Kegiooder 
Scbaafalpen  von  einander  unterfcheiden ,  dena  di* 
TaMieidea  biMes  ebaa  fb  waolg  «in*  baCoadc» 
AKbailttng  als  cBe  fogettannten  Wfldlie&Bilder.  Di* 
erfte  diefer  Regionen  reicht  bi?;  1500  Fn£s,  die  z'^^" 
te  bis  aaoo,  die  dritte  bis  4500,  und  die  viert« 
6000  Fufs  ober  den  Tbnnerfee.  Mit  der  bey  dein 
vorhergehenden  Abfcbnitte  gerühmten  umficbtieea 
OcODduchkeit  vrird  hier ,  an  der  Hand  der  Eriu>- 
Tong»  die  pberliadifebe  l^dwirthfcbaft  durdip 
ratiRert  und  es  werden  ihr  vielfältige  Gebrecb« 
nacbgewiefen.  Was  von  den  Allmenden,  derTbeilaog 
der  Ländereven,  ihrem  Eiofluffe  auf  BerölkeruBg 
und  SittlichKeit,  dem  VoIksaberAlaubc(i,  d(rO^ 
fetzgebung  und  den  Mitteln  dem  fa»  ginzliebcBMia» 
gel  an  gewerblicher  Thätigkeit  ebsubdUeo;  gcbf^ 
wird>  ift  eben  fo  tief  gedacht  als  anziehend  vorget» 
en.  Dafs  flbrigens  die  P.infilhrung  landwirlhfcbaft« 
icber  Verbefferungen  n  ir  vcn  rf.  ri  in  \'orfch]ag  gfr 
breebtcn  Verfuch-  oder  Probe-  Alpen  erwartet  »er* 
dep  darf»  davon bdttft  «neli  wirmi  ftbana»^ 

Nr.  3.  Obgleich  die  AttfreliTlftdnrdnvv^diit^ 

denen  Ablheüiingrn  ,  auf  die  der  Titel  opu!«,  Slif 
keine  Uebereiiiliiidinuii^  ü«-^  Inhalts  fcbliel^en  l«S£i 
fo  haben  doch  alle  drey  (!ie  Natur  des  frhweizefi- 
icbea  Jtiocbgebirgs  zum  Gegenlunde  luid 
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gen  oder  erwelteni'^e  in  Nr.  i  und  3.  geliefertenBey- 

Jräge.  Auf  der  iinSommtr  iR^i  uBttirnommencnGe- 
fchöfl^reife  ward  eia  Weg  von  160  Stunden  io  drey 
Wocbeq  zurDckgelegt.  Zu  umftändlicben  Untei^ 
^cJnutfeB  febit«  es  ellerdiogs  in  Zeit;  dennoah 
wird  Rum  mit  Verlogen  di«  Befchreibung  diefer 
Wandernng  lefeii ;  denn  der  Vf.  forgt  für  die  Unter- 
hiltun^  dei  Lfciers  indem  er  dea  Vortrag  naturhifto- 
rafcher  und  wirthrci,jftricber  Gegeoftiode  mit  iiifto- 
rifcben  Schilderunceo  uad  Vergleicbungeo  abwecb- 
feln  läfst.  Dabey  ipricbt  er  im  Bewumfeyn  ihrer 
Reinheit  Xeinn  fippfindungen  und  AnficntM  nttt 
•intr  felir  feltenen  FrejniaiDigkelt  ans.  Gera  wird 
man  ihm  folgen  von  InterUclicn  aber  Gj  fir  eD,  den 
Soften,  llufpiial,  den  St.  Cuutiard,  i<.iitio,  Bel- 
lenz, Mifocco,  den  Benardin,  Tbufis,  die  Llerr- 
vrerke  von  Davos,  das  Pr^ttigau,  Cbur,  die  über- 
«]p,  Realp,  die  Furca  und  die  Grimfel.    Wer  da 

f;laubt,  dais  man  nichts  Neues  mehr  Ober  die  Schweiz 
cbreibenköDoe,  der  nehme  nur  diefe  Schilderang 
zur  Hand  uro  ßch  ?om  Gegenilieil  711  iihrr/eugcn ; 
freylich  fObxt  der  Weg  in  die  wenjger  bekaanteo 
Kantone  TtfBn  und  Banden .  Der  z weyte  Theil  die- 
ler 2kbrift  S.  919  enthält  Berichte  aber  die  Kukac> 
TMfsehe  auf  Alpweiden ,  die  der  Vf.  felhft  mit 
Her  bcynahe  ängftlichen  Sorgfalt angeftrllt  hrit,  cnd 
Vergleichü ngen  zwifcben  dem  Ertrag  licr  b  mJen- 
fclien  um!  brriiifchen  Alpen  nebft  ßcrerli nungen 
Ober  die  Bewirthfchaftuoe  der  leutern.  Ohne  uns 
la  dis  Unzeinheiten  derfäben  einzulaffen ,  können 
wir  BU  die  Ideep  einer  Verbindnag  der  .Alpen .  und 
Fofftwirthlicbaft  berabree ,  da  fie  des  Darffellungen 
und  dem  Streben  des  Vfs.  /uir.  f^runde  ließt.  Sie  ift 
aa  fich  fo  fruchtbar  ak  üie  ver^van  itr  !  lee  üolers 
C  0  cta  OberdieMoglichkeiteiDesWerhfels  Forrt-und 
laodwhtbfchaiilicber  l^olturen.  Beide,  geben  p;lelcb. 
Jem  ans  einer  gewiffen  innera  Notbwendigkeit  her- 
vor. Beide  können  ohnebin  on^  als  Ergebnilfe  ge> 
wiffer  Erfahrungen  und  Wahrheiten  betrachtet  wer. 
den.  Diefe  Wahrheiten,  mit  BeziehuoK  auf  die 
Schweiz,  find  folgende:  l)  die  klimatÜohen  Ver. 
inderuogcn,  die  in  den  Gebirgen  beobachtet  wer* 
dep  uoa  nachtheilig  auf  die  Benutzung  der  AJpea 
sind  der  ThalerOnde  wirken ,  rahren  von  der  xer> 
iiöTUTi^  der  Alpenwälder  her;  3}  die  Erhaltung  der 
noch  vurbandenen  Wälder,  ihre  beffere  Pflege  und 
dir  Anvucbt  neuer  Wälder  an  liie  Stelle  derzerftör- 
ten,  kann  nur  dadurch  erlangt  werden,  dals  im  Ge- 
hirg  der  Sian  herrfcheod  wird,  der  in  der  Liebe 
iOr  des  CelusDitwobl  die  Kraft  uad  Laft  iBr  eig»«« 
IditeelEiMbebnnigeD  findet;  9)  dfefe  SoigMt  der 
Laodlenteffir  die  Waldpflege  iTt  durch  einen  berfero 
Unterrichi in  den  Volt<sfchulen  und  die  Erweckung 
des  fchlummemden  Gemeinfinnes  t)eiim^r.  41 
lange  die  Regierungen  nnd  die  Laodieute  im  Hoch, 
gebirge  die  WicVitigkeil  der  Wälder  nur  nach  den 
Oeldpreifen  des  Holzes ^»«Brtbcllen,  nad  in  derForft> 
wirtfafcbaft  nur  eiae  ofk  «nBOtza  Kimft  .der  Bolaer- 
,  asUiflkia»  i»luf»  luaa  Mm  tia^relAui. 


de  ForCipflege  Platz  finden.      Dia  Ferftwirtblebafi 

mufs  Lf.ii.er  n\c\A  7iU  eni  für  fich  heftcheoder  Verwal- 
tuoes-und  i'roüLicliuiis-iweig,  fondern  als  ein  den 
ROckfichten  der  Landwirthfchaft  und  der  Viehzucdc 
untergeordnetes  Fach  betrachtet  «nd  behandelt  wer- 
den. 6)  Die  WSlder  im  Hochgebirge  roOffen  alfo 
Schutzmittel  feyn  gegen  Witteruogszufälie ,  Fatte- 
rungsmittel  für  die  Viehzucht  gewähren  können» 
Streuftoffe  zur  Vermehn  ni^  les  DQogers  liefern» 
und  wo  möglich  Nahrungsmittel  und  Stoffe  für  Fa. 
hrikaüonsgegeoftände,  deren  Abfatz  ficher  ift.  7)  Es 
mflffen  in  den  Alpen  die  Bueben»  Weifstannea 
nnd  Kiefern,  wo  et  thaaBeh  >(^,  dareb  U)nien(»' 
EJchfrj,  Ahorn,  Weifsellem  ,  Vjirken  u.  d.  m.  die 
Rothtannen  durch  Arren  und  Idrchtannen  ver- 
drängt werden,  g)  Die  Alpen  gswuiiren  ;fn  Nutzen 
nicht,  den  fie  gewähren  könnten.  Die  Gern  ein  wei- 
digkeit  derfelben  ift  einUebel,  wie  die  Zerüücke- 
long  der  Ländereyen  in  den  Thalgrflnden  ein  Uebai 
ift.  Die  kanftliche  Veirmehrung  der  vorzOglichftea 
AlpenkrSuter,  die  bisher  noch  nirgends  gelohehen, 
iXt  Oberall  im  Hochgebirge  möglich.  Der  Kartof« 
feibau,  der  Flachsbau,  der  Kleebau,  der  Getreide* 
blu  wflrde  anf  vielen  Alnea  möglich  und  far  den  va» 
tarllndiCobeDWoblfiaad  wichtig  feyn.  9)  Aaffsl» 
vielen  Alpen  wären  Anfiedelungen  möglich  und  es 
Ivönnte  mithin  die  verarmte  Bevölkerung  fich  dar. 
auf  anbauen,  anftatt  in  den  braßlianifcbeii  Wüften  ztt 
vericbmachten.  <—  Die  dritte  Abbandlung  S.  27f  • 
ift  bereitt  «bgelUhnl  Ia  diso  Zfchakkefohen  Ue. 
barU^tnaigm  Jabijpng  igao»  November  and  De< 
eembarbeftea  eatbalteo;  bitr  et-rehddt  fie  ToUftäto- 

dig.  Sic  rrhidt  den  von  dfr  S,:hv%'fi7erifrlit'Q  Ge- 
fellfcltsit  t  ir  r[ie  gefammteu Natur\v)iicnicl»allea  au*- 

fefctneniceis  auf  die  beTte  Beantwortung  der  FVage: 
ß  et  wahr,  dafs  die  hoben  Schweizerybhen  dlpem 
feit  einer  Reihe  von  Jahren  wirklich  rauher  und 
iälttr  geworden  find!  Der  Vf.  befcheidet  fich  felbft 
daft  er  mehr  Beyträge  als  eine  erfchöpfende  Lofung 
diefi'r  fcliwierigen  Aufgabe  geliefert  habe.  Das 
glauben  wir  auch,  denn  er  zeichnete  nur  die  Reful- 
täte  einer  aufmerkfamen  zehnjährigen  Beobachtung 
des  Berner  Hochgehurgs  auf»  uad  untertmcf  fie  der 

Srüfseren  Sicherheit  wegen, "dem Ürtbril  einer  ta 
iefem  Zwecke  von  ihm  aiT'^cierchrieheoen  Confulta 
Ton  Cemsjägern  iu«r  den  huci;;te[i  Thälem  der  ber» 
ner  Alpen.  Mit  I>;\jik  wird  man  riiia  Alenge  be- 
währter Tbaifachen  hier  aufgezählt  fanden,  nicht 
miader  fchätzhar  find  die  vielen  nfltzlichen  VorfchU* 

(a,  vm  der  fernem  VenaUdermg-  Schranken  zu. 
itzea.  Bey  der  Mnebttgkelt  der  ans  den  Tbatfe. 
eben  gezogenen  Schlaffe  nicht  nur  fOrdie  Scii  .veiz» 
fondern  felbft  fflr  die  phyGcalifohe  Erdkunde  Qber- 
hanpi,  k  .onea  wir  es  uns  nicht  verfagen,  fie  Aus- 
zngsweife  hier  mitzutheilen.  Sie  beftebcn  Wcfcat» 
lieh  in  Folgendem:  1)  Es  ift  wenig  Ueberelnftiia. 
Hiuagin  dem  VorrQcken  und  ZurOcktreien  der  ein* 
sahen  Olelfebennandungen  in  die  tiefem  Thäler. 
»}  Dl»  Olcibhtr  wufafaa  aidit  anr  Ja  Folge  febaea* 
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ttHihtr  Jahre  und  darauf  folRender  htStttr 
mer,  6«  wachfen  auch  In  Vblge  der  »llmihligea 
ZsrtrOmmerung  ihrer  B<mI«b  and  diefe  ZerrrOm» 
merungen  üad ,  nebft  der  Unregeicnafsigkeit  der 
Schneranhäutun^en  durch  Lawinen,  die  Urfache 
der  anrcgeimafugMi  Oletlcherbewegunuen,  3)  Es 
t(t  Beweis  da,  d«b  Oberhaopt  die  Qletfobennaf« 
fwi  teit  JabriMitndM  raf  den  hohen  Alpen  fidi  ver- 
mehrt haben;  ätm  m  Ut  TiHtraclM,  dab  ditf« 
Glettcbermaffn  feb  tiefer  nod  weiter  aotgebreitet 
liabeo«  üiefe  Ausumtung;  der  Gletfcher  aber  be> 
weifet  niciiis  für  di«  Ahnahme  der  Temperatur. 
4)  Die  Schneelinie  Iaht  6rti  nicht  allgemein  h<>ftim< 
Meii;  6e  fteigt  oder  fällt  durch  örtliche  EinfliUfe. 
'  5)  Die  Sebnealawlnen  entftehea  nie  auf  Bergtuldeo, 
die  mit  Waid  bewacbfen  find.  6)  Der  fwen  vcr> 
(ehwindet  ellmählig  und  oacb  ihm  rerwittert  die 
fruchtbare  Erde,  vorziiglich  auf  den  Alpen,  die  hoch 
Ober  der  Waldreginn  liegen.  i^«e  Waldungen 

haben  fich  »oneiten  Oberhaupt  beträchtlich  hfihrr 
aU  iaixt,  an  Alpengebirg  binaufgezogeo,  und  felbft 
In  hftobften  Saarn«  der  cegeawlrtigeo  Waldr^ion 
}ft  die  Abnabme  der  Vegetaiiooskraft  fichtbar. 
9)  Die  Windftrfimeogen  fied  da  heftiger,  wo  die 
Waldnngrn  gefchwächt  oder  verfchwnnden  find,  und 
diefe  Windftr&mungen  und  Wiodft&fse  entfohren  die 
fraebtbare  Erde«  die  voa  Rafco  eotblöbt  worden; 
le)  «ndlieb,  at  kaon  aicbt  hewiefen  wcrdea,  data 
die  Temperator  der  bobea  Alpeo  niedriger  ah  ror- 
mals  (tebe,  felbft  da  nicht,  wo  die  Vegetationsltraft 
ficbtbar  fcbwSctaer  seworden  i(t.  Uebrigens  be* 
febränkrn  fich  die  Hi'lfsmittel,  der  Verwilderung 
des  Alpeogebirgs  und  feiner  örtlichen  Erkältung  ent- 

Ben  zo  wirken,  auf  Krhallang  und  Herflellnng 
Rafent  der  htebften  Abpaniveiden  oad  auf  Ki^ 
kahong  nnd  BaftnUnog  dar  Alpteerlldar  wla  dar  Vf. 
es  ausfohrlich  beweifet.  Ela  fo  reichhaltiges  Buch 
mubte  nothwendigcr  Weife  mit  einem  Inbaltsver. 
seicboiffe  rerfehen  feyn.  DasS.  350  befindliche  ift 
nnan  nndaanz  zweckmifaic  alpbabetifcb.  Wir  bit- 
tM  gmrtte»bt,  d»h  es  gleiebxaitig  ancb  auf  die  an. 
tnr  I.  wnA  nabmbsfi  gemaebten  nnd  in  der  «nf. 
Um  VerwudCeiMft  üOmdm  SduflMii  fiefa  beto. 


VtBVtSCHTB  aCBBIPTBH. 

STtrrroaRTu.'I'LiiiNGcN,  ind.Cottafchen  Buchb.: 
iVle^enofAnlender  für  die  dnajekam  Bunäetfiaa» 
tarn  ta^  äu  Jtkr  1834.  FarlCatliöliltaB,  Pro. 
teftaaten,  Griechen«  Raffen,  Mm  Dnterriobt 
vod  VcrgnOgeo,  fOr  CeiftÜche  «nd  WddialM« 
Btcgar  nad  liadboln,  «m 


Chrtßiatt  JCarl  dmdn,  Ktaig^diem  Wflrt» 
berg.  Hofratb  and  Hersaageber  des  flesperat 
und  der  Afconom.  Neui|^citen  n.  f.  w.  Zwejttr 
Jahrgang«  wSX  viec  Abbildnngan.  4*  « 

Wiraaachen  die  Lefer  aufraeritfam  anf  die  Ftaf^ 
üettong  cuaes  febr  nOtzlicben  Bnehaa«  welehes  niclit 
minder  reich  ift  an  lielebraodsa  AuBltien,  Enib* 
lunge«,  Vorfcbriften,  Anrkiloten,  Wamnngen,  Wia> 
ken  u  f.  w.,  als  fein  Vorgänger,  (f.  die  Anzeige 
von  einem  andern  Ree.  in  den  i*.rg.  Bl.  Nr.  ij.) 

TJeber  den  Zweck  und  Inhalt  delfeltien  hat  fich  der 
Vf.  in  der  Vorrede  zum  Torig«n  Jahrgang  erklärt. 
Den  Anfang  maebt  ein  G^nkbuch  mit  Erlauteruo*- 

Seo  znm  Oemraeh  i) dasAkoanm. Tagebnchs.  s) Der 
ttllteben  Gedichtnifstaf el .  j)  Der  Gedlehtnifabftdii 
für  kanftige  Uefchafte.  4)  D^sCorrerpondenzJoar» 
nals.  5)  Deamnemooirchen  Msiiszins.  6)  Der  Adrets. 
tafel  und  7)  der  ÜQcber  •  Erinnerungstafel.  Die  einraU 
nen  weifs  üelaffenen  Blätter  find  mit  den  nöthigeiiRU' 
hriken,  Gdumnen  und  Ueherfebriflen  beseicbnsl 
Md  erleiebMm  ti>  den  Oebrineh  vngemefn,  da  6a 
die  fcbnelle  Ueberfiebt  befArdem.  Daranf  folgen 
eine  Menge  Manniebhliigkeiten  zum  Nntten  und 
Vergtiflgeo  für  die  Befitter  des  Calenders,  unter 
denen  wir  nur  folgende  ihres  allgemeinen  Nutzens 
wegen  ausheben.  Die  Feldmaus  und  die  MUid 
an  tiurer  Vertilgung.  Aeufserfi  belehrend  und  dea 
Oegenftand  erfchöpfend.  mt^kwür^gfte  Tag 

meinet  Leben»  t  ftne  Schlf/brucht  *  Seme  Wink 
niemand  ohne  die  inoigfte  Tbeiinahme  lefen  da. 
weifung  Sur  Brbauung  und  Behandlung  Rußifcher 
Stubenöfifn  und  9ur  Erwärmung  der  Zimmer  auf 
rujfifche  Arty  mit  Abbildungen.  Ree  ,  der  felbu 
la  Winter  in  Rnfsland  verlebt  luit,  darf  rerficber^ 
dab  «r  noeh  aichts  Dentlicheres ,  Genaueres  and 
Ri^tigerefi  Ober  die  raflifcbca  Oefen  aelefea  hat. 
Er  fand  hier  alles  febr  heftimmt  wfacfor,  was'  er 
felbft  an  Ort  und  Stelle  darnher  beohachlei  hat 
nnd  mufs  den  Nntren,  die  Zweckmäfsigkeit  der- 
felben  und  die  grofse  Holzerfparung  dabey  beftä- 
tigen.   Die  Zeichnungen  ftellen  alles  ganz  richtig 

fenau  und  auch  bcy  uns  anwendbar  vor.  SeW 
eiehrend,  zumal  fior  Landlanla»  ift  der  Anffatz: 
Wie  die  Aehern  ihre  Kinder  In  die  Schute  fcH- 
ekeu  und  den  Srhuluntfrricht  auch  /flb/t  unter» 
ftütten  und  befördern  fallen}  fo  wie  der  6ifte: 
Ober  Feuersbrünfte,  vortüglich  auf  d>'m  Lande, 
und  der  bafte  einige  Vortheiie  in  der  Hnujhaltung, 
Wir  wflnfchen  diefem  wahren  Hau*  •  und  FolGh 
Jfeemmia  radit  viele  aofraerkfame  Lefer  ia  SUdtM 
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VEaMlSCHTB  SCHRIFTEN. 

Frankfurt  a.  M.«  b.  Hermaoo.  Phäomathü'  von 
freuodea  der  Witfenfcbaft  uni  Koaft.  H«rau8- 

,  voo  Dr.  Ludwig  WatMer*  —  J^rittw 

tÜ;  1883.  308  S.  gr.g. 

Wiedte«rft«ii«nf  fliiiif«»  daran  Aasaige  iMH 
ta  Tpit  kofDOiM  wttrd«,  eatbfit  laoh  dtvfer 

reichhaltige  Aliliar^rtfungeo  fflr  Litersturgefchiclitc 
^wobl,  ais  für  aligemeiafl  Weit  uoii  Cuitar^e- 
fchichte.  Er  beginet  mit  einer  Unterfuchung  >lns 
Herausgebers  unter  der  Uebarfcbrift :  ^  ÜeiH-r  Jo- 
hann /eeefr  Roujfeau,  —  Br^chfiOcke  von  Ür  Lutf- 
K7f^  rfa-^/  r."  Sie  ift  mit  dem  hi«r  j(cr4ite  tiöehft 
p3  iVn  ifn  l'iodarfchen  Motto:  iwafuft'  r/  iS  rf«] 
ri  ^>'<il:rii ,  ritix;  c'vjp  a..?f»«fl«u.  f.  w.  hezei<  hnwi  ond 
Siebt  nicht  blofs  eineo  Lebensabrifs  di«(es  tiurcb 
Soliderbarkeiten  alier  An  To  böcbft  ausgezeicbae 
tan  Oeiftetf  fondern  ibr  Hauptzweck  ilt  zagleieh 
eine  übbüderooe  und  W&rdigim^  d«s  inoero  We- 
fens  ,  und  des  hieraus  allein  »rklarbareogefellfchaft- 
li^iiea  Betragens,  wie  der  lilerarifch«fn  und  polili» 
fcben«  geifligen  WirkFanii^f  it ,  um  fo  der  Herab- 
wQrdigODg  des  Namens,  die  bej  der  iNacbwi-it  ein« 

fetretett  to  feyn  frheint,  entgegen  zu  arbeiten, 
inem  in  der  Beurthteilung  der  feine  Eifcatbamllell'' 
keit  verkennenden  und  mifsdeatcndeii  M«ag«  O«- 
df!i(ki!:n  und  Gelaftertfn  fein  Hecht  ZU  verTchaf 
fcu  ,  und  diefe  »och  uneriedif^re  PEiebt  der  Gerech 
tiekeit  zo  erfüllen  gegen  einen  Mann,  der  «las  Bild 
einer  ItAbem  Sttltcbcn  Welt  In  beb  trug  und  dabey 
doch  ^eht«  weniger  »h  frey  war  eon  der  hchwrach« 
beit  gewf>hnlicher  Menfchen  und  dem  Gifte  ßnnti» 
eher  Luft  —  diefe  Grande  beUiromten  den  wahr« 
beitfliebenden  ForTcher  ferne  bereits  vor  z.vauzlg 
iebren  begonnenen  Unterfochungen  über  liefen  Ge- 

Seoftand  wip  ler  aufzunehmao,    und  Brucbfnicke 
araus  als  Verfucha  *u  rabigar  PrOfeng  und  gereeb* 
tcr  Beuriheflung  vorzulegen.   In  eeht  Abrobnltten 

verfu;t^t  i-r  Vf.  die  Suhfsrn  Lebensereigniffe  und 
ScbickiaJeRnuffeaus,  fo  wie  rtin«  arilche  Wirk- 
fmkeit»  insbefnndere  die  w-fentlicti^o  ürund/O^e 
von  Boaireeue  Theologie ,  Poiiük  und  Pldagogik, 
nm  fo  denn  erft,  wei^n  diefe  Puocte  geneoer  behreaiir 
tpt  f  n  1,  mit  einieer  Befugoifs  leine  Stimme  zu 
Giiniten  oder  7um  rJachtheü  Ronffeeu*  tu  erheben 
und  in  cJas  hirabfetzend«  TJn'i  »  il  !<'r  Narh-velt  ent- 
weder «inztifUmtnenf  oder  Jaileibe  als  vex werflieb 


uod  nicht  bioreicbend  begrOndet»  xa  befeitigeo» 
Rosffeaus  EigeotbO(nIicbkeiten>  die  nelirera»  iIh 
rem  Wefeo  aaeli  völlig  verlebiedeaartigen  fittlichee 

Z-j(tände,  die  wir  in  dem  (anero  diefes  Mannes 
i.tjt iv.j  D  i aiiriphrnea  truirif-n,  r.xiin  wir  unbo« 
fangen  deu  Umnis  feines  äufsero  Lebens  durchge- 
ben ,  —   legen  freylich  dem  benltheflenden  Uiogra- 

Jkben  und  Oefehicbtaforleker  einen  giat  eigentboni* 
iehen  Maaftfteb  der  Beartheflung  anf*  and  6e  And 

anch,   von  denen   Iit   Vf.   befonders  ausgebt. 
Alu'U    wird  [edei   C :i 'lef jn j^en e  es  Zugeben  maffea» 
dals  bey  dein  Lr-Ii^nsabri  Is  und  der  (»fhsi  ri.'"n  vVür* 
digaog  RouUeius  diefe  Puncte  weit  mehr  als  bey  ir« 
gend  einem  andern  in  welcher  Art  auch  immer  eut* 
geseidinetea  Gelbe  io  Betreebt  m  lieben  find.  Mit 
niner  AnewaM  hat  der  VP.  fteta  die  Hauptfielieo 
ans  Kooffeags  ei  genen  Schriften  als  Belege  fein>ir 
vertbeidigenden  Uoterfuchung  mitgetbeilt,  uod  da. 
dnrch  bewiefen,  däfs  er  aus  den  (Quellen  felher  die« 
fen  O^enfund  bearbeitet  bat.    bebr  Interaffint  fQr 
den  Ideologen  ift  die  $  5  geeebeneÜeberiebt  der 
religiöfen   Aniicbten   und    Orundritze  RouffeauS, 
wobey  es  zivar  leirht  war,  nach  dem  eignen  Ge- 
ftändniffe  des  H  i^nphen,  die  betreffenden  Haupt- 
»uncte  aus  mehreren  Sehriften  Houffeaus,  feinem 
md  ,  dem  Sendfebreiben  an  Beaumont,  Erzbifchof 
vooPeriat  und  mehreren  Briefen  »(anoieazurteUeo, 
defto  fehwieriger  aber*  den  iaaem  ZnfainriieDhang 
derfelben  ti^ciizuweifen  und  ihren  6ttlicb  prakti- 
(eben  Gehau  zu  wArdigen.    Es  wird  diefer  Punct 
für  Rouffeau  und  für  eine  billige  W'ürdiguog  feines 
Lebens  uud  Wirkens  defto  bedeutender»  als  die  re* 
,  llciöfen  Aoficbten  RooUiseut  wobl  mdir  zu  feiner 
VarFolgvng«  vnd  den  dtraue  eot^ringenden  Nach- 
thailen aar  feio  inneres  Wefeo  —  wir  meinen  jenes 
Hirngefpinnft  des  Genfer  Philofophen  vun  eimr 
Oherall  gegen  ihn  ihre  Zweige  ansbreit enden  Ver> 
fcltwörung  —  hej'getrigen  haben  als  feine  pädago- 

«fcbeo  und  felbft  als  feinepotitifcbeo  Aafiebtea  und 
ruitdlÜteei  deren  bedeutenden  Efeflafs  jedoch  aaP 
die  franzöfifcbo  Revolution  und  dl?  7.rrtramme- 
rnng  des  altea  Staatsgebäudes ,  woh:  kein  Unbe- 
fangenpr  in  Zweifel  ziehen  wir  i  Mericwi'^r' 
dig  ift  und  mufs  es  allerdings  bleiben,  da($  aaqjl 
den  iiiden  eenanntenSehriften  vorkommenden  Ajn> 
Isernncen  Rouffeen  cent  al«  ein  ftieng.rationaIifti- 
feher  Proteftant  erfeneint»  der  §ah  ftärkfte  Allen 
dem  entgegen  arh^ttet,  wa^  er  nach  feiner  religiö 
fen  UeherzauguDg  Ldt  Ueberglaubeo  und  lomit  für 
B  (I)  Aber. 
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Oberfloffig  und  cntbelirlich  erachtet;  wie  denn  auch 
bev  Roulfeau  die  aus  den  £rgebniffea  freyer»  dem 
PoDtiven  entgegenftrebender  Forfehaaf  gtftaltete 
Natarr«Ugion  mit  feinea  Vorfteilungeo  vom  Cbr^ 
fkantbutn  innig  zubmaienhlngt.  Ein  Losfagen  von 
•Uem  Aeufsern,  io  der  Wirklichkeit  Gegebenen, 
milbin  aller  pofitiveo  Religion  tritt  als  berrfcbeod 
und  durchgreifend  hervor;  das  Streben  auf  eioeo 
höhcroi  umfaffendern  und  allgemeinernStandpaoct 
fichtaftullea,  wird  aber  auch  andererfeits  nicht 
▼erfaorgaa  blaibafi.  Dafs  demnach  Rouffeau  kein« 
Offenbarang  im  eieeBtlicben  Sinn«  des  Worte  an* 
nehmen  konnte,  ilt  erfichtlich,  und  wir  möchten 
es  faft  far  zu  viel  gesagt  halten »  wenn  hier  (S.  55) 


behauptet  wirda  es'hib«  AottQHHi  eine  Offecban4!B 
wadar  fsradaza  mammammma  noeh  diafalb«  w 
worfftn;  da  dodi  baftinmt  io  f«tn«n  Schriften  dta 

Verbindlichkeit,  eine  folche  Offenbarung  anzuer- 
kennen, geleugnet  wirii,  als  unverträglich  mit  der 
göltliclien  Gerechtigkeit  und  die  Hinderniffe  .des 
ewigen  Heils  eher  vermehrend  als  befeitigend.  Wir 
legen  auch  darauf  ddUülb  kein  fo  grofses  Oewicbt, 
dua  Rouffeau  fich  an  manchen  Stallen  lainer  Schrif* 
tM  mit  «Der  onzweydautigan  tiefen  Achtung  fQr  die 
beilige  Schrift,  als  Offenbarungsquelle  ausfpricht, 
und  hierin  nicht  fu  weit  ging,  wie  freylich  in  unlern 
Tagen  felbft  Theologen  zu  geben  pflegen;  all«in  er 
räumte  ihr  dochamEnd«  wctenllicb  nicnta  ein,  wenn 
er  auch  diefelbe  in  Worten  noeh  fo  ehrerbietig  und 
niclit  fchmähend  behandelte.  Was  die  politilcbcn 
Anflehten  Rouffeaus  betrifft,  fo  fucht  der  Vf.  die- 
felben  in  fo  fern  zu  vertheidigen ,  als  lie  keine  ande- 
re  iittlicbe  Zurechnung  zulieisen  ,  wie  die,  welch« 
Stimmberechtigte  in  allen  Jahrhunderten  für  die  al» 


IcingOltiae  von  Platon's  BOdMrn  Aber  den  ütult 
Hirt  haben ,  xvmal  da  Rooffeen  fo  «reit  entfernt  fev 

auf  Verwirklichung  feines  IJeals  zu  dringen,  dafs 
er  vielmehr  unumwunden  erklärte,  eine  die  voll- 
kommet^e  Volksfrejheit  bezweckende  Slaatsvertaf- 
fung  .eigne  ficb  nicht  fQr  Menfcben,  fondern  for 
OMter.  Auch  wird  defslialb  vom  Vf.  das  eieeo« 
meritwOrdig«  potitilche  Glaubensbekeontnifs  Roaf- 
feaun-,  in  der  Zueignung  der  Preisfchrift  üb«r  die 
Ungleichheit  unter  den  Menfclien,  angefahrt«  und 
d9.tMy  der  Vorwurf,  dafs  R.  durch  feine  Unterfu- 
cbnpgen  den  vorlauten  Ton  angegeben  und  Haupt 
.einer  politUiBh«oScfa/iftrt«U«rfcbure  Keworden,  als 
völlig  grundlos  verteknweifen  g«foent.  Mebr  Bey- 
fall  haben  Rouffeaus  Anfichten  des  Erziehungsw«- 
fens  erhalten ;  hier  wini  auch  feinen  die  Veredelung 
des  Menfcbengefchiechts  bc7weckenden  Grundfä- 
tzen  meiftens  nicht  das  gebührende  Verdienft  be> 
ftrilten*  und  allerdings  mufs  die  Darftelluog  der^ 
felben,  wie  ße  nach  ihren  Hanptpoacten  (iS,78  — 7^) 
gegeben  wird,  noch  mebr  fQr  oiefelben  eUiniAmen. 
Uta  Scblofs  des  Ganzen  bildet  ein  Verfuch,  den 
furchtbaren  Wahn  zu  erklären,  der  Rouffeaus  Le- 
ben vergiftet  und  die  krankhafte  Vorltellung  einer 
beabficbtigten  BaeintrAchttgang  Calner  Freybeit  — 
die  Quell«  aller  feiner  jUaidn».  «ad  aUet  lelMt  Vm- 


glQcks  —  verurfacht  hat.  Oer  Vf.  glaubt«  E«  im 
Allgemeinen  in  uobefaneener  AuffaUung  der  Eigen« 
thamllchkeiten  in  RoulTeauS  l«ebeo  und  Wefea  zu 
inden.  Roaffaav  ««tarda  (heifst  et  «mScblnfs  S.t4} 
»desOpfor  des  Sittenverfall«  im  gefeUfohaftlieba 
Leben"!  —  Aber,  felilte  ihm  ein  wahrer  chriftli- 
eher  Glaube,  wie  konnte  er  auch  je  zur  Habe  und 
Zufriedenheit  gelangen! 

Der  zweyte  Auifatz  von  G.  RegU  giebt:  Bmer- 
kungen  über  Swift  und  /eine  Werke.  Nach  liaw 
kurzen  £inleitnng  aber  Swl/tt  Perföolicbkeit,  b 
welcher  der  Vf.  befonders  zwey  Punete  bervorb» 
ben  zu  milffeo  glaubt,  ein  edles*  roeofchenfreuoj* 
liebes  Streben  l>is  ins  hohe  Alter  thitig,  zuoäcblt 
Ahr'das  Volk,  dem  er  angehörtet  dann  uiat  Gttlicb 
verwnbdete,  dem  Namen  wie  der  Form  nach  fatiif* 
fehe  Natar,  die  fiefa  eher  IIa  iMnen  Sehrflk«« 
ftens  in  dem  Gewände  der  Ironie  zu  erkennen  giebt, 
gebt  der  Vf.  Swifts  einzelne  Schriften  durch  uad 
verfacht  nach  diefen  im  Allgen^einen,  wieaucbin 
befonders  bemerkten  Kennzeichen  ihren  Charakter 
baroerklich  zu  machen.  Einzelne  Stellen  werd<fl 
als  Helcge  in  einem  Anhang  S.  iit  » Ij6  «jktlicfe 
angefahrt,  und  -S.  137  In  der  ifeberfetznef  voB- 
f^üadig  Swifts  Abhandlung  im  jten  Band  feiner 
Werke:  ,,  Beweisgrund,  dafs  die  AbfcfaaffuDg  ties 
Chrifteothums  in  England,  wie  die  Sachen  jetit 
ftehent  «inig«  UnbeQuemliohiuit«n  mit  ficb  fohre», 
nnd  vlolhiebt  dl«  vi«l«n.gut«n  Wlrkangen  oicht 
hervorbringen  durfte,  die  man  fich  davon  verlpridit. 
Gefcbrieben  im  Jahr  1708."  deren  Gang  o.  93  {• 
bereits  im  Kurzen  angedeutet  war.  Da  die  in  dta 
liebzebn  Bänden  der  Werke  Swifts  (London  b.  fii- 
thurft  176s)  enthaltenen  einzelnen  AbhandluageOb 
Reden  wie  Gedichte  des  gemifobteften  Inhalts  hier 
flmmdieb  nebmhaft  gemaein»  ood  Ibra  Hauptpuok* 
-  te  fo  WM  die  VeranlalTung,  der  Charakter  derlelbea 
erfafst  wird,  fo  mochte  diefe  Abhandlung  als  ein  dem 
Literarbiitoriker  Willkomm ner  Ucvtrag  aerCulturg^ 
fchicbte  jener  Zeit  zu  betrachten  feyo.  Sie  ^ebt 
manchen  Auffchiuls  jBher  jenen  DierkwOrdwoi 
Mann  fowohl  im  Allgemeinen  im  Verhältnifs  zu  fei.- 
ner  Zeit  und  dem  damale  herrfchendenZeitgeifte,  yri» 
auch  im  Einzelnen  über  feine  Verhältniffe  zu  anilern 
in  irgend  einer  Art  ausgezeichneten  und  bekaoDtea 
Minner  jener  Zeit;  fo  z.  B.  Ober  feine  Verhlltnüft 
zu  dem  berabMten  Pbilologen  Bastlet  deffenSwift 
im  Eingang  z«  Mnem  »,iwoeüv  TmrBrweifunt  da 
Alterthums  der  engli/chen  Sprache"  (wahrfcneia* 
lieh  einer  Satire  auf  etymologifche  Beftrebungeo  je* 
ner  Zeit  flberbaupt  oder  doch  einzelner  PhiloWo) 
erwibnt;  „es  ift,**  meint  Swift,  Mieitder(eoglifcD(B} 
Revolution  kein  Menfch  gewefen»  der  die  Philolo- 
ge mit  grofsem  Erfolg  betrieben«  da  nnfer  Bu>a«^ 
nes  Clanzgeftirn ,  der  Uoctor  Riebard  Baotley:  v& 
ihm  mufs  das  Reich  der  Gelehrramkeit,  wio  <na 
Mathematik  mit  Sir  Ifaak  Newton  zu  Grabe  gebe& 
Seit  meiner  früheften  Jugend  trieb  mich  mein  Ehr- 
geiz mehr  «nd  mehr  vor  diefe^  grofsen  Soonee- 
Ahain  ailt  aiaani  Wicbsftoek  herzugefaeo»  der  we- 
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nfgftens  eine  kleine  Hnife  io  jenen  kurzen  Zwifcben* 
Zeiten  feyn  möchte,  da  er  fein  Licht  zu  foboeuzen 
pflegt,  oder  damit  unter  einem  Scheffel  gukt." 
AebjiJiche  witziee  und  fatiriiche  Ausfälle,  geiftrei* 
chft  Gedenkvo  nod  treffend  vom  Vf.  diefer  Skizze 
lMrvor|«b«lMa*  mi»  i.  B.  S.  116  die  Stall«»  wa 
Swift  ntl^endtnQMrtM  Toa  dem  Manoirtnrehrn» 
ben  der  Vranzofen  urtbeilt:  „Ein  Franzos  fpricht 
2wejmai  mit  eioem  StaatSminifter ,  und  mehr  be- 
gehrt  er  nicht,  um  einen  Band  aufzuftutzen."  Oiefs 
nag  als  Probe  genfigea,  um  zur  eigenen  LectQra 
dtefer  Abhandlung  aönofordern. 

Dar  drUte  Aufiatc  voo  Dr.  fV.  Harnlfch  handelt 
Aber  Amerika'»  Urvölker  (S.  161  ff.).  Er  besinnt 
xnit  einer  Aufiährong  der  verfchiedeoen  gelenrtea 
Ver/uche,  den  Urfprung  der  Völker  America's  aus 
der.  alten  Welt  abzuleiten,  unter  welchen  der  Ver. 
fueb,  dia  Bavölkaniag  AmarJca'a  von  dan  Phöni- 
ai«ra  oder  Cartfaagem  abzotelteDi  alttrlehtiger,  io 
Vergleich  mit  andern  abenteuerlichen  Meinungen 
ttnd  Aofichten  erkannt  wirii ,  obfciion  der  Vf.  felbft 

i^egea  diefen  feine  gerechten  Zweifel  und  Bedenk« 
icbkeiteo  nicht  unterdrückt.  Dioa  daraus,  dafs 
dto  Alteo»  znnäcbft  die  Phönizier,  America  ge< 
luoBt»  wovon  Rao.  noch  jOngfi  in  Mflotars Religion 
der  Oirtbager  ata  Auflage  S.  10  f.  markwQrdiga 
Data  znfammengerteilt  fand,  läfst  fich  doch  oicnt 
beftimmt  auf  eine  Culonifirung  Am<rrika'8  von  die> 
fen  Ländern  und  Völkarn  fcbliefsen  und  manche 
fooftige  Uebereioftimmoogen  swilcban  Amarica  uod 
der  «ten  Welt  tiaban  einen  atigemaloern  Orahd» 
der-to  der  urfprflnglichen  Befchaffenhrit  des  Men- 
feben  und  feiner  alier  weitern  HiMung  ermangeln' 
den,  noch  auf  der  erftenSlule  der  Cultur  ftebeoden 
Natur  zu  fucben  ift.  Bekanntlicii  haben,  wäbrend 
die  älteiro  Forfcbec  üDc  jene  Anheilt  zu  ftrciten 
fucblen,  die  meiften  neuero  Forfcber  ficb  im  Gao- 
m  ftlr  die  entgegengefetzte  Anficht  erklirt,  dafs 
nimlich  America  von  Ofta6en  ans  bevölkert  worden 
fey.  Ui«  für  diefe  Behauptung  vorgebrachten  Grün* 
de  beweifen  jedoch  nach  Hrn.  Harm/ch  nur  dieMög> 
liebkeit ,  böchftens  die  Wahrrcbeiniicbkeil,  keloet- 
weges  aber  die  Wirkttchkelt;  nod  bev  diefer  Mftg- 
licükelt»  da  fie  ficb  weiter  ausdehnen  laffe,  möchte 
er  fich  lieber  mit  Acof^a  fttr  die  Meinung  erklären, 
dafs  America  von  allen  umgebenden  Ländern  und 
Infeln  aus  bevölkert  feyn  könne,  welche  Aoficht 
alle  die  aus  Aehnlicfakeiten  der  Sitten  und  derSpr»* 
che  futdÜMfiin  von  Wanderung  entlehnten  entgegen» 
eefetiten  Orflnde  In  ihrer  Allgemeinheit  und  Unbe* 
Itioirotheit  nicht  zu  erfchOttern  vermöchten;  wie 
wir  denn  Oberhaupt  gar  keinen  Grand  hätten,  be- 
fonders  zu  fuciien,  wie  die  wilden  Völker  naebAoie» 
rica  gewandert,  d«  wir  America  •!< einen  oreigen- 
thumlichen  Erdtbeil  kennen,  in  dem  eben  fo  gut, 
wie  Steine,  Pflanzen  vnd  Tbiere,  auch  Menfcben 
ureigenthttmlleb  gebildet  werden  und  in  einer  Befon« 
derheif  liervoru  achfen  konnten.  Die  andere  Frage, 
ob  Einwanderer  die  iUlduag  nach  America  den  Ur» 

vatkara  gebrecht,  glaubt  dar  Vf.  ehv  bejehao  am 


können,  nur  dürfe  man  nicht  an' no/Aieeadige  Ein- 
wanderungen denken,  und  keine  andere  als  v^AU 
lige  EinwinJerungen  gelten  laffen.  Man  fieht  hier- 
aus, dafs  der  Vf.  ficb  mehr  for  diejenige  An&cht 
der  Natur-  und  Cefcbicbtsforfcher  erkiflrt,  die  den 
Menfohen  auf  mehreren  Funeteo  des  Weltalls,  ohne 
weltare  VerUndnng  mit  einander  getrennt  aotftehen 
laffen,  wie  er  denn  auch  S.  175  offen  erklärt,  dafs 
er  fich;  zu  dci' iMciüerslchen  Aolicbl  »on  den  fünf 
Völkerftämmen  der  Erde  bekenne,  welche  auf  eine 

Sewiffe  Weife  den  fünf  Erdtheilen  entfprechen  und 
afs  er  America  Urbewohoer  zufcbreibe,  die  nicht, 
eingewandert  fejen.  Den  aus  den  bibtifehenQttallci| 

gemachten  Einwurf  glaubt  er  aus  eioem  BUekanf  (Re 
iefchichte  der  Erde  felber  und  ihre  allmüblige, 
noch  immer  fortdauernde  Entnickeluog  und  Bildung 
befeitigen  zu  können.  Diefen  GrundUtzen  gemäfs, 
die  er  dnreb  ainer  enilAhriiebere  Dednction  zu  ha- 
grOnden  fnebt,  ftaHtder  Vf.  dt  Rauptergebnifs  fei- 
ner Unterfuehuog  die  Sitze  auf,  dafs ,  obgleich  alle 
Menfohen  etn»  Stammes  feyen  und  alle  ftlenfcben- 
ftämme  nur  Aeften  aus  einer  gemeinfamen  Wurzel 
gleichen,   doch  Amarica's  Urbewobner  keine  ei- 

6 entliehen  Einwanderer  Obers  Meer  fejen*  dafs  die 
ilduog,  welche  man  bev  Entdeckung  America*« 
traf,  eine  echt  imericamfche,  eben  fo  urfprQnglich, 
als  die  der  alten  Welt  fey  ;  dafs  America  eine  jan> 
gere,  aber  grofsartigere  Scbwefter  der  alten  Welt 
(ey,  darum  zwar  (chwächer,  aber  doch  erhabener; 
endlich,  da(a  nan  wohl  Meer  •  Einwanderer  bey 
America  nicht  wegzuleugnen  brauche,  dafs  man 
aber  durchaus  nicht  America.s  Beiölkeruns  nnd  BU* 
dung  als  durch  fie  liervorgebracht ,  betrachten  dOr» 
fe.  Diefs  find  die  Hauptrefultate ,  welche  des  Vfs. 
Uoterfochung  zu  begründen  fucht.  Schwerlich 
möchte  «a  fedoch  möglich  feyn,  jetzt  fchon ,  WO 
wir  erft  aofiingeo,  durch  gründliche  Forfcber  sn- 
Verläffigere  und  vollftändigere  Nachrichten  fiber  den 
Zuftand  der  neuen  Wtlt  zu  erhalten,  Ober  diefe  und 
ähnliche  Puocte  ein  eulfcheidendes  Urlheil  zu  faf- 
fan,  jetat,  wo  fflr  die  Kenntoifs  diefer  Welt  erft 
eing&nftigerer  Zeitpuoct  eingetreten  und.ein  beile- 
tee  Liebt  eufgegangen  zu  feyn  fcheint.  .  ' 

'  Die  nächftfolgende  Abhandlung  hat  eine  niehc 
poütifche  Tendenz,  fie  betrifft  die  Frage:  tiWor^ 
auf  ift  im  Frieden  zu  feken,  damit  ein  Volk  für  den 
Ärieg  vorbereitet  fey  f  "  S.  187  f.  Der  Vf.  Wilhelm 
«an  Schmeüag  berückfichtigt  zuerft  einige,  wenn 
aneb  nicht  geradezu  irrige,  doch  einfeitige  Urlheile 
und  Metnungeo,  wie«.  B.,  dab.iai  Kriege  Alte« 
auf  die  Anführung  ankomme,  und  der  Sieg  nie  feh- 
len werde,  wenn  die  Anführung  gut  ift;  oder:  dafs 
a«  hauptfichlich  nur  auf  den  Oeift  der  Krieger, 
oder:  dafs  es  am  Ende  nur  auf  die  Mafia  ankomme. 
Diefe  und  ihnlicbe  Aofichten  find,  ohne  geradezu 
faifch  zu  feyo,  dochao  uod  fflrßcb  einfeitig,  uod  he* 
beo,  indem  man  Ga  in  diefer  einfeitigenKicbtung 
verfolgt,  einaniier  gegenfeitie  mehr  oder  weniger 
auf.  Defsbalb  fucht  der  Vf.  diefelban  zufammen  zu 
nnd  «hMD  Vnralpigipigtpnjint  fOr  ie,  >n 
/  io* 
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ihrer  Gefammtlidt,  lufrufaffen ,  nm  fo  zur  Wahr- 
li!!t  7.U  i;i-bogen,  die  »weh  hier  wchl,  '^-if  fib^Td;! 
ia  dir  Alitte  liege.  Er  durchgeht  daher  di»  verfchie- 
dcacn  FoilAruDgea ,  Aie  maa  zur  Bc^atwortung  des 
fra.  liehen  GegenftindCS  «^bebeo  tuna»  «ivArd*r(t 

LÜe'iicr  mi^glicbTteo  Auidthoung  uorf  Stirll«  dar 

newaffneien  Macht,  welche  nicht  fowrohl  durch  eine 

Vermt^irung  des  B^rgeo  tten  Feind  rQckemten  Kriejjs- 

heeres  ab«r  alle  (Jreozen  hinau<;,  ^Is  vielmehr  durch 

die  Fibigluit»  d«s  Heer  im  Falle  der  tyuth  fo  »rwei- 

tera  zu  Mnnvn,  dafs  atl«  ftreitbiren  Krlfta  — '  alt« 

(trHtfabigen  Bitrger  des  Volks  —  darin  «ufgeaom* 

liienGn  l,  zu  erreichen  fey;  wie  diefs  dnrcb  eia« 

£ii..lchtiing  gefchrhe,  welche,  v.  t-  l  e  preufsilche 

ilie  Mapner  ohne  AuBnabme  zur  VerUiejdiffung  des 

VanrUnii**  verpflichte  und  diefelbe  tugMch  auch 

fchuD  im  Frieden  darul  vorbnrcU«,  nn  lul  den  inr* 

ften  Wink  gerortet  nod  fefahielitfertig  n  ftchei». 
•  Diefen  l.>t/tern  Piinct  verfolgt  der  Vf.  zunärlift  wei- 
ter: rite  Vorbereitung  aller  der  Glieder,  aus  wel 

cbMl         bewaffnete  Macht  zufamoiengeret z t  ilr, 

fehott  Sur  Zelt  des  Friedens.   Er  knflpft  daran  noch 

einige  Bmarilniigm  Ober  den  Oeift,  der  diefe  fo 

cre-hiuU^te  und  gerOftete  bewaffnet«  Macht  befeelca 

füil,  und  findet  als  deffen  eioaige  wahre  Quelle,  und 

foioit  als  Quelle  alles  wahren  kriegerifchen  Oeiftes 
.       Vaterlandsliebe.     Mit  einigen  andern  Bemer- 
kungen über  Anführer  im  Kriege,  ihre  Bildun<'  und 

die  erfodarliebao  EisaafotaaftMi  «ines  Anfobrars 

fchliefst  diaiar  AnfTafi»  /daflim  «wbotlidM  Piiaet« 

vir  tUf  9mgiiwttt  haben. 

(Otr  »»ftkluft  /»tgUJi 

.  RAT0R6E8CH1CBT& 

HfiDCLBiRO,  b.  Groos:  D«  /ormls  plahtarum  f«* 
gMaütiq/ariim,  primüivis  et  äeripatU.  Auct* 
Bmr,  ütorg.  Bromn,  PWL  IXiet.  iflat.  1408.  8> 

Eine  von  der  mediotB.  FsevItSt  zu  Heidelberg 
erthcllte  Aufgabe,  „«t  «»^MraMr  oräo  naturmÜM 
vlantarum  leguminojkrum  «te."  war  dla  Varai»- 

ln[liiru;  zur  InauguraldifffrTation   rfe?  Vfs.,   die  er 
hier  zum  Theil,  und  mit  ei  ligen  Zufätzen  vermehrt, 
wieder  giebt.    Der  Fleifs,  niU  u'eiohem  all=?  Ver 
hiltniCfe  der  Halfenpflanzen  beobachtet,  alles  Merk- 
würdige bey  ibnen  Vorkommende  zufam m enget ra- 
(T^n  ,  und  dazu  cii;«  tflchtige  Zahl  botaoilnher  Vfttr 
benutzt  worden  ift,  verdient  grofses  Lob;  and 
^on  tnan  auch  etwas  zu  vielKmpirie,  un  !  keine    der  gegenwärtigen  / 
rechte  durchgreifendd  Beziehung  diefer  Man i  icbfal-     und  för  frifche,  nai 
titfkeit  auf  eine  Idee  gewahr  wird;  fo   Ii  io  h  der 
vom  Vr  pinE^efehlagaa»  Weg  immer  achtbarer  als 
ein  entgä^augefamar*  wo  man  nJt  biofsem  taga> 
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nannten  Plülofophiren ,  oder  vielmehr  oberfläeUi. 
ctiani  hchkvatzen  eiseneo  Fleifs  und  GrOndlirbkeit  - 
er  fetzen  will.  Der  Vf.  hat  Paragrapbenwciie  alle 
Eigenheiteo  ZnftminenceUellt,  die  fich  bey  Legoni' 
aoCao  IkndaB»  1.  B.  wwoba  Varfobiedeab«ten  bcym 
Knmcik  der  Seemen,  der  Wime!  a.f.  w.  vorkom- 
men, und  diefes  auf  1     Seiten  bis  zur  Fracht  fort« 

fiefdfart,  fo  dafü  man  ein  wahres  botenifcb  - jphjfio. 
ogilehes  Repertorium  darOber  bat.    DerVf.  tbeilt 
die  Anficht,  dab  haj  des  Legaminofao  das  Blatt 
vorzflglicb  etitwiekelt,  die  BlTdong  der  Fmetifie» 
tionstneila  hingegen  unterdrOckt  f*y    eine  Meinang, 
der  zwar  auf  den  erften  Anblick  viel  iar  ßch  hit, 
der  wir  aber,  wegen  des  Relativen,  xvj^  ajjc  folct« 
BebaoptUDgeo  enthalten,  nicht  unbetlmet  hejrfum- 
mea  kOonefi.     Lienn  die  Bhlthen    und  Saarr'obil. 
4aog  Ift  docli  bey  aiaar  groisen  Meng«  dieirr  PBaa» 
BBo  raioUleb  «od  fcfafto  1,  M  ir  wollen  bloft  itoMilff, 
Cytifut ,  S partium ,   V!>-x  ,  Lotui ,  Pi'crrt ,  Hm!;!*- 
rum  etc.  nennen};  nur        f^roi;^  Utuge  KructA 
Uli  I    ie  offene  Blum«  feliM      Jen.  ift  aber  doch  nar 
eine  Varfcbmelzung  OMlirerer  Holfeo,  diefe  «a 
nichts  mehr  entfaltat*  alt  das  mteUbnm  jaaer*  Aacl 
.  aiideea  fietraebtungaai  nmnat  mo  fiob  der  Vf  T«^ 
Idhrao  lifst«   O^eandofh  zu   fehr  nachzugehen^ 
grenzen  an  blofi^e  Piiantafieipiele,   namenlUcb  im 
XX(  Abfchoitt,  Confp^ctut  reiatioaf  partiuniept' 
mi'Hs  ftructurof.    Den  Befchlufs  maebt  «in  lant 
ioterellanter  Con/p^ctus  trikmtm     gwi«i|ii(|  W<ina 
tflef«  let;ttero  nach  «iotalmii  Gruppen  znÜnmiMg*' 
Itellt  find.    Di«  Haupteintheilung    wird  brIHmnt 
durch  Rfict^mbryar  und  Cufvmoiyaf ,  die  tjottf' 
aht heilufii;«!]  nacti  iii-ni  Namer,  1  rgpod  «iner GatlDO^ 
wie  bey  den  natürUci'ea  Familien.    Wir  wOnlcbeSi 
dafs  diefe  kleine  ialultraieba  Sohdfr  ia  dlß  Hiads 
Tiaiar  BoUnikar  lumuDoo  nOfa» 

SCHÖNE  KÜNSTE.  . 
Llivzio,  b.  IL  Plaircbar:  Ut6ekm  «M  WtUiret. 
Von  Frhdrlch'Kiad.  iga4.  kLi.  Mnämm 

Titelkupfer. 

Diefe  erfreuliche  Mafengab«  zaiehnet  fich  denh 

i'iir-  ri  Inhal!  und  ihr  nettes  gefchmaekvolles  Aeuftf 
re  gleich  vurlheilbait  aus.  Ao  eine  alte  rabr«Dde 
Sage  aus  dem  Mittelalter  von  U^ktn  »0«  Wal^ 
krön,  deffen  rebönet  Bil«i  d«a  Tilai  «iert.  kaö{ift 
der  geiftreiebe  Vf.  «Inen  b«it«ra  kleinen  Roaisaaal 
der  eegenwärticen  'Zc  t  .m  ,  cfpr  feigen 

fahleocfeSf 

_    _  _rvulle  Li.irlit-lurn^^  empfind'*' 

chen  Lefer  freundlich  anfpre.  >,pri    vir  I  K<*f- 
dankt  der  Lefat^  diefes  TafciJentiucbs  eiOi^e  recot 
baitaca  AiigaBhuetifc 
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VEflMISCHTB  SCHfllFTEW. 

FsANKruKT     M.*  b.  Hermann:  PhllamathiB  von 
Fr«ttndM  der  Wiffenicbaft  un  l  Üuoft. 
gegeben  von  Dr.  Ludwig  WacUer  u.  f.  w. 

IB^feätmft  d*r  Um  irnft/m  Slm«t  aJkgttntktmtm  Htmtß»m.} 

LUHitltelbar  an  die  rorhfn  7u!et/t  genennte  Ab- 
b*li<tldRg  reibt  fich  em,  we.mi  aucU  gl<!ich  (ei- 
«em  Inhalte  und  feiner  f'reng  gelebrieo  Ten  ic 
nach  ^iln7.lirh  verfrhip. leoer,  gewichtiger  Autlaif 
des  Hto.  U<-.  Dan.  iMjr»  tö'ln:  Ä*w  da»  Symkoi  4'-r 
Thtokrmte  Hftnitana  (5>Mo7>  tf*}.  üetioa  di» 
AtfidAbMnig  and  der  Umfang  dfefcr  Unt«rftt«ltiing 

SCigr^  <lelS  derVf.  ffi(ipn(iegenrtan<(  niclit  oberflärh 
lieh,  fondem  mit  UerMuiMkeit  und  d»i  daJurcti  nü 
''*H(  gevM>rueiieii  Aa!>fiinrlichl(eit  betuodelt  bat, 
D«r  fi^inb(4kk'«r,  wi«  diir  «nfmarkCinie  Beiraclite^ 
4MiSiiMft«nf*rMlitiigen  d«ralt«»  iatbäloader« 
dcvOitiBtitt,  fforzü^lich  «her  der  Theolog  wird  das 
' Sciuktzbaren  Viel  dtrin  finden  und  nicht  ohne  man- 
fiictifacbe  Heirhruri^  ilu-fm  A'^fchniH  f-furclilKlrii  , 
somai  da,  wo,  wie  in  dem  let?.teren  I  heilc  deffelbeo, 
öim  Berrthune  auf  Cbriften*)ium  aod  die  gehörig  be- 
■rAndat»  Anficht  der  Eoiilebomc  aod  Bildung  der 
iMfialMee^ehgewiefen'  itt.  Ißt  ielct  fleh  nSmlfeh 
w«iW  bey  den  ntpin^n  Völkern  des  Altcrihums  tas 
Th^nkrariß-h^  Symbol  (d.  i.  nach  dem  Vf.  die  fJm^o- 
I  ,  h>-  lurfaffun^  der  göttlichen  W^ltordniing  unter 
dem  Bi()le  eines  S'aates  ,  eines  gültJicben  Keicbes) 
ond  bat  auf  dipfr)ben  f^ineo  GnBuft  fchon  in  fafern 

ßv'^ert',  als  faft  alle  Staaten  des  Aitartiiams  auf 
igion  ^pgrftftdet  erfehelnen  und  alle  Unterneh* 
iPBOgtfl»  >m  Staat  durch  Religion  und  deren  U'Hnrr 
be.lingt  nnd  geleitet  lind  ein  Punet,  welchen  lelhft 
2lr/mM«i 'in  feiner  neueften  Gelchichle  der  grierhi* 
febea  CtMatmrfafrtangea  Aich!  gehArig  berOckfich^ 
ti^»^  ftllbe»f««eint.  —  Aber  es  findet  fieh  im  H«> 
britfcbei>5iaate  Etwas,  \ya^  hty  lieferCeineinfchift 
mit  den' übrigen  Staaten  «ies  Alierthums,  uns  doch 
bererhtigr,>dierefaStaat  vor  ugsweifeals  einen  1  ht-o- 
kralilelieN  zu  betrachten.  Denn  in  ihm  ift  da<;  rhi^o. 
kraiilehe'tiymbol  weniger,  al«  hey  andarii  Std^tu  o, 
kL  «intr  wtjkHlarlftUebcn  BpfchränkMnit  gefafst ; 
Im»  WhWawiwn  v«¥bfnftef  fich  bey  allem  Partic«l«- 

Tism«U  ,  rfer  fit  tj  auch  in  ifim  zeli(t ,  doc'i  mit  <leni. 
feJbc«  auf  eine  merkwüfdigi»  Weife  ein  reügidfer 
UnivarfalisrnM ,  der  6ch  bcronders  daHn  zu  erk^n' 
a«o  gi«ht,  dafs  derfelim  Gott ,  wMnu  ^ma  Suiit« 


vorfteht,  zugleich  auch  als  der  allgemeine  Welteal 

got^,  der  Himmel  und  Erde  gefchaffen,  erfchemt, 
nel^ien  welclu'in  alle  aiiiirre  Cutter  undeveT  Völker 
als  nichtige,  wefenlole  Trugbilder  erfcheinen,  alfe 
Dicht,  wie  anderwärts,  lediglich  als  Volks  -  uad 
StaAtsgott  gedacht  wird,  neben  weldiens  lodefO  Gdt* 
tom  «on  gleleher  WeTenhefr*  die  Kerrfdidk  ttbe^ 
andere  Staaten  und  Völker  in  eben  dem  Msafse  uotl 
der  Weife  »erbleibe.  So  zeigt  fich  der  :j:  ä»fch6 
Staat  mllrlo  als  wahrhafte  ThHokratio,  weil  i  r  alirt^ 
unter  der  Herrfcbiift  des  wahrhaften  Gottes  lt«tiPt, 
und  weü  auch  zugleich  in  keinem  Staate  diels  Sj'ni» 
b€il  (b  volUtäodig  and  «Ue  Theile  durchgreifend  eut< 
Wickelt  und  tou  bleitaenderin  Folgen  auf  die  ganze 
Orftaltitng  der  reiigiöfen  Anficht.^ weifr  geworien 
Ift.  — •  Der  #r/ieGeßcht8puncf,  unicr  welchem  der 
Vf  die  Wirkfämkeit  dieles  S)'mhols  auffafst,  be> 

{nfft^e  Att  und  Weife,  wie  och  daffalhe  mehr  ä«u 
serlicn  &nd  polltifeb,  als  innerlieh«  im  Staate  und 
in  der  Kirchr  geffttlich  darftellen  füllte,  nach  der 
Oefetzesftplle  llMof.  XIX,  5.  6,  die  den  (^anrenUm. 
fange  des  Hejir^ffcs  «irr  f  henkrati^  vcjl I M  dVii  tig  cnt« 
halten  rauchte  in  den  Worten :  Ihr  foUt  mir  ein  £2> 
ftnikum  feyn  iwr  allen  Völkern ;  denn  mein  ift  dif 

fonft»  Erde!  Und  ihr  foU  mif  ein  KOmlM^iah  wom 
'rießer a  feyn  tiitd  etn  Mllgn  Foik."  loTofiirn  bitt 
cfj^  Anfchliefsen  rfes  PartirularismuS  an  den  Üniver- 
faii<^mus  recht  fichtbar  und  deutlich  zu  erkeonen  lit. 
D*r  Vf.  entwickelt  nun  im  Ein/rlncn  de  Hoieich- 
Dungen,  wodurch  ienestbeokratifche  VerhäJtnifs  io* 
wobt  von  Seiten  de«  Volkes  tu  Jebova,  als  von  Sei. 
te  Ichuva's  zu  dem  letztern,  als  d^ffen  König  und 
Herr  er  auf  manniehfache  Weife  genannt  wird,  aus« 
gedruckt  wird  uml  aus  Stelleo  der  hihlifchen 

Urkunden,  wie  der  Hebraismus  bey  der  partikuU* 
riflifcben  Behandlung  jenes  Budes  nicht  (teben  g». 
biieheo»  «nd  den  Jehovi  awrtUf  den  Vater  df*  Vol- 
'keeheiracbtet,  fondem  dieCthn«  einer  weitera  Auf. 
dehnuns  der  f^mboHrchen  Bezeichnung,  nach  wel> 
eher  Jehova  als  Vater  der  Menfchen  Ohwrbaupt  he» 
trachtet  wird,  die  Menfchen  sIlo  iberhaupt  Kinder 
üottest  ihres  Vaters,  die  israeitten  es  nur  Vorzugs» 
weife,  (die  Erftgebornen,  Geliebteftea)  Smi,  be. 
reits  angetroffea  «arden  Nachdem  avf  mi%  WeiCa 

Sezeigt,  wie  dleft  theokratifebe  ftymhot  la  der 
e  und  dem  reiigiöfen  V^urtrag  Hcli  1^ reertellr ,  wer- 
den feine  Beziehungen  auf  das  gefammeitn  bürger- 
liche und  religiöfe  Lehen  des  Volkes  in  (einen  v>tr- 
fcbiedeDealUmtiiogeaditfcligpBg^i  ee  «irddaffelbe 
1  (3)  im 
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im  Sffentlichpn  Caltos  und  den  kirchliclien  VerbSlt. 
niffen«  in  dem  ganzen  Suatsverhältnifs  und  Staats, 
«ori^tung,  in  der  Rechtspflege  und  endlich  felbft 
in  d«o  poliie^Ucbeo  AoUalten  auf  das  beftiromtefte 
aiehgewiefeo.  Hat  man  auf  diefe  Waife  erfcaoot« 
Y.]c  d3s  theokratifche.  Symbol  die  verfcbiadMcaf 
Verbaltniffe  der  Kirche  und  des  Staats  darchdrun* 
gen  und  in  iboen  6ch  feftgefetzt,  fo  wird  wohl  die 
näcbfte  Frage  den  Einflufs  betreffen,  der  hieraus  auf 
dia  ganze  relieiöfe  Anfichtsweife  des  Volks  und  def- 
fw  fittUebat  Vcrhaltea  ficb  iafsartt.  Es  ift  diafs 
die  siMyi»  Haupfrage,  darM  ErBittraag  dan  Vf. 
von  S.  339  an  befcbänigt ;  womit  zugleich  der  <fr2<^e 
hier  zu  berOckfichtigende  l'unct  gegeben  ift,  dieFra- 

Se  nach  der  weiteren  Fortbildung  der  Theokraiie  in 
er  idealiftifchen  Geftalt,  welche  man  Geh  von  ihrer 
zokfloftigeo  vollendeten   ErMiaionng  entworfen; 


in  offenbarem  WiderfanialM  ftand  mit  tferBffchif- 
fenbeit  des  fitilicheo  Verhaltens,  diefe  WidufprQ. 
die  zu  löfen;  war  ein  Uauptgefchaft  der  Weifen  dN 
VolkSf  dclfen  Krgebnits  aber  lehr  rerfcbieden las» 
fiel»  and  bald  wirklich  dazu  dieoie»  relieiöfes  Vei^ 
traoan  und  Ergcbnng  in  dan  ■fittliehea  Willen  feit 
mhahca,  bald  aber  aaeh  tu  Zwaifelfucbt  und  Indif. 
ferentismus  führte,  der  den  unmittelbaren  fioalicbaa 
Oenufs  fOr  dasHöchfte  im  Leben  erachtete  uadaUcs 
fittliche,  edlere,  mit  Aufopferune  TcrbundeneSte 
ben  für Thorhait  varlaebta.  Der  vf.  waitt  diab  auf 
ainxalnen  AnSefatan  WUUcliar  SdMliNa  «md  Sdn» 
fteller  nach,  mit  einigen  treffenden  BennerkungeQ 
Ober  die  Sprüche  Salomons  (wo  die  VergehungS' 
idee Scham  denthchften  mit  dem  KudämoaismHS  fer> 
bindet)«  den  Prediger  Salomonis,  da.-;  Buch  Hieb 
_  f.  w.   Intereffant  ift  es,  nun  weiter  Hie  Spiiraaia 

•is  badhigend  die  GmndzOM^  wm  walcban  das  Chri-  varfolnan  wia  diafa  Widarfnrflche  in  der  Tbaokiadt 
ftantbnm  Dey  feiner  ncaen  oagribidalig  clnas  Oottat^  naeli  ibrar  wfrkliefaanCrfenainung  endlieh  aaall  m 
ValehaS  geleitet  wurde.  Hier  zeigt  der  Vf.,  wie  man  Erwartung  einer  vollkommneren  ,  die  erft  noch  sr< 
gpnz  entgegen  dem  urrprOnglichen  Zwecke  des  Stif-  fcheioeo  ^llte,  hinfohrte/i,  zu  einer  idealen  Thea» 
tar»  dar  jfidifeben  Tbeokratie,   der  fteis  ilas  Hild    kratie,  in  welcher  jene  WiderfprOche  gelöft  ood  cia 

Kau  Israelititcban  Gottasftaat)  anknflpfte  an  die  vollfiändiger  Vergeltungszufund  auf  Erdan  faeriMi^ 
^a  Mbft  odar  an  dia  Vorftellune  von  einem  all-    eefohrt  werde.    Der  Vf.  verfolgt  diafaf  Sparen  la 

femeinen  Oottetreiche*  bald  im  ilebraiamua  blofs  dem  ^ir«««  AhfcboUte  feiner  Unterfuctraog  S.  24} 
eym  Zeichen  ftehn  blieb  und  diefs  eotwadar  ftrdla  ff. ,  wia  barelta  bemerkt ,  genauer,  er  ftellt  die  eis« 
Sache  felbft  nahm,  oder  doch  fo  auffafste,  dafs  die  zelnen  ZOge  auf,  unter  welchen  diefs  Ideal  der  Theo- 
dadurch  bezeichnete  Sache  nothweodie  verdunkelt  kratie  von  den  verfchiedenen  Dichtern  und  Propfaa« 
werden  mufste.  Er  zeigt,  wia  die  Jddifche  Thao*  ten  nacheinander  ailmählig  in  der  ZA  mmtfiSulk 
kralia  aof  diatoa  Wega  kainaswegs  das,  was  fia  ward»  damit  zuglaicb  die  Urondzag««  fMMUMi 
fejn  rdlta,  aln  Bild  dar  göttndian  Weltregiarung  er.  aof  dida  Waifa  das  ChriHtenthon  bay  firinar  mm 
fehlen,  fondern  eben  oie  göttliche  Weltreglerung    BegrOndong  einasOotteireiehes  geleitet  wurde.  Da. 

~    "  ■  bey  zeigt  fich,  wenn  man  den  Inhalt  diefes  Idnb 

und  die  ihm  eißpnthflmlicben  Züge  näher  betrachtet, 
ein  merkwürdiger  Unterfchied  zwifchcn  Dichten 
pnd  Propheten ;  bey  jenen  ^ricbt.fich  dieEnvartaiig 
nur  ils  RofAiung  und  fro^awr  Wunfeh  aus,  bej 
diefen  nimmt  ladiaForni  baftimihtergöuliebarVer. 
Iieifsungen  an,  und  wird  in  OrakelfprOche  eingeklei. 
det;  bey  jenen  halten  fich  die  ZOge  mehr  «aUgeaMia 
und  unbeftimmt,  bey  (liefen  erhalten  fia  glQCMt 
Beftimmtheitund  Gewifsheit  (vgl.S.  84$). 

Den  ilefcklufs  diefes  Bandes  macht  i  .VL  2»9^ 
fihL'Ju«  der  Demagogie  in  Grieckeml^itd,  Von  Jvaat 
Pa^ow.  (S.  967  ftT)  Diefer  gehaltvolle  AnfTata,  M> 
Wils  ein  welenilicher  Beytrag  zur  »oUftändigen 
fchichte  des  Atlifchen  Staats,  facht  nicht  blofa  da 


Jelbft;  indem  Alles,  was  gefchieht,  in  Beziehung 
auf'^ diefe  irdifche  Theokratie  erfolgt,  und  alle  Ver- 
tederungen  in  der  Welt  auf  eine  ideale  Vollendung 
das  irdifchen  Gottesftaates  hinzielen.  Diefen  fo  cnt« 
itandannn  wirklicbnn  Partikularismns»  dar  diagfitl- 
llebe  Wirkfamlcai»  «nrEltiVolk  btfebrlnktt  nnd  dlft 
'WeltregieruDg  durch  einen  kleinen  Erdenftaat  be. 
dinct  feynÜeu,  fucht  der  Vf.  nachzuweifen  in  der 
Auffaffung  i)  der  göttlichen  Attribute,  zunichft  der 
Gerechtigkeit,  Treue  und  Walirhaftipkeit ,  2)  der 
IVeltregierung,  3)  des  religiöfen  und  ßitlichfn  Ver- 
kältnifles  zu  Gott  (—  insbefondere  die  Vorftellnng» 
dafs  das  religiöfe  Verhältnifs  eines  Bargers  dieler 
Theokratie  nicht  fo^vohl  in  feinen  religiöfen  Gefin- 
anngen  und  deren  Anwendung  als  vielmehr  in  der 
Baobachlung  der  heiligen,  änfserlichen  Handlungen, 

dif  das  Gafetz  in  dan  vorgafobriabanen  Gallus  ver.   bazeichneten  politifcli^o  Gsftahnng nad  Vni^  

ordnät,  dargeftaVt  ward«,  4)  und  haaptfiebllch  in   nnd  die  Folgen  derfelben  za  avtnrfekaln',  fondM 

Auffaffung  und  Behandlung  der  Vergell uagsidee»  liefert  damit  zugleich  eine  Charakteriftik  der  hiupt. 
deren  ürund/Oge  der  Fluch  und  der  Segen  des  Oe.  fächlich^rn,  mit  d  em  Namen  DeimaotitB  bezeich* 
fetzes  an  die  Hand  giebt,  das  die  Ijeberireter  der  neten  und  In  jenen  Verliäliniffen  thätigen  Mioatf 
Theokratie  (die  SOnder)  mit  UnglOck  aller  Art,  als  Athens,  von  ihrem  erfien  Erfebeinen  an  feit  A» 
gOtlliehar  Strafe,  die  treuen  Diener  derfelben  aber»  nhhme  und  Cinfobrung  der  Solooifchen  VerfalTuag» 
TUü  Frommen)  mit  manniebfacbcm Glück  — als gjitt»  in  wie  fem  6e  ein  zum  Herrfcban  barofenet  Volksni 
Hrha  Belohnung,  fiebtbarlfeb  aof  Brdan  ilberhlofr.  (r>b,  bi«  zn  ihrem  g&nziichen  Vorfehwinden  gW^ 
D  e  Widerfprncne,  zu  welchen  diefe  Anficht,  fobald  zeitig  mit  d«m  Untergange  der  unbefch'jnklen  PA- 
man  die  wirklichen  Erfcheiouogen  des  Lebens  be-  bellurrrfcbafl,.  obfcbon  di«  eigenllieba  Ztfit,  in  wai* 
iMbtaUa  fiüurisj  wadtriabanZaftaadmwnolk  <k«|r  Paibi^sigpn dar  allaa  Mfatai  JtoJi;nipng das 


Wafen  der  in  Athen  mit  dem  Namen  der  Demagoda 
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Namrns  6ch  finden,  «of  die  Periode 2%irifcben  O!. 
LXXXVn,  4  -  XCIT,  l  oder  429  — 411.  vni-  Cbri- 
feO|  beflimmt  wird.  Dershalb  mufste  der  Vf.  auch 
§iwe  den  Begriff  der  Wurte  Demagouie  nod  De- 
BMfOf  bafüBuncn,  nach  ihrer  uorpraogucbM»  «ch* 
ton«  In  den  S^riMkellem  jenpr  ZeitftJbtr,  und 
rieht  hey  fpitern  (die,  ie  z.  U.  Pititarcb,  diefen 
Begnli  fch<M)  weit  mehr  au«delinen  und  eine  aüge- 
meipere  Bedentuog  diefea  Worten  unterlegen)  vor- 
korameoden  Bedeutung;  was  iasbefoDdere  S.,37S* 
976.  9^3  ff.  mit  vieler"  Schärfe  gefchehea  lft,i  ok 
gteicb  wir  glauhen,'  dafc  S.  194.  der  Vf.  fich  etwts 
lo  ftark  gegen  diefe  fpätereo  Schriftfteller ,  Diodor 
von  Sieilien  u»d  befonders  Plularcli  erkI5ri  bat. 
Ree.  grUndet  fich  dabey  auf  die  Nachweifungcn,  die 
der  fprachgelehrte  Wittenbach  zu  Plutarcb  de  audi- 
tmdii  poetis  S.  ast  f.  gegeben  bat.  Mit  einer  FOU« 


Belegen 'PJHurehKdrtr  SteHrn  zeigt  er,  wl« 

tiffixyityim  imuiyati/»  in  gutem  Sinn  (^hnn.'fi-n  frrfu) 
bey  Plutarcb  /W/ntr  anzutreffen  fr-r,  der  dafür  lie- 
ber mjaty  riv  iijfiei'  fai^e,  dagegen  in  den  meiften 
andern'  Stellm  {MjßierisQum  alt»  omnibiu  locU"}  die. 
fe  Wörter  im  faÜUnmB^  3iiUM  fttetncbe,  in  der 
BndMlni^t  «m^twm  p^idarmt  mirm*  m  ]flMt/a. 
wm  1»  mimMfirm$i4m  repvMat,  EbM  fo  fagt 
,  Wittenbach  :  iyi^titymyim  raro  dicUur  laudohlU  ßg- 
nificatione  pro  principatu  in  Imperio  popuätri'  was 
durch  rjfilgc  Kxf  m ppl  bewiefen  wird ;  während  dem 
räch  8.  386.  gerade  Plutarcb  es  ift,  der  diefes  Wort 
ohne  alien  tadelnden  Nebenbegriff  von  den  OrQn> 
dem  und  Voliendern  der  Attifcheo  Völksfrey heit 
iMoptfacblieh  gebraucht  haben  foli!  Währeod  des 
crTttj!  wahrhaft  profsartigcn  Abfcboittes  in  der  de» 
mokratifchen  Verwaltung  Athens  bis  ZU  Periklet 
blOhendfter  Zeit  icj  dffryorftand  das  gerdlicbtlich 
•cbie  Wort  fflr  das  iedaunaMga  VoUuhiuvt 
Demagogen,  «bar  fefiWcraeh  vor  dem  vottend«. 
ten  Sj>pe  des  Vo'ks  Ober  den  Adel  die  Rede  gewe. 
fen  ;  erlt  dann  Icheine  jenes  Unwefen  und einreifsen- 
de  Verderbfn  von  Arii'trplianes  und  Eupoli";  zuerft 
Demagogie  benacnt  'worden  zu  feyo.  So  alfo  würs 
das  Wort  Demagog  eine  Erfindung  der  Komiker, 
da«  ätttr  von-d«  Menge  fo  angejneffen  befunden, 

et  bald  in  d«b  aügpmetnften  Umlauf  kam. 
Mit  der  Annahnne  nnd  Einfohrung  der  Solonifchea 
Verfeffuhg  haben  w  ir  b«merktt  beginnt  der  Vf.  dab 
das  Athenif  n  fifc  he  Volk  den  grofseo  und  milden  Sinn, 
die  Weisheit  der  Afiordnasgeo  äoJoai  nie  verkannt 
und  bey  MuH  ftn^Mraien  und  Zwff^ea,  ßoUm 
doeh  fteti  and  nngetheilt  erh^cn  Vulksfrennd 
letracbtet,  ift  eine  gewif^  nrhin^e  H-  Iianplung,  dt« 
anchaofser  ifcn  von  V\'.  S.  angf-f.ihrten  l^eweis- 

fteilvn  ans  Ariftoph.  Nubh.  vf.  xsg  ed,  Hernr».  recht 
dcatlieb  als  Volk«anfirht  zu  erkennen  ift.  Als  nach 
dam  Ende  der  Pififtrattdrnharrfchaft  die  Solonifebe 
VevfMffbnK  iuft  neu«  bi  beheb  und  Erafr  getreten 

■»rar,  traten  Hie  in  j#ner  Verfaffung  un/prOnglich 
drm  Willen  de«  Orflmlers  gemäfs  in  richtigem 
Gleichgewicht  711  einander  geftellten  Elemente  aas. 
einander  und  es  cAtwickalu  bek  swifehtB  beidm 


ein  heftiger  Kampf,  in  dem  das  Entflelia  der  Demi« 

gngi«  fich  hervoi  bidetr.  Der  Vf.  charakterifirt  jene 
beiden  Elemente,  er  fchildert  ihre  AnfprOcbe  und 
Fodernngeo,  die  eine Erfchotterung  der  altenStaets* 
verfaffnng  and  den  Verfall  des  Oemeinwefeot  ber 
fancrerGttlieberZerrflttung  derHinpter,  deaes  duf 
grofse  Menge  zu  folgen  kein  Bsdenken  trog,  zur 
oatarlicben  Folge  hatte.  Diefe  Häupter,  derer  Ein- 
flufs  auf  die  Menge  fo  verderblich  wirkte,  und  die 
gemeinhin  mit  dem  Namen  der  Demagogen  bezeicb» 
aet  werden,  fahrt  uns  dann  der  Vf.  der  Reihe  nach 
auf,  er  erwägt  forcfiltig  ihre  einzelne  Schritte  and 
FeblgrifTe,  wie  z.  B.  bey  Perikles,  ohne  uns  die  ge-' 
meinen  Triebfedern  bey  minder  edlen  und  patrioti- 
fcbao  Seelen,  wie  bevKleon,  zu  verhehlen,  def- 
Iflo  und  feiner  Geooffen  (chmutziee  niedrige  Oefin.' 
Bung  ondHandelsweifc  der  Vf.  ialtrifkfger  Sprache 
darzuftellen  vreift.  Einige  Bllelte  «of  andere  Orte. ' 
chifchf  Staaten  in  diefer  Beziehnng,  nebft  einigen 
üemeikunpen  über  die  fpätern  fogenantiten Attifcbca 
Deniapfipen  ,  und  da  Wrfen  d e r  D e :ti agOgle  flbB^ 
haupt  befchiiefsea  diefe  Unterfuchung. 

Nach  diefen  Proben  möchte  es  flberflafsig  fcyn, 
noch  ein  Weiteres  Aber  d«a  Werth  und  Oetaalt  dct 
in  diefem  Bande  Bai]i«ll<a«B  beyziiliBgeD,  da  hlerebec 
unter  EidtchiMoUaa  woU  kflUf»  wotera  Unit  feja 


ERBAÜÜNOSSCHRIPTEN. 

Am«t£iidam,  bey  Weftermann:  i)  Predigt  tur 
Feyer  feimer  9sjdhrigen  Amtsführung ,  bey  der 
Evangl.  Iiiutherifcben  Gemeine  zu  Amfterdam. 
GebaileA  am  Sonntage  Septuaeefima,  den  |tea 
Febr.  iKaa,  in  der  alten  Kirche  von  Chrlßlaa 
Heinrich  Ebertbach ,  deutfcbem  Prediger  der  ge. 

I,  rannten  Gnmv'mii  ufi  I  ^ufferord.  Prof  il  Thent. 
am  kunigl.  öeminario  für  die  Lulb.  Oemeinea 
te  den  Niederlanden.  9)  Leerrede  ter  Herletf 
zytier  l^ijfeatmüuig  jiirige  AmttMIwUig  m 
de  Ev.  UtA.  Oemeemit  f  Jmfierd.  —  doei*  C* 
H.  Ebersbach.  etc.    Uit  het  Hochrluitfch  »er. 

^.  taald  door.  J.  M.  L,  Rollt  l  eeraur  b-,  peneaiv- 
de  GemF-entr;.  j)  AoiUareak  b'j  hec  (Jraf  van 
wijlen  Augnjta  Louiia  Oberibach  co  Anna  WU' 
helmiaa  M^rtbacht  gedaan  in  de  lüitb«' «nijl* 
Keck  ta  Amfterd.  op  di  30*  Ja««  it»*  door 
e,  H,  Laeerst  Ridder  d.  Ordrvaa  dn  Nadar- 
landscb.  Leeuw  an  Leeraar  by  de  £v.  Liitb*  0^ 
meeote  te  Amfterd.  zuf.  80      gr.  9. 

"  Schon  die  Umftände,  unter  welchen  die  Pr^Jlgt 
des  Hrn.  E.  gehalten  wurde,  mOffen  dem  würdigen 
Vf.  die  inntgfte  ThMlnahme  gewinnen,  wenn  aach 
der  Vortrag  nicht  fo  vorzOglich  an  fich  felber  wir«,'" 
als  er  doch,  wirklich  ift.  I>eo  Vf.  traf  das  hart« 
Sohfekfal;  imttftm  'Un.  rifn,  ifwey  ^ elftfhte  tintt 

erwachfene  Töchler,  die  f-ine  21,  lie  a.i  Jer»  13  J, 
alt,  beide  an  Einfm  Tagf  in  ilrn  Mafern  tiu  verlie- 
ren, nnd  beide  am  joTten  Ijn.  a  ihrer  Grnfl  beglei- 
t«0  SttsaAttsa»  hakUt  üah  deukeb«  im  wskkerO«« 
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n)Ö»hlbeW*gungder  geb?ufile  Vstpr  wpnigeTjgr  ifar- 
auf  die  Jt*«/el  zu  einer  tVyer  belreten  mochte,  auf 
4im  «r  fich  fehuo  lange  ioVuraus  gefreuet  baue.  Sein 
G«f3bl  darnher  fpriclit  &cb  «ucb  lebhaft  t  doch  («br 
wflrtlig,  gleich  beym  Anfrrkt  lof,  der  S.  t  und  *. 
a!fo    anheilt:  betrete    heute  mit  tnH-ndli- 

«iter  HübniDg  die  Ranzel,  m.  Rs  find  ge- 

t»de  af  J- dafs  ich  {mein  Amt  al-,  Lelirer  di-^ler  t^t- 
»elM  «nint.   Damals  trat  ich  vor  ineioen  Zuhürer 
•«f  nil  Dwk  gegeo  Gott  uml  inn)j>er  Freude,  Hafs 
er  n>ich  gewOrdiget  hatte,  eine  Sl«U«  voo  iler  Wich- 
ligki'it  zu  beklf-iden,  als  di<»  ift,  we.eb«  }eh  Mf  d»- 
bia  bi  UlciJel  habe-    jMztßnd  23  J.ihr  Torflber,  und 
ich  let>e  noch;  und  noch  fchenki  mir  *ler  Allt^  ^iv  e 
Eraft  upd  Cefundbeit,  um  euch,   o  G  ,  hv. 
lies  Lebens  zu  predigen.     Wie  ich  mich  auf  diefe 
Predigt  gefreuet  habe;  wie  ich,  faft  mücht  ich  (a> 
g*n,  mit  ftolaem  Gefable,  im  di«i«r  StUAdA  vor 
euch  aufzutreten  f;edacbte;  wie  leb  Wocbis  bog, 
ü  Mnoaie  iarig'  dieff-r  u iifrer  Verfammlung  mit  Ver« 
ijuigep  entgegen  lab;  wie  ich  |etzt  Freude  und  nichts 
ti<l  ff Wff***  1  >0  f*^^  ""^  ungetmbt  als  ich  fie  oorh 
MKOfs»  SU  febmecken  gedachte—  das  alles  wcifs 
«idnOoÜ.  Abar  dwMenfcb  denkt»  und  Gott  lenkts. 
Schoo  nahe,  fchon  gini  Dlbeciiefer  erfebntaa  &«a- 
^e  der  Freude,  ift  aufeinmal  Alles  ganz  tntftrs  ge> 
Wörde  11.    D#r  Toii  ift  in  meine  Wohnung  geilrun» 
das  Vaterhef  ift  zerrKfen ;  der  Mutter  Herz 
SanMlmet:  der  GefchwiCter  Broftift  mtt  mgendem 
JaniPW  «ntlUt»  und  der  Freunde  Ceotflib,  \»  noch 
d)«hr*  dtrOcmtlib  «m  «neb  Allen  und  aoek  «wi 
Vielen  autser  euch,  hat  mitleidrolles  VVebklagan  ar> 
KriflTen.    "Zwey  Lieblinge  meine«  Hereent  wurden 
%i\r  an  Eiiftn  Tage  auf  das  unerwarletfte  entriffen" 
O.f  w,     Die  Predigt  lelbft  ift  über  den  wohlgewahl- 
ten  Text  Phil.  i.J-7-  gehalten,  und  hat  zum  Thema: 
h»rrllch^n  Wohhhatfn^  4frm  ich  mhh  bfj  der 
fry^r  mfltn  3  dahrigen  Lfhrmmt^  Ui  dl^er  Gemeine 
»rfreup.  Eben  (o fehr demTexte gemlfs,  als derOefin» 
bungt  die  den  Prediger  befeele«  feil,  entrprechendl, 
Verden  von  df-n  vielen  nur  folgend* dreyWohlthaten 
b«rau8K''^'oh*'n  =  I)  icA  erfreue  mich  einn  erquicken' 
dßtt  frohen  Blicke j  auf  die  Vergangenheit  ^  in  An. 
fehung  einer  Gemeinfeha/t  am  bv.    »")  hh  kanut 
was  tUffr  betrifft  t  *ateh  nMm  hütausbllcken  In  dl« 
Zukunft-    3^  f'OM  fckenkt  m&  den  Genuft  d«r  /cM» 
nen  feiten.  Ueberteugumg  von  dem  iefüzp  etmer 
wohlwollenden  Li^Äp  zu  mir.    Je>ter  diefer  Theile 
JJt  trefflich,   wir  mochten  faft  lagen,  meifterhaft 
foigefObrt;  und  Ree.  bewundert  die  Geiftesftirke 
m'i»  w«lcbtfr  dar  Vf..  ober  fein  unter  vorbeoanoten 
Vmflliiden  «atilrlieb  fahr  angegriffenes  Gemath  dla 
Macht  gewinnen  kannte,  to  durebant  grfindlicb 
und  »lechdrückliLb  ?u  reden,  (o  daft  ar  wahrlich 
kaum  nöthjg  geljaht   luii--,    in  der  Vorredt-  ff  ine 
i«t(tfy  Wi«  ^O»*^  ^°  der  Einleitung 


ffine  Zuliörer  „um  Naehfirht"  zn  bitten.  Einen 
Beweis ,  wie  beylüilig  diele  Predigt  bey  dem  durti- 
seu  Pubtikum  aufgenommen  wurdfn,  gieht  aucb  di« 
Uabcrfetzung  darCeibaa  ton  Harr»  RoU  in  4kM 
Holl.  Sprache,  die,  fo  «rail  Rae.  ficfa  darllftar 
em  Unheil  anin3:il>en  darf,  febr  wohl  geiun^«»!} 
ift.  Mit  eröffnen)  interefle  liefet  fich  auch  ilia 
von  Herr»  Lagers,  einem  getinrnen  Uf-utlrtieu  und 
weau  Kec.  nicht  irret ,  einem  Hombutger  ,  »m  Qrm» 
b«  der  beiden  fr<1he  vertilicbeoeD  Töchter  Ebertbackt 
kabaltene  Standre-ie.  Aueb  &.lift  «in  gabf»nMV 
ItmAurger  t  und  Ree.  frenat  6di  fagon  tu  kAdata^ 
clals  bfK<e  Manner  E  und  L.  ihrer  l'aterltadt  gro« 
fse  F.hre  machen,  io  wie  er  aucU  der  fchtlnen  Ei* 
nigkeit  fiel)  freuet,  die  unter  ilrn  drey  Lehrarn 
einer  und  derfelhen  Gemeine  ftait  findet»  und  tat 
fondarbait  auch  Hrn.  Rollt  der  6cb  um  die  UefiMb 
(aisunf  .dar  trcßüieban  Prad^t^k  tarilirnt  machte« 
aafriehrig»  AebtiM|t.  tollt.  Auebjlam  Vertecer  g«. 
bahrt  voraaglidht«  Vob  ivf||Bv  dop  [chOaeo  PafiHt 
find     ttcka»  .  , .  j    .  ,       ,  . 

■  MATHEMATIK. 

OOTfiA,  jb.  B*bmtagt:  Thffreiffch  p^^ktifeht^Si^ 
Wetfunm  tum  Plan  -  Mwl  Situattonsutcnnen,  tm* 

narUtfilr  f  tffnuunnrr,  jui-tifir-  Kam^roUßfn, 
Entwurfed    uml  aui  d  f  S.iilil.  Z  ir.hetimanier 
.....  eegrfln'et  von  J.  S.  Häuften    ll-r^u^l.  Sjcolea 

lOch    .      Meiningifcben  Lieutenant  und  Lehrer  an  der 
«Wl    *     Furltakademie  zu  Oreyfsigacker.   Mit  7  il^eil« 
iar>         fchwarzen,  thetls  culurirteu  ILupfU  OMt-^Ä^b 
Text.«,   (i  Thlr.  16  Or.) 

Diefe  das  a^^  Händchen  de«  Theils  der 

von  Dr.  Becbtteio  herau^gegeheDrii  H^irit-  undj^^^d^ 
wiffenfchatien  ausmachende  theoretJcb  .  preKtil^w 
Situaiionszeichnuagalebr«  liefert-  GegeofiSn-ir,  äio 
mehr  oder  wrao^r  gut,  io  einer  KmOian  Maagaa» 
derer  Schriften  ond  auf  Vorlegehlittarn ,  to  T»gß 
gefördert  wordfn.  [7  -r  Inhaltsanzeige  zu  Folge  hdji- 
deh  der  erfle  Ablchniil  »00  der  Ttieorje  «les  Pian. 
und  Situationszeichnen  Oberhaupt,  uad  vom  Zeichen, 
hpparat  instafbodara;  der  z»eyta  Abfohnilt  bat  -av 
mit  der  Praiül  so  tban.  —  Wenn  der  Vf.  oMoT 
Sächf.  Zeichenmaoier,  dio  Lahmannifeba  Thetirio 
der  Bergdarftellung  im  Gmndriife  verftaoden  wiffea 
v.ill,  fowar»"  (■■;  v^dlil  7  werk  rr  äfs-ii^  ee^vefen,  dl», 
te  iri^end  wo  im  TeKte  deutlich  aeszufprechen ;  aus 
den  Bergdarfielliiiigen  auf  Taf.  VL  die  an  fahr  viOr 
len  Stellen  den  L^hmannifchao  Orondfataa«,  o|f|i 
denen  alle  Schr<iffirftricho  4to  horitootale«  raobW 
winklich  frhneiden  follan,  anlegen  gearbeitet  bodg 
ift  diefe»  nirht  abzunehmen.  Fig.  142  if^eina  dftfC 
inLe.hniannifchen  bekannten  HlGiii, 
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THEOLOGIE. 

.ROTWUL*  b.  Herdar:  Sammlune  einiger  kl  ei- 
mm  Au/Jitz»  kathol.  und  prote/t.  Schri/tßetler 
über  Bibelge/eltßhafteny  BUf  tiefe»  und  MO- 
fche  Predigten.    Mit  eiocr  Vorrede  »od  Ti«!«! 

Anm  rkuiii^i-n.  Herausgegeben  von  einem  ka* 
tboiUcbcn  Theologeo.  i)ta}.  XVlUu.  laab.  8. 

In  deo  Streit,  ob  da?  Piibellefen  v«rbrellet  wer- 
den folle,  mikbt  üch  alimäblich  die  Maxime 
•in:  Mao  kann  die  Sache  nicht  volikommea  gut 
iMchra»  lifo  niMhe  man  fie  lieber  ger  nicht!  Die 
Bibel  wird  milnverfttndeiit  legt  man,  alfo  gebe  man 
fie  nur  mit  Erklürnngea*  Aber  wer  ftebt  ans  da* 
fflr,  dafs  die  F.rklärer  fie  nicht  mifsverftanden? 
Oder  können  ße  nicht  felbft  wi-  Irr  mifsverftanden 
werden?  Und  da  diefs  fo  häufig  der  Fall  ift  (man 
denke  vornehmlich  an  die  Apokalypre!)  fo  wurde 
durch  dergleichen  legitimirteUlaffeii  nlMt^■atea  das 
Uebel,  als  ein  privrieglrtes,  nur  defto  fcMlmmer. 
Was  der  fchllchteMenfchenverftand  ronneonen  un- 
ter zehn  fchlecht  und  recht,  fo  wie  es  lies»» ,  als  ein 
ins  Orofse  gehendes ,  oft  unbeftimmtes  Bil.lergemäl- 
de  oboe  Ipecielle  Deataog  genommen  hätte,  davon 

ßb»  tbn«  er'K^  Boflaet  oder  Beugel,  eine  aus- 
illefsende  Hindeutung  und  Ausle^aogt  und  be- 
fchrlnkte  den  geraden  Sinn  des  uneing«nommen«f» 
Bihfllefer-;.  Diefer,  bey  weitem  nicht  fo  kurzGch. 
tig,  wie  ficb  die  gelehrtere  Kirchenvormundicbaft 
Iba  einbildet,  lieht  das  Dicbterifche  in  feiner  Allge- 
meinheit Ober  Himmel  and  Erde ,  aber  Völker  und 
Zelten  dahin  febwebea.  Das  mit  emporgehobene 
GemQtfa  wUr-le  ('.^nn  oft  aus  dem  OnniKela  oor, 
was  es  als  gr  ^  un  i  wahr  und  erfreoHch  faffen  kann 
und  den  m.ichtjgen  Oefammtein  IrurU ,  dafs  das 
Gbrifteotbuqa  Gott  und  aite  gute  Geifter  zu  Be« 
filllllttrD  habe»  allgemainhin  in  ficb  aufgenommen 
h^betf«  wenn  ibm  oii^  die  Ausleger  Tag  und  Stno. 
dt  ttnd  Ort  and  Ptsrfonen  dexwfrehen  gelefaobea  bSb 
ten.  Oderßori  denn  derley  oder  andfre,  etwa  Pö- 
fchelifche,  Rofenfeldifche /Swedenborg! fche  u.  f.w. 
Auslegungen  un  i  Secl  r  reyen  je  znnächft  in  rl.  r  n 
Volke  felbft  durch  unmittelbares  Bibell«-fen  entftan- 
des?  Sind  es  nicht  rielmehr  die  royftifchen  Aus- 
deoter  und  Ausdeoterinoen»  welche  denen  i  die 
nicht  felbft  ond  ganz  DatOrReh  lafcn,  ilurcD  Aber» 
witz  einredeten  und  ihn  durch  ihr«  Mt  dtoi  ImU* 
Ergünt. BLzurA*L.2, 18a4. 


briageodeo  daa«en  heraitsgeriffene  Lappen  los  bib- 
lifeb«  riatahflUcB  foebten.  Erft  wenn 
Einfchwatzen  und  alsdann  die  fchriftitchen  Erleuch- 
tungen den  fonft  unbefangen  lefeoden  Volke  bald 
au[  poliMr:|i'cii?,  ocier  dfUTmai  ifcli h  ,  bald  auf  aben- 
teuerliche äelbltkreuzigungsbi  gntf  e  und  aberir- 
difche  Anfchauungeo  die  Richtung  gegeben  haben, 
Uelk  endlich  auch  der  Niebtgelebrte  hinein,  was  ibna 
obae  (fie  Porfsmtt«  aad  Coairovertnotaa  nad  den 
TractltobaakrwB  alebt  Im  Trenne  ^g»faU«i 
wäre. 

Jede  Theologie,  welehe  beforgen  mafs,  dafc 

min  ilirp  Fit^enthOmlichkeiten  nicht  3II711  Ipicbt  in 
deo  Bibelworten  felbft  entdecken,  uJer  <jj[s  man 
fogar  nach  dem  fchlichten  Sinn  hier  und  da  das  Ge- 
gentheit  auffinden  möchte,  will  durchaas  nicht  Bi- 
beln ohne  Deutungen,  das  heifst  aber  immer,  nicht 
ohne  ihre  Deutungsbrille,  damit  man  doch  gewl(t 
fihe,  was  man  ohne  ISe  aieht  febea  wSrde;  lnlV> 
fern,  wie  das  Breve  von  1816  nach  Mohilew  fagt: 
ex  unius  J'yllabae  ratione  ejuandoque  dogmatit  Verl' 
tas  dignnscatur.  Welch^  Kirche  am  meiften  auf 
Bibeln  dringt,  die  nur  mit  ihren  kirchlich  ortho- 
doxen Noten  ausgeftattet  feyn  dürften,  die  mufs  fa 
wohl  am  wenigften  die  Hoffnung  haben  •  dafii  man 
ihre  iiig«ntbamlichkeiten  ohne  die  von  ihr  gefcfaUf» 

fcricn  Auren jläfer  ^ewifs  in  dem  finfjchen  Texte 
entdecken  werde.  Schade  nur,  dais  der  Apoftei 
Paulus  feinen  Brief  an  die  Rflmerchriften  nicht  fo- 
gleioll  der  Anmerkungen  genug  untergefetzt  bat» 
die  vomchmlieh  die  ganze  Theorie  des  Univerfal* 
Episkopats  fuppÜrt  haben  feilten,  da  der  Brief 
felbft  ( fonderbarer  Weife? )  ohne  alle  Erwähnung 
des  l'rimat  -  Rpi^^ccipus  an  (He  Cjemeinde  aliein  ge- 
richtet ift  und  fie  (o  belehrt]  wie  wenn  fie  nicht 
fchon  den  oatrtgnehla  Bdebimr  «a  ihrer  SpitM 
hätte. 

Uebrigens  fpncbt  Ree.  nur  gegen  die  Uuent* 
fa«lnl|eh|M{t  foleher  Noten,  -w;;!cne  dem  uneinge* 
nomnMaanv  riafich  verf^ändigen  Leftf  2um  Voraoi 
die  elnfefitge  lUehtung  auf  irgend  eine  Partey-Ez^ 
f^e ff  geben  könnten.    Den  fitfljth-n  ,  grttandichll. 

fen.Tierzerhebenden,  das  Rechtwülieu  erregenden 
nhait  der  Bibel  darf  msii  Tuvernchtlioh  fich  felbft 
Oberiaffea,  wenn  nur  nicht  vor,  bey  und  nach  der 
Ooofirmetiao  dem  armenKladerhaufen  fcbon  vieles, 
was  dahia  ntebts  froauat»  «iaftMtfet  «mrdea  ift> 
KC3)  Von 
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Voo  Hunderltaurenilen  würde  alsdann  z.  B.  die  gin« 
2e  ßergreiie  Jefu  mit  taufendfacbto  Anwendungen 
auf  ihr  Cewirfen  und.ibr  Gottegvwlwuen  laufend- 
mal  g«l«feo  werden ,  ohne  daff  n  imeo  d«r  Einen 
St«lw>  die  ohne  ägyptifche  AeeetiK  aeeh  Ori. 
genes  nie  mirsverrtanden  hätte,  zum  Aucausrei' 
fsen  uod  Häodeabfclieirten  kuinmen  wird.  Für  die 
wenigen  Steilen  i'.ifi^i  Art  rjsbt  es  d,;nri  fogar  un- 
ter dem  ongeiehrteftea  Volke,  wcon  es  ouc  nicht 
fonlkbert  vornehmlich  auch  durch  MifGonen  und 
Conventikel  fanatifirt  wird»  natOrlich  .  verftiodice 
Köpfe«  wdche  fegen  werden:  AugausrdClen  wart 
3tif  ji"(1en  Fall  heffor  ,  al';  vprrfammt  werden.  Aber 
ehe  du  dein  Auge  .lusreiiicil ,  kaanft  und  wirft  du 
65  ilocli  lieber  von  dem  Gegenftand  abwencien  ,  von 
welcbeo  du  fonft  felbfUiiuk:heod  zu  faeen  pHegit, 
dafs  dir  das  Wegblickeo  ganz  unmOglich  Jey.  Der 
«nfoLehnr  1*0  dir  nient:  (cboeide  dir  »an  Vor» 
Mt  dl«  Dnger  ab?  aber  dfeb  fagt  er:  weaa  dv 
awiob,  alle  deine  Fi ngff  ftreckenliclj  unwiderfteh- 
lieh  nach  fremdeii  Gal  aus  ,  wohlan,  fo  erttichliefse 
dich  cloc  h  lieher  zum  Fingerabfcb  n  eiden.  bald  wird 
dein«  Ausflucht:  es  ilt  mir  uiimo|;licb»  nicht  zu 
JlelilMl  vcrbhwMdea  fayn. 

Nur  das  aber,  was  die  erfien  Lefer  der  Bibel- 
fehriflen  von  felbft  wufsten,  die  uoentbehrlicbea 
bfftorifcbeo  Umftinde,  ohne  welche  manches  dem 
TJogelehrten  keinen  Zufammeabaog  bat»  feilte,  et« 
wa  in  befoodem  Wortregiftem ,  verdeutlicht  fejn. 
Dafs  alsdann  in  Homilien  und  Kateclipfen  inj  beym 
Scbuluoterricbt  jeder  Religionslehrer  luwt^jt,  als 
er  durch  feine  Kirche  und  für  fich  felbft  gekommeo 
ift*  dem  ßedarfnifs  der  Hörenden  oemäfs  auch 
kirchliche  Erkllrungen,  almnch  NaoBwcifuogen, 
was  feine  Kirche  oder  eine  andere  aus  einzelnen  Be» 
weisftelleo  zu  folgern  pfleee,  zu  geben  habe,  ver^ 
fteht  fich  ohnehin.  Nur  k>1I  das  kluge  T'nterfcriLi- 
.den  des  AUgemeinwahren  und  Anwendbaren  vom 
Gelehrten  und  Befondern  *  von  den  Lehrern  geöbt, 
und  voo  den  Obern  fowobi  afs  von  der  ZeitKennt* 
aifs  golätet  werden.  Mit  allgemdo  verftflndllcbem 
Vorlefen  and  Klarmachen  des  Neuen  Teftaments 
im  Zufammenbang  vor  der  ganzen  Gemeinde  be* 
Igann  Zwingli  len  nien  Ja[i,  1519  fein  Zürcher 
Xehramt  und  Heivetien  fejert  diefen  feg  der  be- 
sonnenen zufatnmeo hängenden  Bibelkenntnift  ata 
Jus  eigentliche  Kirchtnverbrfferungsfeft. 

Das  Kefultat  ift:  Gebt  indefs,  was  die  Uaupt- 
,{ache  ift,  den  zufammeobiofienden,  üch  am  bcften 
[lalbfterkUirendaa  Bibeltext  möfliebft  wahrevt 
nnverkttaftelten  Üeberfetzvngen.  Denkt,  dafit  nlcbtf 

Menfchlichers  vollkomcnen ,  aber  das  Gute,  nicht 
um  des  denkbar  Beffern  willen ,  aufzuhalten  ift. 
Vertrauet  dem  rediii  Ii  an fnu  r k rtn  icn  ,M r ii fcbenver* 
ftand.  Aber  haltet  cur  Ihr,  Leiicr  der  Blinden! 
eure  Gewiffen  rein,  gegen  das  Wort:  Gerade  hat 
Gott  den  Menfchen  gemacbt»  Abtr  ^.ßioktm  nM 
Kßnße»  Bplideth  7».  jp>  . 


Oewifs  in  ft  br  guter  Abficht  wollte  iö  oben  ge« 
nannter  Schrift  der  feel.  v.  Werkmfi/trr  (denn  m- 
fer  ift  bereits  als  Vf.  bekannt)  das  Bibellefeo  grgen 
Maehtterbote  nnd  B^denkliebkeiteo  retten  «ad 
erhalten,  aber  «ogleieb  fo  nodifidreo,  ittl  i$f 

aus  niflit':  fchlimmf^r,  nicht<r  andfres,  als  r:3<;  Fr, 
der  pt.ite  Frevkirtti,  für  Jjs  zuträgliche  Lici«, 
CT  ;vrir  [e  n  foKte.  Aber  n  o  ift  i.'as  belle  in  und  um 
den  MenlcUen  ,  was  zum  Voraus  durch  irgendeine 
Art  polizeilicher  Ueberthätigkeit  vor  aller  fcbiefro 
und  unerwOofcbten  Anwendung  gefiebert  wefdm 
könnte?  Und  wenn  ctwat  nur  etil  an  Geh  end  im 
Allgemeinen  pnt  i  n  !  daher  im  Gange  ift,  finJen 
lieh  nicht  alsiJdBn,  ohne  befchränkende,  tHzn  vtr- 
mtinctfchaflliche  Voratiftalten,  gegen  das  im  Einiel- 
oen  Schädliche,  auch  die  ifpecielieo  NachLdifco.' 
Die  Hauptfache  aber  ift,  dafs  in  jeder  Sprache  1a^ 
«rft  nicht  ein«  Intherileb«,  niebt  eine  kaiboUaiMdi 
de,  fondern  tbn  MU^eke  JUbet  allgemetn  Icibr 
wer  le,  das  heifst,  Oberall  eine  folcbe  Uebe rfrtzoDj, 
welche  das,  was  offenbarer  Wortfinn  lit,  offen- 
bar, unii  aifo  geofienuart ,  das  unbeltimmterL  i  ;ef  • 
eben  fo  unbeflimmt  gebe,  als  es  die  Worte  geiaKea 
Beben«  Nnr»  dafs  was  nicht  gefegt  ift,  nicht  hifr 
eingedeutet  werde  1  iit  da«  Haiipterlodarnilii»  Am> 
legung,  BibeTomfofarelbnngen  u*  f.  er.  Udbea  ir 
fserdem  jedem  frey ;  aber,  gebe  erfie,  in  welchtf 
Geftalt  er  kann  und  will,  to  gebe  er  Ca  nur  imnu 
als  wohl  unterfcheidbar  von  dem,  was  als  biblilcba 
Bibel,  jedem  nach  feiner  Faffungskraft ,  zui'örderli 
zugSoglich  feyn  foUte»  um  6ch  vomUrchrifienihum, 
das  iftt  von  Cbriftusfinn  und  der  Chriftuslehx« 
vornamifoh  eher  von  dem  Leben  nech  Chriftuf  «• 
nen  anfchaulicben»  feboladit  «nrenkandMi  tttfriff 
XU  machen. 

Die  gewöhnliche  Einwendungt  dafs  —  nach 
der  Regula  4.  des  Index  Libror.  probib.  —  aas  den 
Lefen  der  Bibel  in  der  Volksfprache  mehr  Schaden 
als  Nutzen,  plus  detrlmentl  quam  tuilUatUy  eatfte» 
he,  ift  nichts  als  eine  nie  erweisliche  Redensart, 
follte  aber  für  Männer,  wie  Prof  Krug,  für  alie 
Folgezeit  fefaon dadurch  widerlegt  feyn,  dafs,  vreno 
das  Bibatlefen  von  Erlaubnift  der  BUebAfe  alwebaa« 
een  bitte«  keine  Beforaatkin  entliehen  und  fortiie- 
itehen  konnte.  Gefetzt,  dafs  hier  und  t!a  einSchtf 
fter  oder  Schneider,  oder  Irren  •  Arzt  unmiltelbit 
ur.  [  einzig  aus  dem  Bibellefen  (was  gcwifs  nieder 
Fall  war)  auf  eine  tolleMeinoog  gekommen  wäre, 
was  ift  eine  folche  einzelne  Verkehrtheit  gegen  all' 
de«  unaberfebbare  Gate»  nrelchef  deni«-Hab^ 
fehrSfiktern  Bibellefen  nur  allein  ftir  die  katboliCiha 
Kirche  felbft  (ohne  der  I'rttrrtar.trn  71  t  ri*  pken) 
feit  der  Reformationszeit  eniitanJeit  ili:'  üod  iit 
denn  nicht  aller  Myfticismus  gewoln.lit-h  unter  d«a 
Halbgelehrtea,  denen  doch  das  Bibetkfen  nicbt 
bifrhöriicb  verlegt  werden  könnte  und  die  ficbaucb 
durch  die  oribmioxeilten  Noten  ans  GondÜen  aad 
Xkdiepfftera  nidit  von  ihria  inditldndiw  Id^ 
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riHons  •  WaWttiMl  d«fEao  MlttlicilaDg  nrttr  dto, 

we I r h 0  ohne  DeiÄnt  MdMulg  ftjji  nMCt»»  abhal* 

ten  lallen  vrUrdeo. 

-  Otfaroimlt  ift  hier  i)  eio  kosmopoJit.  Wort  Ober 
B'ibeife/eU/cha/te»y  voa  Prof.  Krug.  (Scboo>  weoa 
das  Volk  durch  Bibellefeo  nichts.  «J«  J«fca*  wui 
zwsr  ganze  zubunm^nbängende  Ocfchfellttli  lefsn 
and  zufam/ncndenken  L-mic,  fo  wäre  felbft  fer 
blofs  vvelütcbe  iNutzen  davon  uJiQberfeblich  viel 
gröfser,  als  aJI'  der  Scbadeu»  den  das  meift  blofs 
ab^«feliiasckt«  Ml£iv«rüebtn  des  hoben  Liedes  oder 
dM  fjmbolifclM  Bsdotlreo  über  die  Apokalypre  ja 
bervorbriogeo  konntaa*  Hr.  Krug  and  andere  wol- 
len eher  kurze,  fruchtbare  Auszüge  aus  der  Bibel. 
Aber  wer  bürgt  für  folche,  djfs  nicht  jede Kirchea* 
parle;  wegliefse,  was  ihr  nicht  fruchtbar  und  bs- 
fjpttm  genug  wäre.    Und  werden  gerade  die  Wifsbe» 

S raiigen  im  Volke  nicht  ludann  am  laeiftea  nach 
etn  Weggeiafrenen  fraeen?  Ift  das  Zatrauan  der 
Laven  gegen  dieCeifllicbkeil  o.  f.w.  überall  fogrofs* 
dafs  Niemand  VerheimlicboDgen  und  eigenwillige 
Gewiffeosleitung  befarcbtat?  un  t  .vo?u  das  Zu- 
und  Abroeffen  >  weiche  Vorurtlieile  nicht  an  das 
Volk  kommen  foliteo?  Sind  6e  ausgerottet,  wenn 
Sa  aar  Tarbakit^rdea  ?  SoUeo  fia  nicht  vlalanahr 
tun  Wort  Itmnmaa  •  damit  man  fie  löfe?  IMa  viel 
unerkannten  Vorurtf:»  i!-  bleiben  felbft  in  jedem  Phi- 
lofopben.  Soli  das  l'iiilulujhir^'n  defswegen  nur 
auszugsweUe  vergönnt  wer^^^n  )  -2  ]  L  i  ;  «r  «lie 
bisherige  l/erbrnitung  der  JBUbrl  unter  dem  kathol. 
Volke  ia  Deut/chlatuU  (Dar  nngen,  Vf.  fDhrt  fchü> 
M  üfffpide  datoe  aiit  Ütara  ■ad  sauarn  Zeitaa 
an.  APar  tmmar  anr  glOoklialia  2ii]affongaB  und 
Ausnahmen.  Sobald  ole  Fiofterlinge  wollen,  fte!- 
len  fie  fich  wieder  hinter  die  Reg.  4.  des  Index  ,  der 
doch  immer  infofern  von  liem  Trident.  CorciJ  i.er 
aine  gröfsere  Auctoritit  als  ein  blofs  püpftiiche&De- 
aret  hat,  weil  dea  Cosdl  daaFapft  benimmt  das« 
•nbwfodert»  alfb  was  er  gebeawArda»  als  ^<nadiif 
in  Splritu  Saaeio  congregatm  in  Vonat  obna  Vot^ 
behalt  legjtimirt  hstt  e.  Der  Vf.  bemerkt  S  57,  wie 
man  noch  1794  cu  Trier  ein  Neues  Telument  von 
Fiicber,  als  ein  „Buch,  vornehtT,;;cli  tür  den  gro* 
fseo  Haufen  beftimmt."  von  Vicariats  wegen  em> 
pfoblen  habe.  „Wie  ganz  anders,  als  jetzt,"  mit(|> 
te  der  Vf.  felbft  hinzulelzen  Und  enticbeidet  nlefat 
diefes  Bekenatniff  fofort  dir  ganre  Frage:  ob  nicht 
iiabeiiingt  erlaubt  fejn  m  iirr,  was  fonft  fo  leicbt 
wiedt-r  willkürlich  genommen  werden  kaoo .''  ^aad- 
ftficA/er  vereinigte  1784  in  feiner  Schrift:  Lefen  die 
erfteo  Chriften  die  heil.  Schrift?  oacb  dem  Vf* 
8.  64  taufend  frohaStimmea-»  daar  ausrief:  „ Jetzt' 

{eht  ein  Strahl  der  Hoffnung  auf ,  d»  dort  Jofrpb  — 
jcr  Hieronymus  (Erzbifchof  von  Salzburg)  dieBar> 
barey  rerfcheochen,  j^nr-s  g  !  lügte  Buch,  wo  at- 
let,  U>9i  Religion  keifst,  encholten  Ift,  auch  den- 
nieäern  Klajfen  der  Bürger  nLht  vorenthalteu  laf. 
Jtm  a.  L  w< "   öahx  khöii.   Aber  srarana  nuiista  S,- 
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fflfacfi  raafefldlttmiilgaii'  Fjraad'enaasraf  erft  vom 

Jf!zt  '..riren:*  Ja;  warum  könnte  er  fein  Jetzt 
iction  \ti£i  und  Tchon  lange  nicht  mehr  wiederbo- 
len  ?  Wer  greift  ninbl  mit  Händen,  dafs  alle  VVuht» 
denkenden  auch  gegen  die  M&slicbkeit  des  Verbie- 
tens ,  ohne  fich  dareh  kleinliche  Bedenklichkeiteii 
felbft  zu  ftören  und  den  Finfterlingeo  das  Hinterlhor 
ZQ  Öffnen ,  zufammenbalten  mflisten.  Wts  erft  er* 
laubt  werden  muls«  was  überliaupthio  nur  jn  emiin 
glacklicben  Jetzt  einmal  wahrhaft  frey  gegeben 
wird,  das  wird  gar  zu  leicht  So  fo  vielen  anders 
wardendan  Jetat  wiader  anfrajgaflaaefatl  Raa.  ha* 
keoDt  fich  hierin  vomahsBliehaadao  SaBateakHCstn» 
Artikeln ;  f.  die  Ausgabe  von  Marbeinicke.  in  4. 
S.  30.  57.»  wo  Luthers  Kraft  und  wahre  Menfcheo»  ' 
kenntoift  iah  Ohar  aUa  haiha  MaabcagaiswagfaMa» 
lehrt. 

3)  Gefehichte  der  vierten  dem  Index  Ubror.  prc 
hibitor.  vormefetzten  ( tridantifcb  •  pipftlicben  )  Re» 
gel.  Zur  bAehftea  Neth  ibU  ge^ea  den  unleugba- 
ren  päpftlieben  Sinn  heraus*  oder  herein  erklärt 
werden,  dafs  diefe  Vorfchrift  wenigliens  uns 
Deutfcb-Kalholirche  niclit  beioci.e.  Aherwie?  Dl»«- 
fe  Regula  befchränkt  die  perföniiche  Krlaubnils  des 
Bibellefcns  auf  das  Urtbeil  des  Bifcbofs  oder  Inqui« 
fitora«  dar  mit  dam  Baichtvatar  aa  tn  barathanhar  ' 
be.  Warum?  Wagan  VanaaflaBbelt der  Maafohao!'  ' 
Ift  nun  diefeUrfache  D'cfat  eine  fortdauernde?  Man« 
ner,  wie  v.  Werkmeij'ter ,  v.  Eß ,  ur.d  die  äuf&erft 
feltenen  ihr>s  Gleichen  haben  auls^^rlte  M  ibe,  die- 
juridifcbe  Subtilität  annehmlich  zu  machen,  dafs  die" 
le,  drey  Monate  nach  dem  Schlöffe  des  Trid.  Con« 
eila  vom  faplll  promulgirte  ^eeelr  nicht  alle  Fimu' 
ttehkeieen  tinwKIrchengefetstthzbe.  (S.  71).  Dfafa 
ift  wahr;  11  nr!  viel  Dank  mSgen  ihnen  die  bsbeD, 
welrlie  de<i  glücklicher  Weife  nicht  feft  genug  ge- 
knrijifii'n  Knotens:  e rft  loszuwerden  bedürfen.  Aber 
warum  traut  man  denn  nicht  den  deswegen  leben« 
banden  autnentifchen  Ausleger  zo'AomMlbil?  Er 
wurde»  diaf«  weifs  jeder«,  lo  antworten,  das  maif 
ausrnfen  mflÜrta:  wobl  denen,  welche  folche  künft* 
gerechtfn  Diftioctionen  riclit  erft  nothig  haben. 
Denn  was  helfen  fie  für  die  Wirklichkeit,  was  dem' 
lehrbegierigen  deulfchen  Volke,  wenn  der  übfcu« 
raniismus  fie  nicht  zugiebt  und  dafQr  auch  immef 
dort,  woher,  in  Ermangelung  eines  OeaafSleoO' 
eils»  die  Interimiftifche  Irrefragabilitit  canonifch 
kommt,  diefe  felbft  bey  weitem  fttr  6ch  bat,  und 
wo  fie  die  feinen  Unterfcbeidungen  felbft  in  den  In- 
dex prohibitorum  romaaut  fetzen'  läfst?  \VaS> 
hilft  es,  wenn  die  im  Netz  gefaneenen  Löwen  fefbft 
das  Netx  aicbt  einmal  aan^|ea  lauaii<wallatf>  ao«^ 
■nv  vom  Netc«  herena  dam^olVrfranv  dktt<  nebfb  ^ 

Frankreich  und  den-  Niederlanden  ,  doch  atirh  fngai*" 
das  ged uid volle  Deutfchland  da,  i-^eiz  nicht  ^form> 
lieh)  angenommen  habe. 

Ift  es  nicht  Oberhaupt  ein  höclift  räthfeihaftes- 
Verhiltnifs,  wenn  in  einer  Kircbenverfaffung,  die 
ibM  fiiabait.  b«4  fintlahiadaithai»  al»  iliMa-  bAaliftaii> 

im» 
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_  <ien  Gläubigen  vorhilt,  geteo  di»  Vltmral- 
,galSonen  ^«S Staubai ters  Cbrirü,  die*  w«ao  oiebC 
Oefetzei  doeb  gewifs  ftcuutarifiA  wireo,  di«  Eia* 
wenlun^    fiten  folhe:  Ein  Tbeil  der  ünterfhar.en, 
belonders  einige,  ohnehin  nicht  übermäfsig  oribo- 
doxe,  obgteicb  wahrhaft  tiefe  Gelehrte   (wie  du 
Pia)  batt«B  dasi  was  doch  &73  dem  Papft  vom 
•Coadl  ilBttdaffflu  uad  dam  vaa  diefem  gut  gebsi» 
Isen  wart  —  nicht  kmgemmiimemf  folglich  biooctec 
.nicht.    Welch'  eine  Ktrchtoeinbeit»  wo  es  verfaf- 
[urig<:inifsig  wäre,  dafs  die  Unterthanen,  welche 
eine  Verwaltungsordnang  nicht  annibmen,  auch 
daran  eicht  gebunden  wiren,  wibrend  die  Majori« 
'lildaraadernfingUabigft  annahmen?  Uabarbaupt 
««ift  man  ja  aiebt  «inmal  ge«ri(St  ob  «ia  Ccncillnm 
aber  den  Papft  wSre.    OOaobar  aber  ift  wcnicltcot 
die  nichtverfammelte  Kirebe  nicht  Ober  den  Papit. 
Keiner  der  einzelnen  Bifchöfe,  gefetzt  auch,  dafs 
m»  nicht  (treitig  wäre,  ob  fie  es  eben  fo  unmit- 
telbar aa>  gottlichem  Rechte  find«  wie  der  röroi« 
(ehe«  kann  aaber  dem  Geonraloondlfaun  bnbauptea» 
daft«  wa*  dean  heiligen  Oalfte  and  ttm  aiefat  Mfal» 
le,  auch  dem  heiligen  Geifte  und  dem  rOmijchen 
Primat  nicht  habe  gefallen  dQrfcD.    Wie  entfchi»> 
den  Pius  IV.  1564  auctoritate  apo/toUca  diefe  Ver- 
boUregeln  allgemein  eemacbt  habe,  zeigt  mit  ihren 
Worten  Sopbrooizon  1.  II.  Heft.  S.  355.  256.  Und 
wozu  Se.  Ueilifkeit  apoftolifehe  Anctoritit  habe, 
kann  doch  kein  Mitglied  der  katkoi.  Kirebe  befler 
wilfen  wollen,  als  der  e  cathedra  von  den  Cardinä- 
len«  als  Kircbenrroräfentanten  umgebene  oberiie 
MIobof  Mbft? 

S.  61  bemerkt  die  Note,  dafs  felbft  Synoden, 
die  III.  zu  Mailand  und  50  Jahre  fpjter  die  zu 
^vigDon  jene  4te  Regel  angenommen,  andere, 
wie  zu  Bourgcs  1584  zu  Narbonne  1609  Cch  da^ge* 
gen  erklSrt  haben.  Allerdings  find  allo  Mcb  hiert 
wie  hundertmal  •  Proviociel.-  Sjoodto  K*gcn  Prov. 
Synoden.  Aber  tOr  welchen  Thett  llf  der,  weN 
eher  im  Namen  des  heil,  Petrus  ChriftiSchaafe  und 
Lämmer  (alle?)  weiden  foll?  Soviel  wenigltens 
ift  gewifs,  dafs  proteftaotifcbe  Provincialfynoden 
■fchwerlicb  fo  weit  von  einander  abweirhen.  Und 
.wenn  es  wäre,  fo  wOrdeo  fie  wenig^lkent  togeben, 
dafs  diefs  nicht  der  beruhlgendfte  Beweia  Ton  fteter 
ConforinitSt  fey,  fie  aber  auch  die  Uolformitit  nicht 
2um  erften  Lob  ihrer  Kirche  und  zu  einem  Kenn- 
zeichen macbteo,  dafs  jeder  des  Denken«  müde  an« 
beiienklich  dort  Jndi«  Jkircbeog|ittldge  Rubn  dng«^ 
ben  könne. 

IDer  verft.  v.  Werkmeiftcr  hat  in  einem  befon- 
dern  Anhang  den  groben  Zweifei  wegen  der  zwty 
Brnea  PiM  VIL  gegen  4i9^  ßibtlg^Mfolu^ftßm.  iu. 
Mfn  jBdi  nur  Angabe  gcflMelit,  vwii«MDdttU 


den  Erzbifchof  von  Gnefen  vom  sffteä  Ja«.  igiC, 
da*  an  den  £rzbi(chof  von  Mobilew  vom  3tea  Sept. 
datirt.  Der  Vf.  bemerkt ,  dafs  fie  ao  eiozeloe  Bi' 
fcböfe  gerichtet  fejen,  alfu  die  andern  alle  oirbts 
angingen.  Hefiehen  denn  aber  nicht  fa!t  alte  Thci. 
le  des  kanonifcben  Rechts  aus  Verordnungen  <a 
einzelne  Uifcböfe  oder  Provioaea  ?  Die  beiden  Bra- 
ven droekea  6ch  fo  allgeaMla  «na,  daft,  «er  ta 
noch  fo  gern  entfchuldigen  mAehte,  doch  nicht  b. 

fen  kann,   fie  betreffen  nur  Previnoialirmflindt? 
ft  nicht  der  Sinn  Sr.  Heiligkeit  offRnhar  einiil«e- 
meiner  gewefen ,  entfcheidet  er  nicht  nur  aus  alli«' 
qaeinen  GrOndeo  Ober  eine  alfgemeioe  Sache?  la 
dem  Breve  aacb  Polen  Cebg^druckt  im  Sophraai* 
xon.  I.  IL  Bafk.  S.  936  —  949)«  f'gt  Pins  P^eVU. 
dem  Venerah.  Frater,  dafs  es  communis  fatimfltU 
confpirare  ad  ea  propuljanda,  quae  in  fmnctiffinB' 
gionis  noftrae  pernlciem  ab  ejus  horcibut  poriMM 
und  in  dSefem  allgemeinen  Sinn  beftitiet  das  verebrtt 
ficbtbare  Kircbeohaupt  die  11.111.  IV  Regel  des  la> 
dexi  ja  Oberheopk  dat  yUaiara  dmcwHmn  irnBe» 
den  Tjtea  Joa.  t7|7t  daft  aar  aatfwdar  <Ha 
apoftol.  Stuhl  approbirteo,  oder  mit  HottaiasÖM 
heil.  Kirchenvätern  ausgeftatteten  (alfo  datitalbb» 
päpfiliche  In  derBibel  nacbweifenden )  Ueberfetzno- 
gen  zu  geftatten  fej^en.   Uel^l  die  Bibeln  oAmiY» 
ten  (Aadaragebaadie  Bihelgabllfohaften  nirgtadi!) 
feyen  noaajR  geaa*  afaaaienoii,  faaa  iabaieai  laai 
fuperfembi^.    BIbdn  obao  Mtrtaa»  mddMi  aaa 
freylich  denken,  find  doch  reine  Bibeln,  ovr  diit 
fie  fich  eher  nach  dem  Grundtext,  als  nach  d« 
Vulgata   richten.      L'nd    docii    follen    fie  Un!<rs3t 
feyn?    Nur  alfo,  wenn  man  das  darin  findet,  «ai 
die  Noten  za  vcrftdioa  gabaa»  wafdaa  fie  fPMt 
Waixea? 

Dabey  ift  die  Rede  davon,  dafs  die  BibelgefeH- 
fchaften  ein  l^'e/errimum  inventum  feyen,  quo  ad 
ipfa  fundamenta  religionis  laltefactantur. . .  Dth 
remedia  ad  eam  peftem  curandam  et  delendam  oö- 
tbig  wären,  Dafs  man  ecft  zu  Hom  entdeekea 
mfllfe,  welche  IrrthOmer  in/Sdiq/iria  deryolBifoku 
Bibeloberfetzung  des  Jakob  Wnek  «erfteckt  kjm, 
die  von  der  Bibelgefelirchaft  ohne  Noten  aosgegef«a 
wurde.  Diefe  aber  war  längft  von  P.  Clemeos  VlU- 
autorifirt,  und  dennoch,  oogeachtet  10  MiUioo«a 
katbolifcbe  Polen  fie  bedflrfeo,  feit  mehr  als  aooJib- 
ren  nur  in  3000  Exemplarien  gedruckt,  f.  d*i 
froramtbitisen  Pinkertons  Beiiobta4ai  So 
zon,  l.  II.  Heft.  S.  ajs,  wo  noch  VlelaH 
riftifche  wegen  der  rdmifchen  BibelfelMVt 
auch  der  Eifer  des  an  die  8piue  der  BHMhrlfbfd* 
tong  getretenen  Kai  fers  von  Kolsland  uad'fidit 
Wwlicbaa  aaebgelefen  tu  wetden  verdieoL 
(0le  t»Ptfttu»n§  /•lit.'i 
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THEOLOGIE. 
ßoT'Tttt,  b.  Herder:  Sammlung  einiger  klebitm 

^ul  :a  X,^  kathol.  un  d  p '('"■/''  ■  Si  hnfiJCfll^r  übifr 

Btörlgf/eil/ckaßra  —    Uerausgegebea  von  «!• 


/\e«fs«rft  febwer,  mofs  man  wobl  Ttgen,  bM  Att 
^  ^  ttreve  fein«  WagerkUraag  umid  Manne  ((•< 
maeht,  der,  wiederverft.  Wirkmalfter  gern ,  w«. 

Oig'leos  i  n  h  dem  bifchofliciien  Syftem,  Kjihnlik 
bleiben  wollte.  Er  fiintet  ü.  88-  zwey  Au!>kuutts 
Btttfl. 

Pat  erfte  ift:  das  Brere  habe  nicht  ein  Ptacit- 
'  tum  regittm  erlnlten ,  vermöge  deffen  erkl&rt  wer. 
de,  dals  es  nichts  dfn  Büchten  des  Staats  und  der 

Nationalkirche  zuwiderlaufendes  enthalte.  OJ»ne 
ein  lolrlin^  P'a'-^tum  fey  ein  piipHI.  f5rctre  „nach 
den  allgrmunen  Grundfätren  des  kathi^l.  Kirchen» 
irecbts'^fflr  die  kathol  Bewohner  eine<i  Landes  nicht 
wrbindÜeb.  Freylicfa,  fOgt  t.  Werkiveifrvr  b«V. 
mdefaten  einige  (?)  Römlinge  das  Pbeeram  rfg.  In 
die  afrjkan;rrlifn  Wüfipn  vrrwiefeo  will<-n,  damit 
der  rdmiji'hfn  Curit' (rey  ttänite,  wie  cheirals  in 
jedei«  Staate  nacli  Willkür  em /n  vti .  U cn  ,  L  nnitif-n 
•nzuftiften  nad  im  TrQbeo  zu  üfdirn.  Allem  al.e 
tutbollfellfl  Pttrften,  belehrt  durch  die  Odebtchte 
df<i  Mittelalters,  haben  6cb,  ftgt  v.  W.«  g»g«n  die 
römifchen  Anmaafsungen  mit  äiffem  Panter  ge- 
frhützt.  Und  wie  k  rmt«  aucli  ein  Staat  (ein  ei^mes 
Intcreffe  and  das  Wuiil  feiner  Böruer  fo  lnnfan- 
fetzen,  dafs  es  eine  f'-emd«  Mtcht  in  tfinfm  Hauche 
•iBwillcm  liefse,  ohne  fiob  Aber  die  Art  de&  Eio- 
«rirlCMit  ill«  mdgliehft  gentut  RcRntnifs  tu  verleh«t> 
fen  onH  fie  nur  infnfprn  7u  geftatten,  als  das  innere 
Wohl  des  Staats  und  —  der  Kirche  (?)  nicht  da- 
dorrh  gefährdet  wird."  —  Sn  wörtlich  v.  VVerk- 
nteiflrr^  was  allerdings  im  vernünftig  ■  Itaatsrecht- 
Bebeii  oihI  im  proieftaatifchen  Sinn  und  Geift  fehr 
richtig  w2re.  Aber,  find  es  dtnn  imintr  our "Aittee 
Äömlinge,  dfe  diefe^;  „allgemein**  gtftannte  Kifv 
chenrecht  nic^it  arirrkennen?  Hat  drnn  jp  terP.ipft, 
hat  \€  eines  der  nmen,  (o  kdnftlicb  der  Staatsmacht 
Buswcicliende  und  lie  doch  mehr,  wie  zuvor,  umgar- 
DtadtaConcordate  anirkaont,  dafs  AiisTchreiben  Sr. 
n«fUglCttt  obo«  EinwiHigting  der  weltlichen  Staats- 
ohripkeilen  nicht  verhindlich  w5rpn?  Undiwas  ift 
denn  in  Wahrheit  die  rOmiJch*  Curie  t  wtlcber  nuo 


gewöhnlich  mit  iiiconfeqnenter  Verzweiflung  alleiu 
•uflaftel,  was  doch  be.  Uoiligkeit  jedesmal  aller« 
moMt  uaMr  ihren  Aagea  l*t»  im  Vcf«ia  mit  deji 
CardtflfltM  gwhftifii»,  iint«raBi«faafli  and  sIs  mit  den 

Ftirmeln  von  allgenneinfialtig  uuJ  im.?' ;;n  fprlirh 
(wie  die  auch  gegeu  das  Blbellefen  iu  laut  redende 
Bulle  U/iigenlius )  ausgehen  lai&i  '  U'uran  k  jnnten 
yäir,  die  wir  doch  iiwr  Wellliche  beiUen,  uns  hai* 
ten,  wie  irgend  coüftqatat  fef<i|  wintt  wir  in  dar 
Parallel«  anmittelher  von  «MMni  fttgsnten  „nach  . 
Anhörung  ihrer  gehnlmeor  Rübe**  nnterzeichnete 
und  cunrra8gDii"r-  ^' i  r Ordnungen  hatten  und  nun 
uns  doch  beraui^nrhmea  wollten  oder  tnüfsten,  erft 
zu  fransen,  ob  der  Stnn  annehmbar  und  von  di>m 

Snzen  Lande  «lärkljch  angenommen  fey?  um  «ia> 
aa  auf  unferaOafiibr  den  unmittelbar  onterzeidl. 
oeten  Befehl  nur  dem  f arftlichen  Staatsminifterium 
im  Gegenfatz  gegen  den  Regenten  ruyurchrriben. 
Und  bey  Kegenten,  deren  Minifter  f;ir  alles  VrTfjf. 
fungswidrig«  oder  Landesverderbliche  verantwort- 
lich gemacht  find,  wär«  diefs  in  gewiffen  feltenen 
FUlan  ooflh  aber  dafikbar.  Wi«  «btr  io  «aar  Kiew 
eheavcrfaf Fang,  welch«  la  rfamfiohlbartn  Oberhaupt, 
fo^.iH  PS  arrirü  h  und  nach  den  (jehörigen  Formen 
[adhrhtds  in  conft/ium  pro  rfii  gravltatp  ven.  fratrl. 
bus  nvinis  .S".  R.  C  Cardinntibus  ■,  wie  das  Bre?« 
nach  (ioefen  verficbert)  eine  Verordnung  Riebt, 
den  heiligen  Gtitt  und  alle  die  apoftollfche  Macht- 
vollkommenheit eines  ütatthaltert  Oottes  and  Jefa 
Chrifti  als  perfönliche  Wtibe  rorenafettt  ?  auch  aus. 
drOcklich  aus  folcher  Mteht da*  Breve  zu  gehen  rer« 
fiebert?  Ja,  kann  oder  mnfs  nicht  Se.  Heiligkeit^ 
beronderti  wo  es  Bibeliefen,  wo  es  Glaabens  riebt  ig- 
K«tt  der  .Ueberfetzuagea.  uad  Naebbalfe  n  derrJ. 
bea  Aareh-pipfHfeb,  d.  h.  vom  Oberhirtea ,  aatö. 

rifirte  Noten  betrifft,  mit  dem  grftfsten  Schein  oder 
Grunde  lagen,  djls  diefs  eine  rfin  g^ifellche  Sache 
fey,  wo  die  layifche  O'^rigkeit  kein  Ürtheil  habe, 
fundera  nur  wenn  die  Befolgung  al<:  ftaatsgefShrlicti 
erwiefen  werden  könnte,  ein  Veto  entgegeofetzen 
möefata:  WMaberia  «ia«m  (iBt«beaf«Ue,  weil  die 
Ifottto  aoeh  afeht  aus  dem  lefaitca  Marfent  genom- 
men  feyn  wflrden  ,  rncht  möglich  fevn  wHrrie 

Der  zweyie Grund  des  verft.  ».  V^erkmeifter  jft: 
Nach  den  allgemeinen  (?)  GrundfStzen  dai  kathoL 
Kirchenrechts  werde  ein  päpftl.  Breve  aar  trerhiad- 
tirh,  wenn  es  t>om  Dioece/nnfrZ/cAc/ geprflft,  fiirdlS 
Wohl  feiner  Untergebenen  angempffen  f^efunden 
and  daher  feyerlteb-acceptirt  fey.  Aber  wo  bat  das 
LCj) 
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fichtbare  Oberhiapt  der  Kirche  )e  diefet  nach  d«ai  «laeb'co!)  r.irhx  accepti.rt.     Er  hat  fortgefahren,  | 

Episkopairjftem   (febrooianifch?)    crformte  Kir«  for  die  VerbreituDg  des  nach  der  Vul^aia  einft  mit 

chenrecbt,  welches  nicht  einmal  alle  Bifcböfe  «ozu-  papftlicher  Genehmigung  übeiretzten  ISeuen  Tcita- 

iiehmf^n  unr.'  austyQben  eioflinunig  fiodi  als  ftOltia;  nenls  zu  wirken.   Öogleicb  Ober  der  Grenze  aber, 

zugegeben?  wo  bn  di«  Kireh«  in  efoem^aobefchdU  io  Polen,  entftebt  das  laute  Gegentheil.   Der  Erfr 

tenen  Concilium  r;:  fOr  allgemein  prklJn^  dafs  ec  bifchuf  dea  mit  Hatslaod  (o  nahe  verbundenes  | 

auch  ein  nöthiger  i'aDz.er  wäre,  w  llcn  tli'e  freylich,  lens   und  mehrere  jnit  ihm  einftimmige  Bifchöfe 

\vt:'i:He  eben  defswegen  ojrlit  i<aihr;lifch  fuii  neniifii,  (eben  fo  aurb  die  II mu  .1  n fi'hen  und  diefe  fclKMi  • 

weil  üe  da,  wo  der  obcrfte  BUcbof  und  alle  übrigen  iHiö  auf  das  Ureve  sach  Mululew  ficb  berufend ,  f.  ! 

Bitcböfe  Ober  die  Hauptbche,  Ober  die  Grenzen  ih-  den  Abdruclc  im  Antibibhon  Nr.  VIII.  S.        Loa-  ' 

m  fintfeheidiipgtiAaebt  iufaerft  differaat  iad  nail  dop  btj  HatchArd)  acccptiren  dai  piphlicbe  Vcr-  j 

tlodi  botdcrfaitf  vom  bril.  Geilte  geleitet  tu  f«ya  bitten  wobJftller  odtr  fcbnikmdwBib^lverbrciiBng 

behaupten,  das  Katliulif-he  nicht  fsnden,  danach  ohne  Noten  mit  beiden  Hjr.den.     Wo  fphen  wir 

Vincentius  Lerla  kurzer  Formel  bekanntlich  das  aU  denn  alfo  die Kircheneinbeit  ?  diesen  Convei  nie«  fo 

]ein  katbuli  L  1j  leyrifoll,  was  im  Olaoben  und  in  den  anzieheml  und  ficlier  ^efchilderte  und  dem  müIiCa*  | 

pflichten  ßmper  'ubique  ab  omnitus  cretUtum  eft,  men  Selbftdenken  des  Proteftantisinus  grgenaber  ; 

Vad  gefetzt  fogar,  es  wir«  oder  wOrde  ron  eioer  geftelUe  Hingebung  in  kircbenglaubige  Hube?  Wenn 

«UgemcineaJCirchenreprifentationzugedanden,  und  die  Verordnungen  dM  beil.  ntrus  nur  de,  wodM  ' 

{was  iui|levbHch  zu  fagen  I )  vom  päpftliobeo  Pri-  Succefforcn  der  andern  twAlf  Apoftel  ( des  beK. 

mat  confirmirt,  dafs  pdpitlRhe  V'erordnuncea  fOr  Paulus  mit  eingerechnet ! )  fie  acceptireo,  ge!ten, 

ieden  Sprengel  der  Acceptation  des  PartiouTar  •  Bi-  fo  k<^notc  Ree.  heule  auf  der  ruf6fcheo  Grenz«  et- 

fchofs  bedarften,   welche  Nicbtkatbolieitit  wSre  was  fOr  ecbtkatbolifch  achten,  was  ihm  morgen  auf 

hiervon  zu  erwarteo!?  Der  F«U  iSt  sende  Id  der  der  peJnifcben  fOr  eotipciriorifch  erklirtood  trerbo- 

gegenwärtigen  Säebe  der  Bibel  und  BibelgefSeUfdieK»  ten  wOrde.  Und  dicb  dcfswegen,  weil  ein  Grand» 

-ten  nicht  Wofs  ein  Prohlrm,  fnnrlrrn  volle  Wirk-  princrp,  wie  weit  der  heil.  Petrus  get;en  andere  Apo- 

Jiohkeit.     Der  Erzbifch  t  m  ii  Molnlew,  Er,   der  llel  culfcheiifend  gelte,  von  den  ISacbfolgcrn  des  ' 

ffiaeb  der^rufvHn  Kjilei  jn  Kj nfL-tzung  ciiefef  Erzhis-  allgemeinen Priiri a s  t;ar  viel  anders  als  vcn  ilenlSjch- 

Uhuros  vom  ijien  Jan.  1782  der  eigenllicb«  alleioige  folgern  der  Mitapohel  verftaodeo  und  angewendet 

«M  0ller  auswärtigen  läaeki  tmMäaßig  erkl&ne  wird,  alfo  well  Ober  den  unmittelbaren  Statthalter 

Priaae«  aUer  Katbobkea  im  gumm  ralfilabea  R^ba  Jefa  Cbrifti  aocb  eia  uanittelbererer  atttbig  wirei 

iUt  bat  enf  det  vorfiehtigfte  Verbreftuiif  de*  Ifiigfk  lieber  äatTebiede:  ob  deaa  »adUcher  Weife  jt. 

iron  dem  Jefuiten  Weyeck  nach  der  Vulgata  ins  Pol-  mals  Se.  päpitl.  Heiligkeit  den  Umfang  ihrer  Rechte  i 

oifche  aberfetzten,  von  Clemens  V'III.  gebilligten,  nicht  wifle  und  zu  weit  ausdehne,  Oiler  öem  uärl-  | 

ichon  159:  ahne  Noten  gedruckten  Neuen  Tefta*  gen  Epifkopat  die  echte  lofpiration  darüber  abge- 

jneets  genehmigt;  das päpltlicbe Brcve  an  ihn  (wel-  ne?  —  —  Wohl  dem,  der  entwe(<er  aber  fi^eita 

.cbet  man  io  DeutfeUaad  eui  Scbouang  der  Gewif-  Haupt  •  Diffonanzen  in  der  alles  befchwichiigeadeD 

Jen  weniger  bekannt  werden  liefs)  befiehlt  nicht  Unifiormität  lieber  gar  nicht  nachdenkt,  weno  er 

sar  das  Gegentbeil,   fondern  bedroht  den  Erzbi>  anders  nicht  durch  die  (leidige)  Vernunft  daraber 

fcbof,  foweit  man  r-s  irgend  wagen  konnte  ,  m.tka-  fchon  zom  Knirrhlufs  gekommen   ifr.      Dena  die 

jionifchen  Strafen ;  l'id^s  ig'uur ,  vmerabilis  trater y  Glaubensartikel  allein,  ohne  die  umtalfendftea  Le^  j 

fuoe  No/tra  deber^t  effh  tecum  agenäi  ratio,   fi  ben<;vnrfrhriften,  feftgeflellt  zu  fehen ,  JlOnole  docb  l 

^anonicarum  Legum  JleveritMtm  je^ui.  weüemut.,  für  die  Gawiffea  fcbwerlieb  eiae  hlelbaade  BereÜ« 

IVm  tN>/-o,  qua  fumy»  in  Te  eariMM  fttad  weil  ge-  gung  feyn.  Mefib.  1»,  t$,  'Uad  wie  kann  die  Heer* 

gen  den  Eribifchof  in  Ri:!"'l3n^  jTewifs  keine  Execu-  de  in  forgenlofer  Hinprburr;  ficher  geleitet  zu  feya 

lion  vom  Kaifer  AlexJnrier  zü  erhalten  war!)  ei  rei  gliiaben  ,   wena  Tie  den  (JuErlj.rien  behaupten  hCrf, 

taatum  infißimus,  a  qua,  cum  Juris  divirt;  ft  J  :bl  dafs  erObfriHl!  glt-jcti  feljr  >1erHjrte  fey,  dif  anrlera 

iajung^ndum ,  abst'uiero  non  pofjumutj  nempe  ut  aber  nur,  was  er  nicht  Geh  refervire,  durch  iba 

/caadalum,  quod  Uta  Tua  agfndi  ratiom pfmAuißi,  haben,   wogegen  die  bis  zum  beiligea  Afrikaner- 

4»  meäio  loUai,  JUer^nfit  driagt  weiter,  ^  'mftf  Biiebof,  Cyprian ,  noch  zarllefcdeakeaden  Unterbif 

ra  CArf/^f  bittend,  daüs  der  anabhSagigfte  aller  Erc-  taa  jeae  Leitung  nur,  fo  weit  fi*  ibr  beyftimmen, 

h'-i^-Vü!^  dpb:ta  P!  cfferl  etnrndii^'t  ne  tt^irirtn  ioWtt  fflr  die  wahre  7 u  ? rk rn  r  .'-n  lehren  ?  rider,  mit  Ter^ 

v.js      perperam  circa  novas  Bibüorum  verßones  ge-  tul'ianus  de  Pudi'  iiiu  Jub  in//,  ausrufen ;  Audiatdir 

lehrt  Liod  gethan  hah  r^.    in\E,ä.T  t\nt  formala  jhlrm.  ctumt^pf  ßropnftturrty  et  qiädem  peremtoriumf  Pom- 

nlsque  Retractath  möchte  Se.  Heiligkeit  ihm  einre-  ti/ex  /cÜicet  Maximus ^  fpi'copus  epi/roporum  dir 

den.  nt  etc.,  wozo  Baluz.  ad  /tgobmrA  die  Nota  madrt: 

Wie  nun  ?  Der  ketbol.  Primas  aller  Katbolikea  Tertulliaaut  *ele  Bautificam  rom.  fotirkf  AU  if 

iaBafelaad.bet  diefee  Brere  (dafs  es  niebt  enf  aa-  fricat. 

derm  Wege,  als  durch  den  gefsl/lit  hpn  de-  ruffi.  In  welche  Verleijenheit  verfetzte  ela  foleher  I 

leben  CultminiAeriums  (S.  95}  an  ihn  gebracht  Zwiefpalt  d^o  Edeifina  v.  Warkmeiftere,  der  fo  ' 

vardw  fey»  «int  der  Gltmj^  jüdit  j)tabliBh  fem  dn  ittriwlifahi«,  ^-^tr-itlliiliMfrtii  mit 
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dca  allg«mdogBU1gen  VernDoftglaaben  zagleSch 
|;eitend  erhalten  hätte.  ,,Wenn  das  Breve  nach 
Moliilew  echt  ift,"  feufit  t  r  b  95,  fo  mufs  das 
faofte  Herz  Pius  Vil.  von  Jeieea  HOmlingea  hinter- 
«ingea  worden  feyn.  Wer  aber  reitet  den  Bifchof 
.  «mm»  fldt  «r  llberall  £|iisluwi  feyn  will,  alfo  aber- 
all'aUet  riehtfger  zu  wifTco  »hig  fejn  mfifste,  von 
fdchcn  HGiT>lingen,  das  ift,  von  den  Zuirägern 
zu  and  nach  Rom,  welche,  was  man  durt ,  ia 
der  Ferne,  nicht  vriffen  kann  und  doch  als  Bedin» 
goog  folcber  UoivarfalaufGcht  zu  wifren  tebeiaea 
mußt  ia  )«n«  Z|im  AUwalten  aoth wendige  AUwif- 
fenbeit  einfchwärzen  ;  von  Tolchen  Römli/itten,  aus 
deren  Klatfchereveu  eben  derfelb«  Pius  Vll.  unter 
dem  jten  May  ps  nahm,  dafs  er  vom  Caftell 
Gandolfo  her  den  in  der  Nähe  fehenden  Bad)fcheo 
Begenten  unmittel'nar  „um  des  üffenllichen  VVohfcl 
willen"  vor  Igäat.  ll«inr.  von  \Ve£feoberg  elt  vor  ci> 
nein  Mann«  warnen  7u  kOnnen  nod  zu  mflffea  nein» 
te,  welcher  a/Zf/j  U •  hlde/tkendeit  9um  Abfcheu  fey, 
QQuae  enim  ejje  pot^ft  apud  flMet  Viri  auctoritait 
a  quo  honlomaes  abhnrrfnc ,  aurm  contemptui  htf 
kemit  quem  minime  probari  Isubit  certU  et  publicit 
0rmumgotis  agnofcunt ,  f.  Denkfcbrlft  Aber  des  Ver- 
fa&an  des  röm.  Hof«  bey  der  Eroasaaog  des  0«d. 
Vleavs  Fhm.  v.  WeffTenberg  zum  Naehfolger  in  Bis> 
tum  Coaftaax.  Mit  grhzgl.  gn.  Privileg.  Carlsnih« 
bey  Maller  Igig.  ful.  4.)>  VV^elch  ein  Kirchenzu. 
ftand,  der  durch  fein  Streben  nach  AlJeingüliigkait 

iSatholichStj  folcbe  Römlinge  als  Zuträger  aus  der 
^anSf  and  durch  fie  folcbe  Breven  hervorbringt, 
vaa  denen  fieh  redlich  gläubige  Minner,  wie  Werk« 
meffter,  nicht  anders  als  durch  den  Verfuch  auf 
das  unglaublichffe  ihr*»  Uiiechlheit  zu  glauben,  loS« 
zuwinden  wiffen.  Und  lind  denn  nicht  dergleichen  das 
Univerfäl  ■  Hpiskopat  herabwürdigende  Römlinss- 
tSnfcbangen  der  Aeibe  nach  in  der  lül'cbeogefchidi* 
ta  Ton  Rodi  hni  Avignoo  narhxnweiraa,  feitdem 
Hicolaus  I.  nach  dJefen  preudodecrehlifcben  Grund» 
fitzen,  überall  zu  richten  und  von  niemand  gerich« 
tet  in  wprdeii,  im  ÖtreitA  r.wifchen  I'>/hjrchoi  Hinc- 
niar  zu  Rheims  und  deffen  Neffen  fernfehend  Geh 
zo  beweifeo  wagte.  Welche  Hümlioue  es  find,  die 
a'Bcb  jrtzt  daaeoi  welch«  |n  der  Mio«  erprobt,  zu 
«hutTcb •  katholifclien  Erz.  add  Bifcboflia  defignirt 
Warden,  die  ultramontanifche  Inftitutloa  vaftSgaff* 
ten,  wird  wohl  die  Zukunft  enthflJlen. 

Zum  Schlufs  giebt  der  wohfd»*nk,endc  Vf.  noch 
aiacn  VorfeUsg,  wie  das  deatfche  Brevier  des  (auch 
lang*  genug  von  Admllagen  vcriol^ten)  Letfffrs  be* 
Mittf  werd«fn  könnte,  am  aadlfcb\docb  anch  dia 

Eza  evangeUfche  Oerchicbt«  dem  Chrlftenvolke 
ter  der  Alfffe)  ftflckweife  Jaut  und  mit  Nach- 
ek  vorzolefen,  ond  alsdenn  nicht  blofs  Oher  Pe. 
rikopen,  fondern  7nr  Verdeutlichung  und  Anwen- 
dräg  des  vorgclafenen  Zufanmenhanga  aus  eigenem 
BHmftadtom,  znm  Verboten  etnes  nar  vorwitzigen 
BibelieFers  (S  lao)  die  Predigten  tu  haben.  Kann 
man  anders,  als  unter  mitleidiger  ThciJnahme»  fol« 
aha  Vaafebttg^  ar«4|ga«»  durah  walcba  n 


OemOther  in  ein  Syftem ,  welches  gar  zu  gern  dem 
Vulke  alles  nur  Jateinifch  vorfagen  laffen  möchte, 
dieMüglicbkeit  bibÜfcben,  felbftverftandencn  Lehr- 
unlerricbtf  bineiozurOckaa  fich  (eine,  wie  lange 
nodi?  vergablicbe)  MOba  gaben.    Was  Zwing> 
Ii,  was  Lutlier'feit  isis  —  1517  «1*  arftaBsfri«^ 
gung  des  aligemeioeo  deutfcben  VoIksbadOrfaifffet 
durchgreifend  verwirklichten,  eben  das  ift  nach 
drey  Jahrhunderten  noch  in  dem  von  der  achtzehn- 
huaJerljlhrigen   immer   gleichen   U eberlief erung 
und  vom  nntrügliehen  Mittelalter  abhängigen  Kir. 
cbeotbnm  nur  «rft  frommar  Wunfeb ,  ungeachtet 
v.  Werkmcifter  fehr  richtig  bemerkt,  dafs  die  Tra- 
dition  (aber  nur  die  ältere)  dergleichen  BibelbomW 
lien  von  Chryfoftomus  11.  f.        zur  Nachahmung 
vorhalte.    Uas  Breve  nach  Mohilew  fagt  dagegen: 
Rnmana  Lcclefia  folum  vulgaCam  edttlonem  ex  «a» 
tUjßmo  CoueUü  TrUlemi,pr^erlptofi(felj^*mtiarum 
Ifnguanmt  verßonem  r^J^uit  »osque  (mutum  permit- 
t/r,  quaf  cum  adnotatiunibus  ex  Patrum  et  Cathoil- 
cor,  Doctoruni  frripiis  opportune  '.dfpromtit 
eduntur ...  ut  Ecdfflay   toto  orbf  d'//ufa,  ßt  labU 
uniut  et  fermoaum  eorundem.    ächade,  dafs  der 
CoDcipift  des  Breve  nicht  einmal  fo  vielexegetifchen 
Sinn  hatte,  zu  bemerken,  dafs  naeh  Geaaf.  ii» 
6^9  die  Uottbeit  gerade  jenen  Zartaad  der  MaD- 
Tchen  vor  dem  Bahylonifcbeo  Thurmbau  als  atlMW 
allzu  ooiformes  nicht  länger  dulden  wellte* 
fOer  Me/tkli^fe  /•ig$.i 

OIVTSCHE  8PR.ACRKUNDB. 

LtiPZiG,  b.Cnobloch:  MaterUüleH  aum  Dlctlremt 
»aeh  einer  dreyfachea  Abftufkmc  vom  Laisbtao 
zum  Schweren  geordnet,  zur  ueboag  in  daf 

deotfcben  Orthographie,  Grammatik  undlnter- 
puDotion  mit  fehlerhaften  Sciiemen  fOr  den 
Oebraucb  des  Zöglings  und  mit  einer  kurzen 
Theorie  der  JntfTpuncuon  nach  logifchen  Grund- 
iSttam ,  von  Kar  l  Heinrich  Ludwig  PdlitM*.  Fkr^  ■ 
.  s»,  verbefferte  und  farmabrla  Außagat  itM» 
:     XIV  u.  174  S.  8.  • 

Die  gegenw3it!ge  Auflage  diefes  Baches  verdient 
im  eigentlieben  Varftanda  aiaa  ventiaJkrM  and  «•»!> 
befferte  genannt  za  «rerdan.   Davlm  Ohersengt  ma« 

ficb  durch  die  fluchfigfte  Vergleichung  mit  den  frfl. 
hern  Ausgaben,  wovon  die  erfte  iSot  erfchien. 
l^ebcrbaupt  ift  es  eine  rOtimlicbe  Eieenfchaft  des 
Hrn.  Vfs.,  dem  Publicum  fOr  die  gOnltige  Aufoah* 
me  feiner  Schriften  dadurch  feine  Dankbarkeit  itt 
beweifen ,  dab  ar  unabl&lfigan  daran  Varbeftaraag 
arbeitet. 

Der  wichligfte  Theil  des  Buches  ifl  dieTÄMrte 
der  Jnterpunction,  So  viel  ächarffinn  auch  aus  der«, 
felben  hervorblickt,  fo  ift  der  Vf.  doch  zu  befcbel« 
den ,  als  dafs  er  fie  fdr  vollendet  hallen  follla.  Im 
Gegeulheile  giebt  er  Ga  flir  «inen  blofssft  i^wfueh 
aus,  indem  er  S. 6  fagt';  „ich  darf  zwarhcv  cHe- 
fam  Ferfuxhv  (denn  mehr  kaon  und  (oll  er  be'v  der 
gji{gpairicl||8a  Irffft  «olsrar  latarpaMtion  nicht 
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fejn)  keine  TSllige  tJebereinftimmung  Her  Kenner 
ipii  mcateo  Regel«  nwnx,tmi  sllein  wOiiiebeoksiia 
icb  doHt,  da\s  man  di«  9W.  aufgelkellt«  Tbcorl«  an* 

■»««jiTcii  prflfp." 

Um  djelfii  billigen  Wonfch  nach  Kräften  zu  er. 
fnlled.  erlaubt  (ich  R^-c.  fol^fttule  Bemerkgngeo. 
LirrVf.  ftelil  a.  denGrundiatz  auf:  „die  Regeln 
4l«r  lirterpunction  bSneen  zunächft  von  der  l^ßi^ 
ab,  weil  fiit  Beb  oiohtlowoiil  «if  dm grammoilßhe 
Folge  der  Wörter,  »I»  Tittinebr  ««tf  den  doreh  die 
V^örif-r  dargedellten  Sinn  nach  den  logi/chen  Ur- 
Jachen  Jeiafr  y^rbindung  und  Trennung  bezie- 
■«  _    Dafs  fich  die  Intrrpunction  niclii  auf  die 


4jr 


Mumatifcfte  Folge  der  Wörter  gründet,  wird 
leiebt  rtt}tegeben  werden;  «her  nicht  to  gewib  iCt 
es,  da(8  6e  blofs  vun  dem  6'ifljie  derfelben,  nach 
den  Ingifchen  Urfachen  feiner  ferhUidumg  und  Tr^H- 
nuHg.  af^l'  iiip,^  r''-:»n  die/ogi*  befchäftigt  üch  t-iofj 
mit  den  (jcjetzea  des  D'-nkens ,  nicht  aber  mil  üe- 
»tlhsbewegungen  und  KeHeformen,  fo  fern  beide  _ 

durch  Verftirkunf  oder  Erbe bunc  der^ Stimme  in  zu  ihnen  gebOriaen  Subjecte  üehen,  wenn  6e  ni 
xler  Rede  ausgedrOekt  werden.  VVeno  wir  deaSiltS  .kH «nd  rerbaooen  ftad *  eine  kleine  Paufe  nach  •! 
betrachten:  bin  unglaeUieh!"  to  zeigt  dib 

Logik t  dtfs  er  eu»  Ürtheil  ift;  aber  die  ^emflfArft«- 
Weguag,  mit  welcher  er  »om  Redenden  aosgefpro- 
«h^  wird,  Asbört  nicht  in  das  Gebiet  derfeibeo. 
Ferner,  der  Sm:  n»  If'  ^ffi"^^"^"  bezeichnet, 


blofs  loglfch 


ein  UnkeUi  aber  wenn 


das  letzte  Wört  de!Wb«»  Urft  «rhlfctto»  der  Stimme 

ausgerprochen  wird,  zu^  rifh  ein?  Tr7^c.  Nun 
aber  deuten  dit  orthographijchm  Zcirhm  nicht  blofs 
die  Trennung  der  Wörter  und  fejtz«  nach  «ler  /ogi- 
fchrn  IWAMMijt  oder  Trennung  der  dmrch  ße 
at/tP*-rfrflei«i«  Begriffe  en,  fondem  aneb^  »nd 
2^^ar  vf.rzugtme^e  ^  ein«  GmnütMewegtmß»  wie 
das  AusrufungstMchen,  ndKt  frmge^  wie  dai 
frag^z^ichrn  v.  f.  w.  Nieht  a//^  orihographi/che 
Zeichen  aJto  können  6/0/1  ans  d«r  Logik  erklärt  wer- 

jj^,           Zweytens,  fo  fehr  Ree.  das  wiffenfchaft- 

Hkbe  Streben  dee  denkenden  Vfs.  ehrt (o  fOrcbtet 
er  docli,  defe  der  Vf.  feine  Theorie  in  einem  Bvebi^ 
wf-lches  fi^r  Anfänger  beftimmt  ift,  im  Genien  sn 
Belehrt  tragen  habe.  Dahin  rechnet  er  befon- 
ders  die  ^  (['nmichten  Einthetlungen,  namentlich 
deren  fremde  Benennungen;  7..  B.  reduplicative, 
poptdmtive^  hypo/hctifrhe ,  disjunctivfi  Sätze  f  conu 
UjüreePr^bücanbeßrÜfei  Coroliariay  Scholia,  Lern- 
mate;  die  StdmrMnatloH  od»r  Coordinahon  der  ße- 
grifft-  und  S.'jiz''  in  einem  logi/chen  Netze  wrfinn- 
iichc  dargfueU'  u  f.  w.  -  Ferner  möchte  viel- 
leicht  einiges  in  ripr  Regeln  i'>S<-r  den  Gebrauch  der 
«inäriiien  orlbograpbilcben  Zeichen  mehr  verein- 
^cbt  werden  kännen,  «.  B.  §.  9.,  wo  es  heifst: 
~         '  "    g)  d«»  «Ml  die  Cunjunktion  und 


wegftnt,  wenn  He  zu  fj  Prfdieate  rerl>!n<reo  follte, 
die  zu  Finem  Sub|ecte  geboren,  z.  B.  der  ewigß, 
allgütige  Gott;  4)  onntitielbar  ner  dem  S«ib|ect% 

nach  jedem  neuen  Ptjdirate,  da«  entweder  vom  dem 
vorhergehenden  Prädicate  unabhängig  ift,  oder  dal 
emen  von  dem  bobjccte  Vfrlrhi»- Jenen  fiegriff  in 
fich  enthält  und  dief<-n  auf  das  5u  b|ect  bezieht ;  z.  B. 
dnt  ekgl^yf^ne  y  im  Meete  der  Ewigkeit  unter ge- 

Snn^rar,  Jahrhunderti  nicht  aber  in  folcendem: 
le  neue,  iie^ Mnofriwe  Mrjkhebmng.  ~  Wae  nmer 
^<o.  3  ftebl,  )]tri<hiig,  und  hat  No  4.  nach  des 
Ree.  Anficht,  eiut>chrlich  gemacht.  Denn  wenn 
alle  orit  o^raphifchen  Zeichen  nichts  anders  als 
Merkmahle  fiir  den  Leier  find,  weiche  andeuten 
fpllen,  mit  weichen  Pauten  und  Veränileningen  der 
ätimme  fchriftliche  Wörter  und  Sätze  aiHodUdi 
worden  vorgetragen  wurden  feyn,  (obraaehenfit 
auch  nichts  weiter  anzudeutifn,  als  was  dem  Re<1«>n< 
den  auS7udriit:ken  mTiglirb  ift.  Nun  aber  macht  -ter 
Redende  zu'ifchen  7wev  Pra.iicaien,  die  vor  einenx 

cht 
lere 

erfteUt  mcht  aber  nach  dem /ersr^a.  Daher  ift  dM 
Beyfptel  unter  Nr  3.  richtig  4Ug«;tbeilt:  „der  maU 
geC,  aUgOtige  Gott."  Oti  aher  das  zit-ryp  P;  J ü- 
cat  vom  erften  unabhängig  ift,  d.  i.  (  was  das  WOrt 
hier  nur  allein  bedeuten  kann)  einen  ganz  anders 
Begriff  bezeiehnet,  als  das  trjt9%  oder  ni«ht,  daraef 
nimmt  der  Redende  keine  RdekfteiiT.  Öesnkomal^ 
dafs  der  vom  Vf.  angegebene  Ur  Tprfchied  jener  PrJ- 
dicate  fo  fein  ift,  dafs  die  meiften,  Iflbtt  gebildeten 
Schrptbendfn ,  fon  Henen  man  <fnrb  die  richtige 
Setzung  der  orthographirchen  Zeichen  verlangt, 
^ar  nicht  die  Fähigkeil  haben  würden,  ihn  zu  ma* 
len,  weil  dazn  eine  genaue  Zergliederung  der  Be< 
erlffo  gehört,  and  zo  diefer  ttmls  ein  geübteres 
Denkvermögen,  theils  eine  gröfsere  MaTr?  voa 
Kenntniffen  erfodert  wird,  als  jeneo  eigenttiümiieh 
ilt.  Auch  fteht  das  richtig  abgetheilte  Beyfpiel  un> 
ter  Nr.  3.:  „der  ewige ^  allgütite  Gott"  im  Wider» 
fprucbe  mit  der  Regel  unter  ^tr.  4.  Denn  nach 
diefer  mOfste  des  Wort  mllgütlge  durch  ein  Komma 
vom  Subjecte  Gott  getrennt  feyn,  da  es  vom  vorUer 
gehenJen  Fr.'Jicaie  ewig  unahhängig  ift,  oler  ei- 
nen ganz  andern  Bepritf  bezeichnet,  als  diefea. 

Doch  diefe  Bemerkungen  foSlen  blofs  die  Jto> 
reitwiUagkeit  des  Bcc-  zeigen,  dem  oben  erwalintcn 
Wnnfehe  desVKi.  einiger Meafsen  z«  entfprecben, 
auf  krinfr  Weife  aber  das  V'erdipnft  frhrrrnlprn,  '.ii 
er  auch  in  diefem  Fache  fchon  leit  langer  Zeit  facti 
erworben  bat.  —  Nur  Emen  Wunfeh  noch  kann 
Ree.  nicht  unterHrOckeo,  nimüch  den,  dafs  derV^ 

künftig  d«M  JCp/mi  kiM  n  croÄM  ^«f"^'"^^ 
widme. 
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E  R  0  Ä  N  Z  Ü  N  G  S  B  L  i  TT  E  R 
ALLGEMEINEM  1. 1  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  i  T  ü  K  © 


Ma7  iSs4> 


THIOI^OGIB. 


Bot 'TT' TT  ,  b.  Herder:  Sammlung  einiger 

Au/jäiz^  kathot.  und  prfitfft.  6chri/tjet'U*r 


rem  kathuÜichfn  T  liO(^lu.;i''.  i.  f.  ^V- 
(Btjcktujt  der  im  vorigtit  Stuck  aun^m  Ui.ht^aen  RccenfitU  i 

Da  Rt  djefeScbriftglelcMamilsdeo  Schwan en- 
gHdng  BinM  MniDw;^r  Werkmeifter  war, 
d«t  ift,  (  l  ies  der  %venigen,  illmäWiS^»  dabin  IUMt» 
bend«ii  at.ielien  mufs,  clurrh  welch«  »iel«8  in  dW 
deutfch  -  kalhohlchen  Kiiche  belfer  hSil«  v,  rr  l^n 
können,  (o  kann  er  nicht  uiriliii),  oocb  auf  das, 
was  gleichfam  deflen  Glaub^iishtkeontnifs  im  Arli- 
1m1  n>o  dar  Kireht,  in  deAi  fOr  die  Katholicitit 
«Iben  an  ftefi«ad«i  eUopUrtike),  gej^elen  ift,  auf. 
»«rkfiin  zu  machen.  ,,Ioh  wufste  nicUt,  fagt  Er, 
8.28,  wo  die  fömilcb  -  katboldche  Kirrha  den 
Omndfatz  angenommen  bitte,  dafs  i  e  U  brl  von 
L«j«o>  befanders  von  ganz  imgabildeien ,  demVul- 
Ite,  aleht  gdafan  werden  darft»,  uad  dafs  fie  daher 
das  Bibeüefen  im  Allftemeinaii,  wano  glaich  nicht 
unbedingt  »erbiiii'n  bahp."  Wa»  erfodtrta  daoil 
aber  diefer  in  .len  ihj-o!  Schriften  der  ka. 

tbot.  Kirche  gewils  laiir  i.t  wdndn  te  Mann ,  um  zu 
tviffailv  ilafs  erwas  aneeoommenp"  romilrh  -  katho- 
Ufcher  UniBdtotz  Cey?  Er  macht  tich  dctMhcb  a». 
oo«.  „  Man  wird  doeh  onlar  der  römifcb  -  ka- 
ti  '   fil  r     K  rrhe  nictit  rftmifche  ParÜCBlar- 

kuclie  o  ii  T  gar  nur  die  Pei  fo«  des  Papft«»  »««^ 
Iteben,  fondern  kalhoh  i  -  P,irti<  nl  i  kirrhen, 
di«  mit  der  rümifchen  durcli  oin  ptsmeiptcKafl.iches 
Obariiaupt  verbunden  find.  Wo  nun  (i^f^  C.efammi- 
ktrche  entweder  in  «ioam  aligemaioaD  Kircbenra- 
thfl  oder  dorcV  alna  atigemaine  and  Oberall  ang«. 
Dommeoe  Praxis  denGrundfaiz  au';i,efpn>cben  hStte, 
dafs  dieBibeJ  «on  Lajen  nif  «clelen  werden  füll, 
Md  -WO  fie  daher  das  Bibi-l^-f'-n  im  /illgeTneinen , 
wemi  «neb  nicht  unbedingt,  veiooten  habe,,  das  ilt 
imr  ga«vt  nnbakaont."  Ueber  die  balopdcre  An- 
wpndunp  lie'^er  Regel  fflr  die  Frage:  was  ift  rö- 
mUch  -  UitUuJifcb?  wollen  wir  erlnoem,  oaTs 
es  den  nach  dem  H  i-lT.  .t  begierigen  Unp.alehrlen 
wenig  hilft,  wenn  in  der  l  heorie  das  U.hel.efen  aU- 
game^hin  (was  kein  Lainez  wagen  6uihe)  katho- 
lifch  nie  verbole»  «*urde,  in  der  Pra.xis  aber  nur 
Ueherfeixiionen  aot  der  Valgate,  o"'' dnrch  papi- 
ftifciip  N  e  rect  fi  irte  T^xte,  lud l«lbCt dielc aoz. 
ßrgän*.  ßl.  zur  A.  L.Z,  1834. 


denen  vergSnnt  werden»  welche  der  Beichtvatet 
mit  dem  Bifchof  oder  Ioqai6tor  einverftindigt  für, 
fällig  g'nug  achtet.  Die  Uauplürlie  ift,  dals  \>'iH 
fo  hat  bg,  wenn  im  Kaibolicisraus  et^vasals  der  V'e>r- 
beffeniog  febr  bedtirfeiid  angeregt  wird,  nicht  blofi»^ 
den  Protaftanten  •  luudtirn  auch  denen,  welche  maA 
in  der  Kirche  ruriickhaiten  will,  xttgerufen  wird:' 
wj'.  Ihr  tadelt,  ift  uiclit  Kalholicismiis;  es  ift  nur 
eA  Ad  ein  jMil.->rrai;c!>!  Welchen  Grundfat«  aber  wird 
di-m»  i'tT  wilitiilidfte  K-ithuiik  zuvfrlälfi^  aU  #ö- 
mt/'  h  '  kathoii/ch  «lii^uuehmen  wtlien ,  wenu  tsr  erft 
wJffea  füll,  ob  alle  (ale?)  kathol.  Particularkir.' 
ehea«  die  mit  dar  römifohan  durch  ein  gemeio* 
fchafrifchcs  Oherbaupt  verhnnden  6nd,  Ihn  rforch^ 
einen  aIlg^•^nemen  K'rchenra-h,  n rfur.J]  nhtr- 
all  aDgenun^'nene  Pr.ixis  anueliuieu.  V\  er  kana 
alle  diefe  Particuiarkirchen  fra^^en?  Durch  wen 
reden  fie  alle,  raobunälsig ,  eiDftimmig?  Und, 
meint  man  je,  dafa  fie  zu  Bafel,  oder  zu  1  Vi. 
der  t  f  »redet  hSlteo ;  tritt  dann  nicht  eine  fraqzö^ 
fch«  i\iiionalkircl»o  zu  Bourgos,  oder  gegen  Tri- 
dent  felbft  die  deutfche  dazwifchen  und  zweifelt, 
bis  zu  welcher  S<^ffioa  hin  ein  folche.s  Concil  allge- 
mein nnd  vom  heiligen  Geifie  geleitet,  oder  ob  es. 
•Mh  Bur  frej  fienug  gewefen  feyn  möchte ,  ung** ' 
achtet  ffidcs  ncn'felbft  immer  aN  im  heiligen  Oelfti. 
verfammelt  ausfprach  und  nicht  fOr  unfrey  oder  vom 
rümifchen  Briefj>aket  abhängig  erklärte?  ferner, 
wenn  nur  die  mtt  der  römifch:  n  linri-ii  d.n^:  -emein- 
fchafiliche  Oberhaupt  verbundpne  rlicuJarkircbe 
alle  eine  echt  -  kalholifche  Stimme  haben,  fo  er* 
heben  (ich  der  Fragea wieder  fchr  viele.  Ift  nicbtdi« 
fpanifche  mit  dem  römifehen  Oberhaupt  in  garenderm 
Sinn  verbunden,  als  die  fran/ i  fi'^rl  «?  Und  wie?. 
Als  die  letztere  den  vier  Arlike  n  ieit  anhing,  wäh« 
rend  das  gemeinfchaftlirhe  Oberhaupt  unaufhörlicll' 
dagegen  arbeitete,  gehörte  denn  damaLs  diefr  fran* 
zftnfcne»  Ihre  Freiheiten  gegen  die  ro/Tuina  enmluii^ 
magtftra  verlheidigende  Nationalkircbc  fo  «BttT. 
die  kalholifche  Allheit,  dafs,  wa«  fie  hicht  «o- 
gab,  nicht  katlu-liff  her  Grundfafz  war?  Oder 
wird»  wenn  ie  in  Frankreich  die  vier  Artikel  und 
^fS« 'ditan  hängt,  durch  eine  mit^  einem  P/ac^mm 
vnrfehone  Bolle  «t^ignirt  wardeo,*  die  franzöfifcbe. 
NatlonaTkirehe  dadurch  um  fokatholifcher?  Ueber* 
haupt,  ei könnt  denn  das  gemeinfchaftliche  Ober, 
haupt  auch  iliej^nige  als  genugfam  mit  ihm  verbun- 
den, welche  nicht  »in,  fobald  er  fümlicli  und  amt- 
lid)  fpricbt,  tüt  den  Moiul  des  römifcben  und  die(e 
M(3)  flfc 
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fflr  die  Sprecherin ,  »  jVIeifteria  der  ganzen  Kir 
faclifcb  anerkenoeor  Auch  die  Praxis  «odiicb 
kann  eben  to  wenig  «to  fieherst  &Mai«ieben  eines 
•Ugmncinen  echt .  Raihonfebmi' OraadflMxM  fejn. 
Wer  wei^,  öb'&t  Oberall  ift?  Und  wenn  Tie  es 
beate'ift,  fo  lange  allenfalls  eine  weltliche  Ober, 
macht  die  Hand  über  alle  b.i!ten  mag,  wer  weifs, 
ob  6e  morgen  eben  fo  feyo  wird?  Oenugi  wenn 
mm  das  echt .  katbolifcher  GrunJfatz  ift,  was  nicht 
aar  StimmcMiitliriiiit,  fondcra  impw  Stinrntneia« 
lielt  aller  mit  Itom  verbandentr  Artieularklrehea 
dafflr  aneH(ennt,  fo  wird  der  Katholik  fowohl  als 
der  Proteftant  noch  viel  weniger,  was  in  den  prak. 
tileben,  das  heifst,  in  den  wTchligfien  Grundfat^ea 
«cht  •  kaiholifch  fer,  wiffen  können,  aU  be j  dco 
Froteftanten,  was  Jntherifeb ,  zwlngllfcb  oder  cvaii> 
gelifch.  Der  einzige  Vortheil  aber,  dafs  man  den 
Proteftanten ,  wenn  fie  eine  Praxis  oder  einen 
Orundfatz,  z.B.  der  deutfchen  Katholicitat ,  tadeln, 
den  Begriff,  dafs  es  zum  Kathulici.iinius  eeböre,  ab« 
leugnen  kaiM,  wird  doch  wulil  den  Schaden  nicht 
•ofEebao»  walcber  dadurch  eotfteht,  da£t  maa 
mcb  den  obai»  gegebenen  jCenozeiebea  flift  nie  ent. 
fcheidrn  könnte,  was  denn  als  erht  -  katholifcb  feft« 
flehe.  Den  Protefjanten ,  faat  v.  Werkmeifter 
S.  30,  dafs  ihre  Hiht  lqefellfchanen  Ueberfetzungea 
ohne  Noten  geben  mofstM,  weil  Harms  und  Fook, 
Kanne  und  Amman,  diaCoavenUkei  in  der  Schweiz 
Md  die  Seete  in  Pommern  nicht  Zu  gleichen  Noten 
feb  ▼creiaigen  wurden.  Und  fo  ins  Unendliche. 
Allerdings.  Eben  defswegen  laffen  fie,  fofern  fie 
bedenken,  was  ihr  allebtiromenmchrhaitin  Sachen 
des  GewiCfens  ausfchiiebeadar  FfOlaihaatismns  fa. 
gen  will,  einem  ieden  frer»  ta  riaar  meb  dam 
Grundtext  rerfafstea  BtbelOberfetznaa  oba«  Note« 
ficb  Harmsifcbeodernichtharmsifche  (barmlofe)  No. 
ten,  ja,  wenn  einer  will,  römifche,  quesnellifche 
öder  paraguayifclie  Noten  I.  -a.'u  7u  nehmen.  Wenn 


hingräen,  nach  Hrn.v.  U'eikmeifter  Krileriea,  der 

ß'  «tCMafaafte  Katliolik  um  feines  SeelaalMilIa  wil> 
aar  echt .  katholifche  Noten  haben  mficblc, 
ton  itenea  er  gewifs  wSre,  dafit  alle,  alle  Partien- 
larkirchfn  in  der  durch  Se.  Heiligkeit  mit  der  rö- 
mifchen  Farticularkirchc  geknöpften  Verbindung 
vereint  fie  for  echt  ■  katboufcb  achten,  fo  wOfste 
Bec.  in  Wahrheit  nicht,  wie  er  auf  diefem  Wege 
zur  ZuverläfG^Ueit  kommen  könnte.  Weaa!  der 
Enbifchof  von  Mohilew  mit  der  kathol.  Natlonal- 
JÜrehcl  in  Ruf^laiid  Hibeln  ohne  Noten  für  echt .  ka- 
tlio  i'"'-h  annimmt,  der  Papft  aber  und  die  Hirch-jfe 
♦on  Polen  ( grolsentheils)  fulche  ßibelTerbittitung 
für  exhipfum  conftlkffn  und  vafertimum  inventum 
der  Häretiker  erkJIree,  wo  ift  alsdana  der  echt- 
tatbofifehe  Ornndfatz  Aber  dfef»  wichtige  FSraxis, 
oder  foll  das  katholifche  Vulk  fo  lange  der  Bibel» 
in  L;ind<»sfprachen  entbehren,  bis  ihm  die  mit  ivnn- 
fchen  Noten  ebt-n  fo  wohlfeil  von  Sr.  Heiligkeit 
verfchaftt  werden,  als  die  reinen  Ueberfetzuogi-n 
der  Valgata  durch  die  ünpUu  movatoresf  Soll  nun 
fttaffhaait—  dtaa  ddUg-waumtfal  BA  tmKadtt 


die  enifcheidende  Frage!  ~-  foU  man,  was  ec^. 
katholifch  fey,  das  heifst,  was  für  Menfcheo  asd 
Chr^em  mllgftMbif altig  werden  (oUe,  durebSta. 
menmebrbait,  ja  Stimm eaaiahall  dpr.aritRen  Te^ 

hundenen  ,  oder  foll  niaa  es^Mbsakr  dweb  die  lot 
der  PrOfuogsfreyheit  für  die  Olcid^eSnote  entite^ 
bände  ungebundene  Einficbt  der  SachgrOndi  um 
durch  eine  nicht  blofs  etwa  factifche,  {oodera 
auch  verftändig  erprobte  Praxis  gewiffeohaft  und 
ohne  dea  Notbbebelf  kanooiftifcb  (ubtilifiraadtt 
Diftinctionen  herausfinden  und  anerkennen?  Oder 
vermag  denn  irgeud  eine  Gefammtheit,  feyeianch 
eine  Kirche,  vor  VVillkarlicbkeit  Beb  zu  Bchero, 
wenn  fie  zugleich  ciie  Vormünderin  Aller  ^dem  Ni- 
aaaa  aacb)  uad  Cia.^ar  Xbat)  die  Barormuadcta 
Weniger  ift?  Ea  darf  daaa  aieht eiataal  aoeh hia> 
zukommen,  dafs  diefe  Wenigen 
Öeibltafbeitea  zu  rorneUm  find. 


PRIDIGCtWIflflBlMCBAFTB«. 

Bomt,  b.  VVeber:  Kirchliche  Gebetübungm.  Voe 
C,  S'  Rötgert  Doctor  der  Religiooswilfeofcbtf- 
ten  und  T'robft  zur  L.  Frauen  in  Magdeborj 
Mit  dem  (lehr  gut  getrofFenen)  Bildaib  dat  Vr 
1SM>  X  0.1768.  g.  |;32gGr.) 

£iao  Sebri|t,  die  beachtet  im  werden  vt\ 
Denn  weaa  aacb  die  in  ihr  eotbaheaea  GeitUttt^ 

fr#ir,  in  fo  fem  fie  znaickft  für  Lmmdgermbid*»  b» 
limmt  find,  manches,  in  der  Form  zu  wQofcbee 
Qbrig  laffen,  und  nicht  überall  ihrer  Beftimniusgia 
entfprechenfcheinen,  oder  für  diefe  ganz  geeignetge» 
faadea  werdea  »bebten.  So  ift  diKh  lut  «prh«t* 
Midtoda  Idee*'  aafore  Glaabaaag«aflir«a  aafar  taa 
Beten,  zum"  Herzensgefpräch  mit  Gott,  zum  Aat 
blick  zu  ihm  in  frommen  Sino  chriftlicher  KiBdlidi< 
keit,  aozuweifen  und  zu  gewöhnen,  unddiabia* 
fonderbeit  auch  durch  kirchliche  GebetOboagefli 
und  darch  Verwandlung  mancher  Predigtftuaden  la 
WoobealMM  in  .eigentliche  Betftaadaa^  bi  dtt 
That  febrl>e«ditatigswertb.  Nar  nofii  ifim'dhfa» 
freylieb  nicht,  wie  Hr.  R,  fehr  richtig;  bemerkt, 
durch  ein  ewii»  wiederkehrendea  Furmelwerk, 
durch  ein  mechanifches,  nach  Zeit  undMaaftuod 
Wort  und  Zahl  abgemeffrnes  Singea,  Sagen,  Plap- 
pern uad  Marmeln  gewiffer  Oebota,  die  aacb  (ä, 
wo  Herz  und  Gemütb  nichts  damit  zu  tbun  biben, 
noch  einen  Uienft  vor  Gott  ausmachen  foUen,  und 
Hip  nach  Juilenn-ir  fiVn  der  Gottheit  ftatt  üpf«* 
dargebracht  werdea ,  bewirken  wollen.  Gebets 
anflUea,  wie  bekannt,  freyer  Herzensergnfs  feye» 
wenn  auch  gleich  leiteada  Ideen  dem  Btteadea  <!•■ 
zu  gegeben  w^dcn  Itfinaiv.  -  Dtefa  wird-  er  Wd* 
in  die  (jebftsform  eink'eiden  oder  umwandeln,  wena 
er  nur  enii^erma»''sen  vi'rin  pewöhnt  wird,  und ßck 
da'in  ei  l.  I*  -  ('cbei  des  HKrrnhefteht  jaauchauS 
folrlien  leiteintcn  Ideen ,  die  der  Betende  benat^f^ 
Und  anwenden  foll,  je  nachdem  feine  Bedflrfnffft 
iho  Ikr  dü  «aliai»  VorloJfaDC  diäte  odac  jsMr 
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Bitte  dnogfiOt  wenn  auch  gleich  jede  JcrMbMi  tOt 
ftöh  eia  OliwM  «osmacliti  und  Br*  Or*  Aii|ofti 
mdobta  siebt  gioz  Uerecbt  babeo,  mm  vad 
mit  ihm  melirere  glaubeo ,  dafi  jede  Bitte  der  An« 

fang  oder  ein  Theil  deo  jüilifebea  Zeitgenoffen  Jefa 
nicht  tinhckaoater  Gebete  geivefea,  die  nua  der 
Cbrift  Bach  ftioen'Bedarfniffea  und  Verhaitniffen 
■«•liUdee  foJi.  Daher  auch  einige  Lkurgeo  und  Li- 
larglker  denVorfcitleggetfaao  bat»eo,  dem  Prediger 
nur  Gfi'ifts^Heen  7nm  litii r^^Tch bo  Gebrauch  zu  g^ 
hen,  ui'.d  ihm  Li;e  Ausluiirung  derfelben  ZU  Ober* 
laffen,  wobry  aber  vorausgefetzt  wird ,  dals  diefer 
üeift  uBd  Herz  zum  Beten  habe.   Auf  diele  Anficht 

SrlliNl«B  fieh  euch  die  foillen  Gehetet^wie  Hr. 
e  neeat,  die  «r  dea  Jiturgirebea  eagebiogt  bat, 
and  die  nar  dte  Oedaakea  so  Gebeten  eetbalten, 
»nd  vornehmlich  den  Zutiürern  nützlich  werden 
follea.  Frejiich  moffcn  Geh,  wie  gefagt,  dit^fa 
nebr  daran  gewöhnen,  (rirdankeo  inOeteie  übrr 
gefaea  w  Jefiea.  Doch  diefs  ift  hier  nicht  Ichwer, 
weil  ee  elae  fitth  Uaierbaltnoff  mit  Gott  Itju 
fol!  ,  anri  dfr  Beter  alfo  keine  Furcht  vor  Auitee 
bat.  Auch  tbut  es  ja  nichts,  wenn  die  Gedcokea 
nicht  Oberali  und  jedesri';a^  diele  Form  erhalten,  fon- 
deru  nur  mit  EinfiimmuDe  des  üeiltes  und  Heneoe 
gelefen  werden.  Nur  bleibt  es  immer  wahr«  für 
I  mmigmnHaim  ift  alcbt  ItbenU  der  reebte  Taa  ga. 
Iffvirea^  M»d  Är.  It.  denkt  Seh  «flef«  enf  eiaer  hübe» 
fllfpie  der  gpiftigen  Bildung,  ah  die  fie  erftiegen  ba- 
bcfl«  welches  auch  wohl  bey  maocbr.n  litargifcben 
Gebeten ,  die  der  Prediger  fpricht,  der  Faii  feyn 
aaöcbte»  vad  die  «ocb  Oberdiefs  als  Gel>ete  tu  lang 
fad.  Oea»  ee  Ift  «vohl  nicht  gut  möglidi,  das  Ge. 
matb  fo  lange  in  einer  betenden  Stimmung  zu  erhal- 
ten. Gebete  monien  als  Herzensereiersungea  ,  wie 
uns  auch  Chriftus  durch  Wori  und  That  gelehrt  bat, 
kurz  feja.  Aber  Hr.  R.  will  iie  auch  oicbt  als  eine 
wörtlich  anzuwendende  Agende  oder  als  Wörtlich, 
harsabehahende  ForaiBlera,  (fia  aar  ebgelefea  werw 
den-  foUen ,  gebrtneht  wHIen.   Dlefen  ift  er  tber- 

bavpt  nicht  IkjJl!  ,  u  nc)  rn  f  i  n  t ,  r^afs  freye  Bewegung 
dem  Gottesdicafia  evangel.  (wir;iten  e  .;;entiiOtn- 
lich,  fo  wefentlicli  f-y ,  difs  er  aL^Hiure  lIjs  zu 
feyn,  was  er  (eyn  foU,  und  als  erangelifcbe  Gottes- 
Terehrune  allein  feyn  keav»  wenn  Pormelwerk  jene 
freyere  Bewe|;ung  hemmt,  als  welche •Ahwcahfe. 
lonc  fodert,  Wortfeffeln  fchrot  vnd  veffchmSbet, 
■n<r für  die  rin/slne  Einrichtung  wohl  das  Schema- 
tiSren,  aber  nicht  das  Binden  an  ir'ormen  leidet  u. 
{.  w.  Uebrigeos  kann  man  das  Kraftvolle,  dai>  dm 
CMt  Hebende  dea  Gebetea  akht  «bfprechen  tmd 
felbft  die  Liege  derfelben  wird  eatfehalfUgl,  weaa 
nan  den  Z  veck  d«  Vf?.  bey  ihrer  Abfaffung  bc- 
riickfichtigt.  Sie  fnllen  nämlich  einen  Betftunden- 
GolteSilieiift  hi[  len  lieifen.  Uaher  denn  auch  di« 
fiiarichtung :  Ürlt  ein  Introitus  in  bihlilctiea  Wof- 
tea»  die  der  Prediger  fingt  und  das  Chor  beantwol^ 
tct;  oder  ein  Gefeng  der  U«neiede}  dena  de«  G«* 
.bat,  en  wdehee  fieh  amli  wohl,  befanderv  wea» 
ifarbergefttafMift,  dalf •  LiwtWfeffi  aaktt 


ten ;  worauf  des  ftille  Gebet,  wozu  Hr.  B,,  die  Oe- 
danken aogiebt  aad  wozu  eioise  Miauten  beftimmt 
ii^,  folgt,  an  weichet  fich  diaa.  .«aeh  eiaer  eia. 
flehen  Antipbonie  eine  karre  Naehrwie  dee  Predl>, 

ger^,  gewAbnlicbOber  einen  biblifcheo  Spruch,  kft. 
tet  und  ein  Liedervers  das  Ganze  befobliefst.  Den- 
keode und  alle,  die  es  mit  der  Erbaunng  ihrer  ^Jl^ 
mealehM  aad  der  Fördenmg  ieaer  got<neioeo,  K(>a> 
nen  dieTer  Eiariehtnog  «mddleTer  Art  des  Gottes, 
dienftes  ihreo  Beyfall  nirht  verfagen,  »od  werde« 
gewifs  wOnfcben,  dals  ße  bey  und  in  allen  Landge- 
meinden eiDgefüiirt  werden  ji:<'ge.  Denn  es  ift 
doch  in  der  fhat  des  Predigens  zu  viel  zu  anferer 
Zeit,  ob  man  gleich  gar  nicht  den  hohen  Werth  def. 
felbeo  verkennen  kann  und  et  fQr  ciaea  Vorzog  des 
evangeltfehen  Gottcsdienftes  helfen  mar«»  dafs  bey 

uns  melir,  als  in  der  kalliolifcbRn  Kirrhe,  auf  JaS 
Predigen  gehalten  wird,  woraui  auch  LuiLcr,  da 
er  das  grofse  Werk  der  Reformation  begann,  fo 
eifrig  dreng.  Daher  enoli  Hr.  R.  es  gar  nicht  ai^s 
iMifenD  foan-  und  feftligieen  Cultus  will  verdrSagl 
wiffen,  fo  wie  er  denn  auch  felbft  für  feioe  Wocheil* 
betftondeit  cme  i\achrfde  des  Predigers,  wdeba 
nichts  anderes  ift ,  als  eine  kur/e  Bttraehtune  Qber 
einen  biblifcben  bprucb,  anordnet.  Nur, mehr  foU 
la  dielM,  wie  es  auch  fcbon  die  Benennung  fodert, 
gebetet  werdea.  Vmd  ar  hat,  wie  fUe.  fehoa  vor* 
Un  bemerkte ,  Reefat.  Des  Bete«  wfard  bey  ane  ett 

zu  lehr  in  dfn  Hintergrund  peftellt,  und  nur  die 
bey  uns  eingefuhrten  mebrern  Ge/iusg«,  die  ducu<iuch 
Gebete  6nd,  k  nran  uns  gegen  jenen  Vorwurf  enU 
fchuldigea.  Auch  fOrehteia  man  wohl  das  Plappern 
und  ;9«rr»&eysrv-nnd  deehte  cvgleiefa  en  die  VmU^ 
keit  fo  vipicr,  ihr  GemAtb  im  Gebet  zu  Gott  ^  mt» 
beben.  Doch  diefe  wiffen  aacb  nicht  viel  voa»  PlTB» 
Jigrn  '  —  DüS  VerzficliniTs  ifer  Gebete  ift  folgen, 
des:  0  3)  3)  4)  5)  Morgenandachlen;  6)  Freude 
en  kirchlicher  Verfemmluna;  7)  Feyer  der  Grabes- 
rab«  Jilai  g)  Feyer  der  Uolierblichkeit;  9)  Vor. 
bereftong  zntB  eHgemefaen  Birfstage;  10)  Morgen' 
anilacVit  am  Oeburtst.if;«  de?  Königs;  11 1  bey  dem 
Ardang  der  Aernte;  12)  nach  vollendeter  Aerote; 
ij)  VorbereilLing  zum  'l'odtenfeft  •  14)  »or  dcirv 
Scblufs  des  Jähret.  —  FOr  Denkende  und  Meiw 
feben  vom  reKgiorca  GeftU  Ift  eilet  trefflich  gef^Tt 
und  diefe  werden  gewiCt  nicht  ohne  Erbatiung  aus 
einer  folehen  Betftimde  weggeben.  B>>y  onfern  ce. 
ivohnlichen  Betflonden,  d>e  in  weiter  nichts  l>eit» 
hen  ,  als  in  einem  Gefang  nnd  in  d^m  A Siefen  eines 
Kapitels  ans  der  Bibel,  mochte  diefs  nirbt  der  Fall 
feyo !  —  Noch  find  den  Gebeten  einige  /Vma^mw«« 
der  Vf$,  engehSngt.  Sie  betreffbn  meifteae  litaiigK 
fche  (iegenltäode  and  wirrl  fich  ftec.  an  eioeaeedp 
dem  Orte  mit  Mehreren  dd raber  erküren« 

HAT-tt,  im  Wdifenhaus :  i\  l^hrhiich  filrdleobfrn 
Jtellgiooskiajjfm  ia  Otltthnenfchulm.  Von  Dr. 
Aug,  H^rm.  'mem^»,  Drtjiekate  JmH, 
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b)  £rläuternif  Bemerkungen  und  Zufätz»  wu  dam 
Buch  für  II.  r.  w. ,  Debil  einer  Abhandlung  über 
die  Methodik  dfx  Unterrichts.  Zum  Oebraacb 
d«rL«ltr»r,  beraasgegeb»niron  Dr.  Aug.  Herrn, 
fillemeyer'n  Rüni^i.  Pri-ufs.  f:  rrcuil.  1  rialrath 
•■    ti.  f.  w.    Vierte  Ausgib».  1^22.  i  AU  üabet.  g. 

Da  dieCt  Lchrboeb  bereitt  in  fp  viel«  GjmfM6«a, 
fewotd  <le»lVcitf*  StMtR,  ak  rfei  Aadiihl«!,  «in- 

g.-<nhrt  Kt,  (o  hat  der  Vf.  wohl  mit  Recht  Beden- 
Uen  getrageffl,  in  den  f«lin»l  auf  einamier  folgemien 
AuK^a'^CB  brHeutnifle  Wrsn'lerur.fi^n  zu  n^aclien  , 
wa«  bej  5cbuH)itcfaerQ  immer  Irrungen  varatilaiM. 
Do«b  ift  keine  ohne  Verh^Cferuneea  atld  Bericl:* 
^fOdCBn  Mb)i«b«a.  Hey  dea  ondcn  naaeftcn 
VMtntt  fahr  cwadtniftig  die  ron;efetite  Zufcbnfe 
an  die  NLtelieder  der .  ob«rn  Klafftrn ,  in  wel. 
che«  dieis  Lehrbuch  ^am  Grnr.We  gelegt  wird, 
die  Stelle  der  V,  rr  ie.  Hr.  C.  N.  will  durch  &e 
die  Jaojriioge  vor  dem  blob  bifionicbenWirfen  war. 
flCft.  HAcM«  Sc  dodi  auch  «oa  d«n  Lvbrem  beber. 
zigt  werden«  die  gende  in  den  obern  K*?f(en 
lehrter  Scbalen  fo  leicht  das  Praktifche  über  i<-m 
Wifl'enfchaftlichen  verfaumen  ,  und  über  diefer.i  ;  j- 
nes  hintanletzen.  Der  Vf.,  der  aus  vieljahriger 
-  Erfahrung  die  Geftalt  and  Mängel  des  Heltgionsun- 
ierriebtet  in  diefeti  KUffen»  (o  wie  dui  ßioe,  «rw 
I^etf)  Ift,  k'eflflt,  fagt  fehr  wahr  io  der  Zofebrlft: 

..Glaube  keiner,  dnf^  er  frht  n  r^urcli  hiftonfcbes  Wif. 
fen  den  Geift  nnd  dit  Im  al  t  lies  echten  cbriftJiclien 
Glauben'^  und  .Sinnps  üBei  kdinmen  lionne.  Leicht 
könnte  e«  ihn  darum  bringen,  wenn  er  tn  hohen 
IVertb  darauf  fetzte.  Nur  wer  Gott  und  den  er  ge- 
faadt  kat  limner  baffer  ead  wflrdiger  erkennen  und 
eerebireo  lernt«  dav  Oeflbl  dar  AbUioeigkeit  von 
dem,  in  lU  rn  allef  Leben  wohn i ,  in  ficti  wach  er- 
hiit,  aberail  auf  die  Stimme  (eines  (lewiO'ens  hürt, 
den  Sinn  Chrifti  za  dem  feinen  macht,  die  Vor. 
febrifken  unferer  beil.  BOober  zur  Ruel  feioea  Le. 
beM  «rihlt,  otir  der  ift  de&  hoben  NamcM  dnea 
Chrlften  wertb.  Ihm  wird  der  Lfichtfinn  und  die 
Verrohrung  der  Welt  feinen  Glauben  nirhl  entrei- 
fsen,  ihm  wird  rler  A herglaube  und  die  .Schwirme- 
re^  des  Zeitalters  das  Licht  das  Geiftes  nicht  ver. 
dankein.  Seine  Religion  wird  Wahrheit^  Tugend 
«nd  LU^t  ibre-Fruebt  Ruhe^  Friede  usd  Seiigkek 
itjn.  Keinvm  gewibrt  dU.*  dar  Baebftabc  einet 
toHTcn  Wiffcn'; .  keinem  blofss  Philrtfopliie  und  (le- 
IchrUuikeit.  Aber  tn  ^em  der  rechte  Sinn  fOr  das 
Heilig«  und  GoltUrhe  wohnt,  nnirr  >!il:fn  il  nden 
wird  auch  jenes  ein  Mittel  werden ,  die  lierrhchkeit 
des  Chriftentbums  immer  mehr  zu  erkennen.'* 
Oerauf  mufs  avn  anehdar  Labrer,  der  diefs  Lehr- 
buch braaebt,  takicitwfrkcB  linhao»  da  diefes  nur 
WkdMi  nadi  fliic«ffx«i dasu  gabmfcaan »  and  frey- 


lieh  ine>ireres  enthalten  irufs,  was  nicht  ReJigioe 
im  eigentlichTten ,  höchften  und  wahriten  binne  ifl^ 
ob  CS  gleich  mit  dicCer  im  irgend  einer  Verbiad«Bg 
hebt,  nnrfmekr  meafehliebeeMctncB,  witfeefcbaft. 
liehe  Anficht  und  hiriorifches  Wiffen  ifi ,  wohin 
Z-  B.  gleich  Ahlcbnttt  I.  u.  11.  gf-horea,  welche  die 
Einleitung  in  die  biblifrhen  Schriften  und  die  Ge- 
foilictate  der  Religianea  ooifeffea.  hs  ioUle  ^  aber 
aeeb  niebr  ein  KareobiMrae»  ein  Lefavboeb  der  RaU« 
gion  lOr Elementarfchaten,  fondern  fin  Lehrbuch  für 
die  otiern  He;igiunsklaffen  feyn,  derenScIiOier  Ichua 
eme<!  reitern  Nachdenkens  fahtgiiod,  und  mit  jenem, 
hiftonfrht^n  Wiffrn,  mit  ienen  wiffenfctuftlichen  An< 
fichten  nicht  ganz  untiekannt  bleiben  dOrfen.  IVber 
daa  za  Viel  oder  zu  Weoig  tediel^  W'itteafclMAi 
lieben  werden  die  !»tinnren  immer  gerheih  blii> 
ben,  genug,  dafs  der  ^'f  n  chts  Oberlehen,  nichts 
unbeachtet  eelaflen  hai  ,  \-  .  s  mit  Herht  für  zweck* 
mäfsig  gehalten  werden  rnuis,  welches  ibm  bey  lei> 
nrn  umTaffenden  Kenntnilieo,  bey  feiner  gt-retften 
IJrtlieilskraft,  bey  leioem  Sien  fQrs  VVaiire  and 
Praktifche,  bey  feinen  mapnicbfeltigen  bierberge, 
hörigen  Erfzbrungen,  um  deCto  leichter  wurde. 
Daher  bleiben  fieb  euch  in  dieferHioficlit  1!  c  neuere 
Ausgaben  ziemlich  gleich,  wenn  auch  Ichoo  biet 
und  de.,  wie  vorhift  bemerkt  worden,  eine  lUciiie 
Ablndcning  batc  finden  folltUb  Aucb  mofa  mu» 
von  diefc«  fnitem  Auagaben  eben  das  vflbiBcn» 

wciraiif  fchan  bpy  drn  Prflhern  ^3<:  Hf  ItreSpn  de^  Vf». 
gericblet  w.Tr,  isij^uitf;  und  V'orlicdii  ui  allen  Cr« 
theileo  hIut  ftreirij^e  l'uucle'  IVbTj^ens  unter« 
fcbeidet  der  At>druck  einiger  Hauptiielieo  des  N.  T. 
in  der  Grundfpracbe  die  neuedm  Ausgaben  von  des 
«item,  vrabey  der  Vf.  av^uriebeinÜeb  din  Ab&dü 
bette,  dafs  der  kfinfUge  lurih  oder  Medleinar  mit 
der  Urfprache  rfes  N.  T.  ein)germaafK>>n  bekeoat 
werd»n  [eilte,  welches  Ireylirh  la  früherer  Zeit  we- 
ni(ier  nnihif;  war,  da  das  i\.  l\  in  allen  fugenanntee 
griechifchen  Klaffen,  wohl  gar  ausfchlieisongsweife, 
eelelen  wurde,  wie  diefl  lelbft  bey  den  grlehrtea 
Schulen  der  Fall  war,  denen  jetzt  Hr.  Canzler  A^. 
aU  Director  vorfleht.  Doch  ift  der  Preis  des  Buchs 
durch  diefe  Zugabe  nicht  erhöS  t  wor  Jen. 

Die  erläuternden  Anmerkungen  u.  1.  w.  babea 
in  der  vorliegeitdefl  vierten  Ausgabe  rtur  einige«» 
nige  Zufitze  und  iiierarifcbe  Nachträge  erhalten. 

Ree.  feWfefst  diefe  Anzeige  mit  dem  dem  Nie* 
rn<»y<»rfch?ii  Srddnfs  der  Vorrt-.fe  n  j  rt.gf  bildeten 
Aufruf:  Heil  denn  Jüngling,  der  fo  vorbereitet ,  die- 
fe Religionskenntniffe  mit  in  fein  folgendes  Lehfo 
bieOber  nimmt,  und  6e  i»ey£eb  lebendig  und  fcechW 
bar  werden  iSfst!  Hall  der  Anftalt,  «Ke'dereb  ei- 
nen folchen  Unterricht  ihre  Schofer  fowohl  rnr 
Gleirhgfiitigkeit  gegen  Religiod,  als  vor  religiaias 
Sebwirmtr^  «n  varmhr««  ünAa} 
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ERGAKZÜKOiS  BLÄTTER 
AL  L  OS  ttC  EIKEN   LITEAATÜR  •  ZEITUKO 


PHILOSOPHIE. 

Stvttgart ,  io  der  Metzlerfchea  Buchh.:  Die 
Frtyhelt  dei  men/ch!lehen  WÜtou»  von  Gußav 
ftrdlnand  Bockshammtr  ^  Pfarrer  in  Biüt»ii> 
bittfta.  1831.  Vlü  u.  14s  S.  gr.  g. 

Ilar  leider!  zu  fr'Vi  v?;  frorbene  VF.  frelU  hier  Ober 
diefen,  bekanntlich  io  fchwierigen  Gegenftand 
der  menfehliehen  Korfchung,  Unterfuchungen  an, 
die,  wenn  fie  auch  nicht  iu  allen  Puncteo  befnedi- 
gen,  doch  (ehr  lefensvrerth  find.  Der  Vortrag  ift 
Klar  und  lebendig,  uft  bliibend,  fahrt  die  Haupt« 
gründe  zur  Vertheidigung  der  menfehliehen  Freyheit 
.^n,  ii:)d  zeigt  Oberhaupt  den  Vf.  ais  einen  Mann, 
der  [owohl  wegen  (einer  philofophifchen  Kenntoiffe, 
als  auch  wegen -feinet  wannen  Intereffes  fflr  Sitt* 
liicfakeit  ond  Religion*  Ober  diefen  GMenfteod  in 
fprecben,  Beraf  hatte.  Wir  wollen  verrneben ,  dee 
Vft:.  (lei-fanken pan n; ,  der  in  einer  Abfchnitt^Ifff r» 
Uarrullang  f  uruauü ,  kürzlich  anzuge'jen  ,  iin.l  ilas 
nach  unferer  Anficht  etwa  Fflilenle  n  n  7U' I  eir  f  n  . 

Zuerft  vertheidigt  der  Vf.  mit  hinreichenden 
CrOnden  dl«  Forfchungen  diefer  Art,  trotz  der  fo 
nft  a)ibhinnnnnVerfaoh«»npd  zeigt,  dafs  dinFurehl 
vor  den  RMahtten  derfetbon  für  daapnetirebe  Leben 
eitel  fey,  fo  wie  dafs  und  warum  demjenieen,  wel- 
cher aberall  nach  den  letzten  GrOndeo  zutragen  ge- 
wohnt i(t,  weder  das  natnriiehe  Bewufsfeyn ,  noch 
•neb  das  gewdboliobe  AuskunftcmitteU  ^ie  Sache 
in  der  theorelifeben  Phlloropbie  auf  fieh  bembn  zn 
laffen  und  die  Freyheit  zum  Behufe  des  Handelns 
blofs  7.11  poituhren,  nicht  genüg«.  Er  findet,  dafs 
>teriyftens  dem  Forfcher  die  practi/che  Freyheit 
Qicht  genugfam  gefiebert  fey  ohne  die  transcenden- 
tale,  und  dafs  die  Frage  nach  dem  Wefender  menfeh- 
liehen Frejheitf  und  wie  fie  mit  dem  Glauben  an  Gott 
vnd  mit  der  Annehme  einer  ewigen  Ordnung  der 
Dinge  zu  vereinigen  fey,  fo  lange  wiederkehren  wer- 
de und  wiederkehren  muff«,  bis  der  Widcrfpri'.ch 
unter  den  Begriffen  nicht  etwa  Slur,  [ley  Seite  pe- 
fchoben,  fon  tern,  aufgelioben  fey.  Hiemit  zitgleich 
die  Aufgabe  feiner  eignen  ünterfuchung  he  zeichnend, 
bahnt  er  ßch  den  AV^eg  zu  diefem  feinen  Ziele  durch 
die  Widerlegung  einiger  der  gangbarften  DennMo« 
nen  ,  welche  m.in  von  dem  Becriffe  der  Freyheil  ge- 
geben hat,  und  will  die  Freyneil  flherhaupt  weder 
als  die  llerrfchaft  des  Geiftes  über  die  Lüfte  und  Be. 
gierden,  noob  ancb  als  ein  Vermögen  zum  Guten  nod 


Böfen  erklärt  wifTen,  fondcm  negatir,  als  die  Ab- 
weftnhtit  des  /tvangs  oder  der  Nöchigung 

{»oStir,  a\s  bewufste  SelbftbeftimTiune'  Zur  Recht, 
ertieung  befonders  der  letztem  BegriTfsbefiimmung 
benul  Geh  der  Vf.  auf  den  Willen,  welchen  er  fei- 
ner Natur  nach  fttr  eine  bewufste  Tbätigkeit  mit 
felbitftlndiger  Kichtung  erklärt ,  and  denen  Tbat- 
fachen  und  Gefe'ire  er  auch  für  die  einzige  Ouelle 
zur  Vertheidigung  der  Sache  felbft  angeCelien  '.viffen 
will,  indem  er  zeikj,t,  dafs  der  Menfch  weder  durch 
die  Naturbetracbtung,  noch  auf  dem  Wege  der  Spe- 
«ulatioo  auf  die  Idee  der  Freyheit  gefimrt  werde« 
und  mithin  auch  diefelbe,  als  zu  einer  fpeeiellen 
Tbitigkeit  gehörend,  nicht  aus  allgemeieen  Begrif« 
feo  ableiten  oder  beweif^n  kAnne.  Defshalb  itellt 
ficb  dem  Vf.  auch  als  die  einzige  Methode,  die 
menfebliebe  Freyheit  zu  vertheidigeo,  das  Nach* 
MmAir  derfetben  in  den  Xhatfachen  und  Gefetzea 
des  WiUens  felbft  dkr. 

Nachdem  fich  der  Vf.  durch  diefc  Bemerkungen 
den  Li e ficht spunct  und  die  Methode  für  feine  Unter, 
iüi  Hungen  feftzuftellen  gefucht  hat,  hebt  er  die  I  lidt- 
fachen  felhft  hervor,  welche  denr^  Menfchen  zurBe« 
hauptung  feiner  Freyheit  zur  Bafis  dienen,  und  f\n-^ 
det  diefelben  tbeila  auf  der  theorstifchen ,  theiia  auf 
praetifeben  Seite  des  menfehliehen  Geiftes.  Dort 
nämlich  in  der  Reflexion  des  Geiftes  auf  fleh  felbft, 
in  den  philofophifchen  Befirebuogen,  und  in  den 
Werken  der  Kunft,  hier  dagegen  in  dem  Bewufst. 
feyn  des  Handelns,  des  fittlichen  Gefetzes  und  dee 
Zoreehnung.  „Ohne  die  freyfte  That  des  Geiftei^ 
fagt  er  S.  >},  würde  ein  Menfch  nie  zu  fich  felbft 
Ick  gtiigL  haben ,  noch  fagen  können.  Nur  indem 
die  Seele  d-'^  Reihe  vorübergehender  Seofationeo, 
in  welcher  he  mehr  fich  verlor,  als  fand,  wiUkOr* 
lieh  abbrach,  (denn  fUr  diefes  Abbrechen  liegt  ia 
dem  fogenannten  Naturlaufe  kein  Gmnd)  und  ficht 
dnreh  ZurQckgehn  auf  fieh  felbft,  nntenekied  von 
dp  i  !)ingen  und  den  durch  diefelben  bewirkten  oder 
iit-ipilich  entftandenen  Eindrücken,  fand  fia  ficb 
1;  ;  Ir,  und  /war  nicht  durch  ein  Suchen,  fondem 
vermitteJft  ihrer  eigenen,  von  keiner  äufserlich  Tor« 
angegangenen  Bedingung  abhängigen  That.  Sobett 
der  ÄDUng  des  Seibftbewufstleyns  ift  alfo  reine 
Selbf^befrimmung,  und  demnach  die  Freyheit  eine 
Thalfarljc  ,  die  mit  dem  Wefen  des  Ich  zufammen- 
fällt.  —  Dais  ferner  die  Seele  fich  ihrer  Identität, 
mitten  unter  den  Strömungen  der  Dinge  bewnlst 
bleibt,  ift  nur  dadurch  erkßtfbar,  dalsfich  «twaste 
N  (J)  Ihr 
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ibr  findet,  was  olcbt  zo  dierea  ErfelitlmninD  g»- 
bOrt»  fondeni»  ulkatt  mit  dem  Strom*  t»  nliwiiD» 
B«D»  fieb  dcmMbco  entgegenfetzeo»  and  wie  ans 

ficherer IT ölie  darauf  hera!  f<  lun  kann."—  Hf>trach. 
tct  Bnai»  weiter  den  Zulund  des  I'hilofopl.n  eodeD , 
Id  wird  man  ihn  nur  dadurch  als  ni  >rh  h  nnden» 
Ms  die  8eel«  wilikQrlich  aus  der»  imoaer  imFort- 
traibcD  be^riffeaeo»  Reiheorolge  rf«r  üifscrlicben 
V0d  innerlichen  Erfcbeinungeo  berasitf  eten »  004 
■aitten  im  Fluff»  der  Verindenmg  immer  wieder  zn 
dem  Bleiben (Ifit,  jI.s  lipin  Csrunifc  fier  KiTcheiuiiDgei» 
ztirOckkebre»  kann,  oder  dits  &e  zurückzugeben 
vermag,  wozu  keine  Naturlanf  binr«iel)t»  nämlieh 
«nf  di«  Galalza  und  den  Grund  ibret  t^jamDtUja» 
wid  WbrlKMit»  fo  wt»  datDafeyos  nndlwirktM  der 
Dinge.  So  ift  alfo  rfpr  Wilif  rfer  rechte  Frlofer  des 
Menfchcn  aucb  iu  iiezug  auf  das  lujhere  Erkenntnifs- 
vermoger).  —  Seibit  jn  den  Henorbrinpungen  (ies 
Kdnftlers  ift  bisher  behauptete  Unabhängigkeit  des 
OfiftM  TOD  dem  Triabwerke  notb wendig  io  «imui« 
der  greifendur  UrfcdaBtwdWitluu|m  «Iaht  iv  f«r« 
Ittnoto ;  dcaa  die  Enäh  ftraVk  sieb  Oarfteltitng  de& 
fnit  wovon  die  aufaerliebe  Natur  nur  Frrrhelnung 
ift»  nach  Darftelfttng  der  unfpnlnglichen  rvatur  dilo» 
oder  der  Ideen,  wodurch  dennoch  der  Kflnftler  eine 
•ndcre  Narnr  der  erfcbein enden  gegeaaberftellt,  nnd 
ta  feinen  Henrorbrinsungea  ich  am  wahrhaft  frej, 
d.  h,  nis  fchöpferifch  bewährt.  —  So  wie  nun  der 
fre je  Wille  GruDdbcd'ngune  des  hnbern  W^iffens  und 
der  Kuoft  ift,  eben  fo  verhält  er  fich  aucb  zu  dem 
wahren  Handel».  Die  wabre Handlung  ift  die,  wel< 
•Kamit  demBewofstfejn  der  eigenften  Wirkfamkeit 
verbBoden  ifL  Dat  fiewnTatfeyD  der  wabrao  Hand» 
hmg  kann  alfoaurin  demvrollendenGeift«  entftebn, 
und  zwar  nur  indem  Falle,  wenoer,  Ton  (ich  relbft  wif- 
fend  und  fich  fei bft  beftimmend,  fac  etwas  ti«ab- 
ficbtigtes  Ech  entfchieden  hat.  Nur  vermittelft  des 
Dreyen  Willens  wird,  was  von  uns  gefcbiebt,  zu  ao- 
ferer  eignen That,  von  der  eben  dels wegen  die  wab- 
re Urfache  nur  ih  uns  Hegt,  nimlieh  in  demjenigen, 
was  Jeder  fein  eignes  Sefbft  nennt,  welcbes  das  in 
rfem  Menfcheo  ift,  was  von  fich  weifs,  und  aus  (irH 
bandelt.  —  Hey  Jeder  wahren  Handlu  ift  aber 
lugleieh  die  Frage  nach  ibrem  fittlichen  Werthe 
mvaraieidUeb.  Jeder  foU»  er  well»  c«,  feinem  Ga> 
Wiffett  gcmif«  bandeln;  tHefs  ift  aber  ein  Oebott 
welches  keineswegs  nur  ruhie;e  Hin r^phi;ng  in  den 
Lauf  der  Erfcheinungr n  ,  fontlf  rn  Vielmehr  bäufig 
Widerftand  ^egen  rletHeiben  lüsiert.  Ein  Sollen  die. 
|»r  Art  ifk  nun  eotweder  ohne  öinn ,  oder  es  deutet 
«ä^  ein  Können,  oder  auf  die  Kraft  des  Willeni,  Seb, 
welches  auch  fonft  der  Lauf  dar  Dinge  fisyn  mas» 
for  ein  fittliches  Ideal  zo  beftiMmea.  _  Die  I^. 
bereinftimnniin^«  iJes  Willens  mit  dem  Gefetze,  wel. 
^es  mit  Nothwendigkeit  gebietet,  ohne  eine  Natur» 
JMthwendrgkeit  einzufchliefsen ,  und  in  jedem  An* 
ganbücka  ftbcrtrelen  werden  kann,  diefe  UeberaiD* 
itimmnec  ilV  M,  wefi^e  WOrdIgkeit  giebt,  und  dat' 

Wahre  Wef^n  Sit!!;chkf  it  atT^m.i  cht ,  Ohnptirirn 
■nerträ^cben  Widexipruch  in  das  VVelea  de«  Men. 


fchen  felbft  zu  fetzen,  ohne  du  OewiCTen,  ai 
Gewifsbeit  Niemand  ««ej{e|t,  ,tJB§ß»  zu  ftrafen, 
kann  dennoch  oiefat  angenommen  werden,  daft, 

\\3':  d^r  Menfch  fich  crifl  Anrlrrn  7uzarecbnen  Ver- 
bund :.n  iinJ  getlrungen  lU,  dochmcht  zureehnungt* 
fähig  fey,  oder  mit  andern  Worten,  Jie  Ueberzea. 
guog  voo  der  Freyhfit  des  Willens  kann  nicht  aofge 
geben  werden." 

Bac  gcliftht  dam  Verf.  raefatg^  sn»  die  Fngi 
nach  der  nenfeblleben  Fireybeit  an«  dem  richten 
GeGchtspuncte  gefafst  zu  haben;  denn  aucb  er  ifl 
der  Ueberxeugung,  dafs  die  Specnlation  nicht  eber 
eine  Conftrnction  der  Begriffe  von  den  Dingen  nt- 
fucben  und  das  menfchUche  Seyn  und  WinMi  sie* 
fDgen  wollen  kann  in  die  Ordnung  derfdben,  hssor 
nicht  die  Richtigkeit  und  Wihrheii  der  das  leWere 
fpecififch  angehenden  Bspriffe  ans  jhrer  Quelle  im 
He'.vufstfeyn  felbft  i'ichrr  gi-fsdlt  jlt.  .-^uch  .ft  Ree. 
aberzeugt,  dafs  die  Ibatlacben,  worauf  ßcb  der 
Vf.  beruft,  in  dar  Beurtheilung  des  menfchlicbeoDa* 
feyas  fo  wen%  gMcbgOlUpSaoban  find»  data  fiaiiit 
mehr,  tu  dem  nwrannRlIeben  EfgenthnaM  dar 
Mfnfchhcif  gehörend ,  und  ibrcmDareyn  nach  Ge- 
wjisheit  mit  jedem  notbwendigen  üegriite  tbeilend, 
immerfort  jeder  Pbilofophie  Geh  entgtgenftelieo  wer- 
den ,  welche  auf  dem  Finge  der  Speculatioo  ditfel- 
ben  aus  den  Augen  verliert.  Ob  «Mir  die  Frejbeit 
durch  die  gegebenen  Definitionen  richtig  befümait 
worden  fey,  nnd  ob  diehervorgebobenenThatfachcfl 
auch  diejenige  Klarheit  und  Behandlung  von  dem  Vf. 
erhalten  babco{,  die  erfoderlicbift»  om  die  Freiheit 
in  dam>Waf«n  des  Geiftes  wirkliab  nachzuweifeD, 
daran  mufs  Rac.»waifaln.  ^  Denn  wann  die  Fnybdt 
anerft  negativ  erklSrt  wird  alt  die  Abwafcabeit  des 
Zwang*;  oder  der  NcthiEung;  fo  könnte  man  5cb 
zwar  damit  begnügeo  jaUeo,  in  fofern  man  dlejiai- 
gen,  in  der  Definition  nicht  angegeben,  Eleneot« 
des  Begriffs,  ohne  welche  aber  doch  die  Sache  siclit 
denkbar  ift,  aämlicbdafs  die  Abwefenheit  des  Zwan^ 
ebtem  SiAjecte  für  elae  Thätlgkelt  zukommt,  ab 
leicht  hinzuzudenkende  anfehen  kann.    Weqn  aber 

)[]  [Trr  hin /iJgc Fi"  lM  en  jnjflljvL'n  Erklärung  und  dcftB 

weiterer  Auseinanderietzung  die  Frejheit  ausfcbliefs- 
lieh  auf  den  Willen  bezogen,  und  nur  f&r  deofclbea 
und  in  denfelben  gefetzt  wird;  fo  iftäanUt  weder  die 
Freyfaelt  Sberhaupt  defioirt,  indem  e«  anebeiBa 

fsere,  blofs  auf  die  a^fahrDDEj  rines  bereits  gefaft- 
ten  Willens  fich  hez  eheude  treyheit  giebt,  noch 
ftjmnit  aurh  Hje  Krklärung  mit  der  Tnatfaclif: 
fammen,  worin  der  Vf.  felbft  Freyheit  anerkanot 
hat ,  i^ijmlich  mit  der  Reflexion  des  Griftes  auf  Ccb 
felbft.  Unverkennbar  ift  et»  daCi  der  Menfeh  B^ 
fprfinglieh  fich  felbft  findet,  nicht  weil  er  fich  jhe^ 
und  dafs  er  fich  auf  fich  felbft  reflectirt,  und  den 
danken  Ich  erzeuct,  nicht  weil  tt  ivUlt  oder  *(>' 
Abficbt ;  es  ift  dieis  vielmehr  ein  Act,  welcher  dem 
wirkUcbeo  WoUeo  voransgebt»  and  die  BadiogHf 
evameebt,  dafs  tferMenfeb  6eh  einen  Rillen  hsyk' 
pen,  o;fpr  rf-if«;  eine  hewüf^tr  Sf ihftbf ftimmuBg  ia 
ihm  eintreten  kann.    iLntwedet  nun  ilt  in  dieffA 
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Acte  keine  Frejbeit,  oder  dieFreyfaeit  ilt  etwas  An. 
d«irM-«  alt  «ioe  be wurste«  «ndaui  Bewbrstfeyn  her- 
voraegaogeae  Selbftbeftimman^  So  wenig  aber  die 
BeRifDRinng  der  Grundbegriffe  ohne  Mängel  ift,  fo 
wenig  heftiedif^t  die  Behandlung  der  'I  hatfacben , 
durch  weiche  der  VF.  die  Freyheit  in  dem  Menfchen. 
geifte  nacb weifen  will.  Eine  eigentliche  Analyfe  des 
Wiii«MT«rindgens,  welahe  docb  wohl  zu  ditfem 
Zweck«  «rfederlich  gewefett  wire,  giebt  der  Verf. 
nicht.  Er  beruft  fich  auf  jene  Tbatfarhen  inebr  m:r 
im  Allgemeinen  ,  und  zieht  weder  ihren  inneren  Zu- 
fainjTi enhang  in  befuriricrc  Betr^rht'.ing  ,  roch  auch 
den  Umftaod,  dafs  io  jeder  derfelben  eine  gewiiie 
Nothweodigkeit,  oder  etwas  fflr  den  Menfchen  Un- 
9«nB«idU«licr' entbilten  ift,  roa  der  Reflexion  de« 
Geiftes  auf  Reh  feibft  an ,  bis. zur  Anerkcoonflg  der 
Si~hiil  !  oderUnfchuld  nach  einer  vollbrachten  That. 
Gewiis  war  der  Vf.  auf  dem  rechten  Wege,  als  er 
nnter  den  Elementen  der  menfchlichen  F>eylieit  die 
Refleskm  des  Gelftes  auf  6ch  felbft  zu  oberft  ftelltef 
aWr  iWfkebt  diefem  Acte  des  nienfchlicheo  Geilte» 
bey  weitem  nicht  die  Folgen,  welche  deifelbe  hat,, 
und  läfst  ihn  unbenutzt  /nr  Ergrflndung  und  Auf^ 
klärunp  der  anderweiten  Tlialfachen,  di«)  auch  fcbon 
dem  natürlicben  Verftende  die  Quelle  (eines  Frey» 
heitsbegriffes  ausmachen,  obgleich  jener  Act|der  ei> 

GUiebeAnhiunBiietallee  wibrhellgeiftigiiii  Le- 
t  ih,  waA  alle  MliereTfieltinbne  oet  Gwftes  •» 
feinpm  Dafeyn  iinrf  Ziplr  begründet,  in  deren  Er- 
haltung lier  Frfyheitsbeg^tt  in  der  Ttjat  feine  gaoze 
raclifch«  BticietJtfain  keit  heiUzt.  So  lange  nich»  die- 
er  Act  des  nienfcblichea  Cieiftes  ganz  vorzflgliofe 
henrorgehoben ,  und  nach  dein  Kinflufl**  Mar  gO> 
macht  wird,  weleheo  er  auf  uofer  geUmmtes  gei- 
ftSg<>s  Dafeyn  und  auf  dlas  practifcb  und  fittlfoheoe- 
wLifslfeyn  in ':beronder»°attSQbr  v  wir;!  in  ift'rTheori* 

der  menfcbiicheo  Freyheit  das  Dunkel  tortdauero. 
Und  befondcrs  aus  diefen»  Grunde  ermangelt  ancb 
de»  Vf.  I>srfteUuog  f&r  die  folgende»  Puneter  fo' 
viel*  gdtlrelebe  Bemerkoogeb  fi»  eoeb  in  Heb 

Cebliefst,  der  rechten  Tiefe. 

Von  S.  44.  an  wird  nämljch  die  Freyheit  be- 
trachtet im  Vf-rh  iiiniffe  7u  ticn  r-'ligiöfen  Ideen,  fo 
wie  zu  den  Nalurbegriffen,  und  der  Vf.  fucht  zu- 
Törderfk  (gegen  die  ScheUingfche  Lehr e^  darzutbun, 
4afii  Ii*  wu  bey  der  Annibinc  ebnet  perlaolieben  Ur- 


l^rvodcfl  der  Cnnge  beftehn  ftSDne,  wfhreod  Be  hej 

]edtr  Leiire,  welche  das  Bewufstfeynlofe  und  Wil- 
ienloie  an  die  Spitze  der  Dinsefteilt,  nothwendig 
anfseboheo  wird.  Er  zieht  fodaon  die  Frage  in  Un- 
terroobttMt^  wie  wohl  defKreaturmit  derFreyheit  dp^ 
WN^sn8  eloe-voa  Oott  unabhiogige  Macht  zukom- 
l^inrine  ,  und  beantwortet  fie  auf  die  Art,  dafs 
er  ein  dojipf'lles  Band  zwifchenGott  und  dem  Men- 
fchen ur.tf'rrrheidet;  nSmlich  das  Band  der  Natur 
oder  des  Lebens,  und  das  Band  der  Liebe  oder  des 
Geiftes.  Vermöge  des erfternfiDdet  er  dieSaele  mit 
Gott  in  einem  pothwendSspa  rad  für  fie  onserreifs. 
bereu  SBofinunaobange;  mtsweTtedengen  erM^ft 
er  fdr  elB  IoJebe>>  iralsba»  durch  lieb«;  uod^  Er- 


kcnntnifs,  alsfreye  Hinkehr  zu  der  enteegeokoni- 
menden  göttlichen  Liebe  Ton  Seiten  des  Menfchen 

geknöpft  werden  foll,  und  deffeo  Xaftpfnag  <>der 
itöhrung  allemal  anzufehn  fey  als  da»  Wem  der 
menfchlichen  Freyheit,  ocfer  als  des  Menfchen  Ver- 
diente oder  Schuld.  lodefs  giebt  der  Vf.  das  darüber 
Gefegte  felbft  nicht  fOr  erfoböpfend  aus.  Auch  will 
er  nicht»  fintfebeideode»  darOber  Infiero»  ob  den» 
Verftande  das  Zoremmenbef^bn  der  gOttliehen  ^or- 
hfrfehuHg  mir  der  menfchlichen  Freyheit  völlig  bo» 
greiflich  zu  maclien  fcy.  Nur  das  bemerkt  er,  daf» 
das  gültliche  Erkennen  und  Denken  ohne  Zweifel 
etwas  Anderes  fey,  als  diefe  Worte  von  dem  Men- 
fchen ausdrflcken,  und  weift  zugleicb  nacby  daf» 
wirklieh  Viele»  von  der  Art  de»  menfcblieben  Wif- 
fen»  oad Denken»  mit  der  IdeeOottes  fieb  nieht  ver. 
trägt.  Bemerkungen,  die  wohl  beherzigt  zu  wer- 
den verdienen,  damit  man  bey  der  Aufftellung  jener 
Frage  nicht  das  blofs  Bildliche  in  der  religiöfen  Idee 
zur  Grundlage  mache,  und  dadorcb  ßcb  felbft  erft 
in  Schwierigkeiten  verwickele,  oder  eine  EntfobelV 
dunggSbe,  70r  deren  Wahrheit  ms»  nicht  bargei» 
kann.  I>oeb  verfolgt  der  Vf.  nicht  felbft  diefen  Weg 
bis  iiir  leuten  EnUcbeiJung ,  fondern  wendet ficb 
zur  Beantwortung  der  Frage :  ob  fiberall  die  Frey- 
heit des  menfcblieben  Willens  auob  mit  der  Ord« 
ma^  vnd  Oefeumäfsigkeit  der  Natnr  znfammeD  b^ 
Heben  kSDo»,  vnd  befaht  diefelbv  tbeBs  dedordr» 

dafs  er  hinweift  auf  Gott,  als  das  Kinheit?pnttcip- 
der  Naturnothwendiekeit,  fo  wie  «ier  Freyheit,, 
theils  indem  er  dieTreyheit  darzu [1  e  1 1 e n  fich  be» 
mOht  nicht  als  eine  feindfeUge  Macht  far  die  Na- 
fnr,  fondern  als  das  h&ebfte  Glied  In  derfelben , 
wird  aber  fOr  den  letztem  Punct,  WO  er  befon* 
der»  den  Gedanken  auszufahren  focht,  dkf;  fich  in 
der  ganzen  Natur  sin  Strolu-n  un  !  Ringen  nach 
einem  geiftigen  und  freyeiv  Dafej[n  offenbare,  oft 
fo  poetifcb ,  dafo  dio  rda«  'Wehzhait  nlebt  fdte& 
vermifst  wird. 

Den  BefchfufiT  der  Betrachtungen  macht  einer 
BeoriheHttng  des  Böfen,  fowohl  nach  feinem  Ui^ 
fprapn-»  als  auch  naeh  feiner  Uebereinftimnui»g: 
mit  dSr  Idee  der  lOttBiBhen  Retligheit  and  Aliweifl>- 

beit.  Die  Wurzel  des  Böfen  lieg»  dem  Vf.  allleii» 
io  der  menfchlichen  Freyheit,  ohne  daf»  jedocbi 
diefcliM»  an  (ii:.!  etwas  ßüfes  fpy  Das  Büfe  ent- 
f;cbt  vielmehr  erft,  indem  fich  der  Wille  den  Sok- 
Ifcidatiooen  der  Sionlldikeit  hingiebr,.  and  OM» 
könnt»  das  Höfe  nieh»  oomadMb  nHichen>  wasB 
er  das  Edelfte,  was  es  neben  mm-  giebr,  und  fein» 
Sahöpferkraft  am  herrlichften  offenbaretr  nämlich: 
ein  freyes  Wefen  xvuiite  exiftirea  iaffen.  Was  aber 
dabejrdie  Allgemeinheit  det  BSfen*  in  dem'  menfch» 
lieben  OefebTecbte  betrifft;  weir»  fie  der  Verf, 
niebt  ander»  cir  eiliRren,  afir  dbreh  eFne-,  fo  deih 
Sagen  der  Vorzeir  vfrhfirgtf»,  fnn.-thafre  Thaf  (fer 
frrtneften  Meofchheit,  wodurch  die  urfprünglich» 
Harmr  i  u'  unter  d«js  Menfcblieben»  firlfte»  zerrlltp 
tat  wordea  fej» 
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ftl€HT80Bl.*HaTBSIT. 

T^LLSTADT,  b.  W'tgmtr:  Die  Kocheme  Waldiwe- 
rey  in  d^r  Reujtljcken  Märtine,  oder  die  Gau- 
ner und  Gaumermrten  im  Reufslfchen  koigt' 
lendM  mtU  der  Umgegeod^  ihre  Taktik ,  ihre 
JufeitAalaorU,  und  Iht»  Spreche.  Verfafst 
vom  •Grufsherzncl.  Sächf.  Critnlnalgerichtsaffef- 
far  (iTj.  BiJchoJJ  la  Weuia.  igaa.  X  u.  go  S.  g. 

%Vir  geben  zwar  zu ,  dab  die  fait  •iniger  Zdt  im« 
«ner  mehr  Sin«  gewordene  KeUanntmacbung  der 
«CO  Criminaljuftizbehörden  bey  ibrea  Unterfuchun- 
geo  herausgebrachten '  NoÜzeu  über  das  Gaunerwe- 
am  iisd         Varxwelgangen  und  Verbindungen, 
oidtt  ohne  «II«b  Nutzen  (ey ;  doch  haben  wi  r  uns  oi« 
dsvoa  recht  aberzeugen  können»  dafs  die  Bekannt» 
machung  dicrer  Notizen  den  hohen  Werth  habe,  den 
djc  Herausgeber  ßch  tlavuii  Terfprechen.    Was  die 
\rahrliatt  furchtbaren  Uauner,  die  liftigen  Diebe,  und 
die  Anführer  von  Händen  betrifft,  fo  lefen  diefewohl 
fol^e  NotizenUminJungen  fo  gut,  und  wohl  noch 
aufmerkfamer,  iltanTtr»  Crfmtnalinfliz*  and 'Poll' 
Mybeaniten;  und  lefen  fie  diefelben ,  fo  kann  man 
Fobl  mit  Grund  von  ihnen  erwarten,  dafs  fie  in  Zei- 
ten die  geeigneten  Maafsregeln   ergreifen  wenitn, 
um  ficb  durch  Kaufte  aller  Art,   welclie  ihnen  fu 
leicht  zu  Gebote  ftehen,  unUenntlich  zuinacben,  und 
der  Aufmerkfamkeit  der  Criminai  •  nnd  roÜzeybe. 
a/nten  zu  entgehen.    Fflr  den  Crimlnalbeamten  aber 
haben  folch^  Notiyenfammlungen,  befoiiders  diiiCJaii- 
(ler-  und  Räuberhften  doch  am  Ende  weiter  keinen 
ffatzen«  »IS  dafs  er  bey  Aufgreifung  irgend  eines 
«der  d«f  Mdern  nioder  (chlanen  Individuums  der 
Oanaerziinft  Anlaft  «rhllt,  deffen  Lebenslauf  von 
.  Anfang  an  zu  erforfchen,  die  Unterfuchung  dadurch 
r^chtin  die  Länge  und  ins  Weite  zu  fpinnen,  und 
den  eingezogenen  Verbrecher,   während  er  feinet- 
D^ca  in  ganz  Deatfcbland  und  felbft  in  dem  Aus- 
)Mde  herum  korrdTpondirtji' Monat«  nnd  Jahre  lug 
^mCefängniffe  fitzen  n  liUMi;  fo  lang«  bis  erent- 
«weder  ftirbt,  oder,  wai  iiieh  niebt  feiten  der  Palt  ifl, 
«otfliebt,  und   damit  der  Unterfuchung  ein  Ende 
tnacht.   FOr  den  eigentlichen  Zweck  aller  Criminai- 
tunterfuchansen,   der  Beftrafung  der   Verbrecher , 
■wird  in  der  Regel  dadurch  um  fo  weniger  etwas  er. 
ferietMl^cs  erlangt,  da  auf  dief«:  Weif«  «jaotTheils 
fo  mancher  Verbreeher  feiner  Strafe  gans  enlmht« 
andern  Theilsaber  die  Sitte,  die  wegen  ihrer  in  od* 
.  {erm Lande  verfchuldeten  Verbrechen  dafür  bey  uns 
b^reften  Verbrecher,   nach  Qberftandener  Strafe 
4lao  auswärtigen  Gerichten»  wo  folcbe  noch  wei. 
ter  verbroohea  haben  mögen ,  %at  weitern  Uoterfu* 
clMne  ttad  ZMVlunnung  der  dort  verwirkten  Strafe 
MiaahUlMa*  döek  jene«  UiiÜMrl«lu«ib«a  am  Ea. 


de  zwecklos  macht.  Wobey  endlich  aaeh  das  nicht 
zu  Oberfebc«  iftt  dafa  wenn  eip  Verbrecher  «ininahl 
bey  nnt  ein  Verbreelien  bekannt  het,  d»  iba  —wie 

diefes  bev  folchen  ^)t^eunern  meift  der  Fall  ift  —  za 
lebenslänglicher  Einfperrung,  fey  es  io  eine  Straf, 
oder  Zwanesarbeitsanftalt ,  qualiticirt ,  es  ein  wahr» 
haft  vergebliches  Treiben  ift,  die  ganze  ftwhe  fei. 
n er  von  Jugeodauf  verübten  Verbrechen  aiMSaittela 
zu  wollen i  indem  alle  d^efsfallfige  BemahOBfes  doch 
am  finde  kein  anderes  fiefultat  geben,  alsda«  hanili 
vorliegende;  feine  Einfp«milg£ay C«chtli«h>i»«gVta» 
det  und  oothweodig. 

Alles  diefes  Torausgefetzt«  kSaaen  wir  denn  auch 
auf  die  GaonarMafaffung*  deren  GruodzOge  ans  Hr. 
Dr.  Bißduff  la  deai  oben  angezeigten  WerkchSB 
Olittheilt ,  und  auf  das  Itinerariom  diefes  Nomaden 
Völklcins,  das  er  uns  darin  vorge/eicbnet  hat,  kei* 
nen  fonderlichen  Werth  legen.  Wir  glauben  vid- 
mehr,  es  hätte  ohne  allen  Nachtheil  uogedruck  biet» 
ben  iiüoneo.  Di«  Gaunerherbergen,  welche  der 
Vf.  hier  (S.  19— tf*)  aadMitct,  h4ita  da»  Ccuaiaal. 
gerieht  weUUi  daa  besaehbartca  BcUnlea.  znr  FMi. 
rung  der  poHzeylichen  Aufficht  auf  ße  und  ihre  (H- 
he  durch  fchriftliche  Communtkationen  mitlheilen 
feilen,  »was  es  auch  hoffentlich  gethan  haben  wird, — 
die  öffentliche  Bekanntmachung  .aber  hätte  unter« 
bleiben  können  und  follen.  Dona  wirkMck  halten 
wir  dicfe  Bekanotmachans  far  gans  zweckwidrig 
Sie  kann  zu  weiter  nichts  dienen,  als  dazu,  dafs  das 
SMreunfirvolk  fich  jetzt  andere  Herbergen  fucht; 
wozu  es  ihm  io  jenen  Gegenden  gar  nicht  an  Gele. 

f;enheit  febUa  wird.  Uebrigens  hätte  Hr.  Dr.  Bifchrff 
ein  Itinerariam  (S*  «.)«  das  nur  von  LobenfteiA 
QbBt8ehMn»  Ürekm^  war«,  AUeitkure  auch  Leiß- 
s^  und  von  da  wieder  Ober  Pegau,  Zeit*,  Gerat 
Keuftadt,  Ziegenrück,  zurflck  nach  Lohenftei»  gebt, 
noch  weiter  verfolgen  können.  Uns  ift  wenigftens  be. 
kaont,  dafs  die  Wanderungen  diefer  Nomaden  fcbon 
lange  zwifchen  den  Grenzen  des  Cobur gif  eben.  Weif 
•marlfchen,  Hildburehaufifchent  an  der  ehemallaiea 
WOrtbur gifchen ,  Eifenachifchen  and  Ritdmifekm 
Grenze  —  denn  von  der  Cremt:  entfernen  fich  diefe 
Nomaden  nie  —  bis  ins  llefffche  und  die  Gegend  von 
Frankfurt  und  Mainz  hinziehen.  Hätte  er  den  In- 
rjtiifueo,  der  ihm  die  Wanderungen  von  Ll^^e^ßelm 
aus  anylb*  and  zugleich  (S.  3.)  über  dl«  wattsm 
Wandernnf?n  feinerOanoffeamitdarAaiwoil  atoa» 
fpeifen  fuchie ,  die  Kerl»  kamra  draafsen  hereia'* 
weiter  befragt,  er  würde  auch  die  frühen  Zflge  der 
Streuner  bis  zum  gelobten  Lande  erfahren  liabea.  . 
Was  von  dem  ganzen  Bacblun  etwa  hätte  gedruckt 
werden  mdjgeo ,  ift  blofs  das  Wörterbuch  der  Gm» 
ner/pradte  (S.  29  —  8t).  Die  Verfaffung  4k Omk 
ner  (8. 6— ts«)  ift  tili«  bduaot«  SmIm» 
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ARZNEYGELA HRTHEIT. 

SuLzsACH,  in  d.  üeidcl.  Kunft-  u.  Buchh. :  Der 
'     neu«  Chiron.   EineZeitfchrift  far  VVunilarzncy« 
MnDft  und  Gfeburtsh&Jfe.    In  Verblödung  init 
mehreren  AerztM  hcrausgegeheo  von  Dr.  X«> 

jrCin  TfXtor,  öffentlicliem  oi.lentliri.em  Prof. 

i!ir  Dfiiverfitiit  zu  Uürzburg,  Üoerwiind, 
ar/i  ^f-  Jiiiiu'sfpiials  dafelbfi,  mehrerer  Gefell- 
fchafien  u.  w.  Mitist.  £>/<«/ Uiod^  lg2|.  VI 
«•SMS.  gr.|.  Mtt  I  (ohtmuMn  iiod  i  coJ.Epft. 

I  Ji«  cMrargiCelM  Sebal*  «a  dtr  Univeifität  m 
Wanbvrg  hat  fi«b  febon  «n  |uier  Z«it  grofi« 

Verdienfte  um  die  Wundarzoeykimff  in  Deuifchltnd 
erworben,  als,  Berlin  a  bgerechtii-t ,  lür  den  Unter' 
iirht  uriW  ilie  \' ervriJIkomninuni;  lieffelben,  in  im- 
ferra  Vateriandc  noch  wenig  gefrheh»rri  war.  Hoch« 

fefeyert  möge  immer  unter  uns  der  Name  der  Sie« 
olde  bleibest  diadvreb  ihr«  Thätigkeit  and  ihren 
trefflichen  Unterriebt  fo  manchen  gefcbickten 
Wuii  larzt  bilJeien  «od  Saanx  n  ausftrraeten,  der 
jetzt  fchon  reichliche  FrOcbte  getragen  hat.  Sehr 
erfreulich  war  es  Beo.,  Hrn.  irxtor  durch  mehre« 
tm  Ao^itie  io  diafem  iMnMi  CbirM  vartiiglich ,  al« 
•inca  Mann  Ictnnan  tu  larnen,  dar  den  anagezeiebi 

»et  guten  Heilanftalten  in  \Vflr7hurg  als  WunilsiL't 
gewits  mit  Würde  uod  grüfsem  Nutzen  Toniehen 
wird,  und  wem  kam  es  wohl  mehr  7\i,  dir'.-j  /  eit- 
fchrift  der  Wflrzhurger  Schule  zu  erhalten  ,  aiS  dem 
tvflrdigen  Nachfolger  des  leider  den  Wirfeofchaftpn 
au  frda  evtriffan««  Bartbeis  von  Siebold ,  welcher 
diefelbe  vor  a)  Jtbtran  mit  To  lobenswerthem  Eifer 
begonnt.-n  hat.  Möge  docli  der  Vf.  und  Verleger 
biolänglich  unter ftOtzt  werden,  um  diefe  Annakn 

6 mar  bOcbft  achtungswOrdigen  Anftalt  fortfelzen  zu 
önnen ,  die  darcb  gej»akreicba  Auffäue  6eb  bJeU 
bendao  Warth  tn  fiebar« -flieht,  oad  Beb  dadurch 
vor  der  gewöhnlichen,  der Literittir  mehr  nachihci- 
lis;en  als  förderlichen,  jet7,t  herrfchenden  Joiirn.T!- 
fchrifi  freÜer^v ,  rO  lirtilich  aus7f  iclirif  t ,  wie  fol  Tpnde 
IiibalHan^eige  beweifen  wird,  i)  Ueb^r  die /tmputtu 
tloa  im  Kniegehnhe^  vom  Herausgeber.  Dar  VF. 
ibaill  «way  FaJJa  mit,  in  danan  ^  diefe  Opantion, 
wia  man  aus  der  Befebretbiuig  and  den  beygefOgten 
Abbildunc^pn  erfeiien  kann,  mit  vieler  Kunfifmig- 
kcit  und  ghicklichem  Erfolg«  verrichtet  hat.  Diotu 
Fälle  und  einipe  andf  rc  ,  Jic  von  andern  Wunciir/.- 
tan  verrichtet  worden  6od,  bafralfeoa  difs  dia 
i>f  Am.     aar  A  L.  Z.  IB94. 


Exarticolation  im  Kniegelenke  nicht  gefährlfcher 
ift,  aU  die  Amputation  des  Uberlchenkcls,  und 
daff  fie  vor  djefer  Vorzüge  hat,  uen  i  es  gelingt, 
einen  bequemen  Stelz fufs  for  foJche  Operirte  aas- 
ündig  machen.  9)  Ueber  die  {Verengerung  des  Bruch, 
fachet  bey  anmuboriien  Braehn»  vom  Dr.  M.  /.  Che- 
Uutj  ordentT.  Prof.  dar  Gbimrgia  7U  Heidelberg. 
Der  Vf.  hatt"  Gc'-'ci'nheit,  in  eifern  Leichname  ei» 
neo  angebornei)  Lc-.'.tenbruch  zu  zergliedern,  def. 
fcn  Bruchfack  an  tvvej-  Stellen  verengert  war,  fo  - 
data  er  au»  drey  verichiedenen  Theileo  beftandj 
diefer  Fell  giebt  ihm  Gelegenheit,  zugleich  die  ver^ 
Xcbiadaoaa  Anßchten  Ober  die  Verengerungen  des 
Bruebfkckes,  die  bey  angebornen  Brüchen  aai  hau- 
figfti-n  '.or kommen,  mitzutheilen.  ?!  l/fbrr  dat 
TotalJcQphjtom  der  Hornhaut ,  vom  Dr.  C.  J  Beckf  • 
Prof.  extraord.  an  der  hohen  Schule  zu  Freyberg, 
Mit  wiebUganOrOnden  facht  dar  Vf,  die  iltern,  be- 

,  fonrfartabar  dia  Anfichten  von  Beer,  v.  Wahhar  und 
Gbelios  Aber  die  CeneOs  des  Staph  yloms  der  Horn- 
bant zu  widerlegen,  und  ftelltdann  eine  eigene  Mei- 
nung auf,  welche  aber  wohl  fchwerJich  genügendaf 
als  die  fchon  bekannten,  genannt  werden  dürfte.  — 
Wichtig  ift  die  Beobachtung,  datl'aio  Staphylom, 
welches  zufällig  durch  eine  Störung  hey  der  Opera- 
tion gefpalten  wurde,  nach  einer  darauf  fol^ended 
mafsigen  EntzQndung  ganz  abgeglat:?:  w.rde,  fo 
dJls  die  Hornbaut  wie  durch  Eiterung  zerftört  ef^ 

/fehlen.  4)  Merkwardige  Stein/chnitttge/ihicfueHi 
vom  Hro.  Dr.  v.  KUtin,  Madicinalratb  io  Stuttgart. 
Sehr  lehrreleb ,  wla  man  aa  von  diefem  rdhmlich 
bekannten  Wundarrte  nicht  anders  erwarten  kann. 
5)  Der  äufserf  Sch^nkdbruch,  entdeckt  und  bc 

fchrleben  von  I  r  /?  K.  Hejetbach^  Profector  aa 
der  anatomifchen  Anft  ilt  zu  Warzbur«.  Entdackt 
bat  zwar  der  Vf.  diafao  Bruch  nleht,  denn  Cho- 

J>art  lind  Da.iattlt  babaa  diefe  ürücha  rt  berrirs  bin- 
inglleh- daulJleh' b««#rRhni>t;  (M.  1.  der  Herren 
Chopart  und  D-  ffault  Anlaituig  zur  Keintnir  aller 
chirorgirchen  Krankheiten,  a  d.  Franz.  ater  üaod.  * 
I  rankf.  und  Leipzig  1 7(14.  S.  263),  allala  aa  g^ 
bahrt  ihm  doch  das  Verdiaoft  danlelben  genauer  be- 
febrieben  zn  babeo*  alt  diefea  früher  gefcheben  ift ; 
auch  halten  einige  nrui^rr  WunrfnrTtL«  Zweifel  dage- 

fen  erhuhen  ,  dsls  fith  ein  Bruch  an  der  äufsern 
lache  ilcr  Schcokelgefäfäe  bilden  künoe,  \%  gans 
bel^iimmt  »erklärt,  es  fey  ein  foicher  Bruch  garnichl 
mn",lich;  diefe  Herren  werden  nun,  durch  ieoaThat'  » 
liebe   belehrt«   wobi  aiidarc»  Sioaaa  worden 
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6)  Beobachtungen  Mher  ih  Hdtia^  der  tymphge-    fcblechtsfyftcait  hit  man 
Jekmüiftf  in  iftrM  Umtn  ^««Uea,  .von  Ut.  M.  J.   mti  hungern  m»^  Miter  Reife 
Cketlut.   ~R«e.  k«nD  des  Hrn.  Cb.  Erfahrungen 

dorcb  Beobartilungen  aus  friner  eigenrn  Praxis  be- 
Itätigcn,  dals  das  Aet/.mittel  aodeix.  Heilmelhodea 
bey   deo  LymphgerchwOirten«    vorzuziehen  fey. 

7)  Ueber  die  £;certiculmtlom  Im  ßüetthtMe»g>»lemke, 
von  dem  Herautgeber,  Der  Vt*  gi«M  «■ 
xweckiDftfsiges  Verfahren  an,  wie  oTefe  Operatioo 
verrichtet  werden  Kann,  und  erzählt  zvrcy  Fälle, 
in  v,elcben  er  diefelbe  rnjt  glücklichem  Erfolge  be; 
Lebenden  untemomineD  bat.  g)  Ge/elUcht«  eimß$ 
ainfteckenden  Kindbeitjfiehers ,  welches  in  der  Eal> 
JhiMfa^ifMaftatt  »  Wftfihafg  hitcCebl«.  &|tiv«P' 
hm  von  dam  kOnldleb  McrfeMnn  UMldaalr«. 

tbe  unH  Profeffor  d'OuireponC.  Die  Natur  diefer 
verderblichen  Krankheit,  die  /um  Leidwefen  d^c 
Direetoren  von  Eatblnduogsinftituten  immer  von 
Ztit  XB  Zeit  eptJemifch  wirkt,  ift  noch  immer 
»lekt  UolSo^licb  aufgebellt,  md  «t  ift  dalMr  dna 
jede  {orgfiltige  Befehraibung  naner  Epidemie  den- 
falban  willkommen,  und  um  fo  mehr,  wannfie  fo 

feiftvoUa  Bearbeiter,  wie  Hm.  d'Outrapont,  findet. 
)as  Kiodbettfieber  dar  hier  ttcfcbriebenen  Eoidemie 
behielt  bey  den  mdftw  KlWlken  bis  sam  Anfange 
der  kritifchen  Bawegungw  den  Charaktar  dar 
Sjnocba ;  nur  bev  fehr  noednfHgea  Ipdlvfdoalltitaa 
nahm  es  den  typliifch^n  r  harakter  an.  Die  Krank* 
beit  fing  bald  nut  lit^ber  an,  bald  mit  deo  örtlichen 
Sjmptumen,  doch  meiftens  kamen  die  Schmer/.en 
xnerit,  and  dann  einige  Stunden  darnacb  das  Fi», 
ber.  Es  liefs  diefet  Uebel  keine  ferofa  tmd  keine 
Scbleimbaut  verfebonl.  Das  Leiden  fing  bald  als 
Peritonitis,  bald  als  Meiritis  an,  einige  Mal  blieb 
da^  t'terinfyflem  ganz  verfcliunt.    Das  aus  iftr  Ailcr 

i^elaflene  Blut  zeigte  mciftens  nur  dann  eine  Crußa 
nfiammateria,  wenn  die  Krankheit  die  Organe  der  ^ 

PiuftböU«  mit  «tgriffan  batt«.    Dia  Babaii|iliinf  dat  elnan  Malbod«  von  dar  aadarn  «u  b«(rOadM. 

'        daa  RfndbatiBebar  14)  ^AMsOdl*  Hl^  Ä«^  Ik^teen  CaaawfiMot  m» 


man  nicht  bemerkt.  9)  tf 
durch  Frankreich,  /tj. 
lim  und  die  ScAmw/s,'  von  Dr.  Fugfnßfchtr. 
10)  Gefchichte  einer,  Wfß'""  einer  inutm  Krjrk- 
htitt  mit  glOdtlichem  Erjoiee  verrichtnen  Irachtff 
tomie,  mitgetheilt  vom  Homth  und  Prüf.  Dr.  Q» 
Umt  in  Haiaelberg.  1 1 )  Aleine  Werkteyge  war  iu^ 
rottung  der  Nafenpoiypen ,  vorn  Hofralb  Dr.  Siefer«> 
P?r  in  Erlangen.  Der  Vf.  befchrcibt  zwej  vonibm 
vefbellerie  l'olypenzangen ,  bey  welchen  fich  die 
Arme  nicht  kreuzen,  ufuf  Hir  bei  anders  dann  ib 
empfehlen  6nd,  wenn  die  Polypen  weit  htotea  in 
dem  engeren  Räume  der  Nafcnworzelo,  die  War- 
icia  (alir  «mfänglicb  odar  Cebr  daaa  find,  ta)  Bee 
EfeplimniUißM  dSt  rtehtem  unterm  Eactremlk»  md 
ihre  Behandlungt  vom  HofratK  «ind  Prof.  Chelitif 
zu  ilculelberg.  Es  erfolgte  mcU  langer  Zeit  forlje« 
fetzter  Hi;ngercur,  der  metliodifchen  Einwicktluog 
der  Extremitäten  und  dem  Gebrauche  dek  Zittmaau- 
fcben  Decoctes,  rackficbtUcb  darfonftgrofseoBarip 
näckigkeit  jener  Krankheit,  baldige  und  aobalUa» 
de  Befferong.  Allein  der  Kranke  ftarb  olStdidi 
den  Tag,  nachdem  inan  ihn  aus  dem  SpitJla  iatllf« 
fcn  und  betrunken  in  dalfelbe  zurückgebracht  hl'te. 
Merkwürdig  war  es,  dafs  man  bey  der  Section  kei» 
B»  kraakbaft«  Vaiindtriuig  eines  Organa  fasdi 
wom  «Mlcbar  man  dl«  Kntwiekeluog  des  frflbcra 

Laidens  oder  des  plötzlichen  Todfs  hätte  ableite» 
können.  13)  i'aa  dtr  Zahl  derjenigen,  wthht 
durch  Atffitung  größerer  G  iitdmaafien  geh  tili  u  ar- 
de«,  von  dem  nernutgeber.  Treue  Üeberficbtm 
des  Verbältoirfea  der  Genefeoan  und  GeftorbeoM 
nach  gröfsern  Operationen,  wie  G«  hier  der  Vt. 
geliefert  hat,  können  g»vv>{$  von  Nutzen  fern,  ua 
denunverrcbiratenPrablereyexi  a  .r  cher  Wundinte 
entgegen  zu  arbeiten,  und  wenn  Iis  in  grofseo  Sum- 
men gefammelt  werden  können,  um  die  VortOge 


von  Mateut  und  Rlebter,  dafa 

anftcckend  fey,  fand  man  beTt  Jtigt.  Die  Bebend' 
lang  mufste  eingreifend  feyn ;  Ariprl^ife  leifteien 
um  i^efto  mehr  Ntitzen,  je  IchneiJi  r-  man  tie  v  itdfr- 
loieii  inufste.  Die  meiAea  Kranken  vertrugen  das 
iVrrrum  got;  wmg  dann,  wann  die  Krankhalt  ficb 
auf  den  Uannoaml  ansdabote ,  durfte  man  von  dem* 
felben  keinen  Oebraneh  nucben.  Calomel  erzeugt« 
liiüC ^  Diircl.lälle ,  und  ifacn  fchadete  es  mehr,  al« 
es  nßtzte,  ein  cinzJ^rs  Mal  cntftand  nach  feinem 
Gebrauch  Salivttion,  welche  auch  kritifch  fehlen. 
Di«  Crife  macbte  ficb  durcb  fehr  reicbUeben 
Sebweirt  nad  den  Bodenralf  im  Crtne;  bald«  w«< 
ren  iiObwendig  7ur  Heilung  iler  Krankheit,  die 
Krife  dnrch  den  LocbjenflulS  wurde  mfiltejis  nur 
<Unn  bemf  rkt ,  wenn  das  Gefchleclitsfyfu-m  heiug 
litt.  Nur  einmal  machte  ficb  die  Kijle  mittelft  des 
weifsen  Friefcis.  Dia  Genefune  war  iDeirteoa 
fehr  kurx,  die  meiften  befanden  beb  »acb  dar  Vo^ 
Icnduifg  der  Krife  fo  wohl,  daCs  fie  bald  den  Aaa> 
tritt  aus  der  Aufi^ih  verlangten^  auch  Nsclikrank 


d>r  Durckfchneldung  de*  eifrhes,  von  Dr./« 

K  d-ßerlein,  Oberamt^arrt  zu  'Kircbbeim  vtM 
Tekt.  Heflifif',  Ic^.un  ]  o^umirn  d  n  nahende  Carl- 
valfionen,  die  deutlich  von  dem  erfchvvencnDaicii> 
bniehedes linken  untern  Augenxabnaa  herbevgtfabii 
wurden,  and  gagen  iralch«  nun  die  küftigltan  HUr 
Ul  vergebB^  angewaodec  batte ,  wurd«  dnrdl 
Durchrchnciden  H^s  7ähnfleifches  aiigfnblicklicbfS' 
hoben,  i  5)  BffchrrUjun^  einer  Maßdarm  - dftervtr- 
Jchlifßung  und  dft  daLr-y  vorgenommenem  chirurgf 
ßiten  Operation ,  too  Ebendem/eihen.  16)  'f"**' 
keitt'  und  Sectiembertcht  Oker  den  mm  Herrn  ^I^ 
dicinalratlt  Dr.  v.  Klein  iitStuttgart,  am  taten  dag' 
lg  ig  SU  Kirchheim  uuer  Teilt »  am 
operirten,  utjd  arrt  \6ten  N09.  dafelbfi  ver^ 
benen  ledigen  Gärtner  /.  31  Malert  won  ö*** 
dem/elbea.  17)  Em  /eltener  Fall  vom  ZerrelftuBg 
dlitf  Mittelfieifehes  bey  Entwickelung  det  Kout'* 
vom  Laibwttndarzt  Dr.  Frank  in  Stuttgart.  18)  ^ 
r.'.Tcr  abnormen  Erweichung  der  Synekondroft^ml 


btUca  iia4  ätorun^ea  ia  4«a  Vc^icbluageB  des  Ge-   ^n^^  währead  der  Scbwangerjtthnftt  VO0 
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bainvereiDignog  war  fo  bedeutend,  dafs  die  Frau 
während  der  i«ltien  Monate  der  öchwangerfciiaft 
fortnrihrcDd  im  Hriic  i'fgen  oder  iui  einem  Ann. 
Ittthl  fitzen  nnd  die  Ki.thiadung  kUntiilcli  Toiieadet 
werden  inufste.  19;  L'^bar  den  Fungus ,  die  Utru- 
imm  ttfiiaUli  ein«  Kiraotüieit,  die  dnreli  dia  Opera* 
tloB,  dtr  Cftftnrtioo  ntobt  mbd  estfernt  wflrden, 
weil  immer  darauf  die  Lumbal-  oder  IiiquioaldrO« 
feo  2a  ungeheuren  Maffen  anrchweiien  und  das  Le* 
bcnaende  des  Kranken  frhnell  herbcvführen.  Aus 
BeotMcbtongen  von  Dr.  M.  praktif cbem  An- 

te  In  Augsburg.    Eine  trcffliclM  Abhaadhrag ,  wel. 
ehe  praotifcbeo  WuadSrztea  fehr  nOtzJich  werdnn 
tvird.    Der  Vf.  befcbreibt  die  Desorganifation  dt;r 
Hoden,  welche  nach  der  Caflration  uumcr  die  an 
gegebenen  traurigen  Folgen  bat»  fo  genau  und  der 
Natur  treu,   dafs  Ree.  Jebhaft  an  die  Fälle  diefer 
JLrMkbcit  eriBvert  werde,  die  er felbft  ze  beobacfa- 
tea  Oetegenbelt  halte.  -  Maa  iBftg*  ich  bey  derfet« 
beo  ja  nicht  Aurch  die  Tch n eile  Heilung  der  Caftrv 
tionswunde  Uuicueu  liiita;    der  im  Hinterbalte 
Janemde  Feind  tritt  bald  hervor  und  befchidnit  den 
Vorcitigco  oder  Unerfahroeo.  ao)  lieber ^erietz^ag 
imr  Ar^^  tpigaftrkm  »mä  elfifraiorie  baym  Bruch- 
/timUte  t  TORI  Htrmusgtterm   Ree.  itt  mit  dem  Vf. 
flberzeogt.  daCi  mao  in  neitero  Zeiten  die  Gehhr 
der  Verletzung  der  beiden  genanoten  Sclil<)gäi{i:rn 
bey  dem Braebfchnitte  Obertriebea  hat,  wenngleich 
picht  Qberfeben  werden  darf,  dafs  mao  6cb  nicht 
■ef  die  io  den  ADoalen  der  Cbirarfie  eaffeieichn^ 
tee Fille doer  tSdtrfebea  Bfatuogaiis  jcaen  Arterie», 
oder  au-h  r^  ie  Vctfel/.ung  derfelben  Vf rlaffen  darf ; 
cfenii  IHM  wi  M^r  Wundärzte  find  geneipt,  die  Ope- 
tatiunen  :n;t  u-.n-J  rltlirliem  Ausgange  offentIi''^i  h«^- 
^not  zu  machen,  uod  wie  viele  Operateuro  iiabeo 
VM  Jeher  \va  den  von  ihnen  verrichteten  Operatio- 
me»  aar  keine  Nachriehte»  mitgetbeilt.  —  Der  na 
TrOmdt  erwfibnte  Fall  einer  Verletzung  der  Ärt. 
abturatorlot  ift  atterdin|:s  n  och  fehr  problematifch; 
Hej  hatte  Einmal  das  ÜnglOck,  die  Art.  ol/turata- 
rta  zu  verletzen  (diefer  fall  fcheint  deut  Vf.  enl> 
gangen  zu  feyn).  aUein  di»  Blutung  wurde  durch 
Tamponireo  geftiilt,  uiidttaebRec.  vielfältigen  U» 
terfuchungen  an  Lohenden,   nncb  Schenkelbracb- 
•perationen  uod  ;a  Leichnanietj,  kommt  der  |;efähr- 
Behe  Lauf  der  ifr^.  rfcfMrfl/i^'  .  j  jn  dt:r  incern  r  ,jche 
des  Uruciifackes ,  l»-,Qier  dem  fMenannttn  üimber« 
jutfchen  Bande  Telten  vor. —   fndeffen  möge  jene 
Bemerknag  die  WundSnt«  nicbl  zu  fiebermacMBk 
fbarfera  le  aar  auf  den  Mütehreg  zarfleküDbreo.  — 
r^afn  7iir  Kadicateur  der  Briiclje  der  Schnitt  cfer 
unblutige»  Erweiterung  rorauiieben  fey ,  ddvöa 
ift  Ree,    durch  Krfahnmgen  belehrt,    feft  Dber- 
xevgf .    Caßration  an  ßeh  felbft  verricHtett  um  fick 
%u  fSdte-i,    vo/n  Msdicinalrath  und  Rofmadiens 
V.  Khiti.   Selten*  Eiefirirpalioi»  einet  Stäotomi  att» 
der  ^ge*ihihler   von  ßfendemßflben.     Eine  5u. 
fjerft  bffebwerlicbe  Operation,  da  dasStsato  m  He 


BcrBsUe  fcenncifirflekteaiid  mfl  dem  Sehaerven  f» 

genau  zufarnnien  hing.  Der  erfahrne  Operaiear 
überwand  aber  alle  Schwierigkeiten  glOckhch  and 
die  Kranke  behielt  felbft  das  oebvermAgea.  AoBi 

fus  haenMtadet  des  dugu,  «m  Bkmuten^fMtm, 
ehr  befhhwerttche  ätuTBUmmg  thter  JCeeoAAt* 

S»eck-  Gefchwulft  aus  der  untern  KInnfadf,  von 
mendemfelben.    Die  nun  folgende  Reibe  von  Ab- 
bandlangen  (^^r  hi^;  J5)  fämmtlich  von  dem  Heraus- 
geber,   find  rühmliche  Zeugoiffe  der  Thätigkeit 
deffclben  und  fchätzbare  Bevtrige  zur  Erweiterung 
des  Wirre ns  im  Fache  der  Chirinaia.  —  ai)  tMer 
<f«r  Abfägen  dM  ofterA  OettHket  AtKaiunu,  (Jte* 
fecnn,  Decapltatlo  Offlum).   Zwev  Fälle,  in  denes 
dieie  feJiäne  Uperatioo  mit  glaeklicbem  Erfolge  ver> 
netter  wurde.    29)  Rhinoptafilk  aus  der  Stirnhatti 
nach  der  iadifchen  atethode.  Die  Operation  gelang» 
der  Abbildung  aaeh  zu  urtbeilen ,  warde  aber  eioa 
f OB. Metall  geformte  kOaftUcbe  Nafe  das  Oefiebt 
weaiger  entitellt  babeu.    Dte  Rbinoplaftik  dttrfie 
in  unfern  Zeiten  wobl  aar  wenig  Anwendoeg  fia< 
den  und  zu  den  cbirurgifeben  Kanftftaekea  za  recb> 
oen  feyn,  die  lehren,  was  Natur  und  Kunft  vef^ 
mögen.   33)  LebereJtßm^  im  Faig»  *iner  Mioigfime^ 
le*tung.  34)  Ueber  «Her  aeai»  ifrf «  «Or  fhinea§  m 
ktUen,   Der  Vf.  fOgt  der  Operatioosmeibode  durch 
die  ExeiBon  d»5  empfeblenswerthe  Verfahren  der 
Heilufi^^^  der  Wunde  per  primam  inccritioncm  ^  bey, 
(Bisher  ftopfte  man,  ganz  unpaliend,  die  Wunde^ 
Wiehe;  der  blorsenlncifio»,  eot).   9f)  Aneurytmm 


ganze  Augeiibfthle  aaslOlltey  den  Augsg fei  aus  Itir 


fpurimm  der  Arteria  krmchUUitt  durch 
gektttt,  Ufobij  da»  taamm  der  Arterte  t^ßfim  erkah 

len  wurde,  £in  neuer  Beleg  zur  Beantwortung  der 
Streitfrage,  ob  bey  der  Hcriung  des  AneurdmaH 
durch  Compreffion ,  das  Lumen  der  Arterie  offen 
bleiben  iiönne,  wofiir  fchoo  der  frühere  im  erftin 
Bande  d«s  Chirons  vom  Ohermedieinalr»tb  v.  WJite 
ter  befekrlebeae  merkwOrdige  Fall  fpraebk  deHeaeaa* 
tomifehe  BefebfriBoag  Hr.  v.  Kaliber  (Mker  in  derfcl* 
benZelifchrlft  CTII.ß.  l.St.)  ^ehefertbaT.  Amu- 
rjsma  fpurium  Arterfae  brachialu ,  durch  die  Oper»* 
tioB  geheilt,  a  *)  Aneurysma  verum  Arteriae  paptUeae, 
mit  unglacklicnem  £r/Mge  »perirt.  Es  trat  Nach* 
bfutung  aus  der  dufdi  dte  Ligatur  eingerilteiren  Ar« 
terie  ein,  welebeeiae  zwevte Operatioa  erfoderjicit 
machte,  auf  welche  aber  Brand  fofgte,  der  da«  La»' 
bensei 'iie  der  Operirfen  hcrbeyfohrte.  aS)  Ueber 
einen  ungewöhnlich  grofien  Blafenftel»  and  über  die 
dabey  verf Uchte  Steinfckmitttmethode  (Secti»  rectc 
weßeaüt)  mach  Sai^fim»  Der  5teiB  war  fo  grofs^ 
daft  er  aoeb  Becb  der  Sfeiofehnlttimetbede,  wel- 
che Sanfon  empfohfen  hat,  nicht  Sirjgejngen  wer- 
tic'i  konntfr,  i;er  Kranke  ftarbj  bey  der  üectign 
fani(  rn3n  bberdiefs  noch,  d.ifs  der  Stern  mit  dea 
Häuten  der  Harnblafe  fo  ftark  verwachl'err,  riat's  er 
von  denfelben  abgrriffen  werden  isuiste.  iHefe»  ift 
dia  elfte  StcinSckailtoperatioa»  welche  ia  Deatfcl^ 
tiad  naeh  Senfons  Metbede  verrtcbtet  ^werde»  Ift, 

und   fic   be^veifet    geL^en    Vacca   p^rlrr ghit-/  ': ,  iat% 

wobi  öteis«  ««ukommca  köoaesy  dexeftAmatcbtt»^ 
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ttMch  h«j  dtcCer  Methode  nicht  möglich  i(t.  —  Die 
iUi^pbe  (ocdi  Cecutli),  öafs  Dupuytren  die  Stein- 
iJcboittoperatioo  sach  Sanfons  Methode  funfzeba 
Xo\  hinur  einander  mit  glacklicbem  Erfoic«  T«rrJch- 
jet  hai,  fcbeiot  Geh  nicht  beftätigt  zu  naben.  — 
iiey  dor  Uurcljfäguog  jenes  grofscn  bteines  7e;jte 
£cb  noch  ein«  merkwürdige  £rrcbeiauogj  man  ianJ 
fiimlicb  keinen  gewöhnlichen  Kern,  fondern  eia 
C«avolat  voaKtniMi»  die  aus  eiaer  weichen,  feuch- 
MB  Maif«  beftandeo,  welche  der  Vf.»  fo  wie  Döl- 
ttuer  und  Srhant)ir  fQr  BInt  hielten,  es  beftitigt 
daoer  dieTer  i-all  die  Ricliiij^keit  der  Annahme  von 
Blutkernen  in  denHarrbljirr.firjnea.  29)  Cefchich- 
te  einet  Cufsern  umjchriebtnen  oder  theüweifen  Waf- 
ferkopfest  {Hydrocephalus extern us  p  jttlalis  (durch 
.^9  Operiuie»  geheM.  |0)  ^rkwürdiger  Fail  ei» 
net  widernatürtieken  äfters  am  neunttn  Tagt  nach 
der  Opfrütion  des  Bruchfcknlttes.  Es  bil 'etr  lieh 
.d«r  küDltliche  Aller  in  dtr  Pcriude,  w  u  Jt  r  naiür- 
•IicIm  Lauf  der  Exrremente  bereils  wi<*i.'er  I-t;  -  iicÜt 
w»r  MdiliaBef^kriicliea  Symptome  der  Kr^üRheit 


Perzelchaifs  der  Krankem  Ue/ertt  tfo  der  Vf.  wm 
J-  1816  Ig»  ia  der  ahirmrgifchen  Kiinik  tu  UOt^ 
bürg  Maadtit  imd  mm  Tkeil  operirt  hatt  <iie  To> 
talfumine  betragt  178a.  —  36)  ücfchichte  eiaer 
Wendung  auf  den  Köpft  mitgeiheilt  von  dem  Me» 
dicinalratb  und  I'rof.  D'Outrepont  in  V\  ortburg, 
Oer  Vf.  theilt  einen  Fall  mit,  darcb  weicbea  di« 
Weaduog  auf  den  Kopf  von  der  Wendung  auf  itt» 
Filfie  in  «inritt  hAcbit  vortheilhaften  Liebte  tf 
fchelot  und  aufs  Nan«  dazn  beytragen  wird,  dirfer 
gehurtshillftiriieo  Operation  dm  BexfjII,  welchea 
lie  in  rten  letzten  Jdbr«a  bereits  getutideo  hat,  im. 

-  HATHIHATIK. 

'  MuNCHax:  AnleUun^  zur  pfiradTmlgten  Trigoa^ 
metrie  und  tur  Arithmetik  der  Hiaufe^  dtwak 
die  Cemfirtue^emtmethode.  Von  Fromm  |MB 
Spaun.  liift.  |l4ii.  4,  OliM  lü» Von«d«  «ai 
<irej  KapfartaMa. 


•  ae  ^  . 

barffotrail  aSgaattaDaitn  lutteo.    31)  Ha$  die  Lap-  Der  Vf.  erwilwt  In  (l«rVorr«<f«,  daf«  rffo'Csa- 

.penamputtttim  nur  unter  gewijjen  Vmßänäen  t^ai^  ftructionsmeibode  in  der  Tr5pr nomctrie  Jeider  bi? 

theile  und  yorzOge  vor  der  ältern  Methode  durch  l,er  ganz  vernacblifßgt  wunUr,  Ic  v    jj  djfs  die  f  f*o- 

den  Kreit/chaittt  oder  iß  Jte  dtefer  letuern  in,ä&r  2(ir:iri  tu  Mathematiker  «  jm-n  Vor-^y^  dann  gefucbt 

Regel  vorr.uziehen?   Der  Vf.  führt  wichtige  Or  im-  liäi;  u,  die  f  i^urt'n  v  n  liiren  geometrifchen  Wei^ 

iitlNlu  BewtiS  för  feine  Meinung  an,  djfs  d;e  l  ap-  /»«nz  aoszul'cljJ  e;  f  n.    Die  Confiructionco  bll> 

pfnampttt^tiga  in  der  Hegel  den  Vorzug  vor  dem  len  aber  vor  der  maivtifcbea  Metbode  eiaea  gro> 

.ZirkelfcbnitteTerdieite»  und  Ree.  iftverbebeit,  djfs  ben  Voraus:  deoa  tnltteta  dcrfelben  filbe  man, 

jene  MeJhode  nsch  und  nach  auch  immer  mehr  Ein»  wie  efa  Verliältnifs  aus  dem  andern  entTtehe  und  es 

g»ng  finden  werde.    32)  Vfber  Exartikulation  des  prigten  fleh  dadurch  die  abgeleiteten  Formeln  weit 


iniees.     Der  Vf.  Ijat  aitTe  {j^i-rj'Aoti  nun  fünfmal 
^fa^^  dem  befieo  Erfolge  vertichtet    13)  Merkwür- 
•dßge  Verletzungen  ohne  gefährliche  F^/gen.  Einzig 
in  (einer  Art  ift  wobl  tiie  Verletzung»  welche  ficb 
„ein  ZOcbtling  beibrachte;  er  oahm  eine  ftarke 
Nähnadel,  mit  ftarkem  Faden,  ftach  fic  durch  die 
Jioke  Seite  des  ilo  ienftckes ,  machte  iodann  eine 
Schlinge,  unJ  nf'.  damit  den  Hoden  aus  dem  Hoden- 
fack«  heraus.    Ueherzeogt,  dafs  er  ni"  '  bald  fter. 
benwOrde,  erwartete  er  geduldig  den  Tod.  At 
lein  da  diefer  nicht  eintrat,  und  die  Entzandqpg, 
.  w.lche  fieb  entwickelt  hatte,  ihm  viel  Sebnierz 
Veiurfachte,  jTo  fuLf  t-  er  Hülfe.    Der  Vf.  erweilcr- 
te.i'ie  \Vunde,  bracute  Jen  Hoden  turück  und  d^r 
Kranke  war  nach  wenig  Tagen  wieder  vollkommen 
^  bargeftcllt.  —    Die  Obrigeo  Verwundungen,  deren 
der  Vf  bier  gedenkt ,  betreifen  den  Sinus  frontalis^ 
den  Schädel,  als  ücbäsUleiodruck ,  dieOegend  der 
Aricfia  mammaria  interna  und  des  Herzens  durch 
Kinen  vSiich,  des  Unterleihes  inittelft  eines  Bajonnet> 
itichs.    34)  /'ort  dT  Z  ihl  derjenigen  y  wiche  durch 
Al>fetzung  grofserer  G i'""imaafsen  geheilt  worden. 
per  Vf.  iiat  in  fiebea  Jähren  $x  Amputationen  an 
Lebenden  vnirtchtet»  von- dielen  Operirten  iad 
n  leOorbnn.  jj)  fiae  $r^*t  TdbeUe»  iwafefte.eia 


feficr  ins  ü<-:i.[c!.tnirs.    Endlich  wären  auch  TielO 
Aufgaben  fehr  fchwer  durch  die  analytifcbe  Mctb» 
de  aufzuldfea  und  die  eefundeneo  Formeln  febwer 
zu  berechnen.  —    Dieies  alles  findet  Ree.  wolil  be- 
grQndet  und  beachtet  daher  die  vortiegende  Anlei- 
tung als  eine  fehr  zweckdienliche  Schnft,  welcba 
die  nierher  gehSrigen  Lehrfitze  in  80  Abfcbmttea 
beftimmt  uocf  deutlich  vortrigt  und  erklirt.  — •  Die 
zwevte  Abtbeiluna  des  Werl»  begreif kdieAritbap» 
Vk  der  Shmfc.  Der  VT.  erktirt  Heb  bieraber  fbl^ 
gendcrmaaf&en:  die  zu  einem  Winkel  coordiniren- 
den  tri^onometrifchen  Oröfsen  kdnnen  wie  andere 
Gröfsen  addirt,    fubirahirt,    multipltcirt  nod  di> 
vuliret  werden;  allein  rijefe  Operationen  werden 
langweiligundbefclivycrlich,  wenn  man  Ibrcr viele zn 
behandeln  ball  weit  fie  durch  Zablcngpnbeo  find,  die 
fieben  nnd  mebr  Deeimatftelleo  beben,  es  ift  demnach 
ein  grofser  Vortli^il ,  Metboden  /u  tubei.,  wodareh 
d\f^e  Berechounpen  mit  wenig«;n  Zaiiien  geführt  wer- 
den UOnn.'.i.  Der  In^^rgriff  diefer  Methoden  wird  die 
Arithmetik  der  Üinui^  genannt.  —    Die  Art  nod 
Weife,  wie  der  Vf.  diefe  Methode  aas  gegebnen 
fiedingong^n  «otwickelt  and  zu  dem  erfociprl;c[:ea 
äbgekOraten  Refnlute  fabn,  Ift  fehr  fiooreich  und 
die  DarbcUttof  «Inlenebtead  and  verfliadüsb. 
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OBKOHOKIB. 

Brumn,  im  eigeoea  Verlae  d.  .Gerellfcharr :  Mit- 
»heiluagen  der  H  K»  mihrifch'  Schlefifchen 
Gefellfcha/t  zur  Bef6rierung  des  Äckerbaues  t 

der  Natur  -  und  Landeskunde  in  Brünn.  ErfioT 

Baod.         bis  Deceraber  igai.)  aig.  S.  4. 

I  Jie  GsfellfcbAft,  dereo  fchitzbare  Mittheilungen 
vor  nos  liegen  ,  eDtftand  uoter  der  Kaiferin  Ma« 
riaThanfi*»  verlebte  ihr  erftesDecennium  70111765 
bis  1775,  g«rietb  io  StocluaD,  *«r(>aDd  fidi  (pileroiB 
mit  der  Mibrifeb«  Agrienltnr.Oeretlfebaft  nad  b«* 
Iteiit  gegenwärtig  aus  einem  Curator,  fem  Grafen 
Nitlrowsky,  34  Ehrenmitglradera,  ig  wirklich  bey- 
fitzenden,  371  correfponcurenden,  und  7  aufseroi- 
daatUcbM»  «Ifo  ««•  333  Mitgliedern.  D«r  Oebalt 
•nd  W«rth  dicTcr  ihrer  Mittbeilungeo  wird  fieh  mm 
einer  kurzen  Anzeige  ihres  Inhalts  frgf>ben. 

Nr.  I.  beginnt  nach  einem  l<iir/eiiVür  worte  mft  ei- 
ner Abhandlung  Otier  .H.ip  V'erdienfte  der  Kliiftir  um 

die  Urbarmachung  DeiitfchUnds.  Es  wird  darin  ge« 
gen  die  Behauptung  des  Hammelbureer  ConverTa- 
tioatl«xicoqt:  daCi  Dtatlebltnd  dia  utttA  Cuitiir  dm 
Bodens  den  RStnern  und  Slaven  nicht  ab»r  dea 
•rften  Kl  jftern  iv.  verilankr  i  habe,  h^merkt:  dafs 
die  Germanea  als  Krieger  (von  Ger^  Guerre)  lie* 
ber  von  Beute  als  von  Feldarbeit  gelebt  hätten.  In- 
dall  f fibeiot  doch  die  grolse  Veriebieden  heit  der  deut- 
Sdien  Vtikcrftlmiira,  worauf  das  /ISinlme  omnes 
Germanl  agrleuUurae  Jiudeat  de«  Cäfar  Lib.  VI. 
c.  39-  felblt  hindeutet.  an?u?cigen  ,  dafs  die  Be- 
baoptiing  nur  mit  Ki  n  fch  rankun  t;  7-iverflehen  fey. — 
Aus  dem  Bolletin  der  tandvrirtbfchafsgefellfcbaft 
von  Setlers  wurden  die  Verfucbe  des  Hrn.  Salles: 
das  Getreide  uad .  befondars  Korn  vor  der  aewdbo- 
iichen  fogenanatan  voIlkommeacnRelfeza  febineiden* 
;n  Vortrag  genommen.  Man  findet  es  mit  Recht  für 
gut,  das  Korn  zu  fcbnelden,  wenn  das  Stroh  Geh 
noch  nicht  vollkommen  gelb  ausgerärhr,  iind  das 
Korn  noch  mit  den  Fingern  zu  einem  Teige  zufam- 
nengedrOckt  Werden  kann  :  weil  lüebt*  aa  Körnern 
verloren ,  fOr  die  Acrnta  mehr  Zeit  eewoBBeo  wird« 
das  Korn  &ch  befler  zu  Brod  farbacKca  lifsti  laahr 
Pf  an  de  i^ewährt  oadfefMi  deaKonawarm  fteh  bat* 
fcr  erhält.  — 

In       3.  wird  ein  Beriebt  Aber  die  Verhandlun- 
■M  dar  OeCellfcbatt  mitgetheilt.   Da  der  ind^icbft 
Mddka  Ertrag  das  Bodens  die  (urgfältigfta  Bairbat« 
AipBM. Ä.aHr  AI» ^  i|«4* 


tODgdefTelbea  vorausfetzt;  fowurde  über  die  Krricb. 
tuiig  ei.iei-  AiiTiilt  2ur  Verferligimg  vorzüglicher 
Ackergerathe  verhandelt.  Zur  Verrolikommnuoe 
der  Ugaczyfcben  ääaaiafeblne  wurden  Preife  ausge« 
fatzt.  Hr.  Prof.  Zemann  gib  Nachricht  aber  feine 
VerTadia  mit  dar  Ugaczyfcben  fn  Vergleichung  mit 
ffnr  Feüenhsrgfchen  Säemsfchin'-,  Tlrber  eine  neue 
fi  uclit^are  Weuengattung  (/rfficü/7j  aeftiuum  Jertile) 
aus  der  Mocgolpy  narh  Sibirien  eingefflhrt,  ertheiU 
te  Hr.  Uaron  von  ßret/cld  in  Wien,  uad  Ober 


angeblich  aus  Aegypten  au  uns  gekoBimana  aaaa 
Hafercattang  Hr.  i>r.  Pimsie  in  Troppau  Nachricht. 
Hr.  Altgraf  za  Saim  berichtete  Ober  «in  neues  Düng. 


mittel  —  Don^arnfalzoder  Uratecalcair^  genannt  

das  6cb  von  Tafii  der  Chinefea  uad  der  poudrette 
der  Fraozofen  unterfcheiden  foll.  —  Uebcr  ükono» 
nifeba  Oegenftända  giagta  Bamarkeagaa  vad  Ab- 
haadlaagen  verfehiadaBar  Art  «in,  wddia  alle  roa 
der  Nfltllichkeit  eines  gemeinrchanichenZufammen- 
wirkens  einer  fotchen  Gefellfchaft  zeugen.  — .  la 
einer  Abhandlung  ül^er  die  Abnahme  der  Dauer  dai 
Bauholzes  vombtralsenbaudirector  ßraumüller  wm, 
den  fehr  gegründete  Bemerkuoeen  mitgethaUt  nad 

Seieigt:  dafa  aia  nad  diefelbe  ^uholzgattnog  nach 
en  varrchtadenea  Weltgegenden  und  Mifchungen 
des  Bodens  fehr  verfchieden  von  Gehalt  feyn  fnüffe. 

In  Nr.  |.  wird  von  Hr.  Jurende  Ober  einea  merk« 
wQrdigen  Infectenregea  in  derNihadas  Raudeobar. 
ges  in  Schle&en  bioaan  a  Jahraa  an  toten  Januar 
I8i8>  >m  saften  Deeanbar  1819  ,  am  soften  Januar 
1820  Nachricht  ertheilt.  Eben  fo  richtete  eine  Art 
Käferlarve  in  aufserordentlicher  Menge  grofsen  Scha. 
den  in  dir  Winterfaat  auf  dea  Feldern  der  Staats» 
herrrchaftSaarimSpätberbft  an,  wovon  die  Urlaebaa 
und  Mittel  dagegen  noch  nicht  angegeben  find.  Nach 
snabrarao  klaiaaa  Notizen  wird  die  zuerft  abgebro« 
ehan«  Abbandlvagfortgefetzt:  dafs  nicht  dieRomer 
fon•^^rn  die  Kl  ifter  die  erfic  Cultur  Ij eutfchlands  be- 
wiritt  haben,  weil  nach  dfr  Fölkt^rwanderung  und 
ihren  Verheerungen  wenig  von  ROmifcher  Qillnr 
in  Deuifcbland  übrig  geblieben  faj>  waimitniiaa- 
ZeugnifTen  belegt  wird. 

In  Nr.  4.  wirderzihlt,  dafseinim  Mufeums-Gar* 
ten  gelegener  Thurm  auf  Hrn.  Dr.  Schindlers  Ver. 

wenden  zu  einer   Stern-.vjrte  ein  lericl.tet  ifr.  Die 

Abhandlung  ober  die  Dauer  des  Bauhul7.es  wird  fort, 
gefetzt  und  gezeigt:  dafs  hygrometrifche  und  ther« 
nomatrifche  RinflillTe-nolhwandig  zarftöreod,  felbft 
anf  ein  lange  Jahre  bindazvb  ausgetrocknetes  Holz 
*  0) 
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einwirken,  aVier  norh  mehr  einwirken  mnr<;len, 
vvi'iin  es  vur  iler  V tr a r lje j lung  nicht  aus  dem  üro- 
bifri  gezirnirert  vvur  iVn.  —  Ccher  die  grüne  L)t\n- 
gung  im  Bezirk  von  dax  io  derNormanüie  wird  be* 
merkt:  dafs  man  die  dnrch  Gerfte  und  Hafer  er« 
'  ichöpften  Acker  ror  Wioters  umpflügt,  mit  Rabfen 
baC&et,  diefen  bis  tum  März  wacbfeo  läfst,  und  fo- 
daon  mit  Erljfen  beni  Kt.  — 

loNr.  5-  wird  über  den  BranDiweio  aus  Kartof- 
feln bemerkt :  dsfs  er  aus  blofsen  Erdäpfelo  ohne 
Zoütti  wohl  «rbalten  werden  kann»  da£t  Bb<r  docb 
das  0«tr«fd«inah  Atr  fem  du  bckanntaft«  nad  \m- 
quemffe  O'ährungsoiittel  fey:  dafs  obnediefs  eine 
branntweinerzeuKun^  im  Grofseo  nur  noch  mitNach- 
tlieil  t^efc'ii'heu  künmtN  dilfs  aber  C.i)  ijrariiil'.vcjn  , 
der  wenjgfteos  ao  p.  Cent  Alkohol  enthalte,  weder 
geiftlos,  noch  unhaltbar  fey.  Die  Gefelifchaft  er- 
Eielt  I^acbricht:  dai]s,Hr.  HoUfeld  «iae  Mafchine  er« 
fuaden  habe,  mittelft  welcher  der  Flachs  ohne  das 
gewohnliche  Röften  nnJ  Durren  bey  ein:  r  ;  loftF  ri 
i>oiiimertrockaung  zur  /.weckdienlichen  Verarbei- 
tung  gebracht  werden  könne.  —  Herr  Schwarzer 
l9gM  Proben  einer  erfnndepen  fiacbsverfeiaerung 
▼or ,  die  in  kurzer  Zelt  und  mit  wenig  KalVea  zu  be. 
v.irkrn  ift.  _  Der  Auffatz  aber  Deuifclilands  l'r- 
ttarmachuiig  iurch  die  Mönche  wird  fortgefetz  und 
mit  Stellen  ans  Job.  v. Müllers Sohweizcr*Ce(ehicli* 
te  und  andern  treffend  belegt. 

Nach  Nr.  6.  wurden  den  hohen  BehSrdea  Plane 
zo  Erricbtnne  einer  WolImagazinirnoeS'Aaftalt,  zu 
•inerHagelfcnadea-  und  Viehpeft- Affecnranz  Qber- 
nlcht.  —  Ueber  die  Kem/e ichen  der  Fäule,  den 
Luogeowurm  und  die  Egelkrankheit  unterdenSchaa. 
fui  nad  die  Mittel  dagegen  wurde  aäitgetbeilt  was 
dto  R.  Prettf£fche  Regierung  in  Oppeln  erJafTan  bat- 
t».  Eine  Abkoehnng  ton  Oerftanmeh:  naen  der 
Wsldinj^crfchen  Metbode  mit  Eifenvitriol  gefehwän- 
gert  uiul  rr.it  geftofsenen  Waehholderbeeren  verfetzt, 
wird  als  ilas  v.jrkfamfte  empfohlen.  Nach  Sioe  trai- 
tp  de  Fhjfigue  experimentate  0t,  matktmatufu« 
Tome  i.  wird  noch  aberBorda's  Verfehrea  desDop- 
pelwägenSf  gehandelt,  wo  ein  Körper  gegen  andere 
kOrper  z.  B.  Metail,  Sand  u.  f.  w.  aufgewogen  und 
dann  mit  andern  {uftificirten  Gewichten  vtr^licbea 
wird,  wodurch  man  nicht  Uofs  das  Cewicliit  lon- 
dern  auch  fein  Volumen  Ja  Verhiltttib  Stt  andMn 
Körpero  erkennen  kann. 

In  Nr.  7.  werden  die  neuen  Verl odernngen  der 
Gerellfchaft  t'nd  ihres Perfonals  und  die  Rpreic^prün- 
gen  des  i  ranzmufeums  mit  allerley  N.i'nr  unil  Kurut- 
fchätzcn  mitgetheilt,  auch  die  Gefcljirlj; sr^rzaliiung 
des  Anbaues,  von  JJeutfcbland  durch  Mönche  foit- 
gefetzt. 

In  Nr>8.  werden  die  Nachrichten  Ober  die  Wirk- 
flBlkeit  der  Gefelifchaft  und  ihre  Verbindung  mit 
andern  BusWirtif^-m  Crerdlfchaften  fortgeführt,  eine 
Befchreibung  des  Mähnlciien  PikroUth^  eines  ziem- 
lieh  feltnen  Foffils  mitgetheilt,  und  auf  die  NOtzlicb. 
keit  eines  fogeoaanten  Orpakafteos,  den  Hr.  Dolln. 
feiied|i  ifl^  ytttlM-  aifitül»  wiftnMrkEwn  ganicfat. 

*  *        •  ' 


Er  ift  5  Schuh  lan^,  1  Sciiub  hoch  und  breit,  unten  I 
mit  einem  Siebe  verftthon,  wird  von  3  Menfchea 
an  Handnaben  getragen,  und  die  h'tldtr  können  da. 
mit  auch  im  Windzüge  begypfet  werden.  —  Nach 
Dr.  Flörkes  ia  Rc^toek  Bemerkung  foll  die  feine 
Wolle  der  Ziegen,  die  ihnen  im  Frflbjabre  abge-  . 
kämmt  werden  kann  i  danner  als  die  einzelnen  Haa. 
re  der  feinften Merinowolle  feyn  und  fehr  fchicklicb 
zu  Fertigung  von  SbawJs  verwandt  werden  können. 

In  Nr.  9.  liefert  Dr.  Schön  Prof.  inWOrzburg  ei- 
nen Aotzog  eoi  den  Unterfucbnngen  ober  den  ', 
Mttnctica)Qt       Erde  voa  Chrlftepker  Han/ieem,  ! 
Prof.  auf  der  NoTweg.  Unirrrfitar,  der  in  rnebrerea  1 
Numern  foriUufc.  (Vr^l.  A.  L.  Z.  isaj.  Nr.  129.)  I 

In  Nr.  10.  üScr  die  durch  KiijiFi-r  h  r  rvorpebrachte  ' 
blaue  LAfurfarbe  im  Altertbum  fucht  Hr.  Ktftrjt^  ! 
aus  dem  Theophraft  za  arweifea:  dab  dar  KawK  : 
(Cyaaos)der  aitea  Aegypter  theils  ein  natOrliches 
thAh  ela.  Kunftjtroduet  fjeyt   und  da/s  darfenige 
Kupf^rerz^  Welches  wir  Kupferh/ur  nennen  ,  u  1 
lieh  jeaes  herrliche  Blau  zeigte  das  wir  im  den  Hui-  ' 
nen  von  Theben  bewundern.   Das  Caemlena  dae 
Vitruv  foll  der  Graoos  der  Qriechea  fern,  — •  ' 

In  Nr.  IT.  Ilerert  Hr.  Hortiia  ein  Wort  zn  Gva-  ' 

ften  der  St.tÜF  Ittprung,  und  glaubt,  dafs  es  pul  feya 
dürfte,  aileutdlls  beide  Kleeliifbe  trocken  zu  nutzen, 
dadurch  die  Ahräumung  der  Kleefelder  zur  t 
ausgebildeten  Klees,  ingieicben  mehr  und  befteres 
Futter  offenbar  zu  erhalten  fey.  Wohl  wahr,  weaa 
es  nur  nicht  das  ßedOrfnifs  der  Wirthfchaft  und  die 
Näffe  der  Witterung  öfters  unmöglich  machten !  — 
Der  Auffatz  des  mn.  Ke/erfffin :  über  dir  dürch 
Kupfer  hervorgebrachte  Lafurfarbe  im  Aiterthame, 
wird  fortgefetzt,  und  mtQiaplal  undDescotils  cha> 
»Ifebea  unterfucboogea  gezeigt:  dafs  wirkiicb  dsa 
Aherthnm  die  fehdnRea  relaen  Farben  anf  aiaen 
durch  Kupfpr  h'au  geflrhren  Olafe  Zu  bereiten  ver« 
ftand  —  eine  Ituiili,  die  im  höchften  Altertboms 
von  den  Aegyptern  erfunden  wurde,  zu  den  RöBtlS 
Obergin^  und  dann  .wieder  verloren  wurde. 

In  Nr.  la.  ift  zuerft  ein  Auszug  aus  den  Vori» 
fuogen  aber  Land  wirthfchaft  vom  Prof.  Don  Jat. 
Sandtüio  d»  Arias  y  Co/ta  gehalten  zu  Madrid,  die 
Sc'iafiucht  betreff mil ectliellt  ,  der,  obgleich 
inlereilant,  doch  nicht  von  unmittelbarer  Anwend- 
barkeit feyn  dOrfta.  —  Gegen  das  Auswachfen  des 
Getreides  auf  dem  Haine  (Schwaden)  wird  das  Af* 
tera  lAnwandeD  empfohteo;  aber  das  Ift  koftf^Mfg 
«nd  befchwerlirh ' 

In  Nr.  13.  wird  von  Dr.  Bürger  von  den  Eigen- 
frlijften  des  Gypfes  und  feinen  Wirkungen  auf  die 
Pilanzen  gehandelt,  und  bewiefeo:  dafs  nicht  fowohl 
der  Kalk  als  die  SchwefeUaure  den  wirkfamen^a» 
zen  >  ernährenden  Beftaodtbeil  ausmache,  und  dafs 
er  bey  grofser  Trockenheit  und  bey  einem  zu  gerin- 
gen Grad  von  FeiK-hiigkeit  unwirKfam  bleibe.  — 
Diefes  Auffatz  wird  10  Nr.  14.  der  das  xjiteyte  Heft 
eröffnet,  fortgefelzt  und  gezeigt,  dafl  der  befte  Zeit.  j 
puoct  zum  Gjpfeo  das  FrUbninr  fer,  wann  die  Va> 
fotitk»  «rwadtt:  da(i  IwWa  WidMia  Bohaea» 

i 
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Lda«  Robfen  gegypft  werden  können,  wenn  fie  die 
erften  Blätter  eoifaltet  haben ;  d»Ü  aber  das  Oypfea 
im  Sommer  bey  grorser  Trockenhaft  feheo  TOll  gu- 
tem Frfclf;  iTt.  Obgleich  nach  Verfcbiedenhelt  de5 
Cypfes  und  der  Teider  die  Wirkungen  desGypfens 
fenr  verfchieden  find ;  fo  vermehrt  docb  oacn  vor* 
liegandarBaehattDgdarOjps  dao  Ertrag  um  das  dop> 

5dr«>'  Ao*  einer  tu  dar  KtOothequ«  phyfieo- 
fconomlifue  enllnlTenen  Nachricht  wird  der  früher- 
Kornfchnitt  durch  lortgefetzte  fpStere  BeobachU  n- 
gen  empfohleH ,  weil  er  mehr  und  auch  weif- eres 
Brod  gewährt.  —  Aus  derlfis  (6ies  H.S.  Hi.)  wird 
nacbierzählt,  dafs  der  romologKnight  der  Gartenbau* 
.gefelirchaftinLondonaPfirfcbenab  erfcbiekt  hat,|  wel- 
che  durch  den  BlOthenftaub  von  einem  Pfirfichbaum 
ai  f  S  if-irandelblüthen  geftreut,  erzeugt  war  Im  ; 
er  glaubt ,  daji  der  Pfirfi/chbaum  und  SOfsmandel- 
haum  nur  ein»  Gmthimg  Jfey. 

In  Nr.  15.  werden  die  Verhandlungen  der  Ge« 
fellfcbaft  z.  B.  liber  Ernennung  neuer  Mitglieder  er- 
zählt, und  einige  Bei  r  I  t  guiij;»  n  über  Hrn  Haupt- 
mann V.  Hönigshofs  Aiilichi  der  italieoilchen  Schaf- 
raffen  mitgetbeiitvooLippgräfl.  Oekonomieiofpector 
zu  Monot.  Er  ainpfiaiilt  dta  Aa^  ala  aia«  ftarka 
Raffe,  die  fieb  leient  aeeKmattfiit,  wovob  da*  gami. 
ftete  Stück  auf  150  Pfun  1  leicht  gebracht  werden 
kann,  unddafs  es  weit  mehr  und  belleraMilch  gab« 
jda  «in  «ugarifohcs  Zadulfeiiaaf. 

In  Nr.  ]6.  wird  der  Bericht  Ober  die  Verhandlun- 
gen des  Vereins  fortgefetzt.   Gegen  die  Verwüftun- 

fen  der  BLattläufe  an  Obftbäumen,  wird  empfohlen, 
»  mit  Waffar  zu  befpritzen,  und  daoo  atiitOyM  und 
Afeha  la  bepudern ;  gegen  die  Raupen  foUe»  Stfob* 
Icrinze,  oben  am  Stamme  der  Bäume  unter  rJer  Kro- 
ns  angebracht,  gute  Uienfte  leiften,  und  der  Hin- 
gelfchnitt  .in  ( l!ilt:i,u;mpn  und  Weinftocken  l'ilr  den 

^ofats  und  die  frühere  Zeitieung  der  Obftfrächta 
mmI  W^trattban  ftbr  «fltdicn 

In  Nr.  17.  wird  von  den  Fortfcliritten  der  Obft- 
baum/ucht  in  Mähren  und  Schießen  berichtet;;  meb- 
irere  Herrfchaften  z.  B.  der  Baron  von  Dallbei)g  nttd 
fon  Scball  habao  dia  Gäitaa  ibrar  Uotartba»aa  iitt» 
•Dtgaldtioh  'iDit  Binmeo  alisilirvn  BaumfebDlaii  ba> ' 
fetzen  laffen,  und  zur  Beruhic:!  ng  der  Bauern  !□  ge- 
fertigten gerichtlichen  Dokumentes  ficb  aller  An- 

SrOche  för  die  Zukunft  begeben.  —  Uebcr  den 
arobbll  der  Lämmer,  oder  die  Limmer- Ruhr 
wirdfflftOrund  bemerkt;  dafs  nur  verdorbenes  Fut. 
ter  die  Urfacbe  diefer  Krankheit  fey,  weil  durch 
deffen  Genufs  die  Milch  der  Mütter  In  einem  fo  ho- 
hen Grad  fchlecht  und  fauer  werde:  d.ifs  Lamm 
dea  Darcbfail  bekommen  mülTe.  Bej  der  Section 
faad  fieh  bar  |adem  im  Magen  ein  Stflekehao  ganz 
hart  ■aifOTMnav  Kita.  Vor  dar  Limastmiig  wird 
Rreioa  mit  üil«  varfatzl;  '  wlftrrad  dea  Sflngens  ge- 
brannte Aufterfchaalen  und  i;"}!  Ivprte  Enzianwurzel 
hinzugefügt,  und  fOr  die  Lämmer  ein  Quentchen 
Magnefia  mit  W  al  er  vpr  iur.nt,  nod  a  U«  Jmal  dat 
Tagaifaraiebtf  empfobieo. 


Nr.  lg.  erzählt  dia  BemQbungtv  dbr  ptnnolb^ 
fehea  Veraina  zor  Beftlmmung  der  varfcbiadaoaa 
Obftfortan  io  Mihren  und  Sebfefien ;  ihre  Zahl  bait 
trug  60a.  —  Durch  eine  unentgeUliche  Edelrei-- 
fer- Vertheilung  wird  febr  iweckmafsig  die  Verbrei» 
tung  edlern  Obftes  befördert.  —  Von  der  im  Jahr 
1820  in  dar  Oftrowar  Sobaflieerda  autgabrochaoa« 
Blattarkrankheit  und  der  dabey  aogevrandataB  Fo- 
cken  -  Impfung  wird  als  Refultat  gemeldet,  dafs  von 
natürlich  geblätterten  a4  voo  hundert,  von  geiropfw 
ten  aber  nur  3  umftanden. 

In  Nr.  19.  wird  Ober  die  den  Waisbaa  betreffea- 
den  Gegenftända  berichtet;  es  find  VOM  nahraran 
glQcklicbe  Verfuche  mit  Pfropfen,  von  andern  mit 
Copuliren  gemacht  worden ;  die  weifsa  Sorte  mit  eK 
rier  i  lauen  verbunden,  zeigte  an  deo  Trauben  keitt 
Kennzeicban  der  Färbung,  und  fo  auch  umgekehrt; 
aber  gegen  die  Kälte  waren  fie  mefar  empfindlich  als 
diaHocmpfropftaa,  Dar  Ria|^cliiimfablltste  gegen  das 
Aurdfscn  darBaaran  nodfördarta  dia  Ztitigung.— 
Aus  einem  fpanifchen  Werke  des  Prof.  Don  Ant. 
Sandalio  wird  Ober  die  Ziegenzucht  in  Spanien  man- 
ches nOtzliche  gefagt. 

In  Nr.  ao.  wird fia.  itud.  ifndfe'f  Unterricht  Ober 
dia  Wirtang  des  Sebafvlatiat  far  Schafmeifter  voA 
ibra  Knechte,  BrOnn  1818  empfohlen,  und  ea  war. 
den  hier  und  Nr.  31.  lehrreiche  meteorologifche  Bb»- 
obacbtungen  roitgetheilt.  Es  wird  bemerkt ,  d^f^  die 
Rinde  der  Bäume  und  Sträucher  analog  fey  der  Haut 
der  Animalien ;  ein  plötzlicher  Teirperatarwaebfd^ 
ftAra  .mniebft  dia  Ga^ndhait  in  diefen ,  «od  labi 
xariMrandar  Biaflnb  auf  dia  «arta  Organifatkm  dar 
BIflthen  und  FrOcbte  werde  wahrfcbeinlich  durdl< 
den  Rlngelfchaitt  des  Weinftocks  unterbrochen  und  ^ 
daher  feine  Schutzkraft  gegen  den  Abfall  der  Bln. 
then.  —  Ob  nicht  auch  der Rtogalfdioitt  an  frucht- 
tragenden Blanan  und  Strilaebam  nOtiUdi  war?  — 
Nach  vorliegenden  Beobachtungen  ftebt  mit  dem  Hy- 
grometer da.s  Barometer  und  rhermometer  in  kei- 
nem Verhjltnifs.  Wenn  das Hygrometer  ajf  feinet 
yotbeiÜeenSkale  auFg}  Gradftand,  ftaod  das  Baro« 
inaftarflbtr  und  unter  feiner  Mittelhöhe.  Wenn  da«  ' 
TharaoBieter  30  Grad  fibar  dan  Gahiaiposet  ftaad«. 
hielt  da«  Hygrometer  ntir  99  Or«d.  —  In  «ineiif 
Auffatz  ObercUeStall  nnd  Hmsfaiterung  und  Weide 
der  Schafe  wird  von  Dr.  Teiadl  zwar  der  Nutzender' 
Stallfotterung,  aber  auob  ihr  NaebSfadU  mit  inffan* 
deo  GrOnden  gezeigt. 

Nr.  aa.  in  einem  Auffatx  flblir  OatreIdakraakhal>- 
teo  iwird  zwifchen  Schmierbracd,  Kappenbrand,. 
Fiugbrandund  Roft  oder  Mehlthau  genau  unterfchla- 
den  und  im  A I i^emeinen  dagegfiti ,  reifes  gefundes 
Saamengetreide  und  Salzddngung  nach  Rohertfoa 
empfohlen.—  In  den  Bemerkungen  Ober  die  Pocken* 
inpfaog  dar  Sebafe  wird  der  Mar  al«  dia  bafta  iab- 
ratacit  darti  genannt ;  bey?efagt  llad'Iabmlelia  Gao^ 
telen.  —  Gegen  die  Bie^  lif  icht  oder  Egelkrarkheit 
der  Schafe,  welche  im  Jahr  i«i4  zu  Orof«bof Statt 
fau  l,  ImIJ  mit  S.iiz- und  Eifentheilen  gefch ivätiger» 

tanüiüg,  den  Öcbafaa  Ober  {«eliciiial<M«Xa£as«ii^ 
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c«f&ffea,  von  dem  gOnftfgften  Erfolg  gewefen  feyn. 
Auch  wird  Mehrere«  zur  Naiurgefchiclite  des  krebs- 
ariif^en  KieFeofufs gehörige  iriitgrthe:lt,  uod  aus  <!pii 
Actea  der  zur  Beförderung  des  Garteobanct  io  Lon- 
doo  und  Edioburg  geftiRttM  OrftUfchlftBli  <Ut 
Merkwardigft«  arziUt. 

Nr.  94.  «DtbSlt  den  B«riefcttllMr  (fea  lin  Xalin  ttst 

grhsUenen  S chafj'ücbtler -  Verein  ;  vcn  mehreren 
Cuiern  wurden  l'riihen  soa  Schafen  uüd  Bücken 
vcid.  ilirem  Wüiliefif  ehalt  vorgeJpgt;  fie  fielen,  vorzüg- 
lich die  von  den  htammiierden  zu  Vat«rbel,-ffor> 
trefflieb  aus,  und  der  Doiiundrche  Wollmeffer  foll 
ah  WoUfciiibeits  -  Meffuo^  -  loftrumcat  kOoCtig  «c- 
fcaflA  werden.  —  Herr  von  Piagel  aus  Mfinehcn  er« 
Ziblt ,   i.lafs  Sclnveine,    welche  anfing;  erftaunlich 

Jedieheci  waren,  jIs  fie  7iirMaft  aufgeiieUt  wurden, 
adurch  fehr  jnrurklvJmfii  ,  liafs  tie  viel  Kolilnn, 
die  von  einem  Haufen  durch  einen  Verfchiagia  den 
Stall  rollten,  (utr^hu  hiuea. 

In  Nr.  »s»  rith  Knai^f/  zur  Verdlgong  der  Ack«r> 
febiMcktti,  die  im  1.  18 16  fb  zer&Sfvntffilr  die  Oe- 
treidefelder  waren,  fie  durch  kleingefchnittene  Aep- 
fel  und  gelbe  Raben  anzulocken  und  zu  vertilgen. 
In  einer  Warnung  vor  Lapoßollg't  Blitzableitern  aus 
(ätrob  wird  mit  guten  GrOnden  exinoertt  dafs  fie 
kitin  Ab  -  fondern  Zuleiter  find. 

In  Nr.  a6.  Beylage  II.  wird  bemerkt:  dab  fieb 
die  StallfQlterang  der  Scbaf« ,  wie  aus  den  Okono« 
mifcben  Neuigkeiten  erhelle,  von  Jabr  zu  Jahr 
erweitere,  dafs  fie  aber  doch  nur  anwendbar  fey,  wo 
e«  an  guten  Schafweiden)  eebricht  —  da(s  die  Stall. 
Witterung  mit  grofser  Vorncht  einzurichten;  dafs 
kain  junges  und  kein  eebrflhtes  GrOnfutter  lereicbt 
werden  darf!  —  Hr.  Petrl  fottert  i  Pfund  Häcker- 
ling, }  Pfund  Waffer,  i  Pfund  ErdSpfel  d  i  StQek, 
und  auf  100  Schafe  nur  -|  Pfund  Salz.  —  Zur  Fe- 
derung der  Schaf  •  Impfuns  wird  es  fehr  zweck- 
mäfsig  empfohlen:  dafs  die  negierung  dafür  forgen 
ibil ,  daf«  £ot«r  Blatternftoff  io  jedem  Kreis  des  Lan. 
des  immar  vorbanden  fey ,  und  dafs  die  Impfung 
nach  erprobten  Vorfcbrirten  gefchebe.  —  Nach 
dem  Bericht  in  Nr.  jy.  foll  die  fpSnifche  Hinke, 
nach  Hrn.  voq    Tenneck  e.rs  Mciniinj^,  keineswC- 

f;es  eine  zurflckgetretene  haude,  londern  zu  hei« 
se  oder  zu  feuchte  Witterung,  zu  trockene  oder 
zu  naffe  Weident  nad  weit*  Märfcbe  auf  harten 
Wegen  die  eigentlich«  UrCKbe  ihrer  Entftehong 
feyn.  Die  Drehkrankheit  der  Schafe  wird  nacn 
Herrn  Backe  rieht  vom  Stofsen,  fondern  auf 
verfcliieclpneu  Wegen  herbe vgefühft;  das  zweck- 
xniifsige  Füttern  der  Lämmer  bis  zur  Stoppelwei- 
de foll  fehr  gegen  dtefe  gefährliche  Krankheit 
febOtoeal  —  üagto  du  AufbUbea  der  Schafe 
vlid  von  Hl«.  ShiuMSt  diät  SeoiptonSl  tb  dn 


wirkfamfte  Mittel  gerahmt.  Man  gii'Tit  einem 
Kinde  10  bis  15  Tropfen,  einem  vSchjte  hjs  4 
Trtij-'-.'H  □Lif  B'ülJ.  —  Gegen  ein  Z'.v.int'pefet;  f:jc 
die  Heerdenbeützer,  b)o(s  gebildete  Schafmeifter 
imfnebroeo  zu  darfen,  erklärte  fich  der  Verein 
wohl  mit  allem  Recht  TeroeioMid.  Mit  nleicboA 
Beebt  wird  ein  mit  Bretem  verfebanea  WoUwafdb* 
Rifffrvnir  «>rrpfr)h!?n  ,  und  der  Streit  über  die  Neg. 
reiti  und  fc.sk iiriil  Hüffe  nach  dem  Hrn.  StaatsraUi 
Thaer  und  Hrn.  Grafen  von  Ko.!.j.kreuih  dabin  ent« 
fchieden:  dafs  derjenige  Producent  der  e!n  bedeu- 
tendes V'erbältaifs  von  den  Electa  •  Wollen  zu  er- 
halten nicht  arwtrten  darf,  heifer  tbne»  Cch  auf 
eiaan  ftSrkem,  kräftigem  nnd  entfehieden  reich- 
AvoIUgen  Stamm  zu  legen.  Da?  Hinze  befciiliefst 
rrit  treffenden  L'rtheilen  der  Ausländer  über  den 
^V^J!JL■^li:^.■|H^■! ,  wonn  der  fächSfcben  Wolle  wegen 
ihrer  K  gcnthilmlichkeit  der  Preis  zuerkannt,  und 
auch  lür  die  Zukunft  ein  guter  Markt  verbaifsaa 
wird.  Zuletzt  find  noch  treffende  Vorficht?rege!a 
ftr  den  Winter  igai  —  33  bevgefugt  zur  \' er  in  ei., 
dune  der  unter  dem  Nutz*  und  Zugvieh  /u  befisrch- 
teni^n  Krankheiten  und  Seuchen,  weil  io  dem  vor- 
ausgegangenen naffen  Sommer  vial  ^nltar  f^he 
(cbadhaft  eingebracht  worden  war.  — 

Daa  vorliegende  Ganze  ift  ein  treffllalwr  Ba> 
wdat  wie  viel  Schönes  und  Nützliches  ein  Ver- 
ein kenntnifsreicber  Männer  zu  ieiften  vermag. 
M('i<1'te  dDch  das  gegebene  Beyfpial  aina  Nti^Mt 
mung  in  allen  Ländern  finden  1«. 

.  8CHÖNF  KÜNSTE. 

fiSRUN»  b.  Petri:  Dat  t/orrhaut^  ein  CemfIdA 
dca  menfchlieben  Herzeos,  von  Dr,  £.  UMf& 
mann.    Ohne Jahrszah!.  jirS.  K- 

Ein  nicht  ganz  ungeQbter  Pinfei  hat  diefs  Gemäl. 
de  entworfen,  aber  um  das  des  menfcbiicfaen  Her- 
zens zu  feyn*  fehlt  dem  Künftler  doch  nodi  die 
Kenntnib  delTclben  zu  fehr,  nnd  dalhalb  ftebt  der 
Titel  ganz  mSfsig;  ja  auch  das  Pfarrbaus  heifst  das 
Buch  nur  darum,  weil  die  Handlung  in  ihren  letz- 
ten Auftritten  in  einem  fo.chei- vorgfht.  Zwas  Bo- 
den fich  einige  Züge  des  menfchlichen  Herzeos,  die 
der  Wahrheit  uod  darum  auch  des  Anziehenden  und 
Bahrenden  niebt  ermangeln;  allein  den  Ganzen  fehlt 
doch  die  Einfoebbeit,  Sm  die  Koeftwerk  der  Natur 
annähern  foll.  Es  ift  gar  zu  viel  Verwirrung  und 
Verwickelung  in  den  Schickfaien  der  hier  auftreten, 
den  Perfonen  und  diefe  Schickfale  ßiid  an  und  fftr 
fich  fo  feltfam,  dafs  man  auf  der  Einen  Seite  verc^ 
bens  focht,  dan  Faden  feft  zu  halten,  nndaufdac 
andern  durch  die  gar  zugrobeUnwabrfcbeinlichltalt 
an  dar  radrtan  Tballnthnia  nifaindert  wird. 
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Joniaa  18^4* 


RECHTSGELAUATHEf  T. 

ScKLeswiG,  im  Taub  .  Stu  mmeo  -  Inftitote: 
W.  ßlackftone'f  Handbuch  des  englffch^n  Rechts^ 
im  Auszüge  und  mit  Hinzufügung  dftr  neuern 
Gefetze  und  Entfcheldungen  von  John  Glfford^ 
^Esq.  Aus  dam  Englifcheo  von  H.  F.  C.  V.  Co^ 
tUtz,  königl.  däai^hem  Landvogt.  Mit  «f Der 
Vorrede  begleitet  tob  Hi  V  Falck,  Prof. 
des  Rechu  in  Kiel.     Zufcy  t4tr  Baad.  l8#tl* 

r^ie  Ueberretzuog  ift  mit  demfelbeo  Fieilse  und 
nrit  derfelbeo  Sprach  •  und  Sachkenntnifs  ge- 
arbaitct»  welche  der  erfte  Band  aa  den  TagUata. 
(S.  Erg.  Bl.  fga}.  Nr.  134.)   fo  Anfeboog  der  Vor* 
rad«  hinppgpn  vvatict  ejn  ^rof^^ar  ÜoterlchieJ  z-^vi- 
fchen  derienjgen  --urn  erften  Bande  und  cl^r  vurlie 
gendeii  ob.     Der  \  .>rredner  beginnt  (Ufnit  zu  be- 
keoDeo »  »dafs  io  dem  Augenblicke,  wo  ihm  die 
Anzeige  zueekommea  (ey,  dafs  feine  Vorreda  er- 
wartat  warda,  at  ihm  an  Zeitgabrochaa  liaba,  at* 
wai  AttafBhrilebas  zn  fagen."   War  •«  dana  abar 
da  rikbt  riei  vernOnftiger ,  lieber  gar  keine  Vorrede 
zu  liefern  ,  als  eine,  welche  einen  lo  grofseo  Man. 
gel  der  Achtung  far  das  Publicum  verräth,  ali; 
darin  li^t»  wenn  man  fAr  daffelbe  gut  gaaaaacb* 
tat •  wat Ib  abao  aar  Hand  Ut?  So  hat  es  Hr. T.  ge- 
fliaalMy  Jndan  ar  'aiaiga  literarifche  Notixen  aat 
ttCabt«  d!a  ar  gerade  eutgerammelt  halte,  und  mit 
wenigen  flflehtigen  Worten  nei^m  Rogge  die  alte 
Anßciu  in  Schutz  nimmt,   nacli  wclctier  die  Ge> 
fcbwornen   von  den  gcrmanifchen  Schöffen  und 
nicht   von  deo  Eidashelfera  abftammen  Tollen. 
Aach  dar  fJabarfitxar  feheint  diefer  AnGcht  zu  bul« 
digan,  indem  er  ('S.  19)  den  Ausdruck:  Richter, 
in  rareothere  durch:  Schöffen,  erklirt  odererlau» 
tern  will.   Aber  Richter  und  .S  Ii  -riVn  find  h-.y  den 
Germanen  foganz  verfebieJene  i'erlunen  und  ptoge 
cswefen,  daß  hey  den  Bayern,  Allemannen  und 
oargundara  fia  (ogar  ainander  antgegengefetzt  wur> 
den,  als  ftatt  dar  Sebflfiaa  Riebter  eineefetxt  wur» 
den.    Es  ift  zu  verwundern,  dafs  Hr.  fT,  nachdem 
Feuerbach  in  feinem  neueften  Werke  über  diefen 
Gegenftand  fo  wichtige  Urkunden  bekinnt  ^^emacbt 
bat,  und  nachdem  befooders  im  üermes,  Jahrgang 
I8)a  St.  I.,  die  ton  Rogga  verfochtene  Meinung 
•usflifarljeb  bclaaebtat  und  arwiafan  worden  iftt 
dab  die  nr/l^ar  ad  dliea<lenda»i  nm  «dir  ad  verü» 


tem  dicendam,  w^eba  la  den  Cipitularea  Kaifer 
Karls  Vorkommens  daa  Urfprung  der  angiifrhea 
Jury  in  ficb  enthalten,  noch  fo  etwas  behaupten 
mochte.    Ganz  wörtlich  hat  das  englifclie  Recht 
diefe  Spur  hl«  vjlirf  ,  ii;  '-in  dor  Ausfpruch  der  Jur« 
nucb  bis  auf  den  heutigea  Tag  ein  Verdict  (wen 
dictum)  heifst,  was  der  Uabarlatzer  raefat  gat  nrft 
VVairunk  ObarfaUt»  and  wai  wait  aatferot  ift,  die 
Natnr  eine*  Riofatarrprnebet  od«  riebterliehen  Er- 
kenntniffes  an  Geh  zu  trafen ,  vielmehr  iodidjch 
eine  von  deo  von  Alters  ijer  üblichen  Arteo  der 
Bewaisfabrang  ift,  (S.  170)  die  dem  Riehterfpro.' 
che  rorausgeht,  und  denfeJbe«  bedingt;  daher  c^no 
auch  die  rechl liehen  Folgen  der  Deoerffibruno  vor 
dar.  Jufjr  und  dar  Varurthailung  von  dem  Gerichte 
von  ciaandar  fabr  varfebledao  find.  (S.  439)  Kh^n 

Ai•h\v'•^:^?n  h'^T\  rfie  Funrtion  der  Jury  fogJeich'auf 
fobalii  ,".virclien  den  Parteyen  über  df«  'l'hatfachen 

des  Keclitsiianiiels  kein  Streit  ift ,  fumierj^  nur  Aber- 
iUt  rirchtiichen  Folgerunsva  aus  dem  Thatbeftande 
(  S.  193  )  obgleich  es  aulserdem  einervoaden  eane*. 
baren  irrtbOmaro  ift«  dafs  die  Jury  nur  aber  die 
Tbatfraga  abzufpraeben  btbe,  das  Gericht  hinae- 
gen  Aber  den  Recblspunct.  Soba/d  .m  Gegentheil 
die  Jury  In  ThStigkeit  tritt,  urthcili  üt  nicia  blofs 
(ibrr  (l'jii  l  hathrlunJ,  fondern  mit  gleichem  Fuffe 
Ober  den  Kechispunct,  fowohl  in  CiyjJ  •  ab  Crimi. 
nalfacbeo ,  d.  h.  die  Jury  fteUt  nicht  Moftd^  That- 
baftaad  feltf  fondara  anab  die  rechtliche  Befcbaf- 
faabalt  deflalbao  oad  unter  welches  Oefetz  dafTelbe 

dem  zu  Folge  zu  fubfumiren  ift,  bern.ntrit  all",,  cfjf- 
beiden  Vorderfätze,  worauf  da  richterliche  ürthail 

SegrQodet  werden  mnfs,   aberläfst  es  aber  dem 
Lichter,  daraus  die  Conciufion  zu  zieben.-  Gerade 
darum,  weil  dar  Ausfpruch  der  Jury  ein Bewaismit. 
tel  ift  und  es  in  dem  ßeliebea  der  Parteyen  fteht 
nicht  blofs  ob  üe  Oberhaupt  es  auf  eine  BeweisfGh* 
rung  ankommen  laffen  wollen,  fondern  auch  ob  ia  • 
fich  durch  eine  Art  von  ftilifchwajgeodem  Gompro- 
roilfe  dem  Ausfpruche  der  Jury  uatarwarfaa  woUeo. 
kaoo  jade  Partey  mit  Uabergebaaa  derfeihen  die 
Saeha  fefort  zur  riebterliehen  BatTebefdung  brio' 
gen,  wenn  fie  diefe  dadurch  zu  einem  blolsen  ml. 
gentlichen  Rechtsftreite  macht,  dafs  fie  dem  Gaa* 
ner  einen  Schein  des  Rechts  zugefisht,  aberdaca' 
gen  zerftörliche  Einreden  vorbringt,  (S.  i6j) 
die  Beftimmung  der  Jurjr  lediglich  ift,  zu  beAxteh 
teo.  was  bej  iwalfelhaften  Thatumftän  Vn  f,-,, 
Wahrbait  «AMImIiimA  fey.  (S.  171)   Eben  deis» 


>we- 
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gm  wtAt  titt:  {(nl«t  V(M>diet  dntr  lury  «te  Lnifom 

ift,  mufs  von  d«n  Parteyen  die  Sache  ausdrücklich 
zu  ihrer  EntTcheidung  gefteUt  feyn;  (S.  164^  und 
■US  demfelben  Grunde  kann  in  Criminalfaciien  der 
Aog*kla{Kt»-  nicht  vor  eine  Jury  geftellt  werden 


ficb  Dicht  freywillig  ihrem  Ausfpruche  an« 
wwwmahat;  (8.415)  Es  >ft  «bar  eia  tr«tf«f  Uo- 
ttTfehlaif,  ob  d«r  Angeklagte  «ip  Lora  ik,  oi*e 


nicht.  Denn  jene  werden  durch  Püni  doMb  ihre 
Standesgenoffen  gerichtet,  weil  dM  Oberhaus  des 
Parlaments  allein  Ober  &e  zu  Recht  fitzt,  weil  das 
Cariameatio  ficb  die  Eigenfchaft  der  alten  Wittena- 
ikAniglieneo  Maooeogerichtes  verei- 
■Id  d«o  Lebntbdfen  die  Sludesge- 


ni  Osricht  fafseo.    Ein  BOrgerlicber  bloge- 

fen  kann   nur  verlangen,   durch  Gott  and  (eine 
[eimath  geiicbtet  zu  werden,  d.h.  nach  dem  ge* 
wiffenbaftciv  Ausfpruche  von  rechtlichen  Mänoern 
derfelben  Graffcbaftt  wobey  auf  Stipdet^ciobbeit 
sar  siebte  ankommt,  weil  oaeh  destfcbam  BOMhfta 
ladar  oaeb  den  Gefrtzen  frines  Landet  gerichtet  zu 
wenfcn  «arlangeo  konnte  önd  In  England  nach  dem 
Einfalle  der  Üintm  die  v^rrchiedenm  Nationen  ver- 
feblcdene   Gegenden    vorzucsweife   inne  hatten. 
A«ti  daafalbea  Grunde,  weil  das  Verdict  der  0». 
bbwoBneo  nnr  eine  Weifwogi  nar  ein  BtwalanitUi 
Ift,  kein  Urlheil;  bat  dafMbb  MMh  M  Beb  gar  kai> 
9a  Haehiskraft ,  und  der  Rirbtarfft  aichl  daran  ge- 
bunden.    Kr  darf  zwar  nirht  dat  Oeg^nlheil  feft- 
fctzen;  aber  es  hängt  l^d Irlich  von  feiner  L'*t)erzea- 
£ung  ab,  ober  dief<*r  Weifung  folgen,  oder  Ii»  ver- 
Warfen  und  din  Sache  einer  andern  Jury  vorleben 
will*  (S»  199)  was  fo  weit  gebt»  daft     foi^ar  dia 
Oefehwornen  ivegen  pflieblwfdrf|ren  Au*fpraebaf 
zur  H'chenfcbaft  und  Strafe  riehen  kann.  Ja 
feUift  bey  an  fieh  ftreitipen  Thjtfachen  ift  kein  Re- 
curs  auf  eine  Jijry  ftatthaft,  wo  die  Sache  auf  ^io. 
fächere  und  zuverläflige  Weife  von  dem  Aicbter 
felbft  erforfebt  werden  kann ,  (S.  171)  '«der  andere 
utwajdtat^-  Baweismitiel  rnriiegen«  wie  affeat 
liebe  Aetan-uad  Regffter.    Allein  Privatorkandeii 
und  Zrngeriau&fagen  find  keitip  He weiymittel ,  wel- 
che über  alle  Einwendungen  ei  haben  lind,  fondern 
es  mufs  i^nmer- erft  beurthfilt  werden,  was  und 
wie  viel  ijadurcb  erwiefen  lej,  was  eben  das  Ge. 
fchift  der  Gefcbaromaii  Jft>  welobe  berufen  und  be- 
aidjgt  wardaiiH  nteUmtem  dfaer»*.  Die  Eidesleiftung 
aait  BMeabalfete».  wodurch  die  Wahrheit  auf  eine 
•ädere  Weife  ausgemacht  wird,  b-fland  defswegen 
in  England  nebrn  der  Jury  als  eine  andere  Art  von 
fieweiitfobrung ,  (8*177)  '^'^  zugleich  überdieNa- 
tar  dar.  Xery.  voJlTtänd'igeo  Auffcblnla  giebt.  Hier 
sn  luminit}  oibch ,  dafs-  dia-  Oafeb^omei»  ta  kehMNn* 
Beiraebta-sir  deD-Riebtani  g^echnet,  auf  ganz  eo* 
dere  Weif»  ernannt  w«rde0>  nnri,  gleich  den  Zta« 
gen,  dem  Befehle  des  Gerichts  untergenrdnei  find. 

in.  183)  D»  dieJnry  eine  uralte  Einrichtung,  und 
aaalte  Verfahren  vor  ibr  ftets  beybebaiten  worden 
iflvi  welebet  ia  der  mOndlicbca  Verhandlung  ba- 
ftfljitt.  miMn  «urdfo  parAalieb  ;gefteJliefl  Zaageai«' 


wdeha  von  den  Saebwatteni  dar  Parteyaa  btbft 

nach  alter  Sitte  examinirt  werden,  vor  ihr  verDom» 
men  werden  können;  fo  haben  die  Billigkeitige- 
richte  in  diefem,  wie  in  vielen  andern  StOckeD, 
zu  Ilnlf«  kommen  morfen,  das  alte  mangelhafte  und 
aovollfländige  Gerichtsverfahren  zu  ergänzen,  ia* 
dem  fia  dia  AbbAraog  dar  niebt  parAhuich  i»lul> 
landen  Zencea  bewirken.  (S.  993)  Ja  dareb  daa 
erkOnftelte  RechtsRction  wird  alsdann  du  Ootaeb* 
ten  der  Jury  über  den  Ausfall  einer  folchergefialter* 
folgten  Beweisaufnahme  eingeholt,  fobald  demC» 
riebt efolcher  zweifelhaft  erfcbeint.  (S.  935)  Deoa 
darin  beftehtdas  Wefen  der  Jury,  dafs  das  Oericbt 
ficb  nicht  mit  der  Eoticbtidnng  ilUgaidar  ^acbea, 
wobey  wtf  wahr  ift«  dar  Riebtvr  nicht'  antd^aar 
Kenntnifs  beflimmen  kann,  befafst,  fondern  dieles 
durch  eine  Verfammlung  von  vereideten MitbQrgera 
ausmachen  Ufst,  auf  deren  Ausfprueh  za  compro- 
nittiren  die  Parteyeo  angehalteo  werden.  (S.  l8s) 
Die  Entftehung  der  Eigenthgmliefakeitt  dafs  dar 
Ausfprueh  der  eaaiifcbaa  Jury  voanimirter  cabld 
feyn  mufs,  erklirt Ich  fehr  leicht  daraus,  da»,'  ih> 
Jemanden  in  Anklageftand  zu  verfetzen,  die  Maj» 
ritit  der  aus  33  Mitgliedern  beCtebanden  Gros-Jarf 
ihn  für  verdii  htig  der  Thal  erkiirt  haben  inaft, 
woreoa  denn ,  wenn  aacb  die  Zahl  von  33  On{%» 
lobwonian  niebt  trollalhtia  gewefeo  wire,  dieOk- 
fervaoz  geworden  ift,  dels  wemgftens  zwölf Sli» 
men  far  die  Statthaftigkoit  der  Anklage  aberei*ga> 
ftimmt  haben  mtifTen.  vS.  39O  Ks  mufstendabir 
alle  Getchworne  der  aus  13  .Vliteliedern  befieben* 
den  kleinen  Jury  (S  Ilio)  übereinftimmen,  umdea 
dwrcb  die  eritaa  la  OefehwuirMii  bagraodeun  Ve^ 
deobt  wtademm  an  «kitkrlfteii^  .fnlglidi  aaeb  m 
Gegenfat^e  das  Schuldig  au.szuCprechen ,  odereed* 
lieb  das  riekeiintnifs  abzul^^gen,  dals  fje  fichausdef 
Sa'-he  gar  nicht  heraiis^onn-leo  wüfsten,  fo  w«it 
der  Hechi«punct  ftreitis  ift.  (S.  193)  Au»  demtaJ- 
ben  Grunde  mufs  eine  Grofsjury  des  AieMntt  «reiciN 
Ober  dia  Oarecbtmilalgkeit  dea  Ansfpruches  «eat 
kleinen  lary  abfpraehen  foll,  aus  34  Mitgliedsca 
befitthen,  die  unter  einander  eioig  werde*!  oiflfbai 
(S.  igo)  Gerade  die  F.ntftehung  der  AukUgejur/i 
diefes  merkwOr  <i«;en  iuftitutes,  dcffcn  EngUod 
ficb  ganz  allein  erfreut*  wovon  k«i»ea-Jeres  Lud, 
das  England  nicht  nachgeahmt  hat,  etwas  Aeho^ 
cbes  anfwaifea  kana,.  welohea  faa^  ▼arbiadaog  eiit 
dem  GmotliMry  eigentlich  dar  wahre  Pailadion  dar 
bnrgerüchen  Freyht  it  dei  En  .tänder  ift ,  und  wel- 
ches gt't-en  die  Erweiterung  des  mit  ihm  concurri- 
renden  fiiikalirchen  Verfahrens  nach  Kriftcn  Scfa  le 
verwahren  allen  Britten  eineboebwiebtige  Sache  feyo 
mtrfa,  (S.  397)-  verdiente  mehr  aufgefciirt  zow^ 
den,  aia  bisher  gefiehebeo' ifh  Indeffen  geht  felw 
Blaekftone  hi^rfliMr  fehr  oberflicblieb  weg,  obgldab 
er  '^eia  WetU  mit  fem  wichtigen  Titel  befchliett: 
„Von  dem  Uriprunge  und  der  allmlhÜgen  Aa»bil| 
dung  und  Vervullkommnuns  derenglifchen  Kecbt«, 
welcbea  eben  die  Veraniafliing'  anlhüt ,  dafs  dicfs 
RMaafia»  fiah.ttbar-  dfafiui.  ZiSnSg.  daa  gwmum^ 
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ebu  weiter  euslifst.  In  Betreff  der  kleinen  Jury 
bincegen  erklärt  er  ficb  dahin,  (S.  460)  »dafs  die 
EioTObrung  „„diefes  trefilicheo  Mittels  zur  Erfor- 
Tcbui^ du- Wabrbeit, "  "  diefet  vorxOaUehftM  $cbu* 
izes  Oer  Frevbeit  io  Offeatlicheo ,  id«  ia  Pritalb«» 
ziebungeOf  den  alten  Sacbfen  verdankt  werde,  Ge 
mögen  für  ihredamaUgeoGefchwornengenclite  nun 

Eerade  la  Perfooeo  und  Einrtimini^Ucit  erfodert  ha- 
ea  oder  nicht.**    Die  Auctoritat  diefes  grofsen 
Reehttfceoaers  hat  hlngereicbtt  diefe  Behauptuag 
oft  zu  wiederbolen  uniTbliod  nachzubeten ,  io  na« 
richtig  fie  «n  6cb  ift.    Denn  nichts  ift  gewilTer,  «It 
dafs  cias  gerichtliche  Verfahren  bey  denSachfeo  zur 
Zeit  ihrer  Einwanderung  in  England  von  dem  bcy 
andern  germaoifcben  Völkern  im  Wefentlioben  in 
ÜichU  Abgewichen  ift;  dafs  auch  bey  den  Sacbfen 
«•  den  mit  dem  Bann«  bcatiftnigt««  Obrigkeiten  f» 
wenig,  als  dem  rOmifcben  Pritor«  oblag»  ftrcitige 
Rechtshindel  zu  inftruiren  und  die  Wahrntf t  d«r  ge. 
genfeitigen  Unhauptungeo  zu  ermitteln,  ja  nicht  ein- 
mal das  Recht  felbft  zu  kennen  uzul  zu  finden;  dals 
4«rshalb  iefiet  ad  dtfeutiendam  rem  nnd  Schöffen 
«1  im  älnÜrndtim  fOB  Ocriebt«  f«ntomni«n  und  d«* 
ran  Wtfrangcn  «liM«bd»w«ni«Baaaf8t«o;  dafo 
der  Vereinigung  diefer  beiden ^  aofinglieb  terfchie- 
denen,  Perfonen  und  deren  Weifungen,  in  Folge  des io' 
England  lieh  erhaltenen  römifcheo  Gericbtsverfab- 
rens  und  Jeffeo  Vermifcbungmit  dem  germarufchen, 
diA  «ngUfcbe  Jury  in  ihrer  jetzigen  Geualt  hervorge. 

Saugen      und  (^afe  «adlich  »yiiahao  Jan  Proc«aMr«o. 
er  «ken  Brittes  nnd  dar  altan  SaehfaB  Ii«Im  •rbeb' 
liehe  Verfchiedenheit  obwalten  konnte,  weil  aufser- 
dem  der  bekannte  Vergleich  de  meäi^tate  iinguatt 
gar  niicbt  hatte  zu  Stauda  konunen  künoeo.  JJie 
t^e^bio^ung  der  Jury  mit  den  alfi  prius  GericLtent 
dB«  darpus  erfolgte  Ausbildung  der  Aififeo,  (S.  100) 
das  Untergehen  der  Uraffchafls  -  oBd-dar  Landge« 
richte  in  denfelben,  (S.  469)  endlinb  di«  Ausdeta- 
nung  tfer  küuigl.  OHriclil>.t)aikeit    (S.  412)  tlieils 
zu  Folge  der  Vindication  des  von  Alters  her  nur 
dem  Köidee  gebahrendcn  Blutbannes ,   theils  in 
Folg«  dcs.-Untndfatzcs  des  Lehnrechtes»  dats  der 
aicdcre  RJehter  i«  Gegenwart  des  bäb«ro  fleh  ruhig 
verhalten  mjlffe»  find  lauter  Vwäodcruagaa,  welnb«- 
nur  die  Gerichtsbarkeit  und  den  Zainad  der  G»» 
richte,  keinesweges  aber  das  gericbtitche  Verfah- 
ren betruffeu  haben,  folglich  auch  nicht  die  Beweis- 
fahrung  vermittelft  der  Jury.     Uiefer  Theil  des 
ProG«fI«a  trägt  die  Spur«n  feines  hoben  Altertbumes 
febon  io  fcii>er  ganzen  Pftyfiognomie;.  and  gerade 
der  Ümftand,  dafs  die  Rechtsgefchioht«  voo  dar  . 
Ausbiliune  deffelbeii  faft  gar  kein«  Naebriobt«B' 
enthalt,  ilt  der  hefte  Beweis,  dafs  dsrin  nichts  Be- 
deutendes «erin  lert  oder  neu  eingeführt  worden 
Ift.    Denn  nur  das  Neue  w|rd  bemerkt  und  aufge- 
t«i«hnct;  von  dam»  was  bleibt,  wie  es  war,  'ge- 
fehlcbt  k«iM  Erwähnung.    Auch  gefteht  BiaeUbi 
ne  feloft  an  an  lern  Orten  feines  Werks,  (S.  179) 
ndafs  das  Verfahren  vor  der  Jury  in  England  Int 
•■d«ddkb«a  ZaliM  g«bffiaehlieh  üj,  dafo  «t  aiit» 


friiheften  Zeiten  herzoftammen  fchein«,  und  dafi 
fich  Uber  deffeo  Einfatuing  und  Anwendung  in  Eng- 
land nichts  mit  BeAftaitolfieit  fagen  laffe. "  Mdcht« 
doch  fdv  b«d«nJnBt  «rtt  BJackltone  {S.45f> 
AIIc«m«fB«o  b«ai«rkr,  md  was  «baa'  Io  wanry  alt. 
tretend   ift!     „Die  ganz  verrchiedenen  Völker» 
welche  nach  einander  in  England  eindrangen  und 
fowolil  die  iilinwohner  verdriogten,  als  auch  die 
Verfaffung  des  Langet  xarftArten»  dieHömer,  die 
Pikteo,  und  «II«  |«iMiiofafireb«a  aaddioifehenStim^ 
.  aa«  nitfatOD  aotmeaadig  gro(s«  V«rwirruog  und  Uiir 
iehfrliait  in  da«  raehtUohen  Bwltimmangen  uoll'  allwr 
Ommbnheiten  des  Königsreichs  h  error  bringen^«  fi«' 
fieb  febr  bald  mit  einander  verbanden  und  vermifcbleo' 
und  daher,  wie  fich  denken  lifst,hinfichtiich  der  Rech* 
te  d«s  Eigeotbuma  und  d«r  Baftrafang  dar  Verbr«» 
eben  ihr«  varfcbiadoaen  GawohahaitiM  oattr  einam 
der  austanfobten.    Es  Üt  daher  gant  aamöglicb,' 

frleichfara  durch  «ine  obninifch«  zSrfetzong  der  ur« 
prflnslicben  Beftandtbailr  eiaigermaafeea  mir  Ge« 
nauigkeit  zu  bafliinmao »  zu  walcher  Zdt  die  ver* 
fchiedenen  Veränderungen  des  gemeinen  Recht« 
aiacaueteo  find »  oder  wo  dl«MiaigMt||B«  ,  jetzt 
alBH«rkoBim«B  geltBod— »llbohWaBriaB-BrfpfOHg» 
lieb  berftanimen.    Selten  können  wir  fagen,  diefes 
kommt  voa  den  alten  Britten  her,  jenes  blieb  von 
den  Römern  zurück,  diefes  war  eine  nothwendi^e' 
VorGchtsmeafaregel  gegen  die  Ickten«  jenes  ward- 
von  den  Sacbfen  eiocefobrt,  von  dto  Dänen' abga< 
kbaüi»^  daraaf  «od  &a  NovaiiaiMra'  wicdOTbsrgo* 
ft«lk  o.  f.  w.  •1)«berdl«fr  Mgt  df«  UhaiSghelikAr»' 
das  Herkommen  bis  zu  feinem  erften  UrTprunge  zu 
verfolgen,  fi-hon  aus  der  Natur  feiner  Ueberliefe- 
rung,   da  es,  dem  Bedarfniffe  der  Zeit  aogepafst, 
Geb  in  der  Anwendaoa  ftelr  unmerklich  verändert» 
fo  dafs,  wenn  man  auclr deutlich  fiefat,  wie  fich  du 
beatig«  ft«ofatraoa  d«B'for  geo  J«brea  geiteod  gaw«- 
fenao-  Graadlitiao'  aBt«riracM«t,>  man-  doch  den 
Ztsitpunct  nicht  genau  angeben  kanA,  \rinn  e<s  an- 
ders wurde,  fo  wenig  wir  die  Veränderungen  eines 
Flufübettes   anzugeben  im  Stande  find,    >ro  der 
^>trom   unenfhöriich  Land  abfpielt  am*  anietzt.**' 
Ailmihlig«»  unbemerkbare  Austitldung- d<a  Beft«<- 
b«adan«'  ««coabailinb.dardl  V«rmifchung  des  frO- 
bar  an»>d««  y»ffairt«d<nft»ir  Weltgfgenden  nach' 
England  Eingefohrtei)  ift  daher  der  Hauptcharakter 
der  eoglifchen  Rechtsgefchichte.    Und  diefe  Ver- 
mifcbimg  ift  durch  die  Oefetzgebüng  felbft  aus  allen' 
Kräften  befördert  worden ,  indem  die  grAfstea  Mo- 
narchen des  Landes,  wohl  einfehend,  d«f«  nur  in* 
derfiiob«it:Hab«,  Stirk»  und  Macht  Geh  begrOn- 
dta  tafT»,  ficb  ein  Gefehlft  daraus  gemacht  haben, 
die  verfcbiedeneo  Recht$gewohnheitea  und  Cefetze' 
aller  eingewanderten  Völker  zu  fammein,  das  beft«'  . 
daraus  auszuwibl«o  aod  daraus  ein  einförmiges  Oa** 
fetzbuch  far  das  saoxe  Land  xafainin«n«uliBta«a. 
Diefs  iit  mehrere  Aial  gefebebeor  efoinal  voo  AI* 


fr«d  d«ai  Orabao»  (S.  455)  dann  von  Edgar  uad' 
voa  Edoard  daat  Kwcnoer.  (S.  457  u.  495)  Oa* 
darab  lMbaa>  aatflilMi  dia  Spiras  da«  üt^eu^n' 
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d«r  «foMl««»  II«rfelit«egMr  gM«  TtnMfefit  werden 
iBOffen. 

L'ebfipens  bewährt  Bb  kfione  luch  in  (iiefem 
pan^^?  { ■  .fn  pcUtifchen  CkiM^ktir  tls  Kreunri  ei 
«er  gercUir.aüigeo  Freyheit  und  eiMc  Ircyeo  Oe- 
btziT)£f«igkeit.  Von  «Tea  ricleti  SuUm«  di0  «lafor 
zum  B«iag  aitgafoiirt  WMdeo  kdaaten,  nur  folgen- 
de, wo  er  von  (Ur  Weitlwit  dar  Königio  Elifabeth 
fpricbt,  von  tJcn  ausgedehnten  Vorrecbteo  der  Kro« 
oe  nur  (elt«nen  Gebiauch  zu  tnaebeo.  ^Wahrlieh, 
(agter«  die I'rej \uit  der  nnteribanen  befteht  nicht 
lü'dtrQnxU  de«  bouverins*  (biidwa  rieiaielir  ia 

,  A  R  X  N  E  Y  G  E  L  A  TI  R  T  H  E I  T . 

ttiftiG:   Bericht f!  von  der  kOaiel.  anatomifchen 
Anftalt  zu  Könietberg,  —    Seehttrr  Bericht. 
Mit  fliaer  U«b«rl«fat  von  piralilifebeiiuod  g«. 
dappaltM  MMbhMkftrpws.  Voo  Karl  mii* 
■  HekBmrdmIk»         968.  f. 

Fleibiga  Sammler  unil  Orrfner  Gnc^  uns  in  der 
WiTfenfchaft  eben  io  nulhwendig,  als  genaue  Beob» 
achter;  der  Vf.  der  varliegeddea  Abhandlang  hat 
ficil  uUar  des  erftaro  lingu  eiaen  ehrenvollen  Plati 

mahnren  Fiobcro  der  Medicin  gefichert.  Auch 
}■  dar  vorliegenden  AbhandJang  liat  derfelbe  di« 
vorhandenen  Beobacbtangen  Ober  paraStifche  uod 
D  ippel  -  Mifigeburtan  mit  vielem  FU.-if'.e  zufamman. 

§6(ucht  und  geordoet.  In  d«r  Einleitung  entfcbal* 
Jgt  er  ficht  dafi  er  auf  Thiermifsgeburten  keint 
KuckGcht  geoommes  uod  tadalt  die  Anatomen  •  di« 
an«  Modefacht  dia  Zootomf*  n  koch  geftcUt  and 
alles  Heil  der  WifTeofchaft  nur  in  ihr  gerucht.  Ree. 
möchte  zweifeln,  ob  man  wirklich  qft  Gelegenheit 
babe«  ADaiümr<n  iliefcn  Vorwarf  zu  macban;  leider 
.  trifft  man  «ber  wohl  noch  immer  anf  aoatomifcha 
Schriften,  deren  Vff.  den  Mangel  grOodlialMr  tooto^- 
mifcher  Kamitnifre  our  zu  deutiick  terraihen. 

Di«  KltRe  dar  Mifsblldangen  monftrofer 
Ftrdoppelung  theilt  der  Vf.  in  drcy  Ordnungen: 
l)  gedoppelte^  überzählige  Thcilf  eines  Individuums, 
wie  Qberzdblige  Finser«  Beine  ,  Herzen  n.  f.  w.«  die 
k«ine  ftreoge  Sonderune  erlangen,  fondero  noch 
in«hr  oder  weniger  den  Verrichtungen  des  lodivi« 
dujuns»  wdehes  fie  trSgt,  dien««;  «)  Sdnmtnn»t 
I)  »uhre  KOrper»erdoppetung,  Dl«  Orenz«o  der 
beiden  letztern  Ordoungeo  find  nicht  frtisffTu  rie- 
hen. Nur  die  beiden  letzten  Ordouugcu  bt^trsclit^t 
der  Vf.  in  der  vorliegenden  Abhandlung.  Zi  esk 
handelt  tr  von  der  Ordnung  der  Schmarotzer  f  bey 
diefen  ift  der  eine  Körper  ein  vullkommen  entwickel- 
tet Individutttn»  .d«r  ander«  kat  Uoft  ein  HudiaanC 
d«r  buttridiialitita  «  kbt  ntt  sml  ton  ien«in  alt 


fefncm  Trlf^er.   Der  PkraSt  fttt  «niMA»  tabe« 

auf  i"fem  Leihe,  o  ter  in  dem  Li*ibB  dea  Stammiodi- 
vi'-luums;  die  erltern  können  au/fitwnde,  die 
tere  n'/V^'rj/^r  Pargfit^n  hei'^rn      Mit  vielen-.  F. pil's» 
werden  nun  die  verfcbiedenen  Aosbiiduagen  dif(er 
Par«8teii  (8.  16  —  ja)  angegeben;  fodann  (S.  J3 
—  49)  di«  «iaxdn«« B«obacktaageB  (S.  f^)  mit  ee- 
naueo  Citatea  datel«  aiifg«tlMt.  Bfl  waren;  A)  ftJ. 
p/e,  diefe  fafsen  a)  an-  naiim-n,   b)  am  flalf';  c) 
an   der  Bruft;   d)  am  Unter  lejbe,    e)  iofe  Köpffc 
B)  Rümi'ff.   a)  L'nterleib  mit  bcmen     b)  Hutnpl 
mit  Armen  und  Beinen.    C)  Gmme  Körper:  t)  auf- 
fitzende Körper;  b)  nifteode  Kftrpcr.    Von  diefee 
keifst  «1:  Mukaa«  «{«fimbrvon  wohl i«  da«  «ock 
offnen  Uoteirfaft^  rfetandara  rchlopfen,  «ndasBad» 

feil  oderOekröTe  fich  ariheflen  ,  wie  bey  einer  Battcb- 
fcbvvanperfchaft,  und  von   den  Ockrösarterien  gfr 
fpeifet  werden,  wie  der  an  der  Herzgrube  luflitzea' 
de  Parafit.    Dafs  fich  dIefe  mitenden  Embrya  ill 
Aftergebilde  im  Leihe  erft  erreugen  follten,  ift| 
wenn  mtn  die  aholichco  V«rbittai(ffl  der  ftltr^pt 
Paraßteo  erwigt,  fehr  nawahrfdieittUeli.^  ftaatt 
aber  zu  bemerken ,  dafs  nach  neuem  dem  Vf.  nock 
nicht  bekannt  gewefeoen  Beobachtungen ,  diele  ai« 
ftenden  Parafiten  keineswegs  immer  an  der  angf-s- 
benea  Stell«*  londero  felbft  im  Parenchym  der  U^ 
gane  attfStMBt  von  diefer  Art  nlftender  Parafitei 
werden  wir,  wie  wir  aus  Privatmittheilung««  ni^ 
fe«,  detnniohft  in  eiiter  eigenen  Schrift  mslmn 
neue  Beobacbtonge«  voo  einan  aasgezeiclin«!?» 
franzöbfcbea  Aoatoman  erhalten.    Zu  vergeben  ilt 
immer  nicht,  dafs  fiob  von  der  einfachen  Acfpb» 
Jnevatis»  daroh  die  Haare,  Zihne,  Knochen  u<i<w. 
entliabeadan  Bilee  eine  Uebereangs  •  Raiha  bitn 
diefen  niftenden  Parafiten  fbrtrabreo  lifst,  wkfis 
fich  der  Ree.  längft  zofammangefteUt  hat,  aad  aa 
ihrem  Orte  bekannt  machen  wird.    Die  b^elraufg^ 
fahrten  zehn  Fille  find  allgemeta  bekannt.  —  Eiae 
umte  Form  dieferMifsgeburteo  enthält  diejenige^ 
wft  die  PatafitMi  in  BilgM  «m  Körner  da  Tr&n 
entbalteo  find,  w«vonlSnflMleaar««fahvtwcrosL 
Sl9  gehen  panr  offenbar  in  die  niftenden  KörpÄ 
übtr,  —    Sodann  wendet  fich  der  Vt".  b.  49 
D'.pppU  ''"- pern.    Der  Ciiarakter  der  Doppeikörpw 
ift  nach  dem  Vf.  ziemlich  gleichmärsige  Entwicka" 
lung  und  Lebendigkeit  beider  verwachfener  KArpff. 
JDi«  OleichhoH  imaobt  ea  wabrfebeinlicb,  daCindu 
«kr  KArner  ao«  den  «ndemhnrvorgefprofst  fl^i  lbt> 
dern  dafs  iwey  tirfprOnglicli  petrpnnte  Körper  fflit 
einander  verwaciifen  find,    /^ucii  itiefe  Milsgehur' 

Ifn  wcrilf^n  [;t_--iL;u  miteinander  vercl'clien  uniluotir 
mehrere  For«ieo  gebracht,  die iieobachtungea ge- 
nau citirt.    Uie  Zahl  der  verglichenen  Beobachtuo* 

Iieo  bicrtgt  156.  Oaa  Weiter«  aittb  in  dor|fcMt 
•Ibft  aaefifdialca  midca* 
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ERDBEäCHAfiiBUNO.  • 

I.  LEirztG,  b.Broeläiaiii:  Rrlfen  der  Lady  MoT' 
gan.  II.  Italien.  4Tbef!e  1822  —  23.  i  —  a  Thl. 
1823.  438  a.  416  S.>  3.  u.  4.  Tbl.  igaj.  377  u. 

a.  WiiMAK,  im  T^andes-Intfuflrle-Cornptoir: 
liea.  VoB  Lo«^/  Morgan.  Aus  dem  EogÜfcbeo. 

)8af.  VIU  11.400  &f* 

Wir  rerweifen  uafere  Lefer  auf  die  Anzeige  de« 
erften  Reifevrerks  der  berühmten  Irländenn 
eher  Frankreich  in  der  A.  L.  Z.  182a.  Nr.  6l>  dieCer 
Blätter,  worin  wir  den  allgemeioea  CtenJtter  der 
L»dj  Morgan,  «1«  Z«it(clirimttU«iii,  m  aatwidulA 
verlaetit  ^aben.  Di«f«i  Cbarakter  bit  Se  inoh  ia 
Italien  hchsoptet  and  iho  nach  einieen  Richtungen 
bin  noch  erweitert  und  geharkt.  So  tritt  vorzflg- 
lieb  ihr  politifcber  Liberalismus  hier  entfcbiedener 
■ad  htlttger  iMfror  oad  ab«rfchreitet  oft  die  Gr«a- 
s«a  )«der  fcbioklietara  und  klogen  Mifsigung,  der 
Weiblichkeit  gar  nicht  zu  gedenken ,  fo  wert,  daT? 
felbfl  di«  liberale  Verlagshandlung  der  erftcn  Ueber- 
fft^unp  lif(i(Mil\en  getr.ij;cn  liat,  die  Aeufserungeo 
der  Lady  aber  die  neuelren  Kreignide  in  Italien  und 
die  jetzige  Staatseinriobtuog  des  Lombardifcb  -  Ve- 
»«tiloifchen  Königreidis  dtotleb  mitiutheil««»  £s 
\h  nqvcrmetdlicb  bey  etncr  fotebtn  mit  Leldenfehaf^ 

geltend  gemachten  OppoStion  gegen  A^"--.  in  der  Kir- 
ctie  und  joi  Staate  Behebend«,  einieitig  uiiil  2uv¥ei- 
len  läTtig  zn  werden.  Denn  fo  unterbauend  es  auch 
auf  Reimi  ftyn  mtCt  einen  Beeleiter  zu  haben  ,  der 
f«fne  •Igcstbümliene  WeltaoBcnt ,  mag  6e  der  uofri- 
en  7tifagen  oder  widerfprecben ,  bev  jedem  Gcgm* 
t3nde,  der  uns  begegnet,  mit  fchar«Hii  Witt«  oad 
leSliafter  T h ei  1  na l; me  darlegt,  fo  wollen  wir  doch 
nicht  beftändig  einen  foJcben  Tadler  hören,  der 
ODS  zu  keinem  ruhigen  und  unbefangenen  Befcbaueo 
md  Oaaiefsen  kommen  Ufst.  Und  wie  befonde«i<«u 
neu  mehr,  als  irsend  flto  «ndm»  Land,  darcB  das 
individuellen  AnTtrich  einpr  potitifchen,  religiöfen 
und  moralifchen  Kritik,  welche  über  die  Alpen  her« 
kommt,  entftellt  wird,  das  beweifen  penugfam  die 
tieico  verzerrten  Gemälde,  welche  namentlicb  eng- 
lifeba  and  deutfche  Reifebfchreiber  uns  von  dem 
Leben  und  den  Sitten  daffalbao  gciiaNrt  baban. 
JtaHfti's  Natur  und  Knnft  woUen  niH  offcnrai  nad 
frevern  Gpmüiln'  frmpfjnfjen  feynj  und  die  Anlegung 
fremder  kritifcher  Malsftäbe  zerftört  den  Zauber 
fir|«i«.     MT  A  X»  2:  I8t4* 


ibras  Ceaufla«.  Was  haben! wir  in  ItaÜaa  aiitdaa 
Wbiga,  Torys  and  Radikalen  zu  fchaffa«?  W««  fol* 
len  uns  dort  AUdutfofathnm  «dar  fraaiMldi«  Gmh 

venienzkunft? 

Das  Gemälde,  welches  f.ady  Morgan  mpf  vmHim- 
gegeben  bat,  i[t  reich  und  bunt.   Natur,  Ktinfl, 
Alterthum,  Leben,  Sitte,  Staat,  Religion,  Wif» 
fanfabaft  und  Utarator  fiadan  fiab  in  damfelben  be- 
rttdcliehtigt ;  jedoeb  barrfobt  im  Gaatao  die  Gegen, 
wart  des  öfientlichen  und  hSusIicben  Lebens  über 
di«  Vergangenheit  der  Monumente  und  Kunftwcrka 
vor.    Das  gefcllige  l'reibEn  in  der  huberen  Sphira 
der  itaiianifcben  Weit  ilt  das  Element,  in  welchaoi 
Ladv  Morgan  das  Talent  einer  fcbarfen  und  friata 
Beobaebtungaoi  glaokiiobftanaotwickalt,  und  wir 
in  Frankrefcb  di«  SdfaM«  fofiad  as  hier  die  C^i 
und  Converfazlanl,  wohin  wir  ihr  am  Jiebften  fol, 
gen.     Frevlich  aber  ift  der  Geift  der  vornehmem 
uefallfchaft  weniger  charakteriftiTch  für  Italien,  alt 
Air  Frankraldii  and  man  lernt  dia  ItalUnai  jadna 
Stfndaa  nntar  frayamHinua«!  balTar  kanaan,  altna> 
tPT  £^'an7enrff?n  Deckengemälden.    Der  politifcbea 
Begleitung  wird  die  Lady  nirgends  ios ;  aufLindftra« 
fseo,  Märkten,  imTbeater,  in  der  Kirchs,  indes 
Paiiften,  Kunftrammluasen,  Bibliotheken,  ja  felbft 
ia  dar  freyeften  und  reinften  NMar  fteht  fie  ihr  zur 
Soitp,  und  flaftartibr  witsi|i.  hdmifcha,  fpdttifbh« 
oder  toroiga  EinfUIa  zo.  Baoadtri  wiebtig  greift 
aber  die  politifch  ■  relieiöfe  Anficht  dar  Lady  in  die 
gefcbicbtliehen  Darftellungen  ein,  welche  fie,  alt 
Prolöge  oderEpdüge  ?u  )lin>n  Gemälden  der  Lom. 
bardey,  Venedigs,  KomSf  Neapels  u.  f.  w.,  JUefart. 
In  diefen  wird  £e  gaaxa  Weltgafehichte  naeb  dem 
Siaaader  Irländaiia  garoodelt  und  zugefchn'ttpn . 
nad  auf  ein  Paar  Veniöfse  gegen  hiftorlfche  und 
ch ronologifche  Wahrheit  komn^t  PS  ihr  dabey  na- 
tOrÜch  nicht  an.  Ein  Multer  l'olcher  Hiftoriographta 
ift  z.  B.  das  zwanzigfie  Kapitel,  (Tb.  IH.  S-  303.) 
welches  aina  Skixza  von  der  Graadong,  firbaboiif 
aad  dam  VarfaUa  dar  Hierarebie  giab».  Wenn  die 
Lady  auf  diefe  Weife  die  alte  fiebere G-fchichtp  nach 
ihrer  Meinung  zu  drehen  und  zu  wenden  vertteht, 
ffi  wird  man  ihren  Nnrh richten  Ober  die  neueften 
ZeiCverhältniffe  um  fo  weniger  trauen  können,  d« 
diefe  ans  unbekannten  und  wenigftens  zum  Tbaii 
9M  onJaatara  ^ellan  fliafoan ,  und  dar  Mangel  an 
Uaberfiebt  des  Otoaaa  einer  Staaitalaricbiong  und 
Regierung  jeder  Parter  Gelegenheit  prebi,  aus  ein- 
zelaenTbatfachea  und  Anekdoten  cGnftiffe  oder  un* 
R(3)  *     »  _ 
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gSnftlge  Darfte)Iung«n  zufammenzawtben.  Ohne 
•Üb  der  Ledy  vorzuwerfeiit  alt  habe  fie  die  manciier- 
leyBefetiiildigungeo  nndVorwÖrfegegeo  diepiemoo* 

teuTche,  lombatdifch  ■  venezianifche  und  neapolita- 
Difche  Staatsverwaltung ,  welche  ihr  Buch  enthält, 
erfonnen,  un  J  a  s  ft-y  Alles ,  was  ße  »on  belegendea 
Beyfpielen  und  Anekdoten  dazu  beybringt,  verdreht 
oder  verfaKcht,  fo  ift  doch  deutlich  zu  bemerkiDf 
dab  fie  darauf  auuebt,  nichts  alt  oor  firicbaiiwastn 
von  MilflgriffeD,  Ocbradiaii  irad  Varlrroagwi  aofzn- 
fucheoj  und  der  Haog  der  M^nre  geht  frejlirh  auch 
dabin,  l|eber  von  dergleichen  2u  erzihien  and  7.u  ie- 
ÜHi ,  alz  von  dem  ,  was  die  Regierungen  beliebt  und 
nchrt  macht.  Di«  lueeka  Frejoifllb^eit,  mit  wel- 
«b«r  die  Lady  ihre  Kritiktn  dar  ttauinifcben  Staa* 
'tan  ausfpricht,  ift  allerdings  an  ond  fOr  ßch  ehren- 
Werth,  ond  die  ftrengen  Verbote  gegen  die  Verbrei* 
tiirp  ilirc5  Werkes  in  Italien  zeigen  wenigftens  von 
dem  Milstrauen  der  dortigen  Maohtiiaber  s egen  die 
öffentliche  Meinung ,  welches  (aiaao  Gru^  niemals 
io  dam  Volk«  aUaia  habtn  krnii.  Abar  Irmlich  ift 
Äafa  Fraynfllbtgfcell  ta  Snglaad  fo  w«a%  gaRhrlieh^ 
daf>  fie  dort  kein  Bewpi;  fflr  wahre  CbaraKterftirke 
feyn  kann.  Was  die  Lady  Ober  Konft  und  Alter- 
tbum  erzählt  und  räfonnirt,  Ut  von  geringer  Bedeu- 
tung :  Wiederholonc  bekaaotar  Dinge,  gewflrzt  durch 
Äe  pikanten  Seitenolieke,  walaba  oft  von  der  Kunft 
und  dem  Altartbimiaabfpringen  und  in  Vergleichun- 

Sen  und  Contrafkea  auf  den  Stoff  des  Gemäldes, 
as  Leben  des  Künfilers,  den  neuen  Gebrauch  oder 
die  Nachbarfefaaft  des  alten  Monuments  u.  d.m.  über- 
(^aitaa.  Sonach  bleibt  der  Hauptbeftand  dea  Waifc,«« 
«ta  politSfcb  •  reügiöfes  SinaaganUde  lialiaM. 
Dia  Darftellune  des  Werkt  tfl  zom  Tbefl  'aneli 

durch  die  Perfonlichkeit  Hpt  Verfafferin  hei-fin^t: 
glänzend  und  lebendig,  auch  wohl  b«ftjg  nnd  Iciiarf, 
mit  Witz  und  Spott  reichlich  ausgeft attet,  voll  fchla- 
pendsr  CoEtraite  und  gewagter  Anlithefen,  und 
überall  mehr  ilulonnement ,    a)s  Schilderung  und 

SnÄhlejig.  Ditrob  diale  Form,  welebe  geiltreieb 
'  md  atgentbOmUeh        gewinnt  die  LektBre  des 

Werks  Tin fpr  Intereffe  und  unierhält  uns,  \»ie  ein 
gefelliges  üefprjicb,  deffen  ongineiler  Vortrag  uns 
auch  das  Bekannte  in  neuer  Verbindung  und  IJeleoch« 
taing,  ohne  zu  lane weilen,  znrückfabraa,darf  So 
wenig  wir  aKo  in  dem  Bisherigen  daaWarkdar  Lmdy 
Morgan  als  eioe  Quelle  fOr  die  Kpnntnifs  Italiens 
babcn  empfehlen  können,  fo  lehr  geaflct  es  allen 
Aofoderungen f  die  wir  an  eine  geutraMw-Uatar- 
baitung  tiber  Ital'un  machen  dürfen. 

Aus  diefen  Bemerkaogen  ergiebt  fich  Ton  felbfk 
das  Urtbaii  Aber  die  beiden  BearbeitaRfMi  da»  am. 
Ufebeo  Originals.  Die  er/}«,  ein«  ndmindlfa 
h?rfet7ui  g,  velche  nur  jus  politifcher  Bedenklich- 
Kejt  eiiuge  Srellen  ausge]alien  oder  gemildert  hat, 
giebt  den  eigenthümlichen  Reiz' des  Originals  in  der 
Darfiellung  und  im  Stil  wieder,  und  empfiehlt  lieb 
auch  in  feiner  Sufsern  Geftalt  lis  angenehmes  Unter- 


meat  derLadr,  politifebet  und  religidFes,  ns_ 
fetzt  selaffen  bat,  und  fich  diraaf  bafcbriakl,  bhk 
ihre  Bemerkungen  ttbar  dia  ElganthllnlieUceflaa 

und  Sitten  Je^  Landes  mitzutheilen  ,  a!fp  nhprhaept 
das  jMaterjal  des  iiuches.  Wie  wtßig  Wtnh  jib« 
diefeS  ohne  feine  torm  hat,  wird  jeder  Lrirr  leieirt 
bemerken,  welcher  jenen  Auszog  durchblättert, 
pnd  naiarlich  maffas  wir  CS  mit  eiaem  Buche  aoeb 
l^alftraoga^  nehmeii  (  welches  eben  nur  Sachiohalt 
liefern  will ,  wibrend  in  geiftreicher  Verarbeitoog 
eine  FT-ilhLeit,  Jichiefheit,  ja  fe'bft  eine  kleioe  Ua* 
ricVtigkeit  uus  weniger  zo  ernlter  Räge  auflodert 
An  folehen  Anftöfsen  fehlt  es  aber  in  dem  Werke 
der  Lady  Morgan  keines  Weges.  Dia  Vwnede  dar 
Auszugs  ifl  «Ina  Philippica  gegen  dlaVarfaireriodcs 

(^rij'inals,  welche  wenigflens  hier  nicht  an  ;!'jr?r 
lecliten  Stelle  fteht.  Deon  ivie  will  der  Ueberietier 
der  Ueir.erkunpen  der  Lady  uns  diefe  sls  peiftfeich 
verkaufen,  wahren d  er  ihre  Meinung  und  ihr  Ur- 
theil  als  befchrur.kt  und  gebifßg  angreift?  Als  ab 
Btob«cbt»»B  imdMeinnDg  iDgjsrkainaB  VatiMitatfi 
ta'ehiandar  ftlndea! 

Die  Reife  der  Lady  Morgan  verlreilet  fic^i  Cbtr 
Piemant,  die  Lombardey ,  namentlich  Mailands  Ct- 
nua,  Piacenza,  Parmas  Modeitat  Bologna,  Ic-jcü- 
na,  Rom  und  deffen  Umgebungen  und  Neapelt  mi 
fchliefltiiiJtfVfinfi^,  wohin  der  Weg  durch  dieJillk 
Ancona  eiogelcblagen  ift.  Der  Anhang  liefert  SiMa 
Anffa»  desGcmanls  der  Lady,  Sir  T.  Charles  Up- 
gant M.  iJ  :  l  'eber  den  Ziifliiid  der  Aledicin  in  Itl. 
iien,  mit  kurzen  Bemerkungen  Abac  dia  dortigaa 
UnivaifititM  wid  Ho^tilar. 

Zürich,  b.  Orell,  FnfsÜ  v.  Comp.:  HanSuch 
für  Reiftndn  in  dfr  Srhtv'tz,    von  Roben 
Glutt-  ßio$»k9im.  Fänf/tt  verbeffcrte Altf- 
lage. Mit  alaer  Karta  dar  Sdtwoix.  i|t|.  n 
u.  530  S.  g. 

Eagaisibrtaio  algvNa  loimlla,  Schriftea  mii 
einander  m  varglalabeD,  dia  Obar  aiMB  ilnd  desMl- 
ben  Gegenftand  in  entfernten  Zeilrüumen  gedreckt 
worden  find.  So  liegen  jetzt  dem  Ree.  der  ällefte 
und  der  jnnefte  Wegweifer  durch  die  Schweiz  vor. 
Der  erfte  fahrt  den  I  ttel :  Index  rm^morahuiMm 
Hthetiat  odn  Zeiger  der  denkmür^igften  Curiopi*' 
ten ,  welch»  in  der  EldfenaJ^enfchafi  diejer  jttA^ 
gen  Zeit  /Ornemlick  su  beobachten  fmd.  OadradU 
2U  Zürich,  in  Verlegung  J^^-.  Heinrich  lAttdiaitf'*- 
1684-  in  i%.  Hilt  man  den  zweyten  Dimlicb  das 
•nzuzeigeode  Werk  dagegen,  fo  wird  man  aller- 
dings abar  dia  Fortfobriti«  dar  fpccieUaii  fcbweizeri 
feban  Lindarkaada  erftattaenjnttfTaa,  obgleich  da 
„Zeiger'"  wegen  mancher  eioz«lnen  hiltorifcbea 
Nütizeo  und  der  vielen  beyßebrachten in  derSohweil 
entdeckten  altrümifchen  Infrhriften,  noch  Imm« 
einigen  Werth  behalt.  Der  auf  dem  l'Uel  des  Hand 
bucbs  befindliche  Zufatz  „»on  Robert  Glutt  .  Bloa 


baltui>g;Bbtieb  des  eleganten  Publikums.  Dittuteyi»  heim'^  gilt  eigentlich  von  der  A.  I«.  Z*  Jpf 
BairbtituDg  iSt  tSn  Auszug,  welcher  das  RäTonae-  Bl.  S.  449.  ausfObriicb  gewArdigtea  irimt» 
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dM  H«id^gierfchen  Weifct;  deon  die  Torliegends 
fBi^e  iU  t  laak  Vorred«»  von  dun.  Hra.  J,  C. 
Sehoeh,  Pfarroraiii  ZuebbaofolB  ZOftob,  befolg 

worden,  den  man  bereits  die  g^ographifch'.  ftati- 
ftifche  Darßetlutig  der  Eidgenoffenfchaft  verdankt, 
deren  »weytt^  Auflage  ifli«  in  demrelben  Verlage  er- 
idÜM.  AT.  Schock  bat  zwar  di«  Arbeit  (tints  to 
■  Mb  v«ll«Bdctan  Vorgängers  der  feinigvD  sanGrua» 
de  gelegt,  dennoch  ailentbalbco  die  nncotbebrli* 
eben  Nachträge  eiegefchahet,  da  im  Laofe  ton  fOnf 
Jabren  allerdings  6ch  Manches  verändert  und  Ober, 
diaisaut  zuverfiCsigen  Quellen  dankenswertbe  Zu- 
MKi  Wirf  Bwicbtisungen  Surfen.  Selbft  einige  von 
DB*  an-  a.  O.  jaMoana  Wiak«  find  nicbt  unbeintat 
aEeblieben,  ubd  da  wir,  aaeb  Maaaar  PrBfna^,  fflr 
Keirende  in  der  Schweiz  wirklich  kein  befferes  und 
2weckmäfsigeres  Handbuch  als  das  vorjieeende  ken< 
Ben,  fu  wird  es  uns  geftattet  werden,  daffelbe  hier- 
mit Jedermaao  beftaM  ao  «OBudehleo.  Wie  otOffea 
«s  billigen,  dalit  Bf.  5vfco«a  amtebet  beMge  Ur^ 
theil  des  Hm.  aon  Ghtu  entweder  gemildert  oder 
ganz  befeitigefnnd^s  in  der  Tbat  völlig  unuotze  Ver* 
zeiebnifs  romanifcher Redensarten  auegelaffen  hat, 
um  an  deffeo  Stelle  eine  fttabellari/ehg  Ueber ficht 
der  Eiuferaung  der  Hauptorte  von  einander  bey- 
mafP^*  Hitle  io  dem  diabmal  beflar  aingathailtan 
Vanelebsiflia  der  vbrzftcHobftaB  Ao  Sdhwelc  betraf« 
fenden  Bflcher,  Kupferftiche  und  Landkarten  nicht 
bey  jedem  der  aufgefftbrten  Werke  genau  der  Ort 
und  das  Jahr,  in  welchem  es  erfchienen,  angemerkt 
werden  folien?  Allerdings,  denn  diefs  allein  kann 
den  Reifeoden  vor  etwanigen  NachdrOcken  und 
dam  Avkaufa  wanigar  bvanebbarer  Auflaaeo  fcbo» 
tien.  Warum 'Sod  aber  Bflcher  angeprieren,  wla 
z.B.  die  Suterfche  Flom  helvfitica,  die  felbft  in  der 
durch  Hegetfchweiler  brforgten  Ausgabe  onzuver« 
Klfsigift?  Warum  wurden  manche  iltere  hiabaff§a> 
bftrcndaScbriften  ausgelaffen,  die  dareb  kaioa  aan» 
•»  antbabHieb  geworden  find.  Wamm  aodlleb  lind 
In  dem  Abfcbnitte  der  Mßntkunde  (S.  56.)  nicht  die 
den  Kantonen  Freyburg,  Waadt  •  und  Neuenbürg 
e igen thürn liehen  ünterahiheihingen genannt ?  Ueber- 
banpt  Üefs  fich  wohl  auch  hier  eine  zweckmäfsige 
•abnlatifehe  Ueberficht  anbringen.  Nun  zu  einzel- 
mtm  wenigen  Bemerkungen  Ober  den  Abfcboitt,  daf 
dfo  topograpkifch  -  ßatlfiifche  Darfiellung  der 
Sehmei*  und  ewiger  angrenzenden  Thäler,  Städte 
V.  f.  w.  in  alphaMtifcher  Ordnung  enthält.  Arles- 
heim. Ueber  den  hier  befindlichen  ber&hmten  eng- 
lifcben  Garten  befitzt  man  mehrere  «inzaloe  Sobhr» 
ten,  die  indeffen  nicht ,  eria  boft  bcrjf  andatD  Ät> 
tikeln  zo  gefebehen  pflegt,  nlt  eufgerahrt  wurden. 
Dia  neoeften  fiod  unteres  Wiffeos:  Defcription  de 
la  foVuude  romaneique  tt  Griesheim.  Porrenbarg. 
Igt 3.  8-  und  Befchreibung  der  romantifchen  Anla- 
ge de»  freyherrn  von  Andlau  •  Birfeck  tu  Arlet' 
heim  ohnwfit  BmfeL  Frevbarg  in  Breisgao  f  8l4rt.  — 
Beliinzona.  „Hier  nndat  der  ReHenda  —  tuefar 
ifgro  äi  Cedro.'*  Was  mag  da<(  eigentlich  feyn? 
Brtnttit  aiix»    (oU  lei  ßreaett  beifscn.  — 


Chaux  de  Fonds.  Das  erwShnte  Erziebtingt- 
ln(titot  ros  der  meofebanfraaodlieben  Dama  CalM. 
(foUbairsaa  Catame)  bcfiikdat  fieb  oidtt  in  diefam 

Ort,  fondern  in  Locle.  —  Colombier,  Warum 
kein  Wort  Ober  die  fchönen  Anpflanzungen,  die  bis 
an  den  See  führen  undT  deren  Urfprung  hiftorifch 
merkwürdig  ift?»  Co««, /a.  So  heilst  auch  eine 
der  fchöaben  Landfebafitea  In  Kantob  Neuenbai^ , 
welche  die  mit  Weinbergen  umgebenes  Dörfer  Fe» 
feux,  Corcelles,  Cormondrejche  und  Auvernler  ia 
fich  fafst.  —  Couvett  bekannt  durch  das  dort  fa-  , 
bricirte  Extralt  d'  Ab/yntke  theiit  mit  Fleuriery  da»- 
auch  in  l^al  de  Tramers  liegt,  die  Ehr*  dar  Haapi«  •  ' 
filz  de*  Baodait  mit  Spitzen  zu  feyn.  —  Jmeoä, 
St>  Htarw<trdcB  wir  eine  ganz  artige  Sehrtfit  aego*- 
führt  haben,  betitelt:  Die  Schlacht  bey  St.  Jacob, 
am  26/ien  Au^uftmonat  1444  nach  allen  ihrert  merk' 
würdigen  Vmjtänden  befehrieben  von  Markus  Lutx» 
Mit  einem  Kupfer  ond  dem  Plan  der  Schlacbica* 
gead.  BaM  igt},  19.  <—  Keranzen.  Zu  dem  W** 
■igen  was  Ober  diefe  grofsa  glarner  Gemeinde 
hptwird,  Raden  fich  reiebbaltige  Nachträge  in  r. 
Scheitlin's  Armenreifen  in  den  Kanton  Gla- 
rus  u.  f.  w.  öt.  Gallen  i^ao.  g.  Der  Vf.,  jetzt  Pro- 
feffor  in  St  Gallen,  frftber  Pfarrer  in  Kerenzen  Celbfr, 
varfiebart  twtar  aadaro  (S.  197.)  dafs  das  Pfarrbaus 
dfa  febOnfta  Lsg«  unter  ailan  PFarrhfafaro  bab«.  ^ 
Luter-Thal.  In  welchpm  Kanton  liegt  es?  Diefelba-  '  " 
Frage  wird  der  Unkuruiige  bey  den  Artikeln  Gel'- 
terkinden  und  Di>/f*or/ aufwerfen.  —  Mar- 
ren i.  Lauterbrunnen.  Wir  hSiteo  lieber  gefagt:  f. 
S.  i6q.  den  Artikel  Eidgenoffenfebaft,  aus  dem  her- 
vorgehet«  dafs  Marren  in  Bernar  Oberlaada  5156  - 
Pills  Ober  dem  Meer  liegt  und  fomit  dlehöcbrteOrt*. 
fchaft  der  Schweiz  ift.  —  Roche/ort.  DiafeS 
Dorf  liest  nicht  im  Thal  Trawers,  von  dem  es  fo« 
gar  durch  einen  fehr  bedeutenden  Berg  „la  Tourne" 
getramit  itt.  —  Saviase.  mIh  Dorfe  St.  Ger> 
naitt  ftabt  ifle  Rircba  Ober  der  Ebene  Oiampdo. 
lln,  welche  mit  herrÜchen  Producten  bedeckt 
ift."  Diefs  fcheint  mclit  ganz  deutlich  ausgedrückt 
zu  feyn. 

Der  Preis  diefesHaadbucbsmitder  beygehefteten 
kleinen  Karte  ift  2  Flor.  45Kr«rbein.,  mit  der  gro* 
üiao  Oaneraikarta  voo SchaunDaan  gabnodaa  ioFaU 
teral  4  Flor.  30  Kr.  rfaefn.  Aacb  na  klrio«  Ksrrr 

wird  zur  allgemeinen  Ueberficht  hinreirhen.  Sie 
ward  von  Scheurmann  nach  den  heften  vorhandenen 
HOlfsmitteln  im  J.  1822  geffochen.  Jedem  Exemplar 
des  Buches  wird  beygebeftet:  Catalogme  des  meiU 
Intrt  »nrmges,  voyaget  pUfret^piMt  tßampta  ef 
eoftumes  für  la  Sul^e  qu'on  irouve  ehe»  Oreltf 
fafelt  et  Compagnie  Tibralret  et  marchands  d^Eftmmm 
pes  pres  de  la  poft^  aux  lettres  ä  Zurieh.  1833. 
worauf  iö^ieiten  bald  nach  Fraozöfifchen,  bald  nach 
Schweizer  Franken,  was  frejlich  nur  verwirrt,  ditt 
aoF  dem  Titel  angedeuteten  Gegenftsnde  einzeln  var* 
xeleKnet  werden.  Die  Prelfe  find  abfehrackead 
hoch  geftellt  und  offenbar  auf  reiche  Reifende  be« 
racbnet.   Von  den  iltera  Werken  und'fSammluo« 
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gm  Obtr  A%  SelMt  ftUtfv  tkMA'mAnn  der 
tvichtigtcn« 

SCKuNE  KÜNSTE. 

BtRi-iN,  in  d.  Vcfs.  Buchh.:  I>«rÖfi»«ffer.  Ein 
biflorifcher  Roman.  Frey  nach  dem  Englifchen 
des  Lee  Gibbons  voo  L.  Af.  von  Wetlell.  igaa. 
sji«r  Band.  934' S.        Bind.  »76  S.  «. 

-  Dis  Ueberfetzeo  eaglifefaer  Romane  iTt  feit  meh- 
tftv»  Jahna  In  der  literarifcben  TagetordnuDg  un. 
t«riitts;  «ad  der  allgemeine  Bej^der  fogecann 
tea  Scott'fofaen  Novellen  dient  zur  finnfeUueg 
für  die  Produete  ähnlicher  Gattung,  weTcb«  eas 
England  zu  uns  übergeführt  werden.  Fs  wäre  ;7u 
wanfchen,  dal*  der  Oefchmack  «o  eoglikher  Waa- 
T«  in  der  Literatur  unfers  Vaterlandes  nicht  gar  fo 
herrfcbend  wOrde»  wie  m  dem  Rtiebe  der  Mode. 
Denn  es  ift  Biete  n  verkennen ,  deft  das  eewerb- 
fleifsige  Kneland  auch  in  den  redenden  Küntten 
leicht  in  ein  gewiffe«  Fatjnkwefen  verfällt,  wenn 
irgend  ein  Artikel  fcbnell  und  all.^emein  beliebt 
wird:  nnd  fo  itt  denn  jetzt  EügUad  und  durch 
dtlfwbe  euch  DeotfeUend  mit  einer  Unzahl  von 
Romanen  aberfchwemmt  worden»  welche  da*  fe> 
tent  von  GegenflOcken  der  5eere*fdien  en  der  Stirn 
tragen.  Ja.  der  berühmte  VerfafTer  von  Wavtrlej 
felbCt  bat  angefangen ,  feinen  Nachahmern  die  Nach- 
ahmung dadurch  leicht  za  machen,  dafs  er  mit 
ilocbtiger  Febriluarheit  teine  eigenen  froheren  Met- 
iterwerke  niebbUdend  wiederhol. 

Der  vorliegende  Roman  bedarf  jener  Empreh« 
long  durch  die  eng|i(cbe  Mode  nicht,  um  zu  ge- 
fallen i  und  eben  (0  wenig  will  er  fich  als  eine  je- 
ner patentirten  Nachahmungen  der  Waverley •  Novel- 
den  g*>!tend  machen.  Allerdings  verräth  der  Vf. 
defft  Iben  eine  mit  eigenem  Talent  verbundene  Vor- 
liebe far  die  Romangattung ,  welche  durch  jenea 

rfoen  Meifter  antgimidet  und  verbreitet  worden 
aber  in  diefer  Oattung  haben  fich  (6  viele  Kei- 
me naüoraler  Anlagen  nnd  Geiflesfonnen '  entwi- 
ckelt, dafs  fie  oiclit  billig  als  da«  Werk  und  Ki- 
genthum  eines  Einzelnen  betrachtet  werden  kanni 
und  der  eigene  Beruf  des  Nacharbeitenden  hebt 
den  Begriff  der  fklavifebcn  Nacbahmneg  einer  frrai. 
den  Form  auf,  wenn  diefe«  wie  hier,  in  den  Che- 
lakter  der  nationalen  Kunft  gegrOndet  ift. 

Der  Held  de»  Romans,  der  CetmUtr,  itt  anf 
d«m  Titel  genannt.  Ein  junger  Ritter  ent  dena  et> 

len  Häuf«  der  Freyherrn  vo:i  Palconridget  wel- 
cher als  Pirteygänger  für  die  ^ache  des  Könißthums 
nnterKarl  1.,  Rromwell  und  Karl  II  ,  tapfer  kämpft 
«nd  nnabiiffig  wükt»  wird  mit  feinen  Theten  und 


Schickfalea  in  den  VocdefgHuul  'det  UftorlC^Me 
Gemäldes  geftellK«  nnd  lein  LlÄen  sieht  den  Fa- 
den der  Ersililttng  dnreh  das  bnnle,  wecbtelroU« 
nnd  wogende  Treiben  der  Weltfcene,  dii^  es  toq 
allen  Seiten  umfchliefst.  Die  grof&eo  Begeh eoheitea 
der  Zeit,  der  Kampf  der  Parteyen,  das  fcfawankeade 
Spiel  des  GlOclu,  die  l^deniehaSiehen  BeftraiMn. 
gen  der  Sieger  und  der  Befieglen,  die  SUfme 
und  Verheerungen  der  Bfir^^rkriege  berohrgndsa 
Faden  diefes  einen  Lebens  und  werden  uri<;  darch 
ihre  Verkni  ptung  mit  demfelben  in  anicbaujcb 
mahlerifcher iieltimmtheit  nahe  geführt,  und  ia  eia* 
zehien  ebarekterifchen  Bildern  nach  und  nach  voa 
•Uen  Seiten  N«  ia  dea  feinfitn  Detail  balawlw 
In  dieTem  DetailUren  eeigt  der  Vf.  daa  Geealhiv 

ganr.  vor7r:3g!irh  feine  Geiftesvervra n dtfehaft  nit  dem 
Ichütuicltea  [Sovellilteo ,  und  nicht  minder  glftek- 
lieh,  als  diefer,  ift  er  in  der  charakteriftifcben  B«« 
liandlung  (einer  die  Seena  üiUlenden  Nebenperfoosa. 
Wae  die  Fabel  des  Romans  betrifft,  fo  ift  fta  si 
verwickelt,  um  fie  in  einer  kurzen  Inbaltssnsdca 
erfcb&pFend  darlegen  zu  können.  -Sie  ift  rfOeL 
Lch  angelegt  und  to  durchget;lhrt ,  dafs  das  Inter« 
effe  deü  Leiers  von  Anfang  bis  zu  Ende  ta  dea 
Schickfalen  und  Unternehmungen  dee  Helden  nad 
feiner  Anhinger,  einer  SolMtr  vaa  Edlen  nnd  Oa> 
ringe  rn ,  weiwe  den  gameinfehefUielien  fhum  i» 
Cavaliere  angenommen  haben,  gefeffelt  bleibt 
Der  Charakter  des  lalconbridge  iTt  trefflieh  «rt« 
Würfen  und  in  den  wechfeivalieu  Verhältniflen  fei« 
nes  Lebens  wohl  gehalten,  fo  dafs  er  nicht,  wie 
diefs  öfters  in  den  Scott'fehen  Novellen  der  Fall 
ift,  nur  dednrch  intereffant  wird,  dafs  feine  Std* 
lang  in  der  Mitte  wichtiger  Begebenheiten  und  be- 
denteader  Charaktere  ihn  zum  Trjj^er  der  Haupl- 
fisbel  macht,  ohne  dafs  er  felbll  viel  zur  Vwwidic- 
lung  und  Löfnng  derfelben  hinzufflgt.  Der  Hdi 
des  vorliegenden  Roment  ift  ein  int«raffatttar  vad 
würdiger  Held  durch  60h  felbft,  nfeht  allein dordl 

leine  X'erhältniff?  Tind  ümgpbtin^?r. 

Was  die  Lleberfetiung  betfjirt ,  io  können  T»ir 
fie,  in  Ermangelung  des  zu  vergleirhendm  (Vi^i- 
aals,  als  folche  nicht  beortheilen.  Die  Sprache  «a 
und  fQr  fich  ift  fliefsead,  follte  aber  hier  und  ds 
gelultener  Sifirend  find  nns  eine  Menge  ae* 
nutzer  enslftidifefaer  WAtter  gewefen,  z.  B.  ärgif 
menle ,  Manotonie-,  Faktion,  lafohnz,  Intertalle 
n.  a.  m.,  welche  durch  deutfche  fo  leiclit  und  er- 
fchüpfend  wiedergegeben  werden  können.  Drs 
Ueberfetzang  kflndigt  fich  auf  dem  Titel  als  eio« 
/refe  en.  ^11  das  heifsen ,  dafs  der  denlfdie  B(> 
erbeiter  die  englifchen  Umftändiicbkeiten  etwas  zv 
Cammeogezogen  und  gekürzt  habe,  fo  ift  nicht  ta 
bezweifeln,  dafs  «rfr  dedofloli  ■nhr'verinnB 

ben  ,  a!<!  Worte, 
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AR7'VET0ELAHKTHEIT. 

.  IsirziG,  b.  Barth:  AUgemtUie  Aetlologie  der 
Srmnkhe'uen  des  meufcnlMiem  O^Medus.  Zu 
aeidemifcheii  Vorlefungeo  ent^vorfon  von  CLL» 

.    Klofe.  Igaa.  XXXIl  u.  544  S.  8. 

Der  Titel  dici'es  Buches  verfpricht  f««hr  »icl,  um 
To  mehr  da  »  wie  der  Vf.  io  der  V'orreda  felbft 
besMrkt,  di«fes  Lnhr&ilAkfHIber  als  ein  Tbcil  dar  aU- 
gemein««  uod  fpMlcRtii- PatboJogia  betrachtet,  ood 
äaber  keinesireges  fjftematifieb  abgehandelt  wurde, 
uad  man  Geh  io  oeuero  Zeiten  mehr,  mit  der  fpeciei» 
kn  Aetiolc^ifl  einzelaer  Krankbeiteo  bekbiftigta, 
wodurob  wir  nach  und  nach  in  den  Baütz  einer 
Meoee,  theils  mehr»  thalb  weniger  hypothefenret« 
eher  Moaograpbieen  gekommen  God,  deren  Haupt* 
cwMk  r«hr  oft  nur  Erl^uterur.P  der  näcbrrcn  Lr- 
fache  beabfSchligt.  —  Der  Vf.  hatte  be)  der  llear- 
bdtang  dietcs  ätot'fes  vorzaglicb  «ii«  Abiiuiii,  ihn 
öftar»  «ia  M  bisher,  aua  ^langel  an  guten  Hand* 
MflliWB»  gaCebeban  koosta,  nm  OifaBftaoila 
aeadaiBÜfehcr  Vorlefungea  »1  aaeliaii;  ar  wollt« 

ferner  7ur  Feflftellung  eines  allgemeinen  ätiologl- 
klitii  Syltems  in  der  Heilkunde  bejtragen,  und 
nahm  licli  r.ueleicli  vor,  manche  bisherige  irrige 
Aoäcbteo  uoa  Meiouagen  zu  berichtigen.  —  Die« 
it  BenObungan  find  um  fo  mehr  za  fchätzen,  da 
keia  Ant  trarkasBaa  wird»  daüi  yttmüicha ätioki-> 
gilcbe  KaMtaUlii  tm  Krtakanbacta  «äs  dareli 
eine  fiebere  Diagnnfe  nicht  allein  Tuweüea  ein 
latioaelies  Heilverüiiren  fär  den  roncnst«»  Fiii  an« 
geben,  foodem  ans  auch  oft  emrige  Leiter  in 
dem  verwickelten  Labyrinthe  der  vom  Nervenfyfta- 
sie  ausgebaaden  KnaAcbaitaerfcbainnngen  dienen, 
wo  Sa  dawa  wiadar»  wann  Dicht  Mittal  tninZwaaiu^ 
doch  weniglkeoa  StOt^nat«  fAr  daa  wfffaafcfaiftli- 

chen  Heilknnftler  werden,  die  ihn  vom  Verfinkea 
ia  den  rohen  eospirilcb  •  medicinifcbeo  Oafcbäft«» 


In  der  Einleitung  fchickt  der  Vf.  caarft  e:m"gB 
Bemerkungen  über  ileo  Bef  riff  von  Krankheit  und 
Gefundheit  voraus.  Letztere  nennt  er  entweder 
abblot>  idaalifch  oder  relatiTj  da  wir  nna  demldea* 
Ufdiaa  fadoch  nur  annihern,  es  aber  nie  erraiebea 
köimeoi  fo  Cahap  wir  di»  Oafundbett  dea  Of^pai^ 
mos  onr  als  dtM  rataHva  bafteben  and  diafiaiwfmt 
der  Vf.  nothwnitg  rflatlv,  befebrinkt  durch  Al- 
tar* Oalcblectit  und  Temperameot,  walcbe  io  aui 


f^i^  vriüknTir-pne  Gleichgewicht  derOrjrjne,  Sr- 
l'teme  und  Verrjchluiigen  einwirken,  dafs  fie  zwar 
Ii«  Einheit  deffelben  beeinträchtigen,  doch  nicht  in 
dem  Grade,  dafs  wir  uns  Am  AiK'iruckes,  Krank» 
bait  bedienen  dürfen,  oder  sa/a j rdaeip,  waoa 
ernniieba  FaUar  oder  folcbe  Unordnungen  Statt 
nnaa»,  dia  twai' raalv  als  die  genannten  nothwen« 
digcn  EioflOffe,  dem  Begriffe  ron  VülikQnm.tabeit 
des  orgaoifcben  Lebens  widerfprecheo ,  aber  doci» 
für  iich  noch  keine  Krankheit aosmacben.  Solan, 
ge  der  Organismus ,  durch  feiaaUwiaigene  Kräfte, 
das  durch  diefe  nothweodigan  oilar  iofalii«en  Bin« 
flQffe  geftdrt«  Oldchgewicht  vHcHcr  herzu  1  teilen 
vermag,  bleibt  er  relativ  gefund  fo  bal  i  aber  diefs 
nicht  mehr  der  Fall  ift  und  die  dadurcli  veranlafsten 
Störungen  bleibend  werden,  tri»  er  aus  dem  Z«. 
ftande  relativer  Oefoodheit  io  den  der  Krankheit. 
(Es  wäre  zu  wOnlcha»,  dafc  KisfiMbkait  und  V^r. 
ftändlicbkeft  dam  Bagrfifb  von  Kraakhak  und  Ge- 
fundheit aligameio  ?om  Grande  gelegt  nnd  fo  die 
oft  verwirrenden  und  uDpaffeoden  Ausdrücke;  lia> 
tlrüch,  regelmäfsie,  normi],  anomal  g* L*«*  MI^ 
drängt  Warden.)  Dann  fpricbt  der  VL  Obai  d«« 
Begriff  dar  KraakheitsurüchaD  und  ihre  ElMieilana 
in  Anlage,  Oalagaohaitt  •  aad  oSebfte  UrFach^ 
Oia OalageobaltSttrradiaki  aatarreheidet  er,  je  nach« 

dem  fie  in  einem  gefunden  Organismus  eine  Anlage 
begründen,  oder  in  einem  mit  diefer  bereits  verfe- 
beoeo,  eine  Krankheit  bedingsn.  Im  erftea  Palla 
nennt  er  Ge  Geiegenheitsurfacheo  dar  Adäfe,  aad 
im  letztern  folche  der  Krankheit. 

 Im  erften  Baeb«  d«t  erßen  ThelUs 

VbinoMiftaBf  ata«  fdiärffinnige  Weife  das  lanti- 
Utivaood  qualitative  Verhalten  der  Celeg enh*"  itsnr- 
fachen  zur  Anlage,  und  umgekehrt,  fo  wie  das  zur 
Entftebung  der  Krankheit  nöthige  Zurammeotreffen 
derfelben.  Er  gebt  dann  fpadaU  zu  daaKraakbaitf> 
anlagen  aber,  diear  i)  ia  folebadist  ablblBt  gafuo. 
dea.  3)  das  raiaUv  stfnndeo  nnd  3)  des  kranken 
Organismas  etalballt.  Im  er/<«i  Abfchnitte  handelt 
er  von  den  Al  lagen  des  abfolttt  gefunden  Organis- 
mus, die  er  aJs  phySrcher,  als  belebter  ood  als  ba> 
feelter  Körper  beiitzt.  Im  tweyten  Abrchnitte  ra- 
det  ar  von  den  Anlagen  des  relativ  gaiaaden  Orga- 
aismns  und  zwar  i)  von  den  uol^wehdiem ^  die 
dar  UaMdcblad  des  Lebenaalters ,  fo  ^ic  die  Ver- 
lfaU«laabdt  der  Tenperamenta  (nach  Galen fcher 
Einlheiluog)  bedfaieen;  a)  von  den  x<i/<l//i^e/>  An- 
Umo  des  relativ  fafaadaa  Organima^  dia  vooden 
» (3)  Var. 
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Verhältnirfe  feiner  mecbaDifcben,  pbjfifcbenund  che- 
tnüchea  Krifte  berbejecfbiirt  vitxdno»  «od  «odlich 
von  denen«  wdche  aurdem  Weehfdverbiholffe  der 

lebtnJigeii  Kräflc  ( phyfifcben  und  pfycliifcben)  be- 
ruhen, lo  der  FiiiJeitüog  gefleht  iier  Vf.  f«Jbft  du 
Idealeabfoluter Gcfundlitit,  und  fi.^i  $.40  behauptet 
er:  es  uaicriiege  keinem  Zweifel»  da(s  tiklit  b.ofs 
COneret«  Orgooismen,  welche  wir  gefund  zu  nennen 

pflefeUf  mit  KrankheitsanlageB  wlehen  fiodi  (oa- 
dero  dals  aueli  IndividucB*  weieli«  Geb  im  Zoftaada 

abfoluter  Gf/undheit  befinden,  von  iJjpfrr  Anlage 
niemals  frey  fejn  Ifdonen.  Hierauf  fchejDJ  die  an- 
geliilirtf  ^J Iii l  eilung  d^r  Anisgen  des  abfolut  gc- 
fundea  Organismus  fich  zu  griiaden,  obichoo  der 
Vf.  in  den  foleeoden  Paragrapb«n  zu  wicderboltea 
Malen  aasfpricLt,  daCs  kein  tJaierifehcr  iSJ^tJ^  in 
diefem  Zuftande  gedacht  werden  kSnae.  wenn, 
diefs  nun  aogenommen,  und  der  Ausdruck  „abfo- 
lute  Gefundbeit"  als  ideaii/ch  vom  Vf.  lelbh  in  der 
Einleitung  nur  als  Cegenfatz  zu  relatirer  Gefundbeit 

Sebraucbt  tft,  fo  £cbeiiit  es  uns  zu  weit  geeaageo, 
as  luimaginära  fai  die  &phif«  der  Wirklichkeit  zu 
ziehen ,  und  in  einem  ryftematifehen  Lchrbache  fo* 
gar  eine  bintheiluog  darauf  zu  grflnden.  Derthie» 
rifche  Körper  ift  moht  abfolut  lier  i^anz  voükom* 
men ,  weil  die  Möglichkeit  fich  gegen  feioe  Uertim- 
naogea  ablodero  zu  laffen  in  ihm  liegt.  Wenn  eine 
AuuMbvu  diefer  allgemiiaea  Regel  gedacht  wer> 
-  des  kAMt»»  Cd  wArde  eUoIole  Oelnndlbelt  anfbfirta 
ideal  zu  feyn.  Da  nun  ein  abfoluter  Organismus 
nicht  in  der  WirkhcliKcit  heltebt»  fo  l<önncn  wir 
^  icli  in  ätiologifchem  Sinne  ihm  nicht  Anlagen  bey- 
meffen«  die  beb  nur  auf -die  Organifation  in  ibrejn 
unrolikommaDeD  Zaliteiide  fMziehen  und  def^balb 
ricbtiicr  m  den  mothwendlM»  Anlagen  dcf  relativ 
gereaacn  Oi^aalsmus  gezahlt  werden  dOrften.  Vit. 


ter  ifen  zuJr.H'f  f 
ganiszDtt&  Ii.»;  «ucli  «Jer  \  j.  diejenigen  jjii^rlülirl, 
die  er  als  pbyßfcher,  bti-^bter  und  befet^ltet  Korper 
b^en  kanr«/  die'er  könnten  paOeod  diejenigen  An- 
jagen, die  er  als  unvoUlremiwewer Ofg«»i«ae<  aatft. 
IMihU«  haben  nitifs,  entgegen  gefteUt  werden. 

Wae  die  genannten  ootttweadbrio  Anlai^en'ia- 
Ibnderbelt  betrifft,  fo  find  fie  gewils  vor.  ,£<Im  b  ab- 
gebändelt  und  die  jedesmal  angefQbrten  Uiieflen« 
die  der  Vf.  benutzt  bat,  fprechen  für  umfichtsvoile 
WabI  und  Sacbkenntnifs  —  Da*»  aimiicbe  gilt 
.  durchcingig  vom  tWfyien  Abfchnitte,  in  welchem 
der  Vf.  die  zufälligen  Anlagen  des  relativ  gefunden 
Organtsmas  fyftematifch  ceordnet  und  einzeln  wif* 
fenlcLaft'Icb  abgehandelt  liat.  Unter  diefen  ift  die 
Idiofyncrafie  angefahrt  und  iJir  ein  treffender  Platz 
zwifchen  der  vermehrten Senfibilititi  Partfthefe  und 
der  vertnindertesAniftbefe  angewtefeo^  der  VI,  be- 
trachtet fie  als  eineenoaudei  verfthnnte  NerventM* 
tiflkcit.  —  3.  159  $■  7^  >nge>>omoien»  dafs 
Wunden,  die  nicht  bedeuteode  Störuncen  im 
Gleichgewichte  der  Ort^anifalion  hfrvurLrintm , 
Hernien»  u.  I.  w.,  mehr  zu  den  zu/üUiefn  Anlagen 
eis  KrioklivteB  ta  recbpcn  fejeo*  Xuieis  leheiar 


uns  jedoch  zu  gewagt*  denn  1)  können  wir'adt 
Sprengel  lagen :  loqutmäi  i0a  t9gt$  fuixitt  «ea» 
jae«eim;nMe  negUgUf  and  wenn  wir  9)  efaiaaNm* 

fchen,  der  an  ic;'  1  m-tTirenden ,  frlh'r  y  erioJifcbcu 
KrankJieiten  (Epilejilie  befonders  un  1  manchen  Ar- 
ten des  Wiibniinns)  leidet,  wj  irend  der  irtym 
Zwifchcxiraume  doch  nicht  für  gelund  halten,  weil 
wir  zugeben,  dafs  das  Gleichgewicht  der  todtcn 
oder  lebendigen  Krifte»  auf  eine  fabjectiv  und  ob. 
|aeüv  onwebmebaabere  Weife  beeintrlcbtigt  ieyo 
Kann,  fo  rrüffcn  wir  dief^  ni  ch  in  fi  lcl.cn  Filte« 
glauben,  wo  grofsere  VtrJi  izungen  |i;eoaBntcr  Ait 
a-i[rhetnend  keine  ISJui  uKj^en  m  der  Verrichtung 
der  Functionen  liervorbrjngen.  In  folcben  Filiea 
thut  man  beffer,  mit  Oaub  den  Zuftand  dne  eiofa- 
«be,  oder  eine  äaftere»  auf  anfgebobaoer  Coniiitiii> 
tit  oder  Goatignitit  dar  Meebenik  bemhMdtb 
Krankheit  zu  r.ennen.  —  Auch  können  wir  den 
Vf.  nicht  ganz  beyflimmen,  wenn  er  8.1^4  ^91 
gewiffc  Störungen  des  Vorftellungsrermögeos  ta 
den  -zBiaUigcn  Anlagen  zu  Oeiftelluraokheiten ,  i» 
der  rclatir  gefu;ide  OrpttiamttC  ab  befeeltar  Körper 
bat,  reebnet.  C^^^"  auch  zueiebt,  dafs  Stö> 
rangen  dtofee  Vermögens  durch  die  Sinne,  momea. 
taue,  optifche  oder  akuftifche  räufchungeo  fejo 
können,  welcbe  auf  einei  widernatürliclien  Stim- 
mut)^  ihrer  .Nerven  beruhen  mögen  und  dann  crftilt 
Krankheit  fich  auafprecben,  wenn  6e  bleibend » df» 
aam  fortdauernden  Wabaewenton,  dabfamarStt» 
runeen  des  Vorftellungf  vertnSgens  durcbsGemeing^ 
fOtu  ebenfalls  noch  als  TaufcbuoF^n  betrachtet  wer- 
den können,  flie  dem  Qefetze  der  VernuDit  untf;rwot- 
feo  bleiben,  und  fo  wie  erftere  von  vermehrter,  »er- 
minderter  oder  abnormer  Empßbiglicbkcit  der  orgi- 
nifchen  Menreo  abblagen*  oogkini  folcbc  StSron' 
gen  fi«b  nfobt  lange  ais'blofiw  Tlnfcbung  (Aeltg« 

im  Sinne  des  Vfs.)  auszufprechen ,  fondern  leiclit 
iu  ein  f.Hes  Wahnpeföhl  iiberzugehen  pflegen,  w3 
denn  ■  Grer.ze  olt  fclir  fchwer  zu  beftimnien  ift; 
lo  inallen  wir  doch  durchaus  foiche  raufchua|e9i 
die  ihren  nächften  Grund  in  einer  höhern  Geiftes- 
^iltit  kML  haben,  (der  Pbanttfie  z.  B.,  «Inn 
Motlffteatfcni  des  Denkverotögpos)  als  Krankbcit, 
Wahnif!rc  betrachten  und  därfen  ße  nicht  den  blo 
fsen  Anlagen  zurechnen.  Denn  Täufchung  oder 
StÖrong  fetzt  iiicr  «ioe  irrige  Vurfteilung  roraos, 
die,  unabhängig  von  der  Körperlichkeit,  mbiad« 
Sede  felbft-  bildete  und  dem  Gefetze  der  Veniesft 
«itaoc.  Stellt  &cb  der  Seele  ein  Bild  dar,  was  nie- 
mal«  Reahtft  hatte,  oder  erneuern  fich  Gegeofiäa- 
de  in  unferra  Vorftellungsv  rrrr.ögen  ,  die  nicht  irei^r 
real  vorbanden  Gnd,  fo  kaun  erft^res  biulkeineni- 
tOrliclie  Wirkung  der  Phantafie,  und  leteteres  eine 
Wirksag  der  Erinnerung  (einer  Stufe  des  Gedicht* 
nifstrermüeens  nach  Cricbton)  fejn,  oboe  bo 
ringften  als  gefiörtes  P'orflelluitgsaermögfn  eiddo- 
füUif;«  Anlage  zu  Geifte&krankheitep  darauftellea.- 
Ware  es  nicht  paffender,  \i  -  tm  man  fiatt  der  ülö- 
rungeo  $.91  gewilfe  andere  Zuftaada  einaelsarCiei- 
^  faonltiitn  aJr  iaditidma  Mtbirandwe  «dar  i« 
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tüligti  Anlagen  ta  pfyebirelren  KraokbrfMn  bttrteh- 

tete?  flif  Dummheit  z.  B.,  welche  eotftanclen  oder 
angeboren  Tejn  kann,  als  AnJage  zum  Biuvifinn, 
f«hr  lebhafte,  exaltirte,  oder  durch  Ausfcbweifun- 

Sea  befleckte  Phantafi«*  als  Aolage  za  fortdauern* 
•D  wabnGnnigen  Vorftdlvogen ;  grofse  Neigung 
Ober  unwichtig«  Ding*  so  grabda>  als  Aslage  zur 
Melancbolie  o.  f.  w.?  um  To  mebr,  da  wir  bSo6g 
feben ,  dafs  Menfcben,  mit  folchen  Zuftinden  ein- 
seiner  Geiftesfacnitäten  .behaftet,  die  man  noch 
sieht  Störung&n  nenneo  darf,  wenn  fie  geifteskraok 
wwdeii,  in  die  eatfpreebeadea  Arten  des  Wabn* 
finn*  Wrfidlen. 

S.  185  ~  8^  behauptet  der  VF.,  däfs  keine 
Kraakbeitsaolage  rein  immateriell  fey ,  d.  b.  allein 
auf  geftörteni  verhältniffe  der  Kräfte  des  Organis- 
anus beroben  könne.  (Wenn  diefs  auch  von  den 
fomatifehen  Anlagen  gilt,  fo  veiliilt  es  fich  doch 
mit  den  pfycbifcben  enden»  welches  der  VI* 
(S.  184)  ausfpricbt,  indem' er  das  ge.'törte  Vorftel* 
lungi vermögen  durch  irrige  Gegenftände,  deren 
Bild  die  Imagination  lediglich  oilein  bedingt,  ohne 
defs  fie  je  in  der  Realität  exiftirt  luben ,  ais  Aulace 
an  Geifteskrankhciten  betrachtet.  Hier  beruht 
<0«  Anlage  doch  gewiU  nur  allein  in  einem  geftönen 
Kraft  -  und  TbitigkdtsverhfllUiiUe  eioM  Geiftei* 
rermögens.) 

Im  93  —  96  §•  des  erften  Buches  handelt  der 
Vf.  die  Anlagen  des  kranken  Organismus  ab ,  wu- 
hin  er  treffend  und  fchün  den  iVietafchematii^mus, 
äl»  AnUS*  2vr  Verwandlung  der  ^Krankheit ,  Epige* 
jicfitrut  Anlege  tut  Verwandlung  der  KrankliM^ 
Epigenefis.  als  Anlage  zum  Hinzutreten  einer  neuen 
Krankheit  und  die  Morbi  poßhunu,  als  Anlage  zum 
Fntftehen  von  N.ichkrankheiten,  rechnet.  Diefe 
Gegenftinde  ünd  unleugbar  mit  vielem  Fleifse  bear- 
lieitet,  vur/aglich  aber  zeugt  die  Abhandlung  der 
Epigeoefen  und  Machkrankbeiten,  io  ihrer  ätiolo- 

fifcheo  Bedevtnag  von  auT  Kririirung  am  Kranken* 
ette  eegrandeten  KenntnifTen.  Das  zwtyte  Bucb 
des  erTten  Theiles  handelt  von  den  fcbädlichen  Ein* 
fliiffen,  üelegenheitsurfachen,  insbefoiidere.  Zu- 
nächft  redet  der  Vf.  von  der  Atmofphäre  und  den 
AtmofiiblrllfMi »  dann  vom  Erdkörper,  in  fo  fern 
deffen  Bevregangan  tun  Coh  felbft  und  um  UnaFix' 
fterr»e,  wovon  bckanntHeh  Tages  •  nnd  Jabresaai« 
ten  abhJngen,  Geienenheit  zu  Krankheiten  geben 
können;  endlich  fpricht  er  vom  Kisma.  Hjerauf 
gebt  er  zu  den  Prodncten  der  Krde  über,  die  dem 
alefllcben  znr  Erhaltpog  ootlnv^ndig  find*  wohin 
sonfcbft  die  grofse  bklle  der  Nahrangamiltal  ge- 
hört, vTelcbe  der  Vf.  warft  in  4|naalil«tii«r  |^ 
qualitativer  Hin6cht  «nd  dann  itaeh  dan  varJbUed«' 
nen  Naturreichen,  woraus  fie  entnommen,  wflrdigt; 
dann  zählt  er  diejenigen  Producte  des  Erdkörpers 
auf»  welche  gefunden  Menfcben  an  uml  fir  fleh 
fabaden»  als:  Gifte,  Anoeyriüttel,  Anfieckungs- 
ftelFe  und  meebanirebe  Potenzen.  Es  fulgcn  nun 
die  Verricht^jn<;en  des  menfeblicban  KArpers  felbft» 
fbjfikbe  und  pf^-chilcbe»  ndlft  firklirun|^  wia  fi» 
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dnreb  ein  f^ut  oder  minus ,  oder  anderweitifa  A»>. 
Ordnungen  und  Unregelmafslgkeltaa  VaHnUlBuif 
zu  Krankheiten  werden  können. 

Aus  der  hier  nur  kurz  angegebenen  Eintbeiluog 
des  onendlieben  Heeres  der  (Mlegenheitsorftcben 

Seht  fcbon  genugfam  hervor»  da»  diefam  Tbeile 
es  Werkes  blonderer  Fleifs  gewidmet  I(t;  es  find 
zogleieb  die  heften  Schriften  Ober  <len  Oegenftand 
benutzt,  und  das  eigentlich  Pathologifche  ift,  10 
viel  es  fich  thun  liefe,  vomActiolo^fcbeo  gefondert. 
Bej  einer  folcben  genauen  Clafbfieetion  kann  es 
durchaus  nkibt  lobmr  im»  aina  aiMelna»  nieht. 
namhaft  gemadita,  fehidifeha  Potent*  wenfgftans 
gleich  zu  ordnen  und  wKfenfchaftlich  za  würdigen» 
eine  Haupianfoderung  an  ein  allgemeines  atiulogi« 
fches  SyTtem,  welcher  der  Vf.  nnlaffat  UahHM^ 
nach  volikommen  entfprocben  bat. 

Im  zweyeen  Tbeile  bandelt  der  Vf.  die  Lebm 
von  der  näciUtai  Ur/aob»  dac  Krankhaitan  A,  Di» 
Iis  Kapitel  llt  feit  genmner  Zaft  aordna  donnattn 
Weife  bearbeitet  worden.  Ein  grofser  Tbeil  des 
Aerzte  erklärte  nämlich  die  nlicblte  Urfache  auf  dy» 
namifche  Weife,  d.  h.  lediglich  als  im  V'erh^ItnilT» 
der  Lebenskräfte  begraodet,  worans  fich  ergab» 
dafs  aufser  diefer  näobftcnUrfaelwBoch  ein  anoerer. 
Zoftand  dar  OrgaaUittkw  (die  oencreta  Krankbeit> 
ala  nidiftar  Orüd  dar  bcftfmmtan  Krankbeitsfym* 

Slome  gedacht  werden  mflffe,  wSbrend  andere» 
oerbaare,  Rsii  und  Kreybg  an  der  Spitze,  die 
nächfte  ürfacbe,  als  in  einer  tlmiodcrung  der  Form 
undMifcbons  gegrOndet,  betrachteten,  und  defs« 
halb  .fia  fttr  Identifcb  mit  der  Krankheit  hielten. 
(Wenn  wir  one  die  nicbfte  Urfache  aU  den  patbok>> 

Sifchen  Zuftand  denken,  in  welchem  nnmittelbar 
er  Grund  der  wefentlichen  Krankheitserfebeinui»' 
gen  liegt,  fo  ift  Ii«  von  der  Krankheit  allerdingjp 
nicht  «erfcbieden,  wenn  wir  anders  nicht  diefe  miC 
den  Symptomea  verwecbftln  wollen,  und  Krank* 
beit  ift  dam»  wie  Reil  fagt,  eine  UvfMha,  weil  fi* 
die  Syraptomn  bewirkt ;  da  6e  aber  entfernte  Ur> 
fache  derfelban  nicht  feyn  feyn  kann,  fo  muft  He  die 
nächfte  feyn.  In  diefer  Beziehung  wurde  aach  das 
bekannte:  cejjantf  cuu^jU,  Cfjjat  e//eeeuJ gtbi stacht, 
welches  Beb  aemnacii ,  ^«geo  dleMeiaung  de«  Vfs.» 
ifa  anwandbar  anf  alieJbaile  bewairanmnts,  indena 
oioe  varfchwondeaa  KrankbcU  kainn  Symptom» 

niehr  beqrÖDdfn  ionn. 

D.?aK<,'n  wir  uns  hingegen  die  nächfte  Urfache 
nJt  jeno  patholoi^ifche  Toätigkejt  des  ( )rgani<:mnSr 
welche  bey  vorhandener  Anlage  und  Rinwirkun£ 
binreicbeoder  Geleeenbeitsurfachen  eintritt,  waf ' 
cber  Mainnng  dar  Vi.  bayltinuBt;  fn  mOfliMi  wis 
neb  asnabman«  dab  tfMn  cnefca  dysanSfeW 
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palbologifche  Verhälinifs  der  Lebenikräft'e  des  Or- 
aoisinus,  zur  Entltehung  ciaer  beftimmien  Krank- 
eftüform,  noch  auf  deffen  materielle  Seite  rQrk- 
wirken  niQffe,  indem  wir  in  den  mebriten  Krank* 
beiten  eine  Teriadarta  Form  oderMifehang  dautiicb 
necfaweifan  ktoMB.  Man  kann  fragen :  ift  aber 
«iaht  dl»  amiliiitt  ytthakgUfcba  Tbäiij^keit  fcboo 

Krank* 
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Srankbeit?  fie  iit  et  allerdiogs,  la  Ib  fiani  B«  «is 
g«{IArtM  OlaicligMeidit  im  OrgnitaitH  Tonstfefit ; 
in  fo  fern  fi«  aber  nar  dadnreb  btHbead,  xttr  wirk. 

Jicben  Krankheit  wcnieo  kann,  dafs  He  Form  und 
Mifcbuni;  mit  afticirt  und  (o  erft  eine  belumnnrB 
Kraokbeit-^r jrm  bedingt*  ift  fia  nur  eiofaitig,  im 
lUiftavarhäitnilfe  allein  bagrOndet  und  daber  faCt 
mitdaai  m  vergloicben»  was  ältere  Aarzt«  Aegrieu' 
do  BaanteD.  Aueb  haben  Boerhaave  and  Reil  kei- 
Mtweget  bay  Erkiürung  der  nScbften  Urfaehe  dat 
Mitwirken  der  Lebe iiskräfie  geleugnet,  wieder  Vf. 
gaoaigt  ift  ZD  gUuben,  londern  ti  efe  vielmehr  als 
vorxilgltch  tbätig  bey  der  Uasändur  ung  der  Form 
und  MifcbuAg  betraaaiai}  dar  Vorwurf  da<  «iolaitif 
gen  Materialismus  triffi  6a  dahar  niebt.'  Dia  bei- 
den ilypothclen  Gnd  eigeatlich  aicbt  fo  labr  weit 
von  einander  lerfcbieden  und  die  WabrfobeinIich< 
keit  febeint  hier,  wie  fo  biufig,  in  der  Mitte  zu  lie- 
gen. Der  Vf.  hat  nur  zuniobCt  die  Oefetze  des 
Confenfus  und  Antagonismus  als  BediagoiweD  ab- 
«baadalta  waleha,  baj  .TafhandauBf  AfAaiioa, 
das  Avabildan  rinar  baftinrntan  Kraaldiahtform, 

oder  Compücationen  derlelben,  feVtr  begflnftigen,  und 
ftellt  dano  ertiubte,  vermtoderle  und  anomale  Le- 
benskräfte als  nächfte  Urlachen  von  Krankheitco, 
im  obigen  5inna  auf,  welches  ücb  auch  in  einem 
altgemeiiien  itioloeifehen^ftcme  gnt  vertbeidigea  ' 
ttbt>  Siabtbar  Ut  daa  Wark  dBrahaabeadg  mit 
rtiSti  baarbeftet,  TOTBagilldi  abar  der^rbeil  daffel- 

bfn,  welcher  von  den  Oal^oheit^ urfacheo  han- 
delt, deren  Autiihluna  Und  fyftematifche  Eintbet- 
lung  alleui  fc  hon  djs  Buch  empfehlungswertb  und 
tar  acadeoiilche  Vorleiuneen  brauobbar  maebM» 
Ueberdiels  find  wir  dem  V^  noob  dafOr  Olak  fSobal- 
öigt  dab  er  gerade  diefs  aoenltirirte  Feld  bcarbpi. 
tatet  «ad  zeigte,  wie  nfltzlieh  es  feyn  wflrde,  d  e 
allgemeine  Aetiologie  mit  dem  jedes 
Satot^  der^WUCBaubaft  mögUcut  gleichen  Schritt 


PAEDAGOGIK. 
Aar«u,  b.Saoerläoder;  Umriß  von  der  Ferhrel- 
.  lung  des  gegen/eitigen  Unterrichts  in  den  yolkf 
fchulen  der  Jtm  r  WelttheUe.  »  V«a  Heütriek 
ZfchokH»  Balboderer  Abdmek  Mf  dao  Oaba»' 
lieferungen  zur  Gefchiebta  u^aratZifl»  Iftt* 
gr.  4.  geb.  18  S.  (  y  Gr.). 

Zaarft  arzfhlt  der  bekannte  Vf.  kurz  die  Oe- 
fabiabtff  der  ErfiodnnE  diefes  get^enreltigen  Uoter- 
rlehts  doFch  den  brililcheo  Gelltlichen  Aedrea«  Beil 
iaOdjndien  im  Jahre  1790*  ond  die  Verpflanzung 
daffelbaa  g  Jabia  ^ftar  aach  Loodon  dmch  das 


ll«a.  «I.  JUNIVS  lfS4*  f>l 

Quäker  Joreph  Lancallar.  Auffallend  ift  es  ifan, 
tidafo  in  Oaatfoblaod»  lao  mehr  als  ia  irgend  ai> 
aam  Lande  Aber  Srdnhangfwefen  gefcbrlalfeB  wlrdi 

am  fpitcfrftn  »erfocht  wL;rde,  dss  Gutr,  welches 
bell's  Erfindung  hat,  fich  anzuiäignon.  "  UffGrucJ 
liegt  aber  nicht,  wie  fir.  Zfchokke  meint  ,  „in  Vor- 
urtbeilen  derjenigen,  welche  die  Eiarichtungeo 
ßeil's  zwar  aas  Baobara  kannten ,  aber  fie  nie  la  dar 
Wirkliebkaft  aaeh  aar  aiittalBiifrig  aaMpObct  av> 
bliekt  hatten;**  fondero  weit  Oaatlbblaad  dareh 
feine  trr-ffliciieii  Pi  tagogcri,  Wolke,  Campe,  Salz- 
mann,  Peltalozzi  n.  f.  w.  eine  für  OeUt  und  Ge« 
rofttb  wlrkEanere  Lebrart  kennt,  als  den  geiftiofen 
Maobaaitaia»  faaar  Eagliader,  der  far  die  ua- 
■Iflcbliebea  FabrlkMadar  dar  Briten,  in  denca 

T2ufende  von  Kin>^ern  um  den  fchdnftea  Gennfs  d«S 
Lebens,  um  die  Freuden  der  Hinderjahre,  gabraebt 
werden,  und  für  die  Steppen-  ond  Kaftenlinder 
der  nicht  europäilcheti  Krdtbeile  palten  mag.  So 
tief  find  wir  in  nnferm  Deutfchland  noch  niebt  m> 
feakaat  aad  baHeatUoh  wind  aach  ko^if  aalK 
Sefavtegelll  aai  davor  bawahraa»  aad  afefaraMS» 
fchen freundlichen  Schulen  werden  anch  kanftig  ih- 
re Gönner  und  Beförderer  unter  Hohen  and  Nie- 
dern behalten!  IntfreTfant  find  die  Nachriciiten, 
die  der  Vf.  S.  5  f.  aber  die  Fortfehritte  des IfP"^ 
leitigen  Unterrichtes  mlttbailt.  Von  Peatfithlipd 
weib  Br.  Zfchokke  (S.  10)  auch  aiabt  aiaa  dar  m 
ihm  aogepriefenen  Anftaltan  anoflibren.  Wir  atlff> 
aara  uns,  dafs  vor  elni(;eQ  Jahren  In  Berlin  aioa  Aa* 
ftalt  dtr  Art  angekOndigt  ward;  ä«  lil  aber^  wenn 
aoch  errichtet,  doch  bald  wieder  verfchwunden. 
Selhft  Piamannt  der  fOr  fie  frflber  wirken  wollte» 
fcheint  leine  Anficht  geändert  zu  beben.  Mdahta 
aber  Hr.  Z.  doch  endlich  einmal  aofbflraa»  dar  ga« 
ten  Sache,  die  er  vertheidigen  «a  mOfTaa  glanot, 
durch  leere  Dec!amationen  zu  (chiden,  wie  z  B. 
S.  13.  nlo  jenen  freyeo  oaturgemilsen  Ordnungen 
der  bargerlicbaa  Oelallfcbaft  (nämiioh  In  Ameri- 
ka}» «o  da«!  was  dai  StaaMs  ift»  ftraog  and  ver* 
BQaftia  gafbbladaa  ift  vea  daaa,  wia  (ktlas  und  der 

Menfcnheit  ift,  ksnn  ung-ehemmt  von  den  Feffeln 
aiterthQmliclier  ßarbarej,  die  noch  in  Europa  VOHX 
Eigennutze  und  von  der  Gewohnbrit  gehelligt  find, 
der  Meafcb  üch  in  allen  feinen  Vermögen  zur 
Olflakfaligkiit  entfalten ;  er  darf  ungeftraft  veroQof- 
tte  aad  aavatfpatiat  adaimOtbif  {ava."  Oarcb  loL. 
aba  Radaaiartaa  wird-  äiabtt  gebaRert,  aad  Uiabi; 
könnte  man  dem  Vf.  beweiTeo  ,  dif?  in  einem  Staa* 
t«,  wo  folche  Stellen  gedruckt  und  geleien  wer- 
den  können,    die    Hegierungen    vernOnftiger  und 

edelmothiger  handeln,  als  die  ScbsiftltaUac,  dia  un-. 
geftraft,  wenn  auch  aicbft  aatnfyottai  MahaiM- 
«ja  aarta  iofaftlbaa. 
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▼  ERMISCHTt  SCHRIFTEN. 

Mannheim,  b.  dem  Verf.:  Bilätr  und  Schriften 
der  Vorteil t  dargeftellt  von  ULru^h  Friedlich 
Mopß  aus  HcffencafXel.  Zw^ttr  ü»^»  i8ai*  ^ 
a.  4aa  S.  8>  nüt  la  angebnoomen  hrbfgen  uoa 
fcliwarzen  K,upferfticheii  und  Hol^fchnitten, 
«uch^jgegen  ijoo  eio^edruckteu  Uulzlcbxuttea. 

Der  Mmrto  Band  dicfes  höchrt  fcbitzbarraWdrkt 
(ver^.A.UZi  igao.  Nr.  eotbilt  Abh«od- 
lunceD  Ober  folgende  Gegeoftände:  i.  FortgefHU^ 
Erklirung  der  Gemälde  det  Sachfenraehtt.  Auf 
der  Wolfenbattier  HafcHfcbrift  —  bis  S.  39.  II.  Mef- 
ßngene  Tau/beckent  und  die  daranf  befindliche  un- 
Schrift  -  bis  S.  48.  HI.  Schrift  aus  BUd, 

BIS  dl*  MaiaUBK»  dafs  nie^acbfubaofchrift  aus 
erfebrift  «itftelien  könne  —  Us  94.  IV.  Btt- 
tekkelung  der  femUlfchen  Schriften  -■  bis  S.  400. 
Bey  dieser  Verichiedenheit  ift  di«  Beartbeiluog  diä- 
tes Werks  von  zwev  Mitarbeitern»  «iasfll  Jatifte« 
«od  einem  Orientalilten  geliefert.  ' 
'  '  Was  di«  er/ir  Abhandlung  anbetrim,  forMuMll 
Ich  dteMb«  an  dl*  mnftarbaft«  Arbeit  dai  bochfW. 
ffleafan  VerT.  Aber  dl«  OtmSld«  der  ll«ld«lb«rgev 
Haodrchrift  des  Sachfcnfpiegels  (Bd.  I.  Nr.  11.^  an. 
tio  glücklicher  Zufall  wollte  oämlich,  dafs  demreiben 
»Bch  die  Wolfenbütller  Bilderhandfchrift,  wiewohl 
nur  aal  korae  Zeit  io  die  Hände  fiel;  und  diefem 
Zufall  ftfrdapkea  leir  «facafoglOcklich  eine  genauere 
Befchreibung  derfelben,  wi«  fi«  frOharnooh  sich» 
gegeben  worden  ilt,  und  «In«  Mittbeihiflg  «Intel» 
ner  coloririer  Oemälde  aus  derfelben,  welche  ge- 
rade rur  Erläuterung  mehrerer  Heidelberger  (Je- 
Biilde  des  Sachfcnrechts  aufserordentlich  viel  bey- 
Mgt.  Dan  Anfang  diefer  Handfchrift  maeht  der 
ml%iabfe!il«d  von  1335,  uad  der  letzte  AbfahoHC 

Ilefes  Reichsabfchieda  wird  merkwOrdic  geiiuct 
ofch  die  fogenannte  profaifche  Vorrede  des  Secn- 
fenfpiegels  ,  Nu  vrnemet  von  dfr  Herren  gebart  ge- 
bildet. Die  Handfchrift  felbft  enthilt  den  hoch- 
dealfchen  Text,  der  jedoch,  in  Anfebung  feiner 
Rtebii^eAt  «on  der  Heidelberger  abertroffea  wird. 
Sie  iRlaekenhaf^.  Di«  «rfta  LSek«-6iid«t  Seh  an« 
Ende  des  erften  Buchs  Art.  71.,  wo  d{«  l«t«t«aWor. 
te  auf  der  umgekehrten  Seite  des  XXVIl  Blatts 
lauten  :  Wen  der  gekome  gougreve  odir  der  betente 
Tichter  vor  dem«  greven  vor  vertet,  getugtt  A«  dl 
'  ftfdm.  tt.  wr  A  L  Z.  um* 


Naeb  jener  LOcke  flngt  da» 
XXVIIi.  Bfalfm,  mll  Worten  (Bueb  if.  Art. 
Ii):  /In  gebundenen  tagen  ea  muji  mtuntlaht  dbi* 
gen,  welche  Worte  hier  den  Schiufs  des  laten  At^ 
tikels  machen.  Die  zwevte  LQcke  ift  nach  deM 
XLV  Blatte  deuD  diefes  fchliefst  mit  den  Worten 
(Buch  III.  Art.as):  vorwtrkefich mit  vngerleHte 
inn»  ödlr  vor ,  und  BL  XVl  fingt  an  fArt.  30. } : 
phant  vor  fin  g^lt.  SmeH  malt  vor  gertchte.  Die 
dritte  Lücke  b-  merkt  man  nscli  dem  Blatt  LV,  wel- 
ehes  mit  den  Worten  des  -7ftea  Art.  im  dritten  Bu- 
che febliefst :  alfe  man  jemefoUte  der  is  us  tee.  wen. 
Weraaf  das  LVI  Bhtt  (Art.840  hat:  Up  vn  ere'vä 
das  gut  das  h»  M  inhmtte  u.  f.  w.  Endlich  die 
vierte  findet  6ch  im  Lehnrecht  Art.  L.  {Schllter 
XLVIIM,  denn  Blatt  LXXIV  fchJiefst:  wmdmsim 
mit  des  nerrea  boten  bew'tfet  wlrt;  und  fihitt  LXX 
fahrt  im  Art.  LXiX  iSchiUer  LXV)  fort:  tag.  En 
UctU'  If  def  mm  dar  wder  nicht  vs  alfe  die  jarctala 
irget.  man  vorteile  im  al  anfprache  an  deme  gute. 
Die  Varianten  zu  fanimeln  lag  nicht  io  des  Vf.  Pia. 
nc;  indeffen  werden  doch  menrere»  die  ihm  io  der 
Kflrre  der  Zeit  aufgefallen  waren».  mi^atb«iit,  and 
lehcM  dl«f«  find  merkwOrdig  uod  daak«BSwerth  ge. 
Svg.  pl«  in  der  Handfchrift  befindlichen  Bilder 
find  forcfUtiger  behandelt  und  ausgemalt,  aJs  in 
der  Heidelberger,  indeffen  (tehen  fie,  was  die  Kich. 
tigkeit  der  in  inneo  entbaltenea  RecliLsfymtjoiik  an. 
betrifft,  den  Heidelbergern  nach.  Der  Verf.  tbeilK 
einige  derfelben  aiit  «DÜierft  (cbätabaren  £rUut«rn«- 
gen  mit«  Wa«  dtt  Atter  der  HaadfdiriFt  «nbetrifftr 
fo  ift  fie  von  andern  in  das  Ende  des  ^11.  Tahrh.  ge> 
fetzt,  welches  aber  fchon  durch  den  vorfteheDoea 
Reichsabfchied  widerlegt  wird.  Der  Verf.  beweift 
vielmehr,  theils  aus  innern,  theils  aus  äufsernGrfinn 
den,  dafs  fie  erft  in  das  44te  Jahrh.  zu  fetzen  fey. 
Auch  die  .Oldenburger  Handjebrift  wird  von  de^i 
Vf.  berobrt',  «od  gefagt,  dafs* fie  In  Hianebt  der, 
Gemälde  ifer  Heideltjerger  und  Wolfenbnttler  nacb- 
ftehen.  Diefes  ift  zwar  vollkommen  richtig,  indef- 
fen haben  die  rohen  Gemähide  der  Oldenburger 
Handfchrift,  dennoch  in  Hinßcht  der  Bechtsfjm» 
bolik'eiaen  viel  grufsern  Werth,  als  di*  der  Wol» 
fenbOHler.  Einen  intereflantea  UeberbUek  der 
denburger  und  Wotfeitbittder  Gemlltle  gewlhr*a 

die  AlidrQcke  derfelben  in  Span eenberg  Üeytrige 
zu  den  teutfchen  Rechten'«  (Halle  igja.  4.)  Tab^ 
bis  X,  wo  diejenigen  Gemälde,  welche  fich  auf 
die  Vorrede  and  die  erltea  iechs  Artikel  de«  Lend» 
T  CJ> 
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rcdita  bttlaheo  »  in  onunterbrocbener  Folge  aus  der 
Oldenburgcr  oad  WoUsobOUier  Haadlchitfi  Bi^«> 

tbtiU  Snd. 

Unter  den  den  gröfsten  Theil  des  Bandes  (S.37 
—.419)  fallenden,  die  Orieatalircbe  Paiaographie  b»i 
treffenden  Abhandlungen « 'liefert  befondera  die  Ab» 
baodlong  IV.  äufsertt  genaue  und  fcbarflinnige  Un« 
terfoebungen  Ober  die  Gefchicbte  der  Semitifebca 
Schriften,  welche  einen  bleibenden  Werth  hebam» 
ten  werden.    Das  EigenthQmliche  diefer  Unterfo- 
chuDgen  befteht,  nach  des  V'fs.  eigener  Erklärung, 
darin,  dafs  er  faft  ausfcbhefslich  eine  graphifcbe  Be* 
bandlungsart  befolgt,  das  faeifst,  nur  auf  Torliesen- 
de  Denkmiler,  und  auf  aöftrakt«  paliagraphifob« 
R^elnbiut,  hingegen  ZeugaifCen  aar Sonrinftallar 
wenig  Gewicht  eioräumt.  Die  erfte  derpaUographi- 
fchen  Abhandlungen  CS.  37  _  48 )  ift  Oberfchrieben  : 
IJebir  eine  noch  nicht  erklärte  mefßngene  Tauf- 
fahüifel.    Dieles  Taufbecken  befindet  üch  im  Friu- 
leinftift  Steterburg  bey  WoIfenbOttel,  und  (teilt  in 
«ncm  fnilÜertnKreife,  wie  es  fcbeiii^.dnSa«d«a? 
fall  dar';  «in«  Schlange  Trhlingt  ncbwii  daaFhicbt- 
baum,  auf  dcflen  einer  Seile  Adam  und  ein  paar  Li- 
lien ftehen,  auf  deÜVn  anderer  Seite  aber  Eva  und 
ein  kleines  Gebäude  fich  befinden.    Den  Rand  um- 

giebt  eine  Infchrift,  die  verfcbieden,  aberunzuver- 
IfGg  gelefen  worden  ift,  z.  B,  Maria  fancta  imma' 
€tUMa  Hrgo  OtrUiut  Jefiu  IMßüiu.  Aehnlicbe 
IVinfbeekea,  mit  gleleb«r  buehrUt,  s^ber  zum 
Tliei!  mit  einem  Gemllde,   welches  die  VerkQn- 
digung  Maria  vorftellt,  werden  auf  der  Infel  Island 
und  einigen  Orten  Deutfchlands  aufbewahrt.  Hr. 
K.  nun  hllt  die  Infcbrift  weder  fOr  lateinifcb,  noch 
fOr  deutfch,  fondero  ffkr  ehatädi/ch,  und  liefet  fanf> 
mal  wiederholt:  Mnp«  nv,  oad  fiberfetzt :  Refpon- 
det,  faeert  aperrttu/em  eeuhnimf  mit  Beziehung 
auf  Gen.  3.  V.  5.  wo  die  Schlange  zur  Eva  fpricht: 
„denn  Gultweifs,  dafs  an  dem  Tage,  da  ihr  von 
demTeiben  effet,  eure  Augen  werden  geöffnet  wer- 
den a=<3^v  ^fi.^,'         Gründe,  auf  Iwelcbe  Hr.  K. 
diefeErklirang  bauet,  find:  i)  ein  in  Th^etuAnu 
brofiut  Intraductio  in  chalätdeam  llngttam.  Paplae 
1539  aufgefflhrtes  angeblich  ehaldaircheS  Alphabet, 
delfen  ZOge  den  auf  dem  Taufbecken  befindlicliea 
ähnlich  find;    a)  die  Uebereinftimmune  des  von 
ihm  gelefenen  Mnpe,   als  lofinitivas  in  rael,  mit 
dem  Gen.  3.  v.  5.  vorkommenden  wipu.    Ree.  hat 
an  die  Richtigkeit  diefer  Erklärung  nur  geringen 
Glauben;  weil,  was  den  erften  Grund  betrifft,  be. 
kannt  genug  ift,  auch  vom  Vf.  felbft  bemerkt  wird, 
dafs  alte  Scribenten  aus  der  Zeit  des  Thefens  Am- 
brofius  öfter  Alphabete  erfoonen,  oder  faifch  ober« 
liefert  haben,  und  diefes  angeblich  chaldöifche  Al- 
vbabei  «loa  gu  wondcrlicha  Gaftalt  hat;  und«  was 
OM  Ewayiaa  Oraad  aajangt,  dla  swey  Worte  ns» 
Mnpa  eitttn  abgeilffenen,  mit  dem  bey  diefen  Worten 
fonft  ftattfindenden  Spracbgebrauche  wenig  überein- 
ftlmmenden  Satz  bilden.    Denn  das  Verhum  npü  be- 
deutet zwart  Offnen^  aber  noch  nicht:  Augen  Off' 
n^n;  foll  diefer  Begriff  ausgedrOckt  werden,  fo" 
pSrgt  aaeb  rw  dabej  sa  itcbra»*  -iria  Jliob.44.* 


3.  XC^  t!f\^%\  Bloh  37.  V.  19.  Aneb  plegt,  «eaa 
n»,  «««ivorMm«  gebiaiidit  wird ,  da  ctma  lia|a> 

rer  Satz  direkter  Rede  zo  folgen ,  oder  ein  tiaid. 

nesWort,  welches  einen  voUftindigen  Sinn  entUll^ 
wie:   er  antwortete  Loge,  Deut.  19.  v.  ig.  Mr. 

1^.  Aber:  er  antworteu  Oe/fntntgt  bkibl 
Smmar  aio  etwas  rithfelbafter  und  ungewuhnlicher 
Sprach.  Bae.  bllt  die  Schrift  auf  dem  Taufbecken 
f&r  latrinifcb ,  und  die  Becken  fOr  im  Ahsadlwdto 
verfertiget.  Auf  einem  derlelben  fteht  der  Nam: 
Brügge,  eingegraben,  welcher  die  Verferligongto 
Brügge  allerdings  noch  nicht  beweifet,  jedoch 
fcboa  walirfcheinlich  macht.  Die  Lilien  ocbca 
Adam  büt  Ur.  K.  f  ar  BezeicbDong  des  Standes  dir 
Vnfehvld ,  welches  6b  vlcUaidit  aoeb  wirklieb  Bad; 
dies  Bild  aber  halten  wirabttlftr  abtndliadifah  ab 

für  morgenländifch. 

Die  zwevte  Abhandhing  (8.5'  -94)  i^^" 
fchrieben:  Schrift  aus  Bild ,  und  fucht  zu  erweifea, 
dafs  aus  einer  anfänglichen  Bilderfchrift  oderHierp- 
filvpbenfchrilt  im  Varlaaf  dar  Zeh  fiofa  aina  Tj» 
Icbrift  oder  Bncbftabeafehitft  UUm  Haatt  wj 
bereits  wirklich  gebildet  habe;  uogeacbtSC  fUl 
Gelehrte  das  Gegentheil  behaujptet  haben,  und  M. 
nahmen,  zwifchen  Bilderfchrift  und  Tonfclirift fej 
eine  fo  ungeheure  Klnft  vorhanden,  dafs  beide  tls 
zwey  ganz  varfebiadsiia  Wld  von  einander  uaabhio. 
gige  Erfindungaa  aogafabea  werden  maCsten,  ana 
fogar  die  Völker  heftimmten ,  denen  jede  dcrfelbaa 
zuzufcbreibeo  fey,  wobey  denn  die  Aecypter  mit  d« 
Bilderfchrift,  und  die  Semiten  mit  der  Tonfcbrilt 
beaacbtzo  werden  pflegten.  Hr.  K  hat  feinen  Satz, 
wia  «SliOS  fobaiot,  hinlingUch  begründet,  indem 
ar  ainerfalts  dsa  naebgcwieren ,  anf  wekh« 
natflrlich,  und  ohne  einen  zu  grofsen  SproBfWI 
der  Bilderfchrift  zur  Tonfchrift  fortgefchrUlea  Wf»» 
den  konnte  und  mufste,  andererfeits  aber  faktifch« 
ßeweife  für  das  wirklich  erfolgte  Ereignifs  beyge- 
bracht  hat.  Die  abbildende  Schrift ,  welche  uns  dit 
Caftait  des  au  bezeichnenden  Gegenftaodes  hin- 
malt, fchclnt  diejenige  zn  feyn,  welche  zuerft 
dem  Men  fchen  bey  fiel;  6e  verwandelte  Geb  aUmalK 
lig  durch  TacbyBrapbie  und  andere  ürfacben 
fymbolifche  Schnft,  deren  Bilder  nicht  mehr  mit 
der  Geftalt  der  Dinge  äbereinftimmen ;  das  Bey- 
fniel  diefes  Uebergasges  liegt  in  der  chinefifcbea 
Sc  h  rift  vor  Angaa.  Oabar  dia  Art  nnd  Waife,  ia 
welcher  der  Menfeh  mtii  Boeh  cfnsfl  Stibritt  w^ 
ging,  und  fo  zur  Tonfchrift  gelangte,  bemerkt df* 
Vf.  S-79:  „da  nun  felbft  bey  einer  in  Zeichen  ab«J 
gegangenen  Bilderfchrift  dennoch  fo  viele  Dio^l 
fibrtg  hlithsnj  welche  durch  Zeichen  D:cht  ausge. 
dffeKt  wardaa  lüpiuita»,  fo  mubte  der  diefen  Man- 

Iial  r&hlende  und  darOber  nachdeokendaMslircb M 
elbft  fragen :  Wie  kommt  es,  dafs  meina  5lririli 
den  Ausdruck  der  fo  nahe  mit  ihr  ver\v«Bdt«a 
Sprache  nicht  erreichen  kann?  Diefe  hat  fOr  alle« 
Töne,  jener  fehleaaspi  Zeichen.  Wie,  wenonw 
von  ihr  Xöoa  boima,  oder  abhild«o  bdnnia? 
Sa  tfiivtr  ynr  .diflst  siiebt,  als  «t  «nf  den  erftca 
AogSBbllfik  lebsbiaft  »OchM.    Di«  •  ahipsBMJiM 
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Tttm  lagni  ja  fcboo  in  den  ,BiId«ra  oder  Zeichen, 

verbunden  mit  der  lüngft  gewohnten  Ausfprache. 
Man  brauchte  ficb  nur  zum  Gefetz  zu  machen,  die 
arfpröngliclte  Bedeutung  nicht  zu  achten,  fondern 
&cb  lediglich  an  den  Ton  zu  halten."  Vit  hiftori- 
lebeo  Bevfpiele  diefer  Art  zu  fchreiben  find  nun 


fiMla  '«MI«' tll|;mdn4  GnmMCn  HImT  Verla.. 

deruDgen  auf,  welche  die  SchiiftartM  ZU  crieidea 

pßegen  ,  und  vermöge  deren  <lift  BrfprOoglicbeForiB 
durch  Gefchwindfchrei'jen  zur  Uncial ,  und  dann 
zur  Curfiu  wird,  aus  der  Curüv  aber  wiederum  oft 
eine  aUeinftehende  Schrift  genommen  wird,_  wie" 


O  ^  Seiweibca  fremder  Nimea  bcj  den  Cbioefea  Bejlnielc  dos  Abendlandes  und  Morgenlandes  zei> 


««F  dfef«  Weife ;  a)  die  Japanifeli«  Sebfill.   Si«  ift 

Sylbenfchrift,  und  nach  AugtnfdlCin  and  Zeugnifs 
der  Scliriftfteller  aus  der  Cliioe6fchen  entlehnt.  Die 
Züirhen,  welche  bey  Jen  Cbioefen  Begriffet  f)in. 

fe  bezeichnen,  gelten  den  Ja|>anern  nur  noch  als 
y Ibenlautet  mit  manoichfaJtjger  fiedentuog.  3) 
Schrift  tof  Goraa,  di«  aJeiotifaUs  «us.  der  b«- 
naobbarteo  GhlneifishcD  entJchat  worden',  werd 
von  Hager  als  Sylbenfchrift  bezeichnet,  ift  aber 
ielzl  durch  Hemulat  fogar  als  Buchftabenfchrift  ent- 
baltend  nachgewiefen  worden.  Wir  wünfchten  nur, 
dafs  der  Vf.  über  die  Natur  des  Japanifchen,  uud 
diefee  Coreifchen  Alphabetes  fich  noch  etwas  aus» 
fahrücher  verbreitet  nätte,  da  die  Werke*  auf  wel* 
che  er.  ficb  bezieht,  nicht  jedem  gleich  sar  Hand 
find.  Er  hält  es  fdr  das  natürlichfte,  dafs  man  nun 
bey  den  neu^  Gebrauche,  den  man  von  der  Bil- 
derfchrift  machte  ,  ehemalige  Wortzeichen  zur  Be- 
leleboaog  das  »ffm  Tont*  oder  Buchftabens  des 
Wortes  wibjte;  dals  alfo  das  Semitifcbe  äiUt  an- 
fangs einen  Ochfen  bezeichnet  habe,  darnach  aber 
den  erften  Ton  des  Wortes  Ochs,  odtt  Alfoj  das 
ilt,  daS'A.  Er  zeigt,  wie  die  Namen  der  Semiii« 
fchen  Buchftaben  fehr  für  diefe  Meinung  fprecbeo, 


gen.    Die  Cnrfiir  wivd  ge1>lldet  dadurch,  daft  t) 

die  Feder  von  einem  Buchfiahcn  zum  andern  fort- 
Üuft,  ohne  abzufetzen;  3)  ücb  nicht  dam-- aufhält, 
alle  Theile  in  ihrer  Vollkommenheit  darzuftellen; 
3)  Theile  der  Buchftaben  verlängert  oder  biegt,  um 
durch  einen  und  den  nimlicben  Zug  auch  cien  fol- 

f;enden  Buchfuben  zu  erreichen*   Aw  harten  Ma£* 
en.  Stein,  Metall,  kann  keine  Gorfi?  entfteheo,- 
da  fie  kein  Gefchwindfchreiben  ziilaffen  ;  finden  fich 
auf  ihnen  einzelne  Cut  üvzage,  fo  ift  diefs  ein  Beweis, 
dafs  fchon  eine  Curßv  der  nämlichen  Schrift  fehr 
cebriuchlichgewefen  feyn  maffe,  da  fogar  dieStein- 
ichrift  Formen  daraus  entlehnte»    Der  erjte  Thell. 
giebt  nun  allsemeine  Betrachtungen  Ober  die  Saa»lti*^ 
loben  Schrlfteo,  in  ihren  Theileo,  und  im  Znfam*' 
menhange.    Nachdem  der  Vf.  gezeigt ,  dafs  Semiii« 
fcheSchrift  keineswegesSylbonfchriit  genannt  wer- 
denköone,  fondern  Bucbflabenfchrift  ley,  behaup-' 
tft  ert  die  arfpraoglicbei^  as  Buchftaben  Scmiti- 
fcberSehrift  feyen  nicht  blofsGönfönaoleo  gewefen, 
fondern  hätte  auch  Vokalbuchftaben  enthalten;  da. 
die  Zeichen  m,  i,      bekanntlich  doppelten  Werth 
haben,  einmal  als  Vokale,  das  andre  Mal  als  Con- 
fooanteo,  fo  fey  anzunehmen,  fie  wSren  urfprQng« 


wenn  gleich  die  Uebereiofiimmoo^  der  Qäflahdes   lieb  die  Voealc :  A,  U,  I, gewefen;  wären  a^  er  zu 
„   1.      n-j  r  M  s— .  j^jj  Confonanten  H,  W.  J  geworden,  weil  aus  je- 
nen Voealea  diefe  Coafonsnieo,  beforiden  bey  ge> 

wiffen  Tnnverbindungen,  von  felbft  liervorgingen, 
wie  aus  Mariane  leicht  Marjane,  aus  Uater  leicht 
Water  wird,  nicht  aber  umgekehrt  recht  einzufe. 
ben  fey,  wie  aus  Jod  und  Wau  hätten  J  und  U  wer. 
djip  kAnoen.  Ree.  ift  von  jeher  gleichfalls  der  Mei. 
nnng  gewefen,  dafs  m,  1,  •*  urfprQnglieh  Voealbo> 
Zeichnungen  waren ,  und  keine  andre  als  cHefe  von 
den  Hebräern  gebraucht  wurden,  dafs  die  Hebriet 
aber  nur  lange  Vocale  bezeichneten,  und  daher, 
auch  jene  Vocalbucbftabeo  anfangs  nicht  viel  häu- 

Sex  fohrieban  ^  fie  poch  jem  im  alttebamentU-. 
ea  Test«  «rfefadnea.  .  Den  angeblich  von  den 
Maforelhen  begangenen  fürchterlichen  Mord  fo  Via« 
Icr  Taufende  von  Lefemüttern  halten  wir  für  eine« 
Traum.     Gride  fo  wie  oben  erwalint  gebrauchen 
jetzt  die  Araber  ihre  uspunetirte  Schrift.  Wollen 
fie  fchreiben  Kixd^,  Saätk^  Kuliib,  fo  bezeichne», 
fie  nur  die  drei  langen  Vocale  o^äT^  «-X>i.AAö, 
^__jjX5 ;  niemand  wird  uns  einreden,   dafs  man  )a 
gefchriebeo  habe  s^U^  ÜU.>Lo,  V^^.  . 
febdat  Im  Anfange  jataas  Wortes 'ela  odef 
So  werden  diefe  noch  Jetzt  la  der  leb-nden  Spi-'t  Sio 
wiel  und  u,  nicht  wie/aad  M»,  gefprochen.  Mao 


Ba<Thfrfl"'*1  mit  der  Bedeaiaag  fsuies  Naneas  jetzt 
oft  a!ch»  Irioht  mehr  ia  die  Aagen  iiljt,  deswegen 

weil  die  urfprnngür.lie  Geftalt  des  Buchftabens  nicht 
mehr  vorhanden  ilt.  Ganz  nach  diefer  Methode  hat 
fl^erdings  ChampoUion  die  Namen  Plolem jifcher 
and  Römifcher  dürften  in  der  Hieroglvpbeofchrift 
eelbhrieban  finden  wollen;  indefs  läfst  uch  Aber  dia 
Zuverliffiigkeit  diefer  Lefnagen  aoch  oiohl  oatfchel' 
den,  da  die  biftorifehea  PrSmiffen,  auf  welche 
Champollion  b?ut,  zum  Theil  nicht  ganz  fo  be- 
fcbaffen  feyn  foUen,   wie  er  üe  angegeben  bat. 

Die  dritte  Abhandlung  (S. 97— 419}  ift  iiber< 
ifikifi^beu :  Entwickeluog  der  Semitifchen  Schrifteiit 
waA  zerfällt,  nach  einer  vorangefandtcn  Einleitung, 
ia  drey  Theile.  In ;  der  Ejnlaituagf  h^eiobii^.dar 
Vf.  den  Zweck,  welchen  er  hlerza  errelebea  fuch. 
le,  füvicl  cfieles  bey  einpm  erften  Verfuche  iiitfer 
Art  gefchehen  konnte,  indem  er  bemerkt,  l'aÜo- 
grapbie  mnffe,  feiner  Meinung  nach,  nicht  blofs  al< 
ta.paliaiftsa  lefea:la^no,.foodern  auch  deren  Be> 
fkaadAriSaaas  «laBader  fetieo ,  fo  weit  als  möglich 
aufwärts  die  Quelle  einer  jeden  auffueben,  und  ab. 
wärts  tiieils  die  Verindcrua^en,  welche  eins  und 
die  uämhchs  Schrift  viel»  Jahi In-nderie  liiodurch 
erlitten,  darfteilen,  the;ls  ditjeni^en  Abweichun. 
gen,  weleba SoehnHre  verwandte  Schrifttrten  nach 
der  Trennaag  vom  gemsinXchafllichao  5chriftftam' 


me  gewObaUeh  erleiden»  aaebwaifaik   Sr  flUnt  fpriftht        vSdtAjeA-,  foadara  l-a-atr,  Uub^ 

alehi 


Digitizod  by  Google 


SROANZ  VNOSBIaXTTBiI  .»äm  JUNIüS 


SM 


nlcbtaMiair,  fimdwa  «^Mr.  Rae. testete 
«ft^aDmjtliaft,  luui  Juura  «Dch  anfäararysUram. 
sfMtHC  vcrwstfca ,  m  welcher  xlie  lebende  Aiufpra* 
che  überall  angegeben  ift;  Pag.  13.  39g.  fibenlo 
lelea  «Ii«  PerCer  ji^^  «icbt  Dochttr  wm 

mader,  foatfera  ?aeAMr  n  mtuigr,  Tochtef  and 
Mutter.  Lange  Vocale  £aden  wir  auf  diefe  Weife 
auf  den  jQdifchen  Manzen  bald  gerchrieben,  bald 
■weggelaffen  ,  nri-np  und  .Tinp;  wo  aber  Vocale  ge- 
(ebrieben  worden,  find  es  nur  lang«,  Co  viel  Ree. 
weirs.  Die  kurzen  (cblenen  den  Semiteo  nrfprüng. 
lieh  der  Bezeictinaog  ioicbk  wertb ,  wahrrcheinlich 
-weil  fie  bej  ihae«  fehr  flOcbtieer  und  wecbleloder 
Natur  waren ;  bey  uns  dOrfen  Iteben  und  loben  nicht 
»erwecWeli  werden ;  die  Araber  aber  kdunen  fagen 
Itcbk  aodoschk,  es  bleibt  immer  Utbe.  Man  kann 
fegen  Katret  und  Kitrett  und  ,Siarttt  und  es 
Üeibt  immer  Menge.  Zwar  »oft  nao  nicht  glau- 
ben, dabiUef«  Willkarlichkelt  bey  allen  kurzen 
Vocalen  der  Araber  ftattfinde;  aber  bey  vielen  fin- 
det fie  lieb.  Der  Vf.  meint,  vor  einer  tichrift  ohne 
Vocale  malfe  man  Ottrflckfcfaaudem;  dafs  inzwi- 
{eben  -die  Vocallofi^Udt  in  der  Schrift  einer  leben* 
dm  Sprache  t»i«  n  «iDm.|ioli«o  Grade  ftett  fiwlea 
IttoDe,  dw  lelirea.  das  AnUfehe,  Perfifehe  und 
Törkifche  heutijges  Tage«  zur  Oenöge,  in  welchen 
Sprachen  fo  viele  taufende  von  Wörtern  ganz  ohne 
Vocale  gefchrieben  werden,  und  wenn  fie  auch  mit 
irerfchiedener  Ausfprache  die  verfchiedenften  fie> 
deutungen  haben.  J*/erd  helfet  auf  TOrkjfch  Af, 
und  wird  gefchrieben  ot;  Flei/ch  heifst  Et  und 
wird  gefchrieben  ot;  ^<Md  beiXst  i/,  und  wird 
^ehriebeo  ot;  nicht  der  geriogfte  UaterfeUed  ift 
.  z^-riCchen  diefen  drey  WArlern  der  Schreibart  nach. 
jRo/e  heilst  auf  Per&fob<7u/,  wird  gefchrieben  ^  <^- 

Mrilt  baibt  6U,  wird  gefchrieben  ^y^S]  ^(ein  Un- 

ttrfdiied  ift  «wtfebeil  lieldea.   Wenn  Hteronymiif 

fagt,  zu  feiner  Zeit  könnten  die  gefchriebenen  ha- 
bräifchen  Wörter  ganz  verfchiedene  Bedeutungen 
haben,  je.  nachdem  man  fie  verichieden  ausfprechp, 
fo  ift  diefs  nicht  Folge  einer  eingerifrenen  (chreck- 
Jfehen  Verwirrung  und  Verwahrfofung,  fonriern  es 
n^er  fo  •  weil  «a  aie  udere  sewefen .  Der  Vf.  klagt 
eueb  hbfig  Aber  efji  miwiedetbrinelichee  Verloren» 
gehe'n  der  alten  hebraifchen  Auslprache,  faft  als 
wenn  man  fchlechterdiogü  auch  keinen  Begriff  mehr 
fich  davon  machen  küante,  wie  wohl  die  Hebräer 
gefprpchen.  Die  Sache  ift  unfers  Erachtenb  fo  arg 
nicht ;  folgen  wir  der  durch  die  Mtfforethen  vorge- 
fchriebeaep  Auslpraebe»  «ind  nehmen  far  dieCon- 
fooaoten  die  entiprecheoden  arabifdien  Laute, '  fo 
wird  man  von  der  Wahrheit  fich  fchwerlich  weit 
entfernen;  dafür  iprecben  alle  noch  vorhandenen 
I^iadeigtiiBgeB  jitldtoAlMAufpiMlUi  ^  mndet* 


btr  wie  die  enroplifchen  Sprachen  in  Bildung  und 
Ausfprache,  und  Orthographie  Gud  die  Semitirehea 
nicht  gewefeo ;  fo  wie  vor  taufend  Jahren  im  An> 
bifehen  conjugirt  und  dectinirt  «mrd,  gerade  fo,  noi 
«boe  die  geringfte  Aenderang,  wird  euch  jetzt  in 
Arabifeben  conjugirt  und  dedinirt.  Wo  können 
wir  in  einer  lebenden  europäifchen  Sprache  etwat 
Aehnliches  nachweifen?  i-erner  bewcilet  der  Vf. 
dafs  Finalbuclxftaben  fohon  zu  Chrifti  Zeit  in  der 
Semmichen  ächrift  vorhanden  waren,  aoftatt  dad 
Bum  b^benptet  hatte,  erft  neeb  eoUendeter  Worb 
tnamuif  fejeu  Finalbucbftaben  entftanden.  Er  er* 
Hetert  ent  diefer  Urfache  die  Pa.myrenifche  in- 
fchrift  aus  dem  Jahre  49,  Chandler  marm.  Oxon. 
P.II.  tab.  4.  Nr. 9.  aä  pag.  9.  Hierauf  liandelt  der 
Vf.  noch  von  der  Richtung,  der  WorteAtkiSUmm 
und  InterfuncttoH  der  äemttifehen  Schriften,  ■ad 
zeigt  daff  die  Worttreaaung ,  vririndtea  grfadd^ 
fchen  oad  letefnlfcbea  Infcbriften ,  ebenfo  auch  in 
Semitifehen  fchon  ia  den  ilteften  Zeiten  vorkomme, 
nämlich  in  Phönicifchen;  wobey  er  jedoch  einräumt, 

dafs  diefelhe  vielleicht  aioht  Oberali  gebisacha  «or^ 
dMfej. 

(Oer  IeA>fi|/V  Al<*<) 

GESCHICHTE. 

KoptNHAGaN,  b.  Schulzens  Erben:  Summltmmt* 
Tufetn  SU  Joh.  Hübner't  genemlog^Atm  TtMi 
hm,  Jte-ste  Ueferu^g.  m4i.ij6Qi 
lolio.  It9|  und  iga4. 


Der  von  uns  bey  der  Anzeige  derbeMaa^  

Lleferangeo  diefes  Werke«  (A.L.Z.  jgaj  Nr.  ta  und 
Srg.  Bl.  1(193  Nr.ios.)  ausgefprochene  Wunfch, 
daisdeofelbrn  bald  mehrere  folgen  möchten,  hat  ficb 
crfollt,  gewifs  zur  Freodn  Aller,  denen  das  genaa* 
logifcbe  Studium  am  Uenea  114^  Die  oben  M> 
nannten  drey  Lief etunfaa  talbellM:  Iii.  Dia  Oe. 
aealocie  der  Regeirten  edn  Oeftcrreich«  Bayern, 
Sachfen;  IV.  von  Preulsen,  Aofpach  und  Baireutb, 
Brauofchweig,  Mecklenburg,  WOrtemberg,  Ho- 
henzollern;  V.  von  Heffeo,  Baden  und  Anhalt;  and 
wenn  dadurch  fOr  die  Genralogitr  Oberhaupt  elwet 
fehr  Verdienfiliches  geleiftet  worden  ift,  fo  iaaG| 
le  belbndei«  für  die  Einwobnar  diefer  Staaten ,  die 
hekeaatlieb  mfe  fo  grofser  Liehe  ihren  Regen- 
ten anhingen,  von  um  fo  gröfserem  lotereffe  fejo, 
als  nach  einer  feit  Anzeige  der  erften  Lieferung 
verbreiteten  Nachricht  die  Supplement-  Tafeln  des 
Gefchenk  einer  fOrfUichen  Hand, find.  Die  Einfielt 
tung  der  Tabellen  ift,  wie  die 'bey  den  hefdtai  ed. 
ften  Lieferungen  bedierkte,  Papier  und  Druck  blei- 
ben fplendid,  und  fiDr  dieCurrectheit  wird,  wie  wir 
vernehmen,  fo  grofse  Sorge  getragen,  dafs  Tahel- 
len,  auf  denen  etwas  Oberfehen  wer,  tarn  TbeU 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Manmheim,  b.  dem  Verf.;  BU'ieru'td^jhr^^en 
der  Vorzelt  y  da^dMlIt  fon  CffrJdb  gritMM 
Kopp  u.  f.  w. 
(S^Hlaft  ätr  fm  vorigtm  SticA  abfbrocheittii  Reeenß^n.) 

Im  »werten  Theile  der  Abbgadluog  gebt  er  nuo 
die  einzelnen  Semitifcben Sebitfttrieo ,  grOttteo* 

tbeils  in  clirnnoic^ifcbi-r  Ordnung,    nach  einander 
liurcb.   Er  nimmt  an,  dals  in  Babyionien  diebcbntt 
WtAlBdea  Ccy,  und  ron  hier  aus  zuerlt  einen  Haupt- 
{Umm  getrieben  bebe,  mit  folgenden  chronologilch 
geordniteo  Gliedern,  PböniciTcbe  Schrift .  allere 
Icbriifche  un  I  famaritanifche,   ilter«  afuniilcb^ 
neuere  palmyrenifchc,   hebräifche  Qaidrttfclwm.- 
VMidiC  filteren  baby!^  n  fcl.^n  Scbrift  giebt  er  eioe 
FMhfl.  «»tlebntvoD  einem  babylonifcben  Backftei- 
inf  welch««  wcto  fcflfcbrift  vorhanden  ift, 
ttsd  der  aus  den  TriJmmeni  der  Mtoero  Babylons 
aufgegraben  worden.    Hr.  JC.  f.gt.  ^^^^^ 
luogles  Darius  Her.  3.  a.  E.  feyen  die  Maoern  B«. 
bylons  nie  wieder  hergeftellt  worden,  ond  w«r  bit- 
ten  bier  alfo  eine  babylor  ich.  Sehr  h  jener  /e.t. 
Sie  ift  der  Phönidfcheo  febrihniich  ,  und  der  Vi. 
lieft  die  wenigen  Bochfttb«; iltnuf  ^Jj^^.rhH'-lcJJ 
er  erklärt    l  eni  duratio  ai  jnt^  ^i.* 
dieler  Erklärung  kann  freylich  ttttchen  ZwÄW« 
unterliegen;  indefs,  dafs  die  Züge  den  Pböoic.fchen 
{tbriletebeD,  und  dafs  diefs  wirklich  eine  fehr  alte 
bib^Roifche  Schrift  fev.  bleibt  immer  febr  wahr, 
r,     „li  h;  wenn  gleicb  wf  denUmfund  mit  de« 
M.ue.a  fo  viel  GewJeht  vleUWcbt  »i«:ht  ^  leS«?»^» 
d.,  fo  vn  l  uns  bekannt,    «»«f  ^"^»«3 JSS'^i; 
y^ild,  welches  denn  eigentlich  UeberbldbW  der 
Stadtmauern  feyen,  auch  ein  iheilweifes  Wieder, 
htrftellen  weoighen«  wohl  7u 
ten  ftattgcfundtn  htben  kann.    Der  Vf.  ftellt  hwr- 
•uf  die  oben  .rwähnteD  Schriftarten  in  einer  felir 
Ifhrreiclien  Tabelle  oebeo  elneiider,   und  zeigt 
wie,  naiQrliclitn  und  paläograplufclieo  Regeln  ge- 
laäfs.   die  eine  aus  der  anderen  eniftaoden  ley, 
»ortaglleh  durch  immer  BOchtigeres  Scbre.beo, 
welches  2uerft  ».  ß.  die  »"ß-f''^  ""f"" 
Tieler  BHcbftabeo  nieht  mehr  Tcblofs,  fo  dafs  Ge 
nun  zwey  Ohren  bekamen,  dwo  aber  "ch  dief« 
Ohren  wegbefs .  fo  dafs  nun  oben  gera.ie  Striche 

enlftanden,  wie  z.B  -  -  •>  f !f .'^•'^"oZ': 
*.  zieht  hieraus  folgende  Haoptrefuittte:  I)  bchon 

SrgM  BL  wr  /.  II  2;  iga4> 


-weoigfteos  $00  Jahre  »or  unferer  Zeitrechnung 
fchrieben  die  Habyionier  mit  Baflhfttben,  welche 
den  phönielfcheo  lebt  ibnlich  itarant  und  wehr- 
fobeinÜeh  die  find,  welche  die  Alten  afTyrifebe  fle«> 

nen.  a)  Die  Phonicicr  fuhren  fort  Geh  diefeT 
Scbrift  £U  bedienen,  Deakinikr  von  aoo  blt 

300  Jahren  ror  unfrcr  Zeitrechnung,  und  von  150 
nach  derfelben  beweiien.  3)  Auch  die  Hebräer, 
fehrieben  damit  noch  150  Jahre  vor  GhrlftOf  aar 
dafs  dieBrecboog  der  Schweife  z.B.  an  s,  3,  eine' 
fcbon  bey  ihnen  rorange^angeaeCurfiv  zu  verrathen 
fcheint,  welches  man  noch  mehr  bemerken  w  rile, 
wenn  nicht  die  Scbrift  nur  auf  ihren  Münzen  zu  ie. 
hen  wäre.  4)  Ein  Denkmal  zu  Carpentras,  ohne 
Zeitangabe»  und  einige  Münzen  beweifen«  dafs  die 
Aramler  den  Uebergaog  machten  za  der  konft  igen 

8uadr.itfc!irift.  5)  Noch  entfchiedener  ift  diefer 
ebcrgsng  in  den  palmy renifchcn  Infcüriflen  des 
erften  bis  dritten  Jahrhunderts.  6)  Endlich  etwa 
im  vierten  Jahrhundert  entftand  aus  der  Palmyreoi- 
(eben  unfre  hebräifche  Quadratfchrfft.  Die  bisher 
fOr  ein  höheres  Alter  der  Qnadratfehrift  aufgefteil. . 
ten  Grande,  die  allerdings  onwreiehend  find,  fneht 
der  V'f,  ?;igieich  möglichlt  zu  entfernen.  Was  die 
S.  157  gegebene  Tabelle  betrifft,  fo  hätten  wir  nur 
gewOntcht,  dafs  der  Vf.  bier  in  die  Columne  dei- 
Qaadratfcbrift  nicht,  wie  es  gefcbebea,  Buchfta-  . 
b£n  ans  unfern  Druckkaftn  garetzt  hittaf  fondern 
aus  alten  Handfchriften  gezogeoe;  dann  warde  der 
Abftand  der  Quadratfcbrift  von  den  Obrigen  Alpha« 
beten  nicht  '  f  grofs  erfchienen  f^yn.  DieRicb> 
tigkeit,  oder  wenigftens  hohe  Wahrfcheiniichkeit 
der  vom  Vf.  vorgetragenen  Vorftellungen  räumen 
wir  im  Ganzen  eini  dafs  aber  fchoa  dujcb  die  baby» 
lonifehe  Oefengenfehaft  ein  Anftofs  zur  Aenderoog 
der  alten  Schrift  pfgeben  worden,  welcher  veran- 
lafste,  dafs  d  e  lautere  Schrift  nmttfM  Ajjyrijch  ge- 
nannt ward,  währcii  !  he  Samaritaotfche  im  Üehu 
des  Namens  n^*oy  htbräijch  blieb,  diefes  fcheint 
vns  nichts  deftoweniger  febr  möglich.  Denn  fo  viel 
•neb  der  Vf.  g^en  Autorititea  der  Scbrififteiler 
fprlcht  (die  er  Inzwffohen,  wo  fie  zu  feinen  Gun« 

ften  find,  doch  auch  nh;ht  vrrrchm;'ht  \  fo  bleibt 
jener  Htmt  Afjyrifch  iturr.cr  (  n  iHRrkwürdiger  Um. 
ftand,  der  eine  hiftorifche  Urfache  gehübt  haben 
mufs,  um  fo  mehr  als  fonft  den  fp.iieren  Juden  alles 
Affyrifche  ein  Grauei  war.  Die  Veränderung  der 
SchriftzOge  ift  Obrigen«  auch  wohl  fo  unmerklich 
fortgefchritteo«  dAB  darOber,  wo  Qaadraifcbrid 
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•IgentHch  anfange,   geftritten  werden  kann;  Pal-   Keilfchrift,  von  deren  Befch»ffen!ieit  wir  ungeach 
Ittyreoifch  ift   iafl   Ichon  Ouadratfchrift.     Ferner    let  der  Grotefendfciien  Untersuchungen  nocii  immer 
fcbeint  es  uns  leicht  irop;lici),  dar>       nner  Zeit,   ^ft  gar  keine  OcliKre  Kenntniis  baben,  die  arabifcbs 


man  auf  Steine  fo  fchrieb,  w  e  die  iJalroyrenl-  Schrift,  Kuß  und  {Si'eskhit  bey  deren  Bildung  Hr.iL 

febm  Infchriften  find,  dennoch  fchon  lOr  BOcher  auch  perfiCchen  Einflufs  annimmt ,  die  neacrsQ  fyri. 

eine  geliiffinre  Sebrlft  gcbriucblicb  war,  welch»  f«heaScbrlftaaadiaäaliif«JMi»|diaTMarif6li«>voad«ä 

die  be1d«n  Uhnn  dw  Baclifi«b*n  in  eine  gradeli«  Neftoriinera  angeblfeb  cntUbiite,  die  Aetbiopifeh«. 

nie  verwan  ' e  ,  wie  es  in  der  Ouadralfclirift  ge-  Dadurch     f^^  Hr. /C.  dieft^  letztere  von  :!pin  ^^l  r  .i  t  tl  riJ, 

fcbieht.    Liettn  unfre  jetzige  deutft  lie  Currentfchnft  fie  fey  aus  der  Griechifcljcu  g^üiTi^dn,  bc::t^,;t',  hat 

war  fchoD  zu  Luthef;  Zfit  gebräuchlich;  wolk-n  wrir  er  fich  wirkhch  ein  V'erdjenft  utij  fie  erwt  rf  en,  i-  nd- 

ftbcr  nur  Steine  und  Mfinzen  aas  Luthers  Zeit  anfe-  lieh  liefert  der  Vf.  noch  einige  Fhantaßen,  wie  er 

hcn*  fo  finden  wir  auf  ihnen  nichts  von  einer  folchen  es  felbft  oenot,  Ober  die  Armemtciie  Schrift,  und 

BQcherfcbriftnndBrieflebrift,  andköMteodffionacb  einig«  Indifeb».   Er  bemarkt  oimiicb,  wiaeinig« 

auchfchl(«flNMi°wo)l«iii%oLatli«rsZcitTayaochkeraa  Uebtratnftlntmmi^eii  zwifehe«  dfefen  AIpbabetea 


deatfcbeCnrreBtfchrift  Torhanden  gewefer.  TriU 
diefi  nur  heifsen,  dafs  neben  eirierSteinfchi.il  doch 
"aHch  eine  andre  Ui^cli (;r:rLr!l t  cxiiurei)  kann. 

Bey  der  nähern  I'r-ii  a<  Iitung  der  phönicijchen 
Sehrt/t  erlSaiert  der  Vf.  zugleich  manche  Denkmä- 
ler auf  denen  &•  Ach  £adet.  Stein«  und  Manzen. 
Das  auf  den  Mdnzen  von  ntermo  oder  Pknonntis 
ftehende  r;ra  erklärt  er  fir  gleichbecteuteiitJ  mit 
dem  Griechifchen  Span,  da  beid?  VV'i.rier  eine  Sta- 
tu; bezeicbnen;  das  auf  den  in!>!  ü.uJoi  ')ey 
Malta  lugefchriebeoen  Münzen  itcbende,  nur  drey 
BvebfltabeD  enthaltende  Wort  lieft  der  Vf.  ;sm,  und 
erklärt  ?s  fflr  gleichbedeutend  mit  dem  griechifchen 
-yauAs; ,  well  btnerei  «in«  Art  Schiffe  bezefebnet, 
und  13N  von  oder  «»iM  Schiff  ^^i-hAd^-x  zu  feyn 
fcbeint,  wie  ]:-i»<  »on  pH,  und  vieh;  jln.iiche  Wor- 
te. Uns  fcheint  diefs  fim'  j;10ckliche  V'ermuthung 
SU  fcyn;  Recht  macht  der  Vf.  darauf  aufmerk- 
fem,  man  mOffe  oft  bedenken,  dafs  die  Griechen 
orientalifche  Namen  zu  flberfeteen  pflegten.  Gegen 
den  Roftocker  Tvcbfen  polemißrt  dervf.  fehr  ftark» 
und  nevvifs  oft  nn:  I'u  rl  f;  auch  deffen  Biographen 
verfolgt  er  uDabbilig,  wufür  denn  dieler  fich  wie- 
dar  Ztt  riehen  gefurht  hat,  in  feinem  vor  kurzem 
erfclüeoenen  WfgWfif^r.  Wie  fehr  auf  deu  phöoi- 
«Heben  Mllnzea  im  Verlaufe  der  Zeit  die  Schrift 
fich  geändert,  xeigt  der  Vf.  S.eia  dnrcb  eineXa- 
brllc,  welebedie  verfebiedenen  Gefreiten  der  Wör^ 
ter  und  tsnxS  in  f h'-onologifcher  Ordnung  auf- 
fuhrt.  Bey  Befchre il  ung  dt-r  AratnS'tf'jhfn  Sclirift, 
unterfucht  der  V'f,  von  ne-j-^  r,  e  Inlchi  ift  von  Gar- 
»entras  und  mehrere  Palmyrr^nifche  j  feine  Ueber- 
tetxpngen  find  wohl  bisweilen  unrichtig,  d«  «V 
nicht  genug  Bekanntfehaft  mit  dar  Spreche  hat»  was 


und  dem  Semitifciien  fich  -^f'^f-n  fclieine,  jedoch 
im  Ganzen  eine  Verwandllcii; :  t  fich  noch  nicl)t 
behaupten  laffe.  Deu  indifcliefi  St  hrjiien  wirft  er 
vor,  fie  feyen  aufserordeetiich  verkünftelt;  diefs 
kann  Ree.  in  Anfebung  aller  nicht  gelten  iaffeo,  da 
die  Dewanaaarifebrifi  ihm  faft  Jauteir  lebr  einfach«" 
ZOge  zu  «ntbalten.  febeinlU  was  läfst  lieb  «Infaeh«. 
res  denken  als  z.  B.  ein  Ta,  ein  Na,  ein  Da,  ein 
Oa,  im  Dewanagari''  Die  Bengalifche  unterfcheidet 
fich  von  der  TJcwan  igari  nur  dadurch,  dafs  Ge  eine 
Curreotfchrift  jener  ift,  und  daher  die  Züge  mehx 
in  einander  fchliogt ;  viel«  indifche  Alphabete  find 
als  AbkAmnüag«  der  Dewanagari  J«i«bt  tn  erken* 
nen^  Dl«  Grwmtkmmfchrift  hat  Ihren  Namen  wohl 
nicht  von  Pa!menbtüttern,  fondern  bedeutet  Buch- 
fchrif: ;  denn  das  Verbum  Craniha  bedeutet  im 
odrr-Ki  t:       m  potiere  y  MnAdu  6  raittho, 

compofuio ;  liber,  poemm.  Der  drüte  Theil  der 
Abhandlung  giebt  noch  eine  allgemeine  Ueherfidtt 
der  Gefiülien  einea  jeden  eioseJnen  ttucbfiabana  ans 
den  verrcbledenen  femftifeh«n  Alphabeten.  Es  ift 
fehr  zu  \'-nr,rrlicD,  dafs  der  Vf.  («ioe  p;i!,i:ri-;rjf:>h5. 
fchen  Stadien  unausscfetzt  mr/iAgtn,  und  uat  bmld 
neue  Refultat«  darMbea  mitlbclMB  aaög^ 

KtCBTSGSLAilllTBBlT. 

Dresden,  b.  Hilfcb^r:  Selecfn  difceptatiomum 
/oreafium  cmpita.  Tomas  tertius  et  uhimus  cum 
indteibtts.  Scripfit  ac  decifiones  Sax.  Supremi 
provocatioDum  tribunalis  addidit  D.  Cur.  Aug. 
Gattfchalk,  pot.  reg.  Sax.  a  coofil.  provocalio- 
num.  isaj.  XiV  u.  443S.  g. 

Dar  erfte  und  zweyte  Band  diefes  iafserft  (chits-" 


er  abrigens  aber  Db«raU  felbft  einriumt;  In  der  Be.   baren  Wwks  find  in  den  ErgäazungsblSttem  Jahrg, 

Ilimmung  der  Buchftaben  geht  er  rfefto  gcwilTeriliaf-  "  *' 
ter  7Vi  Werke.  Der  foli?,pt;de  Abfchnilt  der  Abfand- 
lung  befchlftigt  ßc;  rr  !  1  r  p,  jcli  weiteren  Ausbrei- 
tung des  femitifchen  Schriftüammes.  und  der  VE. 
zeigt  bier  einleuchtend,  daf»  mehrere  Schriftarten 
zum  femitifcbcn  Stamme  gerechnet  werden  madeo, 
deren  femitlfche  Abdämmung  man  bisher  entweder 
1)1  7\veifclt,  oder  gän/lich  geleugnet  hatte;  befon- 
ders  io  Anfebung  der  Zpndrchrift  und  der  Aeihio- 
plfeben.  Er  hetrachtei  hier  iiiic's  einander  die  älte- 
re und  neuere  perfifcbc  Schrift»  mit  Ausfcblub  der 


!Si9  Nr.  14.  Jahrg.  ivio.  Nr.  122.  mit  p,el)i,hrender 
Wiinficung  !)?virt heilt  \vor<len  ;  auch  ift  fiAiciod  über 
ii'-f-  /  '  •       und  die  Ausführung:  deffelben 

die  gehörige  Kerheukbaft  gegeben.  Ree.  bezieht 
fich  daher  bey  der  Anzeige  diefes  dritten  Bandes  ini 
Ganzen  uodBefoodern  auf  .fein  dorteusgefprocbenea 
Urtbeil,  un.i  beklagt  nur^  dafs  diefer  letzt«- re  aaefa 
in  jeder  Hioficht  der  let.  ie  fern  f<ill.  Die  in  dein- 
felben  abgehan.ieiten  Reciitsfalle  he/iehea  fich 
i.if  fi>iL',''i.iJh:  n-chn.fi  d^t:r.  '  Cap.  I.  Lfgato  ttiobUium 
num  partua^pecuaia  contineauul  die  frag«  wird 
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nach  rSmifehARi  Recht  bejaht,  nach  leusfchem  ver- 
neint, VortreffJich  ünil  lie  \'ertitmir.cen  des  rutni. 
fcben .Hechts  in  diefer  fchaizbaren  Abbandlung  zu- 
fammengeftelll ,  {rpproft  und  ertfiutert.  Cap.  H. 
Legatmm  Uharatiuiis  num  «damnim  eemfiotur^  fim» 
tac  cre^Ätwiehitortm  ä^Jbhendo  nomine  in  ludleUt' 
conventrlt?  Unter  den  vorgekojnTi'^ne»  TlmfiSnilen 
bejaheod  entrcbieden.  Cap.  III.  L^gatum  vi  ßdph 
commijfum  in  dinm  ,  de  ijua,  quando  ext'uurus  fit, 
iaeertum  ejt^  reUctuntf  a  quonam  iemporis  mumerf 
eo  dek»i  incipiat?  Sorgfam  find  die  muglichen  Fil- 
1«  naterfchiedeo  t  uod  die  Frage,  «of  den  Eintritt 
des  einen  oder  des  iodern  beantm>rtet.  Ca».  IV. 
Nepotes  tOn  et  quatenus  in  ßdekommUTn  f^ib  libfro- 
rum  appeilatione  cenfeantur  comprehettfi  ~{  liie  Frage 
ward  dahin  entfchieden ,  dafs  diefelben  in  allen  Fäl> 
len,  lind  ohne  Unterfehied»  ob  ^im  Smceffio  inli- 
atm  r»tt0  oder  eoOmtnali  vorliege,  unter  dem  Be- 
griff der  Kinder  verflandfn  werden,  irfoPpm  es  dar- 
•tjf  ankömmt,  dafs  fie  einen  Vortlieil  aus  der  tefta- 
tnentai  ifchen  Vcrfilgupi^  rrh:»lten  follen.  Cap- V. 
Num  heret  fuccejjoris  in  ßdelcommljjb  famUlae  aes 
tflienum  praedio  rt>ftitutwA  oinoa^  Inhaerent  a 
mrtftinit  eUis  poffefforiltus  eontraetum  et  ak  hoo  fa- 
luntm  a  fuee^ßbre  in  ßiMe»mm1ßb  repetpr«  giutaf 

bejaiiT.  Cap  VI  iurrSaxonico  num  jufcitiario  licfaC 
in  tejtaini'iiiQ  corant  ipfo  condito  uxori  eius,  ex  cu- 
jus mandaco  jurirdiction^m  exercft,  quidijuam  ad- 
fcribmr«^  ilein  pruvinciell.  Cap.  VJi.  Actus  iurisdi- 
ctionis  mere  voluntarlae  coram  magl/iratu  extra  fines 
imrijdieiiomlt  oeMtratit  ihm»  /ve  S^eamico  tatctork» 
im»m  pttUtaatJ  desgleichen.'  Oip.  Vitt,  De  tuero 
fucce  fflnnls  fponfo  fponfaev^  ob  altcrutrius  contuma- 
ciam ,  qua  nuptiaf  impt>ditae  funt,  loco  ejus  y  quod 
intfrffty  tribupr.do.  Es  wird  angenoiTirnrn ,  da'?, 
wenn  d«r  Veriobte  zur  Vollziehung  der  Ehe  verur- 
tb^t  worden  ift,  und  contumax  bleibt,  dem  in» 
dem  Tlieiie  die  pnrtio  fcututarta  ziicefprochen  wer- 
den kann.  Cap.  IX.  De  u/ufTeeptUais  eongrejjus 
cum  pluribus  ex  legibus  nc  tywribus  Sax'  ^i'n-is  rite 
aejtimando.  Cap  X.  Liberi  extra  matrimonium  naii, 
nit/n0Ümeaea  a  mott  e  ipfis  praeftita  tanquam  ejus  he- 
redt»  m  patre  pojftat  repetere  f  Die  Frage  wird  be- 
jaht, voranglieli  nach  fiehfifchem  Hecht.  Cap.  Xt. 
/),»  nrtn  ufu  per  temput  legibus  deßnitum  continua- 
ca  ,  '/ua  ffrvitutes  rufticae  petimuntur .  Bey  lindli- 
cliPii  .Ser\  tuten  kömmt  es  lediglich  ü^r^u;  2n,  ob 
der  Berechtigte  feine  Gerechlfame  nacii  trejer  VVill- 
kar  ausflben  iionnte,  »Akt  nicht,  fondern  daran 
Torbindert  war.  Im  erltem  Falle  erlifcht  die  Servi- 
tut  durch  den  blofsen  AMaof  der gi^ctzliehen  Zeit; 
im  let/fern  nicht.  CiYi-lLU.  Quifiib  conditloneaut 
in  diem  d^ber)'  dicitur ,  num  credltorem,  antequam 
hujus  acc'o  nüta  eft-,  px  Ifgi"  di//ainari  ad  agi'ndum 
promcare  pojfiti  ALs  R^eel  wjrd  zwar  angeoom- 
men,  dafs  die  Meinung  derjenigen  die  riehttgofey» 
welche  die  PfWMttitio  aoeh  dann  znlaUen,  wenn  die 
Obligatio  in  eine  noch  nibbt  eingetretene  Bedingung, 
geknflpft  ift,  oder  an  einen  nocli  nicht  failig  gewor- 
deoen  Termin i  iodellen  wird  gezeigt,  dais  es  dem 


rirbterlichen  Ermtfrcii  frev  flehen  moffe,  AusiiS^ 
inen  von  diefer  HegcJ  einirett-ii  zu  I.iffen.  I'roriii- 
ziell  find  die  Folgenden  sCapitel  ;  Cap.  XUl.  Qui 
de  articulis  eum  tn  eafum  adverjaiio  juramentun 
detulU,  ß  dotMmentum  ad ßdem  ipfis  concUiandant 
taduetum  haud  editum  Juerit^  num  praeter iapfo/a. 
ta'i  ab  ufu  dt  -umeiui  fe  abdicare  ac  pure  juramenti 
d-'luticnert  adhibere  pojfit?   Cap.  XIV.  Pecunia  mu- 
t:/a  num  jure  Saxonico  a  ludaeo  Chriftiano  etiarrt 
tum  in  juditio  dati  debeat^  cum  ttrtdiioe  oretenur 
tattturh  eum  debitore  de  eadgm  eontn^ußf  Cap. 
foemimm  ntPft  jureS^axonico  obaesatienum  petentg 
credilore  eareeri  publica  a  judlce  manclpari  pojftnt  ? 
Cap.  XVI.  De  vi  et  effectu  confertfus  a  dorninn  dhc 
cto  in  hypothecam  feudalem  rejervatam  ad  dimU 
diam  usque  pretii  partem  Interpofiti.    Cap.  XV 11. 
De  juftU  UmitUms,  quibus  reparatio  damnl  a  judU 
ce  confimfim  bt  hypaiheeam  uttrm  lagUirmrm  modwm 
Interponente  creditori  pigneratitto'illatl  circUKij'crt- 
bitur,    Cap.  XVllI    Fructus  in  fundo  oppignerato 
nali  num  crfditori  junul  isbligati  cen  hnntur?  Die 
Frage  wird  im  allgemeinen  bejaht,  und  (pwobl  auf 
die  vertragsmäfsigen  als  gvCetilielMB  Pfandrechte  b«. 
zogen.  Cap.XUC  De  ^aer^matim  rmfirvam  rufi^ 
eo^  fiiod  hypotheea  mtinttume/t,  lateoiteur/k  errdtfo- ' 

rum  t'i'jufnda.  Provinziell.  Cap. XX.  Credltor,  qui 
t^Liia  }'.\  pi>ihf'.:a  gaudei ,  num  jure  Saxonico  i/t  tu- 
(licio  cnrurfus  nfgtfcco  termino  liquidacionis  incra' 
annum  crediti  folutionem  petere  adhuc  poljiti  des- 
gleichen. Cap.  XXI.  Pecuaia  fx  vtnditioae  fundk 
dötalU  redäctat  fiMMom  jure  fruatnr  ia  eeaeurßt 
merittf  desgleichen.  Cap.  XXII.  legUlma  ex. 
bonis  matßrnis-,  quae  maritus  ob  aduUerium  uxorlt 
lucrat  US  efCt  liberis  viva  adhuc  matre  ex  concurßi 
pacris  de/uncti  praeßanda.  Cap.  XX III.  De  ufurls 
ex  depo/uo  irregutari  propter  pecuniae  uftun  defO- 
ßtario  conceßfiitn  haudquaquam  praeftandU.  '  YOt- 
ztigjich  fchätzbar  wegen  der  AuseinajiderrclJung  des 
Begriffs  und  des  Umfangs  des  dcpofiti  iirrgularis. 
Au^gi^fühn  wird,  dafs  wegen  des  blofsen  'lebranchs 
delielben  keine  Zinfeo  verlangt  werden  konneu, 
lor.dern  nur  z.  B.  ex  mor«  reftituendi.  ProviiizielF 
find  wiederum  die  folgenden  CapUel  bis  zu  Ende: 
Cap.  XXIV.  De  Bttctaritate  matrieutls  e:deßafticts 
jure  Sa. rnr] irr  tr'ihunnda.  Cap.  XXV.  l'acionunt  " 
codicibus  alt  upißi  ibus  concinnatU ,  num  in  Saxonia 
r  .  ,  t;  ßdes  vindicanda  ßc,  qua  libri  mercatorum 
fruanturi  Cap.  XXVI.  Iure  Snxontco  num  propter 
exteptionem  nnn  adin^plfti  ron:ractus  judiciuin  oanu 
bialedif/erendumßt?  Cap.XXVIl  Probabiliu  d  f- 
ferentiiti  quae  jure  Saxonico  inter  pactum  de  für:*, 
ra  cambii  traffati  acceptatione  contrai.twu  ac  ipfam 
ej^us  acceptationem  intercedunt.  Cap.  XXVIil.  Iure 
iiaxonico,  num  auctor  cambü  traßati,  .eujuS  Jolif 
tioaem  troßßatut  detrectavitt  indöffante  praeter  miß 
fa  ad  folutionem  nominis  cum  omni  caufa  profftan' 
dam  adigi  pajjjitf  Cap. XXIX.  Remittent  ,  //,  j.  f. 
ßatarhtt  mim  »xaAtaa»  ttondkU  camblalis  dUata  aus 
'prntF-fcatione  vel  omifßat  vel  ct*m  campfore  aus  in^ 
tLojJaate  jtf/tQ  tampeea  haitd  emuntmicata  ^ectf> 
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mutm  liiäc  foluterm  cum  omni  eau/a  41h  eotbm  re. 
pgter«  Tjueac?  Cap.  XXX.  Per  refcriptum  de  rfeW- 
tare  ccmbiali  in  carcerem  dedurendo  impetratum, 
num  praefcriptio  cambü  extinctiva  interrumpatur  f 
Cap.  XXXl.  Num  äoh  emtorU  eontractui  cattfam 
ihnte  SandKH  irwtlatlo  Ua  Impediatur ,  ut  pätdi» 
tofi  rem  vemttUm  a  terth  bonae  fidel  poßeJJortlAa'- 
dicire  lieeat?  Cap.  XXXII.  Ufurae  ultra  modum 
h  iiuimum  folutae^  mimreddita  forte  a  debitore  pof- 
fiiic  coTidUA?  —  Ein  fehr  gut  eingerichtetes  Regifttr 
•aber  alle  drej  Bäad«  jaacht  den  Bdchlu£s  dicles 
idiätzbarcB  WMfcs. 

Bau.!»  b.  Anton :  Franci/ol  Caroli  Canradi  ICti 
«t  AaftMeff»  qaoodim  Helniftad.  Scripta  mino- 
rm,  fCimi  pra«(iilioft*  «t  fiagaUnun  coromenta. 
tieottin  epicrifi  •ditt « tMäaSkQ PenUee,  Profeff. 
H«t«nr.  VolumM  prinum'  its|<  XLUI  wu 
39s  S.  gr.8. 

.Der  Herausgeber  Int  i^«n  oft  febon  gelufsertan 
Wunfeh  erfölh.  Der  «rftorben«  Conraeli  gehört« 
«inftreilig  tu  dcBCoryphäen  der  KechtswifCeiifchaft; 
fdne  Ucinern  Abhanolungea  waren  immer  fehr  ge« 
lebitlt  «nd  gefueht«  dagegen  aber  auch  ausoeb* 
•nead feiten  geworden,  io  dafs  nur  wenige  fieb.det 
C'äcUs  erfff-nrn  konnten ,  fie  ämmtlicb  zu  befitzen. 
Um  fo  grofsei  Ii  Dank  ift  man  dem  Herausf^f  ber  für 
diefe  Sammlung  fchuldig.  Ar.^.sKi.rdvm  bat  aber  der- 
lalb«  alles  gethau,  um  diefelbe  brauchbarer,  und 
in  einer  wOrdicen  Ceftajt,  errcheinen  zu  laffen. 
Mit  vieler  .^or|^alt  hat  er  ÖruckfeUer  nad  die  Al^ 
legate  des  Vfs.  berichtigt;  eigene  kleinere  Annen 

kungen,  und  die  fopenanr-te  t  Fnikrifm  ,  v.-fiche 
auf  dem  Titel  vcrfprochen  Uod,  vmi  v.  uiüi  der  Her» 
auseeber,  nach  HouäoWj  Mufter  in  der  neuen  Aus- 
«abeder  Antiquitäten  desHeineccius,  dieFortfchrit- 
ie  der  Erkenntnlfa  einiftr  von  dem  VF.  berflhrien , 
Crcenfiände,  fo  wie  die  neuem  Entdeckungen  Ober 
(lieielbcn  darlegen  wird,  follen  nan  einen  eigenen 
Band  bilden,  weil  ller  Verli  j^rr  von  der  beftimmten 
Bofieaiahl  diefes Bandes  nicht  abgeben  wolhe.  Coa- 
radi^s  Abbandlongen  felbft  follen  zwar  der  Zeitfolge 
racVi,  aber  doch  auch  infofern  dem  loballe  nach, 
oe^:cfart  werden,  dafs  werft  diejenigen  erfcheinen 
toller  ,  vvelche  da "  '  rrsifche  Recht  betreffen,  dann 
«lieiefiigea,  welche  iidi  auf  das  teutfche  und  das 
tcnnrecbt  beziehen.  Diefem?ufolge  cnilwlt  der 
vcrüegende  Band  folgende  Abhandlungen:  i.  lus 
arovorarionum  ex  antiquitate  Romana  trutum. 
j,^a  1  — s6.  II-  dediUhertd^t  eaBteßamtmtoapud 
Jivn,  mos.  p.RT-  141  Hl-  M  JutH  Pauftl  ex  llbro 
fin"u''  -.fi  dg  juif  ßngulart  r/'!:^:^^-  p.  141—  I76  IV. 
de^aacto  ßduciae  exerckationes  duae.  p.  177  — 35*« 
V "  de  /eekdUmt  tt  Jutm  fecUtipopull  Romani.  pag* 


'5?  ^84-  —  DJ e  Vorrede  des  Hprauseeben  ent* 
tiiJt  überdiefs  eine  genaue  LiierarnoUi  Ober  Conn- 
di'S  l.euen  uiul  bd'i  f  il .  i'n  .  wdljcv  fich  jedocfa 
S.  XLIl  ein  arger,  doch  leicht  zu' verbeffenider 
Druckfehler  eiogefchlicben  hat.~  Die  Sammlung  i(t 
dem  verdienten  Rechtsgelehrten  Hm.  O.  L.  Ger.  R». 
Dr.  Zepernik  an  Tag»  feinet  Dr.  JnbUaeam«  ^am 
at.  Ort.  iga})  «ngMifatii 


MATHEMATIK. 

DUSUN,  b.  Hilfeher:  An/angigHlad»  ätrSia- 
'    Iii  and  Dynamik  /e/ter  KOrper^  alt  Lebrbveh' 

2um  erftea  Unterrichte  für  Bau-  unri  andere 
Schulen,  v/ie  7uai  Selbftunterrichte  iür  ange- 
hende Arclnlskten ,  entworfen  von  G.  U. ,  Fh 
fchert  Prof,  der  Mathematik  des  könül.iadiL 
CBdett«ncQfpi.it8a.  litt. »588»  (sTIdr.) 

Der  ah  Offentlieher  Lehrer  nnd  at«  Scbrlftfteller 

ItBgft  rdhirilich  bekannte  Vf.  ditU^  Werks  Im 
daffeibe  zwar  nur  für  die  Bedürtuiire  de»  kuojgi. 
fächf.  Cadettcncorps ,  fo  wie  für  die  mit  der  Dresd- 
ner Kooftacademie  verbundene  Baufcbuie  abgefaltt, 
M  wird  aber  gewifs  in  den  fianden  eines  jeden,  der 
der  nntawandten  Mechanik  bedarf,  ein  fehr  fcbitz* 
bares  Lehrbuch  feyn,  befondcrs  da  durch^ehends 
ein  ]e\cAn  fafslicher  Vortrag,  auSgefOhrte  formeln 

und  inögiicbfteBefeitiguog  höherer  analvtifcber  Be- 
werfe, die  Schrift  characterifirt.  Der  Vf.  ift,  was 
gewift  von  jedem  Sachkundigen  beyfiliig  beoaerkt 
werden  wird,  im  Allgemeinen  Eytdwein«  Hand* 
buche  der  Statik  und  Meclumik  gefolgt,  und  er 
bezweckt  dadurch  zu  gleicher  Zeit  eine  Vorfcbula 
f  ir  Jie  praciirchen  Werke  jenes  gelehrten  Archi- 
tecten,  was  einem  Schüler  der  Baukuoft,  der  fein 
Ekcb  ernftlicb  ftudiert,  von  grofsem  Werthefeyn  mab. 

Es  wOrde  OberflOffig  feyn,  hier  die  einzeln« 
abgehandelten  Geg«nftünde,  deren  Benennungen  in 
jedem  Lehrbuche  der  Statik  un  t  Mechanik  tot- 
kommen,  aufzufahren;  nnd  es  mae  cenQgeo,  weoD 
Kec.  die  Verfichernng  ertbeilt,  dais  in  vorliegen- 
dem Werke  fämmtliche  Begriife  diefes  Tbeilc  der 
angewandten  Mathematik  erklärt,  die  hieHn  efn- 
fcblageodcn  Lehrfätze  und  Aufgaben  fsfieTratirch 
aufgetOhrt  nnd  bawiefen,  und  durch  zweck  maisige 
Fragen  nnd  crtilnteiipdn  Beyfpinln  fafalida  ftmnAt 
werden. 

Nebenbey  giebt  das  Buch  zu  {^leiebar  Zeit  eine 
Andeptaag  von  dem  hoben  üta«dpnnetat  nnf  waL 
ehern  ßch  die  beiden  Unterriehtsanfkalten,  filr  die 

der  Vf.  zunächft  fein  Werk  bearbeitet  hat,  befin- 
den ;  da  er  aiü  ein  an  Erfahrungen  reicher  Lehrer 
Schaler  raif  ganii^  fiDr  «ib  Mdaat  Buch  fiadN. 
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ARZ.N£VO£i.AUU  lil£lT.  ^ 

BkfDKtmio»  f>.  Groot:  ^Uwurf  ein^r  attgemtl- 

nrn  ArzaeymUtei  -  Taxe  nach  Onin  Ifjt/en, 
durcb  welche  ein  ?n  allen  Zeiten  und  uiitei  iiilen 
Verliäitrijffen  iinmer  gleichbleiben Jer  Gewinn 
fär  alle  Arzoe^niittel  beftimmt  wirdi  von  Fraai 
Jtfeph  JtasM.  T|st.  »8  S.  t*        '  " 

Dam  Vf.  diaCer  Sehrift,  d«r  io  dto  J.  1812"  I5* 
■Is  Oltenpoflwktr  wid  Vorfttbtr  d«r  «hnn* 

feben  Laboratorinnr;  bey  rfer  Central  .  HoSpitalvcr« 
wattuDg  für  Deutlcbland  Jögeitellt  war,  wurde  als 
folcbem  auch  die  ReviTion  der  l.:mrnliclien  Arz- 
aejrcchouneeo  aus  dto  vcrtcbiedeneo  ProviozM 
Otatfcblaotu  Qb«rtrag«n;  weJcbes  iho  Düthigle  fieh 
■it  allta  befubead««  AmMaynittal .  Tum  n> 
Btn  bekiBBt  SB  mMshM.  Dto'  nrfiillMil«  Vbrfdäe. 
danhait  der  io  den  ^toielam  Taxen  aogefetzten 
Verkaofspreife  der  Arzneyen  bewog  iho  aber  die 
Urfache  derfelben  nachzuforfchen ,  und  er  fand  fie 
ktMtodemMannl»  bald  in  der  Uoricbtigiceit  der 
GtamlfM»*  w^bw  den  Taxen  zvi  Grunde  ge- 
legt waren .  Er  Oberzeogte  fieh  daft  eine  allgemeioe 
Arzneimittel  - Taxe  ein  wahres  BedQrfnifa  uod  eine 
Wohlthai  fowobl  für  die  Apotheker  als  fOr  das  Pu- 
bicum fey,  und  fein  eigenes  Iatere£fe  als  Apotheker 
tmBadenlchen  beftimrate  ihn,  vorzüglich  die  Grand* 
litte»  welche  derBadenfchen  ArzpeymiUei.Twt»  Sa 
Onnde  liegen,  .einer  BenrtbeiluBg  7u  aaterwtrfen. 

ImJ.  1809  entwarf  der  Ge!ie  inie  -  Hofrath  und  Re- 
fieroogs.MedicinalrelerBnt  IJr,  Fiachslmd  in  Karls- 
rube'eioe  Arzaermittel .  1  axf ,  deren  Haujitgrund- 
tiU  dihin  gingt  dem  Apotheker  einen  immer  aleieb 
Ucibenden  und  Sdieren  Gewinn  bej  dem  Verkaufe 
der  rohen,  and  eine  fett  befümmte  VergOtnnc  iBr 
die  Bearbeitung  aller  zubereiteten  ArzneymHtd  za> 

zifichcrn.  Der  Gewinn  di»';  Apothekers  WLirJe  ff^r- 
in  bey  den  rohen  Arzneykörpern  zu  40  i'roceot  tm 
oiedrigften  und  90  Procent  im  hdebften  Falle  feftge. 
fetzt  Im  J.  18IS  wurde  diefe  Taxe  im  BadenfolMa 
geCetzlieb  eingefahft.  Da  auf  diefe  Art  der  Gtwino 
d«5  Apothekers  von  dem  Preife  der  rohen  Waare 
abhängig  wurde,  fo  ift  es  leicht  erklirlich,  warum 
in  den  drfs  erften  Jahrnn  der  Kuifü hrtmg  diefer  Taxe 
fich  keine  lilagen  gegen  dielelben  erhoben,  die  fpä- 
terum  (o  häufiger,  und  nach  Ree.  Meinung  fehr  wohl 
beprandet,  erfefaienen.  In  den  1/ It»  Md  Igig 
£rgdae.  BLwmr  J.L»2,  iga4* 


nämlich  ftanden  wegen  der  Continentalfperre  die  aas- 
ländifcbeo  Areoeymittel  in  einem  unerhört  hohen 
Pcejfe, .  von  welobem  fie.  Tonaglieb  oaob  geeodig» 
tein  Seekriege,  fefaneU  bembftnKeD,  nod  «war  man» 

che  derfelben  io  einem  folchen  Grade,  dafs  ihr  Preis 
felbit  unter  denjenigen  fiel,  den  He  in  den  ruhigftea 
ZeileodesrorigenJahrhunderts  neluhi  hatten.  Konn- 
ten nun  die  Badenfchen  Aputhekur  1^12  bey  der  da- 
maligen Höhe  der  Arzneypreife  mit  den  inaas  b«> 
willigten  4»  hö«  go  Procentan  r««ht  gut  «asluiBifliaB, 
fo  wird  doeib  ain  lader,  dar  dlaKoiTbarkait  der  Un« 

terhalrting  einer  Apotheki^  kennt,  mit  dem  Ree.  dar- 
iu  ubcreinftimmen,  difs  d  efes  3  bu  4  Jahre  fpater 
nicht  mehr  der  Fall  fevn  kdunte.  Denn  dieialbe 
Quantität  Arzneywaareo  welche  im  J.  Igia»  nach 
Hrn.  Ra^n  t%^i  Fl.  44  Kr.  nach  dttTuM  ko6«l«^ 
galt  im  J.  t|i9  aMk  dnmUia»  T«x*  nvr  noch  8S7  Fl. 
36  Kr.,  nad  da  dar  Oawtam  des' Apothekers  fich 
nach  jener  Taxe  nach  dem  Werthe  des  Arzneymlt» 
tels  richtet,  fo  verdiente  der  Apotheker  an  derfaU 
banMenge  von  Arzneymitteln  imJ.  igia  nur  6a<FL| 
im  J.  1819  hiog^en  nur  noch  a86  FJ. ,  obglefcb  ar 
das  «in«  wto  das  anderamal  diefelbe  Mühe  bey  der 
Zubereitung  und  dem  Verkaufe  derfelben  hatte, 
ebeofoviel  Leute  zur  Verfertigung  derfelben  haJten 
mufste  ,  u,  f.  w. 

Die  bis  jetzt  noch  im  AUgemeinea  gOlÜge  Preu- 
fsifobe  Apotbekertaxe  wurde  im  J.  1815  entworfen. 
Btf  das  damalt  fcbiop  bedcotaMtwfankaaaB  PfaibB 
der  Arznaymftlal  lliliaB  die  Verftnar  derfdbeii  arbhl 
ein,  dafs  die  Apotheker  mit  einem  Gewinne  von  40* 
bis IVocent,  «»ie  im  Badenfchen  angenommen  war, 
nchi  auskoriuiieji  ic 'jimten,  und  ff;tz!eri  daher  im  All- 
gemeinen das  Verbältoifs  von  a  des  Einkaufs  gegen 
<  des  Verkaufs  faft*  Id  den  erften  a  Jahren  des  Be- 
Itebens  diefer  X«n  war  luiftreitjg  bieoach  der  Preis 
der  Arxaeymfttd  «twn  cn  hoch,  und  es  zeigt«  Geb 
diefes  aucn  bald,  dnrcb  das  verhältnifsmäfisig  ^^^<  k 
andere  Grandftäcke,  viel  zu  hohe  Steigen  der  Prei(e 
der  Apotheken.  Da  jedoch  die  Preife  der  rohen 
Arzneyoiittel  (eit  1815  noch  beträchtlich  gefunkea 
find,  fo  möchte  jetzt  wohl  ein  ziemlich  richtiges  Ver* 
baltnifs  der  Arznerpreifa  Im  preofsifcben  tan  fin. 
den.  Auf  jeden  Fall  ift  diefes  aber  nur  zu^iig,  und 
fo  wie,  wenn  die  Preife  der  roben  Arzneyinitiei 
noch  tiefer  fallen  foliten,  der  Apotheker  durcb  jene 
Taxe  beeinträchtigt  werden  wflrde,  ebenfo  würde 
ar  aioAi  zn  hohea  und 


Digitized  by  Google 


S31 


sroXnzungsblättbil  zur  A.  L.  2. 


Httm  darcb  irgend  eine  Conjimctur  die  Preire  der 
rohen  Arzavymitt«!  wieder  »uf  die  Höbe,  des  Jah. 
res  1812  fteigen  foUtcn. 

A^isdem  Vorftehenden  erg'u};!  fichwobl  hinläng- 
lich ,  dals  weder  die  BadeiiicLe  nodi  die  Freufsi- 
fch  Apothekertaxe  auf  richtigen  GrundfätzeD  beruht, 
nnd  dem  Apotheker  Mch  den  verlchiedeoen  Zeit« 
■mftflailen  beld  einen  lu  hoben,  bald  einen  zu  nie» 
drjr,tn  Gewinn  pnwäbren.  Soll  diefes  fchwanitende 
und  aus  viclitj' Hucltßchten  fehr  fchäflliche  Verhält- 
nifs  aufhüreo,  fo  mufb  nun  nach  Ree.  jMeinurg 
durchaus  die  Apotheitertaxe  auf  andeie  Grundfäl£e 
bauen,  zuvörderft  den  Gewinn  und  die  Verarbei- 
tungsltofiien  fefkftelleni  weiche  der  Apothei(er  von 
jeder  Cleffe  der  Arzneymtttel  erhalten  foll«  nnd 
diefen  dann  den  Preis  des  rnhen  iMaterlals,  nebft 
dem  Werthc  dfs  durcli  iho  V'erarbeitürg  hervcrpe- 
lipriiien  V'crluftes  hinziifi'gen.  Die  htuien  erhtn 
öätze  nämlich  Jer  Gewinn  und  die  Verarbeituo:;S- 
i<()[tea  bleiben  (tels  unverändert,  und  nur  die  bot» 
den  iMetercn«  nämlich  der  Preis  des  rohen  Meteri« 
at«  fo  wie  der  Werth  det  Verlufts,  Sndern  fieh  neeb 
dem  iedesm.ilifren  Steigen  oder  Fallen  der  roben 
ArzfleymjiiC'l  im  Handel,  und  kann  b^y  der  jähr- 
lichen ReviGon  der  i  axe  leic'il  bericVilipt  wer<len. 
Nur  auf  diefe  Weife  hat  derApotheker  ftets  von  glei- 
cher Mohe  auch  ftels  einen  gleichen  Gewinn  zu  er- 
warten, und  die  nach  den  verfchiedenen  Zeitnmftän* 
den  bald  von  Seiten  des  Publikums,  bald  von  der  den 
Apotbehen  geführten  gerechten  Klagen  Ober  unrer- 
bältrif'imäfÄiB  zu  Iloh«  oder  7v  niedrige  Taxanfä;zet 
werden  wegfallen.   Wie  gerecht  diefe Klagen  bisher' 

tewefen  ßnd«  geht  aacb  aus  der  Berechnung  des  Vfa. 
ervor,  necli  weUdier  diefelncn  Arzneymiitel  von 

rlpr  r  rr ^-".1  Qualität  in-  Ha  (fnfchen  21  Fi.  JjKr., 
Hfl  iJai  III I  :ifchen  ag  I  i.  ic  Kr. ,  in  Krankfurt  7,fi  Fl. 
ij  i\r  ,  i:n  Haunoverichen  49  Tl.  33  Kr.  und  im 
Preufsifchen  49  Fl.  15  Kr.  icoften ,  alfo  in  dem 
«inen  Suat*  mehr  ata  doppelt  fo  viel  als  in  den 
«ndaren. 

Hr.  It.  hat  nun  in  dem  vorgebenden  Werke 

die  rohen  Arzneymittel  nach  ihrem  zwölf"  .hrigen 
Durchfchnitts  -  Aokaiif^preife  in  neun  Ciaifen  ver- 
theilt, und  Yorzugs  weife  nach  Maafsgabe  def« 
£elbep  den  Gewinn  des  Apothekers  f^ftgefetzt, 
welchen  er  von  einem  beftiromten  Gewichte  eines 
Arzneymittels  haben  foll.  Es  wßrJe  zu  weitläuftig 
feyn,  diefeClaffen  hier  einzeln  aufzuführen,  die  nach 
dem  Urtheile  des  Ree.  mit  Un.ficht  und  Sachkt  r.^ 
nih  entworfen,  und  mit  biiligkeit  susgefübit  wor- 
den find ,  fo  dafs  ihrer  Annahme  nichts  Bedeutendes 
im  Wege  (tebet.  Aof  eine  cteicbe  billige  Wetfe  iio> 
det  ntan  auch  die  Frlpente  oereebnet,  deren  Preis 
■uf  die  Art  ausgemilfelt  ift,  dafs  die  dazu  nothwen- 
digen  rohen  Stoffe  narh  der  V'erkauftaxe  berechnet, 
die  Fl'  :  I- f  ^1  r.  -  koften  hin7ii[;effi  [jt,  i.'  f!  beide  auf  die 
Menge  des  erhaltenen  Producis  veriheiit  werden. 
De  der  Gewinn  des  Apothekers  fchcn  in  dem  An- 
fata«  der  roiu»  Materialien  out  entlialtea  ijir^  fo  Üt 


nichls  weiter  in  dieferHinficbt  ausgeworfen  worden. 
Das  Ergebniia  diefer  Taxe  häll  ungefähr  das  Mittel 
awifchen  den  bisher  vorliandenen ,  und  die  Menge 
von  Arzneymitteln  welrhe  nach  der  oben  mitgetheil- 
ten  Beiecbu  ung  im  Badeorchcii  22  Fl.  ür.  und  im 
HannOverlchen.  49  Fi.  13  Kr.  koi'ten  WQrdO»  kofitt 
nach  diefem  Entwürfe  39  Fi.  a  Kr. 

Bey  Berechnung  der  Präparate  li8t  der  Vf.  aodl 
hin  und  wieder  Anmcrliungen  mitgetheilt,  die  eiae 
Verbefferung  der  bisherigen  Vorfcbrift  bczweckeo. 
Rh: ,  ftiromt  jedoch  nur  mit  einigen  derfclben  ohfr- 
ein .  die  meiften  hält  er  für  verfehlt.  So  ift  es  z.  B. 
der  Vorfchlag  den  Bleyeffig  durch  eine  blofse  Lüfuog 
des  fi.evzuGi(ersdarznftBilen;  denn  der  letztere  bat 
ein  anderes  Verbiltnirs  der  Beftendtheile  wie  der 
f rftere  ,  und  wird  erft  7u  folchem,  wenn  er  von 
ISeuPni  imt  Blevtxyd  pekocht  wird.  Der  Vorfchlag 
bey  Bf-re'.tnrg  des  Cupri  aluminati  ftatt  des  fchwe« 
feltauren  Iviiplers  Grünfpan  auzuwender,  ift  deshalb 
verwerflich,  weil  jenesrräparat  am  bSufigften  imge. 
löftcn  ZuCtande  angewiwdet  wird,  und  die  Lüshcb- 
keit  durch  Anwendnoi;  des  Orfinfpent  fich  vertr.in- 

dem  wü:de.  Dafs  das  fchwefelfaure  EÜfenoxvdul 
gegen  alle  Gefelze  der  Chemie  der  Xheriaklalwerge 
beygemifcht  fey,  und  zuerft  aus  diefem  Mittel  m- 
tianot  werden  milfste,  ift  ebenfalls  unricbtig.  Die 
Verfeffer  diefer  Vorfchrift  haben  gewifs  recht  gnt 
pewufst,  dafs  das  fchwefelfaure  EifenoxyHul  dureli 
de:i  Tufammenziehcnden  Stoff  »lehrerer  in  dieltr 
L;!tluer|i;p  vor'r.nr.Hf ripn  Inijr r- i j en/ 1: n  zerfetzt  wer. 
de,  aber  detlen  ungeachtet  behndet  ßch  darin  socb 
immer  das  Eifen  in  einem  Zufiaode,  in  weleheoiei 
von  dem  thicrifohea  Köijter  leicht  ao%tnomnea 
werden  Isann. 

Wenn  nun  auch  jenen  Anmerkungen  Ree.  kei- 
nen  bedeutenden  Werth  beyjegen  kann,  fo  erkenat 
er  duch  um  fo  mehr  das  Verdienft  an,  welches  der 
Vf.  lieb  rOck6cbtlich  der  beüeren  Entwerfnof(^einer 
Apothekertaxe  erworben,  und  zählt  diefea  Wcrftaa 
den  voRQgUcliftea  aber  dieiea  Cegeaitaod. 


-    -  «CHuNE   KÜNSTE.  •■ 

BaxLtw,  b.  Beimer:  Dramailjcke  Ausßtßtmi» 

von  K.  B.  Trlnius.  Erfte  SammillDg.  1(10^ 
268  S.  gr.  8*   (I  Tbir.  4  Gr.) 

Der  Vf.  abergiebt,  hier  zum  erftenmal  auftre- 
ten;!, der  Welt  unter  obigtrn  Tii"!  r  jv  D.rhiunpen, 
titterfchrieben:  Eine  Wache  am  Mi'fr;  llHkelmt- 
Schlucht  i  eine  Thetftunde.  Kein  Zufatz  bezeich- 
net die  iUafie  der  dramatifcben  Dichtuogt  weiciiec 
diefe  Erzeagoiffe  angetidren ;  möge  der  LeTer  fsll^ 
cr.tfcheiden,  woför  er  ße  gelten  lafTen  wit!.  Wit 
künnen,  wenn  wir  auch  den  /Vusdruck  Drsma  in 
der  wcilpften  lie  feutun^  V'rfteben,  dorli  nur  'he 
vweyte  «Ijefer  Uicliiuni-tfi,  imheiiiit  -  Üchlhc/U,  lüc 
eine  n-iHiche  annehmen.  Sie  iftj  in  Profö  ge» 
IciixiebcB  MAd  glacbt  ioaicinli^eincio  boigeriicben 
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TraoeHpiel.  Julie  von  Eiben ,  eine  junge  WHtwe 
von  ftillem,  in  fich  felbft  zuradcgezogenem  Gba> 
rakter,  die  ihrem  verCtorbeoen  Gemahl,  dem  fie 

mehr  Freundin  und  Krankenpflegerin,  als  cigent. 
liebe  Gattin  war,  ein  bedeutendes  Vermögen  ver- 
dankt, hat  ihre  Hand  dem  Baron  Ludwig  von  Liii- 
eotbaliaaefsKta  der  fie»  aU  Welt  -  und  UofineiiD, 
wenn  auch  niebt  von  der  fehlinmiea  Klaffe,  mit 
rer  cewiffen  kühlen  Berechnung  der  Umftände  und 
sll"  i  iciit  ohne  Nebenabfichten  liebt.  Wahrend  die- 
l":  r  kui,f'L;-e  Gemahl  noch  auf  Reifen  andere,  poli- 
tilche,  Zwecke  verfolgt,  bat  fein  jangerer  firuder 
Wilhelm,  an  Charakter  ganz  das  Gegeathell  fon 
iluBi  leideofchaflicb»  Itonnifcb,  giluaad.  voa  «oge» 
fetiwSebtar  Nattirkrafk  und  ohne  Slao  fflr  WdUe^ 
l«in  (iricl  Contenien?,  ein?  heftige  Neigung  für  Ju- 
lien s;!.tfafst.  Dfr  allere  Bruder,  derWoItton,  Cie- 
wanuheit,  dsn  KanunerberrnrchlOffel  und  vermöge 
dies  deifen  die  Acbtuoc  feinar  Familie  und  feiner 
Ufn^ebungea  befitat  *  erfebeiot»  um  aneh  die  Braut 
in  Empfang  zu  nehmen  ,  und  der  ffingere,  dem  al> 
les  Genannte  fehlt  nnd  der  6ch  dem  Bruder  gegen» 
über  fehr  klein  f  il  lr,  trüftef  fich  anfangs  damit,  dafs 
er  doch  wenigflens  ein  Dichter  fey.  Da  aber  der 
SchillerfcheMufenalmenach  ohne  die  von  ihm  einge- 
lebicktep  VerTe«  (of^r  *oit  einem  dasiMbii^eD- 
den  Brleflein  nicht  SehiUer'a  felber,  foodcrn  der 
Ver]ag«^handlung,  ankonimt,  fo  erträgt  er  fein  üa> 
glück  nicht  mehr,  fondern  fpringt  an  eben  dem 
Anend,  o  fein  Uruder  fich  mit  Julien  feyerlich 
verlobt,  ins  Waffer,  oder  fallt  in  der  Geiflesabwe» 
fenheit  unverfehenda  hinein;  denn  der  Vf.  läfst  den 
aigeatJloben  Hergang  der  Sache  zweifeUiaft.  £r 
wird  indefs  glOeklicK  heraoKgezogen  nnd  in  die  lle^ 
fiden?  .'u  fir cm  trefflichen  Arzt  gcfchafft ,  der  ihm 
zu  feiner  H«;Ujng  die  I^ectrtre  von  Heinfe's  Arding- 
beJlo  PoTlioacn  weife  terordnet,  welche  Seelenarz- 
ne^^  denn  auch  eine  nherrafcbende  Wirkung  thut. 
Wilhelm  fchreitet  wacker  in  der(ienefung  vor,  aber 
unplOcklicherweife  läfst  er  fich  durch  dasGefnlil  der 
Gefundheit  ve/lei^en,  allzufrnh  einen  B^^^:ch  hey 
Julien  7u  machen,  wo  er  in  die  aite  Kr.  iklu.'it  r.a- 
rOrkfallt,  um  fo  meiir,  da  J:)lie,  dt-r  utre  ei^juns 
Gefühle  feiidem  klar  geworden,  ihre  Gcgenliehs 
öiebt  zu  verbergen  in  Stande  ift«  bie  geftehi  ihm 
vielmehr  dieblbe  in-  einer  nnwillliOrlleben  Anfwal- 
longder  Lei  ''»nfcbaft,  hejr<;t  ilm  rfann  aber  fich  ant« 
fernen  und  [:  icbiKt  fich,  lief  berch.>rot  Ober  ihre 
Sciiwachiie  t  uorl  VVortbrücbipkeit  gegeti  '  ^' 
Jubtc^n,  aus  der  auf  ihr  einfames  Lar.  fi;tit 

zurück.  Ehe  fi«  iiifr  noch  im  Stande  gewefcn  jft, 
ficb  xa  famnein  »  erfohfint  ihr  Verlobter,  mit  einet 
herrfDcbtleen  adelftoizta  Veneandlin  Ibret  erften 
Mannes,  di*»,  einzig  i:r:i  r'as  Urtheil  der  Welt  be- 
fori;t  und  i>»ili'nianifern  <  jefn'nl  v^rfcbloffen,  alles  an- 
wendet, um  Juiii-n  in  ["n  Hin  den  feflzu'ialtf  n,  wel- 
ciie  'f.x/t  mehr  ak  d^n   Tod  fürchtet.  Julie 

entfernt  firh  und  wird  bald  an  der  nSffliiehcn Stelle, 
woeinft  WÜheim,  aua  dam  Waffer  gexogaa,  aber 


todr.  Der  Vf.  läfst  CS  ioohhter  wieder  xwaifelbaf», 

ob  fie  vorfätzlich  oder  nur  zufallig  ihr  Leben  verlo* 
ren  habe.    Wäre  Julie  wirklich  das  Opfer  einer  s-ro- 
fsen    Leidenlchatt,    {o    müchte  dieles  bclnvaukea 
leicht  noch  tadelbafter  erfcheinen ;  fie  ift  aber  otleo- 
bar  nur  das  Opfer  d«r  Convenienz  und  mehr  noch 
ihrer  Schwäche  uad  Unentfcblolfenheit.  Daft  man 
einem  vemeioi)ieh  Geliebten,  mit  dem  man  fich  he> 
reits  verlobt  hat,  wieder  entfage,  zu  Gunften  eines 
andern,  mag  freylich  fein  Unangenehmes  haben, 
doch  f'i'lte  iiian  nicht  glauben,  dafs  es  zum  Selbft. 
mord  führen  maffe.  Bej  eiai£er Eotfchloffenheit  des 
Charakters  ftand  der  Liehe  itiiiens  kein  Hioderoib 
ala  ihre  Verlobung  entgegen ,  fie  erfcbeint  fftr  ihre 
Perfon  als  frey,  zwar  etwas  von  Verwandten  bemei. 
ftert,  doch  nicht  von  ihnen  abhängii; ;  ihr  Geliebter 
war  nicht  minder  frey  und  fie  war  leiner  Liebe  ver- 
fichert.    Was  konnte  fie  alfo  zum  Selbftmordi;  füh- 
ren, als  allzu  äiigfiJiehes  Hallen  an  dnem  übereilt, 
in  Unbekaontfcbaft  mit  den  Umft3ndent  ja  mit  ihren 
eigenen  Neigungen  gegebenes  Verfprecben,  allau 
dienftbaren  Rnckficht  auf  das  Urtheil  gewiffer  Men« 
fchen  undMenfchpnkiaU'cn  ;  fo]j^lirh(^hnr..l-  "  i"r''chwä- 
che,    Amlers  und  Iragiicber  ilt  das  LooS  derer,  die 
einer  unbezwinglichen  Leidenfchaft  ftiaht  ohne  Ver. 
brechen  oder  gSnzliche  Zertrammeraog  ihres  äo< 
bero  Giäeks  nachgeben  kennen.    Der  vf.  fcheiok 
felbft  gefnhlt  7u  hala'n.  il  f-  fiier  'nm  Selbftmord« 
kein  ausreichender  (»ruiui  vüflianden  v  j:  ,   und  ift 
dadurch  wahrrcheinücli   7u  jenem   fcir.vrinUi n  lea 
Ausgange  di>$  Stücks  geführt  worden.    Der  Aus. 
gang  ift  aber  nicht  das  Einzige,  was  in  dem  Drama 
(chwankt,  daa  zwar  zumTheU  mit  kabnar  und  (eibft 
kecker  Hand  ausgefiihrti  aber  nicht  mit  feftem  nnd 

nnhermTact  entworfen  ift.  Gleich  von  Anfang  und 
f-ift  durch  das  ean/.e  Stuck  erfclieint  Wilhelm  als  die 
Haupiperfon,  um  die  fich  alles  dreht ;  erft  Regen  das 
Ende  hin  ändert  (ich  das  Verhältnifs,  Juhe  tritt  in 
den  Vordergrund,  Wilhelhelm  verfchwindet  aus  den 
Blicken  and  wir  feben  am  Schlufs  blofs .  dafs  er  am 
Julien  traoert,  wie  die  Obri!;en  Alle.  Da.>:  panzaOe.  " 
wbbe  des  Stücks  ift  fehr  lofe  und  dahey  fehr  weit 
ani^elegt;  bcfl;indig«r  Ort  •  und  Scencu« <'rlife] ,  yfl 
(,anz  ohne  Zweck  und  Nutzen,  müfsige  Pt^rfonen, 
angefponnane  Fäden,  die  wieder  abgeriffen  wer- 
den, Seenen,  die' mit  derHatipthindumg  kaum  in 
einer  entferntitn  Verbindunj^  ft  -lu  r!,  und  grell  unter 
floh  contrafliren ,  beftSnd^c«  ;  äoge,  plötzliches 
Abbrechen,  vvodii=.  Hjndliin£;  r-.irh  helle  fortj^eMlirt 
werden  Jollen  und  um:^ekeiirt  aK/u  wkiI«  Au?d>-h- 
nang  müfsiger  Sccnen  u'-egncu  uns  hier,  l'm  die 
cinfaebet  falt  dürfliee  Uaädiung  ift  ein  weites  L'runk* 
HerBft  «rrtcbtct.    Manohe  Giozelhelteii,  7,  B.  die 

Cnr.verf.i'-rir^  •  und  Repräfcnfaiionsfv-enen  Hn.l  mit 
firl-^rr  r  Hjüd  ge '»»fchnet ,  frifch  und  IcbtTruli:! ;  an 
r.iUTii  t)rten,  Nr-'i  1 1  e  r  x  j  tri  Ar'f.ir'i;,  l.L'rrfcbt  leb. 
lofe  Breite,  auch  oegegnet  man  feiti.iiticn  Ajt'Jwiich- 
fen ,  wohin  man  wohl  die  Verzweifi  ing  Wilhelms 
Uber  die  Nicbiattfaahaie  der  Almaoach«poefieaa  imd 

Aus« 
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Aäi^täckii  (vrifli  S.  t6i.  oben)  rechnen  darf.  Ein 

Bkf  f0  Wtalg  gctwhfüUtr  Cbitakter,  alt  Wilhelm, 

eignet  ficlf  fib^rbaupt  nicht  für  die  Bnhne,  udH  es  ift 
Vöriier  zu  fehn ,  du»  diefes  Drama  auf  den  bretern 
kein  GlOck  Mach««  «Mtd««  «MM  «fl  j«  adgMtut 
^cl'dM  foUt«. 

Was  den  übrigen  Inhalt  diefes  Bandes  betrifTk,  fo 
fcbtiht  eind  Woche  am  Meer  durch  Göthe's  bckann» 

Jai  Ocdiefat :  »  ver/chiedeae  Empßndungtu  auf  eUur 
Mtä**  teraolafat  worden  zu  feyn.  Es  hüd  DMo- 
gma  lind  Monologen  verfchiedener  P«rfooM  in  einem 
Seebade  gebahen,  auf  das  Meer  und  feine  Erfchei. 
niingefi  bezüglich  und  unter  den  Rubriken  der  fie- 
bca  Wocbentaee  leicht  aneinander  gereilit.  Niir 
datch  6U  £inheit  des  Ortes  und  w«oa  min  will, 
d«r  Ittüti  wird  da*  Oio'.e  lofe  inbmaiMifialMlten; 
dl*  dt-itt«i  illda  liotbwendige  Ehibvit  derHindlong 
fehlt,  fo  wie  eine  Handlung  Oberliaupt:  von  einem 
Drama  kann  daher  hier  keine  Re.ie  feyn.  belbft 
die  Folge  der  Tage  ift  zum  Tbeii  ohne  Bedeutung, 
ätüa  \^eles  könnte  eben  fo  gut  gleichzeitig  f*tagt 
werded.  Es  f«hk  auch  hier  nicht  an  geluOfMiM 
Einzelheiun»  ManelMS  «her  ift  Mdnbnt.  od«r  on- 
klar,  und  da«  Oanzt  ohn«  fefMZI«!  tndtat  Lner« 
binausftrebendi 


Di«  Tit^ßtuit^  ata  Qüffiah  im  HuMwUtn, 
fwifeben  dm  vkrittiMtfi«lMa  wd  «wty  wiMidwa 

Theilnebraam  Tbtwirkelfl.  Di«  Hejumeter 
di«B«n  mehrankldneraOcdicbten,  meift  Romanzca, 
KirfeiDfaffüng,die  von  den  einzelnen  Giften  vorgetr«. 
gM^^wdata»   Diefe  Gedichte  verdienen  fafk  durch. 


bcfonders  urt  and  finnig  ift  di«  Bin* 
Mevktace  am  Scblufs.  In  dem  Ganzen  ift  di«  gnÜt- 
feich«  Vielfeitigkeit  and  leichte  Bniveglicfakeit  der 
gefellfchaftlichen  Unterhakung  recht  glacklich  wie- 
dergegeben«  die  Charaktere  find  nur  flOcbtig  ge- 
zeichnet dnd  felbft  das  tfaailwais  Lehlof«  ona  fir- 
kittted«  iiafiMr  ao4iCeh«n  Zirkal  fiodat.aui  ia 
4M «r  MMhtliimHii  wMbr. 

tBUziö,  b.  Coobioeb:  ÖrjuufmMathtm  wtm.  Xari 
00rrMnAtf«uiiJlttMf«.  A^md  saw^ivSM» 

iung.  I8a3.  37a  u.  3448.  g. 

Unter  diefem  Titel,  d«ir  «naigftMt  Jafofam 
Geh  r«ehtfertigt,   als  di«  StilmilaM  aar  BlWail 

^ifbt,  —  und  zwar  zum  Tbeil  winuich  aus  dem 
Böllen,  wo  die  Citrone  und  Goldorange  blobt, 
fo  wie  wir  ihnen  denn  auch  den  aromatifchen  Diilt 
aitibt  «bfjtroehna.  —  bat  d«r  Vf.  «inztln«  flucb- 


zen  vereinigt ,  di«  Ree.  ficb  erinnert  felion  firt* 
her  in  Tag«hlitt«ra  und  Alaanacban,  wenigfieni 
dem  gröfsem  Thail  nach,  galefen  zu  haben,  ohne 
rljfs  eine  Vorrede  darüber  Auskunft  giebi.  Dia 
meilteo  find,  mitunter  tief  ercreifende  Sctiaocrge» 
mälde,  in  welchen  fich  des  Vfs.  Phantafie  am  m«. 
ften  zu  gefallen  fcbniata  nod  diait,  da  i»  aar  Übt 
feiten,  tja  in  dir  iwotIm  SHudaag  gar  nicht 
von  Zogen  heiterer  Art,  unterbrochen  werden, 
wi«  in  der  Skizze  Memeehella,  (die  in  der  er/tem 
SammlaDB  gar  erUg,  nur  etwa«  romanhaft  in  der 
Verwecbtolung  von  Gold  -  nnd  ÜLupfarplattcn , 
ob«  di«  AaflöTuiMr  herbeyfdbrt,  tlnrrtgafllhH  ift), 
bringt  «in«  mnmU  Monotooi«  in«  Ganan.  Waha- 
finn,  dar  fiA  «abnMlthig  oder  bomorifüfch  dar- 
ftellt,  ift  ein  Lieblingsthema  des  Vfs.  —    Oft  fin- 
det man  das  Grifsiiche  unnötbig  gehäuft,    wie  in 
der  letzten  weniger  romantifchen  als  hocbroMKi 
haften  Skizze  der  »weyten  Sanamlni^:  XM»  &MH| 
in  weicher  der  Vf.,  wabriebalotfefa  am  Hiebt  m 
gawNibaUeh  zn  eadigaa,  fogar  entftell<>nrie  Blattern 
aa  Haifa  ruft,  am  di«  gepeini>^ten  Liebenden  bev 
d«r  Mdclichkcit  einer  «nrilichen  Vereinigung  doch 
aocb  fcbmrrzhaft,   ja  felbft  wi.ierlich ,    zn  tren- 
nen. —   Di«  Situationen  find  zum  Tbeil  erzwun- 
ueo,  fo  gelungen  auch  di«  maiftaa  iad.  ^  VM 
Phantafie,  nur  wie  gefegt  etwas  daltarar  Art,  aiaa 
blähende  Darflellnog,   lebendige  Schilderung  be- 
fonders  in  Naturaemiiden ,  eine  fehr  gebildete  adle 
Sprache,  (in  welcher  man  nur  feiten  auf  Piecfcsa 
ftöfst  wie  S.  II.  1.  S.  wegen  einem  Mamnet  S.  iff^ 
/rum-,  S.  70.  3.  S.  Ludwig  ftand  lang  an,  rerftlak 
aalB  darf  am  dl«  Wörter  nicht,  um  «in«n  Hiit« 
aa  varmaidsa,       8.  ins»  Gelegen A«irmaeb«r, 
wo  die  Ableitungsfylbe  Aeir.  fo  wie  keit,  fchaftt 
thum  und  Üag  immer  das  Einverleibungs- «  verisMl^ 
trotz  der  milsverftandenen  Neuerung,   di«  eanir 
würdiger  Jean  Pead  uns  empf«iil«B  aUkebta), 
greifend«SituaUooen,  gut«  Cbarakiarillili ,  dtafela 
aafarar  aewObnlieben  Uaterhaltungs  •  Literator  nicht 
gawebnfidMa  Vorzüge  machen  diefe  Sammlnog 
aniiehend,  und  lefenswertb.  —    Dj«  erfte  Samm- 
lung enthält  acht  Skizzen,  unter  weichen  Ree.  am 
meitt««  angefprochen  haben  :  Die  Catmeombea  (vna 
Neapel,  in  welch«  «ia  framdar  Maler  dareb  aiaaa 
eiferfOchtigen  Nebaababkr  wabfbaft  taaflireh  zum 
Verderben  gelockt  wird),  dfr  Gefrliichtf  cinerea- 
labrefifchenTamUt  die  fchon  erwähnie  Meaechelia, 
und  dann  vorzflgiich:  Die  hell  Ige  Ro/a  von  l^eria. 
Die  zweyte  Sammlung  enthält  heben  Skizzen,  nd 
darunter  zeichnet  fich:  Don  Giufepfte  ^  dm^fll^  ' 
«iaar  wUdaa  baaiorilktfcbcB  Pbaatafia  mm» 
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London,  b.  Loncman,  Hurft,  Rees  a.  f.  w. : 
Trmvtls  inih»  Jkitrtor  Hf  Sotttfurn  4/rlca ,  by 
WUttmn  J,3uteheUStq.  Vol.  If.  1834.  599  S- 
4.  Mit  einem  zweyfachen  Kegifter  Ober  beide 
Tlieile  und  mehrerea  theils  illimioirteo«  theils 
lofawirMB&iipfcrfticfaM.  (4L.  k^S.) 

I  jer  Vf.  diefes  Werks,  deffen  erften  Theil  wir 
•^-^  (  A  L.  2.  1833-  Nr.  14.)  angezeigt  hanen, 
fiUurt  in  dem  voriiegcodeo  zweytan  TlieiJe .  fort« 
ftbi.  mit  vielem  FMItt  riehtigam  Urtbeil  und 
.nlaain  Otfebmiok  aotgacrbsitcta«  Tegebucb  dam 
PteWieom  mlttntlielleo.     Nachdem  Hr.  BurcMl 

den     r!.lma[s     intrürnlefteo    MiffiooS  -  Pofteo  tO- 

Iserhalb  der  Cülooie,  nämlich  KJurwater,  glQek« 
lieb  erreicht  hatte,  fehlte  M  M  Leatea»  die  ßch 
in  feines  Diraft  iMgabast  und  mit  ihm  tüm  Rth 
fe  weiter  fii»rtf«ttMrwollt«ii.  Di«ft  varuMM«  dm 
Katfchlufs,  io  die  Colon! e  zurückzureifeo»  weil  es 
ZD  erwarten  war,  dafs  iich  unter  den  in  der  Colo* 
niö  lebenien,  zu  folchen  Zügen,  als  rierVf.  vorhat- 
te, geneigten  und  auch  brauchbaren  Hottentotten 
die  erfoderlicheMannfohaft  zar  weitem  Begleitung 
ward«  aaffipdan  lafTen.  Um  «bar  von  Klaarwatac 
naeb  Oraif .  Reinet ,  «inam  DlftrOit  dar  Cap  •  Go1o> 

nie  init  einem  Draftamte  und  Klrchdorfe  gleiche; 
Namens,  zu  kommen,  fehlag  Hr.  ß.  einen  bis  da- 
hin roch  nie  Terfuehten,  durch  einen  völlig  unbe- 
luanteo,  von  Bufchmionern  bewohnten  Laoditricb 
Übteiideo  Wes  ein ,  lieft  Wagen  und  Gepick  zu- 
rock  und  wurde  blnf;  von  6  Hottentottao  begleitet» 
von  weichet!  jeder  einen  Trag  -  odar  Paekoobfen« 
der  .^uch  rum  Reiten  diente,  mit  fich  fQhrte;  Ur.fl» 
aber  war  zu  Pferde.  Wie  es  mit  diefem  von  Vie- 
len, nach  einer  Anmerkung  am  Ende  des  erlten 
Tlitils.  lar  abaBtaiiarUcli.lifartoUkühn  gebalte- 
■e«  Ustaraatimatt  anfftd»  dat  b«falitet  der  Vf.  io 
den  vier  erften  Kapiteln  diefp-  r  .veyten  Theils  fei- 
ner Reife.  Der  ganzo  Lan  ütncb  vom  Orange- 
Fiufs  bis  an  das  Schnecgebirgo  im  Üiltrikt  Griaf- 
Heinet  wird  aU  aioe  fteinicbte,  Sde,  bäum  -  und 
wafferlcfe  WSflM  TOm  Vf.  bafohrieben,  und  febaiat 
fich  ailmllig  gagan  das  SebaaegeMrat  9»  «rbaban. 
Einen  grolsen  TbaO  de*  Weges  dfanta  «In  Flflb* 
chcn,  das  Geh  von  SQdcn  oder  Sfldoftcn  her  in  den 
OraageBuis  oder  den  Uariep  ergietst,  und  „the 
/rtenOfy  river"  von  dem  Vf.  genannt  «fnl»  la  ' 


Pfada,  aaPwelchefn  die  RaffandaB  fn  rfaroaefcdap 

Compafs,  rl?n  Opftirn^n  unrf  rfrr  I.nndkarte  von  Hr. 
B.  geivaiiltüD  K;chtung,  fcjrtkommeo  konnten. 
BaJ<l  fteJiten  fich  .inch  iSuü  h cnänoer  be^  ihnen  ein, 
die  fich  aber,  was  gerade  nichts  UngewöbnlicbfS 
ift ,  an  die  friedlich  fcheinenden  Reifenden 


lieh  anfobioffattt  vnd  ibaeo  nQtdieb  wardaoi  woca> 
gegen  fia  denn  anf  dia  Preygebigkeit  derfelben  ra^ 


rden  einige  Kraale 


iii!(^r  Wohnplätza 
iafucbt,  önd  Oberall  Und  der  Vf.  dia 


ritten.     F?  i,v 
dje.er  \\  jlden 
freundlichfte  Aufnahme ;  denn  ein  Keifender,  der 
Tabak  —  wären  es  auch  nur  getrocknete  Haofblit« 
ter  —  aastbeilea  und  grüfseres  Wild  erlegen,  da* 
dareb  «bar  Tsga  das  Scbmaufeos  far  feine  Wirtbe 
baraltaii  kann,  ift  taverlSfCg  immer  willkommen. 
Von  den  Leuten  des  Vfs.  wurden  iwey  Nashörrj er 
erlegt,  und  diefe  gaben  eine  Zeitlane  Lebensmittel 
in  Ueberflufs  für  die  WIrtha,  wie  f(ir  die  OSftaj 
denn  diefe  Bufebmäonar  T«a  Kaabi'a  Kraal  battw 
doeb  wanigfteos  Huttaiii  In  daaaa  6«  dto  ReifaiidaB 
zu  Zeiten  aufnehmen,  auch  einiges  zahme  Vieh, 
wovon  6e  ihnen  anbieten  konnten.     Nach  einigen 
Aeufserungen  des  Vfs.  möchte  man  fch.jr'ijen,  dif? 
er ,  fich    ziemlich   behaglich   untiitr    diefer  Hor- 
de von  Bufchmännern  fohlte.    Er  fcbildert  diefa 
Menfchen«  bafbadart  dia  iflogarn  MCdobas  (S.  ^) 
als  ganz  aittttahnand»  vm  fniralbt  Ihoan  Aatwo^ 
ten  auf  feine  Fragen  und  fonftige  Aeufserungen  zu,* 
die  gefitteten  MenfchenEhre  machen  werden.  Der 
Helultigung  lit'S  Tanzes  iinif  djpi'e  Bu fchmänner febr 
ergeben,  doch  tanzen  ßs  nicht  mit  einander,  fondam 
ein  einziger  fsft  ganz  unbekleideter  Tänzer  maebt 
der  ia  aioar  HOtta  zufammeofitzenden  Verfamm* 
hing  rdo«  MtfamaB  SprOge  vor,  wobay  er  felbft 
beftindi^  w<t  wa  (•ei  (chreyt,  die  Zufcnauer  aber 
aye  o  a)f;  o  taktnijfvig  umi  in  ziemlicher  Harmonie 
der  SlimtncQ  ausrufen;    auch   wird  eine  Art  VOB 
Trommel  dazu  gefchlagen.    Damit  es  abar  an  Ga> 
rlufeh  nicht  Mlla,  fahrt  der  Tänzer  aberdiaftooeh 
aioa  £lappar,  nicht  in  den  Händen,  fondern  um 
dia  Knftebal  der  Fflfse.    Die,  welche  Hr.  B.  fah, 

btiftand  aus  vier  Rebbockoliren  ,  die  an  den  Knden 
zufaromengeaähet  waren,  und  kleine  Stückchen 
Eyerfchale»  nämlich  vom  Straufseney,  enthielten« 
Jeder  Tinsar«,  fo  wia  er  auftrat,  —  doeb  «ufraebt 
zu  ftehan  arlanbta  niedrige  Hiltte  falbft  aianm 
Bufchmann  nicht  —  bediente  fich  eben  deffelben 
Paares  der  obigen  Fulsraffel»  welches  der  Vorgin- 
ger angeMbi  fitttt. .  Onv  WtMb»  bgaebts  Hr.  B. 
YU)  auf 
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wf  dtr  Reife  voa  Klaarwattr  bis  Gratf  ■  Reinet  za 
«ad  «rias  am  Ende  beynahe  unter  den  MOhfeligkei« 
teo  und  Kotbehruneen,  die  er  zu  ertragen  hatte. 
In  dem  Dorfe  Graaf  -  Reinet  hatte  dai  Geriebt  von 
der  Annäherung  einet  Keifenden  auf  einem  xtivor 
von  Europäern  noch  nie  batretenen  Wege  die  feit« 
faoiften  Gerächte,  und  fogar  erofthche  Vorkehrun- 
gen  gegen  einen  UeberfalT von  feinJfeligen  Wilden 
«tranlalst.   UieColoniften  hatten  damals  Krieg  mit 
dl«D  Kaffere  am  grofsen  Fifchflufs.  der  Lanooroik 
TOB  Graaf  •  Keinet,  Hr.  Stockenftröm  (gebartiij  aus 
'Vpfala  in  Schweden)  war  von  einem  Haufen  )ener 
Wilden  verräthifcher  Weife  crmorHet  worden.  — 
Die  Coloaiften  in  den  entfernten  Üiftrikten  waren 
alfo  wirklich  vor  Ueberfäilen  nicht  ficher;  um  fo 
•her  fiiodeo  btunrnbjgende  Gerächte  und  ebertri«* 
*beii«  'odcr  gam  bifebe  Angaben  bey  Leicbtglinbl« 
gen  Eingang.  —    Hr.  B.  wurde  aber  befchrieben 
als  der  Anführer  eines  Haufena  von  300  bewaffneten 
Hottentotten  aus  der  Gegend  von  lilaarwater,  und 
man  darf  fich  nicht  wundern,  dafs  er  eben  defswe« 

£)o>  wie  er  erzählt,  bej  feinem  Eintritt  in  die  Co- 
nia  idi  eine  verdichtige  Parfon  angefchrn  und 
fdbft  voä  obrtgkeitllefaeB  Behörden  aasgefrapt  war» 
de.  Endlich  aber  wurc^c  er  von  dem  eoglifchen 
Arzt  zu  Graaf  •  Reinei  Ur.  Menries  und  von  dem 
Sobn  des  ermordeten  Landdroft  Stockenftröm,  in 
der  von  ihm  eingenommenen  verfallenen  Hütte  am 
f^fse  des  Schneegebirgeä  aufgefucht,  und  fobald 
diefe  das  Wahr«  enabrMi}  «Ütan  6a  snr  Anfnabn« 
de*  beynahe  gin«lf eil 'erfebSpftan  Retfendaa  AnftaH 
zu  maclien.  Die  Oaftfreuntircbaft,  welche  der  Vf. 
darauf  in  dem  durch  feine  Lage,  am  Zondag  rivier, 
umgeben  von  hohen  grünbewachfenen  Gebirgen, 
dareb  regalmafsiae  Bauart,  durch  eine  Orangen - 
■od  Gitraaea  •  Ailae»  wie  durch  fcbnelle  Vergröfse» 
ruDg  ausgexeleboeteo  Dorfe  Graaf  -  Reinet,  baüoa* 
ders  bey  dem  damals  dort  Gehenden  Prediger  Hm. 
Kicherer  fand,  wird  dankbar  von  ibm  eerohmt. 
(S.  143  ff'  S.  i66ff.>  Es  gelang  Hrn.  A,  doch 
nur  mit  Mahe,  wahrend  eines  vierwöobentlicben 
Anfeotlialtaa  sn  Gcaaf  -  Reinet«  den  eigentliebeo 
Zweck  faiBer  Ralfe  m  erreicban.  N»on  Bottentot- 
leni  oder  Leute  von  Hotteotottifcber  Abkunft 
(denn  einer  von  ibnen  bette  fogar  die  Tochter  ei« 
nes  bolländifchen  Coloniften  zur  Mutter,  welches 
als  etwas  iufserft  Seltenes  bemerkt  wird  (S.  155), 
ein  anderer  war  der  vormals  von  Hr.  Kicberer  als 
ein  Bakehrtar  tas  daa  Hottaototteo  mit  nach  En 


liftd  UnObergafMlrtalaa  tmi  Rojen  (oder  Englifc 
John)  und  fchwerlich  ein  ganz  unvermifchter  Hot- 
tentott) traten  in  des  Vfs.  Uienfte.  Es  zeii^te  fich 
zwar  in  der  Folge,  dafs  Hr.  J3.  eben  nicht  Ürfarhe 
halte»  ficb  diefer  feiner  farbigen  Uienerfchaft  befon. 
dett  tUrtbaBen*  oder  den  Getauften  und  Uekehrtaa 
'oottr  ihafa»  die  ididocb  tu  gröfsern  Anfprdchea 
bereebtfgf  Idalten  dt  die  flbrigen ,  den  Vorzug  vor 
diefen  zu  geben,  doch  zeichnete  fich  ein  ehemaliger 
Dienftmano  des  wOrdigen  Landdroft  Stockenftröm, 
ei«'Bdfe:.BoliMtott,  .nrit  Mmea  Jall»  dtr  aebft 


feiner  Frau  Treu  und  ihrem  Kinde  Windrogel,  io 
des  Vfs.  Dienfte  trat,  vor  allen  Andern  aus,  otd 
gewann  das  ganze  Vertrauen  des  Keifeodeo,  der 
auch  ein«  Abbildung  diefet  tceffltahea  MaaCdma 
feinem  Werk*  einverleibt  bat. 

Am  a4ften  May  kam  der  Vf.  wieder  In  Klurwa* 
ter  an,  hatte  aber  eben  nicht  Urfacbe,  aus  dem 
Empfang  auf  einige  Tbeilnahme  an  dem  glflcklich 
Tolioriwhtea  Unternebmen  zu  fcbliefsen,  wefsbalb 
w  eilte,  die  weitere  Reife  fobald  als  mügllob  aazo* 
treten.    Diefs  gefcbab  zu  Aafang  Juni««;  eBdaa> 

f;eachtet  man  unter  dem  aalten Orad  der  Breite  eher 
Sftige  Wärme  als  Kälte  erwarten  möchte,  fo  find 
doch  der  Vf.  die  Witterung  io  (l^r  daroaligeo  Jili- 
reszeit  fo  nahe  dam  Wendekreife,  recht  empfiodlicb 
kalt  —  er  iah  Sahaee  fallen  und  mehrmals  dit 
Grat,  fo  wie  die  Rflekea  der  Zugocbfea  mitibalH 
reif  aberzogen.  Der  Weg  von  Klaarwater  nach  Li« 
tiikun,  oder  wie  der  Vf.  zu  fasen  pflegt,  durch  dil 
Transgariepinifche,  führt  indeffcn  nicht  einatlidi 
Ober  hohe  Gebirge,  fondero  vielmehr,  beloodtri 
je  näher  man  der  eben  geoanoteo  Stadt  konmt, 
dareb  weite  fibattea.  iNefe  werde«  als  faadift 
eber  doch  ete  batMebfea  belebriabM»  aad  «mt 
eben  die  hier  am  häufigften  vorkommenden  Ortsir- 
ten  die  Höhe  von  3  Fufs  (S.  366)  und  fteben  dicht 
wie  ein  Kornfeld  ,  durch  welches  dar  Ratfinda leb 
den  Weg  bahnen  mufs  (S.  $40). 

Dia  Ankunft  eines  Reifenden  ift  den  Eiowoh. 
■Dara  ,«pB  Litakun  (deaa  ib  fobralbk  dar. Vf.,  aad 
aieht  wie  Campbell»  Lattduo»  an«  Oraadea,  dii 
er  S.  307  angiabt^  nicht  mehr  etwas  ganz  NeotC 
Der  Ort  wird  nämlich  von  den  Kora  -  Uotteotottea 
oder  fogenannten  Korana  des  Handels  wegen  be* 
fucbt.  Gegen  Tabak  und  Koralien  wird  Vitb  pid 
Elfenbein  eingetaufcht,  und  die  fremden  fcbliaha 
isit  den  Ldtakueafern  fogar  Haoddsverbindangeai 
am  ficb  dadurch  ihr  Gefcbift  m  «rieiehtero  (S.  46^ 
4S5.).  Aufserdem  lind  nun  auch  fcfaon  mebroall 
Reifeeefellfchafien  aus  der  Capftadt  in  Lilakuo  eie» 
getroffen,  und  feit  m^ibreren  Jahren  find  englifcba 
JVliflmaire  dafelbft  wohnhaft.  Dennoeh  erregt  es 
immereinen  nicht  eeringün  Aeflauf ,  wenn  eis  Er 
ropäer  die  volkreiche  Stadt  befucht  —  denn  AU« 
hoffen  auf  Gefcbenke,  wenigftens  auf  Tabik— 
wie  denn  auch  der  Vf.  fich  beynahe  nie  öffentlicb 
fehen  laffen  konnte,  ohne  ziemlich  dringend  um 
MuchüJtmt  d.  i.  Tabak,  angefprocben  zu  werden. 
Der  König  Matü?i  »igte  fich  Uhr  fraaodlidi,  i»i 
der  Rdfende  ftdite  fbm  fdae  Ankonfk,  durcb  aiase 
Dollmetfcher ,  als  eine»  Befuch  vor,  den  er  ibsi 
fchon  lange  zu  maclieu  die  Abiicht  gehabt  habt» 
auch  fand  gewiffertnaafsen  ein  öffentlicher  Einpf*o| 
das  Reifeoden  äitatt  (S.  365  ff.>  Docli  fagteMat. 
tid  fahr  weaigt  noddles  Ceremoniel  fiel  gäntlieh 
weg;  denn  es  aar  keafli  aiamdaiflglicb»  den  König 
durch  irgen  l  da  f öfteres Merkind  voadem  flbrigca 
Volk,  unter  welches  er  ßch  geadCtdlt  balte,  zo  uii« 
tericbeidea.  £s  koftete  Uro.H.  Mfibe,  ficb  fowobl 
bej  Mmb  dcenen  Uotea»  dto  tut  Tkdl  Toa|n^ 
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fser  FarcBt  ergrirr''n  \v;irr?fn,  a!?  auch  bey  den  .'n- 
drincticben,  immer  bpticJtiden ,  auch  wohl  zum 
Stdüeil  aofealeeten  Bacli^pin  (fo  heifst  der  Kaffer» 
Ikamm,  d«rUtikiio  bewohnt)  in  Anfehen  zu  feU«a 
liad  darin  am  behaupten;  es  (gelang  ihm  ab«r 
doch  durch  (eine  Feftigkeit  unH  f.  in  u>:i  ec'.te^  Vf  r. 
fahren,  und  eg  begegnete  ihn-,  u  chts  Wun- l',  vaii- 
reiul  fe;np<;  A  iiicn  t  i  j  j  1 1,-;,  zu  Li'jUiin,  w  i  ein 
MoQtfi,  d.  i.  eine  Umzäunung,  wie  he  die  Einwub- 
aer  theils  vor  ihren  Hütten,  theiU  für  ihr  Vidi» 
wia  Mcb  zu  öfltotiich«!!  ZaXtmfliMtkttnftta  «ng«- 
legt  haben,  glefelibm  zn  firincnt  Aufoitbilta  eiaga» 
räamt  wurde.  Hier  blieb  denn  auch  Hr.  B.  in  ^i- 
Dem  Wagen  fo  ziemlich  fein  eigener  Herr,  empfing 
luweilen  den  König  Matti\  i  uml  ileiren  Hru>"ier  Aio- 
lemroi  «lg  Gäfte,  und  fetzte  ihnen  aulser  Fleifch 
auch  Reifs  nnd  getrocknete  Ffirfcbeo  vor,  und  nach 
dar  MaUiait  T£aa»  aber  wadw  Waio  aoeh  Braaat- 
Oer  Vf.  varhafnliehta  es  vor  das  Batefaa> 


ri0,  dafs  er  dergleichen  bey  fich  fahre,  daeegen 
luefateer  fie  zum  Anbau  der  Kartoffel  und  aucn  der 
Pfirfchen  zu  ermuntern,  und  thaiite  defshalb  Pfir- 
fobanftaina  und  auch  etwas  Kartoffeln  mit  (ü.  48t. 
Ht>)*  DocdidenglackliobanOadaaken,  an  jedem 
Sonntaee  die  angliMbe  Flagge  von  feiner  Wohnung, 
näonJico  von  felnam  Waeen  weben  zu  laffen ,  und 
caglaicbdieVoibingedelfelben  run  l  unther  zuzuzie* 


te ,  das  ihm  bcftimmte  Gewehr  einmal  in  feiner  Oe- 
g^nwarl  abfeuern  zu  luffen,  als  ihm  darauf  auch 
nicht  abgefcblagen  wurde,  dafs  einer  femer  Leute 
das  Oewabr  einmal  möchte  lostchiefsen  dürfen, 
liefe  er  daflUbe,  fobald  es  abgefeuert  worden  war, 
foerleich  io  feine  Wohnung  tragen»  aoftatt  es.dem^ 
Hottentotten  des  Hrn.  Ä  wieder  zorflekzugebm 
fS.  4'J5>.  Hr.  B.  ftellte  dem  König  rnreJiirha 
diefcs  Beoebmens  vor,  wagte  es  aber  üocb  nicht, 
•weiter  zu  gehen,  fondern  fchenkte  ihm  in  der  Folg« 
aiieb  ooeb  etwas  Polver  und  Bley  (5. 40S  )• 

Hr.  B.  hat  Ürh  fehr  angelegentlidi  «kwdigt 
nach  dem,  was  man  in  dem  Lande  der  BulIohoaBt 
oder  der  Batfchapsn  von  (!,Mn  Scbickfal  der  durch 
den  ehemaligen  Gouverneur  der  Cap  -  Colonie  Lor.i 
Caladmrausgefcbickten,  aber  nie  zurQckgekehrtea 
Expedition  unter  Dr.  Cowsn  «nd  Capitin  Donavon, 
wiüen  oder  behaupten  niAehte.  Nichts  rtebr  aber 
hat  i-T  i  rfilirtn,  als  was  auch  fchon  Hr.  Campbeil 
hörte,  dats  nämlicii  jene  Reifenden  im  Lande  a4t 
Waoketfen,  oder,  wie  der  Vf.  fcbr^ibi ,  ^  r.l  tt 
nmgebraebt  und  ausgeplündert  worden  wuen.  iii. 
B.  wrigt  aber  faft  uawiderfprechlich ,  dafs  diele  Aa- 
raben  erdichtet  find  mod  »011  den  Balfchapln  blofs 
döfbvvegen  wiederholt  «nd  for  Wahrheit  auSgegebe« 
werden,  um  die  Nuakketfi  hrj  Icn  Engländern  var- 
bafst  zo  machen  ( S.  496  ff.  )•    VV  as  aifo  aus  der  vor- 


hen,  verfchaffte  lieh  der  Vf.  an  diefem  Tage  er-  \ — .  , 

wSnfehte  Ruhe,  bieh  die  zodringlieben  Befueher  hin  erwähnten  woblausgerorteten  Expedition,  wel- 

ab.  und  gab  dao  Biogaboraen,  bey  deaed  Joiift  alle  che  zunacbfk  eine  Verbindung  der  Colonie  mit  den 

Tage  gleich  iod,  «TaeD  EhidradR  wn  der  Reilig-  portugieBfabea  Ba&Mwg^  an  der  Oftkofte  bezweck- 


keK  Eines  Tages  unter  fiehen,  wie  auch  von  der 
' Zweckmäfsickeit  einer  rf gelrcdisiguD  Zeit tlit-ilu ng 
(S.  426).  Wt  il  Hr.  B.  ficlfmit  Zugvieh  fnr  Llie  wei- 
tere Keife  zu  verleben  nöthig  fand,  fo  licfs  er  heb 
einmal  verleiten,  eine  Art  von  Taafcbfaandel  mit 
den  Litakoeofem  anaafangen ,  hatte  aber  bald  CJr* 
fleh« ,  dleüin  Raa  aufzugeben ,  fefae  WMrco  wie- 
der einzupacken  und  auf  Handelsfpeculationeo  zu 
verzichten;  denn  es  war  nicht  7u  vermeiden,  bev 
«nd  durch  den  Handtl  11  htreitigkeith n  m  rf  rjt  I  t  n, 
indem  die  Kinder  der  Natur,  mit  denen  Ur.  B.  hier 
zu  thun  hatte,  fich  .eben  nicht  Oberehriich  gegen 
Sba  zeigten.  Mit  den  Cefcbcokeat  dia  Ur.  B,  aus- 
tbtfite,  kam  er  ziemlich  gut  zu  recht.  Gefirbte 
Glaskorallen  waren  immer  das  Befte,  was  er  geben 
konnte,  und  für  Alles,  was  er  fich  von  den  Einge* 
bornen  zu  verfcbaffen  wilnfcbte,  mufiste  etwas  ge. 
geben  werden,  »Nichts  war  zu  haben  fQr  Niobis»** 
wie  einer  von  feinen  Hottentotten  fagte.  Dem£5> 
•ig  Stettlvi  mvfste  Hr.  A.,  nach  langer  Weiterung 
und  vielen  Ausreden ,  die  zwar  der  König  gelten  zu 
laffen  fcliieo,  ohne  jedoch  feinen  Zweck  aus  if. n 
Augen  zu  veriieren,  eins  feiner  Gewehre  überlaf- 
fen.  Eigentlich  follte,  der  Abrede gemSfs,  die  Ab- 
liafarvng  des  Gewehrs  erfl  erfolgen ,  wenn  der  Vf. 
von  feiner  weitem  Aeife  aurflckgekehrt  feyn  war- 
de —  im  Grunde  dachte  der  Vf.  damals  aber  nicht 
zurückzukehren  —  doch  Mattivi  aberliftete  ihn:  — 
daaii  als  «r  «inet  Tag«*  ^  Belleadea  bewdst  hat» 


tr-,  geworden  fsfa.mOfat 

Käthfei. 


bleibfe  noch  ininer  ein 


In  den  beiden  letzten  Kapiteln  Jiefes  zwejlen 

men,  wa«  «r  aber  d«a Stamm  der  Batfcbapin  in  Er. 
fahrung  bat  bringen  kOaaea.  Ihre  HauplTtadl  legt 
gerade  in  der  M  tt"  7wirchen  den  Kofteo  das  In«- 
fchenonddes  atuntilcbeQ  Meeres,  welche  dsslp«. 
liehe  Afrika  umj^cben,  und  ift  etwa  700  ^nßl.  Mei- 
len von  jeder  diefer  Kalten  eotfernt.  Die  blartt 
kann  als  eine  Verfemmlong  kleiner  Dörfer  angefe- 
hen  werdfen:  denn  man  bemerkt  in  der  Anlage  der- 
felben  keine  Spur  von  Regelmäfsigkcit.  Die  fcbo. 
nenAcacia- (Nlimofa)  Biume,  die  Tonft  den  Ort  b«» 
fchatteten,  wb  jetzt  die  Stadt  fteht,  find  faft  aüa 
weggehauen  worden,  ■  ml  nur  derSlumpi  Itt  i;t  nocli. 
Die  benachbarten  Anhöhen  find  aber  nicht  ui'.f.r  mdit 
mehr  bewacbfen,  denn  das  gröfste  dort  aech  uhn- 
e  Gefträuch  ift  l^angueria  w/aufia,  wovon  rlie, 
iogebornen  glauben,  es  bringe  Unglück  über  den. 
der  es  7ur  Feuerung  brauchen  wflrde,  und  es  ebeo 
defshalb  iteheu  Ulfen.  Die  einxelnen  Abtbeilurtgen 
der  Einwohner,  die  fich  zufammpnh^'ten  und  neot  n 
•iaander  bauen ,  flehen  jede  unter  einem  eigenen 
Obei^eupte  —  Kofi  genannt  —  von  welchem  auch 
die  Erlaubnifs  fich  aobiuen  zu  dOrfeq,  erlangt  wer- 
den mufs.  Der  Vf.  bemerkte  30  bis  40  Hiolergrop. 
und  banelmet  dl«  Zahl  dar  Wohnhiular  aufser 

den 
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den  Nebengebiucfen,  »nf  etwa  goo,  die  7M  der 
Einwobaer  tber  «uf  wcnigfteos  5000.    Der  \\  eg  von 
dem  fadllcbeo  Theile  der  Stidt  bis  «om  nördlichen 
vv»r  eine  halbe  Stunde  lang,  voo  Ofteo  oacb  W«. 
Uta  war  disitntferoaog  noch  •twwbrtricbtliclier. 
Die  ILiufer  felblt,  die  bekanntlich  von  den  Weibern 
auf^ebauet  werden  i  und  ihrer  Einrichtung  nach 
febon  Ton  frQhern  Reifenden   berrl  ri,  S  en  find , 
7cichoen  ßch  dorcbBäogig  durch  Reinlichkeit  nod 
Neitiakeit  aus ;  foolF  «bar  wird  eben  mcbt  «uf  Kmo- 
1  rhk-if  «ehalten,  «m  waolgftia  tttC  jMrföiüicl»«. 
Merkwürdig  IchJen  dem  Vf. ,  daft  aJIe  0«blad«  oh- 
ne Ausnahme  eine  runde  Form  bahrn  ,  2^  nb  man 
wiffe»  dals  die  Figur  des  Kreife«  den  gro.iten  lUum 
ciafebUefse,  und  dafs  fich  die  V/obnung  des  Kö- 
nies  oder  Qbavbaupte«  io  Nichts  von  den  obrigeo 

-  Hotten  untarfoWad,  ja  Mlgar  gträumi«  ww,  a^8 
die  mancher  anderer  Einwohner  TOB  Lilikoo.  D» 
Einzäunungen  oder  Oehiee,  in  w«Icbeo  das  VJah 
bey  Nachtzeit  zti tarn mer^^t-h alten  un.^  ver-.vabrt  v/ird, 
fioa  dicht  nehen  den  Wohnungen,  und  diele  untie 
deckten  Viehftälle  oder  Hürden,  dienen  auch  ce- 

.  wahnlk  u  zu  GrabftitteD.  Nla  tab  indeffen  der  Vf., 
dais  ein  Grab  irgend  hetelchoat  worden  wäre  j  doch 
fchien  dem  Oehige,  in  welchem  die  Leiche  des  Kd- 
Bi«  Mulihaban  direy  Monate  vor  des  Vfs.  Anktioft 

■  .war  .haerdizt  worden,  und  worin  dis  Zugvieh  des 
Vf«.  cotriabeo  wurde,  elnegewiffc  Heiliekeit  luge. 
ielniabail  tu  werden,  weil  Niemand  anders  als  mit 
cntblrtf'^ten  Fölsen,  ohoo  dia  Faüfohttbe,  in  die[«s 
Mootli  treten  dnrfta.  HunifWi  Wird  faft  auf* 
(cblierslieh  von  den  Batfchapin,  wie  von  nllen  Kaf 
lern  Oberhaupt,  gehalten,  bchafe  uod  Ziep;en  fleht 
naafahaD—  Pfer.le  un  J  Schweine  gar  nicht,  auch 
idrd  roil  dam  Vf.  kein  Federvieh  als  hier  einhci- 
tnUeh  angefahrt.  Mllcb  ift  das  Hauptoabrungsmit- 

-  tel  —  eine  Art  Hirfe,  Kaffarkoni,  wird  aoch  hä«. 
fi»  eenorfen,  und  auf  den  Anbaa  darfalbaa,  nabtt 
einigen  Arten  Bohnen  und  KQrhiffe  oder  e:vi;potlich 
Wallermeionen  (Angorien?)  befcbranki  (ich  der 
Ackerbau.  Durch  die  Jagd,  welche  gewöhnlich 
in  Gefellfchaft  mgaftallt  wird,    und    «in  fjro« 
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als  was  htj  diafamTraDSpoTtvott  MbftfBfiükg  Stift 

fiud«u 

(Dmr  S»/gitt{/*  /mlgt.} 

Erfurt,  b.  Keyfer:  Lehrbuch  der  neueften  ErA' 
bfjchrribung  nach  natOi  lieber  Ordnung  undEin- 
tbeiluog  der  Staaten.  Far  Gyronafieo,  Hand* 
längs  •  und  Militirtchulen  ,  fo  wie  fOr  den  Pri« 
vatooterriobt.  Von  Kmrl  Qoufried  iUakitr, 
Diaeoaas  «o  Walimbaatas  bav  Ootfaa.  igst. 
VI  «. 3^8.  gr.t'  (1  TUr.) 

Die  grofse  7ah!  der  in  jeder  M^^fn  (Trchtloen- 
den  geograpbifchen  Lehrbücher  yenutbrte  auch  Hr. 
Richctr.  Sein  Haupibcftreben  war,  fo  viel  als 
möglich  eine  fcbnelle  und  leichte  Ueberficbt  von  je* 
dem  Lande  und  dcfTen  Tbeileo  zu  geben,  und  defs< 
halb  incbta  ar  ObaraU  fafta  Panet«  (Oabirfa*  FiOt 
fa  u.  f.  w.),  nai  das  Aoffiiehen  der  Orta  «i  trtaleb» 

tern.     Leicht  erkennen  uuf^r"  l  i-Ter  hieraus  ,  t'afs 
der  Vf.  nichts  Eigentbamiiciies  hu  ,  aena  ducti  auf 
diefero  Wege  find  ihm  Homejrer,  Zeun^  u.  a.  fcbon 
iii^t  vorausgegangen ,  nur  mit  dem  ünterfcbied, 
dra<fiafa  KUnner  ihre  Anflehten  eonfequent  durch- 
fQhrten,  der  Vf.  aber  die  politifche  Eintheiluog  feft 
hielt  und  die  Ortfcheften  nur  nach  den  FloUeo  zs* 
fammenftelite,  wis  aui  li  fclitin  ö/siiciry/^-n  ohne 0* 
winn  fQr  die  Jugend  geihan  hatte,    he^'  (einem  Be- 
ftreben  i>ach  Korze  ilt  der  Vf.  oft  ondeutlicb,  uod 
ohne  aodrraUalfinailal  wird  der  Lafar  Snktk»  li|icb« 
riele  StaHaa  Hiebt  varftaliaa;      ik  S.  4,  wo  ar 
„ Paffatwinde,  Monfuns,  Samnm,  Chamfie  (ein 
nicht  angezeigter  Drockfehler  ftaii  Chamfin),  Hac^ 
mattan  '    nennt,    ohne  diele  Wörter    za  prkl.<reQ. 
liej  i  hal  -  Ehrenbreitftein  5.  130  letzt  Hr.  ÜkA- 
ter:  „ehemalige  Reichsfeftung  auf  einem  bofaea 
Falfao. "  SoUu  ihm  oobakaent  lara  >  daftialt  aMli> 
raren  Jabran  an  dar  WladarharftaUoag  dar  Faftsor 

ggarbeitct  werden,  dafs  fia  ihrer  VoDendung  Geh 
nähert,  und  dais  iie  keine  Bundesfeftung  i(t?  Auch 
in  den  nicht  europäifchen  Erdtbeilen  findet  mia 
sieht  (alten  veraltete  riachrichren.    So  ift  Coehia 


fses  Treibjageo  tft,  wird  der  Maogel  oOtzlicher*  &  199  flicht  mehr  niadarlindifcb ,  foodern  fchoo 
liausthicre  einigermaifsen  erfBtÄ._Wano  «odera    1B14  g«g«n  "   ^'        '  ' '     "  — ^ 


Reifende  bemerken,  dafs  diefa  Kafferftfmna  6oh 
nur  äufserft  fc  ten  i  ad  ungern  antrcbliafsea,  einen 
Oebfao  oder  eine  Kuh  tu  fehlachten,  fo  crwihnt 
Hr  8.,' dafs  täglich  mehrera  Oebfen  tum  Schlacb» 
ten  Ton  den  Weidaplitaao  io  dia  Stadt  getriahan 
werden  (  S.  524  ).  Dt»  ÄÖl«b  wird  gleichfallt  als 
oder  zwey  Mal  die  Woche  in  ledernen  Schliucben 
von  den  Vieh-  oder  Weideplätzen  an  die  EieenthQ- 
mer  der  Heerden  in  der  Stadt  ^{efcliickc  —  liommt 
aber  begreiflicher  Waifa,  von  Ochleo  getraeeo,  alt 
dieka  oder  (aureMfleh,  oder  ahs  Buttermilch  dort 
ao—  feflH  waUt        aiditf  vom  aottacmaahaflt 


an  die  enalifebe  BandeUßefcll* 
fchaft  abgetreten,  '  Bey  den  enemaligen  rpanifcheo 
Befitzuogeo  in  Nordamerica  S.  371  f.  ift  nicht  ein. 
mal  angedeutet  ( wie  doch  S.  379  bey  dem  fpani- 
fchen  Südamerica  gefeheheo  ift),  dafs  die  Herrfcbaft 
das  Mutterlandes  fcbon  feit  Jahren  aufgehört  hat, 
«ad  dkfs  fich  hier  neue  Freyftaaten  gebildet  babea, 
deren  Unterjochung  Spanien  in  (einen  tjetzigen  Vep 
hiltniffen  wohl  unmöslicb  fejn  dürfte.  Endlich 
vermif'^i  man  die zum  Theil  fcli  11  im  i6ien  Jahrhun- 
derte entdeckten  Infein  int  Saden  von  Sadamerica, 
an  die  fich  die  1819  vom  Capitän  Smith  a«ijnla«la- 
»•  Intel  Na»  -  SB4  •  Sbetlaod  lAftlhu 
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ERDBESCHREIBUNG. 

London,  b.  Lomgmmmt  Hurfi%  Rees:  Travels  in 
the  Interior  ^HmOunt  Jffiiem,  ij  WÜUam  /. 
EurcheU  Bsq»  o.  C  w. 

(Bffikbfi  ätr  Im  verigm  Stmtk  «^«AtmAmm»  ätunfiam.} 

Uebcr  den  CrrproDg  der  Batfchapin  fo  wie  der 
Kafferftämme  Oberhaupt,  weils  der  Vf.  be* 
greifJich,  nichts  Zurerlifsiges  zu  faeeo}  nur 
mmeiieh  «t  ihr«  Abftammiiiig  von  daa  Arabcraa 
theilt  wtfwi  Ihres  Wdllhkifs  t  tbdlt  aber  «Mb  d«t> 
wegen,  weil  fie  unbekleidet  gehen,  da  man  doch 
kein  Volk  finde,  welches  die  einmal  angenommene 
beffere  und  voUftändigere  Bekleidung  wieder  abge- 
legt hib«»  nnd  io  diefemPancte  rOckwärt;  gegangen 
fcy«  «ftdoeh*  wenn  die  KaKern  von  den  Arabern 
ahftamnitMB»  bej  ihoea  gafebcbaa  fejn  inllista(S.373). 
Die  Sprache  »eint  deif  Vf.,  wQrd*  bi«r  Tidlafetit 
noch  einmal  näheren  Auffchlafl  geben  können.  Sie 
hat  manches  Eifienthamliche,  und  der  Vf.  bemerkt 
unter  andern  dals  üe  fich  der  Sviben  Ii,  ma,  und 
alt  Pfifix«  bedient  und  daduren  den  Sien  der  Wör> 
ttrTwrfndeff.  So  IUI  £i  •  laktm  der  plunüU  tejn 
Ton  takun,  welches  eine  ViehhOrde  bedeutet,  —  ma 
hingegen  macht  den  pluralU  bey  belebten  Diagen 
wie  makwa  Männer  von  iioa  Mann  —  fie  follen  nicht 
Aber  IO  (welches  Suaü  oder  Schumi  {Shtunt)  heifst) 


^asaU  danh  jia«  Aotdraek  iMtiaMl— odaraach 

bus'inttl  llsum  eineMenge  von  Zehnen  (S.  307. 559). 

Dem  Ü  berhaupte  (chreibt  Hr.  B.  grofse  Macht 
and  hohes  Anfeheo  zu.  Im  AenCserlichen  unter- 
feheidet  fich  zwar  der  König  auf  keine  Weife  von 
den  geringftea  fdaer  Untertbaean  ,  feinen  Befehlen 
foll  aber  unbedingter  Oehorfam  geleiftet  werden.  — 
Diefs  wird  wohl  nichts  anders  feyn,  alsdafs  die  Leu- 
te in  den  wenigen  Fällen  wo  gemeinfchaftiich  gehan- 
delt werden  mufs,  oder  wo  allgemeine  Maafsregeln 
ergriffen  werden  follen,  fich  nicht  weigern  zu  thun, 
was  fie  ihrem  eigenen  latsratte  gemifs  ballen,  oder 
wobey  fie  fflhlen ,  fie  würde»  zn  Nielitt  konmieo, 
wenn  nicht  Einer  da  wire,  der  fie  inBewegung  fetzte 
und  fagte  was  gefchehen  follte.  —  Was  der  Vf. 
noch  Ober  die  Religion  oder  vielmehr  den  ginzlichen 
Mangel  an  befüiainten  Religioosbegriffen  bev  Obri- 
gensberrrehaadea  Abereltwbea,  femer  ober  die  gei- 
ftigen  Anlagen,  die  KleicTunp,  die  Geftalt,  dieLebeat> 
weife  und  andre  EigenthOmlichkettan  dar  Batfebapla 
liifAM.  BL-am  4LL.Z,  itM- 


in  den  beiden  letzten  Kapiteln  anfahrt,  ift  theils  nicht 
neu,  theils  aber  «neb ,  nach  des  Vfs.  eignem  Ur^ 
theil ,  zu  oaroUftladlg  alt  dati  «•  gam  bafiia^ga« 

könnte. 

Dafs  aber  Hr.  3.  anelhla  dMtm  2ten  Tb.  felaar 
Ratfe  die  fchfitzbarftaa  Beylrige  zur  Bereicherung 
derZooIogie und  der  Botanik  liefre,  lifst  Geh  nacb 
dem  Inhalt  des  rrßen 'Thtils ,  nicht  anders  erwar- 
ten. Es  ünd  vier  neue  Arten  Antilopen  von  ihm  ent* 
deckt  und  belümmt  worden,  mehrere  VOgel  und  ei- 
■o  Menge  Pflaozen  hat  Hr.  iaerft  gaoaaar  baob« 
aditet  ottd  bafclnrietian.  Unter  dea  Piaazen  itt  gßni 
neu:  Trlasph  hyperlcoldes ,  welche  neue  Gattung 
2U  der  Ordnung  der  Malpighiaceen  getiört  und  der 
Gattung  Hirara  nahe  verwandt  ift  (S.  Sfo.  U.  ^90). 
Ferner  fahrt  der  Vf  .  an  4  neue  Arten  Atparagus,  ei» 
nen  Rumex  Scandens  vom  Orangefiufs  der  15  Pult 
boeb  wird,  &tphora  fylvatlea  ein  ülothfbeum  dem 
Laäunnm  Mmlich ,  bis  30  Pnfs  hocb  —  Salix  (?» 
r'wplna  —  Croton  gratiffimum  Ocymum  /rutieulO' 
Jum,  beide  äufserft  wohlriechend  aus  dem  Transga-  ' 
riepinifchen.  Recht  befriedigt  wird  indeffen  der  Le» 
ler  nicht  durch  diefe  kariaa  Notteaa,  welche  fich 
In  dem  Buche  zerftrent  iadeo,  aad  reaht  engel» 

S entlich  mOffen  die  Freunde  der  Zoologie  und  der 
otanik  wOnfchen,  daCs  es  dem  Vf.  nicht  an  Auf» 
munterung  fehlen  möge,  das  fOr  die  Aufnahme  fei- 
ner naturniftorifchen  Entdeckungen  befonders  be> 
ftimmte  Werk  —  auf  welches  er  fich  öfters  bezieht, 
taobt  bald  addMiaaa  za  lafleo.  Sehwai lieh  bitte 
nran  aaeh  arwartet,  dafo  dar  Vf.  dia  Mittbeilnngea 
aus  feinem  Tagebuche  frhlie^en  würde  ehe  der  Le- 
fer  noch  erfihrt,  wie  und  auf  welchem  Wege  er  aus 
dem  Lande  der  Batfchapin  zurückgekehrt  kya  mA. 

Se?  Jetzt  endigt  fich  das  Tagebuch  gerade  da,  w» ' 
ie Frage:  ob  der  Vf.  feine  Leute  wflrda  bewegeo 
kAnnen  ihm  bit  aa  die  WeftkOfte  zu  folgen ,  oder 
nicht,  ficb  entreheiden  mabte— 'Wie  fie  fich  aber 
entfcbieden  habe.  Tagt  der  Vf.  nicht!  Soviel  weifs 
man  indeffen,  der  Vf.  war  eenöthigt  (einen  Plaa 
aufzugeben ,  und  kebrta  wieder  neeb  der  Opßadt 
saracK ,  doeb  aaf  eiaam  aadara  Wega  ah  das  er  za- 
•rft  gaaoiBinaB  balta,  vad  bafacfata  aofdlafam  Wa> 

f;e  nun  auch  die  öftlich  gelegenen  Diftrikte  der  Co- 
onie,  die  fich  zum  Tneil  durch  ihre  Waldungen 
auszeichnen,  um  auch  hier  die  Pflanzenkunde  durch 
feine  Beobachtungen  zu  erweitem.  Mochte  es  auch 
dtte.Befeheidenheit  des  Vfs.  nicht  zulaffen,  die  Auf- 
SMrkfemkeit  der  Lefer  und  felbft  die  Zahlungs- 
fthigkeit  aaeb  feiner  raiclien  Landsleute  noch  (or 
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tnehr  als  3  Quart. Biade  tn(t  flloiniiiirt««  Kupfern, 

fogleich  in  Anfpruch  zu  rptmT-n  :  fo  bäUe  Cch  doch 
vielleicht  durch  eine  etwas  zuiainineDgezogene  Er- 
zählung des  Wiffenswürdigften  der  allen  feinen  Le- 
ieni  nwiit  natOrlic^e  W  un[ch,  den  Vf.  bis  ans 
Code  feiner  fntereffanteo  Keife  begleiten  zu  dOr« 
fen,  befriedigen  laffen.  Doch  vieJJWcht  darf  Hr. 
B,  einer  feine  Verdienfte  ebrendeo  AnffoderniiB« 
das  Ganze  feines  Tagebuchs  nach  und  nach  mit- 
zotheilen,  uns  (o  mehr  entgegenfehen ,  je  weniger 
es  bey  diefem  Schriflfteller  auf  das  BQchermachen 
Mcelast  ift»  und  durch  ihn  doch  auch  in  Io  vieler 
Biikfiem  dM  elte  Sprichwort  baftlügt  idrd:  8m*< 
jpcr  a/<fuy  BO«i,ii»  4^r»p*  , 

TBCHMOLOOIB. 

IsNA,  b.  Schmid:   Zur  Gührungt  •  Chemie  und 
Anleitung  zur  Darftellung  ve^chledener 
künfclicher  Weine,  Biere  u.  f.WtfMI  J*  IF.i>oei> 
bereiner,  iSaa.  80  S.  kl.  8. 

Der  rlllinillehft  beknnt«  Vf.  bat  rfi«r«  iddat 

hnchTt  v.irht ige  Schrift  allen  MVin-,  Bier-undEf- 
ßglabnivanten  Deutfchlants  gewidmet,  und  diefe 
mOffen  hch  ilim  difur  innigft  verpflichiti  tiliilen; 
denn  er  bat  in  detfeiben  die  Duoketbeiien ,  in  wel> 
eh«  der  Oibrangpprocefs  bisher  nochgehollt  war« 

JSnzIicb  zerltarmit»  die  VarbÜtaKfe»  in  welohea  AI* 
,obol  und  KoUeDtture  im  dem  Zocker  in  derGib» 
rung  herToreeben ,  ausgenaitttlt  ju  i  beflimrot,  und 
die  ganze  Theorie  derfelben  auf  eine  fo  fefteGrand« 
läge  gebracht,  dafsficb  nun  alle  Fabrikanten  dadurch 
in  deo  Stand  gefetzt  fehen ,  nber  den  wahren  Werth 
der  Dinge,  welche  zur  Darfteilung  ihrer  Fabrikate 
terwendet  werden  IbUea»  fiofaer  zu  entfchciden. 

Die  Schrift  xerfUh  in  9  Tbeile ,  den  vorberd» 
tenden  oder  theoretifchen  und  den  angewandten 
oder  practifcben  ,  und  jeder  derfelben  ift  wieder  in 
Terfcniedene  Abfchnitte  getheill.  In  dem  erften  Ab- 
/SiAaIm«  bandelt  der  Vf.  von  der  Weingährung ,  und 
tbeilt  die  von  ihm  angefieUten  Verfuche  nebft  den 
daraus  fich  ergebenden  HcfnUaten  mit.  Sie  iebcten» 
dafs  der  Zucker  im  ProeeCre  der  Gihning  fteti  eine 
beftimmte,  unveränderliche  Menge  Kchlenriurc  aus- 
giebt,  und  weiter  fortgefetzte  Verfuche  ergaben  aus 
aoo  Gran  Zucker,  lOI  Gran  wafferfreyen  Alkohol, 
womit  naebheijae  (ftöchionnetrifche)  Bereebjiung 
dar  Verbiltoiffe  der  Beftandlheile  des  Zuckera,  des 
Alkohols  und  der  Koblcnfinr«  febr  gut  zufBrnman* 
ftimmt.  Den  Fabrikinten  wird  hieraof  AnleitiiBg 
zur AnwendungderRf fülijfp  f;F,'ehen.  Eben  fo  ver- 
fährt der  Vf.  im  zwejten  Abfchnitte  von  der  EJfig- 
eahruag.  Mehrere  Verfuche  beftätigten  die  von  ihm 
fiinjdlk  geiufaerta  Vermuthung,  dafs  ein  po6tiv  ele- 
clfueber  Zidtand  des  Alkohols  diefen  zur  Säue» 
rung  beftimmen ,  alfo  pofiUve-JUectricität  die  erfte 
Urfache  der  EfGggahrung  feyn  Mllehte.  Im  drit' 
teil  /ib  chniite  luit  >!r  die  Erzeugung  des  Zuckers 
aus  Hals  und  Stärke  gelehrt.  Aus  Hoiz  kann  die 
Darftellung  des  Zuckers  noch  nicht  mit  Vortheil 
anqiBabl  weiden»  weil  dieCa  &ib(ianz  nabt  als 


ibr  Gewtcbt  concentrirte  ScbweFeinnre  Fodert*  um 
aufgelöfl  zu  werden,  das  Verfahren  aber  aus  Stär- 
ke Zucker  zu  bereiten,  ift  genau  befchrieben.  Im 
vierten  AbTchnkte  tbcüt  der  Vf.  ^ jrnge  ii..:inerkun. 

f,en  Ober  die  Stärke  und  ihr  Verhalten  gegen  \Vaf- 
er  und  andere  Subftanzen  mit,  woron  wir  nur 
folgende  aiub«ben:'MBqpi  fixtrabiren  des  geaialz> 
ten  Getreidct  wird  niebt  nur  die  Stirka  und  der 
aus  ihr  entflandene  Zucker,  fondern  auch  ein  gro- 
fser  Theil  des  Klebers,  weicher  noch  vorhanden 
ift,  mit  aufgelu;'!.  Winl  r,;in  der  Extract  —  die 
'Würze  —  noch  einige  Stunden  lang  erhitzt,  fo 
wird  der  gröfste  Theil  der  nocb  noveränderten 
Siärke  voiwnds  io  Malzzucker  verwandelt  und  din 
WOrze  wird  daber  immer  RifBer.  Ood  woHt«  man 
da?  I  rhitzen  der  Würie  ungefälir  ia  Stunden  lang 
fortfiitzen,  fo  würde  man  dadurch  alle  Stärke  ia 
Zucker  verwandeln  und  nachlur  (Ujich  Gihruog 
der  Flüffigkeit  ein  Getränk  gewinnen,  welches 
oicht  nur  geiftreiober,  fcndern  auch  haltbarer  als 
das  auf  gewAbolielte  Weife  dargeftcUte  Bier  leja 
wBrde.  leb  rede  bier  aus  eigener  Erfahmng  ond 
bitte  ai]p  Uirrbrauer,  diefen  meinen  Wink  nicht 
unbeachtet  /u  laffen."  Die  Folgeoden  hüchft  in« 
lereffanten  Verfuclie  und  Beobachtungen  über  das 
Stärkemehl  find  für  Bierbrauer  von  grofser  Wieb, 
tigkeit ,  indem  fie  die  Eigenfcbaften  deffelben  nä< 
ber  befiimmen.  Utr  fO^ft«  Ji/eknit  ift  dem 
^ähntngsjtoffe  oder  Ftrntfne  gewidmet.  Auch  hier 
Endet  man  eine  Reihe  mit  ungemeinem  Scharffinn 
aogefteller  Verfuche,  aus  welchen  erhellt:  l)  dafs 
Hefen  durch  Behandlung  mit  Weingeift  getödtet, 
d.  fa.  unfähig  gemacht  wird,  Gäbrung  zn  erzengen; 
ein  Umband«  der  den  Arzt  mit  einem  Mittel  be- 
kannt aMobt«  die  (cbadlicbe  Wirkung  der  Hefen, 
welche  blufig  durch  Trinken  unausgegohrnen  Bie- 
res, gährendeo  Moftes  li  f.  w.  empfunden  wird, 
zu  erfticken;  3)  dafs  Hefen  kein  infuforielles  £r- 
zeugnifs  ift;  3)  dafs  Hefenhydrat  gepulverten  Ztt> 
cker  liquid  macht ,  und  ficb  mit  diefem  m  einer 
honigartigen  M^ffe  verbindet,  welche  fOr  lieh  nicht 
in-Oihntaig  Bbeigebt,  wohl  aber,  wenn  fie  mit 
WafbrTerafinnt  worden.  Branntweinbrenner,  Bier, 
brauer  und  Bäcker  finden  demnach  in  dem  Zucker 
ein  Mittel,  ihre  Hefen  durch  Uenfelben  ficherer  als 
durcli  Weingeift  vor  dem  Verderben  zu  fchotzen. 
Am  Schluffe  drcfes  Abfcbnittes  hat  der  Vf.  noch 
bemerkt;  er  habe  die  Entdeckung  gemacht,  dab 
der  Cährungsftoff  auch  durch  ElTigfäure  getüdtel,  • 
oder  vielmehr  unfäiiig  gemacht  werde,  ferner  dea 
Zucker  in  Gihruiig  überzuführen.  Wenige  Tro- 
pfen  diefer  Säure  reichen  hin,  eine  grofse  Maffe 
von  Hefen  untbätig  zu  machen. 

Der  xufeyte  oder  praktt/ehe  Theil  hat  3  Ab* 
fcbnite.  Im  erften  wird  vom  Bierbrauen  gehen- 
delt.  Der  Vf.  giebt  keine  ausfflhrliche  Befclirei. 
bung  der  verfchiedenen  Opprationen  der  Hierbe- 
reitung, fondern  theilt  1: ,  j  iferfl  einit^e  [elif  be- 
henigungswerthe  Bemerkungen  mit,  "und  macht 
auf  mancherley  Gebrochen  und  Mangel  des  deut- 
ieban  Bnuiwslena  auCmerkfain.   Wer  wird  ihm  - 
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,  wcffii  er  S.  56.  fagt:  „Die  Bier-    dordi  di«fe  Sammlune  von  Reeepfta  im  deo  St«nd 


nicht  beyfthimiea 

brauer  in  Deutfch!3nd  Gnd  zum  Theii  noch  gar 
fehr  unwiffend,  und  wenn  unfere Rei^ieruogeo  nicht 
das  Gefetz  geben:  dafs  nur  fuiche  Leute  als  Urauer 
angeftellt  werden  dürfen,  welche  die  ganut  Kunft 
des  Bierbrauens  nicht  allein  practifcb,  fondern  auch 
wiffenfchaftlieh  und  grünuich  eriemt  liaben,  fo 
wird  es  mit  dem  Brauwefen  in  Deutfchland  noch 
lange  rdclil  ln.ffer  w  i- :  il  ,_■  n .  Aber  es  maffen  ,  el.e 
dieles  GefeU  gegeben  werden  Kann,  befondere  Un- 
tericbtsanftalten  fOr  Bierbrauer  errichtet ,  und  die. 
£•  mit  Lehrern  befetzt  werdea,  welche  felbCk  wit 
fsnfelieftHeh  gebildet,  befcuider»  «ber  mft  ofeturvdf* 
ferTrliäMiclTcn  KenntnifTen  ausgerßftet  und  fällig 
find,  ängebeaden  Brauern  in  allen  Zweigen  der 
Kunfl  einen  gründlichen  Unterricht  zu  ertheilen. 
Da  die  ijrauer  in  der  Kegel  gut,  ia  oft  beffer  als 
m'tnehe  Staatsbeamten  befoldet  find}  fu  kann  der 
Staat  anch  verlangen ,  dab  diejenigen,  welche  fieh 
der  Kunft  der  Bierbrauerei  in  der  Abfiebt  widmen 
wollen,  um  in  di  r  Folge  als  Braumeifter  zu  dienen, 
die  erften  Schulkenntnifre  be&tzen,  und  erft  nach- 
weireo ,  ob  fie  auch  mit  diefen  beubt  und  fdbig 
find»  die  Lebren  der  Meifter  zu  fuüen  und  anzn« 
wenden i Unter  deA-ZvOtcen,  wdicbe  befon- 
ders  in  England  dem  Biere  ^ugemifcht  werden, 
Rod  auch  Capficum,  üuckelskurner  u.  dergl.  an- 
geführf,  gi'gpii  welche  aber,  als  giftig  gevva rju  wwd. 
Es  wird  bieraufgezeigt,  wie  aus  Weizen-  und  Ger- 
ftenmalzfyrap  konftucbe  Uiere  bereitet  werden 
IcAnnten»  nnd  verfchiedene  Mifebungen  fowobl  zu 
DOnn  •  als  Tafel  •  und  Doppelbieren  angegeben. 
Den  in  Deutfchland  iu<  Kirloffeln,  Queckenwur- 
zein  und  RunkelrObeDlati  bereiteten  Bieren  fcheint 
der  Vf.  keinen  BeyFall  zu  geben;  doch  fagt  er  am 
Selilnlle:  ,» Wollte  man  die  Qoeckenworzci  ferner 
nrDarftellttng  cfoes  geiftigenOetrSnkee  anwenden; 

fo  möchte  ich  vorfcbKi^en  ,  den  AViifferipen  Ahfud 
derfelben  ricli'.  durcli  Hopfen,  fondern  durch  C^I- 
imiswu:  p],  welche  ebenfalls Zucker  und  einen  felir 
gefunden  aromatUclien  Stoff  enthält,  zu  würzen. 
Man  würde  dann  durch  nachberige  Gehrung  der 
Flaffinkcitcitt  fefar  haltbares,  liebliches  und  sefan« 
des  Oetrink  tür  die  arbeitende  innere  Volkäclaffe 
gewinnen,  —  ein  Getränk,  welches  befonders  fol- 
eben  Menfcben  fehr  zuträdicb  feyn  wOrde,  die  Beb 
im  Freyen  bey  naffer  Witterung  oder  im  WaffST 
UibU  arbeitend  befchäftigen  mOffen." 

Ii;n  ztveyten  Abfchnitte  kommt  der  Vf.  auf  die 
Bereitung  kOnftUcher  IVeiae»  und  theilt,  nachdem 
er  das  Verfahren  im  Allgemeinen  befchrieben,  fpe* 
cielle  Vorfchr'ften  zur  Bfreitung  des  Johannis  -  und 
Stachelbeerweins,  des  Eoglifcneo  Champagners, 
des  Rolander  •  HollunderblOt .  Morelien  .  Klrfch« 
Ffitfch  •  und  Aprikofenweins,  des  Gcmifebten« 
Qöitten .  Birken  .  Pomnieranren  1 1newer-  Paftina« 

ken  ■  knnftlsrh  'n  Cy  pern  xreins  ,  desMeth,  Schlaf. 
feJbliimen  -  Waulbeer  liimbeer  •  Pflaumenvveins, 
des  tafarifcben  Koumifs,  und  des  RoGnen  -  und  Trau- 
beoweioa  mit.  Liebhaber  diefer  oetftigea  GMrän» 
k«  «tidaa  ns  €&m  Vf.  Dank  waCen,  dab  et 


gefetzt  bati  die  Uedörfniffe  ihres  Gaumens  auf  fia 
mannichfaltige  Art  zu  befriedigen. 

Im  dritten  Abfchnitte  bezieht  ßcb  der  Vf.  hin. 
fiebtlioh  der  Bereitung  des  £(figs  *iä  feine  bereits 
vor  mehrern  Jahren  über  diefen  Gegenftand  ber> 
ausgegebene  Schrift,  ohne  die  neue  '  S.  I4undi5. 
angedeutete)  FabrikatiorismKÜiode  uäher  zu  be- 
l'Liiri'jben.  Dlt  .X.ime  deA  V'l's.  ift  Qbrigens  fobOA 
eine  hioläiiglicbe  Empfehlung  &c  die£e  ochrift. 

8CB&SE  KÜNSTK. 

Frankfust  a.  M.,  b.  Varren trapp :  Mein  Tor/o-  ' 
ßruchftück  au»  Beter  Pmd  Zu>y*ke'e  Leben  undf 
Erfahrungen  in  und  aufserhatb  ZjcMUleU^i^^ 

Von  ihm  ti-lh  -r  befchrieben  und  zwar  unter  der 
Weltherrfcljrtft  Napoleon  des  Grofscn.  —  Vor»' 
läußg  in  vier  Duzend  unglcichan  GnbeA. 

XVlll  u.  830  S.  8. 

Wenn  Herr  Paftor  Puftkuchen  nicht  der  Vf.  die- 
fes Romans  ift,  fodarf  er  esdoch  oicbtDbel  nehmen,, 
dafs  er  daffir  g«haitea  wird.  —  ^  Mit  Göibe  wird, 
■lobt  fehmeiehdbaft^i  aber  doch  aoob  nldit  unanftin* 
dig  umgegangen.  Di?- Prc  lirrr,  einen  ausgenommen,, 
ftehen  in  offenliarer  Uuuli,  aui.li  werden  Predigten. 
Ijeriilnt,  wie  die  litnei^  /u  thun  pflegen,  und  vie^ 
les  ift  predigtmäfsig,  lelbft  hebraifch  kommt  vor. 
Die  Weife  der  literarifchen  Anklänge  ift  wie  in  den. 
lalfehen  Wüheloa  Majfter's  Wender  jähren,  aber  leieb^ 
ter  »nd  reicher.  Die  OelinBgkelt  des  Wortnaebent. 
und  die  dialectifcheMaolerfiodfich  ähnlich.  Am  näch. 
ften  läfstfichdieferRomanwoblmiteinerBilderfamm- 
lung  aus  der  niederländifcben  Schule  rergleichen, 
und  der  Vf.  hat  es  wohl  felbft  gefohlt,  da  er  den  eia- 
zigen  Mann  von  wahrer  .Kldong,  den  GutsbeStzer 
Vermeulen  zum  Niederlioder  macht.  Er  zeichnet 
nach  der  Natur  mit  lebendigen  Farben,  aber  zu  buot» 
fehlt  anch  jijcht  feiten  gegen  den  guten  üefchmack» 
es  glückt  ]hm  Wiu  und  Laune,  oft  hafcht  er  indels  ^ 
vergebens  darnach.  Wie  treffend  er  indeEi  VOV  stiel», 
Arten  der  Hofcavaliere  und  Hofdemen»  geaddftft  - 
Maitreffen,  inbegriffen,  von  der  Wirklichen  und  tU 
tuliren  Dienerfchaft ,  von  Laodjunkern  i;nd  ihrer 
Umgebung  bis  zum  Durfhirten  herab,  das  iiuntcrfey  - 
giebt,  fa  ermOdet  doch  fcbon  ihre  zu  natürlich ,  d. 
h.  müffig  durcheinander  fioh  treibende  Menge,  wenn 
auch  die  1}  Ii ebeo Kinder  des  Oberf&rfters,  als  w«l^ 
eben  ficbder  Vf  flieht  —  nicht  in  Lebeosgrüba  vofjg^ , 
ftellt  wären.  Ii  c^erdiefs  find  der  Zerrbilder  viel  Stt 
viele;  das  Lau ür^^ulein  Guftchen  wird  erlt  am  Ende 
ein  tachtiges  herzensgutes  Landmädcben,  nach  dem 
Vorbilde  der  Töchter  von  Vermeulen,  welche  im 
Uintergrnnda  hay  dem  JUrtoffetroden  und  Butter.. 
nacbeD.bteibcn.DerbravoOberf5rfierfftoftl>ogwei. 
lig  und  nicht  genug  forftri-idtinifch.  Di?  Späfse  hey 
den  erofthafteften  Sachen  werdec  widerl.ch,  undiiod 
nicht  einmahl  unterdrückt,  als  der  unglückliche  Ne- 
ger Bobu  duxeh  Spiesruthen  gemordet  wird.  Es  foll 
wM»  btlnanict  wtcdaa,  du»  der  Xl  nava.  Msbb 
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von  gediee 


WHäuag  oicbt  danartellen  vermöge  , 
•bcrdi«  Vtmttniiig  wMai  at  «riadir  fieh  zn  bibso» 
fowöM  wenn  «•      dn  DmIcm  «b  aaf  <lit  HioddB 

•nkommt^  denn  e«  ift  doch  wohl  nur  eine  NothhQl- 
fe  ,  obgleich  ekie  gute,  dafs  der  Prediger  Himmels 

iSozltcn  fcbweigt,  als  zwey  Proferforen  fich  über 
IjffUeisious  und  Ideaüsnn»  ftreiten,  und  dafs  nicht 
«rlalfaft-,  food»ro  fein  Weia  als  der  Dritte  zwifcbeo 
ihnen  errobfliat.  VaraMulM  wfifa  «iloh  ili« Vorefln 
der  d«iit(eben  IMvnitar  «a^^  inatftfirrinii  vMm 
beffer  geltend  7ti  machen ,  «Is  durch  Racine's  Reim 
von  flamme  auf  Madame.  Von  {einer  gerahmten 
Landwirthfchaft  erfährt  man  nichts,  und  feine  pa- 
triarcbaUfcben  Ekincbtaiuen  luisern  ficb  dadurch, 
ttris  ermit  feinen  Oe6ndt  lut,  (dorcbeusoopractifch) 
dafs  er  die  Armeo.  zwar  uiobt  w  Ceiaem  Tifch, 
aber  doch  täglich  fpetft  (wdehae  aieht  ugeht, 
wenn  er  felbu  etwas  behalten  Will)  u.  f.  w.  Am 
Ende  verleiht  der  reiche  Borgerliche  dem  verarmten 
Edelmanne  Obdach,  und  gedenkt  feinen  Sohn  mit 
deflen  Tool)ter«u  verbeiratben.  So  haben  wir  denn 
tfnr'fltoenRoian  wm  'de»  veralteten  und  ietzt  unzeU 
tigen  SeUageiroriint.  Wirfiruw  den  Vf.,  ob  der 
Adel  in  feiner  NaebbarTeluft  einen  ÜBckfaU  In  den 
alten  Mflffiggang,  das  leere  Prunkwefen,  das  tolle 
Verfchwenilen  befOrcbten  Ufst,  oder  ob  er  auf  fei' 
0en  Oatern  tuchtig  und  rOftig  wirtbfchaftet,  Dienft- 

ßrohfift«  and  Wilunfcbaften  mit  grofsem  Ernfte,  die 
Infte  des  Erwertm  md  de^Stulebenutzangen  viel, 
laicht  nmr  zu  emfig  treibt,  und  ran grofsen  Nachtheil 
desArbeitsftandesond  GeldamlaofsKinfehränkungen 
uodErfparuugen  macht?  Wenn  erfichnunüberdie^  in 
fich  f elbft defto mehr  zurflckziehen.und zufammenbal- 
ten  follte,  «mpfladlicher  ihm  das  Andenken  an 
•die  Neekw«2«a  der  Scbriftfteller  vor  den  Krieg« 
die  OeldebhIngiBkeU  von  den  Bargerlieben,  und 
auch  wohl  der  Beamtenbudelejen  in  dem  Kriege, 
wire,  und  je  gunftvoUer  ficb  fOr  ihn  die  Zeiturnftln. 
de  geftalteten,  könnte  es  dann  wohl  gerathen  feyn, 
die  alten  Neckereyen  wider  ihn  zu  erneuern ,  und 
jhn  noch  mehr  zu  reizen  ?  Hltte  der  Vf.  aber  die 
Baaftftidt«  gefebeo ,  fo  würde  er  an  der  Sniue  der 
Qcfenlfte  -niehHEe  ErbgefeUnbbter  dei  Rtfelit,  di« 
hnltorifchen  Familien  nennt  man  fie  in  Frankreich, 
in  dem  Dienft  und  der  Gefellfchaft  aber  Adlige  und 
Bürgerliche  ohne  weitere  Unterfcheidung ,  wenig, 
(teos  den  Reichthum  in  höherer  Geltung  als  die  Ge. 
burt jeefunden  haben.  Man  mag  in  dem  Lande  und 
d«a  Hauptftidtan  triel  Hodunatl^MS  mid  Gebtißgas 
trefbeti ,  aber  ffir  die  lippifebcn,  liebeiUeben  ifln« 
gc ,  die  rr  befchreibt,  ift  man  durch  den  Krieg  zu 
ernfthaft  geworden.  Nach  dem  Anfange  der  Schrift 
fchien  fie  die  Erbärmlichkeiten  vor  dem  Kriege  zur 
Folie  zu  machen,  um  das  Kchteund  Rechte  fich  defto 
glinzender  aus  der  dunkeln  franzüfifcbenUmeebuBg 
t  erbeba»iukCte0,-fo  dafs  ficbunCer« danaligea Znlta» 
Hk,  dt«  Abwriebung  der  dantfabaa  md,  fnn^li» 
febao  fiUda^g  md  VanwllMi^  dia  MibvcrftiadolJDfo 


undVerftlndigungen,  die  UebergSnge  der  Grundge« 
fable  ton  Wollen  and  Bandeln  abgeh^iegelt  hätten. 
Wie  wenn  der  verdlenfkvoll«,  bOrgernebe  Gebeim«> 

rath,  welcher  nur  erfcheint,  um  zurDlskufGon  Ober 
feine  Einladung  zum  Abendzirkel  am  Hofe  Anlafs  zu 
geben,  mit  einem  franz.  Intendanten  /ufammenge- 
kommen ,  und  nach  mancberlay  Mifiheiiigkeiten  in 
Oefchäften,  Formen  und  Benehmen  befreondet  wor» 
d«n  wir«,  weil  fie  fich  b«id«CM«o  Ibra  altcnEDrftaa 
tren  befonden  bitten?   (Jobanaet  Moller  hatte 
wirklich  einen  folchen  Fall  mit  einem  Staatsmioi. 
fter  Ludwigs  XVlIl.)  Der  franzöf.  General  der  fo 
lecker  ifst  (man  ifst  zwar  nicbt  immer  fo  gut,  aber 
doch  recht  viel  fogar  Braten  von  mehreren  K&lbera 
auf  einmahl;  Kiiberbratenitatt Kalbsbraten,  bey dem 
Vf.  (obgleich  er  vor  darAefolnliMnnrSchiferliuiedA 
gewefen)  welche«  kein  Vorwurf  ifit,  und'in  wenig- 
ften  hier  feyn  follte)  konnte  zu  jener  Rotte  gehören, 
die  fich  nicht  durch  Eyde  fondern  durch  dasGeftäod- 
nifs  ihrer Schandthaten  verfchworen  und  durch  die 
Gemeinfchaft  von  Verbrechen  verbunden  hatten,  wel- 
che da«  Leben  und  die  Welt  farLug-  und  Trugwerk 
hielten,  das  nicht«  als  etwas  Sinnenkitzel  gewähren 
könnte.  DadnrehwSredie  fchreckliohe  Lage  der  Be* 
f]er,ten  klar  geworden  ;  der  gemeineUnfug  hätte  weg- 
bleilien  können,  vor  allen  der  Nothzucht«rerfucb,  & 
die  Schrift  fich  fonft  mit  dem  Liederlichen  nic^t  bn> 
fafst.  Die  Gefchichten,  womit  ein  Student  fiAr^at 
und  Bauern  zur  Nutzanwendung  wider  dieFk'anxoTen 
unterbilt»  find  nicht  Obel;  er  kommt  aber  felbft  nirht 
weiter  zum  Vorfchein,  und  er  hätte  fich  doch  fo  vor- 
theilhaft  mit  einem  der  jungen  franz.  Ehrenmänner 
zufammen bringen  laffen,  die  fich  unter  die  Fdhnen» 
befonders  von  Moreau  gefiflobtat hatten ;  und  beidt 
Ijlonnten  dann  aber  Uuratur  fm  ««den  fpr«eb«a^ 
alsVermeuIen  mit  der  •lb«nien  Baronin.  Doeh>Obev 
das  Poffierliche,  und  Komifche  bat  der  Vf.  fich  aieht 
erheben  wollen,  wenn  er  es  konnte.    Wollte  er  e« 
nicht,  fo  ift  es  für  die  Leferfrej  lieh  nicht  fcbmeicbel- 
haft,  dafs  er  ihnen  die  belferen  Gaben  vorenthält,  und 
fie  mit  den  fchlechteren  vorlieb  n«hm«n]äfst,  fie  ha- 
ben indefs  kein  Recht  m«br  m  fef]«ai(«a>  G«nog» 
wenn  er  fie  lachen  llfst;  und  fiekOonen  es  auch  nicht 
Obelnehmen,  dafs  er  fie  der  Reihe  nach  nher  einander 
und  alfo  alle  Ober  fich  felbft  lachen  liefse;  denn  das 
wire,  wie  e^  in  guter  Gefellfchaft  zugeht.  Nur  darin 
fehlt  er,  dafs  er  es  als  ein  fcUecbter  Gefeiifchafkcr. 
macht,  der  die  einen  vorzieht,  die  andern  zurOckfets^* 
licherlich  macht  •  und  alles  verftimtait.  Wir  haben 
ietzigerZeit  eieentllch  keine  Urfach  zum  Weinen,  fo 
Vieles  uns  aucn  nicht  recht  ift;  und  da  das  Lachen 
von  jeher  zum  Recht  werden  vieler  Dinee  und  oft  mehr 
als  das  Weinen  geholfen  bat'*  «uchficn  nicht  fo  wie 
das  Scbreyen  verbieten  lifst ;  fo  könnte  es  no«  aßt 
febr  n&tzlich  werden»  wenn  man  es  anzufangen  wo^ 
ffats  die,  welche  gemeint  find»  felbft  anit  laeben  mOf. 
fen»  und  nicht  atirgereist  und. erbittert  werden,  wo* 
fidi  Biehtf^g  inAcht  i 
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Frakkfurt  a.  M.,  b.  Hermann:  Die  keilige 
Schrift  in  berichtigter  Ueberfetzuag  mit  kurzen 
JmHerkmtgm.  —  Zmeyter  Theil.  Altes  Te- 
Jtament.  Poeljfch  -  prophetifcb«  BOeber  and 
Apokryphen.  Zweyte,  verbefTerta  Ausgabe. 
1(3}.  Xvlii.'8isS.  gr.8« 

Mit  Bezug  auf  uofer  bereits  früher  über  die 
durch  Hrn.  von  Meyer  berichtigte  üeber- 
fottuiig  d«s  M.  T.  und  ab«r  d«a  tr/tm  Theil  feiner 
Uebeifetnuig  dM  A.T.  mit AaiaerkBPMn  ( A.  L.  Z. 
n.  :4.  Krg.cT.  Nr.  I  —  a  u.  13.)  aosgeforochoM Ufw 
lb«iJ  können  wir  uns  über  diefen  noch  röckftäoill.' 
gen  Theil  des  Alfjer'fchen  Bibelwerkes  nuntnehr 
naz  kurz  iaf fen ,  da  diefeiben  Fehler,  welche  wir 
täfttmty  •iieb  hier  fich  finden  und  alfo  das  dort  Ce- 
fa gte  anch  von  die/em  ThtiUi  gilt.  Am  der  nua 
(chon  bekannten  Anficht  AtuVh.  ff«»  UUifofara 
t>chriftft^ll^r»  werden  unfere  Lefor  feibar  ahftrahi. 
rep  können,  was  derfelbe  Ober  den  Prephetimut 
dl«äka.  und  wi«  er  die  Orakel  aufzufaf f en  pflege.  I  n 
einer  „kaanün  Eieleitung"  verbreitet  er  fich  dar- 
eher,  beaiete  euch  Ober  die  i'oefie  der  Hebräer, 
das  Wefen  und  die  eigentliche  Befchaffeabeit  der- 
felbeo ,  ohne  jedoch  Ober  alles  klar  gedeehl  tu  ha- 
ben oder  auch  nur  fich  deutlich  auszufprechen. 
S.  IV.  bemerkt  er  .  „Uewiffe  Erfahrungen  unferer 
T««e,  obwold  an  fich  geringerer  Nali'r  und  meh- 
r-n  h?!ls  nur  als  irdifoba Schatten  haben  uns  über 
die  .>!  .glichkeit  jene«  böehfkeo  Hallfabens  (der  al- 
ten  bebräSfchen  Propheten  nämlich)  nach  Gottes 
WiUea  fo  viel  gelehrt,  dais  ein  beharrlicher  Zwei, 
fei  aa  därgötUichen  Eingebung  der  heiligen  Schrift 
van  fürvanltat  (?)  gehen  mafste,  wenn  das  ganze 
RefehvagawObalieber  Erfcheinungen  amMcnfchea 
uns  nicht  fchon  frflher  foUte  gezeigt  habeat  dafs  «• 
Zuftände  aufser  dem  Sinnrtlleben  giebt.  Wir  ge* 
denken  hier  dj-[er  Sache  ausdrücklich,  weil  wir 
zu  erinnern  haben,  dafs  Gott  Wunder  und  Halb, 
waader  gefchehen  lifst,  nicht  fflr  die  Glaubigen, 
fonäern  für  die  Unglaabigaa,  aad  weiUwir  dane- 
h-n  zu  bitte«  habaa,  dafamaa  dleSipenfchaften  der 
I;  p  nicht  verwechfeln  wolle. VVahrfcbeinlich 
findet  Hr.  v.  M.  alfo  in  dem  betrnRerifcheo  Spiele 
verblendeter  der  täufchen  '  M  i  c.netifeure  einen 
Beweis  fOr  die  Infpiration:  hmbeatßL  Wohin  er 
•b*r  mit  den  Wunder a  und  Halhwaadarft iMt»  da» 
frfÄw.  AL  aar  if.    Z.  1834« 


ren  er  gedeakt,  ob  ^eofalls  auf  die  aagehUchen  ho- 
lie<i  Wirkungen  an  uad  ia  den  Soqjiaambttleat  oder 
gar  auf  die  mit  grofter  Gercbiftfgkait  anspofknoten, 

ji  1  t  fdft  ganz  verfchoUenen  Wunderkoren  des 
neuen  Thaumaturgen  Hohenlohe,  können  wir  nieht 
verrathen;  wir  hotfen  jedoch  zu  feiner  Ehre,  dafs 
er  io  feiner  Varirrung  doch  nicht  bereits  fo  weit 
fortgerttokt  feyn  werde ,  dafs  er  letztere  für  Wuader 
hatte.  Er  iett^net  nach  S.  VI  nicht,  dafs  auch  die 
Heiden  ihre  l'roiiheten  halten  und  die  Dichter  der- 
felLien  der Begeilterung  fähig  und  theilhaftjg  waren  ; 
aber  die  Vergleicbung  derfelbenmit  den  bebräifcben 
nennt  er  nur  »täufserlich  vollkommen  paffend,^ 
fogi  aber  faiaza:  »«diefer  Unifuod  ift  erklärend, 
niebt  Riaafsgebend  aad  vermag  nicht  fo  viel, 

dafs  die  unmiitrlhnrp  Einfprache  des  höchfti"n  üei. 
ftes  io  llrael  der  üegeifteriing  heiduifcher  Dichter 
mOfste  gU-ichgpfchatzt  werden."  Es  verfteht  ficb 
demnach  von  feibft,  dals  die  logenanaten  raefliaa«- 
fchea  &e)lea.»  MSgea  fie  folcbe  feyn  oder  nidit, 
aufCbrifius  bezogen  werden,  und  in  der  Regel  jede 
andere  Anficht  davon,  wahrfcheinlich  ^lufs  aiis 
chriftlicher  Liehe,  als  eine  ungläubige  bezeichnet 
wird  (vergl.  S.  284.  Anro.V.), —  dafs  die  hifto.  ' 
dich  •  kritifchen  Uutarfuchungen  fiber  ganze  Bi)-  .' 
eher  oder  einzelne  Tbeile  derielbea,  befooderader 
Orakel,  als  „grundlofe  Veraiirtbaa|^«  wodnreb 
f»egeD  das  Zeugnifs  des  Alterthums  nur  Ver'vir run^ 
angerichtet  werde,''  (S.  X)  fogleich  Ober  Bord 
geworfen  werden;  —  dafs  Damiel  (S.  XI)  ,,der 
Seher  der  Gefchichte,  al^  ein  Stern  eigner  Art  . 
fchimmert,  und  dafs  auch  die  Echtheit  der  bezwei- 
felten Kapitel  (in  demfelbeo)  durch  kräftige  Gran, 
de  unterftötzt  wird;*'  —  dafa  ooeh  kein  genügen- 
der Beweis  (S.  Vit)  für  die  Annahme  gefuhrt  ift, 
mehrere  Piainien,  welche  nach  der  Ueberfehrift 
dem  David  beygelept  werden,  feyen  nicht  von  j hm 
«*  f.  w.  Wo  ia  der  Einleitung  zd  clea  biblifchen  Bit. 
diera  Uber  die  Inhaltsanzeige  hioaasgegange«  wird, 
da  findet  fich  des  Wunderlichen  genug,  zum  Tlieil 
auch  in  barocker  oder  in  füfslich  -  myftifcher  yorm. 
Die  vo  1  Si  [  und  Sprache  hergenoinm  ji  n  ;  - 
fei  gegen  den  falomonifcbeo  Urfprung  des  Predigers 
find  nach  Hr.  v.M.  am  unbedeutaodften,  „da  Ge 
nicht  von  der  Natur,  fondern  vea  der  Wahl  des 
Schrlftftellers  abhängen ;  '>  diefaaBueb  Ütda  lannig. 
philofophifches  Troft  -  und  Strsfbuch  höherer  Ord- 
nung, welches  den  Lefcr  in  Schlingen  der  Wider* 
i^roche  verwlekalkt  asibnandUd»  xaderJcbhaf. 
A.(4)  Jt«tt 
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ttn  Erkenntnirs  Iiinzagängelo,  es  fey  unter  der  Soa« 
ne  Alles  eitel,  aufser  dem  Frieden  einer  gotterge. 
benen  Seele,  mlche  die  Dinge  hienieden  blofs 
lucb  ihrem  wahren  Wertb  gebraucht,  tmd  in  reio- 
miUidMI  btiUti  auf  den  Ausgang  barrt,  den  die 
«ndloftt  «rmddeod«  Cirkelbeirtgapg  »ach  GoUM 
Ootd»  hier  orfer  dort  fär  8«  aod  mhf oUeod«  Wefaa 
sehmeo  ..-f-jf  di^fe  Fentfondliuig  des  menfch- 

liehen  Innern  in  dlf  WfiblishkfH — —  deutet  auch 
der  /e:tinit:r  Ti^fldrsIhicfiF:  Kubelelb,  eigentlich 
die  Prediger  in  [^'erjammlungsreüncrin);  worin  auch 
roch  der  Sinn  liegt ,  dafs  Suomo  mit  der  jungfräU' 
Ikkem  Mutter  (?1  Wnsboit  ttU  Eiae  {Uir  imSokoO' 
fit)  gedacht  wird.*  O  des  vlelfinn!gen  nod  finnlU 
chen  UnGnnes!  Aehnliche  SüfsÜchkciten  und 
Sonderbarkeiten  find  S.  IX  Ober  (las  Hohelied  zu 
lefen.  „Es  gleicht  einem  feiigen  Traum  vom  Fin- 
den und  Schwinden,  vom  Scheiden  und  Umtaflco; 
es  ift  mit  einem  rofigen  Duft  umfchleyert  und  win» 
det  Geh  fort  wie  ein  zartas  Wahnleben  (?),  worin 
die  Sede  verlangend  genieftt.  Seine  Sofslgkeit  ift 
ohne  Gieicheo;  eben  fo  tief  aber  aucti  fein  Sinn, 
ohne  deifen  WOrdigung  die  Vater,  welche  vor 
uns  gedacht  haben  (wabrfcheinlicb  meint  Hr.  v.M.» 
auch  filr  «na,  fo  dafs  wir  uns  bev  dem  von  ihnen 
Aufg'faodeBen  beruhigen  mQfstenf)  ea  dem  beil. 
'  Eanon  nicht  bitten  cinverleihen  kennen.  Esgiebt 
mehr  denn  eine  Liebe  der  Gefchlechter.  Eine  iU  die 
irdilLliB  Minne,  u-idf.m  diefe  fich  zu  hohem  Flog 
und  auch  Reinheit  zu  erheben  fähig  ift,  fiodet  auch 
dann  ihre  Sebnfucbt  6eh  umfponnen  von  den  leibli- 
«hau  Formen  ( ! )  ,  in  welchea  diela  Welt  ÜMt  and 
ivtlelie  das  geiftige  Verhiltnlff  abrebattan.  Ar 
genflber  fteht  ein  Zug  und  eint  Vereinigung,  worin 
der  gefchaffene  Himmal  ßch  luil  untern  Gegen- 
falzen  (?)  vermählt  und  die  allgemejne  Natur  als 
Mann  und  ^V'eib  fich 
Brautfeft  und  ihrer 


bege« 

Ehe  S< 


net;  jedes  Jabr  zeigt  ibr 


diaftt  liebe  ver. 


gleicht  ficb  der  meofehliebeai  und  wenn  weife  Min. 
Der  dicfen  Sinn  dem  Hebenlied  beilegten ,  der  ficb 
auch  in  der  bildlichen  Weisheit  anderer  Vüll<i-r  Jn. 
ßert,  fo  kann  ihnen  um  fo  weniger  geradezu  wi- 
derfprochen  werden,  als  es  faft  anmAglich  ift,  dafs 
•in  hehriifcber  Dtcbtar  nur  Eine  mit  Einaan  loUta 
fegaa  wollen.  (  Diefe  gmiMHilfeha  AnAcht  da»  Vflr. 

haben  wir  fchon  frTlhsr  hele'.irhtpt.)  Aber  hoch  er- 
haben fi  hwebt  Ii  her  allem  niedern  1  eben  und  Seh- 
nen jene  huTiiT!;! jche  Zärtlichkeit,  wotriit  ein  tjott- 
lieber  Bräutigam  (!)  ßch  der  Seele  nahen,  aller 
Liebe  Urbild  uud  Erfatz,  und  derOipfel  desinnern 
Laltanat  dia  ihra  Aoadniok«  nnd  Syrnholn  nlaicb* 
wähl  niebt  wahrar,  ata  ant  das  varwändna  Oa> 
Aalten  der  Siooenwelt  febSpfen  kann.  Sollte  letz, 
tere  nicht  keufoh  erfcbeieen,  fo  ift  doch  nicht  fo. 
wohl  der  Gcgenftand,  als  die  falfche  Begierde  dar- 
Mch  das  Onfceufehe.  Zudem  find  die  Bilder  von 
Braalnnd  Brfcitigara,  Gatte  und  GatUn»  auf  Käni. 
«nd  Staat  bezogen  dem  OrieotaUsmos ,  nnd  au 
Chriftus  und  die  Gemeine  baiogen,  der  Bibei  (o  ei- 
dit  DÜfagr«  dWa«  bildlidMaBairtfi- 


fea  keine  Frage  fejo  kann.  Diefes  fey  genng ,  um 
vor  befchränkter  Anficht  zu  warnen  und  vor  dem 
noch  fcbli  tmern  Irrthum,  Welchem  nach  Manche  da 
Uorichtigkeiien  fehen,  wo  nor  das  eigene  ooreioe 
Herz  wie  in  einem  nnfchuldigeo  Waffer  Geb  zo  er. 
blihen  Gelegenheit  bat.  Wir  halten  aa  mitdaril. 
tan  Kirche  ( wabrfohetnileh  weil  dlafa  «er  nnd  >1p 

uns  gedacht  hat'^  fflr  ein  Buch  von  grofsen  geilUi* 
eben  Beziehv  ogen.  Doch  fcbon  mehr  als  gennj, 
untj  -a  /ficren,  dafs  Hr.  v.  M.  auch  jn  dielem  xwej. 
ten  Lbeiie  {einer  Ueberfetzung  des  A.  T.,  was  (ei- 
ne örnndGRia  bey  der  Bibelerkllrung  betrifft,  fidi 
voUkonunaD  -tran  geblieben  fe}«  Wir  haben  dem- 
nach nnr  noch  zweyerlejr  an  thnn  Obrig,  einmil 
näiiilirh  daffelbe  von  feinen  in  den  Anmerkuni;ti] 
regebenen  Hrkliriingen  durch  Induclion  zu  erw(i> 
ien,   öiua  aber  ein  allgemeines  Urtheil  fibsr  dit 

faoze  Ueberfetzung  des  A.  T.,  welcbes  wir  aal 
ey  der  Anzeige  des  erßen  Tbeiles  noch  vorbehlcL 
tan,  abzugeben  und  durch  eine  Verglaiebaag  mä 
Z.utA^f'a  f^berfetzung  zu  motiviren. 

Zovördcrft  allo  über  die  Anmerkungen,  ^rir 
wählen  die  berClhmte  6teile  Jef.  59,  i)  —  SJ« 
zu  Knecht  Gottes  heifst  es :  derMeffiaa.  F&lfeh- 
lieh  baziahao  Unglaubiga  (?)  dieCaa  Kap.  asf  d« 
Prophatao  oder  aafdaa  Volk  an  fieb;  Hebe  dsgegn 
Ag.  9t  34.  35;"  zugleich  wird  auf  die  Arn-.erl-Lng 
zu  49,  I  verwiefen.  Diefe  lautet  alfo  :  „d«c  Ueru. 
fene  und  Erwählte,  w^-irber  hier  fpricht,  iftChriftol. 
Doch  pafstMebreres  auch  auf  den  Propheten,  derveo 
Chrifti  üeift  erFollt  redet,  und  andere  Diener Got> 
taa «  ala  daa  Manfehaofohnaa  Oliadar  und  auf  Urat^ 
deffen  Lrib;  wfa  auch  andarwf rta.  Vergl,  Pr.go,i|. 
I  Juh  4,  IT."  Man  Seht  wohl,  der  fromme ComiMB- 
tat..r  lU  hier  iui  der  einen  Seite  der  alten,  vonibia 
aiils  iieuo  A tifee wärmten  Anficht  zugethae ,  aofdtc 
andern  aber  tplelt  ihm  fein  Verftand  den  Poffeib 
dafs  er  die  Meynung  der  ,,  Ungliubigen "  docbzo' 

f'leich  mit  annimmt.  Es  ift  alfo  blofs  der  Uoter* 
chied,  dafsdiefer^/du&ige  beide,  freylich  entgegaa* 
eefetzte  Erklärungen  zu  amalgamiren  weifs.  uebcr. 
haupt  verftebt  dieierHeld  im  Glauben  die  heterogen, 
ften  Anflehten  zu  verfcbmelaan  and  mit  einer  felteaca 
Dreiftigkait  dialia  CcaghMBarat  fatoas  Giften  «•■<' 
cafanan,  onbakOoHnar»  nn  dtt  Wtdarftrabea 

7u  verbincfenden  Elemente;  findet  aoch  mehr  slj 
einen  Sinn  in  maochen  Steiler),  uneingedenk  des 
wahren,  fcfaon  von  Melanchthon  geltend  gemach« 
ten  ürundfaLzes:  unut  adiqtiis  et  Jimplex  fcripturee 
fanfut  efe.  So  lefen  wir  zn  Jef.  7,  14  ff.:  Slehtt 
eüu  Jumgfrmu  yi  fchwanmer  n.  f.  w.»  folgendes. 
»«Dlafa  welffagung  geht  tehlielkiieli  tw  Chriftan 
Matth.  T,  93,  vergl.  auch  unten  66,  7  *^ 
niebts  hierher  Gehörendes  fteht«)  Off- la,  l.  14' 
Der  nächfte  Verftand  aber  für  Ahas  war  diefer: 
Wenn  jetzt  ein  Mädchen  heiraihete,  fcbwaoeer 
würde  und  einen  Sohn  gebire,  fo  mag  6«  (die  Mat- 
ter pflegte  den  Namen  7u  geben,  1  Mof.  39»  |ttt} 
ihn  Gottmituna  (Gotthelf)  nennen  (dennCkitt  wM 
an daOan 2ait aalt  «M lain).  Sirivwinllr aatf 
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Andere  in  fdniw  Kindheit  von  Erzeagniffen  der  Wa- 
fte  leben  mOffen  (weil  der  Ackerbau  dorch  den 
Krieg  geftörl  fcyn  wird) ,  welche  jedoch  in  Menge 
vorbanden  feyn  werden,  fobald  das  Land  frey  ift; 
vwaiff.  deno  (oder  aber)*  ^^e  er  3  bis  4  Jahr  alt 
ift,  wird  Juda  erlöft»  OTrieo  and  ifracl  erobert 
feyn.  Vergl.  Kap.  8«  I  —  §•**   A«littllclit«  Schwan- 
ken trifft  man  auch  z.  B.  in  den  Anmerkungen  zu 
Hieb  19,  25  ff.     Doch  wir  kehren  zu  Jef.  5a  und  53 
zurück.     52,  13  zu   „wird  weislich  liiun "  heifst 
die  Note:     das  ift  zugleich  Gelingen  haben."  Of- 
ftnbtr  für  den  Lefer  anverftindlicb;  denn  weUlich 
ikim  vnd  gelingen  (QlAsk)  habe»  ift  docl^wolü 
tdehl  «inerley;  das  bebrüfMltt  ViMen  btdeattt  bei- 
des ,  und  wenn  diefe  doppelte  Auffaffungsweife  des 
bebr.  Wortes  ausgedrOckt  werden  follte,  mufste 
Hr.  v.M.  deutlicher  fchrciben.  —    Zu  v.  14:  weil 
feine  Geftalt  häftlicher  ift»  bemerkt  der  Commen« 
tator :  „  eigentOcb  {o  fehr     f*ia«  Oertalt  verderbt 
(zugleich  gefalbtj) , "  meint  lifo  n]«^  nicht  blofs  von 
rvjöii  etwas  EatßelUeSy  fondem  aucli  roa  riryüo  Sei' 
bung  ableiten  zu  dürfen.    Aber  abgefehrn'  davon, 
dafs  diefs  ein  ekelhaftes  Bild  gäbe,  denn  darnach  hie- 
fsen  ja  die  Worte:  feiqe  (des  Knechtes  von  Jehova) 
.Geftalt  fay  fiärker  mit  Oel  beßriehem,  als  dia  anda. 
rar  Maofeben ,  pabt  es  oJebt  in  daii  Zdaraannbaag. 
I3iefer  ift  ja:  der  Knecht  Jehovas  foll  endlich  trinm- 
nhiren  (v.  13),  obgleich  er  io  den  Augen  der  Men- 
leben  gering  geachtet  ift  (t.  14);  falben  bezeichnet 
aber  fonft  durchaus  nichts  Verächtliches.  Aufser« 
dam  bezeichnet  nno^o  die  Handlung  des  Salbens^ 
aidit  aber  ainaa  C^M^/kamU  waicber  gafalbt  wor- 
dao.  — >  V.  1$  wanran  dla Wmtt      ca*a^  bms  m<  \» 
oberfetzt :  alfo  wird  er  vUl  Heiden  bef prangen .  und 
in  der  Anmerkung  hinzugefflgt :  „als  H^herprie- 
ftar  mit  feinem  eignen  Opf erbint  heiligen ,  Hebr. 
Ifl,  34.  Andere  in  Varwundemog  fetzen ,  Andere 
anders."   AIMd  diafe  Erklimng  von  nj)  lüst  den 
Gegenfatz  von  BV*  verfebwindan  (v.  14)»  der 
doch  offenbar  im  ^na  des  Schriftftellers  lag.  — 
53i  3*  denn  er  fchiefst  auf  vor  ihm  wie  ein 
Reis,  in  der  Anmerkung  heifst  es:  „ der  Meffias 
vor  dem  ungläubigen  Volke ,    Andere:  vor  Gott.** 
Auch  hier  ilt  das  Unerwiafene  dam  RiehtiMa  TOr» 
gezogen ;  das  w'^S  kann  nur  aaf  Jahnva  naipga« 
werden.    Das  Wort  Rets  erklärt  die  Note  folgen- 
dermaafsen:    „  unfcheinbarcr  SpröfsliwR.  Sonft 
ein  Säugling."     Im    hebräifcben  Texte  flelit  uJ^'i) 
Wurtelt  Wurzel/chOßllng ,  darauf  ^elit  alfo  die  ge- 
lahrte Bemerkung  jonß  ein  Säugling  nicht;  aber 
was  foll  fie  dann  anzeigen?  Waimcheinlicb  foU  fie 
uns  die  tiefe  Weitbeit  verkünden ,  dafa  der  Menfcb 
nach  feiner  Geburt  zunächft  ein  Säugling  wird,  und 
dafs  hier  J?e/r~a]s  bildlicher  Ausdruck  für  Säugling 
ftebe.    Aber  das  erfte  weifs  ja  jede«;  Kind,  und  das 
xweyte  iftfalfcbi  denn  das  Bild  Sprößling  fobrt 
fonfl  nfelit  anf  Augttngt  fondern  auf  Nachkomme, 
Sohn  nberbaupt.  —    V.  J.  Unw^rth^te  io  Anmerit« 
„  7ugleicb  Scnwäcbfte»  Binfäiiigfte ,  zugleich  ver- 
lallMi  10»  Meafeban.*  Oiaiebfaila  ■adfntlfeh;  •» 


foll  dadurch  die  d'oppelte  Erkjfntng  von-tsrt^M  Sjn 
angedeutet  werden.    Offenbar  ift  die  Erklärung« 
welche   fich  näher  an  den   hehräjfchea  Sprachge- 
brauch anfchliefst,  wieder  in  den  Hiateraruod  ga> 
ftelJt.    Derfelbe  Tadel  der  Undeutlfehkett,  trSlIr  • 
viele  AjunerkuDges}  aherhaupt  wire  et  von  grO- 
fterm  Netzen ,  weira  der  Vf.  ftatt  die  msnniebfaeben 
Uebcrfe! jungen  anzuführen  und  oft  ohne  Urlheil  ne- 
ben einander  zu  ftellen,    die  einmal  vorgezogene 
hatte  erläutern  wollen.  —     V.  7:  „da  er  getfuälet 
und  gemartert  Ward"  für  das   bebr.  mvi  hv\i' iox^ 
und  io  der  Anmerk. :     eigentlich  gedrängt  und  ge> 
beug».  Andere  und  zughdeb:  d»  lue  (ScbnkO  «»> 
gefodert  und  er  gedemdthlgt  ward.       V.  imt 
will  ßlnes  Lebens  Länge  ausreden?  wird  erläutert: 
„feine  nunmehrige  unendliche  Lebeosdauer  aiisfpre- 
cben  Röm.  6,  9,  zugleich  fein  Gefchlecht,  v.  10: 
zugleich  feine  Wohnung,   Aufenthalt.  Andere-: 
von  feilten  Zeitgenoffen,  wer  hätte  gedacht,  dafs  er 
u.  f.  w."    Wie  fcbwankend  wiederum ;  ift  es  nicht, 
als  wolle  der  Vf.  alle  Bedeutungen  ängftitch  ange« 
ben,  welclie  dieLexira  dem  Worte  *>1a  bevlegen.  — 

V.  9:  undman  gab  ihm  feinen  liügel  bej 

den /?eic/i«n  fagt  die  Anrncric.  zuerft  richtig:  ,,a)fo 
fo  viel  als  Cotuofent  Räubern,  vergl.  Hiob  81* 
Kap.  37, 19."  Dann  aber«  nm  )a  nicht  zn  viel- Ven 
(kiodiges  zu  geben,  wird  hinzugefOgt:  zugleich 
im  buchflSblichen  Sinn  der  Hrfollung:  aber  man 
gab  ihm  wirklich ,  er  erhielt,  eine  edlere  Grabftät- 
te  (Grabhühe)  bey  dem,  auch  bey  einem  Reichen, 
MMdk  VJi  57  ff>  Das  folgende  W  wird  diewe'il  (ibep- 
fetct»-  and  alfo  der  gute  Irftf Aar»  wekbar  miewohl 
hat,  dttreh  Johann  Bßükam  verbelTert..  Denn 
wenn  auch  die  Anmerk.  hinzufetzt:  „während, 
wiewohl,  und  darum  weil;  Gehe  die  vorige  Anmerk., 
fo  ift  dadurch  die  Ueherfetzung  nicht  gerechtfertigt, 
welche  den  ZufammenbangunadieVarknapfungder 
Gedanken  völlig  zerftört.  —  V.  M>:  mied  er 
Saamen  haben  wird  erlilSrt:  „eigentUch  feben." 
Eine  Menge  Kinder  (Chriften)  Pf.  aa,  31.  —  V.ii: 
und  durch  fein  Erkenntntß  (warum  nicht  feine  f'') 

wird  er  yiele  gerecht  machen;  die  Note  er» 

klärt  diefs:  ,, Glaubensweisheit,  Hrkannt  werden 
alf  Heiland,  und  &ebe  zu  1  Cor.  f,  a  ff.>'  Warga 
foll  deon  ttteff  ipitna  pajfivlfch  gafttct  werden?  — 
V.  la  wird  der  Ansfprucb:  „und  er  vieler  SOnden  . 
getragen  hat"  völlig  wilikOrlieh  in  der  Anmer- 
kung befchränkt,  indem  zu  er  unten  bemerkt  wird 
allein.  Doch  wir  brechen  ab,  da  durch  diefe  Mu» 
fterung  die  Unzweckmafsiekeit  und  Falfchheit  der 
JErlÜiniPgen  fchon  hinlänglich  dargetban  wordea». 

/i>«r  BaftkUJ*  falgu} 


DEVTSCBV  aPRACHKUNDE 

MCMeani,  b.  Ltndioer:  hArbmeh  des  deatfiihm 
Stiles  nach  «ieem  neuen  und  einfachen  oTfte< 
ne  entworfen.  Von  Ludw.  Aurbacher »  Prof» 
der  Bhil»  aii4  9ml  «n  Moigl.  JUer.  OadeU 

tan» 
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ten  •  Korpt.  Erfoe  and  MWevit  AbibcUong. 
Zweyte  verbeffarte  Aufl.  M.  M.  f^aa.  %. 

Die  erfte  Ahtheilung  awch  unter  dem  befondero 
Titel:   Grundiinien  der  Stiliftik.    X  u.  160  S. 
Dj«  zweyte:    Grundlinien  der  Rhythmik  der 
detitfehen  Spraoke.  XU  u.  laS  (Jcd«Ab- 
thtilaog  SS  Or.)* 

■ 

Ein  Bach,  (fn  fowolil  cf«f$wegen,  wart  «s  die 

rechte  Mitte  zwifchrn  li^r  n'^jthigen  Ausfiihrlirlikeit 
und  der  beyin  Sclmiunlcincht  unerl^l^hchnn  ivjirie 
halt,  als  auch  wegsn  feiner  juar.fr.Liisi/_en  Dniiuing 
und  lichtvollen  Darfteiiung  dem  Zwecke  eines  Lehr- 
bvchs  völlig  enlfpricbt,  und  ebea  dtniin  vorzflg- 
lich  Lehrern  in  Schulen  enpfobl««  ta  werden  ver. 
dient.  Auch  Tpricht  fchoA  dlettotsdem,  dafs  das 
Buch  hey  feinem  erften  Erfcheinen  nicht  allgemein 
bekannt  worden  i^t)  bald  nöthig  gewordene  zweyte 
Auflege  iBr  die  Angeroeffenheit  zu  jenem  BedUrf. 
»tfi}  vnd  es  wird  hinreicben,  our  den  Haaptiobalt 
•ozugeben,  um  {eden»  der  in  dlefem  Fache  X3nter> 
terricht  zu  t  rtheilen  hat,  darauf  aufmerkfam  zu 
Biaciieii,  wa:  er  liier  Alles  fQr  feinen  Zweck  Paf. 
ftodes  und  BraarHhjres  findet.  Voraus  geben  auf 
ga  Seiten  l^oröe^r/Z/ff.  Dahingehören:  Hede,  Stil, 
Jtedeformea ,  Wörter,  Satze,  Perioden,  Eintbei- 
lung  der  SiUe  (jiach  den,lo|dTebeo  Catevorien), 
Fi>:uren  und  zwar  ebenfalls  Flgureii  der  Qualität, 
O  I  .ritji;:t  iinit  R' laiiün  ,  und  Variationen.  Die  Stl- 
lijtik  lelbfl  zerlaiil  in  eine  allgemeine  und  befondere. 
iJle  erftere  bat  zum  Inhalt  A\i^.  Rkhtigkeir ,  die  /<•<«• 
f*re  die  Angemeffenheit.  Jene  erkheint  in  Hinficht 
derOaaÜlät  als  Wahrheit,  Keftimmtheit  und  Ueb> 
lichke;t,  in  Hinficht  auf  Quantität  als  Vollftändig. 
keu,  üür^e  und  Kraft' und'(in  Hinficht  auf  Relation 
als  Ord.iuog,  Zufammenhang  und  Maafs;  diefe 
durchgebends  als  Mndaiitäi  und  zwar  ah  AJodalitit 
rflckfichtlich  desGegenftandes  der  Vorftellung,  (des 
lobaltes  der  Hede),  des  Zaftandes  der  VqrfteUungs. 
kreft,  (der  Abfie4tt  des  Redners),  und  des  ob.  und 
fubjectiven  Standpunctes,  (des  üil('iinL"^i;rac;e>;  dos 
Zuhörers  oder  Lefers).  Die  Modjlii^t  b>;{;nmiicl 
in  der  erften  Rückficht  die  hiftorifcl.e,  dida'ktiiche 
^  mtd  philofophifche ,  in  der  zweyten  die  ;irofaifcbe, 
poettiche  und  afthelilcbe,  uodin  der  cn'ten  diepc. 
pul  re,   fcbolaftifcbe.  und  klaIGfebe  Schreibart. 

t  fol^t  nocfa  «irr  Aotiang  Aber  witzige  und  ko> 
milche  Schreibart  und  7iilin?t  ftehen  drey  aiisfiihr- 
iiche,  fehr  zweckmafsig  gewählte  Beyfpieie  mit  gu. 
ten  kritifchen  Anmerkungen  (S.  99  —  i6o). 

Wenn  fich  mitdem  Vf.  fchon  aber  feine  allgemei- 
ne wiffenfchafUlche  Syftemtttk  «nd  Methodik,  die 
er  befonders  in  der  Vorrede  aaseinanderfelzt ,  noch 
rechten  lif^t;  fo  ift  diefsnoch  mehr  hier  derKall,  vto 
jeder  von  ;  1'  Ii  fiebf,  dafs  den  Vf.  einzugrof.sf  S;  rc 
beo  nach  Trennung  und  Claffification,  zumal  in  der 
befondem  Stiliftik,  nicht  feiten  irregeleitet  hat.  AI. 
lein  wie  dort  fein  richtij^esGrandprJnCijPt  d«fsderGe. 
danke  eher  leyn  rnüffe,  als  das  Wort*  um  ancb  in  ms. 
ibodiCoher  liioli«lalb  W9    lu'pädagogtfchen  Zwep  kea 


daeWnrt  eher  ericbeiacn  laffen  will.  vorMifsgtiffea 
in  der  Attsfbfarung  gefiebert  bat ;  fo  hat  ihn  auch  hier 
fein  klarer  Verftand  im  Einzelnen  fo  ziemlich  das 
Rechte  treffen  laffeo.  Nur  die  befondere  Süliftik  dorf- 
te  am  meiflen  bey  einer zugrofsenTreoDuoggelittea 
haben,  befonders  defsbaJI^  weil  der  Vf.  dabn  oklit 
fattfam  auf  den  Unterfdiicd Twifeliea Form  nnd Male, 
rie  der  Darfteiiung  RflckCcht  nahm.  Aoch  find  hier 
die  fonft  paffend  gewählten  Ueyfpiele.  durch  welche 
daf  Hucli  5ch  befunilitrs  t^inpfieh^  <nttBieateobtn 
Ort  und  nicht  i.'öiTornl  g^nug. 


Ib  derzwcv  ;en  Abiiieilung  Lii  der  Vf.  die quanti* 
tativen  Üefet  ?e  der  Metrik,  die  man  aus  den  alten Sprt* 
eben  in  die  deutfcheberaberectragsnbatt^  waiitbr 
zu  loben  ift,  geradezu  aufgegeben;  denn  nirfiBreSfn- 
cbe  jft  einmal  keine  quactitirende,  fondem  eine 
eeetnftte,  d.h.,  6e  mifst  dieSylben  nicht  nach  Lj». 
ge  undKfirze  (Quantität),  fondern  wägt  ße  nach  ilh 
rem,  vom  Sinne  abbängieen  Gewichte  und  Tone.  Da- 
her auch  der  paffende  Name  Rhythmik^  der  fowolil 
auf  den  Numerus  der  ungebundenen  Rede»  slsaefdia 
Versbau  dergebnndenen  pafst.  Dleanf  TdSciteaeBt 
haltenenVorbegriffe  erklären  Geh  Ober  Rhythmu?  ^er 
Sprache,  die  Principien  der  Rhythmik,  di'e  rbytbmi- 
fcheo Formen:  Tonwörter,  Tonfätze  und  Tonperio- 
den,  Aber  die  Kategorien  desRhythmns:  Tongröfje, 
Tonart  undTonverhäJtoifs,  und  Ober  die Eintheilting 
der  Abytbmik  fehr  befriedigend,  und  namentlich  \>rj 
dem  leisten  Paragraph  aucb  fehr  gut  aber  den  Unte^ 
fchied  von  gebundener  und  ungebundener  Rede,  too 
Profaund  Poelie.  Dererfte  Abfcboitt  handelt  fodaoS 
dieRhythmik  der  freyen  ungebundenen  Rede  ab, ia 
a  Paragraphen,  von  dem  Tonmaafse,  der  Tonart  eotl 
Tonfolp;  und  der  zweyte  dir  Rhythmik  der  gebun- 
denen Rede  fn  eben  fo  viel  Kapiteln,  Ein  Anhinghaa- 
deh  von  Vers  -  und  Reimf{iielen,  undvoo  S.  6«  an  fol^t 
endlich  noch  eine  Bcylpiplfammlung,  die  zum  Behuf 
der  Rhythmik  ausreichend  und  mit  guten  Anmerkuti- 
gen  verfehen,  aber  als  Mufterfammiungtor  die  Po^ 
tlk,  wozu  fierugleich  dienen  foll,  viel  zu  dürftig  ift. 

Den Stiliftiker  dürfen  wirwobl  bey  feinem abri- 
geuklaren  und  lebeadigenSiüe  auf  einige  Verftöfse 
gegen  dieRtebtigKcit  des  Ausdrucke«  mit  Recht  auf- 
anerkfem  meohee.  S.  IX       <»6^r.  S.  5  die  Eigen- 

fcbaften  . ,  .  kann.  S.  lo  um  ilfn  ^-idüinheit  wegen. 
Die  fehler b.jite  doppelte  Negation  S.  26  keine  Frücht 
nirgends.  S.  39  angffeheaer  ^erfiaadt  wofür  maa 
gerade  weil  eher  anyeAff/tc^r  Verftand  fegt.  S.41  iÄ 
ßch  klagen  z.  B.  krank,  ganz  richtig.  Das  Wort 
leideatfich  ift  offenbar  falfeh  gebildet  filr  urJa'diL'h. 
S-  67  kann  nach  gefährlich  rTa";  Zeitwoii  find  nicht 
feWnn.  Orthagrapbifch  falsch  a  u  r  ift  S.j8  i>ath\oi 
bitten,  S. 86  A7o<s<#  ftatt  glotzte,  S.97Süberborteit, 
nachdem  S.  95  bordirt  geflaaden.  Ahnden  und  Aho- 
dung für  Ahnung»  ScbwAzen  (t.  üebwatseo  S-  13s 
Und  „  an  dem  fb  en  der  zu  bsKeu.*  f d  der  zweyten 
Abtheilung  S.X  ani^lahgt  ft.  anlangt,  S.  a  Täcie  ft, 
Ta^rte ,  S.  a6  verlä/fie  ft.  zuverläffifc  und  S. «  iadaf 
Amnerk«  das  MüwUftre  JUeipttofa«, 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

FnAKKFURT  a.  M.,  b.Hermtno:  Die  heilige  Schrift 
in  berichtigter  Ueber/ttuag  mU  kunm  Jwtur- 
iungen  u.  f.  w. 
(BtfMmJi  der  /m  vorlgtn  Stück  algeirochenen  Rtt«ffi»n.} 

Dit  Ueb«rC«tsuag  d«s  A.T.  vom  Herrn  v.  Meyer  tu 
der  wirnns  stoletzt  wenden,  fleht  etwa  in  dem- 
felben  Verhältniffe  zur  lutheritcUen,  wiadiedes  N. 
T.  Aenderiingen  hätten  weit  öfter  gemtcht  werd«n 
müffen,  wenn  einmal  Luther  in  bt  f^^hti^^t?'r  Geltalt 
crfcheineo  follte.  In  vielen  Stellen  hat  tich  der  Vf. 
durch  Vorurtheile  geblendet,  befonders  von  gewif- 
liD  dogmalifchco  AnfichttP  «ingeoommen ,  2U  Aeo. 
deroogen  ▼erleltto  llflcD*  welche  wir  nur  Ver- 
fchlechlerungen  nennen  können.  VerglciebMl  wir 
t.  B.  die  UebtrfelEong  Luthers  u.  Hr.  v.  M.  iron 
Sa»  »3  —  53-  'f^  '3-  ff  ^K^ben/eyn  in  erhaben 
WCrdM verändert;  ganz  uobedeulend,  hier  liätten 
naOto  drey  Worte  gewählt  werden,  wie  im  Htbrai 
fchen,  um  da«  Hekt,  Erhabene  ond  Vtrherrlichte 
auszadracken.  —  V.  14.  hat  Lotb«r:  ioß  fich 
viel  über  dir  ärgern  werdf  n ,  dagegen  Hr.  v.  M*  Ml* 
ler:  gleichivie  fich  vieh  üUer  dir  ent/'-eten  werdet». 
AUdo  er  bitte  hier  noch  einen  Schriit  .■  Hter  j;>hen 
bllM  md  lUtt  «Im  dunkeln,  den  ungebildeten  L-eler 
Itidlt  v<rwirr«ld«n  flfctr  dir  lagen  folien  vor  ihr,  ; 
denn  es  ift  hier,  wie  bey  den  hebritfch»  Pj«»*«" 
und  Profaikern  öfters,  incorrecter  W«eDI«  otrrer« 
fönen  und  fi  in  dief^m  Zufammnnhangc  ganz 

beftimml  fo  viel  als  vV;  vergl.  die  voliftändige  Zu« 
fanmanftellung  aller  im  A.  r.  fich  Hndenden  Be^- 
foiik  foo  dtofir  Eoallage  der  Perfon  in  Hofjmanns 
Ummern,  in  Deui.  XXXIII.  P.  I  «II.  P?g-33 - 
V.  iv  betvin  u  Luther:  Aber  alfo,  H.  ». «.  Wofc •i/o. 
Dasiiaachwidrige:  gegen  lÄm  ift  uii*«rbeff«rt  bey- 
behalten;  Luther«:  diefelben  tverdem  mit  Luft  /e- 
htn  ilt  mit:  dUfelben  Werdens  fehen  vertaufcht. 
Ditfe  Aeiidtrasg  ift  nesh  dem  Context  g.  rade  nicht 
nSibig,  das  fliw  kaon  »Uerdings  heifseo  :  mU  Lujt 
fehen  ,  und  es  kommt  mir  darauf  an,  wie  man  deo 
Yorb erflehenden  Ausdn  rk  verhebt:  »»orinmw«* 
den  Könige  den  Mund  vci  ichHcfsen.  Nihin«  nitB 
diefs  als  Oeflus  des  Befchännen  und  Neidifcben,  Jo 
«flrden  die  Worte  mit  Luft  zu  hreicheo  feyn.  Halt 
maDea  aber,  was  uns  wegen  des  erften  Gliedes  bei- 
r.r  .  efällt,  far  Bezeiobonog  des  ebrfurcbtsvoUeii 
Schweigens,  fo  giebt  4er  Aeidniflk:  «ül  firenOtgcr 


Tlieilnahire  (mit  Luft)  fehen  fie,  was  ße  fleh  ni« 
als  möglich  dactiten,  näinlicti  Uraeis  Wieder  l^  rlid- 
lung  und  d<rn  Triumph  der  lehovahsreligion ,  «inen 
trefflichen  Sinn.  ^  JeC.  1.  Luther:  o//eabaret, 
V.  M.  aber:  ^enhar,  —  v.  9.  Lutber:  detut  er 
fcheuftt  aufwr  lAnr«  dagegen  v.  M»:'  denn  er  fcfaieftt 
'u.  f.  w.  ;  Luther:  aber  da  war  keine  GeftaU,  v.  M.: 
kein  dnfi-hfn.  —  v.  3|.  hat  Luther;  voller  Schmerzen 
und  Kiankiieit,  v.M.  ge^icri  Mann  der  Schmer- 
zen  und  mit  iirankheit  gezeichnet.  Er  wollte  wohl 
das  hebräifche  ni:)»o^  u>n  wörtlicher  geben,  aber 
der  lotberifcbeAasdjraflk  i'flt  beffer.  dagegen  ift^rm 
•Hn  von  Hrn.  v,  M.  genaaer  wfcdergegebeD.  —  v.4.* 
ift  blofs  ftatt:  ,<wir  aber  hielten  ilm  fQr  den"  ge< 
fetzt  worden:  für  einen.  —  v.  5.  unferer  Sande^ 
V.  M.:  Sünden.  Luther:  die  Strafe  liegt,  v,  M. : 
lag  auf  ihm.  —  v.  6.  ift  unverändert.  —  v.  7.  La* 
tber:  da  est  geftraft  und  gemartert  ward;  v.M.  aber: 
da  er  gequäiet  u.  f.  w>  >—  v.  8*  Lutber:  aus  der- 
Angft  und  Gerichte,  v.  M.  dagegen:  ans  Angft  und 
Gericht.  —  v.9.  ift  der  Anfang  etwas  geändert: 

I.uiher:  L'oi!  rr  iji  /rrgraien  T  M  :  Und  rian  c^ah  ihn  frln 
■.VI-:  fh  -  r,  nclnfon,  unA  t^'ßor-  Gr«A  mdIit  den  *  i  o.  I  if  fc  a  nnd 
4eJi  iijf  «in  Ueithcti  iviemo/it  frinen  His^tl  i>Fj-  (iaa  ftci. 
er  r<ticin*od  Uar»cht  ecihia  ch«n.  JHtsveU  et  Nitmiod 
bat,  noch  Betrug  ia  Jeiatm  UnifcLit  ce:b*4  hat,  noch 
Heede  gett^ß  iSU  Bumg  in  Ikbcb  Munit  4«- 

tDf/en  ift. 

A/crJinr^^  iFt  der  Parallelismus  nach  Hr.  p.  M'j.  Ue« 
berletzung  genauer  beachtet,  auch  fpricbt  für  diefe 
Aaffaffung  die  Variante  vrra,  allein  nach  den  Pun« 
cten  der  ueth  vtdgnri*  vi«i^  bat  man  Ut  ntortibuM, 
bey  oder  nach  feinem  Tode  tu  aberfetren ,  und  die- 
fri  Anficht  hatteLuther  wohl  hry  f .  inerUcberfetzung 
irnAuge.  Dafs  übrigens  rf(>it;<'n' f.l^ch,  undLutbers 
ivieioon/ richtig  fey,  ift  bereits  oin n  erinnert.  Auch 
bitte  «oU  das  Anftöfsige  in  dem  für  die  Menge 
Hiebt  ganx  dcntllcheD  Ausdrucke:  bey  den  Reichem 
binwesjgenommeD  und  obne  Weiteres  Qberfetzt  ever« 
deo  foTlen :  bey  Freiern  oder  doroh  ein  andres  Syn- 
onymum  von  Gotthfen.     Denn  vttjv  reich  ifi  hier 

Sanz  gleich  dem  vorhergehenden  i-is^,  fofer«  nach 
er  Moral  der  Hebräer  Reichthum  und  Frevel  eben« 
fo  nnsertrennbar  findt  als  drmuth  und  irOmmlgkett. 
^  v.io  Üt  la  ift  bey  beiden  Ueberfatieni  völlig 
gleich. 

Nachdem,  was  wir  nunmehr  Ober  das  ganze 
Bibelwerk  des  Hrn.  von  Meyer  unTt^m  Lefern  mit- 

fetbeilt  haben,  befümmt  ficb  nun  der  Werth  oder 
Inwertb  de0elb«a»  wir  AOehtan  lift  bgen  von 
B  (4)  '  Mbl^. 
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felbft.  irt  nimtich  die  Uüberfclzong  nicht  einmal 
von  der  Art,  dafs  fie  uns  in  der  Verbeiferang  von 
I.ulliers  Werke  um  ein  HetleutendeS  gefördert  hat, 
fondero  ficb  tneilteos  begnügt«  unbedeutende  Aeo- 
dcruogeot  welche  oft  jeder  andere  eben  fo  gut  und 
noch  btfbr  zu  maehaa  vtHnttdetn  hätte,  fo  ift  dM 
LofuDgswort  bey  dtD  Aamerkungeo :  retrorfum» 
Aufserdem  ^-.nA  fie  in  einer  völlig  ungefchickten 
Form  abgci'iiit ;  fo  dafs  uicht  feiten  eine  Bemerkung 
in  die  an  icre  bineioc'-Tcliarhrelt  wir;i  ,  \  itlieiclit  um 
Platz  zu  erfparen.  iJadurch  wird  derGeur«uch  fnr 
ungebildete  Lefer  mannichfach  erfcbweu  ;  Geielirie 
aber  können  ficb  unmöglich  aus  diefem  uskritifcbsa 
vnd  armfeligen  Speieher  von  Stoppeln  Raths  erho- 
len wollen,  obgleich  der  Vf  in  Teinem  DOnkel  es 
wähnen  mag.  Wir  können  aJlo  aufrichtig  geftanden 
an  dem  ganzen  15uclie  mclits  auifinden,  womit  fich 
At&t  gcwitieii  beiten   recht  eifric  betrieliene, 

AAspofaunen  deffelben  auch  nur  enlfebnldigen  lie- 
be. Möge  imnerfain  die  Ueberfctmogi  wenn  fi* 
nicht  mit  dem  Ballaft  der  Anmerkungen  befchwert 
ift,  neben  der  lutherifchen  gebraucht  werden  ;  da- 

f;egen  haben  wir  nichts;  uns  ift  jedoch  die  lutlieri* 
che  lieber.  Denn  wir  Gnd  ja  bey  der  fogenintiten 
bericbtigten  Uebeifetzung  immer  der  Gefahr  ausge- 
feWf  Triumereyeo  ihres  Vfs.,  Her  kein  grandlicher 
Kenner  derSpracheo A.  vnd  N.  T.  ift,  ftalt  der  wab* 
ren  Meinung  des  biblifchenSchriflfteliers  zu  finden. 
Iji^v  IaiiIütii  '.'a  <ii:f  !''all  ein  ganz  .luv'trer;  er  hat 
vieJe  Fehler ;  aber  er  kannte  doch  die  Sprachen  und 
fah  feine  Ueberfetzung ,  wie  fia  aus  feiner  Feder 
flofs«  niebk  fogleioh  fQr  (eblerfrey  an ,  wie  es  uofer 
Beriehtfger  trott  feinefr  frommen  Demoth  zu  wih»' 
npn  fcheint.  Man  vergleiche  z.B.  Luthers  Ueber- 
laiurir:  i "s  Jeremias  in  dem  Manufcripte,  welches 
auf  ^^^r  hl  r2nj;ltcben  Bibliothek  zu  Ootha  6cb  befin- 
det, und  man  wird  ftaunen  Ober  den  erofsen  FleifSi 
mit  welchem  der  grofan  Refomaloff  Mitt  Werk  n 
TtnroUkomniiMD  (trobl«* 

ERB  AUUNGSSCHRirTEN. 

DÜSSCLDORF  u.  Elbekfeld,  b.  Schaub:  Weihge' 
fiktidt. '  ErtMektMgtn  tur  jtmUteht  in  den  heU 
ttfnn  Tage»  der  einfegnung  und  der  erßen 
MendmeSilsfejer  gebildeter  junger  Chriften, 

TOn  /.  P.  f-!urid''ikfr.     Eigen ps   und  Fremdes. 
•  1823»  XII  t>.   Vgrbcricbt.  Viii  ö.  Einleitung 

Hr.  Hundeiker  ift  bereits  rflhmlichft  bekannt 
durch  feine  häuslichen  Gottetverehrungfn ,  welche  ' 
mehrere  A-isjaben  erlebt  i;3l)r;n,  xit\d  durch  fein 
häusliclies  fejtouch  für  geuiidete  Gero  'ffn  d^s  heil. 
Nachtmahls,  nnd  hat  fich  in  feinem  U'eihgefchenke 
•ofs  neue  als  einen  Mann  bethätigt ,  der  durch  eine 
hftfcnfzigjährigeonunterbrocheneBefchaftiguDg  mit 
derErziehijre  tir  d  dem  Unterrichte  von  Kindern  und 
Jünglingen  ;;i  ieterStSnde  und  durch  forgfäitigen 
und  gevvifftciliaiten  Religionsunterricht,  'veii  lien  er 
als  Vorfteber  der  Erziehungsanftalt  zu  Vechelde  bey 
'  Bf»BBrf^W*g  in  ditt  letatna  flo  labren  (awef  pid«- 


gogifdien  Wirken»  cor  Vorberaitnng  vonJaoglingea 
auf  die  ktrehlfeheEinfegnung  und  erfte  Abendm^hli* 

feyer  ertlieilte,  Gelegenheit  genug  .  ►  "  j'  that,  die 
rcligiöfen  üedürfniffe  der  Jugeml  u/.jerer  Zeit  ganz 
in  der  Nihe  und  recht  getiau  kennen  zu  lernen.  Da 
«r  bemerkte,  dafs  manche  der  Confirmanden  nach 
Vollendung  des  Religionsunterrichtes  in  den  Tagea 
der  religiöfen  Weihe  fich  gern  in  (tüier  Einfatnkcit 
in  religiöler  Hinficht  unterhalten  wollten,  gab  er 
ihnen  zwar  tias  in  die  Handle,  was  zu  diefeni  ^wtck 
geftignet  Icbien,  ohne  jedoch  weder  ihnen,  oqcIi 
Beb  felber  dabey  genüge  leiften  zu  köDner.  DirJe 
BamarKnng  gab  ihm  daher  Vcranlaffung,  eineSciwüt 
za  ealwerfen«  welch«  demZöglinge  der  Religion  tu 
jenen  hsiligen  Tagen  eine  wirklieb  nligiöfe  Unter- 
haltung gewahren  kunote,  ohne  je  foch  ein  eignrt- 
liclics  Erbauungs-  oder  Andachtsbuch  zu  feyu.  liie 
verkhiedenartigen  Oefchafte  jedoch,  weiche  feiae 
Thäiigkeit  mannichfach  in  Anlpruch  nahmen«  o4> 
thigten  ihn^  es  btj  dem  EntfcbJuffe  bewenden  za 
laffen;  jetat  endlieh  am  Spätabend  feinet  Lebens  ift 
es  ihm  mögUch  geworden,  den  Plan  aufs  neue  auf. 
zunehmen  und  trefflich  auszufuhren.  »Nur  ^rir<- 
ekelt,  ermuntern  zur  An  lacht  und  zum  Gebet  — 
anregen -zum  eignen  Nachdenken  des  jungen  Cbri* 
fteo  Uber  die  hohe  Wichtigkeit  feines  Eintriits  ia 
den  Bund  Cbrifti  ->  nur  doa  ift  er,  was  der  Ved. 
beabficbtigt,  und  was  er  durch  daffelbc  zu  bewir- 
ke;' .  i'o  ^f.'legenllich  wönrLlit  '  '  Sein  Plan  ift  li* 
fo  etwa  (terteibe,  den  Ur.  Hejekiel  in  Halle,  io  fei- 
nem „Go/r/i«6  ^onnra^"  far  das  höhere  JOnglings» 
alter»  namentlich  den  itudireoden  jQngling,  mit  Io 
herrliehem  Erfolge  fich  gelteckt  hat ;  aircli  ift  fetoa 
ganze  Art  und  Weife  der  Uehandlung  Htf/^Kc/'x  ft^hr 
ähnlich.  In  beiden  herrfcht  diefefbe  klare,  rer- 
oOi^ftige,  Tonk  rif  n  MyfticismusgetrObtel^eliEioai- 
anficht ;  beide  belehren  und  erwärmen  aoglcico  lüt 
das  Wahre  und  Gute,  und  fahren  auf  ein  |UI» 
res  hin,  als  di  fe  :u  geben  vermag. 

lln.  Hundt'ik^rs  W  erk  hat  aTbeiie,  welchen  ei- 
nige einleitende  allgemeine  Betrachtungen  Ober  dit 
Feyeriichkeit  der  Confirmation  vorangefchtckt  ünd. 
In  diefen  leigtihihfchonder  treffliche  Oelfk,'wddier 
durch  das  ganze  Buch  weht.  Der  erßp  llieil  zer- 
fällt io  3  Abtheilungeo;  die  eryif  enthält  Erweckoo- 
gen  nach  vollendetem  Religionsunterricht!»  S  1  — 
34),  die  zweyie  (S.jf  — 114)  Erweckuncen  am 
Coofirmatranstage  nadswir  S.  35  —  61  vor  der  Ein- 
ÜMBnng  nnd  Ji.  63  —  114  nach  der  Coofirmatioa» 
Die  dmte  endlich  (  S.  1 1 5  -  sog  )  RrwaeknogeD  vor 
und  nach  der  erften  FHi<*r  des  heü.  IVachtiDaM?. 
Der  zweyte  Hauptlheil  (S.201  — 34>^)i  welchen  .1« 
Vf.  nur  als  Äy^^aAe  betrachtet,  enihält  zum  Theil 
-  Gebettformeln  }  obgleich  das  Buch  kein  eicentlicbet 
Gebetbuch  feyn  fotite,  glaubte  der  Verl.  et  doch 
darin  mancher  junger  liCfer  und  LefednMn  wagen  M 
folchert  nicht  ganz  fehlen  laffen  m  dflrfen.  Sie  ftebe 
im  erften  NacVarnffe  5. 201  —  rjf.  Ht  zU)e)Cf'Sic\' 
trag  (ö.  249  —  33a)  umfafst  Erweckungeo  in  den 
Tagm  der  Traanpng  von  dem  iltwJiebtta  Hiafe; 
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der  dritte  Nachtrag  endlich  ($.333  bis  Ende)  einige 
Lledery-welchatafdieEinfegoung,  die  erfte  Abend, 
mablfeyer  u.  f.  w.  Bezug  haben.  Dafs  der  Vf.  nicht 
immer  Eigenes  liefere,  iomiern  auch  das  Frem- 
de» was  ihm  paffend  fchien,  in  ieine  Sammlung 
•ofDahm,  hat  der  Vf.  auf  dem  Titel  und  in  dem 
Vorwort  angegeben,  und  ift  getvifs  nicht  zn  tadala. 
Einig«  Auffätze  6nd  von  einer  jungen.  In' ibrrai 
iändlicheo  Wirkungskrcife  tlwtu  [i  I  s.nclwirthin 
mitgetheilt  worden,  welche  der  VciLindung  mit  den 
übrigen  vollkommen  werth  waren  und  aus  einer  fo 
geläuterten,  herrlichen  Religionsaniicht  hcrvorge- 
sangen  fmd ,  dafs  diefe  Landwirthio  einen  greisen 
Th«il  Hairer  beutigen  Theologeo  dadareh  be/alil< 
meo  dfirflei  welene  hinter  donKela  and  unverAind* 
liehen  Oefflhlen  oier  in  dem  Geplapper  veralteter 
Formeln  dss  wahre  C!;rifiei»thurn  fuchen;  dabey 
find  dieCe  Aufl.tn-  Jn.jphaucht  von  einem  wahren 
rdigiülen  und  fittlichen  Gefühl  und  tragen  auch  in 
der  Darfteüung  einen  feltnen  Orad  von  Bildung  an 
fieb,  fo  dafs  wir  ca  den  Hrn.  Vf.  recht  fehr  Dank 
wiffen,  ans  dief»  Krgafh  diefes  Icböneo  weiblichen 
Gennnthes  nicht  vorenthalten  zu  haben.  Vor  allem 
hat  uns  der  Dialog:  Gefühl  und  Vernunft  S.  aoff. 
angezogen,  woraus  diefe  treffliche  Aeuflserung  der 
Matter  gegen  ihre  etwas  fcbwirmerifche  Tochter 
liier  fteben  möge.  „Die  Religion,  mein  Kldd*  folt 
in  unferm  Herzen  Wurzel  f^fßn,  fie  foll  antworten- 
de Stimmen  in  unferer  Empfindung  finden;  aber 
wir  follen  für  fie  das  Licl  t  (er  V.rniinft  nicht 
lobeueo,  fie  foll  untere  Stütze  leyn,  wennbchmerz 
^er  Fredde  >  Liebe  oder  Hafs  unfereEmpGndungen 
«rwfroMJi  oder  rerdvokelo.  Daa  Hera  aber  mit  fei« 
aen  lebeodfgra  bobcn  bnd  fcbSnen  OeFOblen  und 
Ahnungen  foM  da  erheben,  wo  die  Vernunft  al- 
lein nicht  au'.r.  :  '1?.  Im  Herzen  wohnt  der  feifen- 
fefte  (jl.iu'.'f,  ihr  h  1  rniiilifclie  Liebe,  —  in  drr  liand 
der  Vernunft  aber  Icbauen  wir  das  fcbone,  reine 
Licht,  mit  welchem  wir  Alles  prüfen  follen,  um 
das  Befte  ao  behaltet)*  auf  fie  ftaut  Äcb  die  feiige 
Boffnunil  eines-dereinftigea  liSbern  und  ballern  Le- 
bens.  So  entfteht  durch  die  innigfte  Vereinigung 
der  Vernunft  mit  dem  Herzen  fene  fcLöne,  heitere 
Frumini^keit,  welche  die  echte  Heligicfitüt  immer 
hervorbringen  mufs.  Nach  ihr  ringe  mein  gutes 
Xlod«  blicke  auf  zu  deinem  bimmlifchen  Heilande, 
er  wird  auch  hierin  dein  treuer  Lehrer  und  Meifter 
feyn,  und  du  wirft  vor  allem  alten  und  neuen  My- 
fticismiis  und  eiller  tiufchender  Frömmeley  lebens- 
lang verwahrt  bleihen."  Ganz  im  Einklänge  damit 
ift  es ,  wenn  der  Vf.  S.  50  einen  Lehrer  ao  feinen 
ScbOler  alfo  fcbreiben  lafst:  »iNie  fffalla  dich  zu 
den  FrSmmhrfit  mein  Fr.;  aber  elirrrofitmFr,  im 
G?:ft  und  Sinne  der  Religion  Jefu,  fey  ftets  vo  i  gnn- 
zem  Herzen,  von  ganzer  Seeie ,  von  ganzem  Ü£tnü- 
the  —  das  wirft  Du  feyn,  wenn  Du  auch  entfernt 
Toa  ans,  das  fchöne  Beyfpiel  Deiner  Dirh  fo  innig 
lieben  Jen  Aeltern  vor  Augen  behält  t,  Vierde  aio 
•io  dad&eb^Ft  «vobl  aber  ein  rcdlicbar  Anbctas 
OotM«  I0  Oaift  iiod  in  dnr  WabrlMit»  dera  Oolt 
«Ol  «oob  baban«,  di»  ibo  aUo  a»bet«D.  Wir  beda«^ 


fen  keiaer  Mund'  und  Lippenreligion;  aber  einer. 

Religion  in  der  Wahrheit  und  Liebe,  w!^  fie  unter 
Herr  und  iMeiffer,  Jefus  Chriftus,  der  Welt  gege- 
benhat. —  -  'a,  mein  Fr.,  das  Chrifcenthum  Ife 
Liebe,  liedigp,  kräftige,  kein  Opfer  fcheuende, 
durch  keine  Aoitrengung,  durch  keinen  Wider ftandi 
feibft  durob  keioea  Hafs  za  ermtidende  Liebe 
Liebe ,  wie  fie  fein  rAttlieber  Stifter  felbft  im  Au- 
genblickc  ?u criicher  und  fchmählicber  Hinrich- 
tung noch  leorte  und  libte.  Seine  erhabene  Lehre 
und  fein  grofses  fp 'i  fpricht  es  deutlich  genug 
aus,  dafs  fich  diefe  Liebe  zeigen  foII  als  NachGcfat, 
als  Verföhnlichkeit,  als  WoblthStickeit,  als  Treue, 
als  Gereebtigkeit ,  —  im  Ernfte  des  Lehens  and  ia 
den  Hallen  des  Vergnügens,  aberall  fall  fie  die  lei' 
tende  Triebfeder  unfers Thuns  un  ILaffens  feyn.  — 

  Diefe  Liebe  im  Chriftenthuai  i:t  daher  kein  mü» 

Jslges  Ge:äiidel  rriic  fchmcich finden  Cfföhlen  und 
Wünfchen.  Sie  ift  ein  lebendiges  Bewegen  in  hcili» 
gen  Gefinnungen,  ein  Sinnen  umt  Trachten  naeb 
VerwirklicboDg  des  aogaf^abtan  böchften  GotSi  ein 
Auffleheo  zu  wirkttcheoTbaten  InGott'getbaa.  Sia 
zeigt  ßch  in  einem  Leben  ohn?  Falfcli  und  ohne 
Groll,  ohne  Selbftfucht  und  ohne  Ungerechtigkeit, 
ohne  Lüfte  und  ohne  Gt/r.»inheit ;  in  einem  lieben 
in  Wahrheit  und  Wohlwollen,  und  Miidtbätif,ke!r, 
In  OrofsHBOtb  ond  Aufopferung,  in  GewiffenLaftig- 
kelt  und  edclmOtbigen  Thaten.«  Aebniicba  trB& 
liehe  Steilen  ündenfich  faft  auf  jedem  Blatte.  Uabav 
das  Abendmahl,  feine  Natur,  feinen  Zweck  und  fei- 
ne Bedeutung  zeigen  fich  durchg^ingig  die  richtigen 
und  reinen  Grundfätze;  nicht  feiten  hat  der  Vf.  die 
aiodrioglicbften  Belehrungen  und  Ermahouneen  auf 
eine  aaa«  flberrafcbende  Weife  antaknOpfen  sa* 
wufst;  vergl.  7.  B.  S.  140  ff.  Die  Gebete  find  ein- 
fach, edel  tind  dem  Zwecke  völlig  entiprechend; 
daffelbe  gilt  auch  von  den  Liedern.  Hey  der  Schil- 
derung der  Gefahren,  welche  dem  Jünglinge  und 
der  Jungfrau,  welclie  aus  dem  ältcrlichen  Haufe 
fcheiden,  zu  droben  pflegen,  ift  befooders  die  Dm« 
ficht  SU  loben,  welche  nicht  nor  vom  Vf.»  fondem 
auch  von  der  oben  fchon  erwähnten  jufigen  Land- 
-wirtbin  bewiefen  worden.     Darin  wird  ieider  nur 

Sr  zu  oft  gefehlt,  und  ftatt  abzufchrecken  vom  La- 
t%  wird  öfters  dazu  angelockt,  indem  nSmÜch 
die  Uebertreibung  und  die  gar  zu  fchwar/e  Fir:«, 
mit  der  das  Lafter  gemahh  worden«  ficb  be;  den 
Verfucfaungen  nicht  darbietet,  und  der  Gewarnte  an 
dem  Leiirer  irre  wird.  Die  Darftt  ITi  n-^  ift ,  wi*  ans 
den  mitgetlieilten  l'roben  tiu.m  .'ed»nn  kur  feyn 
wird,  in  jeder  Hinßcht  ausgezeicl-t.  t  zu  -  r  en 
and  dem  gebildeten  ILreife»  welchen  der  Vf.  jm 
Aug«  bette,  vollkommen  tnoiMielfen.  Auch  ffir 
die  äufsere  A  r»?uiing  des  Büches  ift  durch  ««i^ 
fses  Papier  uiiJ  außcnehmen  Lkuck  geforgt. 

Strasburg,  b.  Treottel  o.WOrtz:  Pr^d//*«»»"* 
Homilien  von  Ü.  Jfaak  Ha/Jner  ,  ProMfot  MT 
Theol.  u.  f.  w.  igJ  j-  496S.  gr.  8. 
Ree.  nahm  mit  grofsen  Erwartung««  f»lH«f«lid* 
«7  P»Mligt«o  and  HondUim  des  beirobaitttf  Vfs. 
'  la 
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in  die  Haod»  «od  fand  Ccb  aoeb  keiaesweg«t 
tiufcbt.    Ohae  fieh  ftreng  in  cfen  Text  zu  halten 

und  aus  demfelhen  die  {I  iiii  ttlieile  feines  Vortrags 
zu  entwickeln,  kniljitt  der  Vi.  diefen  nur  zuweilen 
an  lenen  an  (vergl  die  Pr.  I.  Woran  können  wir 
wahrnehmen .  dajt  Gottes  Reich  wirklich  in  uns  fey% 
Ober  Luc.  XVII.  ao.  31.);  ohne  ftets  einer  ftreoc 
logifcben  DispoGtion  zu  folgen,  nihern  60b  «ueb 
manche  Predieten  den  Homilien  (Pr.  IV.  Eins  ift 
Noth  —  ober  Luc.  XVI,  38—43.);  ^ber  nicl  f  ;  !<- 
ItQ  weniger  ift  überall  rIasOanze  unter  Einem  Haupt- 

itMfanken,  ohne  künftlichen  Zwang  zufamnoenge- 
a(stt  «od  «ucb  die  einteioea  Tbeil«  Xtebeo  io  •intm 
leicht  Qbirfehfaarea  Zufammenhange.  Man  ficht  «4 
rlief  ri  Vorlrigen  Oberhaupt  nn,  daf^  ihr  \'f.  fich, 
cbm:  einem  fremden  Vorbilde  zu  folgen,  nacb  fei- 
D«;r  ]nd.-.  iiiija!:[at  ausgebildet  hat ;  und  tliefer  bleibt 
er  auch  da  treu,  wo  er,  wie  z.  B.  in  der  Vten  Pr.  — 
von  dem  Wege  durch's  Leben,  Ober  Juh  XVI,  16  — 
a}.  mit  tiaer  fremden  Dispofitioo«  faier  einer  Rein* 
berdfeben«  zurammentrllft.  Daher  bewegt  fieh 
Cberaü  in  ihnen  ein  frircbes,  kräftige;  Leben,  wel- 
ches die  grofse  Mannigfaltigkeit  und  der  feIteneGe> 
dankcnreichthuni  ihres  Inhalts  noch  mehr  erhöhet. 
D«t2u  kommt,  dafs  der  Vf.  die  wicbtigften  Momen- 
te des  echt  cbriftlichen,  moralifch  religiöfen  5inaM 
*    tief  auCgefofct  half  und  naph  iboen  die  Erfcheinna» 

fea  feiner  Zelt  Im  Offentlieben  und  hauslichen  Le- 
eo  der  niedrigen,  hohen  und  höchften  Stände  wQr- 
digt,  wobey  er»  nacb  des  Ree.  Meinung,  was  dem 
Auer  fo  leiclit  begegnet,  nur  hin  und  wieder  etwas 
2U  fahr  den  laudator  temporit  aetl  macht,  (z.  B. 
S.  354).  Defto  mehr  TerdieDt  die  Freymothigkelt 
des  Vfs.  gerQhmt  zu  werden,  welche  der  Heligicn 
nichts  vergiebt,  fondern  deren  unTeräufserliche 
Rechte  auch  da  geltend  mael  t  wo  man  fie  iiir  io- 
gero  ebftreiten  möchte.  (Vgl.  die  Homilieu:  Ueber 
gUe  Hittrichtunß  Johannis  des  Täufers,  Mar.  VI,  17 
»99.  uad:  äi»  Uohenprifßtr  wtd  Phsuißtr.  lob, 
XIi  46  —  $}•  befondere  S.a2of.  Ober  bUcheo  Patrio» 
tlani"';  und  Pn!iti!<. ) 

Dje  ilüiiiilien  ver  'jenen  noch  in  höherem  Gra- 
de beachtet  zu  wer  1  en  ,  .ils  die  eigentlichen  Predig. 
'    ten,  nicht,   weil  fie  überhaupt  gelungener  wireo* 
eis  diefe,  (ondern  weil  uafniiomiletirclie  Lit«>riitiir( 
in  Vergleieboog  mit  ihrem  grofeeo  Ueberflulfe  eo 
vorzOgTfchen  Predigten,  an  jenen  Boeli  Mangel  lei- 
det,  tind  weil  He  n-;it  volleni  I'iflcliT  ^Is  Mtiftcrzuf 
r^achabmuBg  Jufgeilülll  werden  können.    .Man  lefe 
aufser  den  bereits  angeführten  Homilien;  Judas,  Pe» 
"   trus,  Herodes,  PHatus,  die  Gemahlin  desPlltuus  — 
und  man  wird  überall  eine  durchaus  wahre  und  krlf* 
lige  Charakterfcbilderung  der  Perfonen»  mit  der 
gelongenften  Auffaffung  ihrer  Individualitäten  und 
pr.iküTchen  Benutzung  ilerft  !S  n  antreffen.    Bey  al- 
len VorzUgeo  iadefs,  welche  diele  Vorträge  fo  robm. 
lieh  austeichnen ,  tut  Ree«  «ngern  wahrgenonnmen, 
.  itais  der  Vi.  ia  ibim  siiwtflM  mit  nadti^famem  El- 


fer f reyere  MevaiiiHEM  bekfmpft ,  welche  er  in  fei- 
nen froheren  SebriRen  fetbft  begOnCtigt  bat.  Das 
zeigt  fich  befanders  in  den  Predigten  über  die  chrift- 
liehen  Fefte,  (vS- 34^—456)  »orzflglich  in  der  Pie- 
diet  am  Himmelfalirtsfefte  (S.  agjfO-    Möge  der 
Vu  immerbin  nach  feiner  dermaligen  Ueberzecgeng 
Ton  dem  buebftiUiebea  Olaobeo  an  folche,  nidtt 
einmal  von  Augenzeugen  mltgetbeilte  Erzählungeo 
den  Glauben  an  das  Cbriftentbom  ansfehliefslich  ab« 
hängig  maclun  wollen  (denn  andere  Gründe  dafür 
aus  feinem  labaite  genommen,  werden  in  dielet 
VerÜodung  üur  fehr  beiläufig  erwiUiBt).  Normih 
g«  er  dabey  das  iksAnu»  iv  mfmwf  nicht  vecgcIlMii 
nicht  mit  Undoldremkeit  dabey  nor  Immer  voa 

Leichtfuin  ,  vm  vSputt  ,  von  pr^J^lEm  Vcrnunftflolz* 
fpreclien  und  Alle  jenerFehler  hezuchlij^an,  welch« 
nicht  feiner  Anficlit  folgen?  Der  gelehrte  V':.  mulj  \ 
ja  aus  eigener  Erfahrung  wiffeDi^  «ufs  eine  nicht  uo-  . 
bedeutende  Anzahl  hmbft  achtbarer  Männer,  de-  | 
Den  ment  ohne  nngerecht  zu  fojn,  Jene  VorwAite 
flieht  meehen  darf*  aus  Orflnden ,  welche  der  Vt 
ganz  unberücklichtigt  gelaffen,  firh  hpi.vngcn  filbl?n, 
Zur  Beurtheilung  der  hiftorifchen  Momente  aus  deai  , 
Leben  Jefu  einen  an  lern  Maafsftab,  als  den  feinigei%  ' 
•ntnlegcn.    Ree.  mufs  diefs  Verfahren  des  Vfs.  um 
fo  mehr  miftbilligen ,  de  derfelbe  als  ecademifelMC 
Lehrer  auch  unter  feinen  kirchlichen  Zuhörern  fol^ 
che  Männer  in  nicht  g<>rinper  Anzahl  haben  wird«  1 
auf  v  Ic'  e  fein  Ücyfpi-I  als  Kanzelredner  höcblt 
nachtheiiig  einwirken  kann,  oder  welche  bey  eig» 
ner  Kenntnifs  von  der  Schwäche  fotcher  Waff«n» 
deren  der  Vf.  fich  bedienti  darch  Cnia«  Vorträgi 
dtefer  Art  mehr  abgeftoftav,  ati  erbaot  werden 
milffen.    Daf?  der  Vf.  übrigens  f^lbft  nicht  Oberali 
conFj-nuent  bleibt,  und  von  deir:  e;tTf etlichen  Sinn* 
der  ^     l  efiamentl.  Worte   ;itjwei  hi,    /eigt  oalet 
andern  die  WiltklVi  mit  welcher  er  Job.A.X«  i;» 
erklärt»  «nd  wie  er  die  VaifndiiiafiialUdani 
(ü«  116- i|s)  bebendelu 

niOB  AVftkOE*' 

Wien,  b.  Gerold:  l^orfchläge  zur  Feibt/Jerung 
der  hörperlichea  Küidererziehung  in  den  erfttn 
heben spericden^  mitWarnungen  vor  tückifcb«* 
und  fchnell  tödtenden Krankheiten,  febädliebto 
Gewohnheiten  und  Gehrioeben,  und  verderb- 
lichen Kieidungsftacken.  Angehenden  Mattere 
gewidmet  von  Dr.  Leopold  Anton  Gslis,  K't-  | 
Sanitätsrathe ,  Sr.  Durcid    des  Iler^ocs  'OO  j 
Reichftadt  Leibarzte,  des  Kinder -Kranken  In- 
ftituts  Oirector,  der  medicinifch-chirurgifclien 
Jofepbcakademie,  der  dflerr.  Kaiferl.  Landtvirtb- 
febehe  •  Oefenfehaft  n.  C  w.  «.  f.  w.  Mitgti«(i- 
7\vp)t^  vprmehrt'!  und  verbefferte  Aufl.    Mit  | 
drey  Kupfertalein-    1823-   XI  und  149S,  %• 

( 1  Thlr.  4gr.}  CAL  f.  dieAeceftf.  A.  L.  Z.  HH* 
Nr.ijj.)  I 
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Junius  i8a4* 


ORlECniSCHE  LITBKATClft. 

tiEifziG,  b  Caohloch:  Pfusrecydis  fragmenca, 
e  rariis  (cnptorihus  collegit,  commentationem 
d*  Pberecyde  atroque  et  pbilofopho  et  biftori. 
copraamUiti  dcpiqu«  frauoant«  AcufiUi  et  in. 
die«!  «dieolt  Frld,  GmU»  Sinnt.  EdiUo  altar« 
•Mit  «t  «meotUM*  I|14*  XXin  n.  t4S  S.  8. 

würde  eine  f  bea  lo  vergebliche  als  ungehürjgo 
Arbtii  leyn,  \'or!ief;e nde  i' ragmeotenfaminlung, 
welche   im  J.  178g  ertchienen,   (VergL  A.  .L.  Z. 
1790.  No.  I33')  j«dein  Freunde  des  grieebifchen 
AUeftfaums  niolit  aar  bekannt,  fondern  nach  ih. 
reo  Togendeq  aad  Mängeln  hinlioglicb  gewOr» 
digt    worden,  '  <  in»  r    neuen    imsf  lirlichen  PrQ- 
fung  za  unterwerfen.    Der  manmetache  Nutzen, 
welchen  diefelbe  feit  ihrem  erften  Erfcheiaen  e«. 
Sühu  bat,  indam  6«  alebt  aar  die&enotnifs  des  AI- 
.tertlmiiis  erweitert,  iSondaro  was  viclltieht  nooli 
h?>b']'r  aozufchlagen ,  zugleich  mit  andern  ähnlichen 
bchrjften  des  würJipen  V'eteranen  dazu  beigetra- 
gen bat,  die  Aofim-rkl-irnkeii  Amlerer  auf  Anle- 
ottne  Sbnlicber  Sammtungea  /u  lenken,  macht  die 
.riotbwendiekeit  einer  ncudn  Aufläse  hinlänglich  be- 
CffvifUeb»  dia  wir  dam  Vf.  glackUdaarwaUa  iioeli 
felbft  ni  yardankap  haben.   Oaoo  wat  im  T.  1798 
hinter  dem  Namen  Editio  altera  erfchienen  ift,  war 
gar  kein«  neae  Auflage,  fondern  dieerfte,  und  der 
abgeänderte  Titel,  mit  dem  Zufatz  editio  alterat 
.war  blofseineTiufcbaog,  die  der  Buchhändler  Hain» 
mar  io  Gera  lieh  eriaobta,  als  er  den  Verlag  ditStt 
und  anderer  Bücher  von  dem  Buchhändler  Roth  tr- 
kauft  hatte.  Indem  fich  Ree,  wie  fchoo  gefagt,  lofifa- 
.gen  mufsvon  einer  PrC Tun Je:-:  ;'3r) <^en  Werks,- deffen 
er  fich  defswegen  0  berhobea  zu  Uya  glaubt,  weil  dieai. 
t«  Auflage  in  die  neue  ganz  aafganommen,  und  durch 
ndthigeZufitza  und  Erweiteimigiiar  aisVarvoUftlo* 
rügurg  der  altan  Auflage  anzufeban       bleibt  Ibm 
nur  übrig,  fort  dem  Vcrhältnifs  Recheofchaft  abzu- 
legen,  in  welchem  diefe  zweyte  reclilmäfsiae Aufla- 
ge de':  Vfs.  -"  ir  fiuneru  (tclit,    H ine  nur oDerfläch- 
liche  Vergleichuog  der   beiden  Volumina  wQrde 
.foboo  jedem  laidit  die  Erweiterung  und  Venrottftän« 
digung  dar  oaoan  Auflag«  erkaooao  laflea,  wia 
ficn  diefdba  b«v  ainer  geoaaem  Anficbt  aaeb  gaofl. 
gaad  ergiebt    Wir  erhalten  nf  irüch  in  dar  neuen 
Aoflage  die  ganze  alte,  mit  den  seUbrtan  Zulatzan 
.«ad  Nachträgen  bereichert,  dia iw  JM« 4af  Vfl* 


In  dem  V^erltof  alaes  Zeitraums  von  35  Jahren  woU 
TOn  felbft  zugefioffeo  feyn  mflfsten.  Die  Anord- 
nung der  allen  Ausgabe  und  vornehmlich  die  ein> 
mal  gewählte  Reihe^tge  der  Fragmente  wurde  bey« 
behüten,  welches  letztere  wir  auch  dann  nocb  lo^ 
ban ,  iweao  (elbfk  die  neue  von  Matthiä  verfaobta, 
TOD  dar  Stunälektn  darcbant  abwaiebanda  Aaord« 
nnng  der  Fragmente  des  Pberekydes  Wabrfebaia« 

linhlcpit  f'^r  f:,-!!  c;fiv:n",en  fnlirr.  Denn  wenn  wir 
aui  MiUhia'^i  acu  verluclue  DiiUibution  der  einzel* 
nen  Fragmente  in  ihre  Bücher  in  Wolfs  Litt.  Annal. 
I,  2.  (weiche  Abhandlung  Hr.  Sturz  faft  ganz  in  feü 
ner  Vorrede  mit  widerlegenden  Bemerkungen  be» 

f leitet  wieder  bat  abdmokeji  iaffan),  die  Oereebtig. 
eit  widfrfabraa  lifTan  inflffan ,  oafi  er  in  einzel. 
nen  Fällen  wohl  dem  einen  oder  dem  andern  Frag, 
meote  feine  walirfcheinlich  riebtigere  Stelle  in  den 
verfohiedenen  Büchern  det  Pherekydifcben  W^kai 
ausgemitlelt  haben  darfte,  fo  gilt  diefes,  wie  gi* 
Jagt,  nur  von  ainzelnen ,  (aber  immer  oaah  ddm 
Zweifel  unterworfenen  Fällen,  während  der  flbrige 
Theil  der  neuen  Ordnungstheorie  als  meiftens  auf 
T«tveräiuierungen  beninend  als  ganz  fchwankend 
und  ungewifs  anzufehen  ift,  fo  dafs  Ree.  das Urtheil 
unterfcbreibt ,  welches  Hr.  Sturz  Ober  IMbtthii's 
Verfucb  alfn  f  ä.  XXV.  „  rtdet  iüum.  tton'mm^ 
c«  protuliO"  Ja  eis  fpecUtfa:  thf  wtro  tWl  ataeemm't 

eae  dirpucadorih  ^/u.r  partes  ■,    tibi  hypninrß  pup, 
ferwens  numei  um  liororum  Pherecydh  ab  antlijut! 
Gramtnaticlt  ind ;  ?':iium  mutar"  contra  nmr.pz  Cnai- 
ces  manu  feriptot  aujus  ^t,    Ita  enim  operae  fuae 
ßdtm  ipnMiR  Ipfi  4troßav'Uy  et  omnla  j  ecie  etiam 
«Mgif»  qtumanteaeJjMt,  ineerta.    (^^aun  igitur 
nätti  eerti  de  /ragmentoritm  Phtr^eySs  ordXne  pof- 
Jie  CCnff  icu!,  nalul  ordinpm  in  pr\crp  nllTinn^  adOi- 
tum  edam  in  hac  aUtra  Jervajf  ,  '-^ua'}:  rrus  agi  mu- 
taCfints  tf^nfrana-'."      Aul-^erjern   weift  auch  Hr. 
Sturz  den  ihm  von  Matthiä  gemaciilen  Vorwurf, 
elf  Fragmente  ganz  Obarfahen  zu  habeib',  zum  Theil 
durch  die  Bemerkuagzurflck»  dafrüs'nnr  drevwi« 
ren ,  welcher  Umftamd  dam  Sammler  fa  darThat 
eher  zum  Lob  ak  zum  Tadel  gereichen  dOrfte, 
felbft  wenn  Ree.  r.üch  eins  oder  das  andere  hinTu- 
zufflgen  hätte.    A'Ii'in  lia?  Verfahren  desHrn.6Vurs, 
durch  welches  er  fich  gegen  einige  ihm  von  Matthiä 
arbobeoe  Befchuldigaogaa  sa  reebtfertigen  fucfat, 
djr<?  nSmlich  einige FragmaMta  defswegen abfichtlich 
übergangen  worden,  w^  fitfcbon  in  der  Fragmen> 
.tenfammliuig  dal  HiUaallwi  bebudalf  worden, 
C  (4)  wird 
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wfinf  Bremrad  billigkit:  •tteb^febtiat  «licfes  Hr.  Si, 

felbrt  eingefebeo  zu  haben ,  indem  er  in  der  aeaen 
Auflage  nun  doch  wenigftens  bey  jedem  einzelnen 
de  r^'deichej)  Ir'rji^inente  auf  den  Ileilai:iküi  j^ewi.'hn- 
lich  vcmeirt.  Vcrmifst  haben  wir  jedoch  in  diefer 
HinScht  die  Auffabrung  von  Hellanikos  S.  154 
fragm.  CXXXXIV*    Noch  roebr  dOrfte  aber  tu  rO* 

Sen  feyn,  defs  Hr.  Jir.  2wey  andere  Fragments  In 
erneui  n  Aufjage  nachyiilragen  ilberfeben  bat,  die 
«war  iß  erli  kürzlich  erfchieDenen  Schriften  enthal- 
ten, aber  von  dem  Herausgeber  eines  Werks,  me  t 
mjiboiogifchen  Inhdlts,  wie  die  Bücher  des  Pbr 
kydes  6nd,  leicht  bemerkt  werden  konnten,  da 
Sobriftan  eben  cineo  abolieben  üegenXtand  be 
dein.  Dat  eine  findet  fiob  in  einem  nochnngedniiX. 
ten  Scboliaften  :-iim  Arifteides,  von  welchem  Creuzer 
Melet.  I.    S.  20    füllende   Bi  uchflüclic  mitlbeill: 

tiv9fuxafi'  iif^oT  ik  mml  <b*p**viiii  ua!  itt  iKtTxoit  'Av- 
t/9X'£>  Aiycme  k««  i}»  rcSro  uanX^g^m  A/ovv9t9t 
lis      (fo  zum  Theil  nach  Wjttenbacb)  Aiic  th  v»* 

Diefem  BruchftOcke  fcheint  feine  Stelle  im  fünften 
Buche  da  angewiefen  werden  zu  müffen ,  wo  von 
den  II'  'in,  die  dt;n  Dionyfos  elzogen,  und  von 
letztere;s  Ueburt  und  Benennung  die  Rede  ift.  Das 
andere  BruchftOck  verdanken  wir  demfelben  Scho- 
Haften  und  der  BemQbong  deffelben  Gelehrten, 
welcher  ei  Svmbolifc  Tb.  9.  S.  693  bekannt  ge- 
macht hat.  Die  Worle,  welche  kritifcher  Nachbfll. 
fe  noch  febr  bedürftig  find,  handeln  vom  Palladium 
und  würden  mit  fragm.  LV'II.  S.  194  ff.  /.nfammen- 
zuftellen  fcyn.  Wie  in  dem  oben  au&gezeichnetini 
BruchftOcke,  fo  wird  auch  hier  neben  dem  Phere- 
iiydc«  ein  Antiocbos  »Is  Gewehrsmann  angefahrt, 
wabcfcbeinlieh  derfelbe,  von  deffen  i(of(*t  das  neun* 
te  Buch  bey  Klemens  Alex.  Cobort.  ad  gentes.  S.a9 
A.  ed.  Sylb.  angeführt  wird.  Ferner  haben  wir  ei- 
nige Fraemente  vergebens  gefucht,  welche  Geh  in 
den  von  Heyne  Obf.  in  lliadem  unter  den  Supplfif 
du  et  EmendandU  angefohrien  Ezcerpten  aus  Scho- 
Uaften  zur  Ilias  «nväbnt  fanden.  Uierber  eebört 
das  Bd.  6.  S.  635znlllas,  966  mitgetbeiltn  Bmeh. 
ftOck  :  ttFuit  {^Tifffif  irfbuwci»,  4v  6*t9*Xla  uarei- 
MtT»  TO»  'Aftvvrefm,  di'  wy  (pj^n  ^tfpi^.  (Pavyov  'driir 
mwivtv^»  it'  'Ekkaicc  ( I,  474)  xxx  dv  'YAnUvt 

yetp  ifutvo/i/k  rtv  ^/ynt««*  <^t^Mvi^  ii  BeiarroV  roV 
'Afniwnfi  <Pfe'<*  a*'  y«f  «'  wfr^c  Of«  «re  Tnif*¥,h>Jt3i 
^wftir  riv  #e/m*a*  iiv*r»t  ii  *ii  'VJJMi 
thm  tiC  irpo«a^i*fnt9^»*  riwtt  "EXadv. "  Femer  Scboi. 
ViMor.  ftt  r.  M«  ebendaf.  S.  648.    <Pi«8XvVm  «Srwe 

Kc/(Mvev»  ei»  UoXtiiiv'  iTrit  DeKilyiöt,  (^iitt,  tufiti 
'Evfuici/xtixv,  r^v  ^vkictc  rtv  Avy/w'  tu  ii 
ylnmmt  Y.v-)avmp  nal  KKtTrttj  t'!  Q^ß»i  tlktv  vuv  rtTi 
Eny»y»4(-  iniiratttTfififv  ifxovrtu  rvf'Ayaßii/tyoyi, 
jutl  Sv^tmu  EJxii>^  »»•  'Aka^^  Weiter  bin 
zw  o,  336  filidtt  fieh  bev  demfelben  SeboUaften  «la 
•Ddeisat  aabemaxkt  caUlnboMi  Fofgamt  dnthm-  tmtg 


ST* 

rdtydei  In  Bezng  anf  die  Mutter  des  Aias  Oileus, 

woraber  zu  vergl.  Heyne  a.  a.  O.  S  (149  DiKfes 
Bruchftöck  dürfte  feiuc  Steile  in  Fragm.  V.  S.  84 
findtn.  Ree.  nimmt  hiervon  Veranlaffung,  einen 
Blick  anf  ein  von  Sturz  Nr.  LXI.  S.  300  a^eÄlb^ 
tes  Fragment  zil  werfen,  wo  unter  den  Gemahlin, 
nen  dei  Tba(ens  auch  die  Mdiboi«,  Mutter  des  Te- 
laninnifcbmi  Atat  eufeeAlbrt  wird.   Dafelbfi  heifst 

es:  <t>»(itnvS)j(  H  Trpc(ri3v9i  »al  9ip/ßgi»y,  wobey  der 
Herausgeber  bemerkt :  '„  de  hac  Phereboea  nihil  mi' 
hi  conftat."  Ree  kernt  lieli!  Phereboia  eben  fo 
wenig,  er  ift  aber  überzeugt,  dafs  von  Seitende» 
Athenaios,  webbw  dkt  Fragment  aufbewahrt  bat, 
eine  Confufion  vorcagjMfea»  indnni  er  nämlich  fagr, 
Pherekydes  foge  den  genannten  Weit-ern  des  The- 
feus  die  Pbereboia  himu ,  da  erhalte  fagen  füllen, 
Itatt  der  genannten  Mehboia  führe  l'iierekydes  die 
Feriboia  auf.  glauben  wir  Udmiicli,  dafs  ftatt 

9tfißoiAv  geieCa»  werden  moffe,  da  die  Mutter  d«S 
Aias,  ton  welcher  der  Mythos  noch  aufserdem  be". 
riehtet,  dafa  fin  nntcr  den  AtbenienfifcTi 
franen  den  Thefena  eis  Kindertribut  nach  hrtu  be- 
gleitet habe,  bald  Periboia,  Eriboia,  bald  iMcljboia 
von  verfchiedenen  Schriftftellern  genannt  wird. 
Siehe  Ofann  Ober  des  Sojihokles  Aias  S.  54  ff. 
Doch  wir  kommen  auf  andere  Brucbfiacke  znrSclL 
die  wir  bey  Hrn.  ütur*  vergeblich  gefuebt  haben. 
Von  diefer  Art  ift  das  vom  Schol.  Victor,  zu  Iliat 
»,  718  bey  Heyne  Th.  7.  S.  709  erveähnle,  din 
Abftammung  ilfr  Hekjbe  betreffend  :    avTt  xx^/yvif- 

(fjyc.  Hierdurch  wird  lU  ,  V/ursifche  Nr.  LXXlfl.  b. 
erft  vertoliftändigt.  ferner  derfelbe  Scholiaft  zu  V 
297  bey  H^y"»^-  8-  S.  4is:,«.f««t;<r?«      rf  F. 

At^/9€-  reff  M  tAunt«  'Ayxfftf  «5  «  "Ex^wuXtf, 
Den  letzten  Beytrag  aus  diefen  Scholien  liefert  die 
Stelle  w.  617  bey  Hj-yne  S.  72g.    <t>ipfnve^c  di  ivi. 


ftflck  durfte  um  fo  weniger  übrirgangen  werden, 
als  fcbon  Heyne  ihm  feine  Stelle  in  der  üturziU  h^n 
Sammlung  angewiefen  hatte,  welche  aber  nach  der 
beflimmten  Angabe  iv  y  doch  wohl  eine  Verinde- 
rung  leiden  dflifre ,  fammt  dem  von  Heyne  bezeicb. 
neten  Fragmente,  in  der  neuen  Ausgabe  S.  jjf 
(BeyUnfig  ift  so  erwibnen,  dafs  bey  diefem  t  rag! 
meintefioBSinrrsnderMatthiä zu  Schon  Eurip.  Phoen. 
»59»  wo  das  Fragment  erhalten  hst,  oder  viel, 
leicht  lieber  beide  die  iNacblaffigkeit  haben 


5    Schuldrn  kommen  laffen,  dafs  ir^rz  e,  Matth i'ä 


lieft,  ohne  dafs  einer  von  beiden  diefer  Variaote  Er 
wäbnung  tbut).    So  wie  wir  ferner  bey  Fra?«' 
LXXXl  die  Note  Heyna's  zu  liiat  f,  13^  r  i  if  , 
S.  333)  ungern  nnhenntzl  gefehen  haben,  die  der 
ErklirOM  de.c:  Frapmentes  reichlichen  Stoff  liefert, 
fofemdfnfl  wir  bey  einer  andern  Sitlie  die  Aofüb 
NotU  d«  S«h«liiftta  zm  B«}om  fbüteiä 

S. 
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Vum.  71.  ItTNIUS  i'8a4;- 


574 


S.  490.  ed.  B«klier.    Diefe  NacbtrSge  felültfsaii  Hjpollwk«Dgcf«t«e«,  der  Naffraifch«n  Proeeftord. 


wir  eadllch  mit  der  Bemerkung,  daTs  die  Autorität 
des  Euftalhios ,  oach  weichem  der  Syrifche  Plicre. 
kydes  den  Zeus  Zifc  genannt  li^be,  nun  Geh  I:?  il 
tare  und  ccwicbtigere  de«  ilerodunos  binzuee(eilt, 
«ttc  mat  D&dorfii  Gfinun.  GriMi  Tb.  i.  S.  6>  bin* 
mkotnmt. 

Nachdem  in  dem  Bisherigen  verfucbt  worden, 
dto^rurs'ifche  Sammlung  durch  einige  Beyträge  zu 
T«rvoiJftändwu>  iMmuu  wir  ia  S«uig  auf  das 
Varbiltnif^  der  beiden  Aoflagen  ifie  Bemerkang  an, 
dafs  die  Zuf^tze,  welche  die  neue  Auflage  erhalten, 
zum  Tbeil  als  folche  in  den  Noten  ausdrQcklich, 
wie  S.  38>  oder  ohne  weitere  Andeuttiog,  wie  das 
Epigramm  aus  Diogeocs  S.  i6 ,  nachgetragen  wor> 
.  den,  oder  endlich  zum  Tbeil ,  wen»  es  der  2ttram< 
menhang  desGegenftandes  erFoderte,  geradezu  dem 
Texte  einverleibt  worden,  wie  z.B.  S.64  und  69  ge- 
fchehen,  wo  wasdortvon den  Worten  „guodfifolum 
Etymoiogicl^'  hier  von  „quamguam  tnim  aliai^  bis  ans 
Ende  des  Paragraphen  (teht,  alles  neu  biozagakom* 
men  ift.  Endlich  itt  in  Beuc  auf  die  am  Ende  aaga> 
bängten  Fragmente  det  Afcnfilaos  tn  bemerken,  daft 
diefe  bey  der  neuen  Bearbeitung  kein?  an  ^re  Verän- 
derung als  die  Vermehrung  vou  drey  iVagmenten  er- 
fahren haben.   Es  hätte  aber  noch  ein  viertes  hinzu- 

tefflgt  werden  follen  aus  den  oben  leider  ganz  Ober« 
OlMie«  Sehol.  Victor,  zur  llias.  Ottfdbft  SU  ^, 
397  bej  Heyne  Th.  %.  S.  413  beifst  es:  'AeeerAaMC 
iv  rflrif  TtviitKvttS»  ^Mvva  r»%  'Ex/ewXec«  Wt»c* 
K /Li  «»vJtiOü  <>' 'Ayx''<''f  <  ■  r^uit,  *£>j^r«Xec  Hr.  Sturz 
giebl  zwar  in  der  Vorrede  S.  XXV  zu  verrteben, 
dafs  es  ihm  auf  eine  volKtändige  Sammlung  der 
Fragoiente  des  Akafilaoa  nicht  angekommen  fey:  al- 
loiB  fdiwerUeh  dOrfkediefes  Oeftandnib  dem  SamniF 
lec  jemand  zum  Lobe  anrechnen. 

Das  Aanisere  des  Buches  ift  gut»  und  es  wBr. 
de  aaeb  der  Drude  n  loben  feyn,  wenn  diefer 

nicht  durch  eine  groTse  Anzahl  Druckfehler  ent- 
ftellt  wOrde,  welche  io  dem  angehängten  Verzeich- 
niffe  keines\vi-LS  fimmtlicb  aufgezählt  werden. 
Rae.  fchliefst  diefe  Anzeige  mit  dem  Wunfche,  dafs 
man  Km.  Stun  doch,  auch  bald  «ine  neue  Bearbei- 
taog  der  Fragfnmto  da«  Ualaolkot  «a  danken  babaa 
möchte. 

aechtsgelahutheit« 

Hftsttetto,  b.  Mohr:  ärchht  flir  die  cwillftU 
/che  Praxis.  Herausgegeben  von  Dr.  C  von 
Löhr,  Ueh.  Rej;,  U.  und  Prof.  7U  Giefsen,  Dr. 
C.  J.  /f.  MUtermaier ,  Geh.  Hcjfrath  u.  Prcrf. 
zu  Heidelberg,  Dr.  A.  Thibaut,  Geh.  Hofrath 
u.  Prof.  ebendoT.  St^ti»  Band.  ig«}.  IV  a;. 
440  S.  8. 

Den  vorliegenden  Band  eröffnen  {^eiftreiche  Be- 
incrkongen  Ober  die  neueften  Fort/chriae  der  Civil- 
proeefs  •  Gefetzgebungt  von  Muternuiier,  weiche  zu- 
gleich eine  Analy;fe  und  einen  Autzug,  desfiaiezfcbea  fcbaft^. 


nnng  vom  ajften  April  igaa,  und  der  neuen  I*ro- 
cefsordnung  für  den  Canton  Genf,  n«!hft  fcharlfjoni- 

fen  Beurtheilungen  entbalten.  Ij^nn  folgen:  II. 
'ertheldigutig  der  Regel:  dies  interpetlat  pro  ho- 
mbte,  von  Thibaut  gegen  NeufteteL  im  civil.  Aiw 
chir.  Bd.  V.  H.  a.  NrrVlII.,  mit  welfiher_ge(viCs 


jeder  Obereinftlmmen  wird. 

mangelhafter 


nm 


III.  Von  dem  Perkau/ 

Prof.  Un.'frhrfzn^r  io 
iJresJau.     IV.  Bemerk ungfn  aber  den  Begriff  der 
jufea  caufa  bey  der  TradUion,  vo.-n  Prof.  WarnkOnig 
m  Lutticb;  worin  auf  eine  bündige  Weife  ausge. 
fahrt  wird,   dafs  das  Eigenthnm  einer  Sadie  bej' 
der  Tradition  auf  den  Empfinger  flbergeht»  wenoi. 
der  Tradent  die  J^du  m  rerSoGtem  natte ,  und 
beurkundete,  mag  eine  auf  das  Eigealhum  gerich» 
tete  Foderuae ,  oder  ein  auf  Veraufserung  gehen, 
des  gülliges  ffechtsgefchsft  vorhanden  ge\ve''.:i  leyn 
oder  nicht.     V.  l)as  P/andrtckt  an  einer  eigenen 
Sache >  vom  Hofr.  v.  Wetting ,  Ingenheim  zu  Lands« 
bnL   Dargethan  wird«  da^  folches  ausnahmsweifa 
in  folgenden  Fällen  ftalt  finde:  ij  Erwirbt  ein  Cre< 
ditor  das  Eigenthum  des  Pfandes  von  dein  SthuI.U 
ner,  fo  beftebt  die  VVirkfamkeit  feine«  Pfandrecht* 
rOckSchtlich  der  flbrigen  Creditoren  fort;  2)  er. 
biU  jemand  neben  dem  Eigeothum  das  Pfandrecbt 
eines  dnreh  ihn  ebgefnndenen  Greditors»  dantti 
dauert  auch  letzteres  in  gleicher  Art  fort;  j)  getien. 
die  Gefetze  einigen  l'erfunen  Eigenthum,  und  au^ 
fserdem  zur  vollen  Sicherheil  noch  das  Pfandrecht; 
fo  kann  auch  diefes  vollkommen  wirkfam  gemacht 
werden.    VI«  Noch  einige  U'orce  über  das  OffentfU- 
eh»  F/andrteh«  nocA  rOmi/ehatt.  Rechte,  von  LoAr* 
Nach  der  Anfiobt  des  Vfii.  wird  durch  die  bekannte 
Verordnung  von  Leo  eine  wefentiicli?  Nei-frung. 
begrOndet,  und  zwar  nicht  allein  für  die  conventio* 
neUen,  fondero  ffir  alle  Pfandrechte  Oberhaupt. 
Ein  öffentliches  Pfandrecbt  ift  demfeiben,  wie  auch 
i^iihmer  annimmt,   ein.  jedes,   wo  das  Factum, 
durch  welches  das  Pfandrecht  entftandea  ift,  durch- 
eine wirkliche,  oder  gleicbfam  öffentliche  Urkun» 
de  erwiefen  wertlen  kann.    Ferner  nimmt  der  Vf.  ■ 
mit  Thibaut  an  ,  dafs  ein  folches  ütfentiicUes  Pfand- 
recbt den  Vorzug  vor  jedem  Privatpfande  habe,. 
denoedi  aber  den  privilegirten,  wenn  jfUicb,  niebt 
affenttieke«  Pftndeni»  naebftehe.    Vif.  Sollen  Bf 
weiter kennttuffei   mit  oder  ohne  Fahiekeit  zur- 
Rechtskraft  noch  ferner  ftatt  finden  ?    Vom  Prof. 
Götz  in  Nürnberg.   Aus  GrCn  len  !.  r  Pr  u-efspolitilc 
empfiehlt  der  VfT,  die  Bewdsinteilocute  ganz  ab. 
zufoliaSian»  und  ftatt  deifelben  den  Parteyeo  blofs 


1  portmtorjCohen  Termin  zur  Antratong  des 
Beweine  vormfebreiben »  mftbln  ihnen,  fo  wie  es 

bey  der  Anticip.-tinn  des  Beweifes  gefchielit,  -fia 
Beftimmiing  lies  Hcveifes  lediglich  fre)vulai l'cn. 
Vlir.  Ueber  das  t-orum  rei  ßtae  bey  petitortfchea 
Erbfcha/ttklagea,  Vom  Prof.  Bayer  in  Landshut. 
Der  Vf.  nimmt  dray  Fälle  an.  Entweder  klagt  mao> 
1)  blofs  auf  Siniatxung  in  den  Belitz  einer  Erb*- 
'       r  dit  JWwK'  rel  y^oe.  begrdo- 
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det;  a)  oder  man  will  mit  einer  hertdttmtls  pttUi» 
(fey  Tie  von  welcher  Art  fie  wolle)  auftreten;  denn 
fey  ilas  Forum  domMtü  dai  compelente,  et  wir» 

denn,  djfs  Tich  der  Beklagte  eben  an  dem  Ort»  auf- 
hielte, wo  die  Erbfcluft  liege.  Oder  emüicli 
j)  man  w:ll  blu's  ein  Singularfideicommifs  gericht- 
jicii  verfolgen-,  d;snn  fey,  aber  auch  nur  der  Regel 
nach,  die  Klage  bey  dem  Ceriebte  desjenigen  Ue- 
zirks  anzubringen,  'in  welchem  der  gröfsere  ThcU 
der  Erbfchaft  fich  befinde.  IX.  Einträge  zur  Er9r. 
twrung  der  Fra^e:  ob  die  Eldeszuß  hi&bung  mit  an- 
dern ßeweiimieteln  eventuell  verbunden  werden 
könne?  Vom  Prof.  L/nrfe /u  Gielsen.  X.  Aus  weU 
ehanPaeulien  und  unter  welchen  besonder n  yoraut» 
finwigen  kam  der  fillut  famillas  i^chenkuneen  «a^ 
den  Todesfall  machen  ?    Von  Dr.  Frit%  in  Giefsen. 

XI.  Veber  die  Zeugenverhöre  nach  rdml/ohem  Rech' 
te.  Vom  \lofTaÜ\  Spangenberg  fu  Celle.  Aus  ei- 
ner von  Marini  bekannt  gemachten  Urkunde  wird 
das  rdiRifche  Verfahren  bey  den  Zeugenrerbörea 
•nfcbauüeh  gemacbt«    Di«  Zeoi^  «ardea  4n  G*« 

fenwart  beider  Partetea  ddliflli  Temoirmen^  dia 
arteyen  hatten  das  Recht,  unmitlallm  Fragen  an 
die  Zeugen  zu  richten.  Die  Ausfegen  wurden  in 
sufamroeobängender  Rede  und  J'tilo  directo,  wie 
Doch  Jetzt   im  Preofsifcben ,  niedergefchrieben. 

XII.  Tefiament«  der  SehrVtunkundigen ,  von 
Thlbaut'  Auf  ein«  aberzeugende  Art  wird  daraa» 
thaa ,  wie  es  nicht  crfbderlich  fey,  dafs  «hi  ffolebe« 
tejcamentum  judicloblalum ,  von  dem  Ricliter  dem 
'1  eftator  voreelefen ,  und  von  demlelben  genebmiet 
werden  müfie.  XIII.  Dl«  Perwerf ung  det  verdäth' 
ttgtn  JUehiert  durch  einen  ftr eltenden  Thell,  hf 
fonderf  vom  fummente  perhorrefcentiae.  Vom  Prof* 
(/«"/«•ri/n^  zu  Greifswald.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  zwev 
Mittel  vorhanden  feyen  :  recufatio  judlcU  fufpectt, 
mit  Anfiiluung  von  urQnden  und  Beweis;  das  jurtt- 
mentum  perhorrefcentiae ohne  Angabe  oder  Be- 
weis von  Granden.  Letzteres  ift  blofs  durch  den 
Vfus  fori  caiftandaii»  weder  aus  dem  römifcben» 
noch  aus  dem  eanonirehen 'Rechte.    XtVa.  XIX.- 

T^och  ein'gp  Bemerkungen  über  actio  in  rem  und 
actio  in  pt-rfonam,  jus  in  re  und  obligatin.  Vom 
Bofralh  DuRoiza  Wolfenhüttcl.  Eme  Kr^änzung 
«nd  Berichtigung  der  frühern  Schrift  des  vVs.  Spe- 
eimen  ötfmwathnum  de  jure  In  re.  Heideib.  igia. 
Uoftreitig  eine  der  trefflichftea  Abhandltugen  *  ia 
welcher  viel  ^^eues  gefagt  worden  ift.  Der  naupt« 
geH-iike  ift  der:  In  rem  actio  ift  kein  Gatttingsbe- 
giiit,  [oodcrn  blofs  ilie  Klage  über  das  Kigeninum 
einer  körperlichen  Sache  und  die  Au.sdehnunpen 
dicfer  Klage.  Rei  vindicatio  ift  l(ein  Kunitwort  far 
die  Klage  ans  dem  Eigenibitmlabier  kOrperticb«ia 
Sache  aliein,  fondern  eanz  «inerley  mit miiMtieatle 
fchlcchtweg,  oder  mit  7«  r««  «c*l<».  XV.  Ueber 
den  Beweis  dtr  Eigenlhumskloge.  Von  Thibaut. 
Der  Vf.  erklärt  Heb  filr  die  niedere  Theorie,  dafs 
det  Kläger  nur  fchuldig  f«y»  feinen  recbtscältift«n 
Bewarb  de#  Eigeatbumr  nachzuweifen«  XVl.  Be. 
'darf  4»  hty  um  -mtr  .Goltigkett  tlntt  /eferikh»» 


fiskrtftlichen  Privatteftamentt  der  fidtferipA»  mi 
fuperferiptioi  Von  Löhr,  Vernetoead  beantwor- 
tet. Xvil.  Beyträge  zur  Lehre  vom  Gegeitbeweife. 
Von  Mi-tennaier.  XV III.  Ueber  die  Verjährung 
dar  aiuio  judicati.  Wom  Hofr.  Spanpenbere  m 
Cei:.'.  • 

Üiefs  müce  binraichend  feyn,  auf  deacnchca 
Inhalt  auch  diafet  fiandat  dar  traffliahanZaitrchrift, 
aufmarkfiBa  tu  nadieii. 

8CHÖNB  KÜNSTE. 
LiirziG,  b.  Gaiahea:  ErtOhluagen  und  Mtfa» 
RomuMy  TOD  fiMHck  JBhA    DrUtet  Bid- 
eben.  igaj.  3068^  t. 

Bekanntlich  theilt  der  Vf.,  einer unferergeifträdi. 
ften  und  gemfltblichften  Erzihier,  in  dieferäammlung 
(f.Erg.  Bl.  i83j.  Nr.  a.)  theils  frOhere  Arbeiten voe 
neuem  durchgefeheo  und  verheert ,  tbeils  bisher 
noch  uogedruckte  Auffatze  mit.  Diefes  Bändclm 
antbilt  oor  drey«  aber  (ehr  anziehende  Erzähia» 
gen.  I.  Jhmdyomene.  Re«.  las  diefe,  znerltia 
Beckerfchen  l  afchenbnchc,  unter  der  Anffdinft: 
der  Liebe  U'aiin,  mitgetheilte  Erzählung  von  neuca 
mit  Intereffe.  Dafs  der  dort  vorkommende,  zaffl 
Tone  des  Ganzen  nicht  völlig  paffende  Schiufs  hi« 
weggeblieben  ift,  ift  zn  bi.iigen.  Dagegen  fcbciat 
naa  dia  frfibara  Uaberfchrifk  bezeiohnwMter,  ak 
neue,  m  feyp.  Der  Wahn  eines  feaft  edila  aid 
viclfeitig  gebildeten  jungen  Engländers,  derficbta 
ein  fchunes  weibliches  l'orträt  verliebte,  und  aar 
durch  Auffindung  des  Urbildes  glaeklieh  zn  wtfdca 
hoffte»  den  das  fange  vergablieha  Saebeo  deffdb« 
fcbwermflthi^  maahta^  ond  dar  andlieb  feiaUcsl  Ol 
der  Enkelin  )enes  wunderfehönen  Bildes)  verwirik 
licht  fand  und  von  feinem  TrOb6one  völlig  gebellt 
wurde,  gab  dem  Dichterden  Stoff  zu  mancher  aDzi^ 
henden  Scene.  11.  Kario.  Ein  kleiner  InterefTaater 
Roman,  gefchrieben im  J.  igoo,  deffen  Inhalt  wir  dea 
LaCaro»  dia  üm  hier  aitoi  arfteomale  lafen«  ak^tfsr* 
vathaB  wollen.  SohUdernagen  der  fchAnea  and  grv 
fsen  Natur,  gelungene  Charaktergemalde,  wie  untir 
andern  6>r<fna'j,  Wilibalds,  Girolamo's-,  dis  foJlicb« 
Kolorit  des  Ganzen,  und  diezninTheÜ  aberrafcheotie 
VerfchlinettOgder  Ereigniffe  zeichnen  dielen iüeiaca 
Roman  fabr  rartbdMft  ans.  Nur  einieaParl(Ba«i 
wiaLaureffe»  tretasbaldza  febr  in  denHlaterauadi 
loch  wfl  r  de  vielleicht  Kiar/o  durch  et  was  m  ehr  Cninll' 
terfefiigkeil  in  den  A  n gen  der  Lefer  gewonnen  liabtn. 
S.  160  kommt  der  auilailendeDrucl^^fehler:  wenn  f  it 
wann  zweymal  vor.  Eben  fo  heifst  es  S.  1 8 1  nach  der 
Frage:  —  —  was  wäre  ohne  (Fi^/Zi^A^it  das  Lebea 
desStarMIcheD?*'  »und  was  ift  es  mit  /Am?"  woti 
wohl:  „mit  iÄr"  hfcifsen  mufs.  III.  Der  Bräutigam 
aus  Brabant.  Nach  mündlicher  Ueberlieferung  nod 
gerichtlichen  Urkuinteti.  Nur  der  Anfang  einer  Ge» 
fchicbte,  deren  Fortfetzung  wir  mit  Verlangen  enige- 

SD  fehen.  Möee  uns  der  Vf.  recht  bald  ini  t  einerKürt- 
tvog,  diafac  fif  zähloDgaa  iwid  klaiiiea  Roiaaos 
IraaMi 
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RECHTSGELAHRTIlEfT. 

UAMtuROt  b.  Perthes  aod  B«(fer:  Archiv  für 
da»  Handelsrecht.  Heraaigeg«bto  von  Harn* 
bargirchtii.R«eiit*K«l6hrMD.  Zweytm  BaodMi 
fir/fef  bis  IW«M  Btfl.  ttM'-lStl.  XVI  M. 
6os&  ^8. 

Nach  einer  Vcrrtdj,  worin  die  Herausgeber  das 
Arobiv  im  aügemeinen  gegen  die  in  diefeo 
Btattcn  (A.  L.  Z.  1819.  Nr.146)  entbalteoe  Kri 
tik  des  ertteo  BtndM  «■  ncbtlertigen  fucbeo» 
qbne  ficb  fedoeb  fof  da«  Bcfondere  einiulaUeo, 
werdea  Fulg^nilo  Falle  vorgetragen:  Erftts  neXt» 
I.    mmige  Reahti/ällt   von    Wechfeln  mit  angeb 
lieh    tmr^ige»    ladoffo'un'-n        In    de  it.  .rUfn 
fater  VOnairtgMaa  Fafl  hatte  £.  H.  eioen  Wechlel 
jba-MiaM todoArt*  welpber  in  die  Bände  von  J.  L. 
gekommen  war  (aof  welche  Weife  erbejit  »icbt  airt 
den  VerhanJluogen  der  Parteyeo,  wtbrrobeiiiliell 
war  er  diefem  von  jenem  überleben  worden,  um 
ibo  difcontireo  i\x  Ja(fen).  J  L.  m  loiui  te  Jen  Wech- 
(el  anf  A.  J.  and  Co.  —  E.H.,  welchem  der  Werth 
diefes  Wwbrdt  oidMzu  gut  gekommen,  visdicirte 
denfelben  «oa  A.  I.  «kI  Co.    Mit  diafer  Klage  wor. 
de  der  KUgw  abgevriefen,  fof ern BekUftM  »  b»w^ 
fen  im  Stande  wären,  dafs  ße  6eh  mit  J.  L.  «»«■  «• 
0«m  Dritten  wegen  der  wluta  dieles  WtcWxU  be- 
TCohnet  hätten,  an«  demOrnnde,  weuKug^r,  fiurch 
feto  darauf  gefetztes  Blanco  Indoffament  feilen  v  er 
kauf  eeoebmigt  habe.  —  lo  dem  zweyien  Fall  bat. 
r"  J  ^N.  mebiSre  W«ebf«l  WO.  und  fe.  an  die  Or- 
dre  von  j  P.  ausgeltellt.    Das  erfte  Indottamant Mf 
allen  dielen  Wcchfeln  lautete:  für  mich  ao  die  Or. 
dM  Voa  A.  L.  Werth  erhalten.   B.  den  a.  Febr.  1817. 
MtanealcbBet  J.  P.   Als  nno  die  Wechfel  zum  Ver- 
MI  ktieeo,  weigerten  die  Acceptanten  auf  V  s  rä  i- 
laffnnR  des  /.?.  ZaWnM.  if«ll  d«  erfte  Indoffament 
feirch  fev,  nicht  von  n».  barrPhre.  Allem  fie  wiir- 
den  in  Mr.  V  Infsanzen  conde.nnirt,  weil  dat  lodoUft 
menl  an  keiner  fichtharen  UnricbliAlceit  leid»..  Bllll' 
m  Aeulserungen  des  Hro.  T.  veranlaffen  Ree.  tu  fol- 
Senden  BimwkaMen.  Da«  Wechtelrecht  »ft  em  fpe 
cleUe«R«elit,i»alebe8  von  dem  aUgemeinen  oder  ge- 
nerellen Recht  nur  durch  ausdrückliche  Beflimmno. 
Ben  oder  durch  notbwendige  Folgerungen  aus  der 
Natur  df">SVprh;rl- Inftiu.ts  .iii.ve^cht.  Wechfelaa« 
End  keine  billetf  au  poneur ,  lie  Qnd  nicht  «blbir 
••dMlababer,  (bndern  an  <!er.,  «ut  dt.r.n  .vamen 
fie  laaten.   Dam  Inhaber  eines  mit  einem  ttlaoco  la- 


doffament  varfabajieii  Weebfels  kann  daber  mit  rol- 
lern Recht,  auch  Dieb  der  Hamb.  W.  O.  Art.  41  die 
Einrede  der  fehlenden  LegitioMtioc  zur  Sache  ent- 
gegengefetzt  werden.  Daza  bedarf  es  keines  aus- 
drocluichen  Verbots  der  Biaoco  Indoffamente ;  die 
Natu r  der  Sache  verbietet  fie.  fit  baaa  ddiar  «iebl 
die  Frage  fejo,  ob  Btaaeo  IndofCnneat»  verboteo 
find?  fondern  ob  eine  aus  frOckliche  gefetilichc  PI 
fpoGtion  gebiete,  dafs  bej  Blanco  IndofTamenteu  die 
Kinrede  der  fehlenden  Legitimation  zur  Sache  nicht 
beachtet  werden  foiie?  i£ann  aber  ein  Gefet7^eber 
diefs  gtbiai^»  <»bne  den  Wechfel  in  ein  billet  au 

ßruur  zu  vervnndelfl?  <~  £g  giabfc  aUardingf  viele 
ir  reiobe  Leute  In  Hamburg,  dl«  fe  «laem  Tag« 
(ehr  viele  Wechfel  difcontiren,  süfin  gr-.vifs  nirlit 
fü  viele,  dafs  fie;  nicht  füllten  d»far  borge  tragen 
kiinnKo,  dais  die  giri  der  von  ihnen  difcontirteo 
Wechfel  gehörig  ergänzt  würden.    Der  Recbtsge* 
lehrte  muU  nie  Unregelmäfoigkeiten  das  Wort  reden, 
die  6ch  ohnehia  aar  allialeicht  eiofchleicben.  IL 
Zwej  Recht^tte  üfter  dfe  Frmge:  Hqf/ten  die  Ut^ 
xenbrüder  für  die  elückUchr;  Ankunft  der  Waare  an 
dem  Orte^  wohin  ftn  äi^je  xu  befördern  überrtammea 
hatten?  Dia  Lttzenbrüder  treiben  in  Hamburg  das 
Oefcbäft  der  Güter beftiter,  welche  fOrdi«  Kaaflc» 
ta,  die  Waaren  zu  Lande  verfenden  wollen,  dto  oft* 
thigeo  Wageo  nietben  und  für  die  fcfaleanige  La. 
dung  und  Abfahrt  derfelben,  gegen  einen  gcwiffea 
Lohn,  Sorge  tragen.    Rsf:.  ift  mit  Hn.  K.  darin  ein« 
verftanden,  dafs  da^  ^wifchen  den  Litzenbrfldcra 
und  denen,  welche  ßcb  ihrer  zu  jenem  Zweck  b^ 
bcdieaen,  befiehende  rechtliche  Verhiltnifs,  gemeia* 
reebtlicb  kein  andres  fey,  als  die  locatto  eondueth 
operarum.   Die  Grundfitze  des  TltuU  Pandeetarum 
Nautaet  cauptutet,  ftabutarü  ui  recepta  reßituant 
find  avf  Privatfuhrleute  nicht  anwendbar  (Thihaut 
P.  H.  $.913)  und  folglich  auch  nicht  auf  dir  Litzen« 
brüder,  welche  doch  nur  für  jene  einzutreten  ver> 
bij^dlich  Beachtet  «verden  kdanaa.    HL  £(a  FM 
aber  die  frage:  Ob  ein  Kanfimum  «bu,  ehne  feine 
Genehmigung  an  Ihn  obge/iaadte  und  nicht  für  feine 
RechnLUig  anerkannte  Waare    zur  Sicherheit  des 
Abfenders,  verßcherm  tu  laffen  verpßichtet  h  y  1  iJie- 
fe  Frage  wird  im  aiigeoieioeB  und  ohne  dals  befon* 
dre  Gründe  der  Verbindlichkeit  hinzukommen,  odt 
Hecbt  varneiat:  dasi  io  idi^^ni  Sinn  vam  Oben» 
riebt  reforailrt«  Haäddtftrlebtlioh«  Srkanatnm, 
war  nach  Reo.  Dafürhalten  dnr-hsuT  unhaltbar, 
iv.  Drej  Rechufälle»  insbefoadre  über  den  Begriff 
D<4) 
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vom  Sirtmimig  in  itr  dmufitU  frty  von  BtJelUM'  HanbarrifaliM  0«riclM  mr  Zilt  tftr  Belajerung 

fW^  m^fker  im  Serandungs/all.    Bey  Waaren»  wel*  Lyons,  lo  wit  be;  uDzihllgao  wihreod  des  RctoIu« 

.  cht  biatrtin  Verderb  ausgefetzt  fisd»  pflegen  die  tiooskrieges  hiufie  eiagctretenen  Vorfällen,  foodem 

VcrSoherer  fieh  nur  zu  eintr  Verficheruoe  unter  auch  Preufsifche  uerichte  htj  iholicben  Gelegeabei* 

der  Clcufel:  Frey  von  Befchäälgung  oder  frey  von  ten,  diefan  Orundfata  als  richtig  aoerka not.  —  Hr. 

Befchadlgung  unter  gewlffen  Procentent  zu  verfte-  K.  glaubt  nuot  dafs  der  Eiortdt»  der  durch  lUnitra 

ben.  Zu  Ouoftcn  der  Verficherten  pflegt  jedoolidi»>  Oawelt  gehiadartm  Proteftletinagt  akfafc  bint 

fer  Oaurd  die  Limitation  hinzugetagt  zu  werden:  Stitt  gegeben  werden  mttlleii;  elleia  otdi Re« Da» 

aufser  im  Serandungs/all,  iademia  tinemMch^oYiH  fOrhatten  mit  Unrecht.     Der  Refflittent  erwirbt 

die  dringende  Vermutbune  vorbanden  ift»  dafs  die  zwar  von  dem  Traffanten  das  Recht,  eine  gewilla 

Befchädigung  durch  den  See- Unfall  der  Strandung  Summe  von  einer  beftimmten  Perfon  einznforderai 

ternrfacbt  fey.  Allein  OBo  kommt  alles  auf  den  Be>  allein  er  Oberoimmt  zugldeb  die  Verbindlichkeit, 

Kiff  der  Straodung  an.  In  den  hier  eniblten  drey«  diefe  EiaforderoDg  xu  einer  beftimmten  Zeit  vorzo- 
eebtsfillen  find  Parteien  und  Richter  von  lehr  ab-  nehmen.  Diefer  Verbindlichkeit  entfprieht  tie 
weichenden  Definitionen  ausgegangen.  Hr.  R.  volikommaef  Recht  des  Traffanten  gegen  dea  Ra- 
dringt daher  mit  Recht  darauf,  dafs  fimmtlicbe  mitteaten  auf  Erfalluns  derielbeo.  Wird  duo 
Bamburgifche  Affecuranzcompagnieo  fich  Ober  den  der  Remittent  durch  höhere  Gewalt  gehindert, 
Begriff  von  Stranduog  if^rfteben,  und  das  Verein*  diefer  Verbindlichkeit  Geafgi  so  leiften,  fo  kaoa 
barte  ihren  Bedlngnogen  nmOrnad  legen  mdcbten.  vemtOge  des  Orundfincest  m^m /SmsIs  is»  eni  iw 
Bis  dtbfn  bsben  nur  xwej  der  dortigen  Afreeorem»  datttart  diefer  ZuMI  doch  nar  den  Tralimtandi 
eompagnien  fich  in  ihren  Bedingungen  Ober  den  Be>  EigenthOmer  des  Rechts  treffen,  welchem  jene  Vcr 

{;riff  von  Strandung  erkUrt.   Ree.  fcheint  die  Be-  biodlichkeit  des  Remittenten  entfprieht.  Ineioeafol- 

timmung  febr  angemeffeo,  welche  in  den  Bedin-  chen  Fall  kann  auch  nicht  von  einer  Verjähruag  des 

gUDcen  vom  iften  Januar  igig  enthalten  ift,  nach  Wechfels  als  fulchen,  die  Rede  feyn;  nam  wltnü 

Wdmen  die  Affecaranzcompagnieen  in  Bremen  zeich«  non  agere,  non  currie  prae/criptio.    Der  Beweis  der 

■•n.  Es  heifst  dafelbft  nimUeh  I.9.:  »Vorficbem  höheren  Geweit  wird  ober  in  den  meiftao  Falks 

die  Compagnieen  evf  Omer,  mit  der  denfel :  Frey  viele  Schwierigkeit  haben*  wia  4üm  nA  in  diai 

9amBe/>:hädigung  aufsfr  im  Ser»ndungifaUey  loht'  hier  erzihltea  FaU  dar  KUger  ta  dtmfi^*^  s» 

■aUan  Tie,  wenn  das  Schiff  ftrandet,  zwar  die  Be<  terla^. 

Ibbidigung  an  den  verGcherten  Gotern,  doch  mit         Zweytet  Heft.    VII.  Bb»  Fall  über  die  Frage: 

der  BeftimmuDg,  dafs  der  Verficherte  die  erften  Ob  eine  ftillfchwelgende  Annahme  allemal  darin  Iw 

nehn  Procent  der  Befehidigung  fslbft  tr^t.    Unter  ce,  wenn  der  Tra(fat  einen  Weehfel  eine  Nacht  bej 

Stranden  verfteheo  die  Compagnieen  nur,  menm  ein  fiok  Im  Hmuje  behält  t  Ein  nech  der  Hambnrgifebae 

'  Schiff  auf  einen  Strand,  eine  Sandbank  oder  eine  W.  O.  Art.  7.  entfebiedeoer  Fall.    Im  allgemciais 

tpe  gfrä(h;  und  zwar  fo ,  dafs  es  entweder  gar  und  ohne  ein  beftimmtes  Offetz  ift  diefeFrage  fich« 

ntiJu  oder  nur  mittel/t  Entlujjuag  der  Ladung  durch  zu  verneinen.    Vlil.  Ein  Fall  Ober  die  Frage: 

fremd»  Hülfe  wieder  abgebracht  teerden  kann.  Kein  und  in  wie  weit  eine  in  einem  fremden  Hafen ,  «aci 

Strandnngsfali  ift  es  ello,  wenn  z.  B.  ein  Schiff  auf  fremden  Gefeiten  at^gemachte  Difpache,  Me  gSUi- 

den  Wellen  oder  WQ  es  fonft  fey,  bey  niedrigem  ge  Norm  für  die  Regullrung  des  »on  dem  Fer fiekerer 

Waffer  oder  Ebbe»  auf  den  Grund  kommt,  wovon  zu  bezahlenden  Stadens  abgebe?  Die  Hsniber||l^ 

aa  bey  höherem  Weffer  durch  die  Fiutb  oder  fonfti  fchen  Difpacheurs  hatten  in  einem^  ihnen  vbnillsB' 

«e  Umftände  wieder  frey  gemacht  wird."    V.  Ein  delsgcricht  abgeforderten  Gutachten  arltlärt;  DifJ» 

teehttfall  über  die  frage,  was  zum  Bfgrijf  der  wenn  ao  dem  Orte  der  Löfcbung,  die  Havarie  gro.'ia 

Fraehtfachen  gehöre,  namentlich  in  Beziehung  auf  durch  eine  hefonders  dazu  angefteilte  Perfoo  oJer 

Jahrende  Poften.    Lediglieb  nach  Bsmbnrgiwbeo  Behörde  aufgemacht  worden,  eine  foleberge(laltaa^ 

Oefetzen  fehr  richtig  benrtbeih  nnd  entEmödan,  eemaebte  Havarie  grcffo»  bey  der  in  Himbergss 

Misnrhalb  Hamburgs  aber  von  keinem  fntereffe.  VI.  formirenden  Partlculär-Difpachs  aüemal  zurBnaM» 

mn  Fall  aber  die  Frage:  obdtr  Wechfelinhaber  we-  derlichen  Grundlage  felbft  auch  dann  diene,  wena 

gen,  durch  höhere  Gewalt  gehindfrtf  Protejtlevi-  feibige  auch  von  oen  in  Hamburg  geltenden  Gefe* 

eung  feinen  Regrefs  g^gen  den  Traffanten  und  fei-  tzeo  und  Ufanzen  wefantlich  abweiche.    Diefem  g«* 

neu  IndoQanten  behalte,  fo  wie  über  die  Frage,  was  mifs  war  denn  auch  vom  Handelsgericht  und  Ober 

in  folehen  Fälkn  unter  hikerer  Gewalt  au  ntrjit»  geriebt  erkannt  ««cdtn*  UL  Mut  Fall  aber  dieFro' 

,   hanfeyf  Dai  Bandel^gericht  fowoM  wt«  daa  Oberw  |»*  01  der  ifr«.  14.  4w  Hm».  W.  0.,  der  dasFw 

gericht  haben  den  Grundfatz  aufgeftellt,  dafs  der  halten  des  tnhiÄershey  der Prdfentation  zur  Zahlaag 

Wechfelinhaber  feinen  Regrefs  gegen  den  TraTfan-  vorfchreibt,    durch  ein  Gewohnheitsrecht  aufsef 

ten  und  feinen  Indoffanten  nicht  verliere,  wenn  er  Kraft  gf/eizt  feyf  Ein  Fall,  der  biofs  locahs  Inler* 

durch  höhere  Gewalt  gebindert  worden,  den  zu  Si-  effe  hat,  indem  dabey  hauptficblicb  die  ManiDoia- 

«bamng  feiner  Hechte  erforderlichen  Proteft  su  le-  tion  der  Oefcbifte  unter  den  Hamburgifeben  Snf- 

Viren.    Naeb  den  EatfeheidungsgrOnden  des  Han-  leoten  in  Betrachtung  kommt    Nach  nee  Aelical 

daligerleMtohn  ItkMwtniffes  haben  nicht  onr  die  hatta  das  Hendelsgcricht  hier  wieder  fffal  W» 
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«Ja«  ObferTtBZt  eio  Oewobnbtiurecbt  angenom- 
nm,  das  Obtrgerichtliebe  Erktniitair»  ift  dagegen 
der  Lage  der  Sache  durcbaus  angenurffen.  Hr.  H. 
siebt  der  Aoßcht  des  Hro.  O.  dän  Vorzug ;  allein 
er  bedenkt  nicht,  dafs  es  nothwendig  zu  einer  gro- 
fsan  Uaficherheit  des  Recbts  fohren  mUffe,  wenn 
ifgf  Dafavo  eines  0«wohnbeitsrecbt8>  ohne  den 
fiberztugeodftaa  Bawata  allar  Cbaraktcra  deffelben 
aogenominen  wird.  Dlafs  um  to  viel  nabr,  wenn 
inan,  wie  Hr.  H.  der  Meinung  beytritt,  dafs  aia  O» 
wohnheitsrecht  Sätze  einführen  ond  geltend  ntadrafl 
könne,  voo  Jenen  ein  gefchriebenaa  Oefetz  rfas  Oc 
gentheU  beftimmt.  Eine  der  wefaDtlichften  Bedin- 
gunsen  einer  Obfenrani  einet  Oewohnbeitsrechlj, 
Rt  a1>er  dia  opialo  Mce/SMtia  io  dao  Handelnden. 
X.  Drey  Fälle  ahtr  lOe  Fragtt  Kmn  ein  Kau/moHn 
an  einer  ihm  für  Rechnung  feines  Schuldners  vom 
einem  Dritten  zugefandten  iVaare ,  auch  alsdan  ein 
Retentionsrecht  ausüben ,  wenn  der  Orderbrief  zu- 
ghiekdem  JUiArag  »ntUeU,  dlenaeki^/sgaiedes 

Schuldners  entnommene  TrsM*  M  mstfH  '"' 

er  diefelbe  nicht  angenommen  hat^  In  iB^  

wird  diefe  Frage  mit  Recht  verneint;  io  den  fpeciel« 
lao  Fällen  entRebt  die  Scbwiarigkeit  der  Entfcbei- 
«foos  bMs  dahar,  dafs  dar  AbUder  Tich  feiten  ba- 
ftimmt  ecqte  «rUirt,  wia  der  Spediteur  nur  daoo 
dl»  WAre  /fr  das  OcMaatar  io  fimpbif  »t  »Ui- 
uien  berechtirl  feyn  folle/weno  ar  dl«  dl»!«» 
gencn  Wechfel  accisptire.  Hier  fiad da»« d» AbbcII' 
teo  der  Gerichte,  wie  auch  in  dan  erzählten  drey 
FSUen  fehr  verfchieden.  S.  217  fncht  Hn.  T.  die  für 
die  angebliche  Tradition  durch  Connoffemente  ge- 
braachta  htäu/bnung  f}mboUfche  Tradition  gegen 
dea io diefanBUttora (1819  A.L.Z.  Nr.  MTDReSuf««". 
teo  Tadel,  zu  recht fertJgeo.  Kac.  liottt  Ho.  T.  zo 
flbarzengen ,  dafs  im  aJJgemeinen  god  oboa  befooda. 
f  geletzlicba  Beftimmungen ,  durch  Einfendung 
dar  ConaoCIamanta  aberaU  keine ,  alfo  auch  keine 
fymbolifeh»  Traditioa  daf  Waarao,  tob  denen  fie 
reden,  vorganooHBBa  «ardao  kfloäa.  Waoo  niia.* 
lieb  Waaren  varfefaifft  wardaa,  fe  hat  •atwadttr  dar 
Empfinger  oder  der  Ablader  rfas  Schiff  zunTraos- 

fort  der  Waaren  angenommen.  Ift  erfteres  der 
MI  B.  aioHantburgifchesHaus  fchickt  eio  Schiff 
■ach  Taaariffa,  uro  dort  fOr  feine  Rechnung  eine 
l4lduog  Weio  abzoboleo ),  fo  ilt  die  Waare  für  tra- 
dirt  2u  achten,  fobald  ba  daaa  Sebiffer,  «elobar 
hier  offenbar  alt  Mandatar  dat  Empfingers  ar« 
fcheint,  übergeben  worden.  Durch  Einfendung  des 
Conaoffemeiita  tradirt  der  Abieder  dem  Empfängar 
die  Waare  nichts  foodero  er  liefert  ihm  eine  Urkun- 
Aiiar  di«  an  (aiaan  (dea  Empfingers)  Mandaur 
MfebahanaTraditloii.  Im  zwcyteo  FaJl  mufs  man 
nothwendig  innehnen,  dafa  der  Schiffer,  «alchar 
das  zwifchen  dem  Ablader  nod  Empfinger  bafta- 
bende  Rechtsterblltnifs  nicht  kennt,  dia  ihm  zum 
Tranfport  Ob«rgeb«ne  Waare  für  den  Ablader  be- 
BtM,  bis  er  ße  dem  Eropfioger  abergiebl.  Durch 
f^^m»Atutg  da«  Cünnglf»a"f  *f  lagUiidrt  dar  Abüh 


der  den  Deftinatar  zur  Empfangnahme,  und  aucto- 
rl6rt  den  Schiffer  zur  Tradition,  Wenn  nun  befuo- 
dra  Oafatxa  befiimmeo»  dafa  im  Fall  eines  das  £i« 

tenttram  flbcrtrageodea  Rächt sgefchifts,  dorcll 
infendung  des  Connofrements  die  Waare  fflr  tra- 
dirt geachtet  werden  foilte,  fo  kann  man  wohl  von 
einer  ge/etzlich  angenommenen ,  aber  genau  genom* 
men  ( und  der  Jurift  mufs  es  doch  mit  feinen  Ba» 
zeicboungao  genau  oebmen)  nicht  ron  einer  JjmboU- 
fehnt  Traditioa  radaa.  Wenn  eio  Sarigojf  ia  dar 
aageftlhnea  Steile  darthat,  dafs,  wie  ta  jeder  Tra* 
dition,  fo  auch  zu  der  yym&o/i/c^n  die  Gegenwart 
der  zu  tradirenden  Sache  erforderlich  fey;  fo  war 
er  gewifs  fehr  richtig  aogeführt,  um  zu  beweifen, 
dafs  auch  die  fynboUlcba Traditio«,  die  Gegenwart 
der  zu  tradirenden  Sache  heifche.  Das  deutfcba 
Radlt  kennt  freylich  wohl  die  fjmboLfcbe  Tradi. 
tioo  durch  Uebergabe  eines,  fey  et  anob  noch  fo 
kleinen,  Theils  der  zu  tradirenden  Sache,  wie  z.B. 
eines  fianmzweigea,  efoes  Spant  u.f.  w. ,  aber  nicht 
durch  Uabergabe  afaMr  Schrift,  wodurch  Jemand 
bdtoabt,  tiae  Saoha  tum  TraafaKurt  aadaa  Oafüa«» 


r  ampfaoeen  za  babaa.  XI> 

ge:  Oo  derjenige  Ungenannte,  in  dejjen  Auftrag 
ein  Andrer  y  ohne  ihn  tu  nennen  ,  durch  einen  Drit- 
ten eine  l^erficherung  befargen  läßt,  gegen  diefea 
Dritten  ein  Klagrecht  habe?  Die  Frage  ilt  in  zwey 
cooformen  Sentenzen  mit  Recht  verneint  worden* 
Hr.  H.  ift  damit  nicht  sofriadaa;  aliaia  ar  laüt  i» 
Maam  RairaananieAt,  dafs  ar  dia  Natar  da»  K6ail> 
fchen  Rechts  in  diefer  Materie  durcbaus  verkennt. 
So  fagt  er  unter  andern:  Nach  Slterm  römifchen 
Recht  habe  derMandans  aus  einem  von  fainemMan» 
datar  für  ihn  gefcbloffenem  Recbttgefobift,  g^aa 

Nai 


den  andern  Contraheoteo  nicht  in  eignem 
klagen  kdaneo ,  foodara  habe  ficb  voa  foinem  Maa» 
datar  dia  Klage  mOfTen  abtrataalafTaa:  nach  oeu^ 

rem  römifchen  Recht  könne  nun  freylieb  der  Man- 
dans  aus  einem  von  feinem  Mandatar  fOr  ihn  ge* 
fchlofTenen  Rechtsgefcbiftac/foiM  tuHi  geeen  daa  an* 
daro  Coatrahanteo  kiagaa;  «Uaia  da  diaM  oeiir  tuL 
Iii  ein  Sarragat  dar  rrabareB  CalBaa  fay;  fo  moffa 
ficb  der  Mandant  auch,  wenn  er  actione  utiU  klage, 
alle  Einreden  gefallen  laffen,  welche  feinem  Mandl' 
tar  entgegen  ftehen  wOrden.  Hier  nherTielu  Hr.  H. 
offenbar,  dafi  das  neuere  römifche  Hecht  ja  gerade 
zu  dem  Ende  die  actionem  utilem  eingefahrt  habe, 
um  die  Raahta  daa  Mandanten  voa  dea  Verhäitniffca 
daft  MaadMirt  «nabklngig  zu  msreben,  vg-  1519 
D  de  dtMHitorla  actione  L  1  in  pne  L2D  de  inftito- 
ria  aeileiie.  XII.  Zwej  Fälle  über  die  Frage:  Mufs 
eine  9on  einem  nachherigen  Falliten  gekaufte  Waare 
fchon  vor  Eintritt  des  materiellen  Concurfes  gekauft 
und  empfanden  feyn^  um  von  den  Käufer  aus  der 
MaUe  vindleirt  »erden  tu  kdaaenl  Mit  Hecht  baiap 
band  antfchieden.  Xlll.  ßn  Fall  lAer  Me  Prmjt»: 
Mufs  der  Inhaber  einen  acceptirten  Wechfel  hev  Äf» 
luft  des  Regreffes  fchon  am  Verfalltage  zur  Zahlung 
präfentiren ,  oder  kann  er,  ßteichwie  mit  dem  Pro- 
^ftet  ehenfiUlt  mit  der  FrdfintatiMt  Ui  man  t§uum 
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RtJ^Utage  warten  i  Von  dem  H.  G.  am  fchr  §b«r^ 
tMaamiaa  Orftodea  nach  dw  Il«inborgirchen  VV.  O. 
in  «iwn,  raeb  vom  Obergericht  beftätigten  Er- 
kenntnifs  d.'bin  entfchieden,  dafs  der  Inhaber  eioes 
WechfelS)  wie  mit  dem  Protert  alfo  auch  mit  der 
PrSfentation  des  Wechfels  bis  zum  letittt  Refirfttag 
«arten  könne.  S.  370  (teilt  Hr.  T. aia«0,  «■enflee, 
Anfiehrt  durchaus  aohaltbaren  Satz  anf.  fr  behaop* 
niailicb,  die  Abficht  des  Art.  17.  der  Hambur- 
gifehen  W.  O.  gehe  zwar  dahin,  die  Dircretionsta- 
gc  dem  Accfptanteo  und  dem  We'chfelinhaber  kei. 
nesweges  aber  dem  Traffanten  und  Indofbnten  zii 

tute  kommen  zu  Isfren:  gegen  diefe  fey  der  Inha- 
•r  btraebtigt»  mit  dem  Wacbfal  wd  •inam  Telbtt 
fcboo  am  crltaa  Refpfttage  lavfrtan  Proteft  in  der 
Hand,  feine  Kegrefsklage  anzufteüen.  Traffant 
und  Indoffanten  haben  das  Recht  vom  AcceptJoten 
zu  verlangen,  dafs  er  am  Verfalltage  oder  doc^  fpl» 
teftens  am  letzten  Refpittage  Zahlung. laifte.  .Daa 
WechfeÜnhaber  ift  nun  dtoMsRaebt  —  nicbt  nubr 
»«d  nicht  wasigtf  —  fibi^^ragan,  und  es  ift  nicht 
abniMieät  trfa«  dho*  elnelterondere  dicferhalh 
flberndromene  Verbindlichkeit,  Traffant  uml  Inilof- 
lanten  dem  Weohfelinbiber  dafür  einzufteheo  ver. 
bunden  geachtet  werden  können*  dafs  der  Wecbfe^ 

ßenau  am  VarfaUug«  vojl  nicbt  «rft  aa  «inani  'dat 
efpittaga  bezabU  wanl«.  Aveh  kano  fOr  dat'  Srnw 
T.  Behauptung  nicht  angefflbrt  werden,  dafs  es  dem 
Wechfeliohaber  naeh  rfeni  Art  17.  der  Ilamburgi- 
ibben  W.  O.  frey  gelaffen  fey,  vor  Ablauf  der  K». 
rpittage  einen  Proteft  zu  leriren;  denn  darcb  Pro* 
tefie  werden  zwar  IrttflnhmlaRoohM  f  afiolian,  abar 
kaiq«  aa  na  baigrflndat. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

DitcSDEN,  in  der  Arnoldfcben  Buchhandlung: 
EncjclopOdle  und  Methodolopl«  der  practifchen 
Stmoitlehre  luch  den  neueßen  Anflehten  der 
■  htHäuia^m  Sekr^tTteller  dvgfftelle  und  er- 
gänttf  warn  daaa  ft^herm  vnn  Kronburg, 
igai.  yiU  OSd  SfoS.  f.  <a  Tbir.  6gr.) 

Üabar  dl«  aigentlidi«  Baftlmnung 
Zweck  diefe«  Werks  hat  fich  der  Vf 
ausgefprochen.  Gewöbolich  aber  find  folche  Wer- 
ke zu  Leitfaden  zum  academifchen  Vortrage  b«> 
fVmmt.  Doch  die  ganze  Form  und  Bebandlsafa* 
weife  dea  gewählten  Stoffea  zeigt,  dafa  diafaa  di* 
Abficbt  dea  Vf.  nicht  fey.  Allerdings  feblt  andi 
feinem  Werke  d|e  an  einer  Beftimmung  «othwas* 
lUga  honpaa^larifi^a  Kflnf  «od  Beteoanheit  dm 


and  den 

nirgends 


Vortragt.    Wir  mtStm  dfo  araebaMv,  idt  m 

ein  Handbuch  zum  Selbftftudium  der  hier  bebandel* 
ten  Wiffenfcbaft  für  den  angehenden  GerehSftsmaao 
feyn  foll.  Aber  auch  fQr  diefen  Zweck  könoen 
wir  es  keinesweges  als  brauchbar  anerkennen.  Der 
Oefcbiftamann  k)rdert  mehr,  als  eine  blofse  Ein» 
Leitung,  die  doch  dar  Vf.  aigentlicb  hier  nnr  giebt, 
und  anf  laden  Fall  verlangt  er  mehr  Orfindliebkeiti 
als  in  der  hier  angezeigten  EncycIopSdie  herrfcbt, 
deren  HaupteigeotnUmuchkeit  fich  in  einer  uner- 
ikauUcben  Breite  ausfpricht,  die  ohne  ^eotUcb  z« 
unterrichten  dpcb  die  Uanptpanete  decWiOenfcbafi» 
in  einen  eraadeiid«|i  Seliwall  vo«  Worfoo  geboUu 
eigentlich  nur  andeutet,  und  docb  genau  betracb» 
tet  weiter  nichts  ift,  als  ein  breit  gezogenes  Fächer^ 
werk  ohne  die  gewOnfchte  und  erwartete  Ausfül- 
lung. Da}  Ganze  zerf&Ilt  nach  eioer  kurzen  E2ntei- 
tung  (S.  I— 6)  in  twey  Theile,  den  fogenaonten 
th^o^etyjehtn^  die  r^iofi  StaatiielWe  (S.  6.— aTO) 
ni^if  den  /vmet^chen»  die  «aggwmde»  9uuiislw§ 
(S  270  -550),  uud  jeder  hat  wieder  mehrere  Ba- 
cher, in  weichen  der  Vf.  immer  zuerft  einen  Umrifs 
dei  io  ihm  behanLielten  einzelnen  ftaatSwiffenfcbaft- 
liehen  Zweigs,  dann  eine  kurze  Gefchicbte  defTel- 
ben,  und  die  Namen  der  vorzüglichften  Bearbeiter 
duff^baot  jedoch  nicht  einmal  die  Titel  ihrer  Scbri^ 
tan  giebt.  in  dem  rr/rtrn'L'lieUe  folgen  in  dlelerManitr 
bearbeitet,  die  Stantsver/aßungslehre  (S.  6  —  Ai)t 
die  RechtsioiJJe^fihafe  (8.43  —  130),  die  Polixey 
(S.  130 — lS8)t  die  FiManzwiJjenfchßft  (S.  159  — 
19%^,  diei)i/>/oi7uuii- ^ü.  199— '333),  und  dieiO'jtfi» 
t^mifchaft  (S.  233.—  370)  auf  einander.  Ir  omi 
twey  ten  Tbeile  aber  giebt  der  Verf.  anerft  (  S.  270 
•^363)  einen  allgemainen  UmriCs  der  Staattregie- 
rungswill'erißha/t,  und  dann  (363  —  550)  einen  äho. 
liehen  Umrifs  der  Staatsgefchäftenlehre.'  Was  der 
Vf.  von  einer  Oarfteilung  der  Staatslehre  oacb 
den  AoGcbtaa  der  berQhmtefteaSnbriftftelkri  «od 
vott  einer  Sfjglnttnf  der  von  dhfMB-  aoeh  oahfb» 
Den  Lücken»  auf  dem'Cltd  fag|^  Ujt  Ren.  n^padl 
gefunden. 

'.  KBÜK  A0PLAOB.  .  . 

Berlin,  h.  Hayn:  Beyfplelfammlung  zur  U^mg 
d^r  wichtigftea  Jyntaktlfchen  Regeln  der  laM* 
nlj'chen  Grammatik  ßkr  Anfänger.  Heransg» 
Mben  voa  Or.  /Car2  FrMrieh  dugiiß  "  * 
Dtooelorr'"    -  .  ..  .  « 


dia-EAnSgiiciwn  Oy  mi 
Dritte^  vermehrte  und  verlienierte  Ausgab«. 
igaj'JVnnd  logS.  g.  («grO  M.f.  dieRa* 
tvifif  JiinrM.)' 
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REGHTSGELAHRTUEIT. 

BAUtaft««  b.  PsithM  «ad  ÜMut  Jrehhß  JOr 
da*  Handetinehe,    Iltriatgcg«b«o  von  B«in« 

burgifcheo  Rechtsgelebrten  u.  Hw. 

Y^rltces  Heft.  XIV.  Ein  Fall  über  d'ie  Frägr  Oh 
*^  nach  gemeinen  und  Hamburgi/chen  hechten 
ein  uvf  Lieferung  eefchlojffener  Kau/  durch  das  Fat- 
^fkmemt  de*  tJtulv*  ohne  weiteres  rejewdlrt  wer- 
imf  fM  Frue  ward«  vcmb  RtRdcIsgarieht  be|aht, 
dag«eeo  in  der  Appellatlons-  und  Retrinonsinfun/, 
wienec.  dünkt,  mit  Hecht  vernemt.  Die  vomH.G. 
in  Bezug  gFnornrne/K^n  Art.  32,  25  un^l  62  der 
N.  F-  O.  lind  auf  die  fpecicllen  Fälle,  von  denen  üi 
r«d«D>  zu  befebränken,  und  leiden  keine  ausdeb- 
Mod»  Sihlirong.  XV.  befreit  den  yerfiekwvr  äla 
tmä^t^lkhe  /ai/che  Angebe  der  Ah/khrt  wbiet  wer- 
ßcherten  Schiffs  von  feiner  Verbindlichkeit,  wenn 
das  Schiff  nachher  verunglückt  f  Bey  der  Aufgabe 
der  Verlicheriing  eines  Scbiffs,  wardaffelbe  als  am 
a  I  fteo  November  feegelfertig  liegend,  aogegebco  wor- 
den; beroaohiiBd  6efa  aber  aus  der  Verkiarmtg, 
dafff  «s  bereit«  am  aofteo  gefeegelt  war.  Als  nun  das 
Schiffern  ajften  verunglOcktff ,  und  der  Verficherer 
wegüQ  jener  11 11  rirhtigi^n  AuftjaH",  ^r\i  weigerte 
das  verücberte  U"'"^"""  befahlen,  fo  k»m  die 
Sache  xor  gcficbllichen  Entfcbeidunc,  die  in  zwey 
laftaaxan  g^aa  den  Vcrficbarer  aasMl.  Ree.  Vtk  da» 
mit  dnrehaoa  aidit  ciaverftaBdaa.  Der  Oegeaftand 
des  ÄfTecuranzvertrags  ift  Uebernahme  einer  dorch 
Kaum  und  Zeit  bedingten  Gefahr.  Baum  und  Zeit 
diefe  iHtzlere  in  Rückficbt  auf  Anfang  und  Ende 
entweder  abiolot  oder  relativ  beftimmt)  find  alfo  ef- 
fentialia  des  Cootracts;  ein  Irrtbum  in  Anfebung 
•iaa«  MemtialU  des  Contracta  macht  abar  das  G»» 
febift  ladar  2aft  ungaltig.  Dia  Anfiefat  der  S-^tg 
angefOnrten  Schriftdeiler  Benecke,  Weslelt  vnA 
Park  iXt  daher  allerdings  die  richtigere.  ISimmt 
nianao,  dafs  in  vorließ,  nJ cm  V Ue  Verficheruogt 
oaecacbtet  der  onhcbtigen  Aji^sbt-,  gültig  fej,  10 
ift  Kalo  Grand,  warom  Ge  njcbt  gültig  fe^n  follte, 
weoa  da*  Schiff  aeeh  g  oder  14  Tage  frobcr  gaiaa* 
gelt  wire  ala  aorgegabeB  wordea.  wo  fblita  da  dla 
Grenzefeyn?  Die  oben  hpr-Its  angefnhrten  Bedin- 

Suogen  der  Uramifchen  AUecuranzcunipagnieeo  ha> 
eo  daher  aach  $.  18  folgende  fahr  iiNakadMga 
ßrgän»»  Si.  wwAß  LZ,  iga4. 


f 


Beftimroung:  „Auch  i''-  hry  der  Ver^c^erung  h«- 
ftimmt  aufzugeben,  ob  das  Schilf  an  ciemUrte,  w»» 
es  geladen  bat,  oder  wo  es  ladet,  noch  liege,  oder 
ob  und  wann  es-  von  da  abgegangen  fey,,  oder  au 
welchem  Ort  es  liege.   Wird  oavon  aicbts  erwihnt, 
ib  aahmaa  diaCompagai^en  an,  dafs  nach  den  jüng- 
ften*Nach richten,  o!e  der  Verficherte  zur  Zeit  der 
VerGcberung  haben  konnte,  da«?  Schiff  wirklich  noch 
an  dem  Ladungsorte  gelcEen  habe.   Findet  fich  nach- 
her das  GegemheiS,  fo      die  l'erfu^iift unß  ungültig 
(alfoaoch  um  fovtel  mehr,  wenn  dasäcbitf  eis  nocli 
am  Ladungsort  liegend  aufgegeben  wird,  ungeach- 
tet es  wirkrieh  fcbbn  abgefecgeit  ift)  die  PrSmie  aber 
leichwohl  zo  bezahlen."    Bey  der Beurtheilung  der 
ragt-,  Lih  der  in  tter  Mitte  liegende  Schaden  inner- 
halb der  Orenzea  der  gefchlnflenen  Affecuran?  liege, 
ob  diefe  deo  vorliegenden  riiatfachen  nach  gülu  ' 
adar  aagalligfaj»  bat  der  Aichtar  Geh  lediglich  an 
den  Baebltabaa  dcl  Cofltraeia  zu  halten,    ift  aber 
diefer  Punct  zuGunfir  n  ilfs  Verfictiet  ti  n  ausgemit- 
telt,  fo  ift  bey  Bellimmung  der  Oroise  des  zu  erfa- 
tzenden  Schadens  dem  richterlichen  Ermeflea  al- 
lerdings rie!  flberlalfen  und  es  kann  dabay  aia  rich- 
terliches Durchgreifen  (in  dem  Slan  voa  Puchti, 
Uaber  die  Orenzrn  des  Richteramtes  $.31)  c'ntr«. 
ten.    Vergl.  £mtf^i^'c,7  Traite  des  affurancex  1^  AJar- 
feille  1783J  Tom.  i.  Ch.  i.  Sect.  5.  La  nouveau  Ta- 
Un  (Paris  igo^)  p- 355 «'469-    Allgemeines  Laod- 
recbt  fOr  die  Preufsifchan  Staaten,  Tb.  3.  Tit. f. 
.$.3094  uod  3095.   XVL  Utber  die  Findlcationsbe/ug' 
aift  des  Abfendert  ^mr  Wmt^e  ^egen  den  dritten 
Inhaber  eines  Connojfementt.    l-in  K  fi^Isch  nach 
Hamborgjfchem   l'articularrecht  beuriljsater  Fall, 
der  alfo  1:1  diefer  Hjofitht  ke-jw  allgemeines  Interen'e 
bat,  wiewohl  er  gut  vorgetragen  ift.    XVll,  Ob  und 
in  wie  fern  ift  ein  rerficherter  in  Ueber/er^lungtfäu 
kn  verjffiiehtet,  für  feinen  Va-Ächerer  gegen  die 
Rhtdtr  und  Se^raehter  des  ^htStemem  Schiffs  Klage 
zuerhebrn^  Auch  hcj  diefem  Fall  kommt  vorzOg. 
lieh  das  Han.burgiirlju  Particulirrecht  in  Betracht. 
Der  Verficherer  ift  Terhunden,    dem  Verfidirrten 
deo  difpachirten  Schaden  fofort  zu  bezahlen,  diefer 
aber,  tar  feinen  Verficharar  aad  auf  deffen  Koften» 
dao  Betraf  des  ScbadaatguMa Rheder  undBefrach» 
tat  das  tlberfeegelndan  SeMm  einzuklagen.   X  V'IIf. 
War  für  Pin  Contract  ift  vorhanden ,   Wenn  J.-niand 
eintsm  Andern  durch  einen  Dritten  Geld  in  der  Bank 
tufchreiben  Uffttf  HleK  watdcA  zmy  PUJe  voroaira- 


Digitized  by  Google 


EROÄNZUNOSBLXTTXR  zük  z. 


MR»  die«  da  fie  fioh  auf  das  EigentbQmliehe  dar 
MmiborgilbheaBaiik  beziabeiH  allerdlBg»  iatanffast 
find.   voratttg«re1iid«t  wird  aloe  km»  Uatwrllcbt 

der  ßankverfaifunp ,  hey  welc4ier  wir  nur  aaS2ur6- 
tzen  finden,  tiifs  S.i,Ci  iT.efaRt  wird,  die  Bank  fey 
eine  NieJerlagE;  v  u  ti  baarcm  b-jldf.     L'i  unter  Geld 

fewöhnlich  eemttnztes  Metall  (Adelungs  Wörter- 
ach der  Hocbdeutrchan  Mundart  Th.  i.  vom  Oeld 
vergl.  tedooh  JUttbera  AlXantUebei  Recht  dea  trat* 
fcbcn  Bande»  «od  der  Boadasfttatan  $  337.  verftio* 
den  wird  fn  ift  diefe  OeSoition  nicht  ceelgnet  dem 
Kichtbariitjurper  einen  klaren  Begriff  von  dicfeni 
trefflichen  Ir.l'titut  inilzutlieileri  ,  ilis  ^jrjze  Deufcb» 
land  theuer  feyo  mu(5>  iodem  es  der  iicherfte  Re- 
gulator r«ines  geranimteaMdD2wefens  ift.  Nach  der 
feit  den  Eatle  des  Oebeojäbriaea  Krieges  befteban» 
den  Verfafroogt  beftelit  dar  Bankfondt  ntcbt  in  ga- 
münztem  Metall,  fondern  in  Silberbarren  von  der 
Feinheit  von  15  Loth  laGrin,  alfu  inbiiher  das  nur 
-.'^  Zufatz  hat  (  Büfch^  Zufätz«  zu  feiner  Daiftellong 
der  llaodlungBd.  I.  5>5t  folg.  Die  Uankvaluta  bat 
auf  die  Weife  einen  unwandelbar  fefteo  ionern  Oe- 
halt.  ^  Wer.  als  Ausnahme  von  der  Hegel,  gemaaztas 
Silber  in  dfe  Dank  bringt,  bekommt  auf  lein  Conto 
fo  viel  gut  gefcbrieben,  als  dieie.MOnzen  nach  jenem 
Maafsftab  inneren  Gelialt  haben.  Uebrigens  hing 
die  Entfcheidung  beider  Fälle  von  dem  Reclusver- 
bälimfs  ab,  in  welchem  die  Hamburgirchen  Geld- 
vreebtler  zu  denen  flehen  •  für  welche  Tie  Bankpo- 
ftan  untar  fich  hab«p.  Rae.  ift  mit  Um.  K.  dao  an- 
gefbhrten  Thatfaeban  sach ,  vOllig  auTarftaadan» 
dafs  es  fOr  ein  depufuum  Irregutttr«  zu  achten  fey> 
folglich  auch  die  mit  diefer  Anficht  zufammeobäa* 
getidcn  rechllicbenF>)]geD  einlridien  rnüffen.  Uebri- 
^ens  ilt  die  EntfcheiJung  der  eruea  Kammer  oLoe 
V.weiicl  die  richtigere;  Vergl.  Kömifchrechtliche 
Uotacfucbuagen  für  Wiffaofchaft  undAusQbuog  von 
'  Neuftätel  und  Zimmern  (Heidelberg  Igai.)  Bd.  i. 
Abb.  I.  XlX.  Muß  eine  Anweifung  fo  gut  wie  ein 
^  Wechfel  proteftlrt  werden ,  wenn  dui  Reerrßklage 
'  Ütatt  finden  follf  In  drey  Initanzen  mit  Ree!  t  vt  r 
nrinend  cntfchleden  und  vielmehr  derGrundfiu  mi- 
gcfteiit:  dafs  der  Inhaber  einer  Anweiiun^  keines 
•m  Verfalltag  snlarirendeo  Proteltes,  fondern  blofa 
•inM  BawaiMt  dcrOber,  dafs  der  Afßgnat  die  Be- 
zahlung vermigmt  habe»  badarf,  am  fteb  d«o  Re< 
erefs  gegen  den  Afüenantcn  offen  zu  bitte«.  XX, 
Ueber  die  rechtliche  Wirkung  des  Irdr^flament:  rinrs 
*  Bürgen.  A.  der  Hauplfchuli-Iner,  iidttt:  emea  Sola- 
Wcf  ".fei  ausgeftellt,  an  die'Orilre  von  B  und  C,  die 
Bürgen;  diefe  indofüren  den  Weclifel  auf  D,  mit 
der  Clanfal  „Werth  etr.pfancen  in  Cberoommener 
■Garaotia  fOr  A."  Als  otio  A  leb  iofol vaat  ariiUrtCk 
und  D  felna  Indotfantan  auf  dan  Belauf  dat  Wach« 
fels  io  Anfpruch  nah^r ,  mtfland  unter  andern  die 
Frage,  ob  diefe  jen<  ni  il  e  Einrede  des  ben^ficU  ex- 
CU//iOai4  entgegen  fetzen  K  nnten  r*  Das  Haodeisce- 
riebt  verwarf  diefe  Kinrede»  weil  die  Bargen»  aft> 
dar«li«  d«f«  fi»  dw  WodiiM  isdoffi'  t»  imjAeiM  aal 


diefe  Einrede  vendcbtet  hStttn.  Mit  diefer  Eotfebei- 
duog  ift  Hr.  T.  nicht  nIHwItn  and  Rae.  gallabt 
gerne,  data  dfavoa  Ihm  angeFotirtan  Orttnda  falae 

Anficht  rechtfertigen.  DagPf^pn  frellt  er  S.41S  ei- 
nen durchaus  unli  i!il)2ren  .SaIt  luf.  Es  hat  zwar 
feine  unge 7 wui fi'J t--  Hj r  !i  1  rgk f  it  ,  dili  d er  A ccept nr, t, 
welcher  nicht  am  Verlalltag,  foodern  innerhalb  der 
Refplttage  Zahlung  leiftet,  Verzugszinfeo  vergü- 
tanoifluai  ailaio  durcfaaa«  onriaht^ilt  es»  dafa  er 
dam  fdbft  dann  v^oodan  fay*  weDS  dar  W*ehfet 
durch  einen  Zu/all  nach  dem  VerfaMtage  prsr>  nürt 
würde.  Cafum  fintitisj  ctä  res  debetur  ift  ejn  un- 
beftreitharer  Recbtsfatz,  nach  welchem  der  Inha- 
ber, nicht  der  Acceptant  die  Folgen  der  zufiiiijg 
verfpäteten  Präfentaiion  zu  tragen  bat.  Hr.T.  wird 
bav  näharcf  Prafung  daa  Oabaltlofe  feioer  Oriad« 
falbfkalnraben.  XXL  Xmr  derjenige,  weleker  ei- 
nem Andern  für  Rechnung  eines  genanm^n  Drutfn 
den  Auftrag  ertheilte,  eine  Affecuranz  zu  bejorgtn, 
vin  di/';i"n  /mde-.'i  Ii  f^J' iiU'i  ii  s  aüi  iig  e  und  Aiuliefe- 
rurtg  der  totiz*;  fr.rdtm  ■■  (Oben  unter  No.X.  war 
von  einer  Verßcherung  für  Kecboung  eines  Uoge. 
oaontan  die  Rede)  In  zwayglaicbförmigaa Erkannt« 
niffan  wurde  dar  Oraadim  aufgeftellt;  Daf»  derfn* 
dige,  welcher  einem  Andern  ausdracklich  in  Auf- 
trag und  far  Recbuung  eines  Dritten  eijie  Verfiel)«- 
ruog  zu  beforgeo,  «ufgetragen  bat,  keine  Klage  in 
eignem  Namen  gegen  den  Mandatar  auf  Analiafe- 
rung  der  Polize  und  Recboungsablaga  wagan  MWIh 
»igac  darauf  eiacaffirtar  Galdar9  soltrtw. 

inertet  Heft.  XXII.  Prüfung  einiger  bey  dmn 
BeweLfe  durch Hemdlungtbücher  aufftofsender  erheb» 
Hoher  Zweifel,  veranlafst  durch  f^^lnen  incprr'/anten 
Rechts/alt.  Verfchiedeoe  zweckmäfsige  Bemerkun- 
gen über  diefe  Materie.  —  XXIll.  Ein  Fall  über 
die  F^age :  Ob  dtrjentge,  der  90»  faiaem  Gidublger 
angewlefen  wird,  MtSekmtd mtehi  oß  ihn»  Jendtrm 
an  einen  dritten  msaHuUem,  taut  »elcher  dem  drit- 
ten irrthümlteh  mehr  ^  alt  die  Schuld  betragt^  aus- 
zahlt, di-feri  Ueberfchufs  zurückfordern  kann,  wenn 
der  d'ittt  bis  auf  die  ganze  empfangene  Summe  von 
dem  G.äubigfr  zu  fordern  hatit  Von, dem  Haodatf* 
gericht  vertteineod  antfchieden.  Die  Gründe»  wo- 
mit das  Urtfaail  hier  gerechtfertigt  wird,  fiaddureh» 
aus  fibarrauf and.  —   XXIV-  Jm  Fall  über  die  fro' 

fe :  Kann  afe  auf  menatttehen  Lehn  angenommene 
.  1:if!  fif- ho  ft  r  '  .  ej  unter wegi  grfunkfnen  Schiffs  den 
hoitn  Ji-r  d^t:  (^amr  Rtiif  /urder  n  oder  nicht?  Vom 
O  lergencht  zu  Hsmbiirg  in  letzter  Inftaoz  dent 
Crundfau  gemifs  entfchieden :  —  dafs  die  Var> 
pflichlung  aes  Rheders  eines  gefuokenen  »Scbifb 
tur  Bezahlung;  von  Volksbaucr  fich  nur  auf  den 
Werth  desje  nigen ,  waa  YOti  daoi  Schiffe  gerettet 
worden,  erftrecke.  XXV.  IVb-r  die  f^erbindlich- 
keiten  der  Schifft-  und  Laduj;gs.- ig^rjthümer  gegen 
die  Sclvffsleute ,  welche  im  Iji.-r.  i'.'f  cV  j  Schifft  ver- 
teundet  und  tter/tOmmelt  werden.  Mur  wenn  baj 
Vvthtfdfgaag  ots  Sflfaifb  nad  dar  Ladai^  d»«r 
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TOn  der  Equipage  feine  Gefondfacit  tinbaßt,  Ift  «r 

berechtigt,  lebenslängliche  Alimentation  von  dem 
Bheder  zu  fordero;  wird  er  aber  durch  andere  Un- 
filie  bevm  SchifFsdienft  verftammelt  oder  verwun» 
det,  fo  1)efchrjUikt  fich  die  Verbiadlicbkeit  deiRhe- 
ders  auf  die  Koften  der  Heilung.  —  Diefem  ge. 
mäfs  ift  von  dem  Hendelsgericht  und  Obergericbt 
zu  Hamburg  nach  Maafsgabe  des  Hamburgifcben  Par- 
ticularreclits  erkannt  worden.  —  Hr.  K.  jedoch 
glaubt  aus  alierdiogs  nicht  unerheblichen  Crfindeo« 
dafs  die  Equipage,  wenn  fie  auch  andcfwlrti  im 
SohtffiidiMft  MrCtewittnuiigihrMFoitkonaroens  an« 
vBtiuglidi  wird,  wit  Im  Ful  dtr  Vtrtlieidigung  det 
Schiffs  and  der  Ladung,  gleiche  AnfprOche  gegen 
den  Rheder  bat.  XXVI.  Ein  Rechts/all  aber  die 
Verbindlichkeit  eines  Rackverficherten ,  die  nähern 
Utnftäode  des  versehenen  Gegenftands  dem  Reaffs' 
eurudtur  bey  Schtiefsung  des  Contraces  anzuzeigen. 
Hier  wird  ein  Rechtsfafi  im  Betreff  einer  Realfectu 
ranz  unter  ausfObrlicber  Mittbeilung  der  Verband, 
langen  der  Parteyen  in  drey  Inftanzen,  vorgetragen. 
Recenfent  kann  demfelbeo  das  Intereffe  nicht  abge- 


winnen, welches  ihm  baigelegt  wird.  —  XXvI. 
m»  RachtsfmUiAer  die  fi^ti  Ok  umd  »i»  m§U  dar 
Cemnda  feinen  Prlneipat  diwcft  oAm  JjttekOm  di^* 

trag  unternommene  Handlungen  verpflichtet?  In 
befonderer  'ßeziehung  auf  den  Geholfen  eines  Mäk- 
Itri,  Die  in  der  t  r  len  inftanz  und  in  contrareßi- 
Mlorio argangenenErkenntnifle  waren  allerdings  der 
Sacbtf  aagamaffan;  iadem  der  Mandatar  feinen  Man- 
dutffn  mu  iofbrern  verpfliehMt,  alt  ar,  innarlMlt» 
der  Graozen  des  ihm  ausdrOekUeli  odarftfUfeliwd» 
gend  ertheilten  Mandats  handelt.  Die  Verpflichtung, 
welche  im  vorliegenden  Fall  der  Mäkler- Gehülfe 
Namens  feines  Principals  übernommen  hatte ,  er- 
badictata  oEfaobar  eia  ipecialles  Mandat»  obn«  wal« 
Übn»  fia  dnrdiaat  fBr  dta  Principalen  nicht  vartilad« 
lieb  geachtet  werden  konnte.  —  UebriMM  war 
hier  diefe  ausführliche  Mittbeilnng  der  Verhandlun. 
;en  der  Parteven  fehr  überflüffig.  —  XXVII.  Fin 
Yall  aber  die^ Frage:  Ob  die  gehörige  Präfentation 


Wechfelcopie  oderSecunda  verfpStet  ,ift?  Diefe  Fra- 
ge ift  von  dem  Handelsgericht  verneint,  vom  Ober* 
gericht  aber  in  diefem  fpeciellen  ¥i\i  bejaht  worden. 
£>as  letztere  Erkenntnifs  fcheint  Ree.  der  Lage  die^ 
fer  Sache  am  angeneff^nften  zu  feyn.  —  XXVllL 
Ein  Fall  übtr  t&  Frage  i  MuA  «is  Sekifftr  mtgtm 
die  Fau//racht  protefillrwf  IB«r  watdan  «wey  Auf- 
fätze  geliefert,  ausweichen  fich  folgendes  Refultat 
ergiebt:  Die  Hamburgifcben  Gerichte  betracluen 
die  Lev^nz  doas  Proteftes  wegen  Fautfracht  nicht 
all  BOthwaadig  zur  Sicherung  der  Rechte  gegen  Ab- 
lader oad  Empfänger  wegen  Faothaeltt;  heifcbea 
jedoch  die  Ufancen  des  Abladungs.  oder  Beftim. 
muossorts  einen  folcben  Proteft,  lo  ift  derfelbe  al> 
iMdiagl  m  lavlTM.  —  XXIX.  B»rtM9k»dm 
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Einßufs  ein  fr  Abweichung  vnn  der  verficherten  Rei- 
fe auf  d'if^  Rffrifßon  des  Perficherurigivprirapt ,  mit 
befonderer  Beziehung  auf  den  Art.  5.  7if.  vil.  der 
.Hamhurgifehen  AJfeouramordnung.   Durch  ein  baa« 
daluarichtlicbai  nad  obargeriobtlicbes  ErlCMEatallt 
ift  der  OraadCltt  ansgefprocben ,  dafs  doreh  dna 
Abweichung  von  der  verficherten  Reife  der  Ver- 
ficherte  feine  AnfprOche  auf  Schadenserfatz  verliere. 
XXX.  N acht ra glicher  Rechtsfall  über  die  ßedeit- 
tung  des  Wortes  Strandungt  in  der  Claufel:  Frey  vam  , 
Bejchädigung  mafser  Im  straadungsfalle.  Diafer 
RaGhtsfali  cntbIJt  eine  Beftitigung  der  Anficht  des 
Ree.  ad  IV;  jedoeh  konnte  hier  auch  nicht  mit  dem 
mindeften  Scheine  eine  Strandung  ton  dem  Ver- 
ficherten  vorgefchQtzt  werden.  —    XXXI.  Eia 
'Rechtjfaü  über  einige  intereßante  Um/tünde  beym 
Zuckerhandelt  zunOc^  Obar  dia  fragen :  Involvlrt 
Nachftechen  und  AuaaMkaan  den  ßnpfang ,  und 
ift  der  Rünfer  Refactle  anzunelmen  fchuldig  ?  Ein 
Fall,  bey  dem  die  in  Hamburg  Qbhche  Manipula- 
tion des  Zuckerhandels  in  Betracht  J(ommt,  und 
hier  keine  nähere  Erwähnung  verdiedt.  —  XXXIL 
Bn  FaU  iAer  das  Recht  einet  CaHua^ffmtärs  ^  der 
bn  Hamaajklmai  Commltteatam  Wa»am  mrkanft  Aaiw 
da»  Km^frait  «iasuc« ffiren.  Die  crfte  Kammer  dei 
Handelsgerichts  bat  diefs  Recht  nicht,  die  zweyta 
Kammer  aber  in  reftitutorio  folches  anerkannt.  Je- 
nes Erkenntnifs  fcheint  Ree.  den  Orundfätzea'  dat 
Römifchen  Rechts  am  angema£faaften  zu  feyn.  — 
XXX.11I.  Einige  Notizen  und  Pri^udicate  über  die 
Perfahniag  dar  AffecuranMagen  nach  Hamburri' 
jMmnnkHUrraiAi,  VorzOglich  roo  looalem  ui- 


Wam  gleich  der  in  diefem  Band  enthaltenen 
Aaffälze  grObtea  Tbeila  forgfütiger  anagearbeitet 
find»  als  dials  Im crftea  Baad  der  Fall  war;  fo  Ktat. 
fich  doch  voa  diefem  Archiv  io  feiaer  ielzigea  Be> 
fchaffenheit  keine  fonderliche  Ausbeute  Nr  meVin& 
fenfchaft  erwarten.  Sehr  zu  wflnfcben  aber  wire,  dafs 
der  als  vormaliger  Recbtslefarer  in  Heldelberg  und 
Göttingen  hochverehrte  nuamehrige  Präfident  des 
Oberanpaliaiioasgariehtt  fClr  die  firwea  Städte  eia« 
Ihaltcae  Ztftfelmft  veraaftaltaa  modite,  am  dar 
Gefetzgebung  ia  dem  Gebiet  des  Handelsrechts  vor- 
zuarbeiten.  —  Diafs  Oherappellationsgericht  hat 
zwar  in  einem  ^eciellen  Fall  durch  vorgeTarue  Mey- 
nueg  verleitet,  fich  einem  erofsen  Mifsgrtff  zu 
Sebalden  kommen  laH^en,  welcher  auch  von  der  ga- 
Ührdeten  Parteyia  einer  eigenen  Drucldcbnfit  »Ba* 
leuehtung  einet  am  OberappellatiensgerMu  zu  Lü» 
beck  abgegebenen  Urtheils  in  einer  ein  Lieferungsge- 
fchäft  betreffenden  Handelsfache,  l^on  einem  Kauf- 
mann: Heldelberg  liai,  gerOgt  worden  ift;  alleia 
diefe«  einzelnen  rehltrius  ungeachtet,  kann  man 
doch  mit  Wahrheit  behaupten,  dafs  feine  AusfprO. 
che  in  de«  4  ttagm  Stidtea  aUgemeia  gafcMUt 
werden. 

KÖLK, 
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KÖLN,  b.  Bachem:  Handbuch  der  poUteyllchen 
Reeluspß0g*.  VoD  Joh,Mtuh,  Öender,  Frie- 
dent«  nad  Folizeyriebtcr  «h  XftUi.  Zmyt*  wa^ 
befferte  und  vermtkri«  Änflä^t*  «91  S. 

Die  erfte  Attflage  diefe!;  Handbuches  ilt  oos  nicht 
to  Oefieht  gekoiBJW ;  wir  küaoeo  dämm  anch  dtr* 
Ober  nichts  ftg«a>  watobcVonOg«  die  svrayttt  obm 
angezeigte  vor  jener  Int    Anf  feden  FaU  aber  wr^ 

dient  der  Vf.  för  fein  Werk  den  Djiik  feines  Publi- 
kums. Zwar  wird  derienige,  der  mit  der  frao/.ö» 
fifchen  Gefetzgebung  über  d  e  den  Friedensrichtern 
nnd  Bargermeiftern,  als  Polizeyrichtern,  zur  Un< 
tarfucbung  und  Beftrafung  zugewiefencn  einfachen 
PolizejTcrgtkm  {Caatrmvemtioiu  depaUagJ  »iBigef 
Maafsen  bekannt  Kt,  in  dem  Werke  des  Vh.  nieht 
V  fl  neues  finden;  doch  für  den  gröfsern  Theil  der 
Beamten,  fOr  welche  Ceio  Handbuch  beftimmt  ift, 
iCt  es  gewifs  nicltt  ohne  Nutren.  Man  findet  hier 
nicht  blofs  di»  UeCtlmmuneen  des  franzöfifchen Straf. 
gafetSbaebWi  und  der  äuero  noch  gehenden  Poli* 
teyordnungen ,  hefonders  aber  die  Unterfuchung 
und  Beftrafnng  der  Feld.,  Forft .  nnd  Jagdfrevel» 
hier  ganz  vollltändig  und  in  einer  guten  nalOrlichea 
Ordnung  zufammengeftelit,  fondern  der  Vf.  hat 
diefe  BeTtimmungen  auch  mit  fteter  Hinweifung  auf 
die  Befchia((«  des  Caffatloo«h<rfac,  ood  dtenraaftan 
Preufsifchm  VerordnungeD »  namentUeh  di«  flbvr 
die  Competenz  der  Friedensgerichte  vom  ^ten  Ju« 
nius  I83li  möglichft  umfaffend  zu  eriäulern  gefucht. 
Das  Ganze  zerfällt  Obrigec  ;  in  zwey  Tbeile;  i)  von 
den  Zuwiderhandlungen  und  den  darauf  gefftzten 
Strafen  (S.  t  — n6);  und  3)  vondergeruhtlichen 
Verfolgung  der  Zuwiderhand,lungen  (S.137  —  3jl4)t 
und  zur  Beförderung  der  mögllchften  BrauchbarKcit 
des  Buches,  6od  ooch  Mujier  van  Arten  (S.355  — 
S76)  und  ein  ziemlich  voüftlndiges  Kegifter  ange- 
hänat.  —  Das  Einzige  was  uns  an  dam  Buche  nicht 
gefällt,  ift  die  Beybeiialtung  des  freylich  bey  allen 
Gerichten  jenfeits  des  Rheins  herrlehenden ,  fran. 
zöfifch  •  juriftifchen  Kauderwilfi^  4er  Sprache ,  und 
ttt«  rein  wörtliche,  oft  ganz  finnlofeUebartragunj;  der 
fcutöfifchen  teehnifchen  AnsdrOcke  in<;  Deutfi  he. 
Von  faÜzeyzuwlderhandlungen  kann  bio[<;  nur  ein 
Oberrheinifcher  Jurift  fprechen,  der  den  Ausdruck 
Contraveneions  de  polke  nicht  anders  als  fteif  wört- 
lich zu  iiberfetzen  vermag.  Ein  deutfcher  Jurift 
aber  wflrde,  wie  das  baierifche  Stra^efttsbueh 
(Art.  a.),  nur  von  Politeyübertretung0n%  Otter  noeh 
richti^ervoo A/qi^fo//««>t»i>r^eAen  fprechen;  und 
die  Trlbmtttux  en  mattere  correctionelle  würde  eben 
fowoM  keiner  mit  den  Oberrheinifchen  dcLj:  Vhfran- 
Töfifcben  Jiiriften  Zuchtpoli^ygerichte  n^nn^n,  fon- 
dern gleic! Ltjll^  mit  der  Baierifchen  Gefetzgebune 
(a.  a.  O.  ib.  Ii.  Art.  la.)  Qn^ßriifßtridtUi  «ud 
dei||.  «ubr. 
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»4SDAOOOIK. 

Hannover,  h  Hal.r» :  Ueher Schutpßchtig'keU  und 
Schulzwaag,  oebU  einer  kurzen  Geicbichte 
des  Schul wffens,  zunüchft  in  AbScht  der  Haa« 
noverfchen  Lande.  Voa  Johann  Carl  Mrehte' 
gott  Schlegel,  Rath  und  GoDtttorialfccNlir. 
1824   XVI  u.  150S.  gr.8. 

Dar  Vf.,  bereite  labinUclirt  bekaant  duek  Uim 
•iBemioverfeb«»  Kfrehenrteht««  (fünf  Blöde)«  Ce 

wie  durch  andere  hiftorifrh  pKÜDfophifche  und  lügm 
chenrechtliclie  Schnfit^n,  liat  ^unäcbft  in  diefeni 
Werl'.e,  fciiie  la  dem  HLiche  liber  tlas  Kirchenrecbt 
vorgetragene  Anbebt  Ober  äcbulpfliebtigkeit  uad 
SchnJtWMg  nach  den  TTiniTnrfrfrheii  laintBieefo 
tzea»  I»  rejehtfecUgeot  ned  eine  ea^egeegefaate 
An6«lic  in  dee  CainIvfdireeloTi  Hagemaim  praeti. 
fchen  Hrt' rtprungen.  0:1  VI.  Nr. 70.  zu  widerlegen 
gelurlit.  Während  ndrplich  der  letztere  angeDOis> 
men  liit,  dai's  die  m  cf cm  K 'jnigreichc  Haanover  vor- 
handenen bchuIordnuDaea  oad  Oefetse  iwr  ea£ 
Bauern  und  foiche  PerfoMn«  'wdelw'wr  Qtttm 


derfelbcn  gezählt  werden  könoten»  zottaiten  (eyen; 
deb  ei  dagegen  den  gebüdeten  Stindoi  frey  ftehe, 
durch  häuslichen  Unterricht  ftlr  eine  7 weckmäfsige 
Bildung  ilirer  Kinder  zu  forgen,  ohne  verpfiichtet 
Zu  feyn,  dtn  !:icbullehrer  ihrer  Gemeinde  oder  dev 
SchuUpreoeels  derlelben ,  durch  ErlegUM  dee  ihm 
fonft  gebahrenden  Schulgeldes  zu  entfehidfgea^ 
wthread  derfelbe  behauotet  hat,  dafs  es  auch  den 
Baiieni  freyftelie,  ihre  Kinder  einer  andern  Schule, 
die  ihnen  vielleicht  beouemer  hege,  zum  Un(erricht 
anzuvertrauen,  wenn  fie  nur  dem  Lehrer  der  ibaea 
angewiefenen  Schule  das  eebflhrende  Schulgeld  ent> 
richten ;  fo  beersift  der  Vf.,  daXs  die  HannoveKfebaa 
Landesgcfetze  eine  nahedlngte  Sebalpfliehtlgkeit 
und  Schulzwaag  ausfprechen,  und,  wenn  fofcher 
ßle-ch  Infof^m  wegfallen  könne,  dafs  es  den  Ael- 
tern  Frey  ftehe,  ihren  Kindern  Privatunterricht  er- 
theiteo  zu  laffen,  oder  ße  in  eine  andere  Vollcsfcba* 
le,  als  die  ihrer  Gemeinde  zu  feoden,  folches  doch 
nicht  anders ,  als  mit  Vorwiffeo  nnd  firleabnifil  d«B 
Predigers  der  Gemeinde,  a1«  Aoffelie««  der  SehoTe. 
und  neter  der  Verpflichtung,  dsh  dem  Sc'itillehrer 
der  Gemeinde,  das  ihm  fonft  gebührende  >Schuigcid 
zu  bezahlen,  gefchehen  dürfte.  Von  der  Richtig- 
keit diefes  Satzes  ift  Ree.  voJlkommeo  Oberzeugt 
worden;  auch  wird  derfelbe  durch  den  Vf.  durch 
ein  Minifterialrefoript  vom  ijkan  Febr.  d.  J.,  wel. 
ches  diefelben  Ontodlillze  aittfprieht,  belegt  In- 
tereffant  ift  die  kurze  Gefchiehte  des  Schu^efens 
weiche  hierum  fo  mehr  an  ihrem  Orte  ftand,  da  Ge 
darlegt,  auf  welche  Art  u  .  J  .lu 3  welchen  Gründen 
jene  verfaffungsmäfsige  allgemeine  Schulpflichtig, 
keit  und  Schulzwang  entftanden  fey;  und  Oberhaupt 
die  ganze  Angelegeabelt  fo  frflodUcb  bebandeh, 
wie  man  es  bey  dem  fehr  kiinliitfiieidiea  Vf.  ge. 
wohnt  ift» 
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Julius  18^4« 


SCHÖNE  KDN»TS. 

Z^/LLtCHAUv  io  d.  Daromannrelien  Bucbh.t  Jliw 
Wahl  des  Befcea  aas  Friedrich  Rochlitz  fämmt. 
liehen  »Schriften.  Vom  VerfafTer  veranftaltet, 
verbeffert  und  berausgecebeo.  la  /echt  Bänden. 
Erfier  Band  mit  dem  Bildniffe  des  Verfaffers. 
1821.  Iis  S.  Zweyter  Bind  igai.  394S.  Dritter 
h*ad.  1831. 389  S.  yitrur  Baad.  igaa.  406  S. 
tOa/ttr  Owd.  «8aa.  4äaS.  Std^ß»  Band. 
18SM<  317  S.  gr,  8> 

i-t  riedrich  Rochlitz  Itt  in  anferer  Sfthetifch  •  darftel» 
lendeo  Literatur  rin  Nime  von  fo  gutem  Klaoge« 
dafs  es  unnötUg  tft  noch  erft  zu  fagoB,  wie  £elir  der 
Freund  einer  anciebendeo  gebalt  -  und  geiftreiehen 
UflMrbaltnagdaaB  wOrdioo  Vf.  fich  rerpfliehtataeh* 
twt  talrffa  ftr  cBrf«  bAemt  forgfiltige  Attiwahl  «ut 
feitiea  Schriften.  Gevrir^;,  diel?-  fecbs  BladeTiüten 
in  keiner  bedeutenden  JLiiuliüthek  fehlen;  litna  fia 
gewähren  ancii  in  ihrer  Abwech.leljn^;?  :ri  Hu-Jichr 
aof  Inhaltt  Darfteliuog  und  Tendenz:  eine  Manaicb- 
lUtigkeit,  nicht  gm»  Cehwelgender,  aber  fanfter 
«od  um  (o  öfMr  tat  wüMirndar  Oeoiirf«,  and  kön« 
nen  unbedeoklicb  in  }hr«r  Reiohalt  vor«1ede  Pbao* 
tafSe  g;ebrj  rlit  vverJen,  die  für  ifthetifche  Darftellun. 

äto,  beioaders  itn  Fache  der  Romane  und  Novellen* 
MiMi  die  meiften  Arbeiten  des  Vfs.  ani^ehöreni  reif 


geiii  Mfttheilungen  in  dtafen  feeht  Binde«,  —  die 

Ivlngfle  iTt  von  182t,  —  gehen  an  Frifche  rlcn  äi- " 
tem,  —  die  äitefte  ift  von  179«,, —  n;clns  oacb.  — 
Den  Reihen  eröffnet  ein  dramatifches  MSrjhen  lA 
4  Acten  vom  J.  11^04:  Parifade  und  Brahmau,  oder 
die  Zwilükge,  dem  ein  Vurfpiel:  Khotru»  Sdkueh 
von  Perfien  zur  Einleitung  dient,  und  von  dem  ina 
Ganzen,  eine  edle  Sprache ,  guteFabrung,  drama. 
tifnlies  Intereffe,  hiuBg  üfUicher  Biumeodui't  zu 
rühmen  lU,  io  gut  gebaoten  tntt  IjrUchen  Strophen 
und  Profa  vermifchten  Jamben,  \vMuKac>miiaAb« 
brachiugea  in  Varfao  wie  S.  33. 


nsuji  ift.  Uabrigena  ztwt  fich  der  Vf.  hier  auch 
Memft  aetitungswardig  ala  dramatifcher  und  als 
lyriTcher,  befonders  aber  als  mufilcalifcher  Dich> 
ter,  (o  wie  ais  humoriftifcber,  znweilen  an  unfern 
grofsen  Honnoriften  y(»an  i'aul,  aher  ohne  Nachah- 
lOHDg  oder  wohl  gar  Hoffmannifche  Uebertreibung 
ftraifand;  dann  aber  auch  als  btrtorifchar  OarU«U«ir 
auf  einer  bedeutenden  Stufe.  — 

Den  er/ienBsnd  eröffnen,  aufser  dorn  von  Schnorr 
gemalten  nnd  von  Bübm  gt-ftctchcripn  fcliäoen  und 
anziehenden  geiftreiehen  Bildnifs  des  wfirdigeu  Vfs., 
zwey  WeihungsfirophenfOr  dfeKretindederranredef. 
reiben,  von  denen  die  crfte  2war  in  Reinheit  und 
Klarheit  nicht  untadelig  ift,  die  zweyte  aber  weh- 
moihig  herzUcb  aofp.richf«  bcfooderc  dureh  den 
Schlufs: 

So  hört  mich  Titw?  ne'ia  Abend  fenkt  ficli  iiMdar« 

Auf  die/f   CjIi:]  tfcflt  ibr  mich  fch«rerli;li  wieder. 

Nun,  fchwerlich  raubt  doch  nicht  alle  Hoffnuog» 
die  man  nur  ungern  aufgeben  möcbMi»  dtna  d|«  jQa>. 
-  ErgdH*.  EL  Mir  AßL»2, 1894. 


im  I  manche  Hexameter  in  dem  Spruche  des  im  Vor. 
fpie^e  auftretenden  öchickfals  mcLa  iu  Schutz  neh* 
agMOwill.  Röhrend  erfcheint  die  Liebe  der  ZwiU 
Ifngagefchwifter,-  welcb«f  Kinder  des  Sabacfa^  tob 
einer  durch  Elferfueht  und  Mifsgunft  varbirtetm 
Mutterfchwefter  dem  To.^e  in  den  F.uten  geweiht, 
von  den  mitleidigen  Wogen  zu  einem  einfamenGärt- 
nerpaare  gerettet  werden,  hier  fern  von  der  Welt 
in  Liebe  zu  einander  aufwachfen  und  Geh  gern  füc 
«ioaoder  aufopfern;  und  ein  feiner  pryehologifcher 
Zug  ift,  dafs  die  Schwefter  diefs  in  reinerer  FIi'4. 
cebung  tbut,  und  in  diefer  mit  gröfserer  Beharrlich- 
keit. —  Esherrfciit  Opern- I'iiantafie  in  diefem  dra« 
matlfcheo  Märchen  und  esilt  zu  bedauern,  dih  der 
Vf.  fein  unverkennbarM  Talent  lU'u  nicht  unfrer 
lyrifchenBabpd  mehr  «4gMraod«t  bat;  ,{0  wfirde  Ga 
weniger  unterder^bmaeh  gelitten  babea,"die  Obri. 
gcns  bey  dcnl'erluiltr.^Tr'ri  1: )irrnr H.'lina  während  der 
Jet/ten  üecennicn  itihr  cikl-i:  LiJi  lit.  I^arauf  l'üi:^t , 
Fauftina  Haffe,  Portrait  v.  J.  1805»  eine  fe'ir  ge:'kt- 
reiche  biograpbifche  Skizze  der  als  Sängerin  huch. 
bsrahmteo Gattin  des  berühmten  Tonkü&ftier)  i-läffe, 
da«  fiealseiaen  hoffnungsvollen  Jüngling  in  Venedigs 
durab  faia  geiftreicbes  Spiel  entzückt,  zum  Gatte« 
erkor,  dinn  mit  ihm  an  Jen  Hof  des  fipp^^.en  Au- 


uft  III.  nach  Dresden  ging,  woerKa^jei 


ifier. 


ie  erfte Sängerin  wurde,  "hie^r  fich  verleiten  liefs,  die 
grofse  ZablderBuhieriaaeadesKon!g<;  zu  vermehren, 
während  der  Oattajiaeb  Italien  gefj.-idt  wurde  und 
dort  fieben  Jahre  verweilen  mufst^.  Geh  aber  klOg* 
lieh  zurQckT^og,  ehe  ihre  Reize  alle  Macht  rerloran 
hatten  und  Gen  dann  wieder,  —  es  tbatnns  amdaa 
redlichen  Haffe  bitter  leid,  —  mit  dem  gutmOtbigeo 
Gemahl  vercjadgla  nad  alaFranndbi  dao  Abatfd  eines 
F  (4)  L«- 
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Lebens  zu  rerrchönen  Tuchte,  detttn  Mittag  fie  fo 
unedel  getrObt  hatte.  L'ogera  bemerkte  Ree.  einige 
Weicblicbkelt  der  Verrchleierune  in  diefein  Port raite. 
Die  ScbiUeniDg  der  SSngeria  ilt  abrigeot  vortreff- 
lieb;  van  erkennt  darin  deö  SincMreibten  und  in 
diefer  Hiaficbt  ift  diefe  Skizze  vroni  um  der  golde- 
nen Worte  willen ,  die  hier  Ober  ihre  Kunft  gefagt 
werden,  unfern  Sängerinnen  zu  empfehlen. —  Die 
Pfänder,  v.J.  1803.  Novelle:  gefpenftifch  beftrafter 
Verralb  weiblichen  unedlen  Leichtfinnes,  voll  italie> 
llÜcberClut,  vielleicht  felbft  etwas  fengend.  —  Blät- 
t0r  fimft  Hypochondrißent  r.  J.  1814:  wohl  durch 
Thflmmel  angeregt.   Ein  Arzt  fendet  feinen  Freoad 
einen  Hypochondriften  aufs  Land  zu  einem  Pfarrert 
der  eine  hübfche  Tochter  hat.    Diefe,  eineMargot 
in  etwas  höherer  Potenz,  zeigt  fich  Safserfl  beforgt 
um  ihn  mit  dem  Wonfche  ihm  zu  gefalle'n.    Er  mi^- 
Verftebt  diefs  und  fabll  fein  Herr,  apjcregt:  da  w 
klSrt  ihm  fein  Freund,  dafs  er  felbft  das  Mldchen 
liebe,  und  dafs  er  ihn  nur  als  ein^n  uneingenom* 
menen  Freund  benatrt  habe,  der  an  Ort  ufid  Stelle 
wäre,  genau  beobachten  kftnnte  und  treu  berichten 
jn&cbte,"  und  bey  dem  „ein  Hitzchen  von  Amors 
FfellM  wie  ein  Vißcatorium  vrirkrn  könnte."  — 
SÄiä»»»  »fies  He/t:  fieben  Ideine  Saelvogemilde, 
die  angemeiD  anhebend  and  mit  Meiftsrfaand  hinge- 
worfen find,  zum  Theil  humoriftifch  im  echten  Sin- 
pe,  fo  dals  man  mit  Thränen  im  Auge  laut  auflacht. 
Sie  ftellen  denMenfchen  miiScliwichen,  aber  von  der 
cdlern  Seile  dar  und  gewähren  oft  wirkliche  Erbau- 
ung.  Das  erftc:  Elwlna  an  ihre  Mutter,  v.  J.  1806, 
ift  der  Bericht  einer  Toehter,  wekfaer  die  Motter 
vorgeworfen  hat,  fie  habe  ihr  etwas  verhefnlfebt 
»ind  finh  unbefonnen  vpriicbt,  un  l  der  fie  nun  bewei- 
fet,  wie  Unrecht  Ge  ihr  thue,  indem  fie  ihr  haar- 
klein erzählen  kann,  wie  alirs  gekommen  ift,  wel- 
ches Ge  denn  auch  mit  der  erbten  Naivetät  eines  rei. 
iieo  Heraens  Ihut.  —      Morgenbetracklmilg  der 
ihrmJbM*  Barbarm  Meth/tJ/'elt  r.  J.  1809,  —  «ib- 
iMddMKaffeefiedens  angeuel.t,  voll  bvniorfftireber 
Lame.  —    Leben  und  leben  laffnif  V.J.  t8l6;  eine 
Scene  aus  dem  Leben  zweyer  fehr  glfleklichen  Ehe- 
kale,  die  jedem  ,  hufonil^rs  jungen  Ehepaare  eine 
goldene  Kegel  geben:  ^  IVilh  und  feine  Frau  neh' 
flicn alles  das,  was  man  fonft,  lateinifch  nSmlicb, 
die  mtttfchücht»  lümge  im  Leben  nr.d  aUea  feinen 
Erfebeinungen  za  nennen  pftogte,  fie  nehmea  diefe 
■lillün  auch  an  einander,  wo  nicht  leicht,  doch  gar 
nicht  fchwer;  vorn elimJ ich  aber  laffen  fie  einander 
ungeplagt  um  das,  was  man  jetzt  mit  dem  Namen: 
kleine  Befonderheitnn,  Eigenheiten,  Individualität, 
Manier  —  bezeichnen  will.  Diefs  wird  in  einem  an- 
aouibigea Bejfpicie  anfebaulicb»  wie  nSmlich  die  Frau 
den  Maos  in  emer  bereits  feit  «ehe  labren  proje<^r> 
ten  Reife  ins  Bad  zu  bewegen  fucht,  indem  fie  als 
Motive  feine  Eigenheiten  ins  Spiel  fetzt,  zuletzt  aber 
zu  ihrer  Befchämunf;  erfälirt,  dafs  alles,  was  fie  fo 
küiiftÜch  bewirkt  zu  haben  glaubt,  bereits  vorher 
fchon  von  ihm  befchloffen  und  angeordnet  war.  — 
Da*  Erbgiu,  t.  J.  iBi8<*  die  rObtende  EraiUoog  ei. 


nes  waekern  Oberamtmanns  von  altem  Schrot  und 
Korn,  wie  er  geßen  feinen  jiingen  Herrn  und  ebe- 
maUgen  Zöeling,  einen  reichsfrey herrlichen  Grafen 
der  einen  Maier,  deffeo  Erbgut  feiner  projectirtM 
Parkanlage  im  Wege  ift,  diefe  unter  nichtigen,  in 
den  Hinden  eine.«  Kabuliften  aber  uofchwer  geltend 
zumachenden  Vor  wänden,  abpreffen  will,  das  Ur. 
theil  fällt  und  zugleich  um  feinen  AbTchied  anhält; 
dadurch  aber  den  Grafen  zur  Befinnung  bringt  und 
in  feiner  Aebliing  (tcigt.  —  •  Gdli'j  Lebensgefchich' 
te,  V.  J.  ilM«  eine  artige  MjfUficatioo  nicbt  oben 
fatirifcbes  Salt,  die  fieh  znletxt  ab  die  Gefebiefate 
eines  Canarienvogels  auflkSrt.  —  Schreiben  det  al- 
ten Abraham  Blechfchmidt  an  den  Redacteur  der 
mußkalifchen  Zeitung  von  feinem  Sterbebette  ge. 
gefandt,  v.J.  1815:  der  feinen  Tod  auf  den  letzten 
Äuguft,  feinen  GlQckstag,  ankOndiet  und  ficb  dazu 
einTlätzcbeo  in  der  roufikalilicben  Zeitung  erbittet, 
welche  er  feebsxebn  Jabre  lang  alle  Woebe  bey  den 
Herrn  vomOrchefter  herum  getragen  habe.  "  Sein 
Plätzchen  in  der  Zeitung  verdient  aoer  der  alte  Blecli- 
fchmidt,  dacht"  ich,  wohl;  hat  er  doch  feit  bald  43 
Jahren  blofs  in  der  lieben  Mufik  gearbeitet,  näm- 
lich als  Orchefterdiener,  und  wie  er  diefs  wurde 
und  wie'a  ihm  darin  mit  feiner  flinken,  bobfeben 
aber  auch  waokern  Flran  erging ,  diefs  ift  der  rftb» 
rende  lohalt.  —  Das  klein/te  aller  Reifeabenteuert 
V.  J.  1805.  Der  Erzähler  wird  von  einem  ihm  unbe- 
kannten neu  veriieiratheien  jungen  Sduufpiclerpaar 
auf  der  Landftrafse  myftificirt,  um  ihn  dabia  zu 
bringen,  dafs  er  fie  mit  einiger  UnbeqaeftliebketK 
far  Cch,  io  feinem  Wagen  mitnehme^  <-<■ 

Der  tweyteBand  beginnt  mit  einem  Trauerfpiele 
in  drey  Abtheilungen  kntigone,  nach  Sophokles, 
(zuerft  aufgeführt  in  Weimar  ifioc;,  zum  Geburls- 
fefte  der  Frau  Grofsherzogin),  in  grüfstentheiis  gut 

Sebauten  Jamben  und  fchönen  lyrifcben  Strophen 
es  Chors,  aber  ebne  dramatifchet  Jniercffe  and  ebne 
Haltung  in  Kreon«  Charakter.  —  IHrauf  folgt  die 
im  altern  Tone  brav  durchgeführte  intereffante  Bio- 
graphie des  berühmten  Malers  Joachim  von  San, 
ärart,  cier  1 6c6 l-'.u  Frankfurt  am  Main  geboren  wur. 
de  und  bereits  in  früher  Kindheit  ausgezeichnete  An« 
lagen  zeigte,  v.  J.  1815.  „  Der  Stoff  diefer  Biogra. 
.  pbie*'»  fftgt  eine  Anmerkiing,  „ift  aus  den  eigenen 
werken  Sandrartt  und  ifdner  Zeitgenoffeo  gefim- 
melt:  die  Darftellungsart  fo  verfocht  worden,  wie  man 
fie  in  i'ener  Zeit  möchte  erwählet  haben."  —  Rein- 
hold Graf  zu  Dohna.  V'olksm.irchen  ,  das  den  Hei- 
den  felbft  in  die  Hölle  führt,  um  die  Handfchnft  fei- 
ner Motter  wieder  zu  crijneen,  welche  fie  einem 
Sebwicbliog  fon  Teufel  ausftcUte»  und  nach  meb- 
rem  nnfmentberea  Jahren  Matter  zu  twerden,  t.  J. 
1804:  das  Ganze  ift  nicht  ausgeführt,  viele  Anftal- 
ten  find  da,  die  nichts  bewirken,  offenbar  ift  des 
Vfs.  Znchtigkeit  diefem  Stoffe  nicht  gewachfen.  — 
„Das  Jawort,  zwey  Erzählungen  v.  J.  1803.  aus 
zwey  verfehiedenen  Sphäre«  des  Lebens,  die 
eine  ans  dem  Kreife  des  wackem  fiargeiftendes« 

:  in 
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in  welehem  der  Sohn  eines  reicbeo  Mannet  efai 
»es  Mfidcben  faainthfla  maobtt«  dieilun  der  Vater 
nicht  geben  will  and  die  fbin  «hM  des  Veters  Ein> 

wllligung  ihre  Hand  vprweigert,  —  Jaoglingen  er- 
zählt zum  Tbeil  von  eutein  JODglioge  tls  Beweie,  wie 
wenig  Hoffnung  da  fey,  einen  eigenfionigen  Aiten 
fiOr  eioeUebe  za  gewinaen,  die  er  nicht  billigt,  und 
dtnn  beendigt  von  dem  «twet-ufanft  behaadeltea 
Altes,  der  zufSilig  und  anerkannt  die  Erzflhiuog  an. 
hört,  und  die  Jönglioge  Ober  ihr  roreilfge«  Urtheil 
befchamt;  die '-!wevte  öpfo  n  der 1  etie  n  ::t  ig  :' j  ri^  pfl -^I't 
aus  derkrzählang  einer  jungen  Weltdime  in  der  Re- 
fideez,  welche  dem  Vater  ihres  Gatten  das  Jawort 
•bdriDfl»  iadem  6m  des  OemtbCacbtigea  Anfmerk» 
'  ftnaktR  atif  etoem  Mitkashelle,  wo  er  fie  oiebt  ver- 

muthet,  anf  firh  7ieht  xmd  ihn  r'ann  r^nrrh  ihreKnt- 
lanrung,  die  Kec.  ttwas  uuznr-i  dur.lv',  herdiämt, 
und  das  Jawort  ihres  eigenen  Vslers  durcl-.  die  }n. 

trigae gewinnt» die  fie  mit  einer  jungen  W  ittwe  fpieit» 
taim  den  Vater  la  feffelo.  Ree  bewundert  den  Msttb 
ihm  Bräutigams,  der  eine  fo  eewandte  Schöne  Xtt 
iefaier  Frau  macht.  Nach  dem  Vf.  geht's  aber  io  der 
Ehe  vortrefflich,  —  Skizzen,  zweytes  Heft:  Aus 
den  Papüren  ein«*  alten  Müjfiggängertt  v.  J.  igij 
und  I8i8«  Ein  penSonirter  Staaladiener  widmet  ßch 
isttt  blofs  teiiiaanfehlichen  laterefTen  und  fobreibt' 
*  fleh  auf,  wat  Ibm  merkwürdiges  aufftöfstt  Na«h 

piner  SchildErtinr  feiner  felbft  „Der  MüJfiggtUtget" 
Oberichrieben  ,  iolj^t.  „  Der  Herbfttag an  wel- 
cbem  im  J.  igi6  hfy  finem  Spaziergange  in  einem 
I^orfe  ein  Zwih  unter  nahen  Blutafreunden  in  Herz. 
IJehkeil  und  Wohlthan  ßch  auflöfte.  —  Miete,  eine 
^•n  tiefer  pCy«b(rf(^fcber£i«6«htzätfgeBdeCberakte. 
rübk  ^tae«  UhMlIifilien  H4morfftao\  der  unter  dem 
TVimen:  der  nürrifche  Mieze,  Dorfbote  ift.  —  Die 
Kindwänerin  fOhrt  die  artige  Idee  aus,  dafs  ein  an- 
gehender Greis  auf  den  Einfall  kürr^ir  !  ,  in  ein:.»urf 
eben  zu  wandern,  welches  in  feiner  Kindheit  der 
Ptenei  war*  wohin  er  bey  den  höchft  feJtenen,  aber 
ma  fo  beglOekendero  Auflagen  mit  der  Mütter  and 
den  Gefcbwiftern  ging,  and  wohin  er  noB  feit  mehr 
als  einem  halben  Jalirnundert  nlch\  gekommen  war. 
Hier  badet  -er  ?on  allen  die  er  gekanot,  keinen  am 
littben»  als  —  feine  alte  liindwärserin,  die  in  ihrem 
«fa  uhI  aebttfcftm  Jahre  und  ftockbJiod  hier  bey 
ttrtr  mheintfielM Tochter  lebt^  die  ihn  aars  särt. 
Uehfte  geliebt  hat,  und  der  er  noch  immer  als  Knabe 
TOrfchwebt.  —  Die  Studenten  wir  thfchafe ,  lehrt  uns 
Twey  armeTeufel  von  Sludenie n ,  mit  weldien  det 
alteMflfsiggiogerzufälligzufammentrifft,  auf  eine  er. 

ß'llliclMnnitenandcteriftfcbe  Wtif*als  zwev  junge 
inner  von  Oamflth  and  OaÜt  kann«**  Die  Sehilde* 
rungifttrefffleb.—  l>fel^andiKPtr,aaswandemdeWnr. 
tetnberger,  dir  aus  ielien,  nicht  aus  Unzufriedenheit 
mit  ihrer  bürgerlichen  Lage,  fondern:  ,,  weil  des 
fOedigen  Wefens  in  ihrem  Lamle  u.i  1  unter  ihrer 
Frcundfebaft  xoviel  geworden  (ey,  und  weil  der  Herr 
es  ihnen  dnreh  des  Auffchlageo  eines  unfchuldigen 
Kindts  in  rfer  Bibel  gebeifsenhaba"— eine ficbwobl 
aui  exae  i  uatfache  grOndende  SUiSaidl  hanihihw 


Mttda  nnd  anregeiMl  za  Betraebtaifgtn.  Dag  7V 
JkmmeM.  Ein  redlicher  Sachwalter  läf  t  fich  in  der 
belteo  Abficht  »u  Schaldeo  kommen  Jurcli  Zuge- 
rung  die  letzte  WilJciisbeflimmung  eines  alten  rei- 
cbeo Stiftsfräuleios  zu  hintertreiben,  bat  aber  Ur- 
sache diefe  rilichtrerletzung  zu  bereuen;  6e  bricht 
ihm  das  Herz.  ^  Dia  Nmmmeklmi  Lufifplal 
In  I  Act,  ?.  J.  TioA;  firtnzMreha  Idee,  ntebt  m% 
durchgefohrt ,  es  mangelt  an  Klarheit,  der  Stoff  ift 
nicht  recht  zufammengehaJten.  —  Das  Blumen- 
mädchen ^  ländliches  Zwifcheui'piel  mit  Gefang,  r. 
J.  1803,  ein  Beweis  mehr  fCr  des  Bedauern,  dafs  der 
V^  fich  niabt  nabr  dar  OpamdisfaliiDg  logewan- 

DtUttr  Aenrf.  ftefart  Reifen  y  v.  J.  1799.,  die 

Sltefte  Fr/Slilung  rfiefer  Sammlung  und  die  längfte; 
Ree,  qeltelit  ahrr  .mfrichtig,  fo  fpanoend  Ge  für  ihn 
fli;ch  war,  Io  vorzuglich  d i e Darfteilung,  fo  vrahr  die 
Schilderung,  befonders  des  Lebens  eines  liefländi. 
fchen  Edelmaant»  'dla  ar  aus  eigener  Anfchauung 
xa  baortbeUan  vermae,  und  der  Deakweife  eines 
fbieben ,  fo  wie  die  Uliarakterzelebnang  tiberhacpt 
auch  ift,  fo  dOrikt  ihm  die  auch  in  der  Frzuhlung 
des  zweyten  Bandes  „das  Teftament,  dargeltellte 
Idee:  derMenfoh,  welcher  in  feinem  Berufe  odef 
aufser  demfalban  den  Gaas  fchlecbter  Uandlaagas 
ctt  wanden  faisbt,  bringt  ölt  nähr  BAfes  als  Ontea 
hervor,  wie  in  der  erwähnten  Fr^ählunp,  oder  er 
wird  felbft  zermalmt,  wie  in  diefer,  ejne  io  troft- 
lofe ,  wenn  auch,  wie  das  deEn  in  einer  Welt,  wie 
fie  nun  einmal  jft,  nicht  anders  feyn  kann,  oft  be« 
ftatigte,  dafs  er  ihre  kflnftlerifche  Durebfahrua^ 
for  aoiftbrtifdi  bilt:  fo  wia  d^n  aa«h  hier  dar  Oa* 
IbmmtelndmekbOehft  oalfthedfeh  Ift,  nimlich  blof« 
zerreifsend  ohne  irgend  verföhnend,  noch  weniger 
erhebend  zu  feyn,  wie  dtefs  immer  (eyn  foüte,  wenn 
die  Unfchuld  und  Tugend  im  Kampfemit  der  Verdor- 
benheit und  dem  Lafter  ooteniegend  dargeftellt 
wird.  —  Die  Details  diefar  firziblungen,  wovon 
ein  Auszug  hier  zu  weit  fahren  wOrde,—  foobaralUe» 
riftifch  fie  auch  find,  nodfofehr  fie  von  Menfchea. 
kenntnifs  zeugen,  ilierien  doch  nur  in  der  Leben* 
digkeit  der  Schilderung  den  zermalmenden  Ein- 
druck zu  verftärken.  —  yermifchte  Gedichte,  un« 
ter  diefen  zeii;t  die  fehr  gafdimridlg  verBficirta 
ftdftralahe  Epiiftei  von  Talent  fKr  diefe  In  jongerer 
Zeit  wenig  kuhivirte  Gattunr;:  au«;  dem  fJeJicht 
„Rflckkebr"  wire  wohl  der  Jet/Ie  Vers  mit  ie.iien 
unreinen  Reimen  Wülhen  -  Süden,  U'i^f^n  --  ge- 
niefsen,  anders  zu  wOnlchen;  recht  leer  ift  Hans 
Sachs  «,der  Ritter  nnd  fein  Hund",  nacherzäiilt. — 
ColMmt,^»  i,  igoi«  znna  TbaU  naeh  Florian  im  aeb- 
tea  MovallentOB  nnd  frsrk  TÜdiantlfiA;  dia  Wieder* 
vereinipunq  bey  ihrpr  Flocht  durch  einen  fchreckli- 
chen  irrthunr  getrennter  Liebender,  von  denen  die 
CJifliebte  als  Stellvertreter  des  Alkade  in  einem  Dor- 
fe der  Apuxares  getroffen  wird.  —  Da»  Schiek/at 
und  die  weich gefcnaffenen  Seelen,  nach  „Taufend 
nnd  ein  Tag**,  —  Die  Ehegefchicbten  sweyar 
ftaanä«»  te  wabban  dl«  Namefis  auf  ein«  wnpdier- 
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IlffB Weife,  iber  ergetzlich  genug  waltet  —  ^kit- 
M«,  drittes  Heft.  Amtsbericht  d«s  Pfarrers  zu  Ei- 

■  cheagrßttt  v-  J.  1805.  Die  Frau  des  Gutsbeützers 
kömmt  xawEtfttsiMl  Mcli'£ieb«iigrtto.  öie  lebt, 
mit  ihrem  Maua«  io  «iner  kmitoriofm  Ehe  ntebt 
giocklich,  liebt  aber  den  kalt  Ganiger.  Mann  mit  Lei- 

■  denfchaft.  EinSpaziereang  führt  fieaui  denlvirclihof. 
Sie  fein  Geb  auf  ein  iilemes  grirnes  Grab,  liinti  r  wel- 
chem eio  weifser  Stein  in  die  Mauer  emgeiaUen  |ilt. 
Sie  wendet  fich  die  lofchrift  zu  lefen  und  liefet  : 
Hier  ruhet  in  Gott  das  unAlOchJiche  Kmbleia »  dem 
feine  eigene  Mutter,  MankMOUerbt*  deo  Tod  ge- 

.  ceben  bat.  Ein  Schrey  des  Entfct/ens,  und  fie  er- 
krankt. Die  Aenfseniogen  gegen  den  Geiftlicbeo, 
'welchen  fie  rufen  Iflfst ,  »erralhen  ein  mit  gebeimer 

.  CarebUrÜeber  Schuld  belaftetei  GemOtb.  Die  Ma- 
rie Maller  war  ron  dem  Gotsherro  vcr£alirt,  wurde 
Mutter  ohne  den  Vater  des  Kindes  in  entdeckaa« 

'  uod  eines  Morgens  wurde  das  Kind  in  ibrem  Bette 
ermordet  m^J  ei'i  Siilet  :m  StroU  verborgen  gefun- 
den. Sie  wurde  biogericlitet,  obgleich  nur  dieFoI- 
Ur  Ihr  ein  nachmals  Telbft  wieder nifaetfiefcenntnifs 
Msceprelst  hatte.  —  Dm  Lotteriehu,  v.  J.  i8«s> 
Die  Darftellung  in  diefer  Brclblong,  in  welcher 
7k\  Y  Jugendfreunde  Geb  an  Grol^muth  g^en 
einiüj'er  (überbieten,  ift  ri^c'n:  gAni  uni^e/.wun- 
geo.  —  IJf  Drfftttur,  V,  i  I7S9-  ^^^"^  l'tl^^'-'i 
eines  Oberften  in  einem  Irrenbaufe,  vto  Bch  emer 
der.  Irren  mit  Angabe  vieler  zutreffender  Uoiitände 
for  einen  vor  Jahren  voo  dem  OberlLea  aal  Leben 
und  Tod  zu  Spiefsruthen  verurtheilted  mtd  aneh 
darunter  erlegenen  Drri-rtcur  ausgiebt,  defl'en  L'n- 
fcbuld  dabey  an  den  i^g  kommt,  und  damit  antiäre 
Umftände  vermiicht,  die  ihn  als  den  liruder  des 
Oberften  aofser  der  Ehe  erfcheinen  ÜCst.  Der  Auf. 
feher^  wcleber  war  abgerufen  worden»  ehe  der 
f  lberft  zu  diefem  Irren  gelangte,  beruhigt  den  be- 
itürzten  Oberften  darüber,  dafs  diefer  Irre  jenem 
Deferteur  fthr  ^hnl d)  gefehen  und  daher  deffen 
Holle  aU  Kranker  m  dem  Spital  während  delfen  Ent- 
fernung nefpielt,  ßch  dann  aber  in  das  unglückliche 
Sciwekfel  felnea  Freirodas  fo  biaciflndecbt  habe« 
dafs  er  lieb  nun  wirkiloh  fltofbn  halte;  ans  Hoeh« 

mutVi  aber  firh  eine  vornehme  Abkunft  bevlege. 
Als  iii3if,irl;ä  wjre  diefs  pfvcboloj: i icL  interiif- 
fant.  —  —  Vü  he;f  eine  £rz.-.!i'Ling  V.  J.  l8o8- 
oacb  der  Clufter  zweyer  Liehenden,  der  Tochter 
eines  reichen  Kaofmaitss  und  feines  Coinmis,  des 
äobnea  eines  wackern  Landmanneii.  DieU  Chiffero 
-  «nreinlgen  6cli  b«y  eincfti  Fcnerwerke«  weJoh««'der 
Kaufmann  an  feinent  F.mpfangsfefte,  als  die  F.^)T^:He 
von  einer  Reife  zurückkehrt,  veranftaltet  und  wer- 
den auf  maocberley  Weife,  nach  den  VVünfchen  der 
einzelnen  Anwefendea  von  jedem  ausgelegt,  bis  ihre 
wihrt  Oantang  nach  umukm}h9tur§iM  dtr '  


«0» 


Leute  an  den  T.-'.g  kommt.  —    Muficatlfehe  Rtifft 
von  (rrojsrnietckea  nach  Lämmel%  v.  J.  1814.  — 
Zwey  V\ anderuogen,  von  denen  die  erfte  in  Jean- 
rauluob  -  tibcllober  Manier  den  guhnWhigin  Dan- 
fccl  eine»  Derffdmfaneifters  feyert,  den  der  Anrtt* 
Renls- ^'erw2!Tpr  ,  wip  ihn  der  Gevatter  Schulmei- 
ller  nenui ,  beym  iiüupen  trifft,  und  der  durch  Her- 
au!;i;abe  von  Zwifcbenfpielea  auf  der  Urgel  fich  be- 
rahmt  za  maebeo  gedenkt.   „  Es  ift  mein  einziges 
biseben  Freud»!  tagte  er,  wenn  ich  lo  finne  und 
fioM,  md.  bemacb  eins  habe»  fo  ein  Zwifcbeo- 
fpielehea  Mein*  ich ,  and  es  ordentlich  auffebreibe, 
wie  ficirs  gehört.      —  —    Aber  wollen  Sie  erlau- 
ben ,  wie  De  ausfeben,  meine  Choräle?  —  So!  da 
lieber  üütt  \  —  Er  zog  eilü,  und  vor  Imter  Freude  in 

•  Acrger»  dafs  es  niobt noch  viel  eiliger  ging,  dieCw> 
fei  efnes  Gebnghveluw  beim^  In  wtrtdier  fauber  lU 
niirte  Blülter  grofs  numerirt  fiaken.  Auf  dta  er- 
ften  fiefaen  und  dreyfsig  ftanden  df  na  die  ici^ün  ab- 
gefchriebenen  Chor  We  ,  der  Eck«;  em&s  fedeu  das 
Datum  der  VoJlenduog,  uod  unten  ganz  klein  mit 
Rabenfeder:  Deo  jmfoate,  Weifskuniutt  L.  M.  Das 
Werk  war  neht  mH%  k$iomd»u.i»^  fo  wait  es  Netn 

•  f«r  Nato  dat  HilJerfcbe  Choralbaeh  abgefeiirlafaen 
enthit-lr  :  in  der  'Zntbst  von  des  Gevatters  Hand  aber 
hallo  Uits  riiantalie  freyljoii  keinen  hoiiern  Schwung 

tewonneo,  a!^  etwa  bey  eintm  lyroier  UudKidutn. 
)ocb      o  wie  wär  es  mir  möglich  gewefeo ,  dir» 
ndliober  Weifsbubn,  diefe«  dein  mab  - /««/v^ao- 

Sepflanztee  FkndiaigltUeiA  mit  der  knüfcben  So» 
a  zu  dnrebftoebem,  «der  gar  mit  dem  Eiswaffer 
des  Spottes  zu  begiefsen!  Nur  fleiTsig  fo  fort,  red- 
licher Gevatter,  fagte  ich,  indem  ich  die  BUucr 
fäuberlich  in  die  Kapfei  zurflckfchob:  etUMu  kMunt 
immer  dabey  faerauSj  das  Freade  «nd  Nutten  g^ 
währt,  wem  es  auph  fey!  -~  Mellen  Si«?  aelnea 
Sic  wirklich?  unterbrach  er  mich,  und  feine  Au. 
gco  funkelten."  In  der  zweytcn  Wanderung  trifft 
der  Aii'i'  K i;ntS- Verwalter  *.if  eine  zur  Mefi'e  wan« 
dernde  \'irtuofin,  die  ihn  latererfirt,  und  der  er« 
verleitet  durch  menfchenfeindlicheVorurtbails,  Uol^ 
anala  ein  grofses  Unreclit  abzubitten  bat. 

{Dtr    Hefchi^ji  folgt.') 

NEUE  AUFLAGE 

.  BeRLIM  und  PojEN,  bey  .Mittler  Der  Barden- 
ftain  für  Deutfchlands  edle  Sühne  und  Töch- 
•  ter*  Ria  Schul  -  und  Fami^ienbuob«  Vou  i'^eo* 
He^ßiu.  Erfter  TbeiL  '  Mit  zwey  alJego- 
rifchrn  kapfern,  liierte,  verbefrerit  'iiiii  »er- 
mclirte  Ausgabe,  igaj.  Will  uod  4:4  S.  8. 
(i  Tlilr.  12  Gr.)  (M.  I.  die  Hecenlioo  der 
er/reo  und  drit^eA Auflage  A.  L.  Z.  igii,  Mr.J4j' 
HndErgioirBl»  I8ai.  Nr. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

ZOtucHAU*  In  il.  DarnmnafelMD  BacMi.:  ifatfw 
mtMdes  Bf  feen  aus  Frledridt  RodäUm  JUmmt- 
äthgn  Schriften  u.  f.  w> 

(B^ekbtft  d*r  im  v&rtfm  Stmtk  tigttrt^Umm  Rtmtßom.) 

yl ierter  Bind.  Brutus,  v.  J.  1809  ;  eine  höchfl  dar- 
.  ftellend«  und  trefniob..ausgefiihrte  Biographie 
d«tgn>(sta,  wenn  ffl«icb  inifslwteteD  Aömcrs,  dem 
«in  traffUeber  Um^t  cif«  Qtmaldat  vom  Barn  im 
den  Jahren  io  4«  v.  Ötr.  vorhergeht,  um  das 
Verfraodnifs  des  Helden  und  feiner  Sebiekfal«  aas 
feinerZeit  Tu  erläutern.  Umfiditi^n  Bcmit/.ung  der 
Quellen,  Unpartey liebkeit,  ObjecltviUti  AoCchau- 
hchkeit  der  Tbatfaohen,  kräftige  DerfteUimg,  edle 
&umIm  Jn  cchkUliorifehen  Stil;  —  fewKs  m 
dMarHbifiebt  ktm  dieTe  Biographie  amTdcr  Ura- 
rifs  unfern  hirtorifchen  Schriftftellern  zum  Mufler 
dienen.  —  Lyrifche  Gedichte,  15  ander  Zahl  von 
verfchiedenen  Jahren,  unter  welchen  der  IVanders- 
mamn  oeblt  der  kleinen  lieblichen  Serenade :  An  die 
JLmmtt  Ree.  am  meifteo  angefprocbeo  bat;  am  we> 
ate^tn  die  Ballade  if(tfti/r,  die  weit  hinter  der  durch 
Iwrder  bekannten  berrlichen  Ballade:  Edoardl 
welcher  fie  nachgebildet  ift,  zarOckbleibt ,  und  die 
der  Vf.  nachmals  im  5ten  Bande  anwendet,  wo  fie  in 
der  Situation,  in  welcher  fie  eintritt,  nicht  ohne  Wir. 
knuift,  daher  fie  hier  ifoUrt  flehead  foglicb  bitte 
wegbldbea  kflniien.  —  Der  Roman  meluor  Af 
gend.  Aus  den  Papieren  der  heitern  Grofsmama, 
T.  J.  1803.  —  Die  geheime  Herzensgefchicbte  der 
frflbera  Jahre  als  Jungfrau,  nun  von  der  Matrone 
dargeftellt ,  gehört  mit  zu  demScböaften  und  Herz* 
lichlten  der  Sammlung.  Darftellung,  Charakteri- 
ftik,  Erfindung,  Aosfabruoe,  alles  ift  gleich  lobens- 
wQrdig,  und  der  pfyehologi?eh«D  Bemerkungen  aad 
Eatwickelungen  und  viele  und  recht  intereffante.  — 
Skizzen:  Fiertet  Heft.  Erinnerungen.  Aut  einem 
Jteifejournalt  v.  J.  I8i3.  i)  Die  UeCcbicbte  BalUys, 
des  Sohass  jenes  hcrabmtea  Opfers  der  Kevolutioa 
derfieh  aaeh  dem  tchreeküclisa  Tod«  lUoas  Va. 
ters  und  Oheims,  bey  welchem  er  war  araegea  wof« 
den,  in  die  Ruinen  de«  von  der  Fraa  feines  Oheims 
in  der  Geiftes Verwirrung  der  Verzweiflung  felbft  an- 
gesOodeten  Landhaufes  am  Rhein  flacbtete  um  in  fei- 
mmm,  siiemaHgen  Zimmer,  dem  eiozigeo  noch  nicht 

Cz  zerftörteo,  fein  Leben  gewaltuun  an  endant 
r  ala  Spion  fef4[«MMaaB«Di;  von  dem  BsB 
Mrgßam,  BLwA.L,Z.  i834> 


nes  andern  Landhaufes  erkannt  und  gerettet,  und 
nachmals  mit  deffen  Tocliter  vermalt  wurde;  a)  der 
Tod  der  ehrvrQrdigen  Marfcbailin  Biron,  welche  dar 
Wuth  eines  Robespiere  mulhvoU  äel:  beide  Enlhiaa- 

ßn  böchft  erfehOtternd.  —  Mit  (aafter  Wehmutb  er- 
ilt  digegea  di«  folgende  Erzihtang:  Der  Treue  t 
t.  J.  1809.  welche  die  fchöne  Idee  durchführt,  dafs 
ein  gut^earteter  junger  Burfche,  der  in  einem  Haufe 
zum  Dienftboten  erzogen  wurde,  eine  ftiile  Nei. 
gttog  fOr  eine  der  Töchter  fafst,  diefe  trea  bewahrt^ 
und  fich  durch  die  unerraQdliche  Pflege  der  Kinder 
■nd  befonders  der  ilteften  TocIupt  der  Geliebten, 
welche  der  Mutter  am  Sbniichften  Ut  und  von  einem 
bösartigen  Scharlacbßeber,  vor  dem  jeder  floh,  auch 
angcrteckt  wurde,  dem  Tode  weiht,  unter  dem  Vor- 
geben, er  habe  die  Krankheit  bereits  gehabt.  — 
BedrOnenißk  «innt  üaoaayiMtfais  dar  iMgemebtem 
muficalt/ehem  Zekwtgt  wenn  wfrlilfeh  ftatt  gefun- 
den, dafs  die  Hälfte  einer  zerriffenen  mußkalifchcn 
Recenfion  einen  voiiftändigen  verfänglichen  Sinn 
giebl,  der  dea  Ree.  in  den  Verdacht  politifcher  ÜMp 
triebe  bringt,  intereffant.  —  Dora  und  Alvnto i 
•loe  artige  leicht  hingeworfene  Norelle  t.  J.  tSr4-, 
von  Xwey  fpanifohen  Pamphlatfebreibern  im  fpani« 
fohen  Suceeffiods  -  Kriege.  —  Forrede  ohne  Buch, 
V.  J.  i830;  in  Jean. PaulTchen  Humor. 

FOn/ter  Band.  Camilla  Caffarellit  v.  J.  1805, 
die  unglQcklicbe  Verfchwörang  der  Pazzi  gegen  die 
Medici  und  die  finnnrdnng  GoUiaso's  durch  Fraa- 
«efbo  PazzI  ans  Eilarfneht  Ober  So  fehAna  Gamllls« 
welche  hier  als  die  wirkliche ,  aber  heimliehe  Ge- 
mahlin Guilianos  aufgefahrt  wird.  Die  Darftellung 
ift  meifterhaft.  —  Sami,  ein  artiges  Märchen,  r. 
S.  18081  fehr  gewandt  erzählt.  —  Die  Carmeiue* 
rinnen  zu  Epperthetmt  v.  J.  1808,  in  der  Darftel. 
long  TorzflgiiGh:  dia  Oafobiohto  ainar  naglaektiobea 
Toäiter,  die  von  ihrer  Mutter  als  aina  Riuberia 
ihrer  Rei7:e  gebafst  und  dann  einem  ansfchweifendea 
Kruder,  der  noch  dazu  die  Frucht  einer  verbreche- 
rifchen  Verbindung  ift,  geopfert  werden  und  den 
Schleier  nehmen  foll.  Sie  entflieht  auf  demKioftar 
mit  Hülfe  des  Bruders  einer  Jugendfrenddia ,  daa 
fie  lieht,  und  der  durch  ein  nngUicktiches  zofilliges 
Duell  verhindert  wird,  fieh  an  der  verabredeten 
Stelle  einzufinden  (eine  Situation,  welche  fclion 
früher  in  der  Novelle  „Cöleftine",  vom  Vf.  benutzt 
wurde).  Die  Unglflcklicbe  irrt  ancftvoll  und  ver- 
folgt umher,  gelangt  aber  doeh  in  Vorkleidoag  n 
4am  SehMit  llMr  nraoadia,  «iMHt  Iii«  dea  na. 
0(4)'  glOdtP 
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glOcklichea  Zufammenhang  des  Auffenbleibens  und 
des  Todes  ihres  Geliebten  uad  wihk  oua  frcywiiiig 
den  Schleyer  bey  deo  Carmeliterinnen  zu  Eppers- 
beim.  Voohiwr  «os  fchreibt  fi«  ibrtr  Mutter,  die 
durch  die  Ausfehweffuagen  ihret  Sobaet  ginilich 
2u  Grunde  rerichtel  ifl.  Diefe  begiebt  fich  zu  ihr 
mit  umgewandteo  Herzen  und  bat  den  Schmerz , 
die  nun  geliebte  Tochter,  ihre  treue  Stütze,  ins 
Qnb  fiokeo  zu  febeo,  in  welches  fie  ihr  im  zweyten 
Jibrt  realger  Bafsungea  folgt.  —  Legndt  der  hei- 
ligen Cäcüia,  V.  J.  1804,  lehr  gut  erzählt.  —  Ge» 
dichte  ß^r  mvftkalifche  Compo/ttionen ,  von  Terfcbie» 
denen  Jahren,  üb  der  Satz  Algert  iti  s  ,,Dasmu- 
fikalifcbe  Gedicht,  das  ohne  Mufii^  betnedigt,  ift  fo 
wenig  ein  gutes,  als  feine  Mufik  eine  gute  wäre, 
bdUtdigte  fieohnadai Gedicht,"  velcheo  derDicl^ 
t«r  dlefen  Oerffehten  Tonu^chcn  iSüst,  wirklieh  fo 
beftimmt  r;"!ifnrf  ift,  als  AlgaroMi  ihn  anfftellt, 
wäre  noch  wohl  ^'u  unterfuchen,  ^'.  er  ^  von  andern 
Gedichten  als  vi  n  der  Oper  die  heJe.  ifi.  So  find 
die  meiften  der  vom  Vf.  hier  mitgetiieilten  Gedich- 
te, z.  B.  gleich  das  erike:  Der  erße  Ton.,  in  feiner 
.wahren  Beseifteraog  als  Oadiobt  befriedigaiui  •  ob> 
gleich  die  Wirkung  dareb  eine  wflrdige  mufikaUfeba 
Ausführung  gefteigert  wfrtlfn  möchte-  —  Das  En- 
de de*  Gerechten.  Oratorium  in  zwey  Theilen 
(Tod  Jefu)  ift  voll  tiefen Gefflhls.  —  Kirchencanta- 
tan  mach  Worten  der  Sehri/t:  in  derzwevten,  triede^ 
fiel  Ree.  die  VaMiaeblifGgung  derSjpracbformen  bey 
ernfm  fonft  fo  correcten Schriftfteller  io  dem  erftea 
Veri'e  S.  aja.  „Vor  weinen  Augen  lag  ein  grofs, 
weit  Feld,'*  fehrauf,  befanders  in  einem  mufil^ali- 
fcheo  Gedicht.  —  Chrißliche  Kirchenlieder,  v.  J, 
ig9i:Dasa.  Der  Heilande  nach  der?!«!  Sollt 
ich  maineo  Ootl  oiabt.  fingen , "  und  3)  Am  Gefke» 
jiaeb  der  Mal.  „O  wtafahg  feyd  iKr  tfoeh  fbr Prora- 

ITPn,"  reilien  fich  den  VorzOglichnrn  unfrrrr  K:r. 
cbeniieder  an. —  Dif  Opfer  ,  y.  i.  i^ojji,  eine  Auf- 
gabe, in  welcher  liie  \\  i;!<  riegi  ng des  oft  leicht fin- 
■igond  als  Axiom  angettelJten  Satzes:  „Wflftlinge, 
wann  fia ausgetobt  haben,  werden  die  heften  Ehe- 
»Inner,"  eindringUcb  ond  wahr  io  ainamfiayfpieio 
dorcbgefohrt  wiro.  —  Aus  dem  Leben  einet  Ton» 
iOnftlerty  v.  J.  1802.  Fr-ipiT  nr.t  in  der  bekannten 
Manier,  die  Hol/mann  falt  bis  zur  Carricatur  ftei. 
gerte,  voll  fchöner  Gedanken  Ober  die  Kunft  und 
befondars  anziehend  durch  eioa  liafgafoblta  Aoa- 
lyfe  das  Hlndelfchen  MefEas;  abar  avcb  bOebft 
ipannend  durch  die  Myftification  in  einem  alten 
Mufiker.  Hieber  gehört  die  frOher  erwähnte  Bil- 
1.1  de:  AiJguft.  —  Die  Fi  runde  t  Scbaufpiel  in  I. 
Act,  V,  J.  igao:  der  W  ettkampf  desEdelmuths  zwey- 
er  Freunde,  die  einander  die  Geliebte  opfern  wol. 
lao,  bis  fimiliefieb«  oacb  Waibatart,  wiafiafalbft 
fBr  rf«D  Jovlalan  eotfehaiilat.  —  Diafa  Emilie 
ftdlt  aber  et\vas  unklar  da. 

Sechfcer  Band.  Der  Befuch  Im  Irrenhaufp,  v.  J. 
J804.  £in  pl  vf  liüloF.ifcher  VerfucVi ,  ilen  muficalU 
Ichea  Wahn&on  eines  JOoglings  zu  erklären,  wei- 
•iMr  ^  anilBdüleli^p  Opte  dar,  fitnloBgkcil  M> 
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ner  Aeltern  war;  hurlift  inlereffant  wenn  e-;  v.-ilire 
Thatfache,  wenn   erfuoden  fOr  Ree.  wenigiieDS 
von  keinem  weitaTB  Intorafla»  da  folcbe  eingebüde' 
te  Aufgaben  oiebts  bawdfan  ond  UoEi  als  aiaaAtt 
pryehoTogifcber  Reeben  exempel  erfebcüieo.  Ab 
Novelle  bearbeitet  hätte  der  Stoff  intereffant  werden 
können.  —     Die  Belagerung  von  Aubigny^  y.  J, 
1808,  diemuthrolle  hochherzige  VertbeidiguDgroa 
AubigDj  darcbClementine  von  Aotraigues,  die  Mat- 
ter dea  beldaamathigen  jungen  Grafen  von  Anbigoy,  I 
fflr  Heirrich  IV.,  darin  verflochten  die  Liebe  dn 
jungen  Grateo  für  Rofalie,  die  Tochter  des  Ligui- 
ftf n  Claude  de  la  Chartre,  Marfcbails  von  fruit- 
reich;  wohl  mit  einiger  Breite,  aber  doch  anziebesd 
dargeftellt.  —    Lehenstag  des  TonkOn/tlers,  *•  1.  1 
l904i  voa  diefem  Oadicbt  berichtet  der  Vf.t  dali  | 
ihm  fer  Dsebgefagt  wordeo,  et  zeige  keine  tfefdi^  | 
gehende  Idee  und  1- einen  verftändliclien  Inhalt,  päd 
giebt  nun  die  Erk-arung  deffen ,   was  er  Geh  dshey 
gedacht  habe,   nämlich:  der  Gedanken  ■  und  Gt- 
fOhlsgangeiDes  KOnftlers  unmittelbar  vor  und  bcj  | 
der  ScbafloRg  feiner  Werke  folite  bezeichnet  mi*  | 
den ,  wie  er  am  Morgen  io  dem  Eindruck  der  fr  ' 
fsern  Natur  Melodie,  Harmonie  und  Rhytbmas  , 
deckt  und  fich  lebeiKi  ;j  angeregt  r.l  lt,  was  Ui* 
Herz  erfüllt.' io  1  öseD  suszulprecben  ;    am  Mittag 
componirt  er  eine  Symphonie  und  am  Abend  ein« 
Pfalm.  „Das  ftabat,**  fagt  der  Vf.,  „  im  Gedicbttj 
ob  et  aber  wf  a  n  feyn  foli,  davgoftellt  f  ey,  habea  As>  1 

dere  zu  beurthpilen.  Finer  fand,  es  fev  jTpfcbeho: 
Herder."  —  Darf  nun  Hec.  nach  einem  lülchen  Bfr 
urtheiler  ein  Wörtchen  wagen  ,  lo  gefteht  er,  dafi 
nach  wiederholter  aufmerkfamer  Lefung  er  in  firöfs- 
tentheils  fehr  melodifcben  uod  cbarakteriftifcbea 
Verfen  diefe  Idee  gefunden  bat,  wie  fie  fich  daifil^ 
len  kann,  wenn  blofs  Isrrifche  Stimmungen  «twU 
fchildern  follen,  ohne  all?  Ii  ftnrif  be  Angabe;  d«f* 
eine  folcbe  Schilderung  ihm  aber  wie  ein  Malen  i« 
blofsen  Tönen  vorkömmt,  in  welchem  immer  der 
Gegwftaod  oor  geaboct,  niapo&liv  arkaont  werdea 
kaofl.  befonders  weno  das  darin  als  pofitlr  anges««-  : 
-mene  etwas  in  fich  ^urällifrc^  ifr,  wie  dieCompofiliOS 
einer  Symphonie  am  Miliare  und  eines  Pfalmi  *w 
Abend.. Deswegen  bleibt  dem  Gedichte  docii  als  lyri- 
febe  Schilderung  ein  faober  Werth,  ond  es  zeigt  dca 

niofikalireben  Dichter  DleEhef<!heidumg,y.i  1800 

«wav  irtMUoba  ficb  airtlieb  liabaoda  Gauen  fichea 
In  Oefbhr  aof  immer  von  einander  getraont  lo  w«^ 

den,  —  weil  fie  ans  übel  verftandenem  ZarfgeffliJ 
etwas  verheimlichen,  was  ße  nolbwendig  einander 
hätten  anvertrauen  follen.  Der  fo  wahre  Gedink« 
ift  trefflich  durobgefabrt.  ~  Wardis  befcbiiedt 
diefe  Sammlung  der  feh6oa  Auffatz:  Tage  der  6t- 
fahr,  V.  J.  i8l|,  der  mit  fiegender  Wahrheit  Be- 
richt abftattet  von  dem  ,  was  der  Vf.  in  den  Scbtt- 
ckenstagen  der  Völkerfchlacht  bey  Leipzig  erlebte, 
fohlte,  dachte.  Er  wurde  während  der  Tage  felbft 
ftlr  aioan  ?Veund  verfafst  und  von  8tawla  z«  Stand« 
fldadargerebriaben ;  eine  Schilderuoe,  wie  wir 
reo  aleU  wiaia  aafntwdfeo  haben,  reidi  tm'tM^ 
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dem  Patriotismus  ohne  Eiafeitiskeit  und  dv 
lebendigfteo  Aofchaalichkeit.  wla  larot  man  dar* 
io  die  Napoleon fcben  Fraozofen  kennen ,  und  wia 
flieht  dagegen  der  neuerlich  (ich  hier  und  dort  wie- 
der fOr  Deutfcbe  ungeziemend  erhebende  Napoleo- 
Dismus  in  feiner  empürenden  Frechheit  ab,  der  dem 
Deutfcben  ein  fehr  fchwaches  Gedächtnirs  zntrauan 
malt,.  Dank  dam  wardiaan  Vf.,  daft  ardiurcb  di«, 
Aufulupa  Iii  diaCaSanmluw  diaiaa  tnBlidMaAa& 
fate  vor  dar  V«i|aaBflliait  Eavralut  hat 

JdaCfiMUftG,  b.  Creutz:  Bunte  Heike.  Samsv 
loBig  klaiocr  ErziUungen  von  der  Verfaffairibi 
ma  JuUmü  ßrMftm»  ßrßtr  Baad.  igs}. 
3MS.  8. 

Einige  gefnhirolie  Strophen,  einer  verklärten 
Freundin  geweiht,  flehen  diefer  Sammlung  gemifch- 
ter  Erzählungen  voran,  womit  die  geiftreicha  Vfo* 
von  Juliens  Briefen  uns  befcbenkt  bat.  DieerÜaEcw 
aiblttog:  Die  lebendige  Todte  und  todte  Lebende, 
foU  ficn  auf  eine  der  Vfn.  von  einem  glaubwOrdl- 
gen  Ausländer  erzählte,  durchaus  wahre  Begeben- 
heit gründen  ,  und  weckt  ganz  eigene  Gefühle  io 
dem  GemQthe  des  Lefers.    Ein  juneer  gelehrter, 

Sailtraicbar,  aber  atwas  fehwrArmariföiar  Arit  hat 
an  Cabttoan  Körper  fallier  Iiiid|mdl«ibttn  dar  Ver. 
wefung  abgetrotzt,  und  die  heimta  Liehe  hat  dem 
Tode  gleichfam  fein  Macht  geraubt.    Dia  feltene 
Kunft  des  Arztes  hatte  den  Leichnam  feiner  Ge- 
liebten in  (einer  Schönheit  erhalten.    „T^as  fchöne 
dunkelhloade  Haar  lag  Ib  raiehaa  Locken  der  zar- 
ten Stiue  aSt  die  Wangen  waren  frUcb  garuodat, 
ud  der  Maod  fo  frifeb  und  purporroth  and  fanft 
gefeUoffeti,  als  worden  eben  jetzt  die  zarten  Lip- 
jMn  fich  üifnen  zu  feelenvolien  Tönen  und  Worten. 
AUe  Zflge  atbroeten  ein  mildes  freundiiches ,  Le- 
ben."   Nur  in  der  Nähe  des  geliebten  Leichnams 
und  in  der  Wehmuth  der  Erinnerung  fohlte  der, 
"aufserdem  nur  für  die  Rettung  der  leidenden  Menfch- 
hcit  lebende  junge  Mann  Geb  glQcklieh.    Alle  nähn- 
ren  Umftände  verdienen  in  dem  Buche  feibft  nar.h- 

Selefen  zu  werden.    Der  Ree  kann,  wenn  er  gleich 
ie  Erzählung  mit  grofsem  Intereffe  las,  doch  eines- 
thcU*  feine  Zweifel  an  darMOgUchkeit  einer  .yMcAen 
Srbeltnng  dnes  Lelebnama  nient  nnterdrOeken,  ond 
anderntheils  kann  ihn  auch  die  Idee  eines  folchen 
^iodten  Lebendm  und  lebendig-  Todien  nicht  anfpre- 
eben.    Auch  ilt  es  die  Frage,  ob  dem  zartfühlenden 
Meafebeo  dadurch  ein  reeller  Troft  zuwachfe,  wenn 
diefn  VfoUematiTche  Kunft  allgemeiner  werden  foll- 
te.  rar  «na  hat  der  Gedanke»  feine  Holle  eioft  dem 
aHgeneinca  Naturgefetie  derVerwefung  und  Ver- 
wandlung unterworfen  zu  wiffen,  nichts  Abfchre- 
ckendes;  dagegen  widerfteht  unferm  Gefühle  alles 
Mumienwefen,  alle  Jahrhunderte  lange  Aufbawah- 
rnng  der  Leichname  iu  kOnftlicben  Grüften,  die  der 
ZerftöruDg  des  vergingliehen  Thells  nun  einen  lang, 
baae»  Ogpf  vorlalireibl;  «rii',iftlaDflMn  vielmehr  aatt 


freodiger  H()0iiaagia  die  Worte  usfeci.  edlen  Dich- 
tais wttttK  uns 

AW  Bide  wild  awBrder 
^•ft  itt  Geilt  vwberrlUbt  «nnler 

AI- Nadir  y  Schach  von  Perfien.    Eine  morgenläncfl-  . 
fche  ErzSIilung.    Nach  einer  ältern  F.rzählung  von 
der  Vfn.  neu  bearbeitet.  Der  längfteAuffatz  der  gan- 
ten Sanuniong»  der  anziehend  durch  den  Wefchfel 
der  entfMten^rtfgnfffe,  dnrdi  feine  (ittfiebe  Ten- 
denz und  durch  lebhaften  Vortrag.  Wären  BenAlts 
und  Haffans  Grundfätze  und  Handlnn^;weife  allge- 
meiner, und  ruhte  A^urenA«  und  Kaphira's  Geift  auf 
allen  Jungfrauen,  eelaogten  alle  Selbftherrfcher  za 
AI- Nadirs  weifer fßfonnenheit,  Selbftbefiegangund  ' 
•dJem  Wohlwollen»  nnd  lernten  fUe  Groben  fo  ver-  ' 
iehtlicbe  Rsflinge  und  Verrltber,  wie  Abiatlah  war, 
yVüA  genug  in  ihrer  wahren  häfslicben  Gcftalt  ken- 
nen, dann  —  würde  es  gut  um  die  Menfchheit  fle- 
hen! Wie  wahr  ift  es,  was  AI -Nadirs  Schutzgeiit 
von  dem  Helden  fagt,  der  fich  feibft  zu  befiegen  weife» 
und  der  alles  der  Wahrheit  und  dem  /tecftM  opfertr 
M  So  nur  kann  der  Furft  eiq  Volk  heglQcken,  er  mufs 
das  Scbwerfte  vollbringen  lernen,  um  als  glänzen» 
des  Beyfpiel  feinen Unterthan^n  vorzugehen,  und  — 
foviel  es  dem  Sterblichen  erlaubt  ift,  —  göttlicher 
Ifatur  feyn!"  Nur.bey  einigen  Ausdrücken  diefes 
Auffataes  Itielsen  wir  an,'  t.  B,  prächtiges  JJerm 
(8.53.),  eine  mtfleiend»  Flamme  Mhtr  Meten, 
(S.  55.)  des  Epheu.  (S.  114.)    Warum  wird  auch 
Äi</*enf  nicht  weiter  erwähnt ,  da  (ic  doch,  abpefe- 
hen  von  ihren  weiblichen  Schwachen,  die  erftc  Ret- 
terin AI  -  Nadirs  wurde?  —  der  Ausdruck  (S.  169.)  ' 
,,denn  wer  Tugend  Poffen^j  jft  wahrlich  nur  ein 
Drockfehler,  wie  denn  diefer  Auffatz  durch  viel^ 
Dmekfebler,  wie  firubig  (S.  175.  u.  a.  m.)«  ent* 
ftellt  ift.  Statt  „Mufler aller  fierblichen  Vortrefßich.  ' 
keit"  füll  es  wohl  heifsen  :   ,,Mufter  der  Vortreff- 
lichkeit aller  Stcrbliclji>n.  "  Der  Brief.    Wahre  Be. 
gebenheit.  Ree.  las  dielen  kleinen,  lebhaft  gefcbrie» 
benen  Auffatz  mit  uogetheiltemlnterefTe,  und  dankt 
der  Oicbterio  fOr  die  angebingten  gehaltvollen  poe» 
tifeben  Zeiten.    Der  Hypochonder.  Ein  verirrter, 
hypochondrifchcr  JOngling,  fonft  von  edlen  Anla- 
gen, dem  Selbftmord  nahe,  wird  durch  einen  from- 
men und  braven  Bettler  gerettet,  und  der  Natur, 
dem  thätigen  Leben  und  der  Tugend  wiedergegeben» 
ond  findet  In  einer  frommen  und  ßHfamen  Osttto 
eine  holde  Lebensgefährtin.    Das  Efreignifs  fflbft 
ift,  nachder  Verficherung  der  Verfafferin ,  wfirilich 
wahr,  aber  rahmen  mölfen  wir  ilie  röhrende  und 
anziehende  Form  der  Einkleidung.    Diefer  Auffatz 
gehört  zu  den   vorzüglichften   diefer  Sammlung.  , 
Dtt9  BaükMd.  Auch  diefe  kleine  ErzUtlung,  die 
den  weiblieben  Charakter  fo  wahr  darftelir,  ha.  . 
ben  wir  mit  Wrgmigon  geiefen.    Die  Reife  ins  Bad, 
Diefe  kleine  Hr?ahlunp  ift  angenehm  unterhakend, 
und  enthält  manche   Züge,   die  von  dem  zarten 
Sinne  undder  Menfchenkenotnifs  der  Vfn.  zeugen.« 
Möge  fie  uns  recht  bald  nlt  einer  PortfetSBOg  ittefet 
Sanunlong  eifrenenj 
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«CIlONSCHBEIBEKüNST. 

1)  BtftLiM,  b.  Tr«nlw«iih  u.  CiU»  a.  R.  b.  Vf.: 
Der  kUliig  kaii^mMnml/ehe  S^eWemeißer,  oder 

Caliigraph.  Uebungshlätter  für  junge  Kaofieuie 
und  Comptoiriften.  Deutfcb  uod  Eoslifcb,  von 
J.  Heinrigs.  ( Ohne  JaluiiiUi  16  Butttr  qii«r 
Dctw)  (i  Thlr.) 
«)  CAln«  i).  Btebem;  Btmtntiar'Por/chri/t  für 
Stmdt-und  Landfehuten.  {Von  Renard»  Ou« 
Jabrzahl;  ein  Blatt  i^uer  Fuiio)  (a  Q'O 

naftig  CShrt  Hr.  H.foit,  Mae  to  d«r  Tbit  «tnd 

^Vah^belt  mit  irr  rpr  -röfserm  Recht  kalligraphirch 
auneDiiei)J«n  V'üriclirilten,  in  allen  Gröfsen  und Kor- 
Dtt<|IZu  e.liren.  KaufB  ift  das  3fpHpft  feiner  pracht- 
VoUen,  und  Jaft  übergrofsen  „  Muflerblätter  "  den 
Freunden  feiner  Runft  zu  Händen  gekommen,  und 
fchoa  fol^  derolcibco»  lo  zu  tegeni  auf  dem  Fu&et 
der  vorKegende  „  jb/etee  kanfmännifeheSehrcibmei- 
ftcr."  Jenes  ye  Heft  der  Mufterblätter"  haben 
Avir  befonders  anzuzeigen  für  flberflüffig  gehalten, 
weil  wir  nicht  zweifeln,  der  woblbegrfindete  Ruf  fei. 
.  ner  beiden  VorgSoger,  denen  es  fich  aaf  eine  würdi- 
Bfi  Weife  anfchliem,  werde  ihm ,  auch  ohne  unfer 
2^uthan,  feinen  Weg  wobl  gebafaat  babea;  diefea 
neuen  „Schreibmeifter**  aber  können  wir  nicht  fo 
in  die  Well  gehen  laffen,  ohne  ihm  ein  paar  freund- 
liehe  Worte  nachzurufen,  denn  das  Werkchen,  weU 
ches,  beylSufig  gefagt,  mit  diefem  einen  Hefte  ge. 
{chloffen  zu  (mrn  (cbein «  verdient  in  der  Tbat  einen 
Flatz  anP  detnSehrcibtifebe  jedes  jungen  Kivfinanat, 
ani  ihm  als  Mufter  7u  dienen. 

Hrn.  Hv.  Leiftungen  nähern  fich  immer  mehr 
dem  fchönen  Ideale,  welches  uns  von  der  deutfchen 
und  englifchen  Currentfchrift  vorfchwebt ;  wir  glau- 
iMn«  uns  fchmeicheln  zu  dOrfen,  dafs  unfere  Bemer. 
kungen  Ober  einige  feiner  frQbern  Werke  von  ibm 
nicht  ganz  unbeachtet  gelafTen  find,' lind  febea  im 
Gejfte  ihn  bald  diejenige  Stufe  in  der  Schfiafchrei- 
bekunft  erfteigen  ,  wo  wir  ihn  auffodern  können, 
ein  volKtändiges ,  von  den  erften  Anfangsgründen 
'Üs  zu  der  höhern  Kunftfchrift  fyftematifch  fort- 
*febreitendes  Werk  zu  untemebmen ,  welches  alt» 
dann,  in  feiner  Vollendung,  wenigftenii  auf  lange 
Zeit,  in  ganzDeutfchland  als  Grundlage  deaSebreib- 
unterricnts  angenommen  zu  werden  verdienen  wfir- 
de.  Diefer  Zeitpunct  konnte  felbft  jetzt  fcbon  da 
feyn,  wenn  Hr.  H.  fich  entfchlöffe,  (eine  SdnÜt 
aod)  mebr,  als  er  bisher  fcbon  getban»  ToaiatD- 
cberk^  mOfsigen ,  und  mitunter  wirkHcb  Temnlitel* 
fanden  Verzierungs  -  AuswOchfen  zu  fäubern.  Da- 
1)fn  gehören  z.  B.  an  dem  mit  grofeer  englifcher 
Sehrifti  Obrigens  untadelhaft  ausgcfuhrtpn  Wort« 
nWautailegßr" t  des  jten  Blattes,  1}  der  das 
que^dnriBbTeliaeijleiide  Zag,  a)  der  Zog  an  U 


eher,  obgleich  er  felbft  bey  den  beffern  en|Kle1lia 
Kailigraplken  nicht  ohne  beyfpiel  ift,  doch  immer 
als  unnatürlicli,  und  folglich  uoicbön,  betrachtet 
werden  mnfff}  und  a)  daa  kleinüobe  Schwlaaehaa 
det  Paadet  tm  ScbfufTe  det  Wona.  Wir  eathaltca 
uns ,  die  Obrigan  filitter  auf  gleich  fj^ecielle  Weife 
durchzageben,  und  bemerken  nur  noch ,  dafs  felbft 
auf  denjenigen  ,  welrhe,  den  Unterfcbriften  zufol. 
ge,  aus  Butterworihs  und  Tomkins  englifchen  Vor- 
ichriflen  genommen  find,  fich  einige  Zog- Anhing« 
fei  finden,  welebe  (cbwerlich  die  Anerkennung  die. 
fer  Minaer  erhaltea  mltebten.  —  Die  deutfche  Cur. 
rentfchrift  (welche  freylich  etwas  ftiefvaterLch  be- 
handelt ilt,  indem  ihr  von  den  vorhandenen  i6BÜI^ 
lern  nur  drey  za  Tbeil  geworden  find)  ftellt  fieli  ia 
diefer  HinCcht  fcbon  weit  reiner  dar,  als  dieeM^ 
Uj'chey  und  nur  dasHSckebto  am  Pbfte  det  d»  In  der 
4ten  Zeile  des  gten  Blattes ,  mOffen  wir  unbedingt 
verwerfen;  doch  können  wir  uns  auch,  was  das 
kleine  d  im  Allgemeinen  betrifft,  mit  der  bereits 
froher  gerügten,  von  Hro.  H.  aber  noch  nicht  aaf^ 
gegebenen,  abweichenden SteUef  des  FnÜNt  d«C> 
falben  nicht  befreunden. 

Der  Vf.  von  Nr.  3.,  ea  dam  wir  einen  SebOlar 
des  Hrn.  H.  zu  erkennen  glauben,  und  der,  wenn 
unfere  Vermuthung  richtig  ift,  feinem  Lehrer  aller, 
dings  keine  Schande  macht,  hat  doch,  wenn  wir 
uns  fo  ausdrücken  darfen,  denSchulftaub  nochnieht 
abgefchattelt,  indem  feiner  Schrift  alle  jene  ^tri^ 
beit  und  AeagfUidikeit  noch  anklebt,  weiche  felbft 
den' filiigftaa  Seholer  nicht  zu  verlaffen  pflegt,  fo 
lange  er,  alsfolcher,  ge7wungen  ift,  gleichfam  auf 
fremder  Strafse  zu  wandeln,  und  nicht  felbftftindig 
dem  eigenen  Genie  folgen  darf.  Wenn  daher  dme 
„Elementar.  Vorfebrift",  im  Veigldeh  mit  vielen 
andern  fogenannten  kalligraphireliM  Werken ,  weL 
ehe  die  nenere  Zeit  gleich  Pilzen  hervorgebracht 
hat,  immer  noch  ihren  grofsen  Werth  haben  mag, 
fo  können  wir  doch,  zumal  in  dem  gegenwärtigen 
Augenblicke,  wo  unfer  Auge  durch  die  anhaltanda 
Betrachtung  der  fehAneo  Schrift,  auf  Nr.  t,  gdl 
verwöhnt  hat.  um  sa  einer  befondem  Empfebinng 
derfelben  aldl»  eatfebHeben ,  gehen  aber  Hrn.  R. 
den  wohlgemeinten  Rath,  fich,  obgleich  der  Scbnla 
entwachfen,  doch  noch  nicht  fOr  ganz  mündig  la 
halten,  und  vielmehr,  zu  feiner  ßmera  Ausbil* 
dune,  nun  auch  die  nonern  Kunftmaaaiifle faiaal 
motnmalslichen  vormallgea  Lehrer»  flaihlg  la  ftn- 
dhmm,  ohae  jedoch  gerade  eine  knechtJ^e  Nacb- 
tbmonff,  die  In  keinem  Fache  taugt,  zum  Ziele  fei- 
ner  Beftrebnngen  zu  machen.  —  Schliefslich  noch 
die  Bemerkung,  dafs  in  dem  (Schillerfchen  )  Diftl- 
chon,  am  Ende  des  vorllegendeo  Blattes,  dem  Pen. 
tameter  ein  halber-Fofi  zu  viel  fltrami/i.  ftett  fkrea/ll 
«ifgedningaa  wonlaa  ift.  ^ 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Paris  ,  b.  Baillicre :  Du  fn'ge  et  de  la  nature 
des  maladles ,  ou  nouvelles  conficierations  tou- 

*  ebant  1«  viriUble  actioo  du  IjUita^  abforbaal 
daas  les  pb^nomcnes  de  l*ieonomie  animale; 
par  M.  AUrd.  D.  M.  P.  chevaücr  de  la  l^gioa 
d'honnenr,  m^decin  en  chef . adiuint  de  la  mai- 
fon  rovale  de  St.  Deuis  etc*  XOIII«  L  3(7$» 
Tom. Ii.  577 S.    l%2l.  8.  ^ 

Der  Vf.  geht  von  dem  unerwiefenen  Satz  aus, 
ilafs  das  lymphatifcbe  Syftem  die  Grundlage  unferes 
Körpen  ley «  om  zu  b«wei(ea ,  dafs  ia  demfeibea 


der  Haaptheerd  aller  Lebenserfebeinoagen  ge- 
ffneht  «Verden  naffe.  Za  dielem  Eotzweck  bercbäf- 
tigt  erfioh  hn  erfteo  Theile  feines  Werkes  durch 
dreyzehn  Kapilel  mit  der  Uoterfucbung  der  phyfio* 
logifcben  Phänomene.  Die  hier  gevronoeaea  Re- 
Callata  facht  er  daan  im  zwejten  Baad«!  ia  tebtl^ 
pttalfl  iiif .  die  kreakhiftea  Xiebeatäuitemnm  «m«* 
wMdea.  Die  Oniadfdeetft,  wie'feder  Lerer  leieht 
eioGeht,  nicht  nur  unerwiefen,  foiiiieru  auch  g^ra. 
dezu  falfch ,  daher  denn  auch  di£  eigentliche  Ab- 
ücht  des  Vf.  nicht  erreicht  \Torden  ift.  Doch  wird 
es  nieouadgereuea,  das  Werk  aufmerkfamza  (ta- 
dfreo.  Mm  wird  vMea  Stoff  zum  weitem  Naeh. 
denken  uod  manche  geiftreiahe  Anficht  in  demfel- 
ben  vorfinde.  Aafterdem  Ift  die  Arbeit  fehr,  man 
möchte  faft  fagen  zu  grandlich  und  durch  eine  bey 
Franzofen  höchft  felteoe  Kenntoifs  ausUndifcher, 
falbft  Deutfcher,  wiewohl  nur  älterer  Literatur  aus. 
MMiofanet  Ree.  wird  £oh  bemahen,  hier  die  Haupt» 
Utse  des  Werkes  in  einein  kurzen  Aaaznge  folgen 
n  faiffen. 

Eine  Maffe  von  ins  Unendliche  zertlieiken  Ka- 
nälen bildet  die  Grundlagen  f /a  des  Körpers  und 
eine  fo  weit  wie  möglich  fortgefetzte  Zerlegung  weift 
fein  allen  Theilen  nach.  Diefe  Kanäle  Uehen  alle 
witeinaoder  in  GonuBoiaieallon  und  werden  im  Leben 
aar  durch  noßehere  Orenxen  von  einander  getrennt, 
welche  eine  fehr  veränderliche  und  bewegliche  Sen- 
BbiHtät  zwifchen  ihnen  aufrichtet.  Die  Verfchie- 
denbeit  im  Bau  und  in  den  Verrichtungen  dieferKa* 
nile  bedinget  drey  Arten  von  Gefifsen»  nlmlieh  1) 
die  Arterien,  welche  das  BInt  vom  Hentea  neeb 
len  Tbeilen  de^  Körpers  fahren  und  zwar  weniger 
vermittelet  einer  von  ihrer  Senfibilitilt  abhängenden 
Kraft,  als  durch  den  Stöfs  des  Herzens:  a)  die 
Blutadern,  welche  mit  den  roUadern  mfammeomfla. 


dua  and  das  Blut  xnm  Herzen  veraaittslft  det  forfc« 
dtuemdenlnipnlfes  diefesOreaos,  undmitHolPe  ei> 

Der  undeutlich  entwickelten  Tuaicität  und  eigenthOm. 
lieber  Klappen  zurackfiihren;  und  3]  die  ahforbiren* 
den  Gefaise,  mit  bedeutender  ^lienlibililät  uod  Irri» 
tabilität,  vermöge  deren  Qe  fich  felbttftändig  anfal- 
len und  ausleeren.  Sie  bereiten  die  Fülffigkeitea 
anfserbalb  des  KretsUuCSt  und  ihre  einfausendaa 
und  anshanehendea  MAndungen  bedecken  alle  Pli. 
cheu  des  Körpers.  Sie  allein  machan  die  thätige 
Grundlage  des  Gapillarfyftems  und  des  Parenchyms 
aller  Organe  aus.  Sie  fiad  im  Embryo  tbätig,  ehe 
aoeh  Arterien  und  Venen  gebildet  find,,  upd  bleiben 
et  am  Ende  des  Lebens,  wean  fehoa  eile  Bewesung 
in  jenen  aOfgehört  hat.  Diefes  abforbiren  Je  SyUem, 
ohne  ein  Analogon  des  Herzeos,  ohne  Verbindung 
in  feinen  einzelnen  Abtheilun^en,  befteht  eigeatlioD 
aus  fo  vielen  Stacken,  als  es  einzelne  Organs  giebt»  : 
die  fich  jedoch  alle  auf  drey  Hauptahtheilungen  zu« 
rHokfaliren  letteu«  von  denen  die  eine  die  Matecia* 
Ifen  um  Wachsthnw  uad  znr  Ernährung  aus  dem  ar* 
teriellen  Blute  fch5pfr,  die  andere  den  Abgang  des 
organifchen  Stofls  und  die  Producte  der  V erdauung 
zu  dem  Venenblut  führt,  welches  einer  neuen  Um« 
indeninz  in  den  Lungen  entgegenfiebt  und  von  de* 
aen  enduch  die  letzte  alles  dt^enig»  zu  dei^ Venen* 
enden  und  zu  dan  Ausfonderun gsorganen  briagt, 
was  nicht  mehr  zum  Erfatze  des  arteriellen  Blutes 
tauglich  ift.  Aufserdem  bildet  das  abforbirendeSy- 
ftem  varmittelft  bedeutender  N.)tze,  welche  einen 
grofsenTheil  des  Haut-,  Zellgewebe-  uadSebleim« 
fyftems  auimaefaea,  eine  Art  von  allgemeineoi  Ca« 
^Uarfyftem,  deffen  Senfibilitit  von  allen  Innern 
xheilen  aus  afficirt  werden  kann.  Daher  haben 
unregelmäfsige  Bewehrungen  derfelhen  ein  Ab  uni 
Zuftrömen  aller  Säfte  zur  Folge.  \  i'!e  diele  Oetifse 
nur  alle  tropfbaren  FlaCfigkeifen  im  K  irper  abfoo- 
dern,  fo  ift  diefs  auch  mit  den  gasartigen  uud  mit 
dem  Wirmeftoffe  der  Fall  und  ihrer  EfgaothaatlU)»- 
keit  ift  es  znzufehreiben ,  daft  die  Temperatur  das 
thierifchen  Körpers  unter  den  verfrhiedenartigrten 
Verhältoiffen  immer  auf  einer  ziemlich  gleichniäfsi- 
geu  Höhe  fteben  bleibt. 

Wenn  wir  die  verfehiedenen  Lebensperiodea 
betraebten,  fo  finden  wir,  dafs  es  wiederum  die  ins 
abforbirenden  Syfteme  ungleiehmSfi^  verthellta- 
Senfibilität  ift,  welche  die  Lebenskräfte  In  der  frfl« 
heften  Jugend  gegen  denjenigen  Theil  der  abforbiren- 
den  iymnbeiifäienOefiue  richtet,  weicher  der  Affi» 
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nillalien»  dem  Wachstbum,  dem  Wiedererfatz«  des 
Blutes  vorftebt.  Im  Jdogliogsalter  6od  die  arteriel- 
len abforbirenden  Oefifse  vorzflglicb  tbitig*  welche 
d)ä  Blutbcreituog  volleodcD  uad  aus  den  roiUen 
Blute  die  ZeognogsfSfte  und  diejenigen  StolTe  aus- 
blieiden  mnffeD,  welche  die  Cylinder  der  lebendi- 

(n  dtffett  Thflil«  «isitiU«»  (oUcn.  Im  nifm  Aluc 
ximi  6c1i  di«  Lebtndcrffka  in  dtD  TtoSfwi  abforU* 
renden  GefÄfseo,  welche  die  Wiederaoffaugang  und 
«erroög^e  diefer  die  Abnahme  vertnittela  und  die  letz> 
toScene  vurbereiteo. 

Was  nun  die Kriakbeiten  betrifft,  foÜDdea  wir« 
daf>  Och  diefeiben  Abtbeilaofen  des  abforbirenden 
Sjfteios  bemarlUicb  muriiMi  und  dia  Kraokbeiten» 
wie  dle^  ▼crfebladMien  Tamperamente  beftimmen. 
Jeder  Abtheiluog  kfiamitD  wi(«Dtlicb  eigenthc bli- 
ebe Phänomen  zu,  di«  Qbrteen  Verhiltnilfe  mugen 
feyn,  wie  6e  wollen.  Ergreift  der  Reiz  die  arteriel- 
len aMoffbimidan  GaCibe^  fo  bat  diefi  nnter  nlknUm- 
Mnden  «iiiMTennebrienZallartTonertnrfcllein  Bla- 

tf  TurFoige  und  rlie  Krankheit,  welche  dadurrh  pnt- 
fleht,  rr.ii^eCe  einer  Namen  haben,  welchen  Iik  wol- 
le, wird  iir.mer  nur  den  ver clilnnenden,  fcbleirnigon, 
hlatentleerenden ,  mit  einem  Worte  den  atonifcbeo 
MMaln  weichen.  Eben  fo  werden  alle  Kraokbei- 
tM  «tis  dner  Nalgong  des  venAfm  Tbeila  der  abfor. 
birandei»  Gefifte  attr  von  dm  tonifehen  und  exoiti- 
renden  Mitteln  befief  t  werden,  welche  die  fcblum- 
mernde  Tbiitigkeit  der  arteriellen  abforbirenden Ge- 
fSfse  erweclien,  das  Gleichgewicht  wieder  ber- 
ftelltp  und  die  böfcn  Wirkongen  du  veaöfea.  Blatts 
vnd  der  ftatt  gcfiindenen  krankhaften  TfaMgliaft 
zerftSren,  oder  wenigffens  bey  brandippn  Entzün- 
dungen den  fchon  abpeftorbenen  Theii  einhflUen 
und  abfiofsen.  Ergreift  ^i)*:  Reizung  befonders  die 
Ijmpbaiifcben  abforbirenden  Gefäfse,  fo  entfteben 
immer,  im  Oegenfatze  zn  den  vorigen,  langbm 
«arlaafsnda  Krankheiten  •  die  unter  jeder  Form  bey 
ilMfn  vod  damfalben  Hmrerfahren  verfcbwinden. 

Unter  diefe  drev  Klaffen  kann  ;n9n  ]fde  Krank- 
heit bringen,  Hfiemtens  kann  eine  Krani^heit  mit 
Symptomen  auftreten,  welche  einigen  jener  Abthei- 
Jungcn  des  abforbirenden  Sjftems  gemcinfam  find. 
Scgar  Wunden  find  nur  bcfllmmemf«  Uifaehen ,  eis 
deren  Wirkung  fich  ftets  ein  entzflndlicher  Ztift^nd 
.  in  den  erteriellen,  oder  venöfen,  oder  lympbati- 
fchen,  ebforbirendefi  Gefäfsen  «ntwklcAy  |»Baeh- 
dem  die  Umftinde  obwalten. 

So  kommt  denn  endlich  der  Vf.  zu  dem  Sehluf- 
ie»  das  thieriTefae  Leben  zeig«  in  jeder  Hinficht  daf Or, 
def«  ein«  vnd  diefelbe  Art  derTbiUgkeftelle  krank- 
haften  Bewegungen  hervorbringe  and  dafs  die  V'er- 
fchiedenheii  der  Krankheiten  auch  von  dem  ter- 
fchiedcnen  Sii7e  der  Neigung  abhänge,  was  auch 
fcbon  Hippocrates  mit  folgenden  Worten  foffenbar 
«berin  «toem  andern  Sinne.  Ree. )  fagte:  Muiüwn 
mtmtum  mnr  es  Idem  medks  0^  hau  wan  IbÄ 
cerwn  d^Sbpsnrfam/acfr. 

Olefs  zur  allgemeinen  Tlehi'r (iclit  des  Werkes. 

Ree.  erJeabt  fieb»  nun  ao«b  einige  fpecieUere  in  dem« 


felben  aoseinandergefetzte  Gegenftlnde   

am  fo  die  Cbarakteriflik  des  Ganzen  mü^^  n 
vollenden  und  Einiges  mehr  zu  erläotern,  «ig  im 
Obigen  \  ielleirht  noch  etwas  dunkel  gebiit-nen  fe  n 
könnte,  da  Kec.  &cb  bemühte,  das  Meide  nul 
den  eigenen  Worten  des  Vf.  wiederzngeben.  EJo 
iolcbtt  Ver&hren  fehlen  ihm  bej  der  nieht  Ulm 
etwas  «nbaMsamten  Art  dei  AnsAnekes  wa  fe  ia> 
thiger  ,  je  leichter  es  fooft  gawnrdott  wlrSb  dwW 
ücrecht  zu  tbun. 

Die  Senfibiiitit  allein  enthält  den  Grund  der 
Siftevertbeiluog  Ufi4  fie  verbatet  jede  bey  der 
cbanifcben  Befcoaffenbeit  der  GefiCse  fo  leicht  mif- 
liehen  Unordnung.  Das  Herz  ift  die  grofse  Quelle 6m 
Blutbewegung,  es  wirkt  flberall,  bis  wieder  anf  6eh 
felbft  zurück«  gleicbmälsig  hin.  Ungeachtet  oaa 
die  grofseltfailn  des  Blutes  immer  in  feiner  eewfiba- 
liehen  BewegnnjE  bleiben  mnfSt  können  dedi  ds 
Safta  in  den  zebilofen  kleinen  fbergefi&en  md  h 

dtn  parenchTrrstrifcri  Gfweben  desKOrper?,  ■?  rsrli 
den  verrdin  ilpnvn  Kiclilun^en  verlsofen.  Mit  den 
Gefetzen  t!ii;l«'r  Frfcheinung  mofs  fich  der  Atlt 
nau  bekannt  machen,  dagegen  Icann  er  den  Blat- 
Umlauf  in  den  gröfsem  Gellfsen  mehr  als  eincis 
die  Pbyfik,  eis  in  die  Heilkunde  einfebUpnde  S» 
che  betrachten.  Der  Kreislauf  in  den  groftceGS' 
fäfsenwärefardieErfaaltungdes  Lebens  ^anz  zweck- 
los, wenn  nicht  ans  den  Arterien  .kleine,  dorcb- 
fichtise  Kanäle  entfpringen ,  welche  die  zum  Eriati 
der  teften  Tfaeile  beftinuntmi  Stoff«  anfDebniM. 
Dem  ebforbirenden  Syfteme  kommen  folgeede  Ei> 

gfnfchaften  zu:  i)  die  Kraft  »erfchiedene  FlflfBf- 
Kci  en  Eich  unendlich  verfchiedener  Seaübiiilät  is 
Cch  nulzunei'.nien.  (  ^San^k  ra  ft ,  AbforptiOD,  dabct 
der  Name.)  Diefe  Kraft  fehlt  den  Venen  darcbisl 
9  )  Die  abforbirenden  Cefäfse  können,  den  Vtnbto' 
den  nach,  tbitig  und  unthätig  feyo.  Die  Scfaad» 
ligkcit,  mit  welcher  die  aufgefogenen  Floffigkidtca 
bewegt  werden  ,  ift  von  einem  Augenblicke  zum  aa- 
dern  fehr  verfchiedeo.  3)  Cbarakteriftifch  Ift  farn«f 
die  Unregelmätsigkeit  in  der  Richtung  der  bewfg 
ten  Floffi^kcileo,  die  fogar  eine  rüeitgingüe  »si* 
den  kenn.  4)  Ole  ebforbirenden  OeHfte  iadäb. 
wpchf?!nrf  gefüllt  und  leer,  daher  fie  bald  Gchthar, 
bald  uidVhrbGr  werden.  5)  Sie  befitzen  eine  ie» 
deut^n  fere  Irritabilität  und  SenSbilität,  der  Ar't- 
rien  uad  Veneo.  Deshalb  find  fie  fehr  zur  Entzün- 
dung geneigt,  Ihre  Neigung  offenbart  fich  gaot 
idgenthflmtieh  immer  durch  Schauder.  6)  Dis 
LymphgefKibe  können  fieh  verlängern  und  verfrtP 
zen  und  in  benachbarte  Gewebe  verzweigen,  wie  tt 
gerade  das  Bedflrfnlfs  der  Natur  mit  fich  briast. 
7)  Endlich  entfpriogt  das  Lympbfyftcm  mit  unzih- 
Uten,  iMnni  dnreh  das  Microfcoip  eotdeekbarss 
Wnrzein  von  alten  iufsern  und  innem  lUehen  «ei 
alfo  auch,  was  vorzOglich  bemerkt  werden  mef«. 
von  den  Winden  der  Arterien.  Das  eushancbea- 
de  und  ZaUfjftnm  find  wu  AnhiBg«  dos  Jyinpl<» 
Hieben.  ' 
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Da  te  dafoUsvermöMn  der  eiozige  Orand  der  Stoffe  unvollkommen  in  Blut  umgewandelt  nud  te 
Erfeheimioma  aller  tliienfebea  £jaftens  liegt  und  allen  Tbeilen  de«  Körpers  fo  laage  Inn  nnd  b«rga> 
diefes  nnr  den  feftea  Tli«il«B  tokommt,  fo  kOmen  triebea  werden,  bis  endli«h  an  der  infsem  Ober, 
euch  alle  Verfchiedenheiten  Z!(rtfchen  den  Menfchcn  fliehe  eine  mehr  oder  weniger  bedeutende,  Menge 
nur  in  diefen  begründet  feyn  und  von  ihnen  wieder-  hervorftrömt.  —  Als  HauptArüade  für  die  Annan- 
wm  nur  im  lymphatifchen  Svftene.  Die  oben  an-  me  des  Sitzes  der  activenBlutnOffe  im  Lympbgefdfs- 
MMbenen  EigeaCcbafkea  defielben  fprecben  fardie-  frfteni»  fabrt  der  Vf.  anliar  der  UnmögUebkei^  die 
n  BtlMiiptnng.    SelMm  Pb)o1»*^i>'*  ^''^  wfebaiaaogen  mit  den  ^delueitigen  vwl  ' 

zähl  der  Fieberfymptome  auf  ein  Uebergewicbt  des 
abforbirenden  Ober  das  Blntgefäfsryftem  hindeuten 
und  diefer  Meinung  pflichtet  auch  unfer  Vf.  bey, 
iadem  er  die  Anhänger  der  Lebre^  dab  der  nr- 
^NNlBgliche  Sitz  des  Fiebers  iaBlat|dUirfjfk«il  mid 
MmeotUeb  ia  den  PiUsadara  aa  fMBWi  fqr>  w  t* 
USreo  auffordert,  wie  «i  dmn  mrteir  diiim  Ter. 
hiltniffen,  bey  einerley  Befchaffenheit  des  Pulfes 
nnd  bey  gleicher  RegelmStsigkeit  des  Blutlaufs  ver- 

febSadenartige  Fleberzuftflnde  möglich  werden ,  und   

wie  der  Puls  bey  (baffc  gleiebtn  FÜeberzuftänden  we-  letzterm  offenbar  ein  Leiden  der  I^mpbgafäfae  zum 
ÜentBäi  rerfebiedea  feyn  k&nne.  Die  Erklärung  der  Grunde  liege.  —  Ale  Hanptebanumr  mr  pafSvea 

Krifen  Metaftafen  u.  t.  w.  fey  unmöglich,  fobald  Bildunsen  Itellt  der  Vf.  den  Mangel  aller  vorgSngi. 
man  das  Biutgefäfsfyftem  als  den  Sitz  der  Fieber  eigen  allgemeinen  oder  örtlichen  Aufregung,  aller 
Oberhaupt,  oder  auch  nur  eines  einzigen  annehme,    Congeftion  auf.     Die  vielfachen  Beziehungen  zwi« 


5en  rmBlutgefärsfyrteme  zufammenzu  reimen,  noch 
ie  Verminderung  heynahe  aller  Secretiooen  vor 
und  während  der  Blutflüffe  an  und  bemerkt  nach 
Stahl,  dafs  man  neben,  nnd  mit  deoBlutflaffen  ab» 
wechfelnd,  Ergufs  oder  GoageCtioa  lymi 
Flal&gkettaa  hinfigbcobaebte,  daüi  aavolll 
Bktllsne  nrad  wn  den  Ort  ibret  Erfdieineaf  Oe- 
fchwQlfte,  Drafenanfchwellungen,  zurücklaffen  und 
dafs  die  Blutflaffe  Oberhaupt  auffallende  Beziebuo. 
gen  zu  Gicht  und  RbenmaÜsmos  haben,  welchen. 


dagegen  werde  fie  leicht,  wenn  man  annehme,  dafs 
das  Lymphfyftem  urfprOnalicb  leide.  Fieber  ift  al- 
io  Ratnoft  gtdganiag  dar  Labaoakrafk  dar  abfor. 
Üraadaa  CMHie.    Mm  bdlafat  tat  mebrerea  Ele* 

menteo,  nämlich  dem  entzOndlicheo ,  dem  adyna- 
Biifehen,  dem  galligen,  dem  fchlflimigen  und'aus 
dnm  ataxifchen  oder  nervöfen ,  welche  man  zwar  in 
^■toa  aiazelaea  Fieberfalle,  doch  feiten  ganz  rein 

Der  Vf.  bemahet  Roh  fehr,  das  Fieber  von  der 
Entzündung  zu  unterfcheiden ,  geftebt  aber  endlich 
felbftganz  unerwartet  ein,  dafs  genaue  Grenzen  in 
der  Natur  nirgends  exiftirten ,  doch  könne  man  an- 
nehmen, dafs  Fieber  und  EntZflndong  in  einem  und 


fchen  diefen  Blntfloffen  nnd  den  Krankheiten,  wel« 
che  erwiefeo  ihren  Sitz  to  demjenigen  Tbatf«  dat 
LTmphfyftaaia  habaa,  wakbar  mit  dem  Namaa  an. 
autt^Ibar  tnfammenhingt,  laffen  keinen  Zweifel' 

Aber  ihre  Natur  aufkommen.  Zn  einer  tiefen  >,r'«er- 
vatioa''^  der  arteriellen  Lymphgefifse  gefeilt  fich  ei- 
ne Reizung  der  veoöfen,>  weidM  jene  beftimmt,  fich 
des  Venenblotea  zn  bamfchtigVB  nnd  daffeibemitteUt 
der  ansbauekaadaaZwaiga  aut  dem  Körper  aniebaf. 
fen.  PafGvitit,  im  gewöhnlichen  Sinne,  ift  gar  nicht 
vorhanden  und  6e  erklärt  auch  nichts.  —  Wenn 
auf  eine  ihnliche  Art ,  wie  bey  den  Blutfloffen  Bliif, 
lymphatifcbe  Floffigkeiten  plötzUcb  und  öbermäfsig 
eusgefondert  werden,  fo  bezeichnet  unfer  Vf.  diefen 


damlalben  Syftamat  dam  Ijmphaüfdban,  ihre  Wur.  Zn&nd  dar  LymphgafifiM  mit  dem  Namen  Pblee 

«dfeUllReB  nnd  iob  aar  dnrdi  Ausbreitung  (Um>  aiatorrhagia.   eben  fo,  wie  Heb  EntzOndungen  in 

Cui|^HeftigkeitundConc9ntration  unterfchieden.  —  plethorifcben  Subjecten  in  blutige  Ausfonderungen 

Nirgends  foU  eine  Compljcation  der  Symptome  der  umwandeln  kcinnen,  eben  fo  hioiig,  und  noch  öfter 

EntzOnduDg  mit  denen  desFiebersjiuffallender  Statt  fieht  man  ,  dafs  fie  fich  bey  Pflegnfltifcbea  aadljai* 

fiadea,  als  bey  fieberhaften  cootagiöfen  KrankbeU  pbatifcbe  An6fooderungeo'''umgefitaltea. 
taa,  deren  Betrachtung  ein  eigenes  Kapitel  gewid-         Die  zw^e  Hanptabtbedana  der  Anafondenm« 

met  ift.    Diefe  Complication  verleitete  die  Nofolo*  gen  embfst  die  mittelbaren ,  d.  Ii.  diejenigen,  bey 

gen,  die  ganze  Krankbeitsdaffe  bald  unter  die Eot-  welchen ,  im  Gegenfatze  mit  den  unmittelbaren,  die 


zOndnngen ,  bald  unter  die  Fieber  zu  fetzen, 
das  uns  bisher  noeb  Unbckannla  in  der 
von  den  CooMIglta  fiwd  Amü 


Ueber 
Lehre 


Bin  krtnkbtflaa  AasfoodanrngMi  awMlaa  te 

«Qe  nomittelbaren ,  zu  welchen  die  activen,  oder 
arteriellen,  die  paffiven,  oder  die  venüfen  Blulun< 

Een  und  die  Phlegmatorrhagleen  jgebören.  Beide 
eben  ihren  Sitz  im  Lympbgeffifsfyitem  und  zwar  die 
•etiven  Blntonsen  in  demjenigen  Theile  deffelben. 


ausgefchiedeoen  Flflffigkeiten  nicht  faft  ganz  eben 
fo  ausgeleert  werden,  wie  fie  im  Körper  kreifen, 
fondern  alsProducte  einer  mehr  zufammengefetzten 
Thi^ikait.  Oia  BearbaUung  das  Blnta  wird  hi«r' 
nblanaft  aad  glabt  «am  Vebermaafse,  fonft  «iMfe- 
anch  im  gefunden  Zuftande  bereiteter  Beftand* 
theile  VeranlalTung.  Hierher  gehören  die  ferö- 
fen  Ergiefsnngen  und  Wafferfuchten,  die  Fetiaus- 
fcbwitzung  und  die  Luftabfonderung.  Eine  von 
diefer  Krankheitsgattong  abweichende  besreifl  dia 


welcher  der  Blatbarailaag  vod  fimibrnng  vorftebt.  krankhaften  und  verdorbenen  {(i^prav4et)  Änsfond»> 

Sie  entfteban  dnreh  zn  grolio  Thitigkeit,  oder  rnngeninficb.  Sie  entftehen,  wenn  die  Lympfaga. 

durch  eine  eigenthQmliche  Modificalion  derSenfibi-  fifse  in  Folge  einer  krankhaft  veränderten  Lebens, 

litit,  der  zufolge  eine  gröbere  Menge  nährender  thitigkeit  krankhafte  Säfte  bereiten,  und  find  enfc> 
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«IS  EROXKZUBtOSttl^ÄTTXR 
weder  arCpranf^iebCt  (wit  jene  bedeatenden  Üm* 

wandlungeo,  wodurch  gewiffe  Organe  andere,  ih- 
nen  fooft  durchaus  unähnlir 'len ,  abaiicb  werden 
z.  ß.  M(|skeln  zu  Fett)  oder  fecundjre,  welche  fich 
dedareb  clurakteriiiren ,  dafs  die  verdorbeaen,  aas> 

fieToodertfo  Sifte  auf  die  Scbleimflächen  gewor» 
ea  ^T''^Jen,  und  die  Ornniüiüoa  diuefa  4iiigebca* 
re  Coiliquatioaen  crfchöpFen. 

Es  lieft  fich  leicht  erwarten,  dafs  die  Krank- 
heiten des  Nervenfyftems  den  Anflehten  des  Vf.  am 
febwierlgCtea  aatnpaCCeo  feya  worden.  Er  Siuff^ 
um  feinen  Zweek  ta  erreiebM «  in  eigentlieUtea 
Sinne  ab  ofo  an.  Der  eben  belebte  Organismus  be. 
fleht  ati^  einem  zarten,  dorchficbtigen  Zellgewebe, 
deffen  Anfing,',  zerftreale  Fafcra  fich  hAd  in  Bda- 
dein  vereinigen  und  dieCeftalt  eines  kleinen  Wurms 
Maabenen.  Diefer  zeigt  fich  nach  kurzer  Zeit 
in  zwey  Hilfken  gttbeill,  derea  obere  da«  Oebiin, 
die  untere  das  Rflelceiiiiitrk  bildet.  Aut  bcidwi  «ot- 

ftehen  die  Rp Hirne nte  flpr  Nerven,  Gefäfse,  desHer« 
sens»  derGliedmaa^sen  und  überhaupi  allerOrgane. 
Nun  vergeffe  man  nicht,  dafs  das  nocli  r /p  !  ofe  Zell- 
gewebe aus  lauter  kleinen,  nicht  bemerkbirea 
(fcblimm!)  Cylindern  zufamraengefetztift,  wtloba 
fich  fchon  die  nahrhaftea  Stoffe  aus  den  mit  ihren 
Mündunfren  in  BerOhrang  kommenden  Flnffigkeiten 
aneipncii  nn:\  fomit  beweifen,  dafs  fie  Gefiihlsvtr- 
mögen  und  Thätigkeit  befitzeo,  fich  zufamirien  zie- 
hen und  auffangen  können,  alfo  dafs  ihnen  das  \Ve- 
len  der  lebeodina»  feiten,  orgaoMchen  Malfe  und 
der  «UorblreBaeD  GeUfse  «ttkontBe»  wdebe  letz» 
tern  ja  auch  nichts  f.nd  ,  s!^  jene  lebendige  MoTfe  in 
uaendlich  kleine  und  z^lili  cicin-  Cylinder  zertheilt. 

Beide  Hälften  des  erlten  Keims  entwickeln  eino 
unzälilbare  Menge  durcbfichtiger,  unter  eisender 
«nf  dee  Menntgtaltigfte  newndener  CyJinder,  hallen 
fich  nach  and  nach  in  Hinte ,  deren  einige  zur  Er- 
nährung jener  didalifcben  Cylinder,  andere  znm 
Schutze  derreiben  beftimmt  fcbeincn.  Einige  jener 
CylinderbQndei  vereinigen  fich  inaiger,  umgeben 
fiab  mit  einem  fibnlioben  HaalUfarat.  «ad  verbrei- 
tan  fieh  von  denCentreltbeilen  in  etieTbeile  des  Or- 

fanismus,  verlaffen  dort  ihre  Scheiden  ,  7rrtheilen 
oh  in's  Unendliche ,  v!rwandeln  (ich  lo  Zellgewe- 
be iin  i  h :]den  fo  das  Grundgewebe  aller  Organe, 
lo  diefem  Zuftand  der  gröfsten  Verbreitung  bieten 
«IIa  Cylinder  fahr  verfcbiedenartige  >Iodific«tioaeo 
von  SenfibilitiU  dar»  ▼anoOga  welcher  fie  der  Emfih- 
niog  vorzaftaben  im  Stande  find.  Sobald  die  Ka  n  äl- 
eben  ihre  Schei.1«a  verlaffen  haben,  unterliegen  (i^ 
allen  Reizen»  welche  in  ihnen  jene  mehr  oder  we- 


ll» 77.  lUIiIüS  tt^4»  M 
aiger  nnordeatlieba  Bewegungen  aad  londt  KhudE- 

heiten  hervorbrinp;en . 

Wie  nun  da  Nervenfyflem  in  Hinöcbt  fuoer 
ü  r LI  n  .i  b e  1  c h  j i ;  e n  1)  e  1 1  V 0 n  dm  i)bv)gtn  '  11 1  t-i  1  en deS  Or» 

taoismus  keinesweces  abweicht,  lo  unterfeheidea 
eh  auch  die  Kranlutritaa  deffelben  von  den  K.raok* 
beiten  andererSvfteme  naf  dof  ab  ihren faridwadanan 
Sitz,  ^ar  die  Helligkeit  dar  HimknnkliwtMi»  wateha 
meifteos  (?)  in  ihrer  erften  Periode  den  Tod  herbey- 
führen,  die  Weichheit  and  der  lockere  Zufamnaen- 
hang  des  Hirngewebes,  die  Verwickelung  und  die 
gebebnnilnoliett  Baziabnagan  aller  feiner  Tbeilek 
oia  genena  NelMnalneBderlegennig  dar  NervenbOn« 
del,  die  unvollkommene  Art  der  anatomifcben  Uo- 
terfuchung  und  die  gerißge  Aufmerkfamkeit ,  wel- 
che man  bey  Leichenöffnungen  gewöhnlich  demZu- 
ftande  des  Nervenfyttems  widmet,  find  eben  (o  vie- 
le Urfachen  unferer  geringen  BakaMrtlcbaft  mit  den 
NerffankranklMitan»  dia  wir  aan  groiaen  Tbaila 
noeb  immer ,  wla  oofna  In  dar  Aniiaaaia  -(dhliaht 
bewanderten  VorfahnMt  *b  KfluiklMitan  ahna  Ma> 
terie  betrachten. 

Ree.  hfiltes  fflr  überflQfSg,  noch  dasjenige  aa* 
znfObreo»  was  der  Vf.  Aber  deoAntbeil  derLjmpb» 
gefibe  an  dem  HaUoogsproceira  aailidlt^  Üabrt 

Sens  ift  das  vorliegende  Werk  ein  neuer  trauriger 
eweie,  wie  fchwer  felbft  tflchtige  Miooer  von 
einer  eioTn^I  gefafsten  Lichli rigsmein u ng  7urQck- 
eebracfat  werden  können.  Dazu  war  bey  unfern 
Vf.  nicht  einmal  fünfzehnjährige  Befcbiftignog  mit 
feinem  Gageaftnnde  hinreichend  |  dann  nadi  Idaar 
eigenea  verfiebernng  (und  Ree.  befc  kdnen  Grand 
an  ihrer  Wahrhaftigkeit  zu  zweifeln)  wurl^  .-fie 
Uoterfuehung  Aber  das  Lympbfyftem  Icboa  im  Jali. 
ra  igo6  bagonoaD  and  faitdani  flaiGtfg  birtgefetit. 

8CR0NB  KÜH8TB.* 

LiECNiTz,  b.  Knhlm»:  Weltfiim  wut  OmnBAt 
eine  Erzählung  von  Arminia.  iSij.  1548*  t* 

Die  pfendonjme  Vfn.  diefer  Erziblung  armaa- 
gelt  nient  der  Welt*  und  Menfebenkenntnilk,  und 

eben  fo  woniij  der  Gewandtheit  und  DarftPÜLir^igi- 
be.  Sie  zeigt  fich  von  einem  feinen  GclL.hle  für  fjs 
Siti:;i"he  hefeplt,  L.id  fctirir.!  durch  diele  Gefchirlae 
nicht  blofs  unterhalten,  fondern  auch  einen Beytrag 
zur  fittliahen  Bildung  des  weiblichen  Hecians  ge- 
ben «n  wollen.  Diafs  verdient  Aoarkennaag  and 
Lob,  wenn  wir  aoeh  dea  gefobilderten  Cfaarakterae 

Hit"  Ti<'f-,  den  darpeftellti-n  13t'ri?benheiten  dieNeu. 
he  r  abiprecben  roüllen,  wodurcti  der Verftaod  voU> 
kommen  biMadigt  lad  dit  fiars  bMbaid  argfff' 
fea  wird. 
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KIRCHBNCESCHICHTE. 

Braükschwbio,  im  Verl.  d.  Sohulbuobb*:  Mtg»' 
meine  Ge/chichte  der  chrlftlicken  EJtrdka  ntch 
d'  r  /.Litfolge,  feit  dem  Aufsage  der  Reforma- 
tion bis  auf  die  neuefte  Zeit,  von  Dr.  Johann 
Severin  yacfr;  ziirErgSoznng  der  beiden  erften 
Bioda  des  Heakeßtlvtn  Wtrktt,  nabft  ausfobrli^ 
«ham  Rarifcar  fUm  aUa  Jahrhaad«rt«h  iltj. 
XVllL  XVm  und       S.  8. 

Auch  unrer  dem  !»!tclirn  Neben!:tct  • 

4ile'  Gefchkhte  dfr  chrißl.  Küche  oac^  der 
Zeit/.,  ron  Dr.  Heimrid  fkUi^  Kmd  Hm- 
kt,  iVaioMr  XlMil. 

r)ia  fkiAtM»  K^eneneefchteku  follta  nsah  ilu 

rem  uriprOngUcbcrt  Pbn  nur  d;"?/  Bände  om» 
fallen.  Von  dem  dratcn  L'aDile  an,  mit  welchem 
die  ReforiTi.ilionS  -  Gelcliiclite  heganu  ,  erweiterte 
aber  der  Verf.  feinco  Plia,  weil  die  Heichhallig- 
keit  des  Stoffs  das  Zufammeadräogen  der  Bege- 
baohaiMB  and  ihrer  Staliiuii  «aah  Zeitrerwand- 
fbliaft  nad  Analogie  fehr  mOhfam  aiaehta.  So 
eing  Band  III.  vom  J.  1517  bis  1648,  B  ^d  IV.  v. 
y.  1649  bis  1700.  Nun  fand  Aber  ili.  H.  noch  fo 
manches,  was  der  Bemerkung  andrer  entgangen 
war,  difs  er  felbft  bey  der  fehr  haushaiieri- 
fehaa'Eiofcbränkung  des  zufammeogebrachten  Vor- 
ratbs,  der  Verfuchung  nicht  widerfteheo  konä» 
te,  mehr  za  gebeo,  als  er  planmifsig  vrollte.  Er 
fOgtc  noch  einen  fünfcfn  und  fechuen  Band  hinzu 
und  gab  ihnen  d«,ti  Nebentitel:  Kirckengeßhichte 
das  achtzehnten  Jahrhunderts  erfter  und  uvejter 
Band.  Diefa  aathiaten  die  Geichichte  der  katho- 
Bfebeii  Kiröha  bis  1770.  Als  er  nun  Idurch  den 
Tod  abgerufen  wurde,  fo  ffoUandeta  Ur.  D.  ^a. 
ter  das  ganze  Werk  mit  den  fiebemttn  and  achten 
lijii  le,  V,  ri  der  ('-bence  die  Gefch.  der  katho!. 
Kirche  ijis  i«ao,  der  achte  aber  die  der  evangel. 
Kirche  von  17C0  -  ißjo  enthält.  Diefe  Ungieich- 
niUsiftkait  der  Bearbeitung  flürte  die  Eiuiieit  und 
inner«  Harmoala  des  Werkes,  den  leichten  Ue- 
bert  l  ck  und  das  fiebere  Unheil.  Hälta 
nen  urfprüngUchen  Plan  verJolat  und  dia  KlTchea. 
gefchichte  in  drey  Binden  vollendet,  fo  würde  er 
kkngeren  Theologen  fehr  nfltzllcb  geworden  feyn 
«Dd  ihnen  die  Anfcbaffung  des  ganzen  Werks  fahr 
artaiabtartbabao.  £s  war  dalsbalb  eia  fsbr  4^^Q)k- 
frfdm.  lU.  MT  4.  t*  2:  ita4* 


lieber  Gedanke  des  Hrn.  Dr.  l^ater,  die  neuere  Klr- 
cbeogefcbichte  feit  der  Keformation  in  einen  Baod 
MÜMinienzudrängen  und  fo  zufammen  mit  den  bat* 
den  erften  Bänden  des  des  Heokifehen -Werkes,  dla 
bis  zum  Jahre  1516  gehn,  ein  Ganzes  zu  liefern,  def- 
fen  einzelne  Theile  unter  ßch  fefter  ^ufaramenhän. 
gen  und  durch  höhere  Zweckmäfsigkeit  juneea 
Theologen  eine  fefte  (jrundiage  zum  weiteren  Sti^ 
dium  der  Kirchengefchiclite  geben  kann.  Ein  |{S> 
meinfahafttiches  Regifter  über  alle  drey  Tbeile  ve«. 
einigt  fie  zu  einem  Werke,  das  nach  der  neueften 
Bearbeitung  der  beiden  erften  Bände  durch  denfel. 
ben  VF.  Ii  nach  feinem  inneren  Gehalte  bei; er 
famroenltimmt.  Es  ift  alfo  diefes  Werk  nicht,  wie 
es  auf  dem  Nebentitei  heifst,  ein  Neunter  Tbeil 
des  Uaakifchen  Werks.  Hr.  F-  bit  ficb  im  Joar> 
aal  for  Prediger  und  aadarwirka  fiffiiotlJcfc  dsga. 

gen  er!?!ärt. 

iir.  Dr.  t^ater  gicbt  hier  nicht  einen  umgeirbci- 
teten  Auszug  aus  di-u  fecbs  letzten iBänden  der  Heu« 
kefchen  Kircbengefcbichte,  fondera  eine  Darftel- 
lang  der  letzten  drey  Jahrhunderte  nach  feiner  eige» 
nen  Anficht  aad  Einficbt,  dia  ar  &cb  dureb  naljlh- 
riges  grOndUflbat  Forfehaa  and  doreb  oft  wiadaa. 
holte  akademifche  Vorträge  angeeignet  hat.  Es  find 
nicht  wenip^e  Umftändc  von  .\eüem  nach  den  Quel- 
ler erkirfchl  inui  ü  ber  inaache^ ,  hisljer  dunkel  Oa» 
bllebene  jft  »iin  neues  Licht  verbreitet.  Vieles  kooa> 
ta  frey'iich  tmr  angedeutet  werden.  Statt  Erläuta* 
rangen  find  oft  nur  Winke  gnubaa}  abar  fia  aiaehaa 
aufmerkfam,  regen  an,  und  rohrea  im  weiteren FoN 
fchungen.  Jedoch  hätte  die  Wit  liti ekeit  manches 
Gegenftandes  wohl  eine  weitere  Ausiuhrung  verlangt» 
wie  z.B.  dieOefchichte  der  Tridentiner Kirchenver. 
famrolung,  der  Jefuiten,  der  Sociniaaer,  .der  Pro» 
lefunten  in  Ungern,  der  brilifchen  aad  aatUndi- 
fcben  Bibelgefellfcbaft  in  London.  Dagegen  finden 
wir  Anderes  tiefer  erforfcht  und  genauer  erörtert, 
als  I  in  fnlheren  Lehr-  und  HandoOchern  der  neu- 
eren Kirchengefchlchte  gefcbehen  war,  z.  B.  die 
innere  Befeftiguns  und  Erweiterung  der  rulfi. 
(ebaa  Kirche  und  ihr  Verhältnifs  zar  römifch- 
katholllDben ,  der  fynkretiftifche  Streit  der  Hein.' 
ftädter,  die  Unionsverfuche  in  drr  eyangrüf.  tic?n 
Kirche  (wobey  nur  auch  der  Verlüchc  h.iite 
gedacht  werden  follen,  die  Verfaffung  und  Li- 
turgie der  bifchöflichen  Kirche  von  England  in 
Deutfcbland,  und  befonders  im  Königrdaia  Praa- 
ben ,  einztifobsaa.  (S*  Jugttftet  ErinaM-BBsea  aas 
1(4)  der 
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der  deutfchen  Reform.  Gefch.  ates  Heft.  S.aigu.  f.), 
Bedrückung  der  Evaogetit'chen  io  Saizburg,  dieUm- 
w»I  ung  des  HeligiooswereDS  rnFnakrtfoi  btf  vod 
nach  der  Revolution  u.  f.  w. 

•  t  KVieiiD. manche  diem  Henkefchen  Werke  du  Vor* 
wnrf  jnmebi  haben ,  daf»  et  nicht  fint  ira  H  J*"*^ 
dh  gefebriebcn  fey ,  da(k  eine  gewHft  Bitterkeit  ce. 

{;en  da^ChriftEiirliciii  durclifcheine,  dafsdie  unglück- 
iche  1  er;,^l,£[E,  mehr  das  ßöfe  ,  als  das  Gute  zu  be- 
merken, pintn  Zorneifer  erweckt  habe,  ier  auch 
di^  Belferen  oicht  verfchonr,  daf';  ermiiteo  in  einem 
Zeitalter  der  Geringffihitzuog  des  Chrittenthums, 
dec  Bibel  und  der  Sjnb«!«,  die  CbriXtoietrie  und 
BfUiolitrle  dem  wahren  iJcbtn  der  Religion  als  ge« 
fShrlich  und  nachtheilig  fchlldert;  fo  mufs  man 
Hrn.  y.  eine  arofse  Befonnenbeit,  ein  ruhiges, 
wobigf prüffes  urtbeil,  ein  gewiffenhaftes  Streben 
nach  Gerechtigkeit  und  eine  hohe  Achtung  gegen 
dMCbriftentbutn  oachrOhmen.  Ercrbtit  ßch  frey 
'vmPkrtf  jlicbkeit,  läfst  dem  Guten,  wo  er  es  findet, 
Otreehtigkelt  wiederfabren,  deotet  hin  auf  den  Ge- 
winn fflr  Wahrheit  und  echtes  Chrirtenthum ,  der 
ans  jedem  redlichen  Kampf  des  Glaubens  hervorgeht 
und  verfcbweigt  den  Nacbtheil  nicht,  den  heftiger 
Meinooesftreit  und  falfcherReligiooseifer  der  cbrift- 
liebnn  urche  gebracht  iiaben.  Wenn  er  Beb  dabey 
als  ein  guter  Proteftant  bewährt,  der  den  Anmaafson- 
gen  der  Hierarchie  und  der  Ünverfchämtheit  de« 
Ulaubenszwanges  fich  entTchloffen  entgegenftellt,  fo 
gereicht  ihm  diefs  nur  zu;  Ehre  und  dem  Werke 
Snm  Gewinn;  denn  wir  finden  die  Meinung  fehriMl> 

febflhrücb,  als  dQrl»  der  Qefchiehtfcfareibcrt  um 
ch  ganz  parteylos  zn  erhatten,  kein  Herz  f&rdat 
haht  ri  ,  was  er  als  rrrln  tind^vahr  erkannt  tiat  — - 
Darum  nt  uns  des  \  Is.  innere  fefte  Uebcrieu^ang 
fo  achtbar  und  erfreulich  ,  um  fo  mehr,  da  er  feine 
Zeit  zu  wördieen  weifs  und  einTelne  felifame  und 
batrObtade  ErTchetnnngen  derfelben  ihn  nicht  beun. 
Ttthigtn  nnd  venvirren.  «»Wir  leben  io  einer  hoch» 
wichtigen  Zelt  (fa^terin  rferVorrede  S.  IVo.  folg.). 
Die  Verhältniffe  der  chrifilichen  Kirche  geg^n  ein- 
ander geftalten  fieh  immer  mehr  ,  drr  vorcf  fchritte- 
nen  befferen  I^enkart,  drr  luiir rn  StJ3i=:einrichtan» 
gen  und  dem  Geifte  des  Zeit^ilters  geni.^fs.  Gerade 
dabey  mufs  es  von  Neuem  zoran.ii-ienftofsen  und  Rei- 
bungen geben.  Ancb  zn  neuen  Verfuchen  der  Rö- 
mlfchen Curie  mufs  es  kommen,  ihren  angemaafsten 
Wirl<ungskreis  wieder  herzuftellen ,  die  Gebrechen 
des  Keligionswefens  im  Mittelalter,  womöglich« 
EO  verewigeo ,  und  jeden  gOnftigen  Umftand  zu  be- 
nutzen zu  Verriegelungen  von  alter  oder  neuer  Kr. 
finthmg,  da  die  roofti^en  nicht  mehr  blenden,  fon. 
dem  die  jMaafsregeln  monarchifcher  Papftgewalt  an- 
erkannt unverträglich  mit  den  Zwecken  der  Reli- 
gion  un  l  der  liissten  fin  i  Die  päpftlicbe  Univer- 
fat  -  Monarchie  in  der  Kirche  mit  unabänderlichem 
Willen  und  ihren,  unter  dem  trflglichen  Schein  von 
Conrequens,  Mnjpd&brten  und  vertbeidigtcn  Maafs< 
regeln,  fahrt  nicht tnr  Errelcbnnc der Zwtekn  dm 
WdtbiiJandtt;  fUurt  iricht  sn  lifi  Ghrfftf  baiüfiem 


Ooltesreiche,  dem  Reiche  der  Frömmigkeit  oadTo' 
eend,  und  der  Eintracht  des  cbriftlichen  Bnder. 
nnns;  foodern  liochltenszu  ercwaageoer  Gleichfür' 
migkeit.  Nur  dahin  hat  6e  einft  Ober  Trämmera 
des  Staateowohls  und  zertretenen  Recliten  der  Gt. 
Willensfrey heit  und  der OnmAtbarel^ion  f?)  |rflhi^ 
welche  jetzt  den  Ferftnn  nml  ihren  VllBWrnltnn- 

rrr,  sl;  jemals,  End.*'  —  Für  dif  p'cTeftantifrht 
K  irclie  iäfst  Geh  aber ,  mit  Hfilte  f  rurnmer  1-  ucUen, 
eben  fo  |Te>viis  er'.varten.  dafs  fie  aus  de;r  traurigee 
Zultande  der  VViikflr  und  HegeiioGgkeit  erlölet, 
eine  Verfaffang  arbeiten  werde,  die  ihre  wohle^ 
worhenen  Rnomn  wd  f  reyheiten  Schert,  ihre  An> 

fielegenheiten  neeb  weifen,  allgemein  gOiügenOfr 
etzen  ordnet,  das  Vorlialtnifs  der  K I r r h e  zan  Staa* 
te  feftftellt  und  das  torilcb reuen  des  Menfchenge- 
fchlechts  im  Ueift  des  echten  Chriftentbums  oich 
allen  Hielituncen  hin  fordert.  „Es  wird  jetzt,  ia 
der  evangelifchen  Kirche,  (lagt  der  Vf.  Von.  S.VI 
und  VII.)  mehr,  als  fonlt,  aber  ihre  Re^eraagi' 
weife  verhandelt,  und  darüber,  was  davon  der  Staats- 

f;ewa!!,  uml  wj";  den  tliriftlirlicn  GcmKlnea  zugt- 
iure,  und  zwar  in  diefeo  den  (ieiftlicben  allein,  oadi 
ihrer  Kenntnifs  der  Gefcblebte  und  der  BedQrfDill* 
der  Kirchs  und  der  Religion t  obno  dafa  fin.aiai» 
rinmt«  Rnefatn mlfibraoflhen  können,  dlfnr  deiHt 
ben  mit  Zuziehung  anderer  religiüfer  Gemeinglieder. 
Die  FOrften  und  ihre  Volker  wollen  Erhaltung  and 
cUriftlicher  l^elig:o[ität.  Soll  oirgcods, 
blofs  um  des  Regierens  willen ,  fondern  Qberall  ei- 
gentlichft  fOrMenfchenwohl  regiert  werden :  anwa> 
■igften  dacf  diefcr  letzlnr«  Zwnok  aiins  unfarrSn*'  , 
beut  auch  nnr  für  einen  Aug^bllefc  auf  dem  Avfi  ' 

verloren  fpyn,  wo  es  der  hpiliren  Sache  d^r  Reli- 
gion und  Moralität  gilt.  Mir  FJammenfchrift  fej  und 
bleibe  in  jedes  Pit  r,  das  l-i^rrliche,  ewig  wehre'Woit 
des  Apoftels  eingefcbiieben :  n«i*r«  ffie  •hnh' 
fufv  \  **  —  Die  KircoeDgefcbiebte,  in  einem  folcbea 
Geifte  gefcbrieben,  wird  am  SeberfiGan  cor  Mibf> 
gung  und  Duldfamkeit,  zur  Adrtnng  der  Manfdhia» 
rechte  und  zur  Ehrfurcht  gegen  die  Wege  Coltis 
führen,  und  vor  einfeitigen ,  berrifchen  and  gewilt- 
famen  M.-?arsregeln  im  Gebiete  desCüaubes  behüten. 

Der  Vf.  hat.  wie  Henker  dieXJefcbichte  der  lu-  | 
thol.  und  proteftant.  Kirche  von  «inandnr  getranei;  | 
und  das  mit  Recht !  wenn  gleich  neuerdings  g^ 
derttwurde,  dafs  die  Gefchicnte  der  cbriftlichen  ^i^ 
che  feit  der  Reformation  zur  pragmatifcheo  üeber- 
ficht  der  Begebenheiten  und  Veränderungen  in  der- 
felben  fyocbroniftifch  erzählt  werden  foUte.  Wir  bit- 
ten CS  zwar  nicht  far  unmögUcb,  da£i'  bev  grolser  i 
hiftorifeher  Kauft,  bey  ftfanger  Aoawahi  dar  B*-  | 
gebenheiten  und  G^genftSode,  nnd  fn  gedringter,  | 

f;edaokenvoIler  Karze  eine  pragmatifch  -  fynchroni. 
tifche  Djrflrjlung    der   Rirclir-nfrefctucli"'-    in  den 

letzten, dreyJahrunderten  gefchrieben  vvenlen  künn- 
te:  aber  ftOrende  Zerftflckelung.  öftere  Wiederbo- 
Jungen  nnd  Unterbraehnngen«  Vermifdmng  beiaro- 
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MMDche  Nebendioge  berühren  wollte,  die  doch  zu 
tineni  vollendeten  Gemälde  nicht  febleo  fflrfeo. 
■    Der  gefehichtlicbtätoff  ift  in  ßtiam  ^Mu^ 
«ertheilt.   i)  Gefebiehte  der  Reformatfen  bis  zum 

Rfligionsfrieden  1555.  2)  (iefcbichte  derRümirch- 
kathui.  und  Griecbitcben  Kirche,  von  der  Tridea- 
tinifcbeo  Synodo.bis  zum  Ansbruobe  der  Janfenifti- 
JUmb  Streitigkeiten.  Folgen  der  erftern.  Jefuiten. 
FindSarpi.  Der  dreyfsigj  ihrige  Krieg.  3)  Cefob. 
der  evaogeUfcbeoo  Kirche  vom  deatfcbeo  neligions« 
frieden  bi«  «um  weftpbälifchen ,  164g.  (Genfund 
Cäl^in.  Englifche  Kirchen,  laith^ranifcbe  C'-nror- 
dienformel.  £dict  von  Nantes.  Unitarier  in  Polen. 
Anniflianer  io  Holland ;  Dortrecbter  Synode  und 
HiiB»Oroiiiifl.  OaoiigQüixt.)  4)  OtbUeU»  der  lu. 
tboT.  Kireh«  vom  Autbrnebe  der  ganfesift.  Streitig* 

keifen  bis  zu  denrn  nhrr  tüe  Conftitution Unigenilus 
von  i64obisi7i;  >  rdnzuf.  Kircbeoracbt.  AulUt- 
buiig  des  Lj:ci.s  \  qii  Njnies.  MiffioDsbSndel  der  Je- 
foiten.  Quietiften.  Peter  der  Orofse.  Richard  8i- 
moD.)  5)  Gefch.  der  evangel.  Kirchen  vom  Weft. 
pbil*  Ffiedeai  blt  im^  Utrechter  und  dem  EioflufTe 
derWaJfifehanPhfltifophie.  Von  164g  bis  nach  17 1}. 
( Synkretiftifcbe  im J  pietirtifcbe  Streitigkeiten  in 
Deutfchland.  Quiker  und  Deiften  in  Engknü. 
Georg  Calixtus,  Speoer,  TbomaSos ,  Bayle,  Leib- 


en geiftigen  und  reiigiöfco  Lehens.   Das  Jahr  1546 
macnt  hier  eine»  wichtigen  Abfobnitt,  weil  am  aB^ten 
.febriMir  Luther  ftarb,  einige  Moqate .  vorher  die 
TrideatiDerSyDode  erSTTnetwonleii  vrarund  Im  Juny 

der  Religionskrieg  aü^Sracb.  3)  Vom  Religionskrie- 
ge bis  zur  Concordienformel,  von  1546  bis  15R0; 
die  Periode  der  inaern  Zwietracht  bis  zur  fr  j  eil  li- 
eben Annäherung  der  Aurteyen.   Verfall  des  geifti- 
gen  Lebens,  Streit  um  Worte  vnd  dogmatifcbe  Be» 
griffe,  heftige  Fehde  und  feheinbare  BeräaftjypeOg; 
3)  von  der  Concordienformel  bis  zum  WeftpbÄiiobei» 
Frieden,  von  15S0  bis  1648.   Die  Zeit  der  fiufsern 
Gefahr  bis  zur  Ueruhigung  Europas  und  Sicherung 
der  proteftantifchen  Kirche.  Das  geiftige  L<>.ben  be. 
drobt  dwrob  wUdco  Streit  um  die  bOrgerlicbe  Exi- 
tttnt  and  um  Bdtauptung  der  theaer  erworbenen 
Freyheit.    Ermattung,  dm  räch  lanqpm  Streit  Ruhe 
gebietet.   Jedoch  haben  enil!;(l.  1  uilie raner  und  R^ 
lorniirte  mit  den  Katbolikni  v:jili:7  aifu.he  Hechte 
in  Deutlcbland.   4)  Vom  wertphiü.  Frieden  bis  in 
die  Mitt«  d«l  achtzehnten  Jahrbnnderts.   Die  Bil- 


dung dfrMOfeaftentifcben  Kireh^  nnler  dea  rynkreti- 
ftfrohra  Hlmldn  und  pietilUCeheB  Streitigk^en  bis 

zur  grofsen  tbeologircben  Revolution.  Die  HrÜgirra 
in  den  Feffeln  der  alten  Sciiulaftik  und  einer  ichuU 
gerechten  Theologie,  bis  ihr  durch  Spener  und  A. 


altz.)  6)  Röm.  katbolifcbe  and  oriecbiCcne  Kircbea       Franke  ein  neues  Leben  gegeben  und  einer  grOndp 
'  ■  "  -  liebem  Celehrfamkeit  die  Bahn  gehrochen  wurd«^ 

Dabey  die  grofse  Wirkramkeit  des  Bened.  Carpzov» 
Gbriftian  Thomafius  und  Chriftian  Wolf.  Sieg  der 
Hallifchen  Theologen  über  dieHarnburqtLr,  Witten« 
berger  und  Leipziger.  5)  Von  der  Milte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  bis  auf  die  jetzige  Zeit.  Die 
Tbeoloflia^  dnrch  Kritik  und  SprachCtuidiamt  durch 
Gefebieble  -and  PbHofophie  grObdlieh  tM  wiffen- 
fehaftlich  bearbeitet.  Baum'garten,  Benkel,  Ernefti, 
Semler,  Teller,  Spalding  bringen  «ine  wiHenlchaft- 
liehe  Reglaniiceil  hervor,  die  in  der  allgeitl.  deut* 
Irben  Uibhotbek  einen  reichen  Saounlplatz  fand. 
Durch  Verbreitung  deiftifcher,  naturaliftifcher  und 
«thatftÜcher  Schriften  ward  auch  der  Unglaubn 
Ua  tarErfta^og  nad  Brtfidtune  alles  geiftigen  und 
fittlicben  Lebens  ausgebildet.  Die  lange  Reibe  von 
Cherbnry,  Spinoza,  Hobbes,  Gr.  von  Rochefter; 
Sbaftsbury,  Holingbroke,  Hume,  Voltaire,  Rouf- 
feau  und  ihrer  Genoffen  befcbUebMi  die  Woifenbüt- 

 „    „  =  telfchen  Frasrnentc.    ibnt  und  die  firaozüßfche 

bey  dem  grofsen  Reich ihu'm  der  verfchiedeoften  Ma.   Revolution.   JDie-grofse  Zeit  iler  ErheboBgund  de» 


dar  Conftitutionsftreitigkeltliiff  «of  «Ba  naneft« 

Zeit.  (Appellaoten.  Salzburger  Auswanderung. 
Druck  und  Verfolgung  der  Evangelifcbcn.  Erfolg- 
lofe  Verfuche  innerer  VerbefTeruogen.  Staatsum- 
'wilzong  in  Frankreich;  Kirchliche  Veränderungen 
dafelbft  und  In  den  L'mlindern.  Muratori  und  Mau- 
Gmiayer.  Gianonne.  BaBadiot.  XIV.  Affe- 
Dablberg.  Hug  V  7)  OefehfcAita  der  avangeJ. 
Kirchen,  von  i^em  Einfluffe  der  Wolf.  Phitof.  bis  auf 
die  gegen  Vir I ifjf»  Zeit,  (Fortdauer  der  htieitigkei- 
tennitder  HjlU  f  ln^n  Schule.  Schwärmer  und  De- 
iftan*  Die  Brüdergemeinde  und  Methodiften.  Ge> 
itbeologifebarOalehrfamkeit  unter  den  Luthe- 
I  und  weitere  grofse  Fortfchritte  darfaUiaa. 
Mosbdm,  Banmgarten,  Ernefti,  Semler,  Orietbadl. 
Neue  kritifche  Unrerriirhun_^,en.  Kälte  und  Unglau- 
be. Myfticismus.  Einwirkuoe  neuerer  Pbilofopbien. 
Vereinigung  der  evangel.  JOräiea.  Aashraltaiig  dar* 
faibaa  nad  der  Bibel.) 

l^fa  Abfchoitte  6nd  gut  gawiblt  und  gewähren 


terien  eine  gute  Ueberficbt  und  einen  pragmatifcheo 
Ziifa  nunenbang.  üufli  würilL-n  v/ir  <!ie  Perioden - 
Eintheilung,  nach  welcher  die  Gefebiehte  der  pro- 
teftantifchen Kirche  abgehandelt  zu  werden  pflegt, 
Habar  beybahaltan  bahea ,  «eil  dadurch  das  innere 
Laban  and  dla  allnlbllga  Aogbildaag  der  evannel. 
Kirche  und  Lehre  anfchaulicher  gemacht  wird.  Die- 
fe  ift  nämlich:  1)  vom  Bet^inn  der  Reformation  bis 
zum  Ausbruch  H-'ic;ionskriep'-  ;  von  1517  bis 
1546;  das  Zeitalter  Luthers,  M^larrrhthoiiS,  Zwine. 
li's,  Friedrichs  von  ,Sjchfen  un  l  Philipps  von  H«' 
(an»  dia  Padoda  der  ILrafi  and  Erhebong»  das  moi^' 


Glaubens  naeli  ^em  Decennium  der  Kneehtfehafk 
und  Frivolität.  Scheinbare  Abfpaonuog  uod  Erraet. 
tone.  —  Mit  diefeo  Zeitabfcbnitteo  in  der  Gefchtch. 
te  der  proteftant.  Kirche  bllen  auch  wichtige  Erei«;. 
niffe  in  der  kathol.  Kirche  »atammeD.  Vieles  ilt 
beiden  gemeinfehafklleb. 

Bey  einem  Werke,  in  dem  fo  vieler  gelehrter 
und  gefcbiehtlicher  Stoff  in  gedrängter  Kürze  vertr. 
beitet  werden  mufste,  wird  im  Einzelnen  m^nrlies 
zu  erginzen  und  zu  berkHitigen  ieyo,  was  dem  Gan- 
zen entSebrIicb  ift  und  |our  dem,  mit  der  Wiffen- 
fehaA  Vartctatan  bamarkUcb  wird.    Uod  fo  hatte 
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ficb  Ree.  b«ym  Durct)I«fen  vorliegeader  Scbrüt  cie. 
'  Im  «ngtinerkt,  wovon  «r  cur  Eiai|M  diefer  Anzei- 
ge hiozufOsea  wilL  —  Befd«iB,  nn»  di«  fUfor. 
malioo  etnftltvM*  bitte  disWtedvmfleben  d«rWiC> 

fenfchaften  In  lulien  ,  dif  HüdnnT;  des  Bürgerftan- 
des  in  Deutfchfand,   iie  K[ i  ailiing  d<T  Buchdrucker- 
kuoft,  das  Zul.i  in  m '■"wi !  kori  dvr  heilirrn  ivupCe, 
■  die -6cb  nsch  Biebr  Liebt  und  Frey beit  felmteoi  die 

frotao  Verfttnkeiiboit  des  geiftlicben  Standes,  dia 
Liederlichkeit  mehrerer  Pifid»,  die  im  VoUm  V«> 
breitete  Ueber7iMif;unß  von  der ' Entiftnog  detOiri» 
ftcnlliunis  und  der  Widerwille  der  Filrften  gegen  die 
AnmAatsupgen  und  Erpreii'ungeo  der  Hieiarciüe» 
Biebt  varg^fen  /werden  follen.    Aach  bitten  wir 
attn  etwas  Nihcra«  ober  das  Leben  und  den  Cba« 
takter  der  Beforatatoren  gelefen,  da  ibre  PerföB> 
lichkeit  fo  wefentlich  in  dia  Ereigniffe  der  Zeit  ein- 
Htiff.  —  (7u  S.  9. )  Eine  zwar  nicht  kritirche,  aber 
doch  ziKrr  Ii  n  vollfländige  Ant;abe  der  älteren  Bio- 
graphen Luchert  findet  man  in  J.  A.  W.  (ioAanj» 
Abrah.  Wimmer)  d»fiv§ft»ribus  Luchsri  irittim  itlw 
firmtibus  (Witteb^fTa}.  4.),  und  der  nevaia»  ia 
Üktrti  Leben  Lotber»  atarThl.  S.  17  ->  30.  —  An- 
fang und  Fortpan^  der  Reformation  ift  fehreut,  in 
einem  inneren  '/ufammenhang  uad  zur  .inlcbauli- 
xjben  Erkenntnifs  der  [  hatfacben  enal  lt.  1  S.  34.) 
Cegeo  den  Vorwurf  der  Grobheit  pnd  zu  heftiger 
Smvibart  ift  Lutber  von  Schütte  ln  der  Vorrede  zu 
feiner  Ausgabe  von  Luthers  Briefen  (itar  Tb.  S.  I 
und  f.)  und  neuerdings  von  Irans  iwnt  im  erften 
Tlicil  deiner  Schrift:  die  Poefie  und  Beredfamkcit 
der  Deutfchen ,      §0  u.  f.  »oUkommcn  gerechtret- 
tigt  worden,  wenn  auch  der  freyher/i^f  Mjimi  l:r  h 
darüber  niebt  (eibft  fo  befriedigend  geüufsert  bätte. 
fi.  X4ilb.  W.  Hall.  Ausg.  XVL  aiai.  u.f.}  XIX.  Sif* 

XIV.  190.  und  feine  Antwort  und  Erlüelan  an  Fltia» 
drich  den  Weifen  wegen  feiner  harten  Sohrolbait. 

XV.  26o9tt.  f.  Wenn  gleich  Erasmutt  derzögernde 
und  behulfarae,  [er  immer  leife  auftritt,  i^iganden 
Beclor  der  Univ- rlii.it  Erfurt  fcbreibt :  „Ucinam  ct- 
villus  admonuijjfet .'  Pluret  haberet  et /autoret  et 
propugnatoret  i  et  vktriorem  mejjem.  demetertt 
Chrijto;"  fo  hat  docb  der  Erfolg  das  Gegentheil  ge- 
lehrt. Ks  ift  (ehr  wahr,  was  der  Vf.  fagt:  „Ohne 
t  euer  des  Affects  werden  nie  fo  grofse  Ver^nderun- 

S6n  bewirkt,  als  damals  für  die  Welt  Noth  war."  — 
I.  37.  Ulrich  von  Hutten  nach  feinem  Leben ,  fei> 
nem  Charakter  und  (einen  Schriften,  geCohitdert 
von  C.  /.  Wagenfeil  <  Narnbere  1823-)  konnte  dar 
Vf.  j  c'  t  kennen;  doch  hätten  Huttens  Klagen  ge- 
gen Loeii  von  Mohnike  (Greifsw.  iglö.  a  Öde. )  an. 
geführt  werden  füll  t-n  ■  Munch's  bis  zum  4ten  B  !. 
gediehene  Ausgabe  der  Werke  Uiriebs  vonHutUa 
enthält  viele  iotaraOMlt  Ittarartfebe  und  gefcbicbt. 
liehe  Eriintan»g*n;  -wanin  aber  moffen  wir 
vor  der  unwardfgen  Sehrfft:  «Der  Streit  awiroben 
TMr.  V.  H.  und  Rrasirms  von  Kotterd.;  ein  Rcytrar; 
Ztti  CbarakterKtiK  l/V.  v.  üs  und  feiner  literar. 


Zeitgenoffen.    Aus  Original  •  Urkunden  und  Brie«  [ 
fen  ins  Deutfche  Oberfetzt  nndmtt  lüerar.  end  hifto-  ' 
rifoben  Bemarknpgan  liaraaaaagaben  von  Karl  Kk-  I 
/er,  Pfirrar  in  lückfeUt  (Mains  1893.);  —  «ae 
bchrift,  die  dem  freyrinoigen  Rurer  nicht  Ari;i;saad 
Schändliches  genug  nachlagea  kann  und  die  ihn 
die  fchleehtefte  Geltnnung  und  die  gräuUcbfteaTbi,' 
teo  zur  Laft  legt.   Uebngens  ift  die  Fabrik,  welcbs 
disUcbe  Deutfcbland  in  unermfidlieber  Gefebiftig* 
lieit  mit  fo  fcblecbter  Waare  verfiebt,  bekaontge> 
nag.  —   Hr.  Dr.     billigt  (S.  a6.)  Luthers  kakat 
Tiiat,  die  Bannbulle,  die  päpftlioben  Kir  fieng«. 
ietze  uod  einige  Schriften  Eck's  und  Emfir's  öfftot. 
lieb  und  fejerlicb  zu.  verbrenoeo.   Mehrere  h^NB 
datin  mit  dem  ehrwürdigen  PiaacA  (OaCob.  detpf»« 
teft.  Lehrbegr.  L  354.)  und  mit  Heiariek  (deetbk 
Keirhsgcfch.  V,  73.)  einen  nnzeitigeo  Ausbruch 
der  iUche  gefeben,  welcher  der  guten  Sache  febi  , 
fchadete.    Pfiaum     L.  iiensgeCch.  Luthers  1.  173.) 
und  Andere  fprachen  das  nach,  und  neuere  Wider-  ' 
bcher  bauen  daraus  dem  furchtiofeo  GlaubensheJdea 
Soheitetbaofen  der  Verdammniia,  DiefiaXhatabsi  i 
ift  fo  grofs,  Co  klAn  nnd  aatfeheidend,  difi  etaic  | 
unferar  vorzüglichften  Gottesgetehrten  an  cüefelii« 
das  eigentliche  Jubelfeft  der  Reformation  gekoflpft 
W)  ff  en  wollte.    Ut-hngens  hejiehcn  ficb  die  Wort« 
Luthers:  Quia  fanctum  demini  conturba/ti  contur- 
bet  te  ignts  aetermut!  auf  die  Worte  Jofuas,  die  er 
zu  Achan  ( Jofna  7,  agO  fpracb.  —  (S.  In* 
tbers  Worto:  m  Ween  fo  viel  Teufel  zu  Wonna  «!• 
ren,  als  Ziegel  auf  den  Dächern,  noch  wollte  idi 
hinein!"  finden  Geh  in  einem  Schreiben  detfelbaa 
aus  Oppenheim  an  Spaiatin,  der  ihn  warnte,  oidit 
Mcb  Worms  zu  kommen  (L.  W.  XV.  Mf^ij,  Bs- 
reitt  aas  Frankfurt  hatte  er  diefem  tränen  Frsoads 

{^fchrieben:  Intrabimus  Wormatiam.  iniMt  eaai^ 
ut  ponls  i^ferni  et  p»teftatU>ut  aSrit.  (T«m.  t. 
epp.  Er  wiederholte  daffelhK  von  der  Wai^ 

burgansin  dem  berühmten  Schreiben  an  feinenChnr* 
fürit ,  der  die  Freudigkeit  feines  Glaubens  nnd  die 
Krah  feines  Willens  in  ainio  bafriidias  Hebt  tollt. 
(L.W.  XV.  9j»>.) 

(Dan  Se/M/i(A /elcf.) 

ERDßESCHRElEDNO. 

GLOOaUa  b.  Günther :  Wegwelfer  für  ROftßit  1 
dnr^A  dn  Riefengebirge t  mit  einer  Karts  titt  ' 
niafengebirges  und  einer  Poft-  nnd  Btifduuni 

von  Scblefien.  tgai.  36  S.  13. 

Da  diefes  BOchelchen  nichts  weiter  enthält  als  eio 
blofses  Namenverzeichnifs  der  Ortfchalten  oiitllio- 
weifung  auf  die  Kartet  fo  werden  es  wenige  alt 
Wegw&er  brauchbar  Jiäden,  zumal  da  auch  aieb 
rare  Namm  unriehite  aniMsban  find.  AngsUagt 
Ind  eint|Ee  Regeln  vn  Snasttinrandanr»'  aatoflov 
TT.^n  3u<;  Dr.  Schmidts  brMabiMräm Wtdub  hMluit 
das  Hieiengebirge  1817. 
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Julius  iSfl4' 


KlRCHENOESCHirHTE. 

Bbaomschweig  ,  im  Verl.  d.  Schulbuchb.;  Allge- 
meine Gefchichte  der  chriftlichen  XIkIw  — • 
voo  Dr.  Johann  Severin  ^ater  u.  f.  w. 

Ü«b«r  LotlMrs  Aafenttult  auf  der  Wartburg  h&t- 
ten  wohl  einige  Worte  geragt  werden  follen, 
da  dpritlbc  t lir  den  Fortgang  der  Reforniation ,  be- 
fonders  durch  den  Begina  der  BibelOberfetiuag^  (o 
«iehtig  wurde,  tiathar  f«briflb  von  Usr  aus  an  fei- 
ata  Freund  Lance,  von  dem  er  gehfirt  bttt««  dafi 
•r  ebenfalls  an  dlefem  wichtigen  Werke  arbeitetet' 
f^det  ut  Evangelli  partes  ßveat,  defendas  :  ego 
hie  tateio  usque  ad  Pajcha :  interim  PoßUlas  con- 
fcrVuarty  novum  Teft.  vornamda  doaaturusy  In  qua 
Cre)  et  te  audio  Icoormre:  perg^  M  eotpUti.  Vti- 
tum  oppida  fingula  iaterpretem  fimm  ktAernut 
et  fö  !  US  hie  !  Iber  om  71  (u  771  llngtta,  manu , 
c  c  u  !  is  ,  aurlbus,  cord  tbus  verfa  retur!  {Bpjt, 
I-  ö.   ,    Im  Vorbeyiehn  hätte  auch  das  beite« 

renAuttrittes  gedacht  werden  können,  den  L.  im 
(ciiwarzen  Bär  ZU  Jena  mit  Johannes  Kefsier  und 
Job.  Rentioer  hatten  wid  der  die  OrAfa«  feiner  SmIs 
vod  di«  H«lterkelt  feinef  Gelfte»lB  «iNT  fo  bedaalu 
liehen  Lage,  in  ein  recht  bellea  Licht  fetzt.  Der  Be- 
richt über  diefen  Auftritt  von  Job.  iC^/#rf«lbft  wur- 
de aus  dem  Manufcript  zuerft  in  dem  Schweizeri» 
fchen  Muleum  I7B4)  sta«  Stack  abgedruckt ,  dann 
bie  und  da  naeliarKlhlt,  und  neuerdings  vbm  Dr. 
M:ifhelni1;e  feiner  kleinen  Schrift:  Das  Brodt  im 
heil.  Abfndmahl  (Berlin  1817.  S.  jaf.)  angehingt. 
Urfprünglicli  ^uini  et  Geh  diefe  Erziblung  In  e  ner 
Handfchnfi liehen  Chronik  von  St.  Gallen  (der  Ge- 
burtsftadt  Kefsler's),  die  der  Berichterftatter  unter 
dem  Namen  <S«Ma»AaM(ehriabeD  liatta,  waU  ar  bbt 
an  Sarnftageo  daran  arbattcn  könnt«.  Kt  liegen  tn  - 
diefer  Chronik  (die  nur  rtellen^-eife  in  Alrnsnachpa 
und  Flugfcbriftea  abgedruckt  ift)  nranche  herrliciie 
Bejtrige  zur  Charakteriftik  jener  Zeit  und  ihrer  Sit- 
ten, und  fie  ift  in  einer  btederherzigen «  ainfaohen 
nftd  labandigen,  oft  recht  naiven  Spraeh«  gafolifia- ; 
ben.  (S.  64.).  Den  Orten,  welcne  den  reineren 
Gottesdienft  einführten  and  znr  evaogel.  Lehre  (ich 
bekannte ri ,  krimi  n^ch  liin7u,^<*fiipt  \verrfcn:  Br*- 
me«,  die  erite  Stadt  in  Niederfacblen,  welche  der 
Reformation  zufiel  {Pratje's  Bremeofche  und  Vard- 
BiUiotb.  L  Band  atas  Stick  S.  i  n.  L)i  i(9<*m,  wo 
Brgääm  A.  snr  4.  LZ  i8i4> 


der  FOrft  Wolf§ang  der  Fromme  den  einf^immi^en 
Wunfeh  feiner  Unlerfhanen  erfüllte,  indem  erde« 
evancel.  Gofif  ^Hipi-ft  m  i e  ner  KeTidenzfradf  einführ- 
te (ßerframx Uelchictite  des  Haufes  Anhalt.  11.366); 
Gerntodey  wo  die  anhaltfche  PriniafSn  ffifabetb. 
Aebtiifin  das  dortigen  Klofters,  die  In  einer  Red« 
an  daa  widarftrabaada  Kajpjtel  den  Papft  ais  Anu- 
chrift  fchiiderte,  und  Stephan  Molitor  (Müller\  den 
fie  von  Wittenberg  kommen  liefs,  als  cvangelifclien 
Prediger  einfetzte  (Beckmanns  Anhalt.  Cbron.  III. 
182  und  VI.  3g^i  Ntfßau,  wo  Gerk.  Lörick.  Pradi-' 
ger  zu  Hadamar»  dan  von  Lwbam  -aufgeftellten 
Gmndtltsan  tfa4  zoerft  folgte,  bis  der  Orsf  Wil 
beim  d!a  Maffe  und  andre  pSpftliche  Gelir^ucbe  ah. 
rchiflc,  wobey  ihm  der  H(  fkaplan  Heilmann  Crom» 
back  und  dsr  Pfarrer  zu  Siegen  Leonhard  Wagner% 
bebOlflicb  waren  (Kirchen -und  Reform.  GefcS. der 
Oranian  —  Nadanifchen  Lande  vom  Stetddag,  Ha. 
damar  t|04.);  in  Bafel  predigte  WUkelm  Rihling 
voT  Rotenburg  am  Neckar,  Leutpriefter  zu  St.  Al- 
ban bereits  1541  wider  die  Meffe,  das  Fegefeuer,  die 
Anrufung  der  Heiligen  und  lia  abgöttifcben  Cere« 
monieo.  Ohf^leich  viele  (ich  ihm  sOnftig  laigten, 
ward  er  doch  aus  der  Stadt  verwieien  (Gefeb.  dar 
Stadt  uD<<  Landfchafl  Bafal  von  Peter  Osht,  5ter  ß.' 
S.  37O;  Biberachy  wobaraltt  1534  die  Kefom.  all- 

S;emeinen  Eingang  gefunden  hatte  (Oefch.  der  Re. 
orm.  zu  Biberach.  Ulm  1817.  S.  13. Chriftian  II. 
von  Dfinemark  verlangte  von  feinem  Oheim  ,  Frie. 
dricb  dem  Weifen  bereits  1519  einen  avangaltfeban 
Prediger  ond  empfabl  dar  Univarfliii  sn  Kopenhagen 
recht  dringend  das  Lefen  der  Lutherifchen  Schriften 
( Jo.  Grammii  dlff.  de  reform.  Danlca  a  Chriftierno 
tentata  in  Scnpc.  joaei.  fcient.  Ha/n.  Tom.  III. 
p.  I.  und  in  der  deutlcben  Ueberfetzung  derfelbea 
von  Helnte  III.  «37  f.).  —  S.  69.  Zu  der  Krzäblung 
das  Bauamkriagat  fay  es  erlaubt  Lmbars  Worte  aus 
dtfrErkIfmng  dar  amen  Epiftet  Ibbaniiis  Kap.  2, 
(L.  W  IX  961.)  hier  anzufAhren  ,  üe  vielleicht 
zeilgeTTufs  liiid,  da  man  den  Proteftantcn  jetzt  wie- 
der alle  Unruhen  der  Zeit  zur  Laft  legen  will.  „Das 
Kt  KU  bejammern  und  kläglich,  ledoeo  aber  tröftlieli. 
Dar  Waisaa  Ift  nicht  fchuld  daran,  dttt  CJnfcrant 
harrarwiebfl;  und  dia  Wahrheit  ift  nicht  Urfache 
an  fntialem  UnglQck.  Heot  zu  Tage  wird  uns  alles 
Unglück  beygemerfen,  das  ia  der  Welt  gefchieht, 
und  wir  leiden  daher  die  allerempfindlicbrteSchmaob 
und  Vorwurf:  Hille  er  das  Pdpftinum  zufriedefn  ge- 
kffao,  ripraakaa  fia.  Co  «Iran  viaUaiebt  nlebt  fo 
K  (4)  viele 
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vide  Ketzer  aufgeftandenf  vielleiebt  wSre  auch 
sieht  der  Bauernaufftand  gerdichen.  Aber  ao 
wem  liegt  die  Schuld?  Nicht  an  der  Wahrheit 
üder  am  Uchte;  foodero  arji  Im  Ii  um  unJ  an 
der  Fiofternifs.  Nicht  derjenige »  der  vor  der  Fin- 
fteroils  fliehet,  fondern  der  So  derFtaftwaUl  bleibt, 
iSt  der  Wider«Äirift.  Wenn  fie  von  vm  auegelieii,  Co 
gehet  es  niemels  ohne  Tmnnlt  eb.  Tkomn  Mffiriter 
war  unter  uns.  Da  er  aber  wollte  Idui^  fcyn  und 
von  uns  ausging,  fo  wurde  er  ein  AnkUücr  ilt\s  Auf- 
ruhrs,  up.  i  umi-^  Spicfsgefellen  kamen  in  die  Stadt 
und  ietzteo  alies  in  Unruhe.  Wenn  die  Bubeu  mit 
einem  neuen  Evaogelio  kommen ,  (o  muh  folch  Un- 
^ek  daraus  folgen.  Ich  fehe  diefei  Uaglflck  uod 
fetifze  darober.  Und  ich  habe  öfters  bev  mir  ge< 
dacht:  ob  man  nicht  iitber  hätte  dat  Papftthum 
heybehalten  fallen ,  als  Ja  viel  Aufftand  und  Unru- 
he  fehen?  Aber  es  ift  beffer,  einige  aus  dem  Rachen 
des  Teufels  herausreifseo,  als  dals  Alle  vcrioreage* 
liea.  Der  Tag  wird  es  offenbar  machen,  welche  too 
Mn^  ^ewefen  und  von  dfm  Ei^ni^flio  der  Wahrheit 
ceieugct,  und  welche  ei  niclit  r,e  .v(  fen."  —  (S.73.) 
Luthers  bitterer  Unwille,  in  alltn  f-in-Mi  Sireiilchnf- 
ten  gegen  Zwingli  mit  foicher  Heftigkeit  ausgelpro- 
eben,  ift  nach  dem  Briefe  deflelben  es  des  groisen 
ileforroator  vom  April  15271  den  OM  Moerdiags 
Verfenmeyer  ( Literargefch.  der  BriefCMDralonfteii 
liUtherj,  ßer'in  igji.  b.  194  u.  f.)  mitgelheilt  hat, 
nicht  zu  verwundern.  Zwingli  fchreibt  zvrar  dann 
mit  grofser  FreymOtbigkeit  und  Wahrheitsliebe, 
j^ber  auch  mit  ungemeiner  Bitterkeit  und  Heftig, 
kcit.  —  (S.91.)  Bey  der  Angabe  der  Literatur 
Qber  die  Gefobicbte  der  Augsb.  Confeffioa  hatte  auf 
die  reiche  und  möglichft  vollftändige  Literargefeh. 
diäfes  Reichstage!;  und  des  evargfl  fi  lif n  Glaubens- 
bekeontoiffes  in  L'^er^r  Leben  Luthers  L  337  — 293. 
verwiefeo  werdeo  foilen. 

j.  3ey  der  UDterredoog*  die  der  pipftlicb«  Nun* 
titis  FH.  Ftmt  F»rg«rluf  am  7ten  November  1935 

mit  Luther  7u  Vv^itrerberp  hatte,  wOrdeo  wir  (bey 
S.  loa- )  aut  delieo  derbe  und  freymOthige  Antwort 
L.  ^\  >.  ^  I.  3394.  verwiefen  haben.  —  Bey  S.  103. 
naufs  bemerkt  werden,  dafs  aus  den  Unterfuchun* 

§en,  ditt  MarheLfeke  bey  feiner  neueo  Ausgabe  der 
iehni«lk|14ileben  Artikel,  eus  dsa  verlornen  und 
¥de<fer  gewonoenea  Sobftten  der  Htddeth.  Bit4lo> 
tbek,  aogeftcllt  het,  zur  CenOge  hervorgeht,  wie 
l^eJanchtbon  dieArtikel  nicht  erft  zu  Schmalkalden« 
foodern  fchoo  zu  Wittenberg  unterfcbrirben  und  da- 
ielbft  aaeb  feioeo  berahmteo  Vorbehalt:  hinzfuefitgt 
bebe.  —  Der  Streit  »it  den  Schweizer  Rerarme. 
torrn,  durch  Bucers  edelmOthige  fiemObuDg  zum 
friei  lertipen  Verftündnifs  beider  l'arteyen  geleitet, 
jft  put  erzjhit,  Luthers  herrliche  Worte  aus  feinem 
Briefe  von  iften  Deoemher  1537.  (L.  W.XVn.3507.) 
„Wo  wir  aber  Uerin  eisender  nicht  ganz  verftü. 
dea.  fo  ift  jetstdet  Bebe,  defs  wir  gege»  einander 
freundlich  feyn  und  oae  Immer  dasBene  n  einender 
verfebeo,  bis  alles  Irilhc  Wsffer  fich  vö\]i^  gefetzt 
hat"  —  bitten  io  einer  Anmerkung  hinzugefügt 


und  enf  feine  friedfertiee  Aeufsenmg  XVII.  3(17. 
hingewiefen  werden  foTlen.  Wenn  er  dabm  sidit 
beharrete,  fo  bedenke  man,  wie  laut  rnid  heftig 

er  durch  iilt  Vorrf<-!c  u)::\  Apülogie  der  lateioi- 
fehen  Auflage  von  Zwingirt  Werken  heranig«. 
fodert  wurde,  und  er  war  nicht  der  Art,  dea 
Fehdebendfehnb  liegen  xn  laffen.  Man  ift  gewohnt, 
Lnther'd  hey  dieTem  Bruch  alle  Schuld  beyzuleges, 
aber  peccatur  intra  et  extra,  —  Des  HerzogsiM». 
rvz  Charakter  ift  (S.  137.)  richtig  dargeflellt. 
Wenn  man  ih.n  art^ljfiiger  IV,litik  befchuldigt,  fo 
bedenke  man,  dafs  an  Karls  i^ofe'nicbts  als  lifl 
und  Betrug  wobnte  und  dafs  einer  darin  den  an* 
dern  immer  cu  Oberbieten  lucbte»  dab  mit 
lipps  tufbrauf ender  Ritz«  eben  (b  wenig,  ab  Mit  Je* 

hann  FrrerfrJchs  trSger  Unentfchloffenheit  ein  Sehe- 
res  Bündnils  zu  fcbUefsen  war.  Wenn  heb  aifo  aeeh 
Moriz  anfangs  als  Werkzeug  der  Unterdrückung  d« 

Sroteftaotifcben  Freybeit  mifsbrauchen  liefs,  fo  war. 
e  er  doeh  in  der  Zeit  drohender  Gefahr  durch  ein 
rafches  muthiges  Handeln  ihr  ruhmvolHter  Retter, 
und  legte  den  Grundftein  zum  Augsbargifchen  Rcli« 
gioDsfricden.  —  IJeber  Calvin  (3.  141  und  SO}.) 
eilt  der  Vf.  zu  rafch  hinweg.  6ein  Eioflufs  auf  di* 
reformirte  Kirche  und  Lehre  war  fo  grofs  und  wich* 
tig,  dafs  Tieles  dario  duolul  bleiben  mnfs,  weee 
feui  Leb»  vad  Wirksa  aiditla  das  gehörige  liste 
geftellt  wird. 

Oer  VF.  der  bey  Zeitangaben  fo  gena  u  ur;<!  ^urer- 
läfsig  ift,  und  in  leinen  kircbeogefchicht lichten  Ta- 
bellen dabey  einen  mufterbaftco  Fleifs  hewiefen  bat, 
bitte  bey  wichtigen  Begebenheiten  den  Monatsta; 
nicht  foUeo  fehlen  laffen.  Diefer  ift  auch  bey  dem 
Trideotiaer  Concilium  (das  in  der  pipftliebeo  Be> 
rufungs  -  Bulle  vom  2iften  May,  aber  erft  bekinot 
geroaciu  unterm  soften  Juny  1549,  auf  den  iftee 
November  ausgefobrieben  war)  nicht  angegeben. 
Die  Oefchichie  diefer  merkwardigeA  Sy^odebättee 
^r  eollftäodiger  gewflnfcht,  befonders  fo  Bezridb- 
Dung  f^ns  Geiftes,  in  welchem  gehamfeft  ^.vurde  unJ 
iaDarliHliung  derFolgen,  welche  fie  far  die  katholi- 
fcbe  und  protcfiantifche  Kirche  halte.  Planck  bat 
beides  grilndüch  und  voilft|odig  in  der  üefcbicb- 
te  des  proteftautifchen  Lehrbeeriffs  (Nene  AufL 
Bandes  ater  Tbl.  S.  340  u.  f.)  gethao.  —  Bsy 
Gefebiobte  der  Jefuiten  (S.  14SU.  f.)  ift  dsc 
\%iQ  bey  Brockbaus  erfchienene  Cateohitmo  de 
Gefuiii  (Leipz.  688  S.)  zwar  angeführt,  aber  nicht 
benutzt.  Diefe  merkwQrdige  Schrift  (onftreitig  von 
einem  der  engefeheoftsa  UeiftÜehen  der  katbolif 
fcbeo  Kirche^ te  Frenlureieh  von  der  ehemaligen  jan» 

feoiftifchen  Partey,  dem  die  Einficht  der  Original« 
akten  und  Dokumente,  we.che  Ldi  nur  in  den  Ar» 
chiveii  il«s  Vatikans  und  der  romifctien  IVofjagJnda 
behnden ,  und  welche  mit  der  päpltiichea  Kaazley 
Im  J.  1798  nach  Paris  trensportirt  wurden,  fieflattet 
war)  enthielt  das  innere  Lebeo  nnd  die.Teadeet 
diefer  gefährlichen  Gefellfehaft  srf  dae  reeht  gfOod* 
liehe  und  anfchauliche  Weife.  Einen  furcbtbareren 
Ankläger  liat  der  Orden  aooh  nie  gehabt.  Mit 
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foleher  OrOndlichkeit  und  Wahrbaftigkeit,  mit  foU 
cfaar  Krifi  and  Wflrdc,  mit  folebcr  Uefeo  und  uia» 
ftlfeoden  Kenotnifs  dM  Ordena  nod  aller  feiner  Ao. 

gelegeobeiten  ,  ift  noch  kein  Anderer  zu  Werkege- 
gaojgen.    Es  üt  unbegreiflich,  wie  diefe  (o  Zeitge- 
mälde Schrift  keinen  tieferen  Kindruck  zurOckge- 
laffen  hat.  —   (5.  256.)  Bey  den  Dan.  Ho/mann- 
fchen  Streitigkeiten  hätte  können  erwähnt  werden, 
dafs  fcbon  damals  die  Fraee:  ob  der  Veroooft  in 
Sachen  der  Theologie  und  Religion  ein  Stimmrecht 
gebOhre?  durch  ein  Gutachten  der  theologifcben 
Fakultät  zu  Wittenberg  grOndlicb  geprüft  und  be- 
)abend  beftätigt  worden  ift.    Ueberliaapt  hat  das 
Bäb»r«  Detail  ienet  Streitigkeiten«  voo  denen  uns 
Arnold  (  Kiromn  -  nod  Ketzergefebielit«  iTter  Bd. 
aterTh-  S- 94-'  u.  f.")    Bruder  (hifi.  crlt.  phllefo- 
phiae  Th.  ll\  ^ar:.  I.  p,jygl.)  und  Schröckh  ( Ivir- 
clifngefch,  feit  der  KefüfRi.  3ter  B.ind  S.  I59f-)ge< 
Dugende  Auskunft  geben,  lehr  viel  Anziehendes  und 
Zeiteemäfses.  —   C^-SSSO  Unter  den  Beförderern 
dirinlicher  Relieiofitlt,  wnleha  wie  Ja.  Armd»  Jmt» 
Sptmer  und  A.  H,  Franä»  in  Pradigteo  nnd  Sefartf. 
teil  2üf  ein  thäüges  Chriftenthum  dran^rn  und  mit 
dem  ischwerte  des  Geiftes,  wie  ein  zweiter  Luther, 
mit  Kraft  und  Mutb  gegen  die  Maul  •  und  Heuchel- 
ehriCten  kionftra,  i^fte  Dr.keütrich  Möller^  Pro- 
fbflbr  derTbnolo^a  und  Pfarrer  zo  Roftock  (geb. 
d.  Tgten  Octob.  1631.  und  geft.  den  ajfteo  Septbr.) 
nicht  fehlen.    Eine  LebeBSgefchicbte  voo  ihm  mit 
Angabe  feiner  7:jljlreicheo  ochriften  von  Joh.  Georg 
Ku/twurm  findet  man  vor  der  neuerdings  erfchie- 
neoen  Ausgabe  der  geiftlieben  Erquickftunden  (Ra- 
tzeburg  igaa).  —    (S.  48SO  ^"^^  Mphons  Turre- 
/in  (geb. d. 34rten  Aug.  i67i.geft.d.ltwMay  1737) 

fftlu 


hat  aufser  der  Nubes  tefttum  noch  mehrere  treffii- 
clie  tbeologifcbe  Schriften  herausgegeben  {Bouginö 
Handbuch  3ter  Bond  S.  363.)»  unter  welchen  das 
,  Werk:  He  veritate  religionis  chri/tianae,  welches 
yenei  ins  FranzöBfcbe  Oberfetzt  bat.  einen  biet« 
benden  Werth  behalten  wird.    In  der  Gefcbiohte 
der  reforanirten  Kirche  behauptet  er  einen  ehren- 
vollen Platz  und  zeichnet  ficb  t'ur'cL  ßründücl'.e  Ce- 
lehrfamkeit,   durch  FreymQthtgkelt  und  Friediie- 
'  beode  Gefinnnngen  aus.   Er  fahrte  die  Theologie 
snr  Raison  iivflck»  raiehte  brOdarJich  dan  £0. 
'  thanutro  «H«  BuiI  der  Verlbliaaiig  nvd  erkllrte 
fich  unerfcbrocken  fOr  die  aUppmrine  Gnade  Got- 
tes.   Er  befchliefst  gicichfam  m  t  Sam.  Werenfets^ 
deffeo  der  Vf.  gar  nicht  gerenkt  (geb.  den  iften 
März  1657  zu  Bafel,  und  geft.  den  iften  Juny  1740) 
und  deffen  opusc.  theoloe.,  phllofoph.  et  puUohgU 
cm  do«b  dem  lobalt  oad  der  Sprache  nach  wabr- 
traft  klaffifeh  tn  neoaen  find ,  die  Reihe  der  ausge- 
zpicbocten  Theologen ,  welche  die  reformirte  Kir- 
che ia  ihrer  fcböniten ,  ihatenvoUften  Periode  (auf 
welche  die  Zeit  der  Abfpaonuoe  und  des  Schlafs 
folftt«)  anfuweifen  hat.   (Sein  Leben  von  kernet 
ftnSfc  in  ilar  BMUnh.  raifin"^  Tom.  XXI  P.  3.  S. 
434  u.  f.  — ).  Bey  Erwähnung  der  griechifch-kirch. 
lieben  Sekte  du Raskolmkeniü.  a86.43|  und  478')} 


die  eine  gar  feltfame  EntftabMg  iMd  bis  auf  AniA» 
rina  iL  lo  harte  Verfolgangan  W  ardolden  hatte, 
finden  wir  die  Hauptfchiih  oieht  angerahrt:  Poluoje 

iftoriczpskoje  izvießije  0  drevnich  ScrigaPiäkach  i 
novych  Raskolnikach  u.  f.  w.    Voilftändige  biftori. 
fclie  Nachricht  von  den  alten  Strigolniken ,  oder 
den  neuen  Raskoloiken  oder  fogenannten  Staren* 
briadtzi  (d.  1.  von  der  alten  Ob^rvanz);  voo  äm^ 
ärtj  fieannow»  Proto  -  Jerej  bey  der  heil.  Geiftkir. 
che.  ate  verb.  Aufl.  St.  Petersb.  1795,  4  Theile  g. 
mit  r^ijfrn.    Der  Vf.  war  vordem  lelblt  IViskulmk,' 
und  zwar  von  der  ftreogftea  Art,  kehrte  aber  nach- 
her zur  berrlchenden  Kirche  zurück.   Er  hat  aus 
der  fogenannten  gehaimea Tradition,  aus  den  Schrif- 
ten und  gefchfebtUeben Verhandlungen  diefer  Sekt«  ' 
gerchrjpft  und  theilt  viel  Neues,   bis  dahin  aufser 
Hufsland  völlig  Unbekanntes  mit.  —    Bey  der  Ge- 
fchichte  der  .Verfolgungen  und  Bedrückungen  der 
Proieftanten  in  Ungern  (S.  299' und  4qß*)  konnte 
der  Vf.  die  intereffanten  Nachriebten  Aber  den  jetzi- 
gm  Zaikand  dar  E van  eelif eben  in  Ungern ,  von  pre- 
gor  *on  Barteviczy  (Leipzig.  1822.)  noch  nicht  be- 
nutzen.   Es  geht  eine  gründliche  und  voIlTt  ndiga 
Gefehicbte  der  Proteftanien  in  Ungarn  voran. 
S.  534.  hätte  der  grofsen  Verbreitung  der  Methn^ 
diften  in  Amerika  gedapht  werden  (oUen;  denn 
nach  den  Berichten  des  Bifcho^  der  Metbodirten- 
Gemeinden  in  Amerika,  D.  Afchbury ,  macht  die- 
fe Sekte  den  fiebentcn  l  lieil  der  ganzen  HevOlke- 
runi^  ler  vereinigten  Siajten  aus,  und  hat  400  wan- 
dernde und  3000  iixirte  l*rediger.  —    Der  Vf.  fahrt 
bey  den  verftorbeoeo  Theologen  der  neueren  Zatt 
ibrcfiiMraphiacneo,  bat  diMi  aber  bay  mehreren 
nnterlalleo,  wie  x.  B.  bey  VelrA,  &orr.  Spittler, 
Lö/fler,  Hermet  vnd  tian/tetttt  (in  den  Zeitgenof» 
len),  bey  Koppe  (die  1791  in  I^ipzig  bey  CruGus 
erfchienene Skizze)  bey  -Sem /<?/- (aufser  feiner  Selbfr- 
bioerapbie.   Die  Nachrichten  von  Niemeyer,  Wolf 
vnaO.  Thicfs)  bey  Heaie  (  die  Denk wQrdigkeitaa 
aus  feioem  Leben  von  Wolff  und  BoUmaaa),  Kant, 
Spalding,  (die  von  feinem  Sohne  zu  Berlin  1804 
hei-2.;s5ejfh'-rne    Lc'ien.igefcb.),    Aug.  Fr.  Wilh. 
iiack  (die  von  fernem  Sohne  Friedr.  Sam.  Goltfr.» 
in  a  ftarken  Oetav-Bänden ,  Beriia  (7S9.  heraus» 
gegebene  Le4>aosbe(ehreib  ),  J.  G.  RofeamOUer  (von 
Dolz  Leipz.  tfftC.y,  Fr.  V.  AvtnlbirdCivo  dfeBiogr. 

von  Böttiger  fehlt  1 ,  thrdrr  (  von  Döring^  —  Man 
kann  mit  Recht  behaupteti,  dal?  feit  dem  apoftoli- 
fchen  Zeitalter  )<ejii  (u  lebendiger  wud  wachfamer 
Eifer  fOr  die  Ausbreitung  des  Chriitenthums  ge- 
wefeo  ift,  als  in  dem  gegenwärtigen.  Darum  Gnd^ 
die  Miffioosaoftalten  und  die  fijbe|gefellfcbaften  für 
die  neuere  Kirchengercbicbte  febr  wichtig,  und  vet- 
dier.en  eine  befoodere  Beachtung.  Der  Vf.  hat  ih- 
nen S.  337  bis  340  nur  einen  kurzen  Parasr.  gewid- 
met. Die  iMifßonsgefellfebaften  zu  Frankfnrt  a.AC, 
zo  Dresden,  Berlin,  Königsberg,  Hallo,  Kope^ 
hagan  und  Kiel,  durften  nicht  ungenannt  bleioen , 
(es  find  hiofs  die  zu  Bafel  und  Le;p7i^  ani^cfühn), 
da  von  dem  Erfolg  ihrer  i^emubungen  Jaiiresbehcbte 
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gedruckt  wrdefi  and  ße  voa  den  grorseii  Wirknn- 

fen,  welche  die  lebcmlige  Predigt  der  «vangeli- 
cben  Lehre  in  allen  Weltgegeaden  hervorbriogt , 
«rftcolidie  Nicbrichten  geben.  Aucb  die  Society 
for  promotlng  chrifiian  Knowledge  io  Loodea«  weli» 
cbe  13,300  Mitglieder  zählt  nnd  eiae  )ilirtiehe  Ein- 
raiirre  von  55000  bis  600CO  Pf.  hat,  durfte  nicht 
vergeffen  werden.  Auch  verdiente  bey  den  Bibel- 
geCelUchifMB  dieXtaftaiairclM  Bibataallalt  tifttr  Er. 
wihnoDg. . ' 

Wir  TfMitfttn  dlefe  Anzdgt  mit  der  Bitte,  rfift 

der  gelehrte  Vf.  Ober  feine  Spracbforfchungen  die 
KircbcDgefchicbte  nicht  verabfäumen,  (ondern  Ge 
durch  iortcefetite  Studien  bereichern,  aufklären 
und  vervollftändigen  wolle.  —  Das  Papier  des 
Baches  ift  gut  und  der  Druck  ziemlich  korrect, 
obgleich  put  dar  kltiall«  ThaU  der  Drockfehler 
■Dgegebra  tft.  Wir  bemerken  dleb  wegen  einer 
flrengen  ROge  des  fchlechten  grauen  Papiers  der 
letzten  Bände  des  Henkefchen  Werks,  welche  ein 
Unbekannter  im  deutfchen  Anzeigerneuerdings  aus- 
fpnchi  die  wir  aber  bey  nalerm  JExempkre  nicht 
hrgrliadet  indn. 

TIRMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BtlAUeniB,  b.Os^ld:  Sophronlton  oder  mmpar- 
eeyl/eh  fraymüthite  Bejträge  sur  neuem  Ge- 
fchichte,  Gj-fetzgeoung  und  Statlfiik  der  Stam- 
ten  und  Kirchen  t  herausgegeben  von  Dr.  H. 
B.  O.  Paulus,  Geh.  Kircbenratb  u.  f.  w.  Fünf- 
fr  Jabrgiang  oder  fünfter  Band ,  fedutts  Hetu. 
iSaj.  197  oT  Sedbeer  Jehrg.  odcr/eelkKwr  Bend 
«ry^exHeft.  1834.  155  S.  gr.  g. 

Zwar  ift  hey  einer  Ib  eefcbätzteflt  vortrefflichen 
Zeitfcbrift  genug,  dafs  dasuafeynibrerFortfetzunpen 
angezeigt  werde.  Aber  wenn  auch  noch  fo  vieles  Cc- 
baltige  io  derfelben  feit  ihremBeginnen  gegeben  jf t :  fo 
möchten  wirdoeb  behaupten,  dafs  befonders  das  erfte 
der  oben  geaanotcn  Hefte  an  Reichhaltigkeit  und  Tie> 
fe  des  Genlte  alte  bisherleen  noch  abertrefh.  Die 
Stimmen  und  Anfichten  über  den  Zeitgeljk  vornehm- 
lich in  Beziehung  auf  Kirche  und  üeißesbildung 
werden  mit  einem  hüchft  intereffanten,  ungedruck- 
teo  Programm  des  verftorb.  Wörzburger  Profef- 
lOrt  Sranz  Berg  eröffnet:  Die  religiöfen  Neuerun' 
mm  Wirrer  Tage  (fdr  die  dritte  Jubelfejer  der  Re> 
nrnmoa  1817  benimmt.).  Nor  einigea  Wenige 
darauf  zum  Fingerzeig  auf  das  Uebrige:  „  Bey  un- 
fern Philofophen  neigt  Gchs  auf  die  pfeudoplatoni. 
fobe  Seite,  wie  zur  Zeit  der  tiefen  Verfunkenheit 
unter  dem  militairifcben  Dmck  der  römifcben  Des- 
pota»  (rgP.  te  JAiiMr«  Zsgib«  zo  Oibboo:  du  Zeftv 
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aher  l!ps  Urchriftenthums  und  Episkopalchrirteo. 
thum^j.    Dem  i  Jejlif'.it'chen  l'antheismus  ,  der's  mit 
dem  Verfiandc  ganz   verdorben   bat,   kehrt  mao' 
eben  fo  den  Rücken,  als  den  befoonenen Kant,  der 
das  Wcfen  der  Vernunft  pol  irerkennt  haben  iott. 
Jaeobl,  Ton  dem  man  glaubt,' er  halte  wie  ein  In. 
fpliirter,  zwifchen  beiden  die  glückliche  Mitte  wird 
von  einer  anfehnlichen ,  iftheti(ch  pbilofopbirendea 
Partey  begOnftig."    S.  7.  „  wenn  andere  (ogenia» 
te  Protedanten  nicht  nur  den  Offenberaogigla» 
bea,  fondem  die  ganze  alte  DogmatÜt»  aiett  Uofi 
die  lutherifche  oder  calvinifche,  fondern  aucb  die 
der  Formuia  concordiae  oder  des  mit  Anathemas 
beweifenden  Athanafianifchen  Symbolums  zurflck* 
wOnfcben  und ,  wo  fie  nur  dadurch  Priefter  ■  Aa« 
febeo  und  Bifcbofs  •  Infn]a  ezhiehen ,  ficb  felbft  der 
trideatinifcbea  aasnlieqnoaMtt  varitinden :  fo  habm 
6e  das  befteMittd  daznte  derBbrarehie,  der  6e  Cefa 
nähern.  Gelingt  ihnen  diefe:  fo  wird's  auch  mitdea 
Dogmen  gehen.    Ueber  Dogmen  war  Gregor  VII. 
ziemlich  freynnnig:  der  hefte  Beweis  ift  Bereneir. 
Das  Gcbüude  der  Hierarchie  anf  fein«  liöcbXteHälie 
•SV  fiehem.  fehlen  allein  fMa  Attcomoilc:  TSrÜnat 
wer  darum  nichts.    Innocenz  III.  bohlte  es  fcboo 
nach.    Die  heilige  InquiGtion  hfltete  mit  Schwert 
und  Flammen  die  Dogmen  und  den  Stuhl  des  htü. 
Petrus."  —   Solleo  wir  die  trefflichen  Pau/uj'fcbea 
Bemerkungen  aber  Kirche  undSttat  und  der  Ena. 
gelifcben  stinde  ProteCUtioa  1599  zu  Speyer  «• 
gen  Entfeheidung  nach  Stimmenmehrheit  io  Rdl*' 
gionsfachen,  den  Zufamraenhang  des  noproteftia« 
tifchen  Streits  Ober  die  Altonaer  Bibelausgabe  mit 
andern  als  Evan^elifch  •  porteftantifcheo  SdbftOber- 
seogungsrccht  gefahrdendea  Zeitericheiaangeo  he^ 
vorneben?  fie  empfehlen  fieh  felbft.    Aber  befon. 
ders  neu  find  viele  genau  beurkundete  Data  iD  .S> 
63  ff.  Kampf  der  Fmfternifs  mit  dem  Lichte  nich 
hiftorifchen  Wirklichkeiten  nach  Morit  von  itr 
Wefer  C  Doffeld.  i833.  318  S.  g.).   An  die  Defid^ 
ria  der  Evangel.  Landeskird»  »  Baftra  Ichliefst 
fieh  <m  erften  Hefte  des  aeoea  Jahrgaags  (S  ffl 
bis  138.)  der  Presbyterialftreit  in  Baif>rn  an.  Vor- 
hcrgehei.;   Neumanu  von  handfchrifrlichen  Qifl 
len  zur  Gefchicbte  der  Pipfte,  befonders  auch  aber 
die  detefiabUia /cetera  Alvandtxs  VI.  f  wovon  die 
Fortfetzuog  folgen  wird»  aad:  Bemerfceagea  über 
gefchworoe  Oeriehte;  aad  war  aidit  feiioa  genia 
die  oeuefteo,  nun  beygelegten  Hamburgifebca  Ver- 
fälle kennt:  der  findet  hier  davon,   und  in  dtt 
verdienflvollen  philnlopifch  nnd  hiftorifcb  gruni- 
liehen  Theologen  Curlitts  ErkUraog  Ober  peu«» 
Myfticismus.  nicht  oavamfliifklgaB  Bibelglanbe«  usi 
fymbolifche  BAebcr.  .  . 
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MATBBMATIK.  • 

Dessau,  b.  Ackernnann  :  Anfangsgründe  der 
Algebra,  nebft  einer  Sammlung  von  Beyfpielcn 
zuUmmengefetzter  Aufgaben  aus  der  prakti- 
fcbea  iUcbeoKunft  zur  Uebuog  dar  alg«br«i- 
febea  Annöfangskuaft,  tarn  Gebrauch«  farLeh* 
rer  und  zum  SeJbftunterrichte  für  Schöler,  die 
mit  der  gewohnlichen  RccheokuaU  vertraut 
ßod,  von  J.  J-  L.  Richter,  Conrector  an  der 
Herzogl-  ilaupifchuie  in  üeffau.  Erfter  TbeiL 
lüaa.    VIII  u.  445  S   in  R. 

9}  HankotU,  is.d.  Halin.  Hofbuchh.:  Lehrbuch 
'der  BuetißaAenreehnunß  und  Algebra  fflr  Schu- 
len von  Dr.  C.  Garthe,  Lehrer  der  Mathe- 
matik und  Pbyfik  sm  Cymnafium  zu  RiateJn 
u.  f.  w.  1833'  30  Bog.  in  g. 

j}  WtEM»  b.  H«ubaer  im  Comm.:  Lehrbifchdtr 
RetAenkw^t  umd  Algebra  zum  öCFantliebeii  G«> 
'  brauche  fOr  Individuen  ,  welche  fich  dem  Forft- 
fache,   der  Mefs-  und  Baukuoft  widmen,  fo 

■■  wie  zum  Selliftunterrichte  f;lr  jeden  Liebhaber 
diefer  Wiffenfchaft,  bearbe:tet  von  Geo.  Wink- 
ler, Profeffor  der  Mathematik  an  der  k.  k. 
Forfilebranftalt  zu  Mariabruno  bey  Wien.  Zwey^ 
te,  ganz  umeearbeitet«  Aufl.  iSaj*  ij  Bog« 
gr.'t.  (iTUr.  lagr,} 

l^f  mufs  jedem  Lehrer  «iotr  Wiffeafebalt  vabu. 

■^"^  nommen  bleiben,  nach  feinem  eigenen  Plane 
und  nach  einem  felbftentworfenen  Lehrbuche  vor- 
zutragen; ob  aber  ein  folcbet  Lehrbuch  darum  auch 
•o  fica cinca  Werth  habe ,  ob  es  auch  Andern,  eis 
dm  SebaleiMi  dM  Vft.«  zu  empfehlen  fey,  ift  eiae 
andare  Frage  uad  nur  diefe  ift  es,  welche  aafera 
A>I««Z.bey  oetterfeheinendenLehrbflehera  zabeaat- 
Worten  bat.  Uebrigens  kann  es  wohl  feyn,  dafs 
felbft  ein  fehr  mangelhaftes  Compendium  in  der  Hand 
eines  eifrigen  Lehrers,  der  fOr  die  Wifr».«:rchaft, 
welche  er  vortrM|»  (eiae  SehOlar  eiazaaebmafi 
weift,  fo  dab  diele aaehhtr duMb  eigeae«  Stadiem 

das  falfch  Aufgefafstp  verbeffcrn  und  die  Lfirken  ih. 
rer  Erkennlnifs  ausfü  len,  von  gro''sereii)  Nutzen 
fey,  als  ein  weit  vollkonimneres  Lehrbuch,  in  def- 
feoGedaokeogoag  fich  der  Lehrer  nicht  finden  kann. 
Oleffl  beruht  aber  dann  auf  der  Pcrföalichkeit  des 
Lebrarst  wdche  bey  Bcurtbailuaf  einer  Oracle- 
fehrift  weder  beachtet  werden  kiiui  acwh  dar& 
Ree.  glaubt,  da  er  es  hier  mit  den  Sdilftw drayw 
Ergste  Bl,  w  A.  L.Z,  1894. 


öffentlichen  Lehrer  «n  tbao  bat,  diefe  BemarlCaiK 
vorausfchicken  zu  mSfTen,  damit  nicht»  wia  9t 
der  zu  oft  gefchieht,  die  Leiftungen  diefer MlUMr 
blofa  nach  dem,  was  fich  aber  ihre Sehiiflteti  iigea 
Mfst,  benrtheilt  werden  mögen. 

Nr.i.  foll  „far  den  fähigen  Schaler,  wie  far 
den  angehenden  Lehrer  ohne  Beyhalfe  mUndhcher 
Anleitung  verftändlich  feyn.  '<  Der  Vf.  ift  dem  Gan» 
,ge  gefolgl.  weichen  Fleth  in  (einea  LehrbOobern 
nimmt.  Sdn  Vortrag  Ift  im  Atlgemeinea  ktar,  aar 
oft  zu  weitfchweifig.  Sein  Werk  befteht  eigentlich 
aus  zvvey  rheilen,  obgieich  das  Titelbiatt  nar  ei- 
nen angiebt.  Erfter  Tkeil.  Vorer;nnerungen  aus 
derallgemeinen  Arithmetik.  Erfter Abfchnitt.  Ueber 
Buchfiabenrechnobg  und  entgegengefetzte  Gröfsen. 
Die  Anzahl  der  Grundfiitze  in  Cap.a.  fbllte  nicht  fo 

Eofs  feyn ;  denn  es  ift  Kegel  fflr  jede  Wiffenfchaft, 
wenig  als  möglich  Axiome  auizuftellen  und  da« 
gegen  fo  viel  als  möglich  Alles  zu  beweifen.  Zuge, 
geben  alfo,  dafs  die  meiften  Sätze,  welche  hier  alt 
Gruadfitz«  aufgeftellt  find,  (ehrlaMitdemVer(tta> 
da  klar  werden,  fo  dOrfen  fia  doeb  nur  dann  «ater 
den  Grundfätren  ftehen,  wenn  fie  aus  keinen  andern 
noch  einfacheren  Sätr.en  abgeleitet  werden  können; 
aber  eini5  folclie  Zurürkfohning  aut  eaitaclicr?  Prin- 
cipien  ift  bey  vielen  diefer  Sätze  möglich,  z.B.,  um 
nur  einen  anzufahren,  bey  dem  Satze  „wenn  das 
GJeieba  durch  das  Ungleiche  dividirt  wird,  foliommt 
ifal,  wo  der  gröfsere  Divifor  ift,  der  kleinere  Quo. 
tient.  "  DieTer  Vorwurf  der  7i!  t^rofsen  Vervielfäl- 
tigung der  Axiome  trifft  auch  die  Winke  Nr.  a.u. 
Daff  aX^«»  ^X"  v^ird  hier  ohne  Beweis  aa. 

feaominea.  —  Die  Kegel  f&r  das  Voraaieben  ei 
*rodttetes  kaaa  viel  4dai«tebl«adcr,  als  es  ($  21 ) 
gefchehen  ift,  aus  der  richtigen  FrklSrdwg  der  Mul- 
tiplicafion  hergeleitet  werden.  L)afs  m  (ö-f**^  — 
fOr  jeden  ganzen  oder  {^ehrorhenen  Werih  von  m, 
tssi  ma-^-mc — md  fey,  be.iarf  anch  eines  Beweifes, 
welcher  hier  fehlt.  —  Die  Erklärung  der  Divifion 
(^.97}  Ut  nicht  allgemeia*  £iaa  asgiaiira  ^hl  ift 
fn  a{aer|wBt!ren  gar  nicht «utfaattM,  wfeaäehdar 
Vf.  felbft  fagt,  Die  Hechtfertigung  far  die  Divinon 
ungleich  bezeichneter  Zahlen  in  einander:  „das 
wirklich  Vorhandene  kann  in  dem  Fehlenden  nicht 
ftecken,  fondern  nur  fein  Entgegengefetztes  u. f.  w.**  • 
ermangdt  der  Evidenz.  Viel  lei<mter  und  klarer 
deducirt  fich  die  Regel  fOr  das  Vorzeichen  des  Quo> 
tientea  aus  dar  eigentlichen  allgemeinen  Erklärung 
der  DiviGon:  Za  sway  gsgabanan  Zahlen  tine  drit. 
!<  (4)  ta  • 
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te  finden,  welclifl  mit  der  einen  ge5ehenen  multipli. 
cirt  ein,  der  andern  gegebenen  gleiches,  Product 
giebt.  —  Dafs  es  erlaubt  fey,  jedes  Divißonsexem- 

£el  als  «ioen  Bruch  zu  fchreiben,  deffen  Zähler  der 
liffi4Mldiit  Uid  delfen  Nenner  derDififor  ift«  bitl» 
Biebl  fo  feUsehtblo  gefagt,  Toadtni  Iwwiarta  wer- 
den  follen ,  fo  wie  auch  die  Richtigkeit  des  gewöho- 
fichen  Vertahrens  bey  der  Divifion  mit  einer  mehr- 
namigen  Gröfse  eines  fieweifes  bedarf,  der  hier, 
wie  in  den  Werken  Nr.a*  und  3.  fehlt.  —  Die  R»- 
seln  der  Bruchrechmuig  6nd  hier  alle  ohne  Beweif« 
ningeftellt.  —  Zweyter  Abfchnitt.  Lehre  von  den 
Potenzen.  —  Die  Regeln  far  die  Multiplicaüon 
II.  f.  w.  tnehrziffriger  gemeiner  Zahlen  ßnd  hier  bef- 
itr,  als  in  vielen  andern  LeUibilchern  begründet; 
dagegen  vernibt  Ree.  den  Beweis  dafür,  dafs  ars 
novolikointtwra  Quadnteo  die  Qnadratwamln 
und  «OS  unvolIkoniineneD  Cnbis  die  Cnbikwamio 
siemals  genau  gifunden  werden  können.  —  Das 
vorliegende  Werk  geht  wie  alle  andern  dem  Ree. 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  L  ehrbücher  von  der 
Ausziebnng  der  Wurzeln  aus  gemeinen  Zahlen  zur 
Wurzeliasxiebuog  aus  allgemeinen  Zahlen  aber; 
Scher  wäre  es  aber  tyrtematifcher  und  auch  karaer 
den  umgekehrten  Weg  zu  nehmen.  —  Ans  dem, 
\\  as  über  die  Bezeichnung  der  Wurzelgrüfsen  als  Po- 
tenzen mit  gebrochenen  Exponenten  gefagt  wird, 
fuAAwaUi  noch  nicht,  warom  lieh  auf  u»lcbe  Puten, 
sm  nnn  ancb  di«  für  indcra  Pi^uzaa  gehenden 
Recbnungsregeia  aasdebnm  laffcn.  —  Das  ge> 
rauere  Verfahren  aus  BrGchen,  deren  Nenner  kein 
vollkommnes  Quadrat  oder  vollUommner  Cubus  ift, 
und  die  Geh  auch  nicht  genau  in  ÜccimalhrOche  ver- 
wandeln laffen,  die  Quadrat»  oder  Cubikwurzeln 
annähernd  zu  finden»  indem  man  erft  dadurch,  dafs 
tnaa  Zibler  nnd  Ncoaer  mit  cinerley  Zahl  multipli« 
ctrt,  den  Nenner  zu  einem  vollkommnen  Quadrat ' 
oder  Cubus  macht,  hat  der  Vf.  niclit  gelehrt.  — 
Dritter  Abfchnitt.  Lehre  von  Verhiltniffen,  Com. 
hinationen,  figurirten  Zahlen  und  Logarithmen.  — > 
Von  dem  Lehrfalze,  hier,  wobl  nur  aus  Verfehen, 
BrklSrung  genannt  ($.113),  daftia  finer  geometri- 
fchen  Proportion  das  Product  der  MiittlgUeder 
gleich  dem  Productc  der  äufsern  Glieder  ift,  wird 
die  Umkehrung  zwar  hcwieferi  (^115),  aber  fchon 
vorher  ($.«14)  wird  diefelbe  als  erwiefener  Satz 
üebraucht.  —  Was  aber  die  fogeaanate  verkehrte 
Regel  de  tri  gefagt  ift,  mficbteaieht  zureichen,  dem 
SenOler  einen  richtigen  Anfatz  der  Art  machen  zu 
lehren.  —  In  $.119  fetzt  der  Vf.  die  Proportion 
an  393rK  :  39«5  TbJr.  »  ua  Clr.  58  tß  :  xThlr,, 
wodurch  er  offenbar  gegen  den  Grundfatz  verftOfst, 
dafs  nur  jgieicbartig«  CrAfsen  ein  VerUiltnils  tu  ein» 
andfer^iabea.  ladeft  kann  man  allerdings  in  feder 
Zahlenproportion  die  Mittelglieder  verwechfeln, 
weil  man,  nachdem  die  Glieder  eines  Verhaltniflus, 
auf  einen  einzigen  Namen  gebracht  find,  diefen  iXa- 
men  ganz  weglaflen  kann,  da  lieh  zwey  Vielfache 
oder  Brüche  von  einerley  Grorse  zu  einander  verbal« 
't«0»  ^ivie  ibra  Coeifieieatsa»  t.     3sCtr.  Syjft: 


112  Ctr.  58»«=  35. V  na/A.  Koften  nun  «sCir. 
87tß.?985  llilr.,  lo  ift  die  Proportion  35 ,»,^ :  ua^ 

Zlü^i       v"  *^  '^ij:  o«'"  3937  1*478-3985:». 
OtlMr  durch  Verwecbfelung  3937  :  3985  « 12378 : 

WiMadaaa  den  nnbeaaanten  Gliedern  von  einer- 
ley. Vcrblhaifs  "Wieder  jeden  beliebigen  Namen,  hier 
natürlich  den  Namen  derOrofse,  welche  man  fucht, 
alfo  Thaler,  geben  kann,  daher  3037  :  iobcm 
13378  Thir.  :  *  ThJr.  Dafs  in  dem  einen  Verhält. 
niOa  die  Namen  weggalaUso  wardaa,  ift  aothw«. 
dig,  wail  fich  zwey  beaaaata  Zahlen  nidit  mit  da. 
ander  raultipliciren  laffen ;  es  gew£brt  aber  auch  oft 
einen  bedentendeo  Rechnungsvortheil  z.B.  die  Auf- 
gabe: I  IB  koftet  laGrofchen,  was  3  IS  aoLotb? 
giebt  den  Anfatz  1 16  :  33-»|Thlr:xTblr.,  ilir- 
aus  wird  i :  3|  —  ^ :  x  und  dartos  I  ThIr :  3TUr. 
J5  Grofchea  —  i  :  x  daher  x<=\  C3Thlr.  isCro- 
fehen)  i  ThIr.  19  Gr.  6  Pf.  Einige  Uebung  lehrt 
Jeden  b.iKI  finden,  wo  eine  folche  VertaufchuDg  der 
Namen  von  Nutzen  ift.  _  Von  den  Progreffioan 
i(t  i  n  vorliegenden  Werke  fehr  wenig  mitgcÜidll 
worden,  weil  an  der  Stalle,  wo  lia  vorkommea, 
roch  nichts  Ober  die  Anriöfang  dar  Gleichungen  ge. 
(agi  worden  ift.  Was  Aber  die  unendlichen  geojtie. 
trifchen  Reiben  vorgetragen  wird,  ift  'fehr  weit- 
fch  veifig,  und  hätte,  wenn  von  dem  fflr  die  «Ott 
Arithmetik  fo  wichtigen  Subftituiren  Gebnadin-. 
macht  worden  wäre,  viel  kürzer  abgefafst  werfte 
könaea.  Ree  glaubt,  dafs  man  fchon  den  Anfänger 
Taeht  froh  in  dam ,  an  lieh  fo  leichten ,  vSubftituiren 
eben  maffe.  —  Die  fyntaktifche  Oiiomtion  ,  welche 
man  gewöhnlich  Fariation  nennt,  bezeichnet  Hr.Ä. 
mit  dem  Namen  weit  lauf tige  CombUationi  düena 
verftebt  er  unter  mittlerer  Combimuio»  das»  wM 
«aa  jBWfthnlieh  Combiaatlaa  mit  Wlederbolnogca 
nennt,  und  unter  /erenger  Comblnation  tbs,  \v»s 
'<nan  fonh  Combination  ohne  \^iederholung  nenat. 
Dem  Ree.  fclieint  (iurch  A bänderung  des  eingefübr. 
ten  Sprachgebrauchs  nichts  gewonnen  zu  werdea. 
Uebrigeas  nad  von  diefen  fvntakttfcben  Operatiosen 
wie  von  alJaa  in  diafcm  Aliifi^ailta  behandelten  Ce- 
genftioden  aar  (fla  arftaa  Anfangsgründe  hier  vont- 
traj^cn.  DerVl  »erwecbfelt  in  i!s9  rüe  Begriffe 
von  ßgurirten  Zahlen  und  arithmetifchen  Keiheo 
huherer  Ordnungen.  Was  er  darOb^er  fagt ,  ili  bey 
aller  Weitläufigkeit  doch  aiobt  biaraichattd  Wir. 
Eben  fo  hätten  die  Regeln  aber  dia  ReehaoBg  mtt 
Logarithmen  kOraer  entwickelt  werden  können,  di 
fie  fo  unmittelbar  ens  der  Rechnung  mit  Potenzen 
folgen.  Die  Anweifung  lum  Gebrauche  der  Tafele 
ift  deutlich  und  »mit  Recht  nicht  zu  gedrängt.  - 
Zweyter  Theli.  Radnnng  mit  aigebraifcben  Cid- 
chungen.  Ift  im tezan  gal  abgehend  elt,  nar  fait. 
te  fich  wieder  Maaobes.  der  Deutlichkeit  unbefcba. 
det,  kflrzer  faffen  laffen,  z.  B.S.  aj  i  wo  (a  -  >'•*)> 
durch  Multiplication  entwickelt  wird,  wahrendes 
vortheilhjfter  ift,  den  Schüler  Oberall  an  die  An- 
wendung einmal  bewiefeaer  Formeln«  wie  dia 
ftlr  {a-Uby,  zu  gewöbnan.  Dar  Vf.  Mttts,  iaB» 
tof  auf  dia  RllmiaatkiüaD  der  Warftatgiöftn,  w» 

ai^ 
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fteos  hiTtorifch  bemerken  foUen ,  dals  fein  Verfah- 
ren t  die  Wantizeichen  aus  einer  Gleicbong  weg. 

iufchaffcn  (das  bekannte  Carteßfehe;,  nicht  flberall 
ausreicht,  —    Die  ansfßbrüche  Aof!(1fung  einiger 

Bevfjiiele  lind  AnVPeifunf;  bey  veran  d  ei  l  :-n  DatJs, 
die  AuflöfuDg  za  modiüciren,  kann  für  der  Anfänger 
recht  nOtzlicb  feyn;  nur  foheJnt  es  dem  Ree,  dafs 
in  forliefenden  W«rk«  oft  zo  viela  fpecicUe  Fälb 
imterfcbiedeB  werden  1  deren  Anffindoog  man  dem 
Nachdenken  eines  irgend  fOr  die  MaThpr  r'ik  tOcb- 
tigen  Kopfes  felbft  obcrlafTen  raufs,  v  cnn  man  nicht 
feine  Geduld  eimüdcn  will.  Die.  Auf/ähJung  der 
FfU*»  wo  ans  dem  Einkaafsprdle  einer  VVaare  und 
dem  Gewinn  oder  Verluft  an  derfelben  ihre  Meng« 
berechnet  werden  kann»  nimmt  hier  aUein  10 Seiten 
ein,  und  nachher  find  Ober  100 Seiten' blofs  mit  Bey- 
fpinlenOber  diefe  Art  von  Aufgaben  angef  üllt. 

Nr.9.  heftebt  aus  zwey  mit  befondern  litcin 
nnd  Vorreden  verfehenen  Abtheilungen.  Langsdorfs 
und  Schmidt«  AnfangsgrOnde  der  Mathematik  iu- 
1>en  dem  VF.  xmn  Mufter  gedient.  Erße  ähth^lnng. 

Lehrbuch  derBuchftabenrechnung  fürSchnlrn.  Der 
Vf.  irrt,  wenn  er  ($.4)  meint,  erft  feit  lie  n  i6ten 
Jahrhunderte  feven  die  Üuf-hftaben  zur  Beze;chnung 
nUgjtmninnr  Zahlen  gebraucht  worden,  bcbon  Ea- 
klld  gnbnncht  fie  bäafig  fo,  obgl^h  er  immer 
durch  Puncte  oder  Linien  aneedeutete  gemeine  Zah> 
len,  aber  nur  als  Beyfpiele,  daneben  fetzt,  f.  delTen 
Klemente  Buch  7  —  9.  Käftner  fagtan  dem  vom  Vf. 
angeführten  Orte  (Gefch.  d.Math.B.i.  S.  i6l^  nor. 


wl«  foll  mau  es  r.  B.  machen ,  wenn  3  dordi  ratf 
dlvfdirt  werden  foII,  um  loo  aus  3  fo  oft  wegm- 

nehmen,  als  es  angehl"'  Difs  jeder  Quotient  durch 
einen  Uruchdargeftellt  werden  l(6nne,  wird  hier,  wie 
inNr.i.  ohne  Beweis  angenommen.  —  In  demBewni« 
fe  des  Satze«!  daCa  zwey  Zahlen  von  gleichen  Vor- 
zeichen mit  einander  multiplicirt  ein  poStires,  zwey 
Factoren  von  ungleichen  Vorzeichen,  ein  negatives 
Product  geben  ($  50)  verkennt  Ree.  nicht  ein  lo- 
beKSwerliies  Streben  nachGr i  n  llichkeit;  nur  köno*  ' 
te  und  iolite  diefer  Beweis  kürzer  gefafst  feyn.  — 
Die  Richtigkeit  des  gewöhnlichen  Verfahrens  bey 
der  DiTifion  mit  einem  mehmsmigen  Dirifor  hätte 
wohl -Aoeb  nibere  Erörterung  v  erdient.  —  Ueber 
die  Zerfäilung  einss  ziifammengefetzten  Au"^  ir  icks 
in  i-actoren,   lagt  der  Vf.  (§.  55 )  bey  Gelegenheit 
de  ,  Aiiil.ebens  der  firOche,  liefseo  6ch 'keine  allge- 
meine Regeln  angeben.   Ree.  dächte  doch,  daf&aob 
deren  acbrcre  anjgeben  lieben,  ron  denen  wenig» 
ftens  einige  ganz  elementarifrh  findf,  und  rfah,  r  surh 
hier  recht  gut  hätten  beyreoracht  wer.ltii  konoen. 
Alle  vom  Vf.  angfrulirte  Beyfpiele  Iriffen  floh  un- 
ter folche  leichte  Kegeln  bringen.    Wie  der  Vf. 
in  dem  Beyfpiele  Nr.  19.  verfahren  fey,  ift  dem 
Ree.  nicht  Itiar  geworden;  diefs  Beyfpiel  fteht 

\ax^        bx^  -j-lefa 
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es  fey  ihm  beym  Cardan  nicht  «her  eine  Beaeiebnnng  mb  4f..^-L.|lx  mm^at.  DisRelUla^  -f  «  ift  rieiw 
der  nnbdunoten  Gröfse  durch  Buchftaben  vorn*.     .    ^  r  1 1    ,    j     u        u  i-  u  r 

k<»nmen  alt  bey  Anflöfnng  der  Aufgabe;  die  Zahl    '  - '   '     "^^n  fich  leicht  durch  gewöhnliche  Duifion 
8  in  zwey  folche  Theile^n  thciien,  ilaf^;  das  Oincfr^t 
des  gröfsern  Theils  die  mitllerc  l'rüpürtjunakaiii 
zwifchen  dfm  {Juadrate  dfs  kle>n€r-n  i;nd  dem  Pro> 
ductn  ans  dem  Ganzen  in  den  grölsern  werde.  — 
Hr.  O.  fetzt  Vieles  als  in  der  gemeinen  Arithmetik 
erwlefen  voraus ;  «in  Verfahren»  welche«  nach  un> 
ferer  Anficht  nicht  ftreng  wiffenfebdMteb  Ift,  d« 
die  ^llgemtinE  Arithmetik  gerade  die  Gnlnde  aller 
Hecbnungsregeln  anzugeben  bat,  indem  fich  diefe 
kegeln  erft  in  ihr  allgemein  erweifen  laffen.  —  Von 
den  entgefcnnefieUtMi  Gräften  wird  das  Gewöhnli- 
che ztCR^Idi  Rbv  vorgetragen ;  Manches  bitte  aber 
wohl  noch  kOrzer  und  doch  einleuchtender  dargc- 
fteUt  werden  können.    Der  Satz,  dafs  a  — (  — o) 
maa-^biii,  wird  ( f.  22)  du  rch  Richtungen,  alfogeo- 
metrifch,  deducirt,  em  ,  wie  Hec.  meint,  jetzt  mit 
Redit  veraHetes  Verfahren,  da  -f-  und  —  fich  ja 
^ar  nicht  immerauf  RicbtofinB  bezieht:  «vberdem 
ift  zwar  auch  noch  ($-46)  durch  dai  Bcyl^lelvon 
Vermugeo  und  Schuld  diefeRec^eJ  erläutert;  fie  läfst 
fich  aber  viel  leichter  und  ailgemeioer  ableiten.  — • 
Dafs  mehrere  Factoren  mit  einander  multiplicirt  daf. 
felbe  froduct  geben«  in  welcher  Ordnung  man  üe 
«neb  mnltiplteiren  mag»  zeigt  der  Vf.  blolis  an  einem 
Beyfpiele,  hm  eift  es  aber  nicht  allgemein.  Andi 


tr.'.i  demNesnerdes  gegebenen  ornctis  in  den  Zähler 
dcifeihen  Bberzengea  kenn;  ebw  was  loUen  dieia 

^  j>  ein^reblofTcntn  Operation'M  des  Vf.  bedeu- 
ten? doch  nicht  etwa  Divifion  einzelner  Glirdcr  in 
einander?  das  wäre  ein  Fehler,  welchen  Ree.  kei- 
nem SchOler,  den  er  einige  Wochen  in  der  allgero. 
Arithmetik  nnterichtetliitieb  verzeihen  wOrdei  und 
dennoch  fcbeint  der  VT.  fo  «twts  voivenommcn  <• 
bähen.  Kleine  Verftöfse  g»'gr'n  die  Methode  z.  B. 
dafs  S.60,  62  u.f.  fcbon  AVü i  /el;;röf8en  mit  in  die 
.Rechnung  Itommen,  ehe  noch  ei  klärt  worden  ift, 
was  folche  bedeuten ,  will  Ree.  Qberfehen ,  fo  wie 
er  auch  die  nicht  geringe  Anzahl  von  Druckfehlern 
entfcbuldigt.  —  Ueber  da«  AuHuchen  des  klein« 
(ten  gemeinen  Dividoi  gegebener  zufaromengefetz« 
ter  Ausdrücke  hätte  Ree. ,  T  ey  Gelegcnbeit  der  Aof. 
fuchung  des  kleinften  Geoeralnenners  gegebener 
Brache,  wohl  etwas  mehr  erwartet,  da  diels  gewöhn- 
lieb  dem  ScbQler  AoSmn  ein  wenig  fchwer  wird. 
Der  VF.  findet  Ider  den  Cefer  ndt  einer  knrzeh  Verl 
weifung  auf  die  gemeine  Aritlimetik  ab ,  wogegen 
fich  Ree.  fchon  oben  erklärt  hat.  —  Geniifchte  Zah. 
1«9  (der  Vf.'BenB»  le  „gemifcbte  BrOcbe**)  (clizeibt 

»cyipieie,  nr  vzni  es  »oy  ntcai  mu^^w^  Auua  Hr.  OtTthe  fe:  «-  ftalt  «+ -i»  Bef  gÜlMillM 
ift  die  Erklärung  vom  Mulüpilciren  und  Dividirea  e  «c 

dnrcbint  »lebt  itentUcli  «ad  aUgicneiB  gjmagi  denn   ZäUm  Ut  jene  Schreibart  freylich  crbabt»  baj  all. 
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gemeinen  aber  nicht,  da  ohne  Vorzeichen  neben 
einander  gefetzte  Buchftaben  ProHucte  ,  niciit  Sum- 
men, bedeuten.  —  Die  Potenzen  erklärt  der  Vf., 
wie  es  gewöhnlich  gefcbieht,  ii-6%)  lls  Froducte, 
welche  dadureh  «atfteheiii  dafs  man  eine  Zahl 
mehrmali  mit  lieti  fetbft  maltiplicirt,  fprfetit'  aber 
unmittelbar  darauf  ($.70)  von  Potenzen  mit  gebro- 
chenen und  negativen  Kxponenten;  was  foll  nun 
derSfhüier  ßch  unter  folcben  jetzt  fcbon  Yorftellen? 
Wieder  Vf.  (S.  87)  af«6-»  a-» 
fiadan  kAnoa»  Itt  dean  Rae.  nabagnlflicli.  — '  $.94. 

•rfäbrt  man  «rft,  dafs  bedeute  a  foUe  zur  drittca 
Potans  arhobaa  ood  daxana  dia  vierte  Wurzal  Msofan 
werden «  and  dodi  wird  febon  io  $  91.  der  vreylfeh 

lehr  ungeoQgende  Beweis  gefflhrt,  dafs  jede  Wurrel- 
gröfse  durch  eine  Potenz  mit  gebrochenem  E  xponen- 
ten ausgedrückt  werden  könne.  Hine  ähnliche  Incon- 
fe^iaeas  begebt  der -Vf. ,  wenn  er  erft  in  107  und 
10$  dia  Regeln  vorträgt,  nach  welchen  man  aus  Pro* 
ducteii  ODO  BrOebeo  Sik  Wurzeln  zieht.  Nachdem 
«r  iemm  oft  vorher  diefe  Regeln  bay  der  Reduotion 
VOM  WoraelgröliMB  aogtwaadat  bat.       Wia  kann 

der  Vf.  (S.107    v^Ä-}- 3  14/6;^  ij/6'finden? 

—  Die  oft  fo  Tortheilhafte  Methode,  den  Nenner  ei- 
nes Brudis  darch  Multipiication  des  Zählers  und 
Nenners  mit  «iaarlej  Zahl  rational  zu  machen«  ift 
($.118)  bloft  an  aifiem. Beyfpiele  gezeigt,  da  Cefa 
doch  fu  leicht  eine  Kegel  geben  läfst,  welche  die 
am  häuKgften  vorkommenden  Fälle  der  Art  unter 
tch  begreift.  -  S.124  lahrt  dar  Vf.  /3iX 
y  —  a  f ey  =      —  ab,   ftttt  dafs  «s  heifsen  foUte 

—  y  a^.  In  lolche  ImbOmer  wSre  er  nicht  verfal- 
Mlen,  waan  ar  dia  ima^f ran  WaraalgrOliieo  auf 
(fia  fOr  die  Rechnung  weit  bequemere  Form  -y^ a. 
y^Tund  "/Ä'V'  —  1  gebracht  und  gehörig  beach- 
tet hätte,  dafs  —  1  —  1  feyn  mab.  Alla 
über  dieMulUplication  undDiviGon  imaginirer  Wur- 
zeli^rüfsen  von  Hrn.  G.  beygebrachteoHxempel  find 
fallcli  aufgelüft.  —  Zweyte  AbtheUung.  Lehrbuch 
der  Algebra  für  Schulen.  Ift  im  Allgemeinen  weit 
beffer  gefathon  ^Is  die  erfte  Abtbeitang.    Die  zur 

.  ÄaBftfiinfclar  aiafadiaa  Glaiehnngen  mit  einer  und 
«ih  anabraran  oobakaontca  GrDlsen  gegebenen  Re. 

nelttt  fo  wie  die  zur  Auflöfung  der  (jaadratifchen 
Ulelchungen  dienenden  Regeln  find  die  gewöhnli- 
chen, meiftens  recht  gut  ausgedrackt  und  bewiefen, 
Jil|d  durch  viele  nicht  abci  gewählte  Beyfpieie,  de.- 
ran  Aoflörung  alle  Mal  voUftändig  angegeben  ift* 
erlSutert.  Auch  das ,  was  Ober  die  uobeftimmte 
Analytik  beygebracht  wJrd,  mag  für  den  Anfänger 
liinreichenil  fejn  ;  nur  t-in  paar  kurze  Bemerkuncifn 
kann  Ree.  nicht  un|erdracken.  In  §.6.  fagt  der  Vf.^ 
oniavCabaidat  (fia  Olaiebflnfan  padi  den  Gr&> 


de  der  Potenz  «<  es  folle  beiben  „  nach  den  Orad« 
der  höchften  Potans,  welche  darin  vorkommt.'«  — 
Die  £iotbeiinnc  dar  OlaiclMWfaA  in  haftimmte  und 
uoberümaita,  raiaa  and  wnafaa,  vallftiadige  und 
unvoll ftänd ige,  ift  (f. 9.),  vielleicht  nach  Schmidt 
oder  einem  andern  Vorgänger,  gut  angegeben:  «i« 
kann  aber  nun  dar  Vf.  ((.  10.)  iMluuptea,  daUille 
reine  und  unreine»  voUftäodige  nad  aarollftiad^i 
Gleichungen  zugleich  beftimrate  Qlaiabnngtn  IsycSi 
ood  dafs  eine  unreine  Gleichung  «"^aii?h  alaa  aa> 
volUtäfldige  genannt  werden  könne?  — 

(Dmr  9» f 9 htm/t  fotgU} 

HANDLUNOSWlSSBNaCKAFT. 

Bamicrg,  b.  Schmidt:  üiiiara  ßnrichtungt  Vit- 
/ahrungt  •  MetMe  und*  Stu/engang  det,  vät 

Genehmigung  der  k.  Baier.  Regierung  des  Ober 
mainkreif&s  errichteten,  Handlungs- Lehr.In- 
ßUutt  zu  Bamberg.  Dargeftellt  durch  den GrDii- 
der  und  Vorfteher  deffelben  Georg  Wolfn». 
iSaa*  iBS.  4.«.  iTabaUa  ia  Folio. 

Vor  einem  Jahrzehnt  errichteten  einige  wohlu. 
terricbtete,  zum  Tbeü  aber  verunglückte,  joagl 
Handelsminnar  und  andere  Lehrer  ein  üandlaagh  | 
Lebr.lnftitut  sn  Windsbeim  im Rezatkreife.  Thdb 
Mangel  an  Zöglingen,  theiis  Unfrieden  trenoteo  dii  ' 
Unternehmer  nach  wenigen  Jahren  wieder,  und  ei- 
oer derfelben,   Wolfrum  aus  Hof,  verpflanzts  «ia 
Vlliil-lailStnt  nach  Bamberg,  wo  es  um  10  flothv»  i 
digar  war,  aU  dia  aBaifkan  biabMrij|aa  Kaaflaate  «•> 
dar  In  antferntanCoMiytDlra  ptakttBahgabildet,  eocfc 
ZI]  Haus  wiffenfchaftlich,  oder  auch  nur  in  eioir 
^«prache  uder  in  der  BuchfObrung  theoretifcfa  noieP 
richtet  waren,   und  hijchftens  einige  Fertigkeil  ia 
den  erften  Elementen  der  Reehanknnft  erlernt 
tcn.   Das  neue  Handlung».  Lahr  «Inftltut  fand  lÄV 
bald  Zufpruch  von  eingebornen  und  benaebbiftta 
Jnngtingen,  weswegen  auch  die  k.  Regierung  dsrad  | 
aufmcrKlam  wurde.  DieLehrgegenftinde  fiad:  Kal> 
iigraphie,  Orlhograplne,  kaufmännifche  AhtboN»  , 
tik,    Handels  -  üefcbicbte,.  kaofiau  Oecgfiphili 
Mttoz-,  Maafs  und  Gewlchtakaada,  kaMn*  T«*  ' 
minnloßie,  GorrefpoiMient »   finaoaWfclia,  M-  *>  ' 
cTj;!.  Sprciclie,  Buchhaltung,  höhere  Wiffeofcbjf- 
ton  ucs  Handels,  Waareokund«,  Chemie,  Zeicii- 
nen,  MiiGk  u.  f.  w.     Laffen  fich  di«  Jancliogt  i> 
Koft ,  Quartier  und  Unterricht  zugleich  ncaraee,  f* 
Ift  der  lihrliobe  Betrag  33g  fl.  —  Der  UalfRiatt  1 
allein  koflet  neeoatiieh  11  fl^anf  3      Jahre,    aaeb>  | 
dem  die  Vorfcenntnifr«  des  i5j<brigen  Kandidatfe 
find.  Die  vorgefrlirichene  Haus,  und Tagesordoun^ 
ift  iobenswerth.  Die  rorii^enderäcbnffeangabiog- 
te  TabaUa  UalartiJia  »f'-ftB^iffrirthirf 
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Julius  x8a4* 


MATHEMATIK. 

j)  DtssAu,  b.  AckoriTiano:  Anfangsgründe  der 
Algebra  —  voo  /.  A.  L.  Richter  u.  f.  w. 

»)  Hanmovi«,  ind.U«lio'fcbcDHorbucbb.:  Lehr' 

bttdt  der  Bueh/idb&nrgehming  und  Algebra  für 

Schulen  von  Dr.  C.  Garthe  u.f.  w. 
3)  Wien,  b.  Heabaer  in  Cooim.:  Lehrbuch  der 

Reehtmkunft  und  Algebra  —  von  <7eou  Wimkter 

u.  r.  vr. 

iß^eUifft  dar  tm  verig»»  Stmtk  ,4Ug«irüek^m  R§evf/^u.^ 

Nr.}.  11'^  Auflage  fliefes  Lehrbachs  iftdem 
Hec.  nicht  ZQ  Ceficbt  gekoimren;  c8 
wird  diefs  aber  um  fo  weslgflr  fchaden,  da  das  vor- 
iicgeade  Werk  ila  «io  catn  nmiei  »muUhen  ift; 
draa  d«r  Vf.  fut  In  dar  Vorrede,  er  habe  „  «m  des 
erhaltenen  Beyfalls  ßch  nicht  ganz  unwür.lig  7u  zei- 
gen'* eine  gänzliche  Umarbeitung  feines  VVefk^  für 
nöthig  g^fimilen.  Wir  knOpfcn  wie  bey  den  vori- 
gen Werken  an  die  Angabe  des  Inhaltes  der  eiazel* 
neu  Abfch  )tte  unf  r  Urtheil  (Iber  diefelben.  — 
S>  l»9  iogifche  Vorbegriffe.  —  Gut;  aber  un- 
richtig ift  es,  dafs  in  einen  Hegriff  immer  nur  we- 

fentlicne  Merkmale  aufgenorr  mcn  vvilrcifn           S  9. 

AofangsgrOnde  der  Recbenkunft.  In  J.  15.  und  ao. 
erörtert  der  Vf.  den  Begriff  Oröfse,  bütte  aber  hier 

fcoaner  unterfcbeiden  (olieot  zwifchen  der  Groad- 
edeotung  riiefes  Worts t  wtmceh  dafTelbe  eine  blo- 
fse  Eigenichaft  der  Dinge,  nämlich  tfle,  dafs  man 
Ton  ihnen  etwas  Gleichartiges  bir,\vegderj<en  kann, 
bezeichnet,  und  zwifchen  der  abgeJeiti. len  wiflen- 
fchaftlichen  Bedeutung,  wonach  unter  Gröfse  das 
Uing  felbft  verftaoden  wird,  dem  jene  Eigenfcbaft 
zukommt)  etwa  wie  wir  das  Wort  Farbe  io  dopoel- 
ter  Bedeutung  gebmelien.  —  f  at.  fteht  die  ge- 
wöhnliche i:nj>enane Erklärung  von  einer Zaiil;  aber 
eineMenge  gleicliartiger  Dinge  7.  Ii.  ein  Haufen Sand- 
l<ürner  ilt  ncch  keine  Zahl,  fotidern  wird  es  erft 
(iadurcb,  dafs  mas  diefe  Menge  als  ein  Vielfaches 
eines  Dinges  betriditet.  $.  33.  bat  der  Vf.  nicht 
Haekfieht  auf  ioeooMMafarable  Gröfsen  genommeo : 
Rieht  ello  OrSfsen  laffan  fich  als  Vielfache  oder  als 
Brache  einer  angenommenen  ihnen  gleichartigen 
Einheit  ausdrücken.  —  In  §  29.  nimmt  der  Vf. 
die  Begriffe  Mathematik  und  Mefskanft  fOr  gleich- 
bedeutend, wogegen  fich  Ree.  wie  auch  aegeadlet  bey 
den  alten  Mathematikern  nleht|8t«tt  IttdflDd»  Vtr» 
£r^än9*BLnrA.l,J^ltH» 


tvaehfelniig  dar  Arithmetik  nodReebeokunft*  Ceboa 
darnm  erklfrea  mufii*  vrtäU  die  Maiberoatik  keine 

Kunft,  fondcro  eine  Wiffenfchaft  ift,  zwey  Begriffe, 
die  im  Deuifchcn  immer  ftreng  von  einander  unter- 
fcliiedeo  werden  follten.  Ein  ähnlicher  Irrtiium  ift 
es, wenn  30.  die  B.iiikiinft,  Markfcheidekunfc  u  f.W. 
mit  den  iiiaUienialifcheTheorieen  diefer  Künfte  per- 
wecbfelt  werden  j  letztere  6nd  e«,  nicht  die  Koo> 
fte  felbft,  welche  man  zaweilen  unter  den  Naihen 
technifche  Matlie.Tiatik  Vi'T:r''ift  —  Was  f  34  über 
die  Mö|Wicltkcil  uo^äli^gti  Z^olenfyftem«  gt-f^gt 
wird,  jnüctite  dem  Aofanj-er  fchwerlicli  rcclu  klar 
werden.  Ree.  glaubt  Oberhaupt,  dafs  in  einem  wif- 
fenCchaftlicben  Lebr^ebäude  der  Arithmetik  die  gaa- 
zel«ehr«  von  deoZahlenfyftemen  erlt  nach  deinCapb 
von  den  Potenzen  folgen  dOrfe,  weil  jed«  nach  ei- 
nem regelmäfiigen  Zahlenfyfrerae  ansgefprochene 
Zaid  als  rine  nach  l'tAanzen  der  Grundzahl  des  Sy> 
fienis  geordnete  Reibe,  anzufehen  ift.  »  Die  in 
$  37  gegebenen  Srkiiruogen  der  Grundoperationen 
des  Rechnens  (der  fbgeoannten  Speeles)  find  nicht 
allgemein  genug;  denn  Addition  ift  nicht  immer 
„Zufammenzählung  zweyer  oder  mehrerer  onglel« 
eben  Gröfsen  ton  einerley  Art  uitd  Bedeutung," 
Subtrahiren  nicht  immer  „eine  Q:uiie  in  zwey  un- 
gleiche Theile  tbeÜen  u.  f.  w.  —  $.40.  n^cint  der 
Vf.  die  fynthetifche  Metbode  fey  che  wahre  Erfin- 
dungsmetbode. Ohne  der  fynthetifchen  Methode 
den  Werth,  welchen  fie  befooders  in  fjftemalifeher 
Hinficht  hat,  im  Geringften  fchmilern  zu  wollen, 
ift  Ree.  doch  überzeugt,  dafs  die  analytifclie  Me- 
thode die  eigeotliclteErfiodungsroethode  fey ,  daher 
fie  auch  dem  5chal«r  frOhzeitig  bekannt  gemacht 
werden  muff«  wenn  fehon  es  nicht  tbunlich  leyn 
wlirrfn«  durebaus  ftreng  analytircb  beym  Unterrieb« 
tp  7u  verfahren  und  man  auch  bey  analytifch  gefao' 
denen  Beweifeo  und  Auflöfungen  nicht  unterlaffen 
darf,  diefelben  von  dem  Schüler  in  die  weit  leich- 
ter za  Oberfeliende  fynthetifche  Form  iimfetzen  ra 
laffen.  —  Efjßtt  Haupt/tück.  Von  den  Rechoungs» 
arten  mit  naiM  und  nbrocbcnen  Grüfseo  oderZab* 
len.  äb^mttt  t.  Von  den  Rechnungsarten  mit 
gleichnamigen  irarTcn  Ct'")^: PH  oder  Zahlen.  —  Ree. 
findet  fcboo  au  cieleG  l  t  ht  1  fchriftcn  ef-v«^  auszu- 
fetzcn,  man  kann  nSmlicb  uv.-.r.pr  i,ur  mit  /ahlnn, 
nie  mit  Gröfsen  überhaupt  reebnen.  Aucb  die  fo* 
genaante  BuchftabenrechnuogSft  eine  Rechnung  mit 
Zahlen  I  deren  Werthe  man  nur  nicht  beftimmcn 
kann  oder  wlUi  und  din  man  eben  dnfslulb  bloft 
M  (4)  Iii- 
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•llgfmcio  durch  Buchftahen  bezeichnet,  fo  wi«  man 
lawfiienPerfonen,  die  nun  mchi  npnnen  kaoe  oder 
will,  mit  A,  B  u.  f.  w.  bezeichnet.    Uief.  ß^rnerkung 
cebt  ueb  die  Vff.  von  Nr.  i  u.  a.  an.   iirn.  K  .  hat  dis 
irrie«  VcrtÄtUueg  tob  notr  Kechnung  mit  Gröfsen 
Oberhiupt  fogar  vMl«iUt  (3.37  Anoh)  wndMittal- 
liplication  einer  FiScbe  mit  efoer Uri« «u  f •df«,  «n 
Aus>ir    k  ,   ieflen  maa  G  h  la  einem  ftrengwineo* 
fcbahiichep  Lehrbucbc  jetzt  durchaus  nicht  mehr 
bediMeo  loUte,  w«nigft«ns  nicht  ohne  die  eigentU- 
che  Bedeutung  defTclben,  die  nur  eine  Zablenopera- 
tion  ift,  aoxugebeo.   Bey  Hrn.  ir.  fallt  der  Ifrtinim 
um  fomebr  auf,  da  er  ($.60)  felbft  fagt,  dab  bty 
jeder  Multiplication  wenlgftens  der  eine  Factor  eine 
unbenaoDte  Zjn;  rtyn  rriiilfe.  —    Die  in  diefc:ti  Ab 
Icfanitte  angegebenen  Rechoungsvortheile  öod  alle 
recht  gut  and  brauchbar,  wenn  Ichon  nicht  neu.  — 
Abfchnitt  2.  Voo  d«n  hl«hiriMi»  TitrReebouogtar' 
ten  mit  ganzen  Ortfir««,  ditHBch  mrf  rerfeUcdiiM 
Einheiten  beziehen,  jfHnrb  auf  einerlsj  Einheit  od« 
auf  gleiche  Namen  j^ebracht  werden  können.  — 
Der  Vf.  befchränkt  üch  auf  die  lu  ifer  l'rovioz  Oeft- 
rticb  ablichea  Münzen,  Maafse  und  Gewichte.  — 
if6/efcB.  3.   Von  den  Rechnungsarten  mit  gleichna> 
inigen  gebroebeaeo  GröCsen  oder  Zahlen.  —  Die 
Regeln  zur  Aoffindung  des  gröfsten  gemeinen  Maa. 
fses  vni  kleioften  gemeinen  Dividui  g?gthtntT  Zah- 
Im  werden  auch  hier  ($  97  u.ff.)  olne  Lieweife  ih- 
rer allgemeinen  Galligkeit  vurgetra^en  und  b'uf"^ 
an  Bevfpieleo  erliutert.  —   ÄbJ'chn.  4.    Von  den 
bTsherigen  vier  Rechnungsarten  mit  sebrochenen 
oder  Zahlen,  die  ficb  «uf  verfeUedeMEiii« 
hciicü  beliehen,  fedoeb  anf  ^nertey  llnfieit  ge- 
bracht werde-j  k'innen.  —  Etwa-;  \-i  eitfchwei'^p.  ^ 
Jtb/chn.  5.    Von  den  Decimalbrüci)en.     Das  ganz 
Oewttbnliche.  —    Abfchn.  6.   Von  den  zufamm 


Seht»  waloh«  aait  dem  Divilor  BwhinUeürt  zon  Prö> 
ffoet  den  DMdeadus  giebt.  —    Jl^&ft«.  3.  Von 

r)pn  bisherigen  vier  Rechnungsirteo  mit  Ugcbni* 
fchen  gebrochenen  Gröfsen.  —  DrUtes  Haüpißüek* 
Von  den  Potenzen  und  Wurzeln.  Abfchn,  i.  Von 
den  Potenzen.  Unbegreiflich  ift  oos  wie  der  Vf. 
«3-3_3,»a-|.(-.j2  —+«  und  +?+9+9 
.  ~  flflden  Uoim>  Aacb  nent 
maD  idebt  ein ,  wantn  der  Vt  erft  hier  erklirl»  wtt 

Potenz  heifse,  da  er  doch  fcbon  vorher  mit  AusdrQ- 
ckeawiea'  b'  uriii  dergl.  rec  h neu  gelehrt  hat.  Gans 
gegen  den  gewtjhnljchen  Spr ac nrebr auch  iTt  CS» 
weoo  der  Vf^$.  174.  fagt:  »Solche Zahlen ,  aus  wel- 
fiefa  die  Wanaln  geato  aocebm  Uffen,  werde« 
rstion  ale  Zahlen  geaaMit.K  aeliaainttwh  hai&i« 
dersieichen Zahlen  rielmebV MMomume Qaadnts» 
»o/Mominene  Cubi  u.  f.  w. ,  Ausfmcke,  deren  der  Vf. 
ich  auch  felbft  fpäterhia  zuweilen  bedient,  z.  B. 
8.161  und  163.  Dagegen  fchlägt  Herr  W.  176  ) 
vor«  ProdttCte  wie -{-e  X  "  uavoUl^mmene  Po> 
tentco xoBimeot  vod bfit ieb dadvreh Ar bavaek 
tigt  v'  —  —  und— a  zu  fetzen  ($  1770-  "~ 
DaiF  )(!de  Potenz  eines  eigentlichen  Bruchs  ( <J.  h. 
eines  folchen,  deffen  Nenner  nicht  in  dem  Zahler 
aufigebt)  wieder  ein  eigeatüeber  Brticb  frr*  wfard 
$.  nieht  ftreog  geoog  «nrlefen»  iitt  vorwarft 
der  die  Werke  Nr.a  und  3,  wie  wir  hier  naebtrig- 
iich  erinnern  wollen,  gleichfalls  trifft.  —  Abfchn.2. 
Von  der  Beftimmung  der  Wurzeln  aus  gfgebeaen 


Potenzen.  —  Das  Gewöhnliche  febr  weitfchi 
fig,  aber  ohne  binreicbeode  Allgemeinheit  und 
Orftodliebkeit.  —  Mffek»»^  Vo»  deaRacbanog*- 
arte»  mit  WunetgrSfken.  —  Dali  dBe  fUrPotcatta 

mit  ganzen  Fx'jinnpnTen  geltenden  Recbnung^regeJn 
auch  für  Potenzen  mit  gebrochenen  Exponeoten  gel- 
len,  wird  auchfciern  chlhewiefen.   -    ^ifrifz  'tiüJjpC' 


»■  n 

blÄnDdau  oder  KettenbrOchen.  —   Weniges  ganz  Jcück.  —   Von  den  üleichoneen  und  ihrer  Anvren- 

Elementarilbbe  Aber  Auffindung  der  Näheruogswer-  dune  aaf  die  Aufl&fung  verfcbiedener  Aufgaben.  — - 

tbe  folcher  BrQche,  deren  Zählejr  und  Nenner  Frim*  Ab/clm.  I.  Vm  den  (jleiobiiagea  und  ihrer  Auflö- 


zahlen  zu  einander  find.  —  Zweyt«t  Haupt/tOek. 
Von  der  allgemeinen  Reclienkunft  >Jer  Aleebra. 
Abfchn.  J.  SioleJtung  in  die  Algehra.  —  iJeber 
die  Unrichtigkeit  des  auch  hier  immer  gebrauchten. 
Ausdruck«:  Bacfaftabenrecbeakuoft  bat  fich  Ree. 
fchon  ausgefprochen.  Wa«  der  Vf.  Ober  eotgegen- 
gefetzte  Gröfsen  fagt,  hStte  fich  kOrzer  und  tloch 
wenigltens  eben  fo  beftimmt  fagen  laffen.  Abfchn. i. 
Von  den  bisherigen  vier  Recbnongsarten  der  alge- 
braifcben  Gröfsen ;  —  Auch  hier  gilt  die  eben  ge. 
machte  Bemerkung.  —  Den  Ausdruck  4lX~  3 
findet  der  Vf.  ( S.143)  aatMraimti  allaifl*  weoA  omd 
'  nur  die  MuUipUeMion  riehtig  erklSr» ,  fo  ift' dicfar 
Ausdruck  gar  nicht  ungerrimt  Fr  fagt  nSmllch  aus, 
dafs  aus  —A  eine  neoeGr  ifse  fo  gebildet  werden 
lull ,  wie  —  3  aus  dem  primitiven  -|-  1  eniftan i!c;i  jft, 
d.  i.'dnrcb  drey  Mal  wiederholte Subtraction  Ton  0/ 
abero— (  — ^— ■^-•d)  «F+S^-  Eben  fo  Ifl  auch 
der  Ausdruck  -A:~$  oicbt»  wie  der  Vf.  (S.  129} 


fnög.  Der  Vf.  iieDDtTbdIe  aioerOlelebDng  (S.  194) 

was  man  fonft  gewühulich  Seiten  derfelhen  nennt; 
eine  höhere  Gleichung  Ut  nach  dem  Vf.  (^.323.)  eine 
lolche  „worin  die  daraus  zu  t^eftimmende  Crufse  in 
verfchiedenen  Potenzen  vorkommt.«  Wie  wird  der 
Anfänger  diefs  damit  vereinigen,  weoo  es  gleicb 
darauf  heifst  „eine  höhere  uleiobBiig  beiist  rtis» 
wenn  die  zu  beftimmende  Gröfse  nur  So  einer  ein» 
zigeo  Potenz  in  der  Gleichung  erfcheinl?"  —  Un- 
wahr ift»  was  der  Vf.  ($  33t.)  fagt,  „wenn  bey 
ner  geordneten  qoadratifcheo  Gleichung  der  zweyte 
.TheU  dcrfelben  negativ  ift»  fomufs  in  )eder  foleban 
OldeboPg  die  zweyte  Poteaz  der  oobekanoteo  Grd> 
fse  negativ  fsTd.  Auch  ift  es  völlig  falfch ,  defs  die 
Wurzeln  der  Gleichung  af*  +3»  e=s  -  ig  feyen  x»« 
-^6  und  x  =  — 3,  da  fie  vielmehr  beide  imagiair 
find.  Frejlicb  bat  Hr.  W.  bis  dahin  voo  {magioSren 
Grüfsea  ooeh  garaiebts  getagt »  «od  hat  f«br  Do» 
raebt»  mim  «r  (|*3S4*  S.ao6)  bebaofUt»  daCs  ipa> 


jneint»  un 
dio 


igereimt,  foodem  wird  loglddi  klar«  wm»  gioir«  OrOläoii  käiaer  foraari«  Raobniing  oatan^ 
OivÜoa  ala  Aaltacbaog  «inar  OaOlSw  ao-  gas  wanteft  kApaas»  naA  4ab  aa  dahat  awah  alafct 
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^flthif  St&t  R«chntiBgMrtw  daflir  M&nftal* 
Im.  —  utr  vf.  handtJt  abrigcM  ow  ton  d«r AaC> 

löfuog  der  GlaictiuDgen  tom  erfteo  Grade  mit  einer 
uod  mit  inebrereD  unbekaooteo  Gröfsen ,  ton  der 
AnflöfuDg  der  reinen  ond  gecnifehten  (wie  er  es 
■•Bot»  YerwiekelUMi)  qiiadr«U(cb«a  vad  von  der 
Aattftfong  der  refam  nöDemOleieliaBjEra;  ▼on  letz> 
lern  fegt  er  fehr  wenig.  Abfchn.  9.  Von  den  alee- 
brajfchen  Aufgaben  und  ilirer  Aaflöruag  durch  An* 
Wendung  [ler  Gleichungen.  —  FÜtf/teS  Haupcftück, 
Von  deo  VerbältDiireo  >  i:'roportionen  und  ihrer  An* 
Wendung.  —  iffr/cA«.  i.  Von  das  Varhäliniffen. — 
Jifahm. «.  V«n  dia  fnmutiiuMB,  —  Die  «rUh* 
nätifebni  and  gaoaietrlfofaea  VerlnDtattTe  uad  Pto- 

ftortionen  werilcn  in  Hiefpm  Werke,  wie  es  gewcbn 
ich  gercfaiebt «  Our  in  fo  fern  betrachtet,  als  fie  m 
Zahlen  ausgedrOckt  werden  können,  womit  freyl^ch 
EakUd  aicbt  zufrieden  (eyn  wOrde.  Ab/chn.^.  Von 
dar  ilii|al  da  tri.  Was  es  beifse  zwey  Dinga  Ito* 
hao  Ja  geradem  oderverkebrtem  Verbiitnilfe  zwejer 
andern,  wird  bier  reebt  gut  aus  cioander  gefetzt> 
nur  drückt  6cb  der  Vf.,  wie  maacbe  andere  Schrift* 
fteiler,  fehlerhaft  aus  >  wenn  er  z.B.  fast:  die  Zahl 
der  Arbeiter  ftebe  mit  der  Daner  der  Arneit  in  ver* 
kahrtam  VerbÜtoÜb«  fittt  zweverlev  Anzablan 
riafebtbätiger  ArlMÄtar  baj  gleicbgrofser  Arbeit 

find  im  umgekehrten  Verbältniffe  der  Dauer  ihrer 
Arbeit.  Nicht  recht  klar  macht  Hr.  IC.  den  Grund, 
Würum  man  bey  einer  rioj-urliou  1:1  beiunnteii  .'.ah- 
ItD  doch  ftets  las  \ierii;  Glied  durch  Divibon  des 
Productes  der  Mjtul^iiedcr  mit  dem  erftea  GUede 
fiadea  kann.  Der  Orand  ift  ganz  kurz  der,  dtU 
fich  zwej  Vielfache  oder  BrOehe  ton  dnerleyGröfta 

^ZU  einander  verhalten  wie  ihre  Coefficienteo,  dafs 
man  daher  in  dem  erften  Verbältoiffe  den  Namen  A 

Sanz  weglaOen  und  blofs  das  Verhiltnifs  der  Coef- 
daaiao  Mzao  kann,  wodaroh  die  Schwierigkeit 
darMellfpnailion  zweyer  beoanaten  Zahlen  aait  «a* 
ander  ganzwegflllt,  verj;!.  die  darQber  bey  Nr.  I. 
pcmjchte  ßemerkuag.  im  Allgemeinen  gehört  je- 
doch diefer  Abfclinitt  zu  den  am  fürgfältigften  aus- 
gearbeiteten diefes  Büches.  Et  enthält  auch  Vtr- 
gleiehungstafeln  der  bckyinteften  Maafse  u.  t  w. 
j^/eiuß,^  VoD  dtr  GalelUBbafti  •  odar  Xbcilungs- 
raebaiiag.  Dal  OawftliaBehak  «war  nitkt  nach  ganz 
'ftraoger  MeÜiode  aber  febr  fafsHcb  far  Forfteleven 
voreetragan.  —  Seeh/tet  Hauptßück,  —  Von  den 
Rein  e  □  ,  Logarithmen  und  ihrer  An  w  n  il u  ag.  Ak- 
JchnUt  i.  Von  den  aritbmetifchen  uod  geometrifcbcn 
jBeihea.  Der  Vf.  fagt,'($.3oi.)  »Reihen  £nd  nichts 
anders  als  zufmineDhlngende  gleiche  VarhÜtaifTe; 
es  giebt  daher  nur  zweyerley,  nämlich  trlthmetifcbe 
and  georr^etrifcbe  Reiben."  Wenn  auch  In  den 
Elementen  der  alJgemeioeo  Arithmetik  nur  von  dia* 
fan  beiden  Arten  der  Reiben  dia  Rede  zu  feyn 
huranebt ,  fo  könnte  und  folUe  der  Begriff  von  riaar 
Balhe  doch  fileich  allgemeiner  gefafst  wMrdaa;  odar 
aneint  Hr.  W.  wirklich,  dafs  as  nur  die  beiden  mn 
Ihm  angegebenen  Arten  von  Reihen  gebe?  —  Vt- 
I  wivdaa  hiardit  hikuiBiM  Sumb  for  dw 
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GJied ,  fflr  die  Summe  u.  f.  w,  der  gaataatett 
Reihen  wie  gewöhnlich  mitgetLeilt.  Ab/cnn.2,  Vor» 
iSuHge  Begriffe  von  den  u nendlicix  groisea  und  un- 
endlich kieiocn  Gröfsen ,  nebft  Sommirung  einiger 
unendlichen  Reihen.  Geber  das  Unendliche  wenig 
Klares«  w««  Iraylieh  baj  aiaar  Mataria»  worin  «in 
Euier,  abfln  fo  wenig  zor  TAlligaa  Klwhcit  ge  engt, 
lehr  verzeihlich  ifr  Die  unendlichen  Reihen  ,  von 
welchen  hier  l-^t  '.ns  v^/rkommt,  find  fallende  geo* 
metrifchc  Ktülien.  .■'3i':chn.  ^.  Vun  den  LogaDth- 
men  und  ihrem  Gebrauche.  Ree.  ftimmt  dem  Vf. 
darin  bev,  dafs  es  nicht  in  den  Vortrag  derElemen« 
ta  der  allaaateineB  Arithaaatik  gehöre,  zu  zeicaa» 
dareh  weleba  Holfsmittel  omb  gegenwfirtig  im  Stan« 
lie  fey  d!e  Logarithn:ien  leicht  zu  berechnen;  allein 
U3':.  darf,  nach  des  Ree.  Urthell,  doch  auch  beym 
V'  rt.-age  der  Elemente  oicbt  unterlaffen  werden,  zu 
zeigen ,  wie  es  mögiich  fey  'fOr  jede  natOrlicbe  Zahl 
den  Briggsfohen  Logarithmus  wenigftcns  niheruBgf- 
weife  zu  fiadea  t  f<ulte  auch  diejenige  Berech  napga* 
netbodfl,  welche  ficb  dem  Anfinger  am  dcutllen* 
ßen  machen  llfst,  bej  der  wirkllciiea  Ausfahrung 
die  befciiwerlicbfte  faya.  Auch  fbhon  der  Anfin. 
ger  in  der  Mathematik  mufs  aaob  unferm  Erachten 
sie  Tafeln  gebrauchen «  tob  dMaa  ar  aiafat  eioGebti 
wie  fie  comtroirt  werdaa  koBBtaay  waao  fie  auch 
nicht  wirklieb  fo  oonflruirt  worrJea  find.  Abfchn.4. 
Anwendung  der  arithmelikhea ,  geometrifcben 
und  unendlichen  Reiben,  fo  wie  der  Logarithmen* 
auf  die  vcrfcbicdeoen  Zins-  und  Zuwacbsrechnun* 
gen.  —  Diefe  Ueberfchrift  verftöttt  gegen  die  Re* 
Kala  dar  Logik,  de  uoaadlieliaRaibaa )« laeb  arllb' 
natifeha  und  geomalrifeba  feynkllBttau«  nad  foger 
alle  vom  Vf.  betrachteten  unendlichen  Reihen  geo- 
metrifche  find.  —  Die  Gründe  der  einfachen  und 
zufjinnierijtjcff: t ;t eil  Zinsrechnung  und  der  darauf 
beruhenden  Henteoxachoung  werden  bier  recht  gut 
BBtiridKalt,  und  die  ADwaadnag,  welche  darFom- 
aeua  voa  diefen  Rechnungen  zu  machen  bat»  taird 
anft  Beaatzang  der  hieher  gebörigao  Scbriftea  daf 
K.5l6lir.Oh«3örjkntbi  mb  Cbmb  daatBahgamtobt. 

8Cr5NS  RÜN8T1. 

HlascHaiRO,  b.  Lacbmann:  der  goldne  Schleltr^ 
oder  Irmgard  und  JAuMi  aiBB  Stga  «as  daaii 
Rlefengebirge»  anilul  vob  Jlrnrnta,  i8ai* 

130  S.  8' 

In  heitrer  Badegefellfchaft  zu  Flinsbarg  wurden 
der  geiftreicben  Varfafferio  als  Text  zu  einer  ro* 
mantifcben  Erziblung  die  Worte  angegeben:  «Lau- 
te, Rabenzabi.  wildes  Schwein.  Aberglaube. 
Schlsier.  Herkulos  Spiegel.  Oefflhl.  Schlange. 
Beicbtftnbl.  Seeieogrötse.  Oiftmifcberio. »«  i>ie 
benatzte  dlefelben  meifterhafi,  um  eine  Reibe  von 
Volksfagen  der  RicfaBaaUna  lo  <o  Oansaa  zu  tat* 
atoigen ;  wie  folgendalabararaanba  baweilbti 

Fräulein  Kunigunde;  die  bMCaonte Mlaaerfein* 
dio  uod  Amazone,  Herrin  desKynaftS,  hatirmaard, 
atoa  THTwairata  Mahaia  aa  fiali  laBoiMMi^  aiaMid. 

abaa 
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eben,  Helfen  edler  Charakter  den  Mangel  körper- 
li<sb«r  SebftuliBit  »rfctzt.  Sittig  uod  eiogesogea 
lebt  fi«  im  ftfUan  Oeaacb»  ergetzt  fieb  «in  Lniteo- 
fpiel  von  ihrer  Silberftimnie  Mgleitet.  nimmt  k«l< 

oeoTheil  anKuniguni^cas  wilder  Jagd  und  fchleieht 
bloff  darum  aus  dcrBi^rg  insTIial,  am  Kranke  oder 
Dflrftig«  nach  Vermögen  zu  erquicken  und  zu  unter- 
ftatzen,  wozu  5e  Geh  von  Kunigunden»  wenn  dief« 
bej  gi)ter  Lano«  Ui,  fiejtrig*  «rfebaniebelt  — 
Elnft  fiodtii  fteb  OUto  taf  dem  KjMft  «fo  aod  in' 
fsern  Verlangen  das  hohe  Gebirge  ,  namenjhch  die 
WarTerßUe  zu  befuchen.  Kuoigi/nde',  die  ao  [ul  lien 
tjaturfcbönbelten  keinen  Oelchmick  findet,  g.fi^l 
Irmgard  euf,  Begleiterin  zu  feyn.    Nach  kleiner 
Wanderung  gelangt  dieGefellfchaft,  woranter  zwej 
junge  fUtt«r  und  ein  Frialaio  Jott«  fieb  befiodao» 
Abends  an  dm  iCoeMfall.    Hier  wird  Imbis  gcoon* 
anen,  geplaudert  und  dabey  ancfi  RQbenzahla  ge- 
dacht.    Jutta  rchäckert  Ober  delTen  Dafeyn  und 
wDofeht  einen  feinerSchwSnke  zu  vernehmen.  Da 
rennt  plötzlich  aus  dem  Dickigt  ein  angefeboUoec 
Eber  unter  die  Frohen,  die  höcbft  erfchrockeo  fieb 
allerfeits  hinter  Feifenbl&cken  oder  Bäumen  ta  ver^ 
ftecken  fnehen.    In  diefer  Angft  tritt  am  dem  0»> 
bofcbe  ein  gerüfteter  Ritter,  zieht  das  Schwert 
und  erlegt  das  fchäumende  Wild.   Dankvoll  begrQ- 
Isen  alle  ihren  Retter,  Hugo,  der  Goh  als  Reifender 
«okOndict,  und  ebeo  bette  das  OefprSch  wicd«r  eine 
.  better«  Wendung  geno«nm«o ,  all  unfern  fm  Walde 
Klagetöne  verlauten.    Irmgard  eilt  fp^-^Ieich  hin  und 
der  fremde  Ritter  nach.     Blutend  liem  anl  dem  Bo- 
den ein  umi  verfichcrt  von  einem  ilun-h  Pfeil- 
Icbufs  verwundeten  wilden  i>chwein  in  diefea  Zu- 
flaod  verfetst  tu  feyn.    Irmgard  kniet  neben  den 
Verwundeten  und  verbindet  ihn  mit  ihrem  Schleier, 
wobey  Hugo  treulich  hilft.   Aber  lachend  fpringt 
der  Jäger  auf,  nimmt  dcj,  Kher  auf  r'en  Raeken,  rauft 
ihm  ein  paar  Hriade  vuU  üorften  aus,  wirft  diefe 
Ober  Irmgards  Kopf  und  fie  verwa'ide.ln  fich  in  ei- 
nej]  goldnen  Schleier.   Bewähre  zur  rechten  Stunde 
deine  Kraft!  ruft  der  Jäger  und  verfeblHndct.  Das 
wif  ein  RabenieblftAekelMnt  flaftert*  fieb  die  Oc- 
felUehaft  zd  und  kehrte  rabBchtern  bd».-  Auch 
Hugo  fetzt  feine  Reife  fort,  ftflrzt  aber  unterweges 
in  eine  Schlucht,  verliert  fein  Rof«  und  den  fiefclil» 
digten  nimmt  ein  Eremit  in  Heilpflege.    Nach  er- 
langter Genefung  begiebt  er  ficb  nach  Hirfcbberg 
dn  andres  Rofs  zu  kaufen,  befucht  bej  der  Gele- 

f;enhe{t  die  Kirche  St.  Pankraz  und  lernt  hier  die 
cböne  Kunigunde  kennen,  welche  aus  dem  Beicht- 
ftubl  tritt.  Sie  macht  zwar  auf  ihn  grofsen  Eindruck, 
ellein  er  aberwindet  (ich  und  verlebt  den  Winter  am 
Kaiferhofe.  Unterdelfen  hat  Irmgard  das  Unglück, 
bej  der  ftOcklubr  von  einem  Krewunbefuebe  dureb 


Nm«.  II.  IDLIÜS  I8ft4*  .  <4l 

die  Reifigen  der  mit  Kunigunden  !n  Fehde  begriffe- 
nen Praxedis,  Bargfrau  des  Hau sberges,  aufgefan- 
gen und  im  Tburme  eingekerkert  zu  werden.  Zu« 
fsllig  kommt  Hugo  tut  Wien  wflckkebrcndNachtt 
vor  die  Unrg,  erkennt'  em  Lentenfpiel  nad  Sen^ 
Irmgard,  begehrt  Ein!jrs  uodTages  daracf  dt-r  Ge- 
fangnen Eotlaffung.     i'raxedis  will  zwar  anfangs 
nicht  einwilligen;  als  fedocb  der  Ritter  ficb  näher 
erfclirt  und  feine  Vernandfcbaft  mit  dem  Felkea» 
ftdiner  Burgherrn  knnd  tbut,  giebt  fie  nach  ui«ÄBa* 
go  geleitet  die  befreite  Irmgard  pcrfSnlich  auf  den 
Kyiijft.    Hier  aber  entfpLnnt  fich  bald  em  Liebesver- 
ftandnifs  zwifchen  ihm  uini  KunigunJen,  dasJrm- 
gard,    die  den  Ritter  liebgewonneo ,  mit  tiefen 
Schmerzgefahl  bemerkt:  denn  der  halsbreeheode 
Ritt  am  die  Maoer  aauuta  ja  der  Verlobung  and 
Hoebreit  vorangehen.  Dt  befucht  die  Trauernde 
jener  Jäger  am  Kochlfall,  fpricht  ihr  Trofi  zu  und 
Oberreicht  ein  Fläfchchen  mitGift,' Kunigunden  aus 
der  Welt  /u  f  luffen.    Mit  Abfcheu  verwirft  Irm- 
eard  diefen  Antrag,  fchleudert  nach  det  Jägera £nt> 
fernung  das  Fläfchchen  in  den  Braanen  und  nimmt 
tärttichen  AhfchJed  von  Hugo,  der  Morgens  darauf 
den  gefährlichen  Ritt  beginnt.   Leider  trifft  ihn  das 
Loos  feiner  Vorj^a'ügiT;  denn  Rofs  und  Mann  ftfir- 
zen  in  den  Höliengruod,  und  Irmgard  eilt  zitternd 
nach  des  Geliebten  Leichnam  aufzunehmen.  Doch 
Hugo  ift  nicht  xerfohoicttert  und  liegt  in  lanliKnm 
Senlummcr  verfunken  anf  dem  Rafen; TcInBofe  gra^ 
fet.    Während  Irmgard  den  Schläfer  betrachtet»  er- 
fcbeint  der  n  ohlbekannte  Jäger ,  hält  ihr  einen  Spie- 
gel vor ,  worin  fie  eine  gänzliclie  Umwandlung  ihrer 
Oeficbtsbildung  gewahrt,   iobt  ihren  Eddmuth  in 
Betreff  der  abgelehntes  Vergiftung  Kunigunden! 
und  verfehwindet.    Hugo  erwacht,  freut  ficb  des 
Lehens  und  geleitet  zu  ftoffe  Irmgard,  ober  deren 
Schönheit  er  ^^ffau^t,   nach  d.-m  Kynaft.  Kunt« 
gunde  gicbt  das  Hochzeitmahl  und  Hugo  idhit  fein 
lurges  Wfib  ins  . Brandenburger  Land.  Indeffeo 
kaum  ein  Jahr  hat  er  dort  in  väterlicher  Burggebaa« 
fet ,  da  kömmt  ein  Bote  vom  Kynaft  mit  der  riaeb» 
riebt»  data  ein  vornehmer  Ritt crsmann  aus  fernem 
Lande  den  Mauerritt  ghtcklich  heftenden,  aber  Ku 
nigundens  Hand  ausgefcblagen  habe.  Diefe  fey  dem- 
nach entfchloffen  ihre  Tage  im  Klofter  zu  verleben, 
und  übergebe  ihrer  Muhme  den  Kynaft  erb  •  und  ei- 

iieolhGmlich.  Irmgard  beweint  zwar  das  Mifage- 
eblek  ihrer  Bafe,  freut  fich  aber  auch  dabey  Aber 
Ihren  frommen  Fnllchlufs  und  reift  fofort  nebft  '^:n 
Gemahl  nach  Schlefieoi  die  ererbte  Burg  in  Bsiiiz 
an  nabrnvi« 

Das  ift  der  Inhalt  diefer  Erzählung  dit  dofck 
gefiUigen  Vortrag  Uolerfaaituog  gawifart. 
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ERBAUUNGSSCHRIT'TFN. 

Msi'STAOT  a.  Orli,  b.  Wagner:  Predigten  in 
d«r  Hof-  nmJ  Stadtkircbe  za  Weimar  über  die 
gewöhnlichen  Soüo-  ond  FeItUg«'Evaiw«li«a 
gehalten  von  Dt.  Johann  PHedr^Röhtt  Oroft- 
oerzogl-  S.Weiirai  i^chniTi  Oherhofpredieer,  Kir- 
chen -  uad  überconßUotiai-Kath  und  General- 
SnperiDtendentea.  ImeyierBand, 
i^S,  gr.8' 

Der  «rfttBand  diefer  Predigten  ift  bereits  In  nn- 
fererA.L.  Z.  ( Erg.  Bl.  Jahrgang  igsa.  N^'^lO 
von  eioem  andern  Ree.  angezeigt  worden ,  auf  Mt- 
fen  Urtheil  der  j^egt^n  warüge  (eine  Lef^  h  -rmu  zu- 
riok  »erweift.  Üer  hochverdiente  und  auij;t;iireite- 
t*  Ruhin,  den  ßch  ihr  Vf.  nicht  nur  als  gpifilicher 
Kedner ,  fondern  als  Theolog  überhaupt  .  erworben 
hat ,  machen  ej»w  weiter«  Empfehlung  diefer  Kan- 
zeJvortr.  re  volikommen  Dberflüffig.  fcs  genöge  alfo 
«n  der  Verficberung,  dafs  auch  die  hier  mitgetheil- 
l«a«a Predigten  den  echten,  vorurtheilsfreyen  Wau- 
IMB  iDdaiüftttlicbe  im  Ghriftentbum  deutlich  aus- 
fpreclH«;  dafa  nur  Wahr h«ten  in  ihneo 

.bcehandelt  werden,  welob»  «ttf  Dfatlftaoh«  Oefio- 
»u0«  und  Thai  HiDflufs  habe«  kamiM}  daf«  dteCal. 
beo  aberaU  mit  cn  ßedürfniffen  der  Zeit,  mit  hren 
"Wichtieften,  erfreulichen  and  bedenklichen  fcrlchei- 
»mgei?,  wie  eabey  jeder  Predigt  feyn  follte,  in  >^er 
inniRften  VerWndoogTkeben,  und  da  her  durch  ihre 
pralTtifcheTMdeiiif  dia  reiche  QueUe  von  reiigiö- 
1,  r  i  .bensWeisheit,  welche  in  IhMaßl^Üt,  dord» 
de«,  nach  Verfchiedenbeit  der  Materien,  inrifter^ 
haftnliakenen,  bald  ruhig  belehrenden,  bald  f=nf 
MHiMiiiand—i  bald  feurig  ermunlerndcn ,  bal  l 
«ndtrdfteitdei«,  h«W  mächtjg  erfchütterrulen  1 
fich  7u  einem  Erbaoungsbucbe  fttf  cbnftl.che  tami- 
Uen  n.clU  rr.i n der  eignen ,  ^  diefer  l^ückficht 

fowobl,  w.e  h  wegen  der  '^^^^r!!  ^^^''^SSt 
itltaaer  werdenden  Ueuthchkeit,  fcWichten  Einfalt 
«d  NatQrlichkeit  des  Ausdrucks,  wegen  der  ncb- 
tEen,  faft  flb«r«U  leicht  behaltbaren  bispofitionea 
ifd  der  tremJeheoBe«at«o«g  d«rBIW.  do  rnen  iD 
ieder  Prediat  finrlet.  Candidaten  «ad  PrtdljEem 
überhaupt  als  wahr.Mufter  geiftlteher  ßef-A«. 
keir  empfohlen  zu  .  r  i^n  verdienen.  Eine  nähere 
Inbahsanzrlge  einzelner  l'redig.en ,  mit  emigen  aus- 
gezogeneii  Stdlwi,  wdcbe  der  Raum  «^"^ fp»/'-» 
leviibriogeo  gefttftet,  möga  d«BjMiigeB  obiges  ür, 
k'gäat.Bl.  cur  4,  L  Z.  Ita4*  • 


tbeil  bcftitigiaai  wdehea  di«  frabero  PredJgtm  dat. 
Vf.  aoeh  etwa  aabekaont  feya  JoOten;  die  andern 

aber  einladen,   fich  den  herlichen  f^enn'^';  .u  ver- 
fchaffen,  welchen  ihr.-;»  auch  dieler  Uan  f  (icher  ge* 
währen  wird.     In  der  4ien  Predigt  über  Luc.  i»» 
jl — 43  —  wird  die  Frage  beantwortet:  Was  giebc 
dem  Menfchen  in  bedenklichen  Lagen  des  Lebens  ee- 
tr^fUmMiukl  1}  derBefita  «ioea  rtinen  nod  fchiüd* 
loun  Herzens.    3)  ein  dealliohas  Bewaiatfeyn  nn. 
frer  irdifchen  Beftiromung.    3)  ein  ftarker  und  fe. 
fter  Glaube  an  Gott,  und  4)  der  Himmelsftab  der 
Hoffnung.    Im  3ten  Th.  heifst  es  unter  andern: 
fS'gS  ata.)  «ilUdet  {elbft,  treue Gotte«freunde,  ihr» 
die  ibr  vwl  Vertraoen  und  Glauben  an  den  Herrn 
feyd,  welcher  euer  und  der  Welten  Schickfal  leitet, 
denket  und  fprechet  ihrnicht  auch,  wie  diefer  An- 
fang fr  und  sollender  curr''!  Glaubens,   wenn  euch 
hieoieden  Plagen  des  Lebeos  trefien.   Findet  nicht 
auch  ihr  in  diefem  Glanbeö  nod  Verlranen  den  un* 
erfcbteQiohea  Qaall ,  k»  wdebiaa  «idi  Math  and 
Heiterkelr  fllefset,  wenn  Seh  «a  Zelttn  «nes  Veret. 
nigt,  um  euch  Wunde»  zu  fchlai^en  nnH  piich  den 
Kelch  der  Leiden  leeren  zu  Lilitn  '  Mrin  t  oter  ia 
der  Höhet  faget  ihr,  weiß  zu  allen      /i, vi  Rath, 
wenn  eneb  binsliche  Sorgen  am  Herzen  nagen,  nod 
werfet  fto  in  diefeai  Glauben  von  toeli.  Dor  Htrr, 
fagt  ihr,  verlafst  die  Helnigen  nfcA^t  wenn  enoli 
fchwere  Dransfale  auf  Jahre  hinans  fa  enrem  Wohl« 
ftaii  te  7urückTet2en,  und  ßndet  in  diefer  Zuverficht 
euren  guten  Moth  wieder.    Seine  Gedunien,  faget  ■ 
ihr,  ßid  nicht  unfre  Gedanken,  und  feine  Wege  find 
mhhi  wtfre  W*g*»  wenn  er  «ach  Kinder  vom  Her. 
c«B  nlmtnt,  w8«ht  tararStlttte  werden  foUtien,  und 
ftatt  der  Thränen  glänzt  bpy  diefer  Ueberzeugung 
l^leUurkeit  ruhiger  Krg'jbun;»  in  euren  Augen. 

er  hats  g^nommpn, 
3 11  ruinier  Unglücksfäl- 
le wird,  uncf  aberfchauet  bev  il  cier  Anficht  enren 
VerhiK-aiit  gsfafster  öaelo.  '  Der,  taget  ibr,  deV 
die  Stumen  kMdetvmä  dh  Ffget  nähret^  gfebt  «neb 

uns  des  Leibes:  Noth'l-jrft,  wr-un  euch  die  Sorge 
darum  doglugi,  u«d  ii^hiet  uucl!  ju  diefem  Glauben 

Stroft  und  heiter.  Kurz,  euer  treues  Halten  an 
Ri,  an  feinem  Beyftande,  euer  unverrdcktes  Ver- 
trauen auf  die  Nahe  feines  Helferarmes,  er  h£lt  euch 
aufrecht,  wo  ihr  ünkeo,  ftirket  «neb»  wo  ihr 
lehwach  werden ,  tröftet  ench,  wo  ihr  verzweifeln, 
beruhigt  eoch,  wo  ihr  in  Jammer  und  Klagen  ans- 
brechen  woUeti  uod  läbt  es  euch,  auch  in  der  tief- 
N  (4)  ^ 


kr  hat:  gi-geben,  la^et  üir, 
wenn  eure  Habe  zur  ßeute  gr.i 


Digitized  by  Google 


fiROÄN ZUNGSBLÄTTER   ZUR  A.  L.  Z« 


ften  Noth,  nicht  an  gelrortem  Sinne  felilen."  Die- 
fe Stelle  kann  zugleich  zeigen,  wie  der  Vf.  dje  Bi- 
bei  so  benutzen  verfteht  Vit  51«  rttd.  -  Matth. 
15 ,  21  —98.  —  heiolwortet  die  Fragen  If  le  hobea 
Ailurn  ihre  Kinder  mntufiheat  um  dU  L^ß  Ihrer 
Erziehung  leicht  zu  ßnden  ?  —  i)  aU  die  ergetzlich- 
fte  u:id  füL<efte  ücfeafchaft ,  welche  JbDen  auf  Er- 
den werden  kann ;  2)  als  die  Freude  und  Iloffnung 
ihres  Lebens  ;  3)  als  liire  einftigen  Steilveriretcr 
■of  Erden;  4)  als  die  Stütze  und  den  Troft  ihrer 
1,  t  t  e  n  Tage.  Ree.  fahrt  die  Scbluüworte  der  Pre- 
digt ao ,  weil  fie  ihm,  ohne  imU  der  Vf.  folehei  tetb- 
ficbtigte,  einen  Uniftand  zu  berül.rrn  fcheinen,  der 
allein  fchon  jedem  Unbefangenen  ilt  utlit^li  ?<;ipt,  wie 
felbft  um  der  Ccmtinen  wülen,  tfas  el  el  Ii  L  ben 
«ter  £tei(tlkb«a  den  Vorzog  vor  dem  CuUbate  ver- 
dient, das  man  in  neaererZtit  fowr  proteftanüfchen 
TreJigern  hat  anpreifen  hüreo.  S. 68  beiüst  CS  :  So 
haltet  euch  denn  an  diefe  Worte,  ihr,  denen  Golt 
Kinder  anvertraute,  und  richtet  f  icli  mit  ihnen  auf, 
wenn  euch  die  borge  für  dieteiben  angltiget  und 
wifTet,  defs  fie  ans  einem  Herfen  kamen,  welches 
dler«  Sorge  fo  wie  ihren  Lobn  aas  Erfahrung  kennet 
nnd  ficb  an  eften  der  Freodo  vnd  Hoffnung  labet, 
welche  cucli  in  Kindern  gegeben  ift?  Ladet  uns  nur 
leiften,  was  treuen  Aeltern  gebührt,  und  es  wird 
uns  nicht  an  der \'ergeltung  fehlen,  vtelche  Atv  ^(u- 
Iss  Vater  aller  Menfchenkinder  mit  Aelternlorge 
verknüpfte,  und  wenn  fie  um  uns  ftehen,  die  Pfleg- 
linge iinfrer  Hände,  wohlgeralhen  und  hoffaiuogi> 
voU,  eine  Ehre  unfrer  Häufer ,  eine  KroBO  nnferer 
Häupter,  eine  Stütze  unfcres  Alters  und  eine  Zier- 
de  unfers  Gefchlechts!  Dann  laffet  uns  bekennen, 
dafs  der  Hiichfte  untere  Vater-  und  iMutterarbeit 
TCiioUüeh  belohnt,  nnd  dafs  er  feine  Verbeifsung 
Bleht  onerfllllet  liftt:  Das  GefchUcht  dtr  Erommen 
v'ird  gefegntt  feya!  —  Die  6le  Predigt  am  Cbar- 
freytage,  als  dem  erften  Bufstage  des  JahreS^  be- 
handelt nach  I.  Petri  3,  24-  —  'a^  Thema:  Wie 
fihr  die  rechte  Feyer  det  Todestoßes  unfert  Herrn 
MB  einer  richtigen  At^ht  feines  Todes  felbfi  ahhAfu 
gß.  £s  wird  gezeig»,  wl«  x)  diefe  Feyer  wtonec 
«ttd  Innfger  wird,  wenn  wir  nfeht  snr  dM  Tod, 
welchen  er  duldete,  fond-rn  stich  das  ganze  Leben 
and  Wirken  deffelben  lir  ein  hohes  Verdienft  um 
die  Welt  und  die  Menfchhi  i  halten  2)  wie  l  e  rci 
ner  nnd  lauterer  wird,  wenn  wir  die  Abficbt  feines 
Todes  nicht  naoh  grondiofen  Menicbeofatzungen, 
fondern  nach  den  fchlichten  Belehrungen  derSonrÜt 
bcurtheileo;  3)  wie  fie  erfprielsÜeber  und  fMent' 
reicher  für  uns  wird,  wenn  wir  den  Tod  deffelben 
nicht  biofs  2or  Beruhigung  unfers  fchuldbelade- 
nen  Gewiffens,  fondern  auch  vur  Beffcrung  uoTers 
Älodigen  Lebeos  sowenden.  üem  führte  Hec.  meh* 
reres  eut  diefor  Predigt  an ,  welche  einen  der  wich« 
tipftpn  Gegenftäncte  des  chrjfilicben  Glaubens  in 
echt  bibliCcbetnGeifte  abbandelt,  nnd  befondersder 
Materie  wegen  zu  den  vorzüglich  ften  der  ganzen 
Semmlune  geh  ört.  Doch  möge  wenigftens  eioeätel- 
lo  des   Thb.  bitc  PJatt  findop.  ^     ciiieia  VaiciSi 


heifst  es  S.79  u.f.  w. ,  blicken  wir  dann  heute  em- 
por, welcher  uns  aus  mddem  Erbarmen  einen  Ret. 
ter  fandte:  niclit  aber  zu  einem  zornigen  Rächer, 
welcher  nur  durch  Blut  befänftigt  und  verföhnt  wer- 
den konnte.  Vor  einem  Lenker  des  Schickfals  beu- 
ge n  wir  unfre  ICniee,  weicher,  h&b«r«r  Zwecke 
halber,  dieUnfcbuld  forden  Augenblick  der  Bosheit 
preisgab  und  fie  zuletzt  mit  herrlichem  Sieg?  kn  r.'e 
nicht  aber  zu  etoem  rauhen,  aller  Gerechtigkeit 
cntfremdeteu  Herrfcher,  welcher  einen  Gerecbteo 
ieiden  läfst,  was  Ungerecht«  verlcbuldet  habei; 
und  in  dem  Dulder  felber,  welcher  am  Krenzc  Ue« 

tet,  fcliwehet  uns  kein  für  Verbrecher  beflrafler 
Heiliger  vor  Augen,  lonLieni  eia  ijrcfs-  und  Edel- 
fiiinig.vr,  welcher  mit  bedailiSer  freiheit  und  Toa 
BegeiftcruDg  für  einen  hohen  lierrlicheo  Zweck  ga- 
triebe»,  teio Leben  für  CdnoBrüdor  daliiogiebt,  um, 
wu  ,or  grofs  begonnen ,  auch  grofs  var  vdJcfldu. 
Statt  Granen  und  Schrecken  Ober  Veranftaltaaeen 
zum  Heile  der  Menfchen,  welche  allen  Begrilftn 
von  Gerechtigkeit  und  Hecht  entgegen  laufen  ,  reget 
fich  dann  das  kindliche  Gefühl  des  Dankes  gegen 
Gott,  welcher  (einen  Sobn  tu  noXeim  Befteo  Smtr 
gab,  in  unferm  Horzsn  und  threrblotige  Bownada- 
runF^  df;  hirnmlifrhen  Dulders,  welcher  als  t\a  gu- 
ter üifCe  ffui  Leben  fOr  die  Schae/e  iitjs,  und  die 
Frmalinung  feiner  Apoftel ,  auch,  wie  er,  dasht" 
ben  für  die  Brüder  *u  laQ'en  und  das  perfönlich« 
Wohl  der  Pflicht  zum  Opfer  zu  bringen,  e^iltaiO 
ihren  Sinn  und  ihre  volle  Bedeutung.^  Am  San* 
ta^e  Cantalo  —  Joh.  16,  5— 13.  —  ifk  das  Hihm: 
IrO/tliche  Gedanken  heym  Hinhange  der  Unfrige». 
Es  find  diefes  folgende:  1)  dafs  fie  auf  Gottes  Ge- 
heifs  von  uns  fcheiden;  2)  dafs  fie  zum  Vater  gin- 
gen; 3)  dafs  ihrHinjgane  auch  uns  Segen  beieüeti 
4)  da(s  unfre  Abgefcnie(»nen  ein  zartes  nnd  lu^^Ei* 
Band  zwifcben  uns  und  dem  Himmel  knOpfen.  Die 
Predigt,  welche  nebft  vielen  andern  des  Vf.  den 
roch  immer  wiederholten  Vc>r\vurf  in  fe;üer  Nich- 
tigkeit darftellt,  als  könne  der  Geiftliche  bey  ver- 
nunftgemäfser  AufTaffung  nnd  Behandlung  religiöfer 
Oegenitlad«  nidit  aal  Oalft  und  Oamfltb  ieioer  Zu- 
hörer im  orffordnllcliw  Maab«  afnwMnn,  zeigt 
auch ,  wie  gefcbickt  der  Vf.  die  Veranlaffongen  zu 
benutzen  weifs,  um  deit  höheren  Ständen  »as  Herz 
zu  legen,  was  ihnen  zur  Zeit  noth  thut.  S.io6l<- 
fen  wir  nämlich:  ...  Mleicbt  gehet  er  (, der  Troft, 
dafs  die  Uafrigen  auf  Ooltes  Geheifs  von  uns  fcbei- 
dan)  verloren  in  Zeiten,  wo  Witz  und  Dichtung  ih- 
ren ganzen  Zauber  anftneteo,  um  ein  blindes  Scbirk- 
fal  an  die  Steile  eines  heiligen  Gotte^w  ller  -  71  fe- 
tzen und  Alles ,  was  dem  Menfchen  vom  erften  his 
zum  letzten  Hauche  begegnet,  nicht  von  denit  def- 
fen  Bürger  und  Pilßtr  »ir  fati,  mit  mlltam/rti^*- 
iett  foodem  nach  cehlarHadeawaifo  wmtiaerne« 
ahCnderlicben  Beftlmmang  und  einer  eifernen  Noth- 
wendigkeit  herzuleiten.  O,  fliehet  diefe  troftlüfe 
Weish  eit,  wenn  ihr  in  den  Stunden  banger  Trauer 
nicht  unterliegen  wollet!  Am  Grabe  der  Eurigeo 
komrni.  amdi  atir  dar  Oadaaka  tilAaod  aotgegeo  - 
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dar«  fi«  taf  GctM  Oetieif«  tri»  mcji1fdi]«l«n.  «id  Band  diefer  Predigten  fie  ankflndigte,  bewcndeo 
dafs  der  Herr,  der  mit  bedachtem  Rafhe  Jeden  kom-  laf Aa  Wird.  •  -««.uuujßie,  uewcoaco 


men  und  gelien  heifst,  wie  er  es  gut  ÜDdet,  auch 
ihnen  ihre  letzte  irdifche  Stunde  beftimmt.'*  Eine 
der  vorzaglichfton   Predigten,   welche  die  ganze 
Beachtung  der  Zeitgenoffeo  verdient,  ift  die  am 
Bufatue  jga»  Ober  Aöm.  13,  9.  gehaltene:  &n- 
ft0i  iweAdtaien  Mar  die  fuiUchen  Oehrtchäti  tut* 
ferer  Zeit.     Zn  diefen  werden  gezifalt:   1)  unge. 
zähmte  Genufsfucht  im  gefelligen  Leben;  »)  Mangel 
an  Eintracht  und  Innigkeit  in  dem  ehelichen  Leben ; 
3)  kOiin  aufftrebende  Ungebundenheit  in  dem  bar« 
nrliehen  Leben;  4)  Kälte  und Lauigkrit  im  religio, 
fen  und  kirchlichen  Leben.    Auch  die  Predigt  am 
95.  Sonnt,  p.  Tr.  ober  Matth.  24,  15  —  28-  gehört 
zu  den  allergelungenften.   Sie  ftellt  den  Uniergang 
ein/t  blühender  Völker  dar:    i)  als  hüchft  traurig 
und  jammervoll;  a)  als  hücbft  begreiflich  und  na« 
tOrlicb;  und  3).  als  verlaerrJiebcBdfai  Gottes  Wel^ 
rei^emng.    Nbir  «te«  Stelle  des  9.  Theilet  finde 
hier  Platz.    „Wie  Häufer  und  Familien,  heifst  es 
S.a86,  fich  durch  Tugend  erheben  und  durch  La- 
fter  finken,  wie  entarLete  Kinder  wackerer  Väter 
um  das,  (cböne  Erbe  der  Ehre.  desAnfehens,  der 
bargerlichen.Giltigkeit  und  eines  feftea  Woblltan- 
des  kommen }  wie  lieb  ein  Jeder,  welcher  Recht 
und  Sitte,  und  die  Frömmigkeit  und  Gottesfurcht 
verläffet,  zu  welclier  ihn  treue  Aelternhände  erzo- 

5ea,  dem  Gcheren  Untergange  weihet,  fo  dafs,  wer 
reuge  deilelben  ift,   nichts  UnbegreifUclies  darin 
fiodett  famlcm  fpricht :  wU  tUt  ArSeU,  /o.der  Lohn 
vnd  um  dtr  läen/ch  /äm,  dki  Mrird  tr  ernten :  fo 
ift  es  auch  mit  ganzen  Völkern!   Sie  gehen  unter 
und  nehmen  ein  Ende  mit  Schrecken,    wenn  das 
Waafs  ihrer  Sünden  voll  ift,  wenn  für  ihre  Miffe- 
thaten  die  Slunde  der  Vergeltung  fchlägt,  wenn  üe 
fittlich  fo  weit  abgefto^ben  find ,  dafs  es  nur  Eines 
Stolses  iufsercr  StOnne  bedarf,  um  den  Baum  ibrer 
Herrlicbkeit  aof  immer  zu  entblSttera.**  Ree^  be- 
fchliefst  diefe  Anzeige  mit  der  Angabe  noch  einiger 
Fredigten  diefes  Bande:»  welche  ihn  vor  andern  an- 
mfprochen  haben:  Am  i.  Sonnt,  nach  d.  Erfchein. 
22ai  raligiöfer  Sinn  iß  der  gröfsle  Schatz ,  weh^un 
JMttrn  Kindern  gewähren  können.    Hier  hat  Slmi 
der  Ausdruclt  einen  Schatz' ^währen  nicht  ganz 
paffend  gefcbienen.    Am  a.  oonnt.  n.  d.  Erfchein. 
Unfer  Familienleben  als  eine  Erziehungsfchule  der 
tdenfchen  eu  allem  Guten.   Am  9.  Sonnt,  n.  Trinit- 
Das  heilig»  G^flM  der  Schaam  ta  feinen  verderbU- 
ehen  Verirrung^   Am  >i.  Sonnt,  nach  Ttinit.'  £r 
i/t  ein  Groftett  daflt  derMenfch /preehen  Amri.  Am 
13.  Sonnt,  nach  Trinit.    Die  Menfchenllebe  unferer 
Zfit.    Am  23.  Sonnt,  nach  Trinit.  Die  Erfahrung, 
Ulli  pfPiil  fem  lieh  man  bey  buffm  Thun  fich  einfn  gw 
ten  Schein  zu  efben  bemüht  ift.    Möge  es  dem  ver- 
ehrten Vf.  geuilien,  uns  recht  bald  wiederum  mit 
einem  Bude  feiner  Kaozclvoit^ge  zo  befcbenkeo. 
VleUelefat  Ilfst  uns  die  gate  Aafnanme ,  welche  rffe- 
felben  fo  allgemein  finden,  hoffen,  daf';  er  es  nicht 
bey  der  Herausgabe  eines  Jahrganges,  wie  der 


Drbsdew,  In  Oomm.  d.  Arnold.  Bnchhandl.  n.  h. 
V  f. ;  Herzentergttffb  In  vier  Predigten  von  J.  D. 
Wengler  t  Paftor  in  Keffebdorf,  bisherigem  P. 
inGrofserknaansdorf.  1804.  64'S.  8*  ' 

Der  Titel,  „Herzensergöffe "  liefs Ree.  vermu- 
then,  hier  Predigten  neuefter  Art  und  neueften  Stils 
zu  finden.   In  diefen  nicht  fehr  einladenden  Glauben 

fing  er  ungern  ans  Werk.  ZueignaogsCchrift  nnd 
orwort  jedoch,  wenn  gleich  dat  letzte  in  «twis 
gezierter  Sprache*  flöfsten  fchon  eine  beffere  Mei- 
nung  ein,  und  die  Predigten  felbft  hat  Ree.  mit 
W  ohlgefallen  gelefen ,  die  erfte  am  4.  Adv.  1823.  in 
einer  benachbarten  Gemeinde  Ober  die  gewöhnliche 
l'erikope  Joh.  I,  19 —ag.  handelt  den  Satz  ab:  „t&« 
ibxsu  bey  trage,  dafs  Jeder  ßch  gern  in fituer  wahren 
Qeftalt  zeige,  undftchforntehitmakrmugebe,  alt 
er  wirklich  ift.  Der  Vf.  rechnet  dazu  i)  ein  öfteres 
Vorbalten  folcher  Perfonen,  die  hierin  ais  Mufiec 
und  Vorbild  gellen;  a)  Wahrheitsliebe;  3)  Bruder, 
liebe;  4)  ein  gutes  Gewiffeo.    Aber,  nicht  zu  ge^ 


denken,  dals  Thema  und  erfter  Hanpttheil  feiir 
f«bwerfällig  auffsdrackt  find,  möchte  der  Gegen- 
ftand  wobl  kanm  mit  dem ,  was  hier  darüber  g^agt 

worden,  hinlänglich  erörtert  feyn ,  w  iewohl  das 
Gefaxte  «llerdincs  zur  Sache  gehört  und  auch  iq  der 
Ausführung  grufstenthcils  gut  gefegt  ift.  Am  mei. 
ften  hat  in  diefer  Predigt,  die  flbrigeiwnieht  gerade 
die  vorzOglichfte  in  diefer  kleinen  Sammlung  ift,^ 
das  gefallen,  dafs  der  Vf.  feinen  Text,  wie  es  fevn 
foll,  zu  beeutzen  weifs  und  wirklich  benutzt,  ts 
folgt  «»ine  Ncujahrspredigt  gleichfalls  über  das  gc« 
wülinliche  Evang.  über  die  Frage:  mit  weichet^ 
Hoffnungen  wir  dies  neue  Jahr  be-  (an)  treten? 
Mit  der  Hoffnung  i)  es  mit  den  Unfr|Ma  froU 
und  gefnnd  zu  durcbwandeln ,  9)  an  Weisheit, 
Tugend  und  Gottesfrrchtfchönen  Zuwachs  zu  er* 
halten;  3)  viel  Segen  zu  ftiften  und  viel  Segea 
zu  finden.  Es  ift  zwar  recht  fehr  erfreulich,  wenn 
ein  Prediger  es  feiner  Gemeinde  antranen  darf, 
dafs  fie  folobe  Hoffnungen,  wie  die  unter  e  u.  a.  aus- 


gefprochencn»  .beym  Antritt  ^em«i  neuen  Jahres 
vorzflglieh  unterhalte,  aber,  dtr  fich  diefs  doch  nicht 
immer,  wenigftens  nicht  bey  ollen  GemeindegHe. 
dern  vorausfetzen  läfst,  fo  möchte  das  Thema  wohl 
zweckmtifsiger  lauten  mögen:  welche  Ht^/aung» 
darf  und  foll  der  Chrift  beym  AatritM  tme$  nmam 
Jähret  in  fich  aufatmen,  oder  eof  fllmlidic,  di« 
Belebnmg,  Anleitung,  Ermunterung  ausdrOcke^de 
Weife.  Die  beiden  letzten  Predigten  hat  der  Vf. 
beym  Ahfchiede  und  b'feyro  Anzüge  in  feiner  vorma- 
ligen und  jetzigen  Gemeinde,  jene  über  Apofteig. 
30,  33.  diefe  Iber  I.  Tim.  4,  13  — 16.  gehalten. 
In  der  Regel  pfi^cn  folehePredigtcn  in  miuratbcn ; 
hier  des  Geeenthell.  Der  Vf.  wMls  das  reehte  Maafs 
fowoW  im  Rübren  nnd  Bewegen  der  Gemathcr  bey 
der  Trennung,  als  im  Verfprechen  be^m  Anknüpfen 
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ciaer  neneoyM'biiidttng  za  hih«n.  Git(t«-cu  diefen 

beiden  Vorträgen  mag  auch  wobl  der  oben  an^>  i;>> 
bwi«allgem«üie Titel:  „Herzeosergaffe"  «m  meilten 
apftwj  dtao  wirklich  redet  in  ibaeo  das  Herz  des 
Vf«.  mit»  .ond  da  ona  mit  d«in  Hanoa  luflciebEio. 
6eht«odTil«it  fich  pairt,  fo  wird  «•  kttneaFrtmad 
der  vernünftigen  Erbauung  gereuen,  mit  H  rn.  If.  und 
«leffen  Vortragen  Bekai  Dticliaft  gemacht  zu  haben. 

MATHEMATiK, 

HAlBEnsTADT,  b.  Voglef!  Dtr  Conlfectory  ein 
Inftr  urnrnt.  die  Kegelfchoilts  so  verzeichnen« 
erfunden  und  befchriebeo  voo  K.  d,  läOrteiUt 
Superintendent  und  Obtrprediger  sn  Balbtv* 
ftadt.   igii.  60  S.  8-   m-  aKupft. 

Der  Erfinder  des  genannten  Inftmmentea«  als 
Selirffkftdler  fni  mathematifchen  Fache  hinreichend 
bekannt,  Qbergiebt  dem  Publicam  durch  diefe  klei« 
ne  Schrift  die  Con{truct!on  deffelben,  welche  eben 

fo  finnreich  und  e:nr.icli  iit,  als  fie zugleich  den  Er> 
finder  als  einen  Mann  darfteilt,  der  die  tiglichen 
Erfcbeinungen  mit  dem  Auge  desForfchers  betrach- 
tet. Hr.if.erzihltCS.S'6)  die  VenQlaffaiig  zu 
dieferErfimtunff.  Esnelfln  Uer(S.4):  „DerSemrm 
meiner  StudierTampe  hat  obm  ein^  kr  eisrunde  Oeff* 
DUPg.  F-inft  frei  mir,  da  die  Lampe  an  einer  Wand 
ftand,.  die  fooderbare  Oeftak  des  Schattens  auf, 
■welchen  diefer  oben  geöffnete  Scliirm  aaf  die  Wand 
ivarf ,  und  ich  fragte  bey  mir  felbft,  null  der  Na- 
tur r^er  Linie,  welche  von  der  Schattaiurenze  be- 
zeichnet wurde.  Es  leuchtete  mir  felir  bald  ein,  da 
von  der  Lampenflamme  ein  Lichtkegel  durch  die 
Schirmuffnung  auffticg,  welcher  durch  die  nahe 
Wand  gefchoitten  ward,  es  roOffe  der  Schatten,  je 
nach  der  (enkreehten  oder  ceneigtanLage  der  Wand 
irgend  efneii  Kegelfehmtt  bildea.**  Dl«  Haaptidee, 
auf  welche  die  Einrichtung  d<;S  Conifectors  Geh 

frttndet,  wird  §.  1—3  angegeben  und  ift  kurz  ge- 
afst  folgende:  Man  der  ki-  fi  ii  eine  Kreisfcheibe, 
durch  deren  Mittelpanct  gebe  ein  Staab,  iweicber 
mit  der  Axe  diefer  Kreisfcheibe  einen  Winkel  bil- 
de.  Drehet  man  nun  diefe  Scheibe  um  ihre  Axe, 
fo  befchreibt  diefer  Staab  einen  Kegel.  Ift  die  Kreis, 
fcheibe  mit  einer  zw^vten  Fliehe  —  Boderflirhe  pR- 
nannt  —  parallel,  fo  wird  das  Ende  des  Stabes  des 
Kegels  Grundfläche,  und  wenn  man  will,  auch  die 
Fläche  des  mit  der  Grundfläche  pardlcl  gebenden 
Schnittes  d.h.  dan  Kreis  geben.  Ifl  aberdieKrtfv- 
fcheibe  mit  der  Bodenfläche  nicht  parallel,  fo  erhel- 
let rlic  MiDl  clikeit  leicht,  dafs  der  Schnitt  eiiiePa- 
rabcl,  Eltipfe  oder  Hyperbel  i;ehi'[i  mufs.  In  der 
"nieciiamfiben  Conftmctiun  ift,  wie  iicli  fcbon  von 
felbft  vetf'rhi  ,  .auch  darauf  Körkficht  genommen, 
dats  verfcbiedeae  Kegelic^oitte  felb(t  auch  fo  ge- 
zeichnet werden  können ,  daft  fi«  «inen  f^egebenen 
Parameter  (uul  Axe  in  Tu  h  faffen.  Hr.  M.  fetZt  den 
halben  Winkel  an  der  Spitze  des  Kegels  den 
perpeaiUettlären  Abfuna  der  ILrtlifdMlbe  ▼«  dl» 


Boderifläche  —  dieScbeibeohöhe  —  b=E;  denWio- 
kel ,  welchen  die  Am  der  Kreisfcheibe  mit  der 
Scheibeohöhe  macht,  Mif.  Hr.  Af.  beweift  j.16 
>-  19,  da&  wenn  der  Parameter  durch  P,  (BeAie 
durch  d  bMeichnet  wird,  B.tg,p miAm^ 

Es  uoterfobeidet  fich  diele  Schrift  von  andern  ibni 
Art  auch  noch  dtdoreh,  daft  dnrcbejngig  Alles 
ftreng  bewiefeu  nnd  mit  hinreichender  Klart.eit  ^jr. 
geftellt  ift.  Wir  empfehlen  daher  diefe  Schrift  il- 
len  technifchen  Mathematikern,  indem  In  ihren  Fi« 
ehern  der  Cooifector  nicht  allein  «ine  mannichfad» 
Anwendung  finden,  foadeni  aneh  mit  Vortbeil  ao. 
gewandt  werden  dflrfte.  Wenn  abn'gens  Hr.Al 
den  Conifector  noch  zu  vervoilftändigen  gedenkt, 
fo  dürfte  zu  empfehlen  feyn,  dafs  er  dahey  h 
Hirei's  Machine  pow  faire  für  le  tour  toutes  J'ortti 
de  Polyeones  {lüftoire  d.  L  äoad.  roy.  d'fc.  am^ 
1719.  ParU  ini.  410  p^'^Vi^iM}  batllakfah' 
tiete.  Fflr  Sebnien  kann  der  Gonlnetor  mr  na* 
pfohlen  werden,  wenn  er  sIt  rin^  zu  einem  »oll- 
Händigen  mathematifchen  Apparate  gehöriges  Stflck 
anpeli  hen  wii  iJ.  Hey  dem  Unterrichte ,  wo  man  ia 
unfern  Tagen  gewöhnlich  fiiots  Methode  zu  befot« 
gen  pflegt,  fcheinen  dl«  Pormalii,  wddie  xurVir. 
Zeichnung  derKegelfohnitte  ao^ehellt  werden,  Am 
Oegenfrande  angemeffener  »1  feyn.  Es  Ift  twtt 
riemig  dafs  auf  diefe  Art  die  Keeelfchnitte  nie  fo 
genau,  als  es  durch  Hälfe  des  Conifectors  gefchieht, 

f;ezeicbnet  werden  können;  allein  der  Unterncbt 
oU  nicht  da«  Zeichnen  der  JLcgelfehnitt«,  viaLDthr 
di« Theorie  derfelben' Uhren,  nnd  dief«  iftmib' 
hängig  von  jenem.  Wenn  nun  Hr.  M.  $.37.  fagt: 
„Das  Inftrument  gewährt  fi'lr  Schulen  den  Vorthdl, 
dafs  e«;  manche  Eigenfchaften  der  Kegelfchnitte IB- 
fcliaulich  macht;  z.  B.  ^je  der  entgegengefetzte 
Theil  der  Hyperbel  am  andern  End«  der  Axe  cot- 
ftebt,."  fo  find  wir  der  entgegeogefetztcn  Meiania 
Es  i^rd  diefs,  wo  nicht  anlchaulleher  doch  eben  ro 
«nfchaulich  gemacht,  wenn  man  den  Schfller  auf 
das  Nichtparallelfeyn  der  fcfaneidenden  Ebene  ond 
des  Kegels  zvveyter  Seite,  auf  deren  Coavergent  ge- 
gen die  Seite  des  Doppcl(cec«ls  tufmerkiam  macbt 
Eb«ft  fo«ijifkeb  kann  msit  di«b  an«  darOflaiebaag 

wenn  manx7äund  negativ  nimmt,  ableiten.  Al- 
les was  zum  Verftehea  erCorderlicb  ift,  mnfs  4<v 
Schaler  ans  derStereomeirqs  bekannt  feyn.  UaM* 

f;ens  fcheint  es  durch  die  Erfahrunc;  bewiefen  tu 
eyn,  dafs  dergleichen  Mafctmie  o  le.i  andere  Mo- 
di IV,  welche  bey  dem  Unterrichte  in  derMatbC' 
tnatik  cebraucht  werden,  leicht  einen Machtheil  für 
den  Schüler  he rbey fahren,  weil  es  gewöhnlich  der 
Fall  ift,  dafs  die  Schaler  in  der  dnrda  die  fBafcfaiBt 
semaeltten  Zalefanung,  od«r  tn  dem  Moddl«  dai  b* 
dwD,  wat  iuirtod«rx«ia«BAbftnwttMli«gb 
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STA  ATS  WISSENSCHAFT  SN. 

LUFKIO»  in  der  Uiuricbs.  Buchb, :  Die  Staats- 
t^j/e^haftm  im  Liebt«  vn{nr  Zeit  dargeftellt 
voD  Karl  Heinrich  Ludwig  PötU9o,{.  Ihit- 
ter  Tkieil.  Gefchlchte  des  ßwopOifchtm AmM» 
Sy/tems  aus  dem  5;a«^fNMKltMriUkil.  I89^ 
XVUI  o.  49Sä.  8* 

wi«  der  Staat  flberfaaupt  ein  Werk  des  menfch- 
^  Uob«B  Willens  ift:  fo  wird  auch  das  Verhältnifs 
•ad  d«T  Zabmmenhjng  d«r  Staaten  unter  einander 
4H€lldMi  Willflo  der  Staaten  beftimmt  uod  modi- 
ieffft.  Wl«  mm  die  Stamaa  tuf  eioe  Verbindaof 
unter  einander  bimcevrirktt  wat  fie  dabcy  Iftr  Zw«, 
ekeund  Maximen  befolgt,  und  wie  aat  iialboi 
fammeowirken  ood  Einwirken  auf  dnandar  ein  S7- 
ftam  der  Suaten  entftanden,  diefes  ifk  nnftreit 
«iae  baobft  intereffante  eefebiebtlicbe  Aufgabe  für 
dm  BmtUmv»»  dmm  Löfaog  fioli  namittelbar  an 
d«a  «IwonilfetMii  V«nfng  der  StaBttwtffanfebaften 

aiifcbliefsen  muff'     Denn  wenn  die  änfsera  Politik 
gelehrt  hat,  weiche  Zwecke  die  Staaten  liurnh  ein- 
ander erreichen  folien  ,  unJ  wie  lüj.ii^f?  am  bellen 
«rraicbea;  lo  wird  der  Politiker  begierig  (eyo  zu  er- 
fabreo,  wie  die  Staaten  in  der  Wirkllcbkeit  diefe 
Zweck«  XQ  naUina  jcfacht  tiabf»»  ob  A«  d«n  Zw«, 
efcea,  wd«b«  dl«  Tmorfo  ««ffebr«ilit,  wlrküeb  ge- 
folgt fioi:!,  oiier  oh  Se  vielleiobt  ganz  andere  im  Sin- 
oe  Ditten  und  mehr  ein  Verfahren  beobachtet  ba- 
bea,  was  Qe  voa  dem  Ziele  das  die  Vernunft  den 
Staatea  rorfebrtibt  mehr  oder  weniger  ibrohrte« 
ttad  wie  fie  ficb  demfelben  bald  mehr  bald  weniger 
wieder  oSberten.  Diefe«  heifst  unftreitig,  dieHaud- 
loagsweife  der  Staeten  gegen  einander  aus  dem'Oe- 
fiobtapaacte  der  Politik  betrachten.    Ein  folches  ge- 
fcbichtUcbet  Werk  in  diefem  dritten  Theile  feiner 
Staatawifreofebaften  zu  liefern,  war  die  Abficht  des 
yia*t  and  es  Ift  offenbart  dafs  derfdbe  fieh  In  febr 
froohlbarem  Zafimunanhtage  ab  die  beiden  erften 
Binde  der  Staatawiffenfebaften  '  ( f.  A.  L.  Z.  igaj. 
Nr.  131,  u.  Ergänt.  Bl.  Nr.  117. ),  welche  die  Theorie 
derfethen  entbalten,  anfchlierst.  DerVf.  ift  fclion  al« 
Oefchichtsfchreiber  mbmlichft  bekannt,  und  halte 
daabalb  hinreichen  li-n  Herut  eir^  Werk  diefer  Art 
wm  ■otenMbaica,  deHeo  Aufgabe  allerdinga  nicht 
Moht  wtft  ttM     keinen  Vorgänger  bat,  der  in  fef* 
ttf.in  Sinne  Hie  Oefcbichte  bearlieitet  liltle,  Jufser 
etwa  Kocht  und  das  nicht  nur  eine  f  er  traute  üt- 


kanntfebaft  mit  den  Htnptaraigniirao  dar  VOlkar* 
ceTchichte,  (bnderif  tuen  «in«  feharf« 'Urtheils» 

kraft  vorausfetzt,  nm  nur  folcbe  Tbatfachen  aus- 
zuheben uod  gehörig  zu  ordnen,   vvelcbe  wirklich 
auf  die  Herrorbringung  oder  die  Vernichtung  ei« 
n«s  Staaten  •  S^items  Hingewirkt  haben:   fo  dafs 
ihr  Elnflnfs  auf  diefen  Zweck  aus  der  Darftellung 
klar  und  deutlieh  hervorgehet.     Die  Arbeit  des 
Vfs.  macht  einen  glQcklicben  Anfang   ru  einem 
folchen  Werke,  und  es  leidet  keinen      et  fei ,  ilifs 
fortgefetztes  Nachdenken  daffelbe  bey  wiederhol- 
ten Auflagen  noch  immer  mehr  vervollkommnen 
ararda^    t)er  Plan  deffelbeo  ift  folgender.  Pin 
Snlnf^ng  fS.  •!>  «ntwicksit  dl«  Idee  einer  UL 
chen  Oefebichte  des  Sraatenfyftems.    Die  Gefchieh* 
te  deffefben  fänot  er  crft  mit  der  Entdeckung  des 
vierten  Wflttheifs  an,  wo  freylich  rlie-felbe  für  un- 
E     fre  Zeil  erft  fruchtbar  zu  werden  anfingt,  und  fick 
die  filBdpien  der  jetzigen  Politik  fOr  unfer  StaaMM^ 
(jft«a>  BOtwickslA.  Unterdafioq  wOrd«  es  nkbt  no- 
{ntniaflkat  gCwcfen  feyn ,  wann  et  den  Vf.  g«fM> 
len  hätte,  auch  die  Spuren  diefpr  Idffe  unter  den  sU 
teo  Völkern  aufzufuchen,  wom  ücii  insberoadere  in 
der  griechifchen  Oefchicbtf  intereffante  Materialien 
worden  gefunden  haben ,  fo  wie  die  römifcbe  Herr» 
febafi  wieder  kein  Syftera  der  Staaten,  fondero  Ver« 
eloigong  aller  Staat«ninod«rwit«r9lMatnb««bfieh< 
tigen  fehlen.  —  DasMltt«lah«r  (Mrtrtobtct  «rn^r  als 
Vorzeit  der  Eotwickeiung  des  Staatenfjfiems.  Im 
Orunda  folgen  die  ätaateo  unter  einander  (ehr  bald 
denidaant  welche  ihr  Inneres  regieren,  und  die  Prip- 
fiipi«D»  «onaeb  ficb  dinklainernnCefelircbaftan  and 
Indivldiian  inptrtieb'  verafnan,  dienen  «neb  d«n 
Staaten  zur  Analogie  bey  ihrer  Verbindung  anter 
einander.    Mit  Recht  betrachtet  daher  der  Vf.  dia 
Entwickeluiig  des  Lelinf,  ftems  in  den  Staaten  deut- 
fchen  Urftammes  und  der  Hierarchie,  welche  beide 
im  Mittelalter  lodividuen  und  Oefelirchaften  zofam« 
mea  basden»  al«  die  markwardigftenfirfdieinangeo 
jener  Vorceit,  da  6«  «f eb  lebr^ald  ihren  Einflnb 
auf  ilie  Verbindung  der  Staaten  zeigten  ,  und  dahin 
wirkti^n  auch  Staatenrylieme  nach  denfelben  Pria« 
cip;;n  iieryorzubrlngeo.     Warum  .>ie  Wirkung  bei- 
der nicht  febr  grofs  feyn  konnte,  uod  wie  ander« 
Erelgniffa  ihnen  •nftg«g(n  tTftM,  fk  (Sfaf  —  I^) 
|«br  gut  nntwickal^ 

Hier;uf  wird  die  Oefcbicht»   'r^  Stäatenfyftem? 
feibft  in  zwey  Zeiträume  eetbeiit,  wovon  der  erite 
0(4)  wm 
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von  der  Entdeckung  von  Amerika  bis  zur  Franzö- 
Äfeh«!!  Asvolotion,  und  der  andere  tob  da  bta.auf 
«ttfre  Zeit  gebt.  Jeder  dieferZeitiVame  «ntbllt  wie- 
der drej  Zeltabrchnitte  unter  Geh 

Der  erJtc  Äbfchnill  des  crften  Zeirrjums  p;eht 
bis  zum  WeÜphalifchen  i-Vie.f*jn.  Die  Kn[r*eckvtng 
der  neuen  Seewese  sach  OKiodiea  and  Amerika 
war  ein  Ereignlftdas  Mlbwendig  dM  gam  ttlder« 
Politik  der  Staaten  ein  «oder  «<MD|«DmIi> 
te;  die  Urfacben,  weleba  dtef«f  bewirkten,  fovda 
der  F.influfs  der  Kefcrmation  auf  die  Veränderung 
des  jjolitirchenbtiateüiyttems,  die  Wirkungen,  wei- 
che Schweden  durch  feine  Verbindung  m.i  den  Pro- 
teltanteo  bervorbracbte,  und  wie  durch  den  Weit- 
|dlilifehci»  Frieden  die  latereiren  der  verfcbiedenen 
Staaten  als  eine  Folge  der  rorbergebendeo  Ereignif- 
ft  anders  geordnet  wurden,  alles  dfefes  wird  (§•  37 
bis  138)  vortrefflich  entwickelt,  unc{  bey  allen  Erzih* 
loogeo  der  eiozeincn  in  diefem  Abfchnitt  vorkom- 
.aMBdan  Begebenheiten  ift  liia  Tendenz  derfelben 
auf  di«  Varioderaog  der  Verbältoiffe  der  Staaten 
gegen  tAtimdüt  banrorgehoben.  Aus  demfelben  Oa- 
ficbtspunct  werden  die  befondero  Oefcbicbten  der 
einzelnen  Ütaitea  —  von  Dentfebland,  Italien,  Spa* 
Dien ,  Portugal ,  Frankreich ,  dan  Ntadarlanda«  — 
England  u.  f.  w.  betrachtet. 

Der  iuteyte  Abfchnitt  gebt  von  dem  Wertphäl- 
fcben  Friadao  bi«.«aii  h  i740.  Wia  Prasfiian  fi«b* 
da  Sebwadens  Sfaflnh  oaeUifst,  xam  Sebntxbcrra 

des  proteftantircben  Intfireffe  erhebt  und  Geb  Zu  ei- 
ner Hauptmacbt  eniporbiUet ,  wie  Frankreich  nach 
demPrincipate  in  Europa  ftrebt;  viedieHegi^'r  ^^e  (er 
cinzalnen  Regenten  ihre  Staaten  durch  äufsern  Zu« 
waebf  tu  vargröfsern  immer  mehr  wächft,  wiaLttd« 


Spitze  kamen,  welche  diefen  Anftofs  der  Colturb«. 
gOnfligtea ;  fo  wurde  di^  datttfcba  Coltar  dadarcb 
vorzaglich  befebleunict.  Prtadricb»  da«  twejtea 
Einflufs  bebt  der  Vf.  hauptfiehlich  heraus  oed  Scb 
nicht  kehrend  an  die  Anflehten  eiuiyr:  l  eoern  fröm- 
mplni-fer  Seil ri f ti leller  ,  wiinljgt  er  tien  HiofluCl 
deifelben  auf  die  geiftije  Bildung  der  Oevtfcbea  ud 
dia  Zerbrecbnng  der  Feffeln  des  AbeigMiaBi,  wie 
M  daa  Wirkaa  diafas  grofaaa  MaiiMt  laidieat 
Anbardain  ftalgt  Englaodt  Maebt  in  diefer  Epoeb« 
und  bildet  Geh  for  rfie  berfeutendfte  Stelle  in  der 
Europäifcben  Republik,  ot»  es  gleich  die  Nord^fn^ 
rikan)[chen  Gülonien  verliert.  Eine  der  folgenreich- 
ften  Begebenheit  in  diefen  Jahren  ih  aber  Polui 
Tbeihug,  Bod  Rnftlands  Erweiterung  feiaei  fooft 
feboB  iManiialsilehM  Undergebiets.  Die*  Baapt- 
begebaabaitaa  and  ainidDaB  CreienifTe  in  den  iw 
fobiedenen  befand  ern  Staaten ,  wei  fcbe  jene  Relolti' 
te  hervorbringen  werden  aasfflbrlieb  erzihll,  mi 
dabey  6nd  die  Gährungsftoffe,  weleba  die  frioti^ 
fifebä  Ravolatioo  vorbereiteten,  md  diafiab.la  da 
Jabran,i7t7  bi«  1799  «orsOgHeb  aotvviekdtaa,  aült 
ObergangfO»  S>a4ii  beginnt  der 
in  waleban  i)  die  fraozdfifcba  Revolutioa,  1] 
Auflöfang  daa  deatfcben  Rfich<; ,  und  V)  di»  ceui 
Formation  des  letztern  durch  den  Wieoer  Coogteii 


fälit;  welche  als  die  wicbtigftea  Ereigailfe,  dia  ad 
da«  Eurepiifcbe  StaatanMlMi  gtnirkt  babiMbiMk 
swUatttrabitbeUang  dfa&rPaitoda  todray  AUbW» 

te  dienen.  Durch  die  franzöSfche  Rerolution  5?! 
das  Lehnsfyftem  in  eioem  Reiche  von  35  iMiüiuoe« 
>Jcnfcben ,  \'relchcs  feit  der  V^ülkerwanderaog  dia 
Grundlage  des  ganzen  bargerlichen  und  geM* 

 ^^_.„„     Icbaftlicnen  Lebens  bey  allen  Völkern  deutfcher  Ab» 

wie  IX,  Peter  1.  und  anilere  ficb  dureh  Erobarodgaot   Jllnaft  gabUdat  batta;  V  «ri«  «M»  Syiiva  dar  Bier 


durch  Familienverträge  u.  f.  w-  zn  vergrOrvem  fn 
eben,  und  alle  Fürflen  diefem  ßeyfpiete  rrrhr  orfer 
weniger  foigea,  wie  der  fpanifche  Erbfulgtkncg 
das  Gleicbcewicht  der  Maclit  m  Kuropa  aufhebt, 
«pd  wia  ficB  das  Streben  der  übrigen  Mächte  ent- 
-wtekalt«  um  Frankraicbs  Dictatur  entgegen  zu  wir^ 
iiPtu  wie  die  innere  Sebwäcbe  von  Spaoiaa  nnd 
Dculfchlan  J  Ludwigs  Plane  begOnftigeo  ood  «da  at 
dennoch  England,  d^ri  NieiterJanden  und  Branden- 
burg gelingt  die  Wirkungen  jener  Pläne  zu  zerft6- 
.na,  VI  MS  far  gOoftige  und  angSnftige  Umftände  da- 
fear  vorfaUan,  diafa  Zwaeka  zu  befördern  oder  zu 
Mndera  —  dfaPnadaBafehlflfra  na  Nimwagan,  Rys- 
Wiek,  Vtrerht  und  Baden:  Alles  dlefaa  wird  arft. 
lieb  BUS  der  allgemeinen  und  zweytent  aot  dar  fpa» 
cielien  Gefchicbte  der  einzelnen  in  diefer  Bnoeha 
berrfchenden  Staaten  lehrreich  erklart. 

.  Dt-r  dritteZaltabfcfanitt  diefes  erften  Zeitraums 
arftrackt  fiob  foo  1740  bis  1789.   Das  Jabr  1740  er 


arebia,  dIaUaterlaga  da«  raliglAraii  und  kircMidwa 

Lebens  feit  rfpm  1 1  ten  Jahrhünd erf  bis  auf  die  Zeit 
der  Ref^jftiiaticjn  ausmachte.  So  wie  nun  dieHie^ 
jrchie  durch  nie  KefurmatiQo  erfchottert  und  aof 
immer  geltürzt  wurde;  fo  ward  da«  Oebiude  det 
Feudalismus  durch  die  frantAßfebe  Revolution  tM> 
brooban,  und  es  mufste  ein  aoqdarar  Grund  da 
Staatavertragas aasfindig  gemacht  werden,  welcher 
kein  anderer  als  eine  Vetfajfungfeyn  konnte. 

Aus  der  Gefehichte  ftellt  nun  der  Vf.  ir»  dierem 
Abfchr.it  te  die  Bepbenheiten  mit  vieler  ümScbtd»f, 
welche  auf  die  nerrorbringoBg  dar  Raialtale  die 
Qofre  Zeit  geboren  bat,  biatritkten,  aod  «iaii 
zurHervorbriogaog  eines  neuen  Staatenfyftems 
trugen.  Ausfabrllcb  wird  die  franzöfifche  Kevolotioo 
befchrieben,  wie  Ce  n^it  Vernichtung  dt>  Feuiil* 
fyftems  anfing  und  was  für  Heactionen  daraus  folgten, 
wie  ficb  die  nevolutions- Ideen  andern  Staaten  mit- 


  tbeilten,  und  mit  welchen  Baii»abangaa  dia  aarofiii- 

Äsbfdot  fflf  viele  Eiiroplifelie 'Staaten  «in  Wänd*.  fcben  Mächte  fie  zo  dimpfbn  foebtad»  dia  Iriegs 

punct,  To  vohl  ihrer  innern  Cultür  ats  ihrer  iufsereo  der  coalifirten  Mächte  gegen  Fraokreicb,  dasGelio* 

VerbältiuUe.     InshefonJere  fängt  üeutfchltnd  an  sen Frankreichs,  Deutfcbland  zn  zerreifsen,  nnd  dd^ 

ficb  wieder  zu  eriiehen.    Seine  ."Sprache,  feine  claf-  fen  Verfaffung  aufzulöfen.    Wie -wenig  anfangs Rj>'*- 

fiicba  Litterator,  leine  Philofophia  gewann  grofsa  land  gelban,  um  die  Fortfchritte  der  Ra^atioa 

Fortfebritt«.  und  d«  «un  Oiack  Regaoten  u  tfit  anfHifiiltaDi  mit  wddMr  AaftraRgvig  Boiliod 


Digitized  by  Google 


H^tt.  83*  JDLIU8  if44>  66a 


Irft  1793  der  AnidduiaBc  der  Herrfchfucht  Frank» 
reiche  eotgegearetct»  aod  wie  es  die  vöUige  Ober* 
herrfeheft  zur  See  behauptet,  wdehen  Elnlofe  Bo- 
neparte  auf  die  RevolotJon  gewinnt,  un  f  wie  fie  fieb 
codliob  fo  geftaitet,  dars  das  revolutjunirte  Frank- 
nieb  in  dem  Staatenfyftem  eme  &t>;iJe  rubig  ein- 
.sahmeo  kiDD}  welchen  Einflufs  die  durch  die 
fUroIvliOB  Tirbrriteteo  politifeheo  Ideen  auch  in 
andern  Staaten  gewinnen,  «od  wie  «Ues  vereiat  a 
EiofflhranK  conititutionellcr  ElartelitaageD  Maar* 
"beitet:  Alles  diefes  geliet  aus  lien  hier  darge- 
stellten und  znleaiineo  geordaeteu  üegebeoheiten 
liarror. 

OiaAnocdaumt  ift>  wie  in  den  Torigeo  Abfchnit* 
ten  aiaiBeb;  ABae  ellgeaeine  UeberGcht  dieler 
Zeit  ,  B  die  Haaptbegebenheiteo  in  derfeiben*  wo* 

zu  gertebnet  wird:  1)  die  franzöfifcbe  Rerolottoa 

bia  xnm  Kriege  im  Jahre  17g::,  2'j  .üe  gleiciizeiligen 
Baioatifobeo  Zwifte,  weiche  inionderbeit  die  Auf- 
»iMtkmlltit  von  dem  waa  in  Frankreich  vorging, 
abzogen*  oder  4a  b^  weitiai  ia  ihrem  Anfang« 
nicht  io  beaebtaa  lieÜMB,  ab»  et  aHthig  gewefen  wC- 
re,  weno  fie  bitten  unterdrOckt  werden  .'ollen.  Oe> 
fterreicb  und  Rufdand  waren  mit  derPforte;  Schwe- 
den mit  Rofsland  befchäftigt.  Uje  Hill n itzer  Con- 
'veation  war  ohne  gehörige  Kraft,  und  die  enropäi« 
fdien  HaaptmScbte  Oberhaupt  nicht  «inverftanden 
fiber  di«  zu  er^eifendea  Meabrefe^a;  3)  Stellang 
der  Europiifchea  Miebte  gegea  Fradcrdcb;  4)  der 
Hevolutionskampf  ron  179a  -  1795-  Der  Krieg  von 
Seiten  der  AllUrten  erreicht  fein  Ziel  nicht  und  die 
Verbindung  zwifcben  Oefterreicl;  um!  Prenfsen  er- 
lieltet,  io  dars  lelbft  der  wathendrte  Bargerkriee  in 
Fraakreicb,  des  letztern  elflckJiobe  Erfolg«  Didhl 
h'wdi-Tt.  —  Der  Bafeler  Friede,  weleber  geas  1« 
f  rankreicba  Vortbell  ausfiel.  5)  die  zweyte  uaadirnta 
TbeilungPolen?  i~i)}und  1797.  6) Revolutionskampf 
von  179s  —  1797  —  EinwilliRöngOefterreichs  in  die 
Abtrataag  des  linken  Rh  ei  nute  rs.  —  SiegeEnglands 
tarSea;  7)  die  poJUilchea  Sreigniile  vom  Frieden 
Ton  Caaapa  farano  bis  aar  Bmeueruog  des  Krieges 
1707 —  1799.  —  Coogrefs  von  Raftadt,  Republioe» 
nibrungen  in  Italien.  —  Zerftörung  der  alten  Ver- 
ladung in  der  Schweiz-  —  Erühcrung  vonAej^ypten 
dnrcb  Bonaparte.  —  Sieg  der  Eoglände/  be>  Ahu- 
Itir  aad  Folgen  davon,  g)  Vom  Kriege  im  J.  1799 
bis  zum  FriiäcD  voa  Aaiiens  igoSi  die  deutfcbeo  In- 
tereffen  fpaltelea  Seb,  ladeai  de»  flidJIehe  denKries, 
das  oördHcbedieNeLitralität  wollte.  —  Oefterreich 
und  Rufsland  treten  pegcn  Frankreich  auf;  die  Un- 
einigkeit der  Heer  fülirpr  unti  die  verfchiedenen  An- 
lichten  der  Höfe  lelblt  fpaltet  das  lotereffe  und  lahmt 
den  Eifer.  Und  fo  bleiben  die  Freozofen  im  Vor- 
tbeile.  —  Der  achtzehnte  BrOniir«*  aad  Folg« 
der  verfebiedeneo  Verfaflaneen  in  Freokr^eb.  — 
9-;  Die  friedenircblfllTe  von  LODeville  und  Amiens 
nebll  den FriedensrchlOffen  mit  anJern  Mächten  fie- 
len ganz  zu  Frankreichs  Vortlit  il  aus.  .Sogar  einen 
FriedeasfeUafs  aalt  fiogland  brachte  Frankreich 
IIM  m  8tud«:  10)  dia  filcbt%«a  politifchaa  Bf* 


eigntXfe  von  1909  —  1805»  In  dielen  Perioden  flUt 
das  fatfchidjgaagegefcbifk  fOr  die  dealfebea  For. 
ften,  welche  durch  dea  lemea  Frieden  ▼•rloreB 

hattt!n  ,  worOber  6ch  aber  im  J.  1805  wieder  ein 
neuer  Krieg  mit  Frankreich, entrpann ,  derfen  Chef 
im  J.  1S04  ifr-n  Kaifertitel  angenotnmen  hätie,  nach- 
dem er  fchon  lingft  das  Obergewicht  unter  dea 
Miebteo  des  Cootinents  gewonnen,  und  diefe  faSt 
'zwang  ficb  nach  feinem  Willen  zu  fOgea.  Der 
Krieg  mit  Oefterreich  igos  vergröfserke  nan  fala 
Anfehcii ,  und  die  völlige  Auflöfung  des  deutfchen 
Reichs  war  die  natürliche  Folge  der  bisherigen  Er* 

Der  zweyte  und  dritte  2^itabrchnitt  diefes  Z^K 
raams  verfolgen  die  Begebenheiten  in  derfeiben Ord« 
aaag.  Noch  nie  bat  die  Politik  fo  beftiromt  and 
deatllch  ihre  Verpflichtung  zur  Moral  und  Reebts- 
beobachtung  ausgefprochcn ;  als  in  dem  hf  iügt  a 
Bunde  1815  und  io  dem  Congrelfe  zu  Aachen  iHi8» 
welche  Erklärungen  daher  auch  S-44I  u.  44a  als 
hdchft  merkwürdig  far  dl«  Gcfohiebte  der  PoUtik 
engefahrt  werden.  In  ^eaem  erklirtea  zuerft  drey 
der  mächtigften  Monarcheo,  daTs  fo  wohl  io  ibreC 
Snnern  als  äufsereo  Politik  fie  nichts  als  die  wahre 
ChrlftuS- Religion  ,  Lii-he  zum  Frieden  und  zur  Oe* 
reobtiskcit  gegen  alle  leiten  foUe  ,  und  alle  europSi- 
fche  Monarchen  traten  diefer  Erklärung  bey,  wenn 
gleich  «lalge  fie  nicht  form«!!  eis  Vartr^  «atarseicli« 
aeteo.  Aaeb  koaato  ia  der  Tbst  die  Uatcrtdob* 
rung  fie  nicht  mehr  binden,  als  die  innere  Ueber« 
zEügun^  Ton  der  Wahrhaftigkeit  diefer  Pflicht.  Auf 
dem  CongrelTe  zu  Aachen,  wo  mch  Frankreich  un- 
ter die  Hauptmächte  aufgenommen  wurde,  erklär« 
tan  all«  fünf KUehte  durch  ibreMinifter  an  alle  Obri. 

Ssa  «ttraflifbbaBMichtefejr«Klicba  deb  di«  verbon* 
eten  Sonrerefn«  fieb  nie,  weder  Ia  Ihrea  VeASlt* 
nilTen  zu  ficb  noch  zu  andern  Staaten  von  der  ge- 
naueften  Befolgung  der  Gruiidfitze  de»  Völkerrecntf 
entfernen  würden.  Solche  Erklärungen  find  immer 
etwas  und  zeueen  von  der  Macht  der  moralifchea 
und  religiftlea  Begriffe,  welche  fie  io  unferem  Zeit- 
alter gewonnen  haben.  Eine  folelie  Erklärung  ift 
um  fo  Wicktiger,  Ha  fich  darin  die  Einheit  in  der 
Anerkennung  'ipr  PHicht  -  urui  Recht  ?  prinrijuen  i.,is- 
rpricht.  —  Das  Vertrauen  zu  demlelben  wird  noch 
mehr  verftärkt  werden  ,  wenn  fich  die  heilige Beob- 
«chtong  der  Voditzr9  eine  lingere  Zeit  bewibrt 
und  nArereMtze  fie  za  breeben,  Oberwonden  iiet. 
Ditnn  wird  auch  das  gegenfeitige  Vertrauen  der 
buiiveraine  unter  einander  und  der  Völker  gegen 
fie,  fo  grofs  werden,  dafs  iie  "V  olker  unhcvienklich 
von  deo  srofsen  Anftalten  zum  Kriege  ablallen,  wel> 
ch«  eUerdia«  mit  fo  trcKBcben  Vorfltzen  etwas  felfe> 
Itna  eoatninroo  aad  -woraä  rnso  aicbt  begreif ea  kaaab 
-waram  fie  bey  erafllleben  VorflltzeB  dea  Friedea 

durchaus  nicht  zu  brechen  fortdtuern,  rfa  aüeStnateo 
der  Verminderung  der  Laften  To  lehr  hi'-:i  lirj'eo ;  dann 
wird  aacb  der  Verdacbt  gelieirner  Art;l;el ,  den  jetzt 

die  alten  Politiker  noch  immer  nicht  ablegen  wol- 
l«a»  ab  geas  oagagcflBdil  erfehslaaB«   01a  Coo- 


Digitized  by  Google 


fütuliocen  als  Wiritaoe  d« 
fiod  Ö.  443  oacbgewBteleih 


Naa.-C|..:1ULIUS  i'li«: 


tenden  voii  beid 
wo  bey  jedem 


NüRNlEttC  .  in  Coinm.  b.  Schräg;:  Dle^  Surnher. 
gifehen  Künftler  ,  gffchildrrt  nach  ihrem  Leben 
Uni  ihren  iVerk:fri.  Herausp^egrben  von  dem 
y*reine  nürnbergi/cher  Käa/tler  tuuLKuafuffwit' 
äa»  £r/>M  Heft  igas.  ZmejutH^ix.  1823.  !•> 
attg  aathilt.stS.  Tat,  zwey  Kupfemfeln  nod 
•im  VifactI»*  dteKtt  104  ü.  Test,  zwey  Bild- 
Biffa  und  zwey  Kapftrbi^iageii.  4. 

Dareh  Biographien  fcbwekerifcher  Konfrler, 
welche  dlefo  2!orich  beftehendeKüa.'tJergefKiiicbart 
feit  einer  Reibe  von  Jahren  herausgiebt ,  hndei  ßch 
der  nOrnbergifche  Verein  von  Kaoftiern  und  Kunft- 
freunden  bewogen  etwas  ibnliches  za  unternehmen, 
«od  wiU  dab«r  io  dicfem  Werk,  waicbai  Heftweila 
In  «iokr  Dicht  an  fafta  Zetttarmlii«  gebundeaea  Fol- 
ge ericheinen  foll,  abwcchfelnrl  Rfographien  frOberar 
und  rpäterer  nOrnbergirdier  Künltler  mittheilen. 

Diefes  Vorhaben  nun  ift  allerdings  löblich  und 
Vorthelle  verlprecbend  (bwobl  fOr  das  Studium  der 
Kunft  wie  für  ihre  Oalbbicbte«  denn  die  treffliche 
Stadl  Naroberg  htt-vor  Mdarn  ia  Dautfcbland  ah> 
reoweithe  MalRar  .iii  |adam  Fach  hac  vorgebracht. 
Möge  demnach  dat  b^piaatM  Wwk.giMitaildm 
Fortgang  haben! 

In  dem  erfte»  Hefte  findet  ficb  die  Labansba- 
febraibung,  des  wackern  Bildhaaara  Adam  tinft-, 
das  Verzeichaifs  feiner  Arbeiten  an(t  daraa  Wdrdi. 
guag.  Kraft  war  thillg  zu  Narnberg  gegen  das  En 
^a  des  XVlJabrhnadarts  nad  foll  1507  oder  1508  zu 
Schwabach  im  Hcfpital  geftorben  feyn.  trfgea  das 
Ganze  ift  Oberhaupt  nichts  einzuwenden,  dieKupfer- 
tafelo  find  fauber  gearbeitet  nad  enthalten  Nachbii- 
duogen  von  drey  TerfebtadaMa  Warkaa.dM  aitao 
KOnftlers. 

Das  tweyu^tlx  uaterrichtct  die  Lefer  aber  Her* 
kanfkond  LnbensereJgni(Te  der  Brüder  —  KarlGut. 
tenberg  und  Heinrich  C uttenbT g ,  Kupferltecher ; 
iener  im  J.  1743,  dieter  1749  geboren,  beide  bilde- 
ten Och  in  ihrer  Kunit  zu  Paris  aus,  und  ibrajbalbra 
Arbeiten  haben  allerdiags  viala  Vardiaafta;  dalge 
find  fogar  vorzQi^ieb  zu  oeaneo.  Karl  Gatteaberg 
ftarb  zuParis  1793  im  Spätjahr.  Haiorich  unternahm 
1791  eine  Reife  nach  liaJien,  kroi  1793  nach  NOrn- 
berg  zuriirk,  ging  foHjnn  i £33  abermals  nach  Pa- 
ris und  kehrte  igiä  wieder  nach  Haufe,  wo  er  dea 
i6>  Jan.  igig  geftorben  Ift.  —  Die  Heransgeber 
fflgtaa  denLabeasbercbiaibDageB  Jia«li  da  aasfabr- 
lIAft  VamiahaUl  aUar.  aaoK  Mbft  dar  aabedeu- 


i e  n  Brfldera  geftoeheaea  Blltter  bcv, 
.  ,  Biatt  die  Gröfseund  darlataaUiuB. 
ft£odlich  ang^baa  find.  87  Blitter  taa  KtelQd. 
tanbarg  ana  IVO  von  Heinrieb,  welches  eioigeo  vre- 
ttfgea  Samialera  ganzer  Werke  der  Kupferliechat 
angenehm  feyn  kann,  übrigens  aber  djs  Heft  un- 
iiuthig  anfchweilt.  Die  Bildniffe  der  beiden  ütUm, 
zierlich  von  Fleifchnann  und  Heindcl  geftocben,  Bed 
fcbiubar  aad  bafaaaptao  aatfehiwlaa  4taa  Venu  m 
daoa  drfttaa  aad  «iartda  HJatt  dlafa»  Hefts,  at leiw 
zwar  von  Heinrich  Oottanbargs  rignerHind  herr"li. 
ren,  jedoch  nicht  als  cateArbeueu  son  ihra  köaaia 
betrachtet  werden.  Eines  derfelben  ftellt  dao  b|*> 
aaaatea  Jaaaabogen  2a  Ron»  das  aadaraaiasfai 


▼lamscHTB  scsaiPTnr. 

HiR-^rHUERO,  b.  Krahn:  Die  Rtänm  ie$  KjMfih 
ilArgeiteiit  von  SokmUu  iga«.  VlU  aad  tiS. 
asitaKaplara.    .  • 

Keine  dar  fchlefifchea  Burgruinen  wird  io  da 
Sommermonaten  fo  hiu5g  berucht,  als  die  det 
Kynafts.  Polen  andPreulsea.  Brandenborger  ubÜ 
Saebfan,  weilen  hier  der  Gefundhait  oder  des  Ver. 
cnOgens  wegen  fn  dea  Bidern  WarmbrnBO«,  bt> 
iteigen  Einmal  wenigftrns  den  igu  P.  F.  bohea, 
von  Granitblflckea  aufgethürmten  und  mit  .Nidal. 
holi  bewaldeten  Berg,  welcher  die  TrOmmsra  je- 
ner Veite  trÄgt,  ancTergetzcn  ficb  aa  der  rsiebi« 
gennlsvolien  AatBebt  in  die  umliegende  Ocani 
U«  aber  aia  aatar  dem  fcherzhiften  Tite";  Com. 
maadaat,  im  Sommer  oben  weilender  Weber,  Rd« 
fende  in  den  Ruinen  herumfahrt  und  niit  ::tipo- 
oirendem  Betragen  alle  abfertigt,  die  fejneEnili< 
lungen  etwa  bezweifeln,  fo  bat  der  Vf.  durch  di» 
fe  kleine  Schrift  ficb  daa  Oaak  4ac  PohUkaou  «• 
worbeo.  Sie  enäiilt  aadh  kartar  fftelertnoc  vk- 
vSrdMft  dieOefchichte  und  Bffohreibung  derÖL-rg 
feit  ihrer  Erbauung  bis  tum  Brande  1675,  beglei- 
tet durch  eine  gut  gezeichnete  Abbildung.  Eio« 
andere  ftellt  fie  darin  heutiger Geitalt,  Badalchft 
derielben  folgt  eine  Ueberficht  aller  GegeofUadc 
weiche  von  ibraa  Zlaneo  hnrab  ficb  meileoweit 
dam  bawaffbetaa  aad  adbewafToeteo  Ange  darftd- 
j  *  D~  folpen  die  Sagen;  Kunigunde,  od« 

an  Ritt  um  dje  Mauer,  zwey  Gedichte  voo  »«f« 
fchiedenen  Verfaffaro.  Der  Spruoe  vom  Kynift, 
Erzihluog  in  Profa.  Der  Oelaagoe  im  Th«,rm. 
oder  das  eiferne  Gitter,  Gedicht.  Der  Wolf  uad 
dat  Uoim.  in  pröla,  Orack  aoil 
dam  Vailagsr  Kbi«..  • 
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VtilVIISCHTE  SCilRlFTEN. 

ßsRLiN,  b.  Duncker   und   Hutnblot :  Verhani- 
langen  des  Fereins  zur  Beförderung  det 
\     werb/leijjet  U  Pr»t^m.  l%tx.   Zweytm.  Jabr- 

fines  drUte  bis  Jiekff  Lltferaog.  4.  «.  Kpf. 

(VgL  A.  L.  ^  >S»4.  Nr.  aa.) 

Wenn  «s  tucb  Ree.  bit  fcheinen  wollen,  als 
ftänd«n  diefe  Li«Ferun|en  den  vorangpgaft- 
genen  an  allgemeinem  InterefU;  und  tjemeirivjtz.ig- 
keitDAob,  fo  findet  Ccli  doch  auch  in  diefen  Man- 
dMf ,  was  der  allgemeinen  Kearhiuog  werth  ift.  la 
dmw€rfien  derfeibea  ift^er  Aoffats  das  Hn.  ORR. 
KluM:  Einiges  zur  Qefch'whee  det  8eUgtAau«ti  «ml 

Ittidenhamifls ,  bfi'indT:  zur  ähf-rii  ^  für  rlie  mei- 
fteo  Leier  das  Aoziehendite,  und  Hec.  kann  iich's 
nicht  verfacea,  einen  liurtea  Auszug  davon  mitzo' 
tfaeUao.  CUflt ,  asd  »war  dar  nördUebs  Tbtil  d«f- 
Mben,  dat  LMd  S«H«a  dar  Altan,  wttd  «b  d«i 
wahrfcbeinliche  Vaterland  der  Seide  angenommen, 
und  demfelben  das  VerJienft  ibrer  fnihelien  Kultur 
und  V'erar'rxjtunp;  ziigefchric  ben .  V'on  ^Serica  hit 
die  Seide  bey  den  Griechen  und  Bömern  den  Na- 
mea.  Er  bedeutet  in  der  libetifdMB  Spnebe  Gold; 
fai  der  niechifchen  die  Südaartop«;  «wd  foldbr- 
bfg  ift  das  Gerpinnft,  worin  «iaa  Art  odetr  Abart 
des  Infekts  6ch  ihr  Grab  bereitet.  Vielleicht  ftam- 
meo  aueh  uofre  Selde^  das  franz. /oi«,  das  ital.  ßta 
und  das  engl.  fUk  davon  ab.  Cnina  war  fchon  im 
Aniioe  «nfarar  Zaitraebaiwi  mit  MaalbaarbSaroan 
badadRt,  noch  im  voriMn  Jabrbvndeft  bexriebnalt 
eine  Infchrift  im  kaiferlichen  Paüafte  Peking  den 
Ort,  wo  ehenals  die  Kaiftrianen  Heb  mildem  Sei- 
denbau befchiftigten ,  und  Uoluld«  lagt:  China 
febeiot  an  Seide  noerfchöpflich  zu  feyn,  denn  es 
iMrforft  nabrer*  Nfetiooeo  Afiens  und  Eoropa's  da» 
mit,  und  der  Kaifer,  alleOrofsen,  )a alt«  CÜDaCeB» 
die  fich  einiges  Wohlftandes  erfreoen,  find  iil'faid«> 
neu  Atlas  oder  rj.im  .i  ft  [^cklt-iilct,  Derfelbe  Schrift- 
(teiler  bewundert  die  Einfachheit  der  loftrumeote, 
adt  weldien  dieCbinefendierortrefflichftenZencbe 
,  vwfartisaa.  Ibra  Mablen  bafteban  ans  a  oder  3 
fdilwliten  BiSpelo  v«m  Bambns  mit  deem  Rade. 
SerifcbeKanfleate  darchrogen  faft  die  ganze  Breite 
Afiens  und  brachten  verarbeitete  Seide  auf  die  Mef- 
fen  zu  Nifibis  in  alten  MefopotamuMi  {  \t\7\  ein  Dorf 
Ifta)  «od  von  d«  wurde  be  dercb  f  bönioier  oder 

Mr§am,BLmrd,LZ,  tiM- 


perQfche  Kaufleute  den  OCteuropäern  zugefflhrk« 
Auch  ia  Perfien  (  Medien  und  Babylonieo )  gehen 
Seidenbau  und  Fabrikation  in  bobes  Altertbum  hin« 
auf,  doch  fehlt  es  jetzt  noch  an  zuverlafsigen  Nach- 
richten Aber  die  Gewinnung  und  Ver^raejtung  der 
fehr  verfchredenen  Seidenarten  im  ioaera  A&eo  und 
in  China.  Nicht  alle  Seide ,  din  AIm  •naofl  nnd 
benutzt,  ift  das  Prodoct  darSaidanmipn,  waiufftana 
ift  fie  grober  und  hirtar,  wenn  dat  lefeet  fieh  felbft 
aberUffen  bleibt,  ffiner  und  zarter,  wenn  der  Fli'ifs 
der  Menfchen  zu  Hülfe  kommt.  Andre  Pbaianen- 
arien  verfi^ftigen  ehenfäÜs  i  ti  Aficn  (  und  Europa) 

ein  Gerpinnft ,  dafs  ih  Webeftoft  dieaeakann«  and 
dort  dient.  Mao  nnterfcheidet  in  China  den  wUdan 
und  gepflegt  Maulbeerbaum.  Auf  jenen  fetzt  man 
die  in  den  Käufern  aasgebrüteten  SeidenwQrmec 
htof';  aus,  und  fie  ernibren  fich  hier ,  ohne  weitere 
Wartung,  als  dafs  man  die  Vögel,  Scblanoen  und 
andere  Feinde  der  Warmer  verfebenafat.  Das  Ce- 
Ipinnft  wird  za  wanfgar  MrteoZaaohnnfnrwabt  and 
CO  mnlikaHreb  Saiten  angewendet.  *  Dnr  Namn 
Bomhyr,  Seirtenraupe  und  Seide,  ift  griechifchen 
IJrfprungt;,  von  Rombos,  Geräüfch,  Geichwiir,  wie 
es  der  .Sclunetteriing  huren  lalst.  Die  Griechen  keo« 
neu  zweyerley  Bombyx,  den  itoifcbeo,  dasGefpinnCt 
der  Raupe  einer  kleinen  Art  haari|^  Sehnttterlin. 
ge,  welches  anC  dar  Infel  Kos  gewonnen  und  ver- 
arbeitet  wurde  und  den  fyrifeben,  affyrifohen,  über- 
haupt afijtifchen  —  die  eigentliche  Seide.  —  Durch 
alte  Handelsverbindungen  mit  Phdnicien  können 
feidne  Zeuche  mAgUcherweife  fehr  frOh  bey  den  /u- 
dem  bekannt  geworden  fejn »  welohas  einige  StoUen 
in  Ezeebiei  tn  bewelfen  febeinen,  doch  fpracbea 

Manche  den  ! febrnerinnen ,  fplhft  in  der  blObeod- 
ften  Zeit  de<,  Staati,,  dea  Cebriurh  der  wirklichen 
Seide  vnllii^  ab.  —  Die  iiterrj  Grifchen  und  Römert 
iene  ohne  Zweifel  fchon  feit  Alexanders  KriegsiO> 

Een,  kannten  ebenfalls  nur  die  Zeuche  (  wahrfch^n* 
ch  nur  balbfeiden  )  nicht  die  Seide  felbft.  Unter 
halbfeidenen  Gexelten ,  fagt  Joh.  Malier,  fcbwelgte 
(v.Chr.  189.)  Antiochu«  von  Syrien.  Gegen  diefe 
halbfeidene  Zeuche  ward  unter  Tiber  (o. Chr.  17.) 
verordnet :  kein  feidenes  Zeuch  foU  fortan  röraifcbe 
Minner  entehren,  Aneh  »ntar  Marens  Aenndtos 
(1. 173. )  wurden  fefdenn  Kleider  aar  von  fVaann 
des  hOchften  Ranges  r^errrgen.  Ganz  feidene  trug 
zuerft  der  fyrifche  Wuliüftling  Heliogahal  (J.  aig.), 
aber  Aiireliin  Ci .  i-;n.']  verweigerte  feiner  Gem^n- 
Ün  Servina,  «ia  feidenes  Kleid  fon  forpurfarbe. 
P(4)  T«rit 
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F«ra  fey  es*  ftgte  er,  Gerpionrte  mit  Gold  aafzu- 
•wiegen.  Duiieb  aooh  ward  ein  Pfund  venibeiteier 
Seide  einem  Pfnode  Goidesi  gleich  gefchättt.  —  Im 

ortr  i^i  clieo  Reiche  ward  unter  JufiiDian  I.  (J.  527 
bis  t^i-  '.'  Seidenhandel  ein  Gegeoftand  befon- 
derer  Aufmerkfamkeit  der  Hegieriing.  Durch  den 
Eioflufs  der  übelbericbtigten  TbeodoM,  des  Kaifers 
Gemahlin,  erlangte  Petrus  Berfanes,  ein  Wechsler, 
nachmals  Oberhaupt  der  Leibwache,  das  Moeopol 
der  Seide,  welche  noch  auf  dem  alten  Wege  durch 
I'erßen  kam,  und  nur  für  ilin  \  i  :  ^  1 '  eitet  wcrtien 
durfte.  Kr  foU  eine  Elia  feidencr  Zeuche  in  gewöhn» 
liehen  Farben  für  mehr  als  la  Thir.,  purpurfarbige 
fflr  laebr  eis  50  Xblr.  verkeoft  habco.  Webrfeheiiw 
lieh  tbeiite  er  den  Gewinn  nft  dem  nskn*.  Jnlki> 
nian  mifsg'5nnte  den  Perfern  den  Handel  mit  Seide 
und  feidenen  Waaren.  Daher  lud  er  dieKfmige  von 
Aetlii'ipien  und  Abyfßnien  durch  eine  bei'nndereCie- 
fandfchaft  ein,  dielen  iiandei  äch  zuzueignen,  in- 
dem fie  die  Seide  unmittelbar  aus  Indien  Ziagen,  und 
fie  auf  dem  NiloadbAlexendriea  gehen  Uelsen;  diefs 
würde  ihnen  grofseaVortlieil  bringen,  und  als  chrift« 
Ii  eil  e  Fürften  dQrfteo  ße  nicht  peftatten,  dafs  des 
i^aifers  abgüttifche  Feinde  fich  langer  auf  Kofren  fei* 
ner  Untertlianen  bereicherten.  Diefe  Auffoderung 
bette  keioeo  Erfolg,  aber  ein  sOnftiger  Ztifali  er* 
fBllte  feine  WOnfehe.   Zwey  cbriftllebe  MOnebe  aut 


Pcr{i''n  oder  Indien  erfchienen  tu  Konltantinopr 
welche  auf  ihren  Mifßonsrcifen  in  Giunadje  liuiut 
des  Seidenbaus  erlernt  hatten  und  fie  demKaifer  an- 
boten,  der  fie  fogleicb  durch  reichliche  Cefcheoke 
nod  nooh  grBlMn  Verfprechungen  zu  efaftr  zweyten 
ReiCe  bewog^  vod  welcher  fie  iml,  559>«firBck  kehr- 
ten* nnd  in  ihren  ausgehöhlten  Wenderftiben  den 
Saamen  der  Seidenraupe  glOcklich  nach  Konftanti. 
aopel brachten.  Es  wird  erzählt,  man  habe  diefijer 
■  In  rrOh jähre  dorcb  Wärme  (in  Mift)  beleben  laffen, 
«nd  dieWftmermitdenfiUtleni  deaMcnibeerbaums 
«nflbvtf  «wdleher  (ehoo  frflbar, 
und  Ovid,  bekannt  war.  Nun  verbreitete  fich  die 
Kunit  Jer  Kultur  und  Vcrarheitunf»  der  S«ide  fchnell 
im  oftn  jr.ifchcn  Reiche,  tu  il  1  lion  n uter  Juftinians 
Nachfolger,  Juftio  II.  erkannten  Oelandten  ausSog- 
diene»  wenn  fcbon  vielleicht  mit  einiger  Schmei- 
«bdWt  debdieRöltfer  jn  beiden  den  Cunefen  nickt 
naobliindeii.  Im  Jabr  1095  lief.s  der  grieeUfebnSal- 
fer  Alexius  1  vor  einer  Schlacht  mit  den  Scytben 
(RulTeo)  den  Unbewaffneten  feines  Heeres  Rflftnn. 

S;en  anstlieilen,  und  da  die  eifernen  nicht  zureichten, 
o  iiefs  ex  das  Fehlende  durch  feidene  Helme  und 
Birntfche  von  eifenfiarbigcm  Anfehen  erfetzen.  Jetzt 
foüen  in  tiod  um  Adrlamp«!  «Hein  |m  Seidenamb- 
len  im  Gange  feyn. 

Protugal  und  Spanien  wi^uVnn  auch  die  Sei- 
denkultur und  Fabrication  den  Arabern,  die  fchon 
vor  Karl  den  Or*(7>  768-)  die  Lehrer  der  Franken 
in  der  Weberej  waiea  und  den  «nrnefaa(t«a  Seklea* 
bendel  anf  der  M^ffe  in  Bagdad  trieben.  —  /mR«« 
empfing  die  Seidenweberev  an^  Griechenland  erft 


Sicilien  und  Neapel  viele  Infein  nnd  Stidle Griechen- 
lands ernberte,  und  unter  den  vielen  nach  Sicilka 

I(efilhrtenGefbngenefl  dteSiddenarbeitcrttltvoiiflf 
icher  Achtung  behandelte.  DerHauptfitT  eines  gto- 
Isen  Seidengewerbes  war  Palermo.  In  Oberüallea, 
namentlich  in  der  Lombardey ,  wurden  erft  im  i6ten 
Jahrb.  Maulbeerbäume  gepflanzt.  Befooders  beför- 
derte Emannel  Pbilibert*  mrzog  von:  Savoveo  und 
Piemont,  um  das  Jahr  1530  neoflt  dem  Oelban  die 
Seidengevvinnung  und  Verarbeitung,  nnd  jetzt  lie> 
fern  faft  alle  Länder  Italiens  Seidenftcff  in  grofseo 
Ma{fen.  —  Nach  England  kam  cbinefiCcbe  Seide 
zuerft  unter  Heinrich  II.  im  J.  iigo.  Gekannt  and 
beliebt  waren  feidene  Zeucbe  der  morgenländircbro, 
fpiterder  italienifcben  Fabriken  fan  Mittelalter  auch 
im  nhrigen  Europa  SelbftKarl  derGr.,  fo  eir^hdl 
er  fünft  in  feiner  iLleiJung  war,  trug  über  feienn 
liiinenen  Wams  und  Unterkleid  eine  [nidene  Leibbin- 
de. DiePrachtmäotel,  fo  wie  die  kurzen  Waffeoröcke, 
welche  die  Ritter  Ober  der  Roftnnf  «nzogen,  bcfuo. 
den  ausGold  ttndSilberftoff,  Saminet  nod  Seide.  HeiB- 
rieb  III.  von  England  liefsbey  derVermibtang  fdear 
Tochter  nrit  Icrti  Könige  von  .Schottland  (f  iS5t) 
taufend  engl.  Kitter  in  Seide  gekleidet  erlchetaeo. 
Karl  VI.  von  Frankreich  (I.  uai)  trug  einen  VTaf- 
fenrock  von  fcbwtrxenSaaameK  nnd  einen  fcharlacb* 
rotben  Hut  in  der  grAfsten  Sonnebit««,  welcher  C^ 
wohnheit  rnjn  den  L'rfjirnnE^  fe;nP5  Wahnfinne«  bat 
Zufchreibeii  woDen.  Stin  ^^dci^füJgt^^  liarlVll.lniJ 
eini'ii  Filzliiit,  dm  aiteiten,  von  denn  man  Nachricbl 
bat,  mit  Saramet  gefüttert  bey  feinem  Einzug  »» 
Rouen  (J.  1449).  ^^'^  Auiwandsgefetzen.fiir 
den  deatfcben  Adel  (148«)  ward«  denFranen*«^ 
boten,  mehr  als  vier  mit  Perlen  nnd  Sdelfteinen 
fetzte  Kleider  zu  zeigen ,  und  ganze  Kleider  ron 
Goldftoff  zu  tragen.  Dagegen  nahm  Kaifer  iUii 
feinen  kleinen,  mit  Sammet  aberzogenen  Hut  htj 

  einer  Mufterung  der  Armee  (lS47)  «b^  damit  ecvon 

IWnias,  Virgil  Regen  niebt  nafs  wflrde.  fii  A-enÄreidl-enllbiBd« 
oder  hoben  fich  Seidenhau  und  Fabrikation,  troO 
Sülly's  WiderfprOchen ,  erft  unter  Heinrich  IV. 
Unter  l-udwig  XIV.  wurde  d.-^  8ej Jenkullnr,  oi- 
mentlicb  durch  Coibeit  febr  vermehrt  und  rer- 
beffert. 

Nna  giebt  der  Vf.  Brachililek«  Ober  die  iibtli> 
elie  Erteugung  der'Sdde  fn  Afien  und  Evrona.  -* 

Für  Perfien  berechnete  vor  mehr  als  100  Jahren 
Chardin  beyoahe  6  Millionen  Pfund.  Jetzt  foll  caü 
das  Zehnfache  annehmen  müffen.  —  Foriugal  b*- 
ßtzt  Matübeerbinme  io  Menge,  gewinnt  aber  weoig 
Seide.  —  -  Von  Sp€mte»  giebt  Poppe  9  Millieaae 
Pfund  an ,  wovon  nur  ein  Viertel  im  Lande  vera5 
beitet ,  das  Uebrige  aber  au«;;;efabrt  werden  foll.  — 
Konnten  die  ftatiftjf  her  Reiichte  Glauben  vardi«. 
nen,  welche  fich  Napoleon  von  feinen  Miniftam  er« 
halten  Iiefs ,  fo  hatte  Frankreich  im  J.  fürfO 
liUllionen  Franken  Saide  er»etut.  Diefs  gäbe,  da 
Pfnnd  Im  DorebfebnUt  zu  «4  rranken  eeredieat» 
beynahe  3  Millionen  Pfunde.    Doch  war  da  Saroj** 


im  Jabr  11461  zu  weleber  '^tit  Koger  I.,  König  von  und  Sicilien  mit  zu  Frankraicb  gerechnet.  Nwl> 
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Boppe  fahrt  Frankretch  jährlich  gegen  lo.cyjoCent- 
MO  Seide  aus  aodern  Landern  ein.    In  Italien  foU 
iSlelitM  «U«io  g«0en  950,000  Pfund  Seide  gewinnen, 
tfm^Aiäab;  di»  mUxüiig  abartriabao  ift.  Unge- 
fihr  I  Million  Hbod  toll  da«  Kfloigreidi  Nampel  her. 
vorbringen.   Za  6  bis  700,000  Pf.  wird  die  Ausfuhr 
der  HerzogthOmer  Parma  und  Piacenza,  und  zu 
soo,ooo  Pf.  der  Gewinn  der  Graffchaft  Nizza  ge- 
fcbätzt.    In  Preußen  wurden  felbft  in  einem,  der 
^OckÜohften  Jahre  höchftens  13,000  Pf.  reiner  Seide, 
dift  jedooh  sieht  fehleebter  aJs  die  Jombardifehe 
war,  und  fBr  bcITar,  feiner  «nd  fafter,  ab  die  auf 
heifsen  Ländern  gehalten  wurde,  gewonnen.  Die 
Einfuhr  an  roher  Seide  zur  Verarbeitung  betrug  im 
Durcbfchnitt  von  3  Jahren  auf  ein  Jahr  598,656  Pf., 
die  Wiederausfuhr  etwas  aber  30,000  Pf.   In  den 
leUtea  Jahres  wurde  mehr  vertrbeitcf,  als  lo  den 
TorigeD.  Ap  voUendeteo  Fabrikaten  «rurdeo  in  den 
letsten  Jahren  im  Durchfcboitt  jihrHch  307,065  Pf. 
und  von  diefen  rum  innern  Verbrauch  49,903iPf.  ein- 
tfafflhrt.   Zum  Schluffe  bekennt  der  Vf.,  daTs  die 
Ausgabe  des  Landes  for  rohe  Seide  und  Seidenwaa- 
raDDch.jäb(lieb  auf  mehr  al«  3  Millionen  Thaler  be- 
laufe i  nnd  mft  neeh  feinen  fehon  frofaar  in  diefen 
Verhandlungen  geäufserten  Grundfätzen  aus;  und 
doch  Gnd  wir  nicht  verarmt!  Dennoch  kann  man 
immer  der  Nation  GlOck  wQnfchen,  welche  üir 
baares  Vermögea  fo  wenig  als  möglich  dem  Aus- 
lände Preis  giebt. 

Die  xweyte  Abh.  ilt  von  Hrn.  WagennMaa :  üb» 
die  allgemeinen  Erfcheinungen  des  ferbrentieks , 
in  befonderer  Beziehung  aof  Heitzung  und  Erleuch- 
tungbetracbtet,  an  welche  Geh  die  dritte  vonHn.  We- 
ber reihet:  über  die  yerbejjerung  der  Stubenöfen 
nnd  die  neueren  Sparöfen  dea  Hrn.  Feilner  zu  Ber- 
Bo,  weldie  fieh  durch  DentliehkaH  nnd  gefdilchtliehe  - 
Notizen  empfiehlt  und  die  5  aufgeftcllten  Fragen  fo 
gut  beantwortet,  als  es  der  befchränkte  Raum  er- 
bubte  und  die  Ahficht  des  Vf.  erfoderte.  bey- 
geffigte  Kupfertafei  giebt  eine  deutliche  Anseht  des 
naprohlnen  Ofens. 

-Der  in  der  vieriem.  iMit,  enthaltenen  Abh.  def 
Hrn.  Prof.  yniker:  dlwr  #fn#  ein/eeA«  Mttlndtf 
Effig  und  andere  im  Handel  vorKommende  faure 
FlafGgkeiten  auf  ihren  quantitativen  Gehalt  an  Säure 
zu  vrt^m»  ilt  ein  Gutachten  des  Hrn.  OiMR.  Hermb' 
JM«»  beygtfflgt,  welches  lagt:  diefe  Methode  den 
Sinregebatt  der  Effige  durch  Kalkwajfer  tu  hefiim- 
mcn,  würde  fichcrer,  als  irgend  ein  anderes  Mittel, 
zu  gleichem  Behuf  fern,  fobald  man  flber^eugt  ift, 
dafs  die  Säure  des  K;ß>:s  auch  wirklich  in  Effigfäure 
beftebt,  dafs  diefelbe  nicht  durch  Schwefel,  Sal- 
beter-oder  Salzfäure  auf  eine  hetrOgerifche  Weife 

Stfcbärft  worden  ift.  Jene  Prafungsart  fjaut  eher 
eta  Saehkenntnifs  und  Uebnng  voran«,  und  wir tf 
fchwerlich  weder  bey  Henieiiipon,  welche  FJfigkau- 
feo,  um  ihn  zum  techmfcben  Gebrauch  zu  benutzen, 
noch  bey  denjenieen,  welche  ihn  als  diätetifches  Mit- 
tel in  der  Bauthaltoog  anwanden  wollen»  vorantge* 


Ueber  die  von  demfelben  Vf.  herrührende  De- 
fchreibung  einer  Vorrichtung,  durcli  weiche  hey  der 
BranntweindeJ'ciUatioa  das  zwecku>idrig9  EntweL 
chen  von  geijtigen  DOnfte»  und  die  £raeiigung  des 
GrOnfpans  in  dem  DefttUirapparate  verkBtft  werden- 
kann,  fohJiefat  der  angehängte  Bericht  mit  denWur. 
ten:  es  dflrfteHm.P.T'd/ifcer'fvorgefchlagener  Appa- 
rat nur  far  fchleeht  ooaftmirt«  BnangarSthfebaikeia' 
nutzbar  feyo. 

Unter  den  Mittheiltingen  fremder  Entdeckungen 
wird  gewifo  jeder  Lefer  durch  den  AuffaUi^flÜier  die 
Benutzung  der  Kritf'te  der  (i^angetmt  bi  den  Stri^ 
an/ialcrn  und  Zuchthdu/ern,  die  ßefchreibiing  der 
in  England  eingeführten  Trittmühle  enthaltend,  be- 
fri'idigt  werden;  aber  auch  dem  Hrn.  Behrnauerhtj' 
fliinmen,  welcher  in  dem  hinzugefügten  Urtheile  auf 
das  Koftfpielige  der  Errichtuni;  einer  folcbeipMObla 
eufmerklam  macht,  und  mit  Recht  behauptet:  bey 
allen  Befehäftigungen  und  Strafarbeiten  der  ZQcht» 
Höge  komme  es  vorzflglich  auf  moralifche  Befferung 
an,  ein  pekuniärer  Gewion  bey  ihren  Arbeiten  biet-  . 
be  Nebenfache.  ■ 
In  der  fOnJten  Lief,  wird  mto  dnreh  die  Uehaf- 
febrift  der  Abh.  des  Hm.  Niederfietter:  über  dem 
Handel  zwifchen  Buropa  und  China,  mit  befonde- 
rer ROckficnt  auf  den  Abfatz  europäifcher  Wollen- 
waaren  ,  nebft  einem  hiftorifchen  Abrifs  des  Han- 
delsverkehrs  zwifchen  Rul^land  und  China,  flhar^. 
rafcht  und  namentlich  zu  der  Frage  veranJafit:  .wis' 
diefe  Abhandlung  liieher  kommcv^  Aber  das  ans 
znverilfaigea  Quellen  Gegebene  befriedigt  und' 
gleich  der  Anfang  der  Abh.  giebt  die  Abficht  des 
Vfs.  an.    Er  fagt:  China  fteht  mit  Europa  nur  auf 
zwey  Tunctcn  in  Ilandelsverbindung.    Sodlich  und 
leewärts  über  Canton,  nördlich  oad  landwärts  <Mmc- 
Silchta,  alfo  auf  zwej  Puneten,  wdoha  aj  Brei- 
tengrade (Ober  40Q  Meilen)  von  einander  entfent 
find.    In  Canton  wirJl  der  Handel  faft  ausfchliefg. 
lieh  von  der  britifcli  -  oftindifchen  Compagnie  und 
den  Nordameriliianern  betrieben;  derAntheil,  den 
die  Portugiefen  aber  Macao  und  demnäcbft  die  Nie»- 
dexUndar,  Schweden  und  Dioen  hin  und  wieder  . 
daran  nehmen,  Wt  von  geringer  Bedeutung.  Haupt- 
gegenftand  der  Einfuhren  find  hritifche  Wollenwaa. 
ren  ,  wozu  die  ofiindifche  Compagnie,  zufolge  ihres 
Freybriefs,  verpflichtet  ift.    Preufsen  ift  bey  diefem 
Handel  bis  jetzt,  auch  fclbft  mittelbar,  unberObrt, 

Sebliebeu ;  dagegen  aber  bey  dem  Handelszoge  aber  . 
;iäcbta  in  fofern  wefentlich  intereffirt,  als  es,  bis 
zur  Erfeheinung  des  ruffifchen  Zoli^efetzes,  vom  ' 
taten  März  iRaa,  den  ruffifchen  Kaufleufen  erfter 
Gilde  erlaubt  war,  preufsifche  grobe  wollene  Ta. 
eher  fOr  jenen  Markt  zu  beziehen,  wo  He  eins  der 
bedestendften  oad  gewinnreiehftenTaufehmittel  aus* 
machten.  Da  nan  die  ntflirebe  Regierung  Ihren  Un- 
terthanen  die  Heziebung  diefer  Tiiclier  aus  den  dief-  • 
feitigen  Provinzen  nicht  mehr  geftattet,  fo  wird  die 
Frage,  ob  den  preufsifchen  Wollenwaaren  feewärts 
Ober  Canton  ein  vortbeilhafter  Abfatz  zu  verfcbalTett 
laja  aMidita?  foa  baToaderer  praetifchar  Wlditig' 

ke». 


Digitized  by  Google 


keit.  Ob  nun  ^lelcTi  t^er  Vf.  felbft  zogiebt ,  dafs 
darObcr  ielzt  kei«e  Gewifsbeit  eegebco  werden 
könM,  vMdtfs  die  preufsitchaaTmrikite,  trotz 
'ihrer  frlÄirca  Wobifrilhcit,  wtaii  omo  6«  4asit 
den  briäfeli«ii  «ifiumMaftellt,  wegen  d«t  keftfpie. 
Ilgen  Landtransports  auf  der  1500  >Tei!pn  lanppn 
L,andftrecV.e t  und  der  eigenlliümlicln n  ZüUirerlar. 
{uof  ^on  China ,  noch  in  keine  Cunciurenz  hät- 
tra  Uet«B  können;  —  fo  behauptet  er  doch  die 
f/iiig\UMl9nt  der  AnknOpfung  der  Handetsverbin- 
diing,  dordi  die  Amerikaaer  als  Zwifcbeobäadlcr» 
rath  den  preufsifcWen  Fabrikanteo  «tt  grOfserer  Be- 
reitwilligkeit und  Gev,anJheit,  Geh  in  frem  fr  Mu- 
fter  «ad  Atjfoderungea  wegen  Befcbaftenheit  der 
7acliOT»  <u  finden,  wobej  er  ihnen  d  e  Rngl.ui- 
der  zumScyfpial«  «ufftAUt  «ad  «rmantert,  Uets  rQ- 
ftig  und  wach  tn  bleiben  «od  ein«  nea«  Bahn  tm 
brerheo,  wenn  die  alten  Wege  verfallen,  da  es 
im  Handel  nichts  Bleibendes  giebt.  Wenn  nun 
diefe  Winke  vorzOglich  beachtungswerOi  Im  i,  fo 
«atfaih  auch  der  Auftatz  noch  aufserdem  n}«hrere 
iotereHiinde  Notizen. 

Die  in  diefer  Lief,  forteefetzte  Mittheiloog  Ober 
da:  bntfärhtn  veget^Uißker  Subjhmzea  durch  di* 
Koh'r  niafs  Ree.  den  Sachverftändigsn  /u  Jefen 
nhcrl.-iUcn.  Die  zweyte  Mittbeilung:  über  die 
tlaihsbere'uung  ohne  Rb/te  beweift ,  dafs  es  »or- 
theilbaftcr  («}t  dwRöftprocefi  bejtababaiteii*  deoa 
1)  Qwfn  aof  «ifunSfttteni  Flacht  fiillt  Im  OiDira 
griQber,  härter,  glanzlofer  ars,  a!«;  da?  ati5  gerö* 
Retem  and  nur  dann  finde  hmfichrlirh  dtr  Fein« 
heit  eine  Ausnahm p  ^tatt,  wenn  man  den  unge- 
röiteten  Flachs  mit  grolsem  Aufwände  zweimal 
mit  Seife  und  Lauge  behandelt  habe;  9)  halte  Geb 
folchet  Gara  be^vm  Weben  viel  (chlc^ter;  a)  da* 
Bleicbe*  der  Fabrikate  aus  geröftetem  Fhienre  er. 
fodere  weniger^eit  und  Materialien ,  (fo  mufs  der 
Satz  hetUen,  welcher  in  der  Abb.  gerade  umge- 
kehrt tttSgedrDckt  ift)  als  das  der  Fabrikate  aus 
gtröftttem  flacbfo;  4)  gewinne  mau  «at  iiDg«rO(te> 
tem  Ffacbfe  »lebt  mehr  eebleiebt*  Pafer,  alt  tat 
gerOftelem;    5)  die  FeftipKeit  de";  GarrfS  aus'  un* 

6er<jltetemF'aclife  fty  weder  vor,  nucli  nach  der 
leiche  gruTser,  als  die  des  Garnes  sus  yeröfteteir, 
und  6)  die  Bearbeitung  des  geröfteten  Flacbfes  er- 
fbdtr*  bedtattad  weniger  Zeit  und  Koften,  als  die 
des  ungeröfteten.  —  £iiMdzitt«MitthaUaJijK»fl^  die 
vereinigte  Wirkung  der  Wärmt  wiidnßfuekt  auf 
gfwifje  Flujßgke'iten ,  rrird  gewifs  von  denjenigen, 
weiche  Beb  mit  der  Anwendung  von  DtmpfmaTcbi- 
ren  befehäftigea,  in  aatetr  Tmx  »Ibht  Mib«rOck- 
fiibtict  bleiben. 

fecl^f  Li«r.  «Dthllt  ehi  nur  bedingt  \mf- 
fi%«t  QiilMbtn  ob«  dM  f «■  Hn.  Lortttag  v«>* 


Hum,  14»  lULIUS  iiÄ4.  Ifi 

fertigten  Carmin,  Unter  den  MitlheHaBgeB  frem- 
der  Entdeckungen  ift  lefenswerth,  was  Ober  die  Be- 
reitung und  Veredlang  des  Weins  gefegt  wird,  iin 
ttrtCIaat »  %Mi  Qbtr  di«  TaiiohtratocK«  io  Pott  -  ffe* 
trik,  Ihr«  BsfcbefVeBbrit  ud  die  Wirk«af  «ufdit. 
jenigen,  welche  Geh  ihrer  eine  Stunde  lang  bediee* 
ten,  erzählt  ift,  uud  beachtungswerth,  was  Qberdie 
Anwendung  der  Kartoffeln  zur  VerhGtung  der  Er. 
zeueangdes  Pfannendeins  in  den  KeCfeln  der  Dampf- 
malchinea  durch  wiederholte  Verfuch»  als  beMdrt 
«ogefahrt  wird.  Di«  Kartoffeln  lAfen  fieh  ninlidi 
in  Waffer,  das  Ober  den  Siedepunet  erhitzt  ift,  voll- 
ftändigauf,  bilden  eine  klebrige  dickliche  nalSg» 
keit,  welche  jedes  Atom  des  Kalkfalzes  im  Mo- 
ment feiner  Niederfcblagaag  nmbollt  und  nrkifl- 
dert»  d«(t  fi«b  dia  aiazalsaa  WaffartbaUeha»  ? mt 
afgeo  kflDBca.    So  bleibt  der  Niaderfeblag  fa  te 

Flnffigkeit  fuffndirt,  nnd  folgt  al  1  pn!?ewegungen  dei 
Wafferj,  welche  dieWarme  er/»"iipt  und  wird  von  dem 
Wafferftrom  vollftiodie  ,  beym  A  usleeren  des  Kef. 
fels,  entfernt.  Sechs  Metzaa  in  einem  Keffcl,  wdk 
eher  mit  feiaeo  baidaa  Röbrea  90 Ebnar  Walter  falst, 
hielten  denfelben  6  —  7  Wochen  vom  Pfanneaftaias 
rein.  —  Wie  Geh  aber  die  Nachrieht  von  dMT 
Bau  in  wollen  mafcbine,  die  durch  —  Mäufe  gi"triebeii 
wird,  in  diefe  VerbandlungeD  verirrt  bat,  begroft 
Ree.  nicht,  da  die  ganze  Spielerey  aar  «ia  Llskda 
•bswlMl,  «ad  dm-ab  dia  Mreabmns«  mt  tt  ffk 
wiaDtB  wira«  weaa  dla  Saciha  Um  Onb*  pMm 
wOfda»  stellt  nnftliaflar  fUtMot 


GESCHICHTI. 

SaGan  :  Kcuech  umus  der  vaterlämUfchen  GeßMA- 
te  für  lUirger  -  \ind  vorzüglich  Landfcliulfa, 
von  Johann  QottlLeb  Warbt  t  Dr.  der  Phiioio- 
phie,  Pallor  zu  Priebus,  Superintendent dN 
Fürftenthums  Sagan.  167  S.  g. 

Di«  Richtigkeit  der  hi«r  iaKataabitmatfionD  ror- 

rragtaen  Begebenbeltttt  laidat  k«ia«o  ZwdCtl« 
fie  aus  der  Feder  eines  gelehrten  Kennen-oal 
nnermfldeten  Forfchersder  vaterUndtfcbenGefdiieb 
te  gefloffen  Pnd.  Aber  es  wäre  darum  auch  :o 
wOnflhen ,  dafs  der  Vf.  hier  und  da  etwas  ids- 
führlicher  aber  das  Leben  der  Vorzeit,  die  Eot[l^ 
hiui£_d«<  bonctrliobaa  «od  Undliebaa  Vcrbiliailli^ 
dar^tldt«,  RitttrCobaft  nad  GdftUehkalt  leb  1» 
breitet  hätte;  weil  folche  Belehrung  dem  Volk* 
gerade  am  m  eiften  Noth  thut.  Inzwilchen  beeinat 
du-fer  Umftand  dem  Buclie  nichts  von  feinen  Wer* 
the,  und  es  bedarf  bey  faioar  banitt  gsfvi^ 
Brauchbaikalt  fte  Sofadtt  kliaw  imitm  I» 
pfabbiag. 
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MATME5TATIK. 

"  SotSKRAOBN  Qod  Hamburg  ,  in  Comm-  b.  Perthes 
II.  Be(r«r:  äftronomlfchtf  Halßtafeln  fOr  182  t, 
herausgegeben  von  H.  C-Schumadter,  Bitt«r 
vom  Dannebrog ,  Prof-  der  AftroDomi«  in  So* 
peohagen  u.  u  w.  igst.  104  S.  FOr  igsa 
Toa  £b«odeiiif.  tSiu  104  i^*  ^ 1823* 
EbeDdctnf.  igs]  104 S.  gr«t. 

Dtr  Hcnoigeber  fetzt  diele  aatziicbe  dem  aus- 
Abaaden  AftroBomen  vielfdch  brauchbar« 
Sammlttog  aftronomifcher  Bairstaffiln  teit  tSso^ 
in  welchem  Jahre  das  errte  Heft  (A.  L.  Z.  1891« 

329  )  ftTchien  ,  BnerinQJet  und  regeltn3fsig  fört. 
f^aciidem  das  erCie  Heft  mehr  allgemeine,  autb  für 
iedes  folgende  Jahr  anwendbare  Tafeln  enthalten 
iMtte,  £0  liefern  diele  dre;  »«ncra  öammlaageo 
mehr  Tpedelle,  ftdem  Jahr  iAsbefoadere  angehörige 
Tafeln  und  Ephemeriden»  wiewohl  auch  hier  für 
Jängcre  Zeit  brauchbares,  wie  t.  B.  die  trefflichen 
Sternverzeichniffe,  nicht  ausgerchloffen  Fr.  Aug 
•intr  kurzes  Ueberficbt  des  InbaJts  wird  es  erheUei?, 
wi«  TCleh  uad  «wtokinSbig  aiw|i{uit«t  dieTe  Scan- 
langen  find. 

Aftron.  Haf/ttafeln  für  ig»t.  —  1)  SornieO. 
ppliptiu  rj  ie  suF  igat ,  von  ZVi/j>n  aus  C/jr/z/ij"!  Ta- 
feln berechnet.  Für  jeden  JVionatstap^  tinJet  man 
litcr  sH  aller  Schärfe  beftimmt:  die  Siernzeit  im 
.wabr«ai  und  im  viodem  Mittag»  die  ZeitgleicbuAg, 
die  Abwetebottg  derSonae»  nad  dea  Log.  der  ge- 
doppelten täglichen  Verindernng  diefer  Abwei. 
chuDg,  welcher  /ur  Reduction  auf  andere  Zeitmo- 
mente,  fo  wie  zur  Berechnung  der  Mittagsverbef- 
feruog  für  correrpondiresde  Sonnenhöhen  nach 
Geofsifehen  Formebi  dient.  Am  Ende  ift  noch  di« 
frl  rirbire  Schiefe  der  Ecliptik  and  die  GleicbuDg 
des  As  juinoctialponcts  beygefiiRt,  df •  beCdan  letsto' 
ren  Stücke  wahrfcheinlich  nach  den  Dslamhre- 
fcbeo  Sonoentiffln ;  vielleicht  wird  aber  der  Her- 
aulgeber  fich  Uüntii{^  luc/u  ler  Beri'eitchen  Elemen- 
ts und  Tafeln «  die  er  in  feinen  AUron.  Nachrieb, 
too  II.  B.  S.  163  bekannt  gemacht  hat ,  bedieoeo. 
Die  Oerter  der  Sonne  in  diefef  fipbcmeride  find  zu* 
nächft  für  eiD«'n  30'  30"  in  Zeit  Olineh  von  Plari«  ge- 
legenen Meriii  an  Ii  »rechnet.  Da  rf-cfi  die  meiflcn 
J>ekannten  L3ngen  vom  Pdril'er  Meridun  an  gezählt 
werden,  wäre  es  nicht  bequemer  gewef»»!!,  lieber 
•lies  in  Parlfer  Zeit  %a  bececbnCB?  Die  Mfibe  der 
hrgan*.  Bl,  turJLL.Z  I8a4* 


Redvetioa  wird  doch  um  oicbts  ieiphter,  wenn  man 
d(e  von  Paris  geilblte  Lioge  erft  mit  der  Länge  von* 
30'  30''  vergleichen  mufSf  eine  Vereleichung  die 
Im  andern  Falte  erfpart  wOrde.  &  )  Tafel  zur  Re- 
duction  der  mit  einem  Mcridianinftrumente  gemacb- 
taa  Soaaaabeobacbtuogeo,  bereolmet  von  Bt-JftL 
Audi  fD«r«  Tafel  vareiaigt  niehrero'Rechnungseie* 
mente,  die  der  tägliche  Gebrauch  nülhig  macht; 
fie  giebt  fOr  jeden  cinzelaen  l  ag  die  Culminations- 
daiier  der  Sünnr-  in  Stgrnzeit  und  den  Sonneobalb- 
tnefler,  den  miltiern  nach  Car/wi  16'  i'\  37  gefetzt^ 
Mo/ottl  erhielt  16'  l'S  35  Beß'el  aus  65  Ueobachtiin* .. 
gan  dem  wUmlaok  Tuticale«  Halbmaffer  16'  i"»  tt 
nml  (ffln  mftdani  faorizoatalaa  iC  i",  a6.  Aaber. 
dem  itt  jedem  Tage  noch  beygegeben ,  die  Tangen- 
te und  Seeante  der  Sonnendeclination ,  fUr  die  Cor- 
rectioaen  des  Mitt^gferurohres  brauchbar,  ein  Log.' 
F,  welcher  zum  l4>g.  eines  Fadenz wifcbeorauinc  des 
^litugfemrobrs  fär  den  AeqoaCor  addirt,  den  Log. 
dar  Secundcn  in  Sternzcit  giebt,  in  welchen  die 
Sonne  jeiK'ii  Zwifcheqraam  durchläuft,  endlich 
noch  die  fchon  fertigen  Elemente,  \vnt«it  iur  jeden 
Mitug  eine  nahe  am  Mittage  beobachtete  Zenitdi- 
ftanz  mit  dem  mOgUch  klelnften  Aufwände  voa  Z«it 
«uf  daa  Meridian  aarOeligefQbrt  werden  kann.  3)  ' 
Dia  febeiabare  gerade  Aunteigung  und  Abwaicbung 
des  Nordfterits  in  beiden  Culminationen  auf  alle  Ta> 
ge  des  Jahrs  idr  ilopenhagen  aus  ßiJTtts  Tafeln  be- 
rechnet von  Niffen.  Für  die  tägliciie  Aberration, 
auf  welche  nicht  Rückficht  genommen  ift,  werden 
die  Formdo  In  der  Vorrede  angefahrt.  Enhemeri> 
den  diefer  Art  werden  dem  aftronomifeben  Beobach- 
ter bey  dem  fo  hlufigen  Oebranche,  der  in  neueren 
Zeiten  von  demPoiarfterne  g?m  idit  wird,  nun  bald 
ein  unentbehrliches  BedflrFnifs  werden.  4)  Die 
Bradley-Piazzjfcbnn  Sterne  bis  zur  4.5  Grüfse  iotfl, 
aaeb  aüttlarer  gerader  Auffta^ng  nad  Abweiebnng 
für  den  Anfang  des  J.  igar  DMommt,  fammt  den 
jährlirhpn  \''rr j rii.tern n/t-n  ,  von  den  Lieuterunls 
von  i\ehut  ui.d  von  llax{}ia:tff:-n.  Die  Oerter  der 
Sterne  find  unm  tiei'jar  aus  ßf=  /"- 1  un  J^m.  Altron. 
und  ausPias^rx  neueltem  Cataioge  gezogen,  und  in 
der  Abwaichung  eben  fo  wie  in  der  geraden  Anf- 
fteigoag  anf  Httodarttbaila  der  Secnnde  berechnet. 
Die  Verzoidiniffa  von  BrmiXefs  und  PlazzPs  Ster- 
nen bis  zur  angezeigten  Oröfse,  gegen  5  0  an  der 
Zahl ,  find  hier  mit  Anwendung  der  genauen  Beffei- 
fchen  PricefGonsformeln  gleichfam  in  Eines  zufam. 
nengezogeo.  Die  bejganlgMa  ifbrJiabaa  Varinda. 
Q  C4)  ma. 
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rupeen  fchliefsen  die  eigene  »as  Breitey*s  nnd  Piaw   haben  B#»^rf  aml  deffeil  iwey  SebOler,  Rofekberg 

sfi  ßeohachti.'ngen  i'  u  i  r    'jende  Bewegung  mit    und  Hif^        den  Aftron.  N«chr,  auch  hier 

•in'  bev  deo  HaupUternfn  Imd  nucU  die  reueften    abgeJi .ickuu  Loj;af ithmen  für  A,  B,  CundD,  die 


«ioi  bey  deo  map 

-BcTtimmuDgal  VMl  ,  Pond,  Brinklfy  und  ^ 

fei  befonda«  ing«««'!!!,  Dia  Aftronomea  werdcu 
den  Werth  d!ef#s  mit  To  grortcr  Sorgfalt  bearbeite- 
ten Sterr.Katdlo^s  /ai  fchiit'.cn  wiffen.  5)  Scbeinba* 
re  gerade  Aufiitinung  und  Abweichung  der  Beffel- 
fcb«i  und  l'ondfcheo  45  Hauptfterne,  vf  n  lo  zu  u 
TagW  das  J.  Igai  far  dieCulmioationszeit  io  Ko^ea- 
bagen  bernchoet.  AU«  Rcebnuni^an  ßnd  vom  Capl- 
t  n  vr,n  C^^c-  ad  Utat^ot  ZmhrMuuM  doppelt 
geinacl  ,  uu  I  bi-j- den  für  PraecaffioB ,  Ab«mttoa 
und  Ni:^tiun  angewandten  Formeln  find  die  neue- 
ften  Elemente  »00  BcO'el  und  Lindenau  zum  Grunde 
gelegt  Word«.  Diele  letzte  Tafel  erfpart  vollends 
den  AftroooBiBB  «U«  fpeciallen  Racboungan  für  die 
fcheinbareo  Oimr  elpzaloar  HanptRtriM,  tood«- 
mfB  bajnab«  tiflieh  Qebntiob  geaaaditwird. 

Aßronomifclie  Häl/seafeln  für  \9.ii.  -  I>ie 
dr«T  «itt«n  Artikel  de$  vorhergehenden  Hefts,  ein« 
Senaeoephemieride ,  der  fcbeinbare  Ort  des  Polar, 
ftprn'i  fär  iedfnTag,  und  die  (cbeinbaraaO«rtar  dar 
45  iLvipifterne  von  10  tu  10  Taeen  Warden  ohn« 
wefe]  iJ  Atuinderungen  auch  Tür  den  Jahrranj? 
1822  mugetbeilt,  nur  liegen  bey  den  fcheinbaren 
Oertern  der  Hauptftarne  die  Rectafcenfionen  nach 
<ya  Daclinationao  naob  Pond  zum  Grunde. 
<ta  de«  AftrBD.Niebrichteo  desRemosaaban  ll.B. 
No.  30  tbeilt  Zahrtmann  die  kleinen  Gorrectionen 
mit,  wodurch  io  den  Httlfstafeln  igai— 1813  die 
fcheinbaren  RectafRenfionen  ,  an  i  in  den  Hülfs;afe!n 
SSStuod  igsa  dift  fcheinbaren  Uecimationen  genau 
daan'eaaoÄi^ei'rchenBeflimmungen  aogepafst  wer 


zwey  erften  von  10  zu  10  Tagen,  die  beiden  letzten 
zur  beq^uemereo  Interpolation  auf  jeden  ciozdnep 
Tag  des  Jahre  berechnet.  Durch  fchicklicbeUi» 
formung  verwandelt  fich  nämlich  die  ganze  Redn- 
ction  des  mittlem  Sternorts  auf  den  {cbeinbaita 
I  ;ch  jenen  Formeln  von  Brjfel  in  den  liöchft  emfv 
eben  Ausdruck,  für  gerade  Aufiteigung  ^a4. 
Bb  '{-Cc  Dd  und  far  die  Abweichung  =s  da'  -j* 
Cb*  +  CV  Hd',  wann  Uv  der  Raota&enfion  dit 
twey  imbadeuteBdcii  »odbej  jedan  PSxftefttanvaria- 
derlichen  Oliede^  o,"oS|4  Sin.  N~  c,"DCj9SiB. 
3  S  ( wohey  und  5  die  Oerfer  des  Wondskiotea 
und  der  Sonne  bezeichnet)  weggelaffen  werdnu 
A'y  by  C  und  D  beziebeo  ficb  auf  dasjenige  in  du 
BeJfeT\c\\Kn  Formeln»  ivas  alteo  Flzfteroeo  gemcio- 
fcbaftlich  ift,  a,  b,  c,  d  hioeegen  und  a',  b'\  c'«  # 
auf  das  befondere,  oder  auf  die  HpctafeeoBoo  ud 
Declinätion  je 'i-s  einzelnen  Fixfic-rn 5.  Schon  wit 
HOlfe  der  eritgeaannlen  Logarithmen  für  A,  & 
und  Dt  welcbe  für  die  Jabre  1819  — 1833  incl.  hitf 
mitcctbaUt  wardaa,  kaui  mm  aUöÄr  jaden  T<t 
dierer  vier  lihre  doreb  Uofaa  Addition  dar  Lofi. 

rithmcri  von  o.  h,  c,  d  und  fOO  a',  i',  c',  rf", 
man  in  trigtinnmetrifohen  TafeJo  aufzufüchen  hat, 
den  fcheinbaren  Ort  eines  jeden  Fixfteros  ntit  der 
Idcbteften  Mabe  finden.  Um  abar  »ach  dief«  Aii- 
fneboogin  den  trigonometrifeban  Tafeln  Aberfla% 
zu  macnen,  ift  der  Herausceber  nnrb  einm  Schritt 
weiter  p^;^anccn ,  und  theilt  fibprdip.f';  noch  Hie  auf 
feine  \''-!Är-,'ar'nnr  vnr.!  D  Vr/ln  rnH  J-'r,rfen  berec^ 
neten  Logarithmen  dcrGrcifsen  a,  b%  c»  d  und  «',*'» 
c',  d'y  für  alle  in  der  Sammlung  igsi  angefoliitti 


den  können. )  Neu  hinzngekomman  find  in  diefera  ärmtUy-Pimikheik  Stama  bla  *or  4.  %  OrSbatfi^ 

Hefte:  i)  Des  MercOT»s  und  üranos  geoceotrlfcba   »- -»  l  .  .  -  •  .  

Länge  und  Breite,   perjdc  Aufftei^unp  un -I  A' 
cbangi  auch  Entfernung  von  der  Erde  fai  it  ticu  1 


Ii'  d  C  U  Iii 

^etJ^8>S  <")d      den  wahren  Mittag  zuGreenwicl 
bereabnct  von  N^en»  Rer  Mercur  wurden  die  Lin- 
denaufflban,  be/Urann«  die  Delambrefcban  Tafel» 

gebraucht.  Für  die  übrigen  Planeten,  Vennt,  Mar«» 
Jupiter  und  Saturn  ift  io  den  Dlftonees  des  Hennef 
gebers  fOr  1813  f  ei  jrgt,  wo  bereits  (iie  Oerter  der- 
felbeo  für  iSa'i  bf^rechnet  find.  F.ine  weitere  f'-hr 
febiuanewerthe  Zugabe  diefer  Sammlung  find  a) 
die  neüen  Be^effche»  Focmcln  nnd  dia  nach  denfel- 
ben  berecbocien  febr  btqaanen  Holfittafeln  eur  Re> 
duetion  eines  mittlem  Sterncrts  auf  den  fclieinba- 
req,  welche  der  Ileraosgeber ,  um  iie  gemeinnvitzi- 
eer  zu  machen,  aus  feinen  Afiron  Nachrichten  I  11. 
Ko.  4  auch  hier  vollftändig  hat  abdrucken  iaffen. 
Die  genauen  Formeln,  weTebe  abendafelbft  Beffel 
fOr  die  Fraeceffion  und  Aberration,  ttni»  iQr  dia  ga» 
doppelte  vom  Orte  der  Sonne  ii«d  davMondsknoten 
abbjngon.(e  Nuiation  der  xSlerne  nach  gerader  Auf- 
fteigung  und  Abweichung  gifbt,  werden  bereits  all- 
gamaio  von  daotfchen  Alironomeo  gebraucht,  und 
inr  aogeniaio  grol^o  KrkisbtarBng  dar  Raobonng 


Obn«  alle  Sdiwierigkeit  laffa»  icb  damit  noa  Ot 

jeden  Stern  diefes  Catalogs  j^pddaü*  TlfUn  CriBH 

fcheinbaren  Orts  entwerfen. 

Aftrt>nomiJche  Half  itafein für  igaj.  —  GetntiP- 
febafrlich  mit  deo  froheren  Heften  enthalt  da;  Ht 
iglg  die  SonnenephemAride,  und  den  fcheinbarefl 
Ort  dee  Polarfterns.  Nur  ift  zu  der  Sonnenepheir«» 
ride  ein  Anhang  hin/iifekommen  ,  ;r  r!pm  Hpf  H'f- 
auSiietier  einem  von  U  (<rm  geäufti^rten  Wunfclie  g*- 
mäfs,  auch  nnch  die  wahre  LSnge  der  Sonne 
den  fintfemuagslogaritbmen  för  jeden  Tag  anf^ 
twmmen  bat;  fo  hat  man  nvri  ^H«  die  Sonne  betNt 
fenden  Data  Icurr  bevranT^i^n,  ohne  auf  dSe Sonne»- 
tafeln  fpSbft  zunick,?^!  -  1  ,  n  m äffen;  denn,  aufs« 
der  Declinalioo,  Jifcf  ai:  ;i  frhon  di«  perade  Auf- 
fteigung  der  Sonne  miiielbar  in  der  für  ]tdvn 
angegebenen  Sternzeit  im  wi^hren  Mittag  <»nth».'tfB. 
Annh  dia  Breit«  dar  Sonne  fOr  igu  hat  Hanfr»  ^ 
fondert 'berechnet  In  den  Aftfwt.  ffaebriehtcn  R.B' 

No.  JO.     N  i!  ift  in  diefem  Hpf»e   i)  die  rrbeinbars 

Seradft  Auffteigung  und  Abweichung  I^>.  C:tTOH'po» 
irfterns  i  imk!ein>-n  Bären,  der  bäüfiji  auf  eben  J'C 

Art,  wie  dar  aigeaüiob  iMjcaanitta  Pwiaiftero  m  dts 
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kL  fi.  bfolMit  «irrfm  kmv,  fflr  «fl«  oberA  anrf  niit»^ 

Te  Culmination  eines  jeden Tai;£  Herrchnet  von 
Haufen.  2^  Die  fcheinbaren  Otrter  t!er  45  Haiipt- 
fteriiK,  auf  ej  n  iein  f>  I  •^t;*'  rlcs  Jaiirs  bereclinet,  na- 
hta  dielstnal  folgende  Abänderungen  erbaitea,  daff 
dazu  hloiz  Beßai's  neaerten  Tafflln,  and  «ro  ftJer« 
nicht  nraicbtaA,  deffm  Fonnalo  mbnncfat  wpuim 
find,  was  iosbubiid«!*«  rfi«  DeeliBationMi  betriffl^ 
fo  hat  BeJJel  zu  die  fem  'Zwecke  dem  Herausgeber 
feine  neuerdings  mit  grosser  Sicherheit  bertimmteo 
Declinatiüueo  jener  Hauptfterne  mit  einer  Zugabe 

wl«  die  erllwreD,  lo  der  Vorred«  avfctÄhrt,  und 

iazwircheo  auch  in  BeJfeVs  aftrooorr.ifrhen  Beobach. 
Hungen,  Vll  Abtheilung  gedrucl<t  erichienen  find. 
Uiipd rtevifcbe  Richter  werden  in  ROckBcbt  auf  ^  a 
äuf&erft  Sorgfältige  und  umüchtige  Prflfung,  welcher 
Sefjel  feine  InQrumente  unterworfen  bat,  diefen  De- 
clioatioa«!!  ein  &Ofmes  Gewicht  von  Zav«rMfig- 
k«it  als  »ndern  gleichzeitigen ,  die  merkUob  davolt 
abweichen,  zuzugeftehen  nicht  lange  mehr  Beden* 
ken  tragen.  In  der  \'orrffd«  S.  IV.  letitc  Zeile 
wird  gefagt:  „Die  letzte  Golunine  (  des  liefferic\\tQ 
Dcclinationsve#zejcbnif£es}  eatfaält  dieCorrectionen» 
die  an  Pondt  Uefiimmungeo  aneebraeht  werden 
muffen. Wollte  man  aber  die  Zahlen  der  letzten 
Colomne  wirklich  als  Correction  an  den  Ueclinatio- 
aen,  fo  wie  fie  fo/j:^  benimmt  hat,  anlinn,L;i  n,  lo 
worden  die  Grceiiwlcher  Declinationeo  noch  um 
•benfwiel-iiArdlicher  ausfaileo,  als  ße  es  bereits,  io 
irenMehtiflginU  d«a£^)(/W(obea,  fiad<  ohneZwai^ 
M  Uc  aJfo  noMr  dem,  was  hier  €arf«eiioa  eeaanat 
wird,  blüfs  der  Unterfchled  der  PondTchen  Beffim- 
mangeo  verhanden.  3)  Planetenephemeride  fQr 
Mercar,  Jupiter  und  Saturn,  mit  Angabe  der  neo- 
ceotriCchen  Länge  und  Breite,  der  geraden  Aufftei' 
^ngud  Abweichung  fammt  dem  Entferanngeloga« 
Tithmen  auf  jeden  Tae  des  J.  1833  berechnet  von 
Pfiffen  \  bey  Merkur  find  die  Lindfeoaufehen ,  hej 
Jupiter  und  Saturn  die  neuen  Bouvanlfclien  Tafeln 
^  (Paris  gebraucht,  auch  Parallaxe  und  Ualb- 

'  meffer  6nd  beygefogi.  4)  Die  von  Bejfii  berechne- 
tau  Logarithmen  fflr  A  and  B  von  10  xn  10  Tagen 
dot  I  iRaj;  in  ffen  vorhergehenden  Hef^e  waren 
eben  diele  Logarithmen,  wie  fchcn  oben  erwähnt 
warde,  für  die  Jahre  1819  —  1822  jut  einmal  nritge- 
tliei.t  worden.  —  Gewifs  verdient  der  Herausgeber 
allen  Dank,  dafs  cc  den  Altronomen  des  luftigen 
-UEi^i  li^!cliwer]ichen,  das  die  ihaen  nbliegondea,  ins 
Vobfiftinimtc  fich  verniebrenden  Rechnungen  mit 
fieb  fahren,  fo  viel  ibnfmmt,  alt  mAgUeb  iftj  hny 
dem  beftüniligen  Zu wachfe  oeuerGleicbungen ,  und 
bey  der  immer  feineren  Ausbildung  aftronomifcher 
'Pheorieen  bleibt  dem  praktifchen  Aftronomen  doch 
imaaer  noch  genug  zu  berechnen  Qbrig,  was  fich 
stobt  in  Tafeln  bringen  läfst.  Eine  anunterbroeha>' 
ne  Fortfetzunj-'  Hiefer  Hflifstafeln  wird  ohne  Zwei, 
fei  jeder,  der  fie  zu  brancben  weifs,  recht  fehr 
wQafohea* 


0ÜSTltS4* 
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Mainz,  h.  fCupferberg;  Plorat  oder  dif  Blumen 
in  ihrer  /löhfren  Blutung.  For  Freuode  deC 
Ksiur  uca  csChriftenthums.  VonGeorg  Kau^ 
rnd/for/>,  Grüfsherzu^i.  Heffiloham  JUrtninnh 
tht.  i^ai.  178S.  gr.  12. 

Reo.  bat  dieft  klebte  Sehrlft,  ^  die  der  wttnO. 

ge  Vf.  Jisiiptfnchlirh  für  rfieientgeo  Lefer  beftimmte, 
weiche  nur  lije  erue  Auiiaga  feiner  Siona  befitzeo, 
worin  die  hier  mitgetlieillen  Betracntansen  noch 
nicht  vorkomnaen,  —  mit  froher  Ttaeilnanme  gel» 
fee.  Eine  gedrängte  Angabe  deffea ,  was  man  nie« 
SB  fttchan  bat»  wird  den  Lefern  nnferer  Zeit  A.  L.  Z« 
nicht  nowiUkommen  feyn.  In  der  voranftehendea 
kurzen  Abhandlung:  ,,die  B!  un-en  in  hoiierer  Be- 
deutung" handelt  der  Vf.  zuerft  von  den  göttlichen. 
Naturgefetzen  in  demBm  'dW  Blumen  und  derea 
Wahlverwandfcbaften ,  m»  vuM  nuwcba  lein«  and 
von Zartgefobl  zeugende BeaiarlumK  findet,  CodanB 
von  den  ttlichen  Naturgefetzen  m  den  Farbentö- 
nen der  Eiumen,  und  deren  fymbolifchen Beziehun- 
gen, —  um  fo  anziehender,  da  der  Vf.  Alles  aus 
einem  religiüfen  Geßchtspuncte  beliacbtat,  —  ne- 
benbey  werden  einige  bedeutuogsvril»  Worte  von 
OOtlu  nad  Sohiiier  eingefloohten ,  —  und  zuletzt 
handelt  dar  Vf.  von  den  Blumen  in  hSherer  Bedeu- 
tung nach  cliririlich'M]  NaturanCchten  ,  wo  man,  älU- 
fser  einigen  finnreicheo  Bemerkungen  ulitr  he  üe- 
deutune  der  Blumeofarben,  auch  einige  an/  ehenda 
ParalieTanawifchen  baidnifeben  und  ebriftüoben  Ai^ 
fiehCen  d«r  Blumonwdt  findet ,  dl  e  aber  katnen  Ava- 
zug  leiden.  (8.42  Z.  11  fleht  'durch  einen  Druck- 
fehler deffetit  ft.  deren  t  da  es  auf  Eiche  bezogen 
werden  mufi  )  An  diele  A'  t.aadlung  fchliefsen  iich 
an :  Anlagen ,  oder  Betrachtungen  »erfchiedenen  In- 
halt»  Ober  die  Blumen  weh.  Eine  Reihe  intereffan. 
tarnnd  auiafaender  Ideen!  I.  JHe  IMIt,  die  Hq/k 
und  JO»  Nachtigall ,  oder  Ober  das  Verhöttnlfa  der 
I  Tlie  und  Rofe  zu  einander,  fo  v.ie  ihs  trrRofezuK 
r^aciitigall.  Die  Lilie  und  Rufe  ftehen  auf  uuferec 
jetzigen  Erde  im  Blumenreiche  als  die  beiden  Köni' 
rannen  und  iUprifentantinneo  zweyer  verfcbiedeoae 
Waltian  neben  einander  da,  jene  als  KOnigfn -der al- 
ten untergegangenen ,  diefe  als  Königin  der  jetiigen 
Welt;  —  die  Lilie  fteht  unter  den  jetrigen  Blumen 
gieichfam  als  Kiemdliog  und  trauernd  da;  die  Rofe 
dagegen  als  Ejngeborne  vom  Haufe,  lufdg  und  an- 
ter ihren  Zeit .  und  Wahlverwandtfchaften  u.  f.  w, 
dSa  Lille  erfcheint  mehr  als  eine  geweihte,  beiliEe^ 
cBa  Rofe  mehr'  als  ein»  zu  blofsnm  finnliehen  Le> 
bensgeouffe  auffodernde,  oder  ihn  wenigftenc  er- 
höhende Blume.  Diefe  Ideen  werden  dann  durch 
manche  fchöne  Dichterftelle  und  Au';fpriiche  giift- 
reicher  Männer  beftätigt.  Die  Beziehungen  derRo« 
fe  und  Nachtigall  auf  einander  findet  man  in 'meh* 
rem  Dicbtarftallea  fOn  Haphyst  Sniiit-  m.  ans. 

gedrOrkt. 

Im  zwyten  AbfchniTif»  dip*"Hr  Sj  hrift  wini  die 

ßlumenweit  in  ihrer  maoxugtaibeea  üezieluuig  aufa 
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unrKEdb«  tiCben  derMeafcben  andVöIker  betradi- 
1«L  OicidcüeBedeiitiiog  derBliunenwelt  ift,  nach 
«oterm  Vf.,  erft  dweb  du  Ckrifunthum  eothallt 
.worden,  in  fo  fern  wir  indlejem  'in  tHem  Irdifch- 
Schöaen  den  Wiederfchdn  eines  unvergänglichen 
ewigen  Schönen  erkennet^,  wo  lurch  die  Natur  im 
AJIgemeineo  and  jedes  einzelne  ihrer  ErzeugnifTe 
«ioe  höhere  Weibe  und  beilig- fchöne  Beziehung  er. 
bält.  Hierbey  erlanbta  wir  uns  jadocta  di«Benier> 
kung,  dafs  ßcb  Ibnlicli«  Ideen  tUion  beym  PlatOt 
und  zwar  im  Hippias,  im  Gaftmable  und  im  Phä- 
tlnis  finden.  Das  bdcbfte  Schöne  war  dierem  eriia' 
btOCB  Denker  nichts  anders,  als  das  böcbfte  \\t^ 
«faPa  disGottbaitfalbft;  alles  andere  durch  die  Na- 
tur autftftrOaito  SchSo«  war  ihm  glelchfam  Spiegel 
der  Gottheit ,  Hindeutung  auf  den  WttnderfcbIkaaB 
felbft,  SchüDl.eil  war  ihm  dat  GöttHche  in  der  Nm- 
tur.  Aehnliche  Ideen  hat  tuG)iRaphael  MengS ,  in 
feinen  Gedanken  Ober  die  Schönheit  und  den  öe- 
f^mack  in  der  Malerei,  «Dgadantet.  Mit  Begeifte« 
rang  fpricbt  Hc.H  (StMlg.)  von  bobm  BmIbii. 
tung  der  fdiOiiMBtaintiiwalt.  IM«  dtiiMllfelMB  Ge- 
dichte und  Schaufpielfl  -weben  und  dufi^n  gleichfam 
in  Blumen  und  Blumenbildem,  i.li.Sakontaia.  ka 
der  Mythologie,  bey  den  Götter- und  Opferfeften 
aller  ahen  Völker  —  felbft  die  Juden  nicht  ausge- 
fpielen  dieBlmneoi^  allegorifcher  und 

fymboÜfcher  HinGcht  eine  bedeutende  Rolle.  Zu 
Horn  u.  a.  wurde  der  Flora  ein  eignes  Feft  gefeyert, 
worin  die  Blumerwelt  in  Geh  felbcr  verehrt  wurde. 
In  China  find  die  Blumen  als  Natur.  Svmbole  und 
Lebensbilder  bey  öffentlichen  Nationalfeften ,  bey 
zeligiöfen  FamUiea^Fqrarlicbkaiten,  a,f.w.  allge- 
mein gekannt.   Pia  cfinda  anlgeftdltan  Beiffpiale 
niufs  man  beym  Vf.  felbft  nachiefeo.   Im  dritten  Ab- 
fchnitt  wird  Von  dem  römifchen  Blumenfefte,  oder 
dem  Fefte  der  Göttin  ftora  guliande  t.    ^  orjus  ge- 
Ban  eioige  Vergleicbungen  der  heidoilcben  KeiigiO' 
sen»  ali  blofsen  Religionen  derphantafia^  mit  „dea 
erhaben  .  melancholifchen  Cbri(taoÜiam**t  «elebes 
zur  unendlichen  fittliehen  Heiligung  fOhrt.  Dat 
Chriftenthcni  if»  zwar  fonftaüch,  wie  der  Vf.  S,  io8 
jn  der  Anmerkung)  äufsert",   eine  Religiou  der 
Freude^  aber  einer  heiligen^  durch  Wehm-uch  und 
Sehnftaht  Mrklärtat  Freud«,  wie  fie  das  Heiden, 
«birm  nicht  kasiit«  «od  aieht  begreifen  konnte." 
Der  viertf  Abfchnitt  betrachtet  die  Liliet  alt  eine 
Blume  aus  der  untergegangenen  l^orwelt.    Der  Vf. 
theilt  eine  nicht  uointereffante  Nachricht  von  den 
im  J.  1747  tu  Evefen,  unweit  Wolf eobütteJ ,  gefun. 
denen  verfceinenen  Lilien  mit.    Das  Titeii<iipfer, 
worauf  man  auch  einen  Falmbaom  abgebildet  &n* 
det,  giebt  dne  AbUldting  von  einer  diefer  uralten 
Lilien,     Dsr  fünfe?  Ahf-hnifT  enthält:  Magifcher 
Blumengarten  in  rilÄ,L'!n,  1  Jervom  Oeheimnifj  der 
Pallngene6e.     Au    e  ner  ^Iten  k abbaliftifch  magi- 
fchen  Schrift.    Vieles  icheiut  unglaublich  in  dielen 
Aogabeo,  und  Ree.  kann  feine  Zweifel  an  der  völ. 
l^en  lUebtigkait  derfelbeo  niobt.  ojitardKflekeD. 


Iftt«*       >A17O0S'T  Igt 4.  Hl 

Möchten  doch  unbefangene  nad  grtadBclieCbnii* 
ker  und  Phyfiker  die  Saeba  gjwavec  mterfocheal 

Der  fechjie  ond  letite  Abfeboitt  eotbilt  Gedtchte^ 
die  Biurnenwell  betreffend.  Ein  lieblicher  Kriaj, 
gewunden  von  mehrem  Dichtern,  wovon  uns  der 
Hoßnßoclt,  nach  einf  malten  LiedCf  fo  wie  die  Bey. 
träge  von  SchiUer,  Tledge  und  Göthe.  tm  mallM 
angezogen,  worunter  wir  jedoch  Kofegartmt  (diB. 
oe  Dichtungen;  Die  Narzißst  der  Klumrn'trauft 
o.  8.  ungern  rermifsf  haben.  Eben  fo  bitte  /.  G.  Jw 
eeket:  Lok  Ar  A^  hiec  aiM  Stalle  wrdüit  . 

OBKONOVtB. 

M'vfTTrK,  b.  Fleirchmann:  Ueber  den  üün.-r, 
zugleich  aber  auch  über  das  Unwejen  dabej  m 
Deutfchland ,  befonders  in  der  Haupt!-  und  Rt- 
Jdenzßadt  München  und  gant  Baiem  nn 

■  fillaatsrath  ven  üawfv.r.  w.  Dritte,  wHdcr 
rermebrte  Auflage.   1834.  4.  (ifl.) 

Oiefe  ia  fo  kurxcr  Zeit  erfolgte  dritte  Aaßm 
diefer  Schrift  Iftdte  bell»  Lobrede  ilerfelben,  «ad 

bürgt  ihre  Vortrefflichkeil  weit  mehr  als  alle  Ab- 
r  reifungen.  Der  patriotifche  Vf.  hat  aber  aucfall« 
les  getlian  ,  iini  ihr  den  mögliohften  Grad  von  Voll- 
kommenbeit  zu  geben.  Nicht  allein  ift  der 
ruagsprocefs  bey  dem  Düng,er  näher  eatwidulli 
fondern  es  find  auch  noch  viele  andere  Zufätze  uui 
Erliuterongen  z.  B  Ober  dieDonguog  mit  Koochca» 
meli!,  cüe  SalzdQngung  mit  rrjanenftein,  die  G&I* 
le-Beautzuog  u.  derel.  m.  bejgefOgt  worden,  dti 
ihren  Werth  fehr  bedeutend  erhöhen.  Vorzflj^ick 
aber  find  in  der  dritteo  Baylage  di«  bow^icbpfsi 
rneblofeo  Abtritte  fo  dealUcnbefcbridiea  and  dura 

ZeichnnrTiFn  fn  a r.ffhaulich  dargeftellt  worden,  dltl 
Ce  überall  ahne  ächwierigkeil  und  bedeutende 
ften  angelegt  werden  können.  Eben  darum  hat 
dieie  Schrift  nicht  bloTs  für  den  etgentlicbea  Lliui- 
wirth,  fondern  auch  für  jeden  HauseigentbOoier  uad 
iofooderbeit  fdr  diaPoliziqrbebönien  da«  hödbitela» 
tareffe.  Wie  rtdCewien  ^vflrde  dteLandwIrthfchaft 
davon  ziehen,  wenn  diefe  'oeweglichen  geruchlofen 
Abtritte  allgemein  eingeführt  würden,  wie  lehi  wit- 
de  dadurch  die  Reinlichkeit  and  Gefundheit  in  dea 
Stidten  befördert  werden!  So  Jaage  dicfe  caicUid- 
tigeDOngerqaelle  nicht  eben  fo  foffftltig  wie  iaBd» 
gien  und  China  benutzt  wird,  To  lange  wird  6ch 
auch  der  deutfcbe  Feldbau  nicht  mitKratt  zu  der  Stu- 
fe der  VoJlktimmenlie^t  erheben,  auf  we'rii"  er  fo 
leicht  gebracht  werden  könnte.  Freyüch  ioUten  hisr 
die  Pulizeyftellen  und  Ortsvorfteher  mit  einwirken« 
und  ftreajr  darauf  faban,  dab  allaa  das  «-  in  St» 
ften»  Oaflen  und  offnen  Rfnmen  den  Anftand  BsU» 
digen.lp,  r'if  Gefundheil  in  den  Wohnungen Oeßbf" 
dende  rm  J  ilte  Reinheit  der  Flulie,  Bäche,  Kanäle 
und  BrjniuMi  StürenBc  —  entfernt  werde ;  dton  \rvr-  . 
den  gewifs ,  wie  der  Vf.  in  dei;  Vorrede  lagt,  diefe 
beweglichen  geruchlofen  Abtrifte  fob(  beUTiBaltal 
Wobnniagea  in  Aflwen||no§  l^nmmn. 
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RECUTSGELAHaXUElT. 

HsiDiuno»  htObwiid:  IFarniivf  ««r  mSfJÜcA«* 
~  JuJtl*mor4»n  durch  rechtliehif  und  «dfgernttn 

ver/tdndliche  Beleuchtung  der  Fonklfch-  Hanta- 
chfrifchen  Caufe  celebrr;  um  eine  (taatsober* 
aufGcbtlicbe  öuperrerifiun  des  Verkehrtflo  Sa 
d?n  Vorb«reUui>gaa  d«r  beideo  Urtb»U**  «atb 
zugleich  wefentlieb«  Varbtihraiigm  Im  Uiiter> 
fuchungsprocefs  un(^  rlem  Gefoh « ornengericht 
felbft,  ru  defto  ^^e  .vj  Ii  e  rer  Krhaltung  des  dia 
Verkehrihe;;en  i]lein  e  nttifck  fri  J  Schutzmit« 
tels  der  gerichtiichtto  Ü ef fentlicbkait»  drjtn« 
gcnd  zu  motWLren,  dargeftellt  von  OnAA  9* 

/aiiiiM.  lit«t  ufa41Utfl«H*ft.  ita^  Kr.|.  / 

t^a  köODt«  fcheioeo,  als  wenn  (iie  Anzeige  der- 
'^"^ienigen  Scbriften,  welche  den  oben  benanntea 
HecatsraU  bstrafleii»  gagtawirUgi  oachdem  fol. 
ober  (eia  Eadm  «rbiigt  lut*  wenig  Intereffe  mobr 
haben  könne.  Allein  diefs  wQrd«  doch  böcbftent 
nur  der  Fall  mit  denjenigen  Schriften  feyn  ,  welche 
fiob  lediglich  an  das  In  Un  Uiene  diefs>r  Rcchtsfj- 
che  halten,  aber  davon  keine  VeraDiaiTung  nebmeo 
zu  allgemeinen  Betrachtungen  Ober  das  MerkwOr« 
dig«  in  demfelban.  Das  abor  gsrade  ift  da*  Eigtii« 
ttaOniltetie  dar  VarftindlgerBii  und  Wairerm,  daAi 

fie  in  f!cn  einzelnen  Errcneiounc;en  dis  Wirkungen 
allgemeiner  UrCachen  zu  erkennen  verm  j^'^t  n  ,  wo- 
hinc^ei^en  die  fcbivjc'nerfn  üer'rer  Hey  dfm  Einzel- 
nen fteben  bleiben  und  in  demielben  nichts  erbli- 
cken ,  als  die  Erfeheinung  felbft  mit  allen  ihren  In. 
dlvidtiaÜtSten.  Je  (eltner  es  dcrCall  ift»  dafil  aot 
«Uualnen  Vorgingen  allgemafD«  AnSebtui  gafdlSpft 
werden,  und-allgemeine  Maafsregelo  daraus  hervor, 
geben,  defto  verdienftUcher  ift  es,  folche  mit  Fvi- 
deoz  zur  Sprache  zu  bringen.  Stf  fafste  Friedr  eh 
d«r  Einzise  den  Gefichtspanct  der  bekannten  Krebs- 
inllllergefchicbte.  Niemand  kann  feine  Hlrte  and 
Gewaltfamheit  dabey  billigen;  aber  riclitig  war  es, 
dafs  er  urtheilte,  ein  Juftizverfahren,  das  fnIcbeRe« 
finita;!- liefe  re ,  k  nne  nichts  I s-.  gt^n ;  und  köni^icb 
war  es,  dals  er  deffen  Verbeflerungeo  durchfelzle, 
fo  viel  fich  dagegen  ftemmte.  Schon  der  Titel  die- 
ftr  vorliegendea  Schrift  zeigt  an*  dafs  es  dem  Vf. 
lumptfirbUeb  dkmin  zu  thnn  gtwafaa,  durch  äugen, 
fällige  HeraiisffeHung  alles  Verkehrten,  Unrecht- 
mäfsigen  und  Zweckwifirigeo  in  dem  von  ihm  be« 
A'^ü«.  A.  Mr  4.  1894* 


l«aohtat«B  RacbtsGüle  aoGnarkEsfln  zu  »«eben  aaf 
das  UnvolUHlDdf g« ,  Feblerbefte  uod  Gefthrliebe  im 

dem  Rechtsverfahren  nnd  in  der  Juftizorganifation, 
vermittelft  welche r  (iid\r  Rechtsfall  einen  fo  leltfa- 
men  Ausgang  gencnmirn  jjat,  der  zwar  von  Leuten, 
weiche  die  Dinge  genau  kannten  und  vorherfahen, 
wohin  iie  fahren  worden,  vorliergefagt  worden  ift, 
niebtf  d«fto  fveaigar  gerad»  als  ein«  fieftätigung  der 
liin«ran  Sbbiuflgeraentigkeit  jeoarVorherfagung  im 
böebften Grade  merkwürdig  bleibt.  Djln  v'h  ii  flrh 
der  Vf.,  was  ganz  befonders  Lot)  verdient,  uur  darauf 
befchriokt,  die  in  diefem  Proceffe  fich  erkennbar 
inaebendcn  Unvotikommenheiten  und  Verkebrtbei« 
tau  dar  dabey  beobsebteteo  Inftitutionen  aufzttd#> 
ekan,  obae  lieh  damit  zu  befaffen,  Vorfchlige  tut 
VerhefTeruog  oder  (Jmgeftaltung  diefer  Einriohtun* 
gen  unJ  der  Oefet?^  t- buriy  /u  tiiun.  Auf  diefe  Wei- 
fe ilt  der  Vf.  ganz  in  der  Spiiare  geblieben,  in  wel« 
eher  Geh  zu  bewegen  er  berufen  war,  und  hat  mit 
Eioäoht  dia  Beforgniffe  verminen»  welch«  in  dar 
Anzeiee  das  iftao  Heftet  diafar  Schrifk  (A.b.  Z. 
1821  Nr.  178)  Aber  dlefen  Punct  aosgedrOekt  worden. 
Denn  fo  gewifs  es  ift,  dafs  Tadeln  leichter  fey,  als 
beffer  tjTif-hen,  eben  fo  gewifs  ift  es,  dafs  jeder 
richtige  Denker  die  begangenen  Fehler  und  Mifsgrif. 
f«  und  die  Fehlerhaftigkeit  der  Inftitutionen,  durcb 
waloha  das  varaOi^tigarwaiia  UnakAglicb«  in  dta 
l/nrklicbkattdflgafbbrt  worden  Ift,  «mznfabaii  vetw 
mag,  ohne  darum  fähig  7u  feyn,  snzugeben,  wie 
die  Sachen  einzurichten  IieuI  ,  um  jlinJiche  oder  an- 
dere üble  Foli;''!!  7U  vertunr'er!]  ,  weii  hierzu  nicbt 
biols  ein  riebt tg&s  Unheil T  fondern  auch  Erfahrung 
und  Fertigkeit  erforderlich  ift.  Aufser  den  man- 
obarlay  ifogiBfabifliUiabkaitaa  oad  Mifsgriffen  der 
•iBfalDaDi  in  dlafamProcaflia  handalndto,  Perfonen, 
fintl  es  voraehmlicb  vier  Urfacbeo,  denen  der  Vf. 
den  erlebten  Erfolg  zofchreibt,  nämlich:  i)die 
Statthaftigkeit  der  Entziehung  der  Kechtsfachen  vor 
ihrem  ordentlichen  Richter  und  der  Ernennung  aa>. 
Cserordeotlicber  Commiffarien,  weil  nur  allein  da- 
durch dia  Möglichkeit  herbeygefabrt  worden  ift, 
dafs  dar  Cat«rfnebnng':rirhter  ein  Werkzeug  des 
öffeotheben  Anklägers  wurde,  indem  die  ganze 
Inftruction  des  Proceffes  nach  den  einfeitigen  An. 
trägen  der  einen  Partey  eiogelei  et  und  durchgeftlhrt  . 
worden  ift.  a)  Die  unbefchränkte  Macht,  nicht 
bfofs  des  UDterfiichungsrichiers ,  fonrlern  felbft  des  - 
öffentlichen  Minifterii,  weiches  d  »fh  Pirtey  ift,  Ober 
den  zur  Haft  gebrachten  Aneeitüaeten  und'  ttber  deC 
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fcn  B*bliMflong  im  OiAognifft,  dl«  WflIkOr  in  Ao» 
Wendung  vecat>(cheutiD£SivOrdiger  npd  nfBnirtar 
Zwangs  -  nnd  UeberUftoogsmitte! ,  weleh«  weh  ab» 

peftiim'iEr,  wirkfamer  unJ  j^rar/amf r  find,  als  die 
Qualen  drr  abpefciiafüen  Tori  i  ,    umi  welche  an 
deren  Stelle  eine  veränderte  (ch 1 1  rr  K.-jre  i'ürlur  ge- 
fetzt haben,  ver  dienen  ganz  die  Ri'i;e  unrl  dea  Ab- 
fcheu,  welche  der  Vf.  darBber  «usgiel^tj  3)  Die 
Abhänei^keit  der  CelchworncD  vpn  «r  öffentUsb«« 
Meinu{:g,  oder  noch  eigentlicher  dl«  wdTentliebe 
Befchaffcnbeii  der  )uf  y ,  al?  eines  Organs  der  öffent- 
lichen Meinung,   macht  es  allerdings  unmöglich, 
da(8  ftets  unparteysfctie  ui.d  gerechte  L'rtheile  von 
ihr  gefallt  werden  i<ünneo;  lo  wie  4)  die  dramati. 
febe  mfladliehe  Vetfahruogsart  vor  derfelben  es  ihr 
unmüglich  macht,  alle  einzelnen,  auf  die  Entfchei- 
dung  Einäufitbabenden  ,  Ermittelungen  uodDatc«  im 
Ge.'.ächtnilie  auf'-ufaflen ,  gegenwärtig  zu  erhallen, 
zuordnen,  zu  verbinde,,,  wiederbolentlicb  zu  ver. 
glatehen  vod  zu  prüfen ,  wie  es  unerlablteb  wäre, 
ana  aia  richtiges  und  der  Sache  vAliig  uganefanas 
Uitheil  darflber  zu  fiileo.  Eben  dtiram  m  aveb  die- 

fe  Art  von  Oeffentlichkeit,  ivenn  man  auf  uer.(lrund 

feht,  nur  ein  Gaukelfpfel ,  welches  Llurcli  Jen 
icbein  betrügt,  j[)^!(Trj  nur  den  Sjnnen  ,  ."iler 
nicht  der  UrtbeilsKraft,  genägend«  üeichittigung 
gewährt.  Die  wahre  OeffentlicniMlt  befteht  darin, 
4»Sb  alle  und  jede  TbeUbandliMgaa»  «tu  denen  das 
Endurtheil  gezogen  werden  kina  qnd  mafo,  zur  Öf- 
fentlichen Kunde  kommen,  und  zwar  treu,  genau 
und  volUtändig,  mithin  auch  unverinderlich ,  was 
deren  (chriftliche  Verhandlung  und  deren  Verbrei- 
tung durch  di*!  VieUe  als  uneriafsliehe  Bedioning 
»orausfetzt.  Nur  eine  folche  Oeffentlichkeit  ift  ein 
zuverUIßges  Schutzmittel  gegen  aUe  Verkehrtheiten 
im  gerichtlichen  Verfahren ,  fio  ift  es,  auf  welche 
der  V*f.  mit  Ernft  dringi.  So  unbeftreitba r  wahr 
.diefs  Alles  ift,  fo  ift  es  doch  nicht  Alles,  was  aus 
diafam  merkwürdigen  Rechtsfall  abzunehmen  und 
m  rflgan  ift,  und  was  alle  Vorfebritta  und  alle  Ein- 
ricbtungen,  diedabey  wlrkfam  gewefao  find.  Schritt 

vrr  Schritt  begleitet.     Doch  kann  dnfffn  Auffüh- 


kein  Gegenftaod  einer  Hec 


leyn. 


Durch  die  Gerechtigkeit  des  Staatsoberhaup. 
tes  ift  verhindert  worden,  dafs  nicht  uafchuldie 
Blot' vergoffen  ift.  Mim  Prüfung  der  gegen  FonK 
tmd  Hamacher  «rguagiBan  ErknnntniUa  bat  de- 
ren Unliatthafl^keit  ergeben  and  deren  Aufhe- 
bung be^-iiki.  Eine  Unterfiichmg  der  ganzea  Pro- 
cedur,  auf  weiche  der  Vf.  hinzuwirken  nch  hat  an- 
ge'fgen  ieyn  laffen,  ift  niclit  fOr  nothig  crachui 
worden.  Oer  individuelle  Kechtsfall  ift  durch  die 
königliche  Enlfcheiduog  völlig  beendigt;  und  eben 
weil  er  zu  £nde  ift,  möchte  er  fchwerlich  mehr  filr 
fichaileift  eine Urfacb«  werden,  künftige  iholidit 
VntÜl^  xtt  verboten. 

GESCHICHTE. 
BaaUN*  b.  Mylius;  S/rUiigr'*  Entwurf  der  G«- 
,    fckkhu  darTbm^them  SuMtn,  Aßt  eUur 


Fortfetxung  bit  auf  die  neueften  Zeiten  virfe- 
hen  ^onGeofMSvtorku.  Dritte  AM.  1813.  Er- 
fterTh.  XXrH.6ötS.2to<7MrTb.Xn  851 S.  g. 

Jetzt  nach  dreyfsig  Jahren  noch  einmal  einUr- 
theil  aber  diefs  Buch,  fo  weit  es  Spitllers  Arbeit  ift, 
fällen  zu  woileo,  möchte  dem  Ree,  da  er  nur  ia 
das  allgemeine  Loh  einttin-.mf.n  dQrfte,  mit  Recht 
verarmt  Vierden.  Daher  nur  foi^eode  Fragen,  wel- 
che wir  zum  Theil  nicht  aufzulöten  vermögen :  Wie 
kam  c$,  das  5ptttter  von  darnjcninn  fainer  Werke, 
weldt'es  wabrfebefnUeb  sebR  feiner  Sireix 


fcbichte  die  mfifteu  Lefer  und  iler.  rreirten  ISeyüll 
gefunden,  welcl.es  den  meiften  Muuen  und  Gtw'.i 
gewährt  hat,  /uerft^eine  Vaterhand  abzog,  iinl  n^e 
mehr  zu  einer  neuen  Bearbeitung  und  Forlfttzonj 
cebracht  werden  konnte?  Der  befondert  jadcni Hi- 
uoriker  star  SelbftbUdung  nicht  genng  tu  aRi|fdi^ 
lendeAurTatz:  „VeberSp. ah'tHfterlker**  hinlarte 

fiten  Aufl.  desGrundriffes  der  Gefchicbte  der  cbrift- 
ichen  Kirche  giebt  keinen  befnmmten  Auffchluft 
darüber,  iundein  löl>t  blufs  vermutben,  dafs  ander- 
weite  Arbeilen  im  Bcrufakreifc  und  die  Neuheit  der 
Z-ii ,  die  6eh  ooeb  mehr  tum  Betrachten  als  xam 
tiefchreiben  eignete,  ihn  davon  abgehalten  bsfaca 
mag.  Aber  wichtiger  ift  noch  die  Frage,  woher« 
komme,  dafs  feit  den  nun  30  Jähren,  (denn  Spitt- 
lers  Arbeit  erfchien  ii^i  u.  1794)  faft  kein  einuets 
in  Spittlers  Geift  gefcnriebenes  Werk  gleichen  Ge- 
gentundes  und  gewifa  Jieia  befferes».  wohl 
manehei  fehlechtere  crfebicBen  Ift,  dafs  alfo  dim 
Gattung  hiftorifcher  Darftellung  damit  vorerftabje- 
fchloffen  erfclieint?  Betrachtet  mnii  d  e  ror  Spitt- 
lers Grundriife  erfchienenen  Weri^e  üaer  mropi- 
fche  Staaten -Gefchichle,  fo  erftauut  man  öberdoi 
gewaltige).  Vorfprung  den  Spitllers  Arbeit  mit  eic 
nem  Male  nahm.  Eine  glänxcndeZeit  förOefcbicliU 
forfchuBg  brach  damit,  öhnehin  anf  einem  dufdl 
Leiftunceo  verwandter  Art  ausgezeichneten  Bcdeo 
an,  und  das  Erringen  der  M^ifterfchaft  in  deuildiu 
Hiftoriographie  fcnien  nicht  mehr  fern  tu  fejo. 
Aber  leider  ift  nicht  gleicher  Schritt  gehalten,  j> 
fogar  in  Beziehung  auf  diefes  Facti  der  Gefchichte 
fftibft  in  den  neueften  Tagen  mancher  Rückfdiritt 

Sathan  worden.  Sollte  es  etwa  daher  kommen,  dab 
as  ernfte  und  eiferne  Stii  l  um  ler  Quellen  und  be- 
fonders  das  der  aitenMufter  ebea  fu  fctix  als  dar  der 
Philofophie  vernacbläffigt  wird,  jind  nur  beide  ret' 
einigt  den  wahren  Uiftoriker  bilden  können.  F•^ 
nerfchrieb  Splttier  nie  ehef  nieder,  als  biserUdi 
fetr.fr  Cr  ■:^rrfi.  ules  io  feinem  rollen  Umfange  oa< 
bemaciiugt  lijtie,  und  dann  wieder  mit  fo  vie^^^^ 
6gnatlon,  dafs  <T  wohl  Lacretflles  bekar.nles  Wc/t 
wahr  machte:  thifioir  <•«  dok  faire  d«  longues  tc- 
ehemhes  et  de*  petUt  Uvret!'*  Spittler  gab  am  beb- 
ften  daa  innere  Leben  der  Staaten;  die  Werke  ande- 
rer  find  eher  einem  traurigen  Kirchhof  ndl  Regen- 
tenleichenfteine  und  Fpitanhien  zu  vergleichen,  pna 
damit  nur  Cenotaphien  deLBubmes  der  Verfalfer!'- 
Wie  febön  kdonte  iilitiiptlllliiiii  grob«*  Bf^g'' 
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bey  der  BcarbeituBg  gröfserer  Werkhöbtr  «in«e!n« 
europäifche  oder  deutfcbe  Staaten  vorleuchte n , 
wenn  man  die  Fingerrejge  benutzen  und  die  Puncte 
Spittkäm  abfeben  wollte,  auf  welche  es  bfeySchil- 
dcUHU  der  Staateii  vorzdflieb  •nkommen  wUl» 
wannB«»  moralHefa«  PerfoneD ,  tncb  pfychologtfeh 
aufgefafst  werden  rü"en.  Noch  einmal,  man 

beber?.iga  doch  i'iaak's  \\  oitc  über  .Spittler  den  Hi- 
ftoriker!  — 

Jetzt  211  lüerer  neuen  Aii"^<^ahe.  Hr.  Ilofralh 
Sartortus  hat  ßch  fchon  liiigil  und  jetzt  von  neuem 
den  knf(i«btigü«a  Dank  ah»r  Freunde  der  üeiobiob. 
te  dareh  feine  zwey  Porifetzungen'  des  obenKsnaDO» 
tes  Wt  rlte:;  «Tworbfji.  Er  hat  Cch  fo  glOckllch  in 
Spitllers  üeilt  uuJ  Darfteliunj;  hineingearbeirtt, 
((eibit  in  Beziehung  auf  den  Stil  der  altern  kern- 
baften  Formen  felbft  tioigermaisrn  veraltete  Aus- 
drücke wie  6ehürie;,  Zwilchen  anderen  belegene 
Mächte  u.  f.  vr.  nicht  ganz  verfcbin5bt)^dars  man  bl 
ihm  fchon  daraus  feinen  biftorifehen  Beruf  erken» 
nen  n  ihste,  wenn  er  ihn  nicht  auch  durch  andere 
Werke  [atlfam  bearkujidet  hätte.  Sehr  wahr  lagt 
er  in  der  neuen  Vorrede  Ö.XllI,  „dafs  er  nichts  an 
Sp'e.  Werk  bebe  ändern  woJlco,  weil  es  eis  das  Ver; 
mSebtntft  eines  abgefebiedenea  Freundes  betraebtet 

werden  müffe,  an  welch  cm  def'.en  Verehrer  keine 
VtrAuiieruiig  zügeben  wüüen.  iJie  dem  zweyten 
Abdrucke  vom  J.  ijjo?  (vergl.  diefe  Lst,  7.  igog. 
Erg.  Bb  24.)  beygefOgte  Fortletzung  ift,  ohue  VVe- 
hmäUHn»  W  unterdrücken,  bedeutend  abgekürzt 
wordäsi»  man  (äs  Buch  aicbt  un? erhiftnifsmaiBjg  »i 
vergröfsern  and  feistin  Zwecke  n  enlfretndea.* 
Wer  kann  aber  dafflr  (und  follen  vrir  uns  treuen 
oder  es  betrauern?)  dafs  gerade  die  letzten  dreyfsig 
}ahre  fo  unendlich  Inhaltfchwer  und  eine  wahre 
confummatlo feculorum  geworden  find^  Kein  Wun« 
der  aifo,  wenn  bey  dem  fichtbarfteo  Streben  naell 
Kauroerfpamifs  doch  diefe  Fortfetzoneen  bis  l8si 
oder  ig33  feft  500  Seiten  mehr  einnebmen  als  der 
jyij3  erlchienene  erfte  üiundrifs.  Aber  kein  Freun ;! 
idpittJers  und  der  Gelchichte  kaAin  darum  mit  Hrn. 
8.-rMbten  wollen,  und  Ree.  lagt  gewifs  im  Namen 
recht  ideler  Laier  dem  Um*  FortMssr  dafor  berzlir 
•fami  Dank.  .Wbr  wagen  es  nlebt,  ober  einzeln« 
Puncte,  die  gerade  bey  derneueften  Zelt  fo  abhän- 
gig von  Ueukari  und  politifcher  Farbe  der  Verfaifer 
iiud,  uns  «usfetzende  Btimeritungen  zu  eriaubeii, 
die  vielleicht  weniger  fQr  die  ablutute  und  o0)eciive, 
als  fUr  die  relative  und  fubjecliV«  Wahrheit  ftreiten 
snöcbtcn,  tondecn  benmjpn  uns  «nr  aalt  folsendem 
Wanüen.  Da  es  nicbt  bniner  Siebe  nsaaeber  fonft 
höcblT achtbaren  hannöverfchrn  Gtiebrten  gewefen 
ift,  in  Bezieliung  auf  England  gaui  unparteyilch  zu 
ichteibfo,  fo  muis  diels  hier  bey  einigen  Stellen  be- 
fonders  anerkannt  werden.  So  hellst  es  bey  dem 
(neu  hinzugekommenen)  Staate  der  Jooifchen  In- 
fclo  (U'  all):  „diefe  fehr  vormu^dfcbaftlicb 
lautende  VermTan^  fand  wenig  BeyfatI;  in  derThat 
v,ar  alles  n  Avt  fLiod  des  britifchen  Conuniffairs, 
tind  d,er  dazu  eruaaaleÖir  TboraasIULutiand"  Iquem 


ßata  tuterunt,  tiee  deficit  e//er  ]  „fehien  wenig  ffeig' 
riirt     'ie;e-i '.  Lrgeffen  zu  mstliin,     IVicht  Leichchat 
es  ßch  iigfriawo  jo  deutlich  gezeigt  y  wie  wenig  di« 
Briten  gefchickt  ßnd ,  bey  fremden  Pölkern  ßch  Lie* 
b»  »u  eruferben. "    Wer  möobte  nicbt  die  iobön« 
Stelle  (II»  SSS  )  inBeziebnng  anfPolaia  vnterfcbrei' 
ben :  „doch  unnQtz  für  ihr  Vaterland  find  die,  wel. 
che  ihm  ßch  opferten,  nicht  gefallen.  '  Die  üffentU- 
che  Meinung  in  Europa  ^alt  jn  .  Jim  I  ,:;ndern  fcbott 
{o  Viel,  und  diele  war  durch  die  cdele  Anftrengung 
fnr  die  UnelücklicbeB  gewonnen;  nur  zu  leiobt  er- 
ftirbt  die  TbeUnabose,  wo  der  Leidende  alles  gedul- 
dig erträgt.   Die  Erinoening  «n  ihren  Tod  biateis 
lielsen  (ie  Denen,   die  fie  aberlebten,  Uta,  wenn 
das  Schickfal  |e  günltiger  werden  follte,  durch  wei- 
feres  Verfahren  ihn    l:  \  erf  Dhrjen."    Auch  folgende 
Stelle  (II.  117)  cbaraktenfirt  den  hlßorifch  gtkil' 
delen  Politiker:  „Ueberail  wird  jetzt  keine  Regie' 
mng  dauernd  ßch  in  damcbriftlichea  Europa  zu  be> 
baupten  vermögen,  deren  Maafsregeln  mit  derUe- 
berzeugting  des  gebildeten  Theiies,  follte  6e  auch 
irrig  feyo,  geradezu  im  Widerfprucbe  ftehen.  Der 
Wunfeh  aber  nach  Verfaffuogen;  welche  die  wahre 
Freyhelt  mebr  fiebern,  darrbUllg  weeen  des  Fehl, 
^griffes  nach  den  Fremdartigen  and  Unpaflendeo, 
der  Fmpürung  der  Heere  ,  der  Auchrüche  eines  wil- 
den Parteyhalfes  und  rchtr  ätibliluciit  nicbt  Aber- 
bort  werden  .  '  — 

Ein  Hauptvorzug  des  Werkes  ift  die  ungemein 
fleifsig  nachgetragene  und  wohl  gewählte  Literatur. 
Doeh  giaobt  üec  folgendes  noch  hinzu  wanfchen  zu 
dorfen  (wenn  er  alcfat  vielleicht  das  eine  oder  das 
andere  nur  an  der  unrechten  Stelle  gefucht  hat.  ) 
Zu  Sismondi'sGefcbichteFrankreicbsgehüriLudens 
Ueberfelzung.  Von  Conde'ü  Werk  Ober  die  Mauren 
Üt  noch  ein  ar.  o.  3r.Tbeii  erfcbienen,  bey  Spanien 
TermiCit  man  das  Werk  dt»  Englanders  Murphy: 
the  hiftory  of  theMahometan  errphr  In  Spain,  J.".''it, 
1816  4-  In  einerNote  hätten  fichLlorenies  Auiivii- 
rur  iitfn  1  her  den  Tod  des  D,  Carlos  (156»)  einfchaU 
ten  lalfen.  Spittlers  Frage  1.  S. 69  unten,  iäfsl  ßch 
künftig  aus  Eberts  trefflichen  biblio^raphifchen  Lex. 
II.  ite  lieferung  S.  loa  beantwortto.  Können  nach 
S.  1Ö9  Jof.  Bonaparte  utodFerdinand  VII.  publicifiifch 
wirklich  GegenkOnige  genannt  werden,  da  doch  der 
letztere  förmlich  verzichtete  und  der  exitere  Uh  ajlge- 
mcin  anerkannt  worden  ifr ,  und  beide  nicht  zufam* 
mcn  regierten,  wie  etwa  die  deutfcbeo  G^enköni» 
ee?'  Bey  Karl  dem  Kohnen  und  Maria  Teblt  noeb  dio 
Literatur;  fo  wie  beyGaillard  die  neue  Ausgabe  von 
l8l9(Haris).  Ueber  die  Schweizer  vom  lofenAu- 
guft  t7t>a  in  Frankreich  verf^l.  Pfyfff-r  d  Ahlshofen: 
recU  de  la  cunduite  du^  rtgiment'des  gar  des  SuiU'et 
etc.  Lucern  1819  36S.  4.  Auch  mehrere  Calle- 
eilaas  des  memoires  fehlen  bey  Frankreich,  trergf. 
AUgem.  Repertor.  etc  Leiprig  i^aj  Nr.««».  S.140 
fqq.  Ferner  fehlen  beym  Wiener  ('i;nprefs  der  v.irh- 
tige  Vertrag  vom  6- Jan.  1S15,  l  od  die  Arhi<:»>rk;j. 
rung  gegen  N.  vom  13  Marz.    Zu  den  Schriftftellerr» 

aber  die  läcbfifcbe  fbrioda  EogUads  gebort  die 
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man  fonft  auch  tiber  da~  Buch  urtbeilen  roöge^  iüT 
ilie  ältere  innere  Geldi  cute  E's.  Hallamt  Abfchnitt 
4t*rQb«r.  Z  ü  C  ronv.-eil  :  V'jÜf  mi i  iis  Werk  ;  zur  eng- 
lifcben  Bevoluiioo,  Gutzots  Mereolrenfammluog. 
Wenn  auch  Luilw.  Bonapürtes  Werk  Aber  das  eog- 


lifche  Pari«mMatjaieht  «rb«liüeb  gpUM  wir«  Utten 
doch  die  Werils  von  MUuttms^  ihe  L^dthmrtt  pm^ 
perst  HalUayt  hijkory  nf  the  Guelphs^  die  berüeb. 
tJgten  Junius Briefe  vielleicfat  angefahrt  werden  kön- 
nen. Der  Vf.  TOD  Kaifer  Friedrichs  IL  Leben  ift  der 
liebfiCclM  Ceoeral  von  Funk.  Bey  Raisland  fehlt 
die  VOB  Hrn.  t.  Wicfamaon  heraosgegebeoe  Urkoa- 
cfe  ober  die  Wahl  Michael  Romanows  Leipx.  IS19. 
4.  Die  Aeufsemng  IL  539  Ober  den  Bayonner  Ver« 
trag  ift  fo  geftellt,  dafs  fie  —  mit  Unrecht  —  «in 

tebäffi^s  Licht  auf  den  Ki)nie  von  Sacbfen  wirft, 
linige  Druckfehler  wie  WoJpole,  boveu  («J,  Krig 
(414)  immer  nuhr  b«rrfcb«nd«r  werdeDde  (639); 
«ritietitet ;  orimteDdi«»;  find  leidbt  in  teibeltani. 
Bey  1?r  Theilune  Polens  erklift  Seh HSi  9>  f<9»* 
Doiims  bekannte  Meinung. 

a 

MATUEMATIK. 

Mainz»  b.  Kupferberg:  Uebtr  die  Arithmetik  der 
Ötitcheu.  Aus  dem  FrenzAfifchen  des  Herrd 
Delambre  Aberfetzt»  mit  elDigeo  VerbefTerungen 
und  einer  Ttbelle  Terfehea,  von  Joh.  Jof.  Jgn. 
Hof/maan^  Königl.  Bair.  Schulrathe,  iJirector 
des  Lveeums  zu  Afcbaffenbure.  u.  f.  w.  1^(17. 

Der  Ueberfetzer  lii^t  ficli  (furch  die  Herausgabe 
diefer  kleinen  Schrift  um  die  eixi  Verdienft  erwor- 
ben ,  deoen  die  Oeuvres  d'Archimede par  F.Peyrard. 
A  Paria.  18971  aberfetzte  Abhandlung 

des  Hrn.  IMamIkr«  tngebängt  ift,  nicht  zucangiich 
fin  i,  da  die  Abhandlung  allerdings  Werth  ift,  auch 
bey  uns  bekannter  zu  werden,  Dnd  die  genannte 
Au<;gabe  des  Archtmedes  w  egen  ihres  hohen  Pretfes 
Jetten  iU.  Als  Einleitung  ift  der  Artikel:  Gefchick- 
te  der  Arithmetik  aus  KlOgtlf  nui^iemai^kem  Wbr- 
terbuehe*  £r/ttr*TiulL  5.174— 1(6»  ««nS«  VU  bil 
XVill  ibgedraekt. 

ERBAUUKGSSCHRIFTEN. 

Leipzig,  im  Ind.-Comptoir :  Mariaod.  Pr*und/cke/$ 
mit  Je/u.  Ein  Handbuch  zur  täglichen  AndtdU» 
Ueraüs^eg.  fon  M,6.H.  RofenmüHer,  Pfarrer» 
i»  pclxlobmi.  Mit  einem  Kujpf.  igs4.  333  S.  la. 


Tendenz  nad  Inhalt  diefes  Erbauungsbuehes  ^  

den  wob]  am  heften  dureb  def  kurze  Vorwort  des 
Heraua^bei«  beieiGha«!;  Diefet  lautet,  wie  folgt: 


„Wer  kennt  nicht  die  feinfinnige,  zirtltdie,  treoe 
Freundin  Jefu,  Maria,  des  Lazarus  Schwefter''  den 
ihr  verwan  iten  Seelen  find  diele  Blitter  geweiht, 

Sie   enthalten   die   krj''(vi:>iierteii    und  rnhr?n,11le,-i 

Ausfpnlehe  Jefu,  begleitet  von  einigen  aus  uaÜua 
beften  geiftlicheo  Dichtern  atisgewihlten  Strophea, 
cvekbe  tbeili  zur  Eriäutema|  jener  Aetfprtche^ 
Ibeil«  tnr  Belebang  ehriftUdi  Tronmer  Pfe|<ip4ie- 
gen  und  HntfrhlteTsungen  dienen  follen.  Solebi 
t?)  Gefinuuii^  I  <' wahrlcheinlich  ,  als  in  diefeo  Blit 
tera  jutt^f'rp reichen  lin.l)  in  hch  uDterhalten,  ift 
freunc^fchat't  mit  Jefu,  und  zur  Beförderung  dictti 
find  diefe  Blitter  beftimmt."  —  Wir  haben  hi«c 
alfo  aiebt  mehr  und  nicht  weniger,  als  eine  Samo. 
lang  fon  BitMlftellen  und  von  diefen  in  Abfieht  aif 
Sinn  und  Inhalt  verwandten  Liederftrophea  aus 
fchon  bekannten  Sammlungen ,  wovou  auch  gar  ivt. 
le  fchon  in  den  gewöhnlichften  Oefangbachera  5ch 
finden;  und  zvrargerade  eben  fo  viele  Sprdcbe aal 
Stmpben,  als  Selten  des  Buebes.  NaMriieb  btt 
weder  aber  jene,  noch  aber  diefe  die  Kritik  eim 
Stimme.  WorOber  6e  hochftens  noch  ein  Wort  m 
fagen  halte,  das  v«äre  etwa  die  ZweckmllsiKkat 
des  Ganzen,  die  getroffene  Auswahl,  der  titcl, 
das  Vorwort,  und  die  iufsere  Ausftattung  des  BOdw 
feint.  Gegen  da«  Ganzft  bat  Ree.  niebia  n  aiia* 
nern,  findet  «ielmebr  «in  fo  transportable«  Aada^ 
buch,  das  man  auch  wohl  ganz  bequem  auf  eioia 
>S  I  a  t  / 1  r rgang  mitnehmen  luon ,  recht  paffend.  I^t 
Auswahl  ift  zu  loben;  denn  wiridieb  bat  man  biet 
die  kraftvoilften  nnd  rOhrendftea  Ausfprflcbe  leb 
beyfammen.  Nicht  ganz  dalTelbe  Übt  ieh  vee  tfm 
Liederftrophen  behaupten,  deren  einige,  gerade  «rii 
in  unfern  gangbaren  Gefangbflcbeni ,  fehr  wifleiii 
find,  nad  an  deren  SirIIc  ftch  wohl  andre,  kraflroi. 
lere  bitten  auffinden  laffen.  Der  Titel  liefs  Ree. 
ganz  etwas  anders,  als  was  das  Buch  giebt,  erwai^ 
ten,  und  er  fiebti^  ni^giaaeblet  delKen,  was  der 
Herausg.  im  Vorworte  darober  fbgt,  noch  fanocr 

nem  blofsen  AushängefchiHe  ähnlich,  da?  nnrdizii 
da  ift,  Käufer  und  Lefer  aniulocken.  Das  Vorwort 
felbft  hätte  (ich  wolil  etK'^;  klarer  und  beftimmter 
ausfprechen  mögen.  Denn  fo,  wie  es  oben  zu  lefca 
Ift,  erfiehet  man  di«  idgantlicbe  Beftimmuog  der 
■■ebimheaden  filättar  am  damfelbeo  keincswitis 
ganc  deulUeb.  Denn  bdd  f ollen  fie  „  der  Mm* 
rei-wandlen  Seelra,'*  bald  ,,der  Erläuterung  de» 
Aiislprilehe  Jefu"  bald  der  „Belebung  cbrifüicfa 
frommer  EntTrliljefsuntjen"  und  der  „BefördeniB| 
derFreuodfcbaft  mit  Jefu"  gewidmet  feyn.  Welch« 
von  diefen  maocherley  Beltimmungen  ift  denn  aon 

re  Ausfutti      "'  ' 
Coroptoir  E 


die  «ignntliche?  die  üafsere  Ausfuttung  i(k  elMUt 
and  meehtdem  ladnlbrie- Coroptoir  Ehre,  wiedaaa 
wirklich  d«  G«MC«  «in—  üMi^.Weiit  «»f^ 
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NA  i  uaCESCHICHTE. 

BsG£KSBuRO,  gedr.  b.  ßreock's  VVittwe:  Lenk. 
Jchr\ften  der  Königlich  •  Baier/chen  botanifchea 
GefeiUckaft  in  Regetukttrg.  Zweytmr  Baadt 
Ita«.  XHLVUl  ud  314  S.  4.  m.  Kpfr. 

j^Jo  %weyter  Titel  beieichnet  die  vorliagenHen 
Bläiier  al«  £0«  AbtbeUaog  du  »tfejften  Ban« 
des  and  fetxt  hinza  „mit  ]  Kafifertafeiii  und  IX 
StetoabdrOckea ".  Es  ift  mithia  der  dritt*  TheU 
der  werthvollen  Denkfchriften  ,  non  denen  die  bei- 
dfii  erften  in  unferer  A.  I,.  Z.  1824.  Ere.  Bt.  Nr.  5:. 
angezeigt  worden.  VonS.  VII  bis  X.X.V111.  fetmler 
SekretairHr.  Dr.  Op  per  mann  die  Gefcliiclue  der 
OftfaUfebaft  U«  uhb  öchJuSa  daa  J.  agai  fort.  £f 
Airfta,  wie  et  nnt  fch^t,  bey  dar  xv  arwarteaden 
FortfctzunfT  ein  unferes  WiffenS  ooch  nirgend  ge- 
drucktes voilliandiges  Veriei«hnifs  der  Nlitylieder 
dts  Vereins  nicht  ohne  Inlereffe  für  die  botönilclie 
Literaturgficbicbte  feyn,  wenn  es  nur  xp'it  Xiater 
Baaishung  darauf  anfgeftdit  wQrde.  (Es  motit«  dann 
anber  den  Vor-  und  Zpaamen«  den  Gebvrsort,  daa 
Geburtsjahr,  die  botanifchen Schriften  u.  d.  m.,  ao« 
geben).  In  der  crften  Ablun  llun*?;  S.  1.  beanfvor. 
tet  Hr.  Dr.  Strudel,  dem  man  den  trefflichen /Vo- 
menc/a/«r verdankt,  die  zwajfaoba  Frage:  (ft  «in» 
FmrUmdtmg  dar  ßotanikar  zu  ebur  gemeinfehafi» 
Udkm  BttrMhmf  timtt  Syjkfmm  FtgHabiiium  mS» 
Mg  und  r-s^iick^  Diefe  Ü??ntwortaag  fällt  in  bei- 
dariey  Bt  iieliu  ng,  namlici^  fo  .<?ühl  rOckfichllich  der 
Nothweniligk  f it  als  der  Mögiiclikeit ,  bejahend  aus. 
Gaoau  g«oomnien,  fchliefot  fie  Geh  dem  an,  was  in 
d«m  erlten  Bande  dar  DMkfehriftea  IJerr  Graf 


Sitnkvg  flbar  4«b  fpf mwintgan  watarhafk 
efaaotifehea  Zoftand  der  botanifcbaa  Wlffeafefwll 

geragt  hat.  AoziehenJ  und  wahr  ift  die  von  dem 
Vf.  verfuchte  Kritik  der  von  der  Enryctopt^dlft  me- 
thodiqu»  an  his  auf  de  Candollt's  Hfgni  i'rgfs^bi- 
Üt  fjjkema  naturale  herautgegebeoao  oeuern  allga- 
meinen  Werke,  mit  Berflckfiabtigaiig  der  fich  aof 
foloba  allgemeine  Uetauiebmuogan  beziehandwi 
Vorfchläge  von  Polret  and  Trattinaiek.  Nach  fei- 
ner  Meinung  giebt  es  nur  ein  Miitel,  nm  aus  den  Ver 
wirrungün  lieraufizukommen ,  welobe  Tcm  allen  Sei- 
ten die'Wineofchaft  arnftrickt  halten.  Diefs  einzi- 
ge Mittel  ib:  —  Bne  yerbiadititg  aUer  Botldk^ir 
4&r  Wat  wad  adr  düf^  di»  Mekmi  ^ 
,  J^fAM.      Mr  Ä  £■  ^  UM* 


tanifchen  Tribunali.    Kr  giebt  auch  die  Gruodzöge 
für  die  Organiratio.)  un  i  die  Art  dar  Wirkfamkeit 
die(ea  botanifchen  Üundes  «n.    Sie  kSnnten  aller- 
dings den  erben  würdigftan  Berathungsgegenitand 
auf  dem  voa  dem  Hrn.  Grafen  vor.  Sterii!;erg  vor- 
gafchlagenea  botanirchen  Congreffes  tuiden,  da  es 
ohnehin  in  der  Natur  eines  fulcben  i.fiyrtffes  liegt, 
etwas  Tribuoalartiges  zu  haben.  Wie  dem  auch  fey, 
fo  bleibt  es  immer  verdienftlicb  die  Gebreeben  der 
Wiffeofohaft  freyraattaig  .aofiittdeekea  und  Vor« 
fchläga  zu  thun',  die  wahre  HOHe  herbeyfabren 
mOffen.  —    S.  ai.  liefert  der  chr.vi  rifige  Greis  Rit» 
ter  von  Schrank  Bemerkungen  über  einige  Jilt' 
nere'  Pß  ir.zTi  dfs  konlgl,  botonifchfa  Gartens  z» 
München.    Von  den  hier  barahrten  140  Gewächfco 
ift  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  bereits-  in  des 
Vfs.  Hortiu  Jdoitant^/u  oad  in  andern  Werken  he. 
fehrlAan.  Sehltshar  find  dfeverfuehtan  neuen  Oia. 
cnofen,  die  Anmerkungen  Ober  Pflege,  V'aterland, 
Verwandtfchaüeii  u.  f.w.   Es  wäre  indeffcn  zpwOn* 
fchen  gewefen,  dafs,  mehr  als  gafeheben,  ROckiScbt 
auf  die  Vorarbeiten  dar  ^tgeMflan  ceoommaa  wi« 
re;  denn  gar  minch*  von  dlef ea  Manteajft  be. 
reits  anderwärts  anter  einer  andern  Benennung  be. 
fcbriaban.   So  i(V,  um  nur  ein  Beyfpie!  anzufahreo, 
dieS.  68.  aj^  n  euc  (Gattung  unter  dem  'Sim^nSpUtia 
•ufgeftellte  nichts  weiter  als  die  dmpherphis  inter* 
media  Lmk  et  Otto,  Plant,  felect.  hört,  bot,  ke, 
rot.  faß.  y.  tob.  39.  —  IIL  SHmuou  Btrfaom, 
bearbeitet  von  Hrn.  Dr.  von  9chteeht9ndaU 
In  diefem  Auffatze  (S.7J—  reo.)  ift  eine  vollftändi. 
ge  Monographie  diefcr  bekannten  Parafitengittung 
enthalten,  deren  erl'te  Kun  Li  h  man  m  Mal  p  ighi'  t 
Buobe  de  excresceatüs  et  tumoribut  plantarum 
findet.    Eine  Arbeit  diafer  Art  geftattat  beeraifli«  • 
«her  YftXSm  keinen  Aiuu^  Gonog  dar  Vf.  babao» 
delt  <ttefe  Wefeo,  et  mOgeo  Sitnan  bey  Ibnen  ge, 
fchen  worden  feyr»  oder  nicht,  als  Pilze,  bafchreibt 
die  ihm  bekanntgewordenen  Arten ,  berichtiget  die 
Synonyniiij  und  fchaltet  die  neuen  Arten  an  ihren 
Orten  ein.    Pia  Arten  werden  in  die  drey  Frinfl^ 
fchen  Gattungen  Taphrla ,  Hig^lmr§um  und  &tnemm 
vertheilt,  die  Ptr^Mta  «Ün  unter  der  Beaitnnnng 
ErlaeMm  aufammeefafate.         XV.  üeber  die  KrU 
mun^  einiger  \V affer gew&chfe von  Dr.  ,^1,, 
guji  Jittmann,  königl.  b.  Bergrath  ja  Dresden 
(S.  tot.).    Aus  einem  eigenen  ausführlichen  Wer  ko 
{Die  KeitfUdHg  der  Pjlanzen.  Mit  100 ausgem.  A\h 
bUd.  Pre«^,  M^i.  J#i  ^;  ^awtf  m|a  di^orlteh« 
P  (f  )  d» 
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des  Vfi.  fOr  diefeo  Ocgenrtand,  <f«r  aoeb  Tide  Eat. 
ifMkangMi  dubittet.  £a  ift  ibiii  mSuh^»,  dit  Iii» 
j«tzt  fiin  aobekioola  Rtfinvas  «ntger  Wifhrg«» 

wiclj^fe  darch  Gnnreiche  VerUiche  zu  beobachten 
und  er  befchreibt  hier  mit  jjewohoter  Genauigkeit 
d'^f  Keimung  dcT  Nymphaf  i  alba,  Nymphaea  lutea t 
Alisma  Plant ago  uod  Fatamogeton  natant.  Inter- 
efl'ant  ift  die  dem  Vf.  von  eioem  Liebhaber  der 
Kriaterkunde  Hrn.  ^Aimmmi  Fo(iuD«iitierer  inlU- 
deberg,  mitectbeilt«  BeobadAmig  Aber  da«  Mittel« 
deffeo  firh  die  Natur  bedient,  nm  die  Saameo  der 
Nym/thaea  alba  Lin.,  ia  ihrem  natflrlichea  Staod» 
orte,  auszufäeji  nnd  za  verbreiten.  So  wie  nämlich 
dieFrficbte  fioh,  naobdera  fie  ihre  ToUfcomineDe  Rei- 
fe erlangt,  auf  den  Grund  des  Wlffcrs  oicderge- 
{tnVx  haben,  foringai  fit  in  mehreren  dreyeckigen 
Lappen,  die  ficB  nach  deot  Fruchftiel  zurflckbiegen, 
aui ,  und  laffen  die  Ssamcn  heraus.  Kin  icilor  ift 
noch  mit  einem  häutigen,  an  einem  Ende  offenen 
Netze  umgeben.  Vermiß«  dldRw  febleimigen  Sa> 
ckcs  «erden  (immtlicba  Mi««n ,  nMhdcm  fi«  Ma 
von  «inander  begeben  haban,  W  dl«  ObcriUdi«  de« 
Waffers  empor  pehohco.  Hier  fchwimmen  dieSaa- 
men,  wie  FroicLleich  ,  auf  dem  Wafrer,  mit  der 
Ocffnung  ihres  Sack  narlj  unit-n  ^  ehrt^  Durcti 
die  Bewegung  des  Waffers  vereinzeln  fie  fich  und 
werden  auf  der  ganzen  Oberfiicbe  detrelben  ausge- 
breitet. Ht  dic(8  affelgt »  Co  lulten  die  Stamm ,  dt 
die  Oeffnung  ilira«  SefaifMien«  durch  die  ßnwir- 
kune  des  Waffers  erweitert  worden  ift.  aus  ihren 
Säcken  heraus ,  auf  den  Grand  des  VValfers.  Herr 
Bergrath  F.  nennt  diefs  „ein  «Igenes  Kunßftück." 
Ift  das  wohl  die  rechte  Benennung  fflr  ein  der  oozfib. 
ligeo  Wunder  der  ewigen  Nttnr,  In  deren  Inne- 
res, um  mit  HtUer  zu  reden,  kein  erfchafFener 
Geift  dringt?—  V.  De  plantis  nonnuliis  anirdl' 
luvianis  ope  fpeclerum  intfr  tropics  vi vf/iciurn  iUu- 
/tradis.  Auetor  Dr.  Caro/uj  tr.  Ph.  de  M a  r  tlus, 
H.  Acad.  Monac.  S.  0  Cor.  Bav.  Equ.  eck.  Cum 
lebuüt  IL  iajtUU  iaeifiM.  S.  lai.  Gehört  wohl  eine 
AbbtndJnng  diefer  Art  In  die  Sebrfftcn  einer  bota» 
n  r.  hen  Cefelifcbaff Mit  diefer  Frage  begann  Ree. 
den  lehrreichen  AuH'atz  7u  lefen;  eine  der  vlelfa- 
rhrn  }■  rfu  lue,  \v h leb e  dj e  peirrhrte  Welt  von  des  V'fs, 
Helfen  nach  Bra&lien  arntet.  Uns  will  et  nämlich 
vnrkommen  als  wenn  die  fofGleo  Ueberrefte  einer 
iogamunten Flora  derVnrwelt  obertU  nicht  zumGe> 
Ueta  der  Krlvterfcnnde  geiferen,  fondern  viel- 
mehr  zur  Bildunpsgefchichtt-  unrerer  Kr.'e.  Mit  dem 
Entweichen  des  Frincips,  da  He  einft  helebte,  find 
die  zurückgeblieb  enen  Abdrürke  ur^J  tosiilen  Hruch- 
ftocke  oifeobtr  nicht  mehr  alsGewäcbfe  zu  betrtch« 
ten,  fondern  lediglich  als  Pbylolithen.  Bej  den 
Verfteioerungen  mögen  fie  abgehandelt  werden,  nur 
nicht  in  bolanifcbeo  Schriften.  Wer  wflrde  wohl 
die  foffilen  Helte  der  Tbierwelt  zur  Zoolo£;ie  vuh. 
len?  Genug,  ura  diefe  Abhandlung  au  Obergehen , 
obgleich  fie  wichtige  Bereicherungen  fOr  den  Theil 
der  NaturgefchJchte  liefert,  um  den  Scblottbeim, 
Sianberg,  Brogniart,  Mau,  Rhode,  Noeggeratb, 


u.  m.  A.  Beb  bleibende  Vanllenft« erworben  haben.— 
VI.  iVewuR  ^ammmm  gtmut  ä0foripfit  Dr.  Cv. 
P,  P.  de  Mnrtittt.   Diefe  neue  Gattoeg  Ly«k- 

nophora  hat  zum  Kennzeichen:  Caljx  commuß 
nlt  eyliadricus ,  polyphyUus  ,  jm^ic«rus ,  pauch 
fioruM.'  Receptai-uium  nudum.  FloteuU  atnnes  ktr- 
maphroditif/ertUei  t  tubuloß.  Papput  duplex;  ex- 
terior  brwwlt,  multlpaleaceu»  ^  perfißens;  iattrw 
nuMpoUaMm,  paMt  iMgu^ormOHUt  fugmx.  Der 
Name  Ift  am  MJCff  und  pipan^  caadetmm  ftruu, 
zufamm engefetzt,  weil  die  tinwobuer  fich  dertr» 
ckeneo  mit  einem  dichten,  leicht  entzündlichen  Filu 
aberzogenen  Zweite  ftatt  Kr r 7 itn  bedienen.  In  dn 
LandesTprtche  heifsen  fie  Paiaa  docampo,  wasfo- 
Tiel  als  Xana  cmmpeftris  bedeutet.  Diele  btumaiti- 
gen  Sjngenefiften  tat  der  Ftmilie  der  l'^eraoeiaeMt 
wachten  -  fSmmtHch  in  dem  Ditmantendiftfi^  Bni 
liens.  Es  werden  davon  acht  vcrfchiedent  Artca 
ausfahrlich  befehriebeo.  Eine  «benfalls  neue  brafr 
lianifche  Gattung  wird  in  dem  Vlhen  Aoffauc 
(S.  159  ff*)  von  Hm.  Prafeüor  Or.  C  6»  Um 
von  i/emkeek  ndgiMaitt   niaalteb  Hart* 

fchuchia:  catyx  moa^ptnUut,  in/erus,  im» 
cafus.  Corolla  6  partUttt  uuinüs  dupliä  jtrv. 
Scarvina  6.  antheris  fili/ormlbut ,  m  baß  lacinmum 
corallae  ßäfJejJiUhui  Pijcilla  tria  ,  g^rminibta  luio- 
cularibus.  Sie  gehört  zur  Hexandria  Trlgyni» 
neben  &Aeiie/baarfa.  I>ia  beiden  Ms  jetit  bekttaMt 
Arten  ftnd  von  Sr.  D«rditBvdil  d«at  Forftea  litt 

von  Neuwied  ioBrafilien  tOtdeckt  wor  J ? n .  -  VllL 
Lommentarius  in  Jrideas  eapenfos.  Auetore  Fri» 
Cisco  de  Paula  de  Schrank  (S.  l6j.).  I«  fe* 
ner  bekannten  Weife  befchreibt  der  Vf.  71  Iridec» 
vom  Vorgebirge  der  guten  Hofftuog ,  die  ibie  eii 
Apotheker  aus  Bamberg,  Namens  Strebne,  der 
lange  in  den  Kapfudt  einer  Apotheke  vorgeltaodca, 
nriitpctheilt  hat.  Ein  vorziigllclier  Werth  diefesAif- 
fatzes  hegt  darin,  dafs  die  nier  hefchriebenen  Eiea»- 
plare  alle  wild  a  loco  naiulif  alfo  keine  verkrtp- 

fiolta  Gtrleiinätnzen.fiod.  Wer  Ober  die  capifcbca 
ridean  kflnftie  etwatfeAireiben  will,  wird  notbirefr 
dig  diefe  AbhandJnng  zu  Rathe  ziehen  miitf«», 
do«h  auch  nicht  uiueriaffeo  können,  d  e  i  bnge» 
ÜDer  capifche  l'fVinzen  erfclilenenen  Schriften  0 
wie  die  bedeutenden  Sammlungen  capifohcr  IndecQ 
ZoUpfala,  Berlin  und  London  zo  rergleichen.  £|>* 
Familien  der^  Irideen  zerfillt  nach  ton  SdiDtkl 
Anflehten  in:  l.  Irideae  vera*^  welche  die 
tungen  Iris,  Xinhiu)v,  Galaxia ,  Mora^a,  /xfa» 
Cladlolu*  uod  Anthoiyza  begreifen  und  IL  /''(* 
deae  adßUae,  zu  denen  die  Otttungen  Arißfo, 
latrit  und  ScMmntmgia  geradinet  werden!^  Vnw 
rfiefar  lettton  Benennung  ftallt  der  Vf.  ein  guii  aco* 
es  Gmus  auf,  das  nur  eine  Art  ScA/onea#« 
eil  lata  aufzuweifen  hat.    Sie  pchört  zur 

res  iacomptetL  Perigonium  caiycmum,  liberum,  etn^ 
panulatum,  fi»paftTtum  St  am  Ina  imae  baß  »«• 
ninrnm  n/serarnnm  pm^mlmlmm  iiUlgria:  fif^f 
otonga^.irlmgabirla.  C«^*^ 
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lociJarlst  irbßaJvis,  Di«  Bfloeonung  kommt  »a 
Sckütuongiot  fMl  aroximus  a  Fohi»  Im  CMm  r*> 
gnajftt  *t  UHO  du  feptuQgiiua  vnnMmM  pUoan 

U9B  invenilfe  fatuum ,  fed  earum  etimm  u/um  falu. 
Urem  comperijfe  dicUuft  ei  omnino  Chinenfium 
Atfculapuis^  groeco  Deafiroctrte  miuut  fabulofutt 
»nmuiifue  mediclmma  Siaieat  panatt  guae/ere  hw 
lUt  ßtt  habetur. "  Der  Nan«  dar  Jbuhofyza  m^kt»- 
■jiiM  Thunk.  giebt  dem  Hrn.  Vf.  die  VereaJaffaDg 
la  Bicbrtebender  Bemerkung,  die  wir  fOr  dieFreoo- 
de  der  botanifchen  Geographie  berfetzen  wollen: 
t,UaH0eus  t  et  tfiädam  alii  illo  antiquiores  auctores 
nghn»m  Promantorii  Bona»  fpei  Aet/üopimm  <il* 
fMnt  ptrperam :  nam  Atikhpim  pnprl»  ngtonem 
Nigmarum  ßgnlficat ,  qu»A  «griffe?  Atthlaßtm 
tavartt  mmaifeptum  ejk.   Alias,  »e  minus  malet 
etiam  de  Abyßutia  (Habbefch)  dieitur,  praefertim 
Ut  Nubiae  Juncta  eft ,  nam  AbyjTinii  propru  nigri 
non  funt t  fed  furv'h  Nubü  peri  Nigritae  Junt."  Auf 
detien  dieiem  Baade  bejsegebeoea  Kupferufelo  and 
Steuidrttokaa  find  abgeMHat  Tab.  L  Dia  KaiauMg 
der  iu  dein  TtertenAafliMMgaMBfltaB  Pfliaaen«  wa- 
beyftatt  fig.  bey  einer  jeden  derfelben  T.  (at)  ftehet. 
Tab.  II  und  III.  Pfianzeotbeile  zur  Erläuterung  der 
Mirtiusfchen  Abhendlune  über  ejoige  vorfaBdUiithli- 
chen  Gewäcbfe.    Tab,  IV,  Lychnophora  bruaioidet 
Mart.    Tab.  V.  Lychnophora  ericoides  Mart. 
Jab.VI.  Lyduutahora  fiaadtw  Mart.  Tab.  Vil. 
Lydbnphora  vUlofißma  Mart*  Tab.  Vllt.  Lych- 
nophora    ftaarioides   Mart.     Tab.  IX.  Lychno- 
phora rosmarini/oUa    Mart.     Tab.    X.  Lychno- 
phora fallc'tfolia  Mart.  wobey  wir  bemerken,  dafs 
die  echte  Art  Lychnophora  hakeagfölia  die  eiuiM 
ift,  die  nicht  abgebildet  ward.   Tab.  XI.  Harn/ekif 
ekia  ßryotropke  N.  ab  E.  und  Tab.  XII.  Hornfehu- 
Ma  MyrtÜlut  N.  ab  E.  Die  erfte  und  die  beiden 
letzten  Tafeln  find  Ja  JbqpCMr  glOMMlMD,  dia.fliwi» 
gta  auf  Stein. 

ERDBESCHHEIBUNO. 

Sc HMiEDEiERO :  Wanderung  im  Riefengebirg9tm%- 
lerifch  erliotert  und  durch  37  in  Contour  ra* 
dirte  Kiwfar  ^bildend  dargeltellt»  nebft  ainar 
HanpaDoebt  oae  Riefeogebirges  mit  Erkllrnng^n 
▼erfehen.  Herausgegeben  von  Friedrich  Auguft 
TittH  und  Carl  Mastis  in  Schmiedeberg.  iKai.  4. 
alt  dam  Vorbacfebt  35  S.  (1  Thlf .  la  Gr.) 

Die  Heravispeber  diefes  kleinen  Buches  verdie- 
nen den  Dank  jedes  Keilenden  ;  denn  zwar  kurz, 
aber  belehrenti  find  alle  wichtige  Sudetenpartien 
befchrieben  und  die  beygefagten  Umriffe  erböbea 
die  Nutzb  irkeit  des  Textes  befonders  darom,  weU 
(lefiea  Vf.  nicht  blaff  aiaaalaaGegeortände  Ichildert, 
fondern  als  FQbrer  won  S«bmiedenerg  bis  Schreiber, 
lian,  alfo  durch  das  ganze  Gebirge  aoftriit.  Als 
Kiniflitung  gebt  voran  die  Total .  An6cht  jenes  ma- 
jaftttitehen  GebirgsKtgat  mit  den  nötügaa  &liate- 
rungaa.  Nan  beginnt  «om  öehaiiedeoerg  aus,  wal> 
eba  Sladk  •baafaUs 


fefarieben  iff,  die  Reil«  dorefa  dfiftara  Nadalwatdung 
«of  «Viru  aaeb  dar  Scfannrrbartabanda  and  voa  da 
ebar-dla  ftail«  SaiffmlabD«  mr  RanpaihBiide,  ia 

deren  Nachbarfcbaft  etwa  500  Schritte  tiefer,  die 
Pfarrbaude  flebt,  wo  fonft  die  Geiftlicben  übernach- 
teten, welche  in  dsr  St.  Laurentius  -  Kapelle  auf 
dar  JUmMm  an  gawiffea  Felttagen  jährlich  MaCTa  Ia* 
laa.  V«  hiar  aa  koftet  frejUcb  das  StaigM  Ug 
zum  Koppenplaae  viel  Sebwatb;  allein  oaa  vtr* 

f'ifst  diele  Mflbe  bey  dem  Anbliek  des  grobea  edar 
chwarzen  Teiches,  eines  bis  jetzt  anermefsnen  Waf- 
ferbehilters,  der  befonders  bey  tr&bem  Himmel 
Schaudern  erregt,  und  den  Wandrer  von  feinenUftrn 
varfcbauoht.  nanadlicbar  ift  dia  Anficht  des  Mit- 
tage, oder  Mannftaias  and  dar  DreTfteine,  Fellen- 
tbonne  von  Granit  und  abenteuerlicher  Gedalt.  In 
diefer  Region  ftehen  auch  die  ScUingel  -  und  Haa- 
fenbauden,  wie  Sennenhütten  in  der  Schweiz.  Jetzt 
folgt  die  fiefcbreibung  der  Riefenitoppe  umftiodli- 
cher.  Aaf  dtta  ROckwaga  wird  Ia  der  Wiefenbauda 
Herberge  geonrnnen,  «an  d«      daa  ElbaqoaUaa 
nacbgelpQrt  und  dann  dam  ZaakaafUIa  mgawan-- 
dert,  von  welchem  gleichfalls  eine  Schilderung  bey- 
gefOgt  ift,  fo  wie  vom  Kochelfalle  bey  Schreiber- 
hau.     Von   diefem  grofsen  Dorfe  leitet  ein  Pfad 
neben  dar  fehlafifebap  Baude  Torba|V  nach  den 
Scbneegrnbäa.    Maa  kehrt  zarOek  {Tarch  Peters- 
dorf  und  befteigt  den  Kynaft.   Bey  der  Heimkehr 
nach  Schmiedeber^  kann  auch  ein  Abftecher  zum 
Hainfalle  und  der  Annakirche  auf  dem  Gräberberge 
gemacht  werden  und  damit — fchliefst  Hr.  M.  —  hat 
der  wifsbegierige,  dieNatnr  liebende  Gebirgsfreund 
faiaa  Walifabrt  zu  den  von^cbftaa  Piuktaa  das 
lan^ren  and  Hocbgebirgea  vollaadal.  Oes  SefaSasa 
und  Erhabnen  hat  er  viel  penoffen  und  das  Anden- 
ken der  Reife  wird  ihm  noch  manche  Stunde  ver. 
fOfsen  und  Stoff  zur  Unterhaltung  im  traulichen 
Kre^fa  reichlich  gewähren.  —  Reo.,  der  diefe  Wali- 
fabrt Uther  faft  jibrlich  machte*  kann  diefes  Reife- 
bueb  empfehlen.    Nur  das  ift  tadelbaft,  dais  meh- 
rere Umriffe  z.  B.  der  Kynaft  von  der  Hölfe  aus  ge- 
fehen  —  der  Elbe  Ürfprung,  —  ja  fogar  der  wich- 
tigfte,  dieTotalilberficbt  des  RiefengeUrges  zu  matt 
aad  undeutlich  ausgefallen  find;  viellaiont  aiM F«li> 
ga  sahiufigar  AbdrOaka  dar  Piitlaa. 


SCHÖMX  RONSTB. 

QuEDUNBuao  aad  Lnn«6«  b.  Baffe:  Verjuch  ei- 
ner  Theorie  des  Romans.  Kritifcb  pbilofopUfeb 
behandelt  von  Cart  Nicolai.   In  »Wey  ThaUaa. 

.  Brfitr  TbaU.  igi9.  VUl  und  aig  &  g.  (i  Thlr.) 


Vorliegendes  Buch  liefert  einen  neuen  Belegzu  dem 
alten  Satze:  habent  fua  fata  libelli!  Wer  folite nicht 
glauben,  dafs  eine  Schrift  aber  einen  folchen  Oe- 
genftand,  der  unter  uns  nur  ein  einziges  Mahl,  noeb 
da'.u  in  früherer  Zeit  und  bdebftans  dem  damaligen 
Standpunete  der  Aeftbetik  gemäfs,  ansfohrllcber  be- 
ibrea  Umgebungea  ba>  bandelt  wurde»  bej  ihrem  Mfcbeinen  einige  Auf. 
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merkfamkeit  erregt  hiben  wQrde?  Und  doch  ifr, 
ttofers  Wifteos,  bisher  noch  nirgends  ddvoo  die  H*-. 
d«  Rede  gewefeo,  fie  ift  fo  ganz  unbeachtet  g«bU«> 
ben ,  dafs  Ree.  Jingere  Zeit  M,d«rca  £xi(t«iii  an* 
{ser  dem  MebkataTog  zweiFdte.  In  dtr  Tbat  ittt» 
auch  nur  dem  erften  Tbeile  «ich  vorhanden;  die 
Erfoheinune  des  zweyttn  ift  durch  den  frühzeitigen 
Tod  des  Vfs.  (im  Jahr  1819)  unmöglich  geworjeo 
lin<t  wOrde  vemutbiicb  euch  bey  deiCen  l»ngerm  Le- 
b«D  attMibUebeii  fern.  &  Ufst  fi«b  nicht  einmabi 
mit  einiger  ZuverläKigkeit  vermulheo,  was  dieler 
%weytti  Tbeil  entha.ltea  haben  könnte,  da  im  erften 
nicht  hl ofs  von  dem,  was  zur  aligrmeinea  Theorie 
des  Romans  gehört fondern  auch  Ton  den  einxel- 
nen  Gattnagn  der  Romane ,  dem  Schafer  •  roroaa, 
Bilttr*nMi«B>  biftorifchen,  fatirifdtm  Boeoan  o, 
f.  f.  die  Rede  ifr.  Dm  ungünftige  VorortlicU,  wel. 
ches  man  Riegen  falche  Sein  iftc u  ,  die  lü  der  lltera- 
rifchen  Welt  ^iaz  uubeacluct  bleiben,  im  Allgemei- 
Sen  hegt,    wird  zwar  durch  die  vorlie^^tn  1 1;  nuht 
vemindett ,  doch  hält  es  Ree.  für  aogenietien,  ein 
UrtbcUaberdkCsIbs-ia  diefen  Blättern  niederaü«* 
gen ,  fey  es  aaeb  nur  um  des  kcinftigea  Litentort 
willen,  dem  der  Utel  dtefer  Schrift  EaksaDt  wird . 
ohne  dafs  er,  bey  der  fehr  geringen  Verbreitung 
derfelben ,  Ge  felbft  einiehen  könnte.   Der  Vf.  der- 
felben  war  eigentlich  ein  practifcher  Jurift,  der  als 
SacbwiUtr  ein  /avoir  /«ir«  eiiangt  hatte,  welches 
er  Ö>iterb!ii,  dareh  ürnftlade  genöthigt,  auf  daf 
'      Fach  derLtteratur  oherzutraj^en  fiJchte.   Am  heften 
'         gelang  ihm  diefs  da,  wo  er  vi  n  drn  Erfahrungen  des 
wirklichen  Lebens  nu-^-in^,  dafs  er  zwar  nicht  In 
bedeutenden,  doch  im  uetnlich  mannichfachen  Ver« 
bUtniffen  kennen  gelernt  hatte.  Seine  Schrift  Aber 
Selbftknnde,  MenfchaalMoiilnifs  uod  den  Uasgang 
mit  Meofchen,  feine  LebMwerfriirsilgwi  und  L»^ 
beosheobacbtunceo  u.  a.,  wurden  nicht  ungünftig 
aufeenoinmen;  nier  war  ein  tieferes  Eindringen  in 
dieuegenftäode entweder  gar  nicht  erfoderlich,  oder 
kiwnte  doch  mit  «inem  aewiffen  Anftande  umgan. 
gm  werde».  Auf  d«mTdde  der  Specolation  und  Li- 
teralor  aber  vermoehte  er  die  OberBicblicbkcit  fei- 
ner wiffenfcbafilichen  Bildung  nicht  III  verbefgeo. 
Nirrtrnt  ir.in  dazu  noch,  dafs,  gleich  den  meiltea 
feiner  Schriften,  auch  die  vorliegende  in  ftOrmifcher 
Haft,  ohne  gehörige  Vorbereitune  und  unter  drO* 
ckendan  iolMra  Verbiitailfen  (»lebriabeD  wurde , 
fo  erkürt  60h  dl«  B«rohalüanlMit  dwfelbiti  binling- 
Ucli.   Sie  eothSlt' unter  achtzehn,  ohne  logilcb« 
Strenge  gemachten  Buhriken ,  als:  Einleitung  — 
Oefchichte  des  Romans  —  der  7.  wc(  k  rft-s  Roinan';  — 
Sftwas  über  die  Tendenz  —  dasCharakieriltjCfiie  des 
National  •  Romans  —  Allgemeifie  Warnungen  für 
•DgehendeRomandiehter  —  Der  Plan  od«r  Sotwarf 
des  Romans.  —  CJehcr  den  Charakter  and  deffea 
FcftfteHung  —    Wahl  des  Titels  —  die  Epifode  — 
der  Schiwr  .  Romao  —   Legenden    und  Mähr. 

xhM  —  4arB«aaB     BilaCn  —  int  biftorifeba 


Rc  inan  —  der  Ritter  -  Rom  an  —  der  fatirifebe  Ro> 
man  ^  Schwanke  —  der  Homan  aus  der  i«txi|ta 
Welt  —  grAfsteotheils  oberflächliche,  oft  uptoua* 
mtabiogende  und  dem  GeMoftsode  fremdaitige,  oft 
balbwahre  und  ganz  varfehtte  Bemerknngtn  in  einer 
nacbl.ir'-'f:;en   UiTiI    ftr hierhaff en    Sprachf.     An  eine 
wiffeniciialiiche  Begründung  der  1  heorie  des  Ro- 
mans ift  nicht  zu  denken.   Wo  'der  Vf.  noch  Etwai 
dahin  Gebdrendes  zu  berfibrca  wstf ,  fchbaÜ  et 
fich  an  Efck4niburg*s  Theorft  dar  fdaSnea  Vflnften.  < 
Blaakenourg's  Verfuch  kennt  er  nicht.    Di$  bifio. 
rifehe  ift  höcbft  dOrftig  und  oberfläcb!ich,  mm  tn:ft  1 
häufige  Vor!*!, jfre.    So  legt  lier  Vf.  die  Lucinde,  bt- 
kaontiicb  von  triedrich  Sciiltge],  deffen  Bruder 
gufi  Wilhelm  bey.  AlsUrheber  desLindau'fcbeoRo. 
outts  Heliodort  wird  Irans  Horm  gananat.  MUb/f 
Siagwart  foll  vor  üttÜi^t  Werüier  erfebienen  fera. 
Von  letzterm  fagt  der  Vf  •     von  Göche  hatte  dea 
Ton,  weicher  in  Carl  Ferdiner,   Siegwart  u.  (.  if.  • 
(diefs  u.f.  \v.  gehört  dem  V'erfaffer)  herrfchr,  mehr, 
originaiiürt  und  durch  Leiden  des  jungen  Werlben,  j 
welchem  in  Briefen  gefchriebeneo  Roman  cioe  «ib  1 
re  Gefcbichte,  die  im  HaonAverfchno  fpielte,  zun 
Grunde  liegen  foli,   erregte  er  znerft  aligemeuel  | 
A  iifri^Iieii.  "  -    An  den  mfifipn  Orten  vermifst  mio  1 
bey  dem  Vf.  Klarheit  und  Beltimmiheit  des  Gedu- 
kens  und  des  Ausdrucks.   Ueherall  bemerkt  mao, 
wie  onbebaflieb  «r  fieb  auf  dam  ^bn  fKemden  OtU- 
da  dar  wilTanfabariiobaB  Raflexfoa  ^adet,  inuair  { 

ift  er  bereit,  zu  dpm  Befonrlern  und  Tliftorifche» 
abzufpringen.  —  Dis  Üuie  und  Bi-auclibare,  wäS 
{ein  Buch,  bey  einem  Uebergewicht  des  Verfehlten, 
dennoch  enthält,  ift  meiftens  in  den  letztem  Ab- 
fcbnitten  aber  die  einzelnen  Oattaagen  des  RomM 
aozntraffea.  Hier  ift  er  feboa  atwss  nahr  «a  teisic 
S'elle,  als  bey  der  allgemetnen  Theorie  dal 
man?,  Uri  diffiT  Ahrr!initi(>  willen  vornehmlieh, 
glaubea  wir,  dais  eui  küiiüiger  Bearbeiter  diefcl 
Gc.genftandes  das  Buch  bey  alier  feiner  Mangalbif- 
tig^U»  dennoch  nicht       aAb«cackfiahti|t  iiQw  | 

NEUE  AUFLAGIU  ^ 

BsKLiN,  bey  Aoielaog:  Der  Gvier^reuni,  oder 
voUf tändiger,  auf  Theorie  und  Erfahrung  ge* 
*    nrandeter  UaUrrkk*  «iar  äi»  Bdumdlmg  fUt' 
godaig  wiä  BrMmmg  der  Gmgehft  Im  ÜB- 

cheH',Okfi~  und  Blumengartea ,  in  Verbie» 
dung  mit  dem  Zlmmtr  •  und  Fenfterguttiu 
Nebtt  einem    Anhänge    ilber    den  Hypfenl»!«!« 

Von  J.  C.  L.  Wredom.  Prediger  zu  Paro«.  ' 
Mitgliede  der  botanifchen  Gefell fchaft  in  AI- 

tealMirg»  Ebranmitgliede  dar  botanifcheo  Oe*  1 

fellfcfa.  laRegeDSbare  a.  1^^.  Zweytf  ttrbtf-  \ 

ferte  und  vermehrte  Auflage.  1833.  VI  und  5^3$.  ' 

g.  Mit  I  Tiielkpfr.  (aThln)  (S.  die  fl»"  ■ 
Mttf,  Erfim^  tt.  tiM.  Nr.  «h.) 
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AuguTt  z8a4. 


PREDIGERWISS  ENS  C  HAFTE  ts' 

ZütLiCHAU  u.  Frei  STADT,  in  der  Darnmannfch. 
Buchh.:  Archiv/ür  äi<;  Faßoral-  Wi^enfdu^Ato. 
mj/cA«ii  «nii  praktifcheu  Lüulu^  beriauaf  ^ 
bais  von  /•  S.  Btdl,'  fortgefetzt  Ton  den  Coofi« 

florialrälhen  C.  F.  BrA/dus,  D.  Pf.  L.  Muzel  und 
dem  Prof.  u.  8uperint.  D.  C.  W,  Spieker  (za 
¥t»nkhi-ä  O.)  herterTheil 

Auch  unter  dem  Titel: 
Neues  Archiv  etc.    Erfter  TbeiJ.  jgsa.  X  u.  5063* 
Zwr)  tra  l'iieils  oder  fün/gm'lhüH  »ßt&SMt 
1933.  Vi  u.  3142».  ßr.g. 

Diefes  Archiv,  das  von  dem  M.Bat!  auf  fcTir  fin- 
oiee  Weife  angelegt  worden,  erfcbeiut  hier  in 
feiner  f^trtfetKnng  unter  der  Leitung  der  genannten 
Ovlebiten  lo  eio»r  «oeh  «vOrdigera  OcftaJt.  Die 
Eiarfcittiiiig  tft  «war  im  Qaazm  dlefdb«  geblieben; 
aber,  ohne  den  Verdienften  des  vollendeten  fröhern 
Herauseebers  im  mio  ieften  zu  naiie  zu  treten,  darf 
man  behaupten,  drr  Geilt,    ;er  1:1  dei  Fortfetzung 
berrfcht,  rage  weit  über  den  hervor,  der  ßcb  in  der 
«rfteo  Anlage  kund  gab.    Liberal,  aber  mit  weifer 
Umlieht  uod  Milsigviig  gepaart,  tpricbt  «r  baron* 
dar«  fa  dea  A^baiten  der  würdigen  neraafgabar  fieh 
aus,  unrf,  wenn  gleich  rftpfc,  rin  jeder  nach  feiner 
Indiviriuj';! Jt,  fowohl  in  Karrn  als  Materie  einen  ver. 
fchiedenen  Gini;  m-hmeiiund,  wie  es  nicht  aoders 
fejn  kann,  auch  die  Mitarbeiter  gar  verfctne  ien, 
fowob!  io  ihren  Anßcbten,  als  in  der  Manier  find, 
io  welchtr  fia  fich  darftbar  auafpraebeo*  fo  ift 
doch  ebea  diafe  VarfefaiBdCDbaft  dem  Zwack  diafct 
Archivs,  der  Oottlob!  nicht  ein  die  geiftliche  Oe- 
tnacbliebkeit  begOnftigender,  fondern  ein  wirklich 
wiffeofchaftlicher  ift,  eher  förderlich,  als  nachtbei* 
iig;  daher  wir  hoffen,  diefas  Archiv  werde  fiob  io 
•in«r  läogero  Dauer  erbaltca  Bbd  ficb  da  bairieh||r- 
ehas  PuhTioum  varfcbaffaa*  - 

Die  Fächer ,  in  welche  der  TobtTt  TtrthaÜt  wor> 
dcn  .ft,  iii  Hl  folgende:  \)  Ahiiandlungeo.  a)  Ho* 
m^l'-tiTche  Auffitze,  die  abermals  wieJer  in  mehre- 
re A  btiieiluogen  T.B,  Proben  aus  den  Sammlungen 
der  Ütaftan  dliriftliobaa  Homilien ;  neuere  Predig- 
teo;  Predigtentwllife;  Vorfebllge  zu  aeoen  Perico- 
pen,  zerfallen.  3)  Biographien  wWdigarOejftlichan. 
4)  Amt?erfahruoeen.  5)  Mifoellen.  6)  Litargik. 
7)  Literaturberieht.  8)  AnatOga  «St  gwiffnolttM 
Predigteo.  9)  Nekrolog.  . 
ärgan»,  BLwJLL,Z,  iSM* 


Schon  fMefe  h'c''T?  Anj-rabe  mag  auf  (hn  v'clfei- 
tigen,  reichen  und  mtercliauten  lohalt  aufmeikfam 
machen.   Wir  weadoi  nu  jatii  ta  des  alatclata 

Partien. 

B<^nd  I.  Srße  AbthMluitg.  Ahhaditungem,  Rr. 
D.  MuaeierAtfoat  die  Reihe  derfelben  mit  einer  Kla- 
ge d^r  i^WernaehlaJJigujig  des  theohgifch  dogma. 
trfchen  Studiums  um^r  d.-n  ^vangi-lifchea  PredTgern 
in  jetziger  Zeic.  Selir  outzhclje  Winke,  die  Dog- 
ntatik  und  das  dogmatifcbe  SluJiutn  aherhaupt  be« 
treffend,  gehen  voran,  und  es  werden  dann  di«- 
vannigfaltigee  Naebtheilen,  die  ausdcrVaraaeblif. 
figuogdiefaiStndiams  entfpringeo,  oder  doch  da* 
vna  la  beforgen dnd,  grandlicb  aufgedeckt.  Soll« 
te  fich  3  irli  liin  und  wietliir  fine  etwas  zu  weit  ge- 
triebene Aengftlichkeit  verrathen,  fo  ift  doch  iofoa« 
derheit  jilngern  Geiftlicben,  namentlich  angehendea 
Predigern,  diefe  Abhandlung  zur  forgfiiUigftea  0e> 
herzigang  zu  empfehlen;  denn  fene  VeriMcbllfll* 
gung  rieht  ficb  frOber  oder  fpiter  bey  unfern  Amts« 
yortrigen  gewifs.    Hr.  CR.  Brf/cius  verbreitet  fich 

in  einer  noch  bis  in  den  folgen      n  Thr-il  fortlaufer)- 

den  ,  geiialtvollen  Abhandlung  über  das  Weftn  der 
Idee  und  d»t  Begriffe  i  *ur  Orlentlrung  Übet  ittv 
StreU/ragen  la  der  heutigen  TheotogU.  Oenaa  ca. 
Bonmen  ift  nun  zwar  diefa  AblMDÜlang  aar  »Ii  Ka* 

leltung  zu  den  Uoterfuehongen  zu  betraehtfin,  dia 
laut  der  Schlufsbemerkung  (Tfaeil  3.  S.  4:1)  daran 
noch  frr  [)>  r  angeknöpft  werden  follen.  ?)ie  Int  aber 
auch,  fcboo  als  für  fich  beftehend,  ein  hohes  Intar« 
effe;  and  wir  geben  deshalb  von  ihr  wenigftent  «i* 
Dan  karzea  allgemeinen  Abrlüi*  wobey  wir  dena 
^freyiidi  am  das  Oaa«e  zafamtnewrafteUen ,  fchon  in 
den  ateo  Band  hlnnherfchweifon  moffen,  Begriff  i^x 
unferm  Vf.  „jede  zur  Verftändigung  über  Gtgf nftln- 
de  Her  Erfjlirang  dienende,  durch  Merkmale  be- 
ftlmmi!-  Vürfteilung;"  ide«  hingegen  a)  fuijectt» 
genommen  „das  allerdiogs  geheitnnifsvolle ,  aber 
unleugbare,  aetir* paffiTat  geUtIga  Oeffthl  (Bewnfst-  ~ 
feyn)  det  ilber6nnliehen  Omanef  unfers  elgenea 
Seyns  und  WirK'i^ns,  fo  wie  allerdings  auch  allet 
Daleyn«;  aD  -er  uns,"  6)  obje.ctiv  „diefcr  aberfion-  . 
Iir-heGriin  l  all>sSeynS  und  DafeynS  felbft."  Nach* 
dem  der  Vt.  in  mehrero  $j  die  Realität  der  Ida«  fa 
dem  angegebenen  Sinne  mit  trifftigen  Orflnden  dlt^ 
catbao  fiob  bemObt  hat»  entwickelt  er  trefflich 
f  II.  den  Oegeafats  der  6chtbaren  oder  €nnltch<  n 
und  der  überfinnlichen  oder  idealt  n  Welt,  \v';':cber 
Oagenfau  ia  dem  ^.u.  beygalagtem  S«bema  ooch 
*  U)  .  d^t> 


Digitized  by  Google 


EROÄNZUNOSBI.XTTBR  ZJ3K  A.  IL  S. 


700 


d«atlleh«r  %«rT«»tritf ,  ira<l  za  (f«r  Uebmtugang 
MtCt,  ,,  laf^  nur  in  Her  Hen  die  vollo  Wahrheit  on- 
ferm  Geilte  aufgeiie  und  ai.es  Wefen  nar  in  ihr  za 
fiti  im  fey"  {$.  13)  und  „d^^  ti-  i;]  etliche  Wiflen 
Dicht  überfcbät»!  werden  dürfe  (|  14),  wie  denn 
die  ganae  phllofophifche  OeTchicbte  den  Beweil 
Äebt,"  da£i  es  waebeos  bji  dem  Dualismus  ud> 
fers  W«bni«hm«a« f Anfehisung  und  Idee)  entflie- 
hen zu  wollen"  u.  f.  w.  15).  „Durch  das  alles 
kommt  der  Vf.  (§.l6)  zu  dem  Herultat:  dafs  dem 
Mcofchen  ein  Stoff  ftlr  fein  Denken  un  l  Handeln 
gegeben  fej«  aimlich  die  Idee,  in  welcber  beb  alles 
XV  ' 


hSrtt  als  auch  wie  fie  zu  erregen  Ift    Eine  Intcref« 

(ante  Zueabe  ift  am  Schluffe  dierer  Abh^urt!  die 
Beurtheilung  der  Regeln,  welche  Hugo  L^un  Vor« 
lefungen  über  Hbeiorik)  über  die  Kunft  7u  rühren 
erthvtit.  —  Du  homiietijchen  Arbeitea  (Abth.3.) 
befteben  in  dieCem  Bande  i )  aut  Proben ,  die  atu 
den  Sammlungen  der  aJtfßen  chrißlichen  HomÜiem 

fegeben  weiden.  Ofetmal  giebt  es  zwe;  folefair 
robeo;  die  eine  von  Hrn.  C.  H.  Brefeius  roitge- 
thsilt,  tft  des  H.  Afterlas  Homilie  Ober  Matth.  19,  3. 
„ob  es  Hem  Manne  erlaubt  fey,  fich  um  jeder  Urfach 


{eDenlev«  aimucn  die  laee ,  in  weicaer  nca  aiies  willen  von  feiDem  Weibe  zu  fcbetdenj"  diefer  Bi- 
dem  wettfen  Leben»  zu  dem  Leben  in  Gott {Got-    fchof  —  denn  das  war  er  laut  Vorerinnerung,  za 

"  Amafea  in  Pootus,  erfcheint  hier  als  ein  fehr  wer* 
mer  und  beredter  Vertbeidiger  der  weiblichen  Reell« 
tt.  Die  eodre*  welche  Hr.  D.  Muiel  eiebt ,  ift  ei- 
ne Bemllte  deffCbryroftomiU  dber  den  iUrcbenbann; 
fic  bezieht  ficb  auf  die  arianifchen  Hludel,  und 


teibewufstftjfa,  /enßis  numinis')  verklärt.  '  —  So 
weit  ift  Tti.  I.  «nefe  Abhaadluog  fortgefobrt.  Im 
aten  Theilc  (S.  i  — 43)  nimmt  der  Vf.  den  fedm 
Wiedtr  auf,  und  verbreitet  fich  aber  die  menfcbllelie 

Glaub  tisfiihare  fowobl  (§.17)  als  Ober  die  menfrh- 
licha  indiTlduaittät  ($.  18  — ai)  wobay  über  Leben 
—  Freibeit  —  geiltige  Kräfte  des Menfchen,  und  end- 
lieb  über  das  rellgiöfe  Bewufstfeyo  dieCer  Individua- 
lität  gar  gewichtige  Worte  geredet  werden.  Eine 


fpriclit  die  mildchriftlieheGeGnnung  des  bertlbintea 
Rerfners  aus;  2}  aus  ausführ n  i.rugnPredlgten, 
deren  Hr.  Br.  diefsmal  drey  (35  IV.  i  u.  a.  welll' 
naehistag)  ober  die  gewöhniioben  Perifcopao  ifaeM 


ScbJufsbemerkung  ^.aa.  deutet  oua  «uf  die  beiden   geifiretcben  Vis.  veUkonanen  würdij^e  liefert»  wa> 


Meinungen  bin ,  auf  was  Weife  der  Menfefa  zor  Re> 
ligion  gelange,  davon  die  Eine  Geh  mit  dem,  was 
die  menrchncbe  Individualität  auszeichnet,  begiui 
gen  und  durch  dalTelbe  ein  Syftcm  relitioier  W^ibr- 
bciten,  zur  vollen  Befriedigung  der  Vernunft  zu 
Stande  bringen  zu  kunnen,  die  Andre' dazu  tinev 
iMlbndero  gOttUcben  Hälfe  zu  bedOrfea  g|«ubt,  wor- 
n^cb  fich  alfo  der  Unterfchied  zwifeheo  Vernunft' 
unJ  Offrnb.:irangi^lüuhigen  bildet.  ift  zu  be- 

dauern, dais  wir  aus  Mangel  an  Kaum  nicht  melir 
als  diefe'!  magere  äkelet  geben  k&nnen.  Möge 
die  Abhandlung  recht  forgfame  und  oeebdeaken* 
de  Lefer ,  und  der  Vf.  reeht  bald  Zeit  iilld  Mil* 
be  tat  BSittheiluog  der  Uaterfuchungen  gewlooeo» 


za  no«h  eine  vierte  em  Neuiabrstage  igaa  von  Hm. 

Volibrdinp,  Drac. ZU  Delitzfcn  };eli<<iieoi' kommt.  Sie 
legt  i'l.  III  cum  Grundcj  und  bi,urkundet  ein  fehr 
reiches  Talen i  ihres  V'fs. ,  dem  auch  die  Herau'i.-  i^b?r 
alit»  Uerechtigkeit  widerfabren  iaffen,  obgieicn  &e 
mit  der  „blumenreichen"  Schreibart  nicht  ganz  zu« 
friedeo  fich  erkiirea.  Recfiodet  dea Scbronck  det 
Blamen  in  diefer  wohlgeratbenen  Rede  nldit  aber> 
laden;  er  mag  e=;  an  jui  ^tn  Kf  ^nern,  wie  Hr.  B. 
einer  zu  fcyn  Iclieint,  woiil  vertragen,  wenn  fia 
nach  rednerifcher  Fülle  un^l  Schönheit  ftreben,  da 
mit  den  Jahren  das  zu  Viel  beb  wubi  von  feihft  ver> 
liertj  nur  die  Schdarednerey,  der  es  an  Gedanken 
fehlt»  iftverhafet  uadfikelerregeod.  Oaron  aber  fin» 


«fie  er  noch  ferner  daran  anmknOpfen  ^eclenkt.  Hr.    det  neh  rfoeh  b«y  nnferni  Vf.  nichts,  vielmehr  bey 

T)t.  Spieker,  veranlafst  durch  da',  Sc/ireiben  eines     -"   -  r_i  •  .  /->  /   .>  .i.  — l  — t..    •  . 

Freundes,  giebt  uns  leide  G^dankun  i^tn^r  das  kine, 
dat  F\'üth  thue  in  unfern  Schulen  (ü.  93  — 144). 
Diefs  Eine  iit  der  r.hrißliche  Geiß,  über  deffenMan- 
gel  fowobl,  als  O'ser  die  Ur lachen  deffelben  eine 
Mbr  frejmatbige  Klage  gefdbrt  wird.  Sollte  andi 
Maaches-  viel  za  febr  ine  Trflbe  gezeiehnet  feyn» 
fo  verdient  doch  gewifs  der  Gegcnltand  an  fich  eine 


recht  forgfäitijje  Ut^h-rzigung ,  ußd  des  V'fs-  Vor- 
fch-Ug»!,  wie  jener  Gfidl  wieder  zu  wecken  und  zu 
beleben  fey,  wiewohl  manche  daruntt-r  gar  nicht 
neu  find,  mdgen  von  idlen«  die  auf  Schalen  einwir- 
ken können,  wobl  erwogen  werden.  Hr.  Dr.  Mw 
sei  -befrjkiletsl  die  Reihe  der  Abbandhingeo  (Th.  i. 
S.  145  —  17a)  mit  einem  febr  durchdachten  Auffatz 
über  dai  Bemühen,  rührend  tu  predigfn.    Der  Vf. 

Seht  auf  der  goldenen  Mittelltrafse  ciuher,  und  hält 
cb  eben  fo  weit  von  d«nen,  die  im  üsozeivurlrage 
nur  Belehrung  wollen,  als  von  denen  entfernt,  die 
einzig  nnd  allein  auf  die  Erregung  lebhafter  Oefithle 
antgehcD.  Sehr  nOttliebe  Finger  zeige  werden  ge> 
gegeben  I  {owi»bl  darikber»  iro  die  Ralumag  hing» 


allHiTi  fchün  Gef.T^ten  doch  av.rh  rocht  viel  brav  Oe» 
iijr Iltis  -^)  3i;s  i'oTjchlägea  zu  neuen  Pt-rikopen. 
lir  S  p^M  irjt^.idcot  U.  /"/-i/s/cTj!»  zu  Di)brilugk  rracht 
den  Antiiug  «men  Jahrgang  Texie  aut  dem  A.  T» 
mit  exegetifefaen  Beroerkuugen  und  homilelirchaD 
Aodeutnnfen  w  geben.  In  der  faft  nSeiien  lengea 
fiinleftvag  wird  viel  Wahrae  und  Treffendee  Ober 
Bibf-itf-xte:  r.hprhaupt,  übt-r  altteftameDlIicbe  infon. 
derlipit  uuii  über  deren  HebandJnnp  im  Kanzelror* 
tr^  fi  gefagt.  Die  forgefchlagenen  Texte  gclien  io 
diefem  Bande  vom  i.  Adv.  bis  Sonntag  Quaiimodo- 
geoiti,  und  6nd,  ausgenommen Cbarfrejtag,  Öfter- 
ksft  nodQnaftmoid.  (fOr  welche  aus  Jef  «3  Ff.  16,  i>; 
P.  16,  II.  tt.  Pf.  es,  3t.  Texte  vorgefchlageo  find) 
fammtlich  aus  ftem  erften  tluch  Moßs  genummeo. 
Hr.  F.  ift  als  Rxe^et  fchon  ionft  rühmlicn  bekannt, 
daher  tici^i  au:-!,  hier  vin  iusfetzen  lälst,  wie  es  h  'h 
dann  auch  ^virkiich  erweii'et,  dals  manche  der  von 
ihm  gewählten  Bibelftellen  in  exegetifcb«r  ROckficbt 
recht  wacker  behandelt  worden  nnd.  Nur  mdchte 
feinbdcennterSopwoatnnlienma  ihn  jcuwrilen  ver- 
Jetteo»  minebei  gir  xn  bnehJjtlhJteb»,  und  auf. 

chnft» 
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fn  "Mitfliu  fg.  AU0XI9T  1844. 

ebriMieb«  Oroiidftln  abd  rdn  mortllfeba  Begrif- 
fe ta  wenig  Bückficht  zu  nehoreo,  wJe  ihm  auch 
'(S'377)  voo  eioein  der  Herausgeber  zu  i  Mol.  a3, 
I  -  19.  oachcewiefen  wir  i.  Die  aus  Jen  I  txten 
abgeleiteten  Hauptfälze  Cad  ftft  alle  lobenswerth 
praktircb  aufgefafst,  ts  wl«  meh  geg*n  cUcDirpofi- 
tion  nichts  erhebiicbe»  za  erioiMril  Uju  fltödita» 
N'jr  fehr  natarJicb,  WO  d«r  Vf.  di«  rtiti  Rionlircfa« 
Au'  ;  1  verUfst,  kann  auch  weder  Hauptfatr  noch 
Eiatheilung  die  riebiige  fejn,  wie  diefs  z-B.  bev  der 
h  eben  eeoanoten  Verfuchan^sgefchichtc  Abranams 
der  Falf  Hu  So  wie  Hr.  frit^di»  dem  aiteo  >  fo 
nScht«  Hr.  Ifr/lmrIeA«,  Ob«r«Pr«r«r  und  Epboria- 
Adjunct  zu  Fiofterwalde  dem  neaeo  Teftamente  al- 
oe  gröfsere  Berflrkfichtigung  in  den  foantäglichca 
Vorlrä|ien  terfrluikn.  Er  theilt  deshalb  Gedanken 
Ober  flehende  PerUcopen  und  namentlich  über  die 
evaiigelijchen  mit;  fo  wie  aurh  Vorjchlägezu  neuen 
hiftot\fGktm  PerUlopoi  du  N.  T.  mU  genauer  Bezug* 
mkme  muf  ifia  altnn.  Dar  VI.  arfcfirt  ficb  mit  Qbar^ 
wiegenden  Gründen  fowohl  für  ftehendeTexte  über- 
haupt, als  (ür  die  Beybehaltung  cJvr  ältern  Periko- 
pcn ,  für  'f't  -tt  rö  f o ,  (iafs  denfelben  andre, 
auf  drejr  J^hre  zu  hehimmende,  aus  den  biftorifcbün 
BOdiam  des  N.  T.  zu  wählende,  an  die  Seite  ga- 
iMxk  wardaiii  fo  daf«  mit  jadam  «terM«  Jabr  di«  a^ 
tan  wiadar  an  dia  Reib«  kommen  follea.  Diafent 


TO» 

tset.   Unter' der  Auffchrifl;  Hb  moifnie  Idee  der 

Schönen  :rr.  C^^'i^'i^rithum  lefen  wir  ein  merkwOr^u* 
ges  Aktenflück  ufthbulcher  Belan^i enheil ,  oder  v<-I- 
mehr  Verfchrobenheit.  Die  5te  rs'ummrr tliefer  Mi- 
fcetlen  giabt  eioeo  Beytrag  *tir  Gejchichte  der  äeue- 
fchtn  tuandberedt/amkeit;  und  zwar  owb  kurzer 
firiaiiamig  M  «d^ä  altaroHomUataat  voa  waleban 
Schüler  hl  fefaer  OeCob.  d.  OeCehmacka 


Vorfcblage  (timmt  Rer.  vollkommen  bey,  aurh  fimfct 
erden  hinzugefügten  Plan  zu  einer  fulcIiKn  Keihefol- 
ce  fehr  beyfallswürdig.    Wenn  aber  i4r.  H.  in  rter 
Pehkope«  die  vom  'Simeon  uud  der  Hanna  batidelt, 
ätoff  zu  (tetrachtungeo  über  die  Heiligkeit  des  Ei- 
des« Ober  Uotraae  io  dar  Ebe  aod  abar  den  Selbftr 
Bord,    oder  wenn  er  ' die  Abfcbfedsredea  iefu 
loh.  15,  16.  als  an  eir.iri  fcliicklichen  Ort  in  Hinficht 
des  Kirchenjahrej  geftplh  findet,  fo  können  wir  ihm 
weder  in  Her  Exegefe,  die  etwa  zur  Br£;ründung  des 
arftero  leiten  möchte«  nocb  io  den  Oränden  bej. 
pflicbteo»  womit  er  die  letzte  Behauptung  unter, 
llotzt.    In  Abtli.  3.  glebC  ans  ^r.  S).  Spieker  S  319 
•>  351  eine  Biographie  des  vollendeten  treffJicnen 
Hariftein,  die  auch  nachdem  ,,Dtnkfi;al  der  Liehe,** 
das  des  Verftorbeneo  würdiger  öchwager,  Uilni- 
fmf  fcbott  Igst  dem  Vollendeten  itiftete,  gelefen 
»worden  verdient.  üitAmitgr/ahningen  de$Pfar> 
tVtjyiAirnert  die  ßeh  In  Abtb.  4.  8-353  —  361  fio* 
den,  Bnd  böchft  lehrreich,  mitunter  auch  erfrel^ 
bcher  Art.    Es  folgen  Abih.  4.  (S.  j66  -  405)  AJi. 
fcetlen.     Sehr  anziehenil  ift  A\f  Nacnricht  von  Job. 
Spörlin's  EiofOhrnng  als  Preilit;rr  aa  der  St.  Ste* 
pbaos  Kirche  zu  Münlhtufen  im  Elfafs.   Der  damals 


im  Predigen 

nichts  erwnhnt  ,  eine  Rofenkraozprerii r t  aus  neue- 
rer Zeit,  namluii  von  dem  Redemptonuen  Zacha-^ 
rias  Werner,  die  einen  fehr  traurigen  Beweis  yon 
der  Geiftesverirrune  des  Vuftorbeoen,  wann  nicht 
noch  von  etwas  Scblimmero  giebt.  Diefeo  von  Hrn. 
Sb,  mitgatbeUteo  5  fiomem*  fchliefsen  ßcb  kirch' 
uehe  Nachrichten  von  mebrera  Orten  mitgctheitt 
von  Muzel  an,  die  Aufiritrki'amkeit  vercfienon. 
Unter  Nr.  7.  piebl  Hr.  Brefcius  Proben  der  neueßen 
Polemik  gegen  die  Protefianien,  Sie  find  aus  (U  r 
beracbtigten  A/a/tmi/xfcbeo  Lüt.  Zeit,  entlehnt,  uod 
flbertreffen  alles,  was  maa  aar  von  pdbelhafter  Un- 
gazogaoheit  6cbdenkeo  kann.  Einen  fchönen  Con* 
traft  dagegen  maebeo  die  aus  des  trefflichen  Caj. 
fr'^>i7/er  Denkfeh rift  auf  Jjrob;  (1S19  ;  eutlebnten 
Worte  am  Scbluffe  dieles  Auffatzes.  Abtb.  6. 
(S.  406  —  473)  eotbält  den  Literaturbericht t  von 
welchem  wir  oos  begoOgen  im  AUeemainan  zu  bo> 
merken ,  dafs  dieürtBaite  fieb  doreb  Hununltltuoif 
Unparte ylichkelt  auS2eichnon.  Abtb.  7.  (S  4'^^ 
485)  Auszüge  aus  pedruckten  Predigten  tii\niiix 
dielsmal  nur  zwey  INiimern,  nämlich  Hlldi-brands 
Predigten  über  die  Ap.  Oefch.  und  Greilings  neuefta 
Materialien.  Mach  den  aus  den  erftern  aiisgezoge- 
oeo  Themen  find  jene  Predigten  fehr  lefenawertbi 
Greilings  Lieferungen  und  Leiftt}Rg<>n  babeo  6eh 
fclion  läncft  durch  ficb  felbft  empfohlen.  Kin  ziem« 
lieh  vutlftfndiger  Nekrolog  vom  J.  1^21  der  mehr 
als  btufse  Namen,  Jahrszahlen  und  Allersangaben 
enthält,  maclit  in  der  Abtb.  g.  daa  Scblufs  diefaa 
tHichhaUicen  ßaii.'es-  •» 

ßamd  ii.  deifeo  Hefi  j.  vor  uos  liegt,  fetzt 
Abtb.  I.  die  oben  im  Umrifs  gegebene  Ahbandlung 
von  Pr.  über  Jas  VVefen  der  Idee  o.  f-  w-  fort,  und 
enthält  aufserdem  einen  Auffatz  vom  Superint.  Dr. 
Fritz/ehe  t  unter  dem  Titel:  „Uber  das  Unheil  der 
Kiroba  und  deffen  Abwendung,"  der  einer  Schrift 
detO.  S.  Hrn.  D  NUz/ch  zu  Wittenberg  ,  über  dag 
Heil  der  Kirche"  oder  der  Welt  —  denn  unter  bei- 
den 1  iteJn  wird  N's. Schrift  in  dieftnj  Aufl'aU  cufge- 


i  I  1  r,  r  t 


fotgegengefetzt  ift.    Ree  kennt  dief« 


te  Schrift  nicht,  und  kann  daher  nicht  beurtheilen, 
ob  Hr.  F.  den  Sinn  feines  fehr  ehrwArdigen  Oegoara 


•rft  aaii(br)geMannt  dem  io  frflbeainwlebtigea  Amt  mmv  genug  gefafst  hat*  mitfs  indefa  beaMgeor  daft 
■avortraot  ward,  arfcheiat  in  elDemtrefftiefaea Lieb*    die  bier  at:gertellte  Bela 


er  Merkel  7»  Flöha  Wirkfamkpit  in 
e  in  den  Kriegsjabren  von  ivio6  r;is 


te.  Des  PrediG 
feiner  Oemein.lt 

1H13  iteÜt  diefea  als  d^s  Mufter  eines  würdigen 
Oeiit/jcben  dar.  Die  freye  evangelifahe  Kirche  in 
W-I'ephalen  v/ird  würdig  gefchildert  und  ein  Bruch- 
ftack  aus.itrtioiai^eJIiar«  Oediobt«  dcafelban  Oagap» 
fiaitd  bMr«rfaad.  «rhabtt  das  lAttraOii  dat.  Aafb- 


Beleoicfatoog  lierfelbco  Domaoer 

3usge.''ali>-n  ift,  als  08  ficb  nach  der  et  '73<;  fchnei- 
denden  Veberfchrift  erwarten  licfs  Dafs  läbrigens 
F.  nur  Unheil  feiieu  k.mn,  wo  iV.  Heil  erblickt, 
kann  bey  dem  grui^cn  Antagonismus  der  Principien«, 
voo  weicben  beide  Vff.  ansgehan,  nicht  wohl  aa> 
data  fajn*  Voa^tamfalbeo  Vf.  erhalten  wir  Abtb.  a. 
^  FottfirtMag  dar  fliad  i.  befioooenan  fiatwarfo 

aber 
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darunter  einige  {ntsrerfir.te,  7.  B.  i  Mof.  27,  i  —  29. 
,,r<m  der  ptrteyifclien  V^orliebe  vieler  Aeiiürn  Zu  ei- 
nem ihrer  Kinder ;  "  ler/ier:  wie  fehr  wir  darauf 
zu  feiwn  haben,  dafs  die  Beichittigufiffen  untrer  liin> 
der  niclit  uavcrinrrkt  dao  Orund  mi  IbfWD  fittlichen 
Vefderbes  legtn*'  Aber  iMoL  17,  3D—4S-  i.obec 
den  Werth  dea  SSneas«  den  Aehern  Ihren  KinJero 
geben."  In  eben  fiefer  Abiheilung  glebl  Hr.  Helm- 
rieht  Entwürfe  iU)er  die  vor»  ihm  roreefchlagenen 
Reuen  hjfUirii^licn  Perikopen  aus  dem  TS.  1".  iNlan 
kann  liicht  ia  Abrede  ieyn,  dafj  Qcb  darunter  r« cht 
visl  Oelungeoet  befindet;  aber  doch  auch  manches 
Ibella  Oexwwieeoefi  z.  ü.  aber  Matth.  i6,  1  —  4^ 
„voo  d«a  V«ruiellupgen,  Gott  zu  verfucben,  wH» 
ehe  ungewöhnliche  Zeiten  mit  fich  fahren«  tbeits  in 
der  Aagabe  des  Hauptfatzes  fowohl,  als  in  der  Di« 
fpofition  äufserft  I  i  i  ulf  ,  z.  ü.  über  Joh.9,  35  — 
41.  ,,wer  den  äoim  Gottes  hat,  der  bat  lias  ew:ge 
Leben.  1)  was  es  bcifst,  den  Sohn  üottes  tiaben, 
nimlich :  aa  itan  gUabea ;  ihn  lieb  haben ;  auf  ihn 
tnoea;  mit  ibtn  n  «loer  innigen  and  froremeo  Oe« 
meinrcbaft  leben.  3)  dafs  der,  der  ihn  hat»  'Mich 
das  ewige  Leben  hat;  welches  auf  folgend«  Art  !>•> 
wiefen  wird:  er  FuliJt  in  6ch  ein  höheres»  goiftiges 
Leben;  er  hat  an  keinem  Mittel  Mangel,  dafs  ihn  zum 
Leben  fahren  kann;  er  empfindet  in  einem  höhern 
BejfaU  «ia  innere«  und  fehgas  Wohlfeyn,  er  geht 
linft  zu  d«m  Leben  aber,  welches  Oott  im  Uimmel 
geben,  wird.  Oergleichen  leicht  biqgsworleii«  und 
Aberdiefs  fehr  gegen  die  Kegeln  der  Logik  verfto» 
fsende  Eotwflrfe  könnten  wir  mehrere  anfahren, 
w»;iin  es  der  Raum  nicht  verböte.  Ks  folgen  Eot- 
wür/e  tu  Predigten i  diefsmal  zuerft;  „Difpolitionea 
zu  Prediaten  flbar  das  Werk  der  Belferung  voo  He- 
vgajt$ütr'  Die  vollltiodigen  Predigten  find  feitdwB 
unter  dem  Titel:  die  Heüigung  ia  dem  Herrn  er. 
fchienen,  und  auch  in  diefen  Blattern  (Erg.  Hl.  igaj 
Nr.96)  {T.it  verdientem  Lobe  anRe?eigt,  dalier  w  ir 
hier  uns  jedes  Urtheil  eifparen  können,  äotiann: 
„Gedanken  über  die  Feyer  des  jährlichen  Bettaees 
ia  den  preufsifchen  Staaten,  und  Materialien  zuPre« 
dlsten  fOr  denfelben  Ton  D.Musel'  Oie  Gedan> 
ken,  welche  fich  auf  dieBeftimmung  des  Tas««  und 
auf  den  Zweck  feiner  Pejer  bezieben,  find  febr  klar, 
eir.facli  und  malfcn  jedem  Unbefangenen  als  hSchft- 
wahr  einleuchten;  dieMatarialien  find  mitKückricht 
*  auf  Zweck  undBeflimmunc  des  Tages  gewählt,  da- 
her  febr  peffeod  und  zugleicb  mit  der  Angab?  der 
Texte TCiiebent  dfe  ihnen  ntm  Ornnde  die: neu  kun. 
nen.  Aath.  3.  macht  uns  unter  der  Auffcbdft: 
Biographleen  würdiger  Gelftlichtn  diefsmal  mit  dem 
Leben  und  Wirken  eines  in  einer  zwar  befchrinktcn, 
aber  mit  Treue  uod  Liebe  würdig  ausgefüllten  ^^ptii 
re  ihStigen  Mannes,  des  verftorhenen  Pfarrers  M. 
F.  S^ktr»  bekannt,  der  aber  Jahre  ein  geiftl. 
A-ml  beiklaidete,  und  davon  44  Jahre  den  beiden  Oe. 
mein  den  zu  Perefie  und  Roskow  bey  Braadeobun 
so  der  Havel  mit  uneRnfldetero  Elfer  vorftmd,  nnd 
katlMbtahLMM  ftrftarh«  ^ehr  z w?ck 


mirsfg  und  lehrreich ,  «neb  der  ftfflen'nad  hafehai- 

denen  Tbitigkeit  ein  Denkmal  zu  errichten,  be> 
fonders,  wem  es  auf  fo  wOnfipje  Weife ,  wie  hier, 
von  'leni  wr. i len teil  iJ.Ti.  IJ_  ^Sp:,-kr'r,  ci n cni  nahen 
Verwandten  des  Verftüfbenen  ,  zwar  mit  ficblbarer 
lAührung,  aber  mit  eben  fo  unverkennbarer  Unpar- 
lejlichkeit  gefchieht.  Unter  des  Amu&rfiJuna^m 
Abth.  4.  werden  zverft  die  ITcAimerfoben  A>rtg«. 

fetzt,  wo  doch  wenigftens  die  rrft"  untrr  rten  hier 
mitgetheilteo,  die  noch  dem  Vaiei  »Ics  Vi  s.  aii^e- 
hört,  durch  das  weifseChoriiemd  aber  den  Id^v^ar- 
zen  Talar,  der  Eintritt  in  die  dunkieStube  uod  der 
plötzliche  Zuruf:  „Wach  auf,  oMenfcb  u,  f.  w. "  ei. 
oea  Anftrich  vom  Xbeatralifcbeo  beben,  uod  wohl 
nicht,  ee  fcy  denn  mitgrofser  Umfieht»  Baohni ah- 
men feyn  möchten.  Den  7/cA/rni?rfchen  folgen  die 
Erfahrungen  eines  Hrn. //ermann ,  die  hauptfäch« 
Ifcli  zeitjen,  wie  vi.;l  der  Oeiltiiche,  befonders  in 
Verbin<iuog  mit  einem  eiotichtsvollen  Arzte,  am 
Krankenbette  auszurichten  vermöge.  lo  den  ttti^ 
/eeilen  Abtb.  5.  giebt  zuerft  Hr.  Sp,  in  fanf  Nu- 
memAuffäiza  ober  Protef^antismee  oodKatholicia» 
mbs,  mit  Mackficht  «nl  T»fehlrner's  (  nicht  Tfcbir- 
ner)  bekennte  Schrift  Ober  denfelben  und  Buehhol- 
(deutfche  Monatsfcbrift )  darüber  abgegebenes 
Urtheil  — »  aber  Bedrückung  der  ProteUantea  ia 


Ungarn  —  Ober  deo  Gebrauch  (Mifsbrauch) 
bibeiipracheo  gegen  VcrfOeungen  des  Staats  — 
Ober  einen  (oeueo)  Abdruck  des  A.  X*  nach  dem 
Cod.  Alex,  in  London;  ein  Prcclitwerk,  defl'eo  Ko- 
lken auf  7349  Pf.  17  Seh.  6Penee  aogefclilageo  wei^ 
den  —  itber  ein  treffliches  Wort  des  edlen  ilVi^mf7<"r 
aus  deflen  „  Academifchen  Predigten  und  Hedea^ 
1819.  fir  Muzel  aber  fährt  fort  „kirchliche  Nach- 
richteo"  ans  verfchiedenen  Gegenden  and  Ortea 
10  femmaln,  unter  welchen  die  von  einer  unter  dem 
Namen  Bßhrdtiaatrtu  Saehfeabeuien  b.  Fraakf.a.  M. 
entllandeneil  Seete  Ree.  wentgftens  ^en  wir.  Abth.^ 
f  [j'Jiälr  diefsmal  Ldurgik,  tie  itn  vorigen  Bande  noch 
fehlte;  jedoch  für  cIlü  Mj.  nur„Urthei!e  und  Ao- 
fichten  angefehener  (  Kjttt  ^gült  lirten  über  die  chrjftl. 
Liturgie"  nameatiich  aus  Luther's  Schriften ,  der 
A.  CT.  nad  der  Form.  Conc.  die  Abhandl.  füll  fort- 
gefetzk  werden.  Uer  Uurmntrhtridu.  Ablb.  7.  ift 
«oeh  in  diefem  Refc  febr  rciehhaltig,  und  es  lib« 
(ich  ihm  eben  das  nachrfilimen,  was  von  dem  inB't, 
gefagt  wordcii  Die  Aujiüge  aus  gedruckten Pra- 
äfgfe/i  Ablh.  9.  geben  über  die  auch  von  uns  (Erg.BI. 
I  82 3  Nr  94) angezeigten  Predigten  vonHo/'sb*ch,aer\. 
i^22.  aber  des  Hofpr.  Zimmermann  zuUarmftadt  im 
J>  ivao  gebalteoe  Voririge»  und  aber  GraUjag '«Mi- 
terialton  ateTh.  Neehrlebt.  Aaeh  dieftmal  meeht 
ein  Nekrolog  vom  J.  igai.  den  Befchlufs.  Das  näch« 
fle,  fchon  zu  Michaelis  Igaj  verfprüchene  ate  Heft 
diefes  Uandes ,  J.is  aber  Ree.  noch  fi  cht  zugekom« 
men  ift,  wird  den  vom  Jahr  1832  nachliefern.  Wir 
fchliefseo  mit  dem  wiederholten  Woofcb  fOr  den 
laoaea  Beftand  nad  die  eusgebjireitet«  Wirkfunkeit 
dl^s  iaternffintaa  gm^lnlwiticlMa  Aidtfil» 
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Stuttgart,  b.  Franckh:  Politik  dtfs  Tages,  ent- 
Inltaad:  die  Cakimetee  und  die  ydlker^  voa  Hrn. 

'  BigtUM  und  'ü»  tage  Europa'*  im  Anfange 
des  Jahres  1833.  aus  den  heitres  de  St,  Jmmtt 
Qber(etzt.  —  1823.  471  S.  g. 


R 


tccnfcnten  find  fcWeclite  Proulieten,   fie  lefen 
wroUi  üücher,   aber  weiffaj;en  aus  ihn«n  ver. 
l(ebrt  uod  oft  ohne  GeKt.   So  haben  auch  wir  das 
Werk  TOB  Bigooa  feiner  Zeit  nach  der  Urfchrftt 
CAiIj.  Z.  11(33.  Nr.  IIS.)  angezeigt,  and  ohne  deo 
rechten  Geift  der  Weiffagung  bemerkUcb  gemacht, 
dafs  es  nicht  Obarfetzt  werden  dürfte.    Hier  liegt  es 
IlttB  Qber[etZt  vor  uns,    und  der  Uebsrfelzer  meint 
im  Vorwort:  „es  habe  ohne  Zweifel   auch  in 
Dcutfchlaod  aacbdcokende  Lefer  gefuhdea,  könne 
zur  ^erictatigung  mancher  einfeitigeo  und  erkOartel. 
len  Aaficht  beyiragen,  wiewohl  be;  ans,  «til  teicht 
zu  erj^thenden  Urfaciif-n  kc  n  gründliches  Urlheil 
bekamt  qcin.ifhf  war  Je."    Zu  allem  alfo  finden  ßch 
Leute,  Tie  Wullen  lie  hr>['fi?rn  iin.l  tiefer  gefch<j}iften 
Aolicbteo  deulfcber  Specukuoa  berichtigen  durch 
franxöfifdie  Eiafcitigkeiten  und  erkünfteiten  Geift; 
fie  leugnen  ein  gründliches  Urtbeii,  da  doch  Ree. 
feiber  es  llngft  über  das  Werk  gefällt,  und  daraber 
von  einem,  den  Kern  der  Gedanken  nicht  begrei- 
fenden Mitarbeiter  der  deuifchen  Nationalclirooik 
hart  aogelaffen  worden.   Unfer  gewifs  auf  euten 
Grttaden  berutiende«  Unheil  hier  zo  wiedernoien 
Wicwübcrflursig,  wir  bafebrSnkeo  uns  defobalb  dar» 
auf,  nacb/ufehen,  ob  der  Uehprfetzer  den  Sinn  de» 
Originals  getroffen,  und  oh  er  ohne  alle  Auslaffung 
oder  B-=r:rl  tigung  rnancle  hE  le-iklichc  Stellen  bin- 
zurdireiben  lieh  erdreiiiete.    Beides  batergethao, 
Ibgar  die  leideafeliaftliche  Bitterkeit  Blgnons  ift  nir> 
■•ads  gemildert  und  tritt  uns  in  ihrer  ganten  Ge> 
fielt  vor  die  Augen ,  infonderbeft  da  wo  er  gegen 
die  heilige  Allian/  Tj  r;cht  (S.  38»  43  ).    Audi  wü 
B.  die  UnorJiiungeu  auf. der  Wartburg  oUHdür  in 
Schutz  nimn.t,    wo  er  von  dem  V'erfchwin  lcn  des 
aufgepflanzten  Kreuies  auf  dem  Schlachtfelde  von 
Greipzig  fpricht,  und  hinzufügt:  „dafs  die  Völker 
nicht  mehr  daraa  gezweifeltt  rdie  hocfamaibijEe  und 
neidifehe  Undankbarkeit  derCabinette  habe  lieb  zur 
Aufgabe  gemacht,  alle  Spuren  der  Aufopferung  und 
ihres  Kuhmv  zu  vertil^^en  ;  '  (S.  6t.)  —  ohne  bcbeu 
Oberfetzt !  Sogar  die  Schmähungui  (Iber  den  Bon* 
ergäii*,Bl,w  A,UZ.  1844* 


destig,  vnd  die  Behauptung:  die  b'ellige  Allian« 

fey  zu  Verona  verfchieden,  nicht  mit  dorn  Getofe 
eines  Waldrtroines,  der  feine  DJmme  durchbricht, 
fündern  in  der  Stille  eines  fanfien  Uachleins ,  das 
ficb  in  den  Sand  verliert.  —  alles  hnden  wir  in  der 
Ueberfet7.ung  treulich  wieder.  Und  weil  fie  deoa 
doch  fpäter  erfcbien,  als  die  Urlcbrifr,  fo  hatte  we-  . 
nigftens  die  auffalieode  Unrichtigkeit  der  letztern, 
gerügt  werifen  [ollen,  wenn  fie  vom  Toile  einer 
Allianz  fpricht,  die  bis  auf  den  heutigen  Tag  fort* 
lebt ,  und  ihr  Dafeyn  durch  Thalen  beweift. 

Minder  bitter  und  ^  leidenfeliaf Uicb  als  Bignan 

f;iebt  der  Vf.  der  Lettret  de  Sir.  ^tmt  eine  DarfVek 
ung  der  I-age  von  Europa  im  Anfange  des  Jahrr-s 
1823.    Der  ungenannte  Ueberfetzer,  welcher  licli 
J.  Th  ....  zeichnet,  h.it  frey  bearbeitet,   wie  er  - 
auf  dem  innern  Titel  fagt :  Ja  un?  du:  Ürfcbrift 
nicht  zur  Hand  ift,  können  wir  das  Maafs  dieförBe« 
erbeitaog*  welche  zugleich  Verbeüerung,  Verin. 
derung  und  fonft  Vieles  feyn  kann ,  unmöglich  be> 
urtbeilen.  Unftreitig  ift  der  Vf.  diefer  Briefe  ein  febr 
kluger  Politiker,  der  alle  VerhültDi.';«  der  Staaten 
zu  einander  genau  ausfpricht,    di-r  die  geheimften 
Abfichteo  der  Cabinette  kennen  will,  und  dadurch 
manchen  Lefer  gewinnen  wird.   Inzwifchen  fchfliot 
doch  dergleichen  politifcbe  Weisheit  allemal  zieai. 
lieh  anmaafsend  und  trflglich,  weil  der  klQgfte  Mann 
uninticlich  die  tieferwogeneit  Plane  der  Cabinetie  za 
durcblchauen  vermag,  fobald  er  nicht  telLar  darin 
fefshaftift;  weil  die  Staatenverhällniffe  zu  einander 
mit  jedem  Augenblick  wechfeln,  fo  dafs  dadurok 
die  Weltbelt  von  geftem  beute  oder  morgen  fehoa 
zur  Thorheit  wird,   und  überhaupt  keine  ftrenge 
Confequenz  die  Hegel  menfchÜcher  Angelegenhei. 
tco  bildet,  fondern  ihr  Gegeiulied,  welchen  Satz, 
fowobl  Philofophen  ala  Hiftoriker  meiftens  verken>  . 
nen.   Sie  ßod  dadurch  oft  eben  fo  fcbleebtc  Beur. 
tbeiJer  und  Pronhetea  eis  es  die  Recenfentea  find« 
und  dsrnis  folgt,  dafs  man  ihnen  TelteD  glauben 
mufs.   Unfnr  Po'itiker  von  St.  Jam-s  beginnt  gleich 
mit  folgende!  iiciuuptung:  ,,Der  Congrefs  von  Ve- 
rona  ift  auseinander  gegangen,  ohne  feinen  ang«>h. 
lieben  Zweok  erreicht,  das  heifst,  ohne  die  Ei- 
nigkeit unter  den  Cabinetlen,  uod  fomit  den  Statut 
ipip%  «uis  Nwe  gefiebert  zu  beben.  Keines  von  bei- 
den Ift  gebbthent  die  CSabloette  find  weniger  einig, 
eis  fie  OS  vorher  waren  ,  und  der  Statut  quo  von 
ropeiftt  vielleicht  ohne  ihren  Willen,  aber  nicht 
ohne  ihre  Sdmld«  durch  die  Gewik  voa  UmftfiBdea 
V  (4)  g^ 


Digitized  by  Google 


BROÄMZUNOSBLÄTTBR  ZUR  A.  Ii.  Z, 


gefcheitert,  die,  wenn  gleich  eine  natßrlicte  Folge 
des  vooibnctf  beroigteo  b^ftems,  roa  ibaen  weder 
bcrseluiCt  noch  vorausgeleheo  worden  find."  Wir 
feheo  uns  um  nach  der  angeblicben  Uoeioigksit'i  fo 
wie  nach  dem  Schiffbruch  des  Status  quo,  obd  kOn« 
nen  lelbft  im  J.  1834  nn  h  mcbts  davon  erblicken. 
Der  Vf.  aber  giebt  ffir  [eine  Behaupluoe  einen  ioa- 
«lerbaren  Heweis.  Er  gefteht  nämlich,  leit  dem Con- 
«•ts  von  Ltj^bach  z«ig«  iob  keine  auffallende  Ver- 
«derang  \m  Zvftand«  von  Europa,  kdoe  neue  R** 

volution  frv  atJ^rrehrorhen ,  kfins  Mac*;t  habe  auf 
Koften  der  anJe/n  um  fich  gegr;[ffin,  das  gcgenfei- 
tige  gute  Verneiiti]  en  (ev  nicht  i;elt.jrt  worden;  aber 
dennoch  —  fey  ftatt  dei  Huhe  eine  bedenkliche Gäh- 
rnna  allenthalben  eingetreten.  Welche  denn?  Der 
Aumand  der  Griechen.  (S*  37iO>  b*t 
Mchts  verändert,  da  mm  Ihn  In  fieh  Mbcranabrcii* 
nen  läist,  und  aufser  einigem  Enthufiafmu;  fflr  die 
.griecliücbe Sache  bey  einzelnen  IndividM^'n  noch  gar 
Keine  Refultate  daraus  hervorgehen,  ja  iler  Aufftard 
aioulner  I'rovinzen  des  OttomaDoifchen  Reichs  als 
Stmtuf  tjua  AtXUÜitn  angefehen  werden  mufs.  Ue> 
berhaupt  lollten  potitifcbe  Schriflfteller  nicht  ftets 
von  üänrungen  reden  wo  keine  find,  indem  fonft 
die  Vermuthung  eintritt,  dergleichen  Gährung  fey 
nur  in  ihrem  Kopfe  vorhanden.  So  beifst  es  S.  377: 
Die  Allmacht  der  heiligen  Allianz  habe  in  dem 
eiigUfebaa  Qaidoctt  ein  Oagan^awicbt  gefuodan» 
M  fey  «in«  Untenliiant  tn  der  heiligen  AUlans 
entftanden.  WSre  diefes  auch  richU|^«  daraus 
folgt  wieder  noch  keine  Gährong;  denn  ein  Ge- 
gengcwirlu  kann  zum  (Jleichgewicht  führen,  alfo 
zur  Ruhe.  Der  \'L  entwickelt  ferner:  die  reli* 
giüfe  Rerormation  fey  mit  dem  6edank«n  der 
|ioliiifcben  Reformation  verbnndeot  weswegen  Meh 
alle  Gegner  der  Revolution  fOr  diePriefterberrfebaft 
Fjrtev  nähmen  und  die  heilige  Allianz  gleichfalls. 
Man  loIJte  doch  nie  vergeffen,  dafs  die  Staatsrevo- 
lutionen der  neuem  Zeit  grade  in  denjenigen  Län- 
dernzum  Vorfcbein  lumen,  wo  keine  reiigiöfe  Re- 
formation Bch  Feffitellte;  «odfobald  dieGegner  derpo- 
litifcheti  Bevi  Iiiüon  dipfe  mit  religiöfer  Reformation 

?[leichfeuten  und  Hierarchie  inSchutz  nahmen,  ge- 
cbabes  wohl  nur  aus  dem  Grunde,  weil  dieletztern 
ihnen  in  der  Gegenwart  gar  nicht  furchtbar  erfcbien, 
und  als  ein  Altes  immer  beffer  als  das  Neue.  Aller- 
'  diOM  war  dar  fj^anifche  Krieg  weder  ein  politifch er 
nocn  ein  Eroberung' krieg,  londerD''cln  Meynungs- 
krieg,  und  das  Recht  dazu  war  ein  Einmifchungs- 
recht;  man  brauchte  ciaiür  die  GrQcde:  dafs  Spa- 
nien das  Gute  auf  Wegpn  gefüclit  habe,  auf  denen  es 
niemals  gefunden  würde.  (S-^oo.).  Der  Vf.  be- 
merkt hierüber,  ein  folches  F  inmifchungsrecht,  wlo 
et  neuerlich  au<egelegt  worden,  fobr«  nicbt  Zum 
Gleichgewicht  der  Staaten,  fondern  wflrde  den 
Schwar-iien  i!cm  Starkem  unbedingt  unterwerfen, 
was  als  Rt  cht  siif^ufiellen  rein  unmöglich  ift.  Wirk- 
lich fchei'.t  ilif  fraozüfifche Revolution  bierin  als  ein 
bedenkliches  Vorbild  gedient  zu. haben,  da  diefran. 
zdfifchen  Demokraten  fich  «rlaubten,  nach  ihr«n 


wÜikiTrlichiTi  Anfichten  die  Regieriinc-verfatfan» 
aller  europäifchen  Länder  umzuflürzen,  und  dielle- 
bermacbt  Frankrcjchs  hiezu  auf  die  wildefte  Weile 
aairabrauebten*  Wird  nun  gleicb  wider  üe  das  Ein- 
flnirebaoctreoblt  im  monaremfclien  Sfaine  geübt,  fo 
lind  doch  die  Prinripien  nicht  fehr  verfchieden  uad 
kiianteo  vielleieht  als  ein  Reft  des  RevolutioDs(y> 
ftems  angefehen  werden,  deffen  Unheil  man  auszu- 
rotten wOnicbt.  Aus  diefem  Grunde  Uelse  ficb  ei. 
ner  Befoi^ift  Raum  geben,  welche  der  Vf.  (S.40].) 
äufsert:  „  Die  Unmöglichkeit,  Inder  Ausübung  die 
pulitifche  und  die  materielle  Wirkung  des  Rinfcnrei* 
tungsrechts  von  einander  au  trennen,  i<t  1er  Tudu. 
keim,  den  der  heilige  Bond  in  feinem  üuCeo  trägt, 
wegen  der  politifrben  Wirkung,  die  den  Mitgliedern 
dea  Bund«!»  «U  GMn«m  der  Revolution«  in  gki. 
cbem  MaaCi  tn  gut«  kommt;  wtrden  fidi  «Befeaiclt 
ent/weyen;  wohl  aber  wegen  der  materielleo  Wir- 
kung, weil  der  Nutzen,  den  die  militärifche  Befe- 
tzuPg  eines  Landes  für  den,  der  fie  vollzieht,  ab- 
wirft, unter  die  Bundesgenoffen  vcrtbeiit  werdea 
kann."  —  Wir  hoffen  jedoch  in  diefer  Baziibaat, 
ganz  ein  Anderes  und  fiefleres,  auch  dämm,  w«l 
die  feinen  Politiker  gerade  nicht  die  heften  Proph^ 
ten  find.  Unfer  Vf.  felbft  gieht  davon  ein  Bejfpiel. 
Kr  fpricht  von  den  Schwierigkeiten,  welche  der 
Krieg  Frankreichs  gegen  Spanien  antreffen  könole, 
.ficht  Se  tbeüs  in  jenem,  theila  in  diefem  innde^aad 
mevnt»  das  Spanien  gegenober  der  heflleea  %i6aai 
ftrae«  wie  ein!'  !•  rn:,i<LrRich  im  J.  179a,  derConvrn. 
tion  von  Pillnitz  Uie.  grofse  Verfchiedenheit  hit 
fich  im  Laufe  eines  Jahres  entclerkt,  und  der  Her- 
zog von  Uraunfchweig,  welcher  fo  oft  w^en  feines 
Einrückens  in  Frankreich  cetadelt  worden,  ift  jetlt 
gereebtfenüt  durch  den  Einmarfch  ia  Spanien;  di 
erotebt  wiiren  konnte,  dafs  dreyfsig  Jahre  fiüfatr 
ein  Unternehmen  ni;M;rir;pn  würde,  was  dreyfsig 
Jaiire  fuater  vollkummea  gelang.  Die  Richtung  der 
engiifcnen  Politik  wird  treffend  genug  dahin  b^ 
ftimmt ,  „  dafs  der  Continent  in  adne  gewiife  Aazabl 
unabhängiger  und  darum  auf  dnander  et^rfflebdgcr 
Staaten  geiheilt  fey,  von  den^n  in  varkomrr.tnin 
Fällen  notbwendig  einige  die  Päiiey  £nt:iands  ergrei- 
fen ,  und  die  niemals  gemeinfcliaftliche^Sacbe  gegtn 
daffelbe  machen  würde»"  (S.  435.).  Man  köoDt« 
hinzufügen,  dafs  dlefe  Politik  ungemein  viel  Gutes 
fbr  das  Feftland  wibrend  dea  fruzöfifchen  Eaifcr* 
tbums  hervorgebracht  und  zur  Möglichkeit  der  B^ 
fre^ung  entfchieden  beygefraren ,  dafs  aber  auch  in 
Ahficht  der  HandelsverhältnjÜe  daraus  entfchiednet 
Nachiheil  hervorgehe,  dem  zu  begegnen,  diepoli- 
tifche  Weisheit  des  Continent«!  wohl  aufgefodtrt  MTB 
dürfte.  Weniger  treffend  ift  di« BemtrkuBg:  „U» 
r9Pa  hat  ficb  auf  dem  Congrefs  von  Verona  in  zvrey 
politifclie  Maffai)  setheilt ;  auf  der  einen  Seite  fteh't 
England  mit  der  Halbinfel,  auf  der  andern  Seitedie 
heilige  Allianz.  Diefe  Abtheiiung,  die  allerdings 
ungleich  ift,  würde  noch  weit  ungleicher  feyn,  wenn 
der  beilige  Bund,  aufaer  den  ocfatbaren  Feindasi 
nicht  noch  «neb  «injen  «ndern  zn  b«ldbapr«n  kftta. 
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dem  er  nicht  beykommen  und  nichts  anhaben  kann. 
Diafer  unflchtbin  OmU  ift  der  Oaill  dar jpoUkitchea 
Rdoraiatloo,  der  zwn  beGegt  und  •otwannet,  aber 

nicht  vertilgt  worden  ift;  diirferGeift,  der  nher.ill 
und  nirgends  ift,  befteht  nur  noch  als  marahlciie 
Macht.  Diefe  Macht  wird  aber  immer  denjenigen 
uti&cbtbar  /ur  Seite  ftebeo  »  weiche  die  üaabhan- 

Sigkeit  und  Freyheit  der  VflUi^r  von  dem  Joch 
er  beiUeen  Aliiaoz  zd  retten  verfuobea  werden. 
Aufser  Stand  diefe  geheime  Macht  zu  befeitlgen , 
liat  Jie  heilige  Allianz  diefelbe,  wenigfters  uif 
dem  Boden,  der  ihr  noch  geblieben  war,  entwaf- 
neo  wollen,  um  ihr  mit  dem  letzten  Soldaten, 
•ocb  die  letzte  mcterielle  ftrift  zn  nehmea.  EÜa 
«riehreres  vermoebte  dieTe  AlHanz  nicht,  denn  Ihr 

Reich  ift  nur  ron  rfiefer  Welt,  und  Ober  die  Geii 
fter  übt  fie  keine  Ge.valt"  (S.437.),    I^as  FJnrei- 
t  ipe  und  Schiefe  diefer  Uemerkungen  ünerläfst  Her. 
dem  Lefer  feJbft  zu  entwickeln,    und  fragt  blois: 
wer  deon  Ober  die  Oeifter  Gewalt  enfObe?  Wabr^ 
fcbeinltch  meint  der  Vf.,  deü  «r  «der  andere 
Sobriftftdler  dieft  kannten,  and  ein  weit  verbrei. 
te^ea  Vorurthßil  fcheJnt  folche  Annahme  zu  begün- 
ftigen.    Allein  der  Kinflufs  von  Schnftea  ilt  un- 
glaublich geringer  als  man  fich  Torftellt,  ja  genau 
genommen,   wird  keine  Sch'rift  Gewalt  ansagen 
aber  die  Geifter,  limdem  diefe  vielmehr,-  wenn 
fie  lingft  denken,  was  die  Schrift  vorträgt,  wer. 
den  begierig  nach  ihr  greifen ,  und  fo  den  Schein 
erzeugen,   a     habe  die  ,Sc!;n;t:  ihre  Gedanken  er- 
fcliaffen.     Jener  Gedanke  unter  andern,   den  der 
Vf.  (S.  453.)  vorträgt,  100000  Mann,  mit  denen 
Frankreich  gegen  Sunien  aufbrach,  (eyen 'nicht 
viel,  nm  eine  ganze  Berfilkerung  zu  flberwSltfgen, 
konnte  erfcheinen,  als  hStle  er  Anfang  1823  eine 
Macht  ftber  die  Lefer  geübt,   wenigftens  das  Zu« 
trauen  zu  der  ganzen  Ünlernehniung  vermindert, 
während  doch  die  Mehrzahl  der  Menfchen  ohne 
die  Briefe  von  St.  James  längft  daffelbe  glaubte 
und  6ch  in  politifcheo  Weirfagongen  hinreichend 
täufcbte.     Wegen  Th*ilung  der  riationalkräfte, 
meint  der  Vf. ,  werde  diefpanifche  Regierung  ein- 
fefaeo,  dals  fie  frbber  oder  fpäter  doch  unterlie- 
ge,  und  defswegen  werde  fie  lieber  den  Frieden 
imierbandeln,  als.  bis  eine  ganzliehe  Niederlage  £«. 
nnf  den  Pkitfet' bringe,  wo  die  bdiige  AHianz  dfn> 
felbe  haben  will:  wo  der  König  in  thr  Tage  Iff, 
feilten  Völkern  diejenigen  Inflitutiom  n  /.a  geben, 
die  far  fie  taugen.   In  diefelbe  La  e  war  der  liu- 
jaig  von  Neapel  auch  gebracht  worden,  und  erltat 
es  für  beff^  gefusden,  feinen  Völkern  keine  In. 
lli^ntioneb  ta  gieben.        Mit  (M«(an.  Worten  ift 
da»  Benehmen  der  Corte*  fo  Abel  voransgefact , 
als  frfiVier  rfn^  Tl<'ri:hat  des  franzöfifcben  Angri/rs, 
und  «ir  fehen  daraus,  wie  weoie  eine  Erwägung 
der  Gegenwart  das  Kreignifs  der  Zukunft  bpftimmt, 
tun   derentwillen  doch   polilifcbe  Betrachtungen 
beuptfächlich  aogeftellt  zu  werden  pflegen.    Zu  ei- 
nem verftindigen  Urtheil  Ober  Vergangnes  npdGe» 
ßenwärtiges  liefern  fie  allemal  Beitrage. 


«TATIflTH». 


LttGKiTZ,  gedr.  b.  Dönch:  Topographl/ch  •  fiatU 
ftifche  Ueberficht  des  yerwaltungibesirkt  dtr  Kö^ 
nlglichen  Regierung  %u  UegiOn.  iSftl.  XXVIII 

und  126  S,  4,    (  !  Th!r.) 

Die  neue  Eintheilung  Scblefiens  und  der  Pro. 
vinz  einverleibten  Oberlaafkz  in  Regierungsbezir- 
ke und  Kreife,  hat  ein«  Meng*  Scnriftea  diefes 
Inhalts  hervorgebracht.  Worunter  jedoch  die  vor« 
liegende  im  Betreff  der  Genauigkeit,  Vollftäodig. 
keit  und  Ordnung  vor  allen  ßch  auszeichnet.  Der 
ungenannte  Vf.  fcbickt  eise  ausführliche  ftatiftifcbe 
Ueoerficht  voraus.   In  diefer  werden  zuerft  die  Be> 
ftandtheile  des  Reeierungsbezirks  angezeigt.  Diefe 
find:  das' unmittelbare  Farfteathom  Liegnitz  mit 
(ilcigau  mit  4,  Jauer  mit  5  und  ein  Tncil  des  un- 
majijUisreu  i* urftentboms  SchwenJniiz  mit  a  Krei.^ 
fen.    Ferner  gehört  dazu  das  tnittelbare  FuiTten. 
tbiun  Sagan  mit  einem  Kreife,  endlich  ein  Tlieil^ 
der  Frenulfehen  OberJaofiti  ipiti  Kreilen,  Xw  dais 
des  Oense  18  Krdfe-  entbüt.  Non  fcdgt  die  An-  ^  ^ 
gäbe  der  Grenzen  und  geot^rnj  hifchcn  L.age  nach 
öftÜcber  Lange  und  nördllclier  Breite.    JJer  FIj. 
chenraum  beträgt  243  □  Meilen.    Da  der  Boden 
in  allen*  Kreifen  bald  eben,  bald  von  Mittel-  und 
Hochgebirgen  dnrobfebnittea  ift,  fo  wechfelt  auch 
deffen  Fruchtbarkeit  in  ^nfehung  des  Getreides 
und  der  FeldfrQclite.   Die  anfehaliche  Waldung  be<. 
fteht  grülstentheils  aus  Nadelholz.    An  Fifcl.en  und 
VVildpret  aiUr  Art  ift  kein  Maogel.    Der  Fiacbs- 
bau  wird  in  den  mehrften  Kreifen  fieifsig  betrieben,, 
und  die  GebirgsbewflibAer  kaufen  ihren  Bedarf  im  . ' 
Niederlende,  DieVieb.befondersdieSehafrucIit  ift. 
im  von rofrji eben  Zuftande.    Man  zäbltQ  1822  Pfer- 
de 31,391;  Füllen  3,60»;  Zuchtftiere  2907;  Ochfen 
44,566;  k;lhe  1^2, sjoo;  Jungvieh  55,772  ;  Mennos  und 
ganz  veredelte  Schafe  53,093:  Ualbveredelte  Scha- 
te 343.614}  Unveredelte  aMafb  308,187;  Böcke 
omf  Ziegen  14560;  Schweine  8895;  mehs  als  noch 
einmal  (o  viel  werden  aus  Polen  eitigetrtebeo.  Zwey 
Mineralquellen  giebt  es  zu  Warmbr m   nnJ  Flins- 
berg.    Das  Mineralreich  liefert;   Kupftr,  Bley, 
Zink,  Arfenikkies  und  Silbererz,  Kobolt,  Alaun» 
erz,  Sieir.kohlen,  Marmor«  lUIeneifenerz,  Brauti> 
kohlen,  Walkererde,  Thonerde  und  Sendfkeln. 
Auf  den  ')bfthau  v^y'v.Ti  fen  die  F.Imvohner  eben- 
falls viel  «Sorgfalt  unJ  3646  Magdeburger  Moi^n' 
Weingärii  )  l.^y  Grilnberi;  bringen,  wenn  das  Ge- 
wächs gerüih  im  jährlichen   Durcbfebnitt  14915 
Eimer.    Kansblenen  findet  man  ,    das  Riefenge, 
birg«  «v^f.enmnmeii»  in  ailen  Kreifen  und  «uMu*» 
ken  .  befindet  6dh  eine  anfahnliche  Zeidlergefell- 

fcbaft.  .\ufs;  r  I  r  Oder,  deren  B^fchifFun  -  -i'r.er 
wegen  Veifandung  der  Ufer  bey  niederrn  VVaffer- 
ftande  Sufverft  befchwerlich  ift,  durchfliefsen  den 
K^gierun^^nezirk  der  Buber,  der.  Qneis,  die^Gör? 
htzer  Nt  jfse  und  etliche  kleinere  Flüi.'^e,  wozn  der 
Vf.  auch  den  Katzbach  zählt,  wiewohl  er  jenen  an 
Breite  nod  Tiefe  nichu  oacheiebt.  —    In  den  1% 

Krei- 
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Kreifeo  des  Bezirks  wöbnen  in  46  Städten,  1594 
Dörfern,  101  Kolonien  und  145  Vorwerken,  über- 
baüpt  in  iSi^6  Ortfchaflen ,  660,905  Menfchen  ,  11. 
von  auf  di«  O  Weile  3736  kommen.  —  lo  kirch- 
lieber  Besi«bung  find  die  Evangelifcben  in  346  V*- 
rochiren  eingetbcUt,  flbir  di«  ii  SaptrinteodMi- 
ten  die  AufGcht  rohrat.  Di«  kalhoUfebe  Gelftiich' 

Keil  I  ;-  t  Ulli  er  16  Erzprieftern.  Die  Htformirtcn 
bilden  eine  verbundene  Uemeine ,  dir  welche  2u 
Oloeau  ein  Prediger  anceitellt  ift.  An  Lebianftai- 
tm  find  zn  in«rkao:  aas  Pidagonum  der  n  älir;. 
febe»  BrOdtr  m  Nietky;  dl«  Weilen  -  Eniehungs- 
anftalt  7u  Banzlau,  verbunden  mit  einem  Schui- 
lehrer  -  Seminar;  die  Liegnitzer  Rittcrakademie } 
ein  Lvceum  und  4  GymnaCen.  Noch  befit;t  d«C 
Bezirl(  ein  Landzuchthaus,  eine  Irreoverroreungs. 
anfialt  und  ein  Hebammeninftitut.  —  Anfehnli- 
che  TuchnMiHKfactitrsa  find  zu  LiegniU»  GdrÜtx» 
GcOnberg,  H«o«ii,  Löwtnberg,  Laben  muf  Sprot« 
tau;  Linnen  -  und  Schleierweberey  befohäftifft  am 
meiften  die  Kreife  Bolkenhain,  Landshut,  llirlcii- 
here,  ^ch'inau,  I.üwenberg  und  1  luljJn.  In  ig 
Fk^ermQlileo  .werden  alle  Sorten  Papier  verferli« 
e«t.  Ein«2a«kern^o«iie  befindet  fich  zu Hlrfch« 
ber^;  Thonarbeite«  ;vöia  ti«[oa4«r«r  Gflt«  liafcm 
Uun7l3u,  Muskau  QMd  Sprotlau.  Zar  Erldcbte* 
rung  des  Fracbtfuhrwefens  und  Beförderung  der 
Polten  liat  nnan  im  Bezirk  62  Meilen  lang  Kies» 
ftrarsen  aa|^8gt«  tfwtatm  Ii  M«il«n  Kaoltllrals« 
befindlicb* 

Nteh  di«fer  Einidtung  folgen  18  Tabellen  in  «|. 

fltiabelifcher  Ordnung  der  Kreife,  worauf  der 
iame  der  Städte,  D  örfer  und  Colonien,  ihre  Häu- 
fer -  und  F  riw  I  rtcrzahl,  die  Enifernun,^  von  der 
Kraitftadt  nebli  dem  ParocbialTerbiiltnlffe  angege- 
ben Bad.  —  OftaBcfeblufs  nttchl  «Id  Regifter. 


GESCHICHTE. 

JiUU»  b.Gäuke:  Almanach  der  merkwürdig fifn 
Zeitereignis«  Schlefieru  von  den  Siteften  bis 

auf  etil«  neut'ften  Zeiten,  nehft  einem  vollftin- 
difpn  Hegiiter  in  Geben  Abtheilungen  chrono* 
logifch  geordnet,  von  Bornmaan,  Paftor  zu 
Prausnitz.  i83i.  IV  u.  384  S.  8-   (16  Gr.) 

•  Herr  Paftor  Tiede  in  Reichenbach  gab  von  igoa 
Ut  ^I4il>  8  Binden  Sclilefiens  denkwurdigfce  Jah- 
nsNg«  prallt»  i«  welchen  er  nicht  blofs  magre 
BäbrwCD  aofericbnete,  fondcm  auch  jeden  Vor- 
fall ans  der  vat?rl^ndifchen  GefchiobU  «rUlntert«. 
Hr.  B  hat  jenes  W  erk  benutzt  und  fo  wie  Tiede, 
nur  etwas  kürzer,  das  aufj»eführt,  was  an  iedem 
Tage  der  la  Monate  gefchah;  auch  dabey,  Üe. 
bartstagc,  Regirrungsbefeble,  Polizeyverordnuneen 
u.  f.  w.,  b«n«CacL  Indeffen  würd«  di«fe$  alles 
mfibfam  «rfändm  feya;  wann  flieht  d»  H^U 


fter  das  Nachfchlagen  erleichterten.  Om  erfte  ent- 
halt ein  clironolugifches  Verzeicbnifs  der  merk, 
würdigftcn  allgemeinen  Laodesereigniffe.  (S.  3^7 
bis  as9  }  Das  zweyte  ift  ein  cbroaoiogilcti«  Ver. 
zeicbnifs  dir  merkwflrdigften  befondero  Laodestr. 
«igniffe  in  Stidteo  ood  Oörf ans  (&  «99  —  347*) 
Das  dritt«  filhrt  etliah«  fdilefifch«  Haaentea  aadi 
ihren  Geburts  -  und  Sterbetagen  und  Jahren,  (S, 
348  — 354- )  fi'S  vierte  die  fcbleGfcben  lli^cbu^t 
l^-  3.^5  —  359  )  fünfte  berühmte  fchlefilcht 
Staattbeunteo  (^S.  3$9'— 36ou),  das  feebfte  eioigi 
bedifamtai  (ebleCfche  Feldberro,  (S.  361  —  365.)  d4i 
fiebente  endlich  einige  befffdunt«  fchlafifch«OaUito- 
U(S.  365 -384.)  auf. 

Für  Schullehret  ,  welche  ihre  Zöglinge  in  da 
vaterländifcben  Gefchichte  uoteriichtea ,  ift  dieitr 
Alraanacb  «in  febr  nutzbares  Werk;  jedoch  tat* 
bik  ««  «ia«  Mcag«  chrönologifclieK  .llnrichti|kah 
t«n,  vlaJIaieht  zum  Th«U  dvrab  DracMshbr  nl^ 
ftsndpn ,  die  Hr.  B,  be^  eiaec  sfrayMa  AnBv 
boileatach  vetbeflAnt  wird. 


SBBAÜÜKOSSCHRlFTIlt. 

LÖMtauRO,  b.  Herold  nnd  Wahlfub:  Prediget 
fOr  denkende  Verehrer  JefuSt  von  /.  R  B  Ori- 
fske.  Fünfte  und  letzte  Sammlung.  JDrUte,  uu» 
TsrSndart«  Auflag«.  i8«|.  49g  S.  gr.  8t  (Oha* 
TiMl,  Vomd«a«adIiilttltffT«r3e«Icuilir««>«d< 
t  Bogan. ) 

Dar«  di«t«  Pr«jigt«B  «in  grdMS  PnUlkum  gefi»- 
d«n  lub«n,  bewetfaii  dt«  wiaderhoInD  Auflagen.  Dib 

fie  grufsentheils  des  cingeärnteten  ßeyfalls  wer'>^ 
feya  mögen,  will  Ree.  nicht  in  Abrede  feyn.  Di!i 
aber  Tiiemeo,  wie;  Chriftentkuin  ift  die  Mtuter. 
Jjprache  ä^r  Menfehtuit }  alle  Nachahmung  Aadrtr 
yk  vtrwetßch  i  Schwdrmerey  ift  die  Üeele  det  Ciei- 
betii  und  der  Tugend^  felbft  wenn  ficb  dorcbBeiuBlI' 
liiDi^  und  Ausführung  ein  vernfloftiger  Sinn*  Uodi^ 
bringen  läfst,  zu  den  bedauernswerthen  Verirnui* 
gen  des  fonft  fo  verdienten  Vf$.  gehören,  unddils 
es  febr  traurise  Ausfichteo  für  die  KaozelberedlM- 
keit  geben  müUe,  waonficb  d«r  Qefobiaackzu  folcbeo 
Oxyworis  weiter  ausbrcitan  foUte«  wagt  Rec-J? 
behaiij^ten,  felbft  auf  die  Gefahr  bin,  vondefliVi. 
denen  ,.  l  efern  und  Beurlheilern"  beygezählt r«r wer« 
den,  il;«  (laut  "V'orr.  S.  V .)  ,,es  fey  nun  aus  uig- 
htiit  oJer  au'iUelangenbeit  gewohnt  Gnd,  Aber  alle!« 
was  gegen  ihre  bisherig««  d.  b<  {gegen  die  gemeine 
(t ! )  Art  der  VorficIUiac,  od«r  de«  Ansdracks  «a- 
tout,  in  Voraas  den  Stab  zu  brechen ,  wodnrcnd 
hnen  unmüj;Iicli  wird ,  fremde,  von  ihrem Gedjn* 
<enkreife  abliegpude  Ideen  rein  aufzufaffen  unJ 
r  cliiig  /i;  i.vurdigen  ■'.  Man  mufs  gefieheo,  i'f 
Dr.  weifs  «ioa  ungem$itt  .vorneboie  Sf räche  n 
filbreo. ' 
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STA  \  •;■  S  \-\- 1 S  S  E  N  S  C  H  A  V  TUN 

ZOllichau  u.  Fr&y&tadt,  b.  Darnraaaa;  Grund- 
Jatze  dfr  Forftwirthfchaft  in  Bezug  auf  die  Na- 
tional. Otkonomi«  vod  dia  SuatsfinaozwiKca- 
fehafttroaDr.  V.  P/eU^  K.  Pr.  Obcrforftratta  and 

ProfefTor  h»  v  der  L'niverfität  zu  Berlin  (i  f  w. 

Zii&^tfr  Ujind,  cQjlidltend  die  ForJtfinu/izu^^J- 
Jr'i;  ha/c,  liie  For/cveruaUungskunda ,  und  als 
'  Anhang  die  ftaatswirthlchaftlicUa  Jagdverwrai- 
tuagskunde.  XVIII  UDd  7St*S»  gr.B*  an- 
ÜMrmelirM:«!  Xabelleii*. 

I^Mtr  9Wgyie  Band  ,  d«r  in  d«r  A.  L.  Z.  d.  J. 

(Nr.  ICO.  toi.)cien>  ItenBde.  nach  rflhmlichft 
«neezei^teo  I'feiifchen  Forftwirthfchaft  enthalt  die 
\L*n  den  Herein,  wonirsch  der  Staat  feine  ei- 

f;eolhQmlichen  Forlten  auf  die  mögliciift  zweckmi- 
sige  und  in  fioaßzieiler  Hinficbt  einträglicfafte  Weife 
benvtieii  kana. .  OiaFinanswirtbfobaft  kann  kainaa 
«ndara  Zwack  htj  ded  Sttaattfoififan  haban  id«  den 
gröfsten  Oeldertrag  aus  flen  Stattsforften  7  .jp-vin 
nen.  Dieien  ah^-r  fv)li  fie  nicht  durch  .'»loiiopule, 
nicht  aufKoften  4e<,  Volks,  foinlern  nur  allein  Jufcb 

fjute  ükono-TijIche  Bewirthfchaftaag  der  htaatsfor- 
ten  hi-ransbriogen.  Einen  ganz  andern  Grundfatz 
fprach  (iia  bisherige  Theorie  dar  StaatsfeirftwirUi> 
fchaft  aus.  Nach  derfelhen  follte  eicht  aaf  die  Orö. 
fse  de«;  GelJerirags  foodera  auf  den  böcbrten  Mate* 
rial- Erlrag  der  Torften  gefehea  werden:  fie  ver- 
iangt  Aufopferungen  ron  Seiten  der  Staatskaffen  zu 
GttnCtenderiodiiridueodprch  wohlfeile  Preife;  durob 
Varmahrang:  dar  Holianpflanzungen,  felbft  vreaa 
ein  anderer  Anbau  viel  mehr  Geld  ainbrScbte  u.f.  w. 
Zwar  hat  die  Praxis  in  vieleo  Filleo  fchon  iSngft 
dJefe  Tiioorie  verlaflen ,  und  hat  ai:^  I  n  Forften 
mehr  Geld,  oft  fogar  auf  Koften  des  Volks  ge- 
macht, wo  fie  es  konnte.  Aber  dennoch  wird  Hrn. 
PfaiPa  Thaoria  maneban  hartea  Kampf  mit  dar  al* 
tao  zu  befteheii  haben. 

Dii  fer  zweyt&  Uaod  zerfällt  in  tivpv  Hauptftil- 
ckc,  i.amücli  (iiAForftfinaazwillenlchjtt  und  i  udt- 
ver\valtunc>kuiule,  welcher Bintheiluog  indeifen  die 
iügifche  ['racifion  abeebt,  da  dia  Staatsfot fever- 
waitungskunJe,  ohne  Zweifel  in  dar  Porftfinanzwif* 
(aofcbau  in  damSinna»  «ri«  fia  blar  Kroomtnan  wird» 
mit  becriffaa  ifL  Dia  ftaauarirthichafkUeha  UgA- 
'rwaßiutgthMdr  DMlit  «taea  Ankaoc  d«t  WtSkM 
aus.  ••  '  * 

Srgäa». BlwJ,LZ  i8a4* 


Dia  Forßfinanwyjenfchafe  ift  In  die  Lehre  von 
Hei'  Per fetln nähme  and  der  Forfeeutsgmbff  getheiit.  — 
Dafs  im  allgemeinen  die  Pnvatwirthfchaft  aus  den 
Wäldern  einen  gröisern  Ertrag  bewirkt  als  die  Üe* 
wirthfchaftung  derfelbeo  durch  Kegieruagsbeamta 
hat  der  Vf.  fcboo  im  arftaa  Ilaada  oawMan«  imd  ' 
das  erfie  Kapital  dat  ar/Sata  AhTdinihf  dar  Hatipttib- 
theilung  von  dar  Einnahme  entwiclcelt  die  Hinder- 
niffd,  w-ffeh»?  bey  alisr  Vortrefflichkti.i  und  Lneigen- 
nützigk.'it  d--r  ';i!critiicl:en  Forltbeamten  (ich  der 
Gewinnung  eines  gleichen  Ertrags  der  öffeotiicbcA 
Wälder,  als  derjenige  ift,  weichen  ein  Privatwink 
aus  feinen  Forftan  xiabao  kann,  (o  ataiaaebtandb  dafe 
dabay  jeder  Zwalfiel  darQbar  varfehwtodan  naft. 
Darüber  ift  alfo  der  Verf.  mit  dem  Kec.  eioverftaii« 
den,  dafs,  wenn  blofs  die  Frage  ift:    VBje  ift  der 
grofstmo^i  l  che  Krtrag  der  Wilder  zu  beförderot  aa 
Keinen  fichcrern  Wag  dazu  an  gelangen  geba>  als  al- 
le Wilder  in  Privata^aatfanm  au  verwandeln.  Waaa 
indaffaB.bAbara  5taaiicweeka  trfordam,  dafs  ein« 
'  MtfT«  von  IKWdarn  StattMigantham  bleibt;  fo  eat. 
fleht  nat  irlicher  Weife  die  Frage:  wie  fall  es  der 
Staat  anfangen,  um  neben  Erreichung  der  iiobern 
Zwecke,  ific  ihn  heflimmen,  diefe Waldungea  nicht 
'  aus  den  Händen  zu  geben,  das  gröfstmöglicufta  £ia> 
kommen  daran«  zu  erlangen?  —  Die  nIchfteAatwort 
dttrfla  wohl  favn:  £r  mufa  fiaPrivatwirtban  Ofaerge.  ' 
b«n,  vnd  dieia  in  die  La^  fatzan,  dafs  6a  mit  dea 
StaatswälHerti  gleichfam  wie  mit  ihrem  Eisantbum 
verfahrea  können ,  er  muüs  ihnen  eben  danelbe  In« 
tereffa  beybringen«  dia  Staats wälder  zu  erhalten«  * 
zu  varToUkomauian  und  ihnen  dan  gröfstfn  Ertrag 
ibiBi^awiBnaB9  .walcbat  .dia  PrlvattSgeathUmar  aa> 
traibtt  diefes  in  ihren  Wäldern  zu  erriogün. 

Wo  nun  der  Staat  fchltcbterdiogs  keio  anderes 
InterefTe  hey  feinen  Wäldern  hat,  als  Geb  die  gröfst- 
möghchfte  reine  Einnahme  davon  zu  verfcha/fen,  da 
ift  wohl  diefes  auoh  der  ainzige  Weg,  wodurch  er-, 
diafas  2Lial  erreichen>kaan.  £a  ift  dia  firbvarpacb* 
tnng  dair  WaldgrOnda,  wodurch  fieh  dar  SStaat  da« 
fn  ernf'TP  Rente  aus  denfelhen  fiebert,  welche  Ihm 
lii«  iselbdadminiftration  nie  getvährcn  kann.  Ob  ' 
diefe  auch  auf  foirlio  \Vald{>rün  le  s n i-u'.v enden  fey, 
wobey  der  Staat  den  Zweck  hat,  dolü  der  Beftand 
der  Wälder  darauf  fchlecbterdincs  erhalten  werdaa 
toll ,  ill  aiaa  andara  Fragr.  Diau  Qagaaftinda  wai^ 
dao  im  atan  Kapital  daa  aritan  Abfcbnittt  abgahan* 
delt.  In  der  Praxis  bat  man  bijHr  r  3[i  Lf>Möi;Iich- 
kait  einer  Erbverpachtune  der  Waläcx  asrno  tu  we- 
X4)  «i« 
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riß  gedacht,  als  in  den  bistmtgAnFlttioxwfffenrebif 

ten.  Die  Jacobfclie  St»itsruian/\vinenfrl;aft  ift  di« 
erfte,  welche  ße  in  Vorfchlag  bringt  und  die  -'üg 


Verkauf  defrelben  ein  Kapital  löfen  kSnirtv«  dif 

zu  dem  ablieben  Zins  340oT)ilr.  einbringen  TrofiK^ 
PI  utiu  üje  jog  Ein  Wald  der  ihm  mehr  nicht  als  jooo  iinr.  Rente 
Ücbkeit  und  Nützlichkeit  der  ÄusfQurung  zu  er  im-  tragt,  kann  ilim  in  f  ntm  Lande  wo  der  Zins  4  Pro- 
ckelo  beftrabtift.  DaCsalte  Forftpraktiker  diefelJee  zeni  fleht,  oicbi  mehr  werih  feyn  als  a«.ooo TWr., 
f Or  foliiinirifeh  und  di«  Aurfahrunf  darfelben  far  und  wenn  er  diele  für  den  fämmtlichco  HoUvQrrath 
ttpmöelich  halten  würden,  war  za  erwarten.  Iad«(.  auf  icoo  Morgen  erhaltan  kAnnt«}  fo  wftnla  lila 
ien  tntt  hier  ein  Mann  auf,  dem  man  den  Abgang  Klngbait  ratben,  ibo  (kraeks  to  irerkaufea.  Dme 
prakUfcher  F  rftkcnntnUfe  nicht  abfprechen  kann,  «r  gewänne  12  3üf<;er  rfer Rente  von  icooThlr  r  ch 
und  zeigt,  wf  -^  in  vielen  Fällen  die  Verpachtung  der 


/Ktinvj   „ 

"Wälder  allerdings  i  ehr  wohl  möglich  und  ralhfam  Tty. 
Hierbev  entwickelt  er  zogMoh  alle  Scbwierigkeiteo 
folcber  Verpachtungen,  wdeh«  tnabctondere  bey 
loichen  ForhgrOnden  einlrelen  ,   deren  H!»ftand  er- 
halten werden  foM,  wogegen  alle  diejen  ß- n  befeitigt 
werden,  welche  dt:i'  Veierbipii-lTiung  !'..:cher  Wil« 
der  entgegea  fteben,  bey  denen  es  dem  btaate  gieicb- 
gliltig  iejn  kiMa  ob  fi«  Wald  bleiben  oder  in  andere 
fjutzungen  vanrandelt  «rardeo.    So  wichtig  aber 
auch  die  OrQnd«  find,  welche  der  VfL  der  Vererb« 
Pachtung  in  gewi(^ffn  Fäüpn  entgegen  fetzt;  fo  fcbei- 
nen  docn  einige  derlei beu  mehr  auf  einem  Mifsver- 
ftande  als  auf  der  Natur  d^-Sac!  1:  7  :  herüben.  Da- 
bin gehört  unferes  Erachtcns  die  als  die  erlte  S.a8 
aofgefahrte  Schwierigkeit.    Als  folche  wird  näm« 
lieh  die  UnmögUclikeik,  daa  nötbige  Erbftandsgeid 
7or  Sicherheit  det  Porftefgenthttinert  dttreh  de« 
trbpächler  zu  leiften,  dargeftfür. 


Der  Befit7'»r 
gegen  dj«  Ver- 


des Fundus»  heifst  es  {ü.nfj  mu 
aiehtong  des  auf  feinem  Grunde  belteh-DLit  n  Hoir 

.  beftandes  gefiebert  feyn:  „(oll  dieles  aber  durch   „ 

ein  Kapital  eefchehen  :  [o  würde  diefes  beym  Hoch-    ten  lo  Morgen  ganz  verlchwiodet.     Wie  kaoo  >1 


lOOoMorgeo  Land ,  die  ihm  doch  ukne  Hui£  auch 
eine  Rente  einbringen  würden. 

Die  VorausfetzuDg^  dafs  ein  Wald  der  jährlich 
nicht  mehr  als  loooTliJr.  Rente  zahlen  kann«  ei. 
netf  Hoizbeftand  von  60,000  Xblr*  bat,  mub  alie 
febicebterdings  irrig  feyn,  wetin  siebt  die  ganze Hoti> 
wirthfchaft  noch  in  der  fchreckliclifien  Barbareyliejt 
Auch  ift  es  wohl  unmöglich,  dals  ein  WalJ  too 
100  —  i20  jährigem  Umtriebe  auf  jeden  Morgen  so 
Klaftern  fchlagbarea  und  zu  gleichem  Preiie  verkipp 
liebes  Holz  entbaitan  kann.  Denn  es  entbilt  ja 
nacb  der  Voraosfetrung  nur  iedes  Jahr  der  fagnden- 
fte  Tbcil  deffelben  folch  fchlagbares  Holz,  woros 
die  Klafter  3  Thlr.  werth  ift;  es  können  jährlich  nor 
9  oder  hüi:hftens  toMorgen  beholzt  und  das  Prodact 
davon  zu  diefem  l'reife  verkauft  werden,  die  lo^kr• 

I;eD  Holz  auf  welchen  das  Holz  nur 99  Jabr  alt  ift|  iU- 
en,  wenn  ea  reebt  ift«  noch  nicbt  fo  viel  wertb  kyt, 
als  die  10  Morgen,  auf  welchen  das  Ro!z  einea 
Waohsthum  von  100  Jahren  li^^t,  und  fo  nicnrot 
der  Wertb  jeder  10  Wur|t;eQ  Huli  üie  früher  bfr 
ftockt  find  ab,  bis  er  bey  den  neueften  abgeholt- 


..  aide  und  felbft  bey  dem  Miltelwalde  in  der  Hegel 
lü  beträchtlich  feyn  ,  dafs  Niemand  den  BeGt«  cinea 
l'crftes  in  diefer  Art  zu  erhalten  fucbeo  kann.  Ein 
Beyfpiel  wird  diefs  leicht  zeigen."  —  „Wenn  ein 
Kieferforft  verpachtet  werden  follte,  welcher  bey 
•Iner  Gröfse  VM  1000  Morgen  zu  500  Kl.  jährlichen 
Ertrag  angenonineawire;  fo  würde  bey  einem  Holz- 
jvre  ip  \  ün  jThlr.  pro  Klafter  und  den  zu  500 Thlr. 
j-hriich  ermittelten  Verweltungskoften,  der  Pacht« 
zins  jährlich  icoo  Ti.'r,  ü  jn.  bind  die  Holzklalfen 
in  diefem  Forfte  in  einem  einigermaafsen  regeimifsi' 

EU  Varblliaifl'e ;  fo  würde  man  den  Holzvorrath 
j  100— iiao  jibrigen  Umtriabe  bey  diefem  Forfte, 
eines  lo  das  «ödere  gareebnet,  weoigfteos  aoKl.  pro 
M^r-  annehmen  können.  Dafs  einem  Erbpächter 
übergebene  Holzkapital  beirOge  in  diefem  Falle  die 
Kl.  zu  3  Tthlr.  =»  60,000  Thlr.  Wollte  der  Ver- 
picbter  nicht  gefährdet  feyn,  dafs  der  Pächter,  fo- 
bald  ihm  freye  BewirtUfchaftung  geftattet  ift,  das 
Holz  verfilbert,  und  das  Forftgrundftück  daniiar* 
traglos  zurück  gtebt*  fo  nilffte  eigcniUefa  aook  daf 
Werth  des  ganzen  Holzvorrathes  m:t  6o,00OTlilr. 
als  Erbftandsgeid  bezahlt  werden"  u. f.  w. 

Ree.  kann  diefe  Schwierigkeit  nicht  als  begrün- 
det «ofcben.  Denn  1)  würde  es  ja  eine  ganz  unge- 
reimte  WirtbCobl^  feyn ,  wenn  der  Staat  ein  Grun.d- 
ftück,  das,  den  Bodao  nngaroebnet  ein  Invenla- 
rium  von  6o>cooTUr>  «ntblitt  iBr  löooTUr.  in  ei« 
aom  Land«  Terpacklao  «oUta«  wo  er  aaa  daaa 


fo  jeder  Morgen  Holx  eioea  bcwirtbrcbaftaten  Wal> 
dea  fo  viel  «ntbaheo,  ett  der  andere?  Die  allerli&eli» 

immer  nur  ein  Kapital  tu 
die  Furtdauer  der  Pacht- 


fte  Sicherhp'.t  würd?  al'.o  immer 
welches 


feyn  brauclien, 

rente  gewährt.  Aber  auch  dicfes  würde  ganz  unoö- 
thig  feyn.  Denn  1)  läfst  jich  ja  ein  Wald  nicht 
heimlich  abholzen.  Ob  ein  Pächter  eine  den  HÜl 
ruinirende  Wirtbfcbaft  treibt«  und  auf  Betrag  an» 
geht,  indem  er  mebr  Holz  macht  als  er  forttni- 
fsig  foll  und  darf ,  um^it  dem  Erlös  feinen  Pichl 
zuverlaffen  und  als  BetrQger  davon  zu  gehen.  Die- 
ies  zu  bemerken,  bedarf  es  eben  keiner  die  WaM- 
wirtbfcbaft  beengenden  Cootroile.  Eisa  Gaiitifla 
von  twey  bis  drev  taufend  Tbaler  vrBrde  febon  voll- 
kommen hioreicnend  feyn,  um  den  Wa! Jern;pnthu- 
mer  gegen  die  Folge  einer  folcheo  üpmtxbirej  z<j 
decken.  Denn  ehe  der  Pächter  fo  viel  heiinlicbfchla- 

f|en  und  verkaufen  könnte,  würde  ftüne  Ab6cbt 
ängft  erkannt  feyn.  Auch  wäre  eine  folche  pl6tz* 
liebe  dorcbgins%e  Abbolzune  an  fieb  eine  Ungc- 
falmtbeit,  «dl  aioa  fbtche  Afeaee  Mola  an  drae 
Plaze  angehäuft  nur  zu  den  aller  fchlechteften  Prei- 
fen  wurde  verkauft  werden  können.  Es  fcheiff» 
dafs  der  Staat  bey  allen  Erbverpachtungen  .  wohtj  j 
er  nicht  die  Abbcht  der  Erhaltung  des  Waldes  aus-  I 
drücklich  hat,  keiner  weiteren  VoHicbt  bedarf,  als  i 
die ,  welche  zta  bicberaog  feiner  Beute  oothw«adi|  | 
ift ,  undir  tthM  RavifioB  brtBobt  daher  be jm  firbpadit  ! 
auf  ivoltar  olebtt  ni  gtbta»  ale  obdar  Erbt arpicbttr  ' 
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dto  Bodco  in  darjenigeo  Bda1i«fl<BBll«it  «riidt,  6A 

er  fot'ttiaurend  die  ftipulirte  Rente  trSgt.    TVIag  flfavi« 

Seas  der  Erbpächter  die  Nutzung  lodern  wie  er  will. 
Thöhet  er  den  reinen  Gevvioa  des  ürundftückes 
4lnrcb  folcbe  Verinderungen ;  fo  wird  di«  Aente  des 
Staats  um  (o  mehr  gefiebert. 

¥.hft\  fo  fcbeint  Ree.  «ueh  der  zweyt«  Grund 
der  (  ö,  3 1 ;  gegen  das  Erbrerpacbtuogsfyftem  beyge- 
bracht  wird,  nicht  hinreichend  beftftigt;  als  ob  es 
stlmlicb  in  dem  Interefle  des  Erbpächters  liegen 
IbU«,  dia  Wald  abzuholzen  und  den  Ertrag  des  tio- 
dflos  zu  verrchlaehterp.  Wird  die  Erbverpacbtung 
ordnungsmärsig  T«ranllaltet;  fo  wird  fi«  allemal  nttr 
gegen  einfn  frrn  Cannn  ,  und  e:D  Erbftandseeld 
gelcheheii.  L^J£^tere<i  Ut  t.n Kapital,  das  dem  Krh- 
pächter  feine  Erbpachtung  um  fo  thcurer  n^aclit,  je 

STöiier  es  i(t.  Wenn  der  Staat  bey  folchenGrOndea, 
it  kflineo  andern  Ertrag  als  Holz  liefern,  den  Ca* 


1  jpnicg  fatstt  to  irard«a  fie  um  d«(to  grAfser» 
Erbltandsgeldar  «rwefrben»  und  das  InicrefT«  d«r 

Erbpäcbter  treibt  Ge  von  felbft  an  die  ein?ig«'  N'u 
tzung  ihres  Erbpacbtgrundes  zu  erhalten  und  zu- 
Tergröfsero.  Eine  liederliebe  fchnelle  Abhol^ung 
des  Grundes  würde  in  jedem  Falle,  beIonder&  in  ei- 
nem Lande,  wo  Kapitale  fUr  jede  Geb  zeigeode  vor» 
tbeilbaft«  Oelegenhait,  vorbanden  find»  ihrtmlo- 
terelTe  fcbleeht  eolfprechen.  Denn  durch  eine  fol* 
cli:-  l  iederliche  Wirlhfchaft,  welche  die  Rent'-  r!i  s 
Bodens  vernichtete,  würden  fie  nie  io  viel  Jieraus- 
bringen,  als  in  einem  wohlhabenden  Lande  Ce  fo- 

SIsäcQ  «rbAltan  könnten,  wenn  Ge  ibreErbpacbt  mit 
•r  RmMi  dto  ihr  Pacbtgrund  als  woblb«luad«ner 
Wald' bringt,  andern  Kapitaliften  verablaffen. 

Auch  di«  VVichtigkeit  der  dritten  Schwierigkeit 
gegen  die Erbverpacbtung  lerV.  j^der,  (S.  32)  weil 
simlicb  die  Berechnung  eines  regelmäisigei)  Ertrags 
der  Waldungw  vlfll  «eolf «r  möglich  fev,  wird  febr 
T«rmiodcrt,  wann  «an  anvigtf  daü  dia  Gefahren, 
■walehe  d«o  Waldenattgaiffan  droben»  mit  }n  Redi- 
Siuog'gebracht  werden  luilffen,  und  fer  Staat  des- 
halb den  Erbcanon  fo  niedrig  fetzen  muls ,  dafs  er 
auch  im  unglückücliften  Falle  erfchwuogen  werden 
Icann*  Das  übrige  wird  er  für  foIebeFSlle  der  iieyaa 
Concorrenz  desGeboles  des  Urbftandseeldes  überlaf- 
San.  In  ainan  wohibabaodtn  ood  aufgrtüirteaLaa* 
da  wafdan  faehkuadiga  Mf nnar  bald  baraehoeo  Iw- 
nen,  was  die  Gefahr  etiler  folchen  Erbpacht sunier 
nebmung  wertb  ift,  und  ihre  Gebote  darnach  ein- 
richten. Auch  werden  bald  Affecuranzgeftllfciuf- 
tan  fOr  dergleichen  ünternebmuogen  entiteben,  de- 
ran  PrSmia  fadann  ganz  genau  angiebt,  wie  viel  fQr 
die  fibernommeoe  Gefahr  von  dem  Erbftandsgelde 
in  Abzug  zu  bringen  fej,  oder  wio  viel  der  Klufer 
für  ein  dergleichen  Frr  t.indgfiOck,  aulser  dem  Ga- 
sen an  Kapital  geben  könne.  Den  Staat  traften 
diefe  Gefahren  fo  gut  als  den  Privatmann ,  und  da 
•S  fich  fflr  ihn  am  ailerweoigften  fcbickt  wagvoUa. 
S^^a  zn  trdbao;  fo  thut  er  febr  wohl  daran»  mit 
cioer  kleinen  aber  fieberen  Rente  vorlieb  zu  neh- 
zneo.  Welche  Forfteo  fich  nach  det  Vfs.  Urtheil 
thaUi  sunt  VarJunf  •  thcUt  zur  VartriK 


paebtong  «ffban,  beantwortet  der  Vf  S.31)  o.f.w. 

mit  der  Dberal!  in  :!f  m  ]U:cIie  ln^rrrrli^-nilfn  i\UrIieit. 

Wie  jnan  mm  aber  auch  darüber  urthejif  n  und 
welchen  weiten  oder  engen  Spielraum  wan  a-jn 
Verpacbtun^s  -  und  Verialaerungafjftam  verfiattea 
mag;  fo  bleiben  doch  Immer Umitlnda  übrig  (wann 
fich  auch  die,  welche  der  Vf.  daffir  b£lt  noch  ver« 
mindern  liefsenj,  welche  es  notbwendip  und  rath« 
fam  machen,  dafs  der  Staat  mehrere  Forri"  ;n  eige- 
ner Verwaltung  behalten  mufs,  und  die  er  wenig- 
ftens  erft  dann  in  PrivathSnde  und  Erbpacht  geben 
kann ,  wenn  die  Grandültia  und  Bagriffa  darabar  a^ 
oen  folchen  Orad  von  Allgemdobaft  «nd  Svidaas 
erhalten  haben,  dafs  Ober  Hie  Unm?!ip!iclikejt  oder 
Unfchädlichkeit  eines  fcl)ü,Jliclie:i  Krfdlas  keinZwei« 
fei  mci:r  enütcben  k;!nn.  Ks  wirJ  daher  noch 
lange  eine  Bewirtitfchaftung  mehrerer  Staatswildec 
durch  die  Hesierung  ootbwiandig  blalbeii,  und  defs- 
halb  ift  die  Uoterfnebnng,  wakbar  diafer  Band 
bauptaehlich  gewidmet  tft,  nlmUeh  wia  dia-Salbk» 


vp^^^3lt^r?  d'^r  Furften  durch  den  Staat  am  .baltaB 

vuri  erofser  Wichtigkeit, 
li^rifinniger,   aus  Erfahrung  gefchöpfter 


gelchel.e , 
Mit  ic 

Sachken  ntnifs  rügt  der  Vf.  (S.  49f.)  die  Fehler» 
welcbä  bey  der  bisherigen  Selbftverwaltung  derPor« 
ftan  in  dao  maiftan  Lindern  Statt  Gnden,  und  zeigt 
wie  dadurch  die  Rente  fflr  die  Staatskaffen  obna 

Noth  gefclimälert  wird.  Jcru'  Fehler  beftehen  in  ei- 
ner zu  grofsun  Anzahl  von  Beamten,  ia  zu  Üngftlichen» 
die  Verwalter  beengenden  CootroUen  und  allgemei* 
nen  Vorfchrifteo U.I. w.  Zwargeftebtder Vf.  ein',  dafs 
in  der  Natur  einar  öffentUebanVarwaltong  der  For- 
ften,  fchon  viele  gar  nicht  weg^ufchaffende  Urfachea  . 
liegen, die  es  unmöglich  machen,  dafs  durch  dieüffent- 
liehe  Verwaltung  eine  fo  h  ;iu  lli-j^te  o  !er  ein  fo  gro« 
fser  Nutzen  ans  den  Wilriero  gezogen  werden  kann, 
als  ein  Privatwirtb  daraus  ziehen  kann.    Aber  doch 

i^iaobt  er ,  daCt  auch  die  Aflaotlieha  Waidwirthfcbaf  t 
ebr  vereinfacht  and  To  orgaaifirt  Warden  könne,  dafs 
f)B  der  Privat.v  rthfr-baft  vif!  nfiher  kömmt  und  eben 
dadurch  Auch  enitt Sj^lichtr  gtrtiacht  werden  kann. 

AlJe  Vorlheile  die  aus  Verlfi  ünt;  der  pofitiveo 
Recbte  anderer  oder  auf  Koftao  der  Nation,  durch 
.Munupole; ,  Zwang  und  dergleichen  von  dar  WillkOr 
der  Aegierong  bawtrkt.wardan  k&ontan,  varwirft  ar 
vnbadingt,  ood  ftelltdiaOründffltza'derOareebtig* 

keit  un  l  rf  r  National  ■  Of^conomie  als  diejenigen  auf, 
welche  ota  ^iiaat  bey  keinem  Zweige  (t>iner  Verwal- 
ti  ng  VI  rletzen  darf.  DieMiitel  welche  er  vorlcbläet» 
um  die  VVaidrente  für  die  Staatskaffen  bey  der 
Selbftadminiftration  zu  verbeffern,  find:  i)  Vermin« 
dcrwog  des  Verwaltnnssperfonals.  Man  darf  nicht 
glauben,  »die  Wirthfenalt  werde  nur  dann  gut  ge- 
nen,  wenn  fie  ilie  Centralftelle  dem  Obetior;'tiTJ«'i- 
fter,  diefer  dem  Oberförftor  und  diefer  wieder  dem 
Revierforfter  vorfcbreibt.  Bs  ift  vollkommen  bin« 
raicheud,  wenn  bey  einem  Verwaliungsparibnalak 
wie  ei  feyn  fbli  und  wia  man  es  jetzt  leicht  haban 


kann   —  die  Centralftelle  die  all. 


A  nficht 


awsfpricbt  und  £io  Beamter  die  Ausiuhruog  be- 
wacDtt    X>aaA  ia  wird  immar  (ehwarfiüligari  un- 
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vollkonnoei'»  koftbarer  und  wobl  sar  fidd«obt«r 
«•rdco«  je  mehr  ficb  die  oberen  Bebörden  in  die 
Verwaltaogsfiinctionen  der  untern  miTcben  und  :iie- 
fe  in  ihi«r  rbätigkeSt  hemmen."  2)  Um  die  Theü 
nähme  an  Hertorbdogaag  dar  VergrdCserung  des 
reinen  Einkommeo«  den  T«rwilteDdeo  Beamten  bey. 
zubrinc^en,  räth  der  Vf.  dazu  ihnen  Antbeile  an  der 
Verroebrung  deffelben  zu  gewähren.  Er  mifsbilligt 
daher  die  Ablchaffung  aller  fonft  üblichen  Acci.Ien- 
^DttDCl  zeigt  wie  die  Regierang  dadurch  den  För- 
ftero  wtit  mehr  genommen  als  ihr  dadurch  zu  Gute 
kommt,  und  in  wie  vielen  Fillen  in  ibaen  dadurch 
das  Intereffe  auf  Verbcffemog  des  Eiakornmens 
aus  den  Forften  zu  finnen,  gefchwächt  fey.  Nur 
diejenigen  NebeneiokQnfte  der  Forftflellen  lind  ab- 
sufellinen*  welche  dem  Staate ,  dem  Nationalein. 
kommen aaditlieUig  oder  für  die  Staatsbürger  dra- 
okenc!  werden  können;  wo  aber  der  Vortbeil  des 
Forftbeamten  mit  dem  de«  SuMM  vereint  ift«  nod. 
filr  erftern  eine  Triebfeder  werden  kann«  da«St«atf- 
einkommen  in  vcrbeffern,  da  find  diefelben  beyzu- 
beballen,  oder  wo  fie  abgefchafft  lind,  wieder  her- 
AftcUen.  Wie  natzlicli  in  diefer  Hin&cbt  Tantie- 
men wirken,  nnd  anter  weieben  Schranken  fie  zu 
bewilligen  find,  ffthrt  der  Vf.  S.S7  »nd  an  m«b> 
rem  Stellen  feine«;  Werks  mit  vieler  fiin&cht  ans. 
j)  Dringt  der  Vf.  auf  eine  einfaebereControlIe.  Ob 
es  gleich  unmöglich  ift  bey  der  öffentlichen  Admi« 
aiftration  —  die  Verwaltung  dem  Gutdünken  der 
Beamten  zu  Oberlaffen,  ond  diefe  durch  allgemeine 
Vorfcbriften  gcbnadea  werden  müden»  nnd  obgleich 
dadurch  die  Affeotliehe  Fttbmnff  «biet  Oewnrbes 
allemal  hintereiner  Privata  Iminiurstion  zurQckblei- 
ben  mu(s«  indem  bey  jeiier  GawerbsOfitreibung  eine 
Menge  Fälle  Torkom'men,  wo  die  an  ßch  guten  Re- 

i'eln«  wenn  man  darangebunden  ift,  den  Gewinn 
In  Gewerbe  verringern ;  To  hält  der  Vf.  doch  die  Ver- 
vielfältigong  der  Kegeln  no4  Voficfarifteni  wie  fi* 
jetzt  meiften.<;  in  lier  öffentlieneoForftadmtaiftration 

gegeben  werden,  nicht  filr  nothwendig,  fondern 
ilt  es  für  möglich  den  Forft Verwaltern  ohne  Scha. 
den»  und  vielmehr  zum  gröfsern  Vorthtule  d»-s 
Staate  «ehr  Frcvbelt  zu  geOatten.  Man  mufs  die 
Gontrolle  nicht  fo  weit  ausdehnen  *  dats  der  Ober 
förfter  den  Förfter,  der  Forftmeifter  den  OäerfÖr- 
fier,  dpr  Oberforftmeifter  den  Forftmeifter,  der 
Oberforlttnf ii Ilt  di-z  Kamincr,  die  Katnmer  den 
Oberforftracilier,  die  Forficcntralftelle  die  Kammer, 
der  Minifter  die  Forftcentralftelle ,  der  Staatsrath 
oder  Regent  die  ForfteentralfteUe  in  allen  Sachen 
und  Kleinigkeiten  eontrolirt  nnd  dn«  Stelle  immer 
die  Wirkfamkeit  der  andern  hemmt.  — •  Der  Vf. 
glaubt  eine  folche  lange  unnütze  und  meift  fchädli- 
cheControlle  durch  eine  Art  von  Aufficht  durch  die 
Untergebenen  aberfloftig  und  dieContrulle  auf  diefe 
Weife  »lel  zwäckmäfsiger  einrichten  zu  können,  be- 
fonders  wenn  aUeOebeimniiskrimercy  bej  der  Forft« 
Verwaltung  verbanok  und  alle*  dabey  der  Oeffent.' 
lichkeil  Preis  gegeben  wird.  Was  der  Vf.  8.65  etc. 
bieraber  fagt>   verdient  die  erofthaftefte  Beach- 


ftmm»  foif  AUGUST  1894.  .|w 

tvng  d#r  Staattadmlniftrstoren;    Et  wird  lleti  di> 

htsy  auf  die  ehemalige  preufsifcfae  un  l  j-^ut  noch  ba- 
ftehende  Hannöv  erfche  Furltverwaltung  b  iog^o,  um 
die  Thunliciikeit  der  gethanen  VorrcliUgr  auch  aus 
der  Praxis  darzuthun ;  4)  Es  bäh  der  Vf.  mehrere 
von  den  in  der  nenern  Zeit  angenommenen  veräoi 
dertcn  Orundntzen  in  der  OrgaoiCstion  dar  Foift* 
(teilen  far  zweckwidrig  und  nnAeonomifUfeb»  oad 
räth  daher  eine  Abänderung  derfelhen  an.  lüsbe. 
foodere  tadelt  er  die  n^uerlichft  eingeführte  Fixi« 
rucg  aller  Gebalte  der  Förfter  auf  eine  beltimmta 
Summe  in  baartm  Oelde«  mit  Aofhebvng .aller  cha> 
mahnen  Emoinmente.  üafs  mebnradlArEnnh- 
mente  mit  Recht  vernichtet  find  und  da,  wo  fie  noch 
Statt  finden,  aufgehoben  werden  foliten,  giebt  er  zu. 
Aber  ctaTs  fie  alle,  ohne  Uoterfcbied,  abgefchafft 
6nd,  hält  er  für  einen  groben  Mifsgriff,  und  wtsci 
fcbeint,  mit  vollkommnem  Recht ;  das  Princip,  wof« 
nach  zu  beurtheilaa  ift,  ob  «in  fimolwnent  bevah 
bnhalten  oder  abzofebaffBa,  Hl  Mioa  oben  angedea. 
tet,  und  wird  hier  (S. 73)  noch  mehr  ausgeführt,  ia- 
dem  zugleich  gezeigt  wird,  wie  die  Abßchten,  wtl- 
che  die  Regierung  durch  die  Fixirong  der  Befolduo- 

£en  in  Geide,  auch  bey  der  BeybebaUong  mehr^ 
molu mente  eben  fogut  erreicht,  dalwv-damSiMM 
gar  viel  erfnart,  und  das  Einkommoa  a«t  Ben^ae, 
ohne  atlea^acbtheil  des  Öffentlichen  Eiiikonouss 
erhöhet  werden  kann.  Die  Ausführung  diefes  The- 
raa's  verdient  die  gröfste  Aufmerklamkeit.  Alleot< 
halben  fpricbt  der  erfahrne  und  fachkundige  Maan. 
Ancb  das»  was  der  Vf  Aber  die  Gleicbn|^bDaftl* 
1er  Förfterftellen  Eagt,  ennlinnt  aligeeaaioen  Be^fiU. 
Es  kann  nichts  zweckwidriger  fejo ,  als  eine  fjicha 
Gleichmaciuing  der  Oehalte  aller  Stelien  von  glii- 
ehern  Kani»«;.  da  lüe  Uefchsftiguugcn  und  Arbeiten  zu 
den  verfchiedeoeaSteilen  fo  verichiedeo  find  uod  es 
fo  wichtig  ift,  nicht  nur  durch  Hoffnung  zo  böharea 
Stniko»  Mndem  and^  dnreh  Verletznog  von  febleeb- 
teren  anf  beffere  die  Baaintto  gleichen  Iftanges  sb^ 
muntern  zu  können,  da  nicht  gerade  alle  ßch  zu  hö- 
heren Beamtenftellen,  wohl  aber  ficb  durch  höherei 
Alter,  grü  "<*  n  Fleifs,  Anftrengung  und  Gefchickiieb. 
keit  zur  Verbefferung  ihrer  Lage  qualificiren. 

Im  dritten  Kapitel  diefes  Abfcboitts  werden  die 
Mittel  entwickelt»  wie  die  Forftranto  durch  die  Hol» 
preife  zu  erhöhen.  Das  nlte  Princip  doreb  kOnftlielM 
Mittel  und  auf  Koften  des  gröfseren  Nationalertiagli 
dem  Volke  niedrige  Hoizpreife  zu  Schern,  wirdrlnz- 
lieh  verworfen,  und  dasjenige  als  daseiazi,;e  ricbtigs 
sufgeftellt,  wornaeb  man  «>  vcrftattet,  deifs  das  Holt 
ßcti  feinen  natarlieheo' Preis  frey  fueben  kann,  io 
hoch  derfelbe  auch  geben  mag.  Diefes  wird  als  da 
ficherfte  Mittel  gepriefen,  nicht  nur'  dem  Staat* 
die  höchftmögliclifte  Rente  aus  feinen  Forften  bey 
der Seibftverwaltuog  zu  rerfchaffen,  (ondero  aucb 
das  Volk  für  immer  gegen  lioUmangei  zu  fichrrn. 
Oiefes  wird  auf  eine  u>iche  Weife  evident  gemaobti 
dab  nur  KarzGehtigkelt  nnd  Vonirtheile  die  Wab^ 
kdtdinCer  Bebauptung<in  verkennen  könaeo» 
{Di»  Fart/etaung  /»Igt  } 
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E  AG  AKZUN6SBLA  TT  £  R 
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S  T  A  A  T  5  ^  1  S  5  E  NS  C  H  A FTEN. 

ZuLLiCHAu  u.  FnsYSTAOT,  b.Danun«na:  Grund^ 
ßne  der  Forftwir^Ötusßt  von  Dr.  W. 
BftU.  u.f.w. 

iJPtrtftuumg  dar  tm,  imrigmt  Stiek  •ff«4r«dbs«i 

^|V7'  je  nt;n  der  SUtt  6*  iOZufangen  liabe,  um  ilas 
grölstmti^lichfte  GeldsinkomjT en  au^  le  nen 
Forften  imj  deren  eiener  Ver ivaltuog  /.unühcn,  dar 

ÄK  KCm  Jich  der  Vfi  im  «««TtM  Abicboitt  dicier 
■ptabtlieiluDg  eo».  Zoerft  wird  eotwickel»,  d«(t, 
wie  grofs  der.Ertrag  eines  Furfias  fey  ,  nur  aus  dem 
Keinen  Geldeinkommea  defrelbcn  bcurtheüt  werden 
könne.  Nicht  darauf  kummt  es  an,  wie  ?;el  Heiz 
der  Suet  jährlich  gewinne,  oder  wie  viel  er  davon 
«orriiUiig  habe ,  (oodero  wie  ti«l  «r  «us  (einen  Hul- 
lern jähiUcb  Geld  iöfea  kaaa.  BjUo  wird  dem  Vf. 
l^iergeeen  maacberleyfcheiobare  Einwendungen  ma« 
eben.  Sie  wercien  aber  färtinnlirli  v  e  Ii  winden  und 
feine  Behauptung  wird  in  m  Liciite  der  Wahr> 
heit  benror^eheo ,  wr-nr,  man  «if.vägt,  dafs  dem  Vf. 
ffidttt  aa>4Uin  MeuU«  daa  im  Galde  (iecktt  g*l*sa»  lit« 
fbadern  daft  «r  dtt  Oehf  alt  das  albjameioe  Tanfdtu 

irittel  Sptrachf pt.    Er  hätte  eben  lo  gut  fa-en  kön« 
neo;    Wiciit  von  der  Quantität  des  Hui ;e; ,  welches 
ein  Staat  durch  (eine  Wirtljlcbafi  disponibel  maciu, 
bangt  dieOate  der  letztereü  ab,  fondera  davon,  dafs 
er  feuiera  disponibelo  Holr.e  den  mögUch(t  8rö(sten 
Taufeb Warth  giebt.     Dean  dadurch  wird  nicht 
liloCi  daa  Einkommen  dar  Regierung  aU  Waldeigen» 
'thOiaers,  (cindtm  auch  der  Nation  im  Ganzen  ver- 
OMbn,   weil  auch  für  diete  der  Ueberflufs  feiner 
Batartteben  oder  künftlichan  Gotcr  um  fo  mehr 
Werth  i(t,  ja  a^hr  fia  dafiir  andara  ihr  Datzlichea 
Dinge  eintaafehan  kann.    Daa  Oald  ift  nur  «fac 
MaaTs,  welrhe-T  den  Gru^^  diefes  Nutzens  anzeigt. 
Da  da?  fiolz  fo  ia^igt  es  im  Boden  unbenutzt  fteht, 
nur    die  croUere  Benutzung  dpilc^ien  bin(iertj  ,fo 
wird  ^e  Anwendung  deftelben,  wodurch  es  ni|tz. 
bar  gamaaldr  witd,  um  (o  mehr  werth  feyn  und  dem 
JE^Mthltamr  mm.  Co  mabr  aiobringaa,  janafsar  dia- 
f«r  Naisen  to  Oalda  aagefehlagcB  Ift.   dad  ab«a  fo 
wird  die  Nation  am  fo  reicher  wr.rtlen ,  Jemehr  dem 
Oberflüf6gen  Holzboden  andere  Producta  ab^ewon- 
n»n  werden  k&oneo,  wofflr  weit  mehr  Holz  umge* 
taafcbt  werden  kann,  als  vorher  Holz  auf  dem(elben 
wuoiM.    Nach  diefem  Prineip  wird  das  Holz,  den 
naenfcblichen  Händen  aUenthalb«A  flatt 
Mrgän.  ßl.  Bur  d.L  Z.  iga4> 


miiTen,  \vn  rt-pr-  etwn<;  hervorbringen  könnpii, 
das  melir  üo-/,  tjutaulcüen  kann,  als  das  daielbli 
erzeugte  im  Oelde  werth  ift,  und  wo  das  Holz 
gefucht  wird,  da  wird  es  allaotbaUMil  biMafehafft 
oder  erbauet  werden;  fo  bald  mo  mabrdaflDr^ii. 
biatet,  als  was  daa  Holz  da,  wo  es  im  Ueberduf- 
falft,  oder  wo  es  erzeugt  wird,  koftet.  Dafs 
unter  folchen  Bedin^iin|j;e[]  und  hrvm  freyen  Spio* 
le  des  Verkehrs  und  der  WirKfamkcit  des  Tri^ 
bes  allenthalben  das  zn  fchaFfeo,  ivas  bezahlt  wirdL 
es  Aia  am  Holze  fehlen  wird,  hat  dar  Vf.  mit  6egen« 
danOrOnden  gegen  alle  dagegea  harrfehende  Vorur« 
tbeile  gezeigt. 

Uafs  nun,  um  i  ui  folches  Syftem  bey  derStaatf* 
forfi \v;  r:  i,l  clisa  anzuwenden,  zu  alJererfi  eine  rlah* 
t)ge  und  genaue  Kenntoi(s  von  der  Forftbanutiaaig 
nuthig  fey,  i(t  klar.  Von  dem,  was  dam  erfordert 
wird9  haadalt  das  arfte  Kapitel  des  aten  Ahf-hn  tf?. 
Hicrzn  ift  mahr  arferderlich  als  was  man  biiljer  vua 
einem  Forftmanne  verlangte,  rfsr  die  Hi  ftimmung 
hat ,  den  Waid  xu  erhalten,  zo  pflanzen  und  die  ver. 
fchiedeoeu  Natzungen  daa  Holzes  zuordnen.  Die> 
(er  technifche  Tbail  dar  forftlalNni  ift  allardingit 
notbwendig  und  «or  Fbrfmnrwaltonf  miantbabrlleS. 

iVlao  kann  ihn  die  nie-trij;e  odnr  Elementar/offileh* 
re  nennen.  Diefe  ilt  bi^^her  ^ut  und  fleifsig  hearbei» 
tet  worden.  Sie  begreift:  \)  die  Kenntnifs,  wla 
Forften  zu  erhalten ,  tu  erzeugen ,  und  wozu  jedag 
Waldproduct  am  baftan  Ca  benotzen  fey;  9)  da* 
taebnlfoha  Varfabren,  watehes  S  att  finden  mufs, 
um  die  Oawinnun^,  die  Bereitung  und  Verwendung 
drr  Waldprodacte  jeder  Art  aufs  vortheilhaftaftäaoa 
fparramfle  im  reiehften  Maalse  zu  erhalten. 

I  >er  StaaUmann  und  Nationalökonom  bedarf  da* 

tegen  noch  aioaa  höheren  Grad  darForftkaoatnifla. 
:rf«rlaagt  tu  wiHea:  f)  Was  gawihrt  dla  «loa 
oder  andere  Art  der  Benut7tinF  de';  FnrfTpmndes 
für  einen  reinen  Ertrag,  welchen  Ljnftufs  hat  die 
eine  oder  an Ji^raArt  der  He%>i rthfchaftung desHolz> 
bodens  auf  das  National einkonunen?  2)  Wo?oa 
hängt  der  Preis  verfchicdeoar  Artan  derWaldariefl.  ' 

Sang  ab ,  und  waleh«  OattiMK  von  Pr«doctea  var. 
laut  waaan  ihrat  bSharan  Praffat  den  Vorzug« 
wenn  die  Frage  ift,  welche  unter  denfelben  erzogen 
werden  fLiIlen?  3)  wozu  werden  diefe  Producte  ge- 
braucht, Ull  i  wiL  find  diefalben  in  dem  MaaCs,  in 
welchem  Tie  das  Uediirfiiiis  fodert,  am  vortbeilbafta» 
flen  zu  erlangen  ~  Das  lind  die Problam« fiBr  ^a»- 
fe  höhera.  ftaatfwtfthfebafÜidM  FoifkletaN,  wakb« 
YCO  -dar 
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tfer  Vf.  zum  Gegeoftande  feiner  Uoterfucliiuig  ia 
diefem  Abfehnitt«  macht.  Elr  raaafset  ficb  oicht  aa 
§m  «taft  lu  babeo ;  er  begnOgt  ficb  aoxadeaten,  was 
Wten  n  tban  f ,  tun  zu  deren  LOfoag  za  gelaoeen» 
«od  zei^t ,  \v\t  viel  ooeb  fehle»  am  tu  fkwi||iBlU' 
fultaten  hierüber  ztt  kommen. 

Von  dem  Grundfatze  ausgehemi,  dafs  man  das 
adthige  Hol?  Qberall  bekomoien  köaoei  ,fo  bald 
aoan  onr  Geld  (Taufohmittel)  genug  hat,  es  itx  bezah- 
len, und  dafs  in  jedem  Land«  fo  fiel  li«U  alt  maa 
nStbig  bat,  erzeugt  wenleo wird ,  fobald  maa  »$  vom 
^'.i^I^nde  nicht  mehr  To  wohlfeil  beziehen  kann,  als 
defiten  Erzeugung  im  Lande  felbft  koftet,  wird  nua 
vaterfucht:  l)  wie  der  Werth  der  Walderzeugung 
naebdSB  Oeldeiakommea  zu  berecbnca  tey»  we£ 
dies  ft*gewihrt  (im  atea  Kapitel),  s)  Wl«  IMO 
zur  richtigen  Erkenntoifs  diefes  Reinertrags  der  ver- 
iebtedenen  Holzeracugung  gelange,  wie  der  Ge- 
brau rh-verth  der  Tericbiedenen  nolzgattungen  zu 
bcftimmeo,  wie  dieErziebangskoften  derfelbea  aus- 
findig zu  maebea  u.  f.  w.  (im  aten  Ka^. )  Bey  diefen 
UnterfnolinflMB  «atftjtet  der  Vf .  dia  auscebrcitetft« 
Bekaniatfelian  mft  derNHar  der  ▼•ridiSwreaen  Höh. 

arten,  fo  we=t  fie  durch  die  hisherigpn  Furfchungen 
Biöglicb  ift,  und  bemerkt  bey  der  (ieicgenlieit,  was 
BOeb  za  tbun  flbrig  ilt,  diefe  codi  mangelhafte 
KeantatHasu  vervoUfcommnen,  um  das  ftaatswirlb« 
lebalUidi^njadp  deaWaldgruad  nacbfetaMsliBab* 
ften  Geldertrag  zu  benutzen,  in  Ansfabrung  zu  brin- 
en.  Men  rnnfs  wifTen,^  wie  viel  jeder  Baum  nach  eiaer 
eftimmien  I  rift  an  Volamen,  an  Nutzwertb  u.  L  w. 
•Btbilt»  wie  viel  er  binnen  der  Zeit  an  Verlnft  der 
Otnadieat»«! Kapital  undZinfen,  anZeit,  Mahwal. 
taag  tt.  f.  ir.gsiioftet  bat^  um  zu  urtbailaD  «ri«  rial 
Celd  mtd  aadi  rfieferFrift  fUr  iha  erhalteR  nrafir,  um 

fOr  illes  cfief«'':  cfnrch  feinen  Preis  entTchidlget  ZO 
werden,  und  lu  viel  r  ihn  /u  bezielien,  a!s  man  durch 
«iae  andere  Iniluitrjeart  von  der  Stelle ,  wo  erge- 
waeblett  ilt,  hätte  gewinnen  können.  VVie  eine  wl- 
«keKeannifs  zu  erlangen  fey,  daVabar  giebt  dai  ar. 
ft«  Kap.  diefea  Abfebaitts  Aawalfaaf. 

Was  foU  aber  der  Staat  mit  den  Waldprodu- 
cten,.  wenn  fie  erzeugt  fir  t ,  aiif.inp;(>n ,  u-.n  das 
gröttUndgliebfie  Einkommen  daraus  erziehen  oder 
Meli-  de»  Vfs.  Ausdruck  r  Wie  Toll  er  fi«  za  gute 
mebae'  aad  rerwenden?  die  Beaatwortung  diefar 
Frage  gleb»  der  driMf  AUbbaftt  (8. 959  -  370).!  El- 
aige  ßnri  dprMeinunr,  dafs  derStaat  die Watrfprodu- 
ete  felbft  io  weit  zubereiten  müffe,  w»e  fja  am  ge- 
fchickteften  in  den  Handel  kommeo  Der  Vf.  zeigt, 
dafs  ein  folcherBath  in  den  meiften  Fällen  fchlecbte 
Refultate  glebt,  und  bilt  es  im  allgemeinen  fars  be> 
fte,  das  Holz  in  feiner  robeo  Oeflalk  x»  veräafsern,  da 
die  Stastswirthfchafk  am  fo  koftberer  wird,  je  ver- 
wicK.eltereandzufainmpngefpt7tere  Gefchäfl*!  fie  öb«r- 
nimmt  und  eS  ein  ausgemachter  Sali  jft,  dafs  fie  alle 
folche  Gefchäfte  fchlechter  und  koftbarer  betreibt 
als  der  Privatmann.  Diefes  wird  grOndÜch  erörtert 
4. 3  F.  Der  {olgende  $.  zeigt»^  dafs  die  Staatsbehörde» 
w^fc  de*  fttstheilbaftattatt  Aabaiedea.  ÜBliafc«»» 
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Bilirea  (olU  wohl  uaterrlcbtet  fey»  wis  aas  jedes 
olzart  gamaebt  werdeftlUtaae»  wie  viel  dieKoftaa 
das  FabrieatioB  bettagMi  «nd  wie  hoch  der  Pia 
der  aas  eiaer OnurtHtt  mriieB  Hohes  gefertigten 

brirar?  fey.  Denn  nur  aus  daer  {olcbcn  Keantnib 
wir  I  fü  h  beurtheilen  laffen,  wie  boehfich  derPreii 
des  rohen  Holzes  jeder  Art  treiben  laffe.  Weoa  mia 
ouQ  auch  hier  blofs  das  näcbfte  Fabricat  ans  dem  ro- 
hen Holze  verfteht:  To  ift  doeb  auch  dieKeentoilt 
hierfoa  unter  dea  Förftbeemten  aoeb  febr  zurfiek, 
and  der  Vf.  zeigt,  wie  nöthig  es  fey,  fie  tnsbrt« 
cultivirrn,  vfrgifvt  aber  auch  nicht  der  Schwierig- 
keiten TU  gedenken,  weiche  der  Erwerbung  lolcktr 
Keentniffe  entgegen  fteheo. 

Jede  General. Forftesrwaltang  maCl  ficb  io  du 
BeStz  der  Ergebeiffe'vaa  aOea  Uaterfecbuiigea  fe* 

tzen  ,  (Vif  nuihi^  find,  um  zu  ßberfphen,  welch« 
Holij:;a;tuugeij  am  theuerfteo  find  und  den  hüchftao, 
re  njMi  (jewinn  geben  (Kap.a.  JS,274u.f.  w.)  weon  Sa 
auf  Einbringung  des  huchften  Einkommens  wirkca 
will.  Seboa  jetzt  wird  das  Nutzholz  roa  dem  Brem» 
boUe  allenthalben  eefondert  nad  jedes  far  fieh«» 
kanft.  Aber  das  Nutzholz  kann  leieht  wieder  is 
mehrereKlaffen  gefchieden  werden.  Schiffbaoholi, 
Stabboiz,  Böttcherhoix  u.  I.  w.  Aber  die  Oeaerat. 
Verwaltung  muCs  aaah  mit  deo  Preifen  diefer  Ttr- 
(ehiedaaen  Gattoagaa  auf  dare«  Markte  kakuMt 
feyn,  aad  nmft  den  NMomrtlt  keaaeat  daa  jade 
Gattung  vonHol?  auf  den  Märkten  giebt,  woiuwi«' 
derum  gehört,  dafs  eine  Berechnung  Ober  den  K»- 
ftenpreis  jeder  Holzart  angelt  eilt  ift,  wobey  [eicht 
auszulaffea  Itt,  was  bej  der  Erzeugung  defleUwa 
auf  andern  Wegeo  verloren  gegangen  ift,  z.B«eb 
anaaaicht,  das,  was  maa  barm  Verkanf  derBasH» 
riaden  gewinnt,  ron  dem  Verkaaf  des  ebgefeUI. 
ten  Holzes  wieder  verliert  a.  f.  w.  Wie  die  Brjr- 
theilung  aber  die  verfcbiedanen  Anwendungen  dtf 
Hölzer Telbft,  in  dea  aagehenden  Holsbeamten  nög. 
lieh  zn  machen  aad  za  erfbrlebaii  fiij,  z^ 

Wie  die  StaatsTorftverwaltang  ihre  Waldprwi» 
cte  am  heften  zu  verfilbem  habe,  uoterfuent  der 
vierte  Abfehnitt  S. 391  —  330.  Mao  kann  diefeFor- 
mea nater  a  Abtbelluogeo  bringen:  i)  Verkauf  <i«i 
Holzes  nach  beftimmtea  Taxea  a)  im  Walde  aed 
aar  den  Scbligen;  4)  i»  MMiziaaD  «ad  flehliö' 
fn.  9)  Verkaaf  B8MI  den  MMftgebot «)  reh  saf 
dem  Stamme  in  ganzen  Schlägen  und  Partien;  l>) 
ausgearbeitet  in  einzelnen  Sortimenten  and  kleine* 
Partien:  3)  Verkauf  aus  frcjer  Hand  nach  willltOr- 
Uobea  Preifen.  Wie  diefe  Materiea  aosgefahrt  find, 
moft  naa  Im  Werke  fslbft  aaeUabo.  Wir  wollea 
uns  blofs  eiaige  Bemerkungen  flberdlebilalüeadaa 
Betrachtungen  des  Vfs.  erlenben.1 

Dafs  die  letztere  Art  d  e  befte  für  einen  PtrjN^ 
hnizwirth  fey,  mufs  jeder  b.nid  eingehen,  dtfs  ^ 
aber  derStaSt  nicht  wählen  känn,  da  er  6ch  da- 
dnrdr  gana  ks  die  Binde  des  Verwatters  gfeb^* 
febeint  ebeor  eiideat  cu  feye^  Ofafef  A  aber  aar 
Beweie»  di&dec  9uwr  n»  Mm»  tvOm- 
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r.ie  To  viel  Einkommen  zielien  kann  als  der  l'rivat- 
v.jrth.  VjcJleicht  Jiunnte  der  Staat  lijefes  den  Ver- 
wiitern  dano  verftatteo,  wenn  er  ihnen  den  tu  ver- 
Juafesden  Holzfieck  fOr  den  Preis  des  Meiftbicten 
im  odtr  eiaar  Tamm  Obariisb,  tiadi  6«h  «ia*  Tanti^ 
an  vom.UdMiinifo  <fi«  BriOf««  rat  tfemMbra  ftl. 
poJirte.  Die  Zeit  und  die  Art  dtr  Abholzung  mOfs« 
te  dabey  beftimmt ,  RecbonoEslaguog  aber  den  Ver. 
kauf  nacb  einer  beftimmten  Frift  zur  Pflicht  gemacht 
■ad  Obrigeos  der  WiilkQr  jeda  Art  dar  ZugniaiiM* 
dmoe  frej  geftellt  wardao. 

Dafs  der  öffeotliche  Verkauf  nach  Taxen  ge» 
febehen  mQffe,  l(t  grändlicb  bewiefen,  und  die 
Grundfätze,  woroaeb  diefe  Taxen  zu  machen  lehr- 
reich dargestellt.  DaCs  der  Verkauf  in  Magazinen 
Ardita  Staat  niebt  pafalieh  fej,  nod  er  dabey  mehr 
mlitrt  tlsjnwfoat,  wird  alelit  bloii  sm  allfMnai- 
M*  OmmlnbcB  d«rg«thant  ffKidera  auch  to*  dar 

Erfahrung  .durch  merkwOrfligf>  Beyfpiele  hewiefer. 
Brenn,  und  Nutzholzverkaut  für  Eerlia  war  fonft 
^0  Mtwopol,  wobey  nicht  Gew^inn  ,  fondern  Van 
fof^aag  der  Hanptftadt  mit  wohlfaiiea  Holx  ba* 
awcekt  ward.  Die  Varforgaeg  Barlioa  mit  Braaa» 
bolz  kofteta  dem  Staate  ailaia  200,000  tblr.  jfibrlieb. 
Naebdam  man  auf  das  Monopol  Varaiebt  galeiftet, 
wird  die  Hanptftadt  mit  fo  wohlfaiiea  Brenn •  und 
vartorgt,  aia  der  Staat  und  feine  Magazi- 
M  aMK  BilM  XMO.  Eia  Fbfaomen,  das  Nie. 
laaadaa  iaVarmmdanag  falMa  wird»  dar  Aber  den 
UatarCplri«l«OB  Staatt>  «ad  FUvaif «warbt  aaohge« 
dacht  hat. 

Den  Verkauf  ganzer  Holzrtrecken  an  den  Meift- 
bietenHen  hält  der  Vf.  8,217  '^'^  n:ichllje)li£;fte 
Methode»  und  er  hat  Hecht,  wenn  die  Umlt^a  lB  fo 
find  wie  ar  Sa  anoimnt.  Wird  aber  dergleichen 
Varkaaf  zor  Bwd  vad  waidaa  dadurch  eigne  Hol»> 
akonoinen  and  Holzbfndler  gegrflndet,  die  fieh  ia 
d«a  Wäldern  anfiedeln  un  d  duri  die  Abiiolzung  fol> 
eher  Orflnde  zu  ihrem  Gewerbe  machen j  fo  tritt 
der  Vortbail  an  die  Stelle  des  Naohtheils.    Es  ent- 

•akrara,  die  dardaiahea 
a^d  diefe  wiffan  Matt  tat 
dar  ZognteiTiacbung;  eine';  folrheo  erkauften  Holt. 
ftrlchs  fo  groise  VonbeiU  luziehen,  dafsfie,  wenn 
6e  auch  dem  Staate  das  ganze  Einkorn ineM  bezah- 
len*   das  er,   beym  Einzelnverkauf  nach  Abzug  al. 
lar  Kolkan  d.irius  geiöft  haben  wfirde»  doch  noch 
aiaas  j^saiftaa  Profit  das  dar  Aasfcbeidnng  aller  Thai* 
la,   «ad  dam  bafoadern  Veiltauf  jeder  Holl»  aad 
Saautziioc<:ar't  ziehrn. 

Oer  fünfte  und  letzt«  Abfebnitt  diefer  arften 
Hauptabtheilung  bandelt  von  der  Ermittelung  des 
VarKaufsnreifea  ao  verkaafaadar  Waldungen.  D«a 
KaaPvrarth  eines  Waldta  ca  varaafehlagen  ift  fehoa 
an  fich  viel  fchwieriger  als  der  eines  Landgu. 
res.  Denn  bey  letzterem  giebt  die  Rente  des  Guts 
Jen  Kaufwerth  nach  dem  Zinffulsf^  an.  Whiui  man 
Iber  auch  einen  Wald  nach  deifen  Rente  Ichätzen 
wollta»  folft  es  doch  viel  fchwerer  die  Rente  eines 
Är«l<tos  mnamtltalB  «ii  dia  aiaai  Aekaifatai.  Aaf 


diefe  Schwierigkeiten  macht  der  Verf.  gleich  im  An-, 
fange  diefer  Abhandl  auffnerkfam..    ladeffcn  kcjm- 
mcn  doch  Falle  vor.  wo  e»  vortheiJbaft  wirdr  Wil- 
der zu  rariufsern  und  dann  entftebt  die  Vng a,  aaab 
walahaa  GmadJit<ia»  dar  Kaafwacth  la  faiah« 
lUilagBB?  Da  dia  Raala  di»d»  lanner  dar  Raa^an- 
haltspuoct  feyn  mufs,  wornach  der  Staat  feine  Wäl. 
der  fchätzt;  fo  mufs  ihm  ootbwendig  daran  gelegen 
feyn,  d^  n  Liebhabern  einen  baftimmtea  Begriff  voa 
diefer  Rente  zu  geben.    Hat  der  Staat  felbft  gleicb- 
eine  geringe  Rente  daran*  gezogen :  fo  kann  diefe» 
doeb  blofs  daher  gekommen  levur  weil  ihn  feine 
Varhiltniffe  von  dem  Betriebe  einer  voUkommeoea' 
"WaldwirthrchaFt  abhielten.    Es  mafs  ihn  daher  dar. 
an  gelegen  feyn,  von  dem  zu  verkaufenden  Waide 
eine  folebe  Kenntnifi  zu  haben  und  folche  den  Lieb' 
habani  bayaabiia|BB,  dia  iboaa.  daalüeh  nachtr  , 
'weleha  Reata  dorai  «iaa  vellkemmnara  Waldwirtb' 
fchaft  zu  erringea  fejo«  weil  dadurch  ä\t  Käufer 
gereizt  werden,  mehr  ror  den  Wald  zu  geben,  als 
die  bisherige  Hente  vrerlh  ift. 

Macht  der  Staat  bej  dem  Verkaufe  der  Wilder 
verfcbiedene  Bedingungen,  fo  ändert  fich  darnack 
aatOrliefaar  Weife  auch  ihr  Kaufwerth.  Der  Staat 
kaafl  nSmllch  feine  Wilder  verkaufen,  i)  Unter 
der  Bedingung,  djf;  der  EigenthQmer  den  erkauf« 
len  Wald  nach  den  rom  Staate  anerkannt  forft' 
wirtbfcbaftlieben  Gruadfitzen  bewirthrchafte,  ond^ 
'keine  grafter«  Haümaffe  jibrüch  aus  ihnen  aatnali.^ 
ne,  alt  «In  vorgefohriebeaer  nia  erlaubt;  9)  an- 
tcr  der  Kedingiir  g,  dafs  der  Eigenthfimer  zwar  den 
Wald  Dach  ieiirttm  Bthoden  bewirthfchaftcn  kanUf 
jedoch  fo,  dafs  er  Wald  bleiben  mufs:  3)  fodlillkaif 
jede  Art  der  Benutzung  frey  geftellt  wird. 

Der  Vf.  beleuchtet  jede  diefer  Arten  des  Ver- 
kaabt  wobey  noch  die  vergaffen  ift,  weiche  mit 
der  FÄieht  des  Käufers  verbunden  UV«  den  Boden, 
binnen  einer  beftimmten  Frift  vom  Holze  zu  rei' 
aigen  und  den  Hükgruad  ia  Ackergrund  zu  ver- 
wandeln. 

Hält  derStaat  noch  aOtkig  dia  tvfta  aad  iwavt* 
Bedingung  za  ni8«liea;  fa  tbet  er  «fdlefeht  ann  aa» 

ften  der.Meichen  Wäfder  in  eigner  Bewirthfchnfliing' 
zu  erhallen,  da  er  foiche  fcliwerlich  vort lieilhaft 
veräufsern  kann,  wenn  er  ft<reng  auf  ]ene  Bedi ngun. 
gen  hallen  will;  und  im  letzten  I  al  e  foicine  Wäl- 
der auch  wohl  keine  vOrtbeilhjtte  KJufer  finde» 
jndohtea,  da  dar  Befitz  eines  foichen  Eigeathaiati 
dareh  ftet«  wtllkeriiehe  Einmifcbunaen  beanrobfct 
werden  könnte.  Der  Vf.  zeigt  das  Ungewi  ffe  foU 
eher  Verinfseruog,  giebt  aber  doch  S.  355  u.{.  w.  dia 
Grundfitre  an,  nacb  welchea  fiagpCriimaa-nrtlbiaaip 
wtna  fie  vor  fich  gehta  foUtea.-         -  *  - 

'  Üm  das  Kapital  aatzaariitelarwttisbtt  fftiralaan» 
zu  verSufsemden  Wald  gerahlt  werden  kann«  wenn> 
dabey  weder  Verkäufer  noch  KSufer  zu  kurz  kom* 
mcii  folk-n,  find  iclgenda  Arbeiten  nClbig  (S.  374 ):: 
i)  Es  mufs  unterfucht  werden,  bey  welcher  Arr 
der  Benutzuoe  dem  zu  verlufsemden-  Waldgrunde- 
dar  liAeiifta!  Irtiaa  aaahbalito  ateagtwiaaaa»  ift;. 
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a)  durch  die  Serechnaog  )eder  zu  erwartenden  Aus- 
gabe ond  ihrer  Abreohiuing  von  der  KoheiDoahma 
ift  die  ÄeineJaaabine  fefUuftellcB:  3)  Es  mufs  die 
Zeit  beftitnint  wsrrftn»  wo  )ed«  KiuBiline  angeht, 
am  derrao!.  den  Werth  derfelben  ffir  die  Gegfnwarr 
tu  berectireo  uj.w.  Wie  diefe  Orun  Ifätze  an/ü- 
wenden  t)  beym  Verkauf  eines  \Va  des,  der  Wald 
bleibe«  folli  «ad  9)  bev  einem  andern  der  in  Acker 
Terw»n<l«lt  wcntoo  foll  oder  darf,  wird  aufs  fpe- 
riei  rte  S  ^76  -  404 "üt-Üiifidtt  in dU»  Ntturdüfer 
Gegeaiunde  eatWiekck. 

tD*r  t«/eA/«/i  /elf  «>| 

RÖMISCHE  LlTBRATUn. 

BOHK  ,  b.  Weber:  Ft.  MeriAtudis  Carminum  P«. 
negyrlcique  Reliquise  MembranisSari^all^n- 
fibus  editae  a B.  Q.  Niebuhrio C.  F.  EdUh  altera, 
r.  1894-  XIV  «.at 8.  gt.t» 


■  Von  der  er/tf «Aa^gabe  haben  w;r  bi-rtits  Nr.$I.. 
tf»^  Ä.  L.  Z<  aiitfäbrbcbereo  Benctit  ermattet ,  auf 
waleb'aa  wir  Mar  «oCani  L«(er  verweifen  maflao* 
Dafs  vorliegende  tweyt«  AaSfaba  «ieht  btofil  ain  «r- 
»eaerter  Abdruck  ift*  fondeni  wirklieh  alD«  «tfitfe 
emendatiort  kaonjedcn  ein  BHok  io  die  Vorrede  fo- 
wobl  wie  in  den  Text  {clber  lehren;  AberaU  wird 
ar  dia  nacbbeffemde  und  bcricbtigenda  Haad  des 
Baciaag.  aatdackeo«  daffe«  BamOhunga«  um  aia 
aaeh  für  dia  Oefehidita  aidit  «nwOnfigaa  Dasktaal 
einer  Zeit,  jus  der  wir  fo  wenig,  oder  faft  nichti 
befitzeo,  um  io  danken?>werther  ilufzanehmen  find, 
je  (chwieriger  das  Gflcli^it  war,  folcbe  Ueberrefte 
an  den  Tag  zu  fördern ,  die  in  einemloichen  Zu- 
ftande  auf  uns  gekommea  find ;  wie  dief s  auch  be- 
reits in  der  frwafa«  Aoselga  baoiarkA  worden  ift. 
Ueber  die  Perfo«  des  MirÖMtubr  eriulten  wir  i« 
diefer  '■weiten  Ausgabe  einige  neue  AufCchlQfre: 
Sidonius  nämlich  nennt  (act  Felle.  IX,  arg  — 303) 
drey  Dichter,  welche  unter  des  Aetiot  Ragiening 
MCD  Cleediao  fich  aasaezeichnet;  untar  Ihsan  kao« 
dar  dort  Eeaaaat«  HlfpanuSt  «aoh  Siamonda  Var* 
mutbun^  Kein  anderer  feyn,  als  Merobaud^s ,  wie 
ihn  die  lalcbrift  der  zu  Rom  auspeurabenen  ßiJd- 
Öule  nennt,  derfelbe  Mcrcbauäfs  Hifpanus  üchola- 
JUetUt  ▼00  dem  fich  ein  Gedicht  über  Cbriftns  io 
daa  Fatefehia  Saudaaf  findet«  walehat  aneli  «mar 
den  von  Csmai«  lriM«gafiiJ||iatt  AalaBiaimaB  daa 
Claudianus  vorftomest  «ad  dialaai  Inebtar  flifchlieh 
beygelt  gt  wird.  Auch  das  aodere  diefer  Epigram- 
me, über  die  Wunder  Chrifti,  fo  wie  das  Carmen 
P afchale  diMbUt  könnte,  meint  Hr.  Niebuhr,  den 
Aferotandaa  zoro  Verfaffer  babea.  So  viel  geht  bier* 
•M  dMtt  dMitUoh  iMfWCe  dafil  MmAitt  «la 


Chrlß  wtr;  womit  freylich  einzelne  Aeof5ETijr;;en 
in   den  Gedichten   nici.l    ganz  ubere;t;L.ui"mnii[j 
fcheioeo.     Es  bleibt  darauf  nur  die  eine  Aniwert 
Obrig,  diawiraitt  daaVfii.  eiKoen  Worten  wicdathap 
l(in  wollen:  ^ylsmqu«  quoi  unum  fiiptr^t /teamur, 
quamquam  nttn  ftue  jiupore.,  fatufnäum  ffff,  ex» 
ftiinff  fub  Leone  magno  Pontifiae  Chriftionüs,  qui, 
quum  ab  impietate  lange  abelfent^  nihUominut  quaf 
dam  ex  Ulis  criaüaibus  quae  m^oret  la  ßdem  Chru 
fÜMom  caa/crri  imtligmmhantur ,  pro  verlt  admki», 
rem»:  «If»»  fa  «amni  aamero  ^'e  Merohaudm.* 
Aach  der  Text  der  fiberlieferteo  Ocdicbte  ia 
diefer  zweyter  Ausg^ilie  an  vielen  Stellen  gewooeca, 
die  Ldckeofind,  wo  müglirli  vullitandigpr  und  r.rb. 
tiger  ergänzt,  wobey  der  Herausg.  beb  der  Unter, 
fttit  'un^  des  Hrn.  Prof.  Blume  zu  Halle  «od  d« 
lUlieoifcbeo  Grafen  iace6  Leopardi  aa  ^otgaa  Sid> 
len  za  erfreocn  hatte.    Das  erfie  Oadiafat  wird  aaa 
mit  Recht  geradezu  unter  dem  Titel:  TrMinim 
Plasidll^alentiaiani/lug.  aufgefflhrt,  das  dri/<«  untir 
dem  Titel  Virldlaris  yUi  Inl.faußL    Es  wir  r.^r»- 
Ücb  dem  bcbarfbUck  des  Herausg.  gelungen,  aa  «• 
nem  fdir  beliaa'Tege  (als  bereits  der  Druak  daraii 
ften  Ausgabe  beendigt  war)  in  der  faft  gsas  vtf* 
L  ebrrfchrift  das  Wort  ^aa/ii  oad  dmr 
das  \Vtj/t  ridiaris  zu  entdecken,  woraus  Graf  Lw 
poidl  ein  firidarium  conjecirte,  der  Ueraosgeba 
aber  die  eben  bemerkte  Ueberfcbrift  glaefclicb  aaSa 
bildete,  an  derao  KidMigkeit  ieh  wokL  nkbt  s«ti> 
fein  iSfe»;  daaa  airUfaflf  aatforiel*  tteatbeutiie  fer. 
ziere-,  Fauftus  aber,  deT^n  G.irtRn  hier  JMfroieiii«! 
eben  fo  gut  befang,  wie  Statius  und  Sidonios  di* 
Villen  ihrer  Freuniif,    iit  Anuiu:  AeUlut  Glaiiria 
faußuty  Prifectus  Urbi  im  Jahr  424,  Cooful  4}S> 
Das  vierte  Gedicht  fahrt  jetzt  die  paffend«  Ueber- 
fcbrift NataUe  FUü  Äi*ä  Pmtricüi  dw  arobücbaa  Da* 
berrefte  den  paffenden,  durah  labalt  valtttaeHB« 
gprecbtfertigien  T  tel    FL  Merobaudls  in  Ill.Can- 
futatum  Aetii  Patricu  Panegyricm.  Praf/athau  f"g- 
meatum  I.  und  II.    MereoaudeSt  der  nach  der  .'^it- 
te  asdavar  Diabtar  icaar  Zeit,  des  Coofulat  des 
AAiaa«arharrilehla»ralatafainaai  in  Verfenabgefilt. 
tea  Panecryricu*  eine  Vorrede  In  Profa  nnd  ont«»- 
fchem  Süie  voran,  die  wir  bier  grofsentheils  befitzee; 
worauf  erlt  der  eigen! lirhe  l'iii e^y r icus  in  fjfl 
Verfen  folgt,  m  der  erlteo  Ausgabe  als  Carmen  t, 
bezeichnet,    ein  für  die  Gefobichta  um  fo  w  cb- 
tigeraa  Oaakaaal,  ala  «aa  dia  Tkata«  das  AAiat 
eigentlich  blofs  ant  afaiigan  kariaa  ahroaiätMdtfsifia 

Angahfn  bekannt  waren,  wiV  hier  aber  au-^filhrli- 
clior«  KpoDtniis  davon  erhalten.  —  Eine  weiter« 
Empfehlung  diefer  vielfach  verbefferten  und  berieb 
tigtao  Auifab«  wird  Mch  da»  Oabf tan  ObexftlQi 
lay«* 
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ALLGEMEINEN  LITERATÜA  •  ZEIT0NG 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

ZuLLicHAu  u.  Frkystaot,  b.  Darani«ni> :  Grund' 
fitz«  da-  Forßwirthfehqfit  —  von  Dr»  W* 

Iii«  zw0ytf  Hauptabtbftilang  (S.  405  —  527)  handelt 
von  ijei  Furßausgab^  in  eben  ilem  praclifchen 
Geifte,  in  wi^lcheLn  tlis  ganze  Werk  gclctiriebcn  ift, 
äie  zerfallt  in  ttji^^eade  iLapitel;  1)  von  der  Befol* 
duog  der  forftbeamten;  a)  von  den  Forfteinricb- 
tunsskoftcB  (für  Vermeffungen  und  Schätzungen , 
Afifertigang  von  Forfüurtta  u.  L  w  };  3)  von  den 
Forftbeüenings  •  and  Erhaltungsgeldern ;  4)  Von 
den  Holzzugiiterr'.aclinngs  -  und  Traosportkoften ; 
«)  Von  den  alieemeinen  Ausgaben,  als  Schreibe' 
Sommilfions* Bildungskorten  derForftbedienten  etc. 

S.  ss8  — 706  begreift  das  MWtjte  Hauptftack 
oder  die  Porftverwtltitngskunde,  woraoter  die 
Kenntnifs  desjenigen  verftanden  wird,  was  dtzo  nO- 
thig  ift,  um  gegen  die  Anftellung  untauglicher  Beam- 
ten j;e6chert  zu  feyn  ,  die  Form  der  Verwaltung  za 
ordoen,  jedem  Forribe^mten  den  paffenden  uudf  be* 
ftimmt  bezeichnenden  Wirkungskreis  aotuweifen 
und  die  Beeufüebtiguiig  derfelbea  voUfliadig  bereu» 
f teilen,  fo  der« Niemand  fefnePfliohteD  zu  verletzen 
In  Stande  iTt. 

*  Ob  nicht  die  Verwaltung  fchon  dadurch  allein 
mebr  vereiafabht  und  TervoUkummnet  werden  wllr« 
de,  wenn  fie  von  der  Fioeoibebörde  getrennt  und  aar 
ttoter  die  allgemeine  Anffiolit  der  erfteren  gefeilt 
würde,  al<  w-Min  man  die  Oberhehnrrfen  durfelbeB 
ZU  ßettandi heilen  der  RKgitrung  maclii ,  tiätten  wir 
woiil  gewanfcbt  vom  Vf.  ausführlich  erörtert  zu  fe- 
Imd.  Die  ganze  Technik  raul's  von  der  ver.valten- 
ll«n  Forftbehörde  abhängen,  und  diefe  für  die  beft- 
niöglicbrte  Art  derfelbea,  der  fiiuuizbel|arde  ver* 
antwortlicb  feyn.  Letztere  hat  fieh  weiter  o}e1lt  faiiw 
eiozumifchen,  als  dafs  6e  iV  r  dif  Richtung  im  All- 

Semeinen  anweift,  welche  be  nehmen  bat,  und 
afs  fie  diefelbe  ihrer  Kritjk  und  Controlle  unter* 
wirft*  io  welcher  Beziehung  daher  dieDirection  der 
FoHtrerwaUung  der  Finanzbebörde  ftets  unterwor- 
fen unrt  verantwortlich  bleibt,  auch  letztere  folche 
Kenntnilla  in.  äch  fcbliefsen  mufs,  wodurch  fie  nicht 
Our  die  ftaatswirtbfohaftliche  Anfiriu  der  Forften 
•rbiit»  foodero  ea«h  die  Zweckmafsi^eit  und 
MriSM»  WUwm  JUimZ,  UH> 


Vollkommenheit  der  ihr  vorgelegten  Terhnik  be- 
nutzen kann.  Fflr  die  Staatsbehörde  t^t^^bürt  kei- 
De  BetreibjiiL^  eiries  Ge-.verhcF.  —  Iii  aber  der 
Staat  fo  eiogerichtet,  dals  er  (ein  Kinkommeo  den« 
noch  aus  der  Selbftbetreibung  gewiffer  Gewerbe 
Biehli  fo,  feheint  e*  doeh  beUer,  djejenigeo ,  wet« 
eben  er  die  BetrriboDs  derfdbeii  anfträgt,  in  die  Stel> 
lurg  zu  bringen,  daß  fie  als  feine  Inftrumente  und 
Ver/.  j  let  erfcheinen,  deoeo  er  befehlen  kann,  wie 
fie  die  eil  iir?irieb  nach  allgemwinen  Staatsanfichtea 
einrichten  foileo,, als  da£s  diele  Verwalter  und  Ge> 
werbslew«  «b  «tafliittdbtr«  Stutebemitte  a^eleileii 
werden. 

fo  dierer  Verwahnngelfhre  bendelt  der  Vf.  1) 

von  der  Wahl  und  Prüfung  der  Forftbeamten;  2} 
Von  der  Beziehung  in  welcher  die  Korfiverwaltnng 
zu  den  abrigen  Verwaltungszweigea  ftebtt  ihrer 
nothwendigea  Selbftftändigkeit  uod  iHirermeidli. 
chen  Uaterordonng  unter  die  Centratftetlen  der  gta- 
zen  Staatsverwaltung;  3)  Von  dem  zweckm^ifsigen 
Wirkungskreife  der  verfchiedenen  Forftbehörden ; 
4)  Von  der  Controlle  oder  der  i3eauffichtigung.  Irn 
zwevtea  Abfchnilte  wird  zwar  das  Verbaltnifs  der 
Fürltbehörden  ziemlich  To  beftimmt,  wie  es  die  Ab. 
fonderiing  des  Forftgewerbbetrlebes  von  der  An- 
ordnueg  derfelfoen  durch  die  Staatsbehörde  bedarf. 

Ahpr  f!ar=;  cfie  Forftbehörde  nirbt  r-'n  Glied  der  Fi« 
naiizbelioiiie  ausmaciieo  lüile,  ili  dabey  nicht  genau 
beftimmt.  Und  doch  rührt  ein  grofser  Theil  der 
Mifsbrluche  der  Forftbehörden  biofs  daber,  da{«  fie 
die  Verantwortlichkeit  ihrer  tecbnifeben  Maafsre» 

Ria  von  fich  eof  ein  GoUeginm  oder  e!ne  Perfon 
ea  flBeittmiinfter)  febleben können,  die  von  ih- 
rem Fache  oft  nichts  verffeht,  wie  der  Vf.  felbft  ganz 
richtig  bemerkt  bat.  Alles  aber  würde  in  ein  ganz 
an  leres  V^erhiltoifs  kommen ,  wenn  die  Forftbehör- 
de  als  die  blofse  technifche  Partey  betrachtet  wiri, 
die  wie  etwa  ein  Baumeifter  die  ihm  aufgetragenea 
Beaten,  die  Forftwirthfchaft  ausfüli  rt ,  u  nd  welche 
eine  Behörde,  die  zwar  forftwinbfchaftliche  Kennt, 
niffe  in  fich  fchliefst,  aber  fie  mit  fta3tswifrenfcija.''t- 
licheo  verbindet,  die  Techniker  aus  hüheren  Httok- 
fichten  leitet  und  beurtbeilt.  Einer  foleben  Behörde 
Mitglied  kaitn  kein  bJoCs  technifcher  Forftwirtb 
fteyn.  Nur  ftaatswiirenfehaftlich  gebildete  Männer 
können  darin  Sitz  erhalten ,  und  es  rauf :  einer  oder 
einige  unter  ihnen  feyn,  welche  techni(che  Forft- 
kenntjiilTe    in    folchein  (irade    h. 'fitzen,  dafs  fie  IRI 

Stande  find)  eile  Vorlcbiäge  und  jedes  Verfahren 
.  Zi0  .  der 
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der  TaebmkM  Ateh  ftuttwitftofchafiliehaii  Begrif- 
fea  za  bewrtbillcB* 

Bterbey  fcbtint  eine  Ceotrairorftrtelle  für  die 
tc«h«ilcbe  Adminiäntionder  Staatswalduogen  cänz- 
Beb  dbferflOfi^  m  wtrdeo.  Denn  eine  folcbe  kann 
Iftr  die  Technik  rfer  Forftwirtbrchaft  in  deji.<iB»dU 
Den  Provinzen  nichts  entfcheiden.  Vielmebr  wird 
in  jedem  AdminiftraiioJis*ip?irke  eine  Korftbebörde 
hinreicbend  feyn,  fo  weil  fie  für  die  Bewirthfchaf- 
tuDg  der  Wilder  deffelben  nötbig  itt.  P  ür  manchen 
Kesierun  fisbnirk  wird  aia  «iozigcT  Oberförfter  bio- 
reirbend  feja,  den  giotCD  Wild  dclfelbca  xa  be- 
wirthfrliäften,  für  eineo  andern  ift  rieJIcicht  eine 
befooJereForftdirectionsbebörde  nötbig.  AiieForft- 
bebftrden  eines  Regierungsbezirks  werden  aber 
uater  der  BcKierap|r  oder  Staatsadmioiftraüonsbe- 
bardc  ibres  Bezirk«  ftdita,  «od  von  Ibr  beordert 
und  controlürt  werden.  Letztere  empfaiweD  ihre 
Anweifungcn  und  Orundfitze  fflr  die  Aufoeht  vnd 
Ver w.iluinf;;  der  Forflen  von  der  oberflen  Central- 
V«rwaitungsbehörde.  imOrnnde  fumtnt  dieferVor- 
fchlag  mit  der  Idee  des  Vfs.  zufammen.  Was  der 
Vf.  der  Forft  •  CentnlftcUe  zneignei,  kann  foglicb 
thdlff  d«D'  lUgimeiDeD  Adfliirnftrattonsbcbörden, 
tbeilc  den  Provlasial  •  FocftdirectloiicD  aberJelCeo 
w«xde0. 

Von  der  Jagdkunde  giebt  der  Anbang  nur  ein« 
kurze- Ueberficbt*  Sie  macht  eigentUob  einen  bete* 
rogenen  Tbtil  der  Forftkande  tos,  well  Ihr  Gegen- 
ftand  ein  ganz  anderer  ifr  als  die  HolzbenuUung«  fie 

iebört  der  Korftwiffetifchaft  nur  in  fo  fern  an,  als 
as  Wild  aucli  f  nen  Beftandlheil  der  Wälder  aus- 
meebt,  und  daher  a:n  fagiichTten  von  den  Verwal- 
tern bewirthfchaftet  wird.  Eine  au&fulirlicbe  Jagd, 
künde  bat  ßcb  das  Publicom  vieUeiebt  Toa  ^oer 
konftigen  Arbeit  des  Vf.  so  verfprecbeD.  Hier  wer- 
den blofs  die  allgemeinen  Grund'ätze  und  die  Ru- 
briken, welche  in  einer  Jagdwilfenfcbaft  vorkom- 
meBmaffeD,  aogcdeiitct. 

Der  Vf.  fpricbt  hier  fo  wie  in  r!crn  ganzen  Wer- 
ke, all  ein  mit  feinem  Gegenftar.de  vcllig  vertrauter 
Kenner,  und  betraditt-i  feine  Materie  l.irr.mtlich 
aiwd*B>  böbereo  Standjiuncte  der  in  den  neuern  Zei- 
ten «ttsgebildeteii  Staats-  und  Nationalwirtlifcbaft. 
Kec.  ftattet  ihm  wiederbolentlicb  (einen  Dank  fflr 
die  vielen  Belehrungen  ab,  welche  Ihm  fein  Blieb 
gewaliri  l.üt  ,  vnii  wi'tifcht,  dafs  es  voo  Staats wir- 
tben  flKifsig  gelefcn  und  erwogen  werden  möge. 
Wird  die  Wahrheit  der  darin  aufgelteliteo,  und 
durch  Vernunft  und  Erfahrung  bewiefeneo  Grund, 
illcc  und  Folgen  erkeaati  fo  ift  zu  hoffen ,  dafs  die 
vielen  falfch^o  Begriffe  und  Vorurlbeile,  welche 
noch  in  der  Forftadminiftration  herrfcbea,  und  mit 
eingebildeler  \\>iilieii  ilen  j^r  if^tpn  ScLäden  hervor- 
bringen, nach  und  nach  weichen,  und  endlich  der 
wahre  Nutzen  der  Regierung  und  des  Volks  oach 
befferea  und  aufiaekUrierea  Eioliehtcn  aocb  ia  die» 
fem  wichtigen  *f helTe  der  SuttawUthbhift  mehr 
frcrd«  befördert  Warden. 
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T  HEOLOGIE. 
Neustadt  a.  d.  O.,  b.  Wigner: 


Kritifche  P/eii- 

Bibliothek,  he rj u s ^trgeben  von  Dr.  Johann 
Friedrich  Röhr  ,  Grolsh.  Sachi.  Weiraar-Über- 
bofprediger,  Öberconbft.«  und  Kircbeorathe, 
und,  OaneraKuperintendentea.  Vierter  Bud. 
Vkr  Qoartaibehe.  1833.  744S.  g.  (sRthlr.) 

Reo.  glaubt  fehler lleaei^tenpflicbt  blnreicbead 
zu  entfprecbcn«  wenn  er,  mit  Beiiebueg  auf  dit 

Anzeigen  der  frObern  Binde  dlefer  treffÜcheo  Zeit- 
fchrift,  erkürt,  dafs  vorliegender  Band  dcrfelbeo 
keineswegs  jenen  nacbftebe,  fie  vielmebr  an  Man- 
idjglUtigkeit  des  Intereffe  noch  zu  Obertreffeo  fchei- 
ae.  (Jerfelbe  Geld  grOndUcber  theologifober  Gs. 
lebrCiinkeit  and  Saebkenatolfa,  fowia  der  Odft 
einer  erleuchteten,  auf  reine  Sittlichkeit  geftOtztcD 
Religiofität  und  freimütbigen  gehaltreichen  prilik, 
weicher  die  früheren  Binde  charak  t  er  Mi  rte ,  fpnrlit 
ficb  auch  in  diefem  aufs  empfeblungswertbefie  lys, 
fo  dafs  diefe  Zeitfcbrift  fQrLefer  von  den  rerlcbi& 
denften  theoloeifcben  Aofichten,  insbcfondera  fib 
Prediger,  reicnen  Stoff  ra  Belehrung  und  Behtr» 
ligung  (larljieict.  Unter  den  ausführlichem  Receo- 
riooeo  dieses  Bandes  verdienen  vorzüglich  autgr- 
zeichnet  zu  werden,  die  (\btT  iMcke's  QommttMr 
aber  die  Schriften  des  £r.  Jobanoes  tMrTbl.: 
hont  die  letzten  GrOnde  detRationaliaimts ;  'tinuRfr 
Vprf  ilguag  in  Rufsland;  Kl^f'^^pr  die  lichtvolle  B*- 
haniiiuag  der  ReJigionswahrheiten  iin  Kanztlvortr»- 

f;e;  —  Betrachtungen  und  W  inke  ober  den  reliBiJ" 
en  Geift  unferer  Zeit;  —  Wahl,  CiavisN.T.;  Äifr 
mfyer,  Popnlire  und  praktifohe  Theologie,  6u 
Aufl.;  CttraMOberConventikeli  —  die  Wanoag»- 
aszai|«Ton  fltep&t^,  Coit/Jwentr  lAeeftiflatdiDfm» 
eicaef  —  die  Hec  xon  Schleiermacher ^  derchrifll. 
Glaube;  Biunt  ',  Spureu  alter  Sitten  undGebriocbc 
in  dem  neuen  Italien  und  Sicilien  (ein  neuer  Beweis 
far  die  alte  Bemerkung,  dafs  ein  grofser  Tbeii  der 
Dogmen  und  dcs  Cultus  der  römifcb  -  kathoUfcbts 
Kiroba  feinen  crften  Urfpruog  dem  Ueideatlian« 
verdankt ,  welches  in  den  LSndem ,  wo  ficb  diiii 
KirrV,"  i'.i^tisiielf- ,  einf:  herrrrheod  War);  Schrif- 
ten über  die  prculsilche  neue  Agende;  (Ree.  «r- 
mifst  hier  BerOekßchtigung  des"  Umftandes ,  iili 
dnrcb  £iftfahrnng  diefer  Agende  die  fo  wOofchcos- 
wcrtbe  Union  der  reformfrten  and  Intherlfefaea  Ei^ 

rfe).    Fejtler  üluf- 

titelte  V  erLüche,  Alfx.  Mulier  Kirehenrechtlifke 
rörteruDgen;  Funk  fJeicJ.iclihj  :ii;r  nciieiteD  All3- 
oaer  Bibeiausgabe;  Hänfen  wider  die  HerrnbiiKr 
0.  a.  Eben  fo  intereffant  and  zum  Tbeil  fOr  die 
JÜrebangerebiebU  beoaerkeBawerth  iit  där.lnluii 
des  „Thaotodrebeo  QoartalblaCIts**,  ans  welcheA 
wir  unter  anderm  folgendes  hervorheben:  ,  Jof«p'' 
der  zweyte  und  feine  Briefe.'"  -Hier  hwAti  ich  fol- 
gende merkwürdige  Aeufserung  jpiie«;  grofs^n  R' 
ganten:  „Hin  Reich,  das  ich  regiere,  muis  mc'' 
aacinen  Grundf atzen  beherrfcht,  Vorurtheil,  Faoi- 
liiwns»  FartajUehkait  «nd  Sdatarej  des  Oei^M 
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anterdrOekt,  und  jeder  meiner  Unterllunen  in  den 
Cmo&  leiner  angeboroen  Freiheiten  eingefetzi  wer- 
d«««  ^  DerFattitisnas  foU  kanfüg  in  ffieioeo  iitu* 
fea  nur  dnreli  die  Vanebluiig  bekannt  f«yn,  die  ich 

dafOr  hege.    Niemand  werde  mehr  feines  Glaubens 
wegen  Üranglalen  ausgefetzt.  «-  Die  Scenen  der 
abfcheulichen  Intoleranz  mflffea  ganz  aus  iiu  mcn 
Reiche  verbannt  werden."    Wer  hitte,  nach  iol« 
chen  Affufserungen,  dreyfsig  Jahre  fpStar  nod»  foL 
cheGräueJ  desl^natismua  und  der  Intoleranz  in  den 
Staaten  jenes  Monarchen  fOr  möglich  gehalten,  wel* 
che  eben  Jo  wihr  als  lierzzerreifsend  fchililert  Greg, 
von  ßerceviczy,  INachricbten  eher  den  jetzigen  Zu> 
iland  der  Evangelifeben  in  Ungarn.    Leipz.  1833. 
MSpantaBsMäncberey,  Sebolan.'*  i,FronmiaFraeli> 
bett*  eine«-  adligen  Apoftels  des  nenen  JeniblcBW 
in  Pommern.   „Neuefrr- Fr-rimraelev  in  ihrer  wahren 
Geftalt.''    „Notizen  üljer  Je»  ütiU  dei  proteftanti- 
fclien  Kirche  in  Kulshnd.*'  Beytrag  zur  Charakteri* 
ftik  des  von  Limmer  erwähnten  apoüolifohen  Mtrfio- 
nSr  Marks."    BeylSufig  wird  das  Bild  eines  .üukra 
MifSooarst  NanicasSpanrfcbnaidar,  weicbea  diefer 
«Ott  lieh  felbft  aofgeftellt  hat,  beriebtiet.  „Sonder» 
bare  Bekehrung  eines  chriftlichen  Mifdonars."  Die- 
fer,  Namens  Adam  ,  wurde  durch  einen  Indifeheo 
Reformator  fDr  das  unitarifche  Syftem  gewonnen, 
tbad  predigt  jetzt  za  Caleutta,  fon  den  TorzQglich. 
ftea  Efttwoboem  aBrgenniiitazt,  In  elaar  von  ihnen 
erbauten  Capelle  dieLehren  der  ünitarier.  „Wür. 
tembergifciies  PrcHigtwefen.*'    Der  fehr  fflhlbare 
Min^ji?!  sn  gutüu  Kan7r] reiinern  im  Wörtembergi- 
fcbeo  bat  die  dortige  Kegierung  zu  fehr  zweckmafsi* 
gjtm  Maaffrageln  lOr  die  Abhelfuug  jenes  Mangels 
varanlafirt»  aameatlidi  xnr  Antwdniuig  AaiisJger  Re< 
deObttngeDaofaUtaUnterrIelitsanftaIten,Peh;Tetzung 
Ton  Predigtpreifen.  Uebrigens  giebt  diefe  Nachricht 
zu  maneherley  Betrachtungen  Anlafs.     So  könnte 
man  dabey  diejenigen,  welche  die  Kraft  und  Wirk- 
ÜUiikeit  aller  Religionsvortrage  in  den  dogmatijch- 
JUrehtteken  feika/«  derfelben  fetzeii»  fragen:  wie  es 
doch  wohl  zugebe,  dafs man  da»  wo,  wie  im  Wor- 
tembergifchen,  die  Theologie  fo  ftreog  dogmatifcb» 
kirchlich  ift,    von  diefer  Kraft  und  Wirkfamkeit 
nichts  verfpüre,  und  den  Mangel  an  guten  Kanzel- 
rednern fo  lebendig  empfinde,  am  befoadre  Vor- 
K«ferangeo  dagegen  sn  treffen  f  An  natOrlieben  , 
Hndn  ergaben  JeUt  es  doeh  wohl  dort  den  OUedern 
des  geifllichen  Standes  und  denen,  welche  ftlr  den- 
felben  gebildet  werden,  fo  wenig  als  diefs  in  andern 
Ländern  der  ¥'d\\  iTt;  und  wenn  ße  deffeoungeachlet 
wenig  leiften ,  fo  icheiot  gerade  der  Inhalt  ihrer 
Vprtfige,  in  wie  fern  er  dem  ZeitbedarfnilTe  nicht 
mehr  entfpriebt,  die  Schuld  davon  zu  tfag«n»  -Dod 
nicht  aafpreobend  genug  zu  feyn,  nm  innen  An< 
fpruch  auf  den  Namen  guter  Kanzelredner  ru  ge- 
ben.   -     „  Die  Jefuitcn  in  Frankreich."   Huchft  he- 
herzigungswerth  für  die  Frt-uri<!e  diefes  antic'nnft- 
licbea  Vereins  auch  in Deuifchland."  ..Nolizrr.  über 
dam  religiöfen  und  fittlichen  Zitfland  der  Griechen 
auf  Morea.*'    MSebreelUicbes  Beyfpial  religiAfer 


Schwirmerev."  Die  in  Folge  von  religiöfen  Gon- 
ventikein  /u  Wildenfpuch  im  Canton  Zflrich  verüb» 
ten  GräncJfeanen  werden  hier  gefchildert.  „Maafs- 
regeln  der  Hegierung  des  Cantons  Zflrich  gegen  das 
Conventikelwefen."  ,,Aus  einFm  Schreiben  ausUo- 
garn  im  May  1823.*'  Der  tinlender  beftätigt,  dals 
„  alle  Thatfachen ,  welche  Btrztvicty  als  Belege  fOr 
(aineBcbauptunz  des  Ichweren  R«ligion4dnicks>.iiD* 
ter  welchem  die  Protefranten  fn  ungern  fenheii, 
anfnbrt,  buchfiablich  wahr  ,  und  ähnliche ßeyfpiele 
von  Verfolgung  und  Druck  iehr  hauiig  find."  „Die 
zweyle  Generalfynode  der  evangrlifclien  Kirche  m 
Bheinbaiero."  „  AbSlard,  ober  die  neuen  Wunder, 
thäter."  „  Ueber  das  Miffionswefen  nach  thatfäch» 
lieben  B«riebten  und  Zeugniffen."  Diefer  AuCTatz 
enthih  höhft  beherzigiiogswerthe  Bemerkungen  Ober 

Hn';  grrV.s'entlieils  ganz  zwfrkwlJrigr  u;uf  erfolglofe 
ifejben  der  fogenannten  Minionsgeleillcliatten  und 
ih  rer  meiften  Sendlinee.  ,,  Anzeige  und  Bitte,  die 
neue  proteftantifche  Gemeinde  zu  Mahlhaufen  bey 
Pforzheim  in  Baden  betreffend."  Möchte  der  ver. 
ehrte  Heraosgeber  diefer  Zeitfcbrift  ficb  demnftchft 
Ja  den  Stand  gefetzt  febes,  einen  ansfohrllchen  Be- 
riebt  mitzuth eilen  ,  Ober  die  in  dem  Städtchen  üall« 
neukirchen  bey  Linz  in  Oefterreich  von  400  gevre« 
fenen  Katholiken  gebildete  proteftantifche  Gemein» 
de,  welche  felbft  durch  die  «ifiigften  Machinatio- 
nen'des  neuen  Tbanmatorgen  F.  tun  Hohenlohe» 
SchillingsfOrft  nicht  zum  Rf^ckfchritt  von  der  ein* 
mal  erkannten  evanfielifchen  Wahrheit  haben  ver« 
Jeitet  '.VKr-'^  n  können.  —  „Der  neuefte  Modepre- 
diger in  England,  "  ein  Prediger  Jrvingia  London» 
der  zur  Schottifchen  Kirche  eenört.  „Der  Abt  und 
der  Rabbi,  vom  Baron  v.  Holbaeh."  (  AnsGrimm's 
Correfpondenz).  „Erkllrnng  zweyer  Freunde,  die 
iJber  ein  theologifclies  Object  in  Widerfpruch  ge- 
kofnmen  waren. „Aus Briefen.  Oct.  igaj."  Eine 
auffallende  Notiz  von  geiftlichen  Reden  Ober  die 
Apokalypfe  zur  Erbaouoe  und  Bildung  der  Witten» 
berger  äeminariften.  Dieb  mOg»  hinrncfaen*  dü 
Intereife  fOr  diefe  ausgezeichnete  Ztiitfebfift  mIi 
neue  in  Anfprnch  zu  nehmen. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

1)  LsiPziG,  b.Hartmaon:  RUter  tädom  .  Eioe^lt- 
bretannifcheSage,  tooFriedr.ßuronde  ia  Motte 
fouauS.  igaa.  Buch  3348.  Ztt/ew« Buclk 
181 S.  IJr/<r«  Büch  4358.  g. 

2)  fibendaf.  b.Ebendemf. :  Die  Her*ogln  von  MontJ 
morpneL  Ein  Homan  von  Caroliae,  Baronin  4* 
la  Motte  Fouque,  geb.  von  BrMk,  «gss.'ilr«r 
Tbaiie  268,  agou.  376$.  8* 

Das  bcrOhmtc  Fhu^u^teha  Ehepaar  liefert  ans 

hier  ywey  neue  Werke  aus  dem  Gebiete  der  er- 
zählenden Poefie,  die  von  nicht  geringem  Umfange 
find  um!  Gegenftände  haben,  welche  wohl  ßbig,  das 
allgemeine  Intereile  zu  erwecken  und  zu  erhalten, 
•nch  der  dichterifchen  Uedeutfamkeit  lUebt  er. 
mugtla.    £ian  Vergleidbttng  zwifehM  beiden 

Wec- 
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Werken  anzufteiien ,  mächte  aus  dem  Grande  nicht 

tut  möglich  fejn,  weil  beide  in  Art  und  Ton  zu  ver- 
sbiedeo  von  «Miiider  find ;  ftkUabecaigeatbOmiiches 
poetifcbesLAra,  foll  Rciehthum  «od  Mannigfaltig. 
Keit  der  Ideen  im  Allgemeinen  den  Mjqfsliab  !er 
Beurtlieüong  abgeben,  fo  mOlfen  wir  diefsmal  iea 
Preis  d  -r  Clottln  dts  romantifchen  Sängers  zuerken 
aen.  Deabtoff  haben  Qbriaens  beide  au5  Frankreicb« 
wenn  nicht  dem  Vaterlaod«,  dotHn  dem  Unritwlaa» 
d«  des  Uutara  «ntoonoMMk 

No.  T .  Als  Herr  von  Poitqit4  vor  tädtt  zu  lidger 
Z«it<uerft  mit  feinem  7]ubfr ringe ,  ond  den  darauf 
fo]gendtio  kleinem  romantiichen  Krzählungeni  unter 
welchen  vorzQglich  Undine  fich  hervorhebt,  vorder 
deutrchenLefcwcit  auftrat,  da  war  es  bauptfächlich 
dioFrifche  und  Lebendigkeit  mit  welcher  er  die  Blü- 
tba  des  Rittertbums  und  das  Volksleben  desMittelal- 
tan  fcbilderte,  die  Gewandbeit,  mit  weicher  von 
ihm  da$  Feld  der  Sage ,  befc  nders  der  iiordifchen, 
bearbeitet  wurde,  and  die  Originalität  des  Gedankens 
und  der  Sprache,  in  welcher  Geh  ein«- längft  ent- 
(cbwpDdene  Zai^bar.  und  Wuodcr«rait  aaf«  na|iaait£> 
tfaal,  wat  ihm  «inen  Mt  atjgäaaiaaa  Bayfall  arwarb, 

unH  feinen  Schr'Ttpn  eine  ungewöhnlich  freundliche 
Au:jjalinie  s ei itlüffLe.  Jedoch  verkannte  man  auch 
damals  fchon  eine  gewiffe  Steifheit  der  Formen,  eine 
gewUfe Geziertheit  des  Ausdrucks  nicht,  und  rouiste 
tadalo,  dafs  das  kindlich  und  naiv  feyn  folleode  oft 
«twas  kiodilch  und  allza  gefitobt  beranskam.  In  fpi- 
tera  Warlteo  zeigten  6ch  diefe  Fehler  noch  auffallen, 
der,  und  man  wollte  finden,  dafs  der  Dichter,  noch 
mehr  aber  der  grofse  Haufen  feiner  Nachahmer  fich 
in  den  Stoffen  alhufehr  wiederholte,  und  immer 
mehr  zu  dem  Maoierirtaa  hinneigt«»  anflaU  io  dar 
>«dete  Ori|^nalitit,  weleha  fieb  ftats  von  Fleekeo  zu 
nioigan  Urebt,  zum  VoIIkommnpm  fnrtzufchreiten. 
Wir  muffen  diefes  Urtheji  unbefangener  Zeitgenoff  eo 
inHinlicht  auf  den  vorliegenden  ,,RitterKlidouc"  in 
terfchreiben.  Diefelben VorzOge*  diefelben Mängel. 
Zwar  ift  diefe  neue  Romandiehtiiii|g  r«i«h  an  einzel- 
nen aaiiebandavSebildaraAga«  ton  Seanan  dar  Na- 
tur und  d«a  Labans,  fowlaanalt^ftraatan,  aas  dar 
Tiefe  r!-=;  Herzen«;  o^f^r  der  Fülle  des  Lebens  gegrif. 
fenen  ßetrarhumgen  ,  (ß.  i.  S.95^  Jwar  ffihrt  fie  in 
deredeJn  Plianour,  der  zarten  Illinor,  dem  Britten- 
fcOniae«  Ambro6us  undEverard,  tnabrera  herrliche 
OaftalteB  auf;  aber  wir  haben  diefelba  doeb  nur  mU^ 
fliDa«  gawfdan  Unbehagen  gelefen,  wovon  unftraitig* 
derOniDd  in  der  Haltungsloßgkeit  des  Hauptcharak» 
lers,  in  der  geringen  Mtuivi ru ng  vielfr  einzelnen  Er- 
eigoiffe,  in  der  Achnlichkeit  mehrerer  Auftritte,  in 
dem  oft  Sflfslichen,  Spielenden  unddabey  doch  nicht 
feiten  Unbabolfeoaa  daa  Tones  liegt.  Beyfpiel  von 
dem  letztem  |ft  dar  Satt:  „da/«  fie  atiek  von  da«  af^ 


Lind'-s  g»jfhen  wurde."  Ein  „  hoehherrllcher 
WunJcW  ilt  nicht  d«ir  Wunfeh  nach  etwas  Uerrli. 
che  m.  nDat  Bmmatr  ycAma/^*' darf  nuB  aichtlär 
gen,  dennSchweUan  ift  Fiirkmm  nnfaiBM.  DitMaliih 

lieit  kon  Schaum  S  häume"  ift  uogebriuchlieh; 
i'ben  fo  iieren  den  Vortrag  weder  die  ö/i^ea  Ausdrü- 
c  k «■  Ma  fj  -> n.  f:i ,  ty  Oj  i ir ,- n  ,  Avntüre,  (das  letzter« 
gar  im  Ver£ej  noch  die  gemeinen:  timiterliah,  mori' 
m4ftig$  fiUffjßgt  pramptreoy  das  Pack.  Pirtiuf  ieo 
wi«:  wnktrtei,  «iaM*aüaftet ,  ünd  aaftattiiab.  £ia 
fahr  tramiwlaektafl  ^iid  reigt  uns  der  Satt;  ndar 

Maadltia  bebe,  wie  im  IVindh-iunh  der  Lamptn. 
dacht.'*  „ihm  fühlen  lajjea'"  foli  auf  flech- 
nuni!  des  Setzers  kommen  wia  „tibm  vorübtrli. 
gen.'  aber  „des  KOnigt  fein  dltefter  Trouiiaim'' 
ift  ganz  undeutfch.  Von  den  vielen  eingeftrentea 
Liedern ,  Liadcban  und  Sprachen  in  Terzine»  oder 
Knittelform  Isfst  ficb  ntabtviei  Gutes  fagen,  fiefiad 
voller  profodifcher  Gebrechen. 

No.  3.  Fr.  von  Fonqni  fahrt  ihre  Lefer  in  die 
fioftem  Zeiten  der  franzöfifchen  Heiigionskriegt  oad 
uatar  dia  Salirackan  dar  BantMlomiamadit.  Sto 
M  dia  Gafehielit«  jaoar  Zait  woM  l^adirt*  oad  K» 

tet  in  ihrer  Herzogin  von  Montmoren-i  dem  Ce» 
fchmack  der  loeuern  Zeit  an  butonichen  Kismanea 
im  Geifle  des  genulecj  Scbottländers  eine  nicht  iB- 
willkommne  Nahrung.  Sie  be&ut  eine  köbiM 
und  lebendige  Einbildangskrafk»  und  gnAiadM  Ur> 
tbaii»  fo  wiaCawandbait  derRedaMp0|||iaidldit 
ban  dia  rechte  Wirkung  zu  verfebalfeB.  Dat  Bodi 
zeichnet  fich  durch  mehrere  gelungene  EJoieelabei- 
ten  aus.  Im  Ganzen  genommen  ift  das  Uiftorifdia 
darin,  wie  es  foll,  treu  wiedergegeben  und  befoa* 
ders  der  Charakter  der  Rdnijdn  Katharina  redit  trcf> 
feod  gefchildert.  Niebt  daffalba  Ufst  ficb  von  den 
des  Königs  Karl  Tagen,  und  die  Verfafferin  fcheiet 
Dicht  recht  gewuf&t  zu  haben,  was  fie  mit  ihm  aoba- 
gen  follte.  Die  Gelchichte  zeichnet  ihn  als  einen  graa^ 
famen  und  bigotten  Sctnvächiing.  Hier  erfcbeiot  er 
zuweilanvoll  heilen  Verstandes  und  tiefen  Cef ahlet. 
Data  ar  wabafifwig  wird,  iCt  ancb  nicht  biftonfdk 
Dia  Hänptbeldln  Kann  darom  kein  recht  labhato 
tntereffe  erregen,  weil  fie  f^ift  immer  nur  leidsod, 
oder  geleitet  auftritt.  Im  übrigen  iiaben  wir,  ^vieg^ 
fagt,  das  Buch  nicht  unbefriedigt  aus  der  Han  d  ^cle.'t; 
und  würden  es  noobmabr  loben  können,  weaniuclit 
zu  viel  Braita  and  Oaüdabntheit  darin  herrfcbte,  ood 
et  oiebt  aine  Menge  von  Nachläffigkeitea  der  Spo* 
eba  entftellte,  von  welchen  einige  der  aafFtUeMt 
ften  und  am  hiofigften  vorkorr.mpnden  hier  Üehea 
mögen:  „dem  marjchalte  kennen  lernen*',  ftitt 
den  Marfchall  kennen  lehren;  »ihm  Uß^enU/jen^ 
ftait  Uui  n*r  kitfi  ihr /Hwmi"  »as  varlaogi mir'i 
„aa  dQnlEtiMir  VwiMtt«  ftattMMMii'*  »«^Mf 
aveJU"  ftattw««^  ^foluwM,*: 
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j in  gen  zur  höheren 


LsirziG,  b.  Barth:  Fcrh^rr 

AnaltjU  VOD  Heinr.  WUh.  ßrandes»  Profeflor 
w  dw  Doivvrfitit  la  BrMim« 


Auch  «aut  itw  Titel : 

Der  pohnomifche  tehrfittM  und  l»ickt0  Atumu 
düngen,   dejjelben  ^  tum  erßtm  C&MrrJdkM 
für  Anfang»  äMTg^ftdUm  igac».  3U1  md 
17g  S.  8. 

I  liefes 'Lchrbuch.der  fogfnannren  Analyfis  en^Ii- 
eher  Grüfsco  cnlhilt  eine  kurze  Zulammenltel- 
langdÄrHaiiptlehren  dieferWiffeorcbaftin guter Ord- 
nnng  nsd  falj»licb«iD  Vortrag«»'  Ci»  d«(s  Ree.  roa  6di 
nicht  fagea  kenn,  dafs  er  itat  Buch«  wie  rferVf. 
in  der  Vorrede  Beb  eusdrOckt,  fcbimpfend  aber 
fcblechte  Koft,  aus  der  Hand  gelegt  habe.  Es  ift 
für  die  erften  Anfanger  gefchrieben  und  für  diefe 
lirtaolibar.  Der  fcbon  gewandte  Analytiker  wird 
aiehtt  Neaes  tou  Bedeutung  aus  ihm  lernen,  wel> 
ches  aber  auch  nicht  feine  Befiimmung  feyn  folL 
Auch  glaubt  Ree.,  dafs  felbft  für  den  Anflnger, 
welcher  i!j e  Vv'i rr^r, 'cl-i iTt  um  ihrer  felbft  wiJlpii  ftu- 
dirt,  fcbon  eine  Itrengere  und  allgemeinere  Darftel- 
laäg mancher  wichtiger  Lebren,  als  indem  Buche 
gimlien  ytitd»  nölhigifki  wohin  wir  z.  B*  den  Be> 
weis  tfes  blnooiifebea  Lehrfatze«  Ja  grSfster  Allge- 
n-e;rl;i":t  rechnen,  bey  welchem  das  Gefelz  nur 
bis  zum  fiebenten  Glicde  bewiefen  wird,  obne 
durch  die  bekannte  Schlnfsart  von  dem  nten  auf  das 

Ja«^  i)te  Glied  feine  aitgemeineOaltigkeit  zu  recht- 
eitigen.  Befonders  brauchbar  hallen  wir  das  Buch 
fOr  wiffeDfcbaftÜche  Practil^er  und  folcbe  Anfiager» 
weiche  Mathematik  für  irgend  einen  practirenea 
Zweck  liüren  und  ftudiren,  denn  diefe  werden  io 
dem  UucUe  gerade  den  Umfang  von  Sätzen  antref- 
fen, V  ;)  (icnen  lie  in  ilireai  kanftigen  Berufe  die 
meUten  Anwenduogea  m  maebea  Geleoeoheit  ha» 
ben  werden,  and  rar  fie  Ift  a«eh  die  DarCtcUaag 
ftrerig  genug.  Wir  kSnrcn  e^;  daher  höliern  mtli- 
tairifchen  Lphranftalten,  Bauakademien  u.  f.  w.  em- 
pfehlen, und  l:[;.u  len,  dafs  es  den  hier  zu  erreichen- 
den Zweck  befler  erfnllen  wird,  als  manche an'iere 
Xi^rbOcber,  wie  2.  Ii  f-Ü  :t  der  er/re  Th  eil  des  fonft 
vortrefflichen  PmigyUth'/cheH  Lebrbaehes»  weichet 
auf  Anftalten  diefer  Art,  ataiMidldi  in  ftmddß 
fchen  Siaatf  ,  njrht  frlten  gehrauebt  ivlrrf, 
Ergini,  M.  w  A,L.2.  iga4» 


Um  die  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen,  felbft  eini- 
germaafsen  zu  urtheilen,  geben  wir  eine  kurze  Ue> 
berficbt  des  Inhalts,  mit  nur  wenigen  Bemerkaagea. 
In  der  erften  Abtheiluag  —    Uoterfaehtiagea ,  die 
als  Einleitung  zu  dem  polynomifchen  Lehrlatze  die. 
ria  — geht  der  Vf.  von  den  fii^urirten  Zaiilen  aus,  ' 
kommt  dann  zu  den  arithmeufchen  Reiben  bube- 
rer  Ordnungen  Oberblupt,  von  welchen  jene  ein  be- 
fondcrcr  Fall  werea,  aod  giebt  bierbej  zogteich  «i* 
aige  Bemerkttogen  Ober  des  Interpi»lireo,  welche 
dankend  aufzunelimen  find,  da  Geh  fehr  mit  Tin. 
recht  in  keinem  der  gewöhnlichen  Lehr  buch  er  über 
diefe,  auch         tiT  Ii  'vichtige,  Tlieorie  rtvvj';  En- 
det. Hierauf  folgen  die  Kiemente  derCombinations- 
lehr«  mit  Anwendungen  auf  die  Zerfillung  der  gan- 
zen Zahlen. .  Auf  die  iüadtaburglfbhg  oder  if^gend 
eine  andere  eombinatorlfehe  Gbarekteriftik  ift,  in 
einem  Lehrhache  fn r  erfte  Anfänger,  nicht  mit  ün» 
recht,  nicht  Kück&cbt  genommen.    Nurerft  in  dem 
»weyten  Abfchnitte  der  «Velten  Abtheilung  kommt 
etwas  Weniges  hierflber  vor.  Dar  Vf.  giebt  den  voa 
Thlbaut  gebraaebteB  Zeiehea  dea  Vorzag.  Bey 
den  Variationen  betrachtet  er  nur  die  fogeoannten 
V^ariationen  mehrerer  Reihen  von  Elementen  ;  doch 
hätte  auch  Einige'S  üherden  eigentlichen  Begritfder 
Variationen  —  Combinationenroit  Perroutationen  — 
eefagt  werden  follen.         In  der  tweyten  AbtheS^ 
bmg,  —  Dirftetliiogdes  poljnooiifebenLebrratzei  — 
kommen  im  erftw  Abfohnitte  die  bekannten  Site« 
über  die  Multiplication  mehrerer  binomifchcr  und 
polynomifcher  Factoren,   und  zugleich  ein  Hewcis 
des  hinomifclien  Lehrfat7.es  filr  p  iit  ,e  ganze  Ex- 
ponenten, raitteUt  der  Combinationen  obne  Wie*  . 
derbolnngen,  vor.   Eben  fo  leicht  bStte  aus  ^>  8t> 
der  binomifcheLehrfatzfar  negative oanzeExponea*  ' 
ten  mittelft  der  Corabinalionen  mStWiederhoiangea 
abgeleitet  v.'-r Jen  k  ;nn -n.    Der  erfta  Ahfchnitt 
fchiiefst  mit  Hemerkungen  über  die  Anzahl  der  Zer- 
fällungen  einer  Zahl  la  andere  ganze  Zahlen,  nach 
Ai/erf  /iwrod.  in  Anßt,  Iiff,  Tom.  l  Cup.  SVl.  Im 
9»fty^  Abf^nltie  der  binoroifehe  iiad  polynomi- 
fche  Lehrfatz  fOr  pofitive  ganze  Exponenten,  erfte« 
rer  hier  mit  HiUfe  der  Permutationen,  letr.terer  für 
die  verfchiedeoen  Formen  [!e<;  PoIynomiuir.<;  ^af  be- 
kannte  Art  bewiefen.    Im  dritten  Abfchnitte  der 
binomifcbe  und  polYnonÜldM  Lebrfatz  far  negative 
nod  gabrodaene  £ipoaealMi>  «tfterer  im  erfte» 
*Iklle  wie  la  MoRefjUit  Brt^  flier  ih  Mfiäbm- 
nchnung  imi  JS^Amu  türHa,  178^*  deffeo 
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jr  fgrffff/fSw  iler  Bvekfiabenreehnung,  da/.  17s«. 

n  um  Falle  wie  in  Thihaut^s  Gruniir  'iJ's  der  all- 
»emeuiea  ArUhmeiik  oder  Ana}yfis.  (jutt.  1809.  bc 
vwfeo.  Aus  dsm  binomifchen  batic  w!fd  diiio  die 
Calllc|l«it  des  poljnoimfchea  für  alle  Arten  von  Ex. 
Moent'ea  auf  S«luinDt«m  Wege  abgeleitet.  Die  drit- 
$e  Abtheilung  —  AnweadiM|eii  de«  potjooinUcheii 
LehrfatTes  —  enthält  dl«  RwerBtio  der  Reihen»  die 
Entv  '-ieliing  der  Ex'ponentialeröfsen  und  Logarith- 
men lo  wie  auc!»  der  trigonnmetrifehen  CJröfseo 
in  Reihen,  trigonometrifche  Aus  irOcke  mit  Kxpo- 
jaentialgröfsen  mit  imaginären  Exponenten,  die  be- 
kamten  goniometrifchen  Formeln  fOr  Cos.  n<p  aad 
Sin.  7?(p,  und  zuletzt  einig»  Lebrrätze  aus  der  Theo* 
Tie  der  Gleichungen,  worunter  in  173.  auch  der 
mtWtoni/cbe  Sitz  vorkömmt. 

Scbliefslich  erlaubt  ficb  Ree.  noch  rwey  Bemer- 
kuneen.  Die  erfte  betrifft  den  Titel  des  Buches  : 
WvrStrekungtm  zur  höhtren  Analyfis.  Ree.  glaubt 
äimlieh«  dus  ficb  der  Umfang  folcher  Vorbereitun- 
gen ,  was  den  rein  aritbmetifcbea  lliaU  der  böbern 
Anniyfe  betrifft,  ziemlieb  genta  beftinunen  iSfst. 
Diefe  Vorbereitungen  beftehen  nämlich,  wie  es  uns 
düokt,  io  eiaem  ausfahrlichen  BeweiTe  des  Sii-'e>;, 
«kfs  jede  Funktion  fich  in  eine  räch  den  p  liiiven 
MDxea  Potenzen  ihrer  veränderlichen  Grur&s  iort- 
fehreitende  Reibe  entwickeln  lafst.  Ein  völlig 
ftrenger,  allgemeiner,  und  deutjicbert  blofs<  auf 
den  Hegriff  der  Function  gegründeter  Beweft  d!e- 
ffs  wirhtigen  Satzes  ift  nach  des  Ree.  Meinnnr;, 
uogeacbtet  der  BeroOhungen  berOhmter  Matbema- 
tiker^  noch  nicht  gegeben ,  ond  der  Satz  mufs  da- 
,  her  immer  noch  nr  jede  befondpre  Art  der  in 
der  Analy6s  rorknmmcnden  Functionen  einzeln  be. 
v.irfrn  werden,  daher  and»  mehrere  SdirififteUer« 
z.  V\.  LacToix  in  feinem  Trtäfi  compUt  da  eateul 
d'ifft  rentlel  etc.f  ihren  Lehrbüchern  der  Differen- 
ziairechnung  Einleitungen  über  die  EotwicUelung 
d«r  Functionen  in  Reiben  vorsu^gefchirkt  liahcn. 
Bm>  wOaCcbt»  dal»  dar  Vf.  in  feinrm  Lehrbuclie, 
all  Vorbereltang  WIT  höhern  Analjßs,  auf  den  ge 
nannten  Satz  hey  der  Entwickelung  ieder  cinsel* 
nen  Art  der  Functionen  befoodera  ROekieht  ije. 
Bommen  hätte.  Unfere  zwevle  Bemerkung  betrifft 
den  Vortrag,  auch  der  Lehrpn  d^r  «nalytifroeD 
Wiffenfchafl ,  unter  den  Titeln:  Lehr/atz,  Aufga- 
he,  ZufaU  u.  f.  w.  Der  Vf.  giebt  diefer  Metho- 
de  1d  äer  Vorrede  vor  dem  in  franzöfifchen  Schrif. 
ten  gewöhnlichen  fortlaufenden  Vortrage  den  Vor» 
Zug,  und  Ree.  ftimmt  ihm  hierin  ganz  bey.  Nut 
ift  er  der  Meinung,  dafs  auch  liierin  ein  Mittel- 
weg  einzufcblagen  fey,  und  dafs  tormeln,  welciie 
durchaus  nur  unmittelbares  Ergebnils  einer  analy- 
tifeben  Reebnuog  ßod>  nicht  zu  Anfang  in  einer 
AuflSfwngt  die  oaan  bewiefen  wird,  fondern  blofs 
am  Ende  der  Auflöfung  aufzufteilen  feyen*  Der 
Vf.  thut  Erfteres  z.  B.  f  134-  den  aehl  erften 
ziemlich  zufammengefet/ten  Coefricicnf en  der  um- 

S kehrten  Reihe  auf  ein  und  einer  halben  Seite. 
1«  4iiaCe  ForBi«Ui  fcoaimaa  abtraalDrlicJ»  im  14«. 


ft  da«  Bawtlfta  nooh  ^mal  «or,  «od  mtii  mnb 

alfo  Etwas  doppelt  Ufen,  was  nur  einir^i  zu  lefea 
nothii:;  wäre.  Beffer  wäre  es  auf  ^den  Fall,  die  ja 
t!er  Aü'itjfung  gefundenen  Formeln,  anftatt  am  Anfan» 
ge,  am  Ende  der  Auflöfung  zur  Recapitqlatioa  Doch« 
mals  zufammen  zu  ftelleo»  den»  dum  JhUm  itfidl 
weit  Jbiebtflc  leCea»  als  am  Aaftoge. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

BALtiRSTatfT,  gedr.  Daliot:  Halber ftädti/eh» 
Blatter,  eine  Wochanfebrift  fdr  das  Jahr  183), 
herausgegeben  von  Dr.  Chriftian  Friedrich  Bern, 
hard  Auguftin ,  DoRiprediger  zu  Haiberftadt* 
Zivey  Bände  oder  5a  Stocke.  430  und  434  S.  g« 
mit  a  TiteJblldntfrca  io  Steiodraek.  (4  Tblr. 
8  CJr  ) 

Schon  im  J.  1785  dae  die  damals  neu  geftiftete, 
fpäterhin  unter  der  weitphälifchen  Regierung  «ria» 
der  «iifgeiörte  üterarifch*  GafcUCchah  zu  Balbaf- 
ftadt  an,  dneWoebenfehfift  mit  dem  Titel:  Haibtr' 

ßädtifche  gemeinnützige  Blätter  herauszugeber,  dia 
unter  mehrmals  ver.inrterten  .Namen  bis  zun;  Schluß 
fe  lies  J.  i8io  fi-rtgcfi-lirt  wurde,  ui.i)  fiel)  bc.'un. 
deri«  in  ihrer  frühern  Periode  eines  zahlreichen  Le> 
ferk reifes,  vornehmlich  zu  Haiberftadt  und  deffen 
Umgegend ,  ab«r  zum  Theil  auch  in  weiterer  £ot> 
fernung,  erfreute.  (S.  A.  L.  Z.  1 807.  Er^.  EI.  Nr.  145«) 
Hr  n  jiipred.  Auguftin^  welcher  t'ie  Redaclion  die« 
[er  Zeiilchrif  in  den  jetztea  zelin  Jahren  beforgt  hat» 
te  ,  befchlufs  fie  in  etwas  veränderter  Ceftalt  wieder 
ins  Leben  zu  rufen,  fo  dafs  ihr  Inhalt  iich  zunicbft 
auf  die  Stadt  und  das  ehemalig«  Farftenihum  Hai. 
berftadt  belieben  (dlt«,  was  bey  der  frfibern  VVo> 
ebenrebrift  nur  theilweife  der  Fall  gewefen  war. 
Bek.innt!ic"A  haben  ähnliche  Repertoria  Aber  einzel» 
ne  Pruvinzen,  io  frühero  Zeilen  zumabl,  eine  lange 
Dauer  erlebt  und  es  beftehen  deren  noch  jetzt  in 
Schlefieo,  VVeftphalen  u.  a.  O.  Die^egenwärtig« 
Unternehmung  aber  fand  nur  in  der  Stadt  Halber* 
{ladt  felbft  eine  rinigermafsen  bedeutende  Unter» 
ftfitznng,  die  Theilnahme  der  nähern  und  fernem 
Uirgebiincen  war  fehr  gering,  welclies,  abgefeha 
von  der  Coneurrenz  einiger  andern  Bialter,  wohl 
vornehmlich  dem  durch  zahlreiche  (Jnterhallungs- 
fchriftco  verwöhnten  Gefdimaefc  des  grofaen  Piiui> 
kums  nod  vielleicht  felbft  einer  vermiodertanThell* 
nahmo  an  dam  Vaterländifchen  zuzurechnen  ift. 
letztere  möchte  fich  ihrer  Seits  wiederum  aus  dem 
immer  un-hr  /ur  ehmer.den  Herumwerfen  der  Men- 
fchen  in  der  Weit  erklären  laffen,  in  Folge  deffea 
fleh  an  jedem  Orte  eine  verhältnif<;mafsig  grofse  An» 
zahl  von  Fremden  findet,  die  den  Ort4iod  leine  Ge» 
fchicbte  gewöhnlich  mit  geringerer  Liebe  als  die  Ein- 
gebofnäi  umfaffen.  Wenn  nun  gleich  diefer  Wo. 
ebenfebrift  hey  dem  reichÜcb  vorhandenen  und 
zwcckm,"fsig  bL;nut?:ten  Stoffe  eine  längere  Djuer 
zu  wUnfchen  gewcfen  wäre,  fo  ift  doch  daa  in  dem 
wrli^Stndaa  cfas^gas  lahrgpogp  g^eferte  fchoa 

.  ^  .dai»kens> 
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cfankenfwerth  gfniig.  Manche  der  hier  vorkemmen» 
den  Auffitzt'  Ti  ul  [^'.^,.1  f  r  d.ts  grüfsere  l'jblikLim 
jiiSMi  whae  Inurefre,  wie  ücb  aus  foiftader  Uebec- 
ficht  der  b*Jeiit«iidsni  crgaDn  iw'ui^ 

Brjier  Band.  Vehfrfiaht  dfr  bisherigen  halber- 
fiMitlfeliem  ZtUfchriften  t  vom  Herausgeber.  Ein 
v^rtifloitfenairslf;  woliliutttBflBbrlfeher  Aufratz.  Die 
inei(tpn  der  14  frOhern  halbfrrtfidtifchen  Zeitfchnf- 
ten  fintl  ohne  bedeutenden  Gelialt,  felbft  der  hier 
»iliii  V  H  iV^  1  i^urtheilte  Polyhiftorii'chf  /wfck  und 
Bfßhrtmung  der  Halberßädei/cnenhlüiter,  vom//er- 
mttgebef.  Dtefer  Auffatz  be weift,  daf^  der  Her* 
•ttsgeber  dtoSebwierloktit  das  UnturDclimtas  unter 
den  obwallMtfeif  UimMndeB  TorherMi'. .  Bimtge- 
düchtnifi  des  Konßßorialraths  Dr.  Herrn  et  lu 
Quedlinburg,  vom  Superiiit.  Dr.  Fritfrk  da- 
felbft.  Von  allgf meinein  Interpfff.  Das  Pf-irj-ri' 
hims  (eine  fehr  alle,  miliie  Nnftang  zu  Haiberüadt) 
vom  Herausgeber.  Au»fQhrllch.  und  heiehrend. 
Btytr§ge  wr  Lebensgefchlchte  der  Gräfin  Maria 
Jlurttrm  vmtt  Kdatgsmarit  Pröbßtn  dtt  Stifts  Qued- 
linburgs Too  Frufch.  Sie  beireffen  zuoäcbft  ihre 
Verhaltniffe  zu  Quedlinburg,  Gnd  aus  den  Acten  ge. 
feböpft,  und  um  fo  fcbätzt>arer ,  da  die  Leben.sbe- 
fobreiboDg  der  Aurora  im  halüfebea  Biographen 

inwtjttm  Bandet  zweytet  Heft)  vom  veHtorbenea 
^ofeffor  Voft  voll  Unrichtigkeiten  ift,  weiche  das 
Converfationslexicon  grofsentheils  wie(?erhoIt  hat. 
Nachrichten  von  dem  halber/tädtif  hm  Erbmar' 
/challamte,  vom  Rrimmalriehter  S etile  Schick- 
fale  des  BurchardiklaßefS  (vor  Halberftadt)  im 
dreifsIgjäkrUfM  ILrUigft  vom  fterau$g«bn^.  Ein  Bey» 
trag  zur  Gvfohfebte  der  Verfolgung  der  KathoKkaa 
durch  Prnr,-fr3 nt rr. ,  Fhrfrigedächtnifs  des  Feld' 
VI  a  r  feit  etil  s  Iriedrich  l  frd'.annd  Heinrich  Einitius 
Vrafr'n  Kleift  von  NoUendorf ,  \om  Heraus^' btr. 
Einer  der  intereftanteften  Ueyträge.  Der  verdiente 
J'eldberr  begte  eine  Vorliebe  fOrdasHalberftSdtifclie 
■ad  bau«  die  ihm  durob  ein  Kabioetsfcbrcibm  vom 
3tMl  Jony  igi4  zueeGeberte  iDotation  auf  Mnen  aus. 
drOcklictien  Wunfeh,  in  zwrey  halherffätbrchen  Do- 
jBjdnenämtern  ( Stfttterjingenburg  iinii  Wülperode) 
•rbalten.  Er  erfcheint  hier  befonders  auch  als  ein 
warmer  Freund  dtr  JÜroben  «ad  Schulen ,  der  die 
PflfcbiM  «hiM  -Patroii»  derfelbert  forgfam  Obte. 
Jämmerliches  Ende  des  letzten  Beßtzers  der  Graf- 
fcha/t  Reinfteitt  (  Rejjeiiftein  ) ,  Grafen  Joh.  Eras- 
mus von  Tattenbach ,  nehft  einigen  urkundlichen 
N achweif ungea  Ober  diefe  (rra/Jiha/t,  vom.  Prediger 
Chriftlan  Menuyer,'  Enrwgedäcktnlfs  des  verftor- 
kenen' fretlRgtrs  und  RSetors  der  Martiai^ehult  Dr. 
CkrlfHan  0ott/^ted  WIHtetm  Leh 
ousgeher.  'Orr  Verftürl  pn r  iTt  auch  als  Schrift- 
fteiler  nicht  unbekannt,  war  aber  weit  mehr  noch 
■ti  M«Dfob  aasgMciebnct 

Zweyter  Band.  Die  vormaUgen  Heilquellen  zu 
Hornhaufen  r  vom  Heraus f^dier.  ^jeiir  inti  rellant , 
befonders  diircb  lien  ContraTt  der  eheinaliqf-n  gian- 

zeodcoBer&hmiheitmit  der  jcuigeo  vöili^ea  Vergel* 


fenheit,  i'a  Nicht- Ejriftenz  cfi^fer  7weT  ffarke  Mei- 
len von  Halberftadt  entterr.I  iieif:i;en  en  H 'y.' -]  1 -t».- 
Gefchichte  des  Streits  des  Bifcho/s  Zivilrecht  von  Hai- 
berjiaät,  befonders  mit  den  Grafen  Bernhard  und 
Aloert  vom  Regenßein  über  die  Schunherrfch^t 
von  Quedlln^rgt  voa  l^ltfch.  Auf  den  Urkunde» 
und  Uteften  Nachrichten  gefchöpft  und  daher  von 
den  bisherigen  Erzählungen  diefer  Vorgange  zum 
Theil  abweichend.  Nachrichten  von  dem  früh  ver« 
ßorbenen  poßulirten  Bifchof  Rudolf  tlL  von  Hai' 
berßadtt  vom  Regiftrator  niemamm»  üeberßeheder 
bisher  zu  Quedlinburgs  Afchersleben  und-  Wernige- 
rode erfchienenen  Zeitfchriften ,  vom  Herausgeber. 
Ihrer  find  zuf^mmen  nicht  halb  fo  viel  a]s  c!:«  ixt 
Halberftadt  erfchienenen,  und  fie  find  meiltens  noch 
weniger  bedeutend.  MerkwüriUge  Entdeckung  ei- 
mer  edtdeMfeken  Oftferftätte  (  nah«  b«y  Halbcrludt) 
vom  Herwtgeher,  Wichtig.  Der  .Vf.  b«t  feftdem 
noch  fehr  bedeutende  EntdecUunRcn  diefer  Art  in 
der  Umgegend  Halberftadt  gemacht,  deren  lie- 
fchreihiLinj^  jn  cjdi'r  fir^enen  Schrill  'm  t-rwarlen 
ift.  Beitrag  zur  mittlem  Geographie  der  Gegend 
von  Halberftadt  und  Quedlinburg t  voo  Frltfck» 
Ueber  den  Urfprung  und  die  zwiKhuä/t^ße  Wahl 
der  Taufnament  vom  Herausgeber.  Sehr  «asfDlil^ 
lieh.  Bemerkungen  über  die  Rodefche  Karte  von 
vormaiieen  ßisthum  Halberftadt  t.  voD  Schlemm, 
Da»  Schlafs  «u  Gröningen  (eine  Meile  von  Halber«  ' 
ftadt)  tuut  wn  Wurmb's  Project  einer  in  detnfeU 
hfn  aai  errichtenden  Fraztenzmmeracademte»  Voa 
Niemann.  Das  Project  blieb  unausgefahrt  und  da* 
Schlofs  ift  jetzt  durch  einen  gewinnfßchtigen  Spe. 
cclauien  /.erftort.  Johann  von  der  Ajfiebu '  ß  , 
Vaterlnndsfreund,  von  Chr.  Niemeyer.  Die  halber- 
ßädtifche  Judenfchofty  von  Schlemm.  Die  Jude4 
in  Quediinburgt  von  frit/eh.  Diplomatycke  Naeh- 
riekten  vom  der  Kap^e  S^wanebeek  (  eine  M<i> 
le  von  Halberftadt)  vom  Fred.  Dr.  Kunze  (Vf.  des 
Heldengedichts:  Heinrich  der  Lftwe. )  Ueber  die 
Hunrun/i'hlacht  am  Eiin." ,  vum  l'red,  Bail&nt^r'dt 
(Vf.  der  Schrift  über  die  Urwelt),  nebft  einer  Ge- 
generklärung, von  Schlemm.  Diefer  Gegenftand 
ilt  nach  dem  Auibören  der  b«]b«r(tidti(cb<o  ftlittec 
in  den  gleichzeitig  zfl  Halberftadt  eTfebeincndeD  Alb» 
theilungen  (ebenfalls  eine  Wocbenfchrift)  noch» 
mals  zur  Sprache  gekommen.  Ein  doppeltes  Regi- 
fter  macht  den  Befchiufs  jedes  Handes,  und  dem 
zwejten  ift  aoeh  das  Verzeichnifs  der  L.efer  oder 
vielmebr  Sobfcribeiilen  angehängt,  unter  denen  fici|! 
ni'-l  *  v.-rni7r>  Handwerker  und  Lentcven  ibaliebtflii 
b'\<iiiilä      Halberftadt  befinden. 

Der  Preis  von  1  Thlr.  g  Gr.  für  mehr  denn  5» 
Bogen.,  ift  fehr  billig;  es  ift  derfelhe,  der  für  di» 
letzten  Jabrsänge  der  frObem  Wochenfchrift  aoge> 
fettt  war.   Dabcy  aber  ift  das  Aewfsere  der  gege«« 

wjrtigen  noch  beffer,  namentlich  das  Format  grö- 
fsT,  auch  ift,  was  feiner  frühern  fehlte,  iedemlJan« 

de  das  ßildnif.S   t-meg  vcr  jif  rit.'n  Halberft.'idters  ia 

Steiadruck  bejeegebeoi  säsalicb  das  BUdoifs  des 
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Jten ,  und  das  des  CooBftoriiladM  wrf  ÜMtOtf  A> 


BRBAtUDHOSSCBatFTtir. 

BmvkschwciO,  gedr.  b.  Vie\veg:  (ZumBeften 
d«r  Armeo)  GeorgChrlftiaH  Bartels  Rellgioas. 
W/rträee  hey  friner  Amtsverßndtrung,  48  S. 
gr.8«        S  ^-  Dedikation. 

Dar  Vf. ,  bisher  Pred.  co  SdiU«&«lt  and  Warle. 
MubDt  durch  feine  wohlgentfcenen  Homllieo  (l6<7 
«nd  1821  )  und  durch  feine  neuerdings  (1824) 
{ohieoeDe  „fpecielle  Homiletik",  ward  auf  die  Pfar- 
ftmOuerum»  kt  der  Parocbie  Riddagshaufen  ver- 
fctitt  «ad  diefer  feiacr  Amtsverändcruag  verdaji« 
keawir  dicfeVortrlget  die  einen  lehr  ehreovoUea 
Platz  auf  dem  Gebiete  der  homiletifcheo  Lttcratur 
einnehmen.    Es  find  ihrer  4  an  der  Zahl,  an  4  auf 
eioander  folgenden  Sonntagen  Tr.  30  —  23  gehalten, 
oimlicb:  der  erft«  unter  dem  Titel  einer  „Amts- 
predigt"  Ober  Matth,  aa,  i  — 14.»  i«  d««"  Hauptkir- 
che zu  WolfenbQitel ;  der  «adre  9»  Schlieftedt  and 
Warle  Ober  Kol.  i,  9  —  It.  tarn  AbCcbiede;  ddr  drij^ 
te  Tor  der  Einführung  i»  der  Klofterkirche  zu  Rio- 
daglbairfen  Ober  Matth.  18.  aj  —  35 ;  der  vierten  eod- 
Heb  zum  Antritt  ebendafelbft  AberRöm.  14,  17  —  19« 
SieeB»feUeo4icb  fämmtiioh  dareb  gediegene  Kar. 
M  C  kdoe  fUlt  aber  to  nicht  febreng  gedruckte  Sei> 
ten  ),  durch  die  ed elfte  Einfachheit,  darch  UefatVoU« 
Darftellung  und  durch  ein  fanft  erwirmendei  Eener 
der  Beredfamkeit.  Infonderheit  verdient  die  ate  Pre- 
digt als  Mufter  eines  Textgemäfsen  Vortrags  ausge- 
«cicboet  zu  werden.  Ueber  Kol.  i,  9— la.  lautet 
das  eiofiehe  Them:  »uMfoe  leuumWOnfchg  für 
\    rueh"  f )  deft  ihr  erfBllet  weHet  mit  Bikenntnib  d. 
eöttl.  WiUeot  io  aUerleT  geifü.  Weisheit  und  Ver. 
Itaod;  a)  dafs  ihr  wandelt  wflrdiglich ,  dem  Herrn 
zu  allem  Gefallen,  und  fruchtbar  leyd  in  allen  guten 
Werken;  3)  dafs  ihr  geftärket  werdet  mit  aller  Kraft, 
na^  feiner  herrlichen  Macht  in  aller  Geduld  und 
LangmOthigkeit  mit  Freude»;  4)  «nd  daokfaget  den 
.  Vater,  der  euch  tochtig  gemacht  bat  za  dem  En», 
tbeil  der  Heiligen  im  Licht.  —   Wenn  dem  Vf.  die 
Wahl  des  Textes  ^yir  Predigt  vor  der  Einführung 
freyftand,  fo  feben  wir  nicht  ein,  warum  er  nicht 
lieber  die  Pesieop«  fQr  dasmal  bey  Seite  legte.  War 
er  aber  an  die fcricope  gebunden,  fo  bitte  och  wekl 
noch  ein  anderes  Thema,  als  das  behandelte:  mM* 
der  Bereitwilligkeit,  mit  unfern  Beleidigem  uns  sB 
terfihnent"'  das  wenig  zur  Feyerlichkeit  zu  paffen 
lebvot»  oder  es  bitte  beb  wenigftens  eine  udre 
Stenn  ihi«  äkiH  Himggiimm  ta/dm  toffea.  Soll 


Ree.  feine  anmaf<;gebliche  Meinang  fagen,  fowOrde 
er  etw*  djs  Thema  fo  aus^edrtickt  habin:  wie  fehr 
uns  das  Chrifcenthum.  die  Pßivht  der  y*rf6hnlicnkeit 
■erMiAter^  wo  es  Veranlaftung  gegeben  haben  wQr- 
de,  aach  taa  diefer  öelie  den  Segen  des  chriblkbea 
LekramttM  iasUdit  za  ftellen ;  oder  oochfpeeicü«; 
wieehrwOfdiß  dem  chrifel.  ReligtonsUhrer  fein  Amt 
durch  den  (^danken  werde,  dafs  er  berufen  fey, 
Befordrr^r  det  Friedens  und  der  Einigkeit  unter  fei- 
Ken.  Brüdern  zu  Jeyn,  Dabey  wiren  auch  alle  du 
Entfchuldigungen  weggefallen ,  zu  welchen  fich  der 
Vf.  im  Euifluig«  Ober  die  Wahl  (eines  Thema 

Senfithiget  fahc.  Vorzflglicb  gelungen  ift  die  letzt«, 
ie  eigeotliche  AntritLspredigt  die  aber  Rom.  14, 17^^- 
abermals  fehf  textgemafs  und  den  Text  erfchupfeoi 
von  dem  fegensreichen  Ferel*  ekHjftÜcher  Relikt»- 
Uhrer  mit  ekri/Hiehtm  Gsmeiaea  int  Rtiekt  Gamf 
baadelt»  aad  i)  uigt»  wie  der  Endzweck  dJata 
Vereins  gemeinfchafilich  erreicht  werden  kAaae; 
3)  warum  auf  diefe  Erreichung  aller  Eifer  zu  ft^ 
wenden  fey.    Nur,  wenn  wir  kritteln  wollteo,  Ii^ 
fse  lieh  fagen,   dafs  in  diefer  Difpofition  das  ia 
Thema  aogekOndigte  „  SegeaerddM**  des  Vernas  ^ 
doch  aiefat  deatücn  feaug  becvortreto.  Doch  dtf 
Kritteley  entfagead  theUea  wir  tielmehr  orit  te 
würdigen  Vf.  die  Gefühle,  die  6cb  feiner  bey  di^ 
fer  Predigt  bemächtigen  mufsten,   da  er  mit  iitf 
feinen  neuen  Wirkungskreis  an  eben  derieibca 
Stitte  eröffnete,  aa  wdcher  fein  ebrwardi|ar  Vi. 
ter  eialt  fo  ventteater  Arbtft«r  am  Werke  d« 
Herrn  war,  de  er  diefen  Vortrag  in  O^gtMUt 
diefes  hochverdienten ,  im  hohen  Alter  noeh  Wt 
tig  wirkfamen  Greifes  hielt  und  nur  auf  deffen  Vor- 
bild hindeuten  durfte,  um  fQr  (aia  neues  Ant  fid> 
zu  begeiftera.    Wie  theuer  ihm  diefes  Vorbild  [«Ti 
fpricht  ficb  aoeh  ia  der  Zaejgaaagifafarift  aus,  mit 
welcher  er  dem  theaera  Vater  «Me  Predigte«  a 
deffen  'soiiliriger  Amts  -  Jubelfeyer  abergab.  Wit 
können  nicht  umhin  am  Schlafs  diefer  Anzeige  ei- 
nem fol(^en  Vater  zu  einem  foleben  Sohne  aa4 
einem  folebea  Sohae  za  falobem  Vater  Glftck»  osd 
beidea  «ar  fertg^firtitaa  WiikÜMaktlt  SifM 
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■    :  VFnMisr; fiTE  ?c:hi\iften. 
VlMt  in  der^tettii.'icheaBuchh.:  Zerßreute Mlät- 


*fr,  von  /■.  D. 


und  Occident.  igio.     Die  WeisficiJsrppflche  cf#s 
Orients  Cn  1  aus  Erpen,  die  des  Occidents  ans  Ari- 
kötelet,  Lpik!rt,  Ariuoxenui,  Meaander ,  Kleobu- 
inj«  .  '  ihales,  Piato^  fiuripuies,  Cicero,  Lueian, 

,   .  ««ca  u- a.  m.  enllehn».    Auch  von  La  fir^Jr^r^htt 

r^irfsr  fc^iStzharen  Sanrnlunf  '» t*"****  **'"'fp''*iche  tufaenommen. 
Ütr  wür  liae  Vf.  war        v*»r-   -«*'»"«»  »«»«Itlleh«,  wobl  gewählte  Weishettsrpra- 

che  in  deutfchrn  Urherfetiunjen  mit.  ParalU. 
len  über  Freunüfchnjc  und  Liebe- 


mer  Freund  und  Verelirer  unferes  verewigten  Hfr- 
derU\  die  trelflicheo  zerstreuten,  tläuer  des  lets- 
tero  wareiv  bla  MpAer  and  .Vorbild ,  und  aus  dank, 
bartr  &riaq*raDs  w.  web  feiov  öunii)- 

lung  cffcMb«  AuHebrift'.  -Wir  fiodca  hier  folgende 
Aiiffätze:    i)  Pfrlen  der  morgenländifchen  Dicht- 
kuifi  d^i  iiiaieialiers  \  aus  dam  Abu/feda,    Diefe  io 
eiiK-r  harmoiiilclien  Profa  verfeitjgte  Uehexfetzung 
voo  14  klein«»  Gedicbteo  fland  zuerft  abgedruckt  io 
Wieland*  N<  T.  Merkur  v.  J.  1794.  gSt. ,  uod  der 
Vf.  artheilt  felbft  febr  befcbeiden  darüber.    Wir  fe- 
izeo,  als  Probe,  eioeg  der  kOrte/ten  von  Abu  -  i- Kä- 
fern Mahmud  (f  H43)  hieher:    Auf  d^n  Tod  feinet 
Lehren  Abu  Aioder.     „Es  fragte  micli  ein  VVeib: 
was  folie»  diefe  Perlen,  die  aos  deinen  Augen  fo 
fcbnell  bcrat>feUeo«  defs  fie  »weyPerkji(cbo(Lreii  i« 
leichen  fehdoeo?  Ich  gab  ihr  Eur  Antwort:  die 
erleo,  mit  welchen  einft  Abu  Moder  r::eine  Ob- 
ren erfüllte,  ftflrzen  nun  aus  meinen  j^ugen  iierab," 
3 )  Werdamars  Trauiu ,  od^r  die  Sängir  dfr  deut' 
fchen  und  nordifchen  l'orzttit.    Dieter  fchöne  Dn<| 
anziehende  Auflatz  ftand  zuerft  im  Braaur,  l.üiL 
(Leipz.  1791O  Diircbiba  folUenOentfcbJaadjJang. 
linge  wie  doreh  eine  Vorhalle  eiogefabrt  wfr<fen  Ip 


das  HeiligtllUTTl  der  deu?'c^je:i  r:n  '  r-r  f 
zeit.    Der  Vf.  liat  feinen  Zweck  ci  t  uü-Li 


r.rn  Vor- 
wit  li- 
ebes einpUntjliulir:  (Je  ir  iUh  liat  er  fiir  i!ie  holien  Dich, 
tungen  des  rsordens  gewonnen!  Auch  Hec  vcrgifit 
nie  den  gaofiigeo  Eindruck,  den  dieferAuffatz  einft 
■of  Ihp  mecbte»  uod  dcOokt  dafOr  im  Oeift«  dt« 
VF.  daolibar  dieHaad.  Io  dierem  Aofbtze  troten 
die  alten  Minne-  und  Meifterfänger,  dieSkalden  un* 
ferer  Vorfallen,  fo  wis  Hie  fchauererregenden  Wal* 
Is].  reu  lübtiiidig  vor  die  Augen  des  Lefers,  und  be- 
geiftern  {Qr  die  Dichtungen  der  yaterländiichen  Vor- 
zeit. (S.  57  ift  dem  Kec.  der  Ausdruck  ;  fin  lehaer 
tifad^  der  neb  *<Mh  io  denii  im  Bragur  beßn<!ilicbea 
crfieif  Abdroek  iddet,  oicht  klar  y.  Am  Scbruffe 
wird  die  öftere  Verwecbslong  der  Barden  und  Skalden 
gehörig  bericbtigt.  Die  CeTcext  hatten  i/artfen,  die 
Gothen,  Cimbernt  Norden  und  alten  Oeutfchen  aber 


j/f  und  Liebe.    VorgeJefen  in  ei- 
ner UjiTVf.^errUklmu  zu  51.1793.    Diefes  iefens- 
weri.^.'  Bruchftück  ftand  zuerfit  tn  dtr  ßüißedkrln 
aus  d^n  Alpen  u.  f.  w,  von  Mariane Ebraiinm  'DJemai. 
.ften  Pvelieiea  60J  febr  treffend.    Nur  eine  S.  105 
.febeial  «•»•  alobt  beflimmt  genug  ausgedrückt  zu 
feyn.    Hier  hcifst  es:  „Wir  können  nur  das  lifben, 
was  uns  i^rfallt;   aber  wir  können  aller  M«nfchei« 
I  rfiunde  fejn,  vve.in  lie  uns  auch  «icÄ« M/e/üe«.» 
Wer  unfer  Freund  fe^o  foU,  muEl «twai  Aazieben- 
des  für  um  hiben,  mit  ua«  btrmontren  tt. f.  w. ,  wobl 
■her  kdnaen  wir  auch  dfnen  Cßfaltigkeicen  und 
lroR/(A««p«  erweifen ,  die  uns  nicht  f;eulleo,  wenn 
ße  gleich  unfre  Freunde  niclit  find.    5)  Gräfin  Ro» 
fenau,  oder  der  unfichtbare  Liebhaber.   Ein  fehr  un- 
terhaltender Auffat? ;  die  Erzählung  foll  nichtt  ett 
Halle  feyo,  Einleituag  zo  einer  Darltellung  der  Phi- 
lofophie  des  Grafen  von  OabiHf  Ober  die  Elementar- 
geifter.    Mit  befonderm  Interelfe  lefen  wir  die  Be- 
trachtungen am  Anfange  des  dritten  Buches,  Bruch- 
flQcke  au'«  eineui  gr-  Wern  Werke.  Lethe,  oderVer. 
mutbungen  über  die  Bildung  des  tnenfcblicbea  Oei* 
ftes  io  dem  Planeteo-STfteme  der  Sonne,  Pbaati. 
fien  ob»r  des  Wiei  undWoi  unfers  künftip»n  Da- 
feyns.    6)  IMerr^fi»  Vtm  im  Uedem  eines  Rönifrs 
auf  ein  (im  vierten  Jahrhunderte  in  fela.^  6  /.i^  -r«. 
fchoft  ßerachenes)  deutßhes  Mädchen.  Diefe'^gii. 
hikvrl>.'i  I  '  iLf  des  Äufonius  auf  Biffula  ftanden 
zuerft  im  ßragur,  VI.  Bd. ,  faodea  lile/ead*«  und 
fftotoiV  Bevfall,  entgingen  jedoch  —  wie  ib  maaebet 
Ausgezeichnete  —  der Aolmerkfamkeit  unfererPlii. 
lologeri  un«!  de«  grofson  Lefe.  Publikums.  „Es  war, 
wie  Hr.  Gräter  in  der  Vorred«  mit  edlem  äelbfu 
gefühle  fagt,  keine  flüchtig«  Ueberietzung,  fondera 
ein  rnii  lue  und  Mufse  aneeriellter  uadder  KritJlF 
eines  Wlflaad's  vor  dem  Abdruck  ualer*rarf«nor 
KünDtverfuch,  den  Geia  der  rOaitfeben  Spreebe  «U 
bee  dttfptaut  nad  Symmoehut  —  auch  von  diefem 
tbeilc  der  Vf.  efnfge  febitzbare  Briefe  an  Aufoniut 
mit  —  mit  allen  leinen  Feinisfiten  un  i  Schattirun. 


lMtteo£iWde«.  3}  WeifktU^'pri^ aus dimOfittu,   6«"  ^«^^^       deutfcbeu  ä^rache  oberzuu«. 
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^   Ree.  kann  vfr fiebern  ,  diff  der  Vf.  nfoht  »!• 


A.  L.  Z. 


gen 

viel  verfprocben  habe,    üie  Lieiler  auf  tiayia  »th- 
men  eine  Zartheit  und  Anmutb,  wie  man  tie  (elten 
findet.    Befonders  gefalieo  hat  uns  daserlte:  Ihre 
Heinu«k.  S;aia.   7}  ^1»^  Uytttn  mut  dem  Däiä^ 
Jehfn  det  Hrn.  v.  Sukm.    Mit  VcrgnOeen  la«  R«e* 
diefe  beiden  kleinen  Gedichte:  Ery akUde  und  Hal- 
den.   Lin  nordifches  Idyll,  uod:  /Imymone,  oder 
die  ßerbende  Mutter,  als  Beweife,  dafi  auch  eio 
Tcrdieoft voller  St««tsin«BOi  ii»praebg«lebrt«r  und  0«> 
fchichtsforfcher  ein  Freund  and  Liebiiog  der  Mufea 
rejn  kOone.  Di«  Ueberftttuog  Ift  rein  and  fli«fs*Mi 
V)  Lebern ge/ehickt»  dir  Blumen  und  Bäume,  vor  dsr 
Hand  Fragment.    Der  Anfang  einer  Reihe  von  Er- 
zählungen, deren  haldige  Fortfetzung  wir  wOnfcheo. 
Wir  finden  hier  zwey  dem  Ovid  nacherzählte,  aber 
mit  Hecht  etwa«  «bgekante  Ver««Ddlaog«B :  1) 
Deiphtfe  ,  oder  der  htrhwkmim ,  und  9)  die  P*p- 
peln,  «der  die  SonneittOehter  Phaeiu  fa,  Lampetie, 
Poßphoe.     9)  Die  Todtenhalle ,  oder  Blumem  avf 
Ciäber,    Eine  Auswahl  aus  einer  gröfsern  Samm- 
iung;  eine  würdige  Feier  det  Andenkens  hingefchie. 
denerEdleo!  Wirhnden  hier:  1)  Eines  jungen  deut 
icben  Siiicart  t«  feitcr  Oaok  aa  SckUbmrt»  Grabe. 
In  HerMTiTpi.  Ate  Prob« »  fnna  wir  aw  loigeo- 
4ezwey  Strophen  biaber: 

bluie  nur,  e  Wunde,  dia  ihn  rtirl ! 

ScViiimi  «uch  nicht,  ihiThrineo,  difa  ihr  flllbet| 

O  Ati  MioD.  um  deo  ihr  »ucb  tTgiefm, 

Wu  der  l'bräom  jadM  Oeuifcbeo  «arth! 

Wef th ,  d*'(  ihr  auf  mtian  Wtog»  |l5bt)' 
Von  (Ico  (jutirrn  Uhitn  leto  GriU  >u  AaaiHe^ 
Srine  Rnitn  w»ttn  Ftuitflammen, 
Sein  GtllBf  ein  Sliom ,  ein  Bach  fein  Lied.  — 

0 )  Fpiiaphium  »iri  perill.  P.  F.  Suhmil  S.  R.  AI. 
Clavigeri  et  Ht/ioriographi  regii  de/uneti  Hufi^Ut, 
3)  Auf  Hrrder's  Grab.    Stand  zue-rft  in  U'ielattd'* 
M.  l.  Merkur  v.J.  1804.  Aug.  S.  341  Fg.  Eioe  geilt« 
und  gefühlvolle  Rhapfodie!  —    4)  Caroline  v.  Her- 
der.  Einzelne  Stellen  aua  das  Briefen  diefer  Edlen. 
p  Nlevhut  Kleennmn  md  dar  latarifche  Mufti  Jah- 
jo.   Ein  intcraflanter  Anf fetz  t  der  aber  keine«  Auf- 
zug zulSfit!  der  grofsherzige  Kaufmann  Nicolaut 
Klfemann  und  der  grofsherzige  Mufti  Jahja  waren 
es  werth,  dafs  ihnen  ein  würdiger  Mann  dielesDenk- 
mal  fetzte.    Die  Zueignungtjchri/t  Kleemann's  an 
den  Mufti  Johja  ift  ein  iMuller  von  Menfcbenkenfit» 
nifst  HumanitSt  und  religiöfem  Sinne.  6)  Khp/tock. 
Auch  eine  kleine  Blume  auf  fein  Grab.  Betrachtun- 
gen Ober  den  hohen  Werth  diefes  Dichters«  mit  un- 
termilchten gewählten  Stellen  aus  feinen  Werken 
und  einem  kleinen  Briefe  Rlopftockt  an  Grätern. 
Bfv  der  Atafscrnng  «ioea  a«aenj9eriodifchen  Blatta : 
>.HJ.  (aj  —  nicbt  an  wrarar  Ehra  —  Jchonfehr 
*ergej&i,^  faet  Hr.  Gr.  fahr  treffend.  Vergeffen 
leKlopßock?  —  icb|DOchte  lieber  fagen:  unter- 
>  drückt  durch  das  Gefchrei  und  Jie  Anmaafsungee 
derjenigen,  die  in  letzter  Initan?  über  alle  grollen 
Oeifter  unfercs  Volks  abzufprechen  Geh  bererhugt 
glauben,  aber  eben  durch  diefe  Abfprechuogen  be 
«tifaa»  wia  klein  fia  bdlft»  trota  allaa  Waikraiiebt 


ihrer  AnbataTi  find.*   a)  Ktharkim  Paulowna,  K6< 

nigin  von  WOrtemberg.  Eine  gefQhl  volle  Trauerrede, 
am  7.  Mint  1819«  in  dem  Königh  Wttrtamb.  l.andes* 
"       '      n  lila  gfhaltan. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Berlxh,  in  der  Maurar.  Badib.:  PteUgte»  von 
/.  H.  Merle  d'  Aublgn4,  vor  mal.  Ev,>raf.  Fred, 
xn  Hamburg ,  jetzt  zu  BrOffei.  Zum  Befte«  da 
evangel.  Miifions  •  Seminars  zu  Berlin  aus  dem 
Franz.  Oberfatzt.  t8a4.  XVI  u.  228  S,  gr.g. 

Die  im  J.  igaj  zu  Hamburg  (b.  Perthes  undBefler} 
erfchienenen  5ermon«  laijffta  mti  Auditeurs,commt 
un  fouvenlr  de  man  o/fectiem.  Par  J.  Hmi  Uerle 
d'Aubigne,  M.  D.  S.  C.  haben  in  Bariin  eine  fo  freaaf 
Üche  Aufnahme  gefunden,  dafs  „angezogen  durdi 
die  (von  der)  Lefung  derfelbeo  im  franz.  üntiiul 
und  ergriffen  von  der  Icriftigen  und  gewaltigeoUar- 
ftcllung  der  Heilawaliriiwtan  in  ilmeni  in  aabnn 
Lafern  derfelben  dar  Wnnlek  antngt  «nidai  ihaw 
eine  noeb  allfamainaf«  VarbNitnng  «n  wUkd^ 
fen,  und  6e  durch  efna  Uebarfetzone  VWia  m- 

Eingiich  zu  machen.**  (Vorr.  der  ueberf.).  Im 
kieinal  6nd  6  Predigten  befindlich,  die  148  S 
«usfüllen,  nebft  einem  718-  (tarken  Anhangt,  ia 
%aaJchem  nntar  dam  THei:  „Notes''  ana  iliaM  aaA 
navaratt  SehrlfklMlani  mahrara  Cltat«  i< 
tragen  find  ,  die  anf  «erfchiedene  in  den 
felbft  vorkommende  Stellen  zarflekweifen,  vndvoa 
der  Belefenbeit,  wie  von  dem  fammeloden Fleils  det 
Vft.  ein  rt>hniliches  Zeugnils  ablagen,  und  durch 
die  er  aufser  der  Belehrung  Ond  ErMMrang  feio<rl> 
far  auch  rarsOglicb  daa  bannekll^  -n  uteinent  M 
n  fadar  Zeit  dleienigen ,  wcteha  (IIa  ehrlftlMie  Ki^ 
che  und  felbft  die  Welt  Ehren  hSit ,  Eine  IVahrktH 
bekannt  und  in  der  heil.  S.  die  nämlichen  Grundjaot 
gefunden  haben."  Diefe  Predigten  nun,  fiirot 
den  Aninerkk.  giebt  die  Ueberf.  riemlich  treu  ond 
iflr  Deutfehe  lesbar  wieder;  tufserdem  aber  nodi 
die  einzeln  gedruckte,  in  Hamb,  gebaltana  und  i( 
■flnfern  Blättern  febon  angezeigte  Abfehiedfpr.  d. 
Vfs  ,  und  endlich;  „weil  der  Ertrag  der  Ve^.^?o^ 
fchufig  dem  evangel.  Miffions  Seminar  des  Hro  if- 
Jünike  zu  Berlin  beftimmi  ift,  aurh  noch  rineoAb" 
druck  von  D.  Neander's  »Attfruf  au  mfidenj)*]^ 
fteueirn  fOr  die  evangel.  Mfffienen'ttntar  den  BaM«a. 
Wir  mflffen  alfo  den  Oeberfctzern  das  Zeugnifs  g** 

f;eben,  dafs  fie  fich  es  recht  fehr  haben  »ngelegeB 
eyn  laffen  zur  Verbreitung  der  Vorträge,  von  v»ei» 
chen  Ge  fich  fo  fehr  „angcjugen  und  ergriffen'"  g»- 
ftthlt  haben,  das  Ihrige  möglichlt  bejzutrageo. 

Qb  nun  .in  .dan  6  Predigten  des  Ori|i»tit  ' 
dhtk  mit  ditUh  haben  wir  at  doch  eigentlicfai^ 
die  Abrehiedi|»#adigl  föhonWii'en  Bet>rtheiler 
den  hat,  hjer  nut  zvthun,  .-,die  Darftelluog  d*r Ii«'* 
Wahrheiten  lo  kräftig  und  geivaltig"  ley,  »'s 
Ueberfrtzcro  vorgekommen  ift',,  dkrübcr  wolitn  wir 
dem  (Jrtheii  unferer  Lefef  nicht  vorgreifen,  fon  lero 
nat  bagnSgnn,  obnn  ElnivifolmM  nMam  aigc;«' 


Digitized  by  Google 


Aofiebt«o,  wieder  tu  geben,  was  wir  gehta^a  Kind  befriifeoi  wenn  gleich  nicht  die  Art,  wlef* 

iitben.  i^'Rt  ein  anderer:  erkenne  das  aicht  mit  dM 

Die  Aoffchriften  find  folgende  i)  Eroanuei.   a)  gri/tea  von  GoUe«  Majeftät  uod  Oröic«  vtreinbafw^ 

das  Kreuz  J.  C.   3)  Die  Verkfindiftncig  des  EvangcL  m  behauptet  dagegen  der  Vf.  eben  in  der  Scbrafeb» 


n  inacDi»  rejn  er  aueo  von  aer  nerrpciUteuuw^ 
i  p.]or.  lo  folgenden  AotdrflelMa:  Okapprmämr 

u  ä  emniUrt  ia  ghire  äe  Ditut  —  Quelle  eft 
IC  la  place  0  mon  Seigneur  et  mon  Dieu!  oü j* 


4)  dtiDieaft  J.G.IIoiniMeb  $)  dtePAlciit  dirilcrrM 
ä«g*n  ihr»  HiosgeBofTtB.   6)  tfM  Werk  dn  HeMr. 

Benilie. 

M»n  fi»ht,  es  find  nicht  lauter  rem  dogmaiirche 
OegerJtändft ,  wonut  fich  dii'fe  Vorträge  beTcbifti- 

Sen;  auch  die  iVioral  des  Cbrirtenthutns  findet  in 
inen  Kaom,  uad  es  ift  erfreulich  zu  bemerken« 
dab  fowohi  der  Vf.  alt  die  Ueberfetzer  Ietzta> 
re  von  dca  ,1  Refltwi^heiten  atebt  aaste hliefsen. 
Man  Seht  ftrncr,    dafs  der  Vf.  ficb  nicht  an  Eine 
PredigtforiB  ausfchlielslicb  bindet,  fondern  zur  Ab» 
wecbslung  auch  in  der  nHomilie"  ficb  verfucht. 
Wie  ihm  dielB  sellngei  mag  (ich  au«  dam  letzte« 
Vortraga:  <lar  Werk  det  Hellt  ercebaaf  das  dar  V& 
felbftt  —  wiewohl  er  Ober  (eineArb^ten  Oberhaupt 
febr  befeheiden  fich  erkiirt  —  fOr  den  gclungenften 
Ton  den  beicJen  in  die  Ter  Gattung  hier  befiodlichea 
bllt.    Der  lext  ift  Phil,  i,  6.    Nach  ihm  erwigt 
der  Vf.  f)  das  Werk,  roa  dem  die  Rede  ift,  und 
d^rdttAp.  Mittfi  Werk"  nennt;  3)  dar  Ort,  wo 
w  vor  Sab  gebt;  „in  Such,"  3)  dia  BaichifieBltaflv 
die  Hrmfelbcn  beigelegt  wird:  „  diefef  ^ur» Werk." 
4  den,  der  al.^ Urheber  deffelhen  genannt  wird:  „der, 
U'flr-h'r  fis  anf^efangt^n  hat,"   5)  die  Meinung  ;  wel- 
che der  Ap  von  dem  Fortgange  diefes  Werkes  bat: 
i,der  wird't  auch  w^lflBkren;*'  6)  die  Oewifsheit 
diefer  VoUfnhmag:  „tord  bin  defftlhen  im  guiar  Zhk 
verficht t**  uad  Midlich  7)  die  Zeit,  MszawelebaF 
dloa  VcdlfOhrung  6eh  erftrecken  wird  :  ,,hU  an  dfn 
Tag  J.  C."    Ohgieich  non  eine  folche  Ttxtdudiyle 
fcbwerlich  mit  der  eigentlichen  Homilie  eins  und 
daifelba  iÜr«  und  auch  die  Ordnung,  in  welcher  der 
T(.  falaaSiiaa  aufgeftellt  bat,  etwas  wUtkOrtteh  g«. 
aaaet  werden  mOcnte,  fo  woüaa  wir  doch  darObar 
aleht  rechten.    Wir  geheti  zu  den  andern  Predigten 
Ober  und  heben  ohne  weitere  Auswalil  nur  aus  Fr. 
I  and  3  folgendes  eus.    In  der  erftee,  einer  Weih* 
Biobtspr.  mit  der  lafcbrift:  Emanuel,  nach  Matth. 
Ii  aj.  funbt  der  Vf.  im  ifteoTh.  zu  erdrtars  uad 
tB  baw^fao ,  rfab  9o»i  mit  tau  geweftn ,  aind  zwar, 
'Wie  er  ausdrOclUieb  ^inzufflgt ,  nicht  bildlich ,  fon- 
dern burhftfihlich,  nämlich  in  dem  Sinne:  Gott, 
ftibfi  ij't  FMjch  gewordf't  und  ein  Mfnfch,  gleich 
mit  wir.    Diafa  ioU  becrüadet  werden  1)  mit  oibcl 
ftellen,  deren  Mifiwr  den  TcxItlWOrten  noch  Col, 
1*  9.  Job.  it  1.  3.  14.  Rom.  9,  4.  $.  i.Tim.  16. 
l.loh.  5,  40.  angefahrt  werden;  a)  an«  dar  Natar 
des  Wf-rkc^ ,  ff-s  vollbracht  \v«r>ien  follte.  D.^rVf. 
ift  näiT  iicb  der  Mt-inung:  ein  Werl«  der  Mncht  habe 
Oott  allenfalls  wolil  einfin  feiner  l)J«^l^-r  aultrs^jen 
können,  ahpr  iim  ein  Werl*  der  Barmhfnigktit  zu 
tOfIbringpti,  n  aife  er  nothwendi|^  yU^gakonf- 
maa  fejrn.    Ütta  KlowOrfen  dagegen  t»«g^at  dar 
Vf.  auf  folgende  Weife:  Sa^i  jemand,  crMana'dic 
nicht  verftelien,  fo  behauptet  der  Vf.  „es  ift  aber 

doch  gefcbeheo :  und  da/t  es  gefchebaa  dt»  kaon  ain.  ic^  koinme  dir  da«  meinige  zu  brin^eo  (^tu^  o'ppor- 


waleba  Qm  L?)  arütianhu,  asUlaeka  ar  feine  gaa* 
aa  Harrlichkrir."  Sagt  afa  dritter:  waa  denn  Gott 

für  andere  Welten  geworden  f«y,  wena  er  fOr  uoa 
Weoi'ch  gewor  den  lit :  fo  antwortet  der  Vf.:  „Oott 
werde  fflr  die  andern  Wi.'lt«n  ^iles  fejn,  was  6a  ha* 
darfea,"  u.f.w.  u.f.w.  Aos  dar  ataa  einer  ober 
Oal.6,  14  gehalf  eben  Gbarfiaftagap».  ämt  Kreta  J.C 
glauheawir  «oiii  tu  thao,  wenn  wir  den  Vf.  felhft 
im  Original  reden  taffen,  wollen  jedoch  die  Ueber* 
fefzung;  um  auch  von  diefer  eine  Probe  zu  geben, 
beyfa^en.  Nachdem  der  Vf.  mehrer  lugen fchaften 
Gottes  er^vähnt  hat,  die  das  Kreuz  J.C.  unj  anfchau? 
lieb  macht,  redet  er  aueb  von  der  HerrBchk^Q9^ 
tat'i 
aoiir 
donc 

pult  te  trouver  dans  toute  ta  ghlr??  —  u  1.  w.  ^14 
deutfch  S.  30  f.  d.  Ueherfetzuog :  Wo  werdet  ihr  dia 
Herrlichkeit  Gottes  erkeooea  laraea?  —  Weichet 
ift  dar  Ortr  o  main  Han  and  mato  Oott?  wo  iah 
dich  in  aller  deiner  Herrliahkall  Indaa  kann?  — 
Soll  ich  dich  in  der  Mittn  der  Welten,  welche  r^u 
gefcbaffen  halt,  fuclien  ,  oder  in  einem  uniuganKU- 
chen  Liebte,  von  fern  umgeben  vra  allen  deinen Kn* 
gelo,   weiche  vor  dir  ilire  Häupter  zur  Erde  (?) 

neigen?  Ich  verjnag  im  eanzen  Weltall  ket> 

nan  Ort  znfiodaa»  du  dainar  Harrliebkeit  «ntfprl« 
dia.    Alla»  Ift  To  ktalo  flBr  dich,  aHes  Ift  fo  WMilg 

im  Einklänge  mit  deiner  Unendllchkell!  —  Aber 
oeiii  —  ich  weifs  oinen  Ort,  d@r  alier  deiner  Herr« 
lichkeit  i^i  niipt  —  und  diefs  ift  ein  verfluchtes  HoIZ| 
aa  das  du  geiieftet  bift.  Da  erkenne  ich  dich  ia  al- 
1er  deiner  i£rh«benheit,  viel  mehr  als  omgebea  von 
diafan  Taaiamima]  Taufend ,  welche  die  Wache  dei> 
naa  Tbronea  faUdan  (  Dan.  7,  lo* )  —  alle  diefe  Oa> 
danken  von  Er^^f'n,  Erzengeln  und  Cherubinen, 
welche  vor  dir  daj>  ilaupt  neigen,  find  nur  geringa 
Vorfteilungen  von  dem  entlehnt,  waa  der  MenlcÜ 
OröfsB  nennt;  aber  für  onfra  Svnd«  an  ain  Kraat 
eeheftet ,  o  deine  Herrilcbkalt  fll  vnaadlieli?  leb  ft^ 
he  darin  aacb  nicht  den  geringften  m^nfrrlilirlien 
Zog,  du  haft  denn  einen  dir  ganz  eigentiiamiichen 
Glanz,  du  erfeheioft  in  einem  durch^ius  goitiicheo 
Lichte.  —  Ach,  ich  beneide  die  Engel  und 
engel  nichts  welche  dir  ihre  UnterwOrfigkeit  baat^ 

fao ,  wenn  du  auf  dalnam  bimmlifeban  Tbront 
tzaft.  0ns  Menßhfm  Ift  e«  gtaabtn  dich  auf  «taam 
um  Vieles  h^rrtichern  (?noch  herrlicher  als  der 
hframlilche?!  Im  Original  fleht  doch  nur  pius  mer- 
vi^iUcux)  Throre  -  an  einem  Kreuze  dich  enzu- 
beten.  "  u.  f.  w.  Kerner  p.  47.  4g.  Oui  Seigaew  !  je 
me  lt»e  ä  öette  hfure,  et  je  me  präfente  deUMt  la 
erttxf  a.r.w.  Ueberf.  $.45:  ,,JaHarr  nadlleidiand 
♦eh  erbehe  nftoh  tn  dfaferfttunda  nad  naba  mich  dei. 

hrarhtrfl  dort  fflr  mich  ein  Opf^r; 


Kr 
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y,c  BEOXMZVNOSB&ÄTTSll 

(df  —  U  mtnimä  fohlt  fa  (l«rU«licrf.)   leli  komn« 

Herr!  mich  zu  enlblftfsen  vui>  All-m  und  Hir  zu  er- 
klären, Hals  es  niclits  in  <ler  Well  girbt ,  deffen  ich 
mich  rühme,  als  »Hein  das  Krüuz,  an  welches  iohi 
dich  befeftict  erblicke.  Vor  dir  werfe  ich  ille  ir.ei- 
n*  vermsintlteh«  OriHs«  bin :  dein  Kreuz  veraus- 
kelt  tinJ  vernichtet  fia}  loh  opftni  dif  «Uaa  dktta 
Koth  auf ,  deffen  ich  mich  fontt  rOhmt«.  leb*  trat« 
meine  Oerechtigkeit  mit  Füfsen;  weil  ich  weifs,  daff 
das,  was  ich  nneine  Gerechtigkeit  nannte,  nichts 
als  Ungerechtigkeit  war.  Ich  trete  raeiue  Heiligkeit 
mit  FiUsaa»  waii  ich  «reifs»  dafs  das,  was  ieh  meine 
Rattickait  aaanta»  oiehtt  aU  Sehaoda  ww»  Ieh  treia 
meine  verdienftliehen  Werka  mit  FAlMlif  «raü  ich 
weirs,  dafs  darunter  auch  nicht  ebu  zu  finden  ift, 
das  rein  wäre,  und  dafs  dasjenige,  wo;<urch  ich  das 
Leben  za  \^erdienen  glaubte,  mir  nur  die  Verdamm« 
nifs  verdienen  kann.  Es  bleibt  mir  nichts  Qbri^,  o 
Barr!  5iaha  mieh  hiar»  wia  du  mich  babao  wiiUt. 
fieha  mich  Im  Staab«,  Mw  mleb  «fcMi;  arm,  UM 
und  blofs  vor  dir. ''  —  Solebar  Stellen  iiafseo  6ch 
mehrere  anfahren.  Diefe  aber  mögen  genügen  zu 
ceigen,  von  welcher  Art  die  „kräftige  und  sewalti» 

3a  DarfiellaBf  dar  üatl$wahihaitan"  ia  diaMAPraf 
Igten  fey. 

Cassel,  gedr.  b.  Hampe:  Drey  Predigten  bey  ei- 
ner Aintsveränderune ,  mit  einer  Grabrede,  von 
Friedrich  Joßat  Gej/te,  Dr.  d.  Pbilot»  arftam 
Prediger  dar  Stadt' «  undMatropoiltaa  darClaf- 
.   fa  Homberg.  1884.  54  S.  «•  (3!  gOr.) 

So  wOnfchte  Rae.  bajm  Lefen  diefar  Vortrtcawia* 

derbolt,  fo  follten  all«  Prediger,  wenn,  wie  bay 
Abfcbieds-  und  Antrittsreden,  das  von  ßch  felbjt 
Reden  auf  der  Kanzel  einmal  unvermeidlich  ilt,  von 
fich  felbft  reden,  als  Solches  Toa  dem  waokern  Vf. 
bei  Gelegenheit  faioar  Beförderung  aus  der  Clalfa 
Fetsberg  und  der  Pfarrei  Nieder. MöUrieb  ia  die 
Claffe  und  Stadt  Bomberg  lafchehen  ilt ;  mit  diafer 
bercheiJenheit,  mit  diefer  Vertraulichkeit  gegen  die 
bisherige  und  diefer  zuvorkommenden  Offenheit  und 
Herzlichkeit  gegen  die  neue  Gemeinde,  mit  diefem 
lebendigen  GeiablefOr  dieWQrde  feines  Standes  ood 
die  Wichtigkeit  MoasBarufat  in  dam  eioeo  und  dem 
IMlaniWirkttDgsItrciia.  Aber  firayiieh  mOistea,  am 
dtebt  an  fcOaoea ,  auch  alle  ihre  Stelleo  waehrdadea 
Fradiger  fo  acbtttagsvoll  von  ihren  Gemeindeo  den- 
ken nnd  Är  daran  oildung  zum  Höheren  voa  einem 
Sfi  warmen  Eifer  bafaaJt  fejo,  alsbolchcs,  aus  voriie. 

Kideo  Cafuahredeo  zo  urtbellea,  be«  Hm.  (7.  der  Fall 
Rae. ,  dar  es  waifs,  dali  man  aus  Haffeo  aleht  Im* 
tar  iÄt/ierpredigten  (abao  fo  wenig,  wic  laatar  Jiw 
fter gedickte)  zu  erwarten  gewohnt  ilt ,  fpricht  nur 
feines  Herzens  volle  Meynung  aus,  wenn  er  rerEchert, 
dafs  er  diefe  kleine  Sammlung  geiltlicher  Amisredeo 
nicht  nur  mit  dem  reioften  Vargaflgan  gelefen ,  (oo* 
dern  es  dabey  aaoh  tief  empfuodco  bat,  weich'  ein4 
^aakitelM  oad  ahtMtWfthaL^  dfaLage  eines  Pre« 


digert  auf  dam  Lund«  f  Ctt  •  wwii  «r  Mimt  Omriaria 

ganz  Der  ift,  der  er  ihr  als  Kalh;;eber  und  Fieumt, 
als  Lehrer  uo''^  Vorbild  im  Outen  (e\n  kann  und  '.«yn 
foil.  Um  eine  l'rube  von  <(eo»  Viwir.i.  e  !  s  Vis.  zu 
(;>-'>en,  heblHeC'  eim- .Stelle  aus  iierateoFr>ii!gtias: 
nirbt  etwa,  als  ob  er  üt:  zu  den  geluogenfteo Stellea 
tihlle,  aar  weil  fie  Eine  der  falir  Wenigea  Üt,  arit 
«ftnaa  er,  nach  feiner  Anficht,  niebt  ganttafricte 

feyn  darf.  „UieLifbe  allein  bringt  dt*ii  Hiirmel  uad 
(einen  Frieden,  die  Sriigkeit,  in  Jas  Innere  desMea- 
(chen.  Wer  zu  ihr  gekommen  ift,  der  trägt Ooit,  die 
Welt  und  die  Menlcbheit  int  Herzen."  cDichtchUi 
fcbön;  ob  aber  auch  dem  Kanzelvortrage  aogentUiH^ 
„Das  Oute  ift  ihm  turNatur,  zur  Geirohuliait  |awR<> 
den,"  (pfychologircb  wahr;  bleibt  aber  daallaf» 
lifcbg«ite  noch  diefs,  wenn  es  aus  Oann^aJMritjp. 
fcbieht,  wenn  es  Z'ir  andern  Natur  geworden iR?) 
„Der  Kampf  mit  dem  Sinnlichen  und  irdifcbeobat 
aufgehört  (mare#«  fine  adverfario  pirau,'),  «de 
Maafeh  hat  es  tum  feiigen  Leben  in  fich  Mbft  »  | 
bracht*  (moralifch  richtig,  aber  doch  wohl  fQrdit 
Mehrzahl  der  Zuhörer  d  unkel},"  er  hat  die  Welt  Ober-  I 
wunJen  u.  (  w."  Well  er  Gott  im  Herzen  bat,  fa  ij: 
auch  der Himmtl  4*r ißt  denaQo{t  i/t^  un  derlim- 
mel,  mnd  dar  iBmmtl,  mo  Gott  iß."  A9Cipra«li% 
wia  fi«  jetit  von^maBokaa  Sebriftfieilern  gefcbeluib 
die  aber  etwas  pantbeffkifeb  klingen,  und  in  dtrPrt- 
digt  gebraucht,  vor  einer  gefunden  Homiletik  fcbww«  j 
lieh  die  Frobe  befteben.)"  Doch  nur  fahr  feitea  ftiiö 
Hec.  auf  einzelne  Darftellongen,  die  ihn,  wia  diefe, 
ao  fich  zwar  niobt  gapz  zufagteot  mit  deren  Hauptga* 
danken  er  aber jgleicb wohl  vOlligabereinftimmte,  uod 
dinnlabtavoadan'etttenEindrUcken  fcbwäcblea,  m4f  < 
ehe  das  Ganze  diefe»  vortrefflichen  Predigten  auf  iia  | 
maclitp.  —  Die  £r/c«jftdes  Vfs.  Fredißt  zum  Abfchie- 
de  von  den  Gemeinden  zu  Nieder-  Mölirich  uod  Lohre, 
gehalten  am  a.  May  1H24.  aber  Johan.  14,  37.  und  bat 
zurU«herfohriftMMeioA«r«/ie&««I<«&*iao*A"  Müd« 
Zufeyteti  erAffnate  Hr.  (7.  fclnao  neuen  Wirkaagtkni^ 
zu  Homberg  in  lleffen  am  9.  May  1834.  Tie  hat  »a 
Texte  Philip.  I,  9.  und  zum  I  hema  „Mein  iidchfitr 
WunJ'ch  beym  Antritte  meines  Amtes."  Von  deri^ri^ 
ten,  am  16.  May  d.  J.  gehaltenen,  beifst  es  in  dem  Vor- 
worte, fie  fey  eine  Uegleitcria  der  beidMirorbergebeo- 
dea,  weil  aiaa  gleiche OemOthsftimmon^  wie  bey  di^  , 
fen,fiehervorgebraebth«ba.  UebarJohan.j,  3j-tTif<> 

auf  die  ,,  Wahrheit  und  Wichtigkeit  desG^  danleens,  daß  | 
wir  nur  noch  eine  kleine  Zfit  bey  unfern  Nebenmtn' 
fchenfind"  aufmerkfam  grinarlit.  Kine  äufserft  i  f.'f- 
"liehe  Hede  am  Grabe  des  Hm.  T.  K.  üchirmer,  des  VfJ- 
einzigen  Collegcn,  gehalten  am  aten  Pfingfitage,  d 
Jaa«o»J.»  namtdiHiBefcbluIi.  krt  Ae^.  nicbt,  foi^t 
•adaffea  hlnterlaffene,  zahlreiche,  bfllfsbedOrfllgeFa' 
roilia,  zu  deren  Beften,  nach  dem  Titel,  die  kleine  Prfr  | 
digtfammlans  verkauft  wird.  Möchte  fie  eioeo  ötjto 
reicheren  Ablatz  finden  und  der  brave  Vf.  (einea  eiiiea 
Zweck  bey  dar  flartaipba  ja  dalu»  hAbarem  Gtidt 
«rraMMar 
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MCkster  ,  in  d.  Coppenratlilcben  Buch  -  ond 
Knill  tu.:  Dr^utfchlands  Baumzuchc ,  oJer  ktir/.; 
Befcbreibuogdiler  in  Deulfcbland  eiolieitnifchea 
sad  im  Freyen  autdaaeroden  Fremden  Holur- 
tan,  nebft  cioar  gadriagtco 'Aoldtiuic  av  ihrer 
Eniebung,  Erfaahungt  Vennebnuic  mid  Be- 
nntzong,  fOr  Liebhaber  voo  Gartenanlagen  uod 
fflr  Freunde  der  Holzcuitur  Oberbaupt,  von 
WUhetm  Ant.  BorchMOftr.  IfSg.  4t  OOg,  8> 
(a  Tblr.  ia  Or.)  •  . 

gnb  aadl  immer  die  Menge  von  Schrifteo 
^  fayn  «Mit  iMkba  wir  aber  Bounili,  ObiUcunde» 
Tbrftealtvr  a.  f.  w.  baitzen,  To  geliOrt  das  TorHeg«a> 

de  Wtsrk  ganz  gewifs  nicht  unter  die  OberflOfsigen. 
Im  Oeeentheil  wird  dem  Vf.  der  ftille  Dank  jedes 
Freunoeg  der  BL-larnk  und  Ba iirriZuclit  zuverlüfsig  m 
TtMiil»  da  er  hier  sio  Buch  in  die  Hinde  bekotnmtt 
dafien  erprobte  Ratbfeblige  er  ohaa  Furcht  in  Aw» 
wanduDg  bcingen  kane,  «rofflr  Ae«.  nach  relflicbar 
Unterfoehang  and  nach  wiaderhohem  DaroiiJefen 
put  zu  Tagen  nicht  einen  AngenblicliBedaoken  trigt. 
Um  diefs  Urtbeil  zu  begrODdent  fteba  hier  eine 

Citti«  Angabe  delTen ,  was  man  In  diefem  empfeh- 
fiwthaa  Werke  findet.  In  der  SinUamg  b«> 
■MrRt  dair  Vf.  da(a  w.  Burgsdor/s  mit  gabOhrMdar 
Achtung  eeiMnnta  Anleitung  znr  fi^hern  Erziehung 
und  ÄvieckmSfstgen  Anpflanzung  der  einheimifchen 
und  fremden  HnUarten,  welcii«  )n  Deutfcliland  und 
unter  ähaiicbenr  Klima  im|Freyen  fortkommen ,  bej 
weitem  nicht  alle  I^flanzeo  aatlMka,  wal^  !■ 
Dentfehiasd  im  Flnu«»  Mkammm  waA  J«  mumum 
S^iftan  befebriaMB  wmdm  Buii  da  Ü*  Borgt, 
dorfifche  Sammlung  nür  551  Arten  und  113  Varietä- 
ten,  die  hier  anzuzeigende  aber  950  Arten  ohne  die 
Varietiten  enthalte,  und  erklärt  nun,  dal";  diefs  ihü 
beftimmt  habe  ein  voUftändigeres  Werk  zufammen» 
zutragen,  wobe?  er  Anfangs  nnr  die  beliebte  Kflrtt 
jene*  SchriftfieUan  baf  behalten  nnd  nur  Eln^gatt. 
B.  das  Vaterland  binttiletren  wollte,  fpiterbin  tb«r 
feinrn  Plan  erweiterte  und  au.s  eigener  Erfahrung,  fo 
wie  aus  Schriften  bewlhrter  Männer  das  Nutbige 
Ober  die  inftere  Oeftalt  und  die  Notzllchkeit  der 
Manten  hinzofogte  Die  Regeln,  welche  er  dabey 
barotgle  find  folgende:  er  fcbrieb  nur  Idr  Aoflager 
wrd  Liebhahpr  der  Pflanzenkuadt^  baoMlIt» 


(eine Erfahrung  nicht  ausreichte,  die  mit  rübmlicbar 
Offenheit  (^fgefflhrtea  neueftea  und  vollftindigftaa 
Werke  Ober  feinen  Gegenftand,  voa  Bedi/Mn, 
Borkhaufen ,  Bur^tdorf,  du  Rott  Uan^  nnd  Will, 
d^-now ,  deren  INamen  fchon  feiner  Schrift  volles 
Vertrauen  erwerben,  «erfcbmäbte  aber  aus  un^u* 
terläfsigen  Quellen,  eis  den  Verzeichniffen  der  Ha 
dalagjlrtnar,  m.  lefaü&pfeo ,  wobey  er  jedocb  zugiebc» 
daii  es  iioeh  hiahar  gehörise  Fflantenarten  geben 
kOnne,  welche,  wenn  das  Gelieferte  Beyfali  n^nlet, 
in  einem  Nachtrage  geliefert  werden  foDen.  Er  be- 
hielt die  Liiitieifclieri  Ciattijn^Ten  und  Arten  ,  fo  wie 
lateinifcbeo  Uenenaungeo  bey,  fOgte  aber  auch  die 
deuifcben  Namen  biam«  liefs  jedoch  die  fraozöii- 
Iahen  nod  anglir«batf  wag»  lutd  luadelta  dabav  aber- 
all ana  gtilea  GrOnden;  und  oh  er  gteieh  felbfc  ga* 
fteht  und  mit  Beyfpielöa  belegt,  da^  er  wohl  gern 
manche  Benennungen  mit  paffendem  vertaufcht 
fähe,  fo  rriMnt  er  doch,  nur  eineni  Manne,  wie 
Linne,  deffen  Cgmpetenziii  ganz  Europa  anerkannt 
Wflid«,  könnte  allenfalls  eine  Umformung  der  Na- 
men vorbebalteo  werden»  Die  Schriften ,  in  weL 
eben  die  ausfabrlicbeBefchreibojig  der  Pflanzen  ent- 
halten ift,  fo  wie  die  abweichenden  Namen  fOhrt 
der  Vf.,  der  Korze  und  Deutlichkeit  wegen,  nicht 
im  Werke,  fondern  in  einem  angehängten  unc'  label- 
Jtrifebao  Vanaichpiffo  an,  »na  auch  diafer  Aaord. 
m»g  gabahrt  Lob.  Nicbtt  aber  liftt  dit  Art  and 
Weite  zu  wnnfeheo  Obrig,  mit  welcher  der  Vf.  fein 
ogeotlicbes  Werk  aasgefohrt  bat.  Er  lifst  nämlich 
auf  den  Namen  einer  jeden  Pflanze,  iß  ged-jngter 
Kttrae,  die  Beantwortung;  folgender  7  Fragen  fol- 
gan:  a)  wo  wSchft  die  i^fianze,  in  welchem  Landt 
■ad  ia  walabem  Bodan?  h)  wie  wächft  Seu  aiaBatun 
oder  Slraaeh»  botofa  oder  niedrig ,  liegend  oder  raa> 
kenrf,  fch n eil  oder  langfam c)  ift  fie  bey  un^zärt- 
lieh  oder  dauerhaft?  dj  wie  find  ihre  Blatter,  Blu- 
men und  I'ViJcbte  beTcliaffi-ri  ( ausfohriicher  wer. 
den  die  Blätter  als  die  Blumen  angeführt,  weil,  wis 
aa  wahr  ift.  jene  beffer  als  diefe  dem  Niehthotanl- 
mr  UMarfabaidnaf  dar  FBantan  dianta  )  —  find 
ärfter«  nur  im  Sommarodw  auch  im  IKHnter  grOn? 
wann  blühen  die  andern?  und  reifen  die  Ief?teren 
auch  in  anferm  Klima?  e)  wodurch  unterfcheidet  fie 
fich  vorzflglich  in  jbrerGattung?  f )  wozu  nflteet  fie? 

f)  wie  wird  fie  vermehrt,  erzogen  nnd  angepflanzt? 
llne  folcbe  Behandlung  erleicntort  dtm  vVennda 
fcböner  AnJutB  fttnt  Mobt  aoftnala  ond  hilft 
C  ($)  dem 
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49m  Mtelilk«Dii«r  mmdien  Fehlgriff  glOcklich  ver.    mCcbte  doch,  trotz  dts  von  thn  1^.  glocklieh ans. 

_  .r.  j^-  u  gelahrten  Vetfuclws,  bey  welchem  in  eisetn Täte 

au  8  Stunden  gerechnet,  3  Menfehen72o  AblMtr 
machten,  für  gtofsf  U'alduni^en  zu  gek  Od  fleh  uod 
mar  ttir  »inzeine  IcJteiie  btrjiucber  anwendbar  (ctd 
Weit  rorzOglicher  iit  die  im  vierten  Abfchn.  (S!« 
b»  38H«br  gcoaa  aufgefabrt«  An  der  Vermebn:^ 
du^dtSteektn  ahgeß  haltmnr  Zweige,  welcbe  be* 

';,'er  gegebenen  Regeln  gt. 


meiden ,  zu  welchen  er  nur  zu  oft  darcb  Anprti 
fsung  der  Waaren  der  bisweilen  flberlälligen  Han* 
delssärtner  »eraniaf^t  wird. 

Hierauf  erklärt  der  Vf. ,  daU  zwar  aber  die  Ver- 
mehrungen, Erziehunc'uoi  Anpflanzung  der  Holz- 
arteft  bereits  fo  viel  geicbrieban  ley*  dafs  er  fagiieb 
davon  fohweigen  könnte;  dafs  er  abor  doeh  fflr  An» 
fäoger,  welche  Cch  hlofs  aus  feinem  Buche  in  der 
Kürze  Haths  erholen  wollten,  ein«  gedrängte  An- 
leitung zu  gehen  gefonaen  fey,  wclclir  aucii  n  der 
That  hier  nicht  ^hlen  durfte.  Er  cieht  delshalb 
die  7  Arten  der  Vermehrung  der  HoTz|BaQzen ,  , 

durch  Saajnen ,  Wunc«lbait,  Ablegen  dar  Ztvcte«»    ftiii^k«  nicbt  uabOButzt  ialTaa  will °ift  sber  nicht  her 

*eii  ahgefchnittoiiar  Wnr-    allen  Holzartaa  aazawandan  und  müchte  anrh  nar 

ä.krunt  7,  er- 


:!ilLin 


pünktlicher  Bernau 

wifs  geJjngt.  Die  i>.  ^9  1.  erwlihnte  Vermehrung 
durch  t-'.n legen  abß^fchnicteneh  Wurztiftückt  wiri 
nur  defshalb  mit  angefahrt,  weil-  man  suwailiadii 
beym  Verfelzen  der  Pflanzen  wegfalleodeii  WaniL 


äufserft  feiten  mit  glücklichem  Erfolge  gek 
den.  Bey  der  (S.40  f.)  angegebenen  Vermehrun«- 
art  durch  Zert Heilung  der  Wurzeln  wäre  es  gnt». 
wefen,  wenn  der  Vf.  nicht  blolf  gafagt  bälU:  dali 
Sein  der  Regel  nur  bey  viaU^lniniigaD  Straucharteo 
anzuwenden  fey,  fondem  ^venn  diefeiben  ancb  «• 
ntanflieb  wrSren  aufgeftthn  worden.  Bey  dem  gröfe. 
tea  Tiieil«  xvatirer  Holzftriucber  möchte  6e  wobt 


Steck«n  derfelben,  Einlagen 

zelftacke,  Z.rtheilung  der  Wurzeln  und  Verhin 
dnng  eines  Reifes  oder  eines  Auges  mit  el»iem  in 
dern  Stamme  an,  von  denen  di«  erfie  die  natiirl  die 
Varmcbrupgsart  heifst ,  die  übrigen  die  konfilicbeo 
genannt  vrardan*  Was  nun  im  erften  Ahfebnilto 
(S.9— aa),  von  der  Vermehrung  durch  SaamM 
und  zwar  durch  Abfall  uod  durch  Ausfaat,  und  da- 

bey  von  dem  Sammeln ,   von  der  Gewinnung  und  

Aufbevrahrung ,  von  der  Vorficht  heym  Einkauf,  fchwerlich  cewinnreicb  angewendet  werden  ka» 
von  der  rechten  Zeit  der  Ausfaat  des  haamens,  von  nen.  Was  (S.  43  —  47.)  von  dar  Vermehrung  dmh 
der  Zubereitung  de«  Bodens  for  denfelbea  ?  von  fei»  VtrhUiduag  atoac  Beiß»  «lar-«to«a  dug«  mit  tl 
ner  Bedecknog  und  Slebemng  und  von  der  Varfo»  mem  ondtrn  Stemme^  alfo  von  PFropfen ,  Kcpoli 
izung  der  fo  gewonnenen  Pflanzen  getagt  ift,  fpringt  ren,  Ablaktiren  und  OkuUren,  vor^t-irjcen 
als  practifcb  gut  und  leichtanwendbar  ins  Auge,  und 
jft  um  fo  beijuemer,  da  es  in  ^  v-f  -f  Abtheilunj^f^n  7er- 
fälltj  fiomal  fflr  den  blofseo  Liebhaber  der  Forft* 
cultor»  branehbar  cor  Anlegung  fchoner  Qu^mfKh 
lien;  zweytan»  aber  auch  für  den  Forftmana  snv 
Anfäung  und  Erfei>r;uog  grofser  Wafdungan. 
bemerkt  Ree.  bierbcy,  dafs,  nach  feiner  Ue 


iftzwar  bekannt,  ^he:  fehr  richtig;  <lje  dabej  »•• 
zuwenden  Jen  Ha.-i  ru-niYt.'  hat  er  niofat  berührt  eil  S* 
ficb  durch  Beictireibung  nicht  fo  gut,  alt  durch  V<» 
«Igung  lehren  Jaffen.  Hierauf  wird  (S.  47— ja) 
^A'f  ^  Holapßanwtt  durch  ftsc*- 

Doeh  «iJAA/nf  Uaterriobtertbeilt,  welcher  im  Forfihavs- 
Ueberzeu-    halte  fehr,  für  den  Gartenliebhaber  aber  nur  in  fo- 


f;ung,  die  Herbfy.3usraat,  ohne  Unterffihied des  Ge- 
chlecbtS  der  Holzarten  ,  auf  f  rüC^en  Beelen,  nicht 
in  Furcbeot  laittelft  einer  leichten  Winterbedecknng 
von  Laub ,  In  jedem  Falle  die  vorzoglichfte  (ej. 
Tritt  '1  an  haltender  Munter  mit  vielen  Schnee 
ehi,  f  tvaan  ii  Jd  des  herrlichen  Gedeihens  der  Aua» 
fj.it  Ml  Voraus  gewifs  feyn.  Der  ^/r  Ahfchnitt, 
(b.  32—  250  liaodelt  von  der  Vermehrung  durch 
freywillige  und  erJwuiigene  Wurzelbrut.  Letztere 

wird  durch  Entblöfsung  der  Wurzeln,  durch  abficbt»       

liehe  Varwnndung  derfelben  und  durch  Fillungdea-  banawarihaltnifl,  Allna  tft  fo  deodfch ,  fb  beftiiei«! 


fern  wichtig  ilt,  als  er  dadurch  feine  Holzpaitieea 
V  r|  en  .  i  i  dichter  machen,  auch  an  einzrlsta 
btiimnieo  junge,  zum  Ahlagan  taugliche  i^ffUtftffti"- 
SA  erziehen  kann.  V<U|  &  so  an  fpricb»  nun  im 
V.  »an  der  ärahhmg  und  ^nn/lui^attug  der  U'j'i. 
mrttmt  fahr  bdehrend ;  hier  imdet  der  Lefer  «rf 
Menge  Felder,  die  bey  dem  Anpflanzen  nur  zu  'via- 
%  ber,.ingen  werden,  kharf  gerägt,  hier  wird  « 
anfalle  "«Jthtge Vorßchtsmafsregeln  aufroerkfam  uad  > 
anit  denfelben  bekannt  gamacbt,  und  ,  was  du  I 


Baums  hervorgebracht.  Mit  Recht  fagt  der  Vf.,  das 
diefe  Vermehrungsart  weit  weniger  Aufmerkfam- 
'keit,  als  div!  vorhergehende  und  inehreie  jurliful- 

f ende  verdiene,  und  der  Werth  derfelben  lür  den 
Wfimann  grOfsar  fey,  als  far  den  Liebhaber  frem- 
der Hulzpflanzen,  den^  fie  nur  bey  feitenen  fflannaa 
fchStrbar  werde,  bey  welchen  die  VermAmng  not 
Saümcn  oft  fchwirTlq  ift.  Rer.  plauht,  dafs  die  Be- 
mühung, Wur^elbrut  zu  erzxvingi'n ,  bey  deji  meh- 
reften  Verfuchen  mifslingen  wer  le.  und  immer  die 
atlerleUte  und  fchlechtefle  aller  Vermehrungsarlen 
Die  im  drtttta  Abfchn.  ( S.  35  —  30. )  em 


angegeben,  dafs  der)>nigf ,  welcHpr  fich  diefenFölv 
rer  wählt,  getieft  fvl^tn  kdim  und  nicht  jo  Gsiabt 
fteht,  erft  durch  Schaden  klug  zu  werden.  Er  fafst 
Alles  in  einer  Anieiioog  zu  dem  Verfahren  bev  im 
Verfetz en  der  Holzpaanzen  znfanunen  und  diefe  be> 
.greift:  a)  die  Beflimmung  der  vortbeilhaftefteo  Jab- 
raszoll  znm  Verpßanzea,  b)dafs  zweckmäfsige  Ro- 
den und  Ausheben  der  Pflanzen  .  c)  die  Sorge  für 
ihre  Erhaltung,  wenn  ile  gerodet  6nd  und  nicbt 
gleicli  wieder  gepflanzet  werden  können,  oder  rer 
fchickt  werden  foUen;  d)  das  zweckmiftge  Be^ 
fchneiden  derfelben ;  e)  die  Beftimmune.dürW<il«k 


fey.  Die  im  arutta  Auicnr».  ^  ^-5.  35—  30.;  em-  icaoeiaen  oerieioen;  e;  rtie  Beltimmung.dar  W<iM 
^kohU»  yernukrmng  dureh  MUtgtm  der  Zweige  .«nr^^  fi«  von  oinaaidMr  §9fBuiU  wmen  nOlTea 
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f)  dii'ir«iiivligttiig  der  Pflaiizlöeb«r;  g)  c(«<  Eio. 

fiflaäzen  felbft,  und  h)  die  fernere  Sorge  für  die  ver- 
emen  Pflen/en.   Man  fiebt  tus  diefer  InbaitUDZei. 

geij;F>,  iJdfs  Nichts  vergeffen  iii,  w  j:,  bey  einerzweck- 
mafsigen  Behandlung  der  jureen  Züglins«  berück, 
ficbtigt  werden  mufs.  Zu  a,  lagt  der  VL:  die  .vor- 
thoilbut*  JthffBfzait  anm  Vtroflnoxcii  nehnta  bcy 
vM*d«n  RiM  TM  der  Mit!«  dal  OdL  Ms  in  dtt  Mil- 
te des  Aprils  eio,  ungewöhnliche  Witterung  iette 
ihr  aber  oit  engere  oder  au^nedehntere  Grenzen. 
Bec.  giebt  aber  mit  fefter  U eber/ eupung,  ohne  Un* 
terfcnied  des  ik>den$,  ftets  der  Fräbjabrsaiipflan' 
zäog  vor  der  Herbftpflanzyng  den  Vorzus,  fobaid 
der  rechte  Ztitpiuact  aidit  verfiumfc  «oaiiifibK  zu 
lange  gez6eert  wird.  Zu  b.  nttebt  R«e.  miT  taf  «fi« 
einzige  felir  t^fg  rn ndi^tB  VorfcVirift  aufmerkrarn ; 
fiYttDa  die  Ptianze  Vi>Jl)g  los  ift  uud  nicht  mit  ötm 
Erdballen  »erfelzt  werden  foil,  fo  wird  ße  behutfam 
gerüttelt,  damit  die  Erde  wegfalle,  wobey  man,  na- 
nutüeb  bey  feuchtem  tbonigemDodeD«  mit  den  Hin. 
den,  nicht  mit  dem  Spaten  zu  Flalfe  kommen  mufs;** 
denn  er  weifs,  dafs  eine  Pflanzung  defsbalb  mifsiang, 
weil-man  bey;n  VerfiMzcn  die  HaL'mvvurzeln  nicht 
iroD  dem  Thon e  gereinigt  Latte,  und  fie  nun,  beym 
fieräusaebnen  dar  Cebr  'bald  abgeftorbenen  Biume 
vwfioeiitMliqidan  wntdan.  Bej  den  Vorfebriften 
nnter  e,  and*  alle  nur  verkonmaMMn  Fllle  anfge. 
zahlt,  und  rf:f  heften  Regeln  gegeben ,  und  ebenfo 
hal  alles  unter  d  imrl  «feine  volle  Richtigkeit.  Un- 


ter den  bey  r  j7f'i:;cl)ern'n  Ki-f^rin 


üglich- 


xar  ukOt 
ftUedit 


£teo,  welche  aber  am  meilteo  veroacblüfsigt  werden; 
ja  fefter  and  maMsrer  der  Boden  ift,  «MI»  ^«rilimii» 
mimen  die  Löcber  (avn,' und  die  ausgewrabene 
It  befundene  Erde  (MtF  olebt  wieder  gebraa  ehr, 

fondern  muTs  dorcb  gute  erfetzt  werden.  Wirniin, 
nach  foichen  Vorbereitungen,  feine  Biiime  auf  die 
JVrt pflanzt,  wie  es  unter  g  gelehrt  wird,  und  das 
Aeinigen  und  ^arltofaan  der  Erde,  das  fanfte  Kau 
teJn  daa  Baamat,  daa  babotfame  Antreten ,  das  Ein- 
frhlSmmen  und  das  Fertigen' des  Erdkegels  um  den 
CStamm  beobachtet,  wie  es  hier  infs  deutlichfte  vor« 
gefcbriebeo  ift,  der  \\-:rd  feir. en  Zweck  erreichen 
undgewifs  auch  gern  die  unter  h  empfohlne  nöthige 
Sorge  für  die  verletzten  Bäume  und  Pflanzen,  im 
Sommarund  Winter,  tragen.  So  weit  dia  Einlai* 
tonfC',  welche  beynahe  6  Bogen  fsHt,  mtd  das  LeCant 

iin  il  Hcfol  ::;cr.^\verth^n  noch  viele?  enthii't,  was  hier 
riiclit  auf^- i-eheij  \>rerden  konnte.  Lm  nun  die  voll- 
ifjruljL^e  Art  .  r.i;t  wfJclitT  ilfr  V'f,  m  feinem  Werke 
die  Püanzen  nut  ihren  Arten  und  Varietäten  autfülirt, 
zu  zeigen,  wünfohte  Ree.  gleich  die  erlte  Numer 
Acer»  Aboca«  mit  fainan-sg  Arten  «u  Anficht  ge. 
b«n  m  kAnnen ;  da  diafa  abar  disr  Ritan  nicht  ge- 
stattet, To  mögen  nur  einige,  we,'<en  ihrer  XORage* 
tffählte  Nujnern  hier  ihren  Platz  Rndeti. 

44.  Chelrnnthiii.  I.evco)«.  In  Jiefer  tiefere  Carlen  mit 
prächligea  uoil  wolilMecheii<lca  Blumra  rdiinückeadM  GatXam% 
giebt  M  eiM  Art.  welcli«  «o  Jm  UoImhcb  lehoii,  aainlich: 
C.  ^rwM^  SsMediäRiti  Lateoje.  tta  vichlt  h  Spadw 


«od  Eii|()a*^  wild,  Ul  b«y  no«  lelir  dtoetliarti  «od  bildtt  m- 

n?H  Uht  gerfrSnft  Sflifen  Sirtuch  von  ij  Fuf«  Höh«,  mit  |rü- 
nen  jti.,frn,  hrsurra  äii^rfn .  weifi  beb«*rt«n  Zrreigen.  im« 
rcrrprünifo,  wechlfljwfi!»  liebenden,  unf;eltilt«ii ,  gaoi  raadi« 
gen,  an  beiden  Eudm  rei!  ;:n  i  riteu  .  : Zoll  langen  ebea 
eiüaea_<erftreu(  beiiaaacR ,  utu»in  ilurk  beimatten,  rfahee  waiCi- 
lieh  Ktürifn  Jilatn/n,  und  im  Miy  uod  Janiut  an  .ien  Spiuea 
dei  Zweige  in  %  bn  3  jtülligeo  gelben  Ttauben  cjfctif infmlen 
MeeMBi  Walch«  den  Blumen  dea  bekannten  Oold  -  I.icli  pJrj. 
cbaa»  Ale  ScHbauch  verdient  dnrlelbe  alle  Acbniot.  Uie  Var. 
aaahn«|.|«feUiba,  «mb  «aeeiaiie  iieldiw  bay  eaa  fekr(«t 
■er  IVriFe.griaogr,  ,    ,    '  " 

71.  Flcui.  Fei^e.  In  andern  WelitheiIeD  giebt  M  mthitm 
Anas  fon  Feif;en,  in  Europa  aber  wäcblt  nur  die  (olgeofle  Art. 
Man  zäblte  diere  Gaiinof;  ebnwU  su  den  Genächf^n  mit  un- 
benotlacben  BISten;  /pätrr  <*<<•(■  hat  n«n  cafunden,  ilaf«  die  D'ü« 
tea  unter  dsni  flifiCcbigen  I' riichtbotan  vencblofTea  li<'H.  t.  com 
rUa  ücmeiiii:  Krig».  Diel«  Art  ift  überall  bckauat.  Mao  t 
i  ir  in  Ueuifrliland  vor  den  VVintet  au»  ■  i^r « b  lu  ,  im  liiui  »u 
nehmen,  uud  im  Ftähjihr  wieder  lon  Kr^v  m  pflinien.  Sie 
kann  aber  unter  liarker Bedec u n/;  iiulnvn  j bfirrrioiero,  n^tiit 
niedrige  Baumdies  escneder  gans  tnic  Laut)  uOrrIchüttei ,  oder 
fcbwXetiera  Stümree  niedergabaiui«  mit  Erde  und  darauf  mit 
Laub  bedeckt  werdeiu  Sie  lälat  Uch  durch  AaaläuXer  oderöieck* 
lieg»  Ucht  «emebmeu  Uit  alfaBiUchas  ViMaalaad  ilt  Alien.  . 
«oa  «wMr  8»  ucK  tn  die  lUliclian  Linder  «ea  letepa  veibtei» 
tei  hat.  In  der  Leeinte  gleicht  ii«  an  GroUe  det  Aapfil- aed 
£irobauoeD.  Auch  id  Italien  gicbt  üe  diefen  aioMa 
lichi  alUia  d«  Fi üchie,  leadm  each  idas  2iafd 
tarn  le  aafe|rfbeat  m  waiden. 


Aus  dlefan  kurzen  Proben  Saht  man  dafiv  dar  Vf* 
faina  oban  angeführten  Ragaln  inunar  vor  Augen  ge- 
habt'und  trän  befolgt  bat.    Aa  grOfsern  Artikeln 

wDrde  es  {noch  anfchaulicher  gen.adit  we  rden  Von. 
oen,  diete  mOlfen  aber  dem  eigeoearsiacblelen  über« 
Mfenblüban 

Auf  das  Ganze  folgt  eine  ffehr  vollftändige  und 
genaue,  zuweilen  aber  zu  Sngttliche)  Erklärung  der 
gebrauchten  Kunftwürtct  nach  dem  Alphabete,  in 
welcher  Manches  als  gaos  beliannt  bitte  wegbleiben 
können,  z.  B.  ausgehöhlt  itt  hohl  —  durchfichtig ^ 
faft  glasartig —  entfernt  {\t\ien  die  Blätter  am  Silel, 
wenn  fie  weile  Z wifchenräume  haben,  faft  wird  ge- 
braucht, wenn  etwas  nicht  ganz  zu  den  angegebenen 
Beftt.-ninungen  pafst,  daher  lagt  man:  falt  herzför« 
inig,  —  gtpaarti  was  zu  Zwey  beyfammen  ftaht.  — 
ftiellost  was  keinen  Stiel  hat»  ftumpf  xix.  ein  Blatt, 
wenn  feine  Spitze  ficb  rund  endigt,  —  zu^efpltzt, 
waa  allmShÜg  in  eine  Spitze  ausläuft  un  i  fo  Mch- 
reres.  Mifsgeburt,  fagl  der  Vf.  richtig,  nfennt  maa 
eine  Pflanze ,  wehebe  entweder  ganz  oder  theilwei- 
fe  eine  von  der  Natur  abweichende  Bildung  hat; 
aber  nun  tagt  er  noch  hjnza ;  hiaher  gehören  all«  ' 

f;efnllten  ninmen,  und  anter  dem  Worte  ge/ütlt 
äf»t  er,  fo  nennt  man  eine  durch  Vermehrung  der 
Kronhlätter  ausgeartete  Blume.  narfiber  könnte 
man  w^bl  mit  dem  Vi.  rechten.  Eine  Mifsgebort 
ift  der  im  gemeinen  Leben  fogenannte  Bofen-Kd" 
n;g,  aber  die  geregelte  fchöne  Centifolie?? 

Du  mit  vieler  Sorgfalt  gefertigte  und  5  Bogm 
fSnenda  Rntftar,flber  die  im  Werke  aufgeföhrtan 
Hohlirlea  «rUhfc  dan  W«cth  dar  Schrift.  Als  Zu- 
gabe 
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gibe  findet  fidi  Boeh  die  Aal 
gca  BUh  dem  liii»Ü(eb««  Sybcn. 


HATBBM4T1K. 

BnUN«  b»  Dwieker  und  Humblct:  S.F-  Lacrotx 
JinleUiUlg  nur  ebtaeH  und  fphdri/cfwn  Trigono. 
metrie  umd  zur  Amweadung  der  Algebra  auf 
Jic  Oeometrh.  N«u  fibtrlatzl  UDd  mit  «rliu. 
tanMl«!  Aamerkungaa  ««K«h«0  foo  Ludmig 
Idelert  Profeffor  an  der  Unirarfitit  za  Berila. 
Mit  6  Kupferlafela.  1823.  iV  n.  334  S.  8. 

Der  Inhalt  des  Origioals  und  fein  Werth  ift 
aUgemeio  bekannt.  Da  die  im  J.  1^05  erfchie- 
Deoe  Ueberfelzong  von  E,  M.  Hahn,  ihrer  vielen 
MSogel  unbeachtet,  deooocb  vergriffen  wtr,  fo 
Mtfwtlob  Mb  Hr.  Ueltrt  von  dem  Verleger  vre. 
gea  ciaer  neneo  Anflage  nm  feine  Meinung  befragt 
und  Oberreugt,  dafs«  fchon  wegen  der  bedeuten- 
den Verbefteruogen  und  Erweiterungen,  welche 
du  frenzöfifobe  Werk  in  (einM  furtgefetzten  Auf- 
]«feo.  Mfiihreo  bat,  eiu  gam  mo«  Ueberfetzung 
BedflrfnHf  fey,  elM  foMra  tv  IMera.  Diefe  neue 
Ueberfetzung  fteht  weit  Ober  der  Sltern ;  fie  Ift  nach 
der  (echften  und  Gebenten  Auflage  gefertigt ,  dem 
Originale  treu  luDd  in  einer  fiiefsenden  Sprache 
verfafst,  iwie  ficb  von  einem  fo  grOodiichen  Ken- 
ner  der  freosAfifcheo  Sprache  und  «inem  (o  guten 
Mathenatikar,  wia  Ur.  i.  Ut»  «nraiten  Ufst.  Die 
wenigen  Znfltt*  fad  bloft  inr  EiUnterung  fchwia- 
riger  Stellen  far  weniger  geßhte  Anfänger  be- 
(timmt.    Druck,    Papier  und  Kupfer  Gnd  recht 

tut.  Wie  wfinfchen,  dafs  es  fich  Hr.  /.  gefallen  laf- 
UL  aaöge,  auch  die  Obrigen  Elementarwerke  La. 
anb^t  IB  aberfetzen,  wtil  die  HiAi>j/cAm  Ueber. 
latnagaa  dämlich  oiabranehbar  find,  und  et  doch 
Immar  unter  denen ,  welche  Mathematik,  nament- 
lich zu  praktifchen  Zwecken,  treiben,  mehrere 
der  franzöfifchen  Sprache  nicht  binlioglicb  Kun- 
dige gieht,  um  die  Originale  lefen  zu  können; 
die  weiiara  Varbraitmif  dar  LacraisVcAen  Warka 
aber  aUardingt  Mnr  ttt  wanfebea  iR.  Vo«  dar 
Algebra  ift  renerllch  fchon  eine  Ueberfetzung 
Gn^fim  in  demlelbea  Verlage  erlchienen. 


MüNCHKN,  b.  Lindauer:  Ueb^  den  Einßuft  iener 
Con/aderationen  In  Deut/chland,  an  welchen 
dm$  Durchlauchtigßte  Haus  Balern  feit  dem 
«■Öfen  Landfrietbm  kii  vi  dem  meßphälfchm 
ÄlMfra  Tkeü  nmmitmam  hatte/ miff  dejfem 
Landeshoheit.  Eine  Abhandlung  tat  Fejer 
der  drev  und  fechzigften  Wiederkafar  dai  Sti^ 
tm^pMaga«  da«  .kOa&*  M«.  Alwdamia  dar 


WiffenfchaftM.  te  einer  aiuaam 
darfelben  vom  sjKtMi  Mir*  ilaa  «armMta 
von  J»/eph  wem  timk,  k,  b.,li&lbefiilnthe, 
geheimem  SttMiarohifar«  «.  C«.  i|as.  ftSbl. 

(34  Kr.) 

Hr.  V.  F.  erwirbt  6ch  dnreb  6Me  Abhandlng 
ein  neues  Verdienh  um  dia  Marfoha  Uteratvr, 


Cräffchaft  Sulzhach,  —  der  ßämdt/'che»  Gericbtt- 
barkeit  in  der  obern  Pfalz,  —  der  Lendesvmed- 
tu/ig  des  Hertogthums  Zweitraekea  t  —  BeytHtat 
SU  einer  hiftorljch  .  ftmOflyehen  Ueberficht  dert 
migL  ämieri/eh.  Lehen,  in  der  ZeHfchrift  far  Bai- 
arn n.  r.  w.  4tar  Bind  1817;  mehrere  AbhaitMa»- 
gen  hiftorifchen  Inhaltes  in  d.  Zeitfchrift:  diefe 
öffneten  Archive  für  die  Gefehichte  des  &.  Baien 
u.  [.  w.,  deren  Redaoteur  der  Vf.  ift)  bernebeit 
hat.  U  latitgananntar  Zaitlohcift  ib  vadiaMli 
Abhaodbag»  dIa  feh  du«h  latfrigo  midlMlMi 
tteoulsrng  gatar  Quellen  und  durch  eine  derWU^ 
da  des  Tarenlaffenden  Tages  angemeffene  Grflai 
liehkeit  auszeichnet,  ebenfalls  abgedruckt  Nick 
einer  kurzen  Vorerinneruog ,  worin  die  nach  mi 
naob  autgebiidete  Landeabobeit  des  beierfcbea  H» 
gentanbaalai  ibar  iaiaa  Erbiande  cbankiarifat 
wird,  nad  waA  «iaar  httnao  gafelihsfailiehw  D» 
ftellung  der  Aufhebung  der  Priratbflndailb  ia 
Deutfohlaod,  finden  wir  nachfteheode  Coofdd«n> 
tionen  von  oben  bezeichoetcm  EinflulTe  aogelabit: 
Schwäblfcher  Buttd  ».  1488— 1933;  VereiM  ist 
Herwge  »we  Jlaiara  mir  äm  proteßen^cheu  iReicA» 


Jt»ndea  von  IS3I  — 1534*,  Eichftddsi/ehe  Emmf 
V>  1534—1544:  KalferUeher  ^jähriger  Bund  w 
»5^5— '544;  Chriftliehe  Einigung  v.  iStR  i^+i; 
Heidelberger  fürßen. Verein  v.  1553—1556,  ^ai*- 
r</c/i«  Kreisverhindung  im  i6ten  Jahrb.;  Inndsbef' 
ger  Bund  v.  iss6— ($98;  KoiheiUehe  Lig*m 
1609-1632}  Mr^lMlr-VflrHNfea^imqMS 


irioc  AirrLAOl. 

BitLLB,  bey  Hemmerde  mid  Sohwaifebka:  IVm» 
mhfUehe*  L^fthueh/Hr  dbifiuiger,  Nabft  eiern 
«Dif ftlfldigaiii  fnnAfirah  •  dantfebeo  Waitrep 

fter.  Von  Johann  Chriftian  Wiedemann.  Di- 
recCor  des  Uandlungsinftituts  und  Rector  der 
lateinifehen  Schule  zu  Hagen  in  der  Graffcfaaft 
Mark.  Dritte  verbcfferte  Aufgabe.  Mit  eiiMa 
Vorwort  vom  Doropredigar  imd  Firofcffor  Blast 
in  HeUe.  170  S.  1893.  g.  (16  Gr.)  (S.  (Ü* 
Ilaoeof.  der  tmefte»  Auflege  £rgaas.itL  ilBt* 
Wr.  144.^  • 
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PHILOSOPHIE 

SuLzBACHi  ja  der  vod  öu.  N  l  Ivnnrt.  und  Bucbh.: 
Handbuch  der  Gefehlchic  drr  PhUojhphie  zum 
Gebrauche  feiner  Vorlefungeo  von  Thaddä  An- 
/elm  Rixtur.  Zweyter  Baad  igsj.  396  aod 
119  &  ßritttr  Baad  iftj.  47a  S.  8* 

Nwh  (Inn  Stiodpiraete  dct  Vf^.  Ift  di«  gtrammt« 
Oefehichte  der  Pbilofophlc  nur  ein  Werden 
und Fortfcbreitei»  derfelben  in  ilrrer  allmähligen  Lut- 
Wiekelung  bis  zu  ihrer  Vollendung  in  ileti  neueften 
Zelten,  weiches  wir  bey  Anzeige  des  «r/isn Theiles 
des  Torllegenden  Handbuches  aneemerkt  haben. 
Diefs  Sulsert  feinen  Einflufs  anf  die  l^arftellung  und 
befonders  anf  die  Kritik  der  einzelnen  Syfteme,  zu 
welcher  unfer  Vf.  ficb  veranlafst  gefunden.  Der 
SM><7<e  Theil  enthSlt  die  Philofophie  des  Mittelalters, 
bev  welelMT  die  fcotimentale  Myftik  das  innere  und 
MUkigt»  •htiifigaB  dl»  nifpBniffaad«  Dial«etllc  du 
Mfnr«  und  glmdifim  innttche  llemeDt  rfarfttllt, 

wohey  A^n  Philofophen  rler  Sloff  ibrpr  Spenilatio- 
nea  unmiUetbar  durch  das  ChriftftiiljtHrj  feiblt  ge- 
geben war,  an  deffen  tiefßnnjgen  lun!  '.vahrhaft  me- 
t«p%jfifchen  Ideen  fie  wie  biLig  nichts  zu  ändern 
wagtea,  defto  freyer  ond  lebendiger  bingegeo  &cb 
la  d*r  Form  ihrer  dialectlfchen  Uoterfeheidungen 
dfld  ZergUederungen  der  Begriffe  in  ihre  Merkmale 
und  Verirtiieifenheiten  bewiefeß.  (S.4,)  Auf  die- 
felbe  Weile  haben  fcbon  vor  dem  Vf.  andre  Anhän. 

ßblaer  Schule  das  Mittelalter  cbarakterifirt.  Die 
Iran  d«r  einzelnen  Seholaftiker  werden  im  Ast» 
Mg«  tnlt  Beyfflgung  der  latvlnifcbea  Worte  gegeben. 
Ueber Nominalismus  und  Realismus  hey  Htlegenheit 
des  Rafcelin  und  feines  Widerrufs  lefen  wir  folgen- 
des: , ,  In  der  Tii  al  Uoft  der  No!n;nali=;rr.u>;,  auf  Jie 
Dreyeinigkeit  angewandt,  auf  eine  Verleugnung 
d«r  Mehrheit  der  Perfonen  hinaus;  fo  wie  umge- 
kehrt der  Realismus  nicht  ohne  Crrand  in  Verdacht 
kam,  die  Einheit  des  göttlichen  WefenS  fa  leugnen, 
und  drey Götter  ffatt  eines  Gottes  ein ^nfohren.  Wie 
Wefen  und  Begriff ,  Einheit  und  Vielheit,  obfchon 
einander  in  der  Trennung  entgegengefetzt,  in  der 
InaiafbiUdong  «intnder  weder  im  Unendlichen  noch 
fo  den  endildieii  Dingen,  nirgends  ensfondern,  viel- 
mehr  einfchliefsen ;  waf  bei-Ien  kämpfenden  Par- 
teyen damals  noch  gleich  verbi.rpen  und  unbe- 
kannt." (S  Von  dem  Araber  Rbn    Ti  .jhail 

keifst  es:    Seine  Philofophie»  darin  to  Tis!  Herr- 


liebes  von  der  Erkenntnifs  des  göttlichen  We- 
feos  dareh  unmftlelbere  geißige  und  begreifende 
Anfchauußg,  dann  der  daraus  entfpringenden  Selig 
keit  gelehrt  wird,  beweifet  augeofcbeinltch,  dals 
die  per  p.^tetjfclu'  Philofophie,  von  der  glühenden 
Phantaße  eines  Arabers  etfafst,  zum  Eathufiasmns 
nicht  minder  führen  möge,  als  die  Platonifehe,  und 
dafa  Ariftoteles  dem  Piat<»  tncb  hierin  ihnUch  £ejy 
dafs  'er  gleichfalls  die  SeligkeiC  des  berehauKebe« 
L-^bPMs  ffir  ilie  gjöttlichfte  erklärte. "  (S.  52  )  Die 
Mjftik  theilt  der  Vf.  in  drey  Perioden  mit  folgenden 
Worten:  „Da  der  Gegenfatz  zwifchen  Myftik  und 
Schuiwiffenfcbaft,  wie  zwifchen  looerni  und  Aea* 
fierm,  Gefühl  und  Verftand,  gläubigem  Ahnen,  oder 
begreiflofem  Schauen  und  begreifendem  Wiffen,  ein 
ewiger  und  immerwährender  ift:    fo  ift  auch  die 
Ivlv'lil'^  ni'lu  nur  als   Ger^nerin  di^r  Scholaftik  des 
eigentlichen  Mittelalters,  londern  Oberhaupt  als  Geg. 
oerin  der  einfeitigen  gemOthlofeo  Specolatienen  za 
betrachten.  Sie  Konnte  daher  d>ea  fo  wenis  wie 
dt«  Sebofaftik  weder  immeTfert  fbr«  erfre  Oeflah 
behalten,  noch  je  cnnz  von  der  Fr-fe  v erfchwindeii, 
fondern  bietet  vielmehr  im  Fortgange  ihrer  Ent» 
Wickelung  auch  eine  dreyfacbe  Epoche  a)  die  theo* 
logifcb  biblifcbe»  b)  dieplatonifch  cabbalilufebe  und' 
c)  die  alehemifeb  tbeofophifche ,  dar;  wovon  fedodi 
nur  die  erfte  d^  eigentlichen  Mittelalter ,  diezwey- 
te  und  dritte  hingegen  dem  Uebergange  des  Mittel- 
alters in         r.^-ut're  Zeit,   d.  h.  dem  XVIten  und 
XVllten  Jahrhunderte  angehören."  (S.  165.)  — • 
Im  Cornelius  Agrippa  von   Nettesheim  Briefen 
kommen  herrliche  Stellen  aber  den  Zweok  der 
Tbiloroobfe  nnd  Aber  das  Wefen  der  Erkenntnift 
vor,  welche  keinen  AtigenbÜck  zweifeln  laffen,  dafs 
Agrippa  ganz  zur  Anfchauung  der  Wahrheit  durch. 

Sedrungen  fey.'*  (S.  aog.)  Jordan  Bruno  wird  zn 
en  Combinifteo  gezählt,  welche Myftik  und  Natur- 
wiffenfcbaft  zu  paaren  fuchteo  und  heifst  ,.,der  tief- 
Rnnigfte  und  vollendetefte  eller  vorkarteßfchen  Pbi- 
lophen."  (S.  345-)  Mit  den  beiden  von  Helmonts 
fcoliefst  diefer  Band,  und  ihm  ift  ein  urk  ir^Ucher 
Anhang  beygefOgt  aus  den  Schriften  des  Johann  ScO^ 
lus  Erigena,  des  Anfelm  von  Canterbury,  des  Abi- 
lard,  verglieben  mit  Spinoza,  des  loh.  von  Sali*- 
bury,  des  Alanns  «fr  Infulis,  Ateamiier  ähnfist 

Wilh.  von  Auvergne,  Vincent  von  Beauvais ,  Tho- 
mas von  Aquino,  Duns  Scotus,  Raymund  LidlitSf 
lUjmiiiid  voo  Sahaad«>  la«ob  Bohoit- 
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Der  dritte  Band  enthält  die  Gefcbichta  der  Pbl» 
lopbiein  neuerer  und  neuefter  Zeit,  und  begioat  ntt 
den  Prot eftantismus  des  fecliszehnten  Jährhunderts, 
d«r  nicht  blois  auf  die  kirchliche  Tradition,  Ton. 
dt»  auf 'Im  gwsea  Gebiete  der  Wiffeofchaft  und 
Literatur  ingewawlt  «nird*.   Von  ihm  lagt  der  Vf. 
„  Im  Grande  war  dar  allgemetoe  Protaftaatism,  dar. 
•US  alle  neue  Philofophie  a!s  felbftrtändige  Vernunft, 
wirrenfcbaft  hervorging,  nur  ein  neuer,  obfcbon 
aothwendiger  und   in   feinen  Kolgen   durch  Got- 
tes gnidige  VerfOgung  auch  fogar  wohlthätiger  Sün. 
dennll,  wodurch  der  fohöoe  phantaftifche  Traum 
de.s  gpmitthlichen  Volkslebeos  des  Mittalajtert,  das 
im  Glauben  und  Gefühle  mehr  als  in  der  Anfehanung 
vnd  imUegriSfe  leViie,  und  Geh  feiig  fohlte,  ohne  fich 
SO  begreifen,   auf  immer  zerftort  ward;   um  dem 
wachen  Leben  der  ernfteo  und  befonnenen,  nur 
durch  Möbe  und  Arbeit  gad«ih«od«n  uad  nur  im 
♦jchweifse  des  AngeBcbta  die  Erdo  anm  Himmel 
ujnfcliaffenclen    Wiffcnfchaft    Platz  zu  machen." 

5. )           Da  unfre  Zeit  nach  der  Annahme  des 

Vfr.iinBefitze  der  vollendeten VViffenfchaft  ift,  müls- 
te  demnach  die  Erda  wirklich  fchon  zum  Himmel 
vniEefehaffan  feyn,  ond  es  wäre  auf  jenen  t)Qn<len. 
fall  des  fechszehnten  Jahrhunderte  (choo  die  Eriö» 
funß  gefo!!;t,  welche  Herrlichkeit  iadoff  wahrzoneb- 
men  und  fich  derfelben  zu  erfreuen  es  vielen  unferer 

g,eitgenollen  an  Augeoglifern  oder  an  Leichtgläubig- 
^tjnangeln  möchte.  Gegen  ürotins  wird  {S.  ?o.) 
bemerkt:  „dafs  der  Bflrgarftaat  als  dia  aiouge  Ver- 
nunfiform  des  orgaoifchanZofaniinenbafleheotfrf  yer 
Menfchenebeo  fo  wenig  als  die  Sprache  unmöghch 
erfl  durch  Verabredung  und  Verträj;e  je  habe  ent- 
flelien  ki3rtnen,  wiewohl  beide  im  Verlaufe  der  Zeit 
durch  Varabreduog  und  Vertrigo  weiter  ausgebildet 
•wurden;  dafa  ferner  dicOrgatoMinmgdcsBOrgerrtaats 
Eigenthum  und  Recht  fchon  vorausletao|  und  dafa 
auch  wohl  niemals  einen  urrprOngllcheo  Gemalnbe* 
fitz  der  unvertheilten  Erde,  londern  zu  Anfang  der 
Völkerentftehung  ßberall  nur  eine  Menge  noch  Nie. 
nand  zugehöriger  Dinge  gegeben  habe."  Carlcfius 
wird  gefchildert  aJs  MStiflar  einer  neuen  dialeciifch 
räfonnirenden,  und  mehr  aof  aojeeMleh  nothwen. 
dige  und  ewige  Bi'grife,  dfnn  ai.f  zeitliche  Beob» 
achlungen  der  Wirklichkeit  ficli  ftülzenden  Ideali- 
ftiki  der  wohl  einfehend,  dafs  fogar  nach  Baco's  eig- 
Btm  Geftändnifs  felbft  die  allgemeine  Induction  der 
baobaehteten  Phioomene,  ohne  die  ErkanoUffil  ih- 
fr  allfzerr.einen  und  beftindigeo  Urfacben  niebt  warn 
Ziel  fuhren  könnte,  abermaraaf  die  anticfplrcnden 
Ideen  der  Vernunft  zurOckkam,  aber  leider  häufig 
die  Eingebungen  feiner  fubjecliven  Embildungskrafi 
für  objective  Vernuoftbegriffe  haltend,  weder  das 
Vcrdieoft  da»  ttobafaagncn  Naturforfchers,  noch 
den  Rohm  der  vollendaton  Speculation  6cb  erwarb, 
vnd  die  Ent  Wickelung  der  Philofophie  als  IdealifUlc 
bis  zur  gänzhchen  Durchdringung  mit  der  Wirklich- 
keit mehr  nur  veranlafste,  als  wirklich  einleitete.  " 
(S.an.')  BaM  nahm  iedoch  die  räfonnirende  halbe 
IdndifittdMDMGutM  (wtblin  «rfprüDgpdiwBila^ 


iriolitt  als  «in  oBTsrCMuiMr,  di«Gi|fMi(ltn  ftaiv  tat- 
cioander  baltandor  ubd  im  oamlttalbarHi  nad  iadi> 

vidueilen  Selbftbewufstfeyo  befangener  Dualiimoi 
war)  ganz  andre  und  viel  iotereffantereGeflaitungea 
an;  indem  nSmlicb  im  Fortgange  der  Zeit  diedrej 
cooftituirandon  Element«  der  Cartafifebea  PhUa> 
fophie'  a)  das  Wiffeo  d«a  Sayns ,  b)  das  Wiffan  im 
Denkens  oder  des  Wiffens ;  und  e)  das  Wiffeo  der 
.  Einheit  des  Seyns  und  des  Wiffens  eins  nach  dem 
andern  einzeln  bis  zur  endlichen  Verklärung  nod 
zum  lebendigen  Uebergang  in  einander  Geb  eotwi. 
ekelten.  (S.  5g.)  „Vergleicht  man  Spioou  aüt 
Ficht«  und  ScheUing »  feinen  Geiltaafatwaodtaaiai 
nnferer  Zeit,  fo  erfehdot  Spinoza*«  Ldirgetdadl 
als  philofophifches  Epos  im  Anfchaoen  des  Abfolu- 
ten,  als  des  ewigen  unendlicheo  und  einzigen  Sejst 
und  Lebens  luhend,  folglich  als  objectiv,  realifiifch 
und  plattifcb.  Dagegen  zeigt  6ch  dann  Fichta'sMi'. 
lehre,  befcbreibend  das  Ringen  und  Streben  d9 
fich  felbft  in  feiner  Wurzel  zu  erfaffen  fich  bemUM» 
den  Ichs,  als  rein  fubjcctiv,  folglich  idealifch,  lf> 
rifch,  und  mufikalifch:  Schellings  Ideotiläufyfien 
endlich  als  die  höhere  Einheit  desSpinozifcben  IU|i 
lismus  und  Ficbte'fchen  Idealismus  fnhaut  das  iad< 
liehe  Leben  da  befcUoilB«  in  d«m  Un«ndli«h«B| 
ond  da*  ünandlicb«  ds  Beb  felbft  offenboraMd«» 
gleich  und  verhi'^llend ,  dargeftellt  am  Fndlichta; 
ohne  dafs  deswegen  (weil  Eins  in  das  Andre  Ober- 
geht) das  Endliche  oder  das  Unendliche  aufbort« 
jedes  an  fi^h  «in  Anales  zu  fejn.  SehaUimi  SyfiM 
ift  alfo  wader  fiinsLebr«,  noch  IiALnlim,  foMM 
AIIEinsLebre,  und  mitbin  wahrhaft  dramatifdit 
d.h.  lebendig  fortfchreitend."  (S.  gi.)  Dief«  V«r. 
gleichung  jener  Syfteme  mitEpifchem,  Lyrifchem 
und  Dramatifchem  fcheint  ziemlich  anbeftimmt,  uad 
dem  Spinoza    dürft«  doch  «ttn  Lehre  des  AU- 


Ein«  nicht  ahgafproehflB  wnrdea«  nm  &e  eieamAS' 
denf  als  Verdienft  «nanreeboen.  Das  DramatifeH 

lebendig  fortfcbreiteode,  welches  der  Vf.  für  iü 
Voilkommenfte  hält,  liegt  such  folgendem  Urthfil 
Ober  Berkeley  zum  Grunde:  „  Die  fchwacne  Seite 
von  Berkeleys  SyUem  ift,  dafs  er  nicltt  einfah,  dab 
fo  wenig  eine  real«  Welt  der  Obfeet«  an  ond  für  (icb 
ganz  unabhängig  vom  vorftelieoden  und  emp&uiies« 
den  Subjecie  als  wirklich  anzunehmen  ift ;  ehe«  fo 
wenig  ein  rorftellendes  oder  empfindenilcs  Suhi^Jt 
an  und  für  fich  als  wirklich  feyend  fich  denken  lali>i| 
ohne  ein  wirkliches  ihm  gegenober  flehendes  Well- 
all der  ObjaeUf  kurz  dafs  das  Vor{t«ll«nd«  nadVo^ 
geft eilte,  dasfnnre  ond  das  Aeofsere,  das  Subjectiva 
und  das  Objective  fich  werhfels weife  voraosfatlfB, 
aber  nicht  als  ftarr  und  fremd  einander  nur  ae^ 
fchliefsend,  (ondern  vielmehr  als  beweglich  und  ftets 
in  einander  Obergehend."  (S.  135.)  Auf  diefen 
Beweglichen  in  einander  flbergeheodeo  wird  alfo  der 
dramatifcb« Dialog  wohl  beruhen.  In  Rockfiobtant 
Wolf  ond-  fein  in  den  gelehrten  Schulen  gel«»' 
neoes  Anfehen  bemerkt  der  Vf.  dafs  man  von  jebef 
io  Deutfchland  in  Ernmogeiung  der  VVilfeofdttft* 
wnnigtonf  d«a  Sebenin  awCslta^a»  «in«B 
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hiildigNi'CSk  tlo.)  welche  Bemerkung  in  l^-wtit«- 
rer  Autdebnong  wahr  i[t,  als  der  Vf.  zbgaben  durf- 
te.   Die  dritteKpoche  führt  ( S.  280.)  tiie  Ueber- 
fcbrift:  uNeuefte  Umbildung  und  Volieoduosder 
PMlofopbie  als  Wiffenfciiaft,    beginnend  piit  MDt 
undfeiiWglacklichfort{cfar«it«ad*"  LstitorCBAiit* 
druck  weifs  Ree.  nicht  zu  reimen  mit  einer  Pellen, 
dune  der  Wiffenfchaft ,   weil  a^!er  Fortfchritt  eben 
xnr  Vollendung  führt  und  über  die  Vollendung  hip. 
US  nicht  fortgefcbritteD  werden  kann.  So  bemerlit 
■«eh  der  Vf.  io  Beiag  anf  die  voo  ibm  (o  genaontea 
Gefflbl  -  uedOlaabeBipl^loIbpbea»  welche  das  Wir- 
fen  im  Glauben  untergehen  laffen,  anftatt  daffelbe 
in  ein  höheres  Uewufstfeyn  zu  verklären:   es  fey 
„Pflicht,  den  durch   V'er'nunfiinftinkt  gefundenen 
Gott  durch  Bekj(npfung  und  Zerftörung  der  ihn  rer- 
hllllcnden  imkI  um  von  feinem  Anfchauen  und  fei- 
nem Befit2e  trennenden  Welt  der  ifwiteraU«  luad  der 
Unwiffenb^it  —  fey  es  auch,  daft  wir  in  diefem 
Kampfe  nicht  ajlemal  Tiegen  —  zu  verherrlichen." 
(  S.330.)   Wer  die  AUEinslehre  als  vollendete  Wif- 
fenfcbaft  inoe  hat,  fchcint  es,  mOfste  in  jtfdem  Kam- 
nie  fiegeBiit  er  keaet  «iiaatJiicb  keioen  Kampf  mehr 
«od  dec  Vf7hille  WMigtteat  6di  felblll  von  cfem  wir 
III  limM  mflffrn  .  welche  annoch  im  Kampfe  be- 

friffen  find.  Ihm  ift  die  erfte  Fodening  aller  wahren 
Ulofophie  »«das  alleinige  wahrhafte  Seyn  des  Un- 
•■dlteben,  und  das  eigentliche  abfolute  Nichtfeyn 
•Uet  Endiichen,  wenn  es  in  feiner  Getrenntheit  von 
Oott  aufgefafst  wird,  anfcbauend  ZU  erkeaneo;** 
(S.  333.)  und  „der  Triumph,  die  Fhilofopbie  dt 
•ine  durchaus   fich   felbft   begreifende  uqd  des- 
wegen auch  andern  allgemein  begreiflich  zumachen- 
de'Vernunftwiffenfchaft  durch  die  längft  gefuchte 
Md.endlich  auch  gefundene  laeinsbüduegder  bei- 
den .riozig  mOglieben  Urgeftelteegeo  von  IdMliamot 
und  Realismus  zu  vollenden,  war  Schelling  vorbe- 
baltee,  indem  derfelbe  die  Identität  des  Weiens  und 
"Wiffensim  abfoluten  L  1  fprung  aller  Dinge,  der  gött- 
Ikdice  natura  naturans  nachwies  und  hiermit  die 
Pftilnibphieauf  ihre  erfte  urfprangliehe  Einheit  zu- 
rOckfnhrte."  (S.  3Sg.)   Die  GegewSchellings  ha- 
beo  natarlieh  feine  Lehre  gemiltdmtet  (S.  387- )> 
aliein  fonderbar  genug  Rieht  der  Vf.  felbft  eine  Kri- 
tik derfelben  in  acht  Einwürfen  (S.  3840»  «n«!  ?er- 
ftört  dadurch  den  Begriff  der  vollendeten  Wiffen- 
fchaft. Befremden  mufi  es  Oberhaupt,  dafs  die  An- 
binger  derUentititslebrc  fobedentlam  unter  einen« 
der  zerfallen,   mithin  Geh  felbft  nicht  begreifen, 
'was  doch  bey  vollendeter  Wiffenfchaft  anders  feyn 
Bflfste.    Nach  S.  399.  zeigt  Steffens  eine  Coaluion 
von  Scheilingfcbeu  Ideen  mit  eignen,  nach  ä. 426. 
hat  Hegel  fieh  dM  bfiehfte  Verdi enft  enmtrhMi,  in. 
dem  er  tuerfi  es  nnteniahai,  „die  Lehre  «pm  AU^ 
Eins  nicht  nur  als  anbedingt  TemantHg,  fondem 
auch  als  völlig  begreiflich  Harzurtellen ",  nnch  S.442. 
haben  grade  „Okens  Werke  den  Naturforfcliern 
•  eine  Leuchte  aufgefteckf,  Jamit  ihre  Wege  fich  nicht 
•mehr  in  die  Jtrenz  und  Ouer  verirren, "  und  Scbel- 
liog  irrt  fihr  Ober  EiTiolioa  ond  GoBtiaetioll»  fthat 


Wärme  und  Licht.  Halte  er  aTfo  volfencfete,  fiel» 
felbft  begreifende  Wiffenfchaft,  oder  keine?  Ja  es 
fpricht  Wagner  von  Schillings  Svfteme,  als  einem 
nofeligen  Gefpenft,  dem  weder  die  Erde  noch  der 
HiauneTTergönntift;"  ek  einem  reinen  Idealiimus» 
oder  leerer  Specalation,  die  ficb  die  Abfolutheit 
enmaabt,"  als  einen  abenteuerlichen  Piatonismus, 
der  mit  dem  Publilkuxn  die  Ekelkur  vorgKnumTnen 
ais  einer  „eitlen  und  mQfsigea  Spec^iation,  die  itk 
ihrer  böcbften  Steigerung  zugleich  ibrpelgpMVeraiel^ 
tung  finde";  (S.  408. }  ais  eiaem  ^»iBexpODi- 
blen  Galimathiat. "  (Idealnhilofopbia  S.  IX»  XXIV. 
XXXtl.) —  Schlimmeres  haben  die  GefBerderldeB» 
titätslehre  nicht  von  ihr  ausgefagt. 

Abgefehen  liievon  macht  es  im vorliegenrlenWer- 
ke,  nachdem  man  zu  der  vieJverfprenhenden  üeber« 
fchrift:  „Endliche  Vulleodune  der  Philofophie  ila 
abfolut  fich  felbft  begreifende  Wiffenfchaft"  (S.  j$H  ) 
gelangte;  einen  ganz  eienen  Eindruck,  wenn  die 
bekannten  SprOche  der  Identititsiehre  in  ihrer  Vn- 
beftimmtheit  und  Diirftigkcit  hervortreten,  und  eine 
Weisheit  offenbaren  foifen,  nach  welcher  alle  frll» 
hcro  Jahrhunderte  vergebens  geftrebt.  Der  befoa> 
nene  Lefer  traut  kaum  feinen  Augen,  trad  begreift 
nioht  die  pbilofophifchePbantarie  des  Schriftfteliers, 
welcher  ihm  in  vollem  Ernfte  dergleichen  ver&cbert, 
und  fqaft  do«b  fitafieht  «nd  KwataiUe  bsbal. 


ERDBESCIIRKIBÜNG. 

BnttLAo  u.  Leipzig,  b.  W.  G.  Kornr  Handbuch 
für  /tei/end«  nach  dem  fchlefifchen  Hlefeagfm 
Mffe  und  der  Gr^fjdtoft  Qlaf  t  ^gf  Wegwei^ 
f«r  doreb  die  htteraffantellea  Pert^  tKef er  Ge- 
genden. Bearbeitet  von  Friedrich  Wilhelm  Mar- 
tlny.  Nebft  einer  kleinen  Poftkarte  von  Scble» 
fien  u.  einem  Kupfer.  iRig.  Aufsfr  der  Vem- 
de  4sa  S.  8.    (1  Thlr.  8  Gr.)  ^  • 

Das  Reifebuch  für  diejenigen,  welche  das  Rie> 
fengebirge  inSehlefien,  und  dds  Gebirge  in  dcrOral^ 
fcbaft  Glatt  befoebeo  wolien  u.  f.  w.,  beranMag^ 
ben  1804  vomTerftorbenenSaperlntendcnt  Nhlftner^ 

war  der  e^fte\^>|^^v^'iferin  zufammenhängenderForm, 
erhielt  auch  den  Dank  aller  Sudeten wandrer  und 
wurde  daher  auch  bald  vergriffen.  In  diefer  ROcU- 
ficht  Obertrug  der  Verleger  dem  Um.  M.  eine  neue 
Bearbeitung,  welche  um  fo  leichter  au  bewerkftelH» 
gen  war,  da  derfelbe  blofs  Meifsners  Werk  crwei. 
tern  und  nSthige  Verbeffemngen  ued  Zaßtze  bey. 
fugen  durfte.  Üocbwir  wollen  ilen  \'f.  hec'eitenund 
fehen,  ob  und  wie  er  feinen  Reifeplan  befolgte.  Er 
nimmt  Breslau  als  Mittelpunct  an  und  befchreibt  von 
da  die  verfchiedenen  StraCsen  nach  dem  Riefcnge* 
hirge,  Mittelgebirge  und  der  OraffebaftOlatz.  Nach 
dem  Ricfengebitge  nennt  Hr.  iVf.  deren  filnf:  i)Qher 
Neumark,  lauer,  Schönau  und  Hirfchberg,  nebft 
Anzeige  der  dazwifchenliegenden  Dürfer.  Nicht 
blofs  zum  Stubenbeizea  ond  Backen  wird  das  Rohr 
dM  Wüitthettiehet  CS.  19.}  MgewaDdel»  fondem 
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««ch  nr Bedadmiig  4w  HSufer.  Im  Lobrifer  Schlof- 
ft CS.M.>  ih  die  vortrtffliohe  Bibliothek  des  Or«. 
ttm  NoRttx  «nd  febentwtrth«  0«inlld<  •  Sammlaog 

nicht  angeführt.  Gregorsdorf  (S.  30.)  ifl  felbft  ein 
Theii  der  fünfzig  Huben  uadhart  an  derStrafseoach 
Lobris  auf  eioem  AckerftOck  noch  der  Brunnen  vor. 
baadcD,  wo  die  FOrftin  Jutta  (nicht  Praxedis)  einen 
Prinzen  gebar«  Heinrich  IV,  erften  fchiefifcben  Dich- 
ttr.  Dlsevaogel.  Friedenskircbn  2a  Janer  (S.ja.) 
i^  Begflnl^gang  des  Weftpbiiifchen  Friedens,  aber 
nicht  der  AhranftidterCoovention;  Bector  Bormann 
ift  bereits  1809  geftorben  (S.  33>)  und  der  Prorector 
Fifcher  kann  Reifenden  keine  Bibliothek  der  Schal« 
nebll  inftrmnaiteo .  SaniDloBfaMlir  »IgiOi  weil 
bddei  iffit  der  rrantafifeh«  ▼mddwma  AtU» 
lerftörte,  tneils  raubte.  DerEinfiedlerauf  dem  Hefs- 
berge  (S.  36.)  flarb  fchon  1813  und  feine  Hfltte  ift 
■  ein  Steinhaufen.  IJaun  ftand  nicht  bey  Wahlltidt 
(S.  37.)  Lautlon  von  Friedrich  II.  gefcblagen 
wurde;  auch  Imaa  man  bej  Greiboiz  diefe  Gegend 
oiebt  flberfebeo,  fondern  blofs  den  Konitacr  oee» 
bey  welchem  Laodons  Lager  war.  Der  kleine  Apol« 
lotempel  auf  dem  Helikon  (S.  S»-)  rergeffen.  — 
a)  Ueber  Koftenblut,  Striesau,  Bolkenbain  nach 
Hirfiriibere  u.  L  w.  Auf  der  Bolkoburg  ($.69.)  ift 
Herzogs  Boil(o  II.  Bildnifs  oicbt  mehr  vorluodco. 
Bey  MMurzsdorf  ( S.  71. )  hätteHr.M.  der'NatitnUdi* 
tennTolie  Schubert  geb.  Mai  erwähnen  können,  wel- 
che  dafelbft  in  einem  kleinen  Hüttchen  Weberey 
treibt.  —  3)  Ueber  Schweidnitz  nachLandchut  und 
Scbmiedeberg  u.  f.  w.  Das  Schweidnitzer  Lyceum 
(S<  79O  ift  zum  Gymnafium  erhoben.  Zeiskeburg 
nicht  Ezefchhaus  heifst  die  bey  Adelsbach  liecende 
Bargmine.  Was  Hr.  M.  (S.  iia.)  Ober  den  Berg, 
geift  Aebenzahl  vortragt,  Jaffen  wir  dahin  geftelTt 
toyn,  eben  fo  die  Ve*wandtfchaft  eines  Ruprecht 
Zah  und  deffen  Sippfchaft  mit  jenem  romantifchen 
Wefen.  Bey  Hohenmafe  (S.  lao.)  bitte  die  Anelu 
doteinit  deraRraclilcaclieB  freytien  wegbleiben  kfln. 
nen,  weil  fie  Reifende  durchaus  nicht  intereff5rt. 
Wermbrunn  (S.  121.)  ift  etwas  kurj;  abgefertigt. 
Die  Bibliothek  auf  dem  Schlöffe  zu  Hermsdorf  ift 
)etzl  geordnet  und  fteht  den  Befuchero  offen.  Die 
angeblich  auf  dem  Kvnaft  verwahrte  Handfchrift  Ober 
die  Oefcbicbte  der  fette  (S.  14g.)  ift  vermutblich 
zur  Bibliothek  gekommen  •  denn  oben  ift  6e  nicht 
mrhr  zu  fiotien.  —  4)  Strafse  von  Schmiedeherg 
nach  Wurmbrunn  längs  dem  Riefengebirge.  Sieg* 
mond  Kahls  Sohn  zu  Stein feifen  (S.  14g.)  be6tzt  we> 
deffdicErfinduo|sgabe  noch  die  Gefcbickliebkeit  (ei. 
aai  Vaters.  Die  ntin  folgenden  Vorfiebttmearsre. 
geln  fOr  die  Knppenbefteiger  (S.  151  —  160.)  find 
gleich  denen  (Seite  if  —  33  )  fafst  wörtlich  aus  Ho- 
fer abgefchrieben  ;  auch  ift  die  unermefsliche  Aus- 
fielt, welche  diefer  Riefe  unter  Deutfchlands  Bergen 
dacbiot»  fritt  «barflloUtoli  angezeigt.  Debar  Hina- 


berg  hStte  Hr.  Af.  (S.  189. )  auch  etwu  mehrfina 
ttOanen»  ala  gefcbehen  ilt.  Wanun  üt  ar  aaml^ 
lictier  bey  Liebwerde,  elaem  Bidaort,  der  Scfak. 

6en  nicht  angehört?  S.  197  — 203.  kommen  Ablte- 
eher  nach  Zittau  und  den   Oy  bio  vor.   Die  Gc 
brflder  Preller ,  Urhaber  des  Schreibenauer  Vitriol- 
Werks  (S.  303.)  find  beide  todt  und  vom  Tempel  aaf 
dem  Wege  nach  dein  Kochifali,  fammt  den  Obrina 
Aniigen  aldHS  aaebr  vorhanden  als  Bmchfiadie, 
welene  kaam  Ihr  ehemaliges  Dafeyn  bekuodea. 
S.  114— 350.  folgt  eine  allgemeine  Ueberficht  des  Rje- 
fengebirges,  fammt  denBauden  und  Baodeadörfcbeo, 
wobey  Hr.  ii.  abermals  Hofern  fleifsic  benutzt  hat.- 
S)  Strabe  vonFUaaberg  nach  FiiadlMig^aiQBäib 
OralfaaberB*  'L6«nMberg,  Böndaa  aadi  Beitti: 
(8.353,  n.  f.  w.)  Wo  liegt,  (S.  353)  Friedberg  w 
Bober,  wahrfcheinlicb  Verwechslung  mit  Nauuiburg 
am  Queis  und  am  Bober.    Neuland  (8.359)  ift  ^^'b 
Stidtchen,  fondero  ein  Dorf.    Des  Weber  Hatli|t 
Kunft werke  (9.363)  haben  igi3  die  Franzofen VM» 
siebtet.  Der  grofse  Topf  (S.a(5)  ift  aacfpraacia. 
Bey  Onadenberg  (S.966}  ift  die  ^aaAoBaanfialFfik 
junge  Mädchen  vergeffen.    Warum  erwibnte  HnM. 
bey  I'rotzendorfs  Uiographie  ( S.  376 )  nicht  anbif 
feinem  BUdniffe  in  der  Sacriftey  der  evangehtdiea 
Siadtkirebe»  «ach  fcinaa  Lebrüfobaa  nbaadaidhfi 
«lad  feiner  an  Ketten  gefehlofnen  Bibliatbak?  <) 
Reife  von  Breslau  nach  FOrftenftein,  Waldeabor;, 
Friedland,  Adersbach,  Gottesberg  a.  f.  w.  (S.J94) 
Von  der  auf  Vorftinburgs  Trflmmero  neuerbiotm 
Ruine  ift  blofs  der  Neme  zu  lefen,  und  alles  aadn 
fehenswerthe  darin  unbefchrieben  gelaffen.  Vea 
SalabroB  und  Altwaffer  wird  auch  nidit  viel  gebft. 
Die  von  einer  Dampfmafehiene  getrieboeLeiowud- 
mangel  zu  Waldenburg  hat  Hr.  M  Qberfebeo,  fo 
wie  die  verfteinerte   Kiefer.    Ueber  Adersbaeh 
kömmt  nichts  NeMtettT»  das  Raubfcblofs,  derBi- 
fcbcflsftein  anaganomoMn.  —  7}  Haifa  vonBuMfai 
Aber  Frankanftefai -nach  dar  Ofafnhafl  Glatt.  Vana 
geht  eine  Schilderang  der  Bresiaoer  Kräuter.  Dis 
unterweges  zu  pafßrenden  Städte  und  Dörfer  fiodlII> 
bekannt.    Im  Betreff  der  Graffchaft  felbft  hatHr.M 
alles  DenkwOrdige  aufgezeichnet.     Das  Hummtl- 
fchlofs  liegt  nicht  auf  dem  Rakfchenberge ,  foodefn 
eine  Stunde  weiter.   Die  merkwQrdigen  fieben  Bit- 
ten ,  eben  fo  viel  PelfenrifFs  bey  Pfonanitz  6ad  Tir< 
geffen.  Aufser  Giatzer  Städten  befuchte  auch  Hr.  Jf. 
Reichenftein,   Silberberg  und  das  Fntd  .  Kiofur 
Kamenz. 

Ganng«  von  den  angamarktaa  F^lara  Mit 
Mgett  wie  aneh  in  der  Pbrin  atwat  «evindert,  Tum 

diefes  Keifebuch  neben  andern  feines  Gleichen  ftbr 
nutzbar  werden.  Nur  Schade,  dafs  die  beygefO<tt 
Poftkarte  Schleftens  wegen  Kleinheit  des  SticM, 
den  fafi  nur  ein  bewafinctai  Augp  zo  lafen  nau^ 
wenig  Natten  fCwUut. 
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•ABCBTSOItABRTUBIT. 

Hannover,  b.  Kius:  Sammlung  der  Oefctze,  l^rr. 
Ordnungen  und  Ausfehreiben  für  das  Kdaigreick 
Ilannovety  vom  Jahre  igM.  XII»  4*0*  Vfl^  a6. 
XViU,  3498.  in  gr.4. 

I  1er  Inbalt  diefes  Jahrgaogs  des  officiellen  haonö- 
^  vcrtebia  0«(eublatu  ilt  diefsmal  febr  wiebtif. 
Wtr  tbdlea  iH«  Htvptfvrfagungen.  Tyrtematireb 
geordnet  mit:  |.  Kirthen-  und  Sc'tulwefen.  Für  das 
gefammte  Königreich  ift  unter  deo  35.  Jan. 
(  Gefetzfamm  i.  1.9.)  eine  Verordnung,  dieFevprder 
Soiio»  uod  Feilt- >  Mob  Bvfs-  uad  Bettage  bei  reitend, 
•riafleo,  waleh«  abtr  tn  falir  ine  Detail  geht ,  als 
dafs  6e  hier  auszugsweife  mitgetbeilt  werden  könn- 
te: eine  Aoniberang  an  die  enelifche  ftrenge  8ab- 
bathsfeyer  ift  unverkennbar.    Provincielle  Verliäit- 
niffe,  und  namentlich  A  deo  Sprengel  des  Con&fto- 
rii  tu  Hannover  berObren :  das  königl.  Refcript  vom 
o*  Min  <0.  S.  L  II. )«  daft  dcd'elbe  befugt  tt^a  lol- 
!••  auch  für  Rladtrreforiiiirter  Religioasvtrmftrftf 
von  dem  zur  Confirmation  erforderlichen  Alter,  Dis- 
penfation  zu  ertheilen;  und  das  Autfchreibeo  des 
ConSftorii  felbft,  vom  7.  März  (O  S  llI  2a),  die 
Reioieung  der  Kirchen  und  iiirchliüfe,  aucli  fonftige 
ENeoftfunctionen  der  Kflfter  u.  f.  w.  betreffend,  d, 
deattprengei  das  Conrifturii  zuStade  gabao  an:  das 
Aosfelireibea  des  dortigen  Confiftoiil  voifi  aj.  May 
(O.  S.  HI.  37. ),  die  Anordnung  und  Eröffnung  ei- 
nes neuen  Schullehrerremioars  zu  Stade,  und  befon-- 
dera  die  Theilnahme  der  Landfchullehrer  und  Schul. 

(»riparaodeo«  an  dam  in  diefem  Inftitute  zu  ertbei- 
iandan  Uolenidbt  batraffanti »  das  .AntCBbreiben 
der  Provinzialregieruog  zu  Sude  von  34.  Junius 
(O.  S.  III.  46. p,  die  Abltelinng  der  wahrgeoom- 
menen  Unregelmärsigkeiten  und  Mtlsbräuche  bey 
deo  Predigerwabiaa  auf  dem  Lande,  deffen  Be- 
kaaotmacbttng  einat  Plaos  zu  einer  allgemeinen  Pre- 
digarwitHraacaffa  voai  to.  Aug.  (G.  III.  64')>  das 
ConiftbrfalausrehrMbea  vom  7.  Nov.  (O.S.  III.  9t.) 
wegen  Prüfung  der  Nebenfchullehrer,  und  ein  glci- 
che*  vom  30.  üec.  (G  S.III.  107.)  die  Kechnungs- 
fflhrung  Ober  das  Kirchenv«rniuj,<'n  und  fonftige 
Stiftungen  betreffend.  C  Auf  den  Sprengel  des 
GoaGIiorii  zu  Aunch  beziehea  ßch ,  das  Ausfchrei- 
ban  dasdaGgenConfiftoriivomji.Jao.  (G  S.  111. 10.) 
Aber  die  Reguiirung  der  Predlgervaaan^n*  datf^al- 
«ban  Tom  1.  Aug.  (G.  S.  III.  57.)  dto  *  * 
,  BL  %ur  A,  L.  Z. 


ebnng  der  far  die  evangelifcbeo  Prediger  leOftfrlHa» 
laod  und  dam  Herlingcriand«  arriebtaten  MobiÜar« 
Paaarvarfieherungsfocietit  batrarfeod,    und  da« 

höchftwichtige  Ausfcbreiben  vom  a8«  Nov.  (G.  S. 
111.97.)  ^vo(<urch  das  MaturitStsexamen  der  von 
den  gelehrten  Schulen  in  dem  FOrftentbome  und  aus 
d^iVi  Privatunterrichte  zur  UntverfitSt  abgebenden 
Schaler  wieder  eingefflbrt  wird.  D.  Fflr  die  Pro« 
vloz  OsoabrOck  ift  die*  mlttelft  Ausfcbrelbeos  der 
Provlnztalregierung  vom  ii.  May  1S22  eingefabrta 
Anordnung  von  Superintendenturen  u  1er  Infpectio- 
nen  infofern  wieder  abgeändert,  dafs  gegen  wirtig 
vier  Kirebenkreife  beftimrot  worden  find,  und  da« 
durch  eine  n,eua  Kepiirtitioo  der  Ortfcbffteo  uoter 
diefelban  flotbwendig  geworden  l(t  DmfiilTande 
Verfagaagen  hlerOber  enthält  das  Ausfchretben  des 
evangelifchen  Confiftorii  vom  20.  Sept.  (O.  S.  III. 
79.)  Auch  ift  durch  die  dafige  Provinzialregieruog 
am  13.  Seut.  (G.  S.  111.73.)  befohlen,  dafs  die  Lei« 
chen  der  Kinder  unter  14  Jahren  auf  dem  Lande,  oh- 
ne OafoJga  beerdigt  werden  fotteu.  B.  Eine  fehr 
nmfalTenda  kOniglicba  Varordaong  vom  35.  Jan. 
(G.  S.  1.36.)  hat  das  gefammte  fv  rnUen  ,  Schul* 
und  Armenwefen  in  der  Niedergrat  Ichaft  Linien  re- 
culirt.    Wie  unparteyifch  der  König  hierhey  za  Wer. 

g'g'ngen  ift,  und  den  Beweis,  dafs  er  feine  k»> 
thoufchen  Unterthaneo  mit  gleicher  Liebe  amfafstt 
mAga  dar  Hayptgraadbtz  diefer  Vaxordaang  arge* 
ben.  B«  heimitt  darfelbao :  „bey  derCTazulinglich- 
kcit  des  vorhandenen  Kircheneuts,  und  bey  der 
Notbwendigkeit,  für  den  kathoTifchen  Cultus  etwas 
zu  thun,  können  den  evangelifchen  Einwohner  der 
Niedergraffchaft  Lingen,  alle  Kirchen  aod  Pfarraot^ 
in  deren  Befitz  ihre  vorfahren  unter  san  ai^tror» 
dentlicben  und  kriegerjfebeo  .Umftiaden,  auf  Ko- 
ften  und  zumNaehtheil  dar  katbolifcben  Einwohner, 
ehemals  gefetzt  worden  find,  ferner  nicht  aus* 
fchliefsiich  belaflen  werden."  II.  Juftizwefen.  Für 
das  Juftizwefeo  find  eineMenge  höchft  wichtigerOe* 
fetze  erfolgt»  dia  aina  badautende  VervolJkoniBl» 
nong  defrcfben,  vorzOgHeb»  was  die  peinlicbeBeehta^ 
pflege  betrifft,  herbeygefahrt  haben.  Eine  königl. 
Verordnung  vom  a6.  Febr.  (G.S.  I.  la.)  ertheilt  aus- 
führliche Beftimmungi  n  nber  die  Unterfuchung  und 
Beftrafung  der  im  Auslande  begangentio  Verbre*  < 
oben;  eine  Verordnung  vom  25.  Mirz  (O.  S.  1.  14.) 
bebt  dia  fcboo  lingft  factifeb  nicht  mabr  angawandte  - 
Tortor  and  Tarrftinn  anf,  und  glabt  Abar  dfa  Zn- 
läffigkeit  dal  Judieleebewelbf  cricbApfendeRageln 
(S)  . 
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fon««t  wtlehe  lor  kathdifchen  Geiftlicbktit  nic^it 
gehören,  Teftamente  an  -  und  aafzunehmen ;  B.  t-A 

Üftfrie^land,  die  umfjfl«nde  Verordnung  vom  g, 
Aug.  (G.  S<  III.  60),  ilis  Auctioaswereo  betrelfeudj 
c)  aut  die  heftifchen  Abtretungen,  die  Verordonog 
Tom  34.üet.  (G.i>.  1.  59}  aber  diaAppaUalioMia» 
m^t  in  den  an*  dtn  vormiüt  Karbeffiieben  Atattn 
an  das  OberapDrllationt||«rtobt  gebrachten  Berufo«' 
een;  D.  auf  OsnabrOcK,  dfa  Verordnoog  vum  7. 
Dec,  wodurch  die  Veror.lnuog  vom  i.May  igoi, 
wej;en  Einführung  riner  Inftructioo  fiir  VormOoiler 
Ja?  FürUenUiura  Osnabrück  er- 


an  die  Hand ,  bey  denen  dieienige  rorzOeKch  aaszn« 
heben  dt,  dafs  ein  dnrrh  Indiciec  Oberföhrler  Ver 
breclier  zwar  mit  der  gtleizlichcn  Strafe,  jedoch 
nictit  mit  der  Todes  -  und  lebensiängliciier  öffeotli» 
eher  ArbeitsTtrafe,  und  der  Strafe  der  förmlichen 
Ebrlc>6Akeit,  denen  Tielmehr  lusDAbnisweile  aada* 
re  rtibfmoirt  find,  belegt  werden  kann;  dfeVerord* 

r.i-n^  vom  a:.  Dec.  (G.  S.  1823.  1.  3.)  endlich  ver. 
Sndert  den  Ge.'cliäilspang  m  peinlichen  Sachen  da- 
hin,  o)  dafs  den  Jultizcan  zleyen  if  iS  Recht  ziige- 

ftanden  wird,  in  eigenen  fSamen  bis  auf  eine  fünf-  —  ^ 

iibrige  öffentliche  Arbeitsftrafe  zu  erkennen,  ohne  aufdem  Linde  auf 

dafs  61  der  JandesberrlietMO  BeftiUgung  dec  Straf*  ftreckt  ^täK^-  auf  Meppao«  Emabaiiren  uadBthU 
«rtbeile  bedarf;  b)  dafs  fa  rifeo  Crfminiiricbm  «la  heim,  Un^WordDunji  toib  t6.  Nov.  (G.S.  l^) 
Correferent  zu  beftellen  fey,  c)  dafs  das  Rechtsmit. 
tel  der  weitem  VertheiJigung  ,  niclit  me'ur  wie  vor- 
her, von  dem  Criminalgerichtt  erfter  Inftanz  zu 
beurtbeilen  fej»  londcrn  pberdaffelbe  eiiie  anJereJu- 
ftizoansiey  In  xweyter  Inftanz  zo  entfcheidea  habe. 
Einzelne  Gegenftinde  der  peinlichen  K«cbtspfl<-'ge 
herObrt  die  Verordnung  von  31.  Aug.  (G.  S.  1.  33. )> 
die  unmittelbare  Verabladunp  der  iler  gnftlicheoGe« 
richtsbarkeit  unterworfenen  l'erionen  von  den  welt- 
lichen Gerichten,  fo  in  Criminat- Inder  Civilfachen 
betreffend,  die  Dteüratioa  vom  17.  Sept.  (G.S 


Ober  das  hpy  injurienRlagen  zu  beobachtende  Ver- 
fahren. Iii.  Adminlfiration.  Mit  einem  königl. 
Edicte  vorn  13.  üct.  (G.  S.-I.  39}  beginnt  eine  naoc 
höchft  wichtige  Fpoche  in  der  Gefchichte  derStaaU» 
Verwaltung  des  Königreichs;  denn  eine bedeolaadi 
UniformUDg  und  Centrahfirung  derfelbu  ift  durcb 
jenes  Edict  rerfflgt  worden,  und  bereits  in  dieWirfc. 
iichkeit  getreten.  Hm  flürlitigcr  Rückblick  auf  dii 
frühere  Zeit  möge  diefes  bewahren.  Seit  der  Vet> 
einißung  der  althannoverfchen  Provinzen  In  tincf 


    Hand,  befand  fich  an  der  Spitz*  d«rVerwaltuacdfl 

I.  35.)  Oberdi«  Dnterfuebang  nnd  Beftrafung  derlo*  Oebeimcratbscollecium,  welches  zogleieb  (Be  no> 


junen  zwifchen  IJnterthanen  auf  dem  Lande;  und 
die  antbentifche  Declaration  der  Bankeroutirverord« 
nung  vom  34.  Sept.  ( G.  S.  1.  37  )•  —  Auch  für  das 
CivUrecbt  6nd  wichtige  Verfügungen  ergangen.  £!• 
ae  Verordnung  vom  ag.  Dec.  i82i*  (G.S.  1.  4.)  ver> 
bietet  alle,  dem  gemeinen  Recbte  nseh  fiblicb 
wefenen  Privateide,  und  beftlmmtdie  Formen,  wel- 
che bey  einzelnen  Recht<:gefc!  .iflen  an  die  Stella 
der  eidlichen  Beflärkung  treten  fulim,  iJie  Vrrord- 
nungen  vom  34. May  und  29  Oct.  i^-.z.  (G.  S.  1  29 
und  63)  enthalten  authentifche  Entfcheidungen  (trei- 


liger  Civilrechtsfragen,  gewifs  das  sweekäoifligfta  .  men  des  Laodesherrn  von  dem  GabtfmerstbsOoUa- 
Mittel,  die  Un6cherheit  des  Rechts  tu  terbliteBs'    •  •< 
ohne  des  eefihrlichen  VerTuehi,  darefa  ein  neaet 

Gefetzbuch  den  frühem  Kechtszuftand  zu  verwir- 
ren, benöthigt  zu  feyn.  Eine  Verordnung  vom  4. 
Jan.  (G.  S.  !•  33)  giebt  die  erften  Andeutungen  zu 
der ««rwarteteo  Notarietsordoung:  die  Verordnung 
vom  33.  Jnl.  (G.  S.  1. 44ft4S)  enuilt  eine  umfaffen- 
de  Weehlelordnaog  for  das  gsnze  Königreich,  mit 
Ausnahme  derjenigen  Landestheile»  wo  das  Preufsi* 
fche  Hecht  gilt;  die  Verordnung  vom  30.  Auguft 
(G.  S.  1.  48)  beftimmt  den  Gerichtsftand  der  Steuer- 
ofßcianten;  die  Verordnung  vom  39.  Oct.  (G.S.  1.6 1) 
^ebt  BiebrerededaratorilcDeBeftimuvagen  aber  die 
Corapetenz  der  Gerichte  bey  Handlangen  frey  williger 
Gerichtsbarkeit;  die  Verordnung  vom  11.  Dec.  end- 
lich (G.S.  1K23.  I.  1)  geftaltet  die  Satisfactionskla- 
gen  der  Gefch wängerlen  Rp;:t'n  filmmtliclie  Gemeine 
und  Unterofbciere,  welche  auf  den  eilfmonatlichen 
Üslaob  Anfjpruch  haben.  Auf  einzelne  Provinzen, 
jiamentlieb:  4*  auf  UUdeabeim  bezieht  ficb  die  Ver> 
ordoung  vom  d6»  JaM.(G.ä.L  8)  Ober  die  Befiigoifa 
'da8luiinolilcbeaGoafinora,dafdMl»  ancb  vodT«^ 


ctionen  eines  wirklichen  Sta^tsminifterii,  unddaa^ 
ben  die  eines  RegierungscuUegii  für  die  FOrfteotbü- 
mer  Calenberg,  Göttingifn,  Grubeohagen  und  LO- 
neburg,  fo  wie  für  die  Graffchaften  Hoya  und  Dicp* 
ilolz  ausabte.  Gleiche  Gewalt  in  nicht  befonded 
aotgenamneoan  F<ll*a  hmin  dia  Kt^Mmmm  4«. 
neacrworbenen  HerzogthOmer  Bremen  nod  YeidaN 
und  Lauenburg,  beide  nehmen  felbft  an  der  gefelz- 
pebenden  Gewalt  dadurch  i  heil ,  dafs  fie  glficbfall« 
im  Namen  und  Auftrscedes  Landesherrn  [^adman- 
datum)  Gefetze  erliefsen»  und  felbft  die  im  Na- 


jdo  snHaoaovtr  erlaffeoen  Gefetze,  von 
fnren  Namen  pubifeirten ,  um  denfelben  in  ibnia 

Sprengel  gefetzliche  Kraft  zu  geben.  Aufserdem 
aber  gab  e;  auclt  mehrere  CoUegieo  in  ihren  Spren- 
gel gefeiziiclte  Krafi  Zugeben.  Aulserdaäi aber  gib 
es  auch  mehrere  Collegien  in  ilannover,  walcba 
nicht,  wie  es  in  dem  Begriffe  eines  StaatsmlAiftarii 
liegt,  dem Geheimenratbseollegio  dafelbft,  (ubordi* 
nirt,  fondern  vielmehr,  in  gewiffer  flinßcbt  eoordi* 
nlrt  waren,  wie  z.  B.  das  (^acnmercollegium  und  die 
Kriegscanzlev.  Siaatsminilter  u.  f.  w.  ftdnden  ander 
Spitze  derreiben,  und  fo  mochte  lIc:  ürund  diefeS 
CoordinatiootverbfiltnilTcs»  weiches  fournocbaa* 
der*,  namentlieb  Jttftlzoolleglen,  wenigTtena IbBI«» 
ficht  der  zu  beobacbteadan  Curiatleo,  in  Anfpruch 
nahmen,  wohl  der  feyn,  dafs  alle  iliefi- Collegien  frü- 
her mit  dem  Geheimen  rat  Iis  oder  Hegi.rungscollegio 
vereinigt  gewefeo  waren,  nach  und  nach,  ^war  roo 
denifelbenin  Betreff  ihrer  Dienftfunctionen  getrennt, 
aber  dennoch  imoier  noch  als  Omantathwea  deßelbeii 
angerehan  wardan,  oder  ficb  daAr  aagafahen  «iflsa 
woUtan.  OuB^dllrfiiib  aiatr  Abindaniagdiaiiw  Var> 
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UMfTe  ergab  fich  von  Ze!l  2u  Zeit  immer  klarer  ; 
eifie  Anidi&miftg  dw  AutoriUt  d«s  Gebeimenrat  bs- 
eoUegii  Ober  dK»  ofocrworbeaen  Pronnzea,  eine  ße- 

frejuop  dfffelhcn  von  Hen  GefchSUen«  die  ioiD* 
eioer  blofsen  Kt j;iininalbehörde  oblagen,  und  di« 
Ausbildung  deUelbcnin  eine  ivirkliche  Certralbehör- 
de,  welcher  alle  übrigen  Coilegien  fuboniinirt  wer- 
den nflflten,  wurde  immer  notbwendiger.  Zuerft 
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Meppen ,  EmsbObren  und  Niedergraffcbaft  Lingen, 
die  Provinzialregierung  zu  Aurich  für  das  Fürlleni 
thum  OftfriesJand  und' das  Harlinger- Land,  und  die 
Provinzialreeteniog  zu  Bentheim  fQr  die  Crafichaft 
Bent  beim.  Uer  Proviszialregiening  zn Stade  wurde 
das  Land  Hadeln ,  das  früherbin  durch  einen  Staats- 
miniftcr,  als  Grafen,  verwaltet  wurde,  Qberwiefen; 
die  Reeierung  zu  Rat7.ehiirg  aber  mit  dem  flberelbi- 


verfOEte  ein  kGaigliobes  Refcrint  von  30.  May  177a,    leben  Lauenburg  an  Preufsen  abgetreten.  Aufser 
dafsiliejanigen  Verordnungen,  weleb«  die  gefamm.    dem  wurde  durch  die  Verordnung  vom  aa.  üct. 
ten  köniR.ich  deiitfchen  I-n, d i-r  angingen,  und  Na-  I.816 
mens  des  La«idesherrn  admandacum  zu  erlaüen  ffi'Oi 
mit  der  Unterfchrift  des  Oaheimenratbscellegii  zu 
Ji4anoTer  verfebea,  und  dadurch,  ohne  einer  wei- 
tem Pobliealioo  der  Regierungen  zu  Stade,  oder  zu 
flatzeburg  zu  bedQrfen,  auebn  dao  Sprengel«  deir> 
felben  gOltige  Kraft  haben  foHlen.    Daf^cgen  blieb 
den  geflicliten  Regierungen  der  Antheil  an  der  ge- 
fetzgebenden  Gewalt  infofern   vorbeliallen ,  dafs 
fie   die  Befugnifs   haben  follteo,  Verordnungen 
fiU  das  BedflrfaÜs  ihres  SpreogeJs,  und  woraoer 
mit  den  LtadretiaflM  dedSlbm  t«  communidr« 
fey,  ad  mandacum  zu  pubticiren.    Hieraal  w«r>  der  ianara  Orgaoiutioa  aoeh  oiflht  Völlig  geliobaa. 
de  mittelft  Patents  vom  g.  Febr.  1 8o3 ,  das  Oeb«fm«b   Solebas  ift  nun  abar  dureb  das  obaoaoganbrta Ediek* 


vom  aa. 

neben  dem  Gabi  netsmini  fterfot  ein  eige^ta. 
Gabeimentbseollegium  gelcbaffeo,  001  in  wichtigntL, 

RegiminaiangeJe-enhejteqJÄ'iJnd  namentlich  bey  aS^^P 
gememen  Landesgefetzeif^id  Verordnungen,  und' 
bey  Befetzung  der  von  mehreren  Coilegien  r  ifforti- 
renden  Dienithellen  bejfrittüg  zu  feyo.  Durch  diefe 
Varfogungen  gafchah  altsrdings  ein  grobw  Schritt, 
zum  fielfemi  deffea  uoMaebtct  blieb  jedoch  man-v 
ches  nunmehr  nnpaffende  Coordinationsverhältnifs  ' 
beftehen,  und  binderte  die  Tbati(raft,  welche  der 
hädiXteo  Verwaltungsbehörde  eines  Staats  zultehea 
Auch  waren  manche  Unvollkommenheitaa' 


ratbscöllegium  in  das  Cabinets-  und  Staatsminifte- 
rinm  gatheilt,  und  dem  erftern  vorzüglich  die  Be- 
forgang  der  auswärtigen  Verbältniffe,  dem  letztern 
aber  fimmtUcbe  flbxigo  Befugoitf«  fiberwiefen.  In- 
deffen  trat  in  HioSebt  der  letzten  kehlt  weitere  Be- 
fchränkung  ?in  ;  das  Staatsminiiterium  beforgta  da- 
neben fortwährend  diefdben  fpecieilen  Regiminalan- 
gelegenheiten  in  den  Provinzen ,  fflr  welcno  es  ur* 
AtrOngUcb  arrlobtet  war,  wie  die  Regierungen  zu 
Stade  ond  Ratsebarg»  (b  wie  der  Gräfe  Lan  ies  Ik- 
falo ,  in  ihren  Sprengein.  Nur  worden  die  Getebäf* 
te  fowohl  alicemeiner  als  fpecieller  Art  in  Oeparta> 
ments  getheilt,  wodurch  allerdings  eine  grof^e  Ge- 
fcbäftserleichlerung  in  allen  den  Fällen,  die  tucht 
dem  Plenum  vorbebalten  bleiben,  bewirkt  wurde. 
Erft  Mcbder  Wiederberflellong  der  Verfaffung,  nach 
dor  MndliebcD  Cccnpation,  worda  die  Trennung 


vom  13.  Oct.  igsa  auf  das  Vollkommenfte  gefche- 
hen;  durch  dalfelbe  bat  nicht  allein  das  Cabinetsmi- 
oifterium  eine  feiner  Würde  entfprecheode  Beftim. 
mung  und  Stellung  erhalten,  fondero  «s  find  auch 
in  demfelben  die  Grnndzage  einer  gaas  neneo  Var-' 
waltung  ausgefprochen ,  welche  dann  wiederum' 
durch  befondere  Verordnungen  und  Reglements  ins' 
Leben  getreten  find.  Nach  diefem  Edicte  ift  das 
Staat|  -  und  Cabinetsminifterium  fQr  '  d|A  obeifte, 
dem  Könige  unmittelbar  verant w«iiri|j|||i*fieh ö r d e 
fflr  alle  Verwaltungszweige»  nitAufl^HHjkr  rein- 
tnÜitSrirchen  Angelegenhelten  wfclm^iffierdem 
aber  find  demfelben  fämmtliche  übrigen  obero  Ver- 
%\ahungsbebörden  foichergeftalt  fubordinirt  worden, 
dafs  jedes  ehemalige  Coordinationsrerh<iltnifs  aufge. 
hoben  ift.  Zum  Beyrathe  deffelbcn  ift  das  im  J.  igi6« 
angeordnete Oebeimeratbseollegium  beftimmti  und' 


der  wahren  Minifterialgefchäfte  von  daa  fpecicllen  demfelben  dadareh  eine  gröfsere  Wiridamkeit  gi^a» 
Hcgiminalaogelegenheiten,  jedoch  anfangs  noch  nicht   ben  worden,  dafs  demfelben  einige  aus  den  Landes» 

auf  eine  panzlich  umfallende  Weife,  in  das  V'/erk  ge-    coilegien  u.f.w.  erriarmte  aufserordent] 


fstzt.  Die  gefetzgebeode  Gewalt,  in  fofern  fie  im  Auf- 
krage des  Landesberrn  aosgeübt  wurde,  fo  wie  die 
wabroD  Miniftarialbafogniffe»  banden  demStaats  >  und 
Cabinetsminiftariononmebr allein  zu;  dieBeforgung 
:fer  eigentlichen  Regiminalangelegenheiten  wurde 
'ortfaio  den  Regierungen  zu  Stade  und  R^tzeburg, 
3od  doB  proviforilchen  Begierungscommiffionen  zu 
dUlOaOTar»  Uildesheim,  Laneburg  und  Osnabrück 
Iberwiafen.  AodlaStaUodiarer  letzgedacbten  Regie- 
'unescomm  iffionen  tratm  naehmals  die  Praviocial 
egierung  zu  Hannover  fQr  die FarflentbamtrCslen- 

)erg,  Göttingen,  Gruhenbagen,  Hildrshrim,  LO- 
leburg,  die  Graff^^iiaften  Hoya,  Diepholz,  Dan- 
sassberg  und  die  Eichsfeldrcnen ,   Heifirdien  und 


iche  BeyGtzer 

beygegehen  find.  An  die  .Stelle  der  Kammer,  mit 
ihren  ausgedehnten  Befaeniffen,  .von  denen  die  Ra« 

Slminai.,  Polizaj.  und  Zoilfaeban,  iafofara  fia  au 
en  Oefcbiften  eines  Miialftarll  gabörtan,  an  dat 

Staats-  und  Cabinetsminifterum ,  fonft  aber  an  die 
Landdrofteyen  übergegangen  find,  ift  mit  dem  15. 
Maj  igsj  eine  blofse  Domainenkamracr,  welche  le- 
digficn  die  Erhaltung,  Verbefferung  und  ökonomi« 
fcbe  Vrrwaltnof.  der  königlicben  Domainen  zu  Im- 
forgen  hat,  cetreten.  Die  Provinzialregierungen 
find  gleichfalls  aofgelöfet  worden,  und  ftatt  deren 
Landdrofteyen  eingeführt ,  welche  die  ganze  innere 
Regimioalf  erwaltung,  mithin  Regierunes-  und  Poll» 
zeyfacheu,  mit  Ausnahme  der  den CoMUtorien  blei* 


Ipsiaenburgfebao  Parxeleo,  die  Froviuzial<cgierncg   baadan  gaiftlieheo  Angelegeohcitan»  wia  n«b  dar 
Oasuibrlck  für  ditCst  Firftoatbiwi,  dta  Krali  Zdlbebao,  abllittdbfbfli^sirilitedwSm 
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und  Cabinetttnioiftcrio  und  den  Aemtem,  Stadt, 
und  Patrimonitlbabörden  zu  beforgen  haben,  brchs 
Landdrofteyen  find  ia  diefer  Hmficlit  atigeordnel 
worden,  zu  Haonofar  fflr  das  Fariteothum  Calen- 
berg oad  die  Oraffebafkoi  Hova  und  Diepholz,  zo 
Hildetbaim»  Göttingen  (iait  Ansfoblafs  derUniver» 
Stitsftadt  Inningen ,  die  ezemt' geblieben  ?rt)  und 
Grubenhagen,  jedoch  mit  Ausfchlufs  des  Hjrzes, 
welcher  feine  befondere  Verfarfaog  und  Verwaltung 
daroh  eine  Berghauptmannfchaft  bejbebalten  hat, 
IB  Lfincbnrg  fftr  das  rurftentbum  LOneborg  und  den 
dem  Königraieba  verbliebenen  Theil  de«  lauenbargi. 
fcben,  2U  Stade  fOr  die  Her^ogthilraer  Bremen  und 
Verden  und  da«  l^ad  Hjdeln,  zu  Osnabrack  für 
das  FQrftenthum  Osnat)r  ,  die  Gratlchaft  Lingen, 
Meppen,  Emsbohren  und  hentbeitn^  endlich  luAu* 
rieb,  fOr  das  Faiitentkum  Oftfriesland.  Jede  Land* 
drofiaj  befteht  aus  ehMfli  Ltaddroftea  imd  drey  fte- 

Strun^rltheo,  ondiuf  eliie  finnrefebe  Art  ift  bty 
rer  Einrichtung  die  in  neaern  Zeiten  fo  oft  helpro- 
ebene  Streitfrage  gelöfet  worden,  welche  Verfaflung 
adminiftrativeo  Cotlegien  am  meiften  fAr  das  Wohl 
der  Uatergebeoea  cu  geben  fajn,  ob  eine  coUegiaU- 
fbbe  oder  eitte'baretaKfetifebe?  dit  Oute  beider  f ft' 
nätnlich  auf  folgende  glückliche  Art  mit  einander 
vereinigt,  und  dadurch  der  aus  d«r  einen  oder  der 
andern  nothwendig  entfpringende  Nacbtheil entfernt. 
Im  aUgemeinen  fandet  nämlich  in  diefen  neuen 
Laaddrolteyen  eine  collegialifche  Behandlung  der 
Oerebäfte  ftatt;  iodeflen  hat  der  Landdrolt  das 
Hecht,  jeden  Befchlufs  der  Stimmenmehrheit  zu 
fuspeodiren,  unJ  die  betreffende  Angelegenheit 
zur  Entfcheidung  des  Minifterii  zu  bringen.  Durch 
die  erftcre  Beltimmung  wird  jede  bureaukratiiche 
l>**fo4iäMmÜi  die  letztere,  das  EipfebUtebea 
dnee  e^HRmban  Jgljifl»  eorpt,  fo  wie  nen 
ihn  nicht  mit  Unrecht  den  CoUegien  an  und  för 
ficii  vorwerfen  kOnnle,  verhindert  Ueber  die 
Oompetenz  der  Landdrofteyen  und  deren  Gefchäfts- 
Ordnung  bat  eie  Aeglement  vom  ig.  April  igaj  die 
Ulbera  BefthBiouBgen  erlaffen;  fie  felMl  find  mit 
.llem  15.  May  f  gaj  in  Wirkfamkeit  getreten.  Auch 
far  die  Vervollkommnung  der  königlichen  Aemter 
bat  jenes  Ediet  Sorge  getragen;  es  ilt  vorljang  ver- 
fprochen  worden,  eine  gewiffe  Gleichförmigkeit 
derfelben  in  Hinfioht  ihres  Umfangs  altniililig  ein- 
ttfahreai  und  folcbea  bey  «iaigea  Aemtcro  be- 
rdt«  1a  WhktaaMi  gefetit.  Aoeb  follen  auf  je- 
dem Amte  mindeftens  zwey  Amtsperfonen  ar.ge- 
ftellt  werden,  von  denen  die  eine  hauptfächlich  lieh 
mit  der  Latuiesverwaltun j,  die  andere  mit  Juili/.- 
iacben  befcbäftigen  foll.  Dadurch  ift  alfo  der  heil» 
ftme  Oruodfatz  fel'tgefetst«  daft  auch  bey  den  On« 
tergerlehtea  die  Trennung  der  Adnlniftratioa  von 
der  Juftlz  ins  Werk  gefetzt  werden  foll.  Ueber  das 
weitere  Detail  vergl.  die  neue  Amtsordnung  vom  i8. 

April  igaj.    Aulserdem  &ad  einige  Verwaitungs- 


TU 

zweige  elgentbOmlich  organifirt  worden,  namentlieb 
der  Wafferbau ,  für  welchen  eine  Generaldirectioa 
als  oberfte  Centralverwaltungsbebörde  mittelft  des 


R^lemeots  vum  lü.  April  iiiai  cebildetift,  und  dia 
Porrirerwaltung,  in  deren  HmDcbt  vom  15.  May 

1833  an  gleichfalls  alle  Porfiämter  aufgetioijen ,  die 


Verwaltung  felbft  dagegen  unier  Leitung  der  in  iler 
Domair  enkammer  angeordneten  Generaldirectioo 
den  überforftmeiftern  und  üi'>erförftern  ausfchliah. 
lieb  anvertraut  ift.  Andern  fteht  dagegen  noch  aiia 
eigentbOmlicba  OrMnifation  bevor,  wi«  t.B.  dem 
ZoUwefeiMi/f.  w.  Die  ReeBt«pflege  ift  dareh  in  k«. 
dachte  F.dift  in  fofern  Terbefff  rt  worden,  als  in  dem. 
felben  die  Ar,(  r  (nun^en  ausgefprocheo  find,  weicht 
durch  die  obenerwähnte  VerovdmiBg  VOni-Aa<JDae> 
igaa  aosgefü^rt  worden  lind. 

(Dtr  S»/eklm/4  /»ifU) 

THEOLOGIE. 

BasMKN  n.Lairzio,  b.Kaifer:  ÜAardMtaltmai 
neuen  Proeeftantismus  ineaber  Beziehung  auf  Et- 
was, woran,  kurz  vor  der  im  J.  1817  begangenen 
drillen  Secularfeyer  der  Reformation ,  (<ie  da- 
maliee  Zeit  mahnen  follte.  Von  D.  Joh,  Frieir. 
Kleuker.  Nese«  mit  -einer  Vorrede  und  Zvli- 
t/en,  nebft  einem  befondem  Anhang  Tsrauliti 
Ausgabe.  igt3  XVIII  u.  170S.  gr.g. 

Die  erfte  Ausgabe  diefer  gegen  Kmg'M  ^Mahaoip 

gen  der  Zeit  an  die  pTx5teftantlfehe  Kirebe  bff  dar 

Wiederkehr  ihres  Jubelfeftes"  gerichteten  Schrift  er- 
fcbien  bekanntlich fchon  in  den  Kieler  Blättern.  Dal 
darin  Gefegte  hat,  nach  der  Verficherung  des  Hrn.  0. 
X(*  tt einem  Tbeii  der  anflnglieh«!  (?)  lisfer  ätrma^ 
fim  eingeleuchtet,  dafli  danach  derWnnfeh  alearbe 
fondern  Ausgabe  ( hat  die  Ausgabe  ßch  felbft  ga- 
wOnfcht?)  entftandenift."  Dielem  WunfchenungitM 
der  Hr.  Ür,  hier  nach,  und  thut  noch  ein  Qbriges,  ia* 
dem  er  jene  Schrift  zwar  an  Geh  felbft  unverindert, 
abermit  vielen  unter  dem  Texte  rtebendenAomeifcoe* 

Eeo,  auch  mit  befoadern  ZaHtien  (S6a''-9o)  vcrf** 
en,  wiederabdrucken  lieft.  Ein  befonderer Anhasg 
fi.idet  Geh  S.^i  bis  i-^o  der  fich  mit  einigen  nenera 
Schriften  und  deren  Receofionen,  iMopttichlich  is 
den  bey  Hm.  KL  in  fUrkem  Mifteredit  ftebeadeo 
Literaturzeilungen ,  io  Oegenreemfionen  befcbif- 
tigt.  Da  die  Hauptfehrift  fchon  Ifngft  bekaaat 
ift,  die  Zufäiza  in  eben  demfelben  OeiU  gearbßilÄ 
find,  der  Anhang  aber  nur  eine  Recenßnn  überB«* 
cenGonen  veranlafif  ii  würde,  fo  mag  es  mit  der  bl<v 
fsen  Anzeige  von  dem  Daleyn  diefes  Büchel,  dasio 
feiner  Art  eine  Merkwardii,keit  ift,  fefn  Bewende« 
haben,  um  fo  mehr,  da  ür*  iU.  fich  in  (aiaa  aia- ■ 
faltigen  Meinungen  fo  hfnetngelebl  zu  haben  ft^"^ 
dafs  fchwerlich  auch  die  billigfte  und  einleuchtend« 
fte  Kritik  etwas  Qbei  ihn  zu  vermögen  beffeedarf» 
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aECHTSO£LAHRTHEIT. 

Hl— <wiR,  b.  Kitti:  Sammlung  derGä/etttt  Vtr^ 
Ordnungen  und  Autfehreiben  für  das  K/Snigftidk 
Haüoooer,  vom  Jahre  182a.  o.Lw. 

(BrfckiMfi  dtr  tm  vorigM  SliA.Agwh^mum  Rnrnfitm.) 

Wu  aan  wdlioh  di«  einzaloeo  Zwei»  der  Ad- 
nlBiftratioD  betrifft;  fo  ift  für  ifl«  VtrtroU* 

kotnmnung  der  Poftanftalien  fowobl  durch  afaueliie 
Circolare  des  GeueraUirecturii,  als  auch  durch  <fia 
Verordnung  vom  15.  J»n.  (G. Ü.I.  33  '  das  Neberpo- 
ftirea  betr.i  ond  durch  di«  Verordnung  vom  arJ^n. 
(Ol  &  1.34)  Ober  die  voa  deo  PaÜagiers  den  Wa* 
(MflMiftieni  aad  .PoftUlona  zu  rtiehenaco  0«bahr«D, 
tiBd  die  den  Effecten  der  Reife^dea  zngefiebeite  Gs> 
rantie  geforgt  wenlen.*  Die  ElbfchiffCarth  ift  durch 
Publication  der  Elbl'chifffartbsacte  am  16.  Jan.  (G.S. 
1.3)  und  die  begleitenden  Verordnungen  vom  7. 
Febr.  CG. S.  1-9'),  vom  11.  Febr.  (G.ij.  1.  10}  und 
95.  Febr.  (G.  S.  I.  la)»  durch  welche  letztere  eige> 
ne  Elbzollgerichte  zaBlekede»  Hitzacker  undScbna* 
kenburg  errichtet  worden  find,  regulirt.    Auf  pro- 
vinzielle Verhältairfe  beziehen  fich,   und  zwar:  A, 
auf  Oftfrieslaud,  die  Verordnung  von  22.  Jui.  (G.S. 
III-  sj)  aber  die  Wiederher fteilang  der  vormalicea 
Zollcinciobtangeii  in  0(t{rieslud  and  den  fiUrua« 
ger  Lande  •  aod  du  AMfebr^bM  der  Provinzltlre« 
gierung  zu  Aurich  vom  19.  Dec.  (O.  S.  III.  104) 
über  die  erforderliche  obrigkeitliche  Erijubnils  zur 
Errichtung  neuer  Geblude  von  öffentliclien  Heerwe« 
geo.    ß-  Auf  OsnabrOck  die  fehr  umfaCftnde  Ge- 
meiabeits-  und  Markeneintheilnogsordnung  vom  a6. 
Tun.  (O.  S.  1.43);  «iif  BreoMn  und  Verden,  din 
üekanntmechung  der  Provinziiiregierung  ZttStad« 
7om  7.  May  (  G.  S.  III.  3O  ^vegen  der  bey  allen  Ge. 
neioneitstneilungeo  und  Verkoppelungen  zu  be- 
ückGchtigende  Breite  der  Wege.    Iv.  Finanzen. 

llin. Steile  der/rOhern  Eiakmnmeitfteuer  iftmit- 
el  ft  der  Verordnung  vom  2$,  Juo.  c  G.  S.  1. 35  )  «In« 
leue,  eis  Befoldungs  -  Gewerbe  und  Einkommen- 
teuer  getreten  ;  auch  ift  unter  demfelbeo  Datam  ei. 
le  Ueclaralion  der  Stempelfteuerordnung  erlaffen. 
dittelft  der  Verordnung  vom  19  Aug.  (C/.S  I.  31) 
ad  die  Oruadzüge  der  neuen  allgemeinen  Gründl 
»uer  ,  i^elebn  jedoch  bis  jetxt  noch  nicht  «nr  firlu^ 
ong  gekommen  \ft»  gegeben;  aoeb  ifl  dnreh  dJ« 
erordiiuiig  vom  20.  Decptnb.  (G  S.  1823.  I.  3)  eine 
laufarlteuer  eingeführt  worden.    Dajjej^ea  miC- 


talft  Verordoung  vom  igJ^^fG.  S.  I.  is)  die  Ein- 
Itthrnng  det  ansländifcha^nen  Leinens  und  Lei* 
mnginis  von  der  fonft  dfav W erhobenen  SteiMT  bo> 
freyet.  V.  Müeär.  Die  wicbtigfte  aber  dlefien 
Gegenftand  erlaffene  Verordnung  ilt  das  Reglement 
vom  30.  Aug.  (G.  S.  I.  57)1  die  neue  Orgamfation 
und  den  Dienft  des  Landdragonercorps  betreifend. 
Aufscrdem  möchten  noch  vorzutf  weile  auszuheben 
fern,  das  KriegscanzleyansTehreiban  vom  t«.  März 
(G.  S.  II.  3),  Ober  die  den  Unterthanen  gebührende 
Vergütung  für  die  Verptlcgune ;  ywelche  von  den 
Duartier.vi rihen  während  der  Exercierzeit  der  Ca- 
vaJIeriH,  den  Unterofficiercn  und  Manofchaft>:n  ver- 
ahreiclit  werden  mufsi  «ttd  die  Mekanntmacfaung 
des  Cabinntuniaiftarii  fom  u.  delt-  Menatt  (G.  Si. 
I-  i8)>  ober  die  mit  dem  Itfinigl.  PreuCslfeheo  Goa* 
verncment  verabredeten  Abiinferungsacle  der  Defer- 
teurs  und  reclamirten  .Militärflichtigen.  VI.  Polizey. 
Ueber  polizeyliche  Gegeoftä'nde  ift  keine  allgemeine 
Verordnung  erfchienen,  dagegen  find,  die  Provia- 
sialregieruogen  auch  in  dielem  Fache  Vehr  tliätig 
geweten,  und  haben  theüs  ältere  Polizmrrerfugun- 
gen  erneuert,  theils  neuere  erlafreu.  Aisbefonders 
erheblich  möchten  die  folgenden  tn  betracinen 
feyn:  A.  die  Ausfchreiben  der  Provinzialregierung' 
zo  Hannover,  vom  s>  März  (G.S.  II!  ai)  das  Uau- 
firen  dar  Madina«  und  OiitStenkrimer  betraßend, 
vom  «5.  MSrz  (O.  S.  III.  29)  aber  dia  Knl4>oekeii. 
Impfung,  vom  25.  May  (O.  S.III.  38),  das  Verbot 
der  Ausfuhr  der  Feldfteine  betreffend,  vom  3.  Oct- 
(G.S.  III.  80)  Ober  die  Beförderung  der  Ublthaum- 
zucht.  B.  die  Ausfchreiben  der  Provinzialregierung 
zu  Stade  vom  6.  November  (G.  S.  III.  90)  die  Beftra- 
fuog^der  ihrer  Herrfchaft  entfauifiBaao  widerfpeofti- 
gen  Oienf^boten  betreffend;  «od  dfa  tom  Oee. 
(G.S.  in.981  wider  die  herumziehenden  Schaufpie. 
lergefelKchaftcn.  Die  Ausfchreiben  der  t'rcvin- 
zialregierung  zu  Osnabrück  vom  9.  September  (G. 
S.III.681  69),  die  Abftelloog  einiger  im FOrftenl hu- 
na  OttubrOek  bey  Amabnog  der  Scbafhut  ftat*. 
findenden  Mifsbriuobe,  und  eine  Bekanntmachung 
Ober  das  Verfahren  bey  UnterCuchung  und  Beftra- 
fung  des  EmKftrom-  und  Emacanalpolizeycontraven- 
tieneo,  enthaltend.  Die  Ausfchreiben  des  Provin- 
zialreglanMg  zu  Aurich  vom  19.  Januar  (G,S.  lU-tf)» 
dia  90m  angabandan,  bey  der  Infaataria  dianandan 
Handwarkam  za  betnehtendaa  Waodarjtbra  betraf, 
fend,  vom  30.  Jan.  (G.S  1II.9  wodurch  da.'!  Hau- 
ftreo  mit  hölzernea  Waar^n  und  KieioenGeräthfchaf. 
F(5)  tt« 
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teo  verboten  wirdi  vom  15.  März  (O.  S.  ajs)  Ober  Wallis  beftra/ten  Ferbrechfr.    VI.  üekeritsrt^ 

die  Anifcblöttung  d«r  Tief«  o.f.w«  vom  5.  Octobcr  liehe  yerhaltai/s  de*  UteibUehm  G»ßhlecht:  in  f>e 

(O.S.  III.  69)»  wodurch  dM  Verbot  de«  Aufkaufs  *ug  auf  CrlmUthecht  uad  Criminalgrfeizp.buna 

und  der  Ausfuhr  iob«r  Viehhaute  erneuert,  und  den  Vom  Hof  -  un  I  Ksf  7ieyritb  Di.  Spangenberem  Cd 

künftig  antufetzenden  Schultern  der  Hantiel  mit  le.    Fortgeletit  ju  Nr.  XII.    ts  wird  in  dieferAI» 

felbft  verfertigten  Leder  unterlagt  wird.     Endlich  '  .  - 

die  Ausfcbreibeo  der  Proviozia.rcgierung 


zu  Bent- 
heim vom  aa.Maj  (G-S.  Iil.36),  wegen  verbote- 
.  »er  Betieibwcmg  der  Vs^bundea  und  neuler  durch 
die  lendiente,  «td  Tom  19.  Jun.  (0.  S.  UL  44)» 
wodurch  den  FuhrJeuten  verboten  wird>  auf  dem 
Wagen  üizend»  ohne  Leine  zu  fahren»  und  ihre 
Fftrde  an  und  tat  den  Skrafmi  «MmgalrnDdcn  &b> 
hcBSulaflen. 

Halle,  b,  Ilemirerde  u.Schwelfchke:  Nieues  Ar- 
chiv des  Criminaliechts.  Herausgegeben  von 
Gallus  Alqys  Kleifi/chrod,  Hofr.  und  Prof.  zu 
Wartburg»  ChryUaa  Gottlieb  Konopack,  O- A. 
Batb  nna  Prof.  zu  Jena  >  und  C.  /  A.  Mltter- 


handlung  rr.it  vielen  aus  der  Pbyfioiogie  und  Pfnbo- 
logie  entnomtnenen  OrOnden,  fo  wie  in  Besue  tut 
dM  rtnifcbe  Recht  und  die  Carolina,  daif  etban,  difs 
bey  manchen  Verbrechen  die  Imputationsfahigkeit 
der  Weiber  geringer,  bey  andern  grofser  feyn  niiif. 
fe,  tU  hey  ditiei  Verbrechen,  wenn  fie  von  Ptrfo. 
nen  des  ml^^iciien  (Jefchlechts  verObt  fejea: 

auo^^^j^fs  die  Strafe  in  Bezug  auf  d«  Ga> 
({Dbie^lJlBpiaBforBrif  auifallcn  dOrfe,  fonden  rer- 
fdiieoen  zugemdrcn  worden  moffe.  DieAbbandlutg 
felbft  wird  vorcOgÜcb  bey  Entwerfung  neuer  Crini« 
nalgeletzbücher  lu  berückßchtigen  feyn.  VII.  Beuf 
theilung  der  neunten  crtmutaliftifchen  Schriftea. 
VllL  Der  neue  tntww/  d»t  Straf geßotimdta  fit 
da»  Königreich  Boieriu  Mh  BemorkuageB  nm 
termaler.    Nor  «ioAittzag,  aber  mit  treffenden Kri- 


mojVr,  geh.  flofr.  u.  Prof.  zu  Heidelberg.  Sechs-     ..  ^  w   

ter  Baadt  nebft  voiiftfindigem ReeiUer  aber  die  V      ♦              ß«»on  dem  Vf.  gewohnt  ift.  Fort- 

erftoB focht  Binao.  1B94.  7368.1!.  Nr^V.     IX    Ueiier  die  Unterhrechwi  • 

_     ,   .                                      .       ,  ^  »'''J'ihrung  im  Stro/rechte  durch  Generaliattf 


i. 


im DeutfcMaa^   Voaißittnnaier»  Beiondert  lehr.  Follgra  vermirdite,  AbbaiKflnogen  einen  Geeoer 

lefchiHiiifliMwAbhaadhiBgdioAnalyreundBeur-  gefunden,  delfen  Stimme  allerdings  fehr  zu  beach- 

theÜiinf:  der  r.e-.ipn  StrafgefelzbOcher  tiir  üafel  und  ten  feyn  dürfte.    Ei  bezieht  fich  zunächft  auf  d« 

St.  üaiien.    11.  i  :was  über  das  We/en  und  die  Bf  jetzt  galtende  Baierfche  Strafgefetzbucb.   X.  Neu*- 

Jtra/ungcul/wi-,  l  erbrechen.   V ua  Klelajchrod,  Der  Jie  Hannover/ehe  l^erordnung  über  Abfch^f/ung  der 

ehrwürdige  Veteran  erklärt  fich  hcfooden  ffif»  dio  ^Folter  und  Xuläjfigkeit  des  Ameigrnbeweiles  XI. 

■eaere  Anficht  einiger  CrimiDalgeretzbaeEier,  und  Beyträge  wur  Auslegung  des  iSsften  Art.  der  C.C.C. 


1-  ntwi^rfe  7.U  folchen,  nach  welchen  cuipofe  Verbre- 
ehtii  ledig!  il)  zu  den  PoIizeyObrrtrelungen  ge/ihlt 
werden  foKen;  und  ftellt  dagcf^en  die,  allerdings 
imt  nnancbca  fehr  erheblichen  Gründen  unterftützte, 
Anficht  auf,  dafs  die  Culpa  nicht  viel  gelinder  als 
der  JMu»  zu  beftm&n  foT. ,  UL  (Mar  dtt  Wahl  dar 
Tad9sßrt(/km.  Vou  IV.  Vao,  m/A.  AjAmor  in  Güt- 
tingen. Befchlufs  der  Unterfuchungen  io  Bd.  IV. 
St.  I.  3.  und  Bd.  V.  St.  4.  deren  Relultal  ilt ,  daf» 
da«;  Ir'allbeil  und  Tödtung  durch  Gift  die  angemelfen- 
flen  Mittel  der  Hinrichtungen  fejea,  dai  ertte»  wean 
>  einer  öffentlichen  Hiorichtong  den  Vorang  vor 


Von  Konopack t  mit  Bezug  auf  einen  miteftheilten 
Rechtsfall.  XII.  S.  Nr.  VI.  XIII.  fer*reeAe/i««» 
parrellen  Wahnßnn  und  Trunkenheit.  Von  lUeiif 
Jchrod.  Ein  mitgetheilter  Rechtsfall.  XIV.  hw 
theilung  der  neueften  criminaUft^fcktu  Sdiiifit»' 
XV.  S.  VIII.  XVI.  Dar  neue  Entwurf  eines  Straf- 
gefetzbucht  für  das  Grofsherzogthum  Sarh/en- Wei- 
mar-Ei/enach.  füllt  Bemerk unf;en  von  MUterntaier, 
Gleicblalls  nur  Auszug,  und  jot  Ganzen  treffende 
Kritik  deffelben.  XVli.  NeueCrimiaaige/ettgebuat 
in  Hamburg,  Von  H^r.  (äOMtor  JiiidmaÜmt 
welchen  dio  Aonrbeitnng  detSotwinfietBeta«» 
einer  gehaiaeo  feboa»  dis  letzte,  wem»  nuu»  die  Strafoodex  Obertrasen  feyn  foU.)  Die  Rabnk 
letztere  der  erftem  vorziehen  wolle.  fV.  Bemar-  tiufcht,  denn  der  Äuffatz  handelt  nur  von  derbe- 
kwtgen  aber  Englands  Criminalgefetze  in  Bezug  auf  ftehenden,  höchfl  mangelhaften,  Criminalgefeiae. 
Tades/trofen  und  die  Art  ihrer  Ausübung.  Von  Sir  bung  jener  Stadt.  XVlü.  Bey  trag  zur  Re^ta 
Samuel  Homilly ;  mitgetheilt  von  Dr.  L.W.  Afher.  der  allgemebtett  Grund/dtze  der  Strafgej'etzgebung. 
Es  ift  die  berObmte  Rede,  die  Homilfy  am  9.  Febr«  Vom  OboiUibaaaJrath'VeAer  in  Stuttgart.  Treffen. 
1810  im  Uatoxhanfo  hielt,  um  die  Zuracknsbmo  *  do  BonerkoBgen  abünr  die  pbilofophifcfaeo  Straf- 
der  Parlementsacten  Wilhelms  III-,  Anna's,  und  rechtstheorien.  XIX.  Darf  das  allgemeine  deutfcht 
Oeorgs  II.  zu  bewirken,  welche  das  Verbrechen  des  Criminalrecht  jetzt  blojs  nach  den  Gefetzen,  oder 
b.'imrKben  Diebltahls  in  einem  Laden  von  Sachen  muji  es  nach  der  durch  die  Praxis  und  den  Gerkhtt 
«oa  5  ocbiliing  an  Werth,  oder  in  einem  Wobnhau-  gebrauch  erhaltenen  UmgeJtaltiMg  dmrgi^ttWfr' 
fe»  oder  am  Bord  eines  Schiffes  von  40  Schilling  ao  den  ?  Vom  Oberhofgencbtsadtoeelen  Dr.  GtxJ^ 
Werth»  nil  der  Todesftrafe  belegen.  V.  £/rtfr>  Ae/- zu  Leipzig.  Sehr  ricbtire  Bemerkungen  aber 
jU«  iteff  te  MajB hkrm  iSiS  -  i8ai  in  Englamd  uad  die  grobon  CoCabreo  des  die  l'Vajus  und  ihre  Abwai. 
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changen  von  unvernOnfÜgen  und  graufamen  Oefe,> 
tzen  verwerfenden  Gefetzrigorismus  im  allppmeinen 
deullcben  Criminal recht.  XX.  Criminal/all  eines 
JStK^tmifrdMt  TOD  Kleinßhrod.  X\I.  Beurtheilune 
d»r  neuefijm  ertminaiyiychtm  Schrlftan,  XXiU 


a*  Kohlm/äurf,  di9  Kalkerde,  die  Talkerdet  die 

Schwefeljäure  und  die  Sa/z/durtf ,  fo  wie  die  Gegen- 
wart des  Elfens  beweifcn;  und  da  fich  jetit  ergetien 
liat,  dafs  mehrere  Mineralquellen,  und  felbft  das 
Meerwaffer»  gM^falie  enthalten,  dUebedem  faftim« 
Netutfie  Nadirtehten  äbmr  äl»  englifchem  ^rrbre'  mer  aberfeben  worden;  fo  hnd  es  der  Vf.  tweek.' 

ehercolonien  in  Neu  Sad  Wallis.    Vom   Senator    «"sr.;-     k:  1  i —  jt.t  ,  ri_»-_r 

Hudtwalker  zu  Hamburg;  ein  Auszug  aus  dem 
,,  Report  of  the  commijßoner  qf  inquiry  into  the  /tä- 
te of  the  colony  of  New  South  IVales  '^  XXIII.  Dat 
geriehtUche  yer/ahren  bey  y^Uzichung  der  Tode»' 
flreiflemt  dir^efuUt  vom  Hof-  und  JoH^tb  Tut- 
mann  in  Dfetdeo.  XXlV.  Der  neue  WSmurf  eines 
Straf gefetzbuchs  für  das  Königreich  U'^.r  erg, 
mit  Bemerkungen  von  Mittermaier.  Gieichtalls  nur 
Auszug  mit  treffender  Kritik.    XXV.  yon  der  Ge- 


mäfsig,  hierauf  gleich  bey  diefer  neuen  ünterfu- 
chung  feine  Aufmerkfamkeit  zn  heften,  allein  ofc- 
ne  jene  Satze  d.irm  anzutreffen.  —  Zur  Beftimmung 
der  gasförmigen  Beftandtheileder  fämmliichen  Quel- 
len, bediente  ficli  der  Vf.  des  Döberelnerfehen  Ap. 

Eirat«!  nebm  eine  gläferne  Kugel  mit  einem  etwas 
oben  Helfe,  die  genau  53  rhl.  Duod.  Kbz.  ent- 
hll,  und  veifchlofs  denfelben  mit  ein«m  ausge« 
kochten  Kor)<rt,t[ii'ei ,  der  gerade  bis  zu  dem  im  Hai. 

    —  ''Lir  c!ie  Cap^citüt  der  Kugel  bezeicbneten  Puncte' 

genftellung  naher  Verwandten,  befonders  der  Ettern  berabgin^,  durchbobrt  wer,  und  «io«  fU(eroe£nt» 
mit  den  Kindern.  Vom  Prof.  G  efter  ding  in  Greifs-  biodungsrflbra  entbleit,  die  mit  daftülirtem  Weffar 
walde.  XXVL  ütktr  Maajsftab  der  Strafe  des  gefallt  war.  Naebdem  Alles  verkittet,  und  die 
eii^Mu» DlthJMt,  Von  Kleinßhrod.  Die  Ürofse  pneumatifche  Wanne,  fo  wie  der  enge  und  fehr  ge- 
der  Entwaadona,  als  Maaüsftab  fOr  die  Strafe  des  nein  cahbnrte  Cylinder,  der  zur  Oetfnung  des  Gas 
einfacben  OleWnls  wird  gejgto  //ea^a gerechtfertigt,  beftimmt  war ,  mit  fiedendheifser  Kochfalzauflüfung 
XXVII.  BeurtMOimg  dtariMi^^  ermimI||A(|bka^  gefallt  worden  waren,  wurde  das  Waffer  im  Kalke. 


Sekriffm. 


1BZVBT6BLABIITBBIT. 


Leipzig,  b.  Ambr.  Barth:  Das  Neue/t^  Ober  die 
Sehwrfelqitellen  »u  Nendorf  in  dar  Carbalfi- 
feben  Graffchaft  Schaumburg,  von  Dr.  Ferd. 
Wurzer,  Curheff.  Hofrath  und  Kitter  des  Or- 
dens vom  goldnen  Lü.ven,  ord.  Profelfor  der 
Medizin  und  Chemie  an  der  Univarfitit  ^  Mar. 
bürg  u.  f.  w.  1824.  96S.  g. 

Der»  durch  mebrara  Arbeiten  diafar  Artlfohon 
IfnAft  bekannte,  Vf.  liefert  In  diefer  Sebrifk  die 

Refiiltate  feiner  neueften  TJnlerfuchunRen  der  er. 
wähnten  Schwefelquellen,  deren  Analjfe  er  fcbon 
im  J.  1815  in  einem  gröfserm  Werke  dem  Publi* 
cum  abarfpb«-  Aus  vielen  und  mancherlei  CrDnden 
glaubt  dar  V£  iodefs,  keine  ganz  unnütze  Arbeit 
abernommen  zu  haben,  indem  er  den  Faden  wieder 
an  feine  vorigen  diesfaifigen  Uoterfuchungen  von 
Neuem  anknüpfte.  Einen  befondern  und  vorzüglichen 
Beftimmungsgrund  hierzu  fand  er  in  den,  im  letzten 
Decennium  futt  gefuode^ien  glänzenden  und  zablrei 


•UmäbJig  bis  zam  Siadaa  arldtaty  mid  fo  lange  da- 
rin erhalten,  bis'fieb  kein  Gas  mahr  entwickelte. 

Nach  der  Abkfihlung  des  CyÜnders  wurde  derfelhs 
fo  tief  1,1  die  Wanne  eingefenkt,  dafs  die  Flaf6gkeit 
von  innen  eben  fo  hoch  ftand,  als  von  aufsen,  die 
Höhe  der  Gasfäule  fcharf  bezeichnet,  auf  den  mitt- 
lem Barometerftand  von  10*  A.  zurflckgefohrt ,  und 
die  Tenfion  der  Dämpfe,  fo  wie  die  Temperatur 
des  Queckfilbers  Im  Barometer,  in  Rechnung  ge- 
nommen. DerVerfuch  wurde  zweymal  wiederholt, 
und  die  Kefultate  wichen  fo  wenig  von  einander  ab, 
dafs  die  Differenz  nicht  in  Anfchlag  gebracht  wer- 
deil konnte.  Zur  BefUmmung  dar  feftm  Ba- 
ftandtbelle  diefer  3  Quellen,  welche  der  Vf.  abliebe 
lieh  im  wafferleeren  Zuftande  berechnete,  wurden 
gläferne  Kalke  genommen  ,  die  vorher  genau  gewo- 
gen waren  ;  das  Waffer  wurde  bey  fo  gelinder  Wär- 
me verdampft,  dafs  daffelbe  nie  zum  Sieden  kam» 
und  zugleich  die  Vorrichtung  dahin  getroffen,  daft . 
während  der  Operation,  keine  Unreini<;keiten  in' 
die  abzudfmpfende  FlOffigkeit  fallen  konnten.  Der 
Vf.  richtete  liierhei  nochmals  fein  vorzügliches  Au- 
genw.-rk  auf  den,  durch  Wejirumb  bekannt  gemach- 
ten Stinkftof,  um  zu  fehen,  ob  fich  feine,  vor  10 " 


eben  Entdeckungen  auf  dem  Gabieta  dar  Sebaida-  Jahren  hierüber  gemacbtau»  Varfucba  baftatigten; 
kluifttdfaanFallaanalytifciNaArbeftaa»  mabrodar  u^d^dies  war  wirklfab  darFliH:  dann  wurde  das 
w«B%trt  «nvatkaonbareD  Eldbib  babaii. 

Nachdem  Ale  fpecißfche  Schwere  diefer  jMine- 
ralwalier  (in  Marburg),  bey  6,85°  R.  und  a;"  v'" 
Barometerhühe,  zuvörderft  'ausgemittelt  worden, 
nod  ticb  fas  die grofse  BadequcUe  =s  1,0033,  fii>^  die 
Traitkqaelle  Mt  1,0030»  nod  fflr  die  unter  dem  Ge- 
wölbe 1,0042,  ergeben  batte,  ftellt«  der  Vf.  feine 
vorläufigen  Verfuche  mit  gegenwirkeaden  Mitteln 


Waflar  beym  völligen  Ausfcbluffe  der  Atmo^phü.c, 
durch  Auskochen,  vom  gefchwefelten  Wai'ietjtoff- 
gas  gänzlich  befreit;  fo  erhielt  er  jenen  Stoff  nieht»^ 
Wühl  aber  eine  Subltan/,  die  b r.iu nach  und  von  woi« ' 
eher  Confiftenz  war,  die  Befchaffenheit  eines  Har- 
zes befafs ,  und  gar  keitiem  Geruch  batte.  Da  We- 
ftrumb  zuerft-In  dan  Sdiwefelquelien  zu  Eilfen 
das  ftifikende  SchiveftSkanviid  den  hydrothianfau- 

 „    reiAo/^  aotraf ,  weleba  ar  nachher  in  allen  von  ihm 

•n  ,  w^loba  da«  Dtfaya  das  ^km^fdwtflfwjhffgait   aoalyfirtaa  SebwaliJqMUan  fand  —  nad  tr  bat  d«. 
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rea  ig  —  ao sHteiiocIlt«  woriuiter  auch  die  von  Nen* 
^0'/ waren:  -  fo  entfehloU  ücli  der  Vt.um  lu lieber, 
auch  ScIiwefelwaXfer  ?oo  den  Hejic^ueiicn  zu  hil/en 
zu  unteKachwi«  ab  er  viaUeicbl  luarin  AallcuiuCfa 
zu  finden  hoffen  konnte,  warnoi  feine  Kefaltate  in 
ir.anchen  Stücken  von  jenen  ,  des  Herru  ß^ejirumb's, 
abweichen.  Zu  diiftm  f-nizwecke  verichalfte  er 
ficii  einige  Flafchen  von  det  reichlialt  gueii  O  .--lle 
derEilfener  Walfer,  nämiicb  von  deri/iiuaaro  ^«e/- 
—  Nameotlich  rechneM  Hr.  W.  darauf,  A>dro< 
Mau/auern  Kalk  darin  anzutreffen,  wenn  auch  nicht 
Ir  der  von  dem  verfto^Men  We/irumb  angegebe« 
neu  Menge,  der  auf  Schiintfel,  den  man 

erhält,  in  dem  SchwefliWarrer  zwanzig  Gran  /)/• 
drotbiaafauerm  Kmlk  annahm;  allem  er  fand  davun 
eben  fo 'wenig  im  BU/ener  Waff  er  als  in  jenem  von 
Nendorf  f  obgleich  er  fein  befonderes  Augenmerk 
harauf  gerichtet  hielt,  und  nicht  blofs  die  von  U', 
Torge  genem  Verfuche  anfteilte,  (ondern  auch 
das  (hircli  Aufkocben  ,  (nluii'  allen  Zutritt  der  At- 
mofphärei,  von  dem  freyeuijchwefe.wafterftutfe  be- 
freite Waifer  mit  eßigfauren  Rup/er  u.  1.  w.  behan- 
delte. —  Mit  den  ^akßof/e  verhielt  es  lieh  eben- 
Ml»  da  wie  dort.  —  Auch  fand  der  Vf.  in  diefero 
Waffer  Eifenoxjd,  welches  Herrn  TFi^/fri/mfr  entgan- 
gen zu  feyn  fcheint.  —  üebrigens  glaubt  Hr.  W., 
dafs  auch  diefes  äxhwefelwaffer  an  Urt  und  Stelle 
untersucht,  «inen  gröfiern  Ga».  Gehalt  wahrfcbeia- 
Jidi  dai1>icten  werde,  und  dab daffelbe  ebenfaUt  et> 
V|M  Manganaxjd  enthalte,  waa  aber  bey  dem  fo 

Sirfngen  Vorrathe,  der  ihm  von  diefera  Waffer  zu 
cbote  ftand,  nirlit  auszumitteln  war. 

Rackfichtlich  der  Anwendung  diefer,  fo  wie 
derMinumNaffer  Qberbaupt,  fagt  der  Vf.  amScbluiC 
nJ|(BSpr  ich,  jils  Arzt,  die  Wirkiungen  der 
MioerallMlw  aaf  den 'kranken  Organismus  mit 
Aufmerkfankeit  beobachte,  je  weniger  kann  ich 
diefelben  als  eine  Solution  von  Salzen  u.  f.  w.  aofe- 
heo,  und  je  mehr  uberzeuge  icli  mich,  dafs  die  Wir- 
kung der  Bäder  auf  uofera  Organismus,  mehr  durch 
hydrothianifche,  tls  durch  unmittelbare  Kräfte 
mm»iMar  PotMunn»  dia  Ja  damCelben  enthalten 
6nd,  varanlaTst  werde.  leb  febe  fie  deshalb  als  ein 
organifches  (gleichfam  lebendip&s)  Fluidum  an.  So 
riefenhaft  daher  auch  die  Furtfchritte  der  Chemie 
unferer  Tage  —  weoisfteoe  »on  empirifch-praltti- 
leher  Seite  —  find ;  fo  unverkennbar  das  Dlreben 
phfloTophifeber  Köpfe  unter  den  Chemlkem  ift,  ia 
'm  die  angeheure  Maffe  von  Erfahrungen  wi/fen- 
Jcho/tlichen  Zufammenhang  zu  bringen:  fo  fcheint 
mir  doch,  bis  jetzt,  das  Jilimmrecht  der  Schwi  ie- 
kunft,  bey  der  Conßruuion  u.  f.  w.  der  Minerai waf> 
lar,  noch  fehr  beftreitbar. "  —  OdttadoiGTc«  de» 
BcnAaf.  ntlUKomaitti  bejpfiicbtet. 
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iOOBHDSCaRlFTBft 

LlNDSHüT,  b.  Krßll;  Das  Blumpnkifrbchen.  Ei. 
ne  Krzahlung,  dem  blQhendeii  Aller  gewid. 
mei  wn  dem  yer/ajjer   der  Ofteriyer,  Mk 

einem  lite  kupler.  1823.   331S.  ((. 

Hr.  Piarrer  Schmidt  hat  dem  hlühenden  Alter 
mit  diefer  anmuthigen  und  lehrrcxhen  Erzähiune 
abernais  ein  fehr  erfreuliches  Gefchaok  geaacht: 
aber  sieht  blob  die  Kinder,  fiondeni  aoeb  Brwach. 

feoe  werden  üm  gern  hören  und  leleti,  fo  ein- 
fach lind  natüi  ;  h,  fo  wahr  und  lebendig  (cbil- 
derl  (•  ,  Tl.  j  i  i  und  rührend  redet  er  zum  Her- 
zen unil  weudei  den  Geift  auf  die  einiteo  Zweckt 
des  Lebeits  b:n.  Die  bekannte  Sage  von  dam 
Raben,  der  ein  ko&bares  iUeinod  in  lein  Ndk 
getragen,  und  dadurch  einen  Unfcbuldigcn  ia 
fchvvpren  Verdacht  gebracht  hat,  gab  dem  Vt 
den  Stoff  zu  dieler  Itr^ahlung.  Mao  fieht  dann^ 
djfs  ütefe  Sage  nicht  blofs  zu  Mer/eburg  in  Sachfe» 
und  bey  dem  Bifobofe  ThU»  90m  JroM«,  detd« 
verüächiigen  Kammerdieoer  wifitttell  lÜl  babee  fak« 


liditea  laffeo,  foodern  auch  anderwSrts  einhei.  

ifk,  obwohl  fie  dort  durch  »lele  Abbildungen  uai 
den  auf  dem  Schlofshofe  noch  heute  ernährten  und 
immer  von  neuem  erfetzten  Haben  gewiffermafsea 
verewigt  wird.  In  der  vorliegenden  Erzihlnof 
wird  di«  luIebiUdii«  Ofirljieiitoditor  idb/a  M 
•fae  ToBderharo,  aber  nicht  nDnatarliehe,  Verkit. 
tung  der  Umftände  wieder  hoch  zu  Ehren  ge- 
bracht,  nachdem  der  eigentliche  Räuber  enidecW 
worden.  Ein  Biumenkörbchen  giebf  auf  befonda- 
re  Weife  die  Venudaffung  zu  Iraner  und  Sank 
in  dtt  Oefiehldite;  dahv  der  Titai. 

KBDE  AUFLAGE« 

Lamie,  b.GB^bIodi?  Zwey  hvMert  wd 
sto,  (ehemals  nur  Einhundert  und  fflnf  vad 
fiel»  nzig)  theils  kQnere,  theils  längere  Auf- 
ßUze  zum  Ueber/etzen  int  Latein/ehe  zum  Be- 
huf eines  vollltändigen  praktifcb  -  graoioMtii 
fchen  Curfus,  mit  den  ««tb^pni  fSiWan» 

rtud  NadtwatfaDgen,  h^raattegalnn  voa 
Joham  Dmdet  Sdkit£ee,  KeeMr  dsi 
ceums  zu  Luckau  u,  ■£>  w.    "Zin/ft»  nlAA 
«md  verm.  Auflage. 

AwA  «Dtar  ätm  Thdt 

Exprcuicnbuch  nach  der  Fol^  dar  Regeln  ia  dit 

Srofsern  ßröder/ohea  Jateia.  Grammatik,  mit 
ea  nötbigen  lataintichaii  Ausdrücken  und 
RadaMafiaa»  hanuMgeg.  von-M.  J,  D.  Sekid- 
M«  BMlMr«.f.  w.  i8i8.  X  und  tHÜ.  P 
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PHILOLOGIE. 

EnfuftT  a.  Gotha»  b.  Hennintgs:  GriaehUch-daui^ 
■  fches  Schul  -  Worterbuch  von  Dr.  Vtf.  Chr.  Fr. 

Roß.  Nebft  einer  Anweifung  zur  griechifchen 
ProfoiUe  von  Ur.  Franz  Spuzner.  Zu;e)te  viel- 
fach  verbefferie  und  durchaus  vervoUftändigte 
Ausgabe,  igai.  Erfte  Abtbcil.  XVI  u.  632  S. 
Zwtyt0  Abthl.  640  Pcdbdi«  IV  a.  ^ti  S. 
(«BMiniBee  3  Thtr.) 

Wl  enn  irgend  etwtf  4u  nfeh«  and  fiebere  Fort- 

'  '  fc  h reiten  unferer Zeit  in  dem  Felde  der  grlech. 
Literatur  beurkundet,  fo  find  e<5  die  vielfachen  Lei- 
ftungen  fOfGrammatik  un-1  L  xikographle,  die  wohl 
n  keiner  Zeit  häufiger  ans  Licht  traten,  als  gerade 
fn  dem  Zehraam  der  beiden  letzten  Oeceonien* 
Denn  fo  gewifs  es  i(t»  dale  In  den  neu  erfcbienenen 
grammatifchen  Sdirlften  und  WOrterbOchem  niebt 
alles  Wahre  und  Gute  neu,  und  nicht  alles  Neue  wahr 
nnd  trefftich  jft ;  fo  wenig  kann  doch  geleugnet  wer- 
den, dafs  auf  den  verfehiedenen  Wegen,  welche  fich 
die  vorzOglichften  der  jetxk  lebenden  Grammatiker 
end  Lexfkoeraphen  bey  ihren  Bemflhangen  gebahnt 
haben,  theils  für  die  ivlethole  des  Unterrichts  viel 
Treffliches  geleiftet,  theils  für  den  Grundbeftand 
der  griechifchen  Sprache  tingemein  viel  wichtige  Rt*- 
fnlUte  gewonnen  worden  find.  Wir  können  darura 
Bidtt  der  Meinung  derer  beyftimmen,  welche  nnV 
eine  Univerfal- Grammatik  und  ein-Ukiirerfalwörter* 
buch  fOr  die  griech.  Spreehftadlen  wBnfeben  oder 
anerkennen,  fondern  freuen  uns  vielmehr,  dafs  durch 
die  AuctoritSt  eines  oder  mehrerer  berühmter  Na- 
men andre  Männer  Geh  nicht  haben  aus  einem  Felde 
ferfebettcben  laften,  zu  deffen  Anbau  fie  befähigt 
ind,  und  find  der  fieheraUeberzeugung,  dafs  die  der* 
einftigen  Geflalter  einer  ausfohrlicben  griechifchen 
Grammatik  aus  den  in  den  bekannten  Grammaliken 
von  Buitmann,  Matthiü,  S<rti»p,  Thierfch  vnd  Roß 
entwickelten,  verfchiedenartieeo  Anflehten  mehr 
Gewinn  wird  ziehen  können,  als  wenn  alle  in  diefen 
BOebero  enthaltenen  £rgebni({e  zu  einem  Ganzen' 
nteb  einerley  fubjectiver  Anficht  zufammencebraeht 
wäien.  Eben  fo  ftehet  auch  bey  uns  die  Meinung, 
dafs  durch  die  rerfchiedene  Behandlung  des  griecn. 
Sprachfchatzes  in  Ipxikalifcher  Hinflcht,  infofnrn 
nun  jeder  Lexikoproph  nicht  blofs  fchreibt  und  ab- 
fchreibt,  fondern  wirklicher Sprachforfcher  ift,  z 
fo  wie  in  der  Metbode«  fo  auefa  tan  Stoff«  M«M9 


Tage  fördert,  für  das  ^rOndürl  r  Sprachftudium  ein 
nicht  unbedeutender  Gewinn  eriielt  wird,  und  um 
ibnidlr,  da  der  Kreis  derer,  welche  Wörterbücher 

Sebraocben»  fo  weit  ift  nnd  fo  verfcbiedenartige  Be. 
firfniffe  befriedigt  baben  will.  Denn  m&gen  immer 
Pii-fows  Verdienfte  um  die  griech.  f.exikographi* 
ihrem  vollen  Werth  nach  anerkannt  werden,  mag 
fein  Wörterbuch  zum  Gehrauch  für  die  Lehrer  an 
Gymoafien  das  zweekmilsicfte  Handbuch  bleiben« 
das  eigentliche  Bedflrfnlfi  dei  Sebflicrs,  befonderi 
des  noch  nicht  vollkommen  geBbten,  befriedigt  es, 
wie  Ree.  aus  Erfahrung  weifs,  in  dtefer  Form  nicht, 
und  noch  weniger  können  andere  Worterb  u  her,  die 
bey  gleichem  oder  reicherem  Stoffe  mit  weniger 
Ordnung  und  Genauigkeit  bearbeitet  fiod^  ftr 
fen  Zweell  als  tanglicb  befunden  werden. 

Ein  dem  Zweck  ontfpreebendes  grieebifcbet 
Schulwörterbuch  fehien  daher  dem  Ree.  ftets  ein 
recht  nölhiges  und  unentbehrliches  Holfsmittel  zur 
Erlpichtenmg  des  Sprachunterrichts  ,  un  t  er  nalim  » 
darum  die  erfie  Auflage  des  hier  anzuzeigende  11  ijuches 
mit  wahrer  Freude  zur  Hand.  Abel  leider  fand  er 
fieb  daroali  in  feinen  Enn«rliMf(tn/\3|b|yM  dnrob 
die  Orainmatik  nnd  doreh  das  tremilone "Detitfob  • 
Griechifche  Wörterbuch  deffelben  Verfaffers  nnge* 
mein  gefteigert  worden  waren,  fehr  getäufcht,  in- 
dem  das  Ganze  mit  unverkennbarer  Eile  hingearbei« 
tetundin  Inhalt  und  Form  fo  mangelbafi  war,  dafs 
CS  die  BedUrfniffe  des  nun  einigermaafien  bcraoge- 
bildeten  Schillers  keinesweges  befriedigen  konnte^ 
Dennoch  wurde  die  erfte  Auflage  in  kurzer  Zeit 
verkauft,   zum  Beweis,  wie  fehr  man  ein  griechi- 
fches  Schul  -  Wörterbuch  und  ^u  folchem  Prcife  ver- 
langte, und  es  war  zu  erwarten,  dafs  der  gelehrte  '  ^ 
Verfaffer,  der  zu  foleben  Arbeiten  ein  «ntfchiede- 
ttes  Talent  befitzt  and  fo  wenig  geneigt  ift,  die  Sebwü. 
chen  feiner  frQhen  Arhriten  zu  verkennen,  dafs  er 
vielmehr  als  der  ftrengfte  Hirhter  dcrftrlben  vor  dem 
Publikum  auftritt,  allen  Fleifs  aufbieten  würde,  um 
die  zahlreichen  Mängel  zu  ertfernen  und  dadurch 
das  Buch  feiner  Beftimmung  näher  zu  bringen-  Die« 
fe  Erwartung  ift  auch  fo  voukommen  «rfoUt  worden* 
dafs  diefezweyte  Auflage  mit  dererftentnkefoerliio* 
firht  zu  »ergleicheo  ift,  und  dafs  die  Worte  des  Vh. 
(Vorrede  S.  IX):  „So  ift  freylich  von  dem  frflbef 
Gegebenen  der  Form  nach  nar  wenig  gebliehen,  fo 
daU  das  Buch  in  feiner  jetzigen  Oeftalt  mehr  als  eine 
ntne  Arbelt,  denn  als  eine  naoe  Anflago  betraebtet 
werden  kaoa**t  »iebt  alt  do  cItdflS  Anhingefdiild 
G  (5)  » 
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zm  betrachten  6i<f ,  fondeni  teh*  voUkomBcn  be- 
wahrheiten. 

Ree.  bat,  om  eki  ficheres  und  grOndliches  Ur- 
theil  Ober  diefes  Scbolbuch  fällen  zu  können,  ficb 
di«  Mflbft.  g««ben  >  das  Ganze  und  di«  eioicJaeA 
TbtSte  der  TorgfiltigfteD  Prafmig  x»  oattnrar- 
fen  unc{  durchgehends  eine  Vergleicbuog  mit  dem 
Paffowircheo  Wörterbuch  aozufteJlen,  wie  Geh  aus 
den  einzelnen  Bemerkungen,  die  er  als  Beleg  feiner 
Bsbauptungen  anfahren  wird,  hiniiringlich  ergeben 
frird.  Eine  genaue  Darlegung  der  auf  diefem  Wega 
S9WORa«licon«fiiitate  folTden  lobalt  diafer  Anzeige 
•nsmaehen.  Indem  Ree.  dnreh  gentneNediweiruag 
des  Geleiftetea  denen,  welche  diefes  Buch  gebrau- 
eben wollen,  mehr  zu  nOtzen  glaubt,  als  durch  eine 
Beyfteaer  von  Nachträgen,  welch*  er  MM  feiMO 
Simnlnogen  leicht  entlehnen  könnte» 

Wvsnierirt  deoBeftand  der  aufgenommenen  nnd 
erklärten  Wörter  betrifft,  (o<bat  Reo.  bier  «lief  «er. 
zeichnet  gefandeo«  was  dem  Zwecke  And  der 
fiimmiin:^  des  Uucbes  gemäfsift,  und  zwar  finil  7ur 
VervolUtdndigung  der  Wortreihe  nicht  blofs  dje  fiü- 
hur  vorhandenen  Wörterbacher  benutzt,  fondern 
twill  wat  Lfltedk.zum  fhrynichost  und  Schneider 
wai'PreffUinhutouAw»  Sammluncea  nachgetragen 
haben,  infofern  es  dem  Bedörfnils  der  Schulen  an. 
gemeffen  war  ;  manches  auch  hat  der  Vf.  aus  eignen 
Sammlungen  entlehnt.  Obgleich  die  Sammlungen 
vpo  öcbneider  und  Prelfel  erft  vom  Buchftaben  E  an 
beaotlt  worden  konnten,  wie  der  Vf.  in  der  Vorre- 
de berlditet»  fb  fanden  wir  doeb  fcbo«  vom  Aofan» 

Se  an  manche  in  gangbaren  SebTiftfteHerD  go.' 
rauchte  Wörter  angegeben ,  welche  bey  Paffow 
fehlen  >   wie  «i^oywwar««,  außokaQ^    ivmymvimt , 


ans  Xenopboo,  «fM^owrixoc  aus  Fiutarchus, 
dfnmft/rifi»»  aus  ötrabon,  üvmlSivii  aus  Philo, 
dvrt/utwfmvim  und  ivTifurakip^ic  >us  Plotarchos, 
ivTifitrafram  aus  JuDephos,  drrtvtim  aus  Hippokra. 
tes,  xyrirslKKo/uu,  itwptSiunt,  ctrpealfcti  ßm^vyfttv, 
ßvpatvv  und  viele  andere,  wnbev  wir  nur  zix 
tadein  hahen.  daf$  die  Angabe  des  ^icl)n^lfteJiers, 
■M  welchem  Ge  entlehnt  fin  i,  fehlt,  was  bier  um 
fo  weoiger  ftatthaft  ift,  da  ficb  diefe  Wörter  in  an. 
dern  Wörterbttehera  niehl  finden  uod  «Ifo  aof  Troao 
und  Glauben  angenommen  werden  mQlIen  voo  Je- 
dem ,  der  nicht  aus  eigener  oder  fremden  Sammlang 
ihre  Beglaubigung  aufzufinden  weifs.  Befonders 
reichhaltig  aber  werden  diefe  Erweiterungen  von 
dem  Puncte  an,  wo  dem  Verfaffer  die  Benutzung 
der  Sammloogea  von  Preflel  und  Schneider  zu  Ge* 
böte  'ftand.  So  hat  Ree.  in  dem  eiocken  Boebftabelk 
E.  dfn  er  genauer  als  die  übrigen  Theile  durchge. 
mufiert  hat,  igj  Wörter  und  erklärte  Wortformen 
entdeckt,  die  bev  Paffow  nicht  flehen,  und  die  alle 
aus  guten  Schrift Ttel lern  entnommen  find,  und  tbeils 
aar  Ergiimog  lückenhafter  Wvrtlunilien,  tbeils  zur 


ter,  die  vrobl  rom  Tbeil  nor  aus  Dmckverfeheo 

weggeblieben,  «yarifvwp  und  ßperoc  aus  Homer,  zum 
Theil  aber  auch  durch  Mjngei  an  Sorglamkeit  Qber> 

f;angen  feyn  mögen.  Wir  haben  von  diefer  Act  all 
ehlead  ona  aiigemerkt  mtiM^ft,  vras  atedieeM» 
tÜehe  Nebenform  voo  Mka€^f  4  wenigfteosadl>Va^ 
weifnne  auf  diefes  hätte  aufgefahrt  werden  mOffefl, 
elfi^u^*  als  Nebenform  von  xn^tsvw/ti  aus  Platar. 
cbos,  «W»v/iTj,ui  ,  was  Loheck  zum  Phrynick,  p.  12. 
nachgetragen  hat,  äwMuk/m,  was  in  dem'Würtetbacb 
felbft  unter  iwttvXf»  mit  angefahrt  ift,  mxtfvmm 
ebenfalls  V|^  Lobeck  zum  Pbrjo.  p*i^  aogdUltt 
Hypifim,  Sv|M|(ay  und  cy/i /to« , endttcb  iJWv^ Im». 
pcyoi  und  iixrtfv^,  und  fahren  diefelben  hier  ao,  nm 
dem  Vf.  einen  beweis  von  der  Genauigkeit  zugebeo, 
mit  welcher  wir  feine  Arbeit  durchgefehen  babca. 
Dabey  gefteheo  wir  gern»  dafs  von  folchen  kleioea 
Ausfallen  woUdioblitiebt  ein  Wörterbuch  freybiei- 
bleiben  kann»  wd  bouagen  dem  Vf.  unfre  gröbta 
Zufriedenheit  »It  dem  forefamen  Fleifs,  den  er  oidit 
blofs  aaf  die  Eintragung  felbftftändiger  Wörter,  fon- 
dern aoch  auf  die  Beybringung  fcbWieriger  abgeie> 
teter  Formen,  deren  KrkUrung  befonders  in  ciacm 
Schulwörterbuch  recht  nothwendig  ilt,  dardigia||g 
verwendet  hat. 

Eben  fo  lobenswerth  ift  im  Allgemeinen  die  Art 
und  Weife,  wie  die  Bedeutungen  der  Wörter  aa{e> 
geben  Lind  zufammengeftellt  find.  DerEntwickelun| 
der  Wortbedeutungen  hat  der  Vf.  einen  rObmlicbeo 
Fleifs  gewidmet,  wobey  uns  befonders  auch  das  |^ 
fallen  bat,  dafi  fflr  di«  komlfehaa  WortaebUdadiM 
Arlftopbanef  dto  von  Vofr  nad  Wotf  verfncmn  ÜMk 
bildungen  beygefetzt  find.    Zuweilen  ift  dabey  auch 
eine  eigne  Nachbildung  verfucht ,  wie  bey  at^reiU- 
uv^He,  wo  der  Vorfchlag  Prahlrpapagri  oder  Pr«4- 
lepaperl*  ftatt  des  Vofufchen  Frahlebrauferick  aol 
woblgefällt.   Die  dem  Vf.  eigenthümlicbe  Klarheit 
der  Begriffe  leuchtet  btfoadors  ans  der  Behaadluag 
jedes  einzelnen  Wortes  hervor,  deflVn  Begriff  mebr. 
fache  Anwendung  und  Beziehung  zuläfst,  uod  oft  ift 
eine  befoudere  Konft  und  Gewandheit  zu  bemerken 
in  der  entfprechenden  Wahl  des  deutfcheji  Ausdruck] 
for  das  griechifcbe  Wort.  Die  fchneJle  und  richtig« 
Ueberßebt  ift  nicht  blotl  durch  dIo-Anordnuae  uad 
Abtheilung  der  einzelnen  Bedeutungen  erleicbtift, 
fondern  auch  durch  den  Druck  in  die  Augen  falleai 
gemacht,  indem  der  allgemeine  deutfche  Ausdruck, 
wo  ein  folcber  vorhanden  ift,  mit  gefperrter  Schrift 
voranfteht,  und  die  einzelneu  Beziehungen  deffelbea 
in  geTondertcn  Unterabtbailungen  mit  Curfivfchrift 
naebfolgen.    Aaeh  ift*  wo  gleicMatitende  WArt« 
ficb  durch  die  Betonung  unierfcheiden ,  zu  Vermei- 
dung vcin  Mifsverfländniffen  diefs  im  Druck  beröek. 
fichiipt,  fo  dafs  z.  B,  der  Anfänger  nicht  gefährdet 
ift,  aberleXzett  für  üher/etzen  zu  nehmen  u.  f.  «-t 
welche  Nachhälfe  ioBOehecn  fOr  den  Schulgebraucb 


b-liuterang  ondBeftrOndongvfrwtadterWArter  die»  sieht  driofcad  geaog  inr  Naol^pbmuDg  empfotdee 

nen.  Wiüirend  auf  diefe  Weife  Suf  hfnilneliehe  VolU  werden  kann.  Das  der  Vf.,  wo  es  ihm  gut  fchien,  ein« 

flindigkeit  forgfam  Bedaclit  genommen  ilt,  befrem-  Uebereinfiimmung  oder  Aebolicbkeil  im  Aii<;drucK 

det  dagegen  uns  lo  mehr  die  Aiislaffung  einiger  Wätr-  imd  ia  dez  Aooidauog;  mit  «ndera  Ww^ibiicb'ra 
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tu  üigrülch  vermied,  bUJigen  ipirbbr;  deaji 
"Mnim  ti^en  in  einem  WÖrterbtteb«,  wa  der  Stoff 
«io  Mkimint  gegebweer  uod  die  rfehüge  Behaodlung 
durch  das  Wort  felbft  berUmmt  ift ,  der  verftSodige 
Bearbeiter  ficb  febeuen,  in  Puneten,  wo  eine  vernQof» 
tige  Unterfucbung  ibn  zu  gleicher  Anficht  i^it  ander» 
f  ührt,  auch  gleiche  Ausdrücke  zo  gebrauchen,  weaB 
£e  ihm  die  paffendfien  zu  feyn  fcheineo,  da  er  docb 
Gelegenheit  genug  findet,  7.u  beweifen,  dafs  er 
felbft  unabhingTg  forfcht  und  frey  feine  Aosdrfloke 
lu  wählen  verftelit  '•!  Dai's  über  diefs  bey  urilerin  V£. 
der  Fall  fey,  hat  er  zur  UcDÜge  bevriefen,  wie  Jeder 
durch  die  V'ergleichuog  eines  ausfahrliftheren  ArtI* 
fc«lt  mit  der  BebewUaag  in  lad«»  WdrlnrbOotMm 
glrieh  erfehen  kflon.  R*e.liitfol«li«V«ifl«iebttacMi 
vielfach  anj7prt»!lt,  befonders  mit  Pa{fows  Wörierbu- 
che,  und  in  der  Hüft ifcben  Arbeit,  foviel  der  weit  be. 
fchränktere  Umfang  derfelbea  geftattete,  faft  durch» 

Sängig  eisen  richtigem  und  fefteren  Zufammenhang 
•r  anfgnfUten  Bedeutuiigeannd  eine  fchirfere  Ab- 
^riazung  der  verfchiedenen  eigzeliiiii  Begriffe  wahr- 


i  und  kaan  in  iMiMMilUrdtcSielle  dertelbev 

.  Und  10  welcher  unnQtzen  Weitläuftigkeit 
und  tn  welchen  läftigeD  Wiederholungen  wird  der 
Lexikograph  gezwungen,  wenn  er  auf  voliftSndig» 

J(ra£nm<iu[che  Erläuterungen  der  Partikel^n  fich  eit^ 
äfst?  Da  mufs  unter  und  o4p^  der  ganze  Kreis» 
iMif  von  Bemerkungen  noch  einmal  von  vorne  begia> 
aen>  der  unter /Vs  ausgekramt  war,  and  bey  alTefGn» 
nauigkeit  und  Breite  iudoch  folche  klare  Kioßchtund 
Ueber&eht  nicht  zu  fördern,  als  iiu  ürammatik  durclk 
eine  genaue  Lehre  von  i<  rf  if  ftaiiungderAbficbtsfUt» 
gewährt.  Es  mufsaiio  der  Lexicograpb  zwar  Gramms* 
tiker  feyn,  aber  er  mufs  in  dem Wörterbucbe  nicht  d e» 
Lnhnir  derOnnMWttifc  Maclina  »  wofardieRofttfofanr. 
AxtdicPkrtfkelara  betNmde1b,ein  febteklichesMulVer ' 
an  dieHand  giebt.  Mnn  vei  ;lLi-hc,  um  fu-h  von  der 
Wahrheit  diefer  Behaupiung  ilje  Partikeln  und 
Mcr«.  Der  Schere  Takt  des  gewandten  Grammatikers^ 
zeigt  fich  auch  fonft  durcltgängig  in  diefera  W(>rt«r* 
bucbe^anz  befonders  aber  in  Entwickelune  fchwiew 
rignr  WortforiMD,  die  battpifiehlich  aus  Homer  in 


fenommen.  Mao  vergleiche  Artikd,  wie  ffve^j,<Vii/,.  grefser  Meun  anfgenommen  und  durchgänei?  rieh 
  /.  '   '  f.   I     »^^  ..Ar}-—tR^^.  t~ —      K  M._l  -.r...  .  . 


andere  vielbedeutende  Wörter,  umuch  ielbft  zuüber- 
zeugen,  wie  glflcklich  fich  der  Vf.  aus  den  Schwierig- 
kniteo  «n  wiokaln  trabUt  di«  fOr  Um  durch  din  «b- 
C«nOreacen  dcsHattRnfrtnvnehfen.  Damit  will  Rm. 

»icht  behaupten,  dafs  jeder  Artikel  vollkornmen  nach 
feinem  Sinuc  geftaltet  fey;  im  Gegenil-ei)  würde  er 
fflh:t  (jft  eine  andeieAnor Jnung  und  V'erb)nilui,g  ge- 
trotten  haben ^  aber  fchwerlich  möchten  auch  zwey 

^prachkenoer  die  lexiealirohntiahndluiig  nfaiwnnd  ^    _ 

deOelbea  mnkrdantjf «B  Woffai  ■»  TCiukomnM»gleiF   Bfldaotang  bekMBnia»,  fimmtllch^  oder  wenigfteoa 


tig  erklärt  ßod;  ferner  bey  Nachweifun^  und  Unter- 
fcheiiiung  verfchiedener  Conftruction»arten  einet 
Wortes,  eadLch  auch  in  richtiger  Abgrän^uog  der  et> 
gentlich  paf  fiven  Verbalform  von  dem  Medio,. welchaf 
in  andern  WörterbOehera  vielfach  irrig fltitt der  in\a> 
haft paffiven  Form  fich  eingcf -blichen  hat.  Es  bemerkt 
nämlich  der  Vf.  fehr  richtig  ^Vurrcue  p.  XIIL)  einen 
durch dienneiftenW  irterbflcher  verbreiteten  Irrthum» 
welcher  darin  besteht,  dafs  diejenigen  griechifchea 
Verba,  welche  in  der  paffiven  Form  die  intranfitiv» 


dian  Ergeboiffen  hinfflbren  nnd  fehwerlieb  mOcltta 

fich  e:ne  Art  ifer  VorrtelluDgen  als  die  allein  richtige 
uiid  vullkonuiienrie  gQltig  machen  können.*—  Unter 
den  beygefügten  Redensarten  ift  eine  zweckmäfsiee 
Auswanl  getroffen,  fodafs  alles,  was.cigenthamliche 
Tropen  und  Idiotismen  der  grieoh.  Spraehe  betrifft, 
an  den  paffenden  Orten  ficb  findet,  wihrand  andern 
mit  dem  deotfchen  Ausdruck  fibereiofümmende  und 
darum  leicht  errtändJiche  i'iirafrii  rnit  Recht  wec- 
gelaffen  worden  üsd.  Docii  leogneo  wir  nicht, dafs 
noch  Mannbcf  cinnr  Erläuterung  bedurft  hätte,  was 
liinr  UbarfBOfan  ift^  nnd  machen  dao  VL  aof  dicftn 
Bnot  befonders  aonnerkfani,  damitarbay  clocr  kOn& 
tigan  Auflage  r^ir  prliöri??»  B-Tdckfichtigung  finde. 

In  der  Abiiändhuig  der  i'.3rtikeln  ift  rOhrr.licbe 
Sparfamkeit  mit  genügender  Ausführlichkeit  verbun- 
den. Die  verfcbiedeneo  Bedeutiip^en  fiod  nebft  den 
verfchiedenen  Verbiflduogswejfcn  voliftiodig  aufge- 
zählt, iedn  waitnr«  grammatifcba  ErörUmne  aber  ift 
der  Grammatik  Aherlaffen,  auf  deren  bezOgliche  €f. 
Oberall  genau  verwiefen  ift.  Wir  hallen  diefe  Art  cfer 
Behandlung  fflr  durchaus  zweckgemär»,  nicht  bJofs 
in  einem  Schulwörterbucbe,  fondern  überhaupt  tipy 
der  lexikai ifcben  Behandlung:  denn  wenn  auch  das 
Gebiet  dar  Grammatik  ond  dfcs  Wörterbuches  ganz 
eng  üufammerrriinyt,  fo  foll  und  kann  doch  dasWör- 


dam  allerarOfstenTbril  oaeb  alsMedia  aufgefehrt  find» 

■wodurch  dem  Schüler  zu  Bildung  einer  zahllofenMea> 
ge  ungrjechifcher  Wortformen  Anbfs  gegeben  ift» 
Alle  dergleichen  Verba  find  in  dem  RofiTfcncn  Wör» 
terbuchn  wieder  in  ihre  wahren  Recht«  aincafatat» 
was  eina  Wofcntiioha  Berichtigung  ift,  tünai^tcdnn- 
Weife  von  dan  Bbrigen  Lexieographcn  in  Zukunft 
jBbarfehea- werden  darf.  Bey  Verben,  welche  neben 
derpsffiren  Form  mirli  ein  helonderes  Medium  haben, 
fällt  die  Richtigkeit  diefes  ünterfcbiedes  defto  deut- 
licher in  die  Ai^an,  ond  felbft  bey  denen,  wopaffivn  ' 
und  Medialiorman^nvAlMilIeb  als  /wwn^hi«  gebrach» 
te  angpgeben  wanJan»  Ufst  Ich  «In  fWnarünterfchied 
des  Gebrauche«;  nachweifen;  wie  der  Vf.bev  xmuti  in 
einer  fcharfen  nnd  treffenden  Bemerkung  richtig  ge- 
zeigt hat.  I;  •  1 ! fiTiprka II g  nämlich,  dafs  die  Medial» 
form  gebraucht  werde,  wo  ein  Ablafs  nach  eigenem 
Willen  undfirajan  Enifchiuffe^  die  paffive  hingehet» 
WO  atpe  Uemmnng,  ein  Aufhören  durck  iufsere  Ein* 
Wirkung  aurgedmdtt  wird,  hat  Ree.  durch  den  Ot- 
brauch  der  hieften  Airiker  vollkommen  heftätigt  g«v 
limden;  doch  halte  dabey angeführt  werdeo  mtiffen, 
dafs  fpätere  und  weniger  furgfame  Schriftfteller 
diefen  in  der  Sache  begraodeten  Uolaiinbiad  aiebt 
ftrenge  beobachteOk 

Die  Etvmologfe,  wellche  in  Atr  erftpn  Ausgebn 


teibocb  dem  5chuiler  di«  Grammatik  nicht  unnOt»   £i£t  ganz  abergasgen  war »  ift  in  diefar  uvejcta  Aus- 
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iMrkcit  des  Büclies  bedeutend  erhöht  worden.  Daf^ 
iJer  Vf .  nur  l<iirze  Nachweifungen  über  ilen  Stamm 
der  abgeleiteten  und  zufammengefetzten  Wortformen 
nod  dabev  das Oefetz  beobachtete,  das  Ktymon 
^tot  wc«aUu«n»'wo  die  Ableitung  deo  ganz  allge- 
ineineo  nldiiil0!ecfctzeii  folgt,  fo  dafs  auch  der  An« 
fäit^er  niehtunoeiierftyDlUDD,  billigen  wfr  zum  Be- 
huf derRaumerrparnifsgarfehr.  Dagegen  bitten  wir 
^wünlcix,  dals  bey  einfachen  Grimdftämmen  dieKa 
■liliederabeeleile'.en  Wörter  nach  ihren  Haiiptzwei- 

5tm  io  einer  Kurzen  Ueberficht  zu  fain  menge  f teilt  wor- 
an wäre.  Uebrigens  zeigt  ficb  auch  bey  diefen  etr- 
mologifchen  Angabca  diepIkBktlichfte  und  rahjnUelU 
fte  Surgt'alt,  fo  dafs fneiMjlie  irrige  Angabe,  dieivt 
Mangel  an  Aufmerkfamkeit  aus  einem  Würterbuche 
in  das  andere  Chergegangen  ift,  hier  berictuit^t  er- 
fcheinl.  So  finden  wir,  um  nur  eine  kurre  ReMif  ■. ' n 
W'örtern  aus  dem  Bucbftaben  £  durchzugehen,  bey 
av9oKoyo(  richtig  Xijm  angegeben,  nicht  koyif,  woge- 
gen Ichaa  der  Accent  ftraitet^  bej  «treten«  richtig 
tLvki'u,  nicht,  wie  bey  andern,  dt«  Terhfrkte  muXttt», 
wovon  ja  in  jener  VVortform  nichts  (ichthar  ift,  bey 
aS/uXroc  nicht  fi^Xrti,  fondern  fitknj,  was  wieder  der 
Acceotals  den  richt  igen  Stamm  beftfttigt,  bey  t-J-x- 
nicht  «-«^'c ,  fondern  »«jj*«,  bey  «JfpifToe  nicht 
f^ftat  foadero  (w,  p^^ljvai,  alles  vollkommen  rich- 
tig. Wenn  aach  foloheDiageaa  fiehelsunbedeateod 
erfcheineo  follten ,  fo  erweefcen  fie  weaisfteM  «la 
ficheresVertrauen  zu  der  Akribie  des  Vfs.  .'^  di«  meh 
{las  Eleinfte  nicht  unberackücbtigt  Ufst. 

Ueber  d!e  Beyhringong  und  WeglifTaag  von  Citii» 

ten  in  einen  Schulwürterbi^rh  hat  Gcli  der  vf.  in  der 
Vorrede  (p.  XIV. )  klar  und  kf.ilug  ausgefprochen. 
Der  Raum  diefer  Blätter  geftaltet  uns  nicbt,  l  -i- Jort 
•nfgefteliten  Grundfätze  einer  ausf übrlicbenKiitik  zu 
unterwerfen,  was  nothwendigwäre,  um  die  Sache  in 
das  gebörigeUcht  w  fttUtaj  »nr  fovielkAitoeBwir 
lagen,  daU  loeli  Bteb  anrefer  Anfidit die  Anfod«! 
rungen  in  diefer  Hinfieht  verfchieden  geftellt  werden 
müffen,  je  nachdem  der  Zweck,  welcher  durch  ein 
Wörterbuch  gefürden  .ve[  Jenfoll,  verft  Siie.ir-a  lit, 
und  dafs  wir  die  vom  Vf.  beygebraclileo  Angaben  der 
Anctorität  durchgängig  richtig  finden,  obgleich  wir 
gewünfeht  hätten»  du>  finh  bAiifiger  dergleicfaeji  fie- 
den  möchten«  ein  Wnnfcht  der  bvr  einer  neuen  Auf- 
lage, die  wir  dem  trefflichen  Bucne  recht  bald  göS» 
nen  machten,  leicht  befriedigt  werden  kann. 

Ein  befondereir  Vonng  dlefes  Bueb««  fft  die  m- 
naue  Angabe  der  Quantität  zweifelhafter  Silben.  Um 
auch  diefer  Rücklicht  nicht  zu  viel  Raum  zu  opfern» 
find  di«  QnntitltSMie&fa  dwrc^angig  gMi  ab«r 


«fen  BucMhiben  gefetzt,  deftee  Mttfs  beftimmt  wer. 

den  fr;II.  Die  Endfiihen  ifnr  ^^J,Tli^?l  TktJ  u  r.h  p7  e  i  -  h- 
r.ei  ^elaffen,  weil  in  der  bejgegebenen  treffiichen 
Abhandlung  über  griechifche  Profodie  von  Herrn 
Djrecior  Spitzner  darüber  die  gentueften  Beftim- 
mungen  enthalten  find.  Bey  befoiulen  swtlMbef. 
te&  Feilen  und  aberall*  wo  die  abergefetzten  Zei- 
chen enoad  fair  fielicaentfcheidung  der  Sache  nicbt 
ai:^r?irV)rn  ,  find  kurze  Krörteniut;?;!  in  Klvimmen 
bujgcfu^t,  und  WO  Geh  die  Sache  nicht  kurz  erör- 
tern läfst,  ift  auf  den  $.  der  profodifehen  Abhand- 
lung verwiefen  ,  wo  über  deo  fragliehen  Puoct  die 
genügende  Auskunft  zu  finden  ift.  Dadurch  lialieB 
diefe  Angaben  eine  Sicherheit  und  Voliftändigkeit 
erlangt,  die  In  folchen  Puncten  bdchft  wflnfchens* 
wprih  ift,  befonders  für  die  Schaler,  bey  welchen 
mii  diefem  Felde  wenig  Vertrautheit  vorauszufe- 
tzen  ift. 

Druck  und  Papier  find  gut;«  nnd  fOft  Druck- 
fehlem  1(1  das  Bucli  fo  rein  gehalNn,  deft  nos 
her  der  gcaaueftes  Dorchfioht»  aufser  eioigen  man- 
gelnden Aeeenten,  keine  Irrung  «ufgeftofsen  ift, 
als  die  falfche  Betonung  f/;oTr^»v  ftatt  cfcaerMy. 
Diefe  in  Schulbflchern  hauptfachiich  nothwendige 
Genauigkeit,  welche  in  VVörterbQchern  hOchft  fei- 
ten  ift,  gereicht  dem  Buche  aar  befondern  Empfeh- 
lung. Die  ungemeine  WoMfeilbtit  des  Prelfes  aber, 
weebe  87  enggedrackte  Bogen  des  gröfsten  For- 
met« für  3  Tblr.  liefert,  beweift  von  Seiten  itt 
Verlag^handlong  eine  Billigkeit,  welche  wir  allen 
Verlegern  von  Scholbachern  zur  Nachahmung  em- 
pfehlen. 

Wir  haben  dlefes  Buch  der  genaafteo  Dureb» 
ficht  unterworfen  und  die  Refultate  miretar  PM« 
fang  offen  nnd  onpartbeiifcfa  easgefprocben ,  um 
dem  fOr  dl«  BrMeblenmg  des  griechifchen  Sprach- 
unterrichts nnermfldllch  thjiipen  Vf.  einen  He^veis 
unfercr  Achtung  «n  «beti  und  zugleich  uafrer  Em« 
plililiiiig  ifiefi^s  Bnches  bey  den  gelehrter  Sehnl- 
männern  defto  Soherern  Eingang  zu  verfcbllfeB* 
Wir  wiederholen  noch  einmal,   was  wir  im  ffin- 

King  diefer  Anzeige  berührten,  dafs  Pa//ötp'x  treff. 
ehe«  WOrterbneh  für  jeden  gelehrten  Erklärer  der 
klaffifehen  S  hriftfteller  der  Griechen  ein  unent- 
behrliches Hujfsmittel  ift,  dafs  aber  dem  Schüler, 
befonders  dem  noch  nicht  vollkommen  berangereif- 
ten  diefes  Schulwörterbuch  von  Roft  beffere  Dien» 
ft«  leiften  wird. 

Die  profodjfche  Abbandtang  von  Hrn.  5'^«Mer, 
die  einem  dringenden  Bedflrfois  auf  eine  genngen- 

de  Art  abhilft,   wer  ien   wir  bali  einr-r  hrfunJera 

und  ansführlicben  Beuitheilung  in  diefen  BJattem 
wOrdig^. 
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MATHEMATIK. 

pAtis:  TrmUä  d«  Meeanlqua  Indu/trielte  etc.  par 
*     M.  Chrlßian.    Ttun.U.  18)3.  SOS^*      S**- 4- 
mit  3  angehängten  und  37  mit  eioem  beronde- 
ren  Titelblatt  bejgeiegtea  Kupfertafelo. 

(t^f§L  dlm  Hm.  dm  ttmBmmi»»  tgss  Brgtnm.  Bl.  ntt-i 

r<  ortfitsune  des  Erßen  Buch't.  XXIX.  Kapitfl, 
so*  kerJßH/t  alt  Beweeungskroft.  Hier  die  ge- 
WftbnUcheo  allgeimsineo  Lahreo  der  Afiroraelrie. 
iCKJL.  Kap.,  Fortfetiung.  Wlrku»g  des  Wlndn  ah 
Bewegungtkra/e.  Erfalirungen  von  fiorrfa,  Mannt- 
te  und  Roufe.  Die  Wirkung  cfes  Luhftofses  fey  von 
anderer  Art  als  die  des  Wafrers,  bey  gröfseren 
Stofsflacben  fey  die  fpadfifcbe  Wirkung  (z.B.  auf 
I  Quadratzoll)  gröfser  lAl  bey  kleineren,  alfo  die 
dreyfache  FUcbe  leide  ooter  gleichen  Omfliodea 
tnenr  als  den  dreyfaehen  Stöfs.  Nach  Borda  fey 
die  fpecififcba  Wirkung  bey  gröfseren  Flächen  im 
VerbältnitTe  4*7^:4  gröiser  als  bey  kleineren.  Die- 
fn  ift  fahr  aabaftimmt.  Der  Stufs  auf  eine  FlI- 
AmkUy  UDtar  eleiehcD  Umftäodao  «af  «iaa 
frtfaara  Flieh«  JCn5,  fb  kOnnte  man  naoh  rar- 
flebeodem  Satie  j  r  S=  4.*  :  4,75.  K  fptzeo;  aber 

•nah  t  i SmM kj:  (k+^, k)^  odat  mmk: 

'^K  4.  tiZS  .  (ir-.         Bljibw  wir  b«j  dm  ar- 

itaro  VerbSltoirfe  ftt-Iit  n,  and  denken  uns  eine  dritte 
ooch  gröfsere  Fläche  ^,  die  u().ter  dbrigeoS  gleichen 
Umftänden  den  Stöfs  iS  leide,  fo  wäre  s  :  Q>=> 
4,75. fi,  uad  S:  QmmA.ümjs-S^  alfox;S=4*. 
4»7S •Ä:4 ^'4175 Ä— «•»  «^o^h  *;5-=4*: 4,75. 
A  feyn  füll.  ÄJfo  kann  eine  fo>cba  Verhältoilsbe 
ftimmung  (bey  der  zweyten  wSra  «8  daffelbe)  auf 
keine  Weiie  hidtt  haben.  Nothwendig  njuTj  JasVer- 
bäitoils  des  VVachstbums,  welches  jBort/a  wie  4  zu 
4*75  aogcnommeo  bat,  fei  oft  veränderlich  feyn  und 
von  dar  GrAf«a  dar  StofcAioha  «bbiogaa.  £«  folgen 
tfaoB  mabrera  Bemarkuogan  Aber  diaSebwiarfgkeit 
dar  Befiimmung  der  Grülse  desStofses  gegen  Ichief 
entgcgenftehenae  oder  auch  gegen  gekrümmte  Fll- 
dien.  XX. \L  Kap.  torcjrizung.  V,  Liidmuhli'n 
mit  lothrechten  Flügeln,  Die  gemeinen  hieriier  ge- 
bör^eo  Betrachtungen,  mit  forgfältiger  Vermei- 
dmg  aller  Jiiicbftabeiiauadrflokat  abar  daoooab  nit 
SitBM  vwwUDbt,  iK«  Dan  mbdiMMt  Sad»  dar  Icti- 


ne  RuehftabwiauadrIlofcB  verftaht.  Dar  Satz  der  Ab« 

hängigkeit  daa  Stofsat  vom  Quadrat  dw  Sinus  dea 
Anfiofävrinkels  wird  auch  hier  noch  als  ein  tbeor*> 
tifcher  Satz  und  dah^r  die  Abweichung  wirkliebac 
Refultata  von  diefem  Satze  als  Abweicbuna  dw  Eiw 
fabrang  ron  dar  Theoria  angefaban.  D«t  Mavimnin 
dea  Effeota,  wird  tiebtig  bamcrkt.,'  kBuoar  nicht  auf 
dem  Maximum  des  Windftofses  gegen  ruhig  rtehen. 
de  FlOgel  abgeleitet  werden,  aber  worauf  es  dabey 
ankotiinie,  wird  nicht  gezeigt,  viclmelir  fehr  un- 
theoretifcb  hi'nzugafOgt:  „/a  vite/Je^  qu'eltes  (dla 
FlOgel,  welche  niebt  oich  der  Richtung  de«  Wtodaa* 
loodam  (aitwiat  adawaloben}  ocftij^raMr  tu p9iu'9m 
aumm  eag  In  fwfir^n  ä  Fmetkut  du  vnt.  Oac  Vfti. 
Meyn  ingift,  hier  ^rete  nich:  f  tvie  z.  R.  bey  den  ge. 
V,  jtiiiJiühen  unlerfchla ;  htigen  Kä  lern  )  relatiue 
icluvin  ligkeit  des  U'mdes  ein,  weil  die  Stöfs/lache 
dem  Winde  nicht  in  feiner  Kichtung  aaSweicbe! 
die  einzelnen  SprofTeo  -eines  WiadSOgcU  osQfsten, 
fagt  ar  riabtif •  vo«  dar  Flflgalaxa  cii«  fagaa  das 
Enda  bin  Immer  ander«  nnd  «odara  Wtakal  mit  dar 
Richtung  des  Windes  machen,  fo  dafs  ein  beftimnu 
tes  Oefetz  diefer  Aenderunz  Statt  habe,  aber  man 
wifTe  nicht,  mit  welchem  Winkel  man,  zunächft  an 
dar  Axe  anfangen  (olle,  die  Erfahrung  aliein  könne 
UarOber  «ntfcbaideo.  Aber  gerade  diefe  Beltini> 
■IBDS,  fofahr  wir  auch  bey  Betrachtung  dar  Wiod- 
mOblen  allerdings  dar  Erfahrung  bedarfen,  hangt' 
doch  Qoeh  febr  von  anderen  ROckriditen  ab,  l  ud 
kann  durch  keine  Erfahrung  feftgeietzt  werden,  weit 
er  von  der  OrAfse  der  Laft,  die  in  dea  meiften  Fäl- 
len eis  fOr  allemal  beftimmt  und  unabändarlich  i(t, 
und  von  der  Cefchwindigkeit  dea  Windes  abhängt. 
Bey  ftarkem  Winde  ift  ein  gröfserer  Winkel  der  FltU 
gri  gegen  die  FlOgelwelle  vonheilhafter^  ein  Win- 
kel, bey  welchem  ein  fehwäcberer  Wind  oft  nicht 
hinreichend  wäre,  diePIOgel  inBewe^ang  zu  fetzen. 
Ebendaram  können  auch  die  von  ^meaton  iritge' 
tbailtaa  Verfncb  bier  nicht  aber  die  Cröfse  dea  Win- 
kele cirtCBbeMeo,  weleb«  men  den  Flagein  an  ibraaB 
Anfange  zu  geben  hat.  Dafs  der  aliquote  Theil  der 
ganzen  Kreisfläche,  welchen  die  Fiü<>el  bedecken  in 


auf  das  Maximum  des  Effects  feine  Grenze  ha- 


be, was  leicht  eiozufehea  ift ,  wurde  von  Smtatoa 
durch  die  Erfahrung  gefunden,  ohne  jedoch  dieCe 
Oreoae  aftber  ao  beftiiDoaeo.  Bey  der  Frage  über 
dla  mrtbcllbeflefta  Oafebwindfgkeft  d«r  FlOgel  bay 

einer  beftimmten  Ocfchwin  f),;kpit  des  Windes 
kommt  der  Vf»  wieder  auf  den  Icboo  bemerkten 
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fooderbir«!  Sttt»  daf«  hfer  dcrgldebaa  Scbiftff» 
tvitt  beym  i:ntf  rfcb!5chtigen  Rade  nicht  Statt  hätten» 

^eil  —        v-cUen  ihn  felbft  reden  I äffen  —  parce- 


;j-  i  di-fin.^  remarquc  piU!  haue. 


Vaile 


qu'  ainfi  'r-^e 

refi^  eonjtamment  en  pnse  u  l'action  du  vent  et  M 
fuit  p^t  ctfvanc  l  impulfwni  comme  Vaubedtune  vout, 
üabtr  den  Effect  d«r  Windflagtl,  tach  bfly  Oetrei» 
d«naM«a  werdtn  iA«1inr8Erritinnig«D  tnitgetheilt. 

Der  Oedanke,  Mühlen  mit  horinjontal  umlsufcn- 
den  FIflReln  zu  bauen,  wird  nur,  wie  er  es  verdient, 
kurz  bfrührt  und  verworfen. 

Mit  den  bisherigen  Lehren  ßad  60  Seiten  ange- 
füllt;  daaiilolgt(S.6i  —  5.394)  ein  fahr  ausführii. 
eher  Unterrieht  von  den  Dampfmafchinen.  XXXII. 
Kap-    f^O"*  Dampf  ah  Bewegungtkraft ,  umd  *M 
JDampf'naf^hinen.     Allgemeine  vorläufige  Begriffe 
lAer  die  bfftehende  Art  ^  diefe  Kraft  zu  benuczen.  — 
S>6l  bt$  S.66.     Worte  ohne  Lehre!    Es  il't  nicht« 
taüter  damit  gefagt,  als  dafs  die  Dampfe  wirklieb 
tio  grofses  Beureben  zur  Ausdehnung  haben.  W«f* 
terma  bis  S.8I  eine  Menge  Qberflüiiiger  firiiiDtnili' 
gen;  deren  Gehalt  auf  böchftens  3  Blittam  hktt« 
tnitgetheilt  werden  können.  Das  ganze  Kap.  war  ent- 
behrlich; das  Wilfeoswerthe  davun  hätte  im  fuigen- 
den  Kapitel  unvermerkt  eingeieballet  werden  köuiren, 
Xoda£>  fdcbai  nicht  um  4  Seiten  znganontmen  halle. 
XXXni.  Ktp.   Förtfetzung.    Hier  kommt  der  Vf. 
'/uerft  auf  eine  einfache  Einrichtung«  die  auf  die« 
durch  eioeZeichoung  erlSuterte,  Möglichkeit  fahrt, 
das  erforderliche  wechfelnde  Ab    i  n  1  ZurtrLaten 
der  Dämpfe  und  die  hierzu  nölbige  Wechlelbewe- 
gung  einer  Klappe  oder  eines  Veniits  durch  die  DSnt- 
pfe  relbft  zu  bewirken.  (S.  83}  Sicbwbtilsklap- 
pe  fej  nicht  f>enügen  i;  es  ift  da«  Vorrfefatuag  aO* 
li.ii;,  i.Tf)  iurt:'.!  ifas  Kinfirömen  in  den  Cvlinder  ver- 
liiiki  uiltr  geicinvächt  wird,  wie  es  dem  Zwecke 
geiriäls  ift,  lo  ilafs  durch  iijeit;  \'urnrlML:ng  immer 
eine  beftimaite  Expinfivkraft  uoterhaiteu  wird.  Die 
Möglichkeit  einer  (ulchen  Vorrichtung»  die  mit  dem 
Gange  der  Mafchine  felbft  verbandaa  Uki  wird  hier 
gezeigt.   (S.  %$  )•   Das  SpeifewafTer  maf«  genau  in 
d?r  Menge  ?ufliefsen,  in  weicher  das  im  Kcffrl  be- 
fintUiche  Wafler  durch  den  Abgang  ierlJample  ver- 
mindert  wird   —   Machweifung    iler  iMuyliclikeit. 
Tab.  L  Fig.  ?•  tt\gx  fchun  mehrere  TbeUe  in  voll- 
'   lländiger  Zulammenfet2ung  zum  Gebilde  einer  Ma- 
Ibbiatt  bty  walaher  die  Kcdbeaftaoge  (im  Cjlinder  } 
ndt  ihrem  obern  Ende  la  den  eiBen  Arm  eines  gleicb- 
f eiligen  Wag balkens  eingreift,  andeffen  anderem  Ar- 
me eine  Knrbelftangeherabbingt,  deren  unteres  Ende 
in  die  Warze  einer  Kurbel  eingeliängt  wird,  an  deren 
Weile  fich  ein  ciferncsSchwunErad  bchndet,  des  nun 
durch  feinenUmflug  die  VVeclifdbewegungeineslFecA. 
.  filhahnt  bewiritt,  nm  die  Dämpfe  bald  unter- bald 
Ober  den  Kolben  zu  ieiteo.  —   Zugleich  läuft  aber 
die  Welle  des  Schwungrades  f.  }\ief  aufwärts  über 
Holle  eine  Schnur  ohne  I-nde;  diefe  Leitung«- 


eine 

rolle  dient  our  zur  ferneren  Aorizon/e/fn Fortleitung 

der  Schnur,  aber  eine  grobie  horizontale  Ralie,  d«>  und  ihrer  Aafammkng  und  Verfperraag''aat| 

flwi  JoihrMbt«  «U«rat  Am  min  zugleich «ttdtr  Ri»t>  t»  arbiitm,  wwrf«  4b«  «igcn<f  amp e  odid» 


le  lnUmltafib«w«guDg  gebraehf  wird.  Ae 

lothrechten  A\c       7u  unterft  miltelft  einP5  Gewef» 
bes  ein  Gewicht  jngeiiiiu^t,  das  unten  ^ui  einer ft- 
ften  Unterlif^e  jaftteht,  wenn  es  nicht  durch  eine 
hinzukommende  Kraft  in  die  Höbe  gezogen  wird. 
Diefe  Kraft  wird  nun,  fobald  es  nöthig  ifti  dareh 
die  Vorrichrunc  eine«  JUmffikalters  (Modaraten) 
zuwege  gebracht.    Si«  Wird  aber  veratBge  dirfai 
Maafsbalrers  erft  bey  fchnellem Umlaufe  der grofiM 
Rolle  grofs  genug,  ji*nes  Gewicht  zu  erheben,  da 
dann  nach  diefer  Kriiebung   der  frry  f^twordwa 
Maafsbaiter  den  eisen  Arm  eines  Wagebalkeai  ois> 
derzieltt»  alfo  den  ladera  zum  Steigen  bringt,  mclu 
oder  weniger,  naebdem  die  Umlaufsgefcbw.  derBaip 
le  gröfser  oder  fcleiaer  Ift.    Hiermit  wird  i^V» 
hahn  oiler  yer/perrungshahn  in  der  Dampfröhrt 
mehr  oder  weniger  zugedreht,  fo  dafs  dadurch  dal 
Einftrömen  der  Dämpfe  in  den  Cylinder«  Ober  oder  ' 
naler  dea  Kolbeai  cemäfaigk  wird«  —  S.  89  — 
D\e*Le(V,  «elobt  der  Kalbea  bey«  firejeo  Antltr^ 
men  der  Dämpfe  in  die  frcye  Luft,  wegen  dts  Wi-  . 
derftan>.!es  der  Atmofphäre,   zu  überwindeo  bi», 
mflfst-  iIiTi  F.rf-rt  lolu-  fch'.vächet:.     Diefes  leiW 
auf  die  benutzung  der  Eigenfcbaft,  welche  denWif« 
ferdämpfen  zukommt,  dafs  fie  in  BerOhruog  mit  kal- 
tem Weifer  ooodeafiri  werden  und  hiermit  ihr«  £>• 
panSvkraft  verlieren.  Diefe  Eigenfebaft  dieetea» 
auf  pinp  leicht  begreifliche  Weife,  dfn  Druck  der 
Atn^ofpliäre  als  B»wegungskrafl  zu  benui/en  Zar 
Fi -.uittTung  dient  Kig.  9,  wo  die  Vorricbtun ce"  ^"f 
Drehung  des  Eioiprjtzbahns  und  des  Dairpfbai}c(, 
fo  wie  die  zur  Wcgfcbaffung  des  eingefpritztco  uad 
dnrcb  Verdichtaag  «atttaadenen  Welfert  aAddiM 
Vorrleblaeged  weggeblieben  fiad.   Bev  cdd'crfiB* 
richtung  würde  beym  Niedergange  des  Kolbens  eio« 
ungleich  gröfsere  Gefchw.  eintreten  mOffeo,  als  b<J 
feiner  Erbebung,  die  nur  ilurcli  ein  angebnclites 
Uebergewicht  am  andern  Ende  des  Wagbalkcns  be- 
wirkt wOrd«.    Es  kommt  noch  in  Betracht,  dafl 
keine  vollkoauna«  Leere  durch  die  Verdicbtiui| 
bewirkt  werden  kann.    Auch  die  in  den  Cylindtr 
einfiröme;!  'f  n  Dämpfe  leiden  in  folchem,  weg<n 
feiner  Abkühlung  immer  eine  VerTcbwäcbong  ih- 
rer Expan6vkraft.    Daher  der  Vorzug  eines  mit 
dem  Cylinder  in  Verbinduag  ftehendea  äaflitM 
Raums ,  in  welebem  die  Dämpfe  dnreh  einftitaaa« 
des  Waffer  abgeknhlt  und  verdichtet  werden.  Er 
liuterung  durch  Fig.  10.  XXXIV.  Kap.  Fortfetsrng. 
{S.  106  —  §33).    Es  ift  hier  von  Einrichtungen  rtil 
Kede,  wodurch  die  äi^tsere  Atmofphare  gaoz  inci^f- 
fereot  gemacht  wird,  «Is  ob  fit  gar  sucht  Torhinitm 
wirat  fa  dafa  alle  Bew^nag  »i^troadea  Dinpfco 
herrahrt.  Der  Oedanke  an  ata«  falcbe  Einriebteat 
leitete  fehr  natnrl-rh  auf  doppeltwirkende  Dta'pu 
mafcbinen,  d.  ii.  auf  folchc,  bej  welchen  d.e  B«we- 
gupf^  des  Kolbens  fowohl  beym  Auf  •  als  beymNiedw- 
gange  blofs  durch  die  Ausdehnungskraft  der  Oimpfe 
bewirkt  wird.    Um  allmäbliger  Entbindung  der  Luft 


Digitized  by  Google 


inöi  SEPTSMESli  t9»4i 


)e  ).    Man  beartunie  r.arh  eine  ivsfentlicbe  üovoll 


m 

^ommcuheit  itei  AJriichine,  weiche dario  befrand,  d^is 
die  bedeutende  Aus  lehoungskraft  der  Uampfe  am 
Eode  eines  jede»  Hubs  oder  Scbobes  durch  die  plötz» 
liebe  Verdichtung  gane  verloren  giog>  und  dachte 
debbalb  «o  ein«  Abindemog,  dals  der  Oampfbiha 
nuB  SinftrOineD  der  Dlrapfe  in  den  Cylioder  frSher 
TcrfcbloffeD  wOrde,  als  der  Kolben  ii-int  n  ganzen 
Weg  dorchlaufen  hat.  Diefes  filkri  aui  wichtige 
Fragen,  (he  fich  hier  noch  nicht  beantworten  la(fen. 
Hierbey  der  Gedanke»  ob  lieh  nicht  der  zu  einem 
Schabe  verwwdfte  Dampf »  Dieb  diefen  gcleifteteo 
er/ienDieoht  in  einen  zweyten  und  dann  euch  wohl 
■och  in  einen  dritten  Cylinder  leiten  laffe,  uro  bey 
einer  geringeren  I  jft  tineti  7.veyten  oder  einen  drit- 
ten DietiU  zu  ieiftea.  (In  der  Tbat  ift  diefe  Be- 
trachtung keines  wegt  der  Wirkung  der  Dämpfe' und 
deD  Demplmefebiaea  nur  allein  eigen ;  man  hatte 
fi«  Uagft  feboii  bey  den  uDterfeblictitigen  Waffer* 
ridern  angeftelltr  und  auf  fi?  Hi«  AnJe^^iinj;  mubre- 
rer  Wafferrider  hinter  tiuinAar  f^e^rünHrr),  Der 
Vf.  macht  nunmehr  (  S.  1 1 7  —  u  8  )  iu  t'  d  1  u  i  ir.  Iiis  Ii 
rigen  erwähnten  vier  Hauptabänderungen  auftneik- 
faoa:  zwey  mi<  hohem  Druck  (Dampfdruck))  eine 
JMlMj/ldem  atmitfpkärifek»n  Uruekt  und  eine  mJi 
tUederem  od»r  g0»OhnHehemDMtffdnick  (S.  1 19 bie 
J23).  Uen  Hefcdlu^  rfiefes  Kapitels  machen  ijFra- 
gen  ,  von  derert  Heantwortung  ztveckmifsiger  li^u 
und  Betrieb  der  Dampfmafcbmen  abhingt.  Alles 
Icommt  darauf  ani  den  Bau  roöglicbft  zu  erleichtern 
«od  cn  vereinfachen,  und  zugfeieh  einen  beftimm- 
tta  SIfeet  mit  dem  wenig rten  Brenn tneterial  z«,  e]^ 
balten*  Zar  Angabe  der  hierzu  dienlichen  Mittet 
find  die  abrigen  Kapitel  diefes  Werks  beftimmt. 
XXXV.  Kap.  yon  denGrundkrUften,  auf  welchen 
dtr  £/fect  der  Damp/ma/chlnen  beruht.  (5>.  124  — 
-IS?)*  Zuerft  (5.134—131)  von  den  mannicbfacnea 
Mitteln*  Wirme  hervor  zu  bringen»  oder  Vorhand«' 
ne  Temperaturen  zu  erhöben.  Dann  von  den  ua- 
mittelbaren  Wirkungen  der  Wärrae  auf  fefte  Körper 
und  den roannigfaliij^eo  dabey  eintretf  n  l-  n  rrft  Ii' 1 
Buneen.  Diefe  Betrachtungen  haben  Bezug  auf  die 
Mafie  des  Feuerherdes  und  auf  die  Maüe  des  Kef. 
fels»  in  welchem  Waffer  bis  zu  einer  gewilfen  Tem- 
peratur erhoben  werden  foll.  Der  V|.  lifst  fich  da- 
bey in  yie'e  phvficaJifche Nntiznn  ein,  um Eigenfchaf- 
teo  fefter  iiorper  ajTzugeben,  welche  mit  Tempera- 
turinderungvrj  im  Zu  lammen  hange  ftehen.  (b.  133 
•M.139).  Daher  auch  von  guten  und  fcblecbten  War- 
noicitern,  in  Kezus  fuwohl  auf  Zuleituag  (Aufnah- 
mt de«  Wirmeftofi«),  all  auf  Mleitung  (Wieder*      ... 

tntlafTong  aufgenommenen  WArmeftoffs);  in  diefer  annehmen  kenn. 

KinHcht  unterfcheidet  er  Pouvolr  conducteur  und 
Pouvoir  imiffif.  Auf  letzteres  (das  Abieitungsver- 
wögen)  bat  die  Form  der  Aufsenfläche  eines  Kör- 
pera  einen  bedeutenden  Kinflufs-,  es  ilt  bey  rauhen 
Avflinnflicben  merklich  gröfser  als  bey  glatten  oder 
porirten.    Wenn  aber  der  Vf.  (S.  137)  fagt:  „le 
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f4k9t  de  la  furfaee  des  eorpg  et  äitt  ^eonßanees  ex- 
i^/ieurei"  fo  hat  er  fich  darin  %u 'allgemein  ausge- 
druckt; denn  die  von  Minute  zu  Minute  eindringen- 
de Menge  von  Wärmetheilen  .hängt  auch  too  der 
alimählie  Zeigenden  Temperatur  des  Körpera  ah» 
und  diel«  hingt  mit  der  Menge  ron  Wirmetheifea 
Sufammen  1  weiche  der  Körper  von  Minute  zu  Minu- 
te wieder  fahren  ISfst.   (  S.  140 —  143 ).  Vom  Maafse 
der  Abkühlung  eines  erwärmten  Körpers  in  beweg- 
ter Luft;  fie  hängt  von  der  Gefchw.  des  LuftftroniS 
ab,  oder  auch  voa  der  Gefohw.  mit  der  eioKflrpov 
in  ruhiger  Luft  bewegt  wird.    Beftimmoogen  voa 
Letlie,  vonP/oMtf,  vonAicAanoA,  von  Donontind 
von  Pr^voß.   Die  VerdienfVe  deutfcher  Phyfiker  uoi 
diefen  Oegenftand  find  dem  Vf.  ganz  unbekannt. 

Er  kommt  ivjti  :  144  ;  juf  das  "'iJaafs  der  Aus« 
debnuDg  fefter  Körner  durch  die  Wärme»  dann  auf 
den  Uebergang  derrelbeo  In  flüfßge  Form,  welcher, 
nur  b^  verfchiedenen  Temperaturen,  bev  aUenKOfb 
pern  eintritt.  Eine  hierher  gehörige  Tafel ,  von  den 

Angaben  vprfchiedpn er Vcrfs'r^'r  h c-no ir.men,  fio- 
det  min  ö.  i4i5-  liieilier  ge!u>rjj;e  Ucu '»achtungen 
leiten  ihn  auf  BemerktJiigea  nher  p.'bundene  und 
freie  Wärme,  ingleicbem  über  fpeci/yche  Wärme: 
•Ober  letztere  eine  TiiUS.154.  —  XXXV 1.  Kap^ 
Fortfettung, .  (  S.  157  ->  I74>i  Der  Oegeoftend  die- 
fes Kap.  ift  die  Beantwortoog  der  Fk'ege:  Wie  wirkt 
die  Wärme  auf  fluffige  Körper,  insbefondere  auf  Waf- 
ler,  und  welche  Erfcheinungeo  hängen  davon  ab? 
Hier  /tum/o/<^  Behauptung,  dafs  flüfGee  Maffen  die 
Wärme  nicht  von  Theilcben  zu  Tbeilcbeo  fortpflaa. 
zen,  fondern  nur  einzelne  Theilcben  ansdebnen  and 
fie  hiermit  xam  Auffteigen  bringen,  wodurch  die 
minder  warmen  niederzufinken  genöthiet  werden. 
Djefe  fonderbare  leicht  zu  widerlegende  Behauptung 
wird  mit  Beiug  auf  Datton  berichtigt.  Als  Folge 
aus  dem  Gefegten  fagterxurBefchleunignng  deruv 
wirmoog  noch  faionit  m^m'Ü  /ofit  doaner  a  una 
tihmidirre  l«  plut  de  largeuf  t»  de  loitgueur  poffible 
et  une  tr et' petite  haute ur  relative.  Wir  flberge» 
hen  die  nähere  Kritik  diefes  Satzes.  —  Bildung  der 
Di:nfM^,  (üfi  mit  dem  dampfenden  Waffer  Immer 
emerley  l  ernperatur  haben.  Nach  Clement  und  De' 
Jormes  enthält  ]  Kilogramme  Dampf  (von  80*  R.) 
nicht  den  mit  I  KUegr.  fiedendem  Waffer  verbanden 
nen  (vom  Feoerheerd  beygeftrdmten )  Wirmaftoff» 
fondern  den  VVärmeftoff,  welclien  5.66  Kilogram« 
men  Waffer  vom  Brennmattriai  aul^taotnmen  ha- 
ben ,  inilem  hierbey  der  Wärmeftoff  von  4,66  Kilogr. 
in  den  Dämpfen  gebunden  wird,  um  die  Dampfform 
hersnftrilea.  Der  Siedepuoct  beftimmt  die  höchfte 
Temperainr,  weiche  ela  des  Siedens  fähieer  ötoff 
Eine  hierher  gebörige  Tafel  nieli 


Thompfon.  Naeb  diefem  ftel  t  die  Ausdehnmif;  ^rr- 
fch-edeiter  PjOffi^keiten  beylduhg;im  umgekehrten 
Verhallniffe  der  Temperaturen,  die  fie  bis  zum  Sie« 
depunct  erreichen.  Hierher  gehörige  Tafeln  au^ 
den  Annale»  deChUnle  et  dePhyfufue  und  aus  Thomp' 
fon't  Chimie.  —  Bemerkungen  Ober  die  Erfohei* 
poiivoir  eoaducteur  tß  tout-ä-fyit  ikdipeadamt  de  nuogen  bey  verfchJoHeflen  ganz  mit  Waller  aogefflU-, 
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Oefäfsen.  f  Papinifclier  Topf).  Der  Vf.  h«- 
.jnarkt  i«ltift,  •daft  £o  rerkliioi{«a«t  Wadar  «aM 
jBoehlilharMi  Wirmagrad  aDaaboMM  köoiMf  als  n6- 

•thig  fey,  um  Bley  zu  fcbmelzeo.     Nach  Ree.  Mei- 
nung war  diefe  iäugft  bekannte  Erfahrung  lunläng* 
Jiciier  Beweis   von  der  wärmeleitenden  Krait  des 
VV alfers;  denn  da  die  WaHertbeiicben  in  diefemZu- 
itande  keiite  Aenderuog  ihres  Volunicat  leiden»  fo 
kaoB  ieoa  Art  dar  alliuihgaa  Vartheüuog  voo  ^äi> 
ane  durch  die  gaaza  WafTarmafre  oicht  di«  von  Rum- 
Jotd  angegebene  f^yn.   _     Zuletzt  noch  von  dein 
Anßulfe,  welchen  der  Diuck  der  Almorpbäre  auf 
das  Sieden  und  auf  die  Dämpfe  hat.    Kap.  XXXyil. 
iPartfttzuii^.  (S.  i-'4—  179).    Uiar  die  Bcantwor- 
tong  der  F  raije :  Wie  wirkt  der  WänneJItqff  auf  Infi, 
/örmige  Fiü/figkeium,  la^ondtre  atüf  die  lUbnpfe 
und  auf  Se  Luftf  Varhtitoifs  der  fpecififchen  W  ae- 
ijie  mannigfaltiger  Gasarten,  die  des  Waffers  n  i 
gefetzu    Die  Ausdeboung  von  Luft  -  und  WaUcf 
Sioipfaa  battfgt  für  jadaa  Ond  da«,  i«o  tliaiUgaa 
Thermometers  -^^^^^  des  Volumens,  welches  bey 

Statt  bat  —  Kegala  zu  maocharlej  hiarbar  galiA» 
rigan  Rednetionea.    Eib  befttmmt««  Volameo  at 

'xnorphärircherLuft  von  o'  dehnt  ficli  bis  zu  100°  im 
Verhiitniffe  100000  bis  zu  IJ7440  aus..  Eine  hierher 
gehörige  Tafel  run  Thomp/on  für  allmihlig  fort« 
fcbreitende  Temperaturen  von  0°  bis  100°  (oder 
40«  R. ).  XXXniL  Kap.  (  S.  1 80  -  308 ).  ToA  de» 
mechmnlfchen.  ßigemfehqftea  der  Dämpfe,  und  das 
UmftOnden,  wekhe  miff  ihre  Kraft  Bnßuft  hohem. 

-  Man  fehe  es  als  eine  ausgemachte  Sache  an.  dafs 
5s=6mal  fo  viel  Zeit  nöthig  fey,  eine  beftimmta 
Menge  von  kaltem  VVaffer  (ohne  Zweifel  voo  13  — 

.  i$Or.  K.)  zu  vr  rdampfeo,  als  diefelbe  bey  demfal' 
bänFeuersgrada  bis  zur  Siedbitze  zu  bringen.  (CNa* 

•  ler  Sau  muC;  auf  dan  Fall  bafehrinkt  werden ,  wo 
,  das  fiedanda  Waffer  dem  aiaheben  atmofphlrifcben 

Druck  odar  dem  einer  etwa  3a  Par.  F.  hohen  Waf- 
ferfäuJe  ausgefeilt  iTt,  denn  je  grüfser  der  Druck 
ift,  defto  gröfser  ift  die  bis  zum  Sieden,  und  defto 
Meiner  die  zum  Verdampfen  erfoidcrlicba  ZaU» 
dab  es  einen  Druck  giebt ,  bey  wetebam  gerade  dat 

•  umgekebrta  Verbiltnifs  eintritt,  nämlich  Verdäm- 
pfuogszeit  zurErwirmungszeit  wie  i  zu  5  oJer  aucb 
wie  I  zu  6,  ja  wie  i  zu  100,  i  zu  1000  u.  f.  w.  wenn 
die  bey  fehr  hohem  Druck  zum  Sieden  gebracbte 
Waffermenge  plötzlich  dem  einfachen  Druck  M 


f eiatzt  wird  ).  Das  (pae.  Gawiobt  der  Dä  mp  fe  bevm 
düKicbaa  atmofpb.  Druck  wird  -»  (bey nahe) 
beftimmt;  fein  Verhältnifs  zu  dem  der  atinofpii.  Luft 
beyliufig  =  10  : 16.  Noch  hierher  gehörige  Beitim« 
—  V«r«aiianip|aa  dia  ieh  te  Bang  aot 


Dimpfs  vornebmen  laffaa'»  wflulia»  voA  6em  dav- 

Rfaodan  Wafler  abgaföndert,  in  einem  beftimmten 
laume  verfperrt  Gnd.  Damit  zufainroenhängend« 
Erfcbeinungen.  Aurh  bey  0°  und  felbft  unter  o* 
6ndet  noch  Dampfer^eugong  und  bemerkbare  Expaa* 
G  vk  raft  der  Dämpfe  Sutt  —  Ver  minder uog  dar  Ex> 

Kifivkraf t  bey  ibrar  Varbraitiuut  la  vergröfaartaaa 
aai.—  OaroitvarbuodeBeAbaabmaderTenipara» 
tur.  Folgerungen,  aucb  i«  Bezug  auf Zufammeopref- 
fuDg  erzeugter  Dämpfe,  oder  auf  andere  Anitalten  zur 
Verdichtung  ohne  Erhöbung  der  Temperatur.  — 
Erfcbeinungen  beym  Zufammaotntr  von  Dämpfea 
verfchiedener  Temperatur.  Ericheinungep  ber 
fartdauamdar  Wlrfcnag  eia4N  gawUÜM  Favaigrad« 
aoF  eioa  beftimmta  Maffa  von  uimpfSea.  —  Noeh 
Trannichfaltige  fehr  wortreiche  Erinnerungen  bis  za 
dem  Scblufsifatze ,  dafs  in  einem  beftimmten  Ge- 
wicht von  Dämpfen  allemal  gleichviel  Waffer  ond 
: WirmaCtoff  enthalten  feyeo .  von  welcher  Tcan» 
fatw  aveh  die  Dimpfe  feyn  mögen,  ob  voso*  OMT 
von  aoo°  u.f.w.  Mamlich  aoo  sradige  Dimpfe  (die 
von  aoo  gradigem  Waffer  entftanden  wären),  find 
ungleich  dichter  oder  fpecif.  fchwerer,  als  o  gradige; 
lovielmal  fie  aber  (pec.  fcbwerar  find,  einen  (oviel- 
mal  kleineren  Raum  mOffea  ts  bäj  einerley  Oeartakt 
«asfAUan.  Weitere  biaraalt  verwandt  eBaaaaffk 
mit  BttakSobt  auf  beygamfMM»^ 

(Der  ße/ehtt^t  /•igt.f 


NEUE  AUFLAGE. 

Llipzio,  b.  Cnoblocb:  /Im  Zwey  Hundert  med 
Fünfzig  (ehemals  nur  Ein  ff  ändert  und  Fanf  und 
Sieben  zig  (Auf/ätze  zum  Ueberfetten  ins  Latei- 
nifche,  zum  Behuf  eines  vollftiodigeo  praktiicb- 
grammatifcben  Curfus.  nachBröder*  OiirtafaBd 
und  Zamntt  mit  den  aötbigea  ErlintarMigM  aad 
NaebweiraBgan «  balaadarv  ffer  die  anfttlara  BlaF> 
fea  der  GymaaGen  beftimmt  von  M*  JMaam  llc- 
niel  S<fhuhe,  Director  des  Gymnafiomt  zu  Duis« 
bürg  am  Rhein.  Dritte  verbefferte  und  ver« 
mabrte  Auflage.  1^24.  XXXII  und  190S.  g. 

Auch  unter  dem  Tiiel :  * 

Exercitienbuch  y  befonders  für  die  mittlem  Klaf- 
fen dar  CvnuMfteo  nacb  dar  Folge  dar  Regela 
in  der  gröfirtm  BrOder^feben  latein.  Oramna* 
tik,  mit  Nacbweifuog  der  Orot efend'fchen  un.l 
Zumpl'fchen.  und  den  oüthigen  lateinifcben 
Ausdrucken  und  Redensarten,  von  M.  J.  D. 
Schuhe  u.  f.  w.  ( ggr.)  (S.  dia  Raeaaf.  A.  L.  Z. 
IS16  Nr.  987.)        '  ^  ' 


Digitizec  1  ,  ..A)OgIe 


tot 


lOI 


£  R  G  A  K  Z  Ü  N  G  S  B  L  A  T  T  E  H 
ALLGEMEINEN  LITERATUa*  ZEITUNG 


Septeinbep  t8a4» 


MATHEMATIK. 

Pak  15;  Triätä,49  Micanique  ladiifirUlh  tte,  par 
H,  Ch^fiUuh  Ton.U.  11.  f.  w. 

JiXXlX,lS/ip.  yjfföfse  der  Spnmu^tder  Dämffe 
bey  verfchMeamaTampwatiartm. 

(8.309—347)-  Der  Vf.  benutzt  zu  hieioer  g«l)öri- 
gen  Krcirterungcn  die  Uotci  fucliuijgeo  von  Dolton 
i\\  Kn|ii3nd  und  von  becancourc  \n  Irankrrich  ilicr 
erit  brginot  der  meUr  praktiicba  Uaterricbt«  oiobt 
io  Beiug  auf  Cooftructiun  Jer  DampfmifdiittcOi;  foar 
dtra  ia  »«xog  «ai  dtn  fiffaot»  dn  mra  von  ihneo 
Ca  erwarten  D*t.  «  Eine  weitläufKg«  Tafd  von 
Hahon  für  die  Kraft  Jer  Däinpfe  ( die  der  Vf.  in  der 
Ueberlclinft  des  hJp  la  tenfion,  in  den  Ueber* 
fehrifleii  iIkt  Tafrl  abor  /a  force  de  la  vnprur 
xieont  und  auf  eigene  etwas  gezwungene  VVeti«  von 
la  forc0  expaafive,  die  er  erft  im  folgtadM 
fttp.  betrachtetf  untarfebeldet)  von  Temperaturen 
vpter  dem  Gefricrpattefe  bis  zu  164'  des  buoderttb. 
Tberm.,  wo  für  jnJe  Temperatur  auch  das  Gewicht 
von  1  K.  P.^^">P^  beigefügt  itt.  AiieAugAbeo  über 
BOO*  find  durch  Kechirung  gefunden  worden.  Der 
VU  C  Christian )  hat  «inen  Tbeil  der  grq^ca  Tafel, 
die  ficb  auf  englifcbes  Mufs  und  Gawtebt  bezieht, 
auf  franzöGfcbtiS  reducirr.  Es  folgen  nun  dieUeüb> 
achtungen  von  Betancourt  Ober  die  Debnkrafi  der 
1  i>:e,  roit  Rückfjcht  auf  die  Oröfse  der  Kaunie, 
weiche  Wafler  und  Dämpfe  im  Keffel  einoebnnen. 
Sia  g^bea  die  Dehnkraft  grörser,  als  Dalton*».t^ 
rtefaoaiigaa*  Dec  Maogel  ao  Uabereinftimmang 
▼erioltfst«  deo  Vf.  cn  neuen  Urtterfitehungen.  >« 
Die  von  ihm  mit  gröfster  Sorgfalt  und  unter  ver- 
fcbindenen  Umftänden  vviedtjrh^jlt  an^efteJlten  Ver- 
fuclie,  welche  in  3  Tafeln  mitgt^llmilt  werden,  be- 
reifen >  defs  Daltoa's  Verfuche  für  Temperaturen 
aber  ||0'  die  Dehnkraft  der  Dämpfe  zu  klein  ange- 
ben, und  Co  badöutood»  dafs  der  Uoterfcbied  bey 
160*  ( hundwtlhdl.  Thenmom. )  fchon  den  Drnck 
vn[i  2  Atrnofpb.  ausmarlit.  Gegenthtih  f-i.i  l  lle- 
tmiLaurc  den  Druck  grdfser  als  der  Vf.  Weil  es 
nun  leine  lehr  grofse Sciuvierigkeit  hat,  vüüig  fchar- 
fe  Refuitate  fär  kleine  Aenderungeo  der  Tempera- 
tur anzugeben  (was  auch  f  ir  die  Ausübung  nicht 
oAtbig  ift)«  fo  bat  er  von  Orad  zu  Grad  (von  10 1" 
bis  ui  170* 2  «MiB  r«M  fOr  die  zu  jodor  Temperatur 
A^gflw.  «I.  wr  A  LZ  18*4* 


gehörige  DslmUraft  hprpclinrt,  indem  fich  aus  dem 
Anblick  der  vorigen Tjfeln  ujI  I  erkennen  läfrt,  dafs 
die  Za'il  [i,  »aJche  die  Dehnkraft  atisdruckcn,  hey. 
liuiig  in  einer  geometrijchen  Reihe  fortlchreiter»« 
wenn  die  Temperaturen  oder  ino  theilige  Tbermo. 
metergrede  «in«  vUhmetifcke^  Reib«  bilden.  Von 
100*  Ms  170*  hat' er  Air  die  geomelrlfehe  Reibe  den 
Esponrnt  i.o^j  gefunden.  Uifs  Art,  vAe  diefe  bn- 
reclioetc  1  afyl  von  den  Erfalirnnpslafeln  abweicht, 
ßndet'er  in  der  Unrr.ögJichkpif  ije^ründet,  diofto,. 
fultate  der  Erfahrung  felbft  mit  Genauigkeit  OAlOgO* 
ben,  und  mit  Recht  ift  er  der  Meinung,  dafs  dfo' 
Ton  ihm  fo  berechnet»  Tafel  io  der  Au<iQbang  als 
bfnllnglich  g^nau  beybebaiten  werden  könne.  Hr 
fOgt  nocil  eitie  l  afal  fßr  höh-re  Temperaturen  hcy, 
und  kommt  auf  die  B<«m«rUung,  jede  am  aa* 

erhöhte  Temperatur  die  Dehnkraft  verdoppele.  Üb 
in^wirch-rr  jenes  Furtichreituogsgefatx  «ueh  ooob 
inprklich  aber  170*  ond  bit  z«i  BfA*  ttootheUlgca' 
Therm«)  Statt  habe,  wie  der  Vf.  annehmen  zu  diir. 
fco  glaubt,  fchelot  dns  fehr  rtveif'-lhsft.  Kr  folgert 
felblt  aus  dem  F:ut  -an^'e  rlieff-r  Tdf'-l,  dafs  es  ei. 
nen  Wärmegrad  ceo«.  Ober  w«lciien  hinaus  Tem« 
peratur  und  Dahiikraft  der  Dämpfe  keiner  Zunahm« 
weiter  fähig  find,  geittähnliehe  Keffel  und  Fmer^ 
Heerde  angenommen.  (Aber  Iblehe  bflebft  «nbo* 
ftimmte  und  fchwankcn  fe  Bedingungen  dürfen  in 
Dnterfuchungen  der  Art  nicht  einge:tufcht  werden. 
Denn  Tchlechte  Heerde  und  unproportionirte  Keffel 
kennen  fogar  den  Erfolg  haben,  dafs  wir  Waffer 
auf  iinferen  gewöhnlichen  Kochheerden  nie  Aber  go* 
«rw2rmen  können.  Die  Verfoeb«  Too  Periiiu^  wel* 
ehe  der  Vf>  noch  nicht  kennte,  'fahren  anP  keine  an« 
dere  Grenzen  der  Tfimperatur,  als  Ley  ivcichen  der 
Keffel  fchmel^en  würde,  und  gehen  (ögar  Mittel  an 
die  Hand,  \V  j:irr  plötzlich  in  Djmpfe  'u  verivan» 
dein,  was  der  Vf.  Ö.24I  noch  für  imTljuoiicb  er- 
klärt. Ree.)  —  Bisherigö  Beobichtun.:en ,  aoely 
vom  Vf.  £elbrt>  beftMgeo,  dif«  lieh  die  Dichtigkeit 
dor  Dimpfeio  «inem  mit  dem  erhitnen  Walier  com- 
municirenden  Räume  wie  dieGro'se  ilirer  üelinUraft 
verhilt.  Hört  die  Communication  mit  dem  W'atfec 
auf,  fo  hängt  die  Dichtigkeit  der  Dampfe  niciit  mehr 
von  der  Dehnkraft  ab.  Nach  dem  Vf.  ift  das  Oa- 
wicht  von  i  Kub.- Meter  Dampf  bey  loo-f-mOra« 
den  '"allemal  das  100  theilige  l'liermometer  verftao* 
dei;  ^2  o  57B  Kilogr.  oder  auch  bey  einer  Tem» 
peratur  voo  o  Cradca  mmiLüJZS^^ 
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Sciilaft  det  Ktp.  etne Tafel  fHrdra  Droek  dcrDlm-   atmoflpblrffebMi  laf  i  engl.  Q.  Zoll  gebracht  vrerde, 


pfe  von  lOD"  bis  170°  pegen  eine  Fläche  von  I  Qua- 
dratcentimeler,  worin  clieAngaben  von  Betancourt, 
von  Robifont  von  Watt,  von  Southern,  von  Dalton, 
von  Uret  von  Taylor  und  vom  Vf.  felbft  zniammen- 
peftellt  werden.  —  XXXX.  Kap.  Ueber  die  Expan- 
ßnkröft  der  Dämp/e.  (S'348  — a6o).  Der  Vf.  be. 
«eichnete  bis  hierhin  die  Kraft  Her  Dämpfe  >  worauf 
lieh  aHe  bisherige  Angaben  beziehen  ,  mit  dem  Aus« 
drucke  ttrjion,  worunter  er  den  Druck  der  mit  denti 
danipfeitdcn  Waffer  commonieirenden  Dampfe  bey 
•ioer  beftimmten  Teinperatar  verftebt.  Die  verin* 
derliehe  Kraft  einer  beltininiten  Dampfnifl«»  weleh« 
fo\Tohl  von  der  GrAfse  des  Raumes,  den  dieTelhe 
Dainpfmatfc  einnimmt,  als  von  der  Temperatur  ab- 
hangt, ccnr.t  tr  Jorcf  expan/ive  oder  auch  force  de 
dccente-  üiefe  Unterfcheidung  einer  und  derfelben 
Kraft  (denn  überall  wirken  die  Dämpfe  vermöge  ih- 
rer fixpaofivkraft)  ift  lehr  uapaffend  und  unwiffen- 
fchsfÜich.  Einen  Raum  nennt  er  von  Dampf  ge- 
fött'igt,  wenn  er  cfai;  Mrixinium  \c/n  IDampfgewicht 
aufcenoinrren  hat,  welches  er  hey  einem  beftimm* 
ten  VVarir»?£;rade  aufzumhinen  vermac;,  und  das  Stre- 
ben zur  Ausdehnung  in  diefem  Zultdnd«  der  Sätti* 
gune  ift  bey  ihm  Tenfton.    Eine  giöfs^re  Dampfmen* 

5e  (Uampfoewicbt)  findet  io  derofeibco  Kaame  bej 
erfelben  Temperatur  niclit  Staat,  wohl  aber  eine 
gfringere;  das  zugehörige  Streben  ^ur  Ausdehnurg 
iit  jetzt  {t\nt  foi  ce  expanßve.  Richtig  fagt  er,  che 
Üimpfe  wirken  hty  Rrhebung  eines  Kolbens  als  ei- 
DC  befchleunigeniie  liralt,  wie  ilte  Schwere,  wenn 
bejm  Ausweichen  des  liolbens  die  Dämpfe  'ohne 
merkliche  Aenderung  iiarer  Dichtigkeit  aus  dem 
Dampfraume  des  KeTfels  naehfnigen.  Aber  irrig 
jetzt  er  hin/u,  nach  A hrclinei({ung  des  Dampfs  im 
Cylinder  vom  Damplranme  des  Keffrls  könne  der 
Dampf  bi»y  unverän<leriem  VViderftande  nur  eine  ab- 
tfehatfad»  Gefcbwindigkeit  bewirken,  bo  lance  die 
Expan6vkraft  des  Dampfs  gröfscr  als  der  Widemtbd 
ift,  bleibt. Ge,  wie  fie  auch  immer abncbmen mcg« 
•ine  befchleonigende  Kraft.  —  Das  Marlottefebe 
Gefetz  von  der  Art  wie-  die  Expatiiivkraft  der  Luft 
durch  Zufammenpreffung  vergrüfsert  durch  Verbrei- 
tung in  einen  gröjEseren  Raum  vermindert  werde, 
köno«  auch  bej  dem  Dampfe  infenoiiminB  wer* 
den.  Merkwürdige  Angabe  von  MW/:  Wctd« 
Waffer  von  aia*  Fahrenh.  bis  zu  227;*  F.  erbittt,  fo 
erhalte  der  Dampf  eine  Dehnkraft,  vermöge  der  er 
räch  Verbreitung  durch  den  jfarhen  Kdum  noch 
mit  der  einfachen  Atmofphäre  im  Gleichgewicht 
bleibe;  dabej  fey  der  i3ruck  (vor  de« Vwbreituoe) 
an£  einen  englifcbea  Quadratzoll  am  5  englifebn 
Prnnd«HS'*fs«r  der  Druck  der  AtroofpbSre;  brin« 
ge  man  ifiefcn  Drurk  durch  Erhöhung  der  Tempe- 
ratur auf  6  enplifche  Pfund  Ober  den  der  Atmofpn. , 
fo  erhait-.-  der  Uampf  eine  Dehnkraft,  vermöge  der 
er  nach  Verbroitung  durch  den  6facheo  Raum  noch 
snit  der  einfachen  Ätmofpb.  im  Gleichgewicht  fey 
tt.  f.  f. ,  fo  dafs  der  Dampf«  wenn  feyn  Druck  durch 
]fühöbung  der  TaDperitiir  bit  a«  40K  Ober  d«a 


nach  Verbreitung  durch  den  4ofarhen  Raum  noch 
mit  der  AtmofpbJre  im  Gleichgewicht  bleibe  —  al. 
ienial  einerley  i  emperatur  vor  und  nach  Verbreiten* 
vorausgefetzt.  Der  Vf.  fetzt  mit  Recbt  Mi^tneae 
in  die  Richtigkeit  diefer  (FenZ/reheii  BefUmmnagse, 
die  ihm  nor  auf  Hypothefen  gebaut  fcheinen.  Er 
ftffllte  daher  eigene  Verfucbe  hierüber  an,  wobej 
er  den  Kolben  durch  diefelbe  Dampfmaffe  bej-  eioer» 
ley  unveränderlicher  Temperatur  zuerft  auf  die  eis. 
fache,  dann  auf  die  doppelte  und  jfaeb« HAlw a^ 
bob,  nm  doppelte  nad  drevfacbe  VerbreilnM  sn  «> 
ballen.  Jeder  Verfoeb  wurde  mebrmaleo  wiederholt» 
und  die  Refultate  in  einer  hier  mitgetheüten  Tjfd 
zufammengefteiit.  Aber  nach  feinem  eigenen  Ir- 
theile  find  aurh  iliefe  Verfuche  nicht  hfolänglicb, 
Aber  diefen  Gei:en{tand  den  wao(chenswertb«BAB^ 
fcblufs  7.1.  gehen.  —  XXXXL  Kmjß.  (S  aSi^aSj) 
yon  d^r  Dampf meBge  90U  gegebener  Expmtfuknn 
( tfnßon)  die  fich  aurek  elm»  beftimmte  Menge  wu 
Brennmaterial  bewirken  laßen.  Hier  treten  zuviele 
beflimmende  Umftände  zufammen,  als  dafj  (ich 
ßchere  allgemeine  Refultate  erwarten  Hefsen.  De- 
berhaupt  mAffen  hierher  gehörige  brauchbare  RtU* 
täte  aus  dem  Verbrauch  bey  Dampf maf^nea  tat 
Grofsen  abgeleitet  werden.  —  XXXXII.  Kapitel. 
(8.  a68  -  3/6)  dw»  Br/chebiungen,  welche  ti» 
treten,  wenn  Dämpfe  von  brftimmter  Expanfwkrafi 
durch  Or/fnurtgen  von  verjchiedener  Gröjse  aus  dem 
Kejfel  ausferömen.    Ungefähr  diefelben  Bemerltua. 

Sen.  weiche  fich  Ober  dieErfcheinungen  beynAai» 
uffe  des  Waffers  aus  einem  Mohlgraben  oder  wiatm 
andern  grofseo  Wafferbehlltnir^  machen  latTen. 
nachdem  men  eine  am  Ausflufle  angebrachte  Fsll- 
fchotze  mehr  oder  weniger  aufzieht,  mit  Rfickfrcht 
auf  die  Waffermenge,  welche  dem  Behiltniffe  zuc^ 
fahrt  werden  kann.  XXXXIIhKap.  (S.277ff.) 
Fragen:  1)  Wenn  ein  Kejfol  mU  der  «r/orderUdut 
Waffermenge  gegeben  iß,  udt^M  Dmmpfwarde is 
einer  be/timmten  Zeit  durch  wr/ckiedeneOe/fnufigta 
ausftrömen,  und  mit  welcher  Expanfwkrafc  würirn 
fie  ausjhömen?  2)  In  Welchem  yerhältni!}e  mufi 
die  Grii/se  der  Abzugiöffnung  gegen  den  kub.  Inhalt 
des  Kfiiels  flehen,  um  den  aujjirtmende»  Damjf 
immerhin  mit  derfelben  BxpemfMte^  tu  erkaUenl 
Der  Vf.  bat  das  Verdienll,  Idmiber  mit  aller  0«. 
nauigkcit  Verfuche  aogefteUt  tu-baben ,  welche  das 
HefuTtat  geben,  dafs  unter  fooft  gleichen  Umftanilen 
in  einer  befiimmten  Zeit  immer  diefelbe  Dampfmen- 
ge  (dem  Gewichte  nach)  abftrömt,  die  Abzugsdif- 
nuDg  mag  gröfser  oder  kleiner  feyn.  Es  find  feboa 
aber  38  Jaora,  dafs  Hec.  diefelbe  Erfahrung  bey  ei- 
nem Oefifs*  gemaoht  bat,  wobey  die  Abzogsöff- 
nunc  nur  etwa  Tr'  t  von  der  Fläche  des  fiedendeo 
Waflers  betrug.  Uie  Verfuche  gaben  bey  bis 
,,'„5  Oeffniiiij^  (die  Wafferfläche  b>  i  gefetzV/aor 
Dämpfe  von  loo"  («o«  R.);  bey  ,,^3  Oeffnoog 
Ulmpfe  von  ioj,s*;  bey  7j|.y  Oeffitung  Dämpfe 
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an  wtlcber  das  Waffw 
fi  rdert ,  dafs  der  mit 


che  des  Keffels  verftanden 
•nli<"gt,  DnrI  es  wird  (fabey 
Waffcr  angefüllte  Theil  des  ütUels  ganz  im  Feuer 
ftehe.  80  verfianden  folgert  er  (S.  384)«  tioß  W 
runder  Zahl  6  Quadratcentimeter  Waßerfiäche  in  l 
Minute  1  Gramm»  Dampf  geben  t  dasitlricfte  Pca«r 
Vci  J  u  ?  P,t;fet?.t  ,  ctafs  man  i'nhfv  ksr.n  \virk>'n  bflfn, 
dals  alloiena  angegebene  Damplnicnge  als  ili-.  A;axi- 
mum  angefehen  werden  muiS.  Für  gewöhnliche 
A'euerung  könne  man  nur  j  jener  Dampfmenge  an- 
nehmen. Aber  welche  Temperatur  wird  in  diefem 
Falle  den  Dimpfenzakomnnen?  Aus  einer  andern  Hei- 
lie  von  Verfucnen  folgert  er,  (S.  ahy)  d^fs  bey  einer- 
Jfv  Temperatur  und  einer  befiitr.mten  Daniptxnenge 
die  Zeit  des  Ausftrömens  der  Oröfse  der  üeffnung 
umgekehrl proportional  fey.  Eine  3te Reihe  von  Ver- 
iucSeii  (S.atta}  beftimmt  die  Zeit  des  Damplabfluf- 
f«t  ftoo  beftittimtem  Otwieht  hey  verfehiedenai  War- 
mt^adfitt  die  von  5  zu  5  Graden  zunehmen  ^  105*} 
lic",  115%  »«0°,  las',  '30°»  ,^35°);  eine  4le  Reihe 
bat  diefelbe  Befiinniiung  zum  Zwecke,  nur  dafs  da- 
bey  die  Wärmegrade  von  10  zu  10  Graden  zuneh- 
men (IOC*,  110",  120*,  ijo*).  HiernSchrt  noch 
«ioi<n  Vcrfuohe  mit  dem  SchlufsCitze,  dafs  beylinr 
fig  eiitit  fo  tioge'Zeit  <i6thig  fey  ein  befümmles 
twicbt  von  ßedendem  Waffer  io  Dampf  zu  verwand- 
len ,  als  diefelbe  Waffcrmenge  von  ic°  \Vsi  ti<e  bii 
zur  Sierlhitze  zu  bringen  —  Olierall  il.-s  ico  tbeiÜ^e 
Ibermomtter  verftanden.  XLJl'.  Kap.  U'elvhen 
Jßtiflul's  könam  MMtuagsrährftt  auf  die  abgeführ- 
ten Dom^ffmengen  und  mif  ihr«  J/Lra/t  h<iben  'i  Der 
Vf.  iheih  hier  9  Reihen  von  Verfacben  mit,  bey  de» 
ren  er  fich  bleierner  Höhren  bediente,  tt  fcldie'-t 
(S.399)>  dafs  wi'gen  der  Sf  lineiJigkeit  der  abliru- 
mendeo  Dinipfe  die  Materie,  aus  v\elclipr  l  ie  Bul> 
Mn  verfertigt  werden,  keinen  merkbaren  Einüufs 
•of  Teoiperttnr»  und  Kraftinderuog  bsbrn,  und 
(S'  30i)  dafs  die  Röhrenw^ile  ein  gutes  Verhältnifs 
zu  der  dem  Feuer  aiisgefelzteo  >\  afffTfläche  etbalie, 
vrern  lie  von  letzterer  brtrapr,  w  1  f  in  die  Ten-- 
perattir  f  er  Dsn^pfe  im  Kelfel  nicht  über  106°  (bun- 
«lerliheil.  Tberm  )  flfigen  foll.  —  Jff,^  Kamill. 
Wiederholung  der  Havpter/eheinungen  bey  den  Itüm- 
•pfen.  (S.  301— ^oft).  —  XLVl.Kap  V^et  d\t 
ti'f<-r:il-Tfn  V ü r ri^h 1 1, r Und  mechontfchen  Mittel 
zur  Ltiiuizu.-'g  drs  L'ampfs  alt  einer  BrWegttrtgs- 
Jtraft.  (S.  ici)  oO).  Ree.  muls  ^  -  'in  r  im  an 
bej  nur  kurzen  Anzeigen  der  bebandelten  Ge^>eo- 
Aände  belaffea*  weil  fie  keine  AuszOge  geflaUeo, 
auch  wenif;er  Beiag  aof  wiffeofcbaftücbe firArtarun» 
gen  und  EifienthOmlicbketten  tfes  VN.  beben.  — 
Krfte  Frace  (S  310):  Wfl  hes  ftnd  im  Alle''m/'infn 
die  fchickiichjten  Anordnungen  für  tifV  Oe-Jen  und 
Kefi'ell  Die  hierher  gehörigen  Abinpffut)gen  (S.317, 
^18).  £iaa  ate  Frage  findet  Ree.  nicht  auseezeich- 
net;  ohne  Zweifel  fbll  dahin  der  Reft  des  Kapitels 
S.  323  —  3:?o  gehören,  wo  es  ( S.  323  )  heifst:  Pour 
compl^ter  re  que  nous  avons  h  riire  für  les  apparelh 
n  proäuirr  df  la  vapeur,  il  j'oßh  maintenant  d^exa- 
miner  ea  partieitlUr  la  chaudiere  et*,  —  XLVJI. 


Kap.  Dritt«  Frage:  Welches  find  die  Forrtchttmgent 

um  die  Ke/ffl  mit  Waffer  zu  Jpf[fs  "n  ?  (S.  331  —  334) 
Vierte  Fräse:  Welches  ftnd  die  geeignetften  Mittei, 
die  Dämpfe  zu  ihrer  beabfichtigten  IVirfeung  zu  Mo 
ten  und  zu  regulireni.  (S<3a;*  336)  Fünfte  Frag«2 
Welches  find  die  Mittel,  die  Wlrhune  der  Dümpfiewu 
mäftigOft  wenn  fie  eine  vor  gefchrieoene  Grenze  über- 
fchreuet!  (S.  337  — 33«^)  Öecbfte  Frage:  Wekhes 
iß  die  Einrichtung  des  Kolbens  v/:d  d-r  ^ ^ 7-/.  «  '  / > ? 
(ä.3Ao,  341)  Siebente  Frage:  Weichet  find  die  bS' 
ften  Mittel  ntr  Condenfirung  d»  JHtmpfe  und  zur 
tierßellune  einer  Leer  ei  (ä.349  — 144).  ILVlkL 
Kap.  Mechaulfeher  Effect  der  Dämpfe;  deffen  prak- 
ti/che  Befiimmung;  Gefchwindigkeit  d^r  onnfgrif- 
fenen  Stelle.  (S.  345  -  373).  Der  Vf.  hal  lucniber 
mit  feinem  Apparate  Verluche  angeftellt,  die  er  (für 
iio°,  115',  lao",  123*,  125',  ijo**  und  i4o'')ä.347 
in  einer  Tafel  mitgetheilt  hat.  Auch  ift  zur  Bear« 
ibeiluDg  des  Effects  eine  kleine  ErfabruDgstafel  von 
Watt  iS.  369 )  mitgetheilt.  (In  der  Ausübung  die- 
nen Erfahrungen,  die  man  bey  Mafrhioen  im  üro« 
fsen  gemacht  hat  zu  beyl^uEgen  Beftimmungen  des 
Kif  ects.  Bey  der  grofsen  Mannichfaltigkeit  von  Um- 
ftaoden,  weiche  auf  denfelbeo  Einflufs  babeo,  aod 
dm  Uothunlichkeit,  jene  elmeine  Ümftfnde  nach 
ihrer  wahren  Befcbaff^enheit  en  <  rarh  Hrrr  Mnafce 
ibres>Iitwirkens  in  Rechnung  zu  I  rjuL  i  r. ,  Ujsui  Jia 
Theorie  hierbty  wifiig  Iciften,  in  al,rn  bisherige!» 
Beirachiungen  ilt  wenjg  Theorie  enthalten,  he  be. 
ruhen  auf  Erfahrungen ,  die  dar  gefunde  und  geübte 
Mcufchenverftaad  wenigftens  in  notzlicben  Folge- 
ruMgen  in  Uezng  a«f  Kenntntfa  der  Urndtände ,  von 
V  rrtchen  die  Vollkommenheit  einer  Dampfmafchine 
ibbänfst,  zu  benutzen  verfteht.  Rfc.)  —  XLIX, 
Kap.  l^frjx  hiedenhfiten.  Welche  die  hfauptjyftem» 
von  Dampfmafchinea  autweichnen.  (8.174^284)* 
Der  Vf.  zahlt  hierher:  1}  MafchiDeB  mit  mieturem 
Druck:  einfach  wirkftitde,  atmofphärifche  genannt; 
doppelt  wirkende,  mit  verfchiedenen  Arten  der 
Condenfirung.  2)  Mafchinen  mit  mittler'.':  Druck, 
7T?i*  o«)er  ohne  Condenfator,  einfach  oder  doppelt 
Wirkend.  3)  Mafchinen  mit  hohem  Druck  und 
DampiverdOnaufig  {ä  hmite preffion  ä  txpanßon  ) 
mit  oder  ohne  Condenfator,  einfach  oder  doppelt 
wirkend,  und  mit  einem  nvl  n  'pr.  4)  Mafchinen 
mit  Dan  pfverdftnnunj;  und  /nehreren  Zylindern. 
Im  Streu«  iiber  die  i-rage,  ob  hoher  Druck  oder 
n.ederer  Druck  voriheilbifter  fey,  erklart  fich  der 
Vf.  in  Bemg  auf  Erfparung  an  Brennmaterial,  bey 
gleicbem  Effecte,  mit  gutem  Grunde  für  den  hohen. 
Wo  man  nicht  Waffer  im  Ueberflofs  habe ,  feyen 
bey  holii  ni  Druck  Mafchinen  ohne  Condenfator  vor- 
zuz:t']iP[j.  £r  beliacbtet  hiernäcbft  die  Mafchioe 
mit  hohem  Druck  in  Bezug  auf  die  Erinnerung,  daft 
fie  gefährlieher  feyen.  Diefer  Bebaaptwog  wlder- 
fbricht  er,  weil  es  fich  verftehe,  dafs -das  ntatavial 
cler  Mafchine  in  demfclben  Verbältniffe  verftärkt 
werden  mOffe,  in  welchem  die  Ejepar  fi vi; rafl  in  Be- 
zug a;if  l'.ohen  Druck  gröffer  fevn  fülle.  Man  fleht, 
dafs  der  Vf.  da«  G^dhrlicher /eyn  blofs  in  ^e^o^ 
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frls  o  ter  des  Cytinders )  helt-uchttt  hat,  ila  dtna  ia 
dielem  üezugü  (eiaer  V'ertUeiiiigung  des  hohen 
Drucks  nichts  entgegen  gefefzt  werden  kann.  Aber 
•in«a  Uauptjiunot«  «reietier  m  der  Erinnerung  des 
Oefibrlioliert«jiU  liegt,  hat  er  gene  Obergangen, 
riimiich  den»  dats,  beiH?  Arten  von  Milchinen  ver- 
halinifsmifsig  gleich  flark  odtr  gleich  Geher  an^c- 
nomflven  ,  das  B«;rften  bey  holiem  Druck  bey  '■•  i- 
tem  oacbtbeiiiEfre Folgen  inrchten  laUe,  als  das  vmy 
tAmdwwtt,  OEm  Zweifel  würde  er  hierauf  geant- 
wortet hfiben,  daft  es  io  «a(«rem  Vtrmögw  ucbe, 
das  Berfien  «nmüglich  erfer  doeh  fo  feiten  «n  ma- 
fhen,  dafä  auf  den  rnögdch^n  ^cha  \tn  Vfrmluftiiier 
Weife  bey  den  übrigen  alltäglich  eintretenden  grolsen 
Von  heilen  durchauvkeine  KilckTicht  genommen  wer> 
den  könne.  Erfcomvit  nnamahr  «uf  denltoo  dcr.Nte» 
fchioe,  und  b«m«rkt,  daft  MafeMnm  nrit  liohem- 
Druck UeinesCondenfators  und  keiner  EntlfterungS- 
pumpe  (welentiicb)  bedürfen,  alfo  einen  einfaclieren 
Bau  geftatten.  —  L.Kap,  ßlickauf  äif  G»'ßhichtf  drr 
Bampfma/chiafn.  ( S.  385  —  393 ).  üiefc  kurze  Oe- 
fehichte  beginnt  vom  Jahr  i6a8<  wo  fir«M«t  cioltf 
liener,  deo  M-fteo-OedenKm  an  die  Beoutnin^  det 
Dampfs  zur  Batreilninit  »laes  Rades  au^afste,  bis 
zum  Jahre  1774,  wo  Watt  (in  Verbindung  mWBouU 
/oo)  eine  neue  Epoche  begann.  —  L/.  Kap.  Be- 
ßMl^  dU  erfttn  Buchs.  (S.394).  Bipfltr  U«lMV- 
gtDU  tum  folgandea  zweites  Bucb* 

* 

Zweytft  Buch.  i/tfchanlfche  Einrichtun- 
gen zur  tortpßumungy  Ablenkung  und  fonftigen 
Ab.jndf-i  ungrn  einer  urrprü"f'i'^<'n  Hrif'^ung,  — 
i.  Kap.  Allgemeine  Betrachtungen  über  den  Gegen- 
ßand  die/es  Bucht.  Nursia  Vorwort,  worin  der  Vf. 
vorläuhg  erinnert,  dafs  arDBrdi«  Wiehtigeren  hier- 
her gehörigen PiltaerwShoea  werde.  (S.  395,  396). 
—  n.  Kap.  Von  der  Fortpßanzunß  der  urfprünglU 
chen  Bewegung  nach  entfernten  Stellen  In  einerley 
oder  merfchiedenen  Richtungen  mit  ungeändener 
9d»r  mii  verfchiedenem  Qefc^unndigkeiten.  t  S  .  ^97 
—401)  Diefet  Kap. ift fahr ^MrSnkt.  —  III  Kip> 
Fortfetzung :  Von  den  fogenannten  einfachen  Mtf 
fchinen.  Näher  befümmt;  vom  Hebel  wnd  der  fchie.» 
fen  Ebene  (S. 403 —  413  );  begrtiflu  h  t  ur  Anzeige 
der  dabin  gaböriocn  Uauptfätte,  zur  Belehrung  des 
Enrvpiriker«.  —  i^.  Kiep,  fortfetzu.ig:  Von  Rollen^ 
JflttfehentOMmt  mrm^men  RAdern,  Kellen^  Schrau'^ 
te»  md  Sth-mttn ohtH  &tdt.  (S.^14  — 423).  AU 
las  wie  im  III.  Kap.  —  V.  Kap.  Von  Ablenkungen 
tider  Richtungsättderungen  bey  Fortpflanzung  einer 
AMMfiMf.    MiaolahfRltist  Bcyfpiu«,  di«  dwdi 
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dl«  bejiefügtan  ZatolMiifigM  Ibra  Brfdirang  erbd. 

tcfi.  (  ^  414  -  43  I  )•  Kap.  VooModificitiooee 
urtpruDgiicber  Bewegung  (S.  435— 441).  Dtbio 
geboren  Vorrichtungen  ;ur  Belchleaniguag,  zor 
Varao^erung.  zur  Uoterbreobuog,  zur  BefdrdafaH 
dar  Gleichförmigkeit  ti.  f.  w.  Begrefflieh  wird  d2 
bey  auch  Vi.m  Srhwungrnde  gefprochen,  deffeo  ei. 
geiitiiclieu  hu.flul.s  aul  die  Bewegung  aber  der  Vf. 
io  wi-iiig  kennt,  dafs  er  meint  (8.4^7),  es  iithta 
üch  lu^-rfiber  keine  beiltntmte  Hegein  angeben,  oad  , 
dals  er  firh  mit  der  Bi'merkung  begnDgt:  ,,i«pf. 
feffeur  ßufeh,  de  Hamiourgt  dmu  fom  traite  ie 
Mificanlque  intttutä:  Dl»  Meehantk  9um  Nutten  »ni 
Vergnügen  det  borgerlichen  Lebens ,  pr'iend  qwk  \ 
rayon  d  un  volant  dait  avoir  la  mime  tottgueur  qua» 
ptndule  qui  aurait  naturellement  la  mime  vUfffe 

£i»  eeil»  dont  le  volant  ftrm  m»u»4  par  le  mHeat,* 
r  Mit«  hiniv  felcao  dflrfair,  dafa  BOfeb  waUnh  \ 
einen  unrichtigem  Satz  au^^fprocheD  bab«.  -  | 
Vit.  Kap.   ßefchlujs  des  zweycen  Buchs;  wonocb 
H-'U' ?' ''rT  I  i  1 1 ' '1  n  i:>^n  7ur  1!  e    i  i  k  u  n  vorgefchnebe. 
ner  tieweguMgen  einzelner  Malchitienthede  und  to- 
gahOrige  Zeichnungen  mitjetbeilt  werden.   (S.  44t 
— 444  T.  Dann  Mgjt  die  Erklinag  ammdiebar « 
den  Vvfndmahlen  tmd  to  den  Daflipfmefcbinea  g» 
hörige;,  Kupfertafeln  (S.445  -  4«S1     Zuletrt  iroch 
ein  Anhang  von  ErUuteruDgea  io  Bezug  auf  Tbtf'  i 
nonalcr  iiad  B«roin«lar  tS>489— 503). 

Dein  Varlagair,  Harra  BadMtar,  geblibftMri' 

gens  das  Loh;  keinen  Aufwand  ^efpnrt  zu  hib«, 
lim  alles  zu  leiften ,  was  er  von  feiner  S&ite  zur  Em- 

f)frhlung  des  Werks  beitragen  konnte;  den  Tfit 
chmflckt  das  .fchönfte  Papier  mit  breitem  Banl« 
von  allen  Seiten ,  und  ein  Uruck ,  der  keinen  Gt- 
danken  an  Kirglicbkeit  herbeyraft}  aueb  dialw 
pfertafelo  find  neifterbaft  gearbelteC  ' 

NEUE   AtTPf  AO  p, 

Berlik,  b.  d.  Gebr.  Gädicke  :  VoUjiändigei  Lfzi- 
con  der  Gdrtaerey  und  Botanik,  oder  aiphabati-  I 
lebaBafebrcibniie  vom  i^»  Wartnng  «od  No*  | 
Isen  aller  In.  aBiiaittlfiidffolibii,  akonemlfobok 

ofücinelleD  und  zur  Zier  lp  dienem-fen  Oewicb- 
fe  von  Dr.  Friedrich  Goetiieb  Dietrich ^  Profef- 
.sfor  der  Botanik  und  Director  des  Grofsbertogl. 
botanifclien  Gartens  zu  £i[enach.  ZuM-yte,  ver- 
bafferta  und  vermelirte  Auflage.  J^rJ.'er  uai 
Zmejier  Band.  Von  Mama  bis  ChaeraphyUnM' 
1834.  XIV.  730  u.  69a  S.  t«  (S.  dicRaccai. 
Er^c  Bl.  189^  Nr.  l«.) 
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Aach  WM»  im  Titdi 
pMtlwf  XU  Philippi-    Ein  Bück  in  die  Zelten  dtr 
«rfien  KUcke.  (aacb  Apoüg.  lö,  6  —  40.) 

rjo  in  Wahrheit  fefar  reichhaltiges  Gemälrle,  das 
den  cbrifllicbeo  Lefer  zu  näherer  üetrachiung 
hier  vor  Augen  geftelit  wird,  und  mit  Meifterhand 
wiiiMaemA£ui9«MZ«ieho«t,  der  mit  Mebtem  Blicke 
MMi  die  fdiiftcaZflge  avfntfafren  and  mit  amfaffen» 
der  MenfcheDkenntoifs  die  maacherlpy  Sitrjtion en 
des  Lebens  berroriubeben  weifs,  aul  wcl-  he  dia 
Hiuptpartieen  des  lehrreichen  Biltles  gcnacj  pjffen, 
um  diefe  der  Selbftbefcbauung  gleich  einem  bpiegel 
VOnubelteD.  Vergleichen  wir  dierea  „  Paulus  zu  Phi- 
lippi",  wie  ihn  Hr.  Dr.  nach  Apg..i6-  fchildert,  mit 
dem  Vor  einigen  Jahren  erfchienenen     Wftg  5n  der 


\V>i(tf 


fü 


hten  wir  uns  iaft 


dafs  der  Vf.  in  dem  dazwifchen  lie{;<'Difen  Zenrauni 
fich  in  gewiffer  Hintirhi  Mufse  und  Erholung  ge- 
fOfObt  und  gleiebCim  «ine  neue  Kraft  gefammelt  hat« 
vm  das  Ptabitkom  mit  einer  vollendetem  Arbeit  zn 

erfreuen.  —  „Die  Frage;  r1;i«  Geficht ;  die  Gewifs- 
„heit;  die  Föhrung;  die  Staiit;  die  Feyerftundc ; 
„  die  Pnrpurkrimerin  ;  die  Aufnalirre;  n  e^^poftet; 
„'des  Machtwort;  die  Gewaltfrreiche;  das  Gebet; 
,;cfalsUafchaldszeicheo ;  derüelbflmord;  derSelbft» 

mörder;  die  Hausgemeinfchaft;  die  wahre  Kirehe; 
,,(!as  Band  der  M^nfehbeit;  die  Eile  im  Leben;  das 

K^in  lieiifert ;  lic-r  Ausgang"  —  diefs  find  die  ein- 
zelnen Tbeile,  die  das  fchnne  Ganze  omfafTet,  and 
jeder  eiozeloe  Theil  in  kriftiger  DarHellung  ausge- 
nsH  liiid  deaa  wieder  xo  einem  hariDonl(oliea  Oan. 
T.«u  meif^erhaft  Terfanndeo.  Wollten  wir  dem  Vt 
Schritt  fnr  Schritt  folgen  und  uns  jeder  einzelnen 
von  diefen  ai  Darfteliungen  auch  nur  Einiges  aushe* 
ben,  fo  Wörden  wir  die  uns  gezogenen  Grenzen  weit 
Qberfchreiten  mfllfeo.  Wir  rnnffen  uns  daher  nur 
aof  einzelne  flOchtige  M*ttheilungen  befchränkee. 
Mit  der  „Frage**,  aus  dem  Mittelpunct  des  GemiK 
des  herrorgehoben ,  beginnt   die  Darftellon^  gar 

7\'7 1;  rk  m  ;i  f*:  I    ,  weil  von  ihr  nus  n.irli  a'i,fn  R.rhtun- 

gen  hin  fich  allerdings  iiber  Jie  übrigen  Partieen  ein 
erhellendes  Licht  verbmict.   Es  Kt  oäiaUcit  dB«  Tpn 
&ydM.AIi  nr4.t>^.  I8a4. 


dem  Kerkermeifter  an  die  Apoftel  gerichtete  Frage:' 
(«LitlMa  Herrea»  was  folliehthno,  dafs  ieh  (dig^ 
werde?**  bmmt  der  apoft.  Antwort:  t* Glaube  — 

Haus  feiig."  Wie  es  nun  nach  und  nach  zu  diefer 
Frage  gekommen  upd  die  Frucht i  welche  fie  und 
die  darauf  ertheilte  Antwort  hervorgebracht  bab-^, 
das  entwickelt  fich  in  den  Obrigen  fchoo  genannten 
einzelnen  Zeigen  des  aufgefiellten  GemCides,  wie 
denn  auch  die  ßch  darbietenden  Neben partieen  ihre 
zweckm3f<;if,e  Stellung  nndan^emeffene  Beleuchtung 
erlialte.i  Ks  ift  ganz  unleugbar,  dafs  llr.  Dr.  im 
Aufbtideo  des  Intereffanten,  in  der  Kunft,  die  klein- 
ften,  von  gewöhnlichen  Lsfern,  ja  wotil  von  gar 
vielen  Sebriftverftändigen  felbft»  Oberfehenen  Um« 
ftiode,  in  der  Oewsndneii  der  Anwendang  und  in 
der  reichen  und  dahey  gefälligen  Dirftellung  feines 
Stoffes  feines  Gleichen  luchl.  VVenigftens  ift  Ree. 
unter  allen  beutigen,  fonft  gleichfalls  ausgezeichne- 
ten Kanzelrednern  keiner  bekannt ,  der  lich  feinem 
Stoffes  fo  ganz  zu  bemichtigen,  fo  ganz  und  fo  leb- 
baft  in  die  Erzählung  fich  zu  verfetzea  ond  fo  tref* 
fend  alles  auf  die  Verhältniffe  des  gemeinen  Le.' 
Lu-ns  anzuwenden  wQfste,  als  Hr.Dr.  Eines  Bewei- 
ies  dafOr  bedarf  es  wohl  kaum,  da  es  längft  auch  aus 
froheren  Leiftungen  unfers  Vfs.  bekannt  ift,  und 
feMt  von  denen  eingelUnden  werden  m^Cs,  die  in 
•ndrer  Hiafichl  eni  guten  GrOnden  diefs  and  feoes' 
an  der  Predigtmanier  deffelhen  au';2iiftpl1''n  r^n.Un. 
Wenn  Ree.  offen  bekennt,  dafs  er  fe.bU  zu  d^rZahl 
diefer  ftrengern  Ueurlheiler  gebäre,  und  vwnn  fich 
in  der  Folge  Gelegenheit  finden  wird,  zu  bemerken, 
WW  felbft  10  diefeni  neuefteo  Producte  ihm  noch  im- 
mer als  verfehlt  erfcbeint:  fo  kann  diefs  dcch  auf 
keine  Weife  hindern,  dafs  er  nicht  die  aufrichtige' 
Htichachtung  ausfprrchen  rulltf ,  ^'le  i'ini  das  Hobe' 
Talent  des  Vfs.  Cuwohl,  als  der  reine  imd  fromme 
Sinn  fchon  längft  eiogeflöfst  hat,  der  fich  durchaus 
in  den  Vortrigen  eines  Dr^^eaosfpricbt.  Um  doch 
nnr    niget  bemerklieh  sn  maehe« ,  wa«  glänzend 


auebin  diefer  neueften  Samtnlung 


rtrttt ,  wol- 
igt  ilie  An. 


len  wir  theÜS  aus  diefer  iiml  lener  l'rci 
läge  oderDifpoßtion,  theils  einige  Stellen  ausliehen, 
von  welchen  wir  %venigfteos  uns  vorzOglich  aogezo*  ■ 
gen  gefunden  haben;  dann  Iber  w«r«ien  wiriencb* 
um  der  Wahrheit  nichts  zn  verceben«  and  nament* 
lieh  um  dem  Heer  blinder  Nachahmer  warnend  za" 
begegnen,  offen  beyfOgen,  was  nach  unfrer  Eitir-lit 
fich  mit  dem  Ideale  einer  wirklich  mufterbaften  Kaa- 
aelberedfamkdt  weniger  fertrifti 
K(5)  .  Wh 
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Was  znerft  die  Haaptfltce  und  dlt  DifpofitiQuea 
betrirft,  fo  gereicht  es  ilii.en  zum  groTsen  Kulime, 
dafs  &»  tLieiis  wirklich  »us  dem  jedesmaligen  Texte 
genoniinen,  tbeils  fu  leicht  und  oatQrltcb,  da(s  mao 
«Jna  Mdere  Anor  doung  kaum  far  möglich  bUt»  tbeUs 
oft  dnrdi  ein  riaxiges  Wort,  welenev  Andre  w6U 
lig  tiberfeben  würden,  vRranb'  i  fir.rt,  ths  gilt  zwar 
faft  VOD  Allen,  ohne  Ausoalime.  V ui lud.ic'a  äber 
mag  zum  Belage  Nr.  7  und  16  in  diefer  Sammlung 
dieoeo.  lo  Nr.  7  wird  unter  der  Auffchrift:  iile 
Purparkremerin  nach  Apg.  16,  14.  die  Gefchicbte 
der  Lydia  dargertelll,  und  es  ift  tbeils  ihr  Charakter 
(„ein  pottesförchtig  Weib")  tbeits  das  befondra 
ft-i'tni.s ,  worin  lieides,  Charakter  und  Ptrfon, 
gfgen  (iu)  einander  fleht,  was  hier  zur  bprache 
gebracht  wird.  Da$  letzte  in  HinGcht  auf  die  Eigen- 
tbfimiichkeit  ibrct  GelchlechU}  auf  die  Gefahren 
Ihre*  Standes;  auf  das  Aufgehen  ibrea  Herzens;  auf 
die  Beft'haffenlipit  ilires  AchtbabenS  auf  die  l'red-gt 
von  Chnlio.  jMäii  nat  hier  wirklich,  den  ganzen 
'IVxt  in  ungezwungener Zufammenfteilunj; ;  ,,gottes. 

fürchfig  —  Weib  —  Purjpurkrämerin  —  der  Herr 
„that  ihr  das  Heirtanf —  fie  hatte  Acbt  darauf,  was 
,,vün  P.  geredet  ward."  Man  hat  aber  aucbinder 
Ausführung,  wie  Geb  hernach  aus  Beybringong  «fn- 
ze'ner  auserlefenenStellen  noch  n  ein  erppben  wird, 
die  trefflichfte  Benutzung  des  Textes  mit  HinGcht  auf 
IhnUcbe  Lebensverhältniffe.  In  Nr.  16.  eiebt  die 
Antw.  F.:  »fo  wirft  du  und  dein  Haut  fajig**  Vcr- 
^nlafliine  Ober  die  ftatisgemelnfchafi  tu  reden.  Der 
genaue  Zufnmmenhar.ß  lerzwifchen  uns  und  unTerm 
Haufe  ftatt  findet  j  woraus  ßch  ein  newiifer //a^i- 
geift  entwickelt,  und  der  in  AbGcbt  auf  feine  Dauer 
6eb  nicht  blofsauf  das  Erdenleben  befch  rankt,  wird 
Tb.  1*  trefflich  dargertetlt;  dann  wird  aber  auch  Ja 
den  beiden  andern  das  „Scligfeyn  und  Seligma- 
clien"  wie  dicfe«  jenes  voraus  fetzt,  und  wie  beides 
anr  ,,  im  Herrn  ■  .u  fn  !  =  n  ift,  in  Erwägung  gezogen. 

Wünfcben  die  Lefer  einige  Proben  von  erereyen- 
den  Stellen:  es  6nd  diefer  letzten  fo  vieie,  dafs  die 
Answabl  Xchwer  wird.  Darum  ohne  Auswahl^  fo 
wie  fie  Beb  bej  dem  fiOebligften  DurehblSttero'  de* 
Buches  darbieten.  Gleich  aus  der  a'en  Pred.  "  o  von 
dem     Geficbte"  die  Rede  ift,  das  den  P.  nacli  Ma- 
cei^onien  zu  gehen  mahnte,  verdient  S.  36  f.  folgen, 
de  Stelle  ausgezeichnet  zu  werden:  „In  Gottes  Welt 
iCk  nichts,  was  nicht  ztifammenhinge  mit  Seinem 
Rath.   Daher  find  auch  Dinge,  auf  die  der  Leicht, 
fion  nicht  achtet,  fogenannte  Kleinigkeiten,  für  Win. 
kp,  ff'r  Auffclilöffp,  fOr  Mahnungen  von  dem  Herrn 
aller  Dinge  anzutehen.    Ja,  zu  einem  offenbarenden 
Ceficht  kann  dir  alles  werden,   ein  Schaufpiel  in 
der  Nainr,  eine  Begebenheit  nnter  den  Menfcben« 
ein  Gewftterffturm,  eine  Abendfiille,  ein  Uehetndes 
Kind,  ein  fterberder  Greis,  ein  grcif^es  Glück,  ein 
pl:jtziicher  Unfall ,  ein  ^prucl»  der  Bibel,  «in  Blick 
in  dein  Her/,  in  deine  Menfchen  wOrde ,  in  deine 
Sflndcnnotb  u.  f.  w..  Hey  cottesfnrchti^en Menfcbeo 
kann  es  iiJD  fo  weniger  fcuen,  da[s  üe  Gcfiehte  ond 
Offenbaxnngen  ain^nngent  (in  dem  Sinoe»  wlaai 


der  Vf.  nimmt,  kann  man  wohl  «ageben,  was  »der 
dem  freylich  zu  gar  bedeokiichen  Sclnv^rn  efeyen 
führen  würde)  da  fie  keinen  Schritt  ohce  Uott  tbua 
und  mit  Gott  alles  in  ihrem  Gemflthe  anfuBOicaft^ 
len.  Sollte  der  Vater  olcbt  antwofiao»  wenn  du 
Kind  fragt?  Gewifs,  wenn  CeM  nicht  oft  mit  dir r«. 
det,  fo  kommt  das  nur  daher:  Du  redeft  nicht 
oft  mit  Gott."  —  In  der  jten  Pr.  di*  das  Miid  der 
Lydia  entwirft,  beifst  es  o.  146  ff.  wahr  und  kr3^ 
tig:  y,Wienabe,  o  wie  yi^Ar  nahe  hingt  WcibUch. 
kell  »It  Ooticsnirebt  zufammeo !  Wie  notbwcndig 
gehört  dicfe  zu  jener!  —  ^^'as  ift  das  Weib  «kat 
Unfchuldf  Ein  Feftgewand  ohne  Reinheit;  folltt 
Flecken.  Läfst  Cch  aber  UtiF  ru  i  )  <  ijneGottesforcbt 
bewahren,  ohne  Golteifurcbt  cegen  VerfflhruD^ood 
Verleumdung  fchOtzen?  —  W^s  ift  das  Weib  ohat 
Gtaubeni  Ein  Bebe  ohne  Halt;  von  Uhnbaumab||i> 
riffen,  den  Winden  preis  gegeben.  Der  Ml«, 
welcV.er  Gott  leugnet,  weil  er  Geh  felber  vertraut, 
ift  fchreckiich.  Eine  Frau,  welche  von  Gutt  fich 
losfagte,  um  auf  Geh  allern  da  zu  (tebeo,  w^re  da 
allerunnatQrliebfte  in  der  Schöpfunc.  —  Was  Üt 
das  Weib  ohne  W^heitf  Em  Schiff  ohne  Ruder. 
Sie  foll  den  Hausftand  ordnen,  die  Kinder  ertiebeo, 
die  Dienftboten  regieren,  den  Mann  vorfteheo,  du 
Lehen  der  Familitiif;e:>on  eii  zu  e:ner  fr  hüoen  Cjao^ 
beit  verknöpfen.  Kann  iie  da£,  wenn  üe  den  Su» 
des  LebeoimUskennt?  Und  kann  fie  diefen  erku. 
PMt  wtaB  licvoo  OoU  nicht  weift?—  WasütiiM 
Weib  eikoc  IMef  Eine  Welt  ohne  Leben.  Ltebeed 
foll  fie  empfangen,  indem  fie  giebt;  liebend  fol! 
Tie  Freude  findeo,.ja  Freude  bereiten;  liebend  foii  tt 
mit  all'  ihrem  Thun  alle  fegnen,  von  denen  fiemn* 
ringt  ift.  Daa  kann  ^e  nicht  ohne  Gott.  Wer  Gctt 
niicnt  lieht  AbcrAUet,  liebt  auch  die  MeofcLenc  clit 
als  fich  felhcr.  —  Was  ift  das  Weib  ohne  Kraftf 
Eine  Lampe  ohne  Oel.  Bflrden  foll  fie  tragen, 
Schmerzen  foll  fie  leiden,  Entbehrungen  foll  fie  ficli 
gefallen  laffen ;  den  Schlaf  ihrer  Nächte  (oll  fie  za 
opfern  bereit  feyn,  Geduld  foll  fie  haben  könseoi 
KngeUgednld,  bald  mit  Scbwadien,  bald  snitBafsei 
ÜBld  mit  Gefunden,  bald  mit  Kranken,  bald  mild« 
Kleinen,  bald  mit  denGrofsen,  und  allezeit  unge- 
trübt erhalten  die  Heiterkeit  ihres  Herzens  und  ih- 
res Auges,  damit,  wer  traurig  ilt,  durch  fie  getrö- 
ftet  werde  und  wen  etwas  diackt.  bcy  ihr  Erleicb- 
teruag  fOhle.  Sehet!  Sie  Iwc«  d«l  nicht,  nan  iid4 
nimmer  kann  fie  das,  wenn  nicht  ein  Geift.in  ihr 
wohnt,  mächtiger  als  alle  Macht  der  Slnolichkaft 
im;]  t-juistr,  als  alles  W  eJen  diefer  Welt.  Wsi 
endlich  ift  das  Wtih  ohne  Anmuth  f  Ein  Leih  ohne 
Seele.  Die  Reize  auch  der  fchönften  Geftalt  fiod 
todt,  wenn  nicht  Odepi  aus  der  befferen  Welt  6e  le- 
bendig macht.  Zndein  find  fio  TergSnglich;  nod, 
wie  herrlich  Ge  eeblaht  haben,  ihre  Hl  il  r  f  llt  ib, 
der  Reiz,  der  allein  nicht  welkt,  der  dut  den  hö> 
hero  Lebensftufeo  höher  fich  vollendet,  der  dabey 
alle  Herxen  befiegt  und  in  jeder  Form  uowiderfteb- 
Jiehift,  —  der  Reiz  beifst  Aamnib.  Aber  w'hrlicb, 
Aoanth  ift  ktineMaator»  eiunleiaia  «ordaB3^ 
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fei.   Anmath  ift  eio  Abglanz  der  frommen  Seele. 
Jo  Vorrecht  ift  die  Aomuth ,  und  ein  ausfchliefsli. 
'    «faes  Vorrecht  der  Fraueo»  bey  denen  auaBliok  und 
Wort  und  Wefen  und  Haltung  uod  ganzeaThmi  und 
Laffen  das  Uewufstfeyn  ihrer  weibliell|mWflrdaiiad 
ihres  bimm.ilciien  Berufes  leuchtet. " 

Bey  allen  diefen  unverkennbaren  VorzQgen  je. 
doch,  womitdie J>/-AleA^dlMii Vortrig«  relöblieb 
gsftattct  iad,  «od  die  allerdlogi  den  MtUier  In  fei. 
orr  Kunft  verratben,  können  wir  es  niclit  vod  uns 
gevrinocn,  diefe  Vorträge  für  mujterhaft  zu  erkli- 
rea  und  ibre  Nacbahmung  zu  empfdileo.  ZunächJt 
üialieb  Icheiat  ej  Ree.  ein  Fehler  zu  feyn,  dafs  der 
Vf.  fioh  Ober  gewiffe  Nebenpuncte  weitliaftiger 
aoslifst,  als  adtbig  ift,  z.  U.  S.  33.  die  unnOtze 
Frage  ob  P.  das  Oefieht  im  Traum  oder  im  wa* 
chfmlen  Zuftaode  ßehabt  habe,  ob  es  ein  Spiel  fei- 
ner Kinbildungskraft»  oder  eio  wirkliebes,  aufser 
ihm  vorhandenes  Wefen,  ein  Himmelsbewoboer  oder 
Udacadoniens  Schutzgeift  gewefaa  fej?  dar  Vf.  muff 
am  Eadt  falbft  geftehen,  dafs  fieh  dM  illt»  ssnr  fra- 
gen, aber  nicht  beantworten ,  wenigftens  nieirt  SU« 
machen  läfst.   Wozu  denn  aber  mit  folchen  unlveant- 
wortlicheo  Fragen  die  Zuhörer  bebeiligen,  weoa  es 
sticht  gefchieht,  um  fehr  zur  Un^it  ein  Brocken 
fahr  leicht  zu  erwerhenderOelehrfankalt  binzuwer. 
fco ,  wie  hier  in  Hinweifnnc  auf  „  einen  berOhmten 
Denker  froherer  Zeit " :  {Hugo  Grotlus  ).  Ob  es  fer. 
ner  gut  aethan  und  der  wahren  cbriftlichen  Erbau- 
ung wirklicli  förderlich  fey,  Behauptungen,  wie  fol- 
gende S.  46.  fo  ganz  nabedingt  UazaitelJen:  „J% 
mtmhr  wir  ia  Verkabr  trttta  mit  dar  nafiditbüm 
W«3t  md  in  HanBoafainit  fbran  Oafetzea  (wasa  dia 
Sache  nicht  zu  ernfthaft  wäre,  könnte  man  wohl 
fragen:  Wie  fän^t  man  das  an?):  defto  geläuicer 
wird  uns  ihre  Sprache,  defto  bekannter  werden 
•BS  ihre  Zeichen,  defto  deutlicher  bemerken  wir 
in  den  Dingen  raf  Erdta  «Ine  geheime  und  leif«^ 
aber  allverbreitete  und  unwiderftehlicba  Correfpon- 
denz  mit  ihr."   Und  nun  find  wir  He///eA«fld«** 
(!)  in  der  fchönften  und  höchften  Bedeutung ;  nicht 
durch  Magnetismus,  fondero  durch  Glauben  u.f.  w.; 
oder  ob  es  der  KnsSMl  ganz  würdig  und  dem  Zweck 
sie«  SaasalfWlrag'!  ganz  angamailcn  faj,  den  Zu» 
Isörnm,  wi«  es  S.  47.  48.  gefebicht,  das  dem  Bru- 
tus- erfchienene  Oefpenft,   die  ViGon  des  A^res, 
Petrus  Lotichhjt  j  vom  jojährieen  Kriege,  ioo.l->lire 
im  Voraus,  die  Oeifterconverlaiionen  Si^edenborgs 
yorzufflbrcn,  giebt  Ree.  zu  bedenken.   Wir  konn- 
tea  noch  weiter  tadeln  «nd  das  Tedal  aueb  wohl 
mit  Beyfpielen  belegen,  wenn  wir  nicht  zu  Ende 
eilen  m<listen,  dafs  der  Vf.  manchmal'  in  feinen 
Text  mehr  bioeinträgt  oder  vielmehr  aus  demfel- 
ben  mehr  herausprefst,  als  doch  eigentlich  darin 
liegt.    W^ir  könnten  en.llich  auf  die  vielen  anslSn- 
difehan  Wörter:  Carrefpomdemz,  Dekrrtey  Fabri- 
kmem  n.  f.  w.  verweifen ,  onl  vor  allen  Dingen  ge- 
wiffe Spi<*lereyen  rnj^en,  Z,  B.  in  Pr.  i.  S.  18.  wo 
die  Anrede  des  Kerkermeiflers  an  die  Apoftei: 
mIM«  Bttm«  4mi  Vt  wwiiiM  Mn»  all  dM  «i- 


5 entliehen  „  lieben  Herren"  mebnnils  zo  gadenkaa. 
Jlein  diefe  und  ibnJieba  Fahler  find  onferm  Vf». 
fchon  zu  oft  vorgeworfen ,  und  es  hat  derfelbe  von 
diefen  Vorwarfen  bis  jetzt  zu  wenig  Notiz  geoom- 
man,  als  dafs  man  nicht  glauben  roOfste,  er  gefalle 

ferade  darin  fich  fehr  wohl.    Warum  Obrigens  Ur. 
)r.  feit  einiger  Zeit  iBch  feines  Doctortitels  zu  b«f9- 
ben  angefanfen  bat»  waili  fidilUe..jiiebt  sn  • 
klUan. 

STATISTIK. 

EoFiMHAOm,  gedr.  b.  Sebnlz:  f^torlike  E/tef 

retnlager  om  de  norske  Bjergvaerker  fra  Aaret 
J S 16.  tU  Uägan gen  af  Aarft  1613.  (GefcUicht- 
liche  Nachrichten  von  den  Norwegifclien  Berg- 
werken vom  J.  1516  bis  Ende  1613O  18>9* 
nad  s6  S.  8.  (1  Tblr.  ig  Gr.) 

Ob  diefer  Schrift,  die  ihr  Vf.,  Hr.  Oberberg« 
banptmann  Atoriem  Thraa»  BramUd^  m  kopenba. 
gen  in  der  Vorrede  alt  «r/lenTbdl  ankOndiet,  ein 

xweyter  Th. ,  der  die  Gefchichte  des  KongsbergeK 
Silberbergwerkes  enthalten  follte,  fchon  gefolgt, 
oder  noch  zu  erwarten  fey?  das  kann  Ree,  der  ihm 
bis  jetzt  vergebens  entgegen  gefeben  nnd  defibalb 
feine  Anzeige  verfpStet  bat,  nicht  (agta.  Wahr* 
fcbelnlieb  ift  es  ihm ,  dafs  der  ehrwürdige  Greis, 
welcher,  wenn  er  noch  lebte,  feinem  gölten 
bensjahre  näher  feyn  mflfste,   als  feinem  goltwif 
durch  Vollendung  feiner  irdifchen  Laufbahn  an  der 
Vollendung  diefer  feiner  letzten  Schrifftellerarbeit 
fabindert  wordaa  |it:  walcbaa  dann  b^  de»  Mao* 
gel  an  Hterarifehea,  nrOarebiebta  dar  sv  ihrer  Zeit 
wichtJeen  Bergwerke  in  Norwegen,  befonders  in 
Kongsoerg  u.  (.  w.  gehurenden  Nachrichten  doppelt 
zu  bedauern  feyn  wOrJe.   Dafs  der  Vf.,  der  feina 
Scbriftftellerlaufbabn  fchon  vor  60  Jahren  mit  fai> 
aar  Differtation  FrodremUM  In/ectotogiae  SjaelaiuU^ 
ca#,  Hafoiae  1761.  muthig  eröffnete,  durch  meh- 
rere Werke  in  dänifcher  und  lateioifclier  Sprache 
z.  B. :  Orniihologia  borealiSf   1764.,  Ichthyologia 
MaJHlie^fa ,  1 768» ,  Zoologia«  fundOmenta ,  1771.» 
Afßg  tl(  tn  dSintralagU  for.  Norgft  Trondbeiot' 
1777.,  Uteraiurm  danica  fdtmtianun  tuuuraliumt  ' 
niSo.  17S3.,  E/terretniager  am  nogla  Kongtbergt. 
Stoll^rs  Drift,  igoo.  1802.  u.a.,  kräftig  fortfetzte, 
und  der  auch  dem  auslandifchen  Publikum,  befon-, 
ders  durch  feine  laleinifcben  Schriften  und  mehrere 
Anzeigen  derfelben  in  deoticben  Itrilifcbea  U^U 
tern,  vortheilbaft  bekaaatift,  aiebta  UaberflOffigai . 
oder  Alltagliches  liefern  Werde:  das  liefe  fich  er- 
warten.  Möge  die  Schrift  den  guten  Alten  verra- 
tben,  der  gern  etwas  gefchwätzig  ift,  das  Eineehen 
in  die  klein ften  Details  liebt,  und  bey  dem  Reich- 
tfanm  an  Erfahrungea»  diearwihrand  feines  Auf-  , 
enthalt«  za  Koqgsberg  foa  tjm  bis  i8ia.  Obw  den 
Znftaod  der  Silber-,  BleuforiMM-  andSalzwerka  ff. 
fammelfe,  nnd  die  er  gern  Alle  mittheilen  möchte, 
die  Aufroerkfamkeit  auf  Einkleiduoc,  Anordnung, 
paireade  JUaUMibwg  aad  alaa  die  uabaifiebt  det 
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Ganzen  und  feiner  Tb«ile  erleichlernde  Anzeige  des 
Inhaltes  verfäumt:  der  Vf.  vi  tdittii  ttennorb  den 
Dank  f«iiiar  Lefer,  da  er  über  den  l'rlprung  und 
die  frohrre  BebindluDg  der  Bergwerke  in  Norwc* 
gen  vielem  bisher  unbekannt  gewelena  ans  Licht 
zieht  and  ücb  die  Möhe  nicht  vrrdrielsen  Ifefs,  lo- 
wohfaus  feinen  eigenen  onfzcmt m  m  m  tit-n         i  j 
lim«  die  er  anter  feiner  Diculueit  Uinmelte,  als 
nn  (Inn  nicht  geringen  Vorraih  tron  Nachrichten  za  - 
feinem  Zwecke,  welchen  ihm  feine  Ntcbforfehuii. 
gen  in  den  Archiven  der  Refidcak  verfcbaffte,  ei- 
nen getreuen  Auszug  zu  liefern.  —    Difs  bereift 
vor  dem  ü.  Chriftian  III.,  und  zwar  gleich  im  An. 
bog»  des  i6ten  Jahrhunderts,  der  Bergbau  in  Nor- 
wegen getrieben  wordeo,   (etsco  die  lieber refte 
von  allen,  jetzt  mh  Grtfl  und  Moos  Qberwachfe. 
nen  Schachten  und  Gruhen  in  Ober  -  Tillemark, 
nebft  einem  verfallenen  StulJen  2ur  AbFflhrung  des 
Waffers,   und  andere  unv^rkenriure  Merkmale, 
aufser  Zweifel;  weon  auch  der  Uniftand,  dos  Kö- 
nig Johmam  «aevft  ««fing,  gröfaen  wtA  kleinere 
Silbermanzen  zu  prägen,  ffon  denen  OMD  dt«  grA> 
fseren  nachher  Thaler  atant»,  der  Stefac  elacB  nuC 
geringen  Grad  vun  WifirfcKrinlichkeit  piebt;  mit 
Seinem  geringeren  Grunde  könnte  man  wenieftena 
•09  der  Thatbcb«,  dafs  diefer  Könie  ein  Coldftack 
mit  df'T  Jahrszahl  1496  lehUgen  UeM,  deo  Seblnf* 
herleni-n,  daC«  e«  onterihin  neb  Goldbergwerke 
in  Nürwet^pn  gegeben  habe.    Oewifs  ift  e^,  dnfs 
erft  unter  CAri/ito«  III.  die  norwegenictit^n  Berg- 
^vülce  recht  in  Flor  kamen,  indem  er  zwilchen 
äggfrhuut  und  Optio  Erzgruben  eröffnen  Jiets, 
welche  Kopfer  mit  Silber  vennifcht  in  ziemlicher 
Quantität  7u  Tage  brachten.  •  Auch  tiefs  6ch  die- 
fer  Konig  wahrend  feiner  ganzen  Regieruni^szeit 
die  Beförderung;  du  Ii  r  Btr^  werke  mit  grofsem  Ei- 
fer und  bedeutenden  Kofienaufwand  angelegen  feyn: 
fo»  daff  anfer  Vf.,  da  er  die  wichtiglte  Epoche  in 
der  Norwegifchcn  Befgwerkagefchiebte  erft  de« 
iten  Theile  vorbehielt ,  mit  Grand  weit  Aber  die 
priifsrre  IlMfrK  diefes   iftm  Tbeils  dem  widmet, 
was  unter  i.hrijtian  III.  gefcfiahe-    Dcfto  kürzer 
werden  die  freylich  nnr  geringen  Verdienfte  abge- 
fertigt,   welche  6cb  Fritdrieh  11.  t diefer.  nicht 
trleSrieh  III.*  wie  der  Vf.  •annefaiiMM  tAttaA^ 
folgte  Chrifi.  III.  in  der  Regierung)  um  das  nor- 
wegenfche  Bergwerkswefen  erwarb:  obgleich  auch 
er  ficb  Mühe  gab,        unttr  feinem  Vorgänger  zu- 
letzt eingeftellten  Arbeiten  aufs  Nene  anfangen  zu 
laffen  vnd  za  dlelaai  Zwecke  «ebrere  Briest» 
aus  (^em  Auslände  luwb  Norw^a  komneB  Beb» 
Den  Zeiten  Chrlßlant  IV.  ww  et  erft  Torbebatten» 
figMilldM  SÜbemiata»  «ammUUit  «it  Kaplbr 
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7u  entdecken;  und  fo,  wie  diefes  Königs  vieijäh- 
ri^p  und  tliaienreicfie  K(j:u'tiii:^  fich  in  fo  vieler 
Uiubcbi  rütuulicb  auszeichnete,  (ogabttbn  ihr  auch 
die  Bbre,  deii  fOr  den  norwegilcbeo  Bergbau  oe. 
ter  lietleltken  mehr  gefebabe,  eis  vorher  unter  kei> 
ner  He^ierung.  Es  iit  bekannt,  dafs  die  Siadt 
Kongtberg  ihre  Entflehun^  alj-^jr  grofj-i»  Ao« 
ftalten  tu  verdanken  tut,  welclif  Chnjttun  iV.  traf, 
Ibbeld  einige  Hirten  in  der  dortigen  Gegend  gedi» 
gpacs  Silber  gcfuodea  Md  dadnreb  die  rnttdeduHtf 
wlrkUebcr  Sübendera  veranleftt  bittoa.  Lrider! 
hat  es  aber  tier  Vf.  nicht  vollendet^  was  fich  Ober  di« 
vielfeitige  Betriebfamkeit  des  'Königs  in  diefer  Hia- 
ficht  Itjite  fagen  laffen.  —  Brav  findet  es  Obrigeoi 
Ree. ,  dafs  man  auch  )etzt  noch,  nachdem  Norwegia 
anfjgebOct  hkt ,  mit  Dänemark  von  Einem  Könige  n- 
giert  zu  werden,  deo  Verdienfte»  Gerecbtigkut 
widerfahren  iSftt,  welche  fich  die  Dinifefaea  K*> 
a%e  mm  /dMm  Beleb  uwubm. 


SCHÖNE  KONSTB. 

LiiruG,  b.  Hinricbs:  Laun*a  der  Idtbe»  von  L 
Q.  BräntL  Zwef  TbeU«,  ait  i  Kvpfr.  ite 
und  aoi  S,  1891.  9. 

Die  Brtihhiiigcn  de»  Vüi.  cdebnen  Geh  mk 
doreb  eine  leicbte  angenehme Derftellong,  als  cfenh 

hefomlere  Erfindung  und  Ausführung  aus,  und 
iiigenichatt  hat  ihm  ein  nicht  kleines,  wenn  tieich 
kein  bedeutendes  Publikum  erworben.    Auen  d\t 
vorliegeodeo  Erzählungen  find  leichte  Prodocte  dt$ 
Augenbiieics ,    und  köaoeo  auch    nur   aaf  dat 
Dafeyn  des  Augenblicks  rechnen.    Im  erfteii  Bau* 
de  hat  die  Rrrählong:  Der  Herr  Gevatter,  «ii* 
weitlüufi.pe  iiiiil  /,(.-nil;ch  unnütze  Einleituni;. 
Knoten  ift  eben  fo  Obel  EeXchtlrzt,  als  gelölt,  öit 
anfönglich  erregte  Interelfe  bleibt  nicht  bis  zam 
2>«biufle.  Mee  begreift  eben  fo  wenig,  wenn  dar 
Herr  Oenilt'er  nöthig  hatte,  einefo  gebeinwifanill* 
RoUe  zu  fpielen  ,  als  warum  di  r  Graf  von  Hill«»- 
feld  fo  grufse  Aoftalten  gebrauchte,  feinen  blöd- 
finnigen  Sohn  zu  entfernen.   Angenehmer  erzählt^ 
und  nicht  ohne  Witst  ift  des  Mihreben»  die  Jo- 
bennienldite,  unftreMgaber  nebmen  lite  beiden  leu- 
ten  Erzählungen,    das  Waldfc^lof?,  und  Wande- 
rung und  Heimkehr,   den  Griten  Platz  von  alleti 
ein.    iiier  ift  Rar  keine  Intr  pMe,  fon dem  nur  ein« 
einfache,  anfpruchlofe  Erzählung,  die  aber  tun  fo 
n«hr  gefallen  mafs,  da  der  Vf.  fisb  Mdf  itt  bi 
0C1II  eigpf  homitchen  Kreife  bewegt ,  dea  er  AM» 
sufOtteo  vermag,  und  nicht  vedallea  follM» 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Lkusio,  b.  Hinricbs:  DU  StaMwiJfinfchaftea 
wtftrtr  Zril,  dcrcefteUt  VOD  Kmrl  Helnr.  Lud- 
wig Pölitz,  ordentlichem  Lehrer  der  StaatswiX- 
feofchaften  an  der  Uni?erfität  zu  Leipzig,  fiot' 
««r  Tbeil.  Staatenkunde  und  pofuivfs  ff'  n (Vi- 
ehes Staatsrecht.  1824.  XlXuod668i5.  8  tünf. 
ter  uod  letzter  Tüeil.  Frakti/ches  (europli- 
fcbes)  rolktrriteht,  Diptomatie  undStmau- Pra- 
XU.  1834.  XVI  s.  140S.  8> 


M 


it  diefao  bddmBiodtn  ift  diets  Weric  gefcblof- 
'  fea,  worin  die  Lefer  nun  eine  volßUndige 
üeberßcbt  aller  Staatswiffen-c^^if^ipn  nach  den  Re- 
fultatea,  welche  fie  bis  auf  die  neueiie  Zeit  geliefert 
haben,  erhalten.  Da  diefe  beiden  letzten  Theile 
•henhüls  fn  wie  der  dritte  insbefondere  hiftorifchen 
Inhalts  find;  (bkann  man  nach  deo  Proben,  die  der 
Vf.  fchon  in  nfiehreren  Schriften  »00  diefer  Art  »nn 
Celehrfamkeit  gegeben  hat,  erwarten,  dafs  fie  ins. 
befondfre  mit  reich.-n  und  intereffanw-ii  Thatfachen 
»nsgeftattet  fejn  werden,  und  in  der  That  wird  ficb 
jeder,  der  diefe  Wiffenfchaften  liebt,  freuen,  hier 
-fo  viel  und  fo  tremieh  «eordnet  zufammen  zu  fio. 
den,  dafs  er  nleht  leicht  etwas  Wichtiges,  wutUB 
2wecke  ffphört ,  vrrmifreü  wird. 

Der  Reichthutn  der  vorhandenen  Materialien  ift 
dInUrfaehe,  dafs  fie  nicht  alle,  v^ie  i  r  Vf.  ßch  an- 
ÜDgJleb  vorgefatzt  hatte,  in  vier  Bände  gebracht 
-wenlen  koniitani  nnd  M  ward  deshalb  ein  fOnfter 
nöthig;  und  viele  werden  auch  hier  die  Oarltellung 
eher  7u  kurz  als      ausfiJhrlich  finden. 

D'^ii  Anfang  des:  vif^rt^n  Tlieils  marht  die  Staa- 
tenkunde  oder  fogenannle  iitatijtik.  Ks  wird  dem 
.Plane  geraäfs  nur  eine  fehr  kurze  und  allgemeine 
Ueberßcht  davon  (S.  1-64)  g«g«>>«n'  da  weilläuf- 
tiger«  Bearbeituageo  davon  In  genOgender  Menge 
und  Vollkommenheit  vorhanden  find,  und  dem  Vf. 
darum  zu  thuo  war,  mehr  eine  wiffenfchaftliche  An- 
Iritawg  *wm  Studium  der  Sut.Tiilv  unJ  zur  Kritik 
itor  vorhandenen  reichen  iMatenaiieo  als  l  e  WiHeo. 
fabelt  felbft  aasfohrlich  zu  liefern.  Daher  ßndet 
man  hier  tiaupifächiich  eine  gute  Eniwickaittu 
des  ßt-gr  if  ,  dir  Statifiik,  des  Unterfohladet  darCaT 
ben  von  andern  :\a  fie  grenzenden  oder  eiaerley  Ge- 
■aenftaod  bearbeiteadeo  Wirfenfchaften,  eine  Oe- 
'lebichte  und  Literatur  derfelbeo,  worin  man  den 
gelehrten  Bearbeiter  derRevifioq  diaiac  Wilfanfehaft 
ErgäM.  BL  mir  ä.L,Z,  ii24' 


Im  Hermes  lejeht  «rkennt.  Blor«  dar  t7ta  oad  igta 
Paragraph  giebt  eine  gedrängte  ftatKüfeMUebarfiefat 

Uber  die  einzelnen  Staaten  von  Puropa  und  Amerika, 
und  enthält  den  fummarUcLea  Inhalt  der  beftco  be- 
,  lUaaten  fUtiftifchen  Angaben  darüber. 

Defto  ausführlicher  ift  das  pofaive  öffentliche 
Staatsrecht  bear1>eitet,  wobey  das  ßejwort  öffeni- 
lieh  aberfliiifig  zu  feyn  fcheint,  indan  es  fcfaoa  in 
dem  Begriffe  des  >taatsrechts  liegt.    Der  Vf.  ba> 

grejft  darunter.  (S.68)  '^'^  wiffenrchaftÜche  Dar- 
fteüung  des  öffentlichen  Hechts  der  felbftftäodigen 
europäifcben  und  anierikanifchen  Reiche  und  Staa- 
ten, in  wie  fern  in  diaiam  öffentlichen  Rechte  die 
gegenwärtig  geltenden  Bedingungen  des  iaaacn 
Staatslebens  diefer  Reiche  und  Staaten  antbaltea 
find."  —   Eigentlich  ift  wohl  das  was  der  Vf.  hier 

Eofitives  Staatsrecht  nennt,  nur  ein  A 'j;rfgjt  xon 
iftoilfehcn  Eenntoiffen  des  Staatsrechts  verlch;e- 
^danar  Staaten.  Eine  wilTanldwftliche  Form  deffel- 
ben  wQrde  erft  entftehen,  waoo  das  pofiliva  Recht 
irgend  eines  Staats  eine  folcha  Antorltit  erhalten 
hätte,  dafs  deffen  poGtive  Finrid.Uing  die  Grundla- 
ge in  allen  flbrigen  Staaten  ausmachte,  fo  wie  diefes 
in  Anfeiiung  des  römifcben  pofitiven  Rechts  der  Fall 

Sewafaa  and  cum  Theil  noch  ift.  Bisher  fcbeint 
at  pofitiva  Reebt  ablas  fed«»  Staats ain  far  fich  be. 
flehendes  Recht  zu  feyn.  Eine  allgemein  pofitive 
Staatsrechtswiffenfcbaft  wHr  Je  nur  die  allgemeinen 
pofitiven  GruodfStze  iufia  irn  t  if  en,  über  welche 
alle  Staaten  bey  Beftimmuog  der  Kecblsverhältoiffe 
ihrer  Verfaffungeo  einig  wären,  lodeffen  ift  der- 
Weg.,  den  der  Vf.  gewählt  bat,  nnd  diaErkeontniffa 
von  dem  Staatsrecht,  welebes  In  den  varfebledenan 
Siaaten  gültig  ift,  allerdings  der  einzige,  um  der- 
einft  ru  einer  allgemeinen  Slaatsreclitswiffenfchaft 
zu  gelangen:  fo  wie  die  ausgebreitetere  Keuntnifs 
dar  farfahiadaoa«  Pdvatrechte  der  vericbtedeoui 
Vaiker  aaefa  den  vom  Vf.  (S.77  )  davon  «egabsaa« 
Ideen,  rfpr  ]  nT^tiven  Privatrerhtswiffenfchafta&ia.gSaZ 
andere  Gellalt  ^^rSen  wurde.  Denn  da  bishetv6nil- 
fches  Reclit  allein  für  pofit  vß  nf-chtswitfenfdtaft 

f;ill,  fo  würde  man  fchoa  aus  einer  foicheo  Samm« 
ung,  als  Hr.  P.  an  der  oitirten  Stelle  vorfchlägt, 
arkenneo  lernao,  dafs,  was  hUher  al«  Axiom  das 
po6tlven  Privatreebit  aogeoommeo  worda,  ofk  durah 
Itihr  einreitipe  Anfichten  da^u  crlidber,  ift,  und  dafs 
in  dei  WeltUmitande  vorkoinmesi  k  -nnen,  die  ganz 
andere  Beftimmungeo  mit  eben  fo  \  ♦  !  Vernunft  un- 
tar  .den  RaoblirtMf tiff  ftaUao  können.  Eine  Bctracb* 
L(0   
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tungsart,  di«  wir  jetzt  fift  bcy  allen  pofitit «n  lUahtt-   fi*btt  difi  «Bia  lii«r  dl«  hcterog enften  Staatteüirieh- 


vnterfuchungen  vermiffen,  und  die  wir  nur  ia  Hu- 
go's  Schriften ,  )edocb  mehr  als  Kritik  des  natarli. 
chen  ai^  des  y  o&tiven  Rechts  gefunden  haben.  — 
Was  indelfen  Hr.  P.  unter  dem  Titel  einer  potitiveo 
^latsrecbtswiffcnfcbaft  liefert,  ift  mit  Dank  anz»; 
«•bmo.  Es  ift  «in«  biflorifeb»  D«r(t«Uiiiig  «Uer 
MitBo*""  StntfvsifalTttDgm  anferer  2eit,  woran* 

Sd  der  Folf^e  finrral  ein  aUgemein e?;  pofirivf  <;  Staat*, 
yccht  (welches  nicht  anders  als  dugMiduIch  fe^n 
Imop)  erwachfen.mag,  zu  deffea  Abfaffung  es  jetzt 

Jrtwii«  noch  nicbt  Zeit  ift.  Des  Vfs.  Werk  zerfäUi 
n  twej  Theli«*  0«r  f^tf  g)«bt  eine  gefcbiebtlidM 
tJeberaclit  Ober  die  in  Europa  und  America  feit  40 
Jahren  ins  öff^nttiche  Staatsleben  eiagetreteneo 
iheüs  noch  bcftelitf  j  ;e:  ,  tbei's  wieder  »riof  liei  en 
Verfaflungen»  wovon  die  KeCultate  fehr  mübfacn 
vnd  genau  iA  «iM  chronologircbe  Ueberficht  tabcIlA* 
Tifeb  zulammcB  Btordact  fiod,  wofdr  dar  Vf.  gf«« 
istM  Dacrtc  das  PaUfeam«  vardiant. 

Ks  ift  ein%  Gefchiclte  .Ter  Ideeaentwickelung, 
'welche  ihre  Macht  in  liervorbringung  der  gegen- 
wärtigeo  ätaalsverfaffun gen  gezeigt  hat,  wie  hierzn 
<lie  Britifche  Varfafrung  den  erfteo  Anfiols  gab»  was 


tangan  ■ntfVarflfroBgan  unlareinander  Endet.  Jcda 
ift  ili  ram  wafentlichen  Cbarakter  oacb,  anfgefafst; 

die  Ducumente  und  (Quellen  woraus  dieKenntoifsd». 
von  gefchöpft  ift,  bnd  bey  jedem  Staate  citirt;  fa 
dafs  dafelbft  weitere  Belehrung  gefacht  wandealcaab 
Das  üaosa  diant  zostaieb  zum  kurzen  Coanaatar 
dar  1a  da«  «rftaa  Thalia  (S.  109 )  dargeCtaUtaa I)» 
berBcht  der  fchrifllicheo  Verfaflungsurkundeo. 

Am  Schluffe  S.665  werden  folgende  Rrfultale 
Her  gefchicliilichcn  Forfchungen  des  Vf«.,  uher  Jea 
Herganc  in  den  lauten  40  Jahren  in  An'eboag  der 
OrganiMtiOD  dar  Staatan  zufammen  gt-f<t[sl.  u  Bii 
zum  Jahr  I7g3  gab  es  in  vielen  Reichen  und  Staa- 
ten des  eoropäifchen  Staatenfyftems  RMchsgn^nl^g^ 
fetze  i-r.i!  H»  irl;srMn<!f: ;  doch  nur  in  UrofsbritJtiito 
aina  Verfallung  im  neueren  Sinne  diefes  ftaatsreebt- 
llchan  BagrifTs.  a)  Mit  der  Bun  lefverfartungN^Td. 
amarieas  im  Jabr«  I7g7  and  mit  dan  in  bafoadeiu 
Varfaffungen  dar  34  atozalnen  Prbviozan  dlafesBini' 
cfesftaaies  hrr^am'-n  die Jchtiftlkhen  Verfaffong  :r. 
kuridfn  als  iVlmeipiincte  des  Innern  StaatsJeticts, 
und  als  üffentliche  Unterlagen  des  in  den  Stsjien 
gtkeoden  iVivatrechts,  lo  wie  der  auf  die  Verf)(> 


in  Nordamerlca  gafcban  und  wie  die  dortigen  Ereig-    fung  gegrOndeten  Formen  der  Kegierui^  und  ihr 


DifTeauf  die  europaifcben  Völker  wirkten,  wie  Beb 
<(ie  Wirkungen  davon  in  Frankreich,  Polen,  Italieo, 
der  Schweiz,  den  Niederlanden  ,  Deutfchland  zeig, 
ten.  Was  die  ROckwirkuagen  für  Folgen  hatten, 
wnd  wie  dadurch  die  Uebartraibongen  wieder  ge. 
aoäfsigt  wad  dia  Fordariwgan  »ob  Caracbta  b*- 
febriokt  wnrdan  •.  f.  w.  auat  dfafat' findet  man 
Her  fahr  fchan  hiftorifch  entwickelt  —  (S.  65  — 
104).  —  I3cr  tweytf  Tliell  ftellt  den  Inhalt  der 
gegenwärtig  gelten  i  d  f  firifiJiclien  Verfaffungsur. 
künden  der  einielnen  Staaten  fyjtematißh  dar«  und 
giebt  bey  jedem  Staate  eine  hiflorifehe  Einlaitmig 
ihrer  EntTtehung  und  Ausbildung  bis  auf  dia  gegen* 
'wirtige Zeit.  Er  arofifst  1)  Gro&brittaooien;  3)  dia 
Nordamericanifchen  Freyftaaten;  3)  Frankreich;  4) 
die  Niederlande;  5)  Italien;  6)  dia  Schweiz;  7) 
den  deoifchen  Staatenbund;  g)  dia  Afterreichifrhe 
MoBarebiai  9)Pranfaan;  10)  Bajern;  >i)  Saehfanj 


Verwaltung.  3)  Als  Thatfachen  der  Cefehidila«' 
fchienen  feit  dem  Jahre  1791  31  fcbon  wieder  trio- 
fchene  un  i  t^a  noch  jetzt  iu  Eurppd  i:n  I  Ar;ier  ka 
beftehende  Verrafümgen ,  die  akerea  und  neuerm 
VerfarfungtanfiaiOr/r  uneereeboal.  4)  Durch  dich 
Umbildungao  und  Vartaffnonwafk»  dar  Staaieai 
vntarrcbaidat  Sah  dfa  poUtUaha  Wdt  tnfarafZdt 
alters  vöiligvonder  politifcben  Welt  des  Altrrthum^ 
des  njittelalters  und  felbft  der  nauero  Zen  üis  \-H> 
Unverkennbar  bat  hch  in  diefen  31  erlofctKoes 
and  ga  noch  beftehenden  VerfaffniMan  ein  gaax 
anderer  politifcbar  Geift  aitsgefproebm»  als  dcri 
walcber  beb  vor  diefar  Zeit  ankOndlgta.  In  ifiate 
Varfaffungeo  6nd,  nahen  vielen  unleugbaren  Vif« 
irrongen  der  Theorie  in  Einzelnen,  iloch  unTerkeoo. 
bar  die  Verfucbe  aotbalten,  dem  öffentlichen  ätaatl- 
leben  eine  rechtliehe  und  dna  feAaOrmidlaga  zu  ge- 
bao.    Sia  antbaltao  im 


19)  RannoTar;  !}> Wirtamberg;  14)  Baden;  15)  das   febtadao  atnaa hobao  Rafebtbani «M  dfa mO^ieUka 


Churfflrftenthum,  16}  das  Grofsberzogthum  Hellen; 
.17)  Holzftein  and  Lauenbnr^;  tg)  Luxenburg ;  19) 
JSarf  fen- Weimar;  20)  Sachfen  Gotha,  Altenburg 
■nd  Sachfan -Meinungen;  31)  Sachfen -Hildborg. 
kaufen;  99)  Sachfen -Coburg- Saalfeld;  aj)  Bravo, 
falkwaigt  94)  Naffau;  35)  Linpe-Schaumbnrg;  36) 
lipne  .  Detmold ;  37)  Waidek  .  Pyrmont;  38) 
Fl  flfpiii!  r  m  Lichteoiiein;  39)  die  Grofsherzos* 
thümer  Mrcklenbiirg;  30)  Schwarzburg  .  RudcH. 
ftadt;  3r)  die  übrigen  Heutfehen  Staaten,  als 
Oldenburg,  Anbalt*  tUafs  u.  f.  w.;  39)  dia  vier 
freven  Stidta  Daatleblaods ;  33*)  DInamark;  34) 
Schweden;  35)  Norwegen;  36)  Rufsland;  37)  Po- 
Jen;  38)  freye  Stadt  Krakau;  39)  TOrkey;  40) 
Gr.echenlacd;  4 1  Sp.i niei) ;  42)  Portugal;  43)  Bra- 
liüeo  j  44)  Spamlcbes  America;  45;  äajti*  Mam 


Manntcbfaltigkeit  der  Formen  des  Offeollicbcfl 
Rechts.  6)  Im  Einzelnen  erfoheinen  diei'e  Verbl- 
fnngen  bald  als  Grundgefetze  fflr  grofse  Monarchjeoi 
bald  für  Republiken;  bald  als  Grund  vertrage  (üt 
Bundesfraaten;  bald  ala  Bandeaacten  eines  Suatea« 
bnndes;  bald  als  Bffchlnff  e  foitveriner  Vclksverraa* 
langen;  Md  als  Ausflüffe  der  Regenten . Soavefl' 
nitJt;  bald  als  Orun  fvprt  r.  i;-r  7w  u  hen  Forften  ond 
Völker.  7)  Ungeachtet  diefer  VcrfchiedeBheiteo 
der  einzelnen  Verfaflungen  befteben  fie  docb  all 
Grundeefetza  aben  f«  im  Alfaaitlialian  SiaaUlabca 
dar  Rriaba  npd  Staataa  oaban'ainander,  wla  fm  t» 
ropaifchen  and  amerikanifchen  Staatrrjfvffeme  unhe- 
fchränkte  und  befchränkte  Monarchien,  äiaatcnbm- 
de  und  Bundesftaaten,  democralifche  und  arl^Iocr^ 
tüfiba  Rajpiablifcan  friad^b  Afbaa  «iaaitdar  baftebcffi 
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fn  Ambi  paflltifdiKiB  TMwfß  n  gi» 

fährden:  —  S)  Einire  •diefer  Verfaffungen  find  al> 
Urdiofis  unter  gewaliumeo  poIitifcbeB  Starmeo  ins 
Affentneb«  SUAtsIeben  eiogetreteo,  und  oameotlich 
,  dle(e  find  faft  fimmtlich  wieder  erlofcben ;  aader« 
fintl  aot  der  gefcbicbUicben  Unterlage  des  ^oHti- 
fcben  Lebeos  der  Völker  und  Reiche,  zum  Fhei! 
als  zeltgenjäfse  Fortbildungen  ihrer  friihefe«  luudi- 


fefataVerfaff 


Hervorgegangen;  find,  ohne  öffent- 


liehe  Erfcbütterutig  von  den  FCulten  gegeben  und 
von  den  Vülkem  angeMmmen  worden,  und  babeo 
die  Q*darfiu[t»gtßU9t9it  und  in  d»t  Coltur  und  poli- 
tifeher  Reif«  fortgefehritteoen  Völker  befriedigt. 

9)  Drf  grofsen  Mehrheit  nach  finJ  Jie  beftehendfn 
Verfalfungen  der  monarcbifchen  Suateo,  (ammtiicb 
idF  das  fugenannte  monarchifche  Princip  gegründet; 
0iir  »  den  Verfaffungea  der  Frejftaaten . in  £im-om 


'Vtrilialiflii  babea,  keinen  auffallenden  Verftofs  gü 
fiindcn.  —  Die  erfte  Abtbelluog  giebt  zuforderfr 
eine  Ueberficbt  der  Eintheilungen  des  Laogeo*  luid* 
Fläobenmaabw  ia  Mrfchiedenea  Slädtea  und  Ut^-' 
d«ra  («br  biqii«w,  z.£.  ioAcnfterdam,  Antwerpen, 
B«rlfn,  Bern  u.  f.  w.    Bey  jedem  Lande  and  Orte, 
der  hier  aufgefnhrt  wird,  find  die  befoodem  Abwei* 
chungen  jedesmal  bemerkt.  —  S.3I  —  38  folgt  eioe^ 
An  ve  fufig  zum  Gcbraacb  der  nachfolgenden  T^' 
fein  ,  weicher  eine  Taftl  nirV*rw«ndliiag  de«  Ooo> 
decimai  Maafses  io  DednatthciJ«,  oad  tUBf*k«lirt' 
und  «ine  labdlarifcbe  Nacbweifung  mehrerer  Orte,- 
bey  «raieben  die  Fufsmaafse  entweder  gefetzmafsig 
oder  zufällig  mehrern  in  den  Tafeln  berechneten 
ganz  oder  beynahe  gleich  find,  bevgcf Qgt i(t.  Hier, 
an  fchüefsen  ßcb  die  Tafeln  felbft,  nach  w«lcfa«iit 
ficb  leicht  und  abflrichtlich  in  den  erftcn  3  die  Maa- 


«nd  Amerika  tritt  zunlchrt  da»  repablleanircba  (der   fsefo  den  HsüptHrtarn  von  A-L,  und  in  den  letz- 


logenannten  Volksfouveränital)  hervor,  cfoch  fehr 
Terfchiedenart.ig  fchattirt  in  den  Verfaffungen  von 

,  Bearn  und  Fryburi;,  i  nd  in  den  Verfaffungen  von 
Verroont|.  Ilayti  und  Columbia.  —  Nach  einem 
»US  den  gtfeblcbtlioKcD  Erftbrangen  der  Ittstm  30 
Jahre  b«r«org.e»iifiiien  politifcbea  Pogma«  aber 
wird  ßcb  keine  verfafTttng  mit  dem  democratifchen 
Piinciii  und  einer  IVIonarcbie  zu  behaupieei  Trrmo- 
geo^To  wenig  wie  die  in  beiden  Krdtheih>n  hefte- 

.JUndm  Frcyftaaten  ihre  Verfaffung  auf  die  Unterla- 
mm  de*  stonarcliifeben  Priocips  gründen  koonteo»  — 

'W«s  det  Vr.  hier  ab  bewfefen  dnreb  dl»  Gerehietrte 
darfteilt,  ift  fchon  aa^  den  Begriffen  klar  u^d  eir  r  M  i 
fiarcbie  mit  democratifchen  und  eine  Deraocratie  tnit 

.MMNimlltfcbemPrincip  ßndeoatradictionesimßdßeiß. 

IIATHEMATIK. 
•  « 

X,Vtrt\Q,  b.  Fr. Fleifcher.  Tafeln  zur  Ffrwemdlung 

des  Längen  und  Hohlmeffert ^  Jo  wie  des  Ge- 
U'i'^-'Cs  und  d'r  Reell n unßsmünvrn  aller  Haupt- 
lündfr  Europens  und  del^n  TorzOgiicbfier  Han. 
dt:Is|ij.it7.e  mit  Rflckfieht  auf  die  fOr  den  europäi- 
febeo  Handel  wichtigen  Orte  der  dbricen  Welt- 
Adle;  nen  lierecbntt  von  Friedrich  U^anann, 
Conducteur  und  Unterlftircr  der  Mathematik 
an  der  Kunigl.  fächf.  Miiitaracademie  zu  Dres- 
den.    £r/r<»  Abtheiliing,  die  Tafein  der  Fufl« 

anaafse  e&dMtltend.  ittai»  4>  40S.  u.  j^S.  Tii> 


Auch  uo«#»  rffTB  Titfl: 
2VHn  der  Fufsmaafse  oder  des  Längenmaafses 
li.(.w.   Zwey/eAbih,  die  Tafeln  (i^-r  fi//eii<iiwj|(S» 
ODtbaltend.  i83a.  48S.  u.  logS.  Ta£eln«^- 

Auch  nntw  dtm  TUali  ' 

Taj/U»  4er  AteiMHMt^«    f.  w. 

Der  Tite'  ift  luch  franzf  flfr  Ii  unter  den  Deut- 
Ichen  gedruckt,  lo  'vie  tias  gan/e  Werk,  frauzuiilch 
und  deutfcb  iff. 


Wir  haben  daffelbe  recht  zweck- 


ten 3  von  M  —  Znacb ihren  VerhSitniffen  unter  pij  .311- 
der  in  DectmalbrOchen  ergeben.  —  In  der  atcn  Ab. 
th.   Lir  g  ;riffi  man  titerft  eine  Angabe  der  in  ver- 
(cluedenen  europäjfcben  Staataa.cet«tUBiCsig  eiege> 
fahrten  Elleomaafse  an,  wie ft  im Orofuerzog. 
tnuaa  Baden,  Königr.  BaJern  o.  f.  w.;  hierauf  aber 
dhn  aiphak.  Angab»  aller  in  diefer  Schrift  aufgeno nj- 
menen  Edf /irr  jafse ,  welchen  eine  Erläuterung  der- 
felbeu  uiid  eine  Anweifung  zum  Gebrauch  dar  nacb» 
folgendes  Tafeln  voreasgefcbickt  ift.  Jene  alpbabe-- 
tifcbe  A«|ab«  liefert  in  5  Columnen  den  Nameb 
des  Ort«  ond  Landes,  desEUenmaafses,  feiner  Grö- 
fse  nach  altem  franz.  Maafs  in  Tar  Linien,  dftnN*' 
men  des  Scbriftliellers,  nach  weichem  diels  VerbäJ^*- 
nifs  angenommen  ift,  ond  die  Nacbweifung  (Qin>* 
weifuog)  auf  diejenigen  Orte  in  daaVecwandhtnttta. 
fein  feJbft,  wo  man  df»  Verwandlung  (fief er  EUen- 
inaafSB  finden  kann.     Diefp  atTsfnhrlichen  Verwand- 
lutt^tafeln  fangea  vun    Alrpua  an  und  gehrn  bis 
Zürich,  und  die  einzeliien  A biheilungen  derfelbeo« 
enthalten  I)  ^  und      a)  ß— f.  j)  F ~  L.  4)  L>-- 
^ •    5)  F—S.    6)  S  —  Z.  und  man  kann  aus  ihnen« 
das  ErforderUcbe  Ohanll  eben  fo  leicht  üncrfebeti 
wirf  finden,  al«  anf  den  Tafeln  der  erften  Abthei- 
lung, welche  von  ihnen  aufserdem  an  Reichhaltigkeit 
der  Oerter  bevweitem  Obertroffaa  werden.  —  Wir 
glaub  PH  liefe  Tafeln  daher  Mit  E««lit«a»fUüeftM ' 
»önoeo. 

imtLOLOGiir; 

HÖLM,  in  A.  Wiborgs  Verl.:  Lf«ieMi  maam/ie 
latino -fvecanum  etfvrco  latlmwitt  anetore  Haqth 
SJigren,  Sü.  Tlicoi.  Dr.  et  Arcbipraepof.  Ve- 
xob.  eie.  Ex  altera  editioae  auctoris  emendatio* 
ri  et  auctiori  denuo  editum.  |gi4^  TM-tt*  MtS* 
gr.8.  (3  dao.  RbtWr.) 

Von  einer  mehr  ins  Kurze  zuramroendrängeoden» 
nkhl  ?u  fagen,  prelfenden  Eiorichtung,  als  biet 
anget>ractit  ift,  hat  doch  Ree.  noch  kein  liaadwdr* 
terbucti  der  lateiiufchen  und  irgend  elnat  lebenden 


um 


odisig  Hod  touiclibu  aibg^lübtet»'  und  to.iii8i-wtt-  äjiracli«  gafahao.  Varglaiebt  naa  s.B;  di  -fes  ht. 

'  icbwefiU 
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fiAiwed.und  fcbwed.  -  Uteinirche  Lexicon  mit  Sch&h 
iertlti.  deatfeb.«iad  deuticblateirjifciu'm,  deffen  2I9 
AnU.  Leipzig  1796  bierzutn  Oruade  zu  liegeo  Icheiat : 
'?o  htl  doeb  «Ueio  der  Ut.  deutfcbe  TbeiT  des  Sehd« 
1er f eben  Werkes  Ober  )SMO  Öpeltfeitcn  in  viel  grO- 
fserein  Forniate,  folglieh  Ober  du  Doppelt»  tnebr, 
als  der  Sjll^reiifche ,  ob  diefer  gleich  ioVaazeo  Sei 
ten,  aad  Dor  der  (cbwed.  latciDifcbe  Tbeil  in  ge- 
treootcn  Columoen  gedruckt  ilt.  Welche  Erfparnift 
des  Papiers  aact  der  llacbfkabeo  bter  abwaueh  ftatt 
findet }  davoB  k*tm  itian  ficb  kaam  «Im  Vorftdlang 
tnacbeD.  Ree,  hebt  aus  jerfem  der  beiden  Tbcile 
nor  eioen  Arnkel  aus,  wie  er  heyin  Durchblättern 
ihm  eben  I»  di*'  Haod  fäJll.  Th.  I.S.660.  Spina, 
k:  f.  e)  eg.  Tagg,  Pigg.  (^0  tOrne,  tijcel  etc.  b) 
T^rke-  e)  Knote,  Ryggrad.   d)  PI.  Sw<(righeter. 

BmlUtru*  fpinis  actaU.  yg.  juniperlt  Po.  animim- 
tes  Tpfnis  hirfutae,  Cic.  b)  alba:  indtemt  etc.  Pn. 
c)  Buplrx-,  Fn.  d)  Di/Terem/iCie.  Spioeus,  A.  Af 
tiike,  taggig:  yincuia,  Ov.  —  oilis,  t.  Aledulla.** 
ißin  [Mcb..  weiches  zufolge  der  Toraofi^eheodeii 
Brkllraiig  macmUmt  kaUitt  ift  UMh  der  Torlatztaa 
Zdle  <n«et ' Aitifcdf«  weil  et  in  der  Letiten  an 

Baam  gebracH,  eingeklammert;)  Th.  1  S.  [50. 
„Trada,  gradi;  r/cf-r.  Succeda;  /  r  nar,  lafdo,  viS- 
lo i/rhutlfcedo;  ia  in:ro]  i  ejenr!:,  )neo  mimuSJJli/ 

iinmtu»i  pi  fHt  fida  lequi  partes  c:  uadet /Stttr coUt 
«tforaleO)  ak»  aro^  (mit  dem*  weil  es  an  Platz 
feh!ti>,  erfk  in  der  folgenden  Zeil«  ein-  oder  vial- 
mehr  auegeklammerten  Worts  [reoovo.    Man  b4h 

tnerke  Docbi  dafs  die  erfte Zeile  diefes  Artikels  mit 
dem  Wort«  uTradt  arbor**  «nffingt;  weii  man 
aber  im  DMeke  fand,  dafs  diefes  doch  allzu  wenig 
fandnajpBBaZaüafqr*  ftf  fuhr  man  fivti  das  mit 
ieaen  Wort«*  tnf^er  den  Bneliftabcn,  durchant 
Keine  OemeinfchaFt  habende  Zeitwort  „Trada, 

C;Vadi  u.  f.  w.  unniittelbar  hinter  her  in  derfelbeo  Zei- 
e  folgen  zu  laffen.)  Mehr  oder  weniger  ift  diefel- 
ba  «ofnpcodiarifche  Form  durch  das  ganze  Buch  an« 
'gebracht*  ter'dafsfi«  nicht  bej  jedem  einzelnen  Wör» 
rein  gleichem  Grade  auffillt.  Ks  ift  augenfcheinlich, 
dals,  zumal  bey  Kindern  und  jung«a  Leuten ,  ein 
wahres  Studium  dazu  gehört,  um  nur  erft  zu  1er. 
Den,  wie  fie  es  anzufangen  haben,  damit  lie  dieies 
Handwörterbuch  beoutr.en  können.  Zwar  ift  zu  die- 
fcnBebuf«  nicht  nur  ein«  A^nreifang  zumOebrauch« 
das  Lexicons  vorged ruckt,  fondem  es  Mg«n  auch 
noch  zwej  Claves,  deren  erfte  zur  Knlrätdrrlunc;  tler 
'l^ebraaehten  einzeioen  Buchftaben  (z.  ti.  a  4  —  ab  ah- 
^uo;  a  q.  re  —  ab  aliqua  re  u.  f.  w.)  dienen  fi  11 ,  die 
andere  aber  ein  alpha betifches  Verzaiohaifs,  nebfk 
einer  ErklSmng  der  abbreviirt«ttNam«a  der  eltirten 
Schrift ft et  1er,  enthält  und  worin  Oberdiefs  noch  ei- 
ne Anleitung  gegeben  wird,  die  Verfchiedenheit 
diefer  Au ctoreo  aus  den  beygefiitjten  Zahlen  (1,2. 
3.4.),  ob  Ge  olmlich  in  das  goldene ,  blberne^  erze- 
ne oder  eiferne  Zeitalter  gehören «  auch  andere  ih* 
rer  Eigenfchahen  aus  einzelnen  Buchftaben,  z.B. 
A— Antiquitsj  .b  —  bonas  (feil,  pro  £iia  aeute »  C 


r«ai;'te9.  8EPTIMBBR  fiB4.  Im 

CoBiicus  etc.  etc.  kennen  zu  lernen.    Anc%  Stftfihr 

u.  a.  Iiiben  Beb  ähnlicher  (im  AügemeineD  frtyiich 
nicht  ganz  zu  vermeideuder )  Abbreriaiurea  btr 
dient;  aber  wie  viel  feitener,  wie  viel oaHarfiehliilik 
der  nnd  beftinmtcr»  wi«  vl«l  laichtet  M  fsfftsbia 
und  zn  behalten  find  IIa  nicht?  Reo.  iftlUnerSdlt 

davon  überzeugt,  dafs  funge  Anflnger,  vr>d  fQrSoI. 
che  ift  das  vorlieijende  Werk  ausdrOcklicb  beiummt, 
dafsKnab««  von  10.  is  bis  14  Jahra  fcbon  eint  eicht 
alliiglicba  Fiblgkait  nnd  fimpfiagliehkett  bcfitzea 
rnOficn,  w«nn  «a  nidbt  flnran  Moth  nnd  ihre  üsdald 
überfteigeo  foll,  von  diefen  vcrt^pfetTteo Erleicbt* 
rungsmitteln  Ihrem  Zwecke  gemafb  den  recbteoO» 
brjuch  zu  machen.  Ohne  bey  den  meiflen  VV urt'ni, 
die  von  ihnen ,  um  fie  keooeo  und  verftebee  i»  Itt* 
neo,  oscbgefchlageo  werden,  «ach  nodi  dlatan^ 
ftehenden  Claveo  und  andere  Aalattangan  aia  |iv 
Mal  nacbzofchlagen ,  durften  fie  febwarlidti  (dtft 
bey  längerer Uebun^,  das  nutijipeLicht  finden.  V/tl 
eher  Zeitverluft!  und  weiche  PrOfung  der  Geduli 
Uebrigeos  erfordert  es  dia  Oarecbtigfceit,  aatiisr« 
kennen,  dafs  diefe«  Lexicoo,  befondars  dar  kHii 
'  »Heb  rebwadifeli«  Tbdl  tf«flUb«n,  dan  <had  m 
VoUftlndigkelt  hat,  den  foiches  als  HaedwOrt«- 
buch  nur  immer  haben  kann:  dafs  9S  mit  allem Flä- 
(se,  mit  grober  Sorgfalt  nnd  einer  bi.i.  in  di;  Kit* 
fte  gebenden  nnd  fflr  den  einigermaafseo  (ieobua 
niebts  ttt  wOnfchen  fibrie  laffenaeo  Genauigkeit  M- 

|[earb«itet  ift;  and  dafs  neb  deffen  aneh  Aadaiask 
serbalb  Schweden,  wenn  fie  der  fchw«difdiaaSpil> 
che  nur  ein  wenig  k.undig  find,  za  ihrer  weitem 
VervoUi^ommnung  in  dtefer  Sprache  mit  Notzeii  be- 
dienen können.  Hierzu  wird  felbft  dieZir^aAp,  dh 
Sah  am  £nda  das  atanThaUs^.i)y-'3Sj»  bdaM 
und  dt«  dtr  Vf.  mit  den  Worten  abcrfebnebw  hd: 

y,  Tocabula  latina  ufu$  rarlotis ,  quorum  plena^ 
funtt  aiuiauae  qiddem  auctoritatis,  jed  ut  plufimun 
minus  prooatae,  Sueciee  verfot  et  mantij/ae  vel  fup- 
pütmenti  locot  Lexico  manuiji,  präine  elph^t»- 

.ctft  fubjunctat  ab  Auetore  «te>  däs  Ihrige  bejttS' 
gen.  Dahin  gehört  z.  B.  „Acinaticium,  n.  BatrW^ 
fköne  Win  Csd.  .«(Beerenwein,  trefflicher  Wele) 
CaffiLiJürus.  V.  b.  Varius  (argumeoto),  liOPa.'^fe- 
pro  fua  aeUte.)  „  Acratopborum ,  n.  fc.  vas  tUsh 
tU  oiemmeugt  win  fFlafcbe  zu  unvermifchiem  Wt:- 
n«),  Ci«.  u.  1.  w.  Es  badarf  nach  alle«  diefem  kao« 
noch  der  Bemerkung,  dala  Rae»  das  iIaiidwoittF> 
hurh  feJhft  f  IT phlt,  aber'gleichwohl  denWuofei 
nicht  unterdrücken  kann:  es  möge  bey  neuen  Ao^ 
lagen  deffelben,  die  gewifs  zu  erwarten  fiod,  «»l 
obige  Ausftelfungen  diejenige  ROckficht  gtabmmn 

'werden ,  welche  man  der  heran wachfenden  itgtni, 
um  ihr  das  an  fich  fchon  fchwere  Gefchäft,  afosted- 
te  Sprache  grOrtdIieh  zu  lernen,  nieht  noch  mehria 
erfcJiwpren,  fchiildig  ift.  Für  geübte  Wiffebfcbift»- 
münDer  iind  Schwierigkeiten,  wie  dia  berobrteai 
leicht  zu  überwinden;  aber  gerade  diefe  nehmen  iB 
ihrer  Fortbildung  niehl  eben  ihre  ZuOttabt  sa  lia«» 
felolieii  HaBdwditaifamlM. 
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STA ATS  WISSENSCHAFTEN. 

X«ttrztO,  b.  Hiorlebs:  Staat swlffinfchafcen 

im  Uekee  im/irer  Zeit^  dargedeiit  voo  kari 
Ibliir.  Luiwi  Pmm  -  s.  f.  w. 

Der  fünfte  ond  \etue  Theil  bebandelt  I.  das 
praktifeh0  Völkerrecht.    Der  Vf.  wiü  et  i ) 
litbtr  dM  pnAtUehe  als  das  poßtive  Votk«rr«eht  g«w 

«anntwilfen,  (S.6)  „wailes  keinen  Codex  pofitl- 
ver  Hechte  unJ  Gefetre  giebt,  (Iber  deren  Befolgung 
die  Vulker  utui  Staaten  gemeiufchafiljch  6c(i  Terei- 
fiigt  hätten,  und  für  deren  Aufrechterbaltung  ein 
rechtlich  beftimmter  Zwang  Statt  fända."  Beides 
fcheiot  aber  kein  Gran.i  zu  feyn,  dem  Völkerrechte 
das  Bey  wort  dts  pofuiven  zu  entziehen.  Denn  wenn 

5Ieicb  kein  Codex  des  Völkerrerlils  exiüirt,  de hen 
kutoritit  die  Staaten  anerkannt  iiatten;  fo  exiftiren 
doch  allerdings  Grundfätze  und  Gefetze,  woritber  fie 
-6oh  vereinigt,  und  die  Syfteihe  det  VälkerrecbU, 
welobe  Oelehrte  daraaa  verfertigt  haben,  find  nar 
in  fo  fern  etwas  w^rtli,  als  fie  ausfcliliefslich  folche 
Gefetze  auf^pnominen  haben,  Worubt?r  iicb  die  eure- 
p;i;frlien  Märlite  vereinigt  und  gelegentlich  deren 
Anerkennung  beftimmt  und  fayerlich  ausgafproobao 
haben.  Auctoren  von  welehen  belianiit  ilt,  dafs  fie 
dcreleichen  Sammluiieen  mitGelehrfamkeit  undOa- 
wif^nhafligkeit  angeUellt  haben,  werden  daher 
auch  oft  als  Aurlorititen  citirt,  wie  Grotius,  Vat- 
tel»  Barbeyrac  u  (.w  ifichtalsob  diefe  felhft  alsO«- 
CaASgaher  anerkannt  wQrden,  fonilem  weil  fi«  fielt 
4en  K«f  ricfatiger  KanotaiCi  (olebar  OefatM  tnvoiv 
boo  liabeit ,  waleha  die  Staaten  altgamala  aaftrlKaiMit 
liabeo.  Nie  ivir.f  man  rfem  Common  Law  io  Eng* 
land  daiü  lieywurt  pofitiver  Gefetze  abfprechen,  ob 
Oflkicb  keinen  CoiifX  -itr  darin  enthaltenen  Gefetza 
^Ot.  Denn  die  fyftematifcba  Zefammeoftelluag 
Bcrfelben  durch  Privatparfonen»  gilt  aiebt  als  gc. 
fetzlicher  Cudex  Eben  fo  wenig  kann  ihm  das  Pre> 
dicat  pofitiverGefetie  deshalb  ahgefprochon  werden, 
weil  kfiii  Z^vji.f',  für  fie  organifiri  ift.  Denn  ein 
Recht  bl'-ihi  immer  Kecbt,  wenn  ftleich  kein  Mit- 
tel vor  1)^1.  den  ift,  7u  d<^mfelben  tu  gelangen.  Und 
d«  der  Vf.  io  dem  Kriege  «in  Mcbes  Zwangpiaftt«! 
«rkaant:  f»  fehlt  a»  ilitn  eaob  nicht  einmal,  ob 


eteich  ftiefe  Art  des  Zwanges  in  rechtlicher  Hin- 
cht  utuer  die  unvolJkummenltap  Arten  caböran 
mae.         Auch  (cbeint  es  nicht  gpmtgtadl  wem» 
Mrgäm,  bt,  zur  4.  LZ,  i8a4* 


der  V:  das  gegenwSrtig  geltende  Völkerreclit  nicht 
mehr  ein  Europäifcbesgeoaoot  wiffen  will,  weil  es 
auch  in  Amerika  anarSaant  werde.  Denn  fo  wie 
dar  Rdmif che  Hecht  immer  noch  das  Rdmifche  Hecht 
heifst,  ob  es  gleich  von  vielen  andern  Völkern  an- 
■ganomnMn  ift;   weil  es  von  den  Hamern  zuer.i  d 

febilJet,  worden,  fo  kjnn  auch  woh!  das  jetzig« 
^ölkerreclit  das  Europai/hhe  heils  Mi,  weil  es  in  dae* 
fen  Waltth«le  fciaeo  Ürfocpna  erhalt««  hat,  mag 
es  aneh  nach  «nd  nach  in  aUen  Weittbeikn  angenom« 
men  werden. 

Die  Abhandlung  des  Völkerrechts  feibft  wir4 
in  drey  Ilauptabfctinute  getheilt,  wovon  der  «r//e 
aberfohrieben  ift,  DarfteUung  des  io  der  Gegenwart 
praklifcb  beftehaoden  Syftems  der  chriftlichen  and 
gefittelen  Völker  und  Staaten;  nach  feiner  Grundla- 
pe  and  nach  feiner  Ankflndigung  in  einzelnen  prak* 
•  iiciieii  K  irmen^  der  zipe^/e  f teilt  das  Ke cht  der Völ» 
ker  gegen  einander  in  Briedens-,  der  dritte  eben 
daflelbe  in  Kriecszeiten  dar. 

Im  «rften  Äbfeboitte  wird  zoarfl  die  Idee  det 
poHtifchen  (r/atelkf*»ic*<y  «vOrtert,  wobey  Ree.  ge. 
wOnfcht  hatte,  der  Vf.  hätte  noch  länger  be-  der  De- 
duction  verweijt,  dafs  die  Ausfflhrung  diofer  IJee 
das  einzige  Mittel  fey,  aiocm  pofitiven  Vulkerrechte 
Nachdruck  oder  Realitit  zu  verfchaffen,  und  daCs 
•han  dabalb  diefe  Idee,  die  Biilieang  der  Ver.-iunft 
und  an  die  Spitze  der  Politik  derbtaateov  als  Haupt, 
prineip  gefetzt  zu  werden  verdient.  Unter  tefieo 
erhi  t  iloch  diefe  Idee  durch  des  Vfs.  Erurierungen 
viel  mehr  Licht,  ais  io  welchem  es  bisher  von  daa 
Parteyen  gefehao  worden  ift,  ond  auf  dem  hier  eiOF 

SefehlaganenWege  wird  man  endlich  au  dar  klaren 
lioficht  gelangen,  was  das  poltttfehe Ofeiehgewiollt 
fey,  und  weshalb  die  Völkerpolitik  -isffelbe  enr 
Grundlage  machen  mufs.  Denn  ofigleich  nicht  2a 
laognan  ift,  dafs  Eigennutz  und  Herrfchfucht  den 
Haoptanth^  an  der  Verletzang  deffelben  bisher 
gehahl  haben,  uod  diefe  Leidaofehaften  unter  den 
Soaverinen  fcbwerÜch  ansfterhen  werden,  fo  ift 
doch  auch  gewifs,  dafs  feihft  diefe  Leldenfchaften 
nirbt  ninc  ^egen  iJ.is  S  y  '"f^  ''ei"  Siijlfd  fo  feniJli« 
che  Hicbtuog  genommen  liaben  würden,  wenn  die 
Diplomaten  recht  deotüoh  hagriffeo  hätten,  dafs  fa 
doceb  VerlMxmig  defCelhe«  aaglaieh  ia  ihren  eignaa 
EmgawaidaB  «flfalton,  oad  fich  dadorob  ein  frflha* 
res  oder  fpiteres  UnglQok  eubereileten.  —  Ob  ein 
politifcbes  Gieiohgewieht  unter  den  Staaten  von  Eu- 
ropa vorhMMlaftl«r»  udfiM  dtna-Moh  fahle,  kann 
M  (s)  «bv 
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aber  nicht  anders  gefunden  werden»  als  nach  der 
Idee:  ob  in  demSylteme  der  Staaten  einefglebe  Ver. 

bindune  herrfchl ,  dafs  jedem  Verfuche  das  aner- 
Itannte  R^cht  eines  Staates  zu  verletzen,  eine  Macht 
gpgeniiherlteht,  we  che  ein  grofses  Inlereffe  da- 
tjf  y  fiiulet,  dafs  ein  fulches  Unrecht  nicht  gefchebei 
uad  \%e]che  fo  ftark  ift,  dafs  der,  welcher  die  Ver> 
fncbung  zur  Verletzung  fflblt,  durch  die  Furcht  vor 
dem  Gepengewicbf  von  d«r  AntfiDbrung  feiner  unge« 
rechtt^n  l/Hternehmung  abgebalten  wirJ.  —  \v'ie 
.  fich  ein  fi-!ches  Gleichgewicht  in  Europa  gebildet, 
und  wie  es  häuiig  wieder  zerftört  worden  i(t>  zeigt 
der  Vf.  febr  gut  aus  der  Gefcbichte.  Der  zwevt« 
Ocgeoftsnd  diefe«  Abfelwitts  ift  die  hiftoritckt  Dar* 
ftellung  des  gegenwariigeo  SjUmü»  darStutta  in 
Europa  u:ii1  Anierika. 

DiT  Ahfrhnitt  ftellt  die  praktifcbgelten- 

den  Gruntllatie  des  Hechts  und  der  Klugheit  in  dem 
gegenteiligen  Verkehre  der  cbriftlichen  und  gefitte- 
ten  Völker  und  Staatan  dati  und  es  wird  dabar  t) 
von  den  nrfprangliehen  nnd  3)  von  dao  •rworb«' 
nen  Rechten  der  Völker  gehandelt.   —     Die  Lehre 
^on  den  ui  fprünglichen  Rechten  der  Völker  gehört 
zwar  ganz  in  da.s  allgemeine  philofopbifche  Völker- 
recht j  das  pofitive  Recht  fetzt  fia  als  gOltig  und  an- 
erkannt mirt  Voraus;  nur  Obar  dia  Zeisben  ihrer 
Anerkennung  und  die  Folgerungen  aus  den  Begrif- 
fen der  urfpranglicheo  Rechte  wird  eine  Vereini- 
gung nölhig  feyn.  —    So  z.  B-  möchten  wohl  we- 
nig Staatsphilufuphen  dem  Vf.  eirränmen  ,  dafs  aus 
dam  urfprflnglichen  Rechte  der  Selbfterhaitung  des 
Staata  das  Recht  daflelben  fliege,  feinen  Miiglia- 
■  dem  den  Austritt  aus  dem  Staate  und  den  Eintriit 
jn  fremJe  Dienfte  zu  verwehren.  Wäre  diefes  wirk- 
iich  dem  Urreclite  zuwider,   fo  dürfte  aucli  kein 
Staat  die  Auswanderung  erlauben ,  denn  feinem  Ur- 
recbte  kann  Niemand  entfagen.    Ob  den  Bärgaro 
die  Aaswanderung  und  der  Eintritt  in  fremde  Staats» 
dienfte  verbotpr;  \'  r  len  folle,  ift  lediglich  ein  Pro- 
blem für  die  htaatu^Jugheit;   welche  Ireyiicb  alle* 
'  mal  daneben  zu  utiterfuchen  hat,  ob  ibr  gawihltaS 
^  Mittel  auch  unter  die  Recbtsform  paffe.* 

Ebanfo  wird  man  fich  wundern  S.96  das  Recht 
auf  die  angrenzenden  Meerestheile  als  von  dem  Ur- 
rechte abgeleitet  oder  gar  zu  demfelbeo  gehörig  auf- 

tefohrt  zu  finden,  da  daffelbe  von  fo  reränderljchen 
Imfiänden  beftimmt  wird,  dafs  es  z.B.  vor  Erfin- 
dung der  Kanonen  ein  ganz  anderes  war,  alrnach 
diaCar  Epoche  t  und  fich  leicht  noob  ntafar  arwaitaro 
kann,  wenn  derelnft  loftromente  «rfondan  werdanj 
welche  die  Macht  eines  Staats  noch  weiter  ausdeh- 
Tien  als  K^nonenfchnfie  reichen.  —  Ueberhaupt 
fcheint  es,  dafs  daraus,  dafs  der  Vf.  unter  der  Ru- 
brik der  Urrecbte,  Rechte,  deren  Inhalt  erft  durch 
7ufätlif;e  Umftflnde  bffflimmt  wird,  auffahrt,  man- 
cher MifsreKtaed  entftehen  mufs.  Es  rührt  diefes 
'  daher,  daf«  er  annimmt,  Völker  könnten  nur  durch 
Vprträge  Rechte  gegen  andere  Volker  erwerben. 
Allein  wenn  man  auch  sogiebt,  dafs  Völker  van  ein- 
'udar  Ditr  dank  Vackd^a  BMlitft  arwarban  Mimaa ; 


fo  können  fie  doch  gegen  diefelben  Racbta  Qhaa 
Verträge  erwerben,  und  was  der  Vf.  ontar  der  Rih 
brik  iJrreeh*  aufführt,  6nd  faft  lauter  erwoTbene 
Hechte.  —   Der  fcbwierigen  Lehre  von  deo  Stuau. 
vertragen  bat  der  Vf.  manches  neue  Licht  verfchafft.  ■ 
Rec.ilt  derMeynung,  dafs  diefes  noch  in  einem  hübe- 
renOrade  gelcbehen  könnte,  wenn  man  dabey  aocb 
Bahr  aaf  dia  Natur  dar  Varuag/cbliafsendao  Sa^ik 
ola  Bftdtfielit  aifana,  und  dar  Batnehtnog  grOlmt 
Aufmerkfamkeit  fcheokte:  dab»  wann  die  Vertra» 
fchhefsenden ,  Staaten  find,  auch  deren  Interna 
allein  dabey  wahrzunehmen  ift,   und  dafs  dahu 
,  SuaUverträge ,  dia  daa  wefentiicha  Intereffe  derfd. 
baa  vamichteo ,  eban  fo  wenig  gOltige  Verträge  feva 
kOAnan,  als  Verträge  unter  Individuen,  welcbedis 
wefentlicben  Intereffen  des  einen  oder  des  andeni 
zu  vernichten  zum  Gegenflande  haben:  Da  ferner 
in  jeiiem  Vertrage  gewiffe  Bedingungen  enthahea 
find,  die  nicht  ausgedrflckt  zu  werden  braucheiv  fo. 
bald  fia  fcbon  im&arüfa  Uagan:  fo  ift  esauabada 
ii5thig,  befoadara  AnsnalinieD  rar  die  F3lJa  za  o» 
eben,  wu  der  Vertrag  nicht  gelten  foll,  denn  die 
Falle  müflen  fich  von  lelbft  verftehen,  weil  Ge  aus 
dem  Begriffe  des  Vertrags  fliefsen.     Unter  (olcbco 
Beftimmiingen  wird  man  auch  daa  l>fothr»Hut  nicht 
badttrlsb;  denn,  #enn  dia  Varonoft  arklirt,  dafs 
in  einem  beftimmten  Falle  die  Verbindlichkeit  auf- 
hört; fo  folgt  das  Recht,  fie  nicht  zu  erfüllen,  von 
felbfl.    Wo  aber  die  Verbindlichkeit  nach  der  Ver- 
nunft bleibt,  da  kann  nie  ein  Recht  eolfteben,  fie 
SB  verletzen. 

Daa  Recht  im  Kriege,  welches  im  drüten  Ab  , 
fchnitte  {ü.  igg  ff.)  geliefert  wird,  bleibt immar da  I 
hüchft  uolicheres  Recht,  felbft  der  Thecrie  niclii 
da  die  Rechtsverbindlicbkeilen  des  einen  Gegners 
fo  fehr  von  dem  Benehmen  des  andern  befummt 
werden,  indem  in  aufsarbaigarlicbeaZuItaodc,dit 
Niehtaclitung  mainaa  RaelMa  nieb  auch  zur  Nicbt*  I 
acbtung  des  Rechts  des  andern  berechtigt,  und  eio 
anderer  in  fulchem  Zuftand  nie  verlaogeo  kaoo, 
dafs  ich  ff  in  Hecht  achle,  wenn  er  das  meinige  v«r- 
lezt.    IndeliCA  ift  es  iniinfr  fcbon  interefiant,  za 
bemerken,  wia  gefittete  Völker  auch  la  diaCem 
ftande  eine  gcmeinfsma  AoerkaDOong  mnhtSff  . 
Rechte ,  felbft  wenn  fie  In  dem  feioJfeliglbn  Z»  ! 
ftande  ge^;en  einandef  begriffen  find,  niögljci' 
machen  gefucbt  haben ,  und  die  Entwickeiung  dit- 
:  fer  Gruodfätze  gehört  unftreitig  zn  eiaar  wjQai^ 
I  fiabaft,  waicha  der  Varfaifer  «ortrfigt.  — 

Anfaer  dem  praktifcben  VSSkerrrebta  imAUB 
diefer  letne  Tln^il  noch  II.  dip  Di^jlnmatif  ( S.  SS' 
—  322)  und  Iii.  die  Staatspraxis,  (b.  323  — 339)" 
So  enthalt  allo  diefes  nützliche  Werk  den  ganwn 
Umfang  der  .^ta^tswiffeefchafteo ,  und  gieht  denen, 
welche  fich  ernftlich  damit  befchäfiigeo  wollcDpicbt 
nur  die  HanptMfullata  der  bis  auf  unfere  Zfü  tott' 
gefetzten  Furfehungen  in  demfelben;  foniler»  eetj 
hält  aiirh  eine  gute  Anw«ifung,  wo  he  Hülf'-tn.'ttfl 
und  Quellen  ^u  linden  find,  aus  welchen  man  einea 
■ürfnfrHglMW»  Vottnicht  ahar^dla  iAtaraOaiit« 
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Oegenftänd«»  wdche  htet  atir  kurz  «bpilitaidt 
fiad*  vaircbafFen  kian< 

ARXi<£  VüfiLAHRTHElT, 


B«rau8gegebea  zam  Befteo  de«  Didctfenlbbal* 
Hoifsfbodc-  d«r  Kirdibttatr  OMotf«.  X 

o.  378  S.  gr.g. 

SeboD  der  awf  dem  Titel  «agi|g«bAne  Zw«ck 


BtAMOKttiVRO ,  b.  Wiefika:  Klbiifehvr  CemmtHtar  mag  die  Herausgabe  diafar  Vortrige  reobtFerifgea. 


über  die  Behandlung  der  Wari'prrcheu.  Eine 
Denkrdirlft  iles  Ritler  Ta/.  Luaw.  Brera.  Aus 
dem  Italienifchen  flberfetzt,  un  i  m  t  Anmcr- 
kwagan  begleitet,  voo  J.  L.  J.  Meier t  Pbj6cu8 
ond  pract.  Am  tir  Bnodcabnrg*  iBas.  VIU 
und  103  S.  g. 

*    Brera  benutzte  die  Gelegenheit,  da  im  J.  1804 
dre^zeho  Meoicben  von  einem  wQtbenden  Wolf  ge- 
biiren,  und  vc^a  dar  Waffarfcbao  befallen  wufdeo» 
.üeobacbtungeo  Uber  den  Verlauf  und  die  Heilert  dia< 

f«r  furrihtharen  Krankheit  anzuftt'llen  ,  und  theilte 
fie  zuerft  itn  j8teo  i'heil  Uer  Vei  iiai.J.ungeii  der  Ita). 
Societät  der  Wilfenfchaften  zuMoJena  init,  aus  wel- 
chea  fie  im  J.  i830  befondacs  abgedruckt  wurden.  — 
Von  deo  dreyzehn  geblfTeiieo  Parfooen  waren  einige 
leicht ,  anilere  febr  fcbwer  verwundet;  die  «rilereo 
ftarben  JeTfen  uneeacbtet;  einer  ftarberft  nach  lebn 
Monaten  an  der  Wafferfcbeu,  ein  anderer  nach  fünf 
«od  einem  baiben  Jahre,  wathend.  aber  ohne  waf- 
fifflebcu  zu  feyo,  und  diefet  könnte  deisbalb  wohl 
unttr^Oebmltaii^efaehnet  werden.  Die  iaoge  Ei- 
terung derWnndan»  uaddieCautarifation  derlelben 
verbinderte  den  Tod  nicht;  b«y  vier  geretteten  In- 
dividuen wurden  die  Wunden  niclit  cauierifirl,  und 
vernarbten  frab.  Vermehrte  Secretion  des  Scluvei- 
fsea,  Harnes  und  Speichels  waren  nicht  kriUlcb; 
bey  einem  Individnum,  wurde  die  Neigung  die  Um- 
iteiieaden  zu  beifsen  b«me{Kt;  iAn  «ndara«  genala»  .  - 
trotz  dem,  dafs  Traurigkeit  und  der  bdebrteOrail  *P"} 


Nicht  rränder  lohlich  find  aber  auch  die  Gj  üiicre,~die 
der  aclitungS'.viirilige  Vf.  für  diefe  üffentliclie  Mit- 
theiluKg  feiner  Amtf;3rbeilen  in  dem  Vorworte  an. 

{|)ebt,  iiämlich  um  fowohl  feiner  Gemeinde,  als  auch 
einer  Oattln  und  Kindern,  wenn  er  einft  von  ihnen 

f;efchieden  feyn  werde»  ein  Oenkmal  zu  bioterlaf« 
en ,  das  fie  an  die  Hauptwahrbeiten  und  Haupter« 
fahrungen  erinnern  könne ,  die  dem  Gatten  und  Va- 
ter für  fein  Leben  vorzüglich  wichtig  und  beilfam 

Seworden  ßnd.  Schwerlich  kann  bey  folcbao  Grün- 
en die  Kritik  wldcr  die  Erfcbeiaung  diafar  Pra* 
digten  etwas  einzuwenden  haben*  die»  weoo  fit 
•ucb  nicht  gerade  vollendete  Meifterwerke ,  doch 
im  Ganzen  felir  gut  gelungene  Beyträee  zur  chrift- 
lichen  Erbauung  und  es  daher  wohl  werth  find, 
auch  in  einem  gröfscrn  Kreife,  als  dem  Ge  zunächft 
beftimmt  waren,  freundlich  aufgenommen  und'dani^ 
bar  benutzt  zo  wardeo.  Hr.  ß.  zeigt  iich  in  ibna« 
als  ein  Mann,  dem  dte  Sadie  des  tbStigeo  Cbtiften* 
tbums  wirklich  am  Herzen  liegt,  und  man  darf  nur 
lefen,  was  feio  Vorwort  namentlich  an  feine  Zuhörer 
gerichtet.  Tagt,  um  Geh  nicht  nur  von  dem  redlichen 
Wohlmeioen  des  Vfs.,  fondern  auch  davon  zu  über- 
zeugen, dafs  es  eine  bewährte  Einficht  fey,  die  be 
feinen  KanzelvortrSge  ihn  leitet.  Ree.  kann  fic 
nicht  enthatten,  die  hiober  gehörige  Aeufseruog  dea 
Vfs.  hier  mitzulheilen ,  aucn  darum  nicht,  weil  Sa 


i 


von  Melancholie,  als  Folge  der  Erinnerungen  an 
die  durch  die  VVafTerfcheu,  unter  feinen  liebften  An- 
verwandten angericliteten  Verheerungen,  und  die 
FlUfibt  lelblt  von  ihr  bafalien  ta  werden»  fioh  ginz- 
lieh  feiner  besolebligt  batttn.  Di«  melfken  Aarban 
tinter  Convulfionen,  7  .vcy  foporfls  und  zwey  bsuz 
Tubig,  bey  einem  zeigte  djeSeclion  «ine Entzanoung 
des  Rockenmarks.  Opium,  Mofchus,  Canthariden, 
Ammonium,  Queckßlber,  Kampfer  und  Schwefel- 
fäure  waren  ohne  Erfolg.  Die  Genefenen  bekamen 
BelUdonna  in  fehr  croMenOabeo  (1043  biS47Ta- 

gen,  7;  bis  «  Unzen!)  welche alfgemelneSchwIcIie, 
ichwiri  '  l,  Verdunkelung  des  0.^fjchts,  und  end- 
lich teippi 'rare  üliodljeil  hervorbrachte,  —  Gewif» 
kat  ficU  Hr.  M.  durch  die  Mitiheilung  iWi-Us  interel- 
ftntao  Klci»*i>  Werkes  verdirot  gt-mdcht.  ^ieine 
Aofnerkungeii  vergleichen  die  obigen  Hrf^hrunuen 
nit  früheren  ,  und  ßnd  in  fo  fern  als  ein  lebrreicincr 
GoJDQieotkr  zu  denfelben  zu  betrachten. 

EaBAUUNGSSCHRIFTEN. 


predigte»  i^nmer  mirj 


er. 

oft  Ich  £cfah 
auch 


ome  anderweitige  Würdigung  des  üeleilteteo 
,lcb  habe  —  lagt  der  Vf.  —  fo 

i/r /ir/6/r  vor  allen  gepretfigt» 
clarum,  weil  ich  fand,  dafa  dieMlogel,  Schwächen» 

F«"!'!!"!",  Lfillen,  Bedprfnfffe  der  Menl'chen  i-i  d?r 
Haupliathe  bey  aJler  Verfchiedenheit  dar  Lä^en  und 
Stände,  die  ihnen  eint-  vei  Ichiedene  Geftalt  giebt, 
doch  ungemein  viel  Achnlickes  haben,  fo  dals  der 
feiten  fehlgreift ,  welcher  von  der  eigenen  Erfahrung 
ausgeht ,  dabey  Beobacbtungeo  Ober  fremde  Erfa& 
rungen  zu  fammeto  nicht  TernachlSflGgt  und  dann 
die  evji.f;.  Wahrheit,  In  welcher  er  felbPt  den  Heil- 
und  FreudenqueU  (dr  lieh  gefunden  hat,  liingiäbt, 
wie  ßeihn  fclbft  zurecbtgewiefen ,  befchämt,  aufge- 
richtet, getröftet  und  geflirkt  bat,  je  nachdem  ec 
es  bedurne.  So  wie  uos'Prediger  Gottes.Wort  «nd 
üai  GevvifrL'n  n^ahnt,  eS  mit  uns  felbft  geaau  zu  neh- 
men und  did  menfchliche  Thorheit  und  Sähde  auf- 
zufmjlii^n  in  denverborgci  teti  Winkeln  unferesHer- 
zens  und  Wandels»  fo  wir  1  der  i'rediger  alierdiogs 
bt'y  diefer  Weife,  daffelhe  auch  boy  andern  thtin 
tniifTan»'  wann  «(  feinen  Näcbfteo  liebt»  wi«  i(cb  felbft 
und  darum  wönfcbt,  dafs  aticlr  k«tn'er  der  ZohOier 
unter  der  Iroftlofen  Sriavrey  der  Sünde  undThor- 


EsSltKOW»  gedr.  b-Seager:  /»redlffr*«  '"^^'"'^    heit  bleibe,  fondern  .lle  fich  empor,, ngen  zur  feli- 
Sa:>n      f  ,jt.undFexe.t<>g€de,  Jßhrs»tt^^^         gen  Freyh,..t  d.r  K.oder  Gottes.    13  c  Erfüllung  die- 
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*of  liiBWingsneigungen  trifft«  de mrmj'en  Zuhörer, 
.wticher  ihrer  noch  /sieht  los  ift,  fo  bejchit>eriieh,  »Is 
M  damPrediger  (elbtt  «terdflo mii(8.  vonl^ehiem  und 
Sttiidwiiafredigea,  dtno  er fieb  CCeibft)  btwafit 
jft,  und  weiche  abzulegen  er  (ich  noch  nicht  ernft- 
licb  entfcblolTen  hat.    Wir  können  nun  Jber  in  Oot 
tes  Namto  oicht  an'Her'«,   als  uns  (elhTt  unil  un- 
-fern  Zuhörern  oft   ber<:hweriich   wer  Icn,  wenn 
4«  mit  vot  iind  ihnen  beffrr  wenten  füll ,  fo  wenig 
als  Hie  Aerzte  toit  den,  bekanntlich  auch  oiebt  im- 
mer lieblich  fehmeekentenArzneycn,  diefie  fich 
felbft  and  an  !crn  \  frfrli reiben.  Wie  deswegen  jeder 
vernOnftig«  Kranke,  ohne  Uififtaii  fe  den  Arzt ,  als 
'      einen  Ouackfalber  von  hinnen  fchicken  würde,  der 
ihm  fair  fcbware  Kraakbeit  alcbu  als  (Ofse  Säftchen, 
«ad  immar  «tader  SiftetiM  verfebreiben  wOrde,  fo 
hatte  wohl  ein  redlich  GemOth  unter  euch  picht  Un- 
recht,  zu  Tagen:  »Ich  kann  die  Prediger  nicht  iei> 
den,  die  mir  nie  befchwerlich  werden.  "  —  Aller- 
dings tbuts  dis  Bittre  allein  auch  nicht,  auch  Hü> 
4Blg  and  Od  und  Wein  auf  die  Wunden  des  Her- 
Miis  tii  d«r  rechten  5teU«,  dürfen  nicbi  febiea. 
'Dafs  fi«  fehlen  In  diefen  Vortragen,  das  follt  ieh 

nicht  förfhlen  dürfen,  —  neil  ich  mir  bewufit  bin, 
tie  feibit  fQr  mein  Herz  gebraucht  zu  haben,  und 
meinen  lieben  Zuhörern  nichts  verlialten  zu  iiahen 

(glaube,  was  mir  felbft  wohl  tbat."    Wenn  nun  di« 
D  dlefer  Stelle  mitgethcilten  Anfichten  die  unleug- 
bar richtigen  find,  io  bedarf  es  zur  Empfehlung  der 
n^chftehenden  Vortrage  kaum  etwas  mehr,  als  der 
Verlicherung  ,  däh  der  Vf.  in  ihnen  jene  Ai  H  htca 
wirklich  fellgehalten  und  befolgt  habe.  Ueberdiels 
wird  man  die  Herzlichkeit  nicht  verkennen 'In  jenen 
Worten ,  und  eben  dieüelbe  findet  mwi  «neb  In  den 
predigten  felbfl' wieder.    Oifl  dieCMetkra  hin  und 
wieder  i:U':z<;  ausgebildeter  fejn  könnte,  wirr!  nnrh 
dem  Aogt.'ührten  dem  Lefer  gleichfalls  fchweriich 
entgehet!  können;    und  wenn  wir  mit  Orend  ver- 
fichern  dOrfen ,  dafs  in  den  Vortrigen  felbft  io  Ao- 
fthnng  dieres  Puoctes  ooeb  manches  zu  wOnfehcft 
flbrig  Bleibt»  io  liegt  derio  zugldcb  der  Beleg  20 
-  unfern  tJrtheil,  aseh  welchem  wir  diefe  Predigten, 
■  bey  allem  Outen  und  EmpfehlungswOrdieen ,  das  Ge 
«ntbalteo.,  dennoch  nicht  fär  vollendete  MeifterMier* 
ke  können  gelten  laffen.    Ein  anderer  Grund  zu 
'  diefem  Urtb«il  bietet  fieb  nos  in  der  uninifiigen 
Uoge  «nd  Brdte  der  Hraptfitt«  der.  Z.  B.  em  An- 
dreastacA:  wie  greifen  wir  ei  an,  dafs  der  Gedan- 
ke: „all  unfer  Arbeiten  ift  ein  Arbeiten  für  Men- 
ß:}n'n       wl''d!'-n  Jängern  im  Hvang.'!.  uijo  auch  uns 

ein  lieber  und  wichtiger  Gedanke  werde     Uder  am 
'     Adv.  Der  Herr  Wird  wieder  kommen  zum  Gerich- 
Oker  die  Zelr  unfers  ErfchHneus  vor  /einem  Ge- 
'  riehte  /»tt  mit  mnbekannt  feyn  und  UeU^n ,  bit  dafs 

er  kommt.  D^s  dn^]  ift  t^inf  zuvf  füff.gr  U\jhr. 
heitt  ober  welche  unzufrieden  tu  ftyn  wir  durchaus 

Mm'  Cny&cAt  *nAm^  Fem  «n  Neiijal)Est«{g«>* 


«Olr  alt  Chriftm ,  nach  dem  Vorbilde  unferx  Herrt, 
die  Hück/uht  auf  unfer  eigenes  U'ohl  ued  (auf)  itx 
Wohi  uairrer  tmmuirm  In  FerUmdung  fetten  jolltu, 
mir  der  Rael^eht  muf  dar  WM  mtjen  Heben  Vmt- 
landet  und  m//  d»i  Wohl  der  ganten  Chrißfhhtit 
und  Menfchheit.  taft  durchgängig  leiden  die  Tlu- 
jnata  an  diefem  Fehler,  der  eben  Io  fehr  riei  Fifi- 
iichkeit,  als  der  Behaitb^rkeit  fcbadet,  un>!  inmet 
eine  grwifTe  Unbebolflichkeit  des  Redners  verritb. 
An  em  gewiffes  £eitma«C>  (cbelnt  ficb  tinfer  VU  tkM  . 
zu  binden  ;  und  das  ift  eo  fieb  recht  and  gut.  Abat  ' 

eine  ßewi[re  Mitte   follle  docb  gehahfn  und  niciU, 
w:e  es  hier  gelchitht,  einige  Pre.iigten  »ui  wen  je« 
Seiten  abgefertigt  feyn,  wäl  rend  andre  den  Rinm 
von  mehr  «Is  «inem  genieo  Bogen  eusfOUcn.  (Jä- 
ter den  „Mdem  Reden  i»d  kirehlieben  Han^a. 
gen     deren  auf  dem  Titel  gedacht  worden,  ilt  tai 
bffonders  „d^r  Empfang  eines  oeoeo  Predfgtti* 
aufgefallen    Daimt  l;jt  es  nimlich  folgen     Br wind, 
nifs:  Ein  neuer  Prediger  foU  feftlich  io  feiner  Pure- 
wohnong  empfangen  werden.    Seine  Ankunft  wt- 
liebt  beb  bis  zum  fpilnn  Abend.  üt.B,  defMndt 
gegenwirtig  ift,  auch  df e  favnftitvr  ztt  vcmebMi 
Im,  fchlägt  vor,  die  Kirche  in  aller  Gefcbwindto> 
keit  zum  Kmptaoge  zu  bereiten.    Iis  werden  aLicr 
ter  auf  den  Altar,  2  a^f  dieOr£el,  3  auf  die E» 
porkirche  gefetzt  ~  eine  docb  immer  fahr  fcbwt- 
che  Brleaebtung.    Hr.  B.  ftellt  6ch  an  den  Altir, 
geht  dem  ankommenden  Prediger  mit  HlndednMk  1 
and  Bruderkufs  (!!)  entgegen,  lidet  einen  LM*.  I 
verg,  weil  es  ai.  Gefangbüchtrn  und  hinlioglieboB 
Licht  fehlt*  leilcn weile  vor.    Die  Uemeinde  Segt 
'  racb.   Et  wird  eine,  fehr  paffende,  Anrede  in  d« 
'  «ngdtoniinMen  Amtshruder  gvbilten  iiu  f*  w.  R«* 
vernehtt  nicht,  dafs,  obgleich -er  nicht  in  AhrsA 

feyn  will,  dafs  die  Handlung  könne  Firrtrock  j<" 
maci  t  haben,  fie  ihm  doch  etwas  iheilralifcfc  r•^  ' 
korrmt  Ueberhaopl  fcheint  Hr.  Ä.  bey  diefer 0*- 
legenheit  etwas  zu  viel  getban  zu  habeo.  Dens  flitt 
es  imlnveftiturtege  bey  der  fehr  zweckmSfsigCDPtt- 
digt  und  Alterred«  bewenden  to  iaden*  bemOl« 
auch  noch  Naehmrttat>s  um  3  Uhr  die  liebe  Sebslbi  ' 
gtnJ  abermals  in  die  Kirche  ui!  t  ilt  —  richtet«« 
eine  Katechifation ,  loodern  abernnitls  i-ine  Kedf, 
und  zwar  trifft  er  folche  Anordnung  aus  dem  Grui- 
de»  damit,  wenn  Nachmittag«  nichts  gefcbibe,  öit 
'  Gemeinde  nicht  enf  den  Oedenken  iu>mmeo  foUu^ 
„Jetzt  fitzen  die  Pfarrer  rufammen  uud  lalfen  So» 
wohl  feyn''!  Das  «SprOc heichen:  omne'  nimium  a»- 
cet  verd'  -Ilt  in  (ulchi-'n  l'atlt-n  Bcr rtcUTic h ! i ^iint; 

Die  Predigten  find  den  Herren  U.  Ü-  v  Hengt', 
Wurmt  Steudet  von  dem  Vf.  als  feinen  ehemalige« 
Kollegen  an  der  tfaeoiogifciten  FacuUit  io  Tfibingta 
zugeeignet.  Der  Druck  könnte  gefillieer  fOrftAa- 
ge  feyn.  Wie  uncurre  t  rr  Ü^t ,  beweifet  d»<t  3  Sä- 
ten lange  Druckfehler- VerzwcboilS)  das  ficb  00«* 
•rwiittfnliiiM. 
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KIRCaSMQBS^CHICUTIE. 


AoGSBURG ,  b.  Bolliog:  l^erfuck.tktat  Kirohtng«* 
fihichte  det  achtzehnten  Jmkrhimitnt ^  hertus* 
gegoben  von  Philip  Jacob  von  Huth  zu  Delen» 
dorf.  Erfter  Band  Tom  J.  1700—  1750  XII  u. 
684  S>.  1807.  Zweyter  B%nii  von  1750^1800' 
X  u  7Tg  &  o*bt\  eioeiD  Aeg  ifter  der  nukwfirdi- 
gern  iaehM  voo  «gS.  1809.  8* 

llitfM  in  NorddeaifeklMd  noch*  fthr  wenig  ba- 
kannte  Werk  trannam'Aufhierkfamkelt,  auch 

In  fo  fern  als  durch  daffelbe  n  anche  Nachrichle»n 
über  die  proteftantifche  Kirrhe  in  das  Publicum 
kommen,  fOr  welche  es  zunäciift  hcftimml  ift.  Man 
bat  in  Zeitblättern  die  verwuodernJe  Bemerkung 
gelelen,  dafs  aus  der  lömifeh» kaibolifcheo  Klrdie 
noch  keine  Cefebiebt«  der  ]»ro|e(taaurcliea  hervor 
gegangen  f«y,  aoi  Äefer  aber  rlMoTÖn  fencr.  Aber 

darabrr  bälte  man  Geh  nicht  zu  verwunJero.  Denn 
wahrend  der  eröfsere  Tbril  der  römifcb  katboU» 
febeo  GeiftÜchkeit  uds  Protefranten  nur  als  Ketzer, 
untere  Eirchen  «1$  rerdamnenswertbe  Sekten  be* 
treebifat't  -kftmi«n  ffdbft  liHcralere  Glieder  iener 
O^iftfirhkeit  die  Zuftänife  unferer  Kirchen  nicht  fo 
fchildern,  wie  fic  wirklich  find,  ohne  ßch  bey  den 
Ihrigen  Verlacht,  VerMruf? ,  Strafe  7ii;u2iehen; 
ficb  nach  Erzi«-hung  und  Anfi'ht  auch  wirklich 
kiam  ganz  in  diefe  ZuflSnde  verr>-tz<>n,  um  der 
C7aMrta}ltcbk«it  OanOg^  in  tboo;  futt  dib  onfcre 
Oefehifchtsferfeher,  neeh  der  cbriMieh  •  toleranten 

Gefinnung,  welche  fn  unferer  näheren  VerpHichtung 
zur  Bibel  liegt,  Jtn^  ira  et  Jtudio  die  Oefchichte  der 
gefammten  chriftlichen Kirchen  in  allrp  Jahrhuoder- 
teo  verfolgeQ  können t  und  felbft  den  Forfchern  in 
der  rAmifn ^katboHfeheo  Kirche  GenOge  thun  mOb 
fen.  Denn  wtr  dOrfte  verkennen,  dafs  alles  Beden* 
tende,  was  feit  hundert  Jahren  fOr  Kircheogefchich- 
t«  geleiftet  worden  ift,  aus  der  deuifrh  'n  ,  lutheri- 
fchen  Kirche  hervorging,  fo  wie  denn  Bd.I.  S>50) 
ef  er.  Pleifs  der  lutherifchen  Oelebrleo  fQr  Kifdin* 
nreCchicbt«  auadracklieh  anerkannt  wird.  .  . 

Der  fehon  igi)  Terttorhene  Vf.  diefet  Werkt 

liaf  a!fo  denn  doch  faft  zuerft  auf  die  and>»rn  chrift- 
lichen Kirchen  neben  der  Hömifchen  in  ft-inein  Ge- 
fchiehtsbuche  folch«  RflCkficbt  genommen  ,  und  es 
aiUcU  um  fo  eher  gekonnt,  ohne  Geh  Un^clegenlteit 
^vXariehen:  indem  er  entwe  ler  aus  der  Furtfet^ung 
Von  Pleury  referirt,  fo  B  l.il.  Ablcbn.  VUL  Abu 
-  Srgün*.  BLmrd^L  Z.  1834* 


den  „Starrfinn,  womit  die  reformirten  Börger  von 
Diersdorf  ihrer  Landeshcrrfebaft  begegnet,"  als 
nämlich  Jofeph  Ludwig  Graf  MimNeuwled  1750  dort 
den  Katholiken  ein  BethaBtt  «ad  17s»  den  Kapuci*  , 
nern  cfo  Huf  nit  erriebten  wollte,  und  1757  Ober  din 
Vorfälle  m  Worms  u  f.  w. ,  und  indem  er  viele  an* 
dere  Nac-hnchtcn  aus  Bouginc's  bekannter  Ititerart» 
fcher  CoinmUtion  ciebt.  IJeherba  jpt  nennt  deT 
Vf.  feir\  Werk  (Bdll.  S.93)  lelblt  Annaten,  und 
fagt:  dafs  er  eine  Forlfetmag  von  üucreux  liefern 
woUn.  Das  «ach  antnr  nm  nicht  oban  genebar«, 
ohne  £rr.  Namen  «rfehienene  Werk  fahrt  den  Titel: 
Lfis  fteclei  eMtkms ,  ou  l'hiftoire  du  chrl/tlanißne 
daitf  fort  ftabnjj'ement  et  Jes  progris  {Par.  1775  — 
'777  in  9  und  ebendaf.  1787  in  10  Bunden,  ift  auch 
von  Rmuten/trauch  und  rifiher  ins  Deutfche  ober« 
Tetät  worden.  Wir  geben  znnichlt  die  UeberBcht 
der  Abfchnitte,  in  welche  uofer  Vf.  fein«  Mattrla* 
lien  vertheilt  hat.  Erßtfr  Band;  .1.  Politlfehe  V*r- 
faffung  der  Staaten  in  der  erfteo  Hälfte  des  achtzehn» 
ten  Jahrhunderts.  II.  Kö>ni[che  PJpfle  vom  Jahn. 
1700  bis  1750.  HI.  Die  Klerifey  des  achtzehnte« 
Jahrbuadexts.  IV*  Nene  bifchöffliche  und  erzblp 
rchAffliehe  StUhl«.  V.  Ordnpalllnd«  ond  KlAfker 
diefcs  Zeitraums.  VL  Fortpflanzung  des  katböU. 
fcheo  Glaubens  in  diefem Zeitalter.  VlI.  Damaliger 
Zuftaod  des  Chriltenthums  in  Paraguay.  Vlll.  Ver- 
folgung der  Katholiken  durch  Heiden  und  DogUu. 
bige.  IX.  Streilhindel  der  Theologen  in  rcboTaftI» 
fchen  Gegenftanden.  X.  Mifsferftändoib  In  flefcla» 
huns  auf  die  Landesgebräuche  von  China.  Xl.'Sek« 
leolVifter.  —  Erneuerer  alter  Ketzereyen  und  Irr- 
thamer.  XU.  Händel,  welche  der  Lehre  Jaidens 
wegen  auf  Veranlaffung  des  N.  T.  Quesnels  ent- 
itandcn.  XUi.  Aniälf«  zur  Mifsbcliigkeit  zwifcbeik 
jd«n  FOrften  dm  Staates*  and  den  Vorf^facrn  der 
Kirche.  XIV.  Synoden  zwifchen  den  Jahren  'rttJO 
und  1730.  XV.  Kircbenzucht.  -  Kirchliche  Öe« 
bräuche  und  Gewohobeiten  diefes  Zeitraums.  XVL 
Anbau  der  Wilfeofchaftcn  des  geii'tlicben  Fachs. 
XVII.  Aufgeklärte  Kirchenprälaten  —  Berühmt« 
ScbriftfteUer^ngelblicbsnFaebe.  XVlll.  iüttliek. 
kdtdarMentebcttiniaobtatbfDtenJährhaMfa'rt.  XiX. 
Die  griechifcbe  Kirche  Intgiinein,  und  die  Unirt« 
infonderheit.  XX.  Die  fon  Korn  getrennte  Gri»- 
cbenlürche.  XXI.  Zuftaod  der  proteftantilcheo 
Kircbeot  welche  ihre  Dogmenlebre  auf  die  Coo* 
feffion  Toa  AiwtlMirc.  granden.  'XXII.  Kirchlich« 
Gemeindeoa  f^ch«  dureb  ffi«  fbg«aaaat«  OUubeni« 
N(5) 
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r*ialgVBgMrtw«d«r  entftandra  oder  doch  befördert  Lehrer  oad  Autoren  im  Kirclieiificb«.  XXXIV. 

wurden.    XXUl.  GoUcsUniMr.  —    Aiuiv  Uo'  Andre  berabmt«SehriftfiaU«r.  XX]CV..Verfaironf 

gläubige  Hiefer  Ztiten.   XXTV.  SMMf«rbar«Vorfl1U  dr r  priecbifebMi  Kirtfbe  hi  der  tweytea  BlHle  de« 

dietes  Zriraunns.     XXV    Wacbstbum  der  Künfte  Jahrhunderts.     XXXVf.   Damaliger  Zufiand  der 


proteftantifehenKuciie.  X]i)i.Vll.  WiederholteVer 
fuche  einsr  Union  der  Proteftanten  mit  der  katboli. 
fcbeo  Kirsche.  XXX.V11I.  Herrobuter.  Monadiltm 
MaSuMr.  XXXIX  Forften  «ad  K«aige  diefesZdti 
rauBl.  XL.  Etmiuwanß  ^jgß'  zur  B«Icacbiuft| 
d«r  Otfcbicbt«  dlcalieOM  Cbrooolojitn.  3Ul 

Be-urtheilun^r    der  ^MtüB  Btttf  4M  •cfeU 


vod  WilfeDlchaften  im  achtzehnten  Jahrh unrlert. 
H.lCtfl-  Gelebrt«  Männfr,  div  z^vifcben  der  Jahren 
1*00  UBil  17S<3  gelebt  haben.  XX VII.  Begriffe  vom 
AhiMRi«l«l.  — -  Stiftnng  Bauer  Rittttrorden.  XXVllL 
Fflrften  und  Könie«  der  anfabalicberen  Völker  die* 
fes Zeitraums.  XXIX.  Ueberficht  andBeurtbeilung 
d.T  erften  Hälfte  des  XV!!!.  Jahrhunderts.  XXX. 
UerÜelluDg  einiger  zur  Beleuchtung  der  Oefchicbte  Jahrhunderts 
^MiKcheo  Chronologien*  Inhatt  d»s  tweyttft  ^n-  Das  Werk  Itt  oicbt  ebne  brcuclibare  Mattri» 
dat*    h  PoUtilcbe  Legi  der  vornehnaern  Staaten.   U^  .  uod  darf  damoaeb  nicht  abarfabaa  mmlia. 

II.  RAmifchc  Plpfte  «wifobanrJabren  1750  und  igoo.    Mag  abar  ancb  dlaf««oblaeineiirta  CaotpHaliaatf» 

III.  Zufiand  der  Klerifey.  IV.  Erricntung  bifchöf-  oes  fleirsigen  und  auFmerkfamefT  ZriTheohscbt« 
lieber  Stuhle.  Fulda  ein  Bistbum.  V.  Ordensftän-  maocbe  Kenntniffe  dahin  bringen,  wohin  nicht  Bo* 
de  nod  Klöfter  diefes  Zeitraums.    VI.  ."ichirkfale    eher  «or  Verbreitung  befferer  Icoina^pn  csiftblo» 

. der  Jeiuitcn.  Ihr«  Vertreibune;  aus  eminen  Staaten,  fse  Compilalion;  an  Gtlchichts/or/chuKg  titiodta. 
Avfbeboag  des  Ordens.  Vll.  AnftaTten  far  die  felben',  auch  ahgefahen  von  der  Form,  nicht  lo  de» 
Ausbreitung  der  katholifchen  Giaubeodabr«.  VliL  kao:  Maogel  an  tiafarer  fiiofiabt  nad  Beurtheiluof 
Ungefelliges  Betragen  einiger  Gegner  widar  dl*  Ka*  fti«ht  Obarall  facrvor.    Folgande  Proben  zeigen  lo. 

tht  liken     IX   Bi  feil  rerden  der  nogarKcheo  Prote-        i-i  j!-*- -1- j-  .  ^  

itanten  m  Religionsfachen.  Befriedigung  derfelben 
durch  Kaifer  fofeph  11.  X.  Llebcrlriebtne  Anipni 
cba  dar  Oiifideoten  von  Pulen.  XL  Purifcbrilte 
der  Janleulfteo  in  Frankreich.  Ihre  Kirche  in  Hol- 
land. Anfehen  der  Bulle Unigenitus  in Deutlcblaod«  Mongolieo ,  S.  ig  unbeholfen  Ton  dem,  wt$  Karl 
XII.  Bund  der  fogenannten  Philolophen  wider  die 
cbriftllche  Religion.  XIII.  Frochtlofe  Vorkehrung 
«^der  den  Strom  des  Unglaubens.  XIV.  Gcofse 
Revolution  in  Frankreich.  Ihr  Eioflufs  auf  Sitten 
und  Religion.  XV.  Folgaa  der  Aavoiution  in  Bezug 
auf  denTapft  und  den  Klrebenf^aat.  XVI.  Einige 
Streitigkeiten  der  Schuhhf  ologen ,  befonders  über 
die  Lehre  des  Frobab^iisrnu s.  WI.  lienbiehls  fon- 
derbare  Auslegung  eiiier  Sielle  !es  Jefaias.  XVllI. 


wohl  diefs  als  den  Ton  und  einige  Hrheblichkeit  an- 
derer Materialien.  Im  er/ten  nande  ift  S.6'  b«v 
Kuhkan  ,(von  dem  hernach  S.  15a  gefagt  ift,  diu 
er  bch  vom  Pater  Gallo  zu  laadkaa  dia  OrandGh 
tae  des  Chriftenthums  habe  aniatarfe  laflee)  *oo 
Mongolieo ,  S.  ig  unbeholfen  Ton  dem,  wu  K 
Hl.  nach  der  Schlacht  bey  Ptätawa  verlor,  j» 
fpiüchi-n,  nach  8.24  foli  Kaifer  Karl  l'L  die  Pd- 
vilegien  der  unssrifcbeo  Proteftanten  vermehrt  hf 
beil.  S.  37  wira  zug^eben,  ^dafs  die  Religion  <ht 
Volks  in  SpanleHt  falbft  ia  dea  aaoaftaa  ZtiM« 
hoch  immer  nicht  allaa  Vcrarthallaa  aad  äbtf> 
gläubifchen  Gebräuchea  gereinigt  worden  ift,"  nod 
bemerkt:  den  fpai/ifchen  Theologen  werde  der  Vor- 
wurf gemacht,  dals  Tie  die  unniiuuQ  ^SubtiliJäteo  üBd 
Crü  belegen  der  alten  Scholalttker  noch  nicht  ganz 
aii^^etuerzt  und  das  blofse  Anisen  alter  Sfbrift. 


Vngitaftiga  Aufnahme  der  Sätze  WiebrPs,  lioor's 
«oo  Jabnt.   XIX.  Discufßon  Aber  das  Defejn  einer 

wirklichen  Magie.   XX.  AaffallaadaHeiloagao  des  gelier  all  zu  febr  «awbrdigt  haben,"  —  aber  M 

Pr.  Johann  Gänoar.    XXI:  Ktrehenbantf.    ^laeh^  bnr  von  Svanjeo7  —  S.  33  ift  die  Rede  voa  dm 

jnabtbulie.     Ketzergericht.     XXI7.  BefchrSokunfi;  i°if^ri^;(  n  BemQhongen  der  Königia/fnna  von  (7r(>/x. 

der  Frimatsrechte  von  Rom.  J.  Febron.     XXlli.  bth^mifn  \jo2  und  1714  for  die  Wiedereiafahfung 

Aiuabuog  des  Heiligfprechuogsrechtes.     Motion  der  kaiiioiifchen  Religion;**  S. 35  beifst  es  vom  Kö- 

lOf  PallaMMC  oad  Bellarmin.     XXIV.  Anrecbtoog  nig  von  ^Wd/niea,  Aar/ ^anue/ 1731:  war.eoc^äral 

tfetNaadatorea.  Jul.Cäf.Zoglio  üiMaochen.  XXV.  dia  Waldenfer  und  Calviniften  aus  Pfenont,"  S.4} 

Verein  der  deutfchen  Erzhifchöfe.     Congrefs  an  vom  Kirchtnßaate  „die  fittliche  Denkungsart  des 

dem  Bade  zu  Eons-   XXVI.  Wichtige  Reformen  im  Landes  worde  in  diefem  Zeiträume  ebea  oicbt 

Kircheowefen.     Venedig.     Florenz.    Oefterreich.  verbeflert;"  S.  51  „Als  Kaifer  ^oy^/jA  /.  170  g  Fe^ 

XX VII.  Verfchiedene  Aolalfe  zur  Mifshelligkeit  zwi-  rara  nehft  andero  Plätzen  des  Kirchenltaals  z«ni  Vc»> 

fcbeo  denStaatsregeaten  und  dem  pJpfilicben  Stüh-  tbeile  feines  Bruders  Karls  befetzte,  dann  eineBranit 

le.   XXVJU.  Svooden  nad  Convente  im  Sfrcbaa»  febatzuag  ob  der  iabngflter  der  Kircbaa  aad  dsc 

wefen.  Verbandliingen  za  Piftoja.  —  KitWttrfo  ttt  Btlebflra  erhobaa  hatte,  feblcadttto  Cfamaar  afsht 

Florenz.     XXIX.  Kirrhenzucht.    BemnhTingen  ei  pur  den  gelfHichen  Bannflrahl,   fbüdern  ward  ae» 

»iger  Bifchöfe,  das  Disciplinarwefen  van  den  Mifs-  reitzt,  ntbenbey  auch  mit  dem  Schwerte  Sanctre- 

bräecbeD  zu  reinigen.    XXX.  Sonderheiten  in  Be-  ters  i'^rni  zu  I^rhlagen  "    $.53  ift  bemerkt:  diEs 

aiebaog  auf  Kircbenzucht,  Liturgie  und  hierarchi-  der  Paptt  1708  fogar  öffentliche  Gebote  in  Horn  an« 

Ibba  Verbältniffe.    XXXI.  Kanfte  und  Wiffenfcha/-  ordnete,  damit  der  Verfuch  des  Priteodcnten 

teo  divrfi  Zeitalters.    XXXIL  Anbau  der  Studien  linge;  S.6a  b«j  Benedict' Xltl.  :  dafs  man  feitaoO 

cUs  iuxcbeafacbes*    XXXllt  WOrdlge  PrAlalaoa  Jahceo  ke^iea  Pap U  acleheu  baue»  uwe^berfec 
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feiner  Wahl  «ioMirMAaebsordcn  «iartrltibt  gewefea 

war;"  S.  6s  von  diefem  :  dafs  er  die  Vereinigung 
,ider  protelUntifcbeo  Oemeinen  und  der  arieebi« 
febeo  Kirche  durch  vier  allgemeine  GondnMI  Iw* 

J'«flift«llisi«  «oUt«»  KiMt  tu  Aom  «M«r  liiim 
atbofifdira  BiCeboi^  dei  anilar«  n  Lobdc  twter 
einem  lutherifchen  Bifcbof,  das  dritte  zu  London 
unter  einem  reformirten  Bifchofa  das  vierte  zu  Pe- 
tersbure unter  einem  griecbifcben ; "   8. 67  dafs  das 

Janze  CoUeginm  der  Rardioile  eiobellig  1727  gegen 
en  mit  dem  Hofe  von  Turin  abgefeblorreoen  ver> 

fileicb  proteftirt  habe;  S.83  darsBenedict  dieBifchA- 
e  ermahnt,  t,den  geeigneten  WifTesfcbaften  emSg 
obzuliegen ,  fich  beitändig  in  ihren  Sprengein  aufzu- 
halten» und  diefe  alle  Jahr  wenigftens  einmal  zu  vi- 
fitiren:''  S. 84  »dafs  er  die  autLehenszeit  binden- 
dep  Ordensgelabda  säozJicb  aufzuheben*  dach* 
ta»  dlaft  abarTarfchob;  dafs  »er  dam  Rang* 
fi reite  auszuweichen,  Rom  gefliffentlich  verlaffeni 
und  dieConfecration  des  Prinzen  C/em^nr  voa  Baiern 
ii)  der  Stadt  Viterbo  vorgenoinmen ; "  S.  99  dafs 
Herzog  ^ic^or  Amad^ut  von  Savoien  den  Nuocien 
feiner  Staaten  jede  Art  von  Gerichtsbarkeit  nnter- 
iaft;  S.too  daii  »min  in  XVJII.  Jabrbuodart  ia 
keinam  Laoda  fo  hart  und  UDglimpflich  wider  dia 
pipftlicben  Abgefandten  verfahren ,  als  ia  Polen  auf 
den  1726  zu  Grodao  gehaltenen  Reichstage."  S*  laa 
ff.  wird  aber  die  Miftbelligk^t  ober  das  Patriar- 
cbal  von  Aqnilaja  und  die  von  Oefterraicb  bay  Beae- 
dlet  HF.  gafaebte  Haodbabiing  feiner  Racbta  gahaa> 
delt,  Weyher  39-  Nov.  1749  ein  Vicariat  fflr  den 
Oelterreicbifcben  Tbeil  des  uncionirten  Sprengeis; 
den  27.  Jun.  1750  den  Bifchof  von  Menita  Oraf  At- 
trmt  dazu  ernannte,  und  den  Kardinal  Quirtni,  der  im 
Namen  des  Patriarchen  dagegen  protefUrte,  feine 
Sunft  anitogi  S.  134  ftbar  dia  «VarrJalAJUgwig  dar 
Benefieiata  nod  Glarfkar  det  iHttan  Raacai  Ia  diä- 
tem Zeiträume  geklagt,  wodurch  diefelSen  keine« 
brem  Berufe  angemeffene  Befchiftigung  erhalten 
■löBnen;  von  S.  161  ao,  auf  eine»  den  Jeluiten  vor-, 
ibeilhafte  Art  die  Verfaffung  der  Mifficaan  in  Para- 
guay nach  Muratori  gefcbildcrt,  unter  aadara  aucb 
lie  Beforgung  der  l-eldert  welcba  Gottesgut  bUa> 
jent  und  wovon  die  Kopffteuer  bezahlt  unaProvIaaf 
Or  die  Soldaten  des  Königs  zur ilckgelegt  wordenj 
S.  IV3  die  Verfolgung  der  (jhriften  in  Chioa  1750> 
>.  19s  bcifst  es  von  dem  fcbrecktichen  Druck  der 
?rota(Uataa  ia  der  F/aU:  »die  Luibaraner  (?)  ia 
tmr  Ptalt  begabrtao  im  i.  1706«  dan  Katbolikaa  sam 
rr\>tz,  mehrere  Freyheit  in  Religionsfacheo.  Sie 
wurden  zwar  auf  den  Buchftaben  des  Norroaljabrs 
024  angewiefen  ,  aber  die  lutherifchen  Fürftea  und 
Ijis  regensburger  Corpus  Evangelicorum  oabniea 
•ob  der  Sache  mit  Nachdruck  an.  Auf  folcbe  Art 
lufsta  dar  ftarfdrft  galicbeban  laffen,  da£i  daa  La- 
Lieranern  In  Orten  dar  Rbrtnpfalz,  wo  mehr  ab 
vvanzig  Familien  wulinpn,  kiirftighin  eine  [tircfie 
od  ein  Schulhaus  gvftaitei  wunle."  —  S.  34J  ilt 
OA  der  Ketzerey  des  Philipp  von  Kufslan4^  deffen 
;isD«aM ia  DoakiJiitit  rarborgea  liege,  der  iji^  ia 


Poloifcb  Renfsen  eüfgefltinden  fey,  and  gagen  wel* 
eben  Clfrr.ens  XI.   1730  durch  den  Nuociut  fUtr, 
Qrimaldi  zu  Zamo/ci»  eine  Synode  ballen  la/feof 
(von  dam  Wefentliabaa  der  Aafiebtea  der  Rafkel*.  ^ 
^iks  bat  dar  Vf.  gar  kein«  Idaa;)  and  namittelbar 
aaf  dlafaa  Philipp  folgt  Quem^  von  ParU.    S.  33} 
werdpn  von  dem  Verclejche  zwifchen  dem  päpltü- 
eben  uivd  fpaniichen  Hofe  von  1737  t  zu  dem  der 
vortreffliche  Bifchof  von  Malac«:  Kafnar  Molina 
mitgewirkt  babe^  andbieraaf  vondanMifabellidkai' 
ten  mit  dem  Höfa  von  Liffabon ,  elaifa  nibevd  UoH 
fUnde  angegabea»  arftere  aus  dem  Commentar.  de' 
vJm  Clement.  XN,  —  S.370  ift  die  vermehrte  Krey- 

f;ebigkeit  mit  den  Indulgenzen  zum  Trofte  der  Ver- 
torbenen,  und  mit  dem  perfönllchen  Privilegium: 
dal;  jecier  Altar,  worauf  ein  fo  begOoftTgter  Prieftar 
Meffe  lefen  wOrda,  dia  Kraft  fmai  f Ar  dia  Vatkoi^ 
benen  arivilegirtaa  Altan  baMa  Mh;  vad  dia  itt^ 
'  lafsbulle  Benedicts  Xlll.  vom  4.  Sept.  4734  fer  die, 
welche  beym  Abendläuten  den  englifchen  Orafs  be- 
ten j  S.  379  die  FeftfetZDOg  Benedicts  Xiy.  vom  4. 
Oct.  1742  „dafs  die'drey,  nur  bey  dea  Lateinern 
berkömmlichen  WTeibea  de»  Oftiariaa»  Esorcitta» 
Akaljtboa  (&»!>  arfMzt  werdea  foUaa ,  ia  dam  Pallas 
dilSi  da  aaeh  dam  grieebifcbaa  Rilea  gaweibtar 
Klerikerzur  lateinifchen  Kirche  abertritt,"  bemerkt; 
dann  S.  385  von  der  Reform  des  Breviers  gefagt: 
dafs  in  dieLectionen  des  römifchen,  den  Biographien 
baÜiaer  Leute»  „in  dtefaa)  biitoviCebaa Tbeile  Geh 
almlblig  fo  viele  Helbie'biattoaaa  aad  Varttofse  ga> 

Saa  dia  biftorifche  Wahrheit  eiogefehlicfaen  haben» 
afi  bledergefinnte  Zeloten  vorlängft  gewflnfcbt  ha- 
ben, das  Brevier,  als  das  Penfum  der  täglichen  Ge- 
bete eines  Priefters,  möchte  einmal  von  einem  Sacb» 
kenner  in  die  Prüfung  genommen  werden/'  dafs  dar  ' 
Erxbifcbof  von  ParU  Karl  Ktfymr  FeatimigUa  abMT 
dar  Erftcn  gewefen,  der  aa  ataa  fo  aatzllena  Arbalt 
Hand  anlegte,  daf;  er  1735  die  Lectionen  gerein^ty 
man  aber  dem  «rzbirchöUicben  Befehle,  nach  dießa 
zu  beten,  deshalb,  weil  man  einige  dem  Janfenis- 
naus  ganftige  Ausdrücke  bemerken  wollte,  nicht  ga> 
folgt;  und  Clemens  XI L  diefca  oeae  Brevier  durch 
faiaan  Noncius  zu  Paris,  Abt  J>e/oy,  varbolaa  baba; 
vad  von  der  1742  vom  Papft  Benedict  XIF.  nntemom* 
mene  Verbefferung ,  da''"s  „auf  ei(  mal  gewiffe,  nicht 
vorher  gefehene  iiiodernilfe  die  Fortfalzung  der  Ar- 
beit hinderten."  S. 423  heifst  et  „man  aberwi«»' 
kllmahtig  die  CwrUlifteu  ao«  üaai:  düfi  die  Com- 
eordatß  Iteimeswegt  ein»  &nade  odtr  FerwUUgung 
des  Papftesr  fondern  ein  rechtlicher  und  für  beide 
Theile  verbindlicher  Vertrag  fryn  "  und  Ka/p.  Bar' 
fArrj  Schrift  \^ird  gerühmt.  S  457:  man  fand  „die 
Zunge  des  heiligen  Nepomuk  lyi^  und  1795  frifch 
«ad  aavarfebrt«  6a  fcnwoll  und  fing  zu  bluten  aat 
als  man  daraa  febakt^"  Aadara  Waadardiagfl^ 
welcba  dfa  PrShing  eiaar  gefuadaa .  Krftfk  afett 
aushalten,  Obergenen  wir.  Im  XXIV.  Abfchnitt. 
S.  563  ff.  ift  von  den  Erfcheinuogen  am  Grabe  des 
DuKuii  Paris  gehandelt;  S.571  „von  den  Vampyrs* 
aiaer  gewittea  Oattaog  vaa  Manisbaa«  irtleba  baid 
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nach  ibrätn  Hinfcbeiden,  ihreo  Bekannten  und  An> 
verwandten  errcbeioen,  fieh  auf  ihren  Körper  lagen« 
aod  das  Blut  aus  den  K  ivto  (augeoj  iliattachtia 
durch  fo  viel  urfverwerdiche  ZeagoiTfe  beftärkt, 
dafs  ifiM  an  der  ZutOTlÄffi^kait  «nd  dam  wirklicbaa 
Dafejn  dar  f«lt(«Rikli  Wntttugar  falt  »iehl  zwriMtt 
kann."  ^  491  ift  die  6'a/sW^#r  Auswanderung  als 
eiae  „Ausbreitung  der  lutberifcbea  Kirche  durch 
Aotwanderang"  «rwihot  und  alt  ,.eio  Werk  grols^r 
MUda»"  umI  da{i  dia  «aberaMinta  f  rüt  sm  faobs  Mo- 
Mta  variiofKt  «ofdaa» 

HATHBMATIK. 

-  Fp uRT  a.  M  ,  in  iI.  Sclierjrfclifn  Ruchdr. : 
I)  Mathemmtifeh  hegründetet  beäfnken  gegen. 
4tu  koaerHÜtami/cheweltfy/iem  (SnnnenryTtem  ) 

.    ätt  mikrittehm  «ficM«  ätr  /UM.    Varfaebt  toq 

Abraham  Levi  Difpek,  Rabiner  zu  R"  Oelheim.  — 
Nebft^tein JrucktateiD.  liija.  X.Vi  undKtlS.  8. 
.  i)  Ebenda/,  :  Einltuun^  ia  die  AJirononde  son  Ä, 
^  J^^/M^w.  r.  «r.  S*9bH  Staiadmctaafetn.  « 
iSai.  4t  S.  8*-. 

Die  erfte  diefer  Scbrift*'n  enthält  Be  ienken,  vvel- 
cbe  ficbHr.  I><7/Pe*ausUnbekannlfcbaftmiidcr  Afüro- 
Domia  gemaent  hat ,  ood  nicbl  hat  beben  können. 
Er  «riU  damtl  die  bekaaota  Scalla  der  beil.  Sekrift 
tofli  Stittftand  dar  Sonne  reektfertigen ,  was  fbm 
denn  aber  nicht  gelungen  ift.  Von  einer  mathema- 
tifcben  Begründung  feiner  Bedenken,  die  er  zum 
Tbeil  (elbfi  nicht  recht  zu  verfteben  fcheint,  ift 
ftbereJl  eben  fo  wenig  die  Heda,  als  von  aioar  £b- 
reartttang  Tychos ,  deren  et  Oberbaupt  niebt»  und 
am  wenieiten  durch  Hr.  D.  bedarf.  Von  weicher 
Art  der  Vf.  fey ,  das  möge  S.  4  und  5 ,  $•  a  und  |  zur 
Gi  Lige  tarthun.  Es  heilst  J.  a:  „Nach  der  koper- 
Aikaoifchen  Mejnang  fchen.  wir  darum  die8onne  im 
FrOMing-aad  Harbffc  tOer  (i)  der  Mittellinie  im  Wid- 
iter  nnd inrdarWaaia,  Sonfiuenil^  (?)  dem  Nord*, 
«raadazfrkal  Im  Krebfat  oad  Wintan  »er  (?)  dem 
Sadwendezirke!  im  Steinbock»  weil  die  Erdein  ih- 
rem iährlicben  Umlaufe  um  die  Sonne  io  einem  aber 
ao  iMi.I.  Meilen  weiten  Abftande  ihre  Bahn  unter 
dem  Thierkreife  hat,  und  zwar  immer  in  paraUeUr 
Bichtung  mit  dem  Aequatorj  fo  dafs  im  Frttbliog 
and  Harbft  ikra  Mittellinie  gerade  der  ^oaiM  tugf 
kehrt  ift,  wla*a5.  F;e.  a.  Im  Sommer  ift  die  ErdV 
mit  Ihrem  Nördtvendeilrkel,  welcher  ajl"  vo„  \tr 
Mittellinie  nördlich  entfernt  >(>,  der  Sanm-  zuge- 
kehrt, und  im  Winter  ift  die  Erde  mit' ihrem  Sud* 
wandäxirkel,  welcbar  eb«n  fa  weit  von  der  Mit^ 
telltnia  flidlleb  entfernt  ifl,  dar  Sönna  tagekehrt; 
Frp;  3  —  5.3.  Es  ift  bekannt,  flafs  der  Mcnd  und 
dte  ^ane»  welche  doch  uo^etabr  40omaI  iq  gvoit 
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ift,  T?r(Jecketi  kann:  weil  derfelbe  aucli  um  eben 
(o  viel  weiter  von  uns  etiiternt  ilt.  '  —  Hier  ift  docö 
Uiikuiitle,  Irrthum,  Verwirrung,  üoukctlith  da 
Ab  irucks  —  Alles  zufammen.  —  üierem  üeden* 
ken  hat  der  Vf.  noch  einen  Anhang  ia  %  Ttaeilae, 
(wie  er'»  nennt)  in  phrüfcher  un't  morattfeber  Bin' 
ficiit,  beigegeben.  Von  let^terom  Itchi  ti-rr  nur 
der  Anfang.  «»Wann  wir  über  eine  H^niliung  roa 
jemanden,  ob  diefctbe  ganz  nach  der  Vernunft  fer, 
Oftbdien  wollen:  fo  mOKen  wir  weoigfleiis  1?)  dls 
aanta'Handlung  genio  wiffen,  alle  deffcn  AbBchtaa 
kennen  und  die  En  Ifulgen  vorher  fcbUtfseo.  Dibcr 
(?  )  wäre  es  eine  blu  Eitelkeit,  wenn  ein  Mesfcii, 
«he  er  die  himmlilcln-n  Gt-rciiöpft;  genau  erkennt  ;fo 
dafs  z.  B  einer  iageo  wird,  die  bonoe  lev  eiofeerf 

?;pr  Körper,  ein  anderer,  ihr  Licht  und  Wirme cet* 
tehe  durcb  a»na  alekihkh»  Kraft»  endlich  aiMr. 
ein  himmlifeber  Körper  beigebe  ans  ganz  andna 
SfofTen,  ifie  wir  Menfchen  aar  nicht  kennen)  orHl 
che  er  die  Abbchtcn  des  AUweiren  errathen  luon, 
,err Uweige  die  Endfolge  wQfste,  —  dennoch  urt  iei- 
en  wollte,  der  Herr  bitte  eroes  oder  dat  andere  bcf- 
fer  nrdnao  kttnnan.**  ^  R^um  MMOtir  amki! 

Wfs  hiernach  von  n.  a-  zu  erwarten  Ift»  übt 
fich  leicht  (chlie(sen.  Uetrerah  Beweife  von  Onka«' 
de  und  Mifsverftand.  Z  B.  S.  ll>  „wenn  Tag  um! 
Nacht  gleich  oder  das  Aequinochum  ift,  foil^^t 
Mittelpunct  der  Sonne  von  beiden  Polen  gleich  mit 
entfernt.''   (  Was  foU  damit  gefagt  fevn?)  — 


f. 


dlefem Dmkreiff  (daw  Aequator)  wird  die 
oder  fadliche  Breite  der  Fixfierne  und  Planetee gs- 
rechnet."  (Hier  wird  Brtite  und  Dechnttioo  »er 
werhWt,  da  bekanntlich  jene  dis  nörJHrhe  oder 
fadliche  Abweichung  eines  Sterns  von  der  EitiiplÜt 
Ift,  dieSonaa  damoacb  wohl  eine  Oeciination,  tbtt 
nie  Breite  hat.  (  $.  f  i  wird  (ctaon  von  EifltilB 
der  Sonne  in  das  Zeichen  des  Krebfet  n.  f.  w.  gnf 
det,  und  doch  werden  erft  f.  13  die  Zeicbeo  dct 
Kkliptik  angegeben.  —  §.  12  heifst  es:  niennil 
Oberfchreitel  die  Sonne  diele  beiden  Wendezirkeli 
die  Pianeteo  aber  tcbweifefl  noch  tarn  Tbeil  5  Or"! 
aar  bet.fen  Seiten  Aber  dlafelban  binaot.  ,.£s  i» 
aber  bekannt,  dafs  der  Thierkreis  lO  Oradnördlid 
und  füdlicl)  der  bonneiibahn  gezogen  wird,  uad<Sl 
neueficn  Planetefi ,  namentiiLli  tu:i'-is  ,  :"i<\\\ich  vfii 
noch  Ober  denlelben  hinausgehen.  —  BejUerfcf 
lintemng  der  Aufgabe,  die  PolhOhe  eines  Ortet  n 
bii  len,  fcbraibt  der  Vf.  S.35  da«  Rt/eßhe  uftnaf 
mij'che  HanMuüh  ans ! 

An  allen  diefen  Pflichten  ift  zu  erkennen, 
der  ilerr  Difptk,  fey  er  auch  ein  guter  Bahbiner, 
doch  ein  fehr  fchlechter  Aflronom  ilt.  Mö^«  v 
daher)!  arlt  beUerdie  Aftronomie  ftudiren,  au  de- 
ren Blemantararkanntnifs  es  ihm  noch  gebricfat,  ebi 
er  weiter  etwas  Aftronomilches  fchraibli  oder,  <A 
heften,  gan»  und  gar  daPoa  UeibeH* 
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KIRCBBNGBSGIIICHTE. 

•  AtJGSBi'HC,  b.  Bölling:  Verfuch  elnfr  RircHenge* 
Jchtchte  des  achtifhntta  Jahrhunderts  t  ber- 
aastfegeta«o   voa .  FhUipp   JmuA  vom .  Üuth 

{B^Mn/*  der  im  vorigen  Stück  »tgtbroehtnm  R*e«nfi»n.) 

Im  zwfyten  Bande  ift  S.4odas  Mifslingen  der  Sen- 
<loDg  eines  pipfilichen  V'ifjtators  nach  Corfica  be. 
merkt,  dem  die  Corfeti,  dtüu  kfStiner  ihre  L  ncrJ 
Bttnuen  fortfetcend,  nachlteilteii ;  5.528  Jas  Bre. 
W9  Ciemeat XtlL  Inter  caectras  vom  ly-  fSept.  I7S9« 
wodarcb  er  aach  dem  Wunfcii«  ilerCorükaaar  etoieD 
Mven  Vi6tator,  den  Cae/h/- Crcyc<f/{x  ernannt«:  der 
dort  anpeljD^i  durch  ti.T  iMaoifeft  der  Hepuhlik  Ge 
nua  foiii  14  Apjjl  k-(tC)  i\Xr  rogelfrei  erklärt  wardi 
und  die  weitein  ¥«rhandiungen  tiarilber  z«vl(oben 
der  Republik  und  dem  Fapfte,  der  deshalb  den  ?• 
May  ij6o  «in  srofses  Conlifturiam  Uelt;  8.48  wl* 
Paprt  tlammuZiy,  feflißestUclialki  «enen  Donners« 
t'e  1770  Verimioraler  Bull«  in  coena  Domini 
Unterliers-,  S.  103  wie  Benedict XI y.  1  0  t  ;752,  das 
zwifcheo  fu/^  und  Würzburg  gefchloliene  Goncor- 
dat,  mit  Ausnahme  des  fünften  Artikels  beftätigte, 
d«o  5.  Oot.  Fulda  zum  Histhum  erhob*  dem  ötutile 
an  Warzburg  das  Pallium  und  ercbirebAftieheltreux 
verlieb.  S.  97  wird  Franz  Ludwig  von  Wurzburg 
„ein  Kirehenprälat  ohne  Heyfpiel"  genannt.  Ö.515 
ift  erwSIiat,   „dafs  Papfl  l' l    bfy  dem  Vor- 

icbreiteu  des  Groisber^ogs  Leopold  eine  eigne  Coo» 
jfr«gation  zufamraen  fetzte,  umeinMittel  zur  Auslöh- 
Dong  mit  dem  Hof«  von  J^iof«vx  inszufinden.  Ö  60a 
di*  a«ne  Aasftattnng  der  UnJtvrfitlt  Jena;  8. 603 
die  Bihlioth-k  7n  Weimar  und  Gotha;  S.  624  dafs 
r,Jofeph  IjL'Liro:tiir.i  uuJ  Bernhard  de  Hofft  Vari an- 
ten  der  Bibel  i^  :;ammelt ;  fS.  631  Cosm.  iichmal/us, 
hi/toria  religionis  et  ecchfiaf  chrijt.  aU  ein  vortreft* 
cbcs  far  die  LeclQre  ein«."«  IVii^fters  ganz  geeignetes 
Werk  gerdtunt,  «b«r  «ucb  Al^x.  a  Cruce,  eines  Kar- 
»«Utertt  Fortrettong  derl  Fleurjfchen  Kirchenge- 
Icbichte  und  N.  Becch.'in  F  urtfetiung  der  irs  Kardi» 
nals  Auguflin  Orft  erwatmt.  Im  XXXIV.  Abfcbn., 
wo  die  OeUhrteo  nach  dam  Jahre  ihres  Todes  unter 
iedem  eiazeloeo  Jahre,  erit  die  lietbolikeo»  dlnn  di« 
Proleltaaten  aufgezählt  fteliMi,  wird  befbadtri  S«ht> 
bar,  wie  Allerley  durch  einander  geworfen  wird ;  z.B. 
tjati  ücifst  es:  „ Gottlieb Oleditfcb,  Profefior  der  Bo- 
taoik  zu  Berlin  1  fcbrieb  eine  NatttTgaloIliellt«  du 
.  £rgänM,  lU.  vir  JLI4.Z,  1824. 


■litliuinn  einheimifchen  Pflanzen —  wozu  Dlefs 
mid  Aodera«  dei^i.  in  «aer  XirtfAMgefchiclae!! 
Aber  bey  dem  «nDatiftircbeo  Zabmmentragen  aus  lo 

un',rijli<,  mmcnen  Brichcro,  wie  Oou^ine,  kommt  es 
zu  iu  uiipaiieodeu  und  uofrucbtbareu  Lihiiio,  wohin 
z.  B.  im  erßen  bände  ä. 679  auch  eine  blolse  Namen* 
Ufte  der  griechifcbeo  Patriarchen .«u  Jerulalem  ge» 
kOrt,  deren  Zuverliffigkeit  nicht  zu  verbürgen  ift. 
Alis  der  Oefcbloble  der  griechifchen  Kirche  il'l  gar 
Manches  wuaderfam,  z.  Ü.  Bd.  1.  Ü.48P  „erft  im 
J.  1717  bediente  tn.m  11  !.  in  Uufsland  der  fogenann* 
teu  Vulgate;  die  ganze  üibel  ward  erft  175t  das  er« 
ftemal  in  die  Hufsifuha  bpraclie  Obergetragen. •* 
£benda[.  S.^bi  ift  Steph.  Javarsky  unter  den  Unir- 
ten  aufgefQhrtt  welcheSi  wenn«  mit  Ueberle/jung 
gefagi  Iii,  bemerkensr.erih  (;i?nijg ,  als  A-ificlit  <ler 
römilch  ■  katboldchen  Kirche  übei  jenes  Geneigtheit 
für  iiu  (.-ibe  wäre.  Doch  wie  kann  manäorgfalt  und 
Keanlnils  da  vorausietzen ,  wo  wie  Bd.l.  105  in 
dem  Verzeichniis  der  erzbifcböflichen  Stühle  in 
Dentldiiaod  noch  Magdeburg  und  Bremaat  dam» 
niebft  die  Knglifobeo  und  Schwedffcbaa  and  unter 
letzterea  auch  noch/?';,'u  It  hen,  S-  109  unter  den 
exemten  Bilchöfan  von  i^oiea,  die  von  Wermeland 
und  Ütantblandi  Bd.  II.  109,  Corvei  in  Sachfen. 
zum  bjsibum  erhoben  wird.  —  Gern  hätten  wir 
Mehreres  auagehoben,  was  fflr Freunde  derKircbafi* 
gefcbichte  bemerkenswerth  ift,  zumal  aus  einem 
nicht  häufig  aufzufchlagenden  Buche;  aber  wir  ha-> 
ben  neben  obigen  Fehlgriffen  nur  das  wenige  An- 
gefahrte und  Einiges  Bd.  II.  ä.415  —^ii  über  die 
Ketzergerichte  in  mehreren  l.räodern  und  über  den 
Index  bamerkenawartb  gafojiden  ;  auch  nietat  ein- 
mal  io  den  im  «imyi«« Ilaada  unter^efetzten  Cita* 
ten,  In  welchen  tjft  kein,  nicht  locht  zugängli- 
ches Buch  erwainii  dt ,  bey  hterarifchen  Nacbrich- 
ten  vornehmhcli  Bougine.  In  der  VV'oite  iin  t  ib»t 
auch  anderwärts  diele  iiterarifchen  Nachrichteni 
weiche  BJ.L  5i  I34ff.  nach  der  Reihe  der  Orden 
gegeben  find»  weieiias  ia  frafaeren  Jatarbandartaa 
die  waiteifcradea  Stadien  ditfer  ebaraktariftren 
kann;  im  XV'Ili.  Jabrh.  war  jener  Wetteifer  f<;hon 
zufehr  erkaltet.  Aber  Oberhaupt  iey  die  Art  der 
hier  gegebenen  Nachrichten  Ober  iurcbliche  Schrift- 
(teUar  und  markwOrdiga  Kirobenbeamten  noch  da» 
dareh  batnobact,  da»  Bd.  I. »  tu  welchem  der  Vf. 
mehr  Vorarbeiten,  als  zum  letzten  Theile  des  Jahr, 
hunderts  hatte,  S.430  If.  im  XVÜ.  Abfchn.,  def. 
fea  Uabarfataiift  ob«a  «ngagabanUt*  twölfMUnner: 
O  (g)  iVo. 
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AViV,  Thomaßy  Hu^t,  Fieury,  Natalis  Alexander, 
AJonr/aucoit  Muratori,  Cairrtet  u.  f.  w.,  mit  eini- 
ger Ausfabriiclikeit  ertvllint  ünü,  dann  acht  und 
«ehtzfff  Aoder«  (fo  dafs  doeh  das  Haodart  voll  «ruf* 
de),  nlüfs  mit  weoigen  Worten»  «sd  unter  letzte» 
ren  Mick  le  TelUer  mit  den  Worten :  „  ebenfatlt  ein 
Jefuit,  |(H  In  \sjderdie  Lehre  Quesn^ls ohne  dafs 
aucb  nur  ein  Wink  segeben  ifire>  dafs  diefer  der 
faft  aUnUlcbtige  Balcbtvater  d«i  EAoigs'  roo  Fraokp 
Nicb  war* 

* 

ARZMEYCCLAHRTHEIT. 

'    STVTTOaaT,  b.  Metzlet- :  Ein«  »af  yj^/uche  gf 

frOndtte  Unterjuchung  tAer  dh  wftt»  der 
'unction^n  d^s  Lebens,  mit  einigen  Bemerkan« 
gen  ü^er  dje  Nalur  und  Beliandlung  der  innern 
Krankheiten;  nebTt  einem  Berichte. des  Inftituts 
von  Frankretch  OSier  die  Verfuche  von  /.e  dal' 
loi$ ;  von  /f.  P.  Wilj'on  Philip.  Nach  der  xwey« 
-  ten  Ausgab«  aus  dem  £n{;lircheo  Oberfctst  von 
DrMJok.v,  Saiuktimtr,         XitiodjioS.  8* 

Das  vorliegeod«  Werk  befehlftigt  Geh  mit  UO' 

terfuchungpn  über  die  Gefeize  iles  Lehens  auf  einem 
Wege,  der  die  meifie  Sicherheit  in  di^fcm  fcbwieri- 
g>M!  tVlde  gewährt ,  und  dem  WiiierTp:  ui  he  am  we- 
rigften  unt«i'wortea  ilt,  aut  dem  Weg«  des  Verfuchs. 
Seil  linger  als  fünfzehn  Jahren  befcbiftigte  Geh  Hr. 
Ph.  damit  über  die  FooctioiMa  d«a  Labaos  durch 
grOndllcba  empirifcb«  Forfefaoog«o  mehr  Lieht  «ii 
verbreiten»  aber  erft  die  Refultate»  die  Le  GaUnU 
aus  feinen  Verfuchen  ziehen  zu  k&nnen  glaubte, 
fcheinen  ibn  veranlagst  zu  haben,  die  feinigen  be- 
kannt zu  machen.  Jener  glaubte  die  feit  undeokli- 
ebvq  Zeiten  in  der  Pb^ffiokigie  gefalirfeo  Streitig- 
keitan»  Ober  die  Bewegung  des  Herzens,  gefchlicb- 
tet  zu  haben  t  und  aus  feinen  Verfucht-n  mit  Recht 
folgern  /u  krjitnen,  dab  daffelbe  vun.  gt-f.iin.'iUen 
Rückenmark  leine  Kräfte  und  fein  Leben  herleite. 
Hr.  Ph.  ift  nicht  feiner  Meynung,  und  wiJ  e  rlegt  iiio 
■uf  die  beb«  W«i{«  dadiirch,  dafs  er  das  Uazuiäog« 
liehe  )ln«r  Verfucbe  und  da«  Voreilige  jener  Schlaf- 
fe zeii^t,  und  befonders  dadurch,  dals  er  d^m  Var- 
fuche  den  Verluch  entgegenflellt.  Sein  Werk  zrr- 
fallt  in  drey  l'heile;  im  erften  iheiit  er  n  U»-;  il iit 
Ober  Le  üaliois  Verfucbe,  und  feine  üemerkungen 
darflber  mit,  im  zweiten  fein«  «|gco«iii  und  im  drit- 
te«, dl«  ADWtodong  d«rf«lbta,  um  di«  Natur  der 
Kraokbeiie«  «o  criuirefl*  und  ihr«  Bafaaodlung  zu 
verbeffern.  Seine  wiederholt  angeftelltcn  Verfuche 
zeigten  ihm  zuvörderftf  dafs  die  ihätigkcit  des  Her- 
zens und  der  Getäfse  des  Kreislaufs  von  dem  Oeltirn 
und.  Hdckcnmark  gänzlich  unabhängig  f-'jen]  denn 
fV»an  b«id«8  letztere  fortgenommen,  oder  zerftört 
war,  danefte  die  erftere  fort,  fo  lange  das  Atbmeo 
kaaftlicb  unterhalten  wurde.  Doch  haben  das  Ge- 
hirn und  >^as  Hiickenmark  bedeutenden  Kuinuis  auf 
dirl«  rhatigkeit;  awf  die  erftereo  angebrachte  K  ei - 
tsa  —  Weipgeitt,  Opium.  Tabdti  .-^  b«iclil«BoJg- 
t«B  di«Bcfv«gttflg  d«sllera«A«uadd«rG«ftfsci  «ur» 


de  dagegen  das  Gehirn  dürcb  einen  Schlag,  oder 
das  Huckenmark  durch  fchnelles  Hiodurcbtreibea 
eines  dicken  Üratbes  zerftüit,  fu  ftockte  die  tiewo- 

!;ung  augenblicklich.  Da  Le  GaltoU  in  feinen  Ve^ 
Dchco  da«  Hackenmark  immer  mit  einem  Stiict, 
genau  von  denifalb«n  Durchmeffer  mit  der  Höhle 
des  Kackgrats  zerftörte,  alfo  Ichneil  und  auetn- 
biicklicb,  fo  lieht  man  leicht  ein  i  dafs  diefer  Üoh 
Itand  auf  den  Erfolg  dea.^d«nl«ndfteo  Eiofluls  bit> 
U.  ferner«  Verfaab«  «rgabeo«  dab  daa  Heix  nk 
den  wlllkoriiehen  Mnskctn,  g«oc  in  derfdben  Ba» 
zieV.irng  zum  Nervenfyltem  flaod ,  dafs  die  Irritibi> 
litat,  eine  von  dem  letzteren  unabhängige  Kraft, 
durch  die  Einwirluing  deflelben,  nie  durch  aoder« 
Heize  erfchöpfi  werde.  Allein  trotz  dem,  dafs  di« 
willkürlichen,  wie  die  unwillkürlichen  Mmkcls} 
den  Wirkongen  d«r .  auf  daa  Gehirn  und  Kücka» 
mark  angabraehten  Ratz«  onterworfen  find,  fofiai 
doch  dieGefetze,  die  diefe Wirkungen  bey  den  zwej 
Keiben  von  Muikrlo  reguliren ,  febr  verlchictlea. 
Chemifche  auf  das  Gehirn  und  Rückenmark  aüge» 
wandte  Heize,  haben  ein«  grttfMr«'<7«aMi^  anf  dia 
Harzt  alz  meehanifeb«,  wibr«nd  dl«  letzteren  «aa 
gröfsere  Gewalt  über  die  wihkärJichen  Muskele 
ausüben.  Heize  beider  An  ^ut  ias  L<ehirn  und  RiV< 
(,Ur-ii:uark  ao^e-.voi.iii  erregen  Jjs  Herz,  .'iJ--bde« 
keiue  Wirkuug  mehr  auf  die  willkürlicbea  Mui*i 
kein  haben;  das  Reizen  jedes  Theils  des  Oebirot 
und  ROckennurkz  affieirt  di«  ThiUdgkait  de«  Üar" 
«ens,  wfbrend  di«  willkOrliefa«o  Muzkeln  bn< 
durch  Heize  erregt  werden  ,  die  auf  die  Theite  jentr 
Organe  angewendet  werden,  aus  denen  ihre  Nmea 
entlprin^en.  —  AJf  Gehirn  und  Rückenmark  ifl- 
gcwaiidie  Heize  erwecken  nie  eine  unregelinälttia 
Thaligkeit  im  Herzen,  während  daa  Uagenthcilia 
deu  writkürlichen  Muskeln  erfolgt;  auf  die  Ictfll* 
ren  wird  ihre  Wirkung  vorzüglich  bey  ihrer  er* 
iitn  Aruvrn.lung  empfunden,  aber  bey  dem  Herzt« 
letzt  be  beb  fo  lange  fort  als  der  Heiz  angewendet 
wird»  Behl«rl«y  Heize  atliciren  die  Tbätigkeit  des 
Uerzeoa  niekt}  wenn  fi«  nicht  Ihren  £indniek  aaf 
«ine  grofse  Portion  de«  Gehirn«  od«r  Ra«lt«BanaHia 
mari  en,  !ie  jTt  atfo  dem  Ganzen  unterworfen,  uixl 
hieiju^  m.jjrt  fleh  leicht,  die  Urtmflgh'chkejt ,  die* 
le.üe  unregeirrälsig  Zii  machen.  E;i!e  an  :ere  tfi;;* 
ill,  ob  die  Kraft  der  Abfqnderuug  vom  iServecIj* 
ftem,  wiewohl  daffelbe  auf  6e  einwirkt,  deooocb 
ttnabhingig  (ej ,  und  hier  finden  wir.  dal«  die  ib- 
fonderncfen  OefäCte,  gleich  jenen  d««  Kreialaofz  Tn«^ 
Mervenfyrtem  iin.i'i'  jngig  feyen,  dafs  die  Abioode* 
ruog  auiliure,  wenn  der  Eiuflufs  der  N«fven  eetzo* 

Eeo  wird,  nicht  weil  die  abfonderndeoOefäise  direa 
)ienri  nicht  mehr  verrichten,  foadern  weil  die  ootli« 
wendigen  Untioderuogeo  in  den  Flflfligkeitco  weiche 
fie  erletzen,  nicht  mehr  ftalt  finden.  Unterfueba« 
wir  wieweit  die  periltaliifche  Bewegung  »oniOeUrt 
und  Rückenmark  unahbänt^  u:  i  y.  lo  finden  wir,  djfs 
die  Mu&kularkraft  dts  iUagcns  ua  J  der  £iogtw>>d* 
durchaus  in  ihnen  felbft  wohne.  Jene  Bewegung  >ft 
«bar  in  unragciaiilcig»  data  ich  durch  V«rfueh«  «i«^ 
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eni":?]'r-'h.[en  llfst,  wieweit  Hr;  f^urdi,  auf  ifss' Gehirn 
«oii  Kückeomark  angebrachte  IWi.'e  iliiciri  v»cfde. 

Üeffen  angeachtet  kann  kein  Z  .  r  iel  feyn,  dafsdas 
Nflm«»h(t«in  inf  danDirmkaotl  fiinflyls  b«bt.  Iih« 
aber  der  Vf.  diefea  niher  nnterfuebl»  meebt  «r  noeh 
einige  Bemerkungen  Ober  den  VeriJduunr'-:pr-ref<^. 
£r  Und  bey  feinen  Verfuchen  immer  das  luUul  gv- 
Boffene  Futter  von  dem  früheren  getrennt,  fo  dafs 
Aiinlicb  du  letztere  nach, der  ÜberBäcbe  des  Magens 
zn«  lag:  dat  «oder«  ningebaad.  £<  treibt  aliü  dia 
Bewegung  des  Magens  immer  das  vom  Mageafaft 
fchon  durclidrongene  nach  dem  Pjlorus  zu,  und 
(Iis  in  rfi-r  Mif  te  Ht^tade  rückt  an  deffen  Steile,  üas 

ärofse  Kode  des  Wagens  wird  atn  häutigften  durch 
ie  Wirkung  des  Macenfaftes  aogefreffen;  denn  ift 
Mcli  dMD  Tod*  darMagan  feiB«rll«iragang  beraubt, 
fo  wird  naeh  dem  Pttoma  kein«  Nabrnög  mebr  bin- 

getrieben,  un^l  die  WrrK'un^^  He^;  Softes  gebt  auf  die 
Häute  leibit.  Da  Uie  LtLnulilchtieiJ ung  de«  achten 
Nervenpaars  die  Function  des  Magens  autliebt,  fo  füll- 
te mm  auf  den  erften  ülick  giauben,  es  hange  die- 
felbe  allein  vom  Einflufs  des  Gehirns  ab.  Verfucbe 
lehren  )edo«b  das  GegenihaU»  dadelb«  fiod.«t  futt» 
wenn  wir  den  Magen  dat  RlnflnlTes  alntt  betriebt» 
iic!u  n  riieils  des  Raekenmarks  berauben.  Unmög- 
lK:h  war  es,  den  Erfolg  der  Zerftörung  des  ganzen 
Kdekaoanarks  zu  beobachten,  denn  das  Thier  itarb 
jmoMr  «Biaittalbar  iia«b  der  Operation,  Einigt 
Beobaehtnngen  Ober  dia  Temperatur  der  Tblere  bey 
pin  gnn  Verziehen  machen  CS  dem  Vf.  wahricÜeinlich» 
dili  die  thierilche  Wärme  durch  das  nämliche  Mit- 
tel entwickelt  werde  ,  wie  (i  i- A  b fooderungen,  näm- 
lich durch  die  ritäiigkeit  des  ^ervenflu(^es  auf  das 
Blilti  dab  fie  allu,  als  eine  Abfonderung  zu  betracb* 
tcn  fay.  -  Wir  babea  gafebena  daU  gewiiie  Orga* 
no,  (tae  Herz,  der  Dermtianal,  die  Lungen;  unter 
lern  EirtOufs  des  tjelJt-nmten  Gehirns  und  Rücken- 
iiarks  ftelien,  und  wir  können  aus  der  •natomi.tlien 
Betrachtung  fchiiefsen,  dafs  diels  eine  i-olge  der 
^angltan  fey»  dafo  diafa  dazu  dienen,  die  Organe, 
tu  denan  6e  gebflran,  dam  Einflufs  des  ganzen  Ner> 
entyhems  zu  unterwerfen.  —  Oer  V£  betrachtet 
lun  die  Beziehung,  in  welcher  die  Lebensfcrifte  zu. 
inander  Itehen,  und  die  Ordnung  in  welcher  fie 
»ejin  lode  aufhören.  Wir  untericlieiden  die  len. 
orielle,  die  nervöfe  und  die  Muskelkraft;  im 
iugcabUefc.  de«  iodea  bört  die  erlte  auf,  diif 
Btzt«  bleibt  Boeh  zarOck,  und  aueb  ein  Tlieil  daff 
>erv6feo  Kraft  befteht  §ocb;  aueh  Tie  ift  roch  im 
ttande  alle  ihre  Functionen  au!izuabea,  nur  kann 
a  keine  w^-iteie  Uewi^sheit  ntekr  über  die  Zuldh> 
ung  der  Eindrücke  zur  fenforieiieu  Kraft  geben. 
}as  Athmen  mufs  nach  dem  Erlöfohen  der  ieofo. 
ieUes  Kraft  aefbAra«,  weil  ««  zon  Xbell  ein  will 
Qrlieher  Art  tft.  Hey  der  ainzalneo  Betreehtung 
iefer  verfcliiedenen  Kräfte,  flofsen  wir  zuerlt  auf 
eo  ,  dem  grofsen  Haller  gemachten  Kinwurf,  dafs 
ie  Muskelkraft  keine  ejgei.e,  londern  nur  eine  vo.-n 
lervenfyftem  abbingige  Eraft  ley.  Mehrere  der  en. 
eftdliM  Verfttclie  labraa  das  G<»£eailicil:  ein*  j» 


de  diefer  drey  Kräfte  hat  eine  Exiftenr,  welche  nicht 
direct  von  der  andern  sbhiogt.   buchen  wir  die  Ur. 
fachen  diefer  drey  Eräfte  au7,  d.  h,  fuchen  wir  Stt 
ItettiBijnea ,  ob  i«  von  einer  Urfache  entforingen, 
welebe  andere  mebr  bekannte  Erfcheinungen  her-  i 
vorruft;  fo  finden  wir  bey  der  fenforiellen  Brafl  ei-- 
ue  Luterfuchung  der  Art  ganz  fruchtlos.  Ander« 
aber  verhdit  es  heb  mit  der  nervcfen,  denn  alleta- 
dem  Ende  angef teilten  Verfucbe  beweifeo,  dafs  fie 
mit  der  des  Oalvanismn»  ideotifeb  fey.  —   Bey  dem 
.  Verfucbe,  die  aufgeftellten  Grundfätze  zur  näheren 
Keaatnifa  «nd  bellrren  Behandlung  einiger  Krank- 
heiten, anzuwenden,  beginnt  der  Vf.  mitdemfi/ur- 
ßhlagflu/s.   Die  Muskeln  des  Athmen«  werden  we. 
niger  fchnellzurThätigkeitanfgelpriiBrtf,  derKrei«>  • 
lauf  wird  gehemmt,  die  Longen  werden  mit  Lvm- 
phe  verfiopft,  und  e«  erfolgt  der  Tod  durch  Erfti-    "  .. 
ckung;   di  der  (Jalvanismus  einen  Rn,-  fnr  ilu-  Lun. 
gen  aogiebt,  lo  müfste  er  gerade  hier  feine  Anvveii- 
dung  finden,  und  des  Vfs.Erfahrung  beftitigt  feinen 
Nutze«.  -   Die  EnttOmAimg  beftebt  in  der  Schwi. 
dbe  der  Haargefifce,  welche  von  einer  vermebrtaa 
Tbätigkeit  der  gröfspr^n  Arterien  hegleitet  wird, 
und  fie  wird  durch  Zeiiheiiung  geendigt,  wenn  die 
Haargefäfse  fo  weit  aufgeregt,  und  die  eröfseren 
Ar.erjen  fo  weit  gefchwächt  find,  daf«  die  Kraft  der 
erfteren  wieder  mit  der  vis  m  <erfO  im  gehörigen 
Verbältnifs  ift.  Viele  Phänomene  aber  find  nur  durch 
die  Wirkfamkeit  des  Nervenfj-ftems,    und  fpinen  • 
Einflufs  auf  dasGefäfslyfl. MF  ei  k  l  nUr    -     1  r,  \>r- 
venfcklag  leiden  die  Kräfte  des  Kreislaufs  direct  von 
der  dem  Nervenfyftem  bevgebrachten  Verletzung, 
»ind  wirken  wieder  zarflcli  auf  die(es,  fo  dafs  he 
ThCtIgkeit'des  Oehima  nnd  ROekenmarks 
ttavoilkommenen   Krei<,Uuf.s  aufhören  mufs.  Wir 
halben  bey  rfer  fiehandlung  fo%Vühl  auf  das  Gehirn  zu 
v.irk  ii,  als  aiirh  den  Kreislauf  zu  unlerftOlzeo.  — 
Bey  der  Zeritörung  der  Theile  des  Rückenmark« 
hemerl^ien  wir  nicht  allein  die  Lähmung  der  wiU- 
kOrlicbeo  Mnskeia,  die  jenen  Thailen  e-trprechen, 
fendern  auch 'einen  Einflufs  a..f  die  B  ruic  ■  lind  lln- 
terleih^cingeweide,    und  .lie  Wärme  d-s  Thieres. 
Ac.il  Hhes  bemerken  wir  in  einigen  Krankheiten 
des  Hü  kfnmarks,  in  eueren  frflfacren  Stadien  Lei- 
den der  Lungen  und  des  Mage««»  tind  ein  GefoM 
von  Kälte  nicht  feiten  find.  —   Die  Wirkungen  der 
Uureblehneidung  des  achten  Nervenpaars' leiteten 
•af  «Wey  wichtige  Krankheiten,  auf  Aßhma  und 
Dyspepfi^.    Der  Einflufs  den  der  galvanifche,  durch 
die  Lungen  geieiiete  Strom,  auf  fie,   nach  der 
Durcbicbneidung  des  gerfacbten  Nerven  hafte,  mof«. 
te  darauf  fahren,  denfelben  aurh  im  liahitueUen 
Aftbme  anzuwenden,  und  der  Vf.  verlcdaffte  immer 
gleichförmige  ErJeirhierung  dadurch.     Z-vev  Me- 
ttllpUiten    Murden  im  Nacken,  und  et wa<i 'unter 
dei  Hrr^grube  angebracht,  und  durch  Drätbe  mit 
den  Endtn  der  Siole  in  Verbindang  gefetzt.    Man  . 
mufs  die  Drithe  auf  den  Platten  beftändic  bewegen, 
fonb  wird  dn  f )!-  i.aot  an  den  Slrllm  verletzt,  wo 
Jie  liagaa.    boaa.a  der  Kiai.ke  an^ab,  dah  fem 

Athem  ^  ,  I 

.  -  .  L>iyui^cd  by  LiOOgle 


147-  ERGÄNZUNOSBLÄTTER    Num.  to«.   SEPTEMBER  1834.  M 


Athem  leicliter  wArie,  wurde  ausgefetzt.  Dia 
Dauer  der  Kraakhait  trug  zum  Grade  der  Erleich- 
tt-iiMij^^  nichts  bey.  Auch  heftiger  Hüften  giebt  kei- 
ne üe^enanzetge  des  Galvanisrous  ab.  Die  Dauer 
derErleiehterug  war  verfcbieilen ;  wurde  der  Kran» 
ke  das  MorgaM  laivanifirt»  fo  fahlta  «r  di»  cvt«« 
Wirkuagcn  meliT  odar  waoigar  bis  tum  nSenftaii 
Morgen.  In  Act  Dvspepfii-  machte  der  Vf  nur  we- 
nig VerVuctie  mit  dem  Giivttri.ämus  ,  ausgertoiumeOi 
wo  fie  mit  ARhnna  coniphcirt  vrar.  ZuleUt  arwiluit 
der  Vf.  noch  ganz  kurz  d«r  Atptiyxie. 

Daftrattie  fiimmt  das  Werk  einen  bedeutenden 
Rang  unter  den  neueren  phyfiologifobao  Scbriflen 
ein.  Der  Vf.  geht  den  langfanaen  aber  nicht  fehlen- 
den,  Wer;  (  ^  }  ■npjrle,  und  bemühl  Qch ,  nur  fo!- 
cba  allgemeine  bchlüffe  zu  folgern ,  di(  durch  vor- 
bargeeangene  gcnaueVerfucba  begründet  wardeo.  — 
Di«  UabarlaUung  ilt  febr  aoglaieb;  an  ntiichan 
StalleD  tü  wörtlicb,  vad  dadareh  oteht  falteo  dna» 
kel,  und  dem  Geniu<;  onferer  SpttolM  SOWider;  an 
andaro  deutlich  und  flielitaBd. 

Göttingen,  h.  Vant^nnliük  u.  R.:  Einleitung  in 
die  Phyfiolngtp  und  Fathnlo^ie  drs  rrenfrhhch^n 
Organismus  von  Dr.  Adolph  if!-dru.l:  h'-r^ ^^"1. 
(Prof.  zu  ü&tliogeo).  Zw*'yte  verbefferte  und 
vermählte  Avagabe.  ifltj.  Xilu.  539S.  8* 

Ree.  hat  die  erfte  Ausgabe  nicht  gefehen,  allein 
nach  der  Vorrede  lur  vorliegenden  au  urlbaileDi  he* 
ftühen  die  Verbeffarangen  und  ZafftM  haoptfleb' 

!irh  rlariilt  dafs  der  Vf.  z-Ji^'-ich  dip  Ge:'PnftnnHe 
der  l'atholoeie  mit  aufpenon-men  !>'-.r.K  A  b- 

ficht  ift  tiabey ,  llieils  be.deLehrt'n  rieht  zu  treni;en, 
die  der  Natur  nach  innig  mit  eicander  verfclimoizen 
find,  theils  einen  Oei^'eis  zu  geben ,  wie  bedeutend 
dar  Elnflub  der  Pb;fiok»^e  auf  di«  Patbolofie  fey. 
fobald  6eb  erflere  In  den  Sebranken  der  Erfahrung 
h<ilt  und  den  Ausbrnchen  einer  oft  fch wjrmerifchen 
Fhantafie  keinen  Spielraum  gieht.  AUerdiogs  hat 
nun  Ree.  nicht  das  Geringfle  finden  können,  wa$ 
auch  nur  den  entfernteftan  Verdacht  von  Scbwirmc- 
tty  auf  den  Vf.  hätte  bringen  k&nncn;  aUeitt  eben 
fo  wenig ift  es  ihm  gelungen,  die  anderweitigen  ge- 
rühmten Vortheile  der  Verbindung  beider  Doctri* 
nen  an  der  vori  egandan  Bearbaitnog darf aUttn  g** 
wahr  zu  werden. 

Der  Geift  und  die  Ausführung  des  Werkes  er» 
,  bcdlet  am  heften  ans  irgend  .einer  Stell«  deffelban. 
Ree.  fchlägt  S.  2»7  anf  nad  da  halfst  es  denn: 

,,$.48.  Der  Hunger  und  Dürft.  Der  Hunger 
ilt  eine  unangenehme  Aeufseruog  desGemetngefOnls 
im  leeren  Magen ,  begleitet  von  einer  anfangenden 
Ermattung  des  ganzen  Körpers  1  die  das  Bedarfoifii 
siimlblkttilarMaaii«iuiddarKfiAa.aDaeigt.  Alt 


Trieb  fieht  man  ihn  an«  wenn  derMeofcb  durch 

ihn  an^efpornt  wird,  Nahrungsmittel  in  fich  anfza« 
nelitneii.  Ir:!  erlFeri  ¥i'.l  hemertit  der  ioner«  SiDD 
die  eigenthiisTüirhe  Empänduiigi  im  andern  (trebt  er 
dahin,  j»*!!!;  Kmpfindnng  zu  entfernen.  —  Den  wab> 
reo  ttunger  mn(a  man  vom  fcbeiobaran  wobl  antir. 
fcbeid^n.  Be^r  erftereni  liest  eine  vtim  Magen  aal 
erw^cUtf  FiTipfiiiiiung  7urn  Gnincle.  Sie  wird  dDreh 
ein  (loppt^iie.s  Moinent  erzeugt.  Das  eine  iftdiefpe» 
cififche  benfihilität  der  Ma^nnerven ;  das  andere  d« 
fiueriiche  Megeniaft,  der  jene  Nerren  eigenthOmiieh 
reitt.  Der  fe£einbar«H<irigfr  liegt  gar  nicht  imMa. 

fien,  fontfern  wird  rturch  die  PhantaGe  hiofs  alsVor* 
teilung  erzeup.t.     Der  Menfch  elauht  hnnt;rig  i« 
ffvn.  —    l'jiiiologifch  weirht  er  auf  rerfchiedea« 
W  eife  ab.  Er  ilt  A.uöarK.  {bulimtft);  oderzufchwadi, 
oder  feh't  gänzlich,  ( anorexia };  oder  erfcheiot  »IJ 
krankhafte  Laflernbeit  (.piee)*    Durch  Eatziehaag 
der  Nahrungsmittel  erleidet  der  Menfch  deeHaog» 
tod.  Der  Fall  ift  dreyfach.  Entwerfer  ift  der  Hunger, 
tod  unfreywiiiig  an  einem  Obrigens  gefunden  Indiri. 
duum.  Hier  finden  wir  die  Ericheinungen  des  Erbre. 
ofaenSi  des  Magenkrampfs, -der  Wuth  undHaferer, 
mit  daranf  folgender  ellgemeinerSehwiehe  des  Kör« 
pers  undGelfte«,  und  anfangender  chemifcherZeifa» 
tzunp  der  .Sjfte,    Oder  er  ilt  unfreywTÜig  la  eiaMI 
kiirpfrlicli  krankenSr'  ii   ' s    Oder  er  ft  frfywillig 
an  einem  pfychitch  Leidenden.    In  beiden  letilero 
Fallen  beobachten  wir  die  obigen  Erfcheinuogea 
nicht.  —  Der  Dürft  als  unaogeaeSmeAeafsemogdct 
Gemeingefübls  erfeheint  uDlar  dcrOaftalt  einer  wB- 
pen  Trockenheit  im  Munde,  am  Gaumen  vr^A  im 
Schlünde.    DeUrfache  der  Trockenheit  liegt  io  et- 
nem  Mangel  an  AusdOnffung  auf  derScbleimmeaibr»' 
ne  der  genannten  Organe.    Sie  wird  bewirkt  luld 
durch  einen  wahren  Mangel  an  Feuchiigkeiteo  im 
Blutfyflpnne,  bald  durch  einen  Rei?,  rVr  Krampf  indes 
aushauchenden Geftffsen  erregt  und  die  Abfondenag 
der Feuchtigke<ten  tinterdrOckt.'* 

Der  Lafar  mag  fich  nach  diafer  Probe  felbft  f» 
gen,  in  wiefern  das  Bach  für  ihn  pafst.  In  dm 
Händen  eines  guten  I..;!irers  mi^  p<;  I.tnlfaJia 
zu  Vorlefungen  immer  feinem  Zwecke  ejuigernS' 
fseo  eotfpradieii. 

NBUK  AVrLAQt. 

OsMtiN,  b.  Heyer:  Der  Bemk/rewtd.  Sin  Mf^ 
retche.i  Lefebucti  fdr  Volksfebnlen.  ^onJ^ 
kann  Ferdinand  Schiet,    Orofsherzogl.  HelB' 

fchem  Kirchenrathe  und  geifi liebem  Infpcctof 
der  Gräflich  Görtzifchen  Stardeslierrfrluf» 
Schütz.  Siebfntf  verbefferte  AuFlagp.  i8J4- 
VI  and  416  S.  g.  (i4gr.)  iS.  die  Recenf- 
Ergßax.  Bir  18 15  Nr.  5.) 
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GESCHICHTE. 

BeGenssurg,  b.  dem  Verf.,  Stadtamhof,  b.  Eg- 
eeosberger,  Leip£IQ,      Barth,  und  VViem,  b. 
.Haitteer:  Gi(fclückte  jmii  ßaivn  atu  deuQy^l' 
ien  bearMtH  voa  AndnoM  Bitekmert  ProttObK 

der  Gefchichte  am  kön.  haier.  l  yceana  ru  Regens* 
bürg.  Dricees  üxich.  Baiern  unter  Wahl- Her» 
zogen  vom  J.  91 1  —  1070.  1823.  346  S.  8.  (Di» 
drej  BOcher  «ufanimea  j  Fl.  öublcr.  Pccis^ 

Von  dierem  drUt^  Buche,  mit  welchem  die  erfte 
H*\fte  des  ginuit  Werkes  geendet  ift,  eilt  das 
Nfrfilicb«,'Wii  ^rberdts-über  des  erfte  miiwey. 
im  Buch  (in  d.  Ergäne.  El.  d.  J.  iSaj.  Nr.  19  u.  aoO 
bemerkt  paben.  Man  ßndet  in  dem  fich  nicht  Aber 
dlaMittelmäfsigkeiterhebenden  Buche,  die  Gefchich. 
tenieht  fowohf  des  geflininten  KüDiKfeicbs,  als  viel. 
^eCr  dM  «llnilleim^bamsBalerö  fortgeTetzt,  nicht 
Oherall  mit  gRhftriger  Kritik  «nd  in  richtigem  V«r» 
hdltniffe  les,  nach  den  Graden  der  Wiehtigkett  M 
Stoffes  beftimmienUmfangs  der  erzählten  Begeben- 
heiten, und  dnrcbaus  ohne  Angabe  der  Quelleo, 
wobey  jedoch  Beweife  von  Fieifs  nild  Belefenheit 
fich  kund  than.  die  dem  Vf. unftrelüc  vor  Ehriaa. 
reichen.  Das  Wichtigfl«  ftlr  den  hmorHcfam  Rf« 
fcher,  nämlich  den  Dokumenten  •  Band,  welcher 
eia  Verzeicbnifs  der  Quellen,  woraus  die  Nachrich- 
ten gefchöpft,  und  derGrtlnde,  aus  welchen  hier 
nnd  d^ft  Behauptungen  jenen  von  «adero  Gefchicht- 
fchrdbem  entgegen  geletzt  wurden«  «ntbält,  ver. 
fpricht  der  Vf.  crfcheinen  zulaffen,  "wenn  eine  feit 
geraumer  Zeit  gehoffte  höhere  ünterftöt7.Ung  einge. 
treten  feyn  wird.  Allerdings  «in  fehr  unficheres  Ver- 
fprecben,  deffen  Erfüllung  doch  zur  Begründung 
Sa  Werths  diefes  Werkes  böchft  nothwendig  ift. 

Diefes  Buch  ift  in  vier  AbJbhnUte  g«fehicd«i, 
deren  erßer  ObcrfchrliBb«  !f»:  Äater«  «to  tmofr* 
hängig^r  Scaae  unter  NSrzng  Amotf  ( Arnulf) 
I.  Kriege  mit  den  Ungarn  und  deutfchrn  Königen. 
iBÜ^ung  der  Kh/tergOter  und  l'ertheüung  der- 
JbUe»  tutter  die  Beamten.  Vom  J  91 1  —  9^7.  (.S.  i 
Di'  53V  Nieb  «Intr  knrien  DarfteUung  des  Zuftan- 
des  der  europäifcben  OfFentUehta  AD«legenb«iteo 
nach  Ludwigs  IV.  Tode,  denn  de»  Rtfeht  derDeut. 
fchen  und  der  Wahl  eines  gemeinfamen  deutfchen 
Königs  911,  erzählt  der  Vf.  die  Vorgänge  diefer  Zeit 
in  Beiern,  «o  nicht  Konrad,  fondern  Arnulf  I.  als 
Harrfebar  tnerkaDot  warde.  Du  diebr  «icht  crft 


durch  den  911  j^ehaAteoen  Landtig*  Ibadarn  Icbos 


?C7. 
her^ 


unmlttdlbir  nach  dtom  Tode  lafaiet  Vatert,  cor 

ermöglichen  Würde  gelangte,  ift  vollkommen  wahr, 
und  der  Vf.  ift  nicht  derHrfte,  der  diefes  beh^plet. 
Knegerifche  Auftritte  folgen  in  Baiern  fclinell  nach 
einander.  Die  Ungarn  ftüt  mten9i3  verheerend  durch 
Baiern  bis  nach  Alemannien  und  erlitten,  verfolgt 
TOD  den  Sebwabao  bis.  an  den  Ina ,  wo  Arnulf  mit 
feinem  Heere  ein  feiles  Lager  bezöge«  hatte ,  eine 
fo  blutij;e  Niederlage,  dafs  nicht  mehr  als  30,000 
Mann  durch  die  Flucht  fich  retten  konnten.  Bald 
hierauf  zog  K.  Konrad  gegen  den  HeT/og  zu  Felde« 
weil  dieftf)r  rarfchmähtei  lim  fein  Herzogtbum  dem 
Könige  dfenfthar  tu  feyn.  Artm^  wnrdt  mit  feiner 
Familie  aus  dem  Lande  vertrieben  und  mufsf!  firli, 
bey  erneuertem  Kjmpfe  ru  fchwacli,  hjutor  den  Inn 
ZurOck/Jehen .  Narh  ilem  To  le  K  ;ni;^s  Künrjilyijj 
erhob  fich  zwifchen  ihm  und  dem  Herzoge  Meinrieb 
von  Sachfen  ein  Streit  um  die  deutfche  K<>nigswOr> 
de.  In  dem  darauf  folgenden  Vergleiche  entfagt  Ar- 
nulf dem  bereits  angenommenen  Konigstitel,  er- 
kennt  Heinrich  von  Sachfen  als  gemeinfchaülirlie:! 
König  der  Deutfchen  und  fich  ihm  lehoverSunden, 
behSlt  fein  Herzogthum  mit  allen  oberlandesherfÜ* 
«hen  Reehteo  und  der  «utdrilckljcben  Bedingang« 
difa  ihm«  dem  Baiern  -  flerzog»,  alle  im  Henogtname 
befindlichen  Prieftcr  eben  fo  unterworfen  fejn  fol- 
len,  Wieden  bisherigen  fränkifchen  Konigen,  und  .iafs 
er  das  Recht  haben  folle,  erledigte  Bisthümer,  Abtei- 
en und  andere  geiftlicbe  Pfrüod«»!  zu  vergeben.  Seht 
ausführlich  wird  von  (S,  27  —  50.)  erzählt,  wie  /fr.  . 
uulft  als  oberfter  Landesherr,  die  Grafen«  Civil-, 
Militär-  undgeifttichen  Vorfteherder  Nation  ernaitn- 
te  und  beftätigte,  Kloftergöter  einzog  nnd  vertlieil- 
tty  Schlöffern,  Flecken,  Städten  ihr  Dafeyn  gab, 
und  mit  der  GeiftUchkeit  wegen  der  zurQckgefoder- 
ten  Oatar  zu  kämpfen  batt^.  Er  ftarb  937  und  nabm . 
feine  errungenen  und  behaupteten Vorreehte  mit  int' 
Grab.  Sein  Narlifi)Ij;<^r /TüfrAarrf  war,  wie  jndpr  an- 
dere Herzog  in  den  deutfchen  Prov in.'.sn,  blofs  Be-. 
amter  des  K.  üitu  I.  Die  Unparn  fielen  zahlri-icher 
aU  je  ?erwaftend  in  Kaiern  eio.  Der  .Metropolitan, 
ftrelt  VWifchen  den  Bifchofen  von  Palfau  nnd  Salt« 
barg  ward  durch  einen  Macblfpruch  von  PapftesLeo 
Vir,  der  den  Bifehof  Gerbard  von  Paffau  als  Me> 
tropolilan  der  bairifchen  Kirchen  heriäiiL;ie,  rnt- 
fctiiedeo.  —  Zweyter  Abfchnitt.  Baiern  eine  PrO' 
vinz  des  deutfchen  Reicht,  verwaltet  durch  felbfi' 
gewählte  Herzöget  Blfihdfe  und  Grafen  ^  umterHo» 
•P(S)  •  Mi 
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hftt  der  KSnige  aus  dem  flchfifuhtH  Häuf«.  Vom 
j,  93g  —  10)6.  (S.  54  —  176).  Ob  d«r  Aiwdrock 

^J'flbftgewähhe  Hersoge'*  bieher  paffe,  darOber  wilf 
Ree.  out  dem  Vf.  nicht  rechten;  aber  gewifs  ift's, 
dafs  i*  der  Periode,  welche  diefer  Abfchnitt  umFdl't, 
«cbm»E«£zog«  (z.  B.  Heiarhh  1.  und  II. ,  Otto  1.) 
VorkoRitnen».  w«ldi*  nicht  von  den  Daiem  frey 
gewählt,  fondern  ihnen  von  den  cfeutfcbea  Königen 
aufp[fdrunE;»'n  wurden.  Herzog  Eberhard  vrttd  yom 
K.  Otto  feines  Herzogthums  fnirttzt  und  diefes  an 
ßerthold,  ArMulfs  Bruder,  vergeben,  ßerthoid  L 
war  immer  auf  der  Seit«  des  £  Otto  während  des 
faofjibrigeo  fiareerkrieg;.M,  wdcbar  fieh  in  FriA>. 
l(eB ,  Sacfafen ,  Lothringen  and  SebiwabM  vcrbraW 
tute  und  gtinTHg  für  Otto  endigte.  Bertbold  felbft 
«rfücfft  über  die  ünsdrn  auf  der  Weifenheide  einen 
Sieg,  der  in  den  JahrbOchern  der  Kriegsgefcbichte 
ieiiieA  NaiDeo  «ben  fö  berabmt»  wie  den  feines  Bru« 
ders  ArnalF,  gemtebt  bat.  Naehde»  Berthold  948 

ffftorhen,  fetzte  K.  Olto  feinen  unruhigen  Bruder 
JeinriLli,  iliefes  Namens  denCrffen,  als  iTerro'gflber 
Baiern,  wor.nis  nachher  viele  Li  rniirn  (;ii;,'ijiii!trt. 
Heinrich  hielt  es  mit  feinem  Bruder.  Er  bcftleitete 
denfelben  nach  Italien  und  erwarb  die  Veronefer 
Kark.  Langwierig  nnd  höchCt  tetwQ&end  war  dia 
Empörung,  welche  die  ftlddentfeben  VflrfVen,  dar« 
unter  Pfaiz^raf  Arnulf  uji  !  feine  Brütier,  j;  g»  r  Otto 
erhoben,  wobey  ^egenshurg  mehrere  Malen  Bela- 
gerungen  aushallen  mufste,  deren  Umftände  vom 
Vf.  in  der  Tbat  mit  so  grofser  Weitläufigkeit  (S. 
feU  77.)  errShtt  werden.  Die  Ungarn«  welche  wie» 
der  (^55  mit  einem  Heere  von  ico,ooo  Köpfen  Bai^rn 
flbfrfcluvemniien ,  erlitten  dieUmal  auf  dem  Lech, 
fi'l  'e  ein:  ij  )  >  h  reck  liclie  Nieilerljge,  Jjfs  fii;  nach 
diefera  Blutta^e  nicht  mehr  fo  weit  über  die  Gren- 
7cn  gingen.  Nach  Heinrichs  I.  ToJe  955  wurde  d-  f- 
fe»  glMchoamigerSohn.  unter  dem  Namen  def  ^mei- 
ttm,  vom  K.  Cnto  als  Berzog  den  Baiem  vorgefetzt. 
Diefer  befand  fich  in  eir.cm,  vom  KaHigß  fehr  ah- 
hängigeti  Verh.ilU)iffe  und  hatte  im  LanJfi  wenig 
mehr  zu  befehlen,  feit  die  Bilchöfe  und  Grafen  un- 
ninalbar  unter  dem  Eöaig«  der  Deotfchen  ftanden», 
von  demfetban  «mannt  wurden.  In  daffen  Namen 
Gericht  hielten  und  unter  deffen  Feldzeichen  in  den 
Krieg  7og»n.  Wie  Heinrich  I.  dem  K.  Otto  I.  treu- 
Jich  anhing,  fo  trat  hingegen  llfinr'u  h  II  fell  ft  in 
feindiiebe  Verbindung  gegen  den  Deutfctien  König 
Otto  IL  Daftr  nofste  er  hart  bfifsen:  er  wurde  ge« 
Itngao  geBoaim«».  Sainer  Oafiuigaiifcbaft  entflohen» 
eilte  er  naeli  Biiierna  Haoptftadt,  wo  er  fieh  vom 

Bifchofe  Abrjham  zum  Könige  di^r  Deutfchen  krö- 
acn  liafs;  aber  unvermügetui ,  ik;h  biec  gegen  die 
Macht  des  K.  Otto  zu  halten,  floh  er  nach  Bijhmen, 
wesd  feines  Uerzegthunxentfeut,  bey  wiederholten 
yeinrll«Ugketten  noch  einmal  gefangen  und  unter 
c/1(!  Aufficht  des  Blfthofs  Poppo  von  Utrecht  geftellt. 
fscin  Heraoglhtun  wurde  den»  Herzoge  Otto  von 
.bchwabtn  (Iberlragen,  v^ewS  -r,  dem  Kaifer  fehr 
ergeben»  diefeo  auf  allen  Krieesjagan  begleitete. 
Ihn  folgt«  BtUuklk  lU,^  meh  Ürsfls  B«iuiDnt»  im 


Hcrzogthinn«.  Als  K.  Otto  II.  verlbdiied,  war 
f«ia  Sobn  Ott»  in.  efft  rfer  Jahre  alt ;  ein  Uoftaad» 

den  Herzog  Heinrich  II.  zu  feiner  Befreiung  aus  det 
Gefangenfchaft  benutzte.  Er  Jiefs  Geh  das  Kind,  Ober 
welclies  iltin,  als  Grofsoheim  und  lüchfteo  Agnateo,  ' 
die  Vormuodfchaft  und  Regeotfchaft  gebAhre,  aMi 
liefern,  erneuerte  feine  alten  VerbindoDgea  owl 
ftrebte  nach  der  Königskrone,  die  er  aber  nichi  er- 
halten konnte.  Statt  mit  Waffen  begann  man  fielt 
roitGrcfsirii  th  zu  beEegcu  :  nadi  Wiederauslieferuag 
des  jungen  Kunias  ward  er  wieder  Herzog  von  Bai- 
ern und  Heinrich  lU.  blieb  blofs  H  erzog  von  Kän> 
Iheoit,  welches  nach  Heinrieba  Ul.  Tode  auch  «ii. 
der  dem  Herxoge  ffrtorleA  If.'fib ergehen  vrard«. 
Diefer  verwalfHe  hei  ieLänder  noch  fünf  Jährt  Um 
urtd  betrug  fieli  wahrend  diefer  Zeit  fo  fromm  eed 
friedfertig,  dafs  fein  froherer  Beyoame,  der  dal 
Ziakers,  mit  jenem  des  Friedfert^en  TertauMt 
wnrde.  Er  fkarb  995  «nd  lirin  Söbn  HMrkh  IV. 
wurde  fein  Naehfolger  5m  Herzopihim- e.  K  (^-.a 
Iii.  bewies  fich  wuhlthätig  gegen  di<j  baienfcfiea 
Bifrliufe  unii  ertheilte  einigen  derrelben  MQnz-ZoU' 
und  Markt.  Recht.  Der  Bifchof  Gebhard  legt« 997 
den  Grund  zur  Stiftung  des  Klobeis  PrOel,  derea 
einen  TheU  er  Minnern»  den  «pid«ni  freuen,  wd> 
ehe  naeh  den  Regeln  de«  heil.  Benedikts  lebten,  zur 
Wohnung  einräumte.    (Im  J.  ui  ii  n  ion  dm 

Baier ■  Herzoge  Albert  IV.  die  BeneJikuner  auSf«. 
trieben  und  die  Abley  denKarthäufern  eingeräumt.) 
Um  diefe  2ett  am  £nde  des  lolen  Jahrb.  oatt«  ich  . 
Oolthard,  Manela  zu  FOcdemlteieh  doreh  temcWee. 
derthaten  einen  fo  grofcen  Ruhm  erworhen,  rfsff 
ihn  nicht  nur  mehrere  Abteien  zu  ihrem  Vorluod«, 
fondern  auch  die  Domberreu  von  Hildesbeim  xa  ib« 
rem  Bifchefe  gemacht  haben.  Der  Vf.  zd'th  (S.!!}.) 
diefe  Wunderlhaten :  er  trltb  Teufel  aus^  machte 
MliHde  Jehead^  uad  Lahme  geAend«  mit  einer  fol* 
eben  Beftimmtheit  auf,  als  wenn  es  damit  genz  Cno« 
Richtigkeit  liittB.    Nach  dem  Tmle  Otto's  IH.  im 
i.  1003  wurde  Herzog  Heinrich  IV.  unter  dem  -Na- 
men des  Ztoeyteny  durch  die  Wahl  der  Deutfchen  j 
anl  den  königlichen  Thron  erhoben.   Vi/^Ie  nsacb* 
tan  fieh  jetzt  Hoffnung,  das  Herzogtham  aoefiul* 
tenj  den  •franzGfirdipn  Mnrk.^rafen  Heinrich  war  fJ 
fogar  ver  fproclien ;  der  utLie  Künig  auch  aber  allta 
Foderuogf  I  .us  im  l        entftand  tmpurung  g»";;«* 
ihn.    Nachdem  er  djefe  gedämpft  hatte,  zog  er  nach 
Bamberg,  eniliefs  da  fein  Kriegsheer  und  ergeizta 
fish  wihrcfld  der  Herbftzeit  mit  der  Jagd  im  Spal* 
finter  Walde,  weleber  cwifehen  Baiarn  und  Fna» 
ken  ilie  Grenzfciieide  bihfete  (Baiero  erftreckle ich 
toi  Weflea  be>-  weitem  nicht  bis  an  den  Speffiil; 
diefer  konnte  alfo  auch  nicht  die  Grenze  zuvifcbeo 
Baiern  tmd  Franiceo  bilden).    Im  J.  1004  gab  K. 
Heinrich  II.  die  Fabne  des  Iteierifcben  Herzogthnat  | 
feinem  Schwager,  Hpinihh  Grafen  TonXuxeobi»^  ■ 
dem  Fünflea  diefes  Namens  in  der  üaierfOrftenrei"  | 
Ii«,    und  errichtete    1007  das  Bisihum  Bamberg. 
Seinen  Schwager,  den  Herzog /:/ein/-kA  VI,  welcher 
diej^i  &mkpg,«iri|fga>  initi  fiuul  «r.  iMid  Ceiegeo 
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heit,  feines  Amtes  za  entfetzen,  verwaltete  diefes 
leltMr,  wi«  er  ebemalsg^lMa  hatte,  errioltteta  meh- 
rere Kl6Rer,  gab,  ztim  Keifer  gekrönt*  dai  Her- 

ZOjithnm  l'ejnem  Sr'liwager  wjf.ier  i-.nd  ftarb,  der 
lelzte  iTianoiiclje  SprüfsÜng  <!t  laelifichen  Könicjs- 
ftammes,  10J4  und  zwt  y  Johre  nach  ihrn  auch  Her. 
zog  Heiarich  V.  —  Dritter  Abfchnitt.  Baiern  ein 
H*frzogthum  des  deutfehen  Reichs  unter  oberfter 
lierrß  haft  der  KOnige  ^us  dem  /rOnklfekta  ümu/0, 
verwaltet  durch  felb/i  gewähU»  Hermgt.  Von  S, 
1036—1070-  (8.177  —  352).  Konrad  der  Salier, 
weicher  auf  Heinrich  II.  oder  Heiligen  im  Reiche 

gefolgt  war,  nahm  fich,  begeiftert  von  der  Idee,  das 
Laiferthiua  wieder  auf  deaOlpfel  feines  Glänze«  em. 
pofstibebeD»  «üi  Brbretch  darauf  zu  grOoden  nnd 
die  gröfseren  HerzogthOmer  unter  feine  Gewalt  lu 
bringen,  Karl  den  Grofsen  und  Otto  I.  zum  Mufter. 
Er  empfahl  daher  7.ur  tierz o^^lichcn  Würde  in  Beiern 
feinen  zehnjährigen  Sühn  Heinrich  ^  in  der  Zahl  der 
b^trHcben  Herzoge  diefes  Na«ens  Heinrich  VI.  ge. 
nannt.  Diefer  abernahm,  nach  faiaea  Vatera  Tode 
lo^q,  die  Hegierong  des  Raleb«  unter  dem  Namen 

Heinrichs  III  ,  un  l  die  Baiern  wSlilten  auf  einem 
Landtage  /.u  Kegensburg,  wabrfcheinlich  aut  leioe 
Empfehlung,  einen  Neffen  der  Kaiferin  Konlgunde» 
HebKivä  den  Stekmten  diefes  Namens*  ztt  ihrem 
Baraoije.  Ea  ^nl  Krieg  gegen  die  Böhmea,  deren 
Herzog  Brecislaw  dem  Könige  der  Deutfehen  den 
Eid  der  Treue  verweigerte,  Und  gegen  die  Ungarn 
zur  Uoterflützuni;  (Iü?  von  ihnen  vertriebenen  K,j- 
nigS  Peter,  geführt.  Die  be&egten  Ungarn  nahmen 
ihren  KAais  Peter  nnd  das  baierifche  Oefetz  an  nnd 
erkannten  Lebenstreue.  Im  J.  1016  xog  K.  Hein, 
rieb  III.  nach  Italien,  empfing  zu  Paeia  die  Kalfer- 
kröne,  ftelltc  in  Horn  die  durch  den  Streit  dreyer 
l'apfte  in  das  überpriefterthum,  gefiörte  Ordnung 
^laderbar  und  herrfchte  von  diefer  Zeit  an  mit  ei- 
ner b^foabe  nnoofehrinlttea  Macht  aber  Denifeb- 
lasd  nnd  Ildieii.  '  In  Baiern  fettte  er  1049  naeh  dam 
Tode  Herzogs  f-J^inrichs  Vll.  einen  Sohn  des  Grafen 
I/adoiph  von  /liijjlien  nicht  Zflphen),  Namens 
Konrad  \.i  auf  ilen  lierzu^>;cMPn  6ui!il  ,  u^rliJemer 
tiiefea  (länger  als  ein  Jahr  uol>e(etzt  gelaffen  hatte. 
JCanrad  I- werde  1053  durch  den  Kaller  feines  Hafw 
zogihums  entfettt;  daranf  liielt  ea  aainit  den  Uogarn 
Dod  beunruhigte  die  kimthfrehen  Marken.  An  fei- 
ns  Stelle  wurde  auf  des  Kaifers  Betrieb  cfefl  n  r  ch 
nicht  dreyiähriges  Söhnchen,  unter  dem  tarnen 
IJeiärichi  V {il.  gefetzt,  daffen  Stelltertrelung  aber 
dem  Bifobofe  Gebhard,  tron  Eichfiidt  übertragen. 
Diefe  Biefeianng  einet  Rindet^  dlereUmgehoner  der 
rt»cljr  rti Sfsigen  VVahl  von  ihren  StSnrfen  ,  diefe  Zu- 
rücklet/un^  ihrer  alten  Gefchlechier,  fchicn  denBai- 
srn  fchimpflich  unJ  —  (j  ibrun.',  bewegte  die  Gauen 
Jeg  Landes,  wahrend  fich  der  Kaifer  in  Italien  auf. 
lieh*  Als  Herzog  Hein  rieh  die  Retchsregiernng  an- 
rät und  der  Tod  den  Herzog  Konrad  II.  fcbnell 
linwegraffte,  erhielt  fogar  die  Mutter  Agntj  da» 
^l■l■zo^t^lum  /v\n  freV'n  Befit7.e,  Tie  jher  nach 

tioem  UDgladUichen  Jvriage  mit  den  Ungarn  an  Otto» 


Grafen  von  Nordheim ,  oberliefs»  nm  an  ihm  eine 
^Qtz«  SU  haben.  K.  Ueiarieh  IV.  war  den  Sacbieat 
rerhafitt,  BfifsrergnOgen  verbreitete  fich  gegen  die 

Königin  Mutter,  Herzog  Otto  II.  trat  felbft  in  Ver- 
b  ii  lu[  i^'  mit  Jen  MifsvergnOgten ,  grofse  Verwir- 
rur  j:e  i  des  Reichs  entflanden,  die  vom  Vf.  (S.  ajj 
bis  253.  mit  unveriiältnifsmäfsiger  AusführlichKeit 
erzählt  werden.  Der  gefOrchtete  Herzog  Otto  IL 
wird  I090  geftflrat  und  U'el/  (ein  Sohn  des  italie« 
'  nifchan  Markgrafen  Azzo),  Otto's  Schwiegerfohn, 
empSng  vom  Könige  ohne  Wahl,  rdi  rt  ohne  Wiffen 
der  Landfiände,  das  baierifche  Herzogthum.  — 
yierter  Abfchnitt,  Zuftand  der  Staats  und  Kirchen- 
yerfaffuagt  der  JittUektn  umd  »IJßitßsht^tUchm 
Kultur  dm  balerifchga  Fofket  imlArams  dem  Laitfe 
die/es  Zeittaumt,  v.  Kihre  9!  r  —  io*0  (8.253  —  346). 
Einer  der  umfanenduen  Ablchoitte;  in  Betreff  fei- 
nes  belehrenden  Inhaltes  der  mtereliantiMtr' ,  ila  liie 
BeftimroungdieferUlalter  keinen  Auszug  def  leiben  ge- 
Hatten;  fo  wollen  wir  hier  nur  dieUeberfohrifien  der 
Paragrapbea  anfahren,  die  feinen  Inhalt  anamaehw* 
Tabeharirohe  Darfkallang  der  im  Herzogthnm  Bat* 
ern  gelegenen  BisthOmer,  Reichsabteyen ,  M-irk- 

{rraffchafteo,  Pfalzgraffehafteo,  ttorg  -  und  Gaugraf- 
chaften  und  der  Vorfteher  derfelben,  v.  J-  91 1  — 107a 
(S.  a$|—  a6a0i  Umfang  und  Grenzen  des  Herzog* 
tboms  Baiern  (8.263  —  264,  nicht  274);  dentfeh* 
Kfrtiige,  Wer/.ogt  in  naii  rn,  deren  Verhältnifs  ZU 
eirunder,  WaM,  An:!.,fjllu;hten ,  Rechte,  Einkünf- 
te (S.  364  —  268  ;  l'fal/grafen  (8.368  —  369);  iMark- 
Gau.  Burg.  GralLichaften, deren  Vorfteher,  Auflofung 
der  Gaueintheilungy  aUmähliches  ErblichwerdeO 
dar  Aemter  (S.  369 —  375)}  Kirchengebiat,  Kir* 
chenvogte  (S.  37s  -179);  die  Freje»  und  £dlaA 
des  Volks  (S.  279  — avo);  Halbfreye,  Dienflleute, 
Leibeigene  <S  3B0 — »«3  Volks  Verfanimlungen 
(S.  a83  -  ^86);  Fortdauer  der  bisherigen  gefchrie* 
benen  altbaierifchen  Gefetze  (S.  3g6  — aD§);  Ger 
recht igkeitspfli'ge  ( S.  9))H  —  998)r  Criniinal]alU» 
(S.39HI;  KriegsverFaffunr  (S.  29«  -3O0);  Staatl- 
ökonomie,  Krondomanen  ^  Hegalien,  Mflnzen» 
Steuern  (  S,  300  —  ^04"1;  itifchenverrj ff  u i;g  ,  Bis- 
thutner,  Domkapitel,  Hlnfter,  Landpfarreyen  (S» 
305  —  311);.  Priefter  Klien  (S.311— 314);  Itir* 
eben  -  Regierung,  Svoodan»  Aacoffe  nach  Runs 
(S.  314.  '  317};  geifmebe  Gerichtsbarkeit  (S.  317 
bis  3:0);  Sitten  der  Seit,  Refte  heidnifchen  Aber- 
glaubens (8.321  —  327);  Wiffenfrbafteo,  Schulea 
(S.  327-34r):  Konfte,  Gewerbe,  Kleidung»  Nah^ 
tung,  Luxus,  Spiele  (S.  34t— '346 )■ 

Uebrigena  irrt  fich  der  Vf.,  wenn  er  (S.  4i.> 
Schärding  noch  zu  den  baierlfchea  Städten  zählt  ^ 
es  ifi  öberlrieben,  wenn  dem  fünfter  Tegarnfee 
(S.3t.)  von  (ii-r  Invafiün  dt-r  Ungarn  der  B^/us 
von  HOOG  Hö/e«  zugelchrieben  wird,  und  in  Bezug, 
auf  die  Kenntnjfs  des  Geburtsorte  MB  dem  gelehr- 
ten Gerber t  hdchft  nnbeftimmt,  wann  ea  &  la^ 
heifst:  er  tß  tn  den  Mendlattdent  geberem^  Wi«r 
in  dem  er//en  und  twe-sien,  fo  fehlt  p'  auch  \m  dAt- 
ten  Jbiide  nicht  an  Vatit<^sea  gegen  die  Reinheit 

der 
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4er  dentfolien  Sprzclie;  indem  hier  z.B.  die  Aus- 
drflck«:  tonßrmiren,  documtittiteUf  üiri£ireay 
iacorporiren^in/urgiren,  lateretffim ,  ImttnttHU, 

f AIIIS«  b.  d.  Ge^  Baudoafa:  Marie ■  Antoiaette  ^ 
h  Omclergerüt  f  ranncnt  biftorique  publti  par 
1«  Gomte  jk-.  dlt  JMÜmo.  i  834-  8-  89  SelMd'. 
(Hey  Zbg«s  io  Lelp«lg  far  1  Tbir.  4 Gr. ) 

Die  Vorrede  erzShlt,  dah  die  kleine  Schrift  der 
Nachwelt  die  Kunde  erhalten  folie,  was  fOr  die  Un- 
glück liclic  Königin  iMarjs  -  AiiUmielte  von  Frank- 
reich der  Abbe  Magnin  und  die  Uemoilelle  t  uucb6 
«ur  Krle^tarang  der  Qualen  ihrer  Oefaogenfchaft 
thalen.  —  DieunglacklicbeMonarchiowurdeamaten 
Aug-  1797  in  die  Coociergerie  gebraebt.  DicDemoi- 

■  f.  !le  F  j'iicln-  («usdem  I'i'r.-erftaDde)  hatte  früher  we- 
der mit  der  Köoigjo  noch  mit  ihrem  Hofe  in  der  ge- 
ijngheo  VarbinduDg  geftanden.  Jene  beiden  Perlo« 
IIC9  iMdittD  et  6eb  4uB«lt  car  Pflicht  aberaU  ontcr 
dieanglückllobMiVarliaftctaiiMehllireiiKrfifttnnielif 
ohne  Geldupfer  Trofi  unH  Frleichteraog  in  ihren 
Leiden  ru  verhreiten.  Unbeijagen  fragte  einmal  die 
Fouchi.afs  fie  vom  BefuchandrerGefanpenen  zurück- 
kehrte, den  KerkermeiUer  Hicberd  ia  der  Concierge- 
He«  ob  fie  wohl  zur  Königin  Zugang  erhalten  könne. 
Kicbard  fchlug  diefs  ertt  ginzlich  ab,  aber  mit  einem 
Ton,  der  die  Bittende  kanflige  Erfoliung  ihrer 
Bitte  liüfi>n|  und  einige üoldftlicke  machten  den 
Wärter  zaiimer.  >eine  Antwort  war:  Vier  Gensdar- 
mes  bewachen  die  Königin,  3  6od  Teufel  und  3  ande- 
re br«ir*  Mtalcben.  Die  WecbfeUtaode  der  Waebe 
Ar  die  letzteren  Ift  um  eine  halbe  Stande -naeb  Mit> 

'temacht,  dann  mögen  Sie  bey  der  Gefangenen  erfchei- 
nen.  Hievon  unterrichtete  die  Jungl  rau  den  frommen 
Abbe  Maogin.  Beide  verfögten  lieh  7ur  gegebenen 
Stunde  nach  dem  ihnen  aneezeigten  Ort.  Doch  er- 
langte nur  die  Jungfrau  die  Audienz.  Im  Gefängniffe 
der  Slonarchin  ftand  nur  ein  fchlecbtea  Feldbette* 
ein  Lehnftuhl  von  Stroh  und  ein  kleiner Ttfch.  Sie 
feihft  war  alt  r  t  H'-orden,  hatte  Bunzeln  urul  manches 
vom  Bilde  ihrer  treffikshen  Mutter  im  höchCten  Alter. 
DasOeinach  hatte  zwey  Abtheiluogen,  die  ein  Vor- 
Iniig  und  ein  Schirm  von  einander  trennten.  Im  Vor-' 
Zimmer  hielten  fieh  dleOensdarmet  anf.  Die  KSnigin 
fchien  beym  erUpn  Refuchederrudringlichcn Jungfrau 
nicht  lehr  zu  traKcn.  Aber  fchon  hevin  zweyten  Be- 
faebgelangder  junijfrau  derKoniginÜeber/.eugungzu 

Sebent  daft  es  ihre  redliche  Abficht  Tey  ihr  einen  un- 
eeidi^enCe  ift  liehen  zuzufohren,  der  endlich  aarb, 
aber  nur  mit  Mohe,  durch  den  Gefangenwtrter  Zn> 
tritt  erhielt,  der  KöniginTroft  ertbeilte,  nachdem  ße 
ihm  gebeichtet  hatte,  und  i4Tage  nach  feinem  erfteo 
Bffurhe  ihr  auch  das  Abendmahl  reichte.  Die  Jung- 
frau theilte  anderen  vornehmeren  Damen  mit,  dafs 
fie  zu  dem  Oefingnifs  Zugang  gefdnden  habe,  die 
Köniji^irlmU  feinnWifcbe,  aberkelMbeffonKIei. 


dungsTtncke,  da  tliefs  den  Com  mirfarien  eine  Spur  der 
befteheodea  Verhältn)ile  hätte  entdecken  kunuen, 
aad  maaclie  kleine Bequemfichkeiten,  die  man ,  eia- 
bmI  darM|e«fihnti  ifdter  «fem  entbehrt.  Nor  ei. 
DB  Tafle  mit  ClberDemlUBd  befafs  noch  dIeKfinigin, 
welche  fie  ihrer  Tochter,  der  jetrii^ien  Her.  oLio  von 
Ancooleme,  zu  Oberliefern  der  Jungfrau  auttrug  und 
diele  1804  in  Mietau  durieb  diePrinzeffia  ronl^rent 
«mn6ng,  aia  tnlelie  nach  Raialand  rei&e.  Aimr  ein 
Zonll  brachte  die  OeÜngRtfiloommtffiirfan  «arKaa^ 
de,  dafs  die  Königin  auswärtige  VerftSndniffe  habe, 
und  Riebard  erhieft  den  Abfchied.  Der  Zugang  der 
Jungfrau  hatte  ein  Ende,  doch  verfcliati  te  eine  Scluve. 
fier  des  St.  Ludwige  Uofpitais  der  Jungfrau  die  Be- 
kanntfchaft  mit  der  Gattin  des  Kerkermeifters  Baoit 
zu  laForce,  derRlobards  Stelle  wieder  erheiteo  hat- 
t:-,  and  Bmlt  «far  ^gen  die  Jungfrau  eben  fo  gefil- 
lig  als  Richard  f;e\veren  war.  Dj  lias  Ciefangnils  na- 
geniein  feucht  war :  foeriangteii>eJungfrau  dieXape- 
ziening  des  GemachAmit  einer  alten  Uecke.  Schon 
diefa  bei  der  Cefängnifscommifbon  aef,  aber  Baak 
•rfclfrte  die  Bekleidung  als  elbeVdridit,  damit  olckt 
etwa  eine  Stimme  jea(eitiger  Seite  der  Wand  von  der 
Königin  vernommen  werden  könne,  worauf  die 
reue  Hinrichtung  bey  den  (iefängnifseommiffarien 
BeyfaU  fand,  bogar  ichaiften  die  Freuode  derKöoi- 
|in  und  Beult  alles  berbey  was  nAthig  war,  nm  «hl 
Mefsamt  im  Oefingnifs  zu  halten.  An  der  in  einem 
groben  Kupferftiche  dargefteilten  Communioo  nab- 
men  .:!n^  hei  len  OensdarrTifs  Tlu-il.  BjIJ  Iiernacll 
wurde  der  Abt,  jetzt  Pfarrer  zu  baint  Uermain  l'Ao. 
xerrois  krank,  aber  die  Jungfrau  führte  ftatt  feiner 
der  Moaarcbin  den  Prieiter  GhoAct  «M  der  Veadee 
zu,  bey  dem  fie  oddh  em  Abend  vor  ibreirfllnHek 
tung  hciclitele.  Im  langen  Verhör  von  9  UhrMorgens 
bis  4.;  Uhr  folgenden  Morgens  verfagte  man  der  jMo- 
narchiu  fogar  die  KrquickuogeinesGlafes  mit  Waffer, 
warum  &e  mehrmals  vergebens  bat.  Doch  fagt  mWi 
dafi  fieb  der  Leidenden  zuletzt  ein  OeBsdamae  er* 
barmte ,  aber  dafflr  von  der  Behörde  einen  Verweis 
empfing.  Während  einer  unvermeidlichen  Reife  der 
Jungfrau  nach  Orleans  fantte n  \'erhör  und  Hinrich- 
tung der  Königin  ftatt.  —  Die  Jungfrau  die  fich  kei- 
ner Schönheit  erfreute,  war  Robespierre  bekannt 
nnd  Iah  ihn  in  der  Feme  auf  der  Gatte  ata  fie  dar 
Abb^  einft  begleitete.  Diefer  fehiekte  fie  fort  and 
ging  nun  gerade  auf  Robespierre  zu.  Die  Jungfrau 
blätterte  unter  den  unter  freyem  Himmei  zum  Ver- 
kauf liegenden  Bdchern  und  Robespierre  fragte  fie 
was  fie  fache?  die  Antwort  vfar  ,>icb  blittere  omta 
tahen,  ob  mich  etwas  zom  tCaofa  reven  kenn.**  Ro- 
bespierre der  bisweilen  witzig  feyn  wollte,  kaufte 
3  dicke  Blöde  betitelt  le  ptine^mt  äCuHg  folie  f^m- 
me  und  fcbenkte  fie  ihr.  —  Einft  gelang  ps  d.-  r. 
Abbe  nnd  der  Jungfrau  einen  Priefter  aus  dem  Ge- 
fängniffe  La  Forez  zu  retten.  Es  war  nämlich  ein 
andrer  an  bösartigen  Blattern  geftorben  und  die  Lei- 
dbo.vrardn  fOr  doDwtwIlekMii'PrMlttMmgegeben. 
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GESCHICHTE.  •  •* 

• 

MCnchin,  auf  Kün.  Kofteo:  Regeßa  Gve  Rerttm 
Boicarum  Autographa  ad  anaum  utque  MCCC. 
•  .^•gni  Soriuiis  Bdaliftar  in  Sununas  contracta 
fnctafB«  gsnniitMl  terra«  fürpisque  diverCtatem 
io  Bavarica,  Alemannica  el  Francooica  fynchro- 
■iftic«  difpofita  cura  C.  f/.  de  Lang  (,  Corona^ 
Bavaricae  £^|^iltit  anrasL  VoL  U»  ifla VIII  n« 

In  der  Vorrede  diefes  von  den  Oefchichtsforfchern 
fehnfucbtsvoll  erwarteten  «tor^ri»»  Theils  diefes 
Werks  (deffen  *r^#r  fm  v  J.  Nr.  77.  aneezeigt  wur- 
de)« erwiedert  der  VP.  auf  mehrere  Of^ntJicbe  Be- 
tnerkongen,  welch«  zum  Theil  auf  ein  gänrlichee 
Mifsverftehen  fi-j n  1  ^  Unternehmens  fchli>>(st-n  la ffen, 
dafs  er  riaffelbe  nicht  fern  votn  Reichsarchive  ,  foo>> 
dern  an  Hiefem  fetbft  begonnen  und  vollendet«  flieht 
Oberflächlich  die  RepertoricB  oder  firUatemiigM 
dÄffdbeo'befeBhtitT  fondem  jede  >1n«elne  tCTrltando 
Mosa  und  mit  eigenen  Au^en  dui'rhFi  rfrht ,  und 
loch  die  BeyhOlfe  feiner  Mitarbeiter  aut  dem  Haupt- 
krcbive  fowohi«  als  auf  den  Provinzial  -  Archiren 
]d  Anfprueb  genommen  habe.  FOr  feioe  ZurUcIcge- 
zogenbeit  oaeh  Adsbaeh'  fcy  Ihm'daher  nicht«  Bbrig 
geblieben,  als  die  Oberall  gefammelten  Ausrflge  mit 
einander  zu  vergleichen,  «ufammen  ra  ftellen.  Ober- 
flflf6ge  Worte  abzufchneiden  ,  und  für  genau  en  Ah- 
dracK  ZQ  forgen.  Nach  diefer  Verficherung  giebt  es 
alfo  kaum  eine  Urkunde  mehr  7u  München  oder  in 
•loer  Provinz,  welche  io  diefe  Regefie  nicht  »ufge- 
oommeti  wSre;  ood  tollte  eine  feit  feinem  freyWilli- 
gen  Abgänge  vom  Reichsarchive  ausfindig  gemacht 
worden  feyn,  fo  wOrde  Ge  am  Schluffe  des  ganzea 
Werkes  noch  erwähnt,  und  in  das  Inhalts  •  Vef« 
zeichnifs  aurgeoommeo  werden.  Der  Vorwurf,  dafs 
er  die  Rheinbaierifeheo  Urkunden  nicht  eofnfehm, 
foheint  ihm  fehr  ungeeignet,  tn'fem  ihm  bisher  noch 
i;ar  keine  vor  dem  Jahre  i  jao  bekann  wurde,  wel- 
che  der  Verheerung  der  Kriege  entgangen  wäre; 
und  wOrde  noch  eine  oder  die  andere  fpäter  ent- 
deckt, fo  möchte  Be  kaum  far  die  alte  innere  Ue- 
Ichiebif  fr^iolieos  und  Raieros.  «oxu  die  Regefta 
erfpbeineü , '  von  befondereln  Werlhe  hj»:-  Attdi 
fOgt  Ree.  noch  zur  Erw5.!ung  b^y,  dafs  die  rhpln- 
pfäl/.ifche  Linie  erft  1777  zum  ßefitze  des  Baierifcfen 
jLsndeskam,  daher  deffen  alte  Oefrbic  .•'^  in;i  jener 
io  ^iir' keiner  BerOhronM  (lebt,  folglich  kann  hier 


das  SuÄtsarebiriütalit  zogltiek  das  Hansarohfr  feyB, 
weit  ober  kOnnt«  das  Staats,  «od  Hausarehiv  Oefter. 
reich«  die  Urkunden  der  Schweitzer  und  Elfaffer 
Linder  mit  deren  Gefcbicbte  liefern,  weil  an  eine 
Wiedererübeniog  derfelben  nicht  mehr  zu  denken 
ift,  oder  jene  von  Moodfee  ood Folfeii,  welohe  Ate 
teyen  vorher  nie  baierifch  «ei'reo.  Zu  fenerZeit» 
aia  die  Regefla  bearbeitet  wurden,   hpfjnden  6eh 
BOob  viele Orkanden  ober  Pyrol,  und  bcfonders  OI>«c 
. das  Bisthum  Brixen ,       ilt-ir  li^archrve,  wefswegen 
fie  auch  im  Verzeicbniire  um  Io  lieber  behalten  wnifc 
den,  je  weniger  daran  zu  denken  ifr,  dafs  in  Oeftci^ 
reich  bald  «in  «hniiohes  UntorMbmaa  ftatt  6nden 
werd«.   DJ«  Urkonden  des  Kloflers  Mondfee  find 
nie  in  das  Reichsarchiv  gpl 

keine  Erwähnung  davon  gemacht  wenlen  konoie.— 
D^'m  vnn  Uns  III  ilrr  Anzeige  des  erften  Bandes  ge. 
«u(serteo  Wunfcbe,  der  Heransgeber  bitte  eile  auch 
nich^im  ReiehsarehWe  befindliche  OrkiUideB ,  waf. 
oh«  in  andern  Sammlungen  oder  Schrififtellern  z« 
findetfind,  md  deren  jemalige  Exiftenz  weni^ftens 
dem  wefentlich!"!.  ri  Inhalte  nach  aufser  Zweifel  ift', 
kurz  berühren  füllen,  begegnet  er  mit  dem  atts» 
drflekliohen  Befehle  des  Königs,  dafs  nur  die  tdk 
Reichsarohive4>e6odlioben  Orjgioalurknoden  In  di« 
Regefta  aufgenommen  werden  dorf^n.  Er  hafh 
jedoch,  dafs  nach  VoIIendang  feiner  Arbeit  ein  an- 
derer Archi\rar  noch  die  Mähe  6ch  gebe,  diefe  zeiv 
rrr(>ut<>n  ljrl<un  ien  hefonders  zu  verzeichnen,  und  " 
dem  Publikum  vorzulegen.  Dafs  er  die  meiCteli 
Druckfchrifteo,  worin  die  von  ihm  angezeigten  Ür^ 
kundeo  febon  ausführlich  —  echt  oder  unecht  —  ab- 
gedruckt find,  mit  Stillfchweigen  flberging,  enf- 
ichuldigt  er  zwar  mit  dem  Mangel  an  Zeit  und  an 
einer  fo  grofsen  Sammlung  leiner  Bücher  fo«-ohl, 
als  anRegiftern  diefer  felblt,  allein  nicht  zu  unferer 
Refriedigung;  den«  «in  -fo  winbtiges  Nationalwerk , 
als  die  Regefta  find,  niddrt«  wobl  den  Koften  Auf- 
wand geftattet  ha  hpn,  dafs  einige  DiTirnirten  o  fer 
Qoiefcenten  a! ] e  rjur  von  ferne  hifforifchen  Bilnher 
cfer  K.  Bibttritlieken  zu  Mönchen,  Wien  und  Göttin« 
gen  dorchgefehen,  und  die  darin  befindlfchan  Uiti 
Kunden  verzeichnet  bitten.  Ob  das  Porntt»  in  fts» 
Uo  dem  in  Quarto  TMintlebcn  fey  ,  wie  er  einigen 
XvMkera  iniogefteben  Tehelnt,  möchten  wir  fehr 
bezweifeln,  wenn  wir  rien  allgemeineren  Gebraueb 
der  Regefta  berOckör-htigen  wollen.  Lieber  ftint-  ' 
nien  wir  ihm  bey,  dafs  er  die  Urkenden  weder  mit 
fogenannter  diploaiatifcber  Ganmlfkift  gCHiMiMi 
Q  (5)  «ytk 
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TtmldnmM»  mieb  mit  Sehriftprobaa  nsftitltt«; 

eine  nicht  gerioge  Mabe  fOr  dieCen  Zweck  wQrde 
mit  uodankureo  Befehdungen  b«lohnt  worden  feyn. 
yftt  in  Erwigung  zieht,  dafs  viele  Scbiiftfteller  (o- 

Cr  ieae  MSocel  and  Fehler. ihrer  Arbeiten,  wovon 
ineil«  durch  fremde  Belebnmgi  thalls  dareb  ei> 
genes  Nachdenken  Qberzengt  wurden ,  bartniekif{ 
noch  Tertheidigen ,  der  wird  ficb  Aber  das  fpeein* 
fche  BekeontDifa  aller  in  erßtn  Bande  der  Regefta 
hrfiiidlicben  Irrthamer  de«  Vis,  mit  uns  herzlich 
freuen. 

.■  Der  rorliegende  Band  beglaat  mit  d«m  J.  uoif 
smd  tadigt  1250.  Di«  gröGite  Zebl  4wr  UrtnoilMi 

ift  aus  und  über  Baiern,  obgleich  jene^voo  Franken 
mit  derfelben  ziemlich  gleich  fteht ,  nur  wenige 
ftarrnien  aus  Schwaben.  Der  Grund  jener  faft  Ober« 
wiegenden  Zahl  liegt  blofs  darin,  dafs  febr  viele 
Klöiler  Frankens  (chon  vor  beynabe  300  Jahren  bald 
»•ah  der  Aatt  gefundeaea  Reformation  «nf^ehobtat 
«nd  M  EdeOenle  oder  kleinere  Regenten  verfeheidiit 
wurden ,  welche  die  bis  dorthin  aufbewahrten  Ur- 
kunden nicht  forgfaltig  fammelten,  und  andieNach- 
writ  Oberlieferten,  während  die  im  Mittelalter  febOB 
beftandeaen  Klöttcr  Beiern»  ficb-  bis  enf  di«  nUge« 
aneine  SäciilerifetiMi  im  Aafioc«  diefes  Jabfbaaderts 
erhielten,  und  fogar  jene  durch  die  Reformation  der 
obern  Pfalz  anfangs  zerftürtenKlöfter  im  i7ten  Jahrb. 
wieder  hergeftellt  wurden.  Merkwürdig  ift  der 
Reicbthnm  an  VVOrzburger  Urkunden,  welche  an 
tWiditifkeit  jenen  von  canz  Baiern  faft  flcicb  kom- 
men, mm  .Zum  BewciM»  wie  SHimerkfim  mit  4m 
ganzen  Bind  ifnrelirelieHten ,  wolle*  wir  BBO  iaob 
^verfchiedene  Details  anführen. 

Sehr  angenehm  wird  der  Lefer  von  vielen  Fride- 
Xicianifcben- Urkunden  aus  den  J.  iai6— tri-  Ober- 
irafcbt,  weiche  zum  Thaile  durch  Hund  bekannt 
gemacht  —  höchft  feltaa  Sad*  und  unter  welchen 
eine  noch  nngedrnckte,  vom  S4fken  Jan.  1317.  S.  go. 
ficb  befindet.  Vom  K.  Konrad  IV.  w*r  bisher  noch 
keine  aus  dem  J.  »344  bekannt,  wie  hier  S.  345. 
pine  mitgetbeilt  wird.  Die  ailererfte  deutfcbe  Ur- 
knnde  v.  1340  ift  S.  302.  angezeigt.  SoUle  deria 
jMr  JcbwäbUcJbea  UrHuiid«  TOi|.iaj6  S.  «ja^aag» 
ittbrtt.  iVrieC  «m  TmrMm  wirkliä  dar  barohmt« 
MiaaeAnger  feyn,  wie  v.  L.  in  einer  Parenthefe 
vermntben  läfst,  fo  würde  deffep  Zeitalter  und  Au- 
fenthalt hieraus  mit  viel  grüfserer  i^eftimmtheit  ficb 
argebaa»  als  aus  allen  bisherigen  Quellen.  Schon 
8.  g5, macht  der  Vf.  in  einer  Bambergifchen  Urkun- 
4»  ff.  M17  baj  dam  Namra  Wirt  auf  daa  berabmtca 
WirM  »0»  Brämmherg ,  welcher  nach  Benteket 
Vorrede  zum  Wigulois  —  der  Verf.iffer  diefes  Ge- 
dichtes geweien  ift,  aufinerkfam.  Dieie  Urkunden 
find  dann  um  fo  merkwOrdiger,  als  die  gebildete, 
^um  Tbeila  gai^c  trefflioba  IMclMar^pxaclMB  dem  Oe> 
•baaaabo  dar  deaifeban  Spraaha  ia  den  Kaazl^ao 
.febr  ffflh  and  weit  vorausgegangen  ift,  während 
der  Titel  der  S.  30a  angefohrteo  erfteo  deutfcheo 
Urkunde  v.  1240  eine  noch  ganz  rohe  Kanzlay-Spra- 
•ba  u»  ^kaaajtni^bl.  ^...M«MtM^  f  V^  Htm  dif 


8. 66.  btfiadHaba  iwayta  febwibtfeha  ürkowla  dtf 

K  Friedrieb  II.  v.  1215  den  Stab  brechen  wollen, 
weil  das  hofpUaU  St.  Anton ü  in  dUecffi  yienneafi 
das  Spital  vom  beil.  Geift  und  St.  Anton  zu  Wiea 
XU  feyn  fcbeiot,  diefes  aber  erft  1469  ein  Bisthom 
geworden  ift,  wean  man  aaeh  den  Ausdraek  dioa* 
niobt  fb  fkreage  nehmen  wollte;  alleia  klar  ift 
orreobar  dla  Abtev  St.  Antoine,  das  Hattpt  des  An* 
toni-OrdeaS  bis  Vienne  in  Frankreich  zu  verftehen. 
Mit  Wahrheit  ift  zu  rOgen,  dafs  die  auf  der  letzten 
Seite  (440)  angezeigte  Urkaode  nicht  nngeflhr  v> 
h  lajoiaj«  indem Süima  naak  safig  g^ftiftet  wasd^ 
nad  dlafa  Urknoda  arft  in  dia  J.  1273  — 79  flUt.  — 

Fhen  fo  wahr  ift  zu  tadeln,  dafs  nur  eine  einzige 
liambereer  Urkunde  von  Kärnthen  vorkommt,  ob- 
gleich Ree.  im  Befitze  mehrer  Copien  folcher  Ori- 
ginalurkunden vor  13  Jahren  noch  war,  welcba 
er  an  das  Johanneum  zu  Grätz  gefchenkt  hat.  Da* 
bej  ift  m  bamerken,  dafs  dia  Bambereer  Bifchöfe 
in  den  malfteo'Kriegen  der  MKte  Deutiehlands  mit 
ihren  Schätzen  und  Urkunden  nach  Kärnthen  ficb 
flüchteten,  und  letztere  öfters  dort  liegen  liefseo» 
ala  fia  znrOck  kehrten.  Zieht  man  noch  in  Er- 
wlgona,  dafs  dia  Herzoge  von  Oeftarraieb  faft  baf 
jedem  TalBdlleban  Uebernlla  dla'Baraberglfdian  Ar- 
chive in  KSrnthen  bis  zur  Mitte  des  igten  Jahrhun- 
derts  plOndern  liefsen,  fo  ifi  einleuchtend,  dafs 
nur  aus  dem  Haus  -  imd  Staats  -  Archiv  Oefter- 
reichs  diefer  Mangel  ergänzt  werden  kann,  wobej 
deffen  Archivare  och  grofse  Lorbeeren  erriagaa 
«aAabtan.  Uabrigaoa  war  bakanntlieb  das  vom  bi- 
-fefaSfRdiea  nfoorfarta  domkanitelifehe  Archiv  zn 
Bamberg  viel  reicher,  wie  fcnon  die  von  Lorber 
undHeyberger  xtitäiiit  berühmte  FOrther  Deduction 
bewiafen  bat;  vielleicht  ift  manche  Urkunde  da- 
durch  verloren  gegangen,  oder  bis  jetzt  nochlna» 
benutzt  geblieben.  —  Aoch  ifr  das  OeÜat  foo 
KSrnthen  in  die  alt  Baierifche  Cefchichte  bey  wei- 
tem nicht  fo  eingreifend  gewefeo,  als  Brixen  und 
Trident. 

So  rein  der  Druck  des  Werkes  im  Ganzen  if^ 
find  doch  noch  einige  finnftörende  DrnckfeUax 

dar  Avfmerkfamkait  das  fieraasgabara  antgaftgefl. 

So  z.  B.  ftcbt  S.  aaS  In  der  febicibirehan  Urkunda 

von  1334  hgagUm  ftatt  legalium  —  S.  331  in  der 
letzten  rränkilcben  —  d.  J.  fehlt,  filia  zwifchen 
Hilteoburch  und  nobilit.  Wir  bemerken  iedoch  die- 
fe  Kleinigkeiten  nur,  um  unfere  Achtung  durch 
diefe  Aufmerkfamkeit  auszudrücken ,  intern  .  dia 
Regefta  nicht  allein  allen  kOnfligen  Forfchern  der 
altbaierifchen ,  frinkifcben  und  fcbwSbffehen  Qe- 
fchicUte  ganz  unentbehrlich  fiod,  fondern  auch  für 
die  Gefchichte  Qefterreichs  die  wicbtigCte  Ausbea- 
te liefern,  wofelbft  kaum  je  ein  ibiiliches, pntt^ 
«ahm an  erfcheioen  wird»  to  bart  auch  diafaif 
i«  Band,  wie  der  «r/>»,  lm  lelxian  i|efta  Jm*  Ww. 
ner  Jahrbücher,  mit  nicht  fparfam  eingeftreutem 
Ldbe,  getadelt  wurde.  Der  K.  Baierifcben  Regie- 
rtuig  gebührt  Dank  fowohl  für  die  Krlaubnifs  des 

A^Mwiw  dieser  foaftigen  Staats ■;  Oahaimaif/a  and 
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Iftr  d«n  dazu  geb^ngen  grofsen  Koften-  Aufwand, 
alt  web  für  die  Frtrygebung  diefes  Werkes  ia  den 
Buchbisdei;  oo«b  mehr  Dank  ipt' 


0ult  4ir  Ritter  «.  La»g9  d»t»  mt  üß 
«it  IM  aod  (Muald  unfilhrt«. 


FmLiM,  Kanton  Ury:  yertheUiguaj  d»t  WÜ- 
keim  TglU  N«M  mvcrtadwia  AaBico.  1134. 

68  S.  8^  '  •      •  •  '  , 

FordlvLafer,  wcicli«  rfi«  frabete  Auflag«  dia> 

{er  allerdings  interefTaDten  Schritt  nlcbt  keaneo, 
dieoe  folgendes  zur  Nachricht.   Sie  enthält  nicht  fo 
wohl  «ine  befonrire  Aliliaiullung  eines  cinztiiu'n 
Schriftfteliers,  der  fich  über  die,  wie  man  weits, 
iB«hrmalea  fcbon  aogefocbten«  biltorifch«  Wahrheit 
der  Sage  vo»  Teil  ai^.  neue  hier  vefJMbpMA  Uffiiab 
als  die  Zurammenftellubg  zweyer  «inMliicr  Ehrea. 
rettnngeo  die  fchoo  im  vorigen  Jahrhunderte  gegca 
eine  anonyme  Druckfchrift :  WUhelm  Teil,  ein  da- 
mjches  Mährcheiti  (1760)  von  der  in  dem  Vorworte 
diefat  Werkdtens«  aveh  in  der  Hallerfcheo  Vorle- 
ftuig,  der  Phrw  UrU  Freudeaberger  von  Uger»  al« 
Verfaffer  angegeben  ift»  üicentlich  erfcbieoen  6nd. 
Die  eine  ift  verfafst  von  dem  damals  nach  iungea 
Oefchichlsforfcher,  Joßph  Anton  Ffiix  von  Baltna- 
fyr,  nachnnaligein  Staatsfeckelnaeilter  der  Stadt  und 
llepabUk  Luxeroj  bekannt  und  auch  von  Jobaooci 
V.  Moller  gepiricfen,  ak  eia  d«x  vorxQaJioblteD  ra- 
terläadifcben  Hifkorikarj  d^ic  andre  ia  Fornt  eiaer 
Rede  oder  Vorlefung,  gehalten  vor  dem  HochlöbH* 
eben  äufsern  Stande  zu  Bern  1773  von  Herrn  Gott- 
lieb  Emanuel  von  Haller.    Da  diefe  beiden  patrioti- 
fobaD.JDankmilar  im  Verlaufe  von  mehr  als  eineja 
halben  Jabrbnaderte  fo  furk  aufgekauft  worden» 
däfs  fne  in  keinen  Buchladen»  nur  in  öffentlichen 
odar  Privaibibliclbeken  und  auch  hier  als  Seltenheit 
fich  hnden,  fo  hielt  es  der  Verlfper  Fr.  Xaver  Z-ug- 
raggen  in  Flueien^  (Kanton  UryJ  gerathen  ,  diefei» 
beider  Vergeffenheit  zu  entreißen,  und  feinem  Va« 
terländifcheDt  Cd  iri«  dem  .übrige»  Gefcbichte  und 
Wabrbeitliebendea  i^btikntt  aöfs  oeoe  zoginglieh 
zu  machen.    Auch  zweifeln  wir  keineswegs,  man 
werde  es  ihm  Dank  wiffen.    In  der  erften  Scbnit 
^PBttlaalO  einem  gröfstent  he  Iis  ruhigen,  vom  Contro- 
ifomaaa  der  damaligen  Zeit  nur  wenig  leidendcfi 
Vortrage  die  Scbeingrande  und  Zweifel  de«  Aa% 
nynms  (voller  nimmt  der  Verleger  in  dem  Vorwor. 
te  den  Mund,  der  von  ihm  als  einen  Frevler,  ja  bej» 
nahe  als  V' Jterl^tadwerräther  und  Schänder  fpricht) 
bfliKU£  widerlegUund  dieEcbtbeit  der  Erzählung  von 
Tall-^rd  befriedigend  mit  hKtorirehMUfeherOrandr 
lichkeit  ihren Haoptmonaouanaebdarfetbaa,  l)«r 
Stil  ift  zwar  nicht  r«iaza  aenaaa,.iprie  e«  ßcb  «na 
dt:r  Zeil  des  Vfs  und  Wohl  8uch  feiner  Oertlichkeit 
er  werten  ^afst ,  aber  im  Garnen  roinnlich  und  wQr- 
di^>  •  Oi«  Vorlefwngdes  Kerrü  von  Hutler  erzählt  in 


ttogef^igiaktf  n».aber  einfach  krSftiMn,  l^pae 
ia  bttodiger  UIrze  die  Gefchichte  der  Verfdiwörang 
<l«r  drojOfdndardar.ffajta«it  JBaliaü—«  yn«  dia- 


Uatardraeker  derfelben,  namentlich  den  tyraaaj. 
fchen  Landfogt  Gel.s  ier ,  reihet  dem  an,  was  fich  mit 
TeH»  Wallhec  FQrÜs  röchtermann  begeben,  voa 
der  Veranlaffnog  ans  des  aufgefteckten  Hutes  in  Alfe> 
docf  bia  in  TelÜB  Abfabroag  nach  Kofsoacbt.  and 
feiner  Ermordong  des  Laodvogte«  «rf bread  di^er 
Fahrt»  alles  nach  den  bekannten  Er/äblungen  Scbo- 
belers»  Rufs,  (von  den  er  nur  in  Nebeoumftänden 
abweicht»)  Ettarlin,  Tfchudi,  des lUtt^rs  von  Klin. 
Mnbarg«^«.  Di«  gedziaftebiftofUataeJQarfkallBBg 
fit  ?oB  keiaer  Poleaiik  aatarbroelieD.  Diefa  waa. 
det  er  erft  am  Schluff»?  jn  einer  frbörren  redneri-, 
fchen  Apoftroplie  mit  den  Ueberganee  anr  (S. 53. ) 

Diefs  ift  die  Ht-r gegangenheit  der  Sache  (faft  der 
einzige  Ichweiizerifcbe  Idiotifm  dem  wir  anfser  et» 
wa  Berber ödel  (S.  64.)  d.  i.  Toäteitregifter  im  dem 
anil  jaCabriehanaa  Aafiatse  begegnet  find ) »  und  nun 
ihr  Zvrelfler f  die  Ihr  eoren  Ruhm  darin  fachet,  nichts 
7a  c!anhfn,  ihr  erwartet  aocb  die  Beweis tinimer 
der  Wahrhert  meiner  £rzählnDg.  Gehet  in  dieLän- 
der»  we  Teil  feinen  Moth  pries;  ihr  werdet  ain«. 
Capelle  an  der  Stelle  febaa  wo  Ttit  den  Gabaar  eiw ' 
legte.  Eine,  andere  weadet  Ibr  bey  den  Felfen  eik> 
treffen,  bey  welchemTell  ßcb  rettete,  nnd  der  noch 
jri^t  Teilenplatten  genannt  wird.  Ehefe  zweyteCa» 
jiflie  vard  vom  löbiicbcti  ijtand  Ury  im  Jahr  iSgg 
errichtet;  114  Perfooen,  welche  den  Teil  pemn- 
lieh  gekannt  hatten,  waren  bey  der  Einweihung  ge* 
gaawirtig.  Eine  dritte  Capelle  werdet  ihr  71,  Bur. 
^1«  «itf  dem  gleichen  Platze  finden,  wo  l  eils  Haus 
geftanden  ifr ;  in  derfelben  wird  feit  1387  auf  Befehl 
des  löblicfaeo  Sta»des  Ury  }ibrlich  eine  Predigt  und 
Lobrede  auf  den  Teil  gehalten."  —  Auf  folche 
Olfentbcbe  Denknnai«,  in  wie  tneb  aaf  die  Wall- 
fobrten  aad  Probeffioaen  die  aam4Bdeakea  am  Teil 
und  die  Befreyung  der  Sr!>weia  noch  jetzt  pi  frvert 
werden,  deren  eine  TeJl  Telbft  mit  Beyholfe  Fürfts 
und  Staii[;acljers  geftifiet  habe,  auch  die  Urrer- 
fchen  Jahr  bisher,  wo  der  Name  Teils  (deoaanelt 
diefer  !  gar  wurde  von  einigen  bezweifelt)  vielfach 
natet  den  Ratfaagliedem  zn  finden  ift,  auf  die  Ster- 
htrödel,  welebebeweifen,  dafsW.Tellin  dnerWaf- 
fersnoth  zn  Bürgeln  ertrunken  ift,  fo  wia  auf  alte 
MOnzen,  Gemilde,  Lieder  ftülzet  fich  neben  den 
hiftorifchen  Zeugniffen  in  feinem  gedrängten  Epilo- 
gus  der  Redner.  ^  UofftladUclier,  fhid  ihnlieha 
BeweKe  in  der  .vomigriifBden  Schrift  geführt  wor- 
den. Des  fchweizerifehen  Hnuptf^t-gners  (der  Verf. 
der  pröfsern  Schrift  hatte  es  noch  mit  mehrern,  auch 
mit  V<  !•  (ir-e  zu  thon)  vrird.nor  kurz  mit  folgeitffen 
Worten  Erwähnung  getlian:  (S.56.^  „Der  Tej/. 
felbf:  der  fo  ^rOoSilftg»  Sokrifi,  der  fei.  P/anir 
^eudeatergtr  V0lf  tJger9  würde  diefen  Gmndm 
üehör geben  imd Mmm^ n.  überwiefen  : v  / r- > « 
Angehänct  ift  das  alte  TeUenlied.  „  U'ilhf^Im  hin 
ich  der  Teile"  em  in  ruhiger  epifcher  Klarheit  üch 
forlbe\vefiendes  Lied  voll  lebMdiger  wattrer  Zflge 
deffen  Aiter  aber,  der  Sprsebe  tfdi,  tAdbt 
hoch  hinauf  Iteigen  kaaa,  höebtba«  todlaaweita 
»iMte'dwr;i^aa  od«a  weU  tlitt  aoab  im  dl«  «rit» 
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des  I7teii  Jahrliandem «  das  indvfs  aoch  tnehrma- 
len>  worauf  (ofaoo  derSchluls  deutet,  aberarbeiiet 
fvoa'dco  ta  feyo  fobaiot.  Wir  kunaen  es  uns  ntriit 
v^rfagM»  mit  «ioigen  Strofen  deffelbcn  diefe  Aii> 
zetce  cm  (bUitbea.  Wir  wihi«D  d«ftl#  di«  SehliiC»- 
verT«  dw  EnihkiDg  als  L«hr*  bmI  NvtmsirM» 


m4 


Da»  aii 

Oedeakat  oft  darae, 
Wae  Bl«t  nr  mcli  «ergoSaa« 
XalM'a  aaeh  an  Htfwa  $»n 
Di«  FrajhM  th«t  each  tictia« 
«k        DftniB  übt  Gott  iim  Eht',. 
Balliat  Ibt  fie  alaft  «•tliatae« 
tu  Wefd*  eech  alnMräak«. 

Drnn  Ca  iA  «oU  4*HlMalK« 

M>c  cor«''  Viter  Blut; 
D'   ftd^hcit  (i«n   eitlKd  Ktli^c 
Den  bilirt  wobl  in  Hui. 
Dia  wird  mlo    roch  >h|i'ch«o, 
FBrcbt*  ich  tut  reibet)  'Leii, 
Wmm  Trau  aod  Gl«ttb  wild 
D«f  Ei|(«Bants  ttad  ÜMia. 

Kt  «■,  ich  Uki  katam«* 

tß  aanch«a  Herren  tMt,  ■ 
Uad  brinj^en  KroU«  Summ«« 
Dei  Geld«  und  lelbef)  Galdt^ 
Uemii  euch  «biumirchl««, 
2m  kaviM  tut»  Riad. 
Dt«  aock  aicht  böaaM  ttdmt 
Noch  is  der  Wiegen  Cod. 

Ich    tbu'    fAi'-h     dplfr-n  Winnen, 
Weil   VV»'r>i;nC    nnih     l'.Jt  Pliti; 

G«fpMnt  hnil  auch  (iie  Girea,  (Gmb«} 
Die  Iluad-Oad  auf  der  UaU,  • 
Gadenkt  aa  iB«ioe  Tr«ua  • 
Kala'Tall  kommt  alMtaBialit; 
Eaia  Aatwd.  «It  edaa  iia«a, 
OMt  ae«ii  «iaa  brfna  LAt,  ' 

l^«t  aadi  aalaaiaivbaliaa* 
le  rilad  wad  Ctnigkalt. 

AI«  niro  iroaiifieo  Altea. 
Batracbut  Baad  nod  Eid, 
L«r*t  euch  daa  Gald  aicht  isullae  (aiihigaa^ 
Di*  Gabaa  aaachaa  bliu  d  , 
Oaaiit  ibf  eicht  laiUt  bürtea 
Vdd  fiaoaa  slataa  das  fiad. 

Nebmi  hin  ihr  Eid^aaSw 
Di*  noch  auliichiie  liad ; 
Di*b  L4*d  biamit  MchlaJEie  •' 
.   Thm'a  tcblagea  oicbt  ia'  Wied, 
Eia  UmtK  Mt'a  gaCaafae, 
GadtcbtM  eed  iwanhit, 
Zm  Wataa^  All  «ad 
Da»  Vatartaad  t atdin. 

'  ■  LtmiG,  b.  Barth  in  Com.:  Anhang  zu  G.  A.  H, 

*  Stentelt  Handbuche  der  AnhaUiJchen  Crfchich. 
■'   *9  voD  Dr.  G.  A.  H.  Stenztt,  Prof.  d.  Geich,  ao 

*  d.  OoJv.  MiBrMl(kB.'i^4.  IM  8.  8> 

Reeder  in  diefer  Lit.  Z  Nr.  309,  jio.) 

rf^  tfMdbttch  det  Vis.  beitilbeiJte  und  die  drio- 


l^^nde  Bitte  an  ihn  tliat,  ficbpfgen  die  mehr  als  hefü» 

^Pii  Aiili-luil(ligunL'/-n  des  Hrn.  O  A  Pr jf.    Mann  ZU 

rechiferti^en »  freuet  fich  herzlich«,  dth  diefem 
WMfdhe  ID  gegMwirttger  Schrift,  wie  ihm  bedankt« 
neiCli  noOgaod  ond  eraft-'VBifprocheo  worden  Mk. 
Zwar  Dekommt  «uch  Kee.  feibh  S.  iig.  feine  Ab* 
ferti^ung;  da  er  6oh  aber  bewuTst  ift,  dab  er  felbft 
den  wenigen  Padel«  luoht  um  iti  ttdelo,  (ondero  om 
feinet  dem  Buche  gewidmete  Aufmerkfamkeir  7u  be- 
weilen*  hingefchrjebea.bab«,  Id  (doen  Aofoderaa. 

rtn  tu  «in«  Lmtfeiigefchidit«  «b«r  mr  Zelt  noeh 
eine^weges  oachgehen  kjnn,  wfnn  fr  auch  felbft 
vielleicht  nicht  im  Stande  ift,  &e  lu  erfüllen,  io 
flbergeht  er  diefea  (oboeliiBiiiirfldMa-)  Thtllte 
Schrift. 

Der  Vf.  giebt  Ober  die  Entftehung  des  Bücke« 
die  debay  benut^.ten  Handfehriftlieheo  Quelleo  vod 
«isteine  angefochtene  Pancte  hiolänghcbe  Reeheii* 
fehaft,  gefteht  unomwun  U  n  za,  wo  er  geirrt  habe 
(t.  B.ä.47,  wo  aber  das  Seibit  -  Citat374  nicht2utref- 
fen  will  und  S.  34)  and  geht  die  6eben  gegen  ihn  er« 
febleaea«D  AiifHtza  nnd  Sebiifteo  darcb.  Hereo». 
g«fod«rt«  wi«  Hr.  9t,  wir,  dtrT  «« iridbt  woad«f», 
wenn  er  nun  auch  feiner  Seils  manchen  feiner  Geg- 
ner tiemlich  heftig  anlSfst  und  Sachen  berührt,  die 
jene  wohl  an  i-(as  uti  tacu;t'ft's  erinnern  möchten.  So 
wird  S. 25.  Hr.Reg.  R.  ÄänfycA  (S.  23-)  «ine«  wlffent- 
BdMn  Falfttriit  (ll^rwiafen,  and  manche  Thatüadie 
angefflget  die  zur  CAroatt  femndahufe  gebdrt,  «od 
billig  im  Handbuche  felbft  Bbergangen  war.  Da  mit 
g^leirhen  ^Va^^en  gprochten  werden  darf,  fo  ift  nM 
unter  allen  ( »egnern  der  gewichtigfte,  aber  auch  lel* 
denfchatthrhrte  «m  gewichtigften  aber  aach  am  lei« 
denfchaftijchft«»  behandelt  worden  >  ond  iti«b  H 
Hr.  OAPrfr.  Mann.'  Maneb«' Vorwarf«  wentea,  wCi 

die  ehemaligen  Homerifrlien  Speere,  auf  den  F»ind 
zurückgefclileudert;  mrincUe  Anklagen  mit  Ironie, 
andre  mit  2)üm[)(-her  Derbheit  {z.  ß,  S.  <;6.';  beant- 
wortet. Ree.  will  hier  nicht  gerade  in  alle  Einzelne 
eingehen,  auch  nicht  gerade  jede  KraftSufserung 
des  Vfs.  eertbeidlgen,  fondern  aar  im  allgemeined. 
bemerken,  da«  die  Sobrift  we^n  mehr«rer  g«> 
fchichtlichen  Aufklirungen  von  dem  Freiiii-fe  der 
deutfchen  Gefchlchte,  befonders  aber  der  Aabalii* 
fchen  durchaus  nicht  Oberfehen  werden  darf.  Der 
Vf.  wird  fich  Ober  diefe  Aofecbtvngeo,  dl«  Mcb  ei> 
mm  SpHtler,  ^lichokke,  SehlOcer  nnd  «fuforAis 
Theil  wurden ,  und  faft  Jedem  wercfen  mnffen ,  fe 
tiefer  er  befonders  in  die  neuere  iinii  reuefte  Ge- 
fchichte  f)r;p-,  Sta^iti'S  fich  l, ;  n  ei  n  vv 4t  ,  lefcht  trö- 
ften  können.  Die  Art  wie  folchf  Schriften  auffe- 
Vonmen  werden,  ift  oft  ein  ziemlich  ßcherer  Ba- 
rometer fOr  das  Gewideo  der  darin  ein«  Rolle 
Spielenden,  die  fich,  w«»  Mirl-  mrr  0««Mtfl^ 
meinen  gefagt  fey,  naTQrlich  verletzt 'finden ,  w  enn 
nach  Jahren  ein  entfernter  Hiftoriker  Ding'e_er- 
Ortert  und  rOgt,  die  zu  ihrer  Zeit  bey  dem 
te  dea  'Hof«!  kelflen  fUcbW  finttn  Maatae». 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

ImUBt  h,  Brpd|ÜMBi:  ^llothek  deutfcherDUh. 
Mr  4m  ßthuwaem  Jmkrhundens,  herausgege- 
ben von  Wilhelm  Maller.  III.  Band,  Pauiflem- 
ming  iHaa.  XXVil  u.  382  S.  IV.  Hand,  Ru. 
dolph  Weckherlin,  lyij.  XXVI  u  214S.  V.Bd, 
üimon  Dacht  Robert  Roberthin  und  Heinrich 
Albert,  igaj.  XXXVI  und  ajft  S.  VI.  Band, 
ffitdrlch  von  LogmK  aad  Hans  4f'^'*'^'»  ^ 
JAatm,  igaj.  XXXlIu.9o6S.  8. 

Im  AUciBitiBfB  hat  fieb  Ree . Ob«r  du  verditortlU 
dis  UoterDshmeo  Bra.  Afil//«?*«,  eine  mae  Aat- . 

abe  der  beften  dichterilchen  Er2eugni[re  des  i~tea 
abrbunderts  zu  Teranftalten,  fo  wie  Uber  die  hm 
riohtuag  diefer  Ausgabe,  iohoo  bey  der  Anzeige  der 
beiden  erften  Bände  derfelbeo,  (A  L  Z.  1833  Nr. 
78')  welrbe  Op\t%  aod  Aadremt  Gryphius  entbleiten, 
ausgerpruehen.  Er  ver weifet  deshalb  euf  das  dort 
Gefagte,  welches  auch  hier  feine  volle  Anwendung 
findet.  Auch  die  vorli-'genden  4  Lieferungen  ent- 
lifiten  viele  Iterrliche  Denkmaler  jener  Uiehterpe- 
rloda«  «od  werden  hotfentlicb  lia/u  bejlruea«  Oflfl 
Sftoeem  ans  der  OpitaUeh»  6cfaale  dl«  ipant  von 
falfcTien  Oefchmaektrientern  oft  zo  aBbilUg  verfagte 

f^yhfuny  hlcibfnder  7u  gewinnen. 

Der  dritte  Band  fühn  uns  den  unyergleichlichen 
Paui  Plemmittg  vor,  der  Opltt,  wenn  mcbt  an  Aus- 
büdiuig  der  dichterifeben  Form,  doch  gewifs  an 
Wim«  BBd  looigfceit  des  Oefahls,  oder  ttberbäljpt 
SB  diebterifcheot  Geoi«s  fibertraf;  wie  er  die(s  den« 
freymOthic  von  fich  felbh  in  der  3  Tagen  vor  feinem 
'  Tode  veriafsien  Grabfchrift  bi^kamite,  obwohl  er 
frOharhin  ftets  mit  liebenswardiger  Befcheidenbeit 
fich  dem  von  ihn  boehverebften  Vater  der  Deut, 
fehen  Poeterej'oalMrordaate.   Morkt^  oeont  fltm^ 
mUtg  mit  Beftimimbeft  den  gröftien  Dichter  dM 
17ten  Jahrhunderts.     Die  hier  gegebene  Auswahl 
■US  P.  PI.  Geriichlen  foli  die  von  Gußav  Schwab  b«. 
(orgte  nicht  verdrängen,  indem  diefe  umfaffender 
und  nit  einer  an&fQbrlichen  Lebensbefcbreibung  des  • 
Dioblart  dnageftattel  Ift,  welche  letitere  derBmns- 
eher  bey  (einer  gedrfingten  OarfecUung  benntxte. 
e  alten  Aufgaben,  deren  er  fieb  bediente,  find  die 
vun  1653  und  i6g$,  beide  zu  Naumburg  erfchienen, 
von  welchen  die  letttere  in  5  Bücher  poetijcher  Wal- 
4ert  theiU  geiftlicbe,  tbeils  weltliche  Gelegen  beits -, 
Uebes  -  und  5ch«rigedicbte  entb«it«nd(  5  Ba«bsr 


Oääm  und  4  fiOebnc  Sonette  «ingetheilt  ilt, 
•och  ein  meuet  tbnA  poetifcher  Wälder  ^  deffelbea 

Inhalts  wie  die  obigen,  und  ein  abfonderlickes  Bueh. 
p.  W.  kommt,  in  dem  freundfchafUicbe  Gedichte  an 
fl.  flehen.  —  Paul  FUrmmiag  wurde  den  I7.0cto> 
bar  1606  xn  Hartvift^  im  VoigUande  gaboraat  ia 
der  Farftaafebula  ca  Melissa  eraogeo  and  ftadftarta 
ansNeigoog  zu  Leipzig  die  Arfneykuiide  DteStSr« 
me  des  jojäbrigen  Krieges,  dellen  Helden,  Gaftav 
Adolf,  er  in  (einem  ,,Dankliede  nach  der  Schlacht 
von  Lütgen"  (S>  diefer  Ausgabe)  ei«  fchönes 
Denkmal  galatft  bat,  trieben  ihn  aus  feinem  Vater» 
lande  4aad  »smacbtaa  Iba  sa  deoi  Satfebiurtsk  dar 
HtrffieiBirühen  Oefandfebafk  aaeb  Motkaa ,  «nd  laM 

darauf  nach  Perfien  fich  an/.ufcbliefsen.  Zu  der  el- 
ften Keile  berettete  er  ßcli  vur  durch  das  herrliche 
Lied:  „In  aiJea  meinen  rhateo,"  welches  ficb 
aach  in  unfern  GefangbOeber»  fiadat,  obwohl  nit 
Weglaffjipg  der.anf  dea  bafaadani  Zwaük  dar  Rsira 
ficb  be/iebenden  Strophen  und  mit  der  fcbteppen- 
den  Einfcbiehung  einer  Sjlbe  in  die  letzte  Zeile  einer 
jeden  um  es  der  Melodie:  „nun  ruhen  alle  Wälder*' 
anzopaifen.  Mancherlei  Befchwerden  undCng  Qcks» 
ftUa  «rsigaalen  bch  aut  der  zweytan  Reife,  die  noch 
vermehrt  «nudea  datah  die  Bioke  oad  Gewahthi.  > 
tigkeitea  das  afaMaOaCaadlen,  BrOgggmtmm.  Dun- 
noch  erheiterte  den  Dichter  ftets  die  freuadiicbe 
Mufe  wieder,  und  der  Umgang  mit  gleichgeflimmteit 
Freuaden,  Adam  OleaHus,  Grahmnam,  Arp^nbeck 
n.  A.  Baj  der  Aückretfe  verlohta  ar  fieb  in  Repal 
mit  Jangfraa  Anna  Ni^kufem,  dar  Toehter  aiaas 
ang^ehenen  Kaufherrn  dafelbft,  dl«  «r  fehaa  baj 
(einem  erftea  Aufenthalt  in  diefer  Stadt  liebgewon« 
nen  hatte  (f.  S.6j6  der  Ausgabe  «on  1685)-  Nach 
feiner  Znraokkuntt  fafste  er  d^so  EutfcLiluls,  6ch  in 
Hsaibatg  als  praktifcfaer  Arzt  nieder/uUffen  und  ^ 
Mwaovirte  zu  dem  Ead«  ia  Lsidafl*  «bar  kaum  in 
ftiunburg  angelangt,  Cud  «r  de«  ««ften  April  1640 
dafelbft  dea  Tod ,  erft  im  j^ften  Lebensjahr*.  _ 

Die  hier  von  ihm  gegebenen  Gedichte  (auch  Ia* 
teinifcbe  8od  von  ihm  theils  gedruckt,  theils  band- 
fahnftUab  übrig)  werden  eingelheili  in:  t)  frey« 
Ueder,  thsll«  weltliche,  theils  geifiliche,  unter 
welchen  das  genannte  „Reirelied"i  MPilgarfprueh", 
M  Danitlied^  und  ,,  Lifd  der  Treue*"  die  verglich«  - 
fteo  find;  2)  in  Gelegenheitsgedichte ^  3)  geijttiche 
Sonette t  4)  »er mi/chte  Sonette  und  s)  Atextuidri- 
nett  aus  den  poeUfchen  Wäldern ,  aber  welche  et> 
was  JsabafttauBla  Siathailao«  Aaci  jait  damHaraaag. 
»(J)  —  •  ^ 
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nfelit  reditatt  will,  dt  di«  Aoswahl  (elbft  ihm  Uht 

zwpcl^mäfsig  erfcheint.     Statt  deffen  ftehe  cur  Ge- 
winnung der  Herzen  für  den  Dichter,  einet  der  am 
Schluffe  mitg  e  t  h  r  1 1  ea  bwrrüelien  Sonett*  i 
Schlegtl  auf  ibo  biai: 

Dem  fiübcB  fl^idital  lf(  lai*  RaiA 
B«im  n«mMi«(«  Lieder  wetdes  ewig  l«hM» 
Wi*  liBbB  S*  «uch  der  Ktuft  Gelei*'  ««»«kvib«« 
VVie  leicht  ihr  goldaer  Fadeo  hingetpoonta» 
El  dtanei  lieb  lirudig  an  daa  Lictit  der  Soi 


Daa  I  eriliche  Gemüth.  da«  icora  Stithn, 
Autbraufead,  nie  der  tön  Saft  der  II«beai 
Ein  vvlier  Brchrr.  Hn  lcb(>Q<l'(;Fr  JifOODM. 
Daa  Vaie'iancI,   <!ir  Diaaglil  «vüller  Zeiieo« 

Dfr  l-'fciir.sic  I  i  eundii  luft ,   tJfr  G-Iiehtca  Liebe, 
L'iui  l/rm   ti  L»ml    und  Volker  Heriiit 
Brlin.  i  er  wcchlflnri  mil  plfich  feg«"}  Iritbe. 
Ob  Iriiir  V*  one  Oiiroii  (ilaoa  veiorcilea, 
Vm  Stau  nacb  tieutUbax  An  gediegea  bJial>«. 

Der  vierte  Band  enthält  die  auserlefenen  Oe> 
dichte  von  Rodol/  Weckherlin  (nicht  ülido//'),  der 
fchon  I5«4,  alfo  13  Jahre  vor  Opi««  m  Stuttgart  ge- 
boren wDfdr,  un  1  von  feinem  Vater,  welcher  in  Wür- 
tembergifchen  Staatsdienften  ftanil,  t  ine  fehr  forgfäl- 
tige  Erziehung  eenofs.  Nach  vollendetem  ^-  lu  I  n  in 
der  Kecbt*  zaTfibiog««  imcbte  er  verfchiedeae  Kei- 
fen doreh  Detttfeblaad,  Frankreich  nnd  England, 
und  wurde  (chon  im  i5rten  Jahre  als  herzogl.  Se- 


als Hofpoet  in  Stutt- 
wel- 


cretär,  vitlleiclii  aurli  zu 

gart  angeftelltj  lierm  es  verf^iHf;  ki-JH  iiutfert, 
ches  alcbt  durch  feine  Mufe  wäre  varherrlicbt  wor- 
den. Im  J.  1616  verheirathete  er  Beb.  Im  J.  1630, 
ht  wie  hier  durch  einen  Drackfehiw  ftabt  l66e, 
!  n  wir  ihn  in  London  als  Seeretlr  bay  der 
hri:  Xr:  .-/f  v,  wo  er  hedeutcnrie  diplomatifcbe 


deur 

Oefcliiltc  gehabt  zu  haben  fcheiot.  Es  ift  zu  vermu- 
tben,  dafs  er  nacb  der  Vertreibung  des  unglackli- 
cb«A  Knrfltrftea.A-ifdrleA  von  der  P/alz  durch  def- 
fcD  V«rwced«D|;  tu  diefur  AnrUHuDg  in  England  ge- 
langt ift.  Fr  ftarh  hier  im  J.  1650.  SeineGcdicnte 
crlcbienen  .•m  vr  llftändigften  1648»  zn  Amiterdam 

e        von  ihm  It-lbit  her,iuSf;f^f  t,e]i,  irj  Hebrn  Bflchero, 

unter  den  Titeln  a)  üden  undüefangei  6)  Trauer- 
vnd  Grabfehrifren ;  c)  beroifcbe  Gedichte;  Bub- 
lereyen oder  Lieb- Gedichte;  (Sonetten)  ej  Efclo- 
gen  oder  Hürteogedichte,  /)  Epigrammateo ;  g) 
Erfindungen  für  Aufiüpe,  Üalletb,  Malscaraden 
und  etliche  fttrtretfliche  Cartelen.  —  Der  hohe 
flog,  welchen  tinige  dieler  Poefieen  netuTun,  die 
fildbcbe  WinM  und  Innigkeit,  weiche  andere  ath- 
mn,  beurkunden  einen  hohen  Genius.  Nur  mufs 
-Ree.  bekennen,  dafs  die  UnvoUkommeabeit  der 
Sprache,  der  Mangel  der  Sylbeomelfung  und  di« 
vielen  undeuifchcd  Au  iriicke,  z.B.  Dunder  ftatt 
Donner,  multern  (to  mutter)  ftatt  brummen,  ihm 
den  Gennft  verkommem  trotz  dar  Apologie  desHer« 
ausgebers  und  Herders»  Di«  hier  von  ihm  gegebt* 
nen  Gedichte ,  bey  Welehen  noch  weniger  geändett 
ift  als  bey  den  Dichtern  der  vorigen  Hände,  änd  in  4 
BOcher :  Freye Lieder;  Gefebichtiiche  und  Gelegen, 
beitsgedicbte;  Sonette;  Sprüche  und  .Sinngedicht« 
•bgetbcüt*  Untec  den  ecltera  zeichnen  ficb  belonderi 


ati«:  das  Liebesgerpräch;  (S.  18);  der  botrogeat 

Amor  (S.33);  die  Hofe  (S.  36);  erfte  nnd  letzte 
Liebe  (S. 43).  Die  gefchicbtücben  Lieder  verherr- 
lichen die  Helden  de-;  di «ylsigjibr^gen  Krieges,  Ou- 
ftav  Adoiph,  Maouiieid,  Bernhard  von  VVcimtc 
«.  A.  Die  Sonett«,  weiche  Dichtart  Weckherlk 
«nter  den  Devtfcbea  einc«fahct  bat,  «othaiten  aucb 
iriel«  GelegenhtitMediebleb  OnNr  den  Spruchea 
ttnd  Hpigramoitn  Ind  mthrifo  ganz  «■Obnrti'nSlt 
-ch«.  ü. 

^n^^hrifi  «inet  Trampetertg 

Oewf  Icbvekn  lieter  diefem  WalM» 
WeUTw  Imo  I^eUM»  attagcbialea. 

Crabfehrift  timtr  t^tl^km  ttmus  ' 

Hier  fchlärt.  Goit  (ey  dalür  (cdaakt! 
Eio  Weib,  daa  Ta«  «od  Nacht 
Acb  ueiat  akbc  bait,  ImIm  Lm', 
fleeti  ««elu  ibr  ein»  ••««■  Sueit 

Criibfchrlft  eines  yau'fni 

Hier  rubel  Mirtia  i-'iuUrmaaa , 
^^>oa  rii/i»  von  dem  maa  lagea 
Der  Jeinea  Lebiag  sicku  fMbaa. 

GrtAfchrift  eiatt  umfmiktrm  Bitten:  . 

OeMat  bin  le  nidit,  ala  »b  er  ftaebca  (olli', 
Gafrairbee  Ul  «r  nicht,  alr  ob  er  iabee  wollt'. 

Aucb  der  als  Anbang  mitj^etbeÜte  Plalai  eefeh* 

net  ficb  durch  Reichthum  der  Gedanken  aus,  ob- 
wohl er  die  Vergleicbung  mit  den  O/^i/sifcbeu ,  zu 
welcher  der  Ht'rdusi»eber  emladel,  nicht  .iushilt. 

In  dtm  fünften  bände  werden  Lieder  der  drej 
Konigsberger  Dichter:  Robert  Roberthin,  Heinriat 
Albett  nnd  SUnon  J)aeh  gegeben;  und  hier  hätu 
Ree  namentlich  von  dem  dritten,  fehr  fruchtbare* 
Dichter  nnch  einige  Stock?  mehr  aufgeooromeo  gtm 
wünfcbt;  wenigftens  ift  das  was  Ücb  von  demfeibee 
hier  findet ,  durchaus  feines  Platzes  wQrdic. 

Von  Robert  Roberthin  y  der  ficb  tuen  ßtrimho 
unterzeichnet,  wiffeo  wir  wenig  m«hr',  wnt  fein  in- 
Theres  Leben  anbetrifft,  alt  dafs  er  1600  geboren  wur- 
de, fich  1630  verheirathete  und  id4g  den  vteu  April, 
al^kurfdrltliciier  Rath  und  Regierungsfecretir  zo 
Küniesberg  (tarb.  Et  war  ein  Freund  Opitzens  und 
der  Retter  der  Ms/fl  Dachs  aus  dem  5chalftaube. 
Sein«  Gedichte  zeugen  fon  fanfttm  innigen  GefohJe, 
von  einem  heitern  Ernit  des  Lebene  und  reo  unge. 

wiihidirlipr  ijprarhfnrtiiikeit.     A\s  Probe  ftehea  | 

üliüphtn  aus  leinemC»ediciite:  „Irüher  Tod." hier. 

Wie,  neaa  ia  uarrta  Soanot^ea 
ü'iv  Jungfrau  ein«  Rof«  bricht, 
IJod  ai'Ltet  aadtci  Bluinaa  aicbt, 
Di«  Ro(e  fi<h  DiriVit  kann  beli]«e«a, 
'  Ala  fey  ihr  Leid  dum  ^  .vrMrhn, 

Data  0«  »or  inderD  rtaiti  alefao  ^ 

Sie  bat  mehr  Urlach,  bocb  tu  prajifaa, 
Dala  Ca  in'  ihta«  rdieoAea  Art 
Voa  liabar  Haad  geraubat  ward. 

Da  andre,    die  noch  blieben  hangen 
Der  Soono  und  ilci  Rtpen»  Neid 
Veraehrt  ofaa'  all«  Noubarkeiti 


So.  wen«  Gott  Einca, 
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Und  feinfo,  Tod  ihn  früh  bafiimmt» 
SM  mi»  mit  Uwitlii  4iwm  biltübat« 
Er  weift       r#clii«  Z*it  gtr  wohl 

W»nn  iin(»T  T^il  uai  tiÜKtm  fol!- 


Neiarkh  Jlbert  war  den  aolten  Junj  1604  za 
Lohen/lein  im  VoieUtnde  geboren.  Er  foUte  zu 
Leipz^  dl»  Re«bu  UiuürM»  widmete  Geh  aber  ganz 
dtr  Msfik»  mid  ^ng  i6ao  Mch  Königsberg,  wo  er 
ficfa  darch  feine  Compofitionen  fo  viele  Freunde  und 
Gönner  erwarb;  daTs  er  im  J.  1632  die  fehr  eiotrSg« 
liehe  Stelle  eines  Ürganiften  dalelbft  erhielt.  £r 
war  fett  i6ji  verbeirathet  ood  {Urb  den  6ten  Odo* 
bcT  i66tf  Mdidun  ihm  MoberttiiD  und  Oaeb  fehoo 
forangegangen  waren.  Mit  rliefen  und  einisen  an- 
dern  geiftreichen  Freunden,  verweilte  er  oft  in  ei- 
nem ihm  zugehörigen  Garten,  befonders  in  einer 
Hütte  oder  Laube  ton  Körbiffen  umwachfen ,  wel- 
che letzlern  mit  Heime«  befchrieben  waren,  AitMr 
htrt  in  Mafiic  gefeut  iiall«.  Nicht  aliein  Us  Comp«»* 
nift,  fondern  aach  als  Dichter  hat  er  einen  bolitn 
Werth.  Seine  geiftlichcn  Lieder,  von  welchen  auch 
einige  in  unfern  Gefangbücbern  ficb  befinden,  kom« 
men  den  Flemmingfchen  nahe  an  Innigkeit  und  Zart* 
Iteit  das  GefObi«. .  DatUsd  i,HerbCtg«daaK«i"  «.B. 
fäptf  «Ito  «nt 

,"       '      Der  Mtlhe  HwbTt  künm;:  wifJfr, 
JaUt  ItiiDio'  ich  metno  Liedu 
la  ibrea  Triuertoa. 
Di«  SonaMiail  tf»cbtt> 
Michia  «af  dar  Waft  btOcbeef  - 
Der  Meafeli  null  lalUt  dim. 

Du  Goit  uQ<l  Hrrr  der  ZeilM, 
VViilii,   d«fi  nir  unt  beieiMB 
2u  ttüraref  \>'AhtGD  Rub*^ 
Suit  letglt  du  dein  GeiDUthe« 
Schickll  uo«  »ui  nildet  Git« 
Auch  fromme  Lehrer  *u. 

£10    ü.-ijrbtiti    «ill    um  flRfO, 

Ein  B1*U  um  ror  will  inp.a, 
Wi»  uofre  Fdicbt  loll  Icvn 
Wir  folUa  Goti,  dem  Harren« 
fit«te  Thür  und  1  hör  luHptnen« 
Weaa  n  kehrt  b«y  no«  «la. 

D«r  dritte  hl  dfvTem  Bunde,  der  iflngfle,  aber 

Dacht 


•ö'ste.  ift 


mon 


Tief,  den  er  6ej  Moer  Anwefenbeit  In  Königsbergi 

auf  eine  fehr  treuderf  ge  W'e  fc  beTuagen  hatte«  Sei. 
ne  hohe,  fruciubare  imd  reioeMu^e  befchSftigte  fich 
mit  Oegenftinden  der  Religion,  Freundfchaft  und 
edlern  Fretide.  ÜDavon  seageo  feine  zahlreicben  Ge* 
legenbeitsgediebt»,  trete  ibrer  bäufigen  Breite  nnd 
Gefchwätuekeit  Sie  erhifitnn  ihm  die  Gunft  dee 
cburfarftlicnen  Haufes,  uad  ervvarben  ihm  das  Güt- 
chen K-.i\:ifim.  Er  ftarb  den  igten  April  1659  nach 
einem  langen  Kratikeniager ,  ficb  febneod  nach  fei- 
nem vorangegangenen  Freunden.  Von  feinen  Lle> 
dern  giebt  e«  eine  Menge  einzelner  Sammlungen: 
aneh  liBteinifcbe  Gedichte  find  von  ihm  flbrig.  Am 
berQhmteften  find  feine  fcb'lntn  geili lieben  Lieiler; 
aber  auci)  die  Tanidieder  flehen  deotelben  am  |)ue- 
tifchen  Wertbe  nicht  nach:  Als  Bejfpiel  drey  Stro- 
phen feines  ,, Frablingsliedes  fflr  {cDomie Kinder»" 

Der  Lilita  farbearsicha  Pracht, 
Die  Zier  dar  Tulipaa'  und  Nelliaa 
Mula  oft  *or  Abesda  nodi  vetwaUaa 
'Wie  IcböA  üa  nna  aMk  «afalMfati 
Dar  atrijs  grün«  Krane  dar  Fi 
Wird  Bia  um  feinen  Ziarrath 

E«  grünes  Bluman  ihm  «u  rut> 
Dort,  *□  den  lilberkliren  Quc  icn  , 
Kaia  Nord  iU«  dar  iia  wnU  >u  iailen^ 
Kmji  Uraiid«  dar  ihaen  flchadeu  ihut; 
Der  Tnen  de«  f.eheoa  nnr«  C«  neiaaA 
Uad  liöcMle  Klarheit  «uf  Oe  leu 


fruchtbarfic  und  vi-rlleicl-r 
den  a9ften  July  1605  zu  Min-.el  geboret},  und  frühe 
ausgezeichnet,  auch  durch  mulikalifcln- I''eri)gkeit, 
befonders  auf  der  Geigft  daher  auch  grigen  bey  ihm 
fynonym  mit  iingen  und  be6ngen  ift.  Er  war  nach 
einander  zu  Memel,  Wittenberg  und  Magdeburg  auf 
Schulen,  und  ftudirte  zu  Königsberg  I  beologie  und 
Thilologie.  Als  Kollaborator  an  der  Domfcbule  da- 
felbft,  feit  1633.  lebte  er  in  einer  fehr  mOlivoIlen 
and  gedrOckten  Lage,  was  ein  heftindigesKrSnl  '^I  n 
an  Geift  nnd  Körper  zur  Folgn  hatte.  Hier  nabm 
ficb  RaUrthbt  feiner  ItebevnlTnnd  krif  tig  an ,  und 
befreundete  den  dafOr  ftets  dankbaren  Dichter  wie- 
der mit  der  Welt  und  den  Menfchen.  In  beffere 
Verhaltniffe  kam  er  1636  als  er  C  rin  rtür  JerScbu- 
In  wurde.  1639  aber  trat  erm  einen  noch  hülinrn  Wir- 
kttogiicreis  au  Profeffor  der  Poe6e  an  der  Univer- 
fitttr»!  wtlebar  Stalls  Iba  dar  grafiM  Churforrt  ba. 


Wie  (etig  werden  <lia  doch  ItfO, 
Dia  dort  io  aiid  t-ruhliagiugon 

So  fcbun«  K/it>ie  weicieo  tragen !  ,     •  • 

Fragt  ihr:  ob  dielu  Blumenrcbein 

Atich  euer  Haar  eioinal  wird  klridenf  . 

Ja,    wenn  ihr  fromm  könnt  fcya  und  leidanl 

Im  fechten  Bande  find  auserlefene  Gedichte 
von  Friedrich  von  Logau  und  Hans  Afsmaan  von  Ab. 
/ehatz  zufamncngeftellt;  nicht  fowohi  «eil  baidn 
Seblefier  und  ?on  Adel  waren,  fondern  tleJmebr  ib* 
rer Geiftesverwandtfchaft  wegen,  du:  ficVi  befon-ier; 
in  den  Sinngedichten  findet,  friedrich  von  Logau 
ift  ein  fehr  fruchtbarer,  und  von  Neuem  fehr  be« 
nutzter  Eplgrajnniatift,  dcoo  di«  in  der  Mitte  des 
lyten  Jebrlt.  erfebfenene  Sammlnng  ronSinngedich« 
ten ,  vor  welcher  er  Salorhoa  von  Golaw  genannt 
wird,  enlliilt  deren  3C00,  nebft  einer  Zugabe  von 
55^-    i'.r  v.'.ir  ini  1.1634.  ift  Ulis  nicht  hckaant, 

tebüren.  Eben  fo  wenig  wiffen  wir  roo  feinen  fiii- 
ern  Lebensumftänden.  Späterlüll  Ilaild  er  als  Re« 
glaronurath  in  Dienüen  des  Henofi  vcn  L4^pits 
und  Bneg,  hielt  fich  nach  einander  an  beiden  Orten 
auf  und  ftarb  am  erftern  Orte  1655  Er  war  init  vie. 
len  und  icbweren  Gefchäften  überhäuft,  und  fchrieb 
feine  Gedichte  daher  tneift  des  Nachts,  oft  unter 
heftigen  körperlichen  Schmerzen.  Seit  1648  war  er 
Mitgued  det  /ruchtbrutgendeH  GefeJlfch<tft  t  unter 
dem  Namen  „d«  yerkiewernäen"  mit  dem  Sjfm» 
hol  des  Mitzkrautet.  Der  Charakter  feiner  Gedieh- 
te  ift  fiuJicher  trnft  und  echt  deutfcher  Patriotismus 
Toli  Wahrheit  und  Wurme;  und  auch  da  wo  er  fcbarf 
und  bitter  tadelt,  infonderheit  hofifche  Schwicbe 
md  loldaUiche  Robbeit«  bftrt  man  ibm  die  redllobn 

Mal. 
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Meinung  «0.  .  Siin«  Spraeb«  iTt  karz,  derb  nnrt 
fohHcbt.  abtr  dtMOtk  oieht  ob«e  Rnt ,  und  bat  et> 
^  dai«kittiy«tkitliBa>llehtt«  BajIfMlafiiidi 

Lfbensfatzung, 

Leb'  ich  ,   La  iaU'  ich  , 
Dam  Herren  berilkb» 
Dem  Füfitea  crsulich« 
Dem  N«chnea  redlich, 
tk«rb'  icb,  /«  äctb  icb. 

J&itf  anrf  IFeiA. 
loMtMi  ■■'Inr  Wein,  m'db  au  Giß«  komm««» 
n«  ift  Oawili  Bad  Baclit  dm  WUtb*  b«l4  beoomaw. 
D«  Wink  ham  disha  «ver  mii  Hwri«  utibaa.me, 
W  ab»  liHM  ««f  dn  flTiitb  aad  och  Im  ÜMH. 

WUlfi  du  feyn  hey  Ho/e  daf 

Sk  fi  ierne  fpr ecken:  Ja'. 
Vi«l  SpradiM  nd««  kSaoMi  aUri  «iaea  Hofemaoa. 
War*  «aa  dai  B'd,  tmIm,  dw  iß  im  btUan  dtaa. 

JDer  Fachsfchwanz, 

Be;  Hüt'       meÜUa«  dar  *ia  Kpirer  Edelmtan, 
D«r  K«iiiii'«iu  UiotMÜMil  im  Wappan  waifaa  fcaaa. 

Otfa  Lopa  «nob  nrt  und  licUkliMdMivaililiolit- 
t«B-lMiiiiite>  flÜgt  dai  Slflogadiebt: 

i>er  May. 

Dia(er  Maaat  iA  tia  Kab,  daa  der  Hianaal  gi«bc  der  Erda« 

Dali  tie  jeoo  ieiue  Biiut,   kuuhig  eine  Mulla*  merd« 

Von  Hans  Aftmmnn  von  Abfchat^  erfchemt  hier 
SDin  «rftcnmale  eine  volirtändiee,  oacb  deo  naueftaa 
QueUeo  bearbeitete  Lebeosbefcbreibung.  Die  bia* 
beiige  Nichtachtung  (eines  Nameni  in  derOefchieh- 
te  der  Dt  utTrhen  (cbönen  Literatur  rOhrt  einher, 
dafs  man  ihn  als  einen  Freund  Lobenfteios  mit  deo 

{[eifttofern  Nachahmern  deffelbea  unil  d«B  gswöbn- 
icbea  Anbittfcra  fciaarScDuia  voruMDgte,  und  ibD 
bvynaba  blort  alt  den  tleberfatzer  des  Puftor  Fido 

kannte.  Er  war  den  4Tpn  Kehruar  1(^46  zu  IViirb'uz 
In  Schießen  ße  Lyren  ,  und  bfciog,  na  cliri  pni  er  frü- 
ber  durch  Prlvallehrer  unterriclvtel  wurden,  das 
Qymnaf  um  zn.Liegniiz,  ftudirt«  zu  Strafsburg  und 
Leiden  die  Hechte  und  StaatswlflaafebaftM«  obae 
doch  das  Stadium  der  alten  Sprachen  dabey  zu  var- 
oacftlifßgtn.  i6d9  verheiratnete  er  6cb,  lebte  aU 
Lar  )  (tallter,  nach  Einziebung  der  FOrftenthO. 
roer  Brief,  Wohiaa  and  Liegoitz  an  dem  letztem 
Orte,  und  ging  mehreremale  usOafandfar  der  fehle- 
fitcbaa  Stiind«  nach  Wian.  Er  ftarb  mOda  gnarbait«! 
nad  verletzt  von  dta  StOimeo  de«  Lebtnt,  den  alten 
April  1699 
Slünda«  na'  hht 
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Die  Oilicblte  Von  Abfchxitt 
tragen  SjJiiren  der  Schule  LohiMirtti  ns  ,  jeidoch  ver- 
mochte das  fcbwäiftige  Bilderwelen  derrelben  bey 
tbm  oFcht  den  reichen  Gaift  und  das  tiefe  Oefohl  xa 
erftidken.  Am  «renigften  find  oatfirUeb  die  Sinn- 
gedicbte  tttetes  Fehlert  anzukbieen.  Aber  aueb  die 
geifilichen  Lieder  kricken  niCTit  zu  fehr  an  d.ercr 
Verkehrtheit  des  Gefchmacks.  Oat  bazeugea  die 
.  fol|«ftd«a  hanJishiM  fitsiflMa: 


Osj  benlioft*  Monr^  rrbl-ichat 
Vor  d»r  uaheu  Sona«  frai.b(, 

AUar  SiBfora  He«r  anmaicbat 
Mit  dar  iiiaaclegtaa  M«<.bL 
Aar,  Mia  Ilara,  imd  Uta  dar  i 
fiilaMlIa  aid  tdUaf  dabiaml 


Den  laSirnen  WaacTarbas 
Hielt  die  dunkle  Macht  «omiBI 

Die  geraume  >t«roanau 

H  ({(f  JIJ   ilii   HucHlEfu  F'i.uhoie 

MaacliB  Liebt  uad  FeuerbUa«. 


Ibi«  Ziar  neb  mmm 

Ihr  enitehctrr  Glans  Rirbt  Mai 
60  muli  auch  dar  Mrnf<b  f «tlaflaa ' 
y  Bbr«.  W»tlaa  aad  GawBfl  , 

Hüba  dicb»  da«  Liebt  au  fiudefl, 
Daa  au  kaisac  Zait  kaaa  (cbwiada«. 

Hee.  fchliefat  diefe  Anzeige  mit  dam  Woofcbi^ 
recht  bald  die  abrigen  Diebtar  det  1710«  Jalwfaaa. 

derts  in  diefar  Bearhertu  !g  <uS  den  HlOdMI  det  fll^ 
tilgen  üarausgebexs  zu  emp faagon. 

DIUTSCBB  SPRACflKONDK 

HaLLi,  b.  Hemm  erde  und  Scbwetfebke:  Recht- 
/chreUtelekrtifkrEfwMmM  and  baCnaden  fir 
Lehrer.   V^m  K,  H.  Krma/k,  «gt«.  Xyimai 

307S.  %. 

Der  Vf  ,  ein  Mann  der  feinte  Stotfiet  vAltlg  Herr 
ift,  bat  mit  gegenwärtigem  Werke  eine  Locke  in  an- 
frer  Literatur  auszufeilen  gpftreht,  indrm  er  zu  kh. 
den  glaubte,  dafs  die  Recbtlchrcibelehre  der  deut- 
fohen  Skpracbe  noch  nicht  fo  dargelest  fev,  als  der 
gagenwirtige  Stand  der  Spracbwifioofcbeft  es  «rfor* 
dere.  Er  bcftiminl  fein»  Arbeil  niebt  für  Sebolar, 
(oiidern  fiTr  den  Lehrer,  xoniehft  walirfcheinürh  is 
Bilraerlcliulen  Diefer  findet  hier  den  Gegealtand 
mit  f  iinfi  [it  und  verltändlicli  dargeftellt,  und  wird 
fich  ge^vils  oft  angeregt  fühlen  zu  tieferem  Eiodrin* 
gen  in  die  Idee  und  den  Bau  der  Sprache,  obne  w«!' 
che  Keontnifs  die  Rechtfcbreibeiebre  nicht  wohl  be- 
grOiidet  werden  kann,  und  zu  der  er  hier  frucbtbj- 
re  VViiike  finiiet.  Einzeirft  AuifieMungen,  die  fich 
macUen  iicfsen:  z.B.  Ober  deo  Gebrauch  des  Dop- 
pelpunctet;  Ober  die  Beftimmung  der  Vorder'  uni 
Mnehfitne,  die  wenigfteoa  nicht  Ineifeb  iftj  Oliar  den 
Vorfebiag  neütr  tmierpumetlons  SMeken ;  fbd  n«r 
unbedeutend  im  Ganzen  und  kennen  der  vollen  An- 
erkennung des  Verdienftlirhen  dieSer  Arbeit  keineo 
hiiitrjg  liirn.  Radlofs  Schreibungsiefire  (Frankf. 
a.  M  b  Urönner  iH3o)  (chant  dem  Vf.  bey  Aafer* 
tiguos  feiner  Rechtfchreibdehre  noch  nicht  tiefcennt 

(eweien  zu  feyn;  fonft  bitte  (a  wohl  ihrer  S.50  Key 
Twfhtiong  der  neneften  befondero  oad  ausrabrli- 
chen  SchriFlen  Oher  die  Rechtfchreit 
rorzogüch  erwäbat  werden  nOffaii. 
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ARZNEY GELAHRTHEIT. 

Weimar,  im  Land.  Indiiftrie  -  Cuiiipt. :  Die  Krank' 
heilen  des  Ohres  und  des  Gehörs.  Von  /.  M.  G. 
Jtard,  Dootor  der  Medieio  und  Arzt  des  köDiel, 
TaubftummeniolUtwt*  tn  Paris,  Mitglied  der 

königl.  Academie  royalc  rfe  iri^rfecine,  {könig- 
liche Academie  royalef  fic !  fic  ! )  Ritter  der  Eh. 
reolegion.  Al:s  >lc'rn  r V^n/Mufalien.  Mit|Tif«la 

Abtulduogei  1 .  I  8 :3 '  '  -MV'  LI  n  d  556  S<  $• 
Auch  anui  dem  'l'iul : 

<Ghiniritf«lM  Hfliid-BlliUoib«k.  ^tNer  Bind.) 

llerVf.  jft  feit  zwanztg^Jahren  Arzt  an  Aem  Könfgl. 

TaubrtummcnioftHut  zu  Paris,  und  hat  Ober 
fli'Te  Ivljllf  v(n  Unglückliclien  ,  to  wie  über  Geliür. 
l^rankheiteo  überhaupt,  eine  Menge  Beobaciiiungen 
g«(»loin«lt,  zabJ reiche  UatOTfuenttDC«!!  aneeftellt 
uad  dinttt  Bta«  Betrachtangcn  aoirmM  Indio»- 
tioatB  abgeleitet,  die  fich  in  diefer  Sehrift  nieder, 
gelegt  finden.  Ift  fie  auch  in  diefer  Hinfiel. t  lie  voll- 
S<oninieofte,  die  wir  bis  jetzt  über  die  Krankheiten 
des  Obres  und  desüehürs  befitzen,  fo  Jifst  fich  doch 
darolMttS  nicht  ieugoen»  dafs  noch  febr  viel  daran 
fefalt,  bevor  diefer  vemachläfsigte  Zweig  der  Heil- 
kunde eine  gleiche  Hube  mit  den  andern  Theileti 
der  Medicin  erreicht.  Auch  liegt  diefs  in  der  Natur 
der  Sache  feibft,  und  Ree.  muchte  faft  bezweifeio, 
dafs  wir  es  je  (o  weit  bringen  werden,  da  das  Or- 

8 an  zu  febr,  feiner  Lage  und  feiner  Structur  nach, 
ch  unfern  iUickeo  entzieht.  Doch  wollen  wir  die 
übernommene  Mflh«  Itards  mit  Dank  anerkennen, 
uod  eingefielu  n  ,  ili'^  er  in  manchen  Stücken  diefe 
noch  dunkle  Lehre  lehr  aufgehellt  habe  Der  Verf. 
handelt  in  der  erflen  Ahiheilung  des  erflen  Theiles 
im  Original  von  dem  Gehürorgtm  im  gf/unden  Zw 
ßand».  Du  erfte  Kapitel  entrollt  fatftoriTebe  Unter* 
fuchungen  Ober  die  anatomifchen  Entdeckungen  des 
Gehörorpaos;  das  zwpyts  eine  ziemlich  ins  Rinzelne 

f;ehende  Uel'chreibung  <ies  (>ehoror^ans  beym  Men- 
cben;  das  dritte  eine  Befchreibung  des  (Jehurappa. 
rats  bej  den  Thieren.  Diefe  drey  Kapitel  find  in 
der  deutfchen  Bearbeitong  weggelaffen ,  da  fie  doch 
nichts  anders  enthielten»  als  was  man  in  unfern  bef. 
fereji  Schriften  Ober  meofchliche  und  vergleichende 
Anatomie  auch  fiadet.  Das  rierte  Kapitel  fcbildert 
den  Nutzen  und  die  BeAiminong  der  Tneile,  welche 
dis  Oebörorgpa  bilden,  und  bierfliMt  tlitUt  der  Uo« 
ßrglüa.&wiirAUX*  IBM* 


berfelzer  in  der  Vorredp  einen  kurzen  Atuzug  mir, 
den  wir  ^edoeli  um  fo  eher  Qbergehen  können,  da. 
er  nichts  Befonderes  enthSlt.    Wir  WMdnn  «w  dt* 

her  gleich  zu  dem  Werke  feibft. 

Im  erftea  Buche  handelt  der  Vf.  von  den  Krank- 
heiten des  Ohres,  ihkI  in  ifer  rr/.'^/j  Abchrilung  Jef. 
felben  fpricbt  er  von  dea  Krankheiten ,  die  dem  in. 
nern  und  äufstrn  Ohre  gemelnfchaftlich  zukommen. 
Dahin  gehört  die  im  erften  Kapitel  abgebandelte 
Ohretunttltndungf  ( Otitis )  welche  «r  In  die  catar. 
rhalifche  äufsere,  in  die  eiterhafte  äuCsere,  in  die 
catarrhalifche  innere  und  in  die  eiterhafte  innere 
eintheiJt.   Alle  bisher  gelieferte  Befchreibungen  dlo>' 
fer  Krankheit  taugen  nichts,  nur  die»  Reo.  aber  an* 
bekannte*  von  Allard  ift  zu  gebraneben.  (P.  Frank 
bat  fie,  wenn  auch  nur  fehr  kurz,  doch  gewifs  fehr 
treffend  gefchildert. )  Jener  Eintheilung  gemäfs  be- 
fchreibt  der  Vf.  die  Cnc'n;    njch  Ree,  AnUclit  je- 
doch iaffen  fich  dieUrenzen  zwilchen  jeoen  nie  ganz 
deutlich  ziehen;  die  catarrhalifche  geht  fehr  hiufig 
in  die  eiterbafte  aber«,ond  wo  bleibt  am  Ende  die 
gar  nicht  fetten,  vleueicbt  am  häufigften  vorkom-' 
mende  eryfipelatöfe?  Wie  der  Vf.  zu  der  15ehau])tung 
kommt,  dafs  die  mindefle  Entzflndüog  die  natürliche 
Excrction  (Secretionl)  vermehre,  bebt  Ree.  nicht 
wohl  ein,  da  es  fich  gerade  umgekehrt  verhSlt  and 
der  Natur  der  Sacht  iM«h  verhalten  muft.   Wat  dBe 
verfchiedenen  Ausgänge  betrifft,  fo  fmrfen  wir  diefe 
recht  gut  abgehandelt.    Aufser  dem  ant.phlo^ifti- 
fchen  Apparate  empfiehlt  der  Vf.,  v.       die  Otitis 
noch  nicht  fliefscnd  ift,  Einfprilzungeo  aus  einem 
lD«'ooct  von  Wegehreit,  worin  Opium  aufgelöl^  Ift, 
(woan  letztcret,  da  es  doch  nur  reizt?)  Baumwol- 
lenmelfsel  mit  Itampfer  (?)  und  Kataplasmen  von  Ei. 
fenkratit.    Kt  die  Oi'iü^  innerlich,  lo  mufs  man  der 
Materie  freyen  Abiluis  verfchaffen  uod  das  Trom« 
melfell  durchbohren.    (Man  warte  damit  ja  nicht  zu 
lange,  fonft  entfteht  ficber  Caries  und  das  Gehör  ift 
unwiederbringlich  verloren.)  Häufige  Purgiermittel 
aus  Rhabarber  und  Aloeßnd  jet^t  indicirt.  Da<!knnfl. 
liehe  Barrrges  Waffer  foH  als  adftringirendes  ürtli- 
liches  Mittel  vor  allen  andern  den  Vorzug  verdienen. 
Am  Ende  diefes  Kapitels ,  fü  wie  an  dcmjedes  fol* 

{(enden«  finden  wir  immer  einige,  cam  Tbell  fehr 
efenawerthe  Kranfcbeitagefohicbteo ,  entweder  von 
dem  Vr.  felbh,  oder  von  indem  SchrififteÜero. 

Zweytet  KapUeiy  von  dem  Ohrenßtfg^  Omrrkütm. 
I)  Scbleimigej  a)  «itariuftn  idfopathifolM  und  3)  ei 

S  (5)  .  ter. 
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terbaft«  Tymptomatifche  Otorrhöe.  Fehlen  die  Zei- 
ebea  «»«r  «itKrhiften  Otorrbö«,  f  o  iCl  fie  eioe  fchleu 
itttge.  (Ift  dat  wobl  «in  dlagnoftifcbraKeimcleben?) 

Währrnrl  der  \'f.  letztere  befchreibt ,  fpn rht  er  von 
eiterhrilieu  Ivfuheu  und  eiterhaftei  Maiet^e!  —  dafs 
mitdereiterhaften  Otorrhöe  immer  Caries  verbunden 
fejo  foü*  kaon  Ree.  durchaus  nicht  glauben.  Das, 
von  de»  Vf.  für  feine  Meinung  angefohrte  Zeichen , 
dafs  die  filbernen  Inftnimente  einen  bronzfarbenm 
Anlauf  bekSmen,  fteht  suf  fehr  fchxvachen  Fafsen. 
Die-idiopLiiliirdieOtorrhLie  ift  n;.  lit  immer  eine  reif) 
ürtliche  Aliectioa,  oft  hautet  lie  von  einer  aligemei* 
Den  Krankheit,  als  den  ökrupheln,    der  Sjpbilis 

«b.  (Ut  ficdasBdaAD  »ocb  idiopatb^cb  zu  »«mmi?) 
Die  Carebnl .  OtorrbOa  befebreibt  der  Vf.  febr  ans* 

fOhrlich:  irrig  ift  aber  feine  Meinung,  dafs  alle  frü- 
here Scnriftfieiler  auf  diefe  Entleerungserl  derKue- 
rung  des  Gehirns  oder  feiner  Membranen  nicht  ge- 
aebtat.bSttao ;  denn  (chonEiebter  fpricbt  davon  febr 
deutKeh.   Von  der  fdineUea  Todtltehkelt  d»r  eoo» 

frrtiTi'rfn  Cerpbrn!  -  Otürrhiie ,  d«  -  Hffulti'p-'  einfr 
tluicli  die  K.r.ärikheit  desOlires  bedin^lf  ij  \  erlelzung 
des  Gehirns  oder  feiner  Membranen ,  hat  fich  auch 
Ree.  leider  öfterer  überzeugt.  Inocrlirh  empfiehlt 
'  der  Vf.  Bacher's  toniTchc  Pillen,  KrSatertäfte,  als 
'  Oetränk  einen  Abfud  von  Cicliorienwurxel  mit  VVein- 
fteinrabm,  und  zulel7t  China.  Den  Kopf  läfst  er 
abfcbeeren,  reiben  und  V,'jLli-;^:ii  .\,  rkea', 
im  Nacken  legt  er  ein  ilaarfeil,  und  ins  Innere  des 
Ohres  bringt  er  beilfame  Fla(6gkeiten  ein,  z.  B*  ein 
Deooet  von  den  BUtte»  d«c  wildeo  Ampfers  mit 
BofenboDis,  oder  d«n  Seft  von  IfiasUioch,  fpäter 
Alaun  u.  dergl.  Storkt  i![-r  Ausf^ufs  p!  'f7lich,  fn 
ift  nichts  bei'fer,  als  ein  aus  dem  üfen  kommendes 
und  auf  der  zu  applicirenden  Saite  von  der  Rinde  be. 
freites  Brot  Ober  das  Ohr  uqd  den  gaozeii  Seiten- 
tbeil  des  Kopfs  zu  legen ;  diefs  eracvl  man  alle  drey 
Stunden  uzd  fpriizt  dabey  jedesmal  eine  fchwache 
Sublitnaifolution  ein.  (Wozu  letztere?  Sie  roufs 
EotzOodung  erregen  ,  >i\\d  Jen  Ausflufs  ebet  unter* 
drQcken,  als  denfelb  -n  hervorrufen!) 

Dritt fj  Kapitel.  Von  dem  Okren/chmerz ,  dal. 
gia.  Der  Vf.  verfteht  hierunter,  mit  Recht,  nur  d  e 
'  idiopathifcbeo  Schmerzen  des  Ohres.  In  welcbetn 
OrgM*  aber  fie  ihren. Sitz  haben  mögen,  wagt  «r 
»loit  an  beftimmen.  Dafs  fie  fo  heftig  werden  könn- 
ten, data  fie  Delirien  und  Convulfionen  hervorbrin- 

f;en  follten,  glaubt  er  nicht ,  Ree,  lodi  l,ai  iliels 
eider  einmal  erfahren.  Bisweilen  hnd  die  iSchmer- 
ten  hlufs  fympathifch.  Der  Vf.  empfiehlt  dagegen 
Wafcheo  d«a  Kopfct  mitwenaein  Waffer,  Abtrock* 
nen ,  Reiben  und  "warme  Bcdeekong  deffclben ,  um 
Xranfpirationen  zu  rrre^^'  n,  oder  warme  Umfchlä- 
ge.  (?)  Ferner  Vapunfationen  von  Hoffmanofchen 
Liijuor,  VeGcttore,  Pflafter  mit  Opinm.  Opium  ein» 
ipritzen,  foU  (cbidlicb  fep,  und  doob  empftbl  er 
et  üben  felbft.  Bf  der  leifteten  ihm  nie  etwas. 

Vierte»  Kapitel.    Warmer  und  lajketm  Im  Ohr. 
Daftieb  Wärmte  Ja  Obren  lalbft  enmfi««  niaBoii 


der  Vf.  an.  Ohne  diefes  gerade  zu  ableugoea  zo 
kanoea,  zweifeit  doob  fUe.  daran;  vielloiebt  ver. 
bitteafieb  damh,  wie  mit  den  KritzmilboD,  oder 

den  \VOrniern,  die  Leute  ausgebarnt  haben  wol- 
len '  ~  Einfpritzungeii  vüo  nulJem  üele,  dannHer» 
aus.:<  lien  lIls  Wurmes,  und  endlich  beruhigende 
Mittel,  um  diß  Reizung,  die  oft  den  böcbftca  Grad 
erreicht  hat,  zu  heben.  Di«  eniMltn  Knudteiiga« 
fcfaichten  find  febr  intereffant. 

Zuteyter  ÄUehmkt,  Kraakhekem  dat  Mufieren  Oh- 
res. Der  Vf.  befebifitigt  ficb  in  diefem  Abfebnltte 

bloTs  mit  den  Krankheiten,  die  dem  Gehörpang  ei- 
gen find,  dem  einzigen  Theile  Jes  jul  ;eren  üijres, 
deffen  Verletzungen  das  Cielu  r  b»'e;.i!  rü(;i.ii;^en  k  <n« 
oen.  Dem  gemäfs  fpncht  er  im  fünften  Kapitel^ 
von  der  mmg^mroen  Imperforation  und  Eage  dtM 
Gehörgwgeti  er  Albrl  iiiaraber  aber  nnr  daa  Ba^ 
lunnte  an« 

SechtM  Kapitel  Von  der  zufälligen  ( krank» 
haft  erworbenen)  Verfchlirfsung  und  VerengtUig 
des  Gehörgangfs.  Anfcbwellungder  Knochen  •Rnor* 
pel  und  Hautpartieen  folien  dtefelbe  bilden.  Nach 
Ulorrhoen  bleibt  dergleichen  zurOck.  Sind  Flech« 
ten  daran  ^chuld,  fo  ilt  das  Uebel  febr  hartnäckig, 
daa  Dampfbad  ibatdem  Vf.  in  eipem  Falle  der  Art 
die  beTten  Dfenft«.  Bisweilen  bilden  lieb  anch  an- 
fällige, dem  Trommelfeil  ähnelode  Membranen  im 
Obre,  im  fiebfnten  KaplteU  wo  der  Vf.  von  den  Po* 
lypen  des  Gehör  ginget  bandelt,  finden  wir  nichtt 
Bofonderet.  Er  rftib  zwar  diefelbeo  abzubindeo» 
•od  gicbt  adcb  die  Art  nnd  Walle«  wie  man  dieli 
machen  foll,  an;  allein £0  olwas JSfst  fidb lalohtar 
gao,  als  tbonl 

ävhm  Kepbet.  Vom  ift  Ferftopfung  äe*  9^ 

hnrganges  durch  Ohren/chmalz.  Dafs  der  Ueher« 
flufs  an  Ohreofchmalz  eine  krankhafte  StiiDmoBg 
der  abfoodernden  Membran  vorausfetze,  ift  gewils 
febr  wahr.  Die  chronifcbe  EntzOndong  kann  Ur» 
faebe,  nicht  aber  Wirkung  (Ree.  foUte  meinen :  eben 
fo  gut!)  der  Qbermäfsigen  Abfonderuog  von  Ohren* 
fchmalz  feyo.  Diefe  Concretionen  verurfachen,  fo 
hart  fie  auch  feyo  mögen,  menuK  Schmer« 
im  Ohre,  our  Jucken  (was  aber  oft  fchreckiicbar« 
ata  wfrkUehar  Scbmarc  tft)  ond  Taabbrit. 

Das  Neunte  Kapitel ,  fremde  Körper  in  Ur'hJr- 
gang,  hStte  fügUeb  mit  dem  vj^rien  vereu^gt  wer- 
den köBoea.  Ua{$  Kincbkerne,  Erbfen,  Bohnen 
im  Obre  keimen  können,  glaubt  Ree.  niobt;  xwi> 
fcheo  keimen  und  anfchwellen  und  ficb  ausdebnea 
ift  ein  UnteifLluel  Den  Vorfchlag  daher,  den 
Saameo  folange  liegen  zu  ialfen,  bis  er  mitteUt  des, 
an  der  Oeffoang  oet  Gehürgaoges  erfcheioenden 
Keimes,  §ßw-oS»  com  TboiJ  beraotgezo«ea  wer- 
den kann,  viOfleB  wir  verwerfen.  Eioeo  Eiofeboiit 
hinter  der  Ohrmufchel  in  den  Gp!i  irgang  zu  machen, 
am  den  fremden  Kürper  au! ni neben  ,  mifsbilH|ct 
der  Vf.  mit  vollem  Rechte,  il^ktn,  I  nuetK-  ui  I 
SondaUaiban»  wann  man  ficb  ihrer  mitOefchiek  b?. 

dieat, 


Ly  Google 


»77 


Hnm,  HO»  OGTOBfiA  ir«4* 


dienf,  immer  die  heften  Inftrumeote  zum  Ausziehen 
fremder  Körper.  (Oerietb  Bley  durch  Zufall  ins 
Ohr,  fo  rathen  Einige,  es  dureb  QueekGlber  zo 
amalgamiren}  foUte  ab«r  dtHaii  Schwere  hieroieht 
fchaden?)  —  Die  krankhafte  8fWeitirung  det  Ge- 
hörganges,  von  welcher  der  Vf.  im  zehnten  Ki- 
pitel  iprichtt  fab  dertelbe  öfters;  er  hält  fie  für 
cioe  Anzeige  elnei^  allcemaiiiea  Mifsbildung  des 

Kaan  GahörorfMit,  uamw  wav  fia  mit  Taab- 
t  TerbiiBifaa. 

Dritter  Abfchnitt.  Krankheiten  iet  iiotern  Oh- 
rar.  Der  Verf.  fahrt  hier  blofs  diej«ilg«D  Verla- 
tzoogen  an,  welche  diefes  Orgaa  bedentaBd  affid- 

ren,  und  verfchiebt  die  Beobachtungen,  und  die 
Behandlone  auf  den  Artikel  von  den  verfchiedenen 
Fällen  der  Taubheit,  die  diefelben  Affectionen»he. 
saicbDAD.  Im  eiyten  Kaj^el  (pricht  er  daher  von  der 
Ruptur  det  Trotnme^eth.  Sia  «ntfteht,  als  Folge 
innerer  Otitis,  faft  immer  gegen  den  Rand  hio,  fei« 
ten  im  Mitte. puncte ;  Hiefes  iTt  böfer  als  jene»,  weil 
fich  hier  der  Hamlgnff  des  Hammers  inferirt.  Out 
ift  es,  wenn  Geh  die  Oeffnung  nach  einigen  Ta- 
gen wieder  fehliefst.  -  War  eine  Jufsere  Verle- 
ttoog  an  der  Zerrelfaung  Schuld,  fo  vernarbt  4ie 
Wände  in  der  Regel  mit  einer  grofsett  Leichtigkeit 
uni  Schnelligkeit.  Das  heftige  Eindringen  von 
ausgehsuchter  Luft  durch  die  Euftacbifche  Trompe- 
te  in  die  Trommel  und  Anfälle  von  Afthma  find  ge- 
iRrifrlabr  faiteoe  Urlacheo  dar  Ruirtnr.  .HiuEg  est- 
Aaht  fia  nach  heftigen  LnHarfehMteraagen.  Di« 
Erofion  det  Trommelfplls  ift  eine  eigenthOmliche 
Art  von  Zerftörung  deffeiben.  —  Ilt  das  Trom- 
melfell zum  grofsen  Theil  zerriffen  oder  zerftört, 
«rftraekt  ^ch  die  Zerftörung  bis  auf  die  Gehör- 
ksSohaicbeo  und  die  Membran  ^er  TramiDelböhle, 
-fo  ift  eine  mehr  oder  minder  vollkommaae  Tanb> 
lieit  gewöhnlich  die  Folge  davon;  diefs  f^aht  aber 
«m  fo  weniger  zu  fflrchten,  wenn  das  Trommet 
feil  blofs  einfjch  durchbohrt  ift.  Denen,  die  hieran 
leiden,  empfiehlt  der  Vf.  mit  Recht,  ßch  das  Ohr 
beftlodig  verftopft  zu  halten,  und  fiob  vor  allen 
Injectionen,  Eintröpfluneen  nnd  VaporifatloneB  In 
den  Oehörgang  zu  boten.  (Doch  giebt  es  Falle, 
anf 'welche  der  Vf.  fpäter  felbft  zurOckkommt,  wo 
dnrgleieheo  vnbedlagt  aotbwendlg  ind ! ) 

Zii  'M/tes  Kapitel,  t^/n  der  Verdickung  des  Trom- 
mel/elis.  öje  ift  gewohnlich  Folge  von  Entzün. 
dmg»  Aneb  das  hohe  Alter  kann  diefer  Membran 
■Ine  nngewftbnlifihe  Dicke  geben.  Bisweifen  ift  fie 
angeboren.  Die  Diagnofe  ift  nicht  leicht,  die 
Perforation  ift  vorziifchlagen.  —  Im  Dreizehnten 
gjipUel  befchreibt  der  Vf.  Hie  Erfchlaf/ung  und  An- 
fpdnnung  des  Trommelfells .  die  man  ficher  eine  zu 

ßofSB  Rolle  bat  fpielen  iaffen;  er  hat  keine  Ver- 
tzong  des  Gehörs  beoliaehtet,  die  ausfchliefslicb 
der  Erfchlaffung  hätte  zugefchrieben  werden  kön- 
Ben.  Die  Trockenheit  des  Oehörganges  eher  kann 
die  Membran  flbermäfsig  anfpannen ,  wodurch  eine 
VerindcruAK  dar  aatarlichen  Lege  ckx  üeliör> 


knöchelcben  bedingt  wird,  ("^o'^'«  letzleres  wohl 
nicht  mehr  in  der  Einbildung  liegen.'')  —  Im  wer» 
zehnten  Kapitel  fpricht  er  von  der  Ausfüllung  nnd 
lign  Ob/tructionen  der  Tronunelhöhlap.  aber  nnr 
ganz  kur^;  daffeibe  gilt  von  dem  fun/Mehmtm  Kapt» 
tel,  von  der  Entzündung  der  Euftachlfchen  Tranf 
pete.  äebr  feiten  ift  diefe  blofs  allein  eotzOodet, 
faft  immer  ift  fie  Begleiterin  oder  Folge  von  Bräu-  . 
ne,  Schnupfen  ii.f*w*,  vad  maU  eben  fo  behandelt 
werden.  Sehners  im  -laaerii  dea  Ohrel,  Ohre» 
braufen  und  ein  veränderlicher  Grad  von  Taubheit 
find  die  Zeichen.  An  der  l^erfchliefsung  der  Trotn- 
pete,  der  im  fechjzehnten  Kapitel  Erwähnung  ge- 
fchieht,  find  Schuld:  chrooifche  Verftopfung  (  An» 
fchwellung!)  der  Mandeln,  Ausbildung  einer  po> 
lypöfeo  Osfehwolft  gegen  die  Oeffnpng  diefer  Rwi> 
ren  hin,  ihre  Verftopfung  durch  fchleimige  oder  ef  • 
terhafte  Stoffe,  die  clironifche  Anfchi'-eHung  ihrer 
Membran,  und  endlich  das  Zufammenbängen  ihrer 
Wände.  DlaAta^rhfe  und  die  ZufammendrQckung 
der  QehOrrurw^,  die  im  fiabtmt^untm  Kaj^tel  be. 
fchrieben  werden,  find  aiter  die  Wirkung  ala  dia 
Urfach  der  Taubheit-  Letztere  ift  nicht  feiten; 
Schwindel  und  Gedächtoifsfebwäcbe  begleiten  fie 
häufig,  —  Im  achtzehnten  Kapitel  endlich  fpricht 
der  Vf.  von  dent  Mutgel  an  wäfferlger^  Feuchtigkeit 
im  Labyrinth  i  e^ftütit  fich  hierbej  nur  auf  eine  ein- 
zige Thatfache,  die  den  flaxlichea  Afaaiel  di«i«r 
Faaehtigkait  betrifft. 

(J>er  »efaklu/e  Mgi.^ 


VATUllOBSCBtCaTB. 

HBioeLiEitG,  b.  Engelmann:  Chari^teriftik  dar 
Felsarten  y  von  Karl  Cäfarvon  Leenhardt  ^  Oe. 
heimenratho  und  Profeffor  an  der  Univerßtät  zu 
Heidelberg.  Für  akademifcbe  Vorlefuogen  und 
nmSelbftftudiura.  Zi&eyte  Abtheilung.  Gleich, 
artige  und  fcheittbar  gleteheitigeGeltejae.  iga«* 
368  S.  gr.  8. 

Uns  auf  die,  in  Nr.  53.  dlefet  Jahrgange»  der 
A.  L.  Z.  gegebene  Anzeige  von  der  erjtfn  Abthei- 
lung diefes  nicht  genug  zu  empfehlenden  Lehrbuch» 
beziehend,  fahren  wir  mit  der  Darflellung  des  In. 
halte»  der  kfiraUch  erfchieaeaen  uem  Abib.  deffel- 
bea  fort.  Uoihvitig  gehört  rfaffe!l>e  so  der  immer 
noch  geringen  Zahl  naturhiftorifcher  Lehrbftpher» 
welche  den  wahren  Gefichfspunct  richtig  aafffefeut 
haben,  nämlich:  eine  fleifsige  und  zweckmäfsige  Zu- 
fameaeaftelluag  des  Vorhandenen  mit  Angabe  der 
QuelleB  nad  mit  eigenen  Beobachtungen ,  ohne  je. 
doch  irgend  eider  Schule  oder  einem  Syfteme  dea 
Vorzug  zu  geben:  denn  die  Darftellung  indlvidoeU 
1er  Anflehten,  wie  fie  fehr  viele  Lehrhacher  der 
Naturgefchichie  geben,  können  weder  den  Lehrer 
h«r  feinen  Vorträgen,  noch  den  Sc^iOler  bey  fei- 
nen Studien  richtig  leiten.  —  Jedochifi  "ioe  a«»« 
Zufammenftelioog  des  Vatheadaa««  awit  aUeia 
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das  Verdienft  des  Vfs.,  fondfrn  fein  Werk 
auch  eioe  Meoge  eigeoer  Beobichtyngen. 

Wir  bdraehtflo  nan  den  Inbait  diefer  2ten  Ab« 
tbeilaof  dorClwiiktenftik  der  Felsartw:  m)9Mek. 

artige  Gffteine  eigentlichen  Mineral gattwmnwMU^ 
hörig.  L  Körnige  G^tf  ine.  17.  Oraoulit  oder  Wdlf 
ftein.   Ig.  Öuarzeeftein      3,  Körniges  Quarz  -  Ge- 
hain  (der  Qdarzfels  Werners  und  das  Fl&tzqaarz- 
Öaftein  von  HomboldU).    b.  Poröfes  Quarz  -  Oe- 
(teio  (  der  Meuli&e  aus  dem  Sofswaffer .  O^da 
der  Parifcr  Gegend).  19-  Horabledd«« G«ft«lfi.  30. 
Angitfels  (Lhertolit  J.  de  Chnrpfntier )  ir  Körnu 
ger  Kalkfteio  (Urkalkftein ,  Kdranicber  .Marmor), 
aa.  Körniger  Gyps.  Anh.  Thongvps   Ciyps  des  bao- 
tta Sandrteins ).  aj.  Dalomit.  34.  ^teinfalz.  —  It. 
Sekie/rige  Geßeine.  as.Talkfchiefcr.  26.Hornblend- 
fcbipfi  r  21.  Cbloritfchiefer.  —   III.  Dichte  Gejiel- 
ne.  2S  tJcbergawgskalk.  39.  AJpenkalk  (Zechftein) 
■30-  JurikslU,    31.  Lithoprapliifclier  Stein  (Stein- 
drur  k    Kalkfteio,  Kalkfchieter  i.  i  heil).  33.  Mu- 
•fchelkiik.  33.  Grobfcalk  (Culcaire  großer ^  iQng- 
fter  J«iötzluU(}.  14*  Knid«.  35.  SaUw«(f^r.JUlk. 
CEalktnff,  Tmwtiao  «.  r.  w.).  «•  Dichter  Sttfs» 
waOTer-Kalk.  b.  Kiefelkalk.  c  Travertino.  d.  Kalk- 
toff.  36.  Mergel.   Anh.  Toten  •  Mergel.  37.  Stink- 
ftein.  Anh.  Raubfleio.  38-  Roppnitein.  39.  Phono- 
Utb  <Klingftein>  40.  Kieleirchiefer.    ß)  Nicht  alt 
Glieder  oryktognoftifcher  Gattungen  zu  betrachten- 
de (fcheinbar  gleichartige^  Gejteine.    I.  Körnig» 
Cejceine.  4t.  Lava-     11.  Uchie/rige  Geßeine.  4s. 
Thonfchiefer.   43.  Alaiinfchiefer.    44.  Kupferfchie- 
fpr.  45.  SchiefertluHi.    Anb.  Gebrannter  Schiefer, 
i'.  jn.  46.  Brandfchiefer.  47.  Klebfchiefer.  48.  Polir- 
frliiefer.    III.  Porpfyre,  49..Trachyt.  50.  Aphanit 
(  Trapp- Porphyr,  Grllnftciii •  Porphyr  u.  f.w.).  IV. 
Dichte  Geßeine.  51.  Serpentin.  S3- Bafalt.  53.  Wa- 
cke.  54.  Alaunfels  ( Alaunftein ).  55.  Thon,    a  Ge- 
meiner Thon  (lupterthon ,  Pfeifenlhon ,   I  .Mi.  n). 
b.  Salzthon  (balzletten),    V.  Glasartige  Geßeine. 
56.  Pechftein.  57.  Obfidiao.  58.  PcrHtein.  59.  Bimm- 
ftein.  60.  Verglafter  SchiefcrÜiOD  (Porzellanjaspii)« 
VI.  Schlaekenartige  GeftHM,  6l>  VctfcblaeMt  L*. 
va.   63.  Verfchhckiir  Bafolt  (Rfa«itti(di«r  Mftld. 
fleia).  63.  Erdfchiacks. 

Scbliafalieh  dürfen  wir  di«.  aaah  fohoo  bej  der 
RtwofioD  der  tflen  Ablh.  de«  Werk»  gemachte 

Bemerkung  nicht  vergeffen,  wie  bey  einer  Beur- 
theilung  des  Buchs  es  nicht  unberilckfichrigt  pe- 
laffen  werden  kann,  dafs  daffeltjr  ijs  erfie  ift, 
weiches  eine  Naturge(chichte  der  Felsarten  enthalt, 
und  dafs  eine  folche  bey  weitenn  fcbwieriger,  als 
die  der  eiofaeben  Mioeralien  ift.  Wir  htkien , 
auch  die  drUit  iUMheUnog,  mit  waleber  das  Werk 
fofaliebwi  uffdi  tMkl  la  filmlen  xu 
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ZöfttcH»  b.  Oreil,  Fafsii  und  Comp.:  Germanir 
hu.  Tratterfpiel  ttm  Ktrt  Ltiimg  Wurßen*- 
berger.  igaa.  1048.  8* 

Der  Vf.  bat  einen  noch  feiten  benutzten  hScbft 
tragifchen  Stoff,  des  Germanikus  Tod  durch  Gift 
in  Antiochien,  iti  einem  Iraiurfpieie,  aber  nicht 
zu  einer  Tragödie  im  höbtriMi  Snui'f,  verarbeitef- 
Von  tragifcber  Erbebaog  und  Ertchatterung  ift 
jücht  die  Rede»  iwd  im  uaAae»  iierrfciik  kein  dce- 
maiifebee  Lebes.  Aofaer  dee  Oermaalkda  bafaH 
Dämon,  dem  Cn.  Pifo,  uni!  alli-nFalls  noch  deffoi 
Ceinalin  Flancioa,  (deren  Naniea  das  ganze  StOek 
hindurch  von  dem  Setzer  in  Plamioi«  ift  amge« 
lodert  worden),  var(teb«A  die  abriceo,  ued  am 
meiftea  von  ihaeo  Marka»,  der  8oba,  des'  der 
Dinliter  dem  Pifo  leiht,  wA  den  er  im  Kampfe 
Zwilchen  Sohnesliebe  und  i'lncht  der  Freundfchaft 
und  Dankbarkeit  gr-i^en  (  jernianikus  hinftellt ,  nur 
zu  fchwatzen,  aber  nicht  zu  handeln.  Die  OictkuL 
ift  raebc  rbetorifch  als  dramatircb,  and  in  die 
flexioneo  mifclu  fich,  wie  z.  B.  io  dein  langen  «r- 
Mähleaden  Monolog  der  Agrippiaa  tan  Anfange  des 
fünften  Aufzuges,  oft  ungehöriges.  Wie  kann  Agrip. 
pina,  die  60b  von  laoaer,  aber  aogewiffer  Abnui^ 
geiagftigt  fabln  »I  Ml     *  ~ 


Docb  ,".1   i.^h  ,    ili-n   [fi:rifi;n*f    wir  d.-n  Sklafang 

Ejf^ttHt  mit  Itarkcin  Arm  tuiriii  ilrr    i  ort 
Folgt  ttutai  Bifftret  auf  diej'et  Daßyn  1 
Ermaekt  der  Mtnjeh  ata  feinet  Todtt  Sokjaf  — • 

Zu  «TIMM  Lmm.  nUlak  der  Bede  Kr^f_ 

für  JHkten  wM  mim  Wkatfek  im  unfinm 

Doek  fiteg  t-*m  Hbnm^  iiiu  moak  Mb 

tVir  hnitget  nur  /k  ßeiond  an  dem  tebm» 

M'eit  dieft»  kier  »Hütt  wrktnnhar  ifit 

Vi^d  keiner  Kunde  brückte  von  den  Fremden» 

Dir  dm  E?yßt:ni  der   Tu/^end  reuki. 

Wie  diefe  kühle  ßetrachtuug  in  einer  folcben  Si- 
tuation und  dem  ^knitn  Ideengang  nach  ungeliö- 
rig  ericheint,  fo  der  ganze  Monolog  aU  ein  erzäh- 
lender. —  Auch*  finden  6ch  feitenlang  aotitbeti» 
fcha  Scblagreden.  —  Nur  die  Einfachheit  io  der 
X>eitang  der  Fabel  und  das  Streben  mit  weniges 
Perfonen  auszureichen,  möchte  an  diefem  Ti  ler. 
fpiele  zu  loben  feyo,  und  dann  die  Correctheit  der 
fonft  ziemlich  nflchternen  Sprache,  and  der  nur 
feiten  (wie  in  der  obieen  vorietaien  Zeile  dnreb 
die  drey  eef  einander  folgenden  Troehleo)  mfftk 
raihene  Bau  der  Jamben :  dadurch  erhebt  (ich  aber 
noch  ein  dramatifches  Werk  nicht  aus  dem  Ge> 
biet  der  Mittel mäfsigkelt.  —  Ob  die  Darftelluog 
auf  der  Bahn*  diefea  Trauerfpiel  erheben  dflrfte? 
-Vielieiebt»  wenn  nleht  gerade  dl«  Blnfachbeit  ihm 
auf  untrer  gegenwärtigen  Bobne  entgegen  ftiiAe. 
Stacke  der  Art  fpielen  fich  ja  niebt  von  felbft,  foo» 
dern  wollen  g^pielt  Ufa, 
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ABZNEYGEI.  A.HRTHEIT. 

YTsiuar,  imLand.lDduftrie-Comptoir:  Die  Krank- 
helten des  Ohr  et  tmd  de»  Gtkfr**  V«a  J.  AI,  9» 
Itard  u.  f.  w.  — 
fU^cktufi  itr  im  vortgtn  Siück  atigatrttmtm  lUeen/Ion) 

Plt  Kraakhuun  dt»  GAörtt  fem  dMM  dM 
zweyfe  Buch  lundelt,  theilt  dtr  Vf.  «ta  ia:  1) 

Erhöhung  .(es  üfthörs;  2)  Verdorbenheit  {Depra- 
Vation)  und  3)  Veroiinderung  uod  Vernichlung  des 
Othörs. 

J)l0  ErkahuMg  du  Gehört  {erjter  M/chnUt) 
kyptrmeitfit  nicht  pmracufit»  fcbJiefst  eine  grofseAn- 
zahl  von  Varietäten  in  lieh,  die  als  gemeiolcbaftli* 
eben  Charakter  eine  mehr  oder  minder  läftige  und 
(ogar  fei) merzhafte  Wahrnehmung  gewiCfer  Tone, 
vorzQglich  der  hoben  und  fcharfen,  haben.  Idio- 
pathi(cb  ift  fi«  fdlen ,  bäuiiger  fyinptomatirch.  Bey 

S ser  bringe  nian  erweichende,  berubigMde Mitltl 
den  Gehörgang.    Opium  und  fildir  Ttrmehraii 
di»  Krankheit. 

Zwfjter  Abfchnüt.    Ferdorbenheit  (!)  des  Cr«* 
'tßrs,   ßrftes  Kap.  yom  Ohrentönen.    Es  giebt  ein 
wahres  ood  eia  lalfcbes;  jenes  hängt  von  einem  Ge* 
riofeb  ab,  das  der  Wirkung  iufserer  tönender  Kör.* 
per  fremd  ift,  jedoch  aber  wirklich  exiftirt,  diefes 
aber  von  keinem  in  der  Wahrheit  exiftirendem  Ge- 
räulch.    Es  ift  entweder  einfach,  oder  mit  Taub- 
heit oompUcirt;  es  ift  entweder  Urfacb,  oder  be- 
^•iteade  Affectioa  der  Taubheit.  Das  wahre,  von 
Fletbora,  odar  von  dar  Erwattarniut  iMaad  ainac. 
Arterie  abhingaod.    OfarantÖacn  laut  neh  doreh 
die  Bewegung  und  das  Anftofsen  des  Blutes  gegen 
dia  Wände  des  Gefifses  genügend  erklären.  (Ift 
diaia Erklärungsart  nicht  zu  meehanifch?  Spielt  der 
ÜHrvanraiz  hier  aiobt wlchtlEera  Rolle?)  Jedes 
Sotfarnfft,  dt»  ieb  dar  freyen  CuettlatioB  derLnft 
im  äuTseren  oder  inneren  Ohr  entgegenftellt ,  kann 
das  wahre  Ohrentönen  hervorbringen.  —  Dasfalfche 
aatfteht  von  einem  Stumpf  werden  (wohl  eher  von 
ainer  Erhöhten  Reizbarkeit)  derGehürner^en ;  es  ift 
aaabr  oder  minder  langen  Remifßonen  und  zahirei. 
eher  Mannlchfaltigkeiten  fihig.   Das  phantaftifcha 
Ohreotönen  ift  (eltener,  als  man  glaubt  (?)  nur  ein 
Symptom  von  Oeiftesverwirriing ;   man  verwechsle 
es  flicht  mit  fen  andern  Varietäten  dtiS  faifchen  Oh- 
rantönens..   Dts  innere,  wahre  oder  eingebildete 
Oarättfcj^  dimpfa  man  durob  ein  iobacaa  iatloaat. 


und  glcicbmäfsig  anhaltendes.  (Eine  gewits  fefac 
riebtiga  VarfabniBgsan ! )  —  Intereffante  Beobadb* 
lungaa.  mm  ^geyte*  KapM»  fea  den  akuftljchen 
Amamaäen.  Das  Ohr  hört  falfeh  and  verliert  feia 
muficalifches  Vermögen,  wenn  es  damit  begabt  war. 
Bisweilen  hürt  man  den  Ton  doppelt,  {^auvaget 
paracufis  duplicata. )  Untere  Beobachtungen  Ober 
diefa  Art  von  Gebörverletzong  find  zu  feiten  and  m 
unvollkommen ,  Tagt  der  VfT,  am  «iaige  FolgantB* 
gen  für  die  Praxis  daraus  zu  ziehen. 

Dritter  Abfchnitt.  Fon  dfr  Verminderung  und 
Vernichtung  des  Gehört,  oä^r  von  der  Harthö- 
rigkeit (^v(ti%em,  und  Taubheit  (Ktv^wo-ic)'  Be- 
vor dar  Vf.  tu  den  einzelnen  Arten  von  iaabhatt 
kommt,  fcbickt  er  (S.204  -  347)  einige  allgemeine 
Bemerkaneen  voraus.  Um  zu  erfahren,  ob  ein 
Kii.d  taub  fey  oder  nicht,  bedienter  fleh  des  Taf.I. 
Fig.  I.  abgebildeten  Acumeters,  und  er  fcheint  da- 
mit feinen  Zweck  zu  erreichen.  Als  Beweis  fQr 
das  Intarmittiran  derXaubbaitaa  fahrt  er  einen  fahr 
ntarkwUrdigcB  Fall  ao.  Bin  Kind  verlor  allemal  das 
Gehör,  wenn  man  beym  Kämmen  feinen  Kopf  voll- 
kommen reinigen  wollte  j  die  Taubheit  dauerte  bis 
zu  einer  neuen  Erzeugung  von  paraßüfchen  Infecteo^ 
von  denen  man  den  Kopfoefreyt  hatte.  (Sollte  hier 
daa  Kimmen  an  ficb  and  der  dadurch  bewirkte 
Reiz  nicht  Schuld  gewefen  feyn.')  —  Die  Progao- 
fe  bey  der  Taubheit  ift  immer  böfe.  —  Die  Tau- 
ben find  keines weges  fchiimmer  daran  ,  jI;  dieBlin- 
den.  (Gewöhnlich  nimmt  man  den  entgegengefets. 
ten  Fall  an,  und,  wie  es  Ree.  fcbaiiitt  out  Recht!)- 
—  lo  Hioficht  auf  dia  varfchiedenaa  vatanlaffenda« 
Urfachen  kann  man  zwey  Klaffen  von  Tanbhaft  b»> 
terfcheiden.  Die  Eine  hängt  von  einer  offenbaren 
Verletzung  des  iuCsereo  Ohrs,  des  Trommelfells, 
des  innern  Ohrt  odar  des  Oehörnerveos  ab,  oder 
saigt  ficb  wawaftaBt  ia  Baalaitamg  dartalbMi^Qia 
Aadai«  kann  aft  nicht  aar  tiaa  iMfar  ürONHnM. 
zogen  werden,  und  diefs  find  vor/Oglicb  die  Taub- 
heiten, welche  auf  einer  allgemeinen  oder  urlli- 
chen Plethora,  einer  üiathefe,  die  Geh  bis  auf  das 
Gehörorgan  erftreckt,  oder  endlich  auf  der  Metafta. 
fe  des  krankbafteo  Zuftaodes  aiaat  mehr  oder  min- 
der entfernten  Orgaaes  beruhaa.  —  Speichel-  und 
Niefemittel  haben  nur  eine  momentane  Wirkung. 


Mittel,    welche  den  Gehörgane   entzünden,  fiin- 
ren  bisweilen  zur  Heilung  der  Taubheit.    Als  Ab» 
fdhrungsmittel  empfiehlt  der  Vf.  Scamnioniam  nut. 
Galomel ,  und  dia  RotrouXcbao  PiJiaii.    lonara  S«- 
T  (5)  •       -     •  do. 
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dorifera  helfen  wenJg.  Unter  den  iofsern  Ablei- 
tungsmitreln  giebt  er  der  Ulceration  der  Haut,  n.it- 
t«lU  cauUircben  Kali's,  den  Vorzug;  (man  kann  die 
Ulceration  nur  oie  genug  begrenzen  ! )  Vt  iicatorien 
Mf  dem  Arm -Oben  nie  einen  fiinflufs  auf  dai  Oebftr 
aas.'  Wutenlziehungen  find  fon  dem  gröfstea  Na* 
tzen,  Electricität  und  Galvanismus  haben  die  Hoff- 
nungen >  die  man  ficb  von  ihnen  machte,  nicht  er- 
fallt.  Um  die  reizenden  Famigationeo  und  Vapori- 
fatiootti  zweckmiMger,  «Is  bisfaart  anwenden  za 
ktoocQ,  empfielilt  aer  Vf.  du«  eigne  Vorrichtung. 
Dl«  Giefsbider  leiften  wenig,  wenn  inno  fie  als  Reiz 
für  die  Oeliörrenfibilität  anwendet.  Zu  reizenden 
Injectionen  und  Inftillationeo  pafst  vorzüglich  das 
Pelt  neW«»  leicht  ranzig  wird.  C-)  Explofionen 
nnd  dergl.  können  ein  Mittel  zur  Erregung  und  Hei. 
lung  werden.  ->  Da  alle  Hi^rröhre  und  diefen  älin* 
liehe  Infiruinente  dem  Vf.  nicht  genOgten  und  nicht 
genOgen  konnten,  fo  erfand  er  zu  diefem  Behuf  an- 
dere,  obfchon  anfcheinend  paffende,  doch  fehr  zu- 
fammengefetzte  und  mithin  den  allgemeinen  Ge 
brauch  erfcbwerende  Inftrameots.  —  r^un  kommt 
er  zu  den  einzelnen  Arten  der  Thobliett.  Im  drit- 
ten Kapitel  fpricht  er  von  der  Taubheit  durch  fehlet 
migen,  oder  eiterhaften  husßufs.  Sie  kommt 
häufig  vor,  und  läfst  fich  auch  wohl  heilen,  felir 
kidil  gelingt  dfefs  aber  Bicht.  Im  vierten  von  der 
Taitthett  Areh  üteeratlmi  umd  'Cariaf  4u  Ohres. 
Den  Oehörgang  und  die  Trommel  reinige  man  durch 
bäufiee  Injectionen  mit  lauem  Waffer.  (  Abhaltung 
des  Zutrittes  der  äufseren  Luft  ift  eine  unerlälslichc 
Beilanzeige!)  \m  fünften  von  der  Taubheit  mit  Ex- 
erefcenten  Im  Gehöreange.  Nach  der  Entfernung 
diefer  Excrefcenzen  Ttellt  ficb  nicht  immer,  ja  nnr 
böchft  feiten  das  Gebör  wieder  her.  Im  fechftettt 
von  der  Taubheit  durch  Concreeionen  oder  andere 
fremde,  im  Gehörgange  zurückgehaltene  Körper, 
Im  ßebenten  von  der  Taubheit  durch  Verengerung 
odtr  t^erfchliefsung  ttgg  GehOrgaamet.  Die  biofse 
Verengerung  kann  anfserordentlicb  fern,  ohne  dat 
Gehör  zu  fchwächen.  Die  völlige  Verfcbliefsung 
Ift  immer  (?!)  angeboren.  Der  Kanal  fehlt  und  die 
Structur  des  Ohrs  ift  mangelbaft»  WCDD  di^T^nh» 
bcit  ToUkommen  ift.  (?!J 

Das  mAm  Kap.  handelt  von  der  Taubheit  mit 
Erweiterung  des  GehOrganges.  Sie  foll  mit  Mifa- 
bildtrag  des  innern  Ohrs  verbunden  feyn;  der  Vf. 
hatte  jedoch  nie  Gelegenheit ,  firh  von  tlein  Zuhan 
de  der  Dinge  durch  die  Leichcnütfnung  zu  ilberzeu- 
gen.  •  Tieuntei  Kap.  Von  der  Taubheit  mit  Verdi- 
cliftM  des  Trommelfelit.  Ks  giebt  fiele  Taubheiten 
'mit  »^wenige  durch  Verdieknog  des  Trommelfell«. 
Der  Vf.  machte  die  Perforation  oder  die  ZcrreHsung 
diefer  Membran  ßebenmai,  und  nur  einmal  hob  er 
tiedureh  die  Taubheit.  -Er  glaubt,  dafs  fehr  of^ 
'gleiehzehig  innere  Zerftömngen,  als  Folgen  der 
TOrhergeeangenenBntzfindttog,  vorhanden  und,  und 
idafsdiefensuptfächlich  an  drm  MifsglQdken  derOpe- 
Tttion  Schuld  find.  —   Zehntes.  Kap.  von  der  Taub- 


Trommelfell  gemachte  Oeffnung  bedeutend,  fafit 

Ge  den  lufeitiunspunct  des  Hanilgriffs  des  Hammers 
in  fich,  io  i(t  eine  mehr  oder  minder  merkliche 
Taubheit  die  unmittelbare,  oder  wenigftens  nicht 
weit  «nifernts  Fdjge.  Das  EindfioMa  der  ittls«rait 
Luft  veranlafst  EatzOndung  und  aen  "Verlnft  der 
Gehörknöchelchen.  Die  Verletzung  des  Trom- 
melfells durch  fich  felbft  (?)  hat  flbrigens  fOr  das  . 
Hören  kejne  ftörende  Wirkang.  Das  Elfte  Kapitel 
kettäeh  vom  der  Taubkeit  ttdtU^fimg  undVerluft^der 
QeMrkmMuiMten. 

Im  twblft^n  Kapitel  fpricht  der  Vf.  von  der 
Taubheh  durch  Verftopfung  der  Eu/tctchih-hen  2'rant- 
pete.  Hieran  i!t  fcluild  :  i;  die  Einkvickcliing  irgend 
einer  an  der  Oeffnung  oder  in  der  Nahe  der  Trom* 
pete  gele|jen«n  GefchwuUt;  am  häufigfteo  ift  diefe 
eine  Anlchwellung  der  Mandeln.  Oi«  cnUOndli« 
chen  PInffe,  (was  fOr  ein  Ausdruck!)  deren  SM 
die  Maniliin  find,  zertheile  man»  indem  man  diefe 
ausrottet,  (ift  das  Ausrotten  auch  eineZertbeiiana?) 
oder  durch  Einfchnitte  entleert.  Das  Ausrotten  der 
Mandeln  ift,  nach  dem  Verfahren  und  mit  ciemto» 
ItrementeDcfanlt's,  ein  wenia  fchwieriges  (?)  Vm* 
fahren.  3)  Eine  fchleimige  Verftrpfung  diefes  Ka- 
nals. Sie  ift  blofs  momentan.  3)  Eine  entzündliche 
Anfchwellung  diefes  Kanals;  fie  kommt  hey  fyphili* 
tifchen  und  Icrophulöfen  Perfonen  öfters  vor;  die 
Anfchwellung,  die  diefe  voUkommne  oder  nnveH. 
kommne  Verfcbliefsung  erzeugt,  zertheile  man. 
4)  üie  Verwachfung  der  VVSnde  dieres  Kanals.  In 
diidrin  Falle  ili  die  Perforation  di-s  IVommelfeils 
angezeigt.  Das  Verfahren  von  A.  Coopi-r  uo.i  Him> 
verwirft  der  Vf.;  denn  es  macht  die  Operattoof 
langwieriger  und  folglich  unfieherer  (itt  dteCac 
Schind  wohl  richtig?),  er  perfoHrt  die  MenArw 
mit  einer  fiumpfen  Schiidpattfunde,  (warum  grade 
mit  einer  folchen?)  und  bringt  alle  a  — 3  Tage  in 
den  erften  Wochen  die  Sphze  einer  gerinottn  t  mit 
Fett  beftricheneii  Sonde  in  die  Oefniaiig,  am  jda* 
Schnelsen  derfelben  za  verboten.  Der  mfolg  ift  ^ 
doch,  wie  fchon  bemerkt,  fel'en  ^liicklich. 

Dreyzehntcs  Kap.  Von  d^r  Taubheit  durch  Ver»  • 
ftopfung  des  innern  Ohres.  Diefe  fehr  häufige  Art 
tron Taubheit  ift  fehr  veränderlich  In  ihrer  IntenfitSt. 
Sie  zeigt  fich  gegen  eine  rationelle  Behandlung  am 
weoigften  hartnackig.  Brechmittel,  Niefemittel« 
Haarfeil  u.  f.  w.  Helfen  diefe  nichts,  dann  kommt 
maji  A.  zur  unmittelbaren  Heilbehandlung  des  in- 
nern Ohres  durch  den  Zitzenfortfatz,  welche  der 
Vf.,  ohne  fich  bedeutend  auf  eigne  Erfahrungen  hier« 
in  zu  ItOtzeo»  fOr  luwau  und  gefährlich  hält.  DeOD» 
fagt  er,  unfere  Inftrbmente  gehen  dabey  mitten 
durch  die  gefunden  Partien,  um  eine  Krankheit 
aufzufuchen,  die  nur  kaum  vermithet  wird,  und 
der  diefe  Operation  nur  ein  Oberllürfi^es ,  moracn* 
tanes  Heilmittel  geben  kann:  ab^rflarfis,  wenn'  «S 
eiterhafte  Materiell,  die  rrtb.öder  ISeb  Ute» 
Aufsen  Luft  machen  wflnle,  (dann  mflfste  mtÜ  \t 
nie  einen  Abfcefs  offnen!)  momentan ^  wenn  es  rf^ 

M  Schl^coof^filof  JMkr.dfil  «i«l|ttM||fi^  fich, 

wenn 
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Nenem  zu  erzeugen,  n  Zur  unir ittelbaren Heilbe- 
liandJuog  des  innern  Üiires  dürclj  das  Trommelfell 
biodurcb.  Der  Vf.  ifi  iler  hilte,  der  das  From- 
m  elf  all  dkirebbobrtey  um  Eixiipatzuagea  in  das  in» 
M»  Ohr  IV  MMbuk  Dais  wir  etwa«  davon  er- 
warten  köoneo,  gabt  cos  der  mitgetbeUt«!  lieob* 
achtung  hervor.  —  C.  Zur  uoiDitMibsreo  Heilbe* 
handlang  des  incem  Ohres  durch  feinen  Schlund» 
gang.  Nachdain  der  Vf.  di»  Gefchichte  diefei  Ope* 
ratiott  diirebgegangen  i(t  und  die  Unzweckmälsig. 
keit  der  bühar  tMtfal«l*a  tMutim  faMvi*f«i  hat, 
giebt  er  die  Art  undl  Wtlfr  M.  wfrmn  den  Oang 
nach  (einer  Methode  oaiheterifiren,  injiciren  und  va. 
pori&reo  mOff«,  wenn  man  eben  lo  klücklicbt  wie 
•r,  hjm  «aiU.  Das  Nähere  diefer  Metbode  mOffea 
jvir  dm  L«C«rii-<les  W«rk«  felbft  Oberiaflea,  da  wir 
fpÄft  fiareMm  molite«,  ni  wdüiaftjg  tu  wardan. 


Ä»  imiiig  berrldnllelw  Bltatentleernngen ,  Togar  di« 
durch  H'ufpgel  verantafsten,  vermehren  fogleicb  die 
I,iubiieit;  den  Nutzen,  den  man  von  ihnen  erianet» 
bemerkt  man  erft  nach  eiii  bis  zwey  Tagen.  Da 
das  Naienbluten  ficb  nQUlioli  arwte^^a  bat,  forftb 
der  Vf.  das  Anlegen  etne«  Blat^lamdieOefAinn|; 
jedes  Nafenlochc? ,  nach  rtcm  Nafeoflagel  zu ,  vas 
Aber  den  l'uDct,  wu  die  äulsere  Haut  in  die  Sclüeixn- 
baut  flbargeht. 

dchtsehntes  Kapitel,  Pon  der  Tauhhf't  durch 
Metaftafe.  Nach  den  Röthein  foil  huuhg  Taubheit 
eintreten,  ohoe  dafs  man  immer  die,  durch  diefe 
Krankheit  verurfachte,  Gehörsverletzung  als  die  Wir- 
kung ainar  Metaftafe  anfehn  könne;  (als  was  denn?) 
dea  ganxao  Körper  foH  man  mit  frifchen  Brenooet 
^ela  reiben  (peltfchen)  laffen,  und  fodann  die  Tran- 
4|tiraticn  Ji.rc'i  eine  ^nfseMenge  warmer  Getränke, 
und  dirch  den  Autentbait  im  Bett  hervorrufen. 

yon  der  Taubheit  durch  Blut.  ^^A^i  ^S'uifl"!*^!! 

/- iurrh  Hiiii.  travafrt  Amdes  «lob» »II  baTMlch? )  Die  Giou  Üt  ailoh  aiM 
, I  u  r  c h  Ii .  u  t . ,  t  r avatat    ^^^g    j^^^^y^  ^  Taubheit  (  felteo  fnfsert  fie  Helft 

gewiTs  ak  MetnftafeV  Obfchon  Kec.  oft  Krankhei- 
ten innerer,  edier  Organe  nach  fchnell  unterdrück- 
ter Krätze  entftehen  Iah,  fo  beobachtete  er  doch 
oie  in  Folge  davon  Taubheit,  wie  der  Vf.,  der,  bej» 
liuSg  gefagt ,  das  Wefea  der  Krätze  in  der  Gegen, 
wart  kleiner  Thiere  in  der  Haut  fucht  (!?).  Zu- 
rfickgetreteaer  Kopfgrind  foJi  auch  Taubheit  ver> 
«rlacnen. 

Neunzehntes  KtifdteL  Vom  äfi>  TmuiMt  diardk 
Liathefe.   Die  fyphUitSfeban  «ad  h^cpalilaha«  Urfa» 

chen  bnd  von  aLoji,  iogeaanDten  bösartigen  VrH- 
chen  die,  weiche  am  gewöboüchüeo  Taubheit  her- 


yi^rmehtitet  Kap. 
congeüion  des  inner ji  Ohm  (".iurch  Blut  e,x  t  ravafat 
im  u.  l.  w.)    Das  in  der  rroniinei  aageiammelte 
Bbrt  kann  reiorbirt  werden,  oder  üch  dnrcb  dds 
Trommelbli  btedoreb  aatlaw^aa,  odar  auoii  anrflelir 
Metben.    Dag  lanara 
auch  din  Durchgang  verftatlta» 
Tromm  ei  teils  ift  isdicirt. 


In/<m^aAMaa  Kapitel  fipiiabk  dar  Vf.  im«  dar 
•XaaMair  da»«b  Compre/fion  Jst  Oafcaraaraaa»  Dat 

Unvermögen  unfcrer  Mittel ,  die  materiellen  XJrtä' 
eben,  welche  das  üeliifü  und  das  fiebente  Nerven- 
paar compnmjren,  zu  entiernen  ,  ilt  uns  leider  nur 
bekannt.  Sechzehntes  Kap.  wa  der  JauMtit 
durch  Paralyfe  des  Gehärntnm»»  An  diefer  PaM^ 
iyfe  find  bcbuid:  i)  Erfcbatterung  des  Geböraat- 
*en;  a)  Convui6onen;  j)  Apoplexie;  4)  gewKTa 
Fiebur;  5)  der  fympjihii'ciie  Ejnflufsjrgend  euieslei- 
«ieoden  ürganes ;  ott  aber  wird  dasGehur  ohne  voe» 
.angebende  Kraokbeit,  obae  begieitend«  Störung:, 
«Iw«  bakaantalirfacha,  ttnd4ibne  Verletzung,  dia 
Mab -dam  Toda  za  baoierken  wire,  gcMhmt;  diaft 
Varietät  belegt  der  Vf.  mit  der  wenig  beflimmtcn 
Beaeonung:  wefeniliche  Paralyfe  des  Gehörnerven 


Kr  I  e 


£r  verftebt  hierunter  den  Mang 
diafeS  Nerveo»  dia  Vernichtung  des  Lebeos  des  ür- 
gliQSi  entweder  wüllig  oder  urfprünglich,  wie  in 
den  meisten  angeborncn  Taubheiten.  Dar  Oehör- 
gaog  ift  in  der  Regel  dabey  lehr  trocken;  die  Ver- 
änderungen in  der  inteafität  der  Kranklit  it  fin  l  niclit 
/•Iw  bemcrkiicb;  Ermüdungen  des  üeittes  und  See* 
leo leiden  vermehren  diefe  Taubheit;  fie  tritt  ga- 
.wftlyiiiab  (aha  unmerkücb  auf.  VorzOaUcb  ani> 
pfiehtt  dar  Vf.  dagegen:  Moxa,  Stberifaba  Vapo» 
rifalionen,  und  innerlich  Arnicablumen  und  Ei- 
fenpräparate.  Zu  den  hSuügften  Urfacben  der 
Taubheit  rechnet  er  die,  im  fiehzehnten  Kapitel, 
durch  Plethora  bafobricbene.  Die  Plethora  ift  ant- 
wadar  allgemeiaodar  drtttobi  jaaa  UkJaldit»  ffiafe 
'   '  »1  " 


Im  awamigften  Kapitel  endlich  fpricKt  der  Vf. 
von  der  angeltornen.,  oder  im  zarten  Kindesalter  ein- 
cr^cecdtn  Taubheit  oderTaubftummheit.  Lange  w^r 
er  der  iMeinung  und  verfchiedene  Leichenöffnungen 
(chienen  ihn  noch  darin  zu  befeftigen,  dafs  der 
Taubftummrbeit  immer  eine  Lähmang  d^sLabjriatb* 
aarvea  «am  Omnda  liege ;  oder  dafk  «tili»  wad«r  im 
Leben  noch  im  Todeeine  VerJctroog  an  den  Gehör- 
01  gaoea  wälirnehmen  kiinne,  indefs  fernere  Nachfor* 
hangen  leiteten  ihn  auf  hchtbare Urfacben.  DieUr- 
faeheä  der  Taubftummbeit  können  aifogaoa  dislieibaa 
(eyn ,  welche  das  Gehör  im  Erwaebfenea  fehwicban 
oder  vernichten.  Was  die  Grade  der  angebornen 
Taubheit  anbetrifft,  fo  unterfcbeidet  er  fiinf  Grade, 
n3ii  ;  ch:  i)  das  Hören  der  Rede;  a)  das  Hören  der 
Stimme;  3)  das  Hören  der  Tüne;  4)  das  Hören  de» 
Xirms;  5)  gänzlicher  Mtogri  des  (Gehörs,  vaIikoiQ> 
wene  Taubheit.  (  das  aagaeabanaD  Uotarfcfaiadaa 
von  a  nnd  3  kaenRae.  nlebt lieypflicbtan.)  »  Dia 
Folgen  der  angebornen  Taubheit  fetzt  der  Vf.  febv 
genügend  und  höchft  intereffant  von  S.  467  — 497 
auseinander;  wir  mflffen  daher  auf  dasLefen  derfel- 
beo  falbft  verwaifea.  —  DiaBebsadlnng  diefer  Art 
van  Tattbbait  bat  alcbts  ßgaatbombehat.  ,Dia  a«. 
n  RcoidiviD  gudgl.  g^fth»^  Snuakaagdclil^ta  find  Malfkani  fcbr 
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nerkilMlg.  —  Wollten  wir  die  vom  Vf.  vorg*> 
(cblAceiM  «od  «irklicti  von  ihm  ia  Aasabug  g«> 
bracht«  Method«  der  Erziebuog  der  Tattbftaminen 

geoau  durchgehen ,  fo  worden  wir  nur  eine  unnütze 
Müh«  flb«rnelntien ;  denn  derjenige,  der  fich  ixir 
diefeo  Gegenitand  interelfirt,  wOrde  doch  genöthigt 
|«jDv  dietoo  AbfcbniU  (S.  516— 534}  >>°  Werke 
feJbhai^lizulcfca.  Wir  bemerkeo  daher  nur  noch, 
dar$  uns  die  Metbode  des  Vfs.  fehr  zweckinifsig  Sil 
leyn  fcbeiat;  freylich  gehört  aber  zu  ihrer  Anwen- 
dung eine  grofse' Ausdauer  und  Beharrlichlteit,  die 
Bor  W«Dipe  fich  aneignen  werden.  Wie  weit  es  Dbri- 
M«nt  di«  Taubftuxnmen  in  Paris,  in  der  far  fie  er- 
xichtetMi  Asftalt*  fichdarcbZeicbeaancindcflcken» 
d!«  Sprach«  tnd«rer  n  v«ilk«lMW  vnd  fehriftUch 
darauf  zu  antworten,  gebracitt  blben ,  daron  wer- 
den Geh  mit  Ree.  mehrere  -feiner  Landsieute  an  Ort 
und  ^Stell«  felbft  aberzeugt  haben  und  gern  jmt  ihm 
'im  Lobe  jener  Anftalt  abereioftimmen. 

Auf  den  bejgefflgten  drey  Kupfertifeln  finden 
«dr  mehrere ,  erwähnte  Infirumente «  als  den  Acu- 
meler,  den  Apparatt  um  in  das  innere  Ohr  durch 
die  MOndung  der  Eoftachifchen  Trompete  Aeiher. 
dämpfe  geben  zu  laffen,  ferner  ein  Hörrohr  mit  el- 
liptirebnr  Trommel,  ein  halbsirkeiförmigM  Uör^ 
robr  n.  dergl.  abgebildet. 

Die  Ueberfetzung  ift  vernachläffigt  und  Fabrik, 
•rbeif,  wie  dieMeiften  diefer  neuem  Arbeiten.  S.9 
llclitt  anfier  die  (!)  Heftigkeit  der  Symptome :  S.  3$ 
Kk  fM  timr  Sk^  dei  BeHee  die  Rede.   In  der 

Veberfchrift  des  aten  Abfchnlttes  von  einer  Verdor- 
hfnheii  des  Gehörs  ff.  S.249  li«f«t  man:  „Wenn 
nach  Lefuffff  diefes  Artikels  noch  etwas  för  die  Er- 
Jäoteriw^  (Ter  Behandlung  zu  wOnfcben  bliebe»  fo 
wird  »an  die  Ergänzune  ia  fol^MUlw  BtobtAtHay 


RECHTSOELAHRTUEIT. 

JjiMA,  b.Crftktr:  Tlborir  ätr/Achßfchen  fimmm- 
rtfchen  bürgerlichen  ProcefffthtapxlichMch  nach 
den  Gefetzen  der  mit  den  (^termppellationsgerich- 
ten  tu  Jena  und  Zerbji  verbundenen  Lande;  ron 
Ih.Aug.Siegm.  Xer^  Ob«ranpeUationaratlie  nnd 
ordentl.  Profeflor  d«r  RedM  xa  Jena.  ige}. 
XVI  und  429  S.  9. 

Ud>er  die  VerdieaftUobkcit  def  ganzen  Unter, 
nehmeai  und  Ober  die  LobeniwOrdigkeit  der  Aus- 
führung deffelben  bat  fich  unfre  Liter.  -  Zeit  tiog 
fchon  bey  der  Anzeige  deserlten  Theiies  diefes  Wer- 
kes, (A.L.Z.igaj  Nr.30)  weicherden  ordeotlichea 
Ff oewt  tnÜiUil*  ausfefprochen»  imd  Übt  et  daboj 


■neb  in  Anfebnng  diefes  zweyten  TbeUs  bewenden« 
in  wdlebrnn  Muimchr  di«  beXoodero  Vorfehdftan 
für  alle  fnnmerif^e  Pta««lNutan  folgen.   Deich  ilt 

gegen  die  VoIIftäodigkeit  und  gegen  die  Eintheitung 
des  Ganzen  hier  mehr  zu  eiionern ,  als  dort,  und 
zwar,  was  die  erftere  anlangt,  nicbt  lowohl  in  Be> 
treff  der  abgehandelten  Materien,  als  in  Betreff  des^ 
jenigen ,  die  gar  nicbt  in  Betrachtung  gezogen  wofr 
<len  6nd.    So  ift  der  Mandatsprocefs ,  das-  Moraf- 
rluniy  die  Ceßio  bonorum  ^  das  ßenefidam.  Campe- 
tentiae  und  die  Behandlung  der  Gläubiger,  diePro» 
digalitätserldämng  und  die  Unterfucbung  des  Ge- 
rofltbszuftandes  ganz  fibernngen;  lo  find  die  lieloa- 
<lsra  Aoordnungitn  in  Font«»  Or«ns>»  Pacht-  nad 
Mietbi-,  Meft-,  SehiHahrti-,  Borgwerki-,  Forft.j 
Coofiscations  -  und  Lebns  Alimenten  -  und  Foroi. 
calionsfachen  Oberfehen  worden.    Die  Einibeiiuog 
ift  ferner  ungleich  und  eben  deswegen  uniogilch« 
Es  find  von  Vf.  z.  B.  die  Confiftorial-  und  BegatcU-« 
die  Ineunga*  «od  Oefinde,  dieGommors-  nsra  Ben^ 
endlich  die  Vormundfchafts>,  Poltzey-  und  Kirchen» 
fachen  im  iten  Kapitel  des  erlten  Theiies  unter  den 
allgemeinen  fummarifcben  Procefie  des  Kunigreicbs 
äach(en  abgehandelt  worden ,  welche  in  den  luigeo' 
den  ILapiteln  entweder  als  eigne  Arten  von  fammi- 
rifchen  ^oeelÜBn  fieh  enfgefteUt  finden ,  edor  «ach 
hier  gar  nicbt  weiter  vorkommen.    Gewifs  wflrde 
es  aber  die  Ueberficht  ungemein  erleichtert  haben, 
wenn  jeder  Gegenftand  fQr  fich  mit  allen  obwalten- 
den Veifchindanheiten  der  einzelnen  I^ndestb«!« 
<inrcbgenomni«n  worden  wicvt  anftatt  dab  ans  dam 
abwaenr^den  Oebnnefaa  des  malan  und  geogrqÄI. 
fcben  Eintheilung<;priocipeaÖa|daicbbcitea  nnd  Lo- 
cken haben  entftehen  maffea.  Endlich  find  die  Ver- 
bandlungen bey  der  HOlfsvollftreoknag,  mithin  auch 
bey  der  Abarbeitung  einer  Sebald  nnd  bey  der  fiia> 
fetznng  in  den  Scbuidthunn,  kalna  befoadem  PTd- 
eeffef  dOrfen  aifo  auch  nicht  nnter  den  fummari- 
fchen  Proceffeo  abgehandelt  werden,   fondern  tie 
find  Incideot-  Theile  des  ordentlichen Proceff es,  wie 
das  Beweisverfabren,  das  Editionsverfabren ,  der 
Beweis  zoro  ewigen  Gedichtniffe,  die  Anction  vmä 
Snbbaflation  im         der  Exefotion.  —  B«y  dem 
AOen  trifft  dlefe  AosfteQung  immer  nnr  die  äafsere 
Anordnung  des  Werkes,  iHcbt  daffen  materiellen 
Inhalt,  in  Anfehung  deffen  der  Vf.  nicht  biofs  mit 
grofsem  Fleifs  gefammelt,  fondern  auch  Iren  nnd 
nmfichtig  die  mancherley  znr  Anwandn^  ItoaaMa» 
den  Vombriften  aosgezogen  und  dadnrab  die 
filzer  feiner  Arbeit  der  Mohe  und  der  oft  unQber. 
fteigliclien  Schwierigkeit  Utierhoben  bat,  alle  di«fe 
ein/einen  Gefetze  fich  zu  verfchaffen  nnd  feJbft  zn 
itudicren ,  welches  nur  ia  fattanaran  f äUan  Mdi 
aniharandig  fafn  liin% 
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ALLGEMEINEN  LITERATUR-ZEITüNO 


Octobei-  iöa4* 


THCOLOGIE. 

Böttingen»  b.  Vandenhoeck  u.  Ruprecht:  Send- 
Jchreiben  an  Herrn  Confißoriairtuh  Dr.  Planck, 
Bier  den  hißori/chea  BewmfOr  die  OtUtilekkeit 
des  Chriftenthurhs,  yonür.Joh.Sfiv.  Vater,  nebft 
einer  P«achfchrift  für  jüngere  Freunde  der  Keli- 
sion  und  Theologie,  und  einer  f/-f<^igf  des  Hrn. 
Prof..  Marktt  gebalteo  bty  den\  acadenifcbeo 
tlottMdiMfttztt  Hallt.  I8M.  VUIn.  ifoS.  9» 

fehr  im  Aligemeinen  lohilt  und  Oeift  diefer 
Schrift  eine  lobende  Anerkennung  verdienen 
and  b«(op(l«ra  cinxeioe  Siellan  einen  bleibenden  Ein- 
droek  In  OemOihe  dei  Lefers  znrOckianea  werden ; 

um  defto  mehr  ift  zu  beklageo,  dafs  weder  dieSe- 
tlQrfaiffe  einer  beftlmmten  K.liih  von  Leiern' berdek- 
6chtigt  (cheinea,  noch  die  Meynung  des  Vfs.  Qber- 
all  unzweydeutie  hervortritt.  UelehrtenLefern  wer« 
den  dleMeiftender  hier  beygebrachtenOrftnde  febon 
ISngft  bekennt  (ejn;  6e  werden  ihnen  aber  auch  fehr 
wichtige  Zweifel  entgegen  20  fetzen  wiffen,  deren 
Löf'-ing  fir  ungern  lj>'y  dem  Vf.  vermifi-^n  w^rjen. 
Ueberhaupt  Icheint  uns  die  aphoriftifche  Manier,  in 
-welcher  der  Vf.  Oedanken  neben  Oedanken,  ohne 

Btnan  logifcbe  oder  tarlffenCebiftlidie  Verbindung 
nftetlt,  nicht  zweekmlfsig  fllr  einen  Gegenftand, 
welcher  eine  unparteyifche  Abwägung  der  Gründe 
und  Gegengrün  if ,  und  Hie  beftimmtefte  Bcgren- 
2ung  der  ^pwoiinrrn'n  Refultate  erforderte.  Diefer 
Mangel  an  wifienrchafdieher  Frici6on  mufs  den  Oe> 
traneh  vorliegender  Schrift  ungemein  erfchweren. 
Dean,  ob  &e  gleicb  vor  der  Planckifchen  den  Vor- 
zug hat,  dafs  der  Inhalt  der  Techs  Abfchnitte,  In 
welohe  das  Ganze  zerfällt,  in  einer  allgemeinen  T'r 
bcrScbt  jrorangefchickt  ift;  fo  geht  doch,  wie  dort, 
die  Unterfbebuog,  ohne  alle  Ruhepuncte  fort  und 
der/  ZnCunmenhang  der  einxelnen  Abbandlangen, 
{»  wie  die  elgentllebe  Ahfiebt  des  Vh.  lifit  fieb  oft 
nur  nach  -.viederholter  Lefung  errathpn.  Sehen  wir 
endiich  darauf,  was  der  Vf.  uns  1h;  bf:  zur  Beurthei 
lung  feines  Vcrf-jrhrs  .m  Hiw  i  mebt;  fo  fchfint 
aus  der  eisentlicben  Zufchrift  an  Hrn.  U.  Piaak  ta. 
folgen,  dafs  er  Hechenfchaft  davon  geben  wolle,  nb 
es  um  jeden  biftorilcben  Beweis  für  die  Oöttlichkeit 
des  Cbrlfttfitbotna  wirklich  getban  fey.  Inwiefern 
nun  diefer  Bewsis  Harch  den  Vf.  neue  Stützen  er- 
halten habe  oder  nicht,  wird  die  karzeAngabe  des 
Einzelnen  lehren.  Wenn  aber  alt  VerioluKiiig  d«t 
MrgMaa,  ßl,  wur  A,  LZ,  1194* 


ganzen 


Sebrif^  ein»  Recenßon  de*  Plaodtlfeben 

U'  r!:r;  in  der  A.  L.  Z.  (iRai,  Nr.  275  —  277. )  er- 
ualiiit  wird,  deren  Eindrücken  der  Vf.  habe  begeg- 
nen wollen;  fo  hat  er  dies  in  der  Schrift  felbft  fo 
wenig  getban,  und  uns  fo  wenie  von  der  Unrichtig, 
keit  jener  durch  einen  andSTtt  Ree.  verfafsten  Huur- 
theitung  der  JP^Sobrift  Qberzengt,  dafs  wir  vielmehr 
ihre  grJndlEehe  Kürze  und  Prieifion  zum  Mufter  '  - 
nehmen  und  fie  wenigftens  in  der  Form  befolgen 
werden.  Denn  auch  liier  fcheint  es  uns  der  Ueber-  ' 
ficht  wegen  am  Zweckmäfsigften ,  den  Inhalt  der 
einzelnen  Abfchnitte  hervorv>liebea  und  mit  kurzen 
Anmerkungen  zu  begleiten.- 

I.  Einhtuung  zur  Erwägung  des  Standpunctet 
der  Unterfuchung  (S.  i  — I5>  —  Schon  die  Ue- 
berfclu ift  zeigt ,  hi^  l,  er  Iiefer  Standpunct  felbft 
nicht  beftimmt,  fon  lern  dals  nur  vorbereitende  An. 
uii:rkungen  zur  Feftftellung  delfelben  gegeben  wer» 
den  rollen.  Und  mehr,  als  gans  entfernte  Winke» 
kdnnen  wir  aoeh  in  diefem  Abfebaitt«  aiel^  finden; 
^^achde■m  der  Vf.  gezeigt  hat,  dafs  es  fich  mit  deni 
innigen  üanUgefQhle  jedes  Chriften  gegen  die  durch 
Jefum  geftiftpte  Volksreligion  gsr  wuIjI  vertrage, 
diefelbe  einer  ernften  Prüfung  lu  unterwerfen,  fucht 
er  die  Art  diefer  Prüfung  felbft  genauer  zu  beftim« 
men.  Er  nennt  6e  fchwer,  wdiimHeiche  religiöfer 
Wahrheiten  nicht  das  Monopol  ßnesSyftem»  gelten 
könne,  fondern  freye  Vernunftbeweguog  ein  unver- 
iufserliches  Recht  »ier  Menfchheil  fey.  Mey  derUn* 
terfuchung  über  das  Chriftenthum  befänden  wir  uns 
aber  auf  dem  Standpuncte,  eine  in  einer  beftimmtea  ...  - 
Zeit  vorgetragene,  alfo  pofitive  Religionslehre  mit 
dem  zu  vergleichen,  was  nach  allem,  übrigen  Nach- 
denken unferer  Vernunft  Wahrheit  fey.  So  weit 
ftimmen  wir  gern  dem  Vf.  bey  .  uegre;fen  aber  njch  ^ 
diefer  Vorausfetzung  nicht,  wie  ein  ganz  anderer 
Maafsftab  da  eintreten  müfie,  wenn  eine  Religions- 
lehreSStze^  welche  über  der  menfebUcbeo  Vernunft  . 
find,  als  von  Oott  mitgetbeilte,  aofftellt.  (S.  5). 
Wahr  ift  es  allerding?,  dafs  alli";.  wa^:  nher  die  Ver- 
nonftkräfte  hinausgeht,  eigentlich  nicht  vor  das  Fo« 
rum  diefer  Ricbterin  gehöre.  Da  oh  r  jede  poßtive 
Religion  folcberLehreo  mehr  oder  ^v^niger  entbiltj 
fddftrtfa  niebt  knrs  vorher  ohne  EiDfcurinkung  g^ 
faet  werden  ,  dals  wir,  um  redlich  au  forfcben,  das 
Chriftenthum  als  eine  ftoßthe  Lthre  nach  den  ander- 
wejtK-!  [i  Ergebniffen  nüfers  vernünftigen  Nacbden* 
kens  beurtheilen  können.  Im  Sinne  des  Vfs.  dürfte 
fich  ja  eine  fDlduForfohttog  mx  Mt  die^iganFo«- 
OU)  CXB  - 
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cte  beziehen  t  welch«  ctas  Chriftenthum  mit  der  na- 
tftrllcbCil  Hdi^iooserkenatnifs  gemein  hat,  lifo  info- 

f«rD  «•  «icrailieb  nicht  jn^o  ift  (S.S7)*  Im  Fol 
g«ad«n  fttCDt  dar  Vf.  di«  Btbaup 


unmittelbare  Eitfwirk 


far  nothwendig  erachtet  werdeai  wenn  oicht  da« 
•US  dem  N.  T.  abzuleitende  Chrifteolbum  mit  fich 
ftlbft  in  Widtrfpracb  tretto  («»11;  nod  d«(t  di«  Voi» 
tan'g  zö' eatkriften,   aaBfetning«  mf  weleb«  6eb  «ioe  fotebe  Meibod« 

*  "  ftötzt  ,  ao  Geb  ffhr  nstürüch  fey,  rfsfür  fprechea 
die  neu- teriamentlicbti^  ichrJten  ftlblt,  in  denaa 
6cb  eine  imlividuell  ¥erfch;e  ieoe  Uli  k-  nod  Lehe« 
weife  ihrer  Vf.  keinesweges  verkennen  läfat«  —  Di* 


im  q 


Ooites  auf  Er- 


keontnifskräfte  eines  Meofcben  an  und  für  fick  ao- 
möglicb  fey;  welches  wohl  nicht  leicht  Jemand  be< 
bampteia  wird.  Oagegeo  bitte  gezeigt  werdeo  fot* 
I«Of  ob  Bod  M  welobeo  Kriterien  der  Mcnfeb  «in  Frage,  ob 
üherDatOrliches  uuoiittalbant  Wirkeo.Goitct  «I  ar* 
keooea  vernOg«.  — 


ie  richtig  erklirte  ScbHft 


H.  Enthält  die  Reiigton  J^u  und  der  Apo/tel 
mehr  ah  yernunftreligioa  tmd  l^jßen  wirt  was  fie 
urTprOßgllck  utori  Oeglatüi^fiimg  JArer  QutÜHt. 
(S-  16'— 4i)'  —  Wann  fieb  aa«  Is  alles  oocb  fo 
erhabenen  Naturfeenen  kein  Weg  eröffnet,  um  die 
M5glicbkeit  oder  Unmöglichkeit  eines  umr.iiulLia 
ren  Einwirkens  Gottes  auf  Menfchengemöther  dar- 
SutbuMi  fo  mult  die  unfre  Vernunft  aberfteigenda 
Brltaiiatoift»  welche  daa  Cbrifteotbum  eothsit,  du/ch 
eine  anderweitige  Beglaublgaag  gefiebert  werdao. 
Auf  diefen  Punct  kommt  der  Vf.  erl^  im  fOnften  Ab- 
fchniltr  zurück  und  verTpricht  zufürcJerft  «ine  f!i-..nt. 
wortung  der  Frage:  ob  das  Chridenthum  wiri^iich 
Jb  Vieles  die  Vernunft  Ueberfteigende  enthalte,  ais 
gawAbolicb  «afaMNiiaaaD  wird«  Wean  bler  (S.  16) 
von  daaan  die  lledaift«  welch«  tur  ErArterong  die« 

far  Frage  iwifrhen  dem  ur,t erf - h* ii' pn  n-r.ÜTi  ,  wag 
JsfuS  und  feine  Apol'lel  un  i  was  iiie  fpitiärr»  Üircben- 
irerfammhmgtn  feft^eietzt  haben  ;  tu  wird  auf  ilirle 
Onterrchcidung  im  Olcicbfolgendeo  vom  Vf.  gar  kei 
n«  ROckficht  genommen,  und  fia  balrlfll  Oberhaupt 
baj  vo>lief«Dder  Uaurfnebaa«  atwas  hdchCi  Uo- 
wafaatiieiiaa.  Oaoa  dafc  afa  Jedar,  der  das  Chri- 
Itenthum,  als  folches,  vorurtheilsfrey  würdigen 
will,  zu  der  erften  Quelle  daffeibeo,  und  allein  zu 
diefer,  zurOckkehren  müffe,  leuchtet  jedem  Denken. 
dam  von  lelbfk  eis.  Zweckmlfsiger  wlC«  vieUaiebt 
•Im  latfcbeiduog  der  Frage  gewcfent  obnanbey 
Iteurtbeiluog  der  einfachen  Lehr«  Jcfu  allein  auf  ria; 
in  N.  T.  niedergelegte  apofiolifche  Chriilenthuin 
\m  Allgemeinen,  oder  auch  auf  einen  reineren  iu% 
diefen  5c hrtfteo  auf  hiftorifcb  kritifchem  Wege  ab- 
trialtendea  Lehrtypot  Gbrifli  felbft,  KQckGcbt  neb* 
PMM  dBrfa.  Dl«  Lehr«  dai  Malftart  bleibt  doch  ioo. 
Mar  «t'ae  DÜiar  Quelle,  ala  df«  Darftellung  feiner 
■aittelbaren  oder  u  1  fr.ittelbaren  Schüler,  und  wenn 
fich  auch  ene  b«j  itt  KOrze  der  neu  tefUmentli- 
cben  Relation  oiebt  immer  mit  apodictifcber  Ge* 
Wiftbelt  beftimnicn  lifst,  fo  ift  doch  bey  febr  wich* 
tigaii  Lehren ,  z-  B.  Ober  die  durch  CbritU  Tod  zu 
•rlaogeadaSOodanvergebuDg  und  Ober  die  göttliche 
Wörde  feiner  Perlon,  von  den  gewifrenbafteften  For. 
Icbern  cixie  verfchiedenartige  Vorftellunf^  in  Atn  drey 
«rften  Evangelien ,  beym  Johannes  und  Paulus,  lo 
wie  eine  allmiligeAusbildoog  anfangs  uobeftimmter 
Mbriiua  anarWABt  trordaa.  9d  tebwar  asd  b^ 
iaaUfah  aof  dar  alMs  Salt*  ala  ibldi«i  VarJbbrea 


fiebere  Quelle  für  das  echte  CbrUleatbam  fef  >  vcr* 
anlafst  den  Vf.  zu  einer  doppattaB  Ooterhchung : 
hihfx\  ilie  Suiirjfien  Jes  N.  '1'.  wirklich  die  Varfaf« 
ier,  [ort  Fl  {Samen  ße  an  der  Spitze  tragen,  and 
kur  ni^n  uns  diefa  Sohriftfteller  felbft  eine  beglau« 
higte  itrzibiaag  ve«  Jafa  Lebao  and  LabrcB  lia> 
fern?      la  BetrafTdbrarftaa  Frag«  beruft  ficb  dar 

Vf.  auf  f<*;ne  An^tutnnf^en  in  der  A.  L.  Z.  iSat» 
Ergänz.  151  Nr  62  u.  6^   unJ  fucht  hier  nur  die  Inni- 

fre  Verhiiulurg  Her  P j ulin: i'cheii  Briefe  mit  der  Apo- 
Ulgefchicbie  und  damit  zugleich  die  Autbeoti«  des 
fitaneeliumsLuca  gehend  zu  machen.  For  die  Ohrt- 
gaa  fiflcber  des  N.  T.  ftellt  er  (S.ft8)  dea  atwat 
rcbwaakeode«  Canon  auf,  dafs,  fo  wta  fOr  daa  fftb» 
tUcben  Philologen  i!ie  Anerkennung  des  klariifchcfl 
Geiftes  in  Nchnitea  das  Ahertbums  voUe  Gewihr 
der  Echtheit,  wenieftens  des  Zeitalters  fey,  fo  auch 
dar  kritifcba  fiib«rforfeber  ficb  beruhigen  kdone, 
waBB  «r  diafalb«  Sfafalt  and  Krafk  eines  Gutlergeb«- 
ncn  GemOtoes  in  3l!t>n  Thrilen  des  N.T.  wiederbn* 
de.  Noch  weniger  können  wir,  weoigftens  von  Sei» 
ten  der  Wiffenfcliaft ,  dorn  Vf.  liann  Recht  geben, 
dafs,  wenn  auch  bey  vieieo  diefer  Schritt eo ,  aber 
dis  Namen  ihrer  Verfaffer  Ungeerifsbcit  bleibe,  d«B* 
noch  der  Eindruck  nod  djeB«a«t<uog  d«r(«ib«a  traa> 
bleiben  wOrd«.  ($.39).  Wir  tnafle«  bf«r  110  fb 
nielir  [fem  Vf.  wi Jerfprechen  ,  di  er  feUift  (5.24,") 
die  entgegengefetzte  Meynuog  für  die  feinige  erklärt 
hat,  dafs  BOcher  des  N.  T.,  deren  Eohlbeit  oicbt 
ga6«bart  werde«  köooai  olabt  im  gleieber  Reib« 
mit  d«B  Debrlgen  ftebea  dflrfen.,  wesn  «s  darauf 
ankomme,  fie  als  (Quellen  der  fieberen  Lehre  Jef« 
und  der  A  poftel  zu  gebrauchen.  —  Was  die  «nd» 
re  Frage  ijelrifft,  fu  giebt  auch  der  Vf.,  iler  nach 
dem  ganzen  Geifte  der  damaligen  Zeit  fo  unwahr^ 
febeinlichen  PJanckifcbco  Hypotbeb  Hwtm  Beyfall» 
Mab  vNlabar  Mattbins  und  Johannes,  wealglMl 
dia  BaMbaabaHan  der  merkwflrdigften  Tage  bn 
beo  Jefu,  gleich  nachdem  fie  gefchebeni  aufgezeicb. 
net  bitten.  ( S<  30).  Doch  bleibe  bcfouoeoe  For- 
fchung  auch  bey  der  Annahme  anbefcbrinkt,  dafs  däa 
Schaler  Jefu  wihraad  Ibias  tialjibrif  ao  Ziafatiaa 
fejat  ia  Jentfden»  cfiM  ^•ffterb«a«u  Lebrar  ma 
genftande  ihrer  Oefpräche  gemacht  ond  durch  ge. 
meinfchaftliche  Berathuog  eirje  möglichit  treue  Kr- 
Zählung  des  Oerrliehenen  vorbereitet  bab«a.  (S.  J^l). 
Sehr  paffend  find  die  folgenden  Beroerfcoogen»  dälS 
fo  viele  feine  ZOge  in  Jefu  Leben  und  Reden,  «nd 
ü»  «rbabeaa  Gabota  der  reinlten  Sitt«nl«hr«  den 
StaaiMldatgrA^aftaaOeiftas  aa  fiob  trsgaa,  and 
«Iaht  litottvlMr  «IndM  warte  fcm. 

  III. 
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III.  Blicke  mufdie  Schid  fale  derLekrtMm  amd 
Apcfiel  (S.43     st))'   t)'efe  treua  nlelrt  aar 
^«BfiiMid,  wadM-o  aach  Ree.  Bcddakea  nm  w 
afltbig  fa  dea  Zorammenhtng  der  Untecuicbang. 

Deon  fu  intereffant  die  AnLl>:uturi;en  find,  wi«  ClU 
die  uriprünglicb  einfach  populäre  Cbririatrcligioa 
durch  GrabaJn  und  Ehrgeiz ,  durch  Befebl  uod  Oa- 
«ait ,  in  tin  Syftcoi  dogmttifehcrXirahanMira  vtr- 
«andeU • ,  da«  Ctlbll  von  dtn  Raforaiatoraa  aad  da» 
ren  Nacbfolgero  nur  aiimiiig  auf  leine  nrrprangli. 
eben  Elemente  {urOi^kg^fOhrt  werden  koonie »  tiad 
fo  gern  wir  auch  darnj  dtm  Vf.  Recbt  geben,  dafs 
bej  dem  VorberrfcLea  des  dogmatikben  ütrebeos 
die  6cb  fpSter  bildende  Religiootphilofopbie  in  da. 
fto  gndla»  Osgtnlatl  nut  der  Kirobeadogmatik  tra* 
ttn  mflittai  Ibdalt»  wie  wir  fcbonoben  erinnerten» 
nothweodig  das  biblifch«  rhriftrnthuin  mil  der  Ver- 
«unftreligion  vcrcÜchen  werden   niQfle;    fo  hätte 
ficb  doch  diefe  FoTgeruns  auch  ohne  jene  weitliufti- 
ge  üigreffion  dattbua  Jaffao.    Dana  aor  fo  fial« 
glaobeo  wif,  woUla  der  Vf.  darefa  dtafao  Abfebnltt 
erreichen  und  nur  in  fofern  könripo  wir  feiner  Be- 
baoptDng  (S.  56)  beyfiimmen ,   dafs  das  Chriften- 
tl)uin       V'nlksreiif.ion  nictit  die  Eigenfcbaften  einet 

tliiJofophifchen  Syltems  haben  könne,  ood  daf«  et 
nrecht  fey,  jene  nach  einem  Maafsftaba  «oncflaot 
dar  nicht  fOf  M  paffe.  Uneera  Termifsten  wir  aber 
Irfarbcy  die  Bemerkung ,  dafs  eine  folche  minder 

ftrengr  Würdigung-  des  Chnriemliumr  rur  cf  j  eintre- 
ten kunce,  wo  wir  es  nach  den  BedOrfniffen  der 
Zeit  fe  ines  Eatflebens,  oder  nach  feiner  Anwendbar- 
keit für  die  Beiehrunf  dar  Uagebildatorao  Bo  btaf^ 
tbeilen  haben.  Oean  die  diawlfga  AufftfFvnf  der 
Lehre  Jefu  kann  die  Anficht  eines  gehil  leteron  Zeit- 
alters nnmflgiich  beftiminüi,  und,  wenn  wir  zu  der 
S^tufe  wiiYenicijdfilicber  Auibildnng  geJaagt  find, 
aal  welcher  es  uns  möglich  wird,  manches  in  dem 
Lehrinhalte  des  N.  T.  aJs  mit  nnferen  richtigeren 
Biofichtaa  fuaitead  oder  ficb  felbft  widerfprecbend 
«nzoerkanaaa»  dOrfen  wir  uns  nicht  mit  der  vom 
Vf.  zu  wiederholten  Maien  gehend  gemachten  Be- 
merkung beruhigen,  dafs  von  einer  Voiksreligion, 
wciclie,  wie  keine  andere  Philofopbie,  den  ganzen 
Menfcben  ergreife  und  alle  BedO/faiffa  laiaet 
ftandes  und  Herzens  ia.Aofpradl  nehina,  kätaa 
pbilofopbifche  Präcifion,  keine  darch^ingige  Con- 
fequenz  zu  erwarten  fey.  Ueberei  nltimmung  in  fei- 
ne Uehrrzcü^ung  Zu  bringen,  tft  jgdes  Menfcben 
heiiigfte  Päicbt  und ,  To  wie  wir  im  praktifcbcn  Le> 
beo  oor  den  hochachten,  der  in  allen  feinen  Haodlun. 
f»a  oiit  fieh  falbTt  abareinftimmt;  fo  ift  ancb  in  anfe. 
rar  Erkeantaib  eine  dnrcbgehende  Confegaapz,  fo 
weit  etrtes  JefiÜcten  Fähigkeit  eeht,  p9ic!itniafsig  ZU 
erltreben.  Auch  hätte  es  nicht  verlchwiegeo  wer- 
den fotlen,  dafs  gerade  die  in  neueren  Zeiten 
berichtigte  Erkenntnifs  der.  pbilolbphi£Dbai  Ratt» 
■ionswabrbaiten  es  war,  wtlebe  den  ktreblicben 
JDogaiatlSmus  cinfchränkte  un  1  feine  kurftvollen, 
«bar  oll  anfrucblbartn  DefiniUoneo  und  Diftinctio- 
s«B  an!  dit  «l^MNiaM  Wabcboitaa  MraakiUift%  . 


<be  dco  Inhalt  des  apoftoUfcben  Cbriftentbami  bii 
tfeo.  — 

Mehr  «I«  diaJb  atwai  fem  lieceada  Unter'fu. 
cbung  hat  Ree.  IV.  der  AbfcbaHt,  der  dir  if K/ff»/. 

^i^ng  des  urfprQn glichen  InhaUs  dgr  Lehre  Je/u  um| 
der  Apoßelt  (S.  jg  —  80  angefproehen,  in  welche« 
gezeigt  wird,  wie  man  in  dem  Lebrinballe  des  N.T. 
swifchen  dem ,  was  Jefot  aod  feine  Apoftel  f eiabrt» 
Jb  wie  in  Hinf  cht  aof  dfa  Art  und  Biefttniaianc  ia 
welcher  das  Gelehrte  vorgetragen  fey,  tu  unterfcnei. 
den  habe.    Mit  unermOdeter  Sorgfalt  mfllfe  man 
tjnterfu<~hen ,  ob  die  Belehrung  m  Gleichnirfen,  Lrno- 
men,  Biidern,  oder  eigentlicbeo  Worten  enthalte« 
fey,  ob  fie  aof  gewiffe  Zeiten  und  VerhtltnifCs  gcbe^ 
oder  nacb  der  Abfiebt  ihrer  Urbeber  etaa  &lah> 
rnng  fflr  alle  Zeitea  uod  Volker  feyn  falle.  Di« 
AnwendiHig  diefer  allgemein   als  richtig  erkauiv 
ten  Grui)d>4t2e  fucbt  der  Vf.  in  zwey  Beyfpielen  dar» 
zuthun,  von  weichender  erftere  Verfuch  Ober  die 
Paulinifche  Lehre  voa  der  Oaldenwabl  (S.ftrfO 
Mnfter  dogmatifcher  Beheodlueg  des  N.T.  Iiy» 
kann.    Der  Vf.  zeigt,  wie  nach  vielen  anzweydeo" 
(igen  Aeufserongen  und  'nach  den  gebrauchten  Bey> 
fpielen  des  Apaftels  feine Meynuoe  la  einem  viel  mit« 
dem  Sinne,  als  fewöboJicb  gelcbebe,  genommen 
werden  mflflii»  Had  wie  «inzeine  anfcbidnead  bir- 
tere  Aeoff «rnegMi  daffelben  SobrifliuiUers  doreb 
den  Zabrnfnennaag,  in  welchem  <e  ftebea,  fbra 
VerftlndiguBg  erhalten .    Weitpre  MittheiJungen  aus 
diefer  fchätzbaren  Abhandlung  geftattet  der  Raum 
nicht;  Dar  glauben  wir,  dafs  der  Begriff  der  Verfto« 
ckung  nicbt  fcbarf  genag  gezeichnet  fey  (  S.  76  ),  io^ 
dem  beb  diefe  nacb  der  nolinifchen  Anficht  offcii» 
bar  auf  di«  Auffcbiebung  der  Strafe,  dadurch  vei^ 
anlafsie  Verfchlimmerong  des  Sonders  und  nach- 
herige,  aber  gerechte  Verfchirfung  dcrfelben  zur 
Abfchreekung   Anderer  bezieht,     Röm.  9,  13. 
Der  zvveyten  Abhandlung  von  der  Bedeutung  det 
Ansdracbet  a/e«  rae  ^ae«  aad  det  damit  ler* 
waadteo  Jobeaoeifebett  Ujtt  wire  etae  grOfsera 
Ausfobrlicbkeit  zu  wflnfchen,  da  der  Vf.  feine  An- 
ficht Ober  diefeo  wichtigen  Gegenftand  auf  drer 
Seiten  (S.  78  — 81)  hociilten«;  anJeutet.     Auch  ift 

nicht  anzunehmen,  dafs  Paulus  das  Hobe»  wo  er 
fam  den  Herr«  Uber  Alles  nennt,  olebt  la  Verdi» 

desbegriffen  von  dem  Menfchlieben  trenne,  fon- 
dern  es  im  OemQthe  zafammenfaffe,  (S-gt)  dt  er 
vielmehr  überall  den  Stand  der  Erniedrigung  \inH 
Belohnung  beftimrot  untericheidet «  und  befonders 
in  den  Briefen  an  die  Ephefer  uodColofferCbriftum, 
ali  v«B  Ewigkeit  beym  Vater  |Nricadftircadt  ftber 
die  Engel  ernbe«,  Mitregentea  Oottes,  MitfebA* 
pfer  der  Welt  und  fa&cfaften  Richter  beym  Weltge. 
richte,  aifo  in  iodividoeUfirteo  Zflgen  feiner  g6tt< 
liebiaWafdaderftellt. 

(Dtr  Bt/chlaft  folgt.) 
NATÖRGBSCIIICHTE. 

JsMä,  b.  Sebmid:    Wörterbuch  der  botänUchtn 
Jbu^JjfnOm  b«rtM|e|ibeB  t«ii  'F,  (iledrieb) 
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S,  ^rtpmnA)  foigt.  Zuftytd*  Mi*  vermebrta 
«nd  verbeflerte  Auflage.  •894*  XllMfdatoSb 

%.  (iRtblr.) 

.  Die  •rfl*  Auflage  diefer  nQtzlichen  und  empfeh- 
iMtwertbao  Sebrift  ift  in  unfereo  Blättern  oicbt  an- 
«neigt  worden.  Um  fo  mehr  gUubco  wir  di«Tor- 
Hegende  nicht  Oberlehen  zu  derfco«  zumel  fia  mit 
Kectit  (ehr  vermehrt  und  verbef(«rt  genannt  wei  .ien 
kaoo.  Ihr  Vf.,  Profeffor  und  Auf f eher  des  botani 
Sehen  Gartens  xu  Jena,  erinnert  daran,  dafs  er  wubl 
cuerft  ia  Oeetfehiaad  die  weitere  Verbreitung  des 
■atarlicben  Pflanzenfyftemt  und  die  Berackbcbti- 
gung  der  Lebre  von  der  Metamorphofe  li er  Pflanzen 
in  den  Kreis  der  VVifi'enfchaft  gezogen  habe.  Die 
Bereicherungen  feines  Buches  verdankt  er  vorzQg- 
keb  der  Arbeit,  alle  wichtige  pbTtoerapbifcbe.W  er- 
ke  mit  der  Feder  in  der  lund  durebgefebeo»  und 
für  fein  VVdrterbacb  benutzt  zu  haben.  Der  erft« 
Anlafs  dazu  war,  bey  dem  Analyliren,  znmal  im 
Vrcyen  ,  ein  bequemes  Mittel  zu  vcrfctnffen  ,  womit 
man  fich  in  zweifelhaften  Fällen  fcbnell  helt  en  könn- 
te. Zu  diefem  Zwecke  &nd  allerdings  die  vorhan- 
deoan  botaaifekeo  WörterbOcber  zu  g rofs.  Aucb 
•  «mfofIeB.fie  Biebt  mtrcbliefslieb,  wie  das  l^o^febab 
die  Kunftfprache.  Die  Terminolo^e  findet  fich 
sun  zwar  in  jedem  Lehrbuche  abgenandelt,  aber 
nur  in  fyftemaufcher  Ordnung)  was  bey  dem  Nach* 
feblagen  niemals  fo  bequem  feyn  kann,  als  die  hier 
beobachtete  aipbabetifcbe  Heihenfülee.  Ein  S.203 
beginnender  Anhang  entbilt  die  Erklärung  der  in 
der  Botanik  gebrittcblicben  Zeichen  0>  ^  u-T.w. 
und  ein  deutfches  Regifter,  das  auch  alphabetifch 
eingerichtet  ift  und  auf  die  entfprecheoden  lateini- 
leben  KunfUusdrQcke  verweifet,  deren  Erklärung 
io  dam  Werke  felbtt^egebaa  wird.  Sollte  der  Ti- 
tel nicht  mehr  erwarten  laffen  als  Beb  eigentlich  in 
dem  Buche  findet,  da  darin  nur  die  eben  gangbare 
botanifcbe  Kunftfprache  (alb  nicht  alle  Kunftaus* 
drücke)  erläutert  wird?  Sollte  ferner  bey  dem,  der 
eine  Pflanze  anaiyfirt,  nicht  fo  viel  Latein  voraosge- 
letzt  werden  können ,  dafs  er  nicht  fdt  braodie  in 
dem  Wörterbuche  nach  zu  febeo»  was  ecMblifo  aeU 
äus,  apex  u.  dergl.  m.  bedeutet?  Aocb  find  fa  diefe 
Wörter  keine  botanifche KunftausdrQcke,  dadieWif- 
ienfcbaft  ihnen  keinen  andern  Betriff  unterlegt  als 
die  Sprache,  aus  der  man  fie  einnimmt.  Wenn  wir 
•ueb  völlig  damit  uns  einverltanden  erkUreo  mOf. 
fen ,  dafs  die  Ton  de  CandoUe  gebrauchten  dnrehatts 
unfchicklicben  Bezeichnungen  petiolulatus ,  planta 
monocarpa  u.  f.  w.  nicht  au^enommen  werden  durf- 
ten, fo  vernuffcn  wir  doch  einige  aligemein  gang- 
bare Kuoftausdrücke,  als  z.  B.  Embryo,  lofiocarpum^ 
DiU^HU  WfA  «Miciiae  d«r  vocdara  ThaU,  «afge- 


fflhrt,  fodurfte-;>o/ficifr>  der  hintere  Theil ,  nicht 
fehVn.  |L9nnte  man Mij/Wmte/ä««  nicht  durch  v«r- 
fobiiuigmi«'  verkettet,  «aanaAndead  flberfetxea»  ftatt 
ddren  das  hier  gebraaebt»  miaftomofirend ,  wai 
nimmermehr  ein  d.  utfches  Wort  feyn  wird?  Appem- 
diciilatum  heifst  hier  mit  Ohrläppchen  verfehen. 
Ifl  das  richtig  aherfetzt?  Was  haben  hier  Ohrläpp- 
chen zn  thum?  Die  Erklimng  diefes  Kanftausdrn. 
•fcet  lautet :  t*wenn  an  de«  Befis  dea  Blattes  zur  Sel> 
te  des  blattftiele.t  ein  paar  länglicbi;  Lippchen  fle- 
hen, die  aber  nicht  mit  der  Bafis  zufammenbängen.** 
üie  fcheint  uns  nicht  beftimmt  genug  abgefafst. 
S.  15  heilst  es:  axiiU  embryoy  der  in  der  Achfe  det 
Eyweijstt  li*gt"  Wlt  liegt  denn  in  der  Acbfe  def 
Eyweuiiaa?  Doch  gaang  ao  dieCen  weniges  £rinn»' 
rangen  I  VVir  febliMäen  mit  dem  Wanfebc*  dth  iQe> 
fes  zum  Gebrauche  iufserft  bequem  eingerichtete 
und  vom  Verleger  fehr  gut  ausgeftattete  Buch  auch 
noch  ferner  recht  fleifsig  benutzt  werden  möge. 
Den  Anfängern  kann  man -et  mit  gutem  Oewifum 
dringend  empfehlM«  ' 

icHdiri  kOhstb.  . 

Leipzig,  b.  E.  Fleifcher:  Z)/>  Mädchenjahre  der 
LMudwirthstocht^r  zu  Grünau;  eine  moreiiiiclie 
Erzählung  fOr  die  weibhche  Jugend.  Mit  einem 
(febr  fcbönen)  Kupfer.  1813.  189  S.  la. 

Der  angenannte  Vf.  diefer  kleinen  Gefchichte  fflr 
ittoge  Töchter,  fchliefst  fich  mit  derfelbennnd  dem 
xonct  in  welchem  fie  gehalten  ift,  an  die  Art  nod 
Weife  TOiiSdkmid^CVf.derOftereyerJ  an,  nnd  nicht 

nnglOcklicb.  Die  Sprache  ilt  leicht  und  natOrlicb, 
und  ermangelt  nicht  des  Kindlichen  und  Naiven, 
wenn  ihr  auch  zuweili^n  etwa«  zu  grofse  Breite  zur 
Laft  fiilt.  Die  Gefchichte  felbft  ift  glOcklicb  erfoB* 
den,  nnd  wird  eines  vortheilhaften  EinflalTe«  aof 
Midcbenbersen  nicht  verfehlen ,  indem  fie  die  Un- 
febald  und  ffatflriichkeit  fefaildernd  empfiehlt,  wel- 
che der  höchfte  Schmuck  des  Jugendalters  ift.  So- 
phie Walter y  frObe  durch  Leiden  geprüft ,  aber  im- 
mer geduldig;  in  allen  Verhaltniffen  io  wdebM  fi« 
nmbercefchleudert  wird,  immer  diefelhe  Fromm*  vaA 
DemOthige ;  (tili  ihrtr  Pfilebt  nachlebend  nnter  dea 
Thorheiten  und  dem  Eigenßnne  derer,  welche  Ein» 
flufs  auf  ihr  Schickfal.  haben,  ruhig  und  Gott  ver* 
trauend  unter  boshaften  VerlSumJungen  und  harten 
Mibbandlungen ,  wird  fich  unter  der  weiblichen  Ja« 
send  ivackere  Freundinnen  erwerben,  die  fich 
nrwiMi»  wie  fie»  durch  UnglOck  bewihrt,  endlich 
wlede^glackliofa  wird,  und  einer •ttehevollea  That 
ihres  guten  Herzens  felbft  tUtbl  Glfick  TltTltMlirt 
deffen  tie  fo  würdig  ift» 
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OÖTtmGSM»  b.  Vanilenhoeck  u. Ruprecht:  Send- 
fikrt^»  m  Herrn  Cenßj'torialrath  Dr.  Planck^ 
aber  den  M/torifcken  Bfwris/ar  die  GSttUekk^ 
det  ChrifiMithums  voa  Dr.  Joh,  Se»,  #W«r 
«.  f.  w.  —  • 

( BtfcMt^ft  dm-tmitertgm  Mal  mifttrtkeMm  Rtem^Um^ 

Wir  kommen  jettt  V.  auf  den  wiebtJgftea  Ab> 
fchnitt  der  gMM  Sebrtftfl  odtr  «i{  die  äf 
glaubigung  des  ei gemthOmHekeu Mimtts  der  ehrifith- 
chen  Lehre  (b-Bi  -  109;.  DutMrdtm  eigenthOm- 
licben  Inhalte  verfielit  der  Vf.  dasjenige,  was  in  der 
KtllgioDslebre  Jefu  nicht  aus  der  Veriiuoftreligioo 
abgeleitet  werden  kenn  (ä.  ei  )•  »Was  die  Varuuofo 
aielit  ent  fich  ftdbfk  tm  entwickeln  reriMig»  fOr  def- 
ÜM  Werth  hat  be  keine  EntfciiciduogSgrflad«.  O« 
•Ifo  derlnhalt  dieier  ürkenotuiKe  ihre  Ofttlliobkeit 
Diobt  beglaubigen  kann;  fo  mufs  CS  ihr  Urfprung 
tbon,  and  infotern  reden  wir  von  einem  hiitcmfchco 
■•Wiifo  der  Göttlichkeit  desCbriftenthums."  (S.^a) 
Sehoa  gt gen  diefe  PraUmlMriMi  d«r  3«wei«fatiryiif 
ItafM«  Beb  Zweifel  «rtaebM.  Wi«  foUt«  et  wobl  br. 
gend  eine  Erkennt riifs  geben,  für  deren  WtfrfA  die 
Verounfti  oder  was  einerleyiftt  das  höhere  äelbft- 
bewufstfejndesMenfchen,  keine Eotlcheidungs^raa« 
de  bitt«?  Si«  mnli  docb,  wie  der  Vi.  (elbit  ca-ga) 
■nnidraten  ffobeint«  im  Staad  e  fejn,  eine  foiebe  uo- 
mittelbar  von  Oott  mitgetbelltefirkeantnifs,  als  dem 
Menfchen  böchft  wichtig,  aaf  feine  geiltige  Entiiri- 
ekelung  wobllbStig  einwirkend  und  zur  reinen  Got- 
iMVerebrung  nothwendig  gehörend,  anzuerkennen. 
Draa  «nf  welche  Weife  könnten  wir  fooft  aogeblieb 
•nlK  cöttUeher  Aoctorttit  mitgathcilt«  Lehm  woa 
fo  vfden  indcrra«  obn«*  «dtr  mit  eiiMr  btebra  ■■C> 
tretenden  LehrmeyniinBen  ooterfcheiHen,  dia«b«ii- 
fails  aus  der  gefetzmäwg  geleiteten  Vernunft  uner- 
kennbar, dennoch  von  una  nicht  als  göttliche  Wahr, 
bait,  foodero  als  Vorurtbeile  eines  gewilfen  Zeital. 
tan«  alf  Ausgebarten  menfobliober  VernQnftelej 
od«r  Irregeleiteter  Pbantafie  betraobM  w«rd«H  weil 
f  e  für  die  theoretifebe  aod  praktlfeh«  Wldnag  dar 
Meofcben  unfruchtbar  oder  mit  unferer  anderweiti- 

fen,  feft  begrOndeten  Ueberzeugung  unvereinbar 
od?  Darum  mOfste  bey  jeder  möghcben  Offenba. 
'nug  dar  VernuofI  das  Keebt  blaibao,  daa  Wertb 
darfelbaa  w  baarthaitaB«  «ma  Ja. weh  «00  lluaai 


Stanrlpuncle  aus  die  Gründe  ihrer  Wahrheit  nicht  zu 
erfurfchen  vermöchte  und  immer  mQfste  jener  treffii» 
che  Orundfatz  des  Demoftbenes  gültig  bleiben,  dafs 
Keiaar  etwaa  aaf  göttlieba  Anetoritit  tbaa  faUa^ 
was,  wanaatMaafeban  befftblea,  für  Iblilaeht  oder 
unfittlich  gelten  v/ürAt  {adv.  Leptln.  f.  105),  folg» 
lieh  auch  Keiner  etwas  auf  göttliche  Auctorität  als 
wahr  an7unehmen  verbunden  fej,  was,  wenn  es  ein 
Menfch  gefagt,  fUr  unvernfinftig  oder  nutzlos  er. 
klärt  werden  könnte.  Demnach  könnte  jeder  mög« 
iicbe  hiftorifcheBeweia  far  die  Göttlichkeit  des  Cbri. 
ftentbums ,  da  er  ^a  ebaa  aar  die  göttliche  Bekannt« 
machung  des  i^le  Vernunft  Oberfteigenden  Lebrio« 
baltes  dartbun  foli,  nur  fOr  diejenigen  galtig  feyn* 
welche  eben  in  diefem  aufserbalb  der  natarlichea 
firkeantaifsKrift«  Liagaadaa  daa  Cbaraktar  rallgiö* 
fer  WirfcremkaH  watf^ktffebtr  NathwaadlglMlt 
erkennen.  Aber  bekanntlich  giebt  es  eine  gaata 
Partey  unter  den  Theologen,  welche  nur  das  mit 
der  vernünftigen  Erkenntnifs  eines  Jeden  im  Chri- 
ftenihum  Uebereinftimmende  für  das  eigentlich 
Wohlthätiga  diefer  Lehre,  alle  Obermenfcbiichea 
Mittheilungen  ans  dem  Reiche  des  Unfiebtbaraa  da» 
gi  gen  für  praktifcb  gleicbgOltig  uad  ta 
Gottes  im  Geifte  und  ia  «r  Wilfariiaiti 
nothwendig  erklireo. 

Wir  wanden  uns  jetzt  znm  tüftorifcfaen  Beweib 
des  Vf.  felbft ,  den  er  richtig  als  einen  folcben  dt« 
finirt  hat,  welcher  Geher  gelteilte  hiftorifcbe  Facta 
hef<?rn  müffe,  die  kaum  auf  irgend  eine  Weife  ga> 
dacht  werden  können,  wenn  nicht  das  vorhergegad- 
gen  ift,  was  eben  bewiefen  werden  foU,  nimlicb  des 
unmittelbar  göttliche  Urfprung  emer  Lebra.  (S.  87). 
£•  kftma  alfo  darauf  aa  >  ia  dam  Labaa  aad  dar  Lett- 
re  Jefa  gawiffa  Peaata  naehtowaifea,  waleba  weder 
in  der  geiftigen  Kraft  eines  ausgezeichneten  Men- 
fchen ,  noch  in  irgend  einem  begOnftigenden  Um< 
ftande,  der  feine  Bildung  und  Thätigkeit  auf  nitarli. 
che  Weife  in  bafördara  vermochte,  den  Grund  ib. 
rer  Möglicbkait  babaa  kannten.  Denn  nur  auf  felfha 
Weife  wird  dieferupagogifche  Beweis  ftriagaat  ga> 
fahrt.  —  Unter  den  drey  Thatfachen ,  weTcba  der' 
Vf.  zu  diefem  Zwecke  anführt,  ift  das  Erfte:  dieEnt- 
ftehung  der  Religion  Jefu  durch  dieMiitel,  wodurch 
fie  erfolgte  und  jUa  Bücher,  in  denen  fie  entbaltaa 
ift.  Wir  cabaa  aa»  daft  as  vor  daa  fiOcbara  dat 
N.T.  aaab ktteaSaMia  fagabaa,  ia  daaaftMc 
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religiöfe  Oeift  mit  diefer  Haitang  einer  fo  reinen  Mo» 
ral  ilurcbgeherrfclu  l  abe,  und  dals  überaH  im  N/l'. 
die  Kraft  des  frommen  OemOths  und  i\tr  hren^en 
Sittiicbkeit,  weiche  Ober  Millionen  ihre  Segnungen 
vtrbreittt  hat»  (S.M}Torberrreli«od  ley«  —  Ader» 
war  denn  diefer  Oeift  «oa  der  Art ,  ilafs  er  aaf  kd- 

rem  andern,  a!«;  rinem  Obcrnatürlichen  Wege  ge» 
weckt  weiden  konntey  Der  Vf.  gitbt  uns  hierüber 
keine  Auskunft,  fo  wie  er  ühirhjiii  l  ii>  (einer  gan. 
MO  Uewei»rabrung  nur  die  Gründe  ai. gegeben  tut, 
wtram  das  alleralngs  Auftcrordemliclie  uiul  Be. 
wunderungawrilrdige,  «relchat  uns  iu  der  Religion** 
anftait  Jelu  eetsegentritt,  niebl  auf  mtnfcnUohe 
Weife  bewerkftelligi  werden  konnte.    Wenn  er  da 
bey  felbft  (S.90)  zugiebl,  dafs  lieb  unter  Andern 
im  Pfeudo-Jefaias  undviclan  der  abrieen  i'rophetco 
kcrrIJcba  Hoffoiiogan  aMMfprocben  finden,  aus  de< 
MO  Jsfot  dia  Idao  tinas  Oottetreicbcs  mit  feinem 
bellen  Oeifte  erfafst  haben  konnte;  fo  gilt  wohl  dia 
Bemerkung  wenig ,  dafs  unier  den  Zeitgeooifeo  Je- 
fu  von  lü  lierrJicli  geftreulen  .SsanK-n  fall  gar  ric-iitS 
mehr  zu  erblicken  war.   Da  der  Vf.  auch  inAbßcbt 
der  Moral  eiariomt,  dafs  fchon  durch  Salomo  und 
den  Siracideo  ▼ortreffUelM  Spracba  dar  Waifaoi  dia 
nicht  nur  zur  Klaghaitttebra  gabSren,  foodern  znr 
wahren  Wei.lieit  und  Tugend  fahren,  unter  der  he- 
bräiichen  Nation  verbreitet  worden  waren ;  To  darf 
as  uns  oicbt  wundern,  dafs  ein  fo  ausgezeichneter 
Oaift»  iai««  vortraf Qictaao  Vorainger  vortreffUcb 
'  baonlMad»  «itte  Inatgft  rdigittfa  Moral  io  weit  fafta 
rer  Haltongund  ernltrrrr  Strenge  aofftelleo  konnte, 
Mehres  hlerQber  beyzubringen,  wäre  unnötbig,  da 
fcbon  An  lere  hinreichend  erwiefen  haben,  da(s  es 
keine  unter  den  cbarakteriftifoben  Lehren  des  Chri 
fteotbums  gebe,  für  die  fich  nicht  deutliche  Spuren 
io  dan  altMltamailtUehaa  Urknodeo  vorfäadeo,  Ja» 
TOB  Oabraucb  allao  damallgaa  Joden  zugänglich  war. 
Und  gefetzt,  es  gfibe  in  der  Lehre  Jefu  manch 
4larcbaus  Nene,  alles  bisher  Gefegte  beyweUem 
berftrabiende,  wollten  wir  daram  allen  anderen  Wci- 
Ua,  voo  deoeo  wir  Aebnliches  wiffan«  au.^geaeicb' 
«ata  Geiftesgabea  und  eine  glOokUeha  Erbndungt« 
-kraft  bejiegen  ,  and  Jefu  allein  eine  natflrltcbe  Aus- 
•bUdnng  feiner  geiftlgen  Anlagen  abfprecben?  Doch, 
wozu  bedürite  es  dicles  iiä  der  Vf  (  t3.<)r}  ebenfalls 
nur  behauptet,  dals  etwas  Aulserurdentiicbes  und 
alles  Andere  Aufserordentliche  der  Weltbi>gabeDbei> 
tan  Uabarft^oMlafl  io  diatsos  Faoliua  vor  ua«  Üagai 
vromit  iiiar  oai  «Igajilliob  tu  Dawart ti4e  norb  kai- 
neSweges  erzielt  iu.    Daffelbe  gilt  von  Hem  r«'^vfrn 
Beweisgrunds  dcS  Vfs'.,   oder  von  dem  ideal  der 
C)>araitterreiD!jcjt  um!  ('iiarikierkraff,  welches  uns, 
befonders  in  den  ürey  erften  Evangelien,  lo  der  Per. 
ioo  Jefu  entgegentritt.  (S.9g).    Oais  eine  relativ 
ToUeadata  Heiligkeit  des  Herzeoa  und  Wandalt  dam 
Maofeben,  alsfolcbcm,  uom&glicb  fey,  wird  Kai* 
oer  bebaupten,  der  das  Ebenbild  Gottes  i'  den  er- 
babeaao  Oeift«iaolagaa  das  Meofcben  verehrt  ood 
■ich  4m  OtCehlchto  fioailBtt  Mtaatf  .«liBMrtB  Ja 


denen  wir  ain  faft  abto  fo  Vollendetes  Ideal  der  Tu* 

gend  ,  als  in  Jefu  hefrondero  und  die  virlieicht  mit 
gleicuein  Hechte  fragen  konnten:  wer  kann  mich 
einer  band«  zeihen?  (S.  loi )  Denn,  dafs  diefer 
Auftiproob  Jefu  in»  popuiirao  2iiana  zu  aahiaeo  fej* 
Moh  walcbem  er  nur  dia  Nbre  barOckfiebtigte,  ia 
welchen  er  zur  vuUkomninen  ErkenntniTs  des  göttli- 
chen VVillerta  und  ffiner  eigenen  üelir  iniuny  gelangt 
war,  bedarf  wulil  keir.er  Erinnerung.  V»  cnn  aljsr 
der  Vf.  aus. dieler  Charakterreinheti  Jefu  (denn  fo 
glauben  wir  fdiia  etwas  rhüpfuJiftii'che  Argumenta- 
tion arglnzaii  lu  nttffen)  den  Scbiufs  naatlit,  da^ 
lefos,  als  der  Wahrhaftigfte,  auch  in  den  Ausffrü- 
clien  feine  Ziljöter  niclit  tjul'chen  vvollis,  ia  wel- 
cheii  er  ndi  ju  cinein  hübvren  Verhdlttiiis  zu  Gott, 
als  andre  Msnfchen  betrachtete;  (S.  100)  fo  werden 
freyücb  darin  Alle,  welcha  nur  irgend  Siion  fdr  das 
Hohe  und  Edla  in  dem  Charakter  Jefu  bahea»  dem 
Vf.  beyftimmen,  aber  zugleich,  v.-enn  fi-j  mit  den 
verfchiedenartigen  Vorftellungcn  ,  w  ejclje  das  N.  1". 
über  diu  Goltliclikeit  der  I'erfon  und  Lehre  Jefu  dar- 
bietet, und  mit  der  ganzen  Denk-  und  Hedeweifs 
eines  Ongebildeteo  Zeitalters  vertraut  bod,  dieNacb> 
vaifuog  yarlaasa»,  daff  niekiMaochas  dialer  Artb 
befoodars  Im  Jonaanaifehao  Evangelium,  von  der  in- 
dividuellen Auffaffungsweife  de.  S nftAeliers  ab- 
zuleiten fey.  Vieles  auch,  wann  wir  io  Uen  Berich- 
ten feiner  üchOler  die  eigentllcben  Heden  Jefu  vor 
uns  habao*  ohoa  da«  Wortav  Gewalt  aatntluia»  ai> 
nen  mdderen  Sfmi  lolaffeo  wVrda,  und  dal»  es  and« 
lieb  einem  grofsen,  von  rler  Gottesi.iee  innig  ergrif- 
fenen un.l  liber  feine  ZeU^enüllen  crbabeneD  Tv^en- 
fchen  nicht  natürlich  fey,  in  fiel)  Funkendes  göiiii- 
eben  Geiftes  zu  fpürea  und  beb  lulbtt  als  ein  unmit» 
telbares  Werkzeug  in  Gottes  üand  zur  VereJluag 
undUeglOckung  derMenfcbbeit  mit  der  voliUea  fub> 
feetiveo  Ueberzeuj^ung  zu  betrachten,  dia  aber  nie 
b?Y  berichiij.Ter  ürkenntnifs  der  götilicbeo  Wir» 
kur.g.art  das  Criteriuro  der  objecüven  Wahrheit  tat- 
hallen  kann.  Noch  leichter  hat  uns  der  Vf.  diaWl* 
derlegung  ba;  feinem  drUten  i'uacfe  gemaobt*  kl 
welchem  ar  die  AnfafAebung  das  Haittndet  alt  ei- 
nen Be  veis  für  die  Göttlichkeit  des  Ctir  iienthums 
angerehea  wiffen  wLl.  Unwiderleglich  ili  die  i'rj- 
milfe  durcbgefabrt ,  dafs  die  VViedererfcheu  ung  Je- 
fu nach  feiner  Kreuzigung  das  begiaubigtfte  tactum 
der  ganzen  Weltgefcbicbte  fey.  Aber  wie  wird  aas 
dtcier  Begebenheit  die  Göttlichkeit  £sinarPerfQO  mmI 
Lehre  hOndig  gefolgert  werden  -können,  fb  taage 
nicht  r!arc;ethän  i((,  da*"?  diele  A n frrltehung  fclblt 
ttn  uhhejirenbares  Wunder  v/ui  Daher  wendet  der 
Vf.  in  der  Frage:  warum  begehren  wir  beflimmao 
zu  können,  was  fOr  Verändernngen  mit  dem  ftep> 
benden  KOrper  Jefu  vorgegangen  oiMi?  (S.  104)  dia 
■Waffen  gegen  feine  eigene  Sache  un  J  ir  jt  n'cht  ^i5- 
4serem  Glack*  fuch  t  er  die  Annjlune  ,  djl'.  jelu 
Tod  einScheintod  gewcftn  [cy,  zu  einkrjfu  n,  Ueno 
in  der  Hehauptoog,  dafs  dieferöobeintod  ein  folcber 
iMil  dtofeWtedathdib— f  tiMfskkt  gtvtfM»  wi« 


9»* 


Beides  Sen  Anbeginn  der  Welt  nie  war  un.i  nie  fejn 
wird  (S'I04),  behauptet  er  augenfcheinlich  mehr, 
als  er  wiffco  konnte.  Wir  erinnern  uns  an  dasüey- 
fpiel  (o  vieler  Hingeriebteten ,  die  ins  Leben  zurflck- 
gekehrt  find  und  an  <tie  ähnliche  Erzählung  des  Jofe- 
phus  (c.  /Iplon.  extr.)  von  einem  Gekreuzigten.  —  Und 
iomit  können  wirdie  BenrlheiJung  diefes  At>(cl]n)t« 
tes,  den  wir  für  den  fchwächiiea  in  der  ganzen 
•Schrift  heilten,  nicbt  anders  als  mit  dem  Wunfche 
ii«(ebJiefsM  i  d«f«  dtr  nachtet»  Vf.  b«j  «■cm  äbtxi' 
•MÜgtii  Abdraeke  '(neTct  Seadfehrdbeos ,  »af  ilto 

Umarbeitung  iliefes  Theiles  eine  hefrirrlETr  Sorgfalt 
verwenden  und  die  Refultale  felb;t  dculJiciir/  iitr- 
Vorlieben  möge ,  weil  es  l'öchft  mifslich  ift,  diefel- 
ben  bey  einer  io  wicbti^^en  Sache  dem  CutdUnked 
eines  jeden  Lefers  zu  oberlaflea*  Dia  drey  hervor* 
£«bob«fieo  Pitaet«  fcbeinen,  wenn  fie  mit  GrüoJIiob» 
Keit  benutzt  werden,  allerdingt  fahr  geeignet  im 
feyn,  das  &}ftfm  der  üilt  ribarungsgläub  f^i  n  2»  un- 
terflützen.  Aber  felblt  diefe  werden  eiuen  überzeu* 
gendern  Beweis  ihra* Glanbena t  eis  den  hier  durch« 

Sffthrtaa,  varlaacaa.  Wann  abar  der  Vf.  (S.g9) 
ti  gafordertaB  fiiftortfcben  Bewai«  Ir  aioam  aink 

deren  Si:ine  7l:  nchrrRn  fchfirt,  nacb  welclifm  (fie 
KiclitigiieiE.  dti  P ülgeruijgtd  imr  fo  weit,  als  es  b«y 
einer  entlernten  Be|!ebenbeit  möglich  bleibt,  ge- 
icbert  werden  Riflire,  weil ,  wie  er  fainzuletzt*  der 
biftorifohe  Glaube  fonft  nicht  Cladba  bliebe,  fo  wi(- 
Im  wir  wohl ,  dafs  ficb  bey  den  oft  maogalbaftM 
MaehrtehteD  des  Altertburos,  das  Dafeyn  oder  die 
Abwefenheit  gewiffer  Urfachen  nicht  jmmer  mit 
Evidenz  erweilen  la[(e,  halten  es  aber  weceo  nahe 
liegender  MifsverftSndoiffe  far  unpaffeod ,  den  Aut- 
diroak  eiaiaa  ^üftoriibhan  0a»rai(«ft  mH  dann  de$  bifio» 
fiMaa  Olabbaea  m  Tarwacbfeln.  Stnan  ätfiwifehen 

Glaitbea  kann  e-  ftrenjr  genommen  .  in  diefcr  Sacba 
Dicht  geben,  lindern  uur  eiotji  Glaubrn  um  dtr 
Hijtorie  willen.  Ihe  Hiftorie  ift,  wie  das  Wort 
lagt  ,  fine  Wiifeniclialt  des  Wiffens  und  der  Erfah- 
rung; fid  kann  »ifu  nicht  felbft  Gegenft  and  des  Glan* 
baas  layn».  (ondara.our  die  NothwcndJgkait  dar 
Olattbasa  «iwairen.  DA*  äup«roatttralift*  walebav 
fich  voa  iterMöglichkeit  und  Nothwendtgkeit  einer 
£6ttJichen  Oittobarung  unter  gewiffen  Urnftandeo, 

})bilofopb)fch  überzeugt  bilt,  wird  durch  die  Ge. 
ebüihta  vdn  der  Wirldichkeit  derfelben  verbchert, 
IfMa  fie  ihm  fehlacbtcrdings  keine  Mittel  nachwei- 
fet,  durchweiche  etwas  Gefcheheoes  auf  natflrlicha 
Weife  wirklich  werden  konnte.  Der  Bationalift 
wiirde  \ic\\  if'.bit  üJiin  fci.werlicli  zu  uii'ni  Glauben 
bekennen,  der  feiner  innigften  philolopbilcheo  Ue* 
berzeujung  widerfpricht,  fondern  immernoch  daa 
DatajB  folohar  Mittal «  prl«ri,  faftulifcp  aoalÜMi. 

VI.  Die  Schlufsbemerkuir^fiTj  fS.  109  —  laj)  ver- 
breiten fich  in  einer  ■herzlichen  bpracbe  ßber  die 
VVobhbitigkeit  der  rel  gicilen  Wärme,  die  ons  her 
•llaa  aeiebrten  Specniation  begleiten  mOffe.  Awcb 
41m  imei^Mrifi  aa  ^gfFnmud»  dtrRaligioa  und 


Tbeologfe  (S.  134-139),  enthält  fehr  behcrji. 
gungswerlhe  Ermahnungen  für  angebende  Theolo- 
gen ,  bey  dem  Streben  nach  thamratiCebar  Krkennt- 
nifs  der  Walirheitt  doeb  ja  atebt  da»  Isterefft  fOr 
die  Aaligion  felbft  erkalten  zu  laffen,  welches  Ha 
aioll  baj  ibrea  AttTamauten  vveckea  und  oabreo 

Die  angel)insta  und  jnhaltsverwandte  Predigt 
des  Hern.  Prof.  Markt  (S.  141  - 160)  ift  mtmV»  fOr 
viele  Laier  eine  waafchenswertba  Zugabe.    Sie  ba* 

baadalt,  oaeb  Pbil.  1,  9-  n.  in  lichtvoller  Klarheit 
und  mit  tweöfcmffsiger  Vielfeitigkeit  die  wachten^ 
de  Liebe  und  Erkenntnirs  un  l  diin  ecfiten  (i.  jft  dL-r 
Prüfung,  als  zwey^  notbwendig»  Merkmaie  einer 
Oott  woblgaOlÜgaB  Gbrirtengemeina. 


BIBLISCHE  LITHRATÜR. 

b.  Barth:  O.  Chr\/ti.  Theoph. 

Comm^ttariu»  b»  UhrOS  Pfovi  Teftameau  hutori- 
cot.  Vol.l.  Evang.  Matthaei,  Ed.  III.  auctlor.^ 
emendatior.  1^33.  XL  d.  gigS,  gr- 

Diefes  fchStzbare  Werk  ift  eine  Sammlung  der 
Wiclniglten  F i  ki^i r u ngen  jeder  Stelle,  welche  auch 
die  neueften  Halfsmittcl,  grölsere,  od  er  einzelne»  xum 
Tbfil  zerftreuta  Abband lungen  darboten,  lind  dl« 
ntbigaa,  bafiMManaa  Urtheile  darüber  geben  ihm 
den  Werth,  weleben  da»  tbeologirche  Pahticum  an- 
trkannt  hat,  fonft  wflrde  es  nicht  die  drUf-  Aidlage 
vor  fich  fehen.  Mögen  weniger  eigene  Erklärun- 
gen Erfindung  und  inren  ScDarfßon  beurkunden  r 
es  herrfcbt  in  dem  ganzen  .Werke  eine  foslalclUDi« 
füige  Terftändige  Haltung,  defa  da»  eigene  Neebdan- 
ken  Qberall  Materialien  genug,  wohl  geordnet,  vor- 
findet. Diefe  neue  Auflage  ift  nicht  nach  der  Sei' 
üTizahl  rait  der  vürliergt'hendrn  71;  vi'rgleichen,  'vVhI- 
che  838.  X  u.  :6  Seiten  füllte:  denn  bey  dem  diels- 
mal  fchärferen  und  fehr  tlifpreehenden  Drucke  find 
felbft  einige  Vermehrungen  angebracht.  Solch» 
Und  cB.  in  den  Pravmonendis  zu  bemerken,  wo 
S.  Xll  nun  auch  Glefeler's  l^erj'uch  u.  f.  w..  aber  auch 
nur  der  TiteF,  und  S.  XVI  ein  ganzer  Paragraph 
zur  Anführurg  und  Scbilderang  der  Schriften  von 
Schisiermacher,  C^'^rjipr/u.'A.aingefchaltet  ift;  Aa- 
fserdeoi  hat  Ree.  Freyliob  Alle» da»  «nveriadert  ge- 
funden, was  er  fich  bey  der  vorigen  hv.r^^hz  .-»Is 
der  Aenderune  fäbrg  oder  bedörftig  iiejütii^i  hatte,  ^ 
und  macht  allo  den  .vürdigen  Vf.  hier  auf  Einiges 
Wenige  davon  aufmerkfam.  Zu  K.  12,  %.  90.  und 
37.  folltan  entfcheideodera'-OiHnde  gegeben  feyn. 
Va.ai.  Ift  aicht  danilieh  gaaug,  dafs  6äh  die  fml. 
htlod  aof  das  neu  «imS  vremtnda  bezieht,  und 
im  folgenden  Vs.  dieAnmerkuog  zu  »^t^ij^.  wegea 
der  eben  vorhergegangenen  überßüfüg.  K.  13,  31, 
-bederf  e»  der  kanftlichen  •^«orrfcben  Wendung  dai 
äp  icvTf  .nicht.  Vs.  38.  liegt  dcutlieh  i m  7 u f a 
Juuifl«»  dab  tMi^  niebl  «hat  TOrhei^t^a 


Digitized  by 


ERGÄNZONOSBUlXTSlI;  iram.  tia..  OGTOBER  .t8»4- 


IltrraMfelM  gvlfeltelmi  komt«,  aber  «vt  dem  Ar«/\f. 

und  rter  Stelle  tler  Septuag.  folgt  es  juft  nicht,  ßey 
der  Ellipfe  des  vv»  füllte  bemerkt  (eyn,  rtals  ßc  ge 
rede  bty  ipim  ftattfindet.  —  Wozu  lollen  die  Ciiat« 
K'*  ia*  37.  L.  zu  xc<  für  mut  aus  Tibull,  ibaliebe 
K>ao,>3.  ZB  dffif  Vs.  la.  tuwmiu  ausSeatcaoBd 
Terenz,  Vs.  16.  aus  Virgili  n  waktTv  K.aa«  3.  aot 
Plautus?  —  K.a3.  31-  fteht  In  der  aas  Jer.  i.  ig. 
angefahrten  SStelle  "pStsS  in  einem  indem  Znfam- 
menhange,  aU  dort.  i««r»rc  zu  fiaPTVf.  Es  war  an 
den  p«(iendea  AnfBhrohgeo' aas  oein  EI.'T.  genug, 
fc.  a6,  fr  liegt  in  keiner  der  lu  rnaj  angefahrten  fjtel- 
-  leo:  Vcrfchwendung,  aber  es  liegt  bey  aVcJA.««  in 
dem  Zufammenbanga  felbfk.  V$.3g.  pafst  Num.  23> 
10.  nicht,  auch  Sir.  41  a8>  Ht  etwas  Andtres,  ob. 
feboo  Varsleichbaraa.  Vs.  55-  war  es  doeh  ttberflul- 
ig,  aber  cias  htkanntena^'  ijfiipavW'oTle  zu  maci^en. 

Bej  der  grofscn. Menge  rop  UnbeiJen  und  Ao. 
fiebteo,  welche  ein  folcbes  Werk  tQtbilt,  irufs  jeio 
anderer  Exeget  eine  cröb«  MlHtM  fod  Anliffea  tnr 
Polenaik  finden,  dien  verftebt  Beb  «onfelbfk:  fiane 
veniam  damus  pttimusque  vicifßm:  Nicht  von  fol- 
cb«n  feilte  im  Vorigen  die  Rede  feyn,  fonriern  we- 
■igftens  Einiges  von  dem  angeführt  weiden ,  wag 
dar  VI.  b«j  einer  neuen  Auflage  wahrfcbeinlich  in* 
dem  miehte.  Am  wenigfteo  loliten  Druekfcbter, 
derRP  3rn  Ende  diefer  mehrere  als  bey  der  vorigen, 
aDgei;eben  find,  aus  letzterer  Obergegangen  fejn. 
fo  wie  in  der  gegenwärtigen  K.  15.  33.  wieder  14-  15. 
fiatt  14,  15.,  zu  K.ai,  la.  #gc/3f.  ftalt  et  gent.^  zu 
K.  361  3-  Matth.  31 1  39-  ftatt  Matth.  la,  39.  fteht; 
anch  ift  uns  ein  Gitat  nach  d-r  Seitenzabi  der  Tor- 
bergebendeB  Aotgabe  aufgeftofsen,  ftatt  naeb  dar 
Seitenzahl  der  gegenwärtigen  eingerichtet  zu  feyn. 
Dafs  der  wQrdige  K.  überall  die  lateinifcheo  Piipo- 
fitionen  mit  den  griechifchen  Textesworlen  con> 
ftruirt»  z.  B*  tmu  rw  9»ßß*r»v  j  ftatt  voce,  zwifcbeo 
«B  üMbod»  ift  oft  aaffallaiid »  doch  keine  Aenderung 
dflÖto  dar«h  «Itt  g«M«t  gcoiiMS  Werk  aa  farlaagon. 

•  >     *      '  ' 

•  lOOlllDtCBSIVTlN. 

>  H^tia»  b.  Kümmel:  Der  neue  deutjche  Kinder- 
/rtUBad»  aia  Lafabueb  fflr  Volksichulea.  Von 
C.  C.  Ö.  Zarrmm»r%  KAaigl.  Pranft.  Confifto. 
rial  •  und  Scbulrath ,  Dlreetor  des  KdnigL 
Scholiebrer  •  Seminarü  und  Scbutinfpector 
zu  Magdeburg,  Ritter  des  rotben  Adlerordenf. 
fa^te  durcban«  verbefferu»  mit  zwey  Ku- 
prartafalii  varaiahrta  Auflagt.  1894*  VIu  nod 
3308.  8-  (figgr.) 

Uabar  daa  Wertb  diefas  Sefavibuebes  haben 
tft  Cehaall  laf  aiaander  Mgfadta  Auflagen  defTel- 
hm  ÜB  btfttaaiK  aad  «aimytfmtig  aatfetaiadaai 


dafir  aa  ibarfl  affig  wir«,  ihn  »jetzt  eeA  befendm 

hervorzuheben.     Ree.,  der  es  aus  frühtrem  Ge- 
brauche felbft  genau  kennt,  freut  Geb  um  Tu  mehr, 
eine  neue  Auflage  davon  anceigcn  zu  k&onea,  ilt 
fie  in  der  Thet  eine  durebans  verbefCarte  and  in> 
mehrte  genannt  werden  darf.    Da  jeiit  bsfimdai 
in  den  n^eiften  Schulen  dejt  Herzogthams  Stebfea 
der  dcutfche  Spracbunterricbt  nach  den  fo  vorzür» 
liehen  LehrbQcbern  des  Hrn.  Directors  Dr.  Hrtjt 
erlheilt  wird,   und  es  fehr  wOofcbenswertb  war, 
dafs  das  Schul    Lefebucb  mit  der  eing^führttt 
Spraeblabra  ObaraU  «besaiaftiaMBa:,  ib  üt  aaf 
fachen  da«  Vt».  dat  Mannreript  von  Mnsm  in 
fer  ROckficht  revidirt  worden ,    fo  dafs  Geh  cci 
beide  Bücher,  wenn  fie  in  ein  und  derielben  Scb» 
le  gebraucht  werden,  gegenfeitig  erlSulern  undi» 
terftützen.     Aufserdam  bat  das  Buch  dereh  a$ 
forgf iliige  Peile  dt«  wOrdigeo  Vfl.  te  sUea  ideai 
Theilen  Verbeffernngen  nnd  Urweiterungsn  criid>^ 
ten    Solche  6nden  beb  in  dar  a.  Abtheilimg:  fr 
ftlmmung  cinigfr  wichtigen  Begriffe^  z.B.  S. ;t 
Kdrf,er,  ü.  %i  GewiU'en  ^  S  86  Glück.    In  dar  ]^ 
Abtheil.:  ma  dfr  Welt,  S.  88  von  den  Plaaum 
,  Dia  grAfstan  und  waHsatlichlUa  Varfaefiara«|»s 
aad  Vermeh  rungen  bat  abtr  die  7.  AbthalL;  db 
Ge/undhgieslehrr  ('S  154  —  rt;6)  erhalten,  wtlciie 
deshalb  für   die    Befitzer  der  früheren  Ausgib» 
und  Andere  noch  befonders  abgedruckt  bey  (l<io 
VertMer  aa  haben  ik.    Mit  vorzagiicber  Sorgfilt 
ift  dar  Abbbalit  «aa  dem  Mit$tim,  Todt/ekeiaenii 
SU  retten ,  und  von  dem  VerkmUen  in  fuafidu  at/ 
dU  Hundswuth  bearbeitet;  f*n>  ""u  hintsgekoa- 
men  i(t  der  Abfchnitt:  Sinflufs  der  ReligioH  bmI 
Tugend  auf  unfre  Ge/undheit,  (S.  194  —  1^)  Aodi 
ift  (liefe  Abtbeilang  mit  3  colorirten  AbbildoMM 
bereiehart,  daraa  i.  di«  gafIbrUehrtaa-  OifIvWr 
zea  Borers  Caadat«  (BaHarbala,  Harbft.Zaim 
Stechapfel,  Belladonna),  die  a.  einen  Hood  mit 
allen   Zeichen  der  völligen  Wutb  treu  darftellt. 
Auch  die  8-  Abtbeil.,  merkwürdige  Naturerfchei- 
aaiigaa,  «ad  die  11.  Geographie  (ef.  beiöodtrt 
Piraab.  Staat  S.  397  n.  f.  w.)  6nd  aiaaalcbfieb  bs- 
reichert  worden.    Endlich  ift  S.  jat  aad  3aa  du 
Bn  mal  Eint  und  das  Eint  und  Eint  bfncagckoa. 
men;  nur  fteht  am  Emfe  des  letztern  ein  Urudc« 
fehler:  9  und  9  iß  19 /ür  ig.    Anch  S.  158  ^  3- 
V.  o.  findet  ßch  ein  folcher.    Aar  Bette  far  dtr 
Betten,  .Ohglaiab  aBa  diafa  Maa  Aaflage  uin  > 
Bogen  flirkar  and  dareli  dta  a  Ka^r  mMmu 
geworden  ift,  fo  hat  der  Verleger,  waa  rlbaU* 
che  Anerkennung  verdient,  den  fo  garingeo  PmIi 
derfetbeo  von  6  sOr.  doch  nicht  erhöbet.  Auch 
der  Druck-  ift  Mtairf  aad  oacract  aad  das  F«- 
pier  gut. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

»  l)  Hit-DESHEiM  ,  b.  Gerflcnberß:  Hildeshe'imijche 
Landesordnungen.  Neue,  auf  Befehl  des  königl. 
CabiaetsminUterU  veranftaltete  Ausgabe.  Erßer 
Tbeil.  (1609  ->  1773')  I8:a.  S47  ^>  Zweyttr 
Theil.  (1774—1803.)  34».LXXXXVtt. 
8a  S.  4* 

9)  HANMOm«  b.  Hahn;  Smnmhmg  dar  Ferori- 

Hungen  und  Auifchrdbfn ,  wflch'  für  fämmt- 
liehe  Provinzen  des  Uaimovi-rfchen  Staats  — 
bis  zur  Zeil  der  feindlichen  Vfurpation  ergan- 

«an  find.    Mit  Genehmigung  des  Kümgl  Gab* 
Unilteiü»  herausgegeben  von  Ernft  Spanggnm 
bergt  Dr.  b.  R.  Hof  •  und  G«jisJe]t*th«  (jetzt 
Oberappellationsrithe)  zu  Zelfe.  ^»t#rTbeiI, 
dritte  Ahtheilung,  die  liadelnfchen  VerondlMU^. 
geo  bis  1739  einfchliefilicb  eothalteod. 
Mch  a«Mr  itm  Thdt 
CnppKt  privUegiorum  et  conftitutionum  terrae  Ha- 
dekrlaet  oder  Üammlung  der  für  das  Land  Mä- 
deln ertheilten   und   ergangenen  Privilfgien, 
yeroriUnatgea  und  Autjehreiben,  —  ig^j.  iV 

3)  Stade«  b.  Pockwitz:  Die  Ordnung  des  könlg- 
Uohen  Hofgerichts  der  Herzvgthamer  Bremen 
wmd  Verden  in  Stade.  Von  neurm  henosgege- 
ben  und  mit  erläuternden  AnmerKungeo  hcgiei. 
tei  von  Ernft  Wilhelm  Guftnv  SehlOter^  b.  R. 
Dr.  königl.  Grofsbr.  Hann  Uiftizrath  und  Hof- 
gerichtsaneffor.  igaj.  XXXVI  und  343  S.  4. 

4)  Ebendaf:  Gemeine  Befcheideu.  gerichtliche  Fer- 
Ordnungen  der  königl,  Juftizcamley  und  des 
königl.  Hofgerichts  tu  Stade.  Nebh  den  For- 
mulareo  der  bey  diefen  CoUegien  gebräuclili- 
chaa  DiiqlMidett.  C.  w.,  begleitet  mit  eioem 
BeallDdajt  and  ib  Anhang  der  Hof^ricbtiaffd- 
nung  herausgegeben  von  C.  IV.  iS><Sehl(Uer  U» 
f.  w.  iga*-  >^Vi[.  u.  84  S.  in  4. 

Nr.  I.  Die  dr«/Tbeile  der  Hildesheimifchen  Lan> 
desordnungen,  welche  in  den  Jahren  1782  und 
1791  f  of  iMdcsberrliebMi  B«C«hl  gehmmelt  ood  kb> 

f;edrnekt  vni^en ,  waren  fehon  znr  Zeit  ihres  Er- 
cheineos  nicht  voUftändig.  Es  fehlten  darin,  an- 
derer mioder  wichtiger  Verordnungen  nicht  zu  ge. 
dwikeil,  das  in  der  Hocbgerichsordnung  Tit.  39. 
<•  a.  MigVMifteiie  Patent  wegen  der  ActeaverTchicfcniig 


ntttlwIrtijieSpmcbcoHagien  vom  I4ten  Febr.  1(53; 
-des  in  der  Verordnung  vom  aoften  Juoius  1766  aoge- 
zogeoe  Patent  wegen  der  Confirmation  der  Verträ. 
ge  vom  i4ten  Februar  1738»  die  Confiftorialverord> 
nung  wegen  der  Ebevarlobung  und  verbotenea  GfB« 
dt  vom  aafteo  October  1743;  die  Verordnnog  gMoa 
die  unregetniftlgvollsocenenEhcn  der  katholireDeo 
Unterthanen  vom  gten  Jun.  17JO,  und  die  Inftructio 
epifcopalis ,  intuitu  fpanfaiium  clandeftinorum  pr» 
ofßciali  Hildefienß  vom  i6teo  Sept.  1755;  füdann 
die  noch  jdbrlich  zor  Anwendung  kommei>de  RemiC« 
fionsveror.inuflg  vom  soften  Aag.  1757;  ferner  dt« 
Verordnung  we|;en  der  Reduction  der  fcblecbten,  im 
fiebeäjähri^en  ivriege  in  Umlauf  gekommenen  Geld» 
forten ,  vom  131611  April  1763;  die  proteftantifrhen 
Scbuior^^nungen  vo'H  J.  1735  und  die  üeclaralion  der 
leterevn  vom  ittlenSept,  1771.  Hiezukam.dafs  di*f«it 
deip  J.  179«  Ue  i»x  der  'Prealfifobeo  Be&iuabme  im 
i'  igoa  enal fenM  Verordnungen  nieht  welter  gvfanl* 
melt  waren,  ja,  lafs  der  drüfc  fheil  ifer  Sammlung, 
'veil  ite  l'ieuUilche  Ke^iitfrung  die  Hcfaus^abe  eines 
H;l.lesheimifchen  i'ruvincialrechts  beabficlitigte,  bey 
dem  Transport  des  Uildesbeimiichen  Cammer- 
Archivs  nach  Ualberftadt  vcrnechläfsijgt  und  zum 
Tbeil  als  AAaoiiiatnr  verbrancfat  und  daher  gar  nicht 
mehr  zu  haben  war.  Auch  .von  den  erften  beiden 
Theiien  waren  die  ExemplarO' meiftens  vergriffen, 
und  die  noch  vorhandenen  VBVftUftindig  geworden. 
Diefe  Verhiltniffe  veranlaCttw  da«  königl.  Cabinets* 
minifterinm  aof  eine  nave  voUftindige  Sammlnog 
Bedacht  «u  aehmea«  and  et  wurde  mit  derRedaetion 
derfelben  der  Juftlzrath  Koken  tu  Hil  lesheim  beauf- 
tragt. Solcbergeftalt  erfchien  die  vorliegendeSamm- 
lung.  Ober  deren  Plan  noch  folgendes  zu  bemerken 
ift.  Um  diefeibe  nicht  unnöihig  zu  vergröfsero»  war 
es  eine  6ch  von  felbft  an  die  Hand  gebende  Maabre» 
gel»  data  die  nicltt  mehr  zur  Anwendung  kommen* 
den  Verordnongen  und  Ausfehreiben,  z.  Ii.  alle  die- 
jenigen, welche  die  alte  Stenern  erfjffnnp ,  d;e  Car- 
teils  mit  benachbarten  Staaten  und  fonft  vereitele  uqd 
aufgehobene  Inftitute  betrafaa»  assgelaffen  wurden« 
Um  jedoch  den  Befitsern  dar  oeaam  Sammlung  eii^ 
vollraodige  Nacbweifnog  Ober  den  Inhalt  der  altera 
Sammlung  7u  verfchaffin,  wurde  ein  rhronologi- 
fches  Verzeichnifs  aller  im  FOrftenthume  liildesbeim 
von  Anlange  des  i7ten  Jahrhunderts  bis  zum  sten 
Auguft  igoa  ergangenen  Verordnungen,  Ausfchrei« 
ben,  Palente  u.  f.  vv.  angehängt.  Ebenfalls  ift  es 
.  sveckmälsig  befuüdett  word^,^  ftacSaaualuog  ei- 
y  (5)  '  neo 
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«en  Abdruck  der  im  gedachten  POrftentlioiB«  d«r 
Keligion  we^ea  jbgefcblolfenen  Vi  rtr-  -  anzubin- 
seo,  und  einen  Auszug  aus  dem  liaiutan.Lhen  Recli- 
te  derSudlHiJdelsbeim  beyzutügen.  Uiefes  ifi  nua 
Alles  mit  grofser  Um&cht  und  Gcnaaigkeit  geiche- 
hen,  derSammiung(elbft>lMrdttreb(orgtähtge  und 
Toimindige  Regiftar,  dn  h«h»r  pnctilcber  Werth 
gegeben  worden. 

Nr.  a.  iftdie  Fortfetiung  einer  Sammlung,  wel- 
che  bereits  öfters  in  diefen  Blittera  erwähnt  worden 
Itt.  Die  PrWilegie«  einer  kleinen,  eher  wegen  ih. 
rer  frc  -en,  man  möchte  fagen,  repnblieenKchcn 
Verfaffi  ng  hOchft  interefranten  Profinr  det  König- 
reichs Hannover,  nämlich  des  li  i^--;  flidp!ri,  er- 
fcbsinen  hier  zum  erdeomale  m  einer  isamit  lung 
vereiaigt.  Früher  6nd  nur  Sofserft  wenige  ron  1 1 n 
felben  gedruckt,  BtaiUch  <l«t  Uadrecbt ,  die  Kir- 
chenordnnng  und  4M  Otternilorrer  SutOt;  alle 
Qbrigen  hier  roitgetheilten  Privilegien,  Urkunden, 
Verordnungen  und  Aolfebreiben,  welche  von  dem 
']«br<  iai9  anheben,  infofern  6e  Hadi  Inf  li«n  Ur< 
fproon,  und  oiclrt  etwe,  nach  Erwerbune  des  Laa* 
des,  «af  daflelbe  «iagedebnt,  oder  dort  pnbUdrtwt- 
Jen,  find  bis  jetit  ungedruckt  gebliebe«. 

Nr.  |.  Seit  dem  J.  1675,  In  welchem  die  MI« 
Scbwedifche,  noch  fortdauern  !  Rnitice  I'rocefsord. 
OBDC  för  das  Hofgericht  juStaJe  in  Druck  erfchien, 
III  keine  neue  Auflage  derfelben  veranftaltet  wer. 
den ,  and  da  diefe  ältere  Ausgabe  lo  weit  vergrif- 
fen war,  dtfs  man  6e  nur  ge^en  elaen  Preis  »ön 

iund  mehreren  Thal  rn  in  Auctionen  erhalten 
onnte,  fo  wurde  das  Uedürfnlfs  einer  neuen  Auf- 
lage häufig  gefahlt,  und  oft  laut  ausgefprochen. 
E&biofser  Abdraek  des  Textes  wQrde  aber  diefem 
BedarfflifTe  wenig  abgeholfen  haben.  Die  Fort- 
fchritte  in  der  Legislation  und  Recbtswiffenfchaft, 
die  Veränderungen  in  der  Verfaffung  der  Provin- 
zen, fo  wie  Obfervanz  und  Praxis  hiht-n  7.jr  natQr- 
licbea  Folge  gehabt,  dafs  die  alle  iiofgerichisord. 
-  aaag  keinetweges  eine  getreue  und  genOgeoda 
Nach  weifung  der  jetzigen  lonern  Verfaflwng,  der 
Verfaffungsart  bey  den  vorkommeaden  Recbt«ge. 
Jcl  iriL-n  iwul  lies  Gefchäfl^gancss  der  Starijfrhen 
übergericbte  enthielt.  Der  Herausgeber  hat  iicli 
daher  das  grab«  Verdienft  erworben,  nach  dem 
JKIttfter  der  vor  eioigen  Jahrea  von  dem  Canzlejdi- 
vertor  HagemMUt  la  2«11e«  beforgten  Ausgabe  der 
Oberappellationsgerichtsordnung,  den  Text  der 
Verordnung  durch  beygefOgte  P^rsllelftellcn,  ge- 
fchicbtliebe  Notizen,  htt  r .n  jf i  iie  Hu  und  Nach. 
'  weifwagen,  fo  wie  durch  eine  Anzeige  deffen,  was 
dnreh  veriaderte  Verfiftiflg*  Obfervanz  und  Praxis 
cdf-r  gefetzliche  VerfOgnng  onanweadbar  geworden, 
in  Abgang  gerathen  oder  abgeändert  ift,  eriiatert^ 
und  da  iur  f  h  das  vorKegende  Werk  ^nm  praklilchen 
Gebrauch  r.iögliohft  bequem  gemacht  zu  haben. 
•  Aufserdem  hat  der  Heransg.  fehr  zweckmäfsig  den 
erften  Fundattoasreeefs  des  Hofgerichtes  durch 
%n\AtM  CantttoiMi  nrit«hdraekea  kflso;  tbilU 
«ril  «  dwek  dte  hvygerngiMiWiMiflNuitm  mi4 


Notite«  M  dca  gleiebfalls  ebgedraektea  bthSd. 

genden  Verordnungen  Karls  Xi.  von  Schweden, 
und  Cieorg  1.  von  Gruiübntannien,  (tatt  einrfhi- 
ftorifchen  Eiiilriiüng  dient,  in  welclier  man  ülxr 
die  Anordnung,  den  Fortgang  und  di^  wichügliea 
Schickfale  des  5tader  Hofgerichts  unter  der  Er> 
bifcbüflichen,  Schwedifchen  und  Haonöverfcheo 
Regierung,  von  feiner  Entftehung  an  bis  auf  die 
nt-ii'-r'  I  Zeiten,  ALifr  ilufs  erhält;  tbeils,  weil 
die  b«»i)«rigeii  Abdrücke  dicres  ReceffeS  {j^Curlil 
Bremeofia  I.  p-  iia.  P  rat  je  Altes  und  MesM  IV. 
p.  195.  Woif  MisceUea  J.  ^4.)  keineiweges  gceai 
und  fehlerfrey  find.  Der  vorliegende  Abdreek  ift 
aijK  il-rci  hin  ü'rhriftlicben  Original  gegeben.  E:i> 
iorgtaliig  au-f;f uraeileles  Sacbregifter  erhöht  dtn 
Werth  diefer  Aufgabe, 

Nr«  4«  Zwar  befafs  man  eine  Sammlung  diefn 
gemeinee  Befcbelde  von  Kbbentrop;  indeffeo  koaa- 
te  diefelbe  aus  einem  doppelten  Grunde  aielttaMlir 
gpnügen,  denn  eines  Tneils  fchlofs  ficb  dlefdla 
fcho  i  mit  drill  J.  1793,  und  an  lern  Theils  6b(J  i» 
derfrlben  auch  manche  bis  dahin  erfolgten  gemcioea 
Befcheide  Obergangen  worden.  Beiden  Mängda 
hilft  die  vortirgeade  Sioiniliing  voUkonwM  dH 
indem  fie  diefe  gemelMB  Bvfickdd«  bii  »aa  vfi^ 
Jnlj  1813  inittbfilt. 


BaeUi.;  ftr 

von  Frffdrkk 
MiV  Kupfern  u.  Holilclu. 


OBRONOMIE. 

Hannover  ,  in  d.  Hahn'fchea  Hof 

pr,,r:>fche  Cärtnfr.  Heransgeg 
Georg  von  Gra/fen, 
igas.  Vlfl.9$8S.  g 

Der  Zweck  diefer  Schrift  ifl  nach  der  d«uili 
ebaa  Erklftrangdes  Vfs.  Frivalperfonen ,  deaeo  u 
an  einem  KunRgSrtoer  aad  «a  eigener  KeneWi 
mangelt,  zu  lehren,  wia  84  in  ihren  G.irt-n  d« 
Notztiche  mit  dem  Angeoehmen  verbinden,  a«« 
dem  gemäfs  ihre  Anordnung  treffen  foilen.  Der»'- 
artbeilt  daher  fein«  Beleliroogen  aber  die  Anlegutg 
claes  Kaebengevtens,  aber  daa  Anbau  eines  jedei 
Gew^chfes,  we'rhp«;  filr  einen  bürgerlichen Oartj* 
geeignet  ifl,  und  aber  die  kleinen  Handgriff«  «• 
bey,  u  l; rauf  oft  fo  viei  ankommt.  AnF  üe^-i-ciil« 
aus  heifseo  Himmelsftrichen  aber,  die  cur  in  Kot« 

.  fpiellgea  Glas  -  oad  TreibhJnfern  gezogen  werJf" 
können,  nimmt  er  keine  HacKficbt,  w*ii* 
dergleichen  hat,  auch  eiaen  erfiihrnc«  Kaaltgfrt' 
ner  dazu  hält. 

Bey  Anlegung  eines  Gartens  bemerkt  «r  leW 
richtig,  dafs  der  Boden  nach  feinem  Ober-unil 
Uatöcrond  vorher  onterfacbt  werden  m6ffa,  damii 

•afcbtTjeym  Raiolen  dar  Frodilbsrkeit  fcbldUc^^ 

=Theile  hervorgebracht  werden,  als  Sand,  Töpf«'- 
thon,  kalkige,  kreidige  Erden.  Üeber  das  Wjo- 
len,  Reinigung  der  Erde  von  Gras  Mir  z  ein  imdS*- 
nen,  Abthellung  des  Gartens  nach  Haupt  -  und  N^ 
benglngen,    Umziehung  des  Garterts   mit  einer 

-Maotr»  oder  nit  «iafn  lebandi|ea  Zma  «^£" 
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hea,  wird  zwar  iMncbes  Bekannte,  aber  doeli 
Natzliclie  in  EricmerBiig  eebracbt.  Dia  aUfemaioea 
Girtoer regeln  im  «ten  Abrcboitts  find  aller  Auf> 

tnerkfamkot  wiirdig.  Im  jten  AbfehoUte  wird  von 
d«:n  üucheiigewäch[eii,  und  zwar  zuerft  von  den 
Wurzel  -  nnd  KnoUeagewäcbfen ,  z.  B.  von  den  Pa- 
^lisak*»  PaarAliaq-,  Skor«Qaer .  Warzaia  t  von 
der  Gichorla-  *  Hafer  -  und  Zuekeur  •  WvrM',  »oa 
der  Muhre  und  ruthen  Rübe,  von  der  Raponiika 
orfer  Rübenrapunzel,  von  Meereitig,  Rettig,  Ra- 
dieschen, Sellerie,  von  Summer  ■  und  \ ,  ntei  Äwie- 
beln,  Schalotten,  ferner  von  Scbnittiauch«  Knob- 
iaacb*  Schlangen  •  KaoUatieh»  Erdhimi  Erdka- 
ftanien  u.  f.  w.  ein  zwar  kurter,  aber  genQgender 
und  zweckmäfsiger  Unterriebt  ertheilt.  Eben  das 
geichieht  Ober  die  fogenanoten  wäfferjgen  Krüdite, 
als:  bpargel,  Gurken  und  ihre  Erzeugung  icn  Mift- 
baat,  Melonen,  Artifchdckao,  Cardonen,  Erd- 
haare ;  aUastbalban  ftolst  man  aal  aus  darErfabrnng 
aatlebot« ,  dahar  richtige  Bemar||(niigaa  Ober  ihran 
Cehalt  und  Werth,  Ober  ihre  verfebiadaoaa ArttB» 
und  die  befte  Weife ,  fie  zu  ziehen. 

Die  Bemerkungen  Ober  die  Hairenf fliehte,  als: 
Erblao,  Virginifcba  Wiekao,  Bohnen  und  Putfbob- 
Dan  find  zwar  karz,  doeb  ansraidiaad.   In  dem  Ab- 
fchoiite  von  Silat  und  Suppenkräutern  handelt  der 
Vf.  vonbaiat,  Rapun^eii,  tndivien,  römifehem Fen- 
chel, Kreffe,  Körbe!,  Sauerampfer,  Peter fiüe,  Por« 
tttlack,   Pimpioelle,   Tripmadam,  EUragon,  und 
fagt  allenthalben  das  Wilfeoswflrdige,  Ober  die  Zatt 
der  Ausfaat,  ihre  Pflege  und  ihren  Gebrauch  bey. 
Zu  den  Kohlpflanzen  zlhlt  er   den  Spinat,  die 
Z.jckermel  ie,  Borretfch,  kraufe  Pappel ,  Mangold, 
Blumenkuhi,  Caoadenüfcheo  Kohl ,  Braunkohl  und 
feine  verfcbiedenen  Arten ,   Wiifing,  Weifskraut, 
Botbkrant»  Kohlrabi  ober  nnd  unter  cUr  Erde.  Un- 
ter den  gawOnhaftan  Erlntarn  wird  de«  Majorans, 
Pfefferkraut«,  Dill,  Thymian,  Bafilicum,  der  Sal- 
bey,    des  Yfop  und  der  neuen  deutfchen  \\  Clr^e, 
Kraufemünze,  Meliffe,  Spierftaude,  Botrys,  Senf, 
Aauta  und  Eherraute  gedacht,  und  das  Nöthige  über 
dia  dar  Natur  gemäfse  Behandlungsart  derfelben  er> 
inr.ert.    Irr;  4ten  Ahfchnitte  handelt  der  Vf.  von  dea 
lilun-ei),  aj  die  Zwiebelgewäcbfe  find,  als  von  den 
Ftilpen,   die   iurch  Gesner  aus  der  Türkey  nach 
Deutfchlaod  kamen,   und  vorzüglich  in  HoiJand 
cultivirt  worden,  von  der  Stero  -  und  Trauben. 
Hyaeinthe,    von  der  mnnrrrAfan  Unoinlhai  Naf>> 
oiUe,  Tazette,  Jonqn.iie,   wildan  SSifran,  wtfban 
Lilien,  Feuerlilie,    l  irkenbund,  Eaiferkrone,  Kle- 
bitzey,  Tuberofe,  Schwerdblume,  Zeitlofe,  Schnee- 
slöckehen  und  Hornungsblume;  dann  b)  von  Knol» 
SH^ajHäfbTan,  ala  dar  PSonia,  Zwara  •  Scbwerd* 
Iflln,  Rannnkal,  Anamona,  AfphodilUiUa,  perea> 
nireoJen  Sonnenblume,  weiften  Nicf5wiiri ,  Eifen- 
hut ,  Milchglocke ,  Ge^ir^ine,  urid  c)  voD  den  zafe^ 
rigan    perennirenden  Gewadiien,    als  der  Nelke 
znit  ihren  aenarlich  gemachten  9  Abtbeilungen ,  Fe- 
domnlkd^t  Gartheufernelke,  Chinafanelke,  Pech« 
ttclkn»  F«a«ni«UM»  Eomrad^n»  AdMlajf»  dam 


parenoirenden  Ritterrporo ,  der  IVachtviofe ,  Matra^ 
Aalviolay  römifoheo  Viole,  Märzviol«  oder  Orter. 
Vailcban,  Winter  -  Levkoje,  Lack,  Stangenlack» 
Mayblomen,  Aur-keTn,  raufendrcbönchen ,  welü 
fsen.Dorant,  weifsen  üiptaiB,  Lüweaoutui,  ücy» 
mafter,  Pipan,  Fuchsfobwanz,  Grofsruhrkraut,  r**> 
tben  Fiogarbnt,  äcba^arba,  Oaifsranta»  Uottai«- 
blnma,  nliofaohran,  ImmargrOn»  Laberkraa», 
Himmelftengel,  KQchifnrchtflle,  beidnifch  Wund- 
kraut, romifche  Chanulle,  Seidenpflanze,  iMooar« 
de,  Leimkraut,  Malve,  perennirendeo  Wicke^ 
Lavendel  und  Spieka,   d)  Von  zaferichten  Sommer- 

Sewäehfeo,  die  jährlich  gefSet  werden  qsdffeo,  al« 
en  Uairaminen,  After,  Kiatfchrofen,  Mohn,  wohl- 
riechenden  Wicke,  Ritterfporn,  Kornblume,  Stroh»- 
bluni.-,  SunimtM  levcoje,  fpanifchen  Winde ,  Naftur- 
zieo,  Guidblume,  Sostnenblume,  Scabiofe,  Belve- 
dere,  Bauernfenf,  Sobwarzkflmmel,  Lupin«,  Tod^ 
tanbluma,  Amarantb,  dreyfarbie«  Wmd« ,  Liebes- 
apfel, Tollapfel.  Zeylanilcben  Balfamapfel,  fpanl. 
fchen  Pfeffer,  Raupenklee,  iodianifchen  Piirfcheo» 
'krant,  Ringelblume,  Sommer  -  und  Herbft  •  Ado- 
nis,  Stuodeopflanze,  Stiefmfitterehen,  Verfteh  miclH 
Chriftiauga«  Somnatnabra  nnd  Aafada.  Vorfto» 
handa  TJabarfioht  dar  Pflanaan^  worAbar  m  den  g«» 
nannten  Abfchnitten  ein  kurzer,  aber  ausreichen* 
der  aus  eigner  Erfahrung  gefchüpfter  Unterricht  eis* 
theilt  wird,  zeugt  von  dem  Umfang  und  der  Man- 
nigfaltigkeit der  abeehandelten  Gegenft&nde;  auob 
ift  in  der  Folge  der  Abfcbnitte  eine  gnte  und  zweetb- 
mäfsige  Ordnung  nicht  zu  verkennen,   Oer  5!«  Ab- 
fcbnitt   handelt    von    den  Scherben  •  üewächfen, 
'.vplc^ie  nur  jn  Kammern,  Kejlf  rn  iirvl  Sliihecj  (!itrt:t)- 
gewiotert  werden  können,  wobey  unter  mehreren 
■adcm  aveb  ober  den  Lorberbaum ,  Ober  Pomeran« 
zan  nnd  GntPunaa  das'NAtbiga  arinneitwtrd.  Dar 
6ta  AbfdHiitt  bandalt  von  dan  Bnfnhgawlabfen  nnd 
LuftgebOfcben,  worunter  die  Rofe  mit  ihren  vielen 
Abarten  das  VorzOglichfte  ift.    Der  7te  Abfchnitt 
vom  Weinftock,  bemerkt  fehr  richtig,   dafs  man 
nicht  fowobl  ansitodifche  fiaban,  deren  Trauben 
in  unferm  Klima  nicht  reifen,  ala  vielmehr  gata 
deutfche,  wpifs  und  bKufn  Gü'p.-fe! ,  Mn'katpifi-r, 
Kilianer,   Traminer,    Schuiipicijcr ,    KJebei  ulli«:r, 
zu  irlialtt  ri  fi  ciien  Tolle  ,  und  giebt  gute  Lehren  Ober 
das  Abfenken  und  die  Pflege.    Der  gte  Abfchnitt 
vom. feigen  bäum,  fainan  Arten  und  ihrer  CbltBr. 
Dar  91»  vom  Barnngattaa.   Zu  einem  guten  Batum 
garten  fodert  der  VF. ,  dafa  er  eine  freye  fonn«nrei> 

che  I.:^i;e  habe,  Haf,«!  Her  Untergrand  von  fn  guter 
Befchaffenheit  als  d«r  Oberboden  fey;  dats  die  Bäu- 
me in  pleicber  Regelmdfsigkeit  und  Entfemang« 
das  Kaniobft  weihten»  04  Rd*  vmi  ainandar  ftaba] 
dafa  Aa  Binnte  7  Fwa  bobeStimm«  mit  runden  Kraut 
nen  haben,  was  fich  nicht  leicht  immer  vereinigt. 
Die  Lffhren  Ober  Behandlung  der  Häinne  im  gefun- 
den  und  kr.^nlven  Zuftande  find  fehr  zweckmäfsig. 
Der  lote  Abfchnitt,  voi»  der  Baumfchule,  lehrt» 
wie  aus  Kernen  junge  Biume  erzogen  und  doreb 
Hroffan  ia  dan  ^alt  and  dia  Binde  dnrcbOcnliren 

nnd 
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«ndl  (üoffMnn  ▼trvdtll  W9iräm  fotlffn,  w»Ieti«  vcr. 

frhledene  Arten  rfer  Verfdelnnc  durch  Figuren  auf 
tlec  bevpefflEten  Kiipferi^tei  dart'.eftellt  werden. 
Uer  iiu:  A  iil  c'isriitt  Von  Z  wergh  :  i  n  i  c  n  .  (Spdlier- 
^aumei)  in  täclier-  und  (jahelform).  Der  Vf.  be- 
merkt f«hr  richtig,  dafs  man  Zwerjjtiäume  nicht  na- 

irM  «iDM.d«r  •  «Mb  aicbt  nah«  «n  dia  Wand ,  fon* 
4l«rit  ff  Fdf«  voB  d«r  Wmd  tb  'jfffkncen  toll» »  rfamit 

fiefch  nirht  i!rrkrn  i;rr1  pirsr  N  r  rlie  Nahrung  ncll- 
inen;  dais  man  fuclil  btofs  H.rn  auf  Quitlen  und 
Aejifel  auf  Johannisbaume  zu  Zwergbäurr^n  ver- 
edeln könne,  fondern  dafs  fich  auch  Kernfianime 
aut  KirnftümiTie  von  aJIerley  Sorten  dazu  ziehen  laf- 
itm,  B>9f^a^J&  «to  tmaekmi^mt  Unterricht, 
'iffsArtCO  VtffoltilVifiMl  rffr  SplIntnMim  gezogen 
(■werden  könn«'  ur^  mOffe,  was  zur  gröfsern  Deut- 
lichkeit noch  rhirrii  sin  Kupfer  erläutert  x%'lrd.  ße- 
fchkjffen  w  r  1  lii  ftr  Abfchnilt  mit  Bemerkungen 
tfbcr  die  Erziehung  hüblcherBouquet  ■  Bäume,  Ober 
4la  Quitte,  Azerole,  über  die  verfchiedenen  Sor- 

.  üD  oer  LambetHBOff««  flbei  den  wdfchen  Nufs- 
•dar  WallAofiibaaiR «  flbn-  dw  Mandel»  und  Maro- 
«enbaum,  und  allenthalben  ift  das  einem  prakti- 
fchen  Gärtner  Nöthige  mitgetheilt.  Ein  bewährtes 
jMt</f/ gPL^en  den  Maulwurf  loll  (nach  S.  ao6)feyn: 
dafs  man  das  Loch  in  dem  Aufwurf  fuche,  und  mit 
«inem  ftarken  fpitzigen  Pfahl  fechs  bis  acht  Malte 
■den  jGruod  binao  krSfkig  ftoba«  wodurch  er  getdd. 
iat«  odar  wenigftea«  tn  entwafehan  gaxwnngen  wer. 

,  ■4t,  Rae.  hat  gewönnlich  die  frifchen  Fahrten  des 
Matdwurft  niedergetreten,  und  gefunden,  dafs  es 
«ben  fowobl  zur  Erbalinnc  der  jungen  Pflanzen,  als 
aur  Vartrdbuog  des  Maulwurfs  gadiaot  habe.  Im 
taten  Abfebnitte  (teben  SapplemeMe,  ab  •Berieb« 
tigungen  und  Zufitze,  welche  alle  von  der  AnfTnerk- 
famkeit  und  dem  Fleifse  des  Vfs.  zeogen.  ÜasGan. 
ae  (clili  •;•    t  mit  e'inein  Rf  elfter,  vvo'clifs  rfen  nülzji. 

eben  Uebraucb  das  Buch«  gar  lehr  erieicbtero  und 
iMfirdeNi  wML 

tiSTPZTG,  b.  Hartmann:  Der  khine  Phantafus. 
Erzählungen  und  Cefpriche  im  Freundeskreife, 
von  U'ol/^angJiötfM  Oerie.  Erfitr  ^iteyttr 
Tbeil.  I8i2.  22a  u.  S04  S.  (. 

Ree.  wails  oidit»  wer  znerft  die  Bemerkung 
MHWebl  hat«  dafs  die  dflerreichifche  Literatur  ja. 
dem  gcfeyerten ;  Heroen  und  Nicht  •  Heroen  .der 
Abrigen  deutfchen  Literatnr  einen  «r  mlnlature  ge- 

f>enOher  zu  ftellen  habe.    Jetzt  ift  die  Reihe  an  un- 
erm  Jiwkt  der,  wenn  er  will,  fein  Bild  en  mlnia- 
#wr« in  Herrn  Gerte  erkennen  wird,  und  vielleicht 
nicht  gerade  mifsfällig,  befonders  da  Ur.  G.  unver- 
bolen  ihn  als  Vorbild  anerkennt*  welebea  Xonft  ge- 
.wObnlieh  nicht  gefchieht.  —    Wie  im  Phaittajut 

ßebt  derMinfatnr .  Phantafus  phantaftifchr  Schauer. 
ÜrchcD  Un<J  Runianrtü  ,    L-'-iiiT    an-.i  sivAcre  Ge 

dicbte  fliU  «Itbetilcb  •  railoonirendea  C/eipr wichen 
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nntermifcbt,  tum  Beften.  —   Damnter  bat  Ree* 

der  Aufzug  aus  einem  alten  Chronikenbuche:  Hi/to-  , 
rip  von  einfm  fetndfeUg^n  Gefchlfcht  in  Böhmen,  det 
M  jil  i  wece  gegen  das  Gefchlecht  dt  ^  l\;rnislaus, 
mit  welchem  der  Vf.  beginnt,    am  meiftea  ange. 
zogen;   weit  weniger  die  darauf  folgenden  Mär> 
eben,  welche  die  iMdwIgtbrüder»  (o  nennt  6eh 
die  Gafetlfehift  Ton  Brodera*   SehWiglrii  und  . 
Freunden,    Ludwig  Tlrrk  zu  F.hren ,  nach  dem 
B^'Tfpiel  der  Hoffmann'fchen  Sfrapiombrüder  ein- 
ander erzählen;    docii  mirer  diefen  nocti  lIt;  me:-  ^ 
ften  die  Erzählung  Bertha      des  einzigen  weibli- 
chen Ludwigbruders:   Der  Ritter  in  der  Mahle. 
Die  abrlgen  gewibren  fo  gir  wenig  Halt  *  dags. 

gen  aber  viele  Remimfeenfen.  Eine  tiebtwi* 
abe  find  die  geiftreich  naiven  ßrfe/>  der  ßabet  am 
Bourfault,  den  DiclUer  aus  dem  Zeitalter  Cor- 
neille*8  und  R  .  1  p's,  in  einer  gelungenen  Ueber- 
fetzung  von  Bertha.  —  Unter  den  Gedichten  giebt 
es  ein  vortrefflichtlt  nämlich  das  von  Tieekt 
Phaatt^utf  hUir  gan«  abgedruckte.  Die  eigenea 
Oerle'fehen  find  weniger  vortrefflich ,  nnd  die  im 
elegiTchen,  wie  es  fcheint  dem  Lieblingsveritmaafse 
des  V'f<:-,  haben  mtnchm»!,  wie  S.  43  Z.  6  im 
Zwevten  Theil,  einen  Fufs  zuviel,  und  dagegen, 
wie  79  Z.  I  V  u.  im  iften  Th.,  auch  wohl  ei* 
nen  zu  wenig.  —  Doch  find  fie  nicht  ohne  poeti> ' 
fcben  Oebalr,  und  die  metrifebao  Eraibippsen  an« 
der  grieehKeben  Mjtheowelt  im  zweyten  rbelle 
find  zu  lohen.  —  Das  äfthetifche  Raifornement 
enthält  manche  gut  entwickelte  Wahrheit,  wenn 
auch  Ree.  fich  mit  des  Vfs.  Theorie  das  Romans 
nicht  vereinigen  kann :  ins  Pbantaftifche  vermag 
er  deffen  Hauptwerth  keinesweges  zu  fetzen.  Der 
Vf.  fcheint  aber  auch  felbft  noch  nicht  ganz  mit 
feiner  Thwiri«  im  Reinen  tu  feyn.  Die  einge. 
mifchte  Iclic  feurige  Frpun  Ifchaft  der  beiden  Lud- 
wigsbrOder,  des  altern  Waither  und  des  jOngern 
Herrmann,  den  jener  faft  ditbyrambifcb  befingt, 
hat  etwas  Widriges  far  Ree.  —  Uebrigens  fcheuit 
die  von  dem  Vf.  gewibite  Form  recht  gefehfaskt 
benutzt,  um  feine  eigenen  Producte  gehörig  zu 
lohen,  denn  die  Znhörer  ermangeln  nicht,  dem 
Erzähler  ircpn  (  puv  l  ,  fchmeichelhaftes  zu  fa.Teii  — 
Ein  komifcher  Druckfehler  ift  Ree.  aafgefallen  im 
erften  Theile  S.  79 ,  wo  der  leistn  Vers  befagt: 

mAIü»  iBiacb  i«b,  aad  Icbiute  ßmmr  mm  aiabdSchs« 

Htemel" 

fOr  ßarr ;  übrigens  ift  Druck  und  Papier  gut. 
Das  Üeutfch  des  Vfs  ift  ziemlich  rein  tu'?  auf  die 
Torm  /rüg  für  /ragte,  und  wegen  d^m  f  ir  wr^^rx 
des.  —  Fehlt  nun  gleich  dieiem  kleinm  Phanta' 
fut  die  Vollendung  nnd  Mannigfaltigkeit  und  Tie- 
'fe  des  grofsen^  nnd  befonders  der  köftliche  Um- 
mar,  fo  gewährt  ir  doeh  eine  keinesweges  get(l>> 
lofe  Unterhaltung,  und  ift  derLefewelt,  die  Zeit, 
vertreib  fucht,  wohl  zu  empfehlen,  befonders  dA 

n  nochjBMinhn  gMi  Anfintt  mhanbsy  gtminm 

kma. 
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Hallf,  in  il.  Waifenhausbuchfa.:  HKAlNK^- 
eHKH.  Nauum  Tffiamentwn  gnecM-  Reco- 
gnovit  atque  ii^Ggnioris  leellonum  varivtatts  et 
argumeotorum  nolationes  fubjunx!"  G^org.Chri- 
/iian.  Knappiut  Tomus  1.  coinpiectpns  qua 
tuor  EvaD(;elid  Tom.  11.  complectens  Acta  ap. 
.Epiftolas  et  Apocaiypfia»  £dil.  Urtia.  1824. 
L  und  791  S.  9.  (itblr.,  «af  bdrarni  PaplM* 
odtr  §c.  Formt,  1  tUr.  laf  r« ) 

IJ  eher  dfaiBinriehlmgiiad  den  Werth  diefer  Ausga* 
b«  des  neuen  Tertaments  von  dem  efarwOriiigen 
Veteran  unter  den  Schrifiauslegern,  «relebe  längft 
als  die  bis  jetzt  unter  allen  HanJausgaheo  hr^urhr>jr. 
fte  und  correetefte  aocrkaanl  ift,  er(i  j<ui  imcn 
bey  KrfcheinuA^Jbrer  ^IMm  AvQage  weiDäufrigen 
B«ricbt  geben  m  wotlMi*  «rfebiHi«  (o  (lti«r£aiflg, 
^«  unangemefTea.  Dn  Bveb  ift  in  All«r  Häod«n 
und  durch  langen  Gebrauch  bewährt.  Gewifs  aber 
mofste  es  dem  verdienftvotlen  (jreife  eben  fo  zur 
Freude  gereicheo^,  noch  diefe  dritte  Ausgilje  fernes 
fchäaen  Werkes  zu  erleben,  als  es  dem  theuiugi. 
fcbeji  Publikum  erwflnfcht  foheinen  wird«  den  aus« 
gezeichneten  Vf. ,  welcher  in  den  erftea  beiden  Aui> 

f;aben  bereits  fo  viel  g«leiftet  hatte,  ooeh  einiul 
el'.ft  niif  dlefem  Ct-Hi  rt  hcfcLäftigt ,  und  fj'ciclifam 
die  letzteHand  SOS  Werk  legen  zu  leheo.  Ree  treu 
te  fich  wenigtitnt  WBgemein,  als  er  von  dem  Er 
fcheiMB  di«(sr  ««atts  AusmIm  die  erfta  Nachricht 
•rliteifc.  Doch  fand  er  («iti«  Erwartnag  in  der 
Art  getäuCcht,  dafs,  als  ihm  das  Werk  felbft  zu 
HSnden  kam,  er  gleich  aaf  der  erCten  Seite  der 
Vorrerie  7ur  alten  Ausgahe,  ftalt  einer  neuen 
Vorrede  biob  folgende  karze  Note  fand:  f) 
„  JVbM  ßra^fiuhm»  kmte  ieritu  «dirl»  aa»  ager, 
trxtum  Oraeeum  fecundae,  praem^ffkrn^ua  «i* 
eommtmtädNUm  ij'agogicami  cum  fiMuH- 
cth  variorum  lectlonum  atque  areumentorurn  no- 
tatiombas-,  fine  ulla  notabui  mutacto  ae 
Tüddern . " 

So  köodigt  fich  alfo  diefe  neue  Auscabe  nur  als 
Wiederholung  der  zweyten  an,  l^d  das  mufs 
jeder  Sechkundige  mit  uaa  badaaam.  Denn  wie 
viel  aoch  fn  der  iltem  ^eleiftet,  mit  wie  grofser, 
höchft  danke nswertlier  Sorj^fait  ihr  Text  bearbeitet 
worden  war,  immer  Üels  iie  noch  Manches  zu  ver. 
beffera  abrie.   und  wer  konnte  mtlit  im  SlUUto 


fay»«  die  nooli  TOrhandenen  Mängel  ta  bafeitigen, 
die  möglicbft  vollendete  Gewalt  dem  eigaoen,  durch 
vieljäbrigen  Fletfs  und  durch  Dnuaterbrocheae  Be. 
bandlun^  l't■t^  i;eiifle^r e/i  Werke  zu  verlailiaBt  al< 
Hr.  Dr,  Kn  fclblt.  Die  feuie  Kenntnib  der  alten 
Spracben,  welche  ihn  unter  den  Theologen  fo  fehr 
auszeiebMt.,  dergeObie  5ebarft»iick,  das  nnbefoiu 
gene  Urtheil  Bher  den  Orundtext  nnd  deffeii  Zeug* 

Vniffe,  (wefentliche  Erforderniffe  zu  einer  zweckml- 
fsigen  AusObung  der  Kritik  ,  wie  zur  Auslegung 
des  neuen  TeftameDts)  haben  fich  feiten  mit  einer 
folcben  Genauigkeit,  mit  fo  viel  Aufmerkfamkeit 
auch  aulfogenannte  grammatifche  Kleinigkeiten,  die 
gleichwohl  nicht  ohne  Gewicht  find,  io  einem  Exe* 
geten  vereint  gefun  l«n,  als  in  diefem  efarwOrdigea 
H.Mdiisj^ehe« .  VV:i  n  u fsi  i  a I f. >  der  ürund  oder  das 
H  nd.>rni[.s  feyu,  dais  derlelbe  nicht  noch  einmai 
den  Text  des  N.  T.  einer  Revifion  unterwarf  ood 
deren  Bciultat«  dem  dabej  (o  (ehr  intardirteB  tbao> 
logifcben  Publikon  mittbeltte? 

Z>var  ift  die  neue  Auflage  nicht  ohne  alle  Ver- 
beffeniog  geblieben.  Eine  Anzahl  Druckfehler,  wie- 
woiii  deren  nicht  gerade  fehr  viele  in  di  r  sten  Aus- 
gabe flehen  geblieben  waren ,  find  verbeffert:  (Vgl. 
Matth.  XIII,  5.  XVIll,  5.  XXI,  11.  XXII,  4. 
Marc.  XIV,  iR.  Luc.  XVII,  17.  Job.  VII,  io.n,a.| 
auch  io  der  Commentatlo  i/agogiea  hie  nild  da  tm 
Ausdruck  eine  kleine  Aendernng  vor^:!  noinmen; 
(pag.  XXJX.  Z.7. 8.  putabamlär  putavi,  — 
p.XXXUl,  Z.U.  tont  mutmUomem  far  mw 
tut.  eonl,  ^  ttt  ror  9,  «.  mid  «.c.  v.  dergl.  öf« 
tars  gefetzt ;  >  «ftd  Dave  Notaii'  Snd  aXX. 
zur  lei7ten  Zeile,  nnd  p.  XXXVIII.  zugefOgt  wor- 
den ,  ?ün  denen  die  letztere  blofs  eine  Hinweifunij 
auf  des  Vfs  Ed.il.  der  Scripr:!  varil  argumfiui  ent- 
halt, die  erftre  alfo  lautet:  f)  In  fola  Apocaly. 
pfiy  nealmls  crebra  miuHo  varietatU  lectionum  mo- 
Imftm  UeterUiu  tsQet,  eas  vocabtäorum  iaver/lQ» 
nei  et  trajeetlones,  quibus  Jenfut  fcripti  «A» 
mutatur  t  fub  texcu  intUcar«  fuptrfidx  bis  in  loclsi 
c.U,  ii.ao.  Vlrij-  <•  XI,  7.  XII,  Kill, 
la.  13  XIV,  9  ti  15.  XVI,  a.  XVII,  19.  KIX. 
i^i  XX,  13.  XKl,  3.5.  -  Luc.  IX,  48.  ittdia 
Vnia«te  ,.eirr«<)  Alü:  ivri"  ieizt  genauer  fo  enge- 

feben:  „oSroc  «otki)  AUi:  curlf  i<trt.**  —  Bbeofo 
•h.  VIII,  39.  das  t.ifrf )  Atti:  irr»"  eerSndert  ia 
,t'Aßfi»dfi  ^Ti)  Alü:  'Aßftuin  e'iTTt  '  and  anderwärts 
Aehnlicbes.   Aber  dagegen  find  leider  eine  bedea- 
tende  Anzahl  «aiMr.  J>f«^Mllf^W•dl•4»•Ubllln• 
Z  (g)  teo; 
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ten;  bcfonders  ift  der  Gorrector  in  Betrefl  der  Ac-  IX,  17.  Ju.  XI,  48.  XX,  1.  Acl.  XX,  9.  Col  II,  14. 

ceole,  Spiritus  und  der  andern  diakritifcheo  Zei-  Itaque  in  his  et  ßmüibut  Jota  fubjeripiuvt  deUvi  : 

eben,  viel  zu  fvenig  aufmerkfam  eewefeo.     Niehl  at  in  aor,  i.  act.  vrrbi  »Tfti,  —  toitranäum 

wenig  grammalifcbe  und  ortiiograpbifcbe kleio« Un-  putavi;  nunc  id  ibi  quoque  fublatum  mal' 

ricbtigk^ttea,  weicb«  ein  Uebelliuil  in  dtr  «iien  lern."    Genau  durcbgeiabrt  i(t  in  der  «Itpn  Aii«^ 

Ausgabe  waren,  Cnd  Bniintlleh'  in  die  neue  oberge-  gäbe  der  Gmndbtz  auch  nicht.   Aber  wsTam  ge> 

gangen:  fo  dafs  In  dcrThat  an  Correctheit  i'^.  h  l  ih-  i  -  nicht  nunmehr  wenigftens  in  der  neuen? 

zen  die  dritte  Auflage  der  zweyten  unn  ein  HcJcli  jnd  warum  ward  nicht  mit  Erweiterung  dedelben 

tendes  nachflelien  wird.     Ree'  will  zur  Hechiftr  dr-r  jetzt  fefigefleliten ,  aiii;emein  bekannten  Kegel 

tigung  de»-Ceiagtea  aus  deo  Büchern,  welche  er  aller  guten  Giaoimatiker  tnit  Be^tindigheit  gefoltti? 

genau  verglicben  hat,  einige  Bcweife  anfahren.  Warum  mUireo  wir  auch  nun  noch  lelen  Math.  flC» 

Matth.  V,  14.  (lebt  'Eyn^Or  «»tcs  6.  XVll,  37.  l^v.  XVI,  a«.  Mdtr«,  (doch  X!,  99. 

im  „/fr^imvafatm**  DavH»t  für  Davtdldesf  XXV,  ag-  richnu  «/«r«,  und  XX,  t^Sptv)  Kap. 

Kap  XXV'l,q.  am  Mande  Tra'x*'V  für  *ra.>;orc-  Marc.  XIV,  la.  30.  XV.  37.  XXIV,  59.  Marc,  VI,  29.43. 

ly,  15.  xspSl»t(  lar  Kaf6/aic    Kap.  XIV,  J9.  a'r*X-  u.  v.  a.  ^^«v   XXll,  ij.  wiedfr  J^oar« '    XXIV,  13. 

5«y  lür  «TaWaJy*    Luc.VllI,  19.  lyVuVre  für  j^iJuxi/-  ig  'o«,-  XXVII,  il.^pf    Marc.  VlU  ,  34.  afu'ri»« 

f-    Kap.  XI,  4a.  Jfuii  für  vßTp-    Kap.  XXlll,  6.  X,  3^.  $fmt»  u.  f.  f.    Desgleichen  .\ianli  XVll,  g. 

^rv/wr^ffcy  für  /ryafryy.  —  DieAecente  undSpi  zwar ricbttg  ir«M irr««,  aber  Apg.  XXVII,  40.  wie. 

ritus  find  bäußg  eernaebiiC&igl,  bald  weg^elallen,  der /e>V«m(,  Luc.  VI,  ao.  xVI,  33.  XXlV,  50^ 

bald  unricbHg  »fem,  bald  Terweebfeit:  Matth.  Job.  Vi,  5.  ixxix(,  —  LnaXl,  37.  irffun*  — 

XIV,  9.  ro5f   Knp  XXV,  15         WVI,  (^9  XVIII,  13.  ,  _  XXf ,  a8.  J"h.  IV,  35- 

XXVll,  9.  /^Sai^     Kap.  XX,  39.  o^^"«    Mdic  II,  per»,  —   Joh.  XllI,  ig.   XVII,   i.    Apg.  II,  14. 

16.  iktfcv    Kap.  IV,  9.  A*7<v    Kau.  X,  32.  «yrii-  iirrpi,  und  Kap.  XIV,  11.    X.VjI,  22.  iwyf*p-  — 

Kap.  XUI,  1%.  xitfiSm'    Kap.  XIV,  3a.  if/x««-««*  gleich  wohl  daneben  Apg.  1 ,  9.  lias  richtige  tfrM^7* 

Kap.  XV,  23.  *  Luc  IV,  22.  Aryoy   Kap.  VII,  dann  wieder  Matth.  XUI,  5J.    XIX,  l.  ^ry^a»' 

a5-i/i9f<rf*ttny  Vs.2f.'liov-   Kap.  Vill,  27.  rfAn^a«  Kap.  XVtJIi  23.  rv»«^*/.  u  f  f.   —   Warum  ift 

Kap.  IX,  61.  Ki>^i«*  Kap,  X,  6.  vft»v  Vs.  7.  «drwv*  nicht  aech  unter  xaVc»,  «aV*''  »fiar,  u^mmT^»»^ 

Kap.  XIV,  31.  roptLicitivo.;  ■    K.ip  X\'I],  2.  ilt  ein  un-  «««trysc  ,  uu'AtTya,  n.yv,  u.  1.  \v  .  ;iht:ra]i  das  uiij;ellüri- 

geböriges  Komma  luater  ^xx^^i^kiaf    üdu.  XU»  l8.  ge  Jota  Jui/Jcr.  hinwe^pefchalh  worden.''  Seit)ft  die 

das  Kolon  hinter  a^f  auv^eidlTen  ;  Joh.  VI,  47.  a.E.  zurammengezogeocn  Infinitiven  ,  v\ ie  9«iK,  t/üjtv,  tj- 

ftatt  des  Puocts  ein  Koroma  gelteiit;  Luc.  XX,  ktvr»»,  ^y,  u.  f.  w.  bedOrfen  nach  Wot/  An«igct, 

^X«^8  mit  mangelndem  Aecent  auf  dem  AnfaDlpefi*  tit.  H   ^.  419  ff.  u.  a.  Philologen  NachwciinnuHl 

X'  Ion ,  —  ein  abrrhanpt  im  binfiettea  toriwinmto*  des  Jota  nicht.   Daffeib«  gilt  von  Worten  wie  eyaecb 

tr  Fehler;  Kap.  XXI,  9a  «Are/ »r  mtrmf'  Vs.  95.  oder  richtiger  ir^iT«  ( was  allein  im  N.  T.  an  gcOat- 

e'vo^/«  far  «•  Kap.  VII,  g.  »iiiir:';  •  Joh.I,  13.  t#n  ift,)  »f««ryc,  u.  f.  \v.     Fin  ^:lrl1kundig^^  und 

HtnaV  Apg.  XlV,  7.  lyffai»-  Hebr.  Xi,  10.  ^x«""*»"'  fürgfaltigerCorreclor  hiile  dergitJclieo  Berichtigun- 

Va.35. /A«/3av,  u.a.m.    Ueberhaupt  lind  die  Accen-  gen  wohl  vornehmen  können.     Und  an  einem  fol- 

te,  Spiritus  und  Interpanctionszeichen  bäuhg  (o  ohon  mufsie  man  es  diefcm  wichtigen,  allgemein  ce« 

fohwacb  und  ftumpf,  dafs  man  fie  kaum  zu  erken«  braachten  Werke  nicht  fehlen  lafien,  falls  der  ebr> 

Ben  vermag,  welelMaia  der  illera  Au^gabn  fceiaca*  wtrdfge  Vf.  (aibft  nicbt  mehr  ins  Stande  war,  di« 

«eges  der  Fell  ift.  ReeiBon  an  beforgen.  —   Wiederholt  ift  «nch  der 

Das  Jota  fubfcriptum,  wekhe^  fich  noch  Fehler  in  der  Schreibang  des 'HJ«  1  anftalt 'H/rf«< 

bJufig  an  gana  ungehörigen  Steilen  im  neuteftament-  Joh.  VI,  64.  XUI,  ii.   XVlH.a    Matth.  XXVII, 

lieben  Texte  vorfindet ,  und  wie,   wenn  dem  Bibel-  ig.   Dafs  Joh.  VIII,  59.  \I>  41-  ^^v,  3.  *H^«f  in 

ausleger  die  fortgefcbritteaea  gramroatifchen  For>  der  neuen  wie  in  der  alten  Au^zabe  fiebt,  ilt  zwar 

fchungen  der  klaffifchen  PÜlohigen  nichts  angingen,  «ben  das  richtige,  mOfste  aber  der  vom  Vf.  ender- 

(IchonßuttmannsSchu|gra«ttaatik  bericbügte  lAngft  wIrts  befolgten  und  Torbia  hnnserklioh  feaMchta« 

viel«  Irrungen  in  diefem  Stfick),  Immer  ans  einer  Sehreibart  zufolge  äneb^/^«»  heifsea.  I<eid«r 

Ausgabe  in  die  andre  übergetragen  werden,  hatte  find  rtim  dipferjey  t-'i  richti^keiien  fammt  den  mei. 

Hr.  Dr.Kn.  fchon  in  der  2.  Auflage  hie  und  dt  wej{-  ften  Druckfehlern  auch  in  die  fo  eben  erfchienene 

Zufchaifen  auf  eine  löbliche  Weile  angefangen.    Itr  ^'arerfche  Ausgabe  des  N.  Teft,    welche  aus  der 

äufserte  fich  in  der  Ci>mmeJMarlo  i/agog'kap.Xl'X///  Knappich^n  abgedruckt  ift,  hinübergefioUeo  — 

fq.  fehoo  damals  febr  richtig  in  folgender  Weife:  Ob  wir  Accentuirungen  der  £nc/i'icfl*,  wie  |.  Tina* 

ratio  habenda,    in  Ut  1,  19.  VI,  31-       r<i>ie*  Kan.  VI,  7  ^^avayBe^* 

maxiane  Mrftarum  awR/rerttus,  quae  a  grammatiefif  rt*  Vs.  10.  ?c  rtvif    a.  Tim.  I.  3.  rafl  ree* 

hf^ktU  lUud  non  admhtunr      Nam  tr,  pir-rhaui^  edi-  Tit.!,  5.   iyii   -t  0  ' ,   ii       Hcrel    aK  nhßcbllich  ge« 

CietAtM,  Btque  adeo  in  lili!  ip'^s,  tjuas  in  emenda-  wäh:t,  oJer  als       rl  fli  i-n  brlj.irhtt-n  lullen,  Wifieo 

tiQnbus  nu-it-ramus  ,  faepe  rCf^ifriat  haec  mendofe  wir  nicht  ficher;    für  ricl  '  t',  ki^r.nj-n  wir  6e  aber 

esiir«ß<*{  ^ftitv,  fmveri,  Vf^n*  ifrvi^lf  »pmitnt^  durcfaaos  nicht  halten.  -        ««>r«(iev,  Mettk.lXa 

^^4iUgmbm.Sj»tMMi9:±yik.U  VmHv,  IL  aa.  XLV,  16.  XXlif,  5.  Man.  Vi»  s«>  irf».V211» 
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44.   muU  Mfdrwti»»,  —    und  9f4(ßvr$f9t, 

mufs  TfffßvTBft,  Wf»9ßtTm,  9fa*ßtttif$»v, 
wfiv ßi^T^e  u.f.  w.  gefcbtieben  wtrden.  Di«  ijicra 
Ausgatien  des  iN.  Tefi.  lis'jeij  bier  dös  rechte.  Oh- 
as geoUgenden  Grund  Gnd  die  netierD>  lelbit  di«) 
Ltipsiger  Oritsbacbfcbe  vom  J.  jgos  davon  abge- 
Wiebad.   Vergl.  «ncli  Mut*mmiuu  Ltiilog.  p.  163. 

Ander  Syll'og»  comfeotur0rum  etcmai 
HcTD  Rfcfnfus  locorum  vettrit  Tejt.  ia 
novo  vel  ipfis  verhis  vel  obfcur  iut  com« 
memoratorum,  «velcbe  eine  fehr  uützhclie  /.u(;übe 
d«x  Knappiüiien  Ausgabe  (hui,  fcheint  gleicblralls 
»icbts  venodert  wrordeo  zvi  feyn.  Jedocb  ift  der 
]äu^dulit«  Rae«n(us  oiotit  voUCtündig  genug  und 
•othfit  tnancht  nnriebtig«  AnfiBbrungen.  -S.  jtis 
Z.  II.  V.  unten  inufsle  l^s.  33.  verhefiert  werden  io 
^«.43.  Auf  folgender  S.  iU  das  Ciiat  bey  Luc.  IV, 
m,  19.  aus  Jef.  „63,  7."  wobl  jeden  Falls  unrichtig. 
Ob  •$  vielleicht  c.  30,  36.  feyo  foU?  —  Eboiid. 
S.7I1C  konnte  Luc.  1,  17.  mit  Uioweifuag  auf  MaL 
III,  a<  34  Jef.  XL,  3.  6.787.  Röro.Vlll,  32.  mit 
HinweifuDg  auf  üen.  XXU,  16.  desgleichen  S.  785. 
Matth. 11,  33.  mit  Hioweif.  auf  JuJic.  XMI,  5.  ?ugij. 
fetzt  uod  aucb  fooft  nocb  dicfe»  aod  jenes  tbeiU  be- 

8CHÖNS  KÜNSTt. 

fiAMisfta  «od  WOkzburg,  in  d.O0bhirdt.  Buobh.: 
Abeitdbilder.  Kme  Sammlung  romantifcher  Er- 
Zählungen.  VoaUr.  Karl  We'uh/elbaumer.  l%22, 
3<4S.  8>  Mit  <  TUtlkupfw. 

Bi!c.  findet  in  den  neun  in  diefer  Sammlung  ent« 
haheneo  Erzählungen  das  bey  wort  rommntifch,  (fn- 
fofern  der  Vf.  es  nicht  eltwa  mit  romanhafi  tur 
«Mclibedeuteodiiinnit)*  nor  ia  der  erfteo ,  fanften 
oimI  Imien  allenfalls  geraoMlMÜgt;  dl«  Obrigeo  find ' 
dem  prufaifchen  Leben  entnommen,  in  welcher  die 
Lietie  \*ohl  auch  eine  HiruptroHe  fpielt,  ohne  es  ge« 

rjde  rorr.a  nl  ift;  Ii  /u  [;cf;a]teil.   —    Dit-rr'/i"  Kr  .'dl-,,'ii  ng 

führt  den  Titel:    ßie  Tochter  des  tin/tcälert,  und 
Ük  in  dl«  Bitterzeit  verfetzt,  ziemlich«  im  Stile  el« 
aas  4fMBritf  Orle^tattt  mit  «aeaifOltttab  fjäalMidea 
'  Tone  and  vielem  SehwuHt  ia  der  Spraeb«,  wi«  la 

folgf'ni'fpr  Stelle  •  „Himmelsgewölbe,  fagte  Philipp 
(zu  feiner  Schönen  aul  einen»  üanaJe  des  erleuchte- 
te«! Parks  im  Kahne),  jetzt  bi(t  du  unendlich,  mein 
Saren  hat  Raum,  ich  fohle  deu  Hauch  der  Gottheit 
snkI  -  Agnes!  foll  mein  reich  entfaltetes,  praogco* 
d«s  Leben  wieder  einfinken  za  eiaar-'fiob  felbft  var* 
zehrenden  Braft?"  —  (Wie  kina  daaa  das  Le- 
l>«n  öji;e  bru/tf  and  eine  ftok  ftlbß  verzehrende 
£rujt  yftxdtuf)  —    ,,Nein!  Nein!  jenesSiSbi  riicht 

da  oben  bittet  für  mich,  und  die  leife  wehenden  Ro. 

fessbOfche  fiaftern  dir  so:  Liab«  iba!  O  die  Natur' 

ift  bafaelt,  vertraue  ihr,  and  ans  federBInme,  Wo. 

Oft  ,  Laube,  Wolke  klingen  die  Stimmen  ralhender 
Kngel."   Ohe!  jam  jatis  eji!  würde  Hef.  ausrufen, 

weo*     'wb  aicbi  iibcrwandaR  bCtia»  aaeb  dicfar 


erfteo  Erziblnngt  die  ihn  anfSnglich  felbft  anzog, 
zuletzt  aber  —  uad  er  ift  geneigt  zu  glauben  vorzOg. 
.lieh  durch  den  rerfehlten  I'oo  —  ihm  herzlich  wi- 
derte, zur  zweyten:  Die  Conveni^nzhehath ,  ober- 
VI.  ^  eilen,  111  wriidier  er,   was  der  er:ir-i  tfü,;,  fine 
Idee  durcbgelührt  fand,  woran  derCieilt  einen  i-lalt 
bat,  und  wo  ihm  der  Vf.  mehr  auf  feinem  Gebieta 
la  fcya  dOnkta.  Ift  «ach  die  £rfiadnog  niebt  nea,- 
dafs  ein  dureb  feine  Aeltem  in  feiner  Jugend  VerlolC 
ter  die  Verlobte  unter  fremden  Namen  kennen  lernt 
und  Geh  in  fie  verliebt;  fo  ift  ße  ja  dieter  Erzählung 
doch  recht  artig  benutzt,  obgleich  Ree.  es  looderbar 
dflnkte,  dais  dasCiefpräch  der  beiden  «inaoder  freniw 
den  jungen  Leute  eieicb  bey  der  erften  zufalligeiaf  - 
Zufammenkunft  auf  die  CoDvenienzheirathen  fällt, 
und  eben  fo  wieder  auf  dem  Balle.    Die  Darrtellung 
ift  hier  weit  v,eri.f;;er  friiwulf;:;: ,   ai.  ,11  iler  erften 
Erzlhluni^.  —    Die  dritte:    Die  Kiojterat.fh«^bungt 
hat  mit  ilirt  m  Titel  W^ter  nichts  zu  fchatfea,  als 
da($  durch  die  zu  reahtar  Zeit  eintrataudc,  aber 
dnreh  atebts  tnotivirte  Aufhebong  eines  Kloftars  eia 

Jflnglinr,  die  f^rriut  ertiMt  ,  welrhe  Jcr  Eigenfinn  ih- 
res babiuclitigen  Vaters  ihm  verweigerte,  um  fie  mit 
einem  NichtswOrdigen  zu  verbinden,  dem  fie  durch 
Annahme  des  Schleiers  entging.  Hier  piOehte  die 
Dtrftalinng  wohl  vorzOgiieber aif  dieBrfindnng  feyn, 
in  der  manches  febr  lole  eingewebt  fcheint,  wie  z.  B» 
di«  anfänglich  viel  verfprechende  Rinmifchung  itee 
dankbaren  Bett.ers,  dernicht  eininal  JiaBekanntIchaft 
der  jungen  Leute  eisentlich  vennateit  und  (Iberhaupt 
gar  nichts  wirkt.  Leicht  und  artig  Midie  werte  Er« 
«ibluag:  IMe  uimvrkqfff  Vtrebtigurngf  verftcht  fiob 
zweyer  Liebenden,  welebe  eine  unwOrdige,  aber 
io  Horr^nen  ziemlich  verbrauchte  intrigue  von  des 
JOni^lings  Vater,  (  nimlich  die  Unlerfchlagung  der 
gegenfeiugen  Briefe)  zu  trennen  droht,  aod  die 
durch  die  Erfcheinung  eines  aucb  »emlieb  ver- 
braaditaa  reichen  Vetters  ans  iaitimor«  im  ealfebeW 
denden  Augenblick«  wi«der  vereint  werden.  Es 
findet  6eh  darin  eine  Romanze,  die  bey  ihrer  Kürze 
aK  ein  Beleg  TOB»  Ojatalargalfta  das  Vfs.  bist  fta- 
ben  mag ! 

IIa  MIdchea  an  dem  Ufer- Rand,' 

Rirf  kUfi^ni  ia  di«  Mttt  hintut: 

„Kebr  m'fAtr ,  Scbiffw,  ao  des  Strand 

Üod  i«ft  mich  in«  bafcfeiviagie  Hao«,"  j 

Veibtrra  Mädcben  aef  d«ai  Laad, 
»italaa  aicbl      Hr  h«feB« 

Zwrfi'k  di»  aotfeRreckta  llaed. 

Du  Mrrr  ifl  krine  Blumttnbaba. 

„Komm  1*1»  nur  dein  Fthrxeog  M, 

tlnd  nimm  die  PleheuHf  iijiieia, 
Di«  Flui  ill  n»el»r  Biumrnbihil, 
^ir  Iii  gentbt  *\>i  .Stftntolchvin  " 

S«hK  du  noch  nie  dei  Siurrmr»  Vfoih 
De*  M»rc«  (rhmrirn  1  nilrflcbllnd? 
Dai  bliizc*  blutipecbff  Olm  7 
Zurücl^.'  eacb  Leicheo  Irthzi  der  Giuedl 

..Ich  lcfa*u»  nirhi  dro  Wellenklang ; 
Ich  Iure  hl«  nifbt  der  Blitia  Ulüli'aj 
Oat  •'^immiMM  ift  aiw  Oafanx, 
ScUir  ich  aa  d«ai  Oaliabisa  lief 

Br 
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£cHoa  rcbTvi'l:  lir^sum  Jie  FaICch«  ?facbt> 
^,Oie  Lu'b«,  l  iruitd.   ilt  Soonvntcb'io  ■ 
£>urchf!«mn:t  ii*t  Mter  mii  Morgenpiacbl**' 

„FfUeb  iuf!  Wie  mrinr  LirbeibruU 
Hebt  »oll  «Iii  ^effl  lieh  empor; 
Jck  fliege  tu  <ler  böchitsn  Luit 
DuTih'i  lolig  £ol(lii«  Abraüthorl" 

Prychologirch  intereffant  und  wahr  und  wcgreileod 
dte  fün/ee  Erzählung:  Ariegertreue,  ta  welcher 
ein  franiößfcher  Krjegur  fielt  Bünaparte  in  bedeiiien- 
d«n  Moroenten  geoatit  bat,  voa  ilim  bemerkt  wur> 
den  i/t  und  au  d«n  Ubervvältigeoden  Oeoius  lo  lieb 
biogegeten  bati  4»U  er  fein  Seya  mit.  dem  (einu 
feldiwrrii  ganz  icfentifieirt  gliwbt,  «iid  (tirbt  «Je  die- 
fer  aufgebort  hat  lu  feyn.  —  Der  angenehn\fte 
fremdling  heust  die  jechjie  und  die  geluogenfte  Er- 
Zahlung;  Ge  wird  als  ein  SeiteDTtück  zur  zweycen : 
die  Coavenientheirath ,  bezeichnet.  In  dieter  wur. 
d*  die  Bekdnntl'chaft  der  Verlobten  unter  frentdem 
Namen  durch  die  AelUro  vermittelt  i  hier  beltimnit 
ficb  dazu  der  Verlobte  voa  felbrt  mit  recbt  comuthl*, 
gern  Deiail  unter  der  Malke  eines  reileodeo  Malert. 
»  liao  Wootänifcher  Major  ift  abrigeas  hier  ziemlich 
nfiCitg.  —  Die  fiebente  ERlUttog:  Der  Edel- 
mman  «ui  J^oräen ,  leidet  an  innerer  Webifcbein* 
liefakeit.  Orej  JOnglinge,  von  denen  der  eine  voll 
Tlialendrang ,  der  zwevte  iilyll;fch  gpnri.rfam  und 
deniritte  ein  Zeitmauji  ilt,  iuKku  tinea  aiien  fchvve- 
difclien  Sonderling  mit  zwey  liebliclien  Töchtern» 
der  nur  unter  dem  Mamen:  der  Edelmann  aus  Nor- 
den, bekannt  ift  ond  ficb  auf  einer  Infel  io  einem 
deutfcben  See  «oiefiedeit  bat.  Dm  beltfame  des 
Ma  nn  es,  der  mit  NIemead  aas  der  Naehbarf efaaft  G«b 
ineinlcbaft  hilt,  reizt  fie,  jeden  nach  feiner  WciTr-, 
und  Otto,  der  ficb  äberaii  in  die  Zeit  zu  Icbickea 
weifs,  verfchafft  feinen  beiden  Freunden  den  Zu- 
icitt  Oer  idyllifcb  G«Da|(ame  findet  in  der  einen 
Toebter  das  Ideal  fefaesBertent*  wird  Porftmaan 

iint!  erhält  Tie  TurGsttin.  Der  Thatendurftigc  \virht 
um  die  amfere  1  ochter,  wird  von  dem  Alten  angti- 
wiefent  frfl  die  Welt  mjt  ieinen  idealen  PlJnen  ZU 
durchgreifen  und  fo  Maals  zu  lernen,  und  erhält, 
als  er  bald  gedemfltbigt  und  QberfSttigt  zurückkehrt, 
die  UeUebte.  ~  für  den  Zeitmano  ift  kdoeXocb. 
ter  da ,  aber  er  kehrt  als  ruffifcbcr  OfReier  einft  bey 

den  Olflcklichen  in  ilirem  Ilaten  ein,  um  Geh  nn  ih- 
'  remGlOcke  zu  laben,  da  ihn  die  Zeit  mit  ihren  Stru- 
deln gefafst  bat  und  er  in  ibr  keinen  Halt  findet, 
und  verlebwindeK  dann  out  dem  nnglOckUcben  Ge- 
fahle»  kdnea  Zweek  arreielit  «a  haben.  Aufser 
der  Haupt  Wahrheit,  die  jeder  leicht  fich  felbfl  ent- 
nehmen kann,  finden  fich  der.n  bier  auch  inaoche 
j'\<iiij.rüche,  die  von  den  Jün^lin£];en  gegfiuv artiger 
Zeit  ileherzigung  vecdieoenj  Rtc,  wiü  ihnea  nur 
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daa  eiaao  davon  mittheilen,  den  der  BdeUnaaaiat 
flordea  aa  die  drey  Janglioge  als  Rcfabat  fefaea  Le. 

bens  richtet:  „Es  ift  gut  mn  demGeifte,  aber  gefShr« 
lieh  mit  derThat  der  Zeit  voran  zu  fliegen."  —  Die 
Vfrjchif  if-rte  ,  die  e^A/«  Erzählung,  ilt  eine  artige  i 
Klemigkett,  etwaa  gefeb witzig»  aber  voll  >S«a(cfa«n- 
keaatnifi  aad  aMierbaltand ,  obdaleh  die  firfindang 
etwas  matt  ift.  —  Die  neunte  ift  ein  ganz  artig  er- 
sibltes  Mirchen ,  bev  welchem  Ree.  fich  nur  die 
Lehre,  wie  der  Erzähler  raib,  nicht  felblt  hat  ma* 
chen  können,  woran  ihin  aber  auch  weiter  nicht« 
lag,  weil  ihm  bey  einem  Märchen  es  nicht  darauf 
ankommt«  ob  «r  fich  eine  Lehre  daraus  nahmto 
kOnna  oderaieli».  —   Uebngens  tft  Ree.  hit  bey 

allen  Jiefen  Erzählungen  ein  grwilfer  Mnngel  an  ia- 
Derer  Motivirun^  aufgefallen ;  dann  auch,  dafs  die  ^ 
Jünglinge  des  VL .  faft  alle  phantaflifch  und  fehr  hei-  i 
rathsiaitig  lind,  und  hier  und  dort  em  Provinzijlitmi 
wie  ijt  ffhllg"  fOr :  fie  hat  gefebll ;  nimmer'  filrt 
nicht  mehr  und  ähnliche;  doch  fchreibt  im  Ganzes 
der  Vf.  ein  recht  reine$  Ileutfch.  Drubfc  und  l^|ri«r 
find  vorzüglich ,  und  das  ^ur  erden  Krzähloog  geb6- 
rige  Kupfer  ift  von  C.  Heidelo/f  gut  sruppirt  uadga« 
imcbneC  aad  voa  BMunfar  brav  gemMaaa» 

Basel,  in  der  Schweighäuferfcb.  Buchh.:  Of/»-  I 
klumen  von  Sa;iJUc  itieftard  -  SdMbtg.  inj»  I 
i8oS.  8. 

Eine  Anzahl  von  lyrifcben  ,  meiftentheils  Gele. 

f[enheitsgedichten»  deren  Herausgabe  der  Unter* 
t&tzune  der  Griechen  f ewidmet  ift.  Daher  dsrll» 
tel:  „Opferblameo»*^  waldisr  otfeh  dadoreh  noch 
erklärt  wird,  dafs  Ober  jedem  Gedichte  gif irhfsm 
als  Motto  ein  Verschen  von  einem  bekannten  oder 
bekannten  Dichter  ftebt,  in  weichem  irgend  t.a£ 
Blume  befungen  oder  erwihot  wird.  Was  die  Ge- 
dichte felbft  anbetrifft,  fo  find  fie  ffeyllehksfaeMci- 
fterftQcke,  aber  fie  athmen  doch  einen  klaren,  rei-  1 
nen,  liebewarraen  Gpift,  fprechen  das  Herz  fwft 
und  WoblthuenJ  an  ,  un>l  jhr  edier  Zweck  laFst  Ohtt 
manche  Harte  der  Sprache  und  des  Versbaues,  dbtr 
manches  Unpoetifcbe  und  Matte-nachfiebtig  hioweg- 
hlickao. .  Wohl  dam  waibUobmi  Wate,  wakbe«  . 
wiadfa  Varbfferfn,  daa  Kreis  voa  Preandea,  ilM 
es  um  Geh  her  gebildet,  durch  folche  einfache  Her. 
zenstöne  erfreuen  kann,  ohne  fich  dadurch  von  dei- 
ner eigeallichen  weiblichen  Beftimmong  zu  entfer- 
nen! Wohl  ihm,  wenn  es  die  Lebens verhältDifTib 
in  walohaa  «s  Mi  bewegt,  fo  doreli  Gelang  n  waii 
hen  vermag,  wie  hier  z.  B.  in  ,,den  Brautceda» 
kea, "  S.  6,  gefchehen  Ut!  Die  beiden  Gedidbte  ia 
febweizeriCchar  MsMlttt  ktlMB  OaS  bifsadMi  10! 
gefprocbeo.  ^  ^ 
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PAltlS,b.Eynitr|:  MämoireM  pour/ervir  äthlftoire 
äes  iwaummu  d»tafi»du  lUme^cU,  d*puU 
1760.    P<r  on  ebat«mpor«iii  impartlal,  fm 

l'jhh  ■  Geureety  Jt'fuite i  ancien  fecrctaire  d'am- 
baUade  de  trauce  ä  Vieniie.    Avec  U  gravure 
du  fameux  cullier*  adt  «dttioa»  isao»  SMAf 
.band«,  gr.g. 

I  liefe  Memoiren  enthalt^-n  ,  neben  vielen  b«luino> 
ten  Dingen  t  wohin  wir  belonder«  zieniicb 
Alles  rechnen,  was  (ich  auf  die  Oefchichte  der  He- 
volution  £«lb{t  bnltbt,  «ina  Meng«  böcbft  mfni. 
fonter  A  nekrfoten,  va<i  verbreiten  naRientliehflberdi« 
Aufhebung  der  Jefuiten,  üher  die  Gefandfeliaft  Jes 
Prinzen  Louis  von  Rohan  zu  Wien,  über  die  t>e- 
rOebtigte  Halsbandgefchichte,  bey  welcher  der 
Vf.  tUfl  H«ad  tief  im  äpi«le  bette,  ein  ganz  neae« 
Liebt.  Wir  werdMi  det  Intereffantefie,  infon- 
derheit  SchiL^-run;^  bekannter  Perfonen  ausheben, 
und  uns  tür  uniere  PerfoD.  nur  da  ejnmifchen,  wfo 
esuns  mitder  ani^rTiihn-ien.  irrrpar.'M /(>'«',''  des  Vfs., 
der  Jefuit  und  warmer  Anhänger  des  H,uhan'lcbeQ 
Banfe»  war,  nicht  eanz  richtig  zu  feyn  fcheint. 

Als  einen  der  Haupthebcfsar  Vortriibnilg  der 
Jefatten  aus  Frankreich  betrachtet  dar  Vtt  deff  Haft 
der  Marqoife  von  Pompadour  gt'gen  diefe  Gefell- 
fcbaft.     Die  Marquife  hatte  keinen  f«hnJicberen 
Wunfeh  gehegt,  ais  Palaftdame  der  Königin  Maria 
Lazezliisin  zo  werden}  uod  «n  diel«  tugendhafte 
PHsmIBb  fBrfiehngewionea,  lirahte  Ge  Tieh  «te 
Anfeben  von  Krömmigkeit  zu  geben.    Sie  iiefs  zu 
dem  Ende,  mit  geheimer  Zuftimiming  des  Königs» 
die  aus  ihren  Apartements  nach  den  feuiiiren  führen- 
den Verbindunjstharen  vermauern,  und  wollte  ei- 
nen erklärten  Beichtvster  mler  den  Jefuiten  haben, 
die  damak  in  der  Mode  waren.   Ihre  Wahl  fiel  auf 
Pater  de  Sacy,  ,,plut  eonnu  par  fet  rapportt  awe 
{i'iUufcrp^   di-vorfs  ^    auf    par  fon  efpric  et  [es  te- 
tenSy    qui  n'etoie.nt  que  mediocres"    wie  fich  der 
Vf.  ausdrOckt,  der  uns,  im  Eifer  far  das  Inter- 
cfCe  4nr  OeCellfobaftt  Icbon  hier  nicht  recht 
jMMiel'*  *a  Cayn  lebditt.     Der  beilige  Mann 
maebtn  aber  die  Entfernung  der  Bnfserin  vom  Ho- 
fe zur  Hauptbedingüiig;   und   erbitterte  dadurch 
djft  Marquiie,    die   diwon    nichts    wiffen  wullte, 
dergeftaltfv  dafs   Ge  den  Untergang  der  GcfeU« 
fobw  (chwor,  der,  wie  man  nr^,  .dareb  Ihrw- 

Mrgdn»*  äUiw  A^L,Z.  1824* 


OBnlUlng  Choireuit,  fpiter  ins  Werk  gefetct  war*' 

de.  —    Das  Portrait,  welclies  G.  von  diefem  be. 
rohmten  und  verdienten  Staatsmaone  entwirft,  ift 
in  t  pinem  wahren  Jefuiten  Pinfel  gezeichnet;  wir 
übergehen  es,  mit  Ausnahme  eines  eineigen  Zuges. 
Eine  Ausfchweifung  mit  einer  Acirice  vom  Itaheni*' 
(eben  Theater  fahrte,  wird  hier  erzibit,  den  Her. 
zog  fehneil  dem  Tode  entgegen.   Sein  Tod  glich* 
feinem  Leben;   erwollte  weJ  r  v  n  Gr't  nocii  von 
Prleftern  wilien,  und  veroriiEitie  jm  iuUjmente  aus- 
driicklich,  auf  fein  Grab,  ll.rt  eines  Kreuzes,  eine" 
Cypreffe  zu  Cetzen.    Ais  er  fclion  im  rodeskampfe 
lag,  kam  der  Prinz  von  Luxemburg,  fich  nach  fei« 
nem  Befinden  zu  erkundigen ,  und  erhielt  von  dem, 
inThrauen  fchwimmenden  Schweizer  die  naive  Ant- 
wort: .1'    '    inn  prince,  ä  motns  ä'i'trf  d^vant  dieUt 
il  ne  peut  ^(te  plus  mal.  —  Der  Vf.  geht  aber  noch 
welter:  er  will  aus  dem  Mnnde  Jofepbs  gehört  ha-! 
bcn,  defs  man  Choifeuil ,  wegen  des  unerwarteten 
Todes  des  Daaphin*s,  (iark  ?m  Verdachte  gehabt 
habe.    Ree.  glaubt  um  fo  weniger  daran,  als  er  fich 
aus  den  herrlichen  Mpmoiren  von  DutenS  ein  ganz 
anderts  Bild  des  .Min.fters  /ufammengeretzt  hat.  — 
i<>ey)icb  fchien  fich  das  Gefchick  feic>ft  zum  Unter- 
gange  der  Jefuiten  mit  verfchworen  zu  haben.  Sie' 
fanden  noch  einen  Zufluchtsort  in  LothriuMn  *,  bey 
Stanrslans ,  ah  diefer,  von  feinen  Onterthane'n  an- 
g-'tjctfu:  Fiirf;        Opfer  cicts  unglücklichen  Zufal- 
les wurde.    Seine  Tochter  die  Königin  von  Frank- 
reich, hatte  ihn  mit  einem  felbft  gearbeiteten  Schlaf* 
roeke  befcbenkt»  den  er  aus  Vorliebe  trug.  Eines 
Tages  fitzt  er,  in  denfelben,  am  Gaminreaer, 'als 
ein  Funke  die  Watte  unbemerkt  eotzCndet,  und 
der  Brand  den  Prinzen  fo  verletzt,  dafs  er,  wenige 
Tage  nachher,  den  Geilt  aufgeben  mufste.  —  Nichts 

Seiebt  aber  der  Geheimhaltung,  mit  welcher  der 
m  Jefuiten  zugedachte  Schlag  In  Spanien  vorberel* 
tetNVurde:  nur  Mootalegre ,  Gampomanes,  Monino, 
der  Graf  von  Arantfa  und  der  König  wufsten  darum; 
vn  i  die  Ui-;ehle  wur  len  in  des  letztem  pehe;:ren 
Cabinelte  vom  Grafen  ieibft  expedirt.     Sie  waren 
(Smmtlich  Jo  et  Rey  gereichnet,  vom  PräGdentea 
des  hoben  Bathes  von  Kaftilien  eontrafianirt,  unct 
tnh:  zwey  Umfcid2geo,  jedem,  drejrntal  beuegelt,  ver> 
febeo;  auf  dem  innern  Umfclilage  las  man  die  Wor- 
te: „ihr  habt  diefes  Schreiben,   bpy  Todesftrafe, 
nicht  efaer  als  am  Morgen  des  aten  Aprils  1767  zu 
.erbrechen."    Der  Befehl  felbft  ift  io  gameffenea 
AnsdrOdMD  ahgebitt.  —  Au«b'  dOe^tt  dl«  Saeh« 
A  (4^  sieht 
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nicht  dur  hier,  foodern  aberall  auf  eine  aufseror- 
dcnliicli«  Weife.  —  Dem  aten  Abfcbnitt  des  Wer- 
kes: von  dca  leUteDHaficruDgiljahren  Ludwigs  XV. 
gtebt  der  Vf.  das  Horazifeh«  ...  ego  apU  MMi- 

ne"  noir  '^jjdnque  etc.  zum  Motto;  nur,  Honig 
wenigttens  bietet  diele  abfcbeulicbe  Zeit  der  er- 
bärmliebrten  Monarcbeofcbwäche  ood  tiefftea  fittli> 
eben  Verderhnifs  niebt  dar.  Die  ttiofouclance"  des 
Königs  war  fo  grofs,  da(8  er«  imConfeil,  die  Ent- 
fcheidung  Jer  wichtigften  Fragen,  lediglich  auf  die 
StimmeKir.e'irliejt  ankommen  liefs;  und  wena  die 
Minifter  wider  feine  e:g,f  iie  Me^y-nung  votirteo,  fo 
pflagte  erfich  wohl  mit  einem  „Nous  vcrrons  comme 
Itt  VOM  jTm  tir*r**  gegen  faiae  oäberen  Umgebun- 

f;ea,  sti  beruhigen.  An  iMittMi  trug  aber  die  un* 
ielige  Verbindung  mit  der  GrSfinLila Barr;  dazu  bey, 
ihn  in  den  Augen  der  Nation  herabzufetzen;  felbft 
der  ^tcomplalj'ant''  Cboifeuil,  wie  ihn  C.  nennt, 
tedehe  fia  bitter,  und  70g  ficb  dadurch  feine  Abfe- 
tsttog  und  die  Verweifnog  zu,  weiche  ihm  der  Mi- 
«Ifter  des  Hiufes*  der  Henog  de  la  Vrilliere  in  ei* 
nem  Augenblicke  Ohprbrarhte,  da  fich  derBifchof 
von  Arras,  (Tonzie,  in  Gefcbiften  bey  ihm  befand, 
der  ihn  „pdie,  Cirraffe,  begayaat  auelgjes  rtotj 
eatrecoupts"  gefehe«  haben  will,  welches  wir  wie- 
derum Dicht  unbedingt  glauben,  da  Choifeuil  eis  eis 
Mann  von  SeeleagrOGse  bekannt  ift.  —  Der  neue 
Minifter  der  aoswartigen  Angelegenheilen ,  Utirzog 
von  Aiguillon,  hatte  fich  bis  dabin  nur  durch  lein 
Talent  fUt  kleine  lutriguen  bemerklich  eemacht. 
An  den,  anter  (einer  Anfobrung,  bey  St.  Caft  aber 
die  EogUnder  erfocbtenen  Siege,  wollte  man  ihm 
fteinen  j^ofsen  Antheil  zugeftehen,  da  bekannt  war, 
daf":  ?r  ficb,  während  des  Gefechtes,  in  eine  iMühIc 
verkrochen  halle.  Srine  befläodigen  Händel  nui 
dem  Adel  und  dem  Parlemeate  von  Bretagne,  wäh- 
rend (einer  V'erwallung  diefer  Provinz,  zeigten  ihn 
VOD  einer  (ehr  un^Onfiigen  Seite,  zumal  da  er  nie 
«ton  «ödere  Zuflucht  eis  Gewalt  •  Maafsregeio 
bannte.  Indem  er  von  dem  Perlencnte  ton  Paris  be. 

fanden  war,  mufste  ihn  die  Vermittlung  de.^  K  inz 
ler's  Maupeou  ziehen.  —  Vollkommen  unbekannt 
ndtdeB  dlplomatifcheo  Gefchäftent  w  er  gezwun- 
gen feise  Sebule  bey  den  öab<lteroe»  tn  meehen, 
«nit  denea  desDcpaTtement  dnreh  feinen  Vorgänger 
liefctst  worden  war,  und  diefer  ur-!(lckjichen  iNoih- 
Vrendickeit  mufs  dieBevbehaJtunc  aller  diefer  Leute 
lugefcnriebpn  .ve  rvien.  Gleich  wohl  wön  fehle  er  feiner 
VcrweUung  allen  moElichen  Glanz  zu  geben,  und  die» 
ferWunfebiebihm,  fobald  er  nur  die  Gewiilsheit  fal» 
DerEmemMUlgtndcrfelben  hatte,  den  Plan  ein,  den 
l'rljpzenl^nilt  vonRohso,  Coadjutor  von  Straf s bürg, 
an  die  Stelle  des  früher  dazu  bertimmt  gewefenen 
Baron  v.  ßreteuil,  als  franzühfcben  Gefandten  nach 
Wien  zu  fchickeo.  6.  verGchert,  dafs  der  Prinz  an* 
fingiich  eine  (ebr  befli|nmte  abfchlSglict)e  Astwort- 

; gegeben  hebe;  indefs  wofste  imen Ihn  doreb  dttVer». 
prechen  grofser  Gcldfummen  zu  locken,  und  er 
maclue,  auf  diefs  Verfptecheo  hin,  einen  ungebeu« 
zenAitfwaiid.   mDi«  btii(|«i  je!«ndduttfp^M  .Im|i 

^ "    y  ix' 


ten  40000  Livres  gekoftet ,  ued  Reicbtbuoi  ond 
Kunft  waren  an  deofelben  verfcbweodet.  D«r 
MarftiUi  de*  Anibe((ede«rj  beftand  ent  joPfardto; 
der  erlle  StelbaeHter  war  Brigadier  in  der  Armee, 
hierzu  kamen  ein  Twryttr  Stallmeifler  mit  iwey 
Fiqueurs;  ferner  ijeben  i'agen  aus  den  beitao  adeli- 
gen Familien  der  Bretagne  und  des  Elfafs,  zwey 
Heiducken,  vier  Läufer  u.f.  w.  u.  f.  w.'*    Slit  fol- 
ober  Pncbl  erfebfen  Hohan  am  6ten  Januar  1773  tn 
Wien  und  erfuhr  von  der  Kaiferln  fowohl  als  ihren 
Sohne  Jofeph   die  fchmeichelhaftefte   Aufnahme.  ' 
Dem  Befuche  beymFürften  Kaunitz,  Staatsl<anil(r, 
wohnte  C,  in  feiner  Eieenicbaft  als  Gefandtfchatis- 
(ecretair  bey  j  der  Empfang  war  fogar  freundichafc 
iich  zn  nennen:  inde(s  erbidt  des  gut«  Vernehnn 
bald  einen  StoCl  dedoreb,  defs  fidi  ctes  GefioA- 
fchaftsperfonate  der  erObften  Veruntreuungen  ilvtch 
Contrebandiren  fchuldig  machte ;  ein  Umltaci  I,  litr 
die  Aufhebang  der  bisherigen  Mauthfrejheii  i '  5  1 
]»loniBti(cben  Corps  neeb  beb  zoß»    „  Eine  andete 
Veranleflnog,  wodurch  des  Mifsfailett  der  Kiiferio 
erregt  wurrfe,  hatte  ^virhtifrcrft  Folgen.    Der  Priot 
gab  jede  Wuche  Soupers  m  lOQ  bis  150  CoavertSi 
wo  fich  der  vornetirr.üe  Adel  Wiens  einfand,  und 
deren  raufcheade  OejiQfie  bis  tief  in  die  ^acht  hia- 
ein  verlängert  wurden.   Marien  Tbercfea's  Itreoger 
Sittlichkeit  mifi>B«l  aber  dieCe  Neventng  höcUicbi 
und  Ge  trug  dem  Prinzen  vön  Hildbnrgnaufea  auF, 
darüber  mit  dem  Ambaffadcur  zu  fcreclu  n.  Leti« 
teret  war  indels  /.u  keiner  Aenderung  zu  bewegeo; 
und  erbitterte  dadurch  dieKeiferin  10,  dafs  lie  ia 
der  Stille  (eine  Abbernfung  belrieb.  und  damit  j 
die  Danpfaine-Merie  Aotoinette  beauftragte.^   Sie  ! 
fciiilderte  ihn  derfelbpn  7!iglfich  :n  einem  (o  aafser* 
onienthch  nachtheiugt^n  Liciite.         der  Linri  rfSho. 
liehe  Hafs  der  nachherii;fn  Kunipm    von  trjr..<« 
reich  gegen  den  Prinzen  iloban  hier  teirjen  Atitan{ 
nahm;  ein  Umftand,  auf  den  wir  aufm  c-rkfim  ma- 
chen, um  die  entfernten  Urfaeheo  der  franaö&fchea  - 
Revolution  auEzuhcllen,  zu  deren  Ausbruche  i^ot  I 
Feindfcliuft  allerdings  mit  beytrrg,    -nd  zu  deren 
vorbereitenden  Veranialfungen  altu  die  äoupers  ei-  ' 
nes  franzöfifchen  Prinzen  in  einer  deutfchen  KaiI«^ 
flndtger«nbhet.w«Rien  nttffen.  «-  XHn  Deepbiee 
tbeilte  din.Bricfis  ihrer  Mntter  der  Peen  amn  luv 
fan,  Gouvernante  der  Kinder  von  Frankreich,  titta 
Verwandtin  des  Gefandten  mit;  und  des  letzteren 
Abberufung  fand,  unter  dem  Vorwande  eines  Fanü- 
lien  •  Verhiftniffes  ftatt,.  G.  blieb  als  Charge  tCaiftairtt, 
In  diefe  Zeit  flllt  der  Theilongstractat  Polens  zwi- 
fcbeo  Oeftrcich,  Preufsen  undRufsland;  und  dSC 
Vf.  klagt  bitterlich  Aber  die  Sorglofigkeit,  mit  wel« 
eher  der  Herzin;  von  Aigui.Ion  feine  Voiftellunfseo 
darüber  aufgenommen  habe.    Dem  Prinzen  von  Ho- 
han war  «St  in  diefem  Bezüge,  fchon  fcOher  nicht 
beffer  gegangen;  nnd  ein  von  ihaa  dielsfieUi  an  de» 
Minifter  gefofartebener  Biitt,  der  hertn  AntdrAeke 
Ober  die  lief*  VerftelltmgsUunft  derKaifprin  f  nlhiejt, 
in  die  Hände  der  du  Barry  gerathen,  und,  Icinein 

Inlttlln  nubt  i^tttt  fonr  dw  .Püiplii—  bekeant 
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den.  —  Auch  fällt  io  iii*f«  Zftit  «io  f<br  duGclcUkh- 
te  der  Diplomatik  laterefliMit««  Unieoit».  „Glaei 

Abends  nämlich"  erzäli't  O. .  ,.als  ich  iii's  Gefandl- 
/eb»flsbolel  zurackktbfU ,  übergab  mir  der  bchwei- 
WW  Cio  wohl  verOegeltes  UiU«t,  die  Worte  enthal- 
togd:.  $itU«a  Si6  fieh  buit,  gegen  Mitteraacht  da 
■od  d«  auf  dem  Wtll«  «ia ;  ich  habe  Ihnen  bacben 
von  der  allerhOchrten  Wichtigkeit  raiKuihAilM." 
leb  folgte  der  Einladung,  mit  dea  eyrforderllobeB 
VorficbtigkeitsmaafsregeJn,  und  fand,  am  beftimm» 
teo  Orte,  einen  niaskirteo  Metifcben  in  einem  gro* 
Üeii Mantel,  der  mir  mit  verliellter Stimme  dieWor- 
Uivi&üitttw.  i&ia  liabea  «lir  V<rinuteo  «i^geflödt* 
nefamco  Si«  dief«  Papiere»  komo}«!!  Sit  mwgt^ 

Abent!wieJer  tinJ  bringen  mir  tcOoDucaten  mit.— - 
\Vi«  groU  war  meia  Erluujjen,  als  ich  die  Papiere 
na^ib  meiner  Hurkkunft  durchlali,  es  ^varlMl  Ab;cii;-|f 
teo  der  intereilanteUen  dipiomalilchen  (Jurrelpoo- 
de«i4llMrbaupt  und  der  Depefcben  des  Wiener  Ca> 
binets  felbft ,  welches  dl»  JiiMifk  dM  DccbiffriniM 
damals  im  böchrteo  Orade  befab;  4ZwciM  blieben 
gar  nicht  übrig,  da  ßch  Auszüge  meiner  eigenen, 
mit  der  Polt  uder  ionlt  gelesentiicb  befurderten 
Briefe  darunter  vorfanden.     GleicbergeftaJt  baue 
dials  Cabinei  die  fehr  sebeime  polilUcbe  Privat- 
Gorrefpondenz  Ludwigs  A.V.,  von  waleber  weder 
fein  Cunfeil,   noch  fein  Minifter  der  auswSrtigen 
Angelegenheiten  das  ir.in  lefte  ahndeten,  zu  entde- 
cken ^ewufst ;  Ul  i  es  ;(t  hier  der  Ort,  etvvas  mehr 
Ober  diefes  meriuvürdige  Verbältnils  zu  fagen.  Lud- 
wig XV.  nämlich,  voll  Mifstranens  gegen  fich  felbft, 
aocb  mehr  aber  gegen  feine  Minifter  und  nameiriiicb 
den  der  ausivärtigtn  Angelegenheiten,  lieft  di«fMi 
Z'.var  off. ni'  iJ:,  ohne  einigen  Widerfprucb,  gewab. 
ren ,  unterhielt  aber,  unter  dem  Scnleier  des  tief- 
ftan  Cebeioiniffes,  an  den  bedeutendften  auswirti- 
gm  Höfaaeigeaa  diplomatifcba  Agenten,  mit  denea 
im   eiaer  onmitteibaren  Correfpondenz  ftand. 
2aarft  hatte  er  (ich  zu  Führung  derfelben  feiner- 
falls,  des  Prinzen  von  Conti  bedient,  diefem  folgte 
dt:r  (irai  von  Broglio:  der  Secretair  war  ein  gewif- 
fer  Kavier,  und  nachher  ein  Zögling  deffelben,  Dfl, 
oiourjer.     Zu  Agenten  brauchte  man  feiten  die  Ge- 
I^dtaa  (i|lbft;  öfter  data od^r  dea aadareaCefaadt* 
febafts. Seeretair,  odar  claaa«  uatar  irgend  «iaaai 
Verwände  reifenden,  andern  Franzofen :  fo  hatte 
z.  B.  der  bekannte  Oulbert  diefe  HoJIe  in  Vv  en  zu 
fpieieji.     Die  erfordurliciif. n  äumrneu  über  wies  der 
lydt^g  auf  .C^üae  eigene. KaÜe  an,   und  itcberte  dav 
duroo  cl«a.G«b«tnnufs  auch  von  dief er  Seite.  —  Voi^. 
diefer  unmittelbaren  Cocnfppix^«»;,  fibrt  G.  fort,; 
Daaden  fjch  z.  H.  die  Depefchao  des  Grafen  von  Bro- 
glio au  unlern  itt: r/'^itigeo  Oafandten  zu  Stockholm, 
dea  Oraftto  von  Vcr^cuaes»  abfchriftlicb  uiUer  den 
mir  eing.ebäqdigteii  r»o'kV»fl  vor;  uad  es  ward  nua  '. 
fogleicb  ein  aufserorden^lichar  Coariar»  mit  dam  . 
ganzen  koftbarea  Funde,  nach  VerfaiUes  abgefertigt. 
Er  hatte  c(en  cpmilf'  nfteq  Beföhl  njrgend  zu  raüen, 
und  die  Oepefchcn  ■  l  aiche ,  bis  zu  feiner  Ankunft, 
»tollt  vom  Leibe  tu  lAfleii.   Ein  Fasaet  ww*  8ri«> 


teift  Unfchiaact  aa  dta  Fifnw  ?oa  Spabife,  für 
den  Köatg  felbft  beftimmt,  uad  eatblelt  die,  atif 

feine  oben  erwähnte  eigene  Correfpondenz  bezflgli- 
chen  Papiere,  (ammt  einer  Auseinanilet Utzung  der 
getroffenen  Maaisregein  ,  um  diefe  Entdeckung  lien» 
ücrzog  vuo  Aiguillon  zu  entziehen,  fttr  dea  daa 
zwejttt  Paquet  beftimmt  war."  Wir  dOrfea  kaank 
bemerkca»  welch  einen  aufserordenthchen  Kin- 
dfuck  dlefe  Mittbeitung  auf  das  Cabinet  von  Ver. 
failles  hervorbrachte:  G-  erliif!t  Vollmacht  dem 
Wiener  Unbekannten,  der  die  zuerft  geforderten 
1000  Ducaten  iodefi  bereits  erbaliea  hatte,  jede  aa- 
dere  Summe,  die  er  weiter  verlaagea  wOrde,  m 
«eblenj  und  wir  werdea-aatan  febea»  w^feh*  eiaea 
ganz  algeatbOmiiebea  Aatgaag  diel«  Sache  geaiM» 
men  hat.  — 

Untenlefs  ftieg  der  Ilerjog  von  Ai^aillon,  mit 
Hülfe  der  du  Barry,  immer  höher  in  der  Ounit  daa 
Königs;  die  Maitreffe  wOnfchte  ihm  auch  daaU«k>^ 

Grtaoiaat  des  Krieget»  welobes  der  Itfarquis  voa 
BBtayaard  bekleidete,  za  verfebaffen,  und  es  ge. 
lang  auf  folgende  Weife.  Montaynard,  den  der  Ko- 
og achtete,  aber  nicht  gern  hatte,  war  noch  nicht 
in  den  Staatsrath  gezogen  worden;  er  betrObte  lieb 
darüber  unbefcbreiblicb,  and  trag  diefe  Belrttbeiia 
dergeftalt  zur  Schau,  daft  das  verfehmitzta  Weib 
ibrea  Pisa  darauf  grQndete.  Da  nsmiich  kein  Mi- 
nifter den  Zutritt,  ohne  eine  befuiidere  Einladung 
des  dienftthuenden  niAinrf  im  iXameo  des  Kö- 
nigs, hatte,  fo  llefs  fie  denfelbea,  als  heb  Ludwig 
eines  Tages,  kurz  vor  Eröftnung  des  Coofeil  bey 
Ihr  befand,  in's  Vorzimmer  rufen  *  aad  trag  ihm» 
als  wie  avf  Befehl  des  Kflnigs.  dieElaladaag  an  dea 
Marquis  auf,  der  (ich  auch,  voller  Freude,  einfand. 
Der  iCöuigaber,  unbekannt  mit  dem  Vorgefallenen, 
utid  belt  i^t  duroh  Mootarnard's  vermeinte  Drei« 
ftigkeil,  fragt  ihn  zornig:  Qme  ekfrehez  vautieif^ 
Ära,  J0me  reods  aux  ordr»t  df  votre  Maje/t^.  — 
me  vous  ai  puiat/ait  oppelery  retiret-vous-  —  Die- 
fer  onaugeiiehme  Vorfall  machte  den  armen  Mar- 
quis zum  Gtfjerftan  'e  iles  al^ticui e; n en  üeiüchirrs; 
er  fah  lieh  gezwungen  den  Abichied  2u  nehmen, 
und  Aiguillon  erhiät  das  gcwanfchte  Portefeuille. 
So  ward  mit  dem  Könige  gelnfelt.  -  0ald  daraaf» 
den  MteaMay  1774,  «rarddiaferMoaareb  der  Welt 

ertridVn;  rM-  Ljg,-  Frankreichs,  bey  feinem  Tode, 
war  Ici.recklicli ,  und  die  Freude  de's  Volkes  btyn» 
Regierungsantritte  feinem  Nachfolgers,  des  ungiuck- 
lieben  Ludwig  XVI.,  aUo  wohl  belfer*  als  durch  det 
Vf8<  hartherziges:  „ie  peupte  »inu  !a  nouveautÜ^  ■ 
beerflndet.  —  Das  Miaifteriamder  aeswSrtieen  An- 
gen-genbeiten  kam  jetzt  in  die  HSnde  des  Orafen  von 
Vergennes,  uad  diefer  hatte  nichts  angelegentliche- 
res als  oofcrm  G.,  der,  angefohrtermaafseo ,  Inder 
Eigeofchaft  eines  Charge  d^affairet  par  interintt  cn  * 
Wien  geblieliea  wer,  die  weitere Brantzuog  des  aat  . 
oben  sMcbieaeaen'  lavfteriAfefi ,  dfpitfimatileben  Ua* 
bekannte  n  zu  empfelilen  Von  \';»'!rhsr  (latit-'rnder 
Wichtigkeit  meine  Entiieckungen  auf  dielem  Wege 
«bar  aiAth  waraa,"*  Ohrt  Q.  lortj  »aDSg  das  folgen- 
de 
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df>  Kjctom  beweiTen.  Eines  Ttges  legte  die  Maske 
Abu  r.rift  zw<>yer  Briefe  In  meine  Hände,  die  der 
Oral  von  Meri  v,  ()f fterreicbitfiln^r  üel'an'ltp  zu  Pa- 
ri«, dt-r  jungeo  Königin  übergisbvii  (olit«:  einea 
y^aflfafihle  au  roi;''  den  zweiten  für  die  KOnlgia 
aUein.  Kath[c(kii|«  «otbaltend  le  mode  a  prit^ 
dre,  pour  fuppleer  &  tinexp^ritnet  du  reit  m  ff  prO' 
fiter  de  la  facilit^  de  Jan  caract^re,  pour  inßuer  dant 
le  fouvfrnement.^  Ais  inilels,  im  Auguft  1774» 
der  tiaroii  vojl  Läreteuil  zum  Nachfüiger  des  Prio^t-n 
Hobaa  auf  dem  G^rartdtfcbaltspoftea  zu  Wien  er- 
»aoat  wurde»  errchien,  nach  dat  Ai>b6  G.  VerH. 
cherung«Ot  «i«r  UntMilunHita  tttm  UtiMir  Mik  bay 
ihm,  mit  der  Bitte«  daiA  deflguirta«  Ambaffa* 
deur  keine,  ilin  betreffende  Mltttieilungen  zu  ma- 
chen, die  (ein  Unglück  zur  Fuige  habeo  würden; 

une  pareiUe  declaration"  fSbrt  G.  fort,  „jußifie 
PintPtl/fiäiiU^  je  me  fuU  trouvi,  de  remettre  ce  fil 
tu  iarom  de  ArMntU*  hrtfifau  mek  d»  ii^rt  dt 
V annee  fulvant  (l7"S),  je  l'inßaHois  dans  fon  am- 
bafjade. "  Mao  kann  ßch  Breteuit's  Wuth  Ober  den 
Abhü  vorftellen,  D.el'er  llefs  Gell  iodefs  da  iürch 
nicht  anfechten,  fondern  ging  bald  darauf  von  VVier., 
wo  nichts  nitbr  für  ihn  zu  tbufl  war«  nach  VerTail- 
Im  sorOck*  wo«r  im  Aprii  ^775  tUitraf.  £r  fobal» 
Ut  hier  «btr  aina  SebiLdaruDg  -das  Wie nar  ffofet 

aiOs  die  zu  inferpfrante  Angaben  enthilr,  al^  rlaf*;  wir 
fie  ganz  flbergehen  könnten.  So  wird  z.  B.  Ipbiiaiie 
Klage  Ober  die  grofse  Charakter  -  Falfcttlieit  von  Ma- 
rie TbcreCa  gefohrt.  „Während  der  Prinz  Lqpis 
V.  Rohan  von  ihr  mit  Acfatuoesbezeigungen  Qbar* 
häuft  wurde,  und  der  eiozlga  (^tandte  wsr*  dar  CB 
der  kaiferlicben  Tafel  Platz  fand  ,  trieb  ßa  dia  Oan*^ 

Ehiae  an,  nichts  zur  Bewirkung  feines  baldigen 
jDTOrt's  zu  varfäumen."  —  Mit  Jolepb  will  G. 
Vial  UngiBg  gehabt  haban:  CsmMws  detfeis  je  me 
ßdt  jwmneai  i4te  S  ike-amo  ee  fiaaurmn  jn/^Mre 
dtui*  iei  fttrOhtduBeMdiref*  Diafar  Prin«  erfeMatt 
dama!«;  öffentlich  nia  anders  ,  al^  in  der  Uniform  fpi- 
Oes  Regiments;  der  StjjtsanzLig  war  ier  l  el  irnar- 
fchars-HocU.  Jü[e[jh  Iclilief  ünl  Stnjli  ,  trjnk  nur 
yHiltett  und  afs  nur  gebratenes Hmdäeifch:  er  hoffte 
d4kfOa  alM  (tarke  Leibesbefchaffenheit,  die  ilin  zur 
S^trsiaag  dar  fiaiebwerdaai  das  Kriagaa  gefobtckt 
jnachan  foitta  t  fBr  walebra  ar  alM  entrabtedana  Ntai» 
gung  befafs.  Lieblinge  oder  Maitreffen  hatte  er 
nicht  (doch  foll  eine  Venetianifche  Dame  Barbarl* 
go  fein  Herz  eine  Zeit  lang  beberrfcht  habeo);  in« 
deis  widarftaad  ar  daa  Lftckoagao  grobar  SiBnUefa« 
kait  aiebtimmar;  (ib4.bibb  war  gawohnt«  Ibo»  al^' 
lein  1  in  einem  grauen  Ueberrocke  fpazieren  ge- 
hen 2u  fehen.  —  Sein  Handbiliet  an  Lsndon, 
nath  feiner  Rückkitnft  au^  lern  unplückliclien  Lan 
derkriege,  ilt  cbarakterirtilcb:  „Miez"  fcbrieb  er 
ihm,  nollez  mon  eher  Laudnn,  r4purer  mes  fotti- 
/et  i  jeVmu  dtane  cpH«  khnch»,".  .  Uatar  daa  dbri* 
gen  Ponr«c«.lkiete<daa  dai  Prlawa  AnMiiM  liarTor. 
KaBBils  ift  91  Mir  «lk>  a«if  IbIob«  Foftao  gaftwbBB, 


„  en  parcourane  cette  longue  carru-re  m  hhm  pn!l 
lique."    Sein  Ge6cht  war  kalt  und  ernft;  «bsr  [«in 
Auge  Ir  1i  >:i  und  durchdrinf^en  l  Hrwarw«ifr 
mit  fein  r  Arhtungnoch  mit  Anhänglichkeitsbewei- 
iea  trerfch wenderUch  ;  wollte  er  aber  Wohtmltia 
taigent  fo  varftand  ar  on^ftarlich  das  gaaiaa  Weril 
davoa  fdbMMr  Warden  au  lalTaB.  Aach  reebpata  aita 
Geh  einen  t^fln^rii^en  Empfang  von  feiner  Siite  ?Lit 
gröfsten  Ehre  au  ,  i!n>?  Irin  Hof  war  befuchter  al; 
der  der  Souveralns  iVlI  ir;  Cr.  verfichert,  gefilien  ju 
haben,  wie  der  Kaifer  Jolepb  feibft  oft  die  Nacb> 
miltagspartiB  des  FOrften  auf  dem  Billard  machte.  — 
Daneben  war  Kaontte  abar.niebt  fray  von  Kleiolieb- 
keit«>n :  fogar  waftA  t*  b«y  der  Kailerla  fpeifite, 
lief^  er  fich,  gegen  den  Scb'i^'^  der  Tafel,  ekreoTi. 
fcbenipiegel  und  ein  Zabnftocher  -  Etui  briogeti,  aoi 
(loeberte  6ch  lange  und  unmanierlich  in  den  Zib* 
d«b;  aio  Fehler  Bagao  daa  Wobl(ta«d>  de«  die 
Kailartn  ertrtig.    Man  niag<mlt<  dfafar  Sebüderene 
dasjenige  Tertileich^n  ,  \va$  Outen«  in  den  Af^mol- 
rci  d'ua  vayageur  qui  fe  repofe  ^  Aber  Karnitz  f^t. 
Bei  Ih  Portratta  fiad  Ib  daa  lbii]pi«iig«a  vaHkaBtoBi 
äbnlicb,  ' 

(Der  Befektaft  folgt.) 

Berlin,  b.  Stuhr:  jAriTs  der  allgemeUtMWelitt- 
fchichte^  Als  Leitfaden  bey  dsAi  arftCB 
rieht  in  der  Gefchichte,  vorzugsweifd  in  Borger- 
und  Lantifchulen  zu  gebrauchen.  Vu|>  Xsri 
Stein,  £önigl.  PrcuCi»  floffaih  «ad  PretdÜDKi 
1833.  110 S.  g. 

Za  den  vielen  allgem^iRen  und  Welt^efchichtea 
für  die  Jugend  kommt  noch  tiat  allgememe  Wrltg*" 
fihichte,  gut  und  fafslich  gefchrlehen,  aber*  ziemtieli 
flochtig  gearbeitet.  Wer  denkt  66h  z.  B.  unter  Pj- 
ramiden  ungeheure  Säulen?  wer  focht  (S. 9)dietl. 
tan  Babjlonier  im  heutigen  China?  und  Ülst  Abra- 
ham (Hen  Stammvater  des  Volkes)  aus  den /A^ 
fchen  Volke  ftammen?  welches  von  Israel  oder  5»" 
cob  feinen  Namen  hatte  (I?)  —  Die  Griechen  10- 

fen  von  Kleinafittt  (nur  dabar?)  in.  Afrflw  (?)  eaii 
uropa  ein;  hiar  wvhntait  fie  tftTh'afUfa«-,  Am> 
dien  und  dem  eigentlichen  GriTh^^nland  (warea 
denn  erftere  Linder  nicht  eigentljclies  Grld?)  — 
Gründung  Rom?  ^56  —  Tafblo's  von  Bait'rn  ÜfUe- 
ung  778«  Cyt*)  —  ßouiilons  (dernicAr König  wur- 
a  wie  S.JO  Irait)  Zag  1097  (1096)  —  Friedricbs 
I.  KraaztBg  1119  aidtt  tvnj-i'  dieluogfrao  wmQt' 
latfnl  143«  Rieht  was  fölt  W.  Teil  Id  der 

neuen  Gefchichte,  di«  1492  anhebt  ^  —  Friede  von 
Utrecht  I713  nicht  —  5.  IC9  heilst  es:  Norwe- 
gen ging  anScbweden  {Ibltr,  wofQr  er  (wfcr?)  durch 
Tautcb  Lauanburg  voor  Preafsaa  ariii«lt  —  u.  f ■  w. 
Statt  mehrerer  «ttderer  Belege -fhalfabar  Art,  wo* 
bey  wohl  manches  Dnlckfehßr  feyn  mag,  föat  Ree. 
Our  die  herzlioba  Bitte  bev,  Bücher  für  die  Jugend 
WBbfc  fo  fahr  iMdbt  t«^alMiii(i«Ü^  — 
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Pmui*  b.Syinn'y:  äÜmoirfis  peur  fervlr  n  Phlßol- 
re  der  ^venement  d*  im  ßn  du  iiime ß^cle,  de- 
pu-s  i;6o.      Par  un   contempoFlia  iniftlliAU 

feti  l  abba  Georgel  u.  f.  w.  — 

C  Bt/cUu/t  der  im  vorlftn  Stück  migtirockeiien  Rteenfinn.) 

BVfGeorgett  Ankunft  zo  Verfailles  bezoE  Tich  die 
•rfte  Krage  an  ihn,  natOriich  luf  dio  Wiener  di- 
plomatifch«  Mask«*  und  auf  4i«  vorgegeban»  Ua« 
möglichkeit ,  dielen  Faden  in  Brcteuil's  HSnd«  zo 
bringen,  in  iefs  verÖcliert  der  Jefuit  fich  herausge- 
redet >  uad  hejm  König«  (ogar  eine  fehr  gnäJij>e 
Aufaibroe  erfahren  zu  haben.  An  der  Spitze  des 
jhranzAfilebta  Miniftcriuns  fuad  damals  batunoüick 
d«r  Oraf  V.  Maorepaa,  obwohl  er  ooeh  nicht  oWcial 
mit  «llen  Functionen  eines  Principjl - Minifters  be- 
kleidet wdr,  „et  cet  int^rejfant  vieillard" 
beehrte  den  Vf.  ebenfalls  mit  feiner  G*oeigtheit. 
Kriegsminifter  war  der  Marfchali  dä  MOy;  ais  der» 
felhe  aber  bald  darauf  an  den  Folgen  einer  cbirurgi« 
fchen  Operation  darb»  fehli^  maa  dam  KAaig  tu 
feiaem  Nachfolger  dan  Orafan  von  St.  Oarmafn  vor, 
der  bekanntlich  frOher  aus  frar^zoTi'rlien  D  enftcn  ia 
Dinifcbe  getreten  war,  fich  aus  dieleo  aber,  bekiel- 
datnitdam  El  eph  ante  norden,  in  den  Hubefiand  zu- 
rAcKgnogtD  batta,  und  jetzt  zu  Lauterbacb  im  Ei- 
M$  labt«;  „leb  war,"  fährt  G.  fort,  »bej  der  Pri. 
fcntaiinn  de?  n euen  Minifter« ,  die  ZuFontainebleau, 
wo  ßca  ddr  Ilof  eben  befand,  Statt  hatte,  gegen- 
wärtig. Er  trichien,  ite corirt  mit  fi  '.nena  Eleptiin- 
taoordeo«  aber  im  Gefühle  des  Unrechtes  jenes  frü- 
banm  Vartaufchens  der  Diaofta  bines  Vaterlandes 
gMtn  framda,  ala  ein  Aaslgar,  nad  da«  Ausdruck 

JarObrtar  Dankbarkeit  anf  dam  Oafieht«  tragend: 
1.  de  St.-Germa'in  ,  fagtc  ihm  der  Konig  mit  Wör- 
de, Oit  m^a  perj'uade  f/ue  i'os  calens  pauvoient  m'icte 
UtUtSf  cetlt  p€rfuaf:on  rn'a  Ja'tt  oubUer  voj  torcs. 
E6pondez  ä  fattente  4ju'on  a  de  wtus.  Je  vom  readt 
votre  aacien  grad»  et  tordre  de  Se.  Lotdt ,  en  vout 
autorifaat  et  garder  domi Je  vwtf  ttait  dicvd. 
St.  Ocrmain  Konnta  aar' Tbriiitii  aotworiea: 
e'^tait  teloquence  de  la  fenfiblUt4,  etelte/at  ualver- 
feUemeni  ap/tlaudie."  —  Leider  entfprach  das  Öf. 
fmlliobe  Banehmeo.  das  M i  n n  t  e r s ,  J >,  n  Befeoval  in 
■Mdm  Memoiren,  mit  Aaf|>ielung  darauf ,  dafs  St. 
Oermtfn  ebanals  Jefuit  war  (U.fl|9  ff.}  aut  tdfira? 
moine  defroque,  d(plac4  ä  la  couT-mißMi  ~  diafaf 
ßfgäui.  m.  tur  JLL2.  1834» 


erften  Erwartungen  nicht;  nrrl  U.  macht  die  febr 
richtige  Bemerkung,  dafs  ohue  die  vüo  ihm  ausge- 
fahrtaÄttfbabung  eines  grolseo  Theiles  der  König!. 
Hau^trappao ,  die  Auftritte  daa^lao  und  6tao0cie- 
4Mrs  I7g9  febwariieb  ftatt  gefmda«  liltten.  Seine 
Herrfchdft  daii<;rte  auch  nicht  lao^e;  M^urepas 
vvuisiä  liim  zu  fcliadeo  und  einen  Verwandten,  oea 
I'rinzen  von Motitbarrej  an  feineSteli«  zu  fetzen.  — 
Man  iieit  die  Gafchichte  dieXer  kabaiea  mit  Ekei^ 
aber  man  muß  ße  lefen,  um  «u  bq^raifan,  -daliiaiAji 
Hevolution  in  Frankraieb  nicht  ausbleiben  konn- 
te. —  Nicht  viel  rortbeiibafter  fällt  Gs.  Gemäldn 
des  Finanzminilteri  Turgot  aus.  „Während  dar 
Graf  V.  St.  Germam  Frankreich  um  feinen  aiilitärä> 
fcban  Glans  brachte  I  ging  l'urgot,  der  lieb  auf  de« 
W^a  zur  ininirteriellaa  üietatur  sUubta i  fainaip 
Uotargaage  entgegen.  Sein  8aibllirartraoeH  gliob 
feiner  R,!i-lk-*il.  Siinp  Finanz- Edicte  und  AtJrnini- 
ftritiüd sp. j n ij  gin^Hii  zwar  im  ConCeil  durcti,  fan- 
den aber  eil I iciiii'.i e Kf  fi  \V  iiier'pi  ucb  im  Parlemente, 
der  ihn  um  (o  mehr  überrafchte,  da  er  aul  die  ^an* 
ze  Ergabnabait  diafaiGotbgfwaf»  tti.d*Ibs  Zurück» 
barofung  er  viel  beygetragMi  heltt»»  f «ebnete.  Meli- 
rara  tUs  de  ju/tice^  zu  denen  er  den  König  bewog, 
vermehrten  die  Zahl  feiner  ft^llen  Feinde;  iind  Mau. 
repts,  dem  fein  Credit  einDoro  im  Auge  war,  fqbür- 
te  das  Feuer  heimlich  an.  £ine  indefs  zu  Paris  aut- 
gabrocbaoe  iini^airanotb  «afnolafata  VeÜKsbawMB«!» 

Ben ;  PöbeibAtfeo  ftArmUn  niah  V«rEljUaa«  nniTdi« 
eforgoirs  des  Königs  ward  eines  Tages  fö  grofs, 
dafs  er  fich,  durch  eine  Kabinetstbflre  zu  MaurepaJ 
be^ib,  un  I  iJiHltini  f<:>n  Her?  über  Turgot  eröffnete; 
„  le  vieux  et  rufe  minißre  re^ut  avec  lefang-frouL  et 
l'aßuce  d'UljfJje  eet  ^paachement  du  £oeur  du 
roL"  Da  wirnicbt  racbt  aiofeben,  auf  welche 
Weffo  0.  tut  KeimtAHfl  dar  Worte  gelangt  ilt,  d'n 
hier  zwifchen  dem  Könige  und  Maurrj>;-i5  e ivechlek 
worden  ieyn  follen;  Jo  begnui^iri  wir  uas  anzuiüli. 
reu,  Jafs  Turgot  noch  am  i  amlichen  Tage  feinen 
Abfcbied  erhielt,  und  dafs  ein  von  ihm  an  den  Kö- 
Jtig  gefendetes  SchreibM  OnevOßiMt  Suraokgegeben 
.wurdo.  2^«odigteTargol.  (Bafemral^  1.  o.  S.35K. 
.«rthalU<«bM  k|  aber  diefen  Mioiftar.  In  einer  Un- 
terredail^M|tM<urepas  will  er  ^dact  lubeo:  „foiar 
ßivetiJuevetre  St.dermain  rß  de  toute  iaeapacUe\ 
U  perdra  votre  arm^e  comms  Turgot  a  perdu  vit 
ßaancet.*'  Gans  aodara  «rtbailt  Laharpa).  Gleida* 
zeitig  fordert«  Mababirbat«  Minifter  das  Innerb, 
feinen  AhlfkMi  ^  wtfd  diircb  Anplpt«  wmI  T»r. 
fi  (fi)  got 
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g«t  «fareb  CtOgoy  ertttzt. ,  Ametot»  datUa  Uofibtgr 
keit  lügancia  anertcMuit  Ut,  vodaiitit«  das  Mu* 

fterii:ni  cleiD  E  i  n  P.  liffe  fr'mer  Mu  tter ,  tüp,  5n  zwey. 
ter  Ehe,  einen  Grafen  von  Amezaja  geheiralhel  hat- 
Mao  ordnete  ihm,  unter  dem  bcfebeidenen  iN<- 
VM  '«iaes  etften  Commis,  Hobioet  bey,  oboe  den 
mr  aiebts  tbat»  (b  dafa  raioa  balltodig«  AaiworU 
y,yoyet  M.  Rohiaet,  qui  m*em  rendra  compte%"  — 
zum  Sprichworte  geworden  ift.  —  ClOgoy«  Soho 
«ines  ParlementsratSies  zj  Dljon,  war  dem  Ortfeo 
X,  Maurepas  dorch  den  Siegelbewahrer  Meromenil 
Mipfoblen  «rorden  >  ^^eamme  convenant  ä  raifon  de 

Äearaeterejetiple  et  diteUe"  (eioe  IcbiVo«  &mpfeb> 
gf);  ein  frahzeltfger  Tod  errettbt«  Iba  ■»»  dam 
Labyrinthe  i!er  Ftn3n7»*n,  in  dem  ?r  df'jl  FiidaB atn* 
«lerirtehr  gefunf^en  h,;':jen  würvlc.  — 

Jetzt  trat  d;r  A  ir  LriUanifche  Krieg  ein.  G.  de- 
damift  weitläoflig  gegen  die  von  Maurepas  dabey 
kaobacbt«««  Politik  die  er  „iff^ne  de  Macchlaver 
»•Mt.  —  Baron  voa  Baavmarcbais  war  eioer  der 
•Agetitenf  defTen  fieb  da«  rnoa.  GottMrncmeot,  bey 
diefer  VeranLffung ,  zor  Verforgoag  der  Amerika- 
ner mit  KriegesbedOrfniffen  bediente.  Er  belad  an. 
sählbare  Fahrzeuge  damit»  iin.l  die  i  -cii  lurtdauerii' 
da  kbatnbare  Neutralitat  Frankreichs  begOnftiste 
diafo  bebnliebeo  Expeditiooa«,  bey  daoao  der  On> 
terncbmer  unermefslicbe  Summen  gewann.  In  einem 
Werke,  wo  man  es  nicht  fuchen  füllte,  in  Laharpe 
€ours  de  lii.craiure,  XI.  Mj.  finden  ich  hiftrcfiari- 
ta  Uelails  über  diefe  Expeditionen,  Beaumarchais 
']p«raRlahreo  Krüfte  aliein  waren  damals  noch  viel  zo 

Eariof  »I  aisar  foleban  Ootarnabmung;  aber  es 
mg  tlim,  «bar  iraiiid«  Fortda  cu  disponire«.  er 
hatte  berechnet,  dafj  die  Ankunft  Ein  es  Fahrzeuges 
den  Verl üft  zwey  anderer  decken  würdt«;  tfteler  C»l- 
ctil  aber  t.i)at  cSen  die  Nothwendigkeit  dar,  ^leie 
Schiff«  »bzufenden  um  einen  Theil  zu  retten.  Der 
Erf«%  bat  die  Richtigkeit  ferner  Vorausfetzangen  voll- 
kommen  .bewfibrir  mebrer«  feiner  Scbilf«  wurdao 
genommen,  unter  andero  efninal  drey  an  einem  ein- 
zigenTage  beym  Auslaufen ausderOironde;  aberder 
Gewinn  von  den  aukommende»  erfetzte  alles  Qber- 
-sefeWich.     Indeffen  öffneten  die  Engländer  die  Au- 

EB->  Lord  Starmont,.  dennalieer  Ambaifadeur  er- 
b  die  lebkafteften  Klagen  zi>  Verfailles;  man  hielt 
ihn  bin ;  und  erft  die  dringenden  Aufforderungen  des 
Kabinrts  zti  Madrid  konnten  den  Grafen  vetf  Man- 
repjs  ,  der  m  feinem  Alter  rirhts  fo  fehr  als  Störung 
•iner  behagliebeo  Faulheit  fOrcbtete,  zur  wirkli- 
^e»  Kriei^erklimac  bewegen.  Allein  Frankreich 
'Intet«  nur  eine»  tanr  geringen  Theil  dar  gebolC* 
•fe«  iVCeht«,  nnd  empfand  dagegen  die  drOMicnde 
Laft  drr  Koften  für  unermefsiiclie  ROftungSn  nur 
■iL!  twU;  unA  zu  Ichmerzlieh  in  dem  immer  mehr  ßo- 
><endea  Zulunde  (einer  i''ioan7en.  Die  Verlegen- 
beit  ward  endiieb  fo  grofs ,  daf«  (ich  der  Prinetpai- 
Mfnifisr  z»  einer  nensn  Organifaiion  des  Finanzde 
jSUriwfnlir  geewengeo  fab:  der  ndmlniftreiiTeTbeU 
«epdanTsEi  enrea»,  iiod  ito  Dirsetlon  dis  Köjdgl* 
aihtitM  so /toter  fiaiftiatsNfdatab« 


einen  Cd  viel  bsfprecbjHijp  Minn  «In«  Stbwne  nahe 
f  vefoebme».   nVn«  Genf*  fagt  9.  „w«  Nadur 

gebomi  wurde,  k.im  er  nich  Paris  in  das  Cütnlök 
des  ßauquicr'.s  r/  eiOllon,  als  liuctibalter,  und  er* 
warb  Geh,  durch  Genauigkeit  und  Ein6cht,  bald  eis 
tolches  Vertrauen,  dala  er  zum  Attocie  aofgeaom» 
-mea -wurde:  fein  Oeedoo  war  Ib  nngebeuer,  ddi 
man  fein  reines  Vermögen  auf  ]«00OiOeo  Lirret  ta- 
fchlug,  lorsqu'ilj^avifa  de  veu/öfr  Are  Aomme  dVttf. 
Als  bedaatender  Actionnair  ihr  Indircfu-n  Coitipl- 
gnie,  trat  er  den  Verfammlnngen  derielbtin  öfter 
als  Redoer  euf  uod  erregte  die  Aufmerkfamkcit  der 
Direeiorra.  fir  gab  weobentiicb  ein  gilaieawlarOt 
■er  nnd  Sonper,  wo  ftcb  viele  ,.;m»s  dir  Aitrre'de. 

/enden,  aui  fnrtnifnt  auffienthoußaim^t  de  tef^ii 
phiiojophique  de  ieur  k^'te  que  de  fa  bonne  chnt. 
Madame  rSecker,  bien  /i\/-'  f  dam  /c  jurgon  df  Ii 
Phiivj'ophie  du  jour^  wie  der  Vf.  diefe  gute  Clirifiu 
verläumderifch  nennt,  war  die  Heidin  dieterCirkd: 
die  Academie  hatte  das  Lob  Colbcrt's  surPraiH^ 
gäbe  ausgefeilt:  tfeeker  erbfeit  den  Pkeit,  MneAr* 
beit  wurde,  bey  der  Vor!efung  Icbhafie  beklatfcbti 
und  alle  Welt  iotcrefirte  fich  far  die  öffenllieht  Aa> 
ftellung  des  Verfaffers.  ->  Ein  gewiffer Maffon,  be> 
kannter  unter  dem  Nemen  des  Marquis  voo  I'ezayi 
(  als  Ueberfetzer  des  CatuU  voo  Voltaire  fehr  belobt) 
hatte  damals  viefen  Zutritt  bey  Maurepas:  Htcka 
verfpr'ach  ihm  jooooo  Thir.,  wenn  er  den  Mioifl« 
zu  einer  erfHir,? iiriifn  Arftellüng  für  ilin  vermöge. 
Die  oben  erwähnte  firnernune  zum  l  relor-DireclM 
-war  das  Refultat.  Allein  I^ecker  verlangte  eadl 
AUeinberrfcbaft  in  den  Finanzen;  TabooreiBi  dir 
ibm  angefOhrtermafsen  zur  Seite  IVand»  erfskr 

pichte  aK  Hehinitortjfigen ,  un  d  der  f'imporkömin- 
ling  ging  enJhcti  lu  weif,  dtm  l\ui;ige  ein  Mf 
moire  zu  überreichen,  in  dorn  er  »orftellle,  f^J^s, 
da  er  ats  Proteftant  nicht  General;-  Controiitsr 
werden,  in  einer  anJarn  Stellung  aber  feine  Plaos 
nicbt  realifiran  kfionSt  er««  iWinen  Abfcbiad  bU^ 
te.'  „Sr*  Kbrt  <9.  nach  tioer  durcbans  unrielni- 
gen  Anfirht  f(.rt ,  fange  tui^lah  e  de  la  France  oTo't 
bien  wuiu  alors  fygg<'rer  au  rot  et  41 M.  deMaurefti 
la  volenti  d'aecepter  cette  demijfion,  la  Franet  tt 
Jertilt  pas  aujourd'hlä  äaas  le  deuil  et  le  chaos"  Al- 
lein der  Charlatanlsm  des  Grafen,  die  BeredlfatS' 
keit  des  H.  v.  Pezay,  nnd  dieSeeleo- Angft  desOrS' 
fen  Manrepas  trugen  den  Sieg  davon ;  Necker  trcr- 
de  General  Uircctor;  tjnrl  u  ti  ^puKi  den  er  jls  P™* 
tefraot  in  diefer  Fx>rm  nicht  1hi  ten  konnte,  zu  ii<"* 
gehen,  wurden  ihm  zwey  Kerl  nur  gsrithe  als  Coii« 
trolieurs  beygegebco,-HOd  die  Kfrhnuogsablageaa» 
nfttelbar  in  die  H2nde  der  Königs  geftattei.  Mae 

weifs ,  2u  welchen  ^?:ttel^  der  i.b-ue  Minifrfr  ffin« 
Zuflucht  nahm;  un(i  wir  find  weit  entfernt  iemwa 
Anleihefyfteme  das  Wort  zLi  reJen:  iniefs  mufs  oiifl 
andrerfeits  die  Seeenswünfche  in  Aofchlag  briagei^ 
mit  denen  ein  onglückliches,  unter  demUrockeder 
Abgaben  erliegendes  Volk  den  Mann  OberfeblKat«, 
brclcber  jene  bsfk  «A  vei|rfllkem  n  bh««.wir.  Die 
hg  £cialg<rwWMt  dte  «Mm  XVi^Mtitttt"* 
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gab*  fiiiiei  berülfmtM  »CMipItf  nndu  nri  di 
Ja  aimMßratiout**  wriclut  «oliflglich  nlt  «tetr 

lioßgli-Sien  Hegiercfe'gelefeo  wurde,  fpäterbin  aber 
toch  die  Lniieiiten  liritiken  erfuhr.     Der  Graf  ». 
Maurepas  gönnte  dem  Finanzminifter  diefe  Demü- 
tkigungeii  von  ganzem  Uerzeo»  uod  pflegte  beb  g«' 
gen  feine  Vertrauten  nur  immtr  atit  «inem  1,  Tu  Pts 
tau/«»  G*orßt  Skmäia'*  darüber  to  <ab«».  Dft 
dt«  8«hrlft  «BglflekUeharweir«  blaa  brofeblrt  talgt> 
gebeo  wurde,  fo  war  fein«  ironifche  Frag«  an  jeder» 
mann:  „ävezvous  lu  te  Compte-Bleu,  —  und  di«- 
fer  gefellfcbaflticbe  ^cb«r^,  zumal  ans  dem  Munds 
•|a«$  crfMD  MinUter»,  hm»  «lata^  CoklMa  Krfolgi 
dafa  di»  licffioiiige  Arbtit  das  Raaoniial(l«rt  bsfal 
unter  keinem  andern  Namen  mehr,  als  dena  des 
Compte-ßleut  bekannt  war.    Necker  war  fcbwaeh 
^,1  nag,  feinen  Vcrdrufs  fiijer  die  vielen  P  mpblels 
l^egea  ihn  laut  werdeo  z«  Uficn;  er  vvan:ite  Geb, 
wegen  Bcftrafung  d«r  Ver^ffer  «d  Hrn.  t.  Maure pas, 
•rmslt  «bsr  die  Antwort:' d«ir«  wsaa'jsas  ÜbeUs 
«imI  Satfrss  fejrea,  fir  bdil  vergefllen  werden  wflr- 
.-den^  weon  fie  aber  Wahrheiten  enthielten,  wohl 
getbaa  bitte,  einen  Schritt  zu  vermeKlen,  der  ihn 
zwinge,  lie  zu  hören.  —    6.  erzihit  von  beiden 
»ocb^folgaade  Anekdote.    Necker  wünfcbte  febr, 
dso  MarlBSmiiiiiter  ätartio«  Im  tu  feyn,  Ober  deUen 
vollkommene  Unfähigkeit  übrigens  nur  Eine  Slin- 
sne  hecrfcbte.    Zueru  warf  er  feine  Augen  auf  den, 
eben  gefciulderten  .%].irqijis  vun  l'riaj;  als  dieler 
Plan  aber  fcbeiterte,  Fezay  vor  Kummer  darftber 
Itarb,  uod  N  Crine,  demfelben  in  diefer  Angelegen- 
lisit  getriebenen  Briefs  «a»  dsm  St«>b«aimiB«r 
felbft  wisder  weggeholt  batlSt  vsr6«i  er  sof  den 
Marfchal  von  Cadries,  undumkeinea  SVi  ferlprucb 
voEi  £>eiten  des  Grafen  von  Maorepas  zu  tnUaren: 
fo  nutztr>  er  einen  Kraokbeitszufall  deffeiben,  der 
ihn  ablneU,  am  Hefe  gegenwirtig  S»  (eja,  um  dem 
Könige  den  Vorfct^ag  aliefii  i«  maehsm    Die  erfte 
Fcage  Ludwigs  war:  ,,£n  avez  vous  parl^  a  M.  de 
Ataurepasi"  —  worauf  N.  dreift  genug  efivjederte: 
Oi4i,  Site,  le  comte  n'y  e/t  p  i;  cuncrairr  ,"  ob  vohl 
«HO  bejüinrnte  Kucklpriiclie  mit  ieliteretn  wirklich 
nicht  btitt  gefuniien  hatte.   Man  kann  bch  den  Ver- 
druf*  delielbea  vorftellsD.  ak  «r  die  Nacbrieht  er* 
bielt.    Necker  begab  iefa»  oaeh  fekier  Rttokkiinlk 
von  VerfjilJes,  feiblt  tti  ihm;  der  alte  Mann  empfing 
ihn  kalt  und  entllefs  ihn,  nach  wenigen  gewetrtilel- 
teil  vVurten,  nj  i  ,)t>r  vVe)fujig:     l'ous  iies  furemeHt 
/atigue  du  traumii  et  ä«  ia  route ,  et  jf  ie  Jids  de  la 
ßoiute  ;  je  croU  fut  mout  mwtns  taut  äeux  be/oin  de 
repos."  -  Am  andern TsM  aber  begab  er  beb  zun 
Könice,  der  bey  der -Vertteherang,  defs  Nec^er* 
Antübruogen  vun  feinem  Rrnverdän  Inifle   uf  .vihr 
g^ewefeo  ieyen  ,  in  rinsn  unbef(;hreit>iicben  Zui  u  ga- 
rieth,  un><  den  Grafen,  nach  (j^rgWV  Verli  tierung, 
auf  (ier  ülelle  wef^jageo  «rollls,  woron  ibn  jedoch. 
IVIaurepas  mh  d««n  Wortsn:  %^fy.ut  frn  fenär  pout 
iesjinances  et  fen  d^ßerpour  eout  ie  rejte''  abhielt.'^ 
Alto  ging  es  damals  am  Hufe  des  unglOcklicbea 
iMWa  Uli  wir  wwiMh  ^  WIMMmd» 
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aig  btUs^StrMw  ttlMltsra  hOMSK 

ABZNEYGELAHRTHEIT. 

F*Ri V,  b.  Bfahet:  Ob  U  ligäturti  de  Fariere  dun 

foperation  de  FAneurUme  par  ia  metbode  mo« 
derae.  Pat  Aog.  PScot ,  de  Befan^oo ,  Oocteut 
en  merfecine,  ex- cbirurgien  interne  de  Thöpi" 
,  tel  civil  de  Befan^n.  1^22.  6aS.  4»  Nebft  eK 
»er  Tafel  to  SitiJidraek. 

U»ter  der  neuen  Metbode  wird  bier  die  fo« 
te  f/unrer 'fche,  ichon  viel  frObar  yoa  0«i/^„.«„^ 
Paret  Sobfller,  und  Anet  aasgebbta  Metbode  vef^ 
itiadea.  Der  Vf.  bemObt  ßcb  lo  feiner  grön  lliciiea 
Abbaadlung,  die  wlchtigften  Einwendungen  zu  prti« 
fen,  welche  man  gcc,eD  d  eie  .Methode  macht  und 
zu  ergründen,  auf  weichem  Orte  uod  aaf  welche  Arb 
man  die  Pulsader  am  vortkdUlaftsftsa  natsrhladsk 
Die  weniger  ballbarsa  UefaamtMigen  der  abfolaieö  - 
Oegner  werdsa  bOodig  mrflekgawiefen  uod  die  Fil- 
le  beftimmT,  in  wffchen  rlia  neuere  Methode  vor  der 
ältero,  djt!  l^LUsadergelcbwülft  feibft  zu  öffnen  ,  dea 
Vorzug  4  Jjent.  Uie  Aowendbarkeit  der  letztens 
befchrankt  der  Vf.  nur' auf  die  traanalifabso  difbf 
fen  Aneurysmen,  befonders  weao  sine iaisereNVoa« 
de  daaa  filote  füeyen  AusBufs  gewährt  uod  auf  dt« 
fpontanenPulsaJergetcbwülite,  wenn  Ce  ia  Eiterimg 
LI  !er  Hrand  Obergeben  und  eini;  e 0 tf ernte  ligttlU 
der  Ulutung  nicbi  Einhalt  ihun  kano. 

(Mit  dem  Vurscnlage  des  Vfs.,  ia  den  Fätteo, 
wo  «MM  andere  Oparationsart  mcht  ao«fahrb^r  ift, 
dia  UnlerbiMlsiig  «aterbalb  dar  Oefchwolft  anzuie« 
gen,  kann  ßcb  Hec.  nach  den  vorliegenden  hrfjii- 
ru-ngen  noch  immer  nicht  recht  befreunden.  JJe* 
fchaiup-,  Kj!1  lief  ganz  abel  ab,  der  von  A.  Cooptr 
hatte  nur  Anfangs  einen  glacklichero  Aafabaia» 
aber  daffeibe  tragifcbe  Ende.  Hierzu  homtm-adi» 
•p«b,  daft  vorzajglicb  diogrOfsern  Paisadern  einein 
Islebea  Verfahren  mteeworfen  werden  muffen,  d» 
gerade  diefe  wegen  ihrer  Localititen  die  andern  l  ipe- 
raiionsarten  vereiteln.^  Nur  ift  aber  m  ihnen  der 
BlutllFom  um  lo  kriftiger,  je  näher  &edea»IUrzen 
Hegen  und  di«  krankhafte  älalla  der  Arterie  wird 
nrolokiebtcrberften,  je  gröfflär  der  Andrang  bey  ei- 
nem nnterhalb  der  Gefchwülft  angebrachten  Hindere 
nille  des  freyen  Blutlaufs  feyn  wird.  Hec.  fcheint  es 
«oter  folchen  VerhSitoiffen  immer  noch  am  angs« 
meffenften ,  blofs  ein  ailgemeiass  Verfahren  eiszo" 
fchJagen,  de  ohnebin  die  UnMtbibdifflg  der  tiefer 
liMendeo  groben  Pui$ad«ro  zu  den  hsitigha»Sia> 
griffen  fn  den  Organismas  gehört. )     '  - 

Als  Regeln  für  den  Urt  der  Uaterbfndung  g«l. 
teaaacii  dem  Vf.  hauptfächKeb  bfnttngtiche  Ent^ 
nung  von  der  kranken  abteile  und  vun  grofsen  Gs|> 
laterafgefifsen.  Kam»  man  die  Mibs  der  letztero 
darebaus  nicht  vermeidtn,  foiftes  beffer,  diefelbeo 
unterhalb  der  Ligatur  zulafTen,  weil  fie  bey  e'mfm 
entgegeagefetzteu  Verfahren  weniger  durob  Wicder- 
jiarikeUiiog  du  CirsaUtiws  aOttni»  •!!  dwcb  ein* 


liaebp 

Digitized  by  Google 


ERGÄNZUNOSBLITTKR  Hb^l  1x7.   OC TOBER  1S34. 


9U 

1iMliU«t(mg  fcb«den  wQrd^n.  —  Sooft  muff  mM 
Im  Allgcmeiaeo  di«  Artarie  da  entfalöCieo ,  wo  mas 
fie  «m  laiCtiiMftM  trrtlolm  «ad  von  den  Nerven 
und  Ven«o  trvoMA  l»»«.  —  Dl#  Aoleguog  iweyer 
Ligaturen  hält  der  Vf.  nach  VerfucVien,  die  er  an 
Tbieren  anftellte,  für  durchaus  unnöthig.  Allen- 
fall«  könne  man  fie  da  «Dwenden,  wodurch  irgend 
«MnOinftand  dieArtart«  io  einer  Tobr  grafsen  ^Itre 
cfceblofs  gelegt  frorrfaa  ifk,  obfchoo  dadurch  kci- 

nesweges  ein  uothwendiges  Abfterban  daa  Uafifsac    Sie  follen  zum  Vergnikgaa  und  zur  B^eTebrang  nat- 


£KD£ESCHnEIBUNG. 

KoBLiNz ,  b.  Hötfcher:  Panorama  »m  IToMens 
und  de/feri  Umgfhungrrr  Mil  Ems  und  Ber- 
trich. Von  Johann  jo/eph  Rtiß.  Igai.  8*  U 
■'.*5?S>  (Ii.) 

Uabar  den  Zwack  diafer  Schrift  drflekt  fioh  der 
Vf.  i^-  VorwDKta  iDlgcadannaaltaa  aus  t,dia(«  BÜfe* 
t«r  follaa  tavMraB*  wMwar*  und  s«i£tfj«»«MlfL 


bedingt  Tey.    Eben  To  erklärt  er  6ch  gegen  M«*i. 
arneueten  Vorfchlag,  die  Pulsailer  zwifcbea 
Ligatorea  darchzulcboeidep ,  weil  Verfucba 
 __g«rao  teigteai  dafa  fieb  dann  dieUgatarea  eber 

5>iter ,  «Is  TrOber  lö(t*B«<  nad  waii  wob  dia  Abficbt, 
ie  Arterie  vermöge  dar  Darvhfchnetdang  1a  daott 
iimllcben  Zuflanfl ,  wie  bey  Ampotationrn ,  tu  ver- 
fetzen  und  fo  die  Nachblutungen  beffer  zu  verlioien, 
ariaht  gelioge,  )n;1eni   hier  n)ciu  däS  ii  n,^t■li;,^il^■rt« 
ZvOoSaiabeo  der  Arterien- Enden  allein  io  Betrach. 
taag     alaliao  faf  •  foadero  auch  ganz  rurzöglicb 
der  bev  Amputationen  viel  biufigar  Statt  fiadaada 
«efiuid«  Z^uftand  der  darebCebaittaaan-  ttfld  antar> 
^odeaen  Pulsadern.    Dann  fpriehl  aoc':  gcg'-Ej  die- 
le Ourchfcbneidung  die  grölscra  Leichtigkeit  des 
Balfoblapfans  der  Arterien  •  Eodeo  aua  der  Ligatur, 
die  (ebwierigara  Wiadarbalaag  dar  UatarbiadaBg 
«od  die  badaataadara  Kitarvag. 

Folgeode  Orflorte  aherzeugen  den  Vf.  voo  den 
aröfsern  VorzOgeo  der  einfachen  Unterbindung  vor 
fOam  Abplatten  der  Arterien  :  i  j  die  einfache  Liga- 
tur darobfelMieidet  die  Arterie  fpüter ,  weniaftcat 
MiafMliar;  a)  die  nacb  derUoterbiadung  ausicbwi- 


ner  Mitbflrger  beitragen. —  Ehe  der  Vf.  S.4  fd* 
ne  gefclijcliilichcfi  liemerkungen  (  de  na  im  Vorwor- 
te verv^eift  er  auf  die  auslubrlicb«  oad  graadlieba 
Oafcblebta  tob  Koblenz  des  Hrn.  W.  A.  OQatber) 
WK  MÜtbaik»,  avgialat  ar  arftiaiaaOaAlUa  «bar  das 
Rhala  oad  dl*  Mofat  f»  afnaai  Oadiebta;  «b« 
nicht  hier  allein,  foadera  faft  vor  jedem  rrn?n 
Oegenftande  fpricht  er  fein«  Empfindungen  in  Ver- 
fen  aas,  woruf  wohl  garae  nMacber  Lefer  Verzicht 

EeleifUt  babea  wflrda.  Die  BcfobreibuBE  der  Stadt 
[obleoa  fallt  so  Sattant  aamOgliofa  aber  Konnte  d« 
Vf.  alles  Merkwardtea  anf  aiaem  (b  engaa  Haaaw 
andeutea,  und  manche  Fragaa  Ober  den  Sanitiia- 
zuftani.1,  iveiiere  Ausführungen  Über  ilie  Tnduftri«, 
geiftiee  Cultur  u-  dergl.,  bleiben  daher  unberObtt 
and  laffea  raancbes  sa  wBafchen  Obrig.  S.  34  ff. 
BBalt  ar  dia  Un^cabaiiiaB  «an  Koblenz,  aafaMcs  dia 
aatian,  daa«  dfa  aatläratarB;  fi»  viel  wfa  ntogliab 
gflit  er  kurz  anf  die  Gafchichte  der  Eni^toViung  un^ 
der  HauptfcbJckfale  düT  benannten  Orte  zurück,  urel 
giebt  oft  ein  IreufS  Gemähls  rfer  dargefiellten  Ge 

Senftinde.  Fleifs  und  Beftreben  nach  Wahrheit  iit 
•m  Vf.  nicht  abtufpracheo ,  wenn  gleteb  euch  die 


tzeadaLymphe  dient  dar  Artaria  ni  aiaar  vollkomro.    Reichhaltigkeit  der  Quellen  und  die  Erhabenheit  dar 

^ Gegenftinde  eine  mehr  ansfahriiche  Darftclloog  " 


narn  Statze%  indem  fie  diafUbia  darebaw  umgiebt, 
«m  fu  mehr,  wenn  man  die  Ligatur  Enden  kurz 
am  Knoten  abfoboeid et;  3)  die  Wunde  der  ianern 
Aaiaiiaalrihita  feklietst  fich  (cbo eiler  und  jter  pri- 
mam  iaMBtioaami  4}  die  fcbaelie  Vereinigung  dar 
Wundlafaan  aatarftAtit  die  Arterie  kräftiger  aMid 
liladert  das  Ausftofseo  das  Blutpfropfs. 

Oiefem  zqfolge  verwirft  der  V».  fede  platte  Li- 
gatur und  ampüehit  SeidenfäJen  ,  die  i>iemals  die 
fiffiita  aioar  iJoie  ielbft  fOr  die  gröf&teo  FuLsadera 
«barfchraitan  dürfen-  Mit  diefeo  Coli  man  die  Puls- 
ader am  geeigaataa  Orta  fo  (tark  zaüuimiaarokag- 
ren  ,  dafs  dia  iaaara  Hinte  mAgüebfk  vollfconfmaD 
pelreont  werdea.  Ungeachtet  durch  da";  kur?e  Ab- 
fobaeidan  dar  Faden- Eeüen  die  Sicberur:^  der  Fuls- 
ailar  waittelft  der  ausgefchwitzten  L'.  mphe  voll* 
iMinsnanaf  stirt^  1  "f**'  ctoch  der  Vf.  lieber  Jielelbeo 
ans  dar  Wände  barauszuleiten ,  aus  nicht  onerhebii- 
cben  Orflndaa»  die  im  Baobe  felbft  nachgefehen 
werdea  möeeo»  weUbas  Ree  daa  Lafern  angelegent- 
ji^b  asnpfoUa«  bata«  wdL 


i^echt  erwarten  liefsen;  dann  den  Bau  der  FeftangV 
werke,  die  entfcrotern  Ürte  als  Sayn,  Ncowied, 
Andernach  u.  f.  w.  werden  doch  gar  zu  kurz  bebao- 
dalt.  9>  1 35  -  144  fpriaht  dar  Vl  vaa  Bau  und  Nif- 
fao,  8. 145  '  IS7  Toa  BertricH.  Dar  Lafar  vfibrt 
hj(»r  nichts  Neue«?,  und  es  i(t  zu  bedanern ,  dafs  der 
VI.  belup  lers  juf  letztem  Badeort  nicht  mehr  At»f- 
merkfamkeit  ^ewencipt  hat,  da  ihm  dieKönigl  Preu{=- 
Regierung  gewifs  die  bellen  Materialien  zu  einer 
fTttadlicbeaUarriellaog  diefes  merkwOrdigen  Ortet 

farna  gallafart  faabao  wOrde.    Ava  £ada  bafiadat 
ah  elnelabaltt-  Anzeige  alpbabatifeb  fitordtmt 
durch  T'.rar  die  Ueb?rficht  des  Inhalts  erfchwert 
daa  Aultjnden  der  zu  fuchendeo  Orte  aber  erleicb- 
tert  wird.  — 

Das  fpiter  erfchienene  Gemälde  von  KobJ*m»t 
nebft  AuiftMgen  aaoh  £m«,  Bertrich,  Tri«r  and  dato» 
Laaeher  Ste  ( igai )  werde«  wir  baji 
Oelegeaheit  alhar  wArdigaa.  - 
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VERMITHTE  SCHRIFTEN. 

.  ScHLtswio,  beymTaubftomineo-Inftitut:  Staats* 
ttirgerllehes  Magazin  m'u  bejonderer  RQckftcht 
au/die  HertogtmUner  Schleswiß,  Holjteinund 
Lauenburgt  heniasg.  von  C.P  Car/tenst  Ober, 
und  Landgerichts  -  Advocaten  in  Oldeslobe  und 
Or.  N.  Fotkf  ordentlichem  ProFeffor  des 
Rechts  an  der  UoiverGtät  in  Kiel.  Jalirg.  igst, 

J  Jiefs  Provineialblatt  verdiente  auch  im  Auslande 
Riehrgelefen  zu  werden,  als  bisher  gefclieheo 
il^'  Zwar  neben  die  meiften  Auffitze  nähere  Be> 
riehungen  zu  deutri  ^  en  K  fien  •  Landen ,  tragen 
aber  Spuren  vieler  Heglatnkeit  der  denkenden  Kö- 
pfe im  Lande  d^r.   Juridifch  und  hiftorifch  ift  der 

Srfi^er»  Inhalt  äitttt  Zeitfebrift.  Heft  i.  des  «rftca 
ande«.  —  Gltleh  im  Vorwort  leftn  wir  S.  9  treff. 
liehe  Bemerkungen,  Ober  die  zu  unabhängigen  Ce- 
wneindfverfaffungfn  für  deren  Adminiftratoren.  Al- 
len Gemeinden,  wenn  ihre  Beamten  fich  zu  fehf 
felbft  QberJaffen  find  und  nicht  durch  eine  genaue 
Obentiffieht  geregelt  werden,  wohnt  die  Tendenz 
bey,  das  lebende  Cefchlecht  von  allen  Laften  und 
Ausgaben  müglichft  zu  befreyen  und  immer  anfKo» 
ften  Htr  k ofii iii l n  i e n  Gefcbiechter  die  Verwaltung 
XU  führen.'  —  EhrvTÜrdig  ilt  die  von  dem  Vf.  ge- 
flbte  feftere  Stellung  des  vaterlfindifchen  Rechts. 
Was  aber  fioiftaia  batriffu  (o  «wb  es  eine  der  er. 
ften  Sorgen  des  kaiiMg«a  uadtagi  und  dar  Regie- 
runiifeyn,  f'ie  vielen  abweichenden  Provindalrech- 
te  des  tkleißäo  Landes«  fey  es  auch  mit  Erhaltung 
einiger  Abweichungen  für  den  recipirten  Landes» 
fideit  io  aio  allgemeines  Laadrecht  -zu  verfebmal» 
««n  nad  daan  werden  firtyli«^  manche  celehrte  War- 
fchungcn  eine  Antiquität  zum  Heil  Holfteins.  — 
l)ie  zweyte  Abhandlung  des  erften  Hefts,  der  Schlag, 
baurrty  enthält  die  Wablcapitulalion  K.  C!,i  1 1 1 1 jn  1, 
zum  Grafen  HoUteios  uod  Herzog  von  Schleswig 
d.d.  von  Ripea  1460  am  Mittewochen  nach  Invuca» 
Vit,  die  PrivilegiaDvermahriiBc  amFfeytage  tot  Pak 
jnamm  1460,  und  dia  letzte  ConSrmatioD  der  Prirl* 
Jegien  für  Prälaten  und  Ritterfdiaft 'Holfteins  vom 
Ijteo  Aug.  I8i6«  —  Abhandloog  3.  Reifebemer. 
kumg^t  intereffant  auch  far  vergleichende  Ausläo- 
'd«f.  —  iV.  BUn  zur  Errichtung  einer  allgemeinen 
Brmitdvgrßehentngsgllde/ar  beweeliche  Güter.  Dia 
bi<ihengen  dortigen  Privatgildea  Mttfla  dar  Miogal 
ErgAnm.  BL  sur  /L  L.Z.  1824. 


viele.  Der  fcir  die  HerzogthOmer  angegebene  Plan 
Ichemt  ausfüh.bar  und  den  vielen  anttüÜdcaD  dorti. 

fien  Brindee  ein  Ende  fcbaffen  zu  kftmeo.  V.  Auf. 
oderuagao  chriftliche  Volksfreunde,  zur  Bearbf. 
tungklelatr  religiöfer  Schraten fyeciellen  Inhalts.  — 
VI.  Bemerkungen,  veranUfst  durch  die  neueftea 
Verzeichniae  der  in  Schleswig  -  Holftein  verhäftt' 
teten  yerbrecher.  Cewifs  find  folche  Verzeiohnjffa 
eine  MorlalitätsÜfte  der  Volkstuscad;  «in  merk- 
wordiger  Aurfatz  von  dem  danReoden  Staatsrath 
«nit  geiftreichen Bemerkungen.  VIL  Ue. 
berfiebl  der  Verhandlungen  über  di^  Anlegung  neuer 
Canale  von  Dr.  Lorenezen.  Der  Auffatz  eothälf 
herrliche  Ideen  aber  Landwehr,  usd  dafs  man  diefa 
aus  der  ganzen  Nation  conforibirtar  Jünglinge  nicht 
tnebr  wie  vormals  tu  Wege  und  Canalarbe  ten  be. 
DOtzea  foll.    VierOemeinheitsfiiin  und  Uneigeo. 

ff  niilsr  wie  anders  in  den  HerzogthO- 
"iid  deiswegen  viel  Gutes  von  einem  Jorti* 
gen  1  311  itagegemifchter  StSnde  zu  erwarten.  Ver. 
einigt  .man  das  Abwäflamngsintereffe,  z.  8.  d« 
Ploener  Landfaes  mit  dem  Canalprojecte,  lo  ilt 
um  fo  mehr  Nützliches  tu  erwarten.  Vlil,  Ue. 
her  eine  Canalvetbindung  zwifchea  der  £ibe  und 
Oftfee,  mitteUt  der  AeJIter,  der  Trave,  des  PJoa- 
ner  Sees  und  der  Sehwentin.  Er  betrifft  dJa  Vai>> 
bindung  der  Obertrave  mit  dem  grofsaa  Ploen«r* 
See.  Fortgafatat  üaoda.  XL  XX.  vom  Capitata 
JuftlnnAUT.Lorentzen.  Frerlicb  ift  noch  das  in- 
ner- Holftein  Uhr  n-hwadi  hpi'i.lKert,  aber  es  kann 
nicht  fehlen,  dafs  lier  vorgeicbiageoa  wohlfeil* J5ar- 
kencanal  doch  endlich  manche  |}«aa  Indolbia  we> 
cken  mufs,  welche  noch  immer  am  grofsen  C=  al 
zwirchen  Kiel  und  Tfinningen  fehlt,  der  dem  .^raat 
an  Zoll  kaum  100,000  Baokthaler  einbringt.  IX.  Er- 
fahrungen und  U  ünßhe  einet  Schleswig  •  Uolßeini-. 
fchen  Jußitbeamten.  X.  Etwas  Holftcm  betraSaa.  - 
'n''  /li?  Sartorius,  abar  die  ß^ahren^  »ttche 
UfMtfchland  beirohm,  mit  Bamerknogeo  der  Ifia. 
XL  fiemarkuBgeii  au  einigen  vorheri^«Tien  Jen  Auf- 
Wtteo. '  XII.  Laodeschrooik,  weiche  durch  viel« 
folgende  Quartalhehe  fortlauft.  —  Heft  a.  XIIL 
Jahresfeier  d'-r  engl.  Gefelifchaft  zur  ^erbeferung 
der  Ge/ängnifizuc/te.  Kr,  nehmrn  in  Engiand  di« 
jugcndliclien  Verbrecher  fehr  »Iberhand.  XIV 
Weckune  zur  Theilnahme  am  Chrlftenwerk  der  Hei. 
denbekehrung.  XV.  ßfWflt  dfr  'frif>fif(h»n  Abftam' 
mung  der  dUhmarßher  aus  der  noch  übrigen  PoU». 
pracheder  Utuv»*  XVL  SoUla  «s  wvJdich  gwt 
^  feyo, 
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f«yB,  Jtatt  der  Geldabgabeo  KornLieJerungen  eintre. 
ttmvu  lajftny  von  FalK.  Der  Vf.  erklirt  ficb  dage- 
gca*  tiiidfU«.t  der  Dänemark  kennt,  gleichfalls» 
XVir.  Debtr  dtt  R^fen  im  Holftein.   Es  reift  6eb 

dort  langfam,    unbeqafni,   un:!  der  TmnspLrt  ifl 
tbeuer,  wenn  gleich  Wagen  unJ  W  ege  b^Iler  ünd, 
als  in  Muklcnhiirg.    XVlll.  Die  iclaVuiwirthfcbaft- 
lichen  Contracten  angeordneten  CompromtJ'sgerich- 
to  —    find  dort  flblicb  und  bewähren  Geh  niitzlicb 
zur  fchoelleo  Beendii^une  der  Zwifte  der  CoAtra» 
henteo.    XIX.  nod  XXIX.  Band  a.  Beroarkuogen 
hhet  die  Qu»/ft«  drs  v^ierlandi/chen  Rechts,  von 
Falk,  XXr.  VorfchlJce  und  Anflehten,  betreffend 
difl  dekervertheilung  in  den  Hertogthümeru  Hehlet- 
a^g  tmd  üolftelnt  bafooders  der  &i«]ar  Öudiläode« 
reycn,  Ton  Gudmg.  %X\L  t4Miseellen  interefTantep 
Inhalts.     Heft  3,     XX.1IL    D^thwars  labeck'fchs 
Chronik,    vom    OberappellationKraih    Dr.  Nach. 
XXIV.  Sätze  aus  der  Staatsverwaltung  und  Siauts- 
wirtMchqftsUhre.    XXV.  Der  klrchikhe  Kalender. 
Wir  Ofben.darOber  noch  nichts  vollftändiges  uodsilp  - 
femmeobiogeodw.   XXVI.  Gtßhishtt  dst  Htmg' 
thumt  Lauenburgt  voo  Pftfr  XoM«.  Ein«  trtfni« 
che  vatr  rI^aL[:[rhe  Gefchichte  mit  manchen  neuen 
Anlichteo.    XXVII.  VnterfchUd  twifchen  fefte  und 
ßontUeOtern  und  allmahHee  Aufhebung  der  Fefte- 
ver/aßtog,    XXVUL  Avnodaruiie  zu  einer  vatcr. 
IfndifelienPrmnDrgeb«.  XXfX.  Reifeii  loHoUlelB. 
XXKl.  16  Mii^cellen.    Beide  HerzogthOmer  haben 
tikjer  30.0:0  Tonnen  Moore  a  ;?20  DKulhen  a  diete 
6  Fuis.     Heft  4.   XXXII.  Lin  i   Hm  i.  Band  2.  II. 
landJtriege  der  Dänen  mit  den  Deutjcli/'n  im  neun- 
ten und  zehnten  Jahrhundert.   EinAuffatz,  der  des 
Vfs.  Felinr  Ktuß  in  NcamUDfler  erOndlicbe  Ge- 
febiefatsforrcbttngbew«ffK—  XXXUl.  Bend  a.  III. 

Vebt  T  ih^  ProtoooHafiortswfffn,  vom  Advoc.  Poffelt ; 
voü  interetle  für  fein  Vateriand  entwickelt  eineauch 
im  Auslände joacbahmensward/ge  Einrichtung,  wo 
da*  Hypethekenwefen  weniger  einfach  als'in  Hol- 
ftein m:  XXXIV.  UndwUthfchaMithe  7eUfchr\f. 
tieri.  Zuerft  wird  den  lanf' wirthfcliaftlichcn  Anna- 
len  Meklenburgs  das  hürhiie  Loü  gezoUt;  denn  fie 
find  voll  gediegener  AuHäi/e,  die  auch  iin  Auslän- 
de beherzigt  zu  werden  verdienen,  befonders  von 
M>tield«utfch]and,  wo  man  in  der  practifcbeo  Land- 
wirlbfchaft  etwas  ftationair  geworden  ift.  Viele 
wSrdiga  adlige  Gutsherren  arbeiten  an  foleben  mit, 
und  felt«n  find  denkendere  Köpfe  als  Dr.  Gerke  zu 
Frauenmark.  Auch  find  die  landwirthfchaftiichen 
Hefte  der  patrioiifrhen  GefelUchaft  in  Altona  voll 
£Btct«{re.  -  XXVJ.  Misccüen.  Die  franzöfifcbe 
Hntmicherey  Lyon«  kann  die  LammwoUe  aus  lAt- 
larrl ,  KnilUvcilfe  genannt,  nicht  entbehren.  Sie 
gilt  im  Lande  16  hjs  Sch.  pro  Pfund.  —  Zu  be- 
dauern ift  die  gerince  Achtung  der  linlfteinifchen 
BToHtjt  und  kleinen  Giitsbeßtzer  für  dit^  .^i  hasfzucht, 
pefcndersda  ihre  reiclichere  Wirthfchaft  dort  fchon 
da»  Schaafwr  mancheo  Kraokhkiteo  der  edelo  Schaa- 
fd  ki^  jMHtnldletiiralkJind  b«w|hrt,  wofetblt  die  Am- 
«floiaka ludikiftnBg.  <tt«  Uutgta  dac  Thim  «ard^bt 


und  durch  die  Erweichung  des  Hufs  Krankheitca 
entwickeln  hilft,  weiche  felbft  der  HoUlcinilche 
Marfdibauer  auf  feinen  Sumpfboden  nicht  fpoit. 
IVlerkwOrdig  ift  der  Flecken  Bramftede,  Stoiberp 

Geburtsort.  —    Sehr  richtig  wird  die  O^tTf!  r(j- 
lichkcit  der  Reife  des  Domherren  Meyer  d\.;c\i  llvl- 
fteiii   und  andere   hsufii;«  Uiinclilij-^keit  f^erüi;!,  — 
Sehr  intereffant  ift  die  äeichreibune  derColooieiuf 
der  Harksheide  mit  479  Tonnen  Landes  und  die 
Naebricbien  ober  Eiderftedt.    Band  3.  Heb  1. 
L  Bemerkungen  aber  itas  Stempelpm^ler.  IV.  U«> 
ber  Armenverforgung.     Die  Herzogthümer  hibes 
30000  Arme  bey  einer  Bevölkerung  von  looOOoMes- 
fchen.    V.  Bemerkungen  zum  i6ten  Anffatze  Buv 
des  1.    VI.  Nor dalbln Blens  öftliche  Qrtme.  Vil 
Uaber  die  Ug9  der  meh»  mnd MmrfiAtmmAmft, 
von  Kufs.   Vlil.  31  Miscellea,  meiftens fehr interd- 
fant.  —    Die  gelehrten  Stipendien  in  Schleswig  ond 
Holftein  Ii.:Lifn  jt.:  den  Freytifchen  aufser  5  LeLi:;a 
6751  Kthlr.  Einkommeo.  —    Durch  den  5€tii?V 
Wlg>IIolfteinifchen  Canai  fchiffteo  3773  Schifte \n\\. 
1881. Jaüand  fahrt  jetxt  jährticb  nach  dea  Hi»> 
«octhOmern  eas:  3000  Pferde,  Ochfen  und  Kiki 
ifijaa,  Schweine  18000.  —    Das  Gut  Luniisgaitd 
wurde  igsf  für  8750  RthJr.  verkauft,  darauf  wüeo 
vom  Staat  an    rückftindigen  Abgaben  grwooaea 
68ia  Rihlr.  »9  Lab.  Schill.    Dict«  ttod  die 
|)an  erfehOpFten  die  gante  Conenramane.  —  Üda 
rruf^  ahrr  7tir  Frklärnng  diefer  unwahr  fchelnendöl 
Aa^dhe  lullende  Thatlacben  binzutiigen,  daf$  der 
Riickfiand  aus  öj.'hngen  Keftanten  beftand  uod  d«($ 
vormals  feit  e  grofsen  Ländereyeo  meillens  unttt  | 
dar  Bedingutig  parceiirt  worden ,  dafs  der  pirctfi*  j 
reode  Hauptbefitzer  für  immer  alle  Abgaben  fiür  dis  j 
KSufer  der  abgelegten  Pareelen  bezahlen  wölk*'  i 
.•■  i  Irin  Ii  Unfug  der  gut.<;herrlichen  Gewalt  duldete 
die  Regierung  leider  zu  lange.  —   Berecbnungi  <^<>'> 
ein  gewöhnlicher  Hufenbefitzer  von   go  Tconen 
paeh  abgatragenen  341  Rihlr.  16  Sch,  Abgabee  fflr 
Ick  Obrig  behält  9$  Ktblr.  ia  Seh.  »  Heft 
X.  Wrinlchc  fnr  den  vaterläadifchen  Pferdeftamn. 
XII.  Kurigefetzt  \XI.  Hiftorüch  dopmaiifche  Dir- 
flellung  der  Ciüterverhuitniffe  der  Eheleute  mc^i  ]^- 
tifchem  Low  und  den  verwandten  Stadtrecbt»- 
Sehr  tief  juriftifch  und  philofophifcb  zugleich,  toib 
Cand.  Iuris  Po«//««.  —  XII.  Trauerradaaof  Kd»^ 
Chriftian  FII.    XIV.  Materialien  zu  einer  Cftr«a« 
der  Herzogihümer  Schleitvlg  -  liolßein   vom  An- 
fange d.  Jahrhunderts  an.    rortgefeizt  XXIH  ytii 
XXXI.   Band  3.  VIL  XVII.  XXV.  und  XXXlü 
XV.  14  Miscalien,  maiftena  voU  Intereffe.  :xViI 
Aofftallvitg  von  Prrtfim  filr  dl»  btfi^  JrMten  übtr 
die  Gefchichte  der  HerzogihSmer  Schleswig  und  Hd^  1 
fff  in.     XVm.  Stellung  der  Kieler  Badeanßalt  fSr  \ 
die  Ur}iv-  rf:!ac.     Hfft  3.   Ernftes   U  ort  über  i-t 
Nntk  der  Hruerjleute,   von  Haljelmann ,  und  Ob*r 
den  Armentransport,    vom    Etaisralh  Nietnanr.. 
XXIL  Ueber  die  Sehletiglgfithe  WtgfpoVmjf%  , 
THadem.   XXIV.  15  MiscdleD.  Dia  ArmanfUfh»  j 
gfa  dtv  Stadl;  Ldlbcek  kabaa  y««aga>  .i|ijg>g  ! 
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Rihlr.       Seh.  unrf  fcrtes  Einkommen  71*175  Rtblr. 
4ii  Sch.  —  Der  Wohiftand  der  eioft  reiebeo  Stadt 
Fiensbiirg  ßnkt  natQrJich.  Wenn  aberauch Norwegen 
fiänilcb  verblieben  wäre,  möchte  doch  fcbwerlich 
b«7  dortigem  VVacbsthum  des  Kartoffelbaues  auch 
Zar  Br4iuitweiaaewiaaanf  ,  der  Kta»  -  and  Brasnt- 
wdaabfitz  ¥00*  Flcnibarg  nieb  Nordland  bnfondar», 
feine  alte  Höhe  behalten  nahen.    Da  das  Gebiet  um- 
ber  arm  und  meiftens  gutspflichtig  und  der  See- 
handel und  die  Rhederey  uneinträglich  geworden 
find,  fo  ift  das  Erholen  (chwer;  doch  laufen  ibier 
jibrlich  noch  futt  taoo  See  -  Schiffe  aus.   Ihr  Com. 
xnuoal  ■  Contributioosfufs  ift  ausnehmend  hoch  bey 
einer  eben  fo  hohen  Armenfteuer.     Erfterer  Fula 
gieht  kcy  jeder  Schat/iir.ii;  vom  Warthe  des  Haus- 
Uartens  uod  der  Laodesparcele  jeden  Haufes  aus  der 
setheilten  Stadtgemeinheit  '3  Sch.  vom  Rthlr.  = 
Frocnot»  vom  Werth  des  Eigaotbnmlandes  und  äbri« 
nn  Varmteens  i  Procent,  rom  Oawtrbe  1  bft  60 
Sch.    Dieic  Quote  miifs  jetzt  gimal  bezahlt  wer- 
den und  wurde  lo^f^ch  bezahlt;  dennoch  er. 
richtete  die  verarmte  Stadt  eine  Sonntagsfchule  und 
Unf«  ihn  Sebul-  und  Labranftalten  nicht  finken» 
um  6eh  dnreh  dt*  fittticht  Bildung  ihrer  Mitbargar 
einmal  nrholeo  zn  können.   Aber  es  berrfcht  dort 
noch  jmmerwievormals  grofseVargaftpungsfucht.  — 
>Selir  richtig  wird,  wie  Hec,  der    len  Mann  perfftn 
iicb  kannte,  aber  den BaronProcureur  der 
als  Kieler .  ObnrprÜidaBt  ftarb,  bemerkt,  dafs  er 
zwar  arbaiifam  wir,  aber  auch  io  galatzgabeodar 
Hinfiebt  febr  oberflflcliUeb  bandelte  und  daebtt. 
Dak  er  hauptfächlich  die  Aufhebung  der  Leit^eigen- 
fchaft  betrieb,  ift  wahr,  aber  eben  fo  tad«la<iwertb, 
dafs  er  allen  Gewinn  nicht  den  ohne  alle  Landdota- 
tion zur  £rb|Mcbte  dQrftig  in  die  Freyheit  bioaui« 
geftoftenni  Leibeigenen,  ßmäerm  ihren  Gutthwm 
zuwandte,   und   Jdfs   er  fo  viele  Verordnungen 
fchoeli  wieder  aufhob,   weil  er    u  kuri6chtigeo 
Biickes  war  und  (foch  alles  Oherfehen  7U  können 

Slaotite.  XXV.  Literatur  vollfländig.  XX  VI!.  Lied 
er  Wahrheit.  -  Heft  4.  XXVUI.  Viel  VernOnf- 
tiges  aber  CoUtgialriffolutUnieiit  vom  Prof.  ^aik» 
deffen  F«d^r  and  Urlheilskraft  nor  Oediegepes  lie- 
fert. XXXII  Misoellen.  Viel  Trefflicbes  Ober 
das  Studium  der  Rechts wiffenfcbaft,  van  Falk,  — 
Manches  Treffliche  femer  Ober  das  lle;mathsricht 
der  Armen.  Man  fpriobt  fo  vieles  aber  das  häufige 
Austreten  der  {nngvn  Manfifebaft  faft  oder  ganz  ei- 

p.  t-Thumlofer  Aellfrn  flt^pr  rlieGränZe  in  Dänemark, 
die  .iber  gleich  andern  zurr  [.andesmililar  auf  }t  Jahre 
>i«frb^y gezogen  werden.  Stiche  Jilngl  ngt^  haben 
leiten  ein  Handwerk  gelernt,  und  wenn  lie  nach 
g  Militir)ahren  Tagelöhner  oder  Knechte  derfiantltt 
u .  f.  w.  werden,  fo  'tftfst  man  fie  alle  Jabr,  weas 
fi  I-  unbeweibt  find  nl^/feieftr«  wenn  lie  beweibt  find 
fti:her  aufser  ihrer  Geburisheimath  in  eine  andrre 
Cremeinde.  Solche  unfreundliche  LanJe<<g«>f«:Ue 
und  Gewohnheiten  geben  diefen  J'mglingeir  keine 
I^ebe  an  einem  Vaterlande,  das  fie  nicht  billig  be> 
lundnk«  «mI  trkUrM  bey  dtr  doitigen  aater  dt» 


Aermern  nicht  gerade  fchlechten  Bildung,  das  biofi» 
ge  Auswandern  der  jungen  Mannfcbaft,  ohne  eine' 
Spur  von  fieh  zurück  •■lialffo ,  zumal  ße  dort  keine* 
Erbfchaften  erwarten.    Dieis  erklärt  dort  ferner  di« 
Theuerang  des  männlichen  Geftades  an  Lohn  und 
Verpflagnoe,  lelbft  in  diefer  docftigcn  Zeit«  «od 
ermontert  om  fo  mebr  zurFtireeHrnng  der  dort  dbeiw 
grofsen  Goter  in  fo  kleinen  Landftellen,  dafs  fie  oh- 
ne Mitarbeiter  cultivirt  und  mit  ein  pwr  Itühen  ge- 
pflügt werden  können.    Die  uneotbenrlichen  Ge- 
bäude mufs  man  nacb  Meklenbnrgs  Art  von  Pif^ 
bauen,  und  das  nfchfte  Oefcbleebt  wfrdfchon  bef- 
fer  fortkonnmen  lernen.  —    Die  ftehende  Landar« 
mee  jft  jetzt  30,838  Mann,  die  Referve  27450.  — 
Vom  Oct.  1819  bis  Nov.  1820  führten  Scbksv.  j^  uni 
Holflein  aus  560,314   Tonnen«    und  Därptr.^rk 
S95«84t  Tonnen  Getreide,  Orfhlluteo  und  ii  iif&n- 
froebtn.   Der  AusfuhrzoU*war  1191O36  Reicbsbank. 
tbaler.  —    Im  J.  i8äi  fahrte  Dinemark  aus:  7716. 
Tonnen  Butter,  Schleswig  7449  und  Holftein  1981J 
Tonnen.  —   Die  Unterhaituu?  der  Flensbur^ger  Ar- 
mee koflete  89000  Mark  im  J.  iH30,  die  Zahl  der 
Armee  war  9073.  —    Im  Oftenlande  Islands  ent- 
ftand  igai  ein  neuer  feuerfpeyender  Berg ;  auch  er^ 
froren  viele  .Menfcheo  im  Freyeo.  —    Dritten  Ban- 
des H>>ft  I.  Nr.  1.  u.  XVIH.   Die  Landwu chfchnft 
in  .Ingeln,    belciiiJerS   die  ijauerrr.virihlrliatt  in  deo 
Aemtcri),  cjn  fehr  reich  mir  Bemerkungen  aasge. 
ftatteier  Auffatz,  der  aber  auch  zeigt,  wie  viel  eine 

I'ttio  landwirtbfebafiliehe  Gnfetzgebung  den  Wobl* 
tand  des  Landes  Angeln  unddnr  witiergOte r  verbef* 
fern  könnte.  fn  Land wirthfchaft  und  Vieh/ocht  ift 
der  Angler  gleich  ihatig.  Es  giebt  hier  OMeiien 
mit  i55o.Milchkflben  neben  einer  ftarkeo  Zuzuchr. 
Die  Kuh  liefert  dort  go  bi*  1^  Pfund  Butter.  Dia 
SfallfOtterung  ift  feketo ,  die  Toderong  der  Kflbe 
auf  der  Weide  häufiger;  die  Pfpr  le  ,  Schaaf-  und 
Bienenzucht  ßnd  nicht  g^uz  rerabfäumt,  eben  fo 
wenig  der  Garten  -  und  Obft-,  uml  der  Hanf-,- 
Flachs  -  und  der  Hopfenbau.  Der  Landmann  lieft 
viel,  l(t  rcliglAt,  lifst  ßch  aber  von  feipm  Vorg^ 
fetzten  nngem  zn  vielerler  vorfebreiben»  «ras  er 
felbtt  beffer  «n  kennen  ijiaobt.   Der  Angler  lebt 

f;ut,  aber  auch  ^  r  ift  meiliens  durch  Wohlfeilheit  , 
einer  FroHucle  verarmt  uod  leidet  an  einer  fehlen- 
den Gf-finileordnung.  —  11.  Ueber  die  Brie/ungen 
int  eiderfiäätlfbhe»  BroeeftverfiUuenp.  d.  b..di«  Man* 
datsproeeffe ,  vom  Adv.  ConM».  —  Hl.  Ueber  dl* 
verfchiedeoen  Arrpn  dsr  Land/teilen  uod  befond«rs 
der  feften,  d.  h.  Jer  dienftpfliehtigen.  V.  Beyfpie* 
le  neuerer  Bemühungen  ^ür  Verbefferung  der  Gefung- 
niffe ,  von  Niemann.  —  VI.  Betrachtungen  über 
dit  Sparkalfen ,  ein  wohlgerathen'er  Auffatz.  Auch 
in  Flensburg  bewährte  ficb  diefe  fiinriebtung  al» 
febr  woMtbiMff.  IX.  3ö  Miieellen.  Bitte  de* 
Schleswig  Holrteiner  an  den  Monarchen  am  eine 
Verfaffung.  —  Das  Seebad  zu  Wyck  auf  Föhr 
hiDht  feil  1R19  —  Die  Friedrichberger  Spar  .  und 
Leiheokaffe  in  Sebleswig  bat  10^0  Hthlr.  Eln> 
ttizn  Hd  «Inm  Sfiwlqad  ton  Mob»  al«  tioo Rtblr. 
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elt.    XI.  Literaturbericht  neuer  Druckfchrif-     aus  dem  iTten  Jahrh.  3490M.  jSeh.,  aas  demigtm 

 .  —   XU.  XUI.  Unwicbtift  far  AusJäatier,  «u.    Jahrb.  505$/ M.  7i>cb.,  aus  dem  «Qt«»  Jahrb.  4M M. 

ftM  rft(s  CapUSo  V.  Jahn  dea  ATolkikrieg  unter  K.    ioSunmii  9337  Mark.  i]f  Seb.  XXIX.  LHenrifeht 


ChriftianIV.  in  den  J.  164]  bt'?  i  «^45  wic^pr  deo  fchw*. 
diichen  General  l  orfieti[üha  in  einem  eigenthümli- 
chen  Werke  darftfUen  will.  —  lie:i  2.  DarftelluDg 
der  Communalver/oJ'fung  in  der  Kremper  und  Wilfter' 
iiiar/ch,  vom  Obergericbtsadv.  L/)cAio  Itzehoe.  FQr 
das  Ausland  voll  Interede,  um  fie  mit  «igeaeaiha» 
licheo  Verfalfungea  zu  vergleichen. XV.  Stall» 
ftik  von  Rertdsburg.  —  XVI.  BeytrSge  zur  phyß- 
Jehen  Ge/chichte  Eld'srßedtt t  auch  als  Ueyfpiel  der 


Anzeige.  XXX.  Bericht  Aber  das  TaubftumTrn' 
Inftitut  zu  Schleswig  ftkr  1K23.  Es  hat  an  ioduftrie- 
Anftalten  eine  Drechsler  -  Werkftätte,  eine  Wek. 
rey  und  eine  Bucbdruekerej.  Heft  4.  XXXI.  P^ 
tfr  Ilobbes  Gedenkbuch  über  kremper  und  uiljttt 
Marfch  giebt  manche  neue' Nachrichten  Ober  dai 
Aufftand  Grafen  Gerhards  wider  (einen  Bruder  Kö- 
nj^  Cl  riftian  I..  aber  die  Eigentbflinlichkeitrn  jectr 
Marlchea  unil  feine  Unterhaltung  mit  König  Fried. 


Umfermnog  des  Bodens  eines  niedrigen  Küftenlan'  rieh  III.  vonDSnemark,  XXXlF.  Dit Bevölkenaig 
das  ««rkwardig,  vom  Faftor  iCu/ir.'    XX.  Ueber    Holjteia't  ■ 


das  netar^  htereffw*  befimitr»  DOnemarkf,  bty 

den  Krirpsv^rhahniffen  Spaniens  und  Portugah, 
vom  Kam  Herrath  G/oy^r.  —  XXI.  fiMisreUen.  Ein 
Böltgei  arntsmeifter  Bclirenfen  m  Kiii!  veranlafste 
das  Amt,  ein  btück  Land  zu  Erzieluog  von  Band- 
weiden  xu  pachten,  worauf  us.oooVyeiden  gepflanzt 
wurden.  Der  nflmJicbe  fand  ochveranlafst,  als  37  Pf. 
Bretlinge  (kleine  Fifche)  in  Kiel  a\  Shill.  galten 
aus  folchen  ig;o  und  i8ai  45  Tonnen  trefflichen 
Xbran  zu  brennen,  und  nutzte  den  Abfall  als  Dün. 
«mg.  Auch  benutzte  er  den  Obftaberflufs  zu  Cy- 
.Särwajo  und  Eiü^  Die  Regierung  (cbnnkta  dem 
'  unternehmenden  Manne  zur  ftmcf^  Ermaoterung 
300  Reichshankthaler.  Heft  3.  XXIII.  G^fchkhte 
des  SchUswiger  Siaderechts.  —  XXIV.  Bemer- 
kungen Ober  die  G^/tf'i^nj/;'' ti'f:  L'ind,':^  hffnnilerS 
in  Glückftadt.  —  XXVI.  Der  köniet  dümjche  Hof- 
ynd  Staatskalender  für  igaj.  Der  Hof  ift  nicht  taU- 
yeich.  Die  Kapelle  bat  57  Mufikar.  Das  TbeataF. 
perlona  1  gegen  III.  Dar  liofTtaat  der  Kfinigin  zibit 
16  Perfonen,  der  geheimen  Conferenzrithe  find 
38,  der  Conferenzrathe  30,  der  ötaatsrätbe  112, 
a6  tituläre  Generalkriegscommiffare;  die  dflnifcbe 
Kanzley  beftebt  ans  64,  die  Sohlcawig  •  Hoiftein.. 
LanelibuTvirelM  aus  31  Perfonea.  Die  üsircrfittt 
zu  K'iprnnagen  hatte  11  ordentliche  und  13  aufseror- 
detitiiciie  Profefforen,  die  zu  Kiel  36  Profeiforen  und 
%  PrivatJocenten  mit  Studierenden  im  J.  1823. 
Das  böchite  Gericht  bat  einen  Juftitiar,  «ineo  Vinn* 
juftitiar  und  II  Aflefforen  neben  31  aufserordentli' 
(dben  AfTefroren*  von  denen  der  Jiutitiar  nur  ao  ein- 
zurufen  pflegt.  Die  Obergericbte  zu  SehTeswfg  und 
GlOckftadt  haben  jedes  einen  Kanzler,  Vicekanzler 
und  7  Rilhe  mit  6  Sekretären.  Das  Schie&wigfche 
La.-ideericbt  hat  einen  Landkanzler  (den  Ofoerge« 
liebtuuinaJer')  mit  4  Obergerichtsrithen,  auch  5 
adligen  Landrithen.  Das  Hoifteinifche  Landge. 
rieht  bat  einen  Landkanzler  (den  Obergerichtskänz. 
ler)  4  gelehrte  Ob^rgerichtsräthe  I  und  3  adUge 
Landräthe.  —  XXVII  20  Miscellen.  —  Das 
Torfgtaben  in  clpr  H er rfchaft  Pinneberg  ift  ein  Be. 
f jrderune<;mitit']  {«  r  5itteßIo6gkeit  unter  dem  Ge- 
finde. XXVIll.  StißeadiMi  m  ih(ßeintM dem  1 6ten 
laltfbniidaKt  tsag^SiakMaiMQ  1^7  Mark  15I  Scb., 

I    '4!'  ' 


betrug  1823 :  365000,  die  von  SMatäg 
314000  KOpfe  auf  1704  Quadratmaitaia. 


GESCHICHTE. 

NüaMBERG,  b*  felfecker:  Udber  4m  Natm 
d»r  GefchidM,     Gelefim  Im  dar  affti^Um 

Verfammlung  der  kOnigl  A:ad.  d.  WiffenjA. 
In  München  zur  ' Fejer  des  MaximUiaHstaftt 
igaa,  von  Fr.  Roch,  konigl.  baicr,  Miaifienil. 
rathe  uod  ord.  Mitgl.  der  Acad.  16  S.  4- 

Der  bocbgcachtete  Vf.  fcbeint  6cb  vorgeoommu 
zu  haben ,  an  'einem  recht  gew9bolicbea  Theiu 

zu  zeigen,  flaf^  kljfGfrhe  Bildung; ,  philofophifciwr 
'Geift ,  verbunilen  rnit  einem  kernigen  Hanupn-Tl. 
citeitcbeo  Stile,  noch  innrjer  einer  vi  ei  (»flprocheoW 
Sache  eine  anziebeode  Seite  abgewinnen  köaiii. 
Aber  der  Zweck  der  Gelegen heitsicbrift  verbot  fifk 
eine  völlige  Ausführung  und  erlaubte  narAadcVttf' 
gen,  die  zugleich  deutlieh  zeigen,  dafs  ficb  (dUh 
noch  meiirere  nutzreiche  An '.vrncfijnjpn  deon  Ti(- 
ma  abgewinnen  iaffen.  Was  gewuliniich  und  u 
nächft  von  der Gefchichte  gelobt  wird,  wird  lum 
abgefertigt,  und  in  ihr  itiRSchaiMUtK ^OttlkhaQt 
rwwitigMe  (mit  Anwendung  auf  Sebflterz  bektaaM 
Wort  rt:e  Weltgefchichte  ift  da<;  Weltgericht!)* 
fundtii,  und  zwey  grofse  Waiirneliiii Lingcn  voo 
Mache  und  Lebenskraft  dr<:  Gutt-n  und  d«r  oft  fpi- 
ten,  doch  ge\viffen6xra/>awßü/en  damit  verkoöp'. 
Die  Gefchichte  gewährt  Einficht  in  die  BefchaR» 
heit  menfchlicher  Dinge«  in  die  Stirke  ond  Schai^ 
ehe  der  menfchlieben  Natur,  und  giebl  AnffcfcW* 
über  'die  Natur  der  bürgerlichen  GefelffchifiBi. 
Wenn  nicht  in  gleicher  Ausdehnung  und  Fail^dcxti 
zuweilen Celbfte4|idri1cklicher wirkt  diefsaochdieN- 
terländifeh»  Gefchichte ;  aber  alle  Gefchichte  wirl" 
nichts,  ohne  die  WiJJenfchoft  det  Wahren  und  ird 
liehen  „Durch  die  P/ii/oyb/jAiff,"  fch  liefst  der  Vf, 
„wird  die  liiltorie  ein  Lichl  der  Wahrheit,  «i« 
Fahreria  zur  echten  Aut klirung,  die  nichts  tü»' 
dendes  hat,  nxhts  angreifendes  noch  verletzentit^ 
foodern  aus  der  Einficht  Befonnenheit,  und  aosdtr 
Befonnenhctt  £rgebiiogi  AalM  lutd  2iufrladiabei 
erzeugt. 
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ARZNBYCBLAHRTi^EiT. 

.*lacua,  la  if.  ÜDirerfit.Dnckarcjr:  Commmim- 

lio  axamine  phyfiologico  organi  vifut  et  J'yfte- 
motu  cutanei,  quam  proloco  in  oril.  med.  Vra- 
tislar.  publ.  def.  Joannet  Euaagell/ta  Purkinje, 

ri«rr  P.*  froktr  Prafntor  ia  Prag»  ward«  M  dtt 
frdttnftyolltn  BarMirlheMv'Meh  BrMiM  Im- 

Irufeo.    Obgleich  nun  Reo.  recht  wohl  weifs  ,  dafe 
maa  nicht  allemal  ron  den  Schriften  eines  Uelehrien 
mid  feine  Tflcbligkeit  als  öffentlicher  Lehrer  einen 
richtigen  Schlafs  machen  kann,  fo  war  er  doch  mit 
Vielen,  die  gleich  ihm  AO  deinp«d«illMi  der  Univer- 
iBtät  Breslau  «fabrhatt  ThcU  nebme«,  auf  diefs  erfte 
lUerarifche  Auftrete«  dea  Vfs.  um  fo  mehr  gefpannt, 
«If  ihm  eine  frflhere  kleine  Schrift  deffelben  aber 
das  Sehen  in  (ubjectiver  Hinficht  nur  dem  Ti- 
tel nach  bekannt  geworden  war.    Ree.  hat  nun.  vor» 
JiifMMla  JtUbiiitatioiisfchrift  lufmerkfaM  g«lefeO| 
;wOrrf*  es  aber  for  tu  voreilig  audfOr  uoblTüg  gegeD 
den  Vf.  halten ,  wenn  er  aus  (^erfi'lben  einen  aifge- 
meiiirn  Schluis  auf  dieTOchtigke.it  des  Letztern  zie- 
ben  wollte,    üelegenheitafchnften  der  Art  mfiffen 
.oSl  .ttoter  fo  ungOoHigen  Sufscrn  Verballeiffen  «usg ^ 
■rbeiUt  werden .  dals  6a  nur  fettenargodiiigOD  au«, 
fallen,  und  befonders  Seht  man d«r gesenwirtigea 
eine  ziemlich  grofse  FlQchtigkelt  an.   itt  doch  die 
Zeit  fo  kurz  zugemeffen  gewefen,  dafs  die  unerhört 
vielen  Druckfehler  nicht  verbeffert,  oder  auch  nur 
aogeaeigt  werden  konnten.    Hoffentlich  giebt  uns 
.tsaTd  eine  grdÜM^  Arbeit  Hrn.  P*«  reichiiobe  Verao« 
laffung,  anzoarkennen,  daft  alr  daf  iA  iba'gehtita 
Vertrauen  gerechtfertigt  habe. 

In  der  Einleitung  handelt  der  Vf.  von  der  phy- 
Cologifeben  Praxis,  und  verftebt  darunter,  nicht 

Sans  Oberelnftimmend  mit  dem  S^prachgebrauche, 
asjenige  Irztlieb«  Vaefabren,  vefmittelft  defffco  der 
^enfch,  abgefehen  von  aller  Krankheit,  dem  Ideale 
der  Gefundbelt  möglichft  nahe  gef Ohrt  wird. '  Er  ei* 
fert  gegen  diejenigen,  welche  die  Anwendbarkeit 
eiues  folchen  Verfahrens  fOr  paradox  und  die  An- 
wendttoE  deffelben  fflr  der  menfchlichen  FreyheH 
aMQhthauig  baUiiOf  da  doeh  der  t^gUcbaAiigenfohaio 
lehre»  dabTibiara  oodttanzan  iia'eii  gavmVMH^ 

£ela  za  bObttrar  Vollkommenbeit  gezogen  werden 
dnaeo.  Ree-  aafieht .  dafs  auch  ai  von  einer  fog^ 


nannten  Macrobiotik  zum  täglichen  Gebraaebe  dea 
Laien  wenig  iHpai  wenn  fie  nur  aber  die  allgemeiiii 
ftea  Regeln  4KMm  gebt.  Der  Meokta,  dar  fiöl» 
durchaus  aaeb  daa  oft  aoob  fabr  pr^blaaMtifabeii 

Vorfcbriftea  richten  wollte,  «aMa  wirklich  das 
eleodefte  Leben  führen.  Kr  wäre,  wie  der  Hjpo> 
ebondrift,  lier  Sklave  feiner  Uefurgnifs  für  Krank* 
beit.  Dario  liegt  es  auch,  daljs  «ke  Diätetik  vo« 
jeher  fo  wenig  allgemeioaa  HiagiiTg  gaftiadsn  ba^ 
aad  dia  anaiftan  JMbafobaa  aä  vocaiabaa^  ihre  Soa- 
daa  ia  dlefcr  Bialiebt  |ibrlldi  mit  ainigea  V^ochc« 
Krankheit  abzuhafsea  Üie  Parallele  zwifcben  dem 
4&ieheii  der  Pflanzen,  Thiere  und  dem  des  Menfcbea 
i(t  übrigens  unglücklich  gewählt,  wie  jeder  leickl 
einfehen  wird ,  der  fich  den  Zweck  and  dia  Ar<  dta> 
fes  und  jenes  vergegenwärtigen  wiU,  —  Dj«  bisher 
zu  febr  Qberfehene  und  doch  wirklioU  beynahe  wich- 
tiefte  Hälfte  des  ärztlichen  Wiffeas  foU  nun  in  jener 
pnyfiologifchen  Praxis  beftebeo,  welche  die  medt* 
ciDifpba  Palieev,  die  Lehre  von  dar  jpbyCfcbe«  £r- 
aieboag,  dla  DIftatik  wAXijmudäik  aatar  Bebbe* 
jgran* 

Zmeyttr  Mfehabt.  KeaarntTs  dar  TadIVf daltf. 
t3t  im  Allgemeinen.  Sie  ift  Gruniüage  c?er  Kanft 
des  Individualifuenü  und  dadurch  eines  gl'icklichiHt 
Erfolgs  in  der  ausübenden  Heilkunft.  Oeroeinhiii 
fchreibt  man  den  Be&tz  jaoar  Kauft  ainer  angebor* 
aea  oder  erworbeaaaFIbigkaf»»  einem  eigentfiamH- 
cbca  Tact  des  Arztes  zn,  allein  eigentlich  tnuts  msn 
die  PhySoIogie  als  wahre  Quelle  derfeiben  anfehea. 
Denn  es  handelt  6ch  um  die  richtig«  und  genaue 
Kenntnifs  der  natOriiobaa  Eigenfcbaften  eines  g,egt^ 
benea  ladividaMM»  «MUbe  der  Arzt  bis  m  ihre  iet^ 
VaiaaiainaMa-  gaasa  aafiarlabaa  iaU,  um  fieb 
JaMB«ttak  Ia  <dla  NaMr  dm  ladMdoama  tb 
verfebalFen.  —  (Ree.  wflnfcbte  wobi  aa  asCahrea, 
wie  es  ein  auch  nur  etwas  befohäftigter  Arzt  anfaa> 
gen  follte ,  wenn  er  fich  auf  die  vom  Vf.  angegabeae 
Weife  mit  daa  Eigenfaeitaa  eiaes  ladividimms  ba> 
kennt  maobaa  wellte.  Wo  fdite  er  dazu  Zelt  bab 
aebmea  ?  Der  tOcbtiga  Arzt  ObecGeht  altes  Nöthiga 
mit  euiem  Blicke  uad  trifft  unter  baodert  Malen  ge> 
wifs  den  Nagel  neun  und  neunzig  mal  üFier  auf  dm 
Kopf,  als  ein  anderer,  der  jede  Fafer  des  Körpers 
zehnmal  aach  allen  Seiten  umkehrt.  Es  ift  (nieht 
.'blefis  afa  laararVoIfcswaba,  dab  daaTataat  daa  Ant ' 
'tar  A\MObnng  gafeMMctar  kaaaW,  ak  alla  Oalaltos. 
'famkeit.  Nur  der  kann  ein  in  jeder  Hinficht'IOeb*' 
tiger  Arzt  werden,  in  weichem  ich  anee boraas  Ta* 
O-fl)   •  .......  P  •  .  1^ 
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Irat  ood  «rworb«M  EMalnifTe  vareiBfgtirr  »nr  mit 
littft»  Oha»  «rftarw  wird  de*  Arzt  an  JLcankaa- 
battobaaMVdattnitflga  Figur  fpialao.y 

^&Mr  AbfehnUt,  I7eb«r  das  phdMo^eb* 
Sxaiaeo.  Jtfaa  kana  die  pbjfioiogifeba  Plraxia  oaeb 
Maafsgabe  darlbnaaMtifchaa  in  Diagoofv»  Progao. 
fe,  lodication  und  Kur  eiatbaitao.  Die  Diagnofe 
fufst  auf  dem  Examen.  Zum  pbyfiologifchen  Exa- 
ineD  fehlt  es  noch  an  einer  AoleituiieT  die  auch  hier 
aicbt  voUftändig  gegebe»  werde»  foJL  Im  AligOi 
fllddan  find  die  beroader»  Formen  des  Orgaoismut 
aad  di»  fCffabiadaAea  Er(abeiniia|^  d«a  Leben», 
proeeffes,  iMilara  nOthleii»  Fblis  (MRi  Exparimen» 
te  zu  erforrrlieD,  —  (Wenn  oaa  Herr  P.  auch  die 
Ausmittelufig  der  krankhaften  Aalageo  in  das  Gc> 
biet  des  pbyfiologifchen  Ejcamens  aiabc,  fo  kaoa 
ihaa  Ra«  darin  aiefat  bajpfliebtaa-  Daaa  kiiaalBk 
bafk»  Änlaga»  waan  maa»  wfa  ga«6liaKeb,  daraa* 
ler  die  vorherrf ebenda  Neigung  zu  irgend  einer 
Krankheit  verfteht,  ift  fobon  Anfang  der  Krankheit 
felbft  ond  fomit  Gegenftand  der  Pathologie  und  dac 
petbologifabao  £xameas,  am  «laaa  dam  »ypiryfiohh 
gifchaa  jbnmMi'*  MalogUUMB  Aatdrack  xa  bnm- 
•fcao.) 

Fierter  Abfchnut,  Aeufsere  phyGoIogifcbe  Ua< 
tarfucbung  des  Sehorgans,  ag  vericbiedene,  zum 
TbaU  Rae  frtlliar  oofo  nielit  bafcaaata,  oft  fiaaraU 
ehe  VorrehTllltB  zar  'Erlorlahaog  der  VerhiltnlfTe 
diefes  Organs.  (Ree.  bemerkt  hier  nur,  dafs  es  ihm 
bey  mehrfach,  an  verfchiedenen  Subjecten  «nge- 
ftellten  Verfucben  nie  gelingen  wollte,  Luft  aus  der 
xagahakcaen  Na£»  baj  apgamacbtem  Munde  jiiirch 
die  Thränenpaacla  hartatzatreiben.  Immer' war* 
den  die  Gehörorgane  vor  dem  Gelingen  fo  ftark  af. 
ficirt,  dafs  man  von  fernem  BemDhungeo  abftehen 
mufste.  Auch  fcheint  Ree.  die  Behauptung,  dafs 
nan  von  der  Befchaffenbeit  der  Aibuginca  auf  di/i 
dar  abrigaa  Sbröfen  Häute  mi|  Sieh«rb«it  fehBaCna 
k&ooe»  XU  wenig  haltbar.) 

Die  Betraehtnng  einiger  fub^etiveA  Erfcheinun« 
gen  beym  Sahen  macht  den  Uebergang  zom  wrttn 
ril^^iilCM,  im  «tkbani  dto  doCMn  abyjaläfifabe 
Untarlaehittfg  da»  fiaadfurftaiBa-  ahgalMwdaif  wird. 

Der  Vf.  erklärt  6ch  fOr  die  Gegenwart  von  Hantpo> 
reo,  die  aber  wese»  der  EJaftidtSt  der  fie  ttmge- 
beaden  Subftanz  fo  verfcbloffen  werden,  dafs  fie 
anr  einer  von  innen  andrtagaoden  FioffigkeitDureh- 

fang  gaw&breo,  keinaawagaa  abav  dam  Auge, 
riblt  nicht  dem  bewaffneten  ,  Echtbar  find, 

Ree.  wunderte  fich  foieenda,  wörtlich  hierhar 
gefetste  Stalte  xa  Said«a;  tD«  AMk  waalflUdaa  vi*l 

SU  fpät  kommt: 

«£t/i  Bo«  nfggm  hUce  lintU  {feil,  palmär^tt) 

Kl  manu$  inßrum0fUtim  fit  prueclpuum  humaml 
ir»  aeqiu  dbterfi  dMMr  modi  ad  qitos  de/tiiuHß 

Ämd,  inttrnam  quoQue  indhiäui  Uidolem  tadtquft 
]ueattf  Vitt  eajut  eunjtcturam  factra  pgrhibffutt. 


«#  irix  qtudplam  verltatlt  k 
ph^ik  mäejfi  ptrfii^um  kakfm 
H'  ^ 


9p»ram{ 

tfftinon 
Jtimo." 

Die  Steindrucktafel   enthält  mebrara» 
durebans  gut  ansgefalleao,  daa  Text 
Abbildungen  des  Angel»  dtr  HaBlfiiibWj  i* 
Uaad  naa  deiil* 

0B8CHICHTE.  ' 

BiRUii*  b.  Reimer:  Die  WtUgifckklmhi^iMe 
•efflf  en  Tafeln  zum  O&braueh  fär  Sdbidmi  bf 

'arbeitet  von  F.  A.  Pifchon,  Pred.  am  fwtiis 
Friedrichs  -  Waifenhaufe  und  Lehrer  am  RöaijJ. 

'  Cadattencorps  in  Berlin.  Zwejte  Abtbeiioag, 
larfcba  die  Gefckichte  des  Mlttelaitert  t  a# 
einer  vollftänMgtm  Uurßeliuag  der  ptii^d 
GeograpkIfiarmliikntZiktm, 

dar  gefchichtllchm  Literatur  und  drr 
jMuJ^'^*  StttlTt ' -und  Sittengejchichte 
*  7.«itirinwt «pthllt.         ViU«. SD} S.  V'*- 

FOr  das  dreyjibriga  Warten  auf  diereFonfetna| 
wird  dar  Bafitzer  dar  arftaa  Ahthailuog  (igio  f.  A. 
L.Z'i89i*  N.  95)!  raiehlleh  aatfebidigt,  naddieä- 
mal  beftitigt  fich  das  alte  Sprichwort:  ü'es  iaU» 
Wäkrt,  wird  gut.  Wenn  Ree.  an  der  erfteBA* 
theilung  manches  nicht  unbegründete  auszoreue* 
hatte,  lo  findet  er  hier  einen  deftogröfsern  nsdu* 
verdroffenern  Fleifs,  der  fich  in  ZorammentrS|iisi 
yoa  Materialien  fo  gut  wie  In  ihrer  PrOfung  aai 
Sichtung  und  in  Verbiaduog  mit  einem  gefcbifftMa 
Blicke  auf  das,  was  m«M  aad  nÜDdar  wiab^l  i'k 
unverkennbar  zeigt. 

Schon  die  Inhaltsbertimmungea  >  die  auf  dem 
Titel  felbft  cotbaltaa  find ,  bewcifen,  da<ificii(<ff 
Vf.  das  Mlttalaltar  in  feiner  ganzen  hiftorifehaa  rw> 
le  gedacht  habe;  daTs  es  ihm  nicht  blofs  an  ttM 
trockene  Aufzählung  der  wichtigften  Thatfad»« 
jenes  Jahrtaufends  in  abgebrochenen  Sätzen  und  etb 
noeraphifch  und  (jncfaroniftifch  peben  einanderfor^ 
lautenden  SpaJtaa  sn  thun  gewafen  fejt  diawaii^ 
haftig  wader  am  aoeh  fehr  fehwierig  gewafwj^ 
re*  londera  vielmehr  am  aiae  Darftelluag  '^^^ 
telalters  in  eeographifcheri  politifcher  und  Utsn* 
xifcb  •  moraiifch  •  techoifcher  Hinficbt.     So  tr& 
rundet  fich  alles  ab,  was  gewöhnlich  vereiezalti 
«eklg  and  hölzern  in  Tabellen  Ober  dat  Mittelalter 
jtuiuaäMBgepfercbt  wird.  Von  allM  df efcn  Bema- 
.huncen  war  nun  unbeftritten  die  um  die  Gcopapkia 
.des  Mittelalters  die  mObfamfte,  und  es  bedarf  nlett 
erft  dafür  der  Verficherung  in  der  Vorrede,  dato 
man  kaum  ahnen  werde,  wie  viel  Möhe  die  wcDi|(B 
,(ia)  Bogen  (Geographiep  ihrem  Vf.  gekoftethabcO' 
.Von  der  Regierung  anfgan»dert  xaainar  genanaraB^ 
arbeitung  der  politifchan  Geographie ,  ging  der  Vf. 
von  dem  frObern  Vorfatze,  blofs  einen  ganzkarzcp 
Abtift  dea  TabaUaa  xeitaxof^6JK|ia«  ab«  paii  *" 
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to  titfer«  Cdrtyjdn^«)  StodlmMr'  «Im«  kdd» 
eioa   Arbeit  for   etwas  VoUkommtaes  anzufe. 
len.    Wenn  aucb  diefs  letzter«  Ree.  beftitigt,  fo 
oll  es  keinesvreees  ein  Tadel  oder  Vorwurf  feyn; 
ienn  nach  des  Hco.  Meionng  kann  atMrhaupt  aber 
iiefeo  fchwIarigM  Gegenftaod  tm  Gtmzen  noch 
licbts  Vollkommenes  geliefert  iranlM«  fo  laofo 
licht  eis«  Menge  fpedeJle  (and  mnagltek  «oa  &• 
\em  oder  Zwey  Forfchern  blofs  anzufleltende)  Uo- 
crrttcbuogeo  Ober  die  mittlere  Erdkunde  einzelner 
Linder  ood  Territorien  angeftellt  und  in  ihren  R** 
■Itateo  vornlfl|t  worden  find.    Viele  Karten  und 
fferko lad aOiDvfo  wieerfelbrt  bedanert,  nicht 
lekanot  geworden ,  und  in  der  Schilderung  tiazel» 
ler  Linder  wird  leicht  der  Gelehrte,  der  einem  der. 
elben  ausrchliefslich  fein  Studium  widmet,  manche 
kttsfeUoogcn  zu  macbeo  haben:  aber  alle  folche 
lemerkoDgen  find  unendlich  lelebter  als  das  Ganze 
tor  fo  za  machen,  wie  et  dorn  Vf.  gelangen  ifk.  — 
lec.  trSet  kein  Bedenken»  tfiefa  tnf  96  enggedraekt« 
nd  groTsen  Quartfeiten  vorausgefchickte  Ocogro. 
hie  des  Mittelalters  als  die  befce  Arbeit  anznerkeo» 
teo,  die  ihm,  mit  der  Literatur  diefes  Gegenftan« 
Ict»  fo  wit  mit  Üoterfucbuoeen  diefer  Art,  nicht 
lai  vvBilCimit»  Stir  Zeit  zu  Ueficht  gekommen  ift. 
!o  ift  vororft  für  diefen  Tbeil  der  hiftorifchen  Geo- 
raphie  ela  Abrlfs  gewonnen,  von  dem  aus  und  in 
welchen  hinein  man  nur  fpeciell  unterfucben ,  nach- 
rageok  neehberiern,  vervollftändigen  kann.  Leicht 
aö||ieli»  deb»  wena  dadurch  diefes  Stadiam  recht 
»geregt  wOrd«,  In  90  Jabrea  feboa  ftoz  aadara 
lefulute  däftehen  kSnntea,  tbarr  «Iwtt  feboa  fallt* 
(res  mufste  doch  da  feyn,  von  dem  than  ausgeben 
.ooote,  nod  diefem  wird  auch  dann  der  Ruhm  un- 
erkQmniert  bleiben,  nach  Zeit  und  Kräften  dasGan- 
t  befrBadat  oder  am  eineo  taebtigen  Schritt  weiter 
ebraefat  lo  beben.  Damit  aber  fo  febSoa  and  lang« 
'orarbeilen  noch  welter  wuchern  mögen,  w3re  fehr 
u  wanfchen,  dafs  der  Vf.  nach  baldiger  Vollen, 
ung  dar  dritten  Abtheilung  oder  der  neuern  Oe* 
:hiehto  noch  einmal  zur  Geocraphie  des  Mittelal- 
m  torflokkebren,  fioh  vorlSoM  weitere  Materialien 
nd  Karten  fammle,  wobey  z.     WitrMtt  SehaUM 
Ireetorlum  dlplomatieum  von  OberTaebfen,'  Oia> 
her  codex  diplom.  Rheno  •  MoftUanus ,  v.  Langt 
arten  und  Abhandlung  Ober  Beierns  Länderbeftand 
od  Anwacbs  (in  den  Uenkfebriften  der  MQocbner 
Ikademi«}  fflr  Oeutfeblaad  a.  f.  w.  banntzt  wer. 
sn  mflfstoD.   Hey  einer  afFeatUebea  Aoffoderuog 
'flrtJe  mancher  gern  neue  Materialien  dem  Vf.  nach- 
'eifen,  vielleicht  felbft  mittheilen.    Dann  mOfsten 
l>er  aueh  Karten  heygegehen  werden,  wenn  auch 
icht  voa  tiatilaea  Undern,  doch  wenigftens  von 
feft.-  aad  Oft<Earopa  abgefondcrt,  und  eben  fo 
azeln  von  AGen  und  Afrika,  aueh  nicht  nach  Jabr. 
Boderteo,  fondern  nach  den  wlebtigfien  Momeat 
n  det  jioUitfehan  LobelM. 


Anf  eine  knrze  Einleitung  folgt  die  Ckrvntog>l0 
\  Mittoblteit  aadi  dea  f  artehiedaMa  AeiM, 


dictiöoen  (  jit,  nicht  13 12,  wie  M  daffeb  eioea 
Druekfoblor  haiftt)  iisdCdv«  a.  f.  w.   Dinn  S.  a. 

Eeht,  der  Vf.  «ar  OeMre^iUr  aber.    Unter  de» 
lülfsmittein  vermifst  Kec.  den  immer,  noch  bin, 
und  wieder  brauchbaren  Atlas  hißorictUr  von  Joht 
Matthias  Hafe.  Nürnb.  1750.  Fol.   Die  Geograpbit' 
ift  in  3  Zeitabfchnitteo,  ggg,  ijo»  and  1500  »tgpt 
baadeit,  und  znerfk  aetarilob  iamairKnrope,  daait- 
Afien  und  Afrika.    Dafs  der  erfte  Abfchnitt  helfet 
bey  84 j  als  dem  Zeitpunkte  der  wrtragtmUftigeif 
Trennung  des  Frankenreicb; ,  und  der  wirkTicbe» 
Eotfiebung  Frankreichs  und  des  deutfoben  Reiobll 
zu  meehaa  gearefen  wire,  geht  auch  daraos  berror». 
dab  am  888  >  oder  richtiger  887,  ala  am  Ende  der 
knrzen  und  ^oas  zufälUge/t  Vereinigung,  Karls  des 
Crüfsen  Monarchie  unter  Karl  dem  Dicken  gar  nicht 
mehr  ganz  bejifammen  war.  Bey  wichtigem  fVeicbei| 
wird  io  jeder  einzelnen  Periode  wieder  der  googp^ 
pbiCcba  2afiand  ontet  niebrena  wiobt^efi  Renata« 
•a^aAlhfft,  a.  B.  tnakaaraieb  aatir  Gblod«^ 

$69,  741*  8l4>  843  Ueber  einzelne  Klei, 

aigkeiten  wird  Ree.  nicht  viel  mit  dem  Vf.  rechten, 
s.  B.  dafs  Hocbbuclü  und  Hamabnrg  fOr  daffelbe  ga, 
halten  werden ;  bey  denSlaveik  des  erftea  Zeitreaam 
die  Carner  und  Gsraotaner  fehlen,  weaafia.aiidM 
Tiebnebr  eeUIfcht»  oder  rhitifchen  Stammes  waren; 
Dafs  Chine  vier  Mondsreifen  (Reifen  nach  dem  Mon. 
de?)  lang  feyn  foll;  dafs  die  deutfchen  FürftenihQ- 
mer  erft  im  ijtea  See.  neblicb  geworden  wärens 
dafs  zn  VVerlits  aiaaftafafifche  Pfalz  war,  was  We«i 
Ja  baliHn  0nüt»  vo»  wo  6»  aeeh  Gosier  verlegt 
waida;  dafii  Dada  ioch  immer  fSr  Dani«  engefohrt 
wird;  dafs  die  drey  Marken,  die  meifsnifche,  fod. 
thOriogifche  und  nordtbOrineifche  mit  ibreo  Bisthü« 
mern  (aus  denen  fie  noch  erkannt  werden  köaneajt 
MeUseo ,  Merfebnrg  und  Naumburg  -  Zeix  aioht  g*» 
nea  geaag  gefioodert  und  die  Zopairi!»  (dat  flavUeba 
Analogon  der  deutfchen  Gaue)  nicht  erwihnt  6nd. 
Die  Exiftenz  das  alten  Wiatta  ift  zu  zweifelhaft ,  um 
beftimmt  angenommen  zu  werden:  die  Vereiifigung 
Aragooiens  (warum  Arragi)  und  Caftiliens  ging 
erft  1516  oder  1517  vor  ßob,  fo  wie  die  VermSb^g 
fcrd.'s  nnd  Uab.'s  1469,  nicht  79.    Otto  der  Er. 
Jaaokte  f  1353,  nicht  53,  und  fein  Vatar  aiebt 
1301  >  foadaraia}!.  (of.  S.7fr> 

S.  97  beginnt  eiatUeberfiebt  der  vorzaglicbikea 
Quellen  und  Holfsmittel  der  aohtlera  Oelehlebt«^ 
wobey  Ree.  den  erltea  Band  voaRobertroa«  KarlV^ 

Gibbons  und  Hallams  Werke  ungern  vermifst.  Bey 
Deotfchland  find  die  SS.  r.  O.  (vor  denen  d^ffen 
fleht)  nicht  von  Leibnitz,  fondern  von  Mencke, 
eine  Anzahl  anderer  Samminngen  fehlen  ganz,  fo 
aueh  Ofintheri  Ligurinus  bey  Friedrich  L ;  faraar 
die  lelxiaa  dfllade  der  Moaumenta  bolca  bis  tgal ; 
der Vf«  BsiM  der  Origg.  Guelf.  —  Die  hiftorifchen 
Tabellen  felbft  zerfallen  in  sZeitriume:  476  —'63a; 
888;  1095;  >3oo;  149a;  obeleich  febr  paffend  io 
den  Spalten  der  einzelnen  Völker  noch  eine  befon- 
dera  «nd  zwaekmili^.Pariedotogia  davcbgofabit 
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ift.   Aueli  rcrdieni  es  Lob,  -dah  die  Chronologia 
«war  ein«  «igeD«  Spalte  hat ,  aber  doch  bey  jedem 
eiozelnen  Staate  wieder  befoaders  und  (pecielier 
.•ngeffthrt  ik.    Weoa  in   einigen  Spalten  vor  843 
feboo  Frankreieh  (tatt  FraDkeoFeich  (teht,   ilt  es 
;ivobl  «in  DcMokfckUr.   A«di  lütt«  von  den  tielm 
FragestfehlB  «iMt*b«f' lt«m  dsil'Ungern  geUsUeki» 
t«D  Bund  gefatxt  werden  4(önnen,  und  beyderFeb- 
me,  die  (170)  beym  Jabra  1381  erft  aufkommea 
foU,  obgieiofa  bioteo  der  UmCtand  richtiger  aagege- 
NnUt.  •Obdio  PiktMOermaoM  w«r*B,  wiU4leo. 
■ieÜmnilMdiiigt<rat«rfebff«ib«n.    8.  «74  fMt  dim 
wichtige' Vergabung  BraBdanbant»M  das  H«as-Zol> 
lerB,  and  6.  t8o«nufs  «9  oiehtColoa,  toodttnCo' 
lonbo,  mut  der  l/orftadt  ^.  Andreas  bey  Genua  ge- 
itirHg»  b^cen.  (of.  Codim  dlplomatico  ColomSo» 
 —  Getui1a.t6s3.-4.)  M.  14«  ift  die  Sehlacfa« 


■fM  14|Mao«iebtig  uj^t  -'S.«)«  aber  S$Uck  ggj$ 
«igegraaa.,  aooh  RMt  da«  Ammau  Sjl? hu  Roidbb 


Euryolus  und  L«cr«tia  im  iften  (nicht  im  stea  Bao. 
de)  von  Hahns  CoUectio.  —  S.  igt  besinnt  eine 
für  den  Zweck  des  Buches  febrpaffeode  Oeberficht 
darfWiUaafobaft  MKoalt"  wid  &Ut«ii§«Colik:bte  der 
niliacn«.Zeit,.dl«  arit  triabm  FM6  «dSMomange' 
tregeo  ift.  Schriften  und  fogar  Ausgebeo  der  Ge- 
lehrten 6ad  msiUens  angegeben;  Ober  das  suviel 
Mid  .zuwenig  wird  die  Anficht  immer  verfchiedea 
Maibw«  'Vm  Draekfehlern ,  deren  leider  viele  vor» 

■koMMd»'«  will  Ree.  deo  Hmtb  Vf.  aar  auf  einige 
nicht  aaceteiate  aafioMvkfaaa  maeliaa.  fi.  sr  San. 
Ilfeld  U.  StteliF;  Loaliaaa  ft.  Laatluai ;  RadarioM  II. 
Badevic.  S.  114  bey  Severin  1.  {638.  115  Baiero; 
8>  133  amRande  I.-950  ft.  730:  8. 144  Abmadoloien 
J.  Abdolroosieii:  8.472 Joh.v.TrotznMrl.Trotzoow; 

■>8-<7*  oiilf*  M  K*  147^  i74ohei(Maj  S.  igo  Tflclak 
l'.Togrtil;  *S.  i96fita Aafcharii  1. A«t«fa.  aadAsBalat 
Bertioiani  futt  ae.  S.  igB  Domianus,  MontMMUI 
1.  Montenebbi;  Clainengjs  1.  Clemaogis ;    S.  .005 

^IBaiMllMch  1.  Peurbach,  u.  S.  203  Abr^banal  1.  Abar. 
banal.  Mehreres  minder  wichtige,  welehes.|l«c.4a 

•fefocm  bemplar  angaftricbeD,  abergebt  ar*  dag 
f,ubi  phirlmanättmt  ate.>  ainnadenk,  uad  Utlatnnr 

.noch  den  Vf«,  din  obaa«nn-llHB.gtiafsactaa4Vaa< 


TGmvOIW,.  in  Com»,  b.  Ofipodar:  .fe^fiinh  «i 
BepdtnU>u/ig  von  SoNuawMftiofra  te  Ar  Bmar 

Urfprung  des  Neokart,  in  geognaftlfcber ,  laad- 
^irthfchaftliclier  und  mediciAV^oipr  Beziehung: 
mit  3  Beylag«n  die  Bevölkerungsverhiltnirfe  und 
.  'jftel4U«te  der  Bobr'VerCucba  «ol  Stciafalz 
SahwvMiingnn  «liUialteDd,  von 'ft  <F. 'Smtm^ 
iUnter  •  Amtsarzt  ni  Scbwaoniagan  nod  coe» 
,MifgUad.  d«c  Cantolftallt  -te 


«■Liif^  O-GTOBKR  t|i4. 

laodwirthrobaftlichen  VaMaf  ii 
18S3.  IV  o.  tao  S.  g. 

Wenn  auch  zuweilen  Ober  die  angemafleoeZaU. 

der  Bücher  gefeufrt  wird,  fo  giebt  es  doch  wieder 

Sanze  Alten,  deren  es  eigentlich  nie  zu  viele  g^ 
eo  kann,  dabin  aehAren  Topografhieen ,  \oa  wal> 
eban  jeda»  die  4ehjni(  oocii  «iefat  betcbriabanan' 
Orten  nod  Gagendan  bafehäftige,  notbwandtg  atwat 
Neues  enthalten,  und  als  Beytrag  zur  Ercf  -  uod 
Meofcheokunde  höchft  willkommen  [ejxi  mufs,  es 
wire  denn,  dafs  Civilifation  und  Luxus  im  Ende 
alle  Völker  der  Erde  gleich  machten.  In  ^ewiffac 
Art  inäigaa  aucb  Topographieen  nrAberer  StidM 
noch  ehej*  manch  gemeinUmes  '^ben;  defto  ver. 
dienftlieher,  wenngleich  weniger  belohnend,  Ift  es 
aber.  Durfer  und  entlegene  Gegenden  des  Lacdes 
ZU  belcbreiben.  Hier  tritt  ein  geirrter  Arzt  mit  der 
Bdebreibung  eines  Orts,  dem  Abnoba'fcbea  Ge« 
.bii|n  dar  «rOrttmbaMifohan  fiaar  anf »  dam  bis  jetzt 
»oeh  nicht  dia  Chr«  «laar  OlfantUebaa  Relebreibuog 
wurde,  ungeachtet  feine  Lage  an  der  fo  fctmalen 
Wafferfcbeide  der  J)onaa,  des  Rheins  imd  r^ekars 
mit  dem  Grfprnog  des  letztem,  die  Nihe  eines  rei- 
cben  Torflagers  nnd  wenig  entfernt,  reiche  erft  kon» 
lich«ntdacfcto  Salziger  d«rfeIbeo  ein  eigentbOndk 
cheslntereffe  verleihen.  Sowohl  fOr  Geb,  aJsaucbab 
Beitrag  zu  einem  gröfsern  Werke  ift  recht  intefcSt. 
fant«  was  der  Vf.  ia  den  vier  Abfchnitten  feinet 
Buchs -Aber  Gefchiebte  des  Orts,  Lage  und  Slimst 
I7r%Hrnas  der  Benennong,  Wafferfcbeide,  GabirgS' 
Man»  Torfmoor,  Pflanaan  a.r.  «r.«  fo  «in  ober 
Tölliszahl^  I<ebansart,  'Nahrangtmittd,  Kleidung, 
phyßfchen  und  moralifcheo  Charakter,  Muortart 
und  ProvinzialausdrOcke-,  eigenthOmUche  Oebcäu- 
che,  iCrankbeiten,  Gewerbe  und  endlich  OberLand^ 
wirtbfcbaft  fegt.  Rec^  der  jaoa  Oegandaa  sinr  von 
-riaam  tfabr  Jochtigen  Befncb  kenitt,  wOnfebt  Miren 
etwas  rauhen,  wenn  nicht  ungcfcblac?it<!n ,  Bewoh- 
pern  GlOck  zu  einem  fo  gutmütbigen  Arzt,  c^er  fei- 
nen wohl  nicht  ani^enebmen  Aufenthalt  neben  einer 

f|ewifs  wenig  erniuthigenden  Praxis  foleben  L'nter. 
uchungen  widmet,  und  fo  wohlwollend  von  Tri» 
4fm  BubUeon  ^riolit.  Sodi  hlttaRec.  ge w  an Tchr, 
4bar  afna  vor  mahraren  Jabren  In  diefer  eotlegeoed' 
4}egend  eotftandene,  den  Quäkern  ähsJichen  Sectr, 
Wobey,  fo  viel  Ree.  erfahren  konnte,  viele  plütziich 
und  Kraokba^.von.oonvulfivifchea  Bewegungen  des 
JL&rpers  bafalljM  «nrden,  and  daran  dar  Vf.  ^,4! 
XU  lHtRB.«rMDnt»  miebrarea  «n  arfilbrta.  FlBr  dia 
zahlreichen  Verehrer  von  Hebels  alemar.niff'ben  G«. 
dichten  wird  der  Abfchnitt  Ober  Mundart  und  Vto- 
vinzialausdrücke  wirlilig  feyn.  Einen  vorzDglichea 
Werth  erhiit  die  Schritt  durch  die  mioeralogifcbca 
Ualerfacbuneen  und  Refullate  derBobcvtS^MM  wd 
AtainCala  Jn  dar  Gegend  von  'Schwaoningao» 
.  Unr  4m  «nsfMirliob«  jfidbt  arwibBt  wardan  T 


Digitized  by  Google 


95} 


120 


954 


ER6ANZÜ17GSBLÄT  T  E  H 


SVft 


ALLGEMEINEN  LITERATUR  •  ZEITUNG 


Ootober 


AR2NEYGELAHRTHEIT. 

I^iPziG,  b.  Hartmann:  Praktlfche  Bemerkungen 
über  die  geßörte  Abjonderung  der  Galle,  ab- 
htaä^  woa  K/wmkkgUen  d»r  Leker  und  der 
F€rSaymgtmerk*eiig»t  voa  Dr.  Jo/eph  Ayre^ 
Arzt  am  allgemeinen  Kranken  ■  und  Oebär- 
baufe  zu  Hull  u-  f.  w.,  deatfch  bearbeitet  voa 
Ji^ßut  Radius  f  Doctor  der  Mtdkia  iwd  Ghl> 
rnigi»  D.  f.  w.  igaa.  i68  5. 8> 

\f  orliegendes  Buch  ift  fOr  den  praktifcben  Arzt, 
*    waleber«  imbefaiigm  vod  bypotbeUfphaoTrtii* 
rnen',  durch  Beolrtefatuns  unci  Erfihrnng  feiner 

Kranken  und  fe)n  eignes  Heftes  luclit,  eine  der  er- 
freulichften  Erfcbeinungen  neuerer  Zeit,  unii  der 
deutfclie  Bearbeiter  verdient  den  aufricittigften  Dank 
de«  ärztlichen  Publikums  fOr  die  angeweodeteMabe. 
Dm  forgfältige  Studium  diefer  Schrift  bat  UM  man. 
eben  wichtigen  Auflchlufs  und  beilfamen  Wink  am 
Krankenbett  gegeben,  und  wir  können  es  nicht 
dringend  genug  einem  Jeden  empfelijen,  wenn  wir 
auch  dabev  auf  die,  bisweilen  etwas  eiofeitig  auf- 
trutende  Vorliebe  des  Verfaffer«  Är  fcia*  AoSdl» 
«ufraerkfam  maeben  mtirren. 
Nach  diefeo  AoBebten  giebt  et  eioa  Krankbeit 
der  Leber,   vermöge  welcher  die  Gallenfekretioo 

fefturt,  gehindert,  oder  gänzlich  unterdnlckt  wer> 
en  kann.  Da  die  Leber  dabey  weder  entzOndlich 
affieirt*  Doeb  urfprQnglich  in  ihrer  Oreaoifatioo 
^ftÄrle«)  verletzt  wird,  fondern  jene  firaofcheit 
allein  in  einer  VerftiramaDg  und  Abweichung  in  der 
Funktion  der  Leber,  der  Gallenbereiiung,  befteht; 
fo  kann  man  fie  mit  Recht  eine  dynamifche  nen- 
nen, obgleich  ihre  nächfte  Fulfjen  allerdings  in 
materiellen  Abweichungen  beftehen,  wia  fieb  wnl» 
Uat  unten  dcuilicb  argebea  wird. 

Die  Formaa  dctUebelfeyns,  ( aegrltudiah )  weK 
chen  allen  jene  Leherkrankheit  oder  ihre  nächfle 
Folge,  die  geltörte  Galleiifekretiun  ,  als  eigentlicher 
morbus  zum  Grunde  lie^t,  find  fehr  manniclifaltig 
und  vielgeftaUig ,    fo  dafs  die  Erkenntoifs  der  ei- 

B entlichen  Krankheit  oft  ungemein  fchwierig  ift. 
bre  M^niebfaltigkeit  ergiebt  ficb  ancb  Cebon  leiebt 
■ut  der  vfeireitigen  Batiehoog  der  Vardinnng  und 
der  Verdauungsorgane",  und  es  werden  ferner  die 
Erfcbeinungen  jener  Krankheit  durch  das  Alter, 
die  Conftitution,  die  Kräfte  des  Kranken,  und  durcli 
die  einwirkenden  bcbidüobkeitea  tat  daa  Mannidb» 

J^fiMbAttSHT  1104*  . 


faltigfte  modifioirt.  Alt«  «m  biufigfteo  torkom- 
mende,  und  gieiehfem  die  Krankbeit  efaarakterili« 

rende  Erfch einungen  führt  indeffenHer  Vf.  folgende 
an:  Im  Anfänge  der  Krankheit,  bald  nach  Störung 
und  Unterdrückung  der  Gallenfecretion,  ftellt  fich 
•in  auffallend  (terker  Appetit  ein,  docb  Endet  nacb 
dem  Oenufo  kdaaswegea  ein  OefObl  dar  SMguag 
ftatt,  uud  es  bekommen  die  Speifen  nicht  gnt,, 
wie  fich  die  Kranken  auszudrücken  pflegen.  Uie 
Zunge  wird  allmälig  trocken ,  und  bekommt  in  der 
Mitte  und  an  der  Wurzel  einen  weiften  und  pel- 
Signa  Ueberzug,  der  Stuhlgang  wird  trige,  wegen 
maogelndaD  Gailearaisaa»  und  aar»  wasa  fieb  un- 
Verdaute,  vnd  aiia  krenkbaft  reitanda  Nabrnnga- 
ftoffe  im  Darmkasalangerammelt  haben,  entftphen 
durchfallartige,  und  etwas  erleichternde  Ausleerun- 
gen. Die  Exkremente  find  wenig  oder  gar  nicht 
,  gefärbt,  fcbäumcnd,  Obeiriedtend,  oft  fauer,  feblei« 
mlg  nad  niGi  -  oder  vielfirbig.  Der  Urin  ift  tra- 
be und  dunk^Igefärbt,  lüsweiMn  auch  klar.  ,Aa> 
fserdem  bemerkt  man  an  den  Kranken  eine  be- 
deutende Niedergefchlagenheit  und  Entkräftung; 
auch  klagen  fie  bisweilen  aber  Schwindel  und  Blöd- 
fichtigkeit,  die  Augen  find  matt,  fie  haben  öfters 
FrOfteln  und  ziaheoda  Scbmeraen  in  den  Kniean 
und  Knöebcln.  Dabe^  ift  viel  Neigung  zum  Schlaf 
vorhanden,  der  Schlaf  dauert  lange,  ift  aber  nicht 
erquickend.  Der  Puls  ift  meiftens  unverdndert, 
nur  bey  reizbaren  Perfonen  wird  er  ficherhafi  und 
Kinditr  bekommen  ein  wirkliches  remittireodes 
■•'ieber.   Dürft  f(t  feiten  vorhanden. 

Aus  dicfem  erften,  ehmüfiAfim  Stadion,  wa- 
ches oft  Monate,  ja  Jabre  dauern  kann,  gebt  niia 
die  Krankheit  plötzlich  in  das  acute  Qber,  der 

Srofse  Appetit  verwandelt  Geh  in  kurzer  Zeit  in 
kppetitlofigkeit,  ja  to  Ekel  und  Widerwillen  ge. 
■an  alle,  befondera  gagan  ebamalige  Lieblingsfpei- 
fen.  Zugleich  zeigt  oeb  im  Anbng«  diefes  Sta- 
diums ein  auffallendes  Zufammenßnkfln  des  PuifeS 
lind  der  Lebenskräfte  (coUap/us),  es  ftelleu  fich 
Schmerzen  in  der  Magengej^end  und  in  dem  einen 
oder  andern  Hypochondrium  ein,  welche  nach  dem 
RSdien  hinunter  ziehen,  und  bey  Nacht  zuneh- 
men. Der  Seblaf  iCt  fahr  uomhtg,  und  wird  durch 
aaffebrackaadeTrlamattnterhrDMen,  welche  end- 
lich eine  gin2liche  Abneigung  gegen  denfelben  er- 


zeugen;  und  nun  bildet  fioh,  nach  jenem  Zufam 
roenfinken,  eine  fieberhafte  Reaction  ans,  ein  wirk» 
liebea  f iebar»  wtleba«  b«(oodan  in  dtr  Nacht  beC> 
E  (6).  ttgtr 
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tfg«r  wird,  anil  dtg  Morgens  naeMlfif.  •»  Bey 

Kindern  febr  häufig,  fehener  hey  Erwachfenen, 
fieJU  ßch  fcbon  im  erften  Stadium  ein  fchleimiger 
Hüften  ein,  welcher  befonders  g^gen  Abend  i-u 
ttimmt)  und  daoD  oft  mit  einiger  bchwerathmigkeit 
VtrbiiiicfeiB  tft.  Er  Ift  wichtig,  weil  er  leicht  die 
Diagnofe  trüben  kann.    Mit  diefem  akutao  StadJom 


mut  oder  das  r«inittjreodeneberdtrlfiad«r  gvosant 

habe.  Sie  könne  aber  auch  mit  Zahnkrankheiten  , 
oder  mit  Würmern,  fo  wie  mit  dem  chronircheo 
Wafferkopf ,  auch  mit  einer  Krankheit  der  Melea- 
terialdrülea,  und  fpäter  mit  Hypochondrie,  Hyfi». 
rie,  Blerchfucht,  Lungenfucht,  mit  EotsOodong  der 
Leber,  des Baucbfells,  der  Gedirme,  mit  Blutbre- 


beginnt  aber  nun  die  Tbätigkeit  der  Naturfcraft,    eben  (befonders  der  Schwängern)  mit  Kindbe 


welche  dabey  immer,  wenn  anrl  ft,  i.hne  ihren 
Zweck  zu  erretcben,  in  ihren  bcltrebungen  als  m« 
tnedlcatrlx  erfcheint.  Sehr  gefährlich  ilt  der  An- 
f«pg  def  akutffo Stadiums,  dssZnfammeofinkaa  der 
Lvbeoskrift*,  der  eolUpfus^  iveleber  oft  tödtlieb 
wird.  Dann  ab'cr  fucht  die  Natur  auf  dreyerley  We- 
gen dieHfeilung  zu  bewirken.  Rinmal  iluit  (ie  dicfs, 
fadem  fie  plötzlich  die  Gallenfekrt  tiur.  \'  ler  her- 
ftcUti  entweder  durch  unerwartet  eiiilretende,  gal> 
>ligt«dod  reichliche  Sluhlausleerungen ,  oder  durch 
eine  wirkliche  Galleoruhr,  das  beifst,  durch  gai- 
ligte  Ausleerungen  nacb  oben  und  unten,  weleb« 
durch  ihre  lleUigkeit  gefSbrIich  werden  kilnnen. 
Dennoch  ift  dlefs  immer  noch  die  gnnfiigfie  Knt- 
fcheidung.    Dann  fucht  die  Natur  die  Blutanhäu- 


(iPhrr  verwech: L-tt  wenl.-n,  und  liege  cfi  J  .. 
Wulterblulflullie,  befonders  im  Wochenbette  zum 
Grunde. 

Das  trfit  Kapitel  enthält  die  Pathologie  der 
Grandkrankhelt.   Naebden  der  Vf.  das  Phvfiologi- 

fche  der  Verdauung  febr  grtjnfllich  ab4;elian  telt, 
macht  er  auf  den  fympali)ifchen  Zufdmrnenbaug  der 
einzeln- ri  \  i  r  dauungsorgane ,  und  auf  die  Störung 
der  Funclionea  in  den  übrigen,  wenn  die ThätigkeU 
des  einen  oder  andern  krankhaft  verletzt  fej,  aof- 
merkfam.  Die  Urbeben  find  ErkiUung«n,  Diät- 
fehler,  Uebermaafs  im  Gennfs  geiftiger  GetrSoke, 
einige  Ausfclilag';  1; r.inkheiten  ,  namentlich  Ma- 
fero,  fitzende  Lebensweife  u.  d.  m.  Das  akute  Sta- 
dium wird  befonders  leicht  durch  Erkältung  her- 


lung  io  den  Gefifsen  der  Leber»  der  obrigeo  Ver-  beygeffibrt.  Die  Krankheit  kann  auch  alsbald  mit 
datiungüorgane  und  der  Pfortader,  welche  Itets  eine   dem  alioten Stadium  hervortrefen,  z.  B.  in  der  wah. 

'Folge  d^r  i^ebeir.mten  flaltenFekretion  ift,  entweder 

durch  HämorrhoidalliltitHufs  (auf  eine  ffltnere,  aber 

lehr  vortheilhafte  Weife,)  oder  durcli  un  iJiopatlii- 
'fehcs  Blutbrecben  und  blutige  Stuhlgänge,  durch 

•lÄe  Alt  mda^a,  zu  vermindern,  welche  letztere 

Krife  fchon  bedenklicher  tft»  und  durch  Ueber- 

maafs  fehr  gefährlich  werden  kann.  Endlich  gleicht 

fie  durch  aÜ^emeiiu-  Erregung  des  üefüfsfyfle»ns , 

durch  Fieber,  das  Miffverhaltnifs  zwifchen  <Jem  Ve- 

aenfyftem  dta  Unterleibes  und  dem  gefammten  Ge- 

fifsfyCtems  Mt.    Aber  diefer  Weg  ilt  der  atierge- 

fIfarUebrte,  theile  wegen  der  Heftigkeit,  theils  we- 

f;en  der  langen  Andauer  des  Fiebers,  und  weil  fich 
eicht  anderweitige  nachtbeilige  Symptome,  z. 
B  örtlieb»  Entiflndniigeo  o.  dergl.  hiinagereUen 
liflaoeo.  .  , 

'  .  Dieb  mr  allgemeinen  Ueberiicht  der  AnScbten 
des  VFs.,  nacb  deren  Vorausfcbioknog  eine  Iturze 
Anfflhrung  der  einzelnen  Abfcboltte  det  Buofaes 
feihit,  in  weichem  oft  Wiederholungen  und  Ab. 
fcbweifungen  vorkommen,  deutlicher  werden  wird. 
In  der  Einleitung  will  der  Vf.  den  Begriff  der 

EmlUgten  üCraniUreifM  nur  auf  folche  eingelchiänkt 
abeo,  welche  auf  Obermafsige,  verkehrte  oder  ge- 
ftürte  Sek  r  rtion  der  Galle  beruhen.  Mao  Seht  aber 
leicht  ein,  •  a  s  ihn  welter,  als  gewöhnlich  ait«. 
dehnt,  da  eit  entl  cli  f^alligte  Krankheiten  nur  folclie 


Cholera. 

Im  zwfytm  Kapitel  werden  die,  von  uns  hier 
gl»:.  .1  f.Msglich  angegebenen  Syn.j-tome  genauer 
befrlineben,  und  das  nachlaffende  Fieber  der  Kio. 
der,  dem  gefturteOallenfekretion  zum  Grunde  liegt, 
ausfolirlich  dargeftellt.  Das  erfte  Stadl  um  bleibt 
oPt  unbeachtM.  Kleine  Rinder  werden  mstt,  fchla. 
fen  bey  Tage  vi'»!-  fiad  aber  des  .Vichts  fehr  unru. 
big,  haben  ftarke  Neigung  zum  Kfleii  ohne  Satti. 
^iing.  Spater  bccinnl  das  akute  Stadium  mit  Appe- 
tttlofigkeit  und  Ekel,  Abmageiune,  die  nun  rauÄ 
zunimmt,  es  ftellt  fich  Fieber  undfcine  ArtStvpor 
ein,  Kopf  und  Leib  werden  beifs,  die  Glieder  kalt, 
bald  erfcbeinen  leichte  Krämpfe  (innerliche  Kräm- 

Efe),  wobey  das  Ceficht,  befon  <  ^  um  den  Mund 
ernm ,  zulammenfäilt,  und  eine  dunklere  Farbe 
anoimn^t.  Tödtliche  Convulfionen  befchliefsen  die 
Scene.  Bey  etwas  krSftigeren Kindern  hilft  Geh  die 
Natur  länger  durch  die  befchriebenen  Stublauslee. 
rurL'fn.  Ueberharpt  h^pt  Itt  bey  Kindern  die  Ab. 
magtruiig  auf  eine  melir  in  die  Augen  fallende  Wei- 
fe,  als  hey  Erwachfenen  ,   die  ftt-te  Begleiterin  dii 


ftUUgttn  AroKMewe«  nur  am  loicne  eingeicuiaacM  fer  Krankheit;  fo  wie  auch  der  ilo(ten  nicht  leicht 
abeo ,  welche  auf  Obermflfsige,  verkehrte  oder  ge-    fehlt.   Bisweilen  kommen  auch'  Pofteln'  im  Gefieht» 

oder  filafen  aber  den  gaoxen  Körper  vcr,  welche 
auf  einige  Zeit  erleichtern.  Den  Eintnt  drs  akuten 
S:a  tiums  kann  man  auch  bey  Kmdern  an  dem  oben 
(wenigftens" nach  altem  Sprachgebrauch)  genannt  befchriebenen  Zufammeo&oken  f  coWop^j^  erkeo* 
werden,  welche  von  einer  flbermäfsigen  Gallener-  nen.  Sie  befinden -fich  dabev  in  einer  Art  Xaniaeft 
Zeugung  (  PoWchoUe}  ausgehen  oder  damit  verbun.  nod  haben  ein  fcbläfriges  Anfeben. 
den  find.  Erl)em«rkt  femer,  daft  jene,  oben  au».  Das  drJrf»  Kapitel  bandelt  von  den  AbweTebau. 
fohrlich  erläuterti  St  iitiru:  rlrrGallcnr^kretfon  öfter  gen  der  Krankheir.  oc'-r  viefmelir  von  foJrhea 
vorkonnne,  als  man  glaulie,  und  daher  in  vielen  Fällen,  in  denen  e  nzewie  Symptome  ftark  her. 
Fällen  verkannt  werde.  Bey  Kindern  liege  fie  z  B.  .  rtri  tcn,  daf<;  dadurch  die  Krjnkiicit  locht  mit 
ianer  Krankheit  xum  Oroade,  welche  man  marat-  einer  aadero  rerwecblelt  werdeo  kann.  ~  Biswei* 
'         >  ''lau 
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Jen  erfcheint  die  Krankh^-it  auf  den  erfien  Blick  a!s 
I.eberenl^aoduog,  betonders  wenn  trkdUungen  vor 
herg  pgpn.  Doch  fchaffen  iodiefem  Falle  Aderläffe 
keipen  Nutzen,  und  das  Blut  zeigt  ftatt  der  Speck- 
'baot  aar  ein«  grOnliche  Scbattirung.  Auch  unter- 
fcheidet  fleh  die  Krankheit  von  der  LebercntxOodttag 
Jurch  die,  bey  Letalerer  wohl  nicht  vorkommenden 
ISiedergefchlagenlieit  und  Sc!.hf]ürii;keit.  Astr-h  un- 
ter der  Maske  cioer  Bauchfell  -  und  Därmen)  ziinduag 
tritt  fie  bisweilen  auf,  fo  wie  im  Wochenbett  als  Pu- 
erperalfieber, wo  fie  ficb  auch  nicht  feiten  mit  Mut- 
terblutflufs  verbindet.  Endlich  leigt  Ite  bisweilen 
Svrrptfur-*' ,  we'rV.e  eine  chronifche  LebercntzQn- 
dung  oder  o/gamlche  Fehler  des  Unterleibes  verrmi. 
theo  laffen.  Daffelbe  gilt  von  Leiden  der  («ckrGi- 
drOfen«  bey  welchen  der  Leib  jedoch  harter  ift. 
Blelehfaetat,  Meleorrhagie,  geftörte  Meofiruation 
und  weifser  Flufs  find  nicht  klttn  Symptome  der 

Krankheit,  fo  wie  die  wahre  Cholera  die  akutefte  Verfahren  die  Beffernng  nur  bis  zu  ein 'in  ^evvirreA 
Form  der  Krankheit  felbft  ift.  In  einem  zweyten  Punct  fort,  und  bleibt  dann  ffehen.  Dann  dienen 
Abfchnitte  diefes  Kapitels  handelt  der  Vf.  die  fekun,  Merkurialeinretbungen  in  das  rechte  Hypochoodri- 
dairen  und  fympathifchen  Symptome  der  Krankheit  um.  Ueberbaupt  mufs  das  Queckfilber  bia  zur  ganz- 
ab.  Dahin  eehüren  wariertOcbtigeAofchweJiungen  ÜchenUmindarung  der  Stuhiauslearaogen  in  die  nn* 
fchwieriges  Zahnen,  HaTlen  und  andre ,  fohelnhar  Idritebe  BefcnafFenneit  fortgebraneht  werden.  Da  itt 
der  Lungerdchwindfucht  angehörige  Symptome,  die    diefer  Krankheit  nicht  fehcn  die  Harnabfonderung 


reicht,  und  durch  purgierende  Safze  ,  z.  B.  Bitter- 
lalz,  in  vielem  lauen  Waffer  gehißt ,  und  m  UiPireu 
Gaben,  zweckmälsig  erfüllt.  In  Jeichlere»  tjUea 
giebt  man  das  Calomel  nur  des  Abends»  wo  es  wie 
ein  beruhigendes  Mittel  wirkt,  und  am  fönenden 
Morgen  das  abfahrende  Mittel.  In  fchM-ereri^n  Fat« 
Jen  mufs  das  Calomel  öfter ,  alle  zwey  bia  drey 
Stunden,  auch  bivu'r.-lcn  ;ii  a hf  lhreuder  Gabe,  ani;e- 
wendet  werden,  belblt  im  Anfange  des  akuten äia- 
diums,  wo  das  Zurammenfinken  eintritt,  darf  man 
ficb  durch  die  foheinbar  grofse  öehwftcfae,  welche 
nar  Ton  Blntanhlnfungen  in  den  Venen  dei  Unter- 
leibes  au^gi-ht,  nicht  vom  Gebrauch  desCalomch  nb- 
fchref-ken  laflen.  In  F'allen  wo  es  zwey  b'.s  drey 
fl. Midlich  gegeben  werden  mufs,  felrt  maroden  Ge- 
brauch klKiner  Gaben  auf  dieie  Weife  zehn  bis  zwölf 
Stunden  hinter  einander  fort,  und  giebt  dann  das 
abfahrende  Mittel.   Bisweilen  fchreitet  be-<r  diefen 


ßch  aber  durch  Störung  iler  V'erdauunp,  durch  die 
Stuhlausleerungen   und  durch  den  Mangel     ■  n 

S entliehen  phlhyritchen  Biebers  von  der  wiliren 
chwlndtneht  unierfcheiden.  Selhft  einu  cijruni- 
'  fche  Affcctiun  der  Bronchien  foU  van  diefer  Krank» 
heit  ausgehen  (?)  Daflelbe  gilt  von  der  Ryiidefaon. 
i]tif  und  Hyfrerie,  doch  bekommen  den  wahren 
Kranken  Abführungen  fcblecbt,  welche  in  der  Hy- 
pochondrie und  Hyfterie  von  geftörter  Gallenabfoo- 
derung  Erleichterong  bringen.  Auch  Leiden  des  Ge- 
hörs, welche  an  Waflerergiefsnngen  Gelegen  heil  ge- 
ben ,  gehen  von  der  Krankheit  aus,  fo  wie  Hautaus- 
fchläge  verfchiedener  Art.  —  Bey  G<Iegenlieit  der 
Nahrungsmittel  cmpnehlt  der  Vf.  dringend  dasSelbfi- 
ftillen»  und  handelt  überhaupt  dielen  üegeoftand 

ireffli«^  ab.  „     . .  .  ^ 

Die  Behandlung  der  Krankheit  wird  nun  kuri. 


ins  Stocken  gerätb,  fo  (ind  diuretifcbe  Wittel  nirht 
feiten  heilfam,  befonders  Digit.itis  und  Sqiidla.  Jin 
Anfange  der  Krankheit,  wo  der  Magen  mit  zähem 
Schleim  Oherlarlen  ift,  dienen  Brechmittel ;  im  fpi« 
teren  \'erlaut  find  fie  naeblheiiig-  Blotentilahun« 
gen,  allgemeine,  find  im  Ganzen  fchSdIich,  Örtlltihe 
bisweilen  anpceio'  Der  Vf.  bedauert  indcffen,  dafs 
es  nicht  in  unferer  Macht  fteht,  den  Hamorrhoidal- 
blulflufs  kflnftlich  zu  erregen.  Opium  darf  nur  bis.  ^ 
weilen,  in  kleinen  Gaben,  mit  Calomel  rerbnndan, 
und  fehr  vorfichtig  zur  Minderung  hüchft  erfcbS. 
pfender  Durchfälle  bey  Kindern,  angewendet  wer- 
den. Tonifche  und  ftärkende  Mittel  zur  Nachkur 
widerr..!!!  Hr.  A.,  doch  gab  er  in  einigen  F.illen  mrt 
Nutzen  eine  Verbindung  von  China,  Hhabarber  und 
'Squiila  in  kleinen  Gaben. 

Es  folgen  nno  eine  Reibe  böehft  interetfanter 


mt 


er  deutlich  angegeben.   Der  VF.  wflrdlgt  dievtr  FSlle  nnd  Beobachtungen,  welche  indeffen  keiaet 

Au$7.uges  r..hij;  find;  woiil  aber  Reifsig  Jm'WarlM 
felbft  nacbgelefea  werden  mQffen. 


:er 


Natiir,    bffnnderT  in  fofern  Tie  fO' 
wohl  die  Erkennlnifs  der  Krankhtfil  erleir.litert ,  als 
auch  durch  ihre Beftrebun gen  dem  Ar/de  Winke  für 
die  Behandlung  giebt.    Als  Hauptindicatjonen  fetzt 
er  folgende  fe^:  l)  Dia  Krankheit  der  Leber  mnfs 
durch  W^iederherftellung  der  Gallenfekretion  nnd 
durch  Entfernung  des  congeftiven  ( BlutflberfiDllten, 
Oberhaupt  voilfaftigen  )  Zuftandes  diefes  un  ltder 
Obrieeo  Verdauungsoraane  vermindert  oder  gehoben 
werden.  9)  Man  miils  de»  Darmkanal  von  feinen 
krankhaften  Anbmmlungen  und  fehleebtverdauttii 
Nahruogsftoffen  befreyen.   3)  Et  find  alle  die  ver- 
fcbicdenen  fchädliche.i  Fi' f1  iffa  zu  vermeiden,  wel- 
che zur  Unterhaltung  dei  Krankheit  beytragen.  Di» 
beiden  erften  Indi!<.itiiuifn  werdeu  ilurrh  Cahmfl, 
in  kleinen  Gaben,  ^»«»dern  zu  i  bis  Erjyachfeneo 
zu 


STAATSWiaSBNSCaAPTBir. 

Bamsurg,  zum  Beften  des  Waifenhaufes :  Das  Ham- 
burger Waifonhaui.  Get'chichtlich  und  befchrei. 
bend  dargeftelJt  von  Men»  Günther  Kiehn ,  Wai- 
feovater  nnd  Qekononi  der  Stiftung.  Brfter  Tbl. 
Mit  I  KupferftJnb  nnd  vierliibographirtcnZeiob« 
nnngen.  igai.  XLVU  und  511  S.  g« 

Nicht  blofs  eine  auf  da?  vollftän  ligfte ,  durch  Ur- 
kunden beglaubigte  treue  Gefclnclite,  verbunden  mit 
der  Localbefcbreibung  des  ehfmali^en  liamburgi- 

rviB>>— -  •   ,      »•  fchen  Waifenluufes  macht  den  InluU  diefes  mit  au- 

^'craio>~io  gel'indenn  Filleä  anrlias  Abends  ge-  bernrdentJiGfaeai  FlclfM  nad  wahrhafH«iplomatirchec 
'  '  Ge- 
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Genauigkeh  zufammengetrageoen  Buches  aus.  Der 
vielfeitig  gebildete  Vf.  giebt  durch  eben  diefe  feine 
Äeifsige  und  in  «rahrbaft  blObcodem  StU«  gefchri^ 
ben«  Arbeit  einen  fiberzeugendea  Bcwcl»»  wi*  wich" 

tig  folcb  eine  utrf  irfFn  ie  Befchreibung  für  eine  mil- 
de Stiftung  werden  kann  :  denn  welcher  patriotifch 
geännte  iMmburgpr  wird  bey  Le  ni;  iJi^:Hs  Werltes 
durch  die  raftlofe  I  hätigkeit  der  Altvordern  ,  durch 
ihr  Ringen  mit  dem  Druck  der  Zeiten ,  durch  die 
unermndüche,  rOhmliche  PBichterfallung  lo  man» 
cbrr  aufeinander  folgender  Vorfteher  dief«*  Infti- 
tuis,  (k>  w;p  iiin  h  die  vielen  fromtnen  V'errr.ächt- 
nilie  und  bchenkungen,  die  demfeiben  ieir  zweyen 
JaiirlMioderten  su  Theil  wurdea,  felbTt  von  Aaswär» 
tig/BA  lu  Tbeil  wurden,  nicht  mit  lebUftcren  la< 
tereffe  fflr  dief«  WobltbäUgkeitMuftalt  «rfall:  wer» 
den?  —  Möge  diefe  Vorausfetiung  des  Rpc.  nicht 
blüf«  frommer  Wunfcb  feyn  !  Mögen  Ilani!)urj;s  Vor. 
ftand  und  Hamburgs  bemitteltere  Biirgpr  ISch  auch 
durch  vorlteg«indcs  Werk  angeregt  tühien,  den  Alt- 
vordern gleich,  null  allen  iliren  Kräften  zur  wahr- 
haften Vervollkommmuig  diefes  ioftUut«  zu  wirkeo. 
Wie  vortrefflich  den  UmftSnden  und  drtlfehen  Ver. 
liältniffen  nach  die  Fim  ichlLing  fev  ]>t  •f;rn  (in  den 
goger  Jahren  neuerbauteo)  Hamburg.  VVaifenbaufes 
weh  feyn  mag,  fo  bedarf  doch  jede  öffrot  liebe  Stif- 
tung fortwährender  nneigenoQtaisert  woblwoUen- 
«fer,  thätigerUnterftatzung.  —  Wenden  wir  nn« 
doch  zu  unferem  Buche,  von  welchem  es  in  der  dem- 
feiben vomHrn.  Paftor  Habbel  (dem  beliebten Seel- 
forger  des  Inftituts)  beygegebeoen  X\IX  Seiten 
ftarken  Vorrede  beifst,  dafs  es  „keiner  Emfiihrung 
in  die  Lefewelt  bedarf,  indem  es  ßch  von  felbft  em- 
pfiehlt, und  es  ihm  alfou  fOofÜger  Aufnehme  be; 
dem  hamburg.  Publikum  nleht  fehlen  Kann.**  Ree. 
pflichtet  diefem  w^  hlver Jir nttn  Lobe  eben  fo  voll- 

Jerectot  bey»  wie  der  nächhtulgenden  fcbarfüunigen 
Leufserung  des  gefchitzten  Vorredners;  der  Aeu- 
fserong:  it£t  wire  einer  jeden  unterer  milden  Stif* 
tungen  eine  fo  grandliehe  und  wohlgerathene  Ge> 
fcbichte  11  u-nnfrhrn.  Die  Vorfteher  derfelben wür- 
den fjch  darau.  zu  ihrem  wichtigen OefehSfte  vorbe- 
reiten können,  y.nd  Jen  rt'clitr;ri  t_.  i'Gi  «i  i  ^pu  n  ri  (ley 
ihrer  Verwaltung  cewils  feltener  vcrtehien,  ais  jet£t 
•och  bej  dem  redlichften  Willen,  doch  wohl  oft  §•> 
fchehen  nag. "  Rpcift  noch  Aberdief»  derMeynonA 
dafs  diefe  Aettfsemng  mit  eben  dem  Nutten  auf  elTe- 
andere  irgern^  ht  ilcnten  te  milde  Stiftungen,  wie  auf 
die  bamburgifchen  anzuwenden  fey;  indem  nichts  fQr 
belehrender  und  ermunternder  zu  achten  ift,  als  — 
flat  Bejfpiel'  Kinn  nun  eine  noch  gefchichtlicher 
Ordnung  und  mit  iacbkondiger  Genauigkeit  ausge. 
fnhrrc  Aneinanrl^rreihung  eben  fn  lehrreicher  wie 
rührender  Li ey f pj cle  der  Stiftunaf,  Förderung,  Wie- 
derauiriclitunt^  unil  abermaliger  FörderLinp  pinc<;  für 
cultivrierte  Staaten  fo  bocbnotbwendigen  loltiintes 
einem  Buche,  wie  das  vorliegende  einen  wahren 
W«ith  bejlvfBDylo  f «rdientdieie  Arbeit  des  wacker« 


Vf.  der  überdiefs  noch  als  Oekonom  des  hamb.Wai. 
fenhaufes  fich  nach  tlien  feinen  Kräften  des  Ehren- 
namens  „  Waifcnvater  **  wOrdig  macht,  die  rabmend- 
frennddankBerfteAnerkennnni^  «  Mit  mafterbafter 

Befcbeidenheil  widmet  der  Vt.  frin  Ruch  itein  An- 
denken feines  „Vasers,  Amtsvorgängcrs  und  Vor- 
ronymus  Sebaftian  Rienn ,  der  ibni  ud 
dem  Inltitute  allzufrüh  eotriffen  ward,  und  dera  — 
fetzt  er  hinzu  —  "  manche  der  Anftalt  neuerdings  zn 
Tbeil  gewordenen  wefentlicben  Verbefferungen  der 
erften  Idee  nach  eigentlich  angehören. "  —  Zu  die- 
fer  Stelle  gehr.rt  ;ijs  'T'il  elkupfer,  das  dm  ,,  zu  früh 
Heimgegangenen"  von  feinem  Sohoe  ( Meno  Gße- 
ther)  nach  dem  Leben  gezeicbnei  und  von  Bolt  faa- 
l>er  geftocben,  im  BniUbiide  zeigt.  —  Be$  Buch 
felbn,  dtt  nnr  die  erfte  Abthetlung  des  ganzen  Wer» 
kes  enthalt,  theüt  din  (Jrfrhichte  des  hamh.  Wai- 
fenhaufes  bis  zutn  Jahre  ijog  mit,  und  fchildert: 
l)  die  Gefclu  hte  fer  Stiftung  des  Inftituts  Q  1597 
bis  1604),  3)  den  inneren  Zuftand  der  Anftalt  wäh- 
rend des  erften  Jahrzehnds  ihri>r  Exiftenz  (itef 
bia  I6l4)t  J)  die  «weifelhafte  Fortdauer  des  Inlti- 
ttttt  nnter  maneberiey  widrigen  Umftänden  (  ifiij 
bitlte4),  4)  allmähl;^.-  S  rh,  r:irß  des  HeRan. 
des  der  Anftalt,  nebft  Erweiterungen  und  Verbeff». 
rungen  im  Innern  ( 1625  —  1639.  —  Ein  höcbft  ia- 
tereffantes  und  belehrendes  KspiteL)  <.  6}  deo  ab* 
wechfelnden  PJor  und  Verbll  des  folntutes  bis  zu 
befcbaffter  Heri'telluog  feines  baufälüg  geiiron^eriHn 
Ijocals  (  1660  —  170H),"  Der  diefer  AbtVieiiung  bev- 
gefnete  Anhang  giebt  d  e  v^rfchiedenen  Urkuodea 
und  Documente  ($2  an  der  Zahl),  aus  denen  dar 
Vf.  zum  Theil  feine  Arbeit  zobiiiinentrug,  oder  die 
doch  mit  dem  Entftehen«  f or^ame  und  Wachsthum 
des  InftÜnts  auf  das  Oenanefke  in  Verbtndune  ftehen 
und  die  alle fOr  den-baroburgifcben  Gefcbichtsfor  fr  h e^. 
von  Wichtigkeit  find.  Die  dem  Buche  beygefOgteji 
lithograpbilohen  Zeichnungen  verfionliebeo  die  Fi^ 
cade  und  die  innere  Befohafifenheit  jenes  noenb» 
fchafften  Locals";  um  To  denkwtedqger,  dajeo« 
Local  längft  wieder  in  Trflmmer  fank,  und  ein  nea> 
es  fchöneres ,  wiewohl  immer  noch  an  grofser  Be> 
fchränk  iTf^  leidendes  Gebäude  fich  unfern  des  Pla- 
tzet, wo  jenes  ftaad,  fchon  vor  etwa  vier  DecenoiaU 
erhob.  —  Die  Gefchichte  des  Vergehens  jenes  ((c^ 
genannten  ahen)  und  des  Eotftebeoa  des  gegenwär- 
tigen (neuen)  hamh.  Waffenhanfes  «nrd  den  Inhalt 
des  zweyten  Theils  des  vorliegenden  Werkes  aos^ 
machen.  Zwar  hoffte  der  Vf.  bev  Herausgahe  die» 
fes  erften  I  beils  den  zweyten  bald  folgen  zu  laffca; 
indeffeo  hat  es  ihm  nach  feiner  eignen  V|ir6cheroaff 
bey  den  mannichfaltigeo  GefchSfkan,  die  er  eis  W«* 
fenvater  fich  zur  frommen  Pflicht  mnrlite,  hisher  ao 
Mufse  gefehlt,  fein  Wort  zo  löfen  'Sl<:,^^'-  er  bald 
diefe  Mufse  finden  l^önneü  :    denn  wt'nn  jemals  dis 

Fortfetzung  und  Votleadung  eines  Werkes  w0a> 
fchenswerth  war,  fo  ift  folcaat  «nllnltig  beT  dim 
vorliegenden  der  fallf 
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GESCBICBTE. 

PARIS^  b.  d.  Gebr.  ßoffange:  Mrmoires  de  Lüid^ 
Jerone  Gohier  pr^Gdent  du  Directoire  an  iR  iin  - 
maire.  (Mildern  wohlgetroffenenBililt  G  j^/ir -  ri 
1834.  Tome I.  XVI  u. 430 S.  l  omell.  3-6S  8. 
(Macht  die  Ai^l»  Lieferung  der  Memoires  des 
Contfmporains  pour  fervir  ä  l' hiftoire  de  Franc« 
et  principalement  ä  etile  dela  Re publique  ^ä» 
V  Empire  Inf.)  f  Bej  Zirg«s  toiicipzig.  s  Rtfalr. 

B  liefe  Memoiren  eines  Plebejers,  den  fein  Verdlenft 
zur  W  ürde  eines  üirectors  fteigen  liefs ,  uml 
4lCr  f9  Jihr  alt  die  Sceneo  und  Begbüenli^iieo  des 
19  Srumtira  ond  di«  Grundfätze  d«r  uaglackliclieo 
»■poleoolfefara  Regierung  mit  ftarkem  Grifft!  hm- 
leuchtet,  enthalten  mancnen  Tadel  der  Staatsver« 
waltung  Napoleons«  aber  noch  mehr  des  Geizes  des 
1  epubJicanifchen  Directors  Sieyes  und  feiner  gemei- 
neaLill  und  Furcbtfanikeit«  fowiedagegen  derCut^ 
niDthigkvit  der  Exkaiferin  Jofephine  maoches  ver- 
dieou  Lob.  —  Der  fijcprifideat  des  Directoriumi 
Gohhr  erhielt  nieh  der  Remnaag  des  Ofreetorial. 
patUftet  feine  Freybeit ,  kaufte  mit  dem  Wenigen, 
was  er  rettete  ein  kleines  Cut  zuEaubonne,  und  isb- 
te  dort  mit  einer  Gattin  und  Tochter,  als  ihn  zwej 
JelirefJÜterderOberconfuizamGeneralconfuI  in  Hol- 
laod  befArdert%  eine  Stelle»  «eleheer  loJslirebekJei- 
dete  und  dann  auf  PeoBoD  gefettk  wurde.  —  Di« 
znoralifche  Seite  diefer  Memoiren  ift,  dab  der  Vf. 
wedei    ülier  Njpjleon  beifsig  herfäll^,    noch  der 
kÖDiaUchen  Keguruogund  der  jeUigeu Charte  nach 
der  Weife  feiner  Laodsleute  mit  kriechender  Servi- 
lität  boidjjgt.    Dagegen  blickt  auf  jeder  Seite  eine 
brennende  Vatertanot  >  nnd  Freyheitliebe  hervor« 
welche  die  Trefflichkeit  der  Directorialregierung 
beweifeo  will,  fo  weit  ihr  die  Urnftände  es  erlaub- 
ten  fich  edel  zubewegen  unJ  beljn  iers  der  Verrath 
«n  der  Kepnblik,  welcher  in  beiden  iUtben  und 
felblt  im  Schoofse  des  Directoriums  wQtbete.  (Band 
I.  erfter  Theil.)  Naob  der  Revokition  de«  l8-  Fra- 
oUdor,  trat  GoMer  an  Treflhsrds  Stelle  Int  Dire. 
ctorium,  am  r'ten  McfGdor.    Er  war  vunnnl«;  Ad- 
vucat  in  hcnnes  (und  zuletzt  Mitglied  deü  Caffa- 
tioosbofes  zu  Paris)  eewefen  uml  be weift,  dafs 
niobt  diefer  Stand,   u>ndero  despotilcbe  Cbars- 
etere  der  Rabe  der  Welt  gefährlich  Gnd.  Per. 
fönHcli  war  Golder  einer  der  Uewuaderer  Boni- 


partes  und  deffen  Oemalin  eine  fehr  genaoe  Frean» 
Um  von  (Atf/iierf  Gattini  während  Bonaparte  io  Aegyp> 
ten  kämpfte.  Seine  CoUegen  Merlin  und  LaRevefl. 
lere-L^peauv  mufsteo  dem  General  Mouiins  und 
dem  Friedensrichter  jKover  •  Oucos  Platz  machen. 
Erfterer  wurde  am  9.  und  Lei/.terer  am  ijten  Mef« 
fidor  eingeführt.  Sieyes  warHewbeln  im  üirectorio 

f;efolgt  und  Barras  der  eiazige  aJte  College.  Napo. 
eons  anfänglicher  Plan  .war«  im  Direotorio  feibüi 
Sitz  tu  oebmeo,  «od  nnr  weil  OoMer  uod  efaire 
andere  Direrrtoren  in  ffinen  Purificationsideen  nicht 
eingehen  wuliten,  !n;l->  er  fich  mit  liieyes  in  eina 
Verl..  ii '.vtirLiiif^  ein.  Dar  ;c1i[j  u  s  flx()rie:;er  ftjftetö 
feitdem  aus  wilirer,  o.ier  vorgebildeter  i'urcbt,  rot 
den  Jacobinern  überall  Unheilaa.   Das  Gemälde  die* 

lesüjaikers*  der  fiab«m.iiabften  reden  bärle«  l£t 
niebt  reizend;  aber  von  Verdacht  antllodifcher 

Verbindii n^t*ii  fpricht  ihn  der  Vf.  frey.  Auf  Gq- 
hiers  Vorlchlag  wurde  der  RegiarungScommÜUr 
BoLirguignon  l'olizey  •  undBernadotte  Kriegsrainifter« 
Bourdon  wurde  Kriegsminifter,  Sieyes  entliefs  wie 
die  abrigen  Dtreetorco  ungerneTalleyrand  aus  dena 
Minifterip  der  auswirtigen  Angelegenheiten  uhd 
fettt«  durch ,  dafs  l'honnete  et  boa  Wartembergeou 
Reinhardt  ftatt  Talleyr.  Mini fter  wurde.  Auch  der 
Finanzminifter  Ramel,  verbalst  wegen  feines  alsMei. 
fter  durchgefahrten  Uebergangs  von  der  Herrfcbaft 
des  Papiergeldes  zur  kUogeadeo  Monze«  nobtn 
Thermidor  a  Robert  Undet  Plat  maeliee.  Er  fa(ii 
im  Wohlfahrtssusfchuffe  in  der  Section  der  allge« 
meinen  Verforguag  und  war  fo  ehrlich,  dafs  er  kei- 
ne Vorhaftbefehle  in  Llan  o  unterzeichnen  nolJte, 
nnd  das  Andringen  drr  CoUegen  laconifcb  abwies» 
fiAt  ici  pour  nourrir  Ut  citoyent  non  pour  les 
«imn»af4du^mid.*  Derlnftisaniiairur  Lambreefats 
Wörde  feiner  fehwaehen  Oefoodbeit  halber  durch  - 
den  nachherigeo  FOrften  Erzka  v/ler  Cambacerüs 
erfetzt,  dereine  To  fetteErbfcbjtt  iur.Uriiefs.  hieyes 
trieb  ha\A  den  ihm  zu  hellen  Bourguignon  aus  dem 
Polizejroioilterio  uod  berief  dazu  durch  Mehrheit 
der  Stimcnen  Fouch^,  iodefs  Bourguignoo  in  die 
Verwaltung  der  Eioregiftrimnc  nnd  der  Domainen 
trat.  (Jetzt  ift  er  ConfiUter  Eetteraire  dee  Parifer 
Appellationsgerichts}.  Als  Napoleon  das  Directo- 
rium  dar  Regierung  eetletzte,  waren  die  Waffen 
der  Republik  von  Aufsen  fiegreich  und  im  Innern 
Ordnunc,  ohne  alle  Anarchie.  Nicht  das  Oireoto* 
rium«  londero  eine  damals  in  Wien  befindliche  hohe 
Dame  Jiefil  durch  den  Oberiien  der  Sicekler  Uof^ 
F  (6)  ren 
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r«a»  dit  Ittf  der  Rackkehr  vom  Raftadter  Congrefs 

fetSdttlMI  fnoz&fircben  Oefandten  Roberjot  und 
lonnier  «naordM*    Oep  £rtbenog  Karl  nad  des 
kairerliebtaRof  vtHiittMdtoOnIbat  inTriuer,  ab»r 

die  Politik  geftaltete  nicht  den  Schleyer  der  Mord- 
tbat  zu  Iflften.  Das  Gefetz  des  Directoriums  wegen 
der  adligen  Geifsela  war  woblthitig;  dann  es  ver« 
binderte  der  Familienvettero  Slrafteoräuberey  und 
ihrt  Befefidupgeo  der  guten  rabigea  BArgcTi  dto 
mit  Ibras  npobUlMiiirefieii  VerwtUuiw  «■»  woM 
nfriflden  waren;  raeli  fdhritt  mia  mit  BdioiiaDg 
7u  riiefer  gewaltfarren  Maafsrege I  und  die  gezwun- 
gene Anleihe  von  icq Millionen  Franken,  traf  nür 
die  Reicheren  mit  Hackzahlung.  Bernadotte  be- 
wirkte viel  Gutes  als  Kriegsminifter  und  hatte  die 
confcribirten  Kataillone  eingeObt,  welche  Napoleon 
d«a  SUg  bej  Marengo  möcUeb  ma«btea.  Öieyet 
waratatrdnfea  tbäiigen  Mioiftvr  ftflrtte.  Sieyet 
bielt  Tbermidor  33  eine  unkluge  öffentliche  Rede, 
worin  er  Gefahren  der  Republii<  von  Reiten  der  Ja- 
kobiner verkündete,  welche  er  allein  in  feiner  Furcht- 
famkeit  leb.  In  der  Schweiz  unter  Maffena  und  in 
Hollaad  aot«r  Bna«  Bcgie  frankrtioh  gllDMod. 

Zwfjter  Theil.   Hey  Gohkr  fihra  feil  Moran 

and  Bon  aparte  zam  erftenmele»  Heide  waren  gegen 
einander  verlegen.  Bonaparte  vcrfncbte  bej  Mou- 
Jins  und  Gohier  den  Sturz  S>ieyes  einzuleiten,  und 
wollte  dann  ins  Directorium  rOckeo ,  fCr  welches  er 
cooftttntiooell  noch  zn  jaagwar«  und  lehnte  dage- 
gas  elo  aogetrageoes  Armaaoommando  tb,  bat  neb 
abar  auf  den  ig  Bromdra  bay  ^oAlar  ta  Oafta. 
Madame  Bonaparte  lud  zum  igten  Morgens  um  g 
Uhr  Gohier  und  feine  Frau  zum  FrOhftOck  durch 
ein.Blllet  ein,  welches  ihr  Sohn  O^f  rbracitte ,  Go- 
hier erfchieo  nicht,  aber  feiner  Gattin  tbeilte  Jofe- 
phine  mit,  dafs  die  Rcvolotioo  durchgehen  foil», 
dafs  aber  Gohier »  wenn  er  ficb  fflge,  einen  hoben 
Poltaa  ia  der  Reaierung  erhalten  könne.  Gohier 
verwarf  aaeh  dlaKa  Aalrag.  Heftig  rtdaa  GoMer 
uoii  Bonaparta  mitelDander  am  ig  Brumalre  fm  Com- 
miffionsfaal  der  Infpectoreo  des  Raths  ifer  Aiten, 
worauf  General  Moreau  die  Directoren  Gohiet  und 
Moutint  verhaftet  Im  entfcbeidenden  Augenblick 
gab  Barras  feine  Entlaffung,  und  Gohier  mit  Moulins 
waren  Gefangene  im  Di^eciorialpallaft.  bis  Napoleon 
durah  lUnaaBradar  Loola  dam  Qiractoriaiprifidaotaa 
Gehler  aokOadlgaa  Uefa,  dafs  er  firey  fey,  aber  falae 
bislierigen  Zimmer  räumen  mOffe.  Dem  Bruder  fiel 
des  HilJhauers  Ceracchi  ähnliche  Bafte  Napoleoas 
auf»  der  einige  Monate  fpSter  in  die  Verfcbwörung 
mit  Ar eoa  verwickelt  wurde.  General  MoQlios  floch- 
tet» ficb;  der  General  Ledere  der  unter  ihm  gedient 
hatte,  Itela  iha  aatwifchaa.  Dan  MSnaara  daa 
Ig.  Bramalra  werdaa  ainfga  Seiten  gewidmet,  üb* 
ter  den  Beil.  Nr  3.  wird  man  gernp  »"in  ftolres,  faft 
etwas  verrticktes  Schreiben  des  befip^^ten  Fcldmar. 
fchalls  Grafel»  Suwarow  aus  Nuvar.i  lefen,  un  i  'Eini- 
ge fcbarfe  Notizen  aber  den  Fair  Grafen  Coroxt  uod 
•bar  Laelaa  Boaaportt* 


Der  dritte  Theil  des  aten  Bands  fcbildert  Sieyes 
Habgier.    Ihm  aberliefs  der  Oberconfui  fflr  ficb  und 
Roger  Oucoa  diagabeime  Oirectorialcaffa  von  goo.ooo 
Fr.,  woran*  fich  aber  Sieyes  700,000 Fir»  zueignete; 
aufsvrdem  liefs  er  (ich  zum' Senator  and  be&tzer 
der  NaiionaUomaine  Ducrosoe  erbeben.    Er  ift  ob- 
DB  Familie  und  Befitzer  eines  uoermefslicben  haaren 
Vermögens,  des  Hotels  Infantado  uod  des  i*afaneii« 
bofs  zu  Verfailles.    Als  Fouch^  einmal  alle  Huraa 
anCdaoOa0eo  aufheben  liefs,  um  fia  nach  dea 
lonfan  oder  Aegypten  zu  fpedtraa,  fiad  dar  Oha» 
conful  die  leichtfertigen  SOnderinoen  nicht  fo  ga- 
fährlich  als  die  politifchen,  und  er  fpracb  die  leichte 
Waare  von  der  Deportation  frej;  aber  Pouche  vee» 
fieberte,  er  habe  be  nur  biofs  zwingen  wollen  Oa>  1 
werbepatente  zu  löfsen,  damit  dar  auraokram  fa 
wi»  iedar  andre  for  daa  Staat  fiaoalileh  aintriglieh  I 
werde.  Auch  grOtodeta  Pooefai  «aarft  daa  fpiocurao* 
de  l'olizeywefeo,  und  fetzte  eioft  den  Oberconfui  ia 
die  gröfste  Verwunderung,   als  er  diefem  hinter- 
brachte \\\f.  er  ilen  letzten  Tag  zugebracht  Bebe. 
Wer  der  neuen  Regierung  nicht  zu  ihrer  Tbiligkeit 
Glack  wQafcbte,  wurdt  tbgaretzt.    Sie  fahrt»  den 
flach  dar  VexurthaÜaaf  ganzer  Difkricte  in  den  Zu» 
ftaod  dar  Baiagentag«  der  MilitafroemmiffioeaD  und 
der  Stellung  aufser  dem  Gefetze,  ein.  Darauf  maafs- 
te  fie  ficb  rfie  conftiluirende  Gewalt  an,  gab  Frank- 
reich die  Confiitulion  des  Jahrs  g,    bot  der  engii- 
fchen  Regierung  Frieden,  io  wie  Ludwig  XVill.  mit 
Unverfchlmtbait  gawiffe  Entfchidigoagaa  fOr  Teioe  j 
AnarkaaoaBgaa»  welche  dar  jatiiga  Mooareh  mit  { 
Warda  ahlehata.  Dar  arik«  OoBfalfebar  aaa  Prlfi^  1 
cturen,  die  Ehrenlegion,  den  italienifcbeo  O^dto 
der  cifernen  Krrne,  den  holiindifcbeo  Orden  der 
Reunion  und  den  Orden  der  drey  goldenen  Vliefse 
durph  einDecret  d.  d.  ScbOobrunn  1809- Auguft  141 
dit  aber  unvoUzogen  blieb.    Der  erhaltende  Senat 
erhielt  weder  fich  lelbft  noch  feinen  Kaifer.  Wardi- 
ger zeigte  fich  dar  Staataraib  und  io  folcham  K»* 

finault  de  St.  Jeaa  d*Aogely,  den  Napoleoo  falbft 
flrcbtete,  weil  er  feiner  witzigen  Laune  freyenLauf 
liefs.  Nur  im  Staatsrath,  in  welchem  man  frey  dis- 
cutirte,  wurden  manche  Nationalintereffeo  mitliviel- 
muth  befcbatzt  gegen  die  Gier  des  Fifcus.  Giftiger 
fOr  die  Freyheit  waraa  dIaSaoatusconfulte,  der  An-  < 

f geklagte  und  voo  daam  Oafehworoaogaricfat  hmjg»'  ' 
procnne  Metra  voa  Antwarpaa«  lellta  and  mufsta  : 
in  Napoleons  Augen  fchuldig  ny»»  nod  diaFr»yf|ira- 
chang  cafGrte  der  Kaifer»  w  weafg  varftiad  fica  dar 
Despot  zu  rräfsigeo. 

Vierter  Theu.  Nach  dem  Frieden  von  Amleas 
wuchs  Naaoleons  Muth  fich  Ober  die  Gefetza  zu  Ital- 
ien. Er  liefs  ficb  das  erfte  Confulat  auf  10  lahra^ 
auf  Lebenszeit  uod  endlich  daa  Kaifertham  aaarkao- 
nen,  wogegen  nurCarnotBedeokiiehkeiteB  iofsarta« 
das  Tribunat  wurde  abgefchafft,  6  BaftiUen  wurden 
errichtet  —  auf  Fouclics  Antrag.  Narbonoe,  Lud- 
w\g  XVI.  Minifter,  aberbot  die  andern  an  Daten  hi- 
oi^eit  und  flieg  daher  hoch  ia  Napoleon;  üuoft,  fo 
dm  ar  fOr  Napolao«  um  dit  Kailirtoebtar  warben 
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lurfte.  —  Es  wsr  «io  Verfeheo,  dai%  Jofeph  B.  Paris 
liebt  «n  b«iM«pi«i  wtgte,  und  ein  Unglück  farNa- 
moImii«  tr  »vr  SefainaiehUro  fein  Ohr  lieb, 
fafs  er  «ff«  Angriffe  bey  Waterloo  lu  lange  fortfetz. 
e  urrl  nie  In  Rijfsland  fein  Heer  in  Stich  I  efs.  — 
>ie  Ucnkvvünligkeiten  des  Gefangtoeo  auf  St.  Hel«> 
a  find  oft  iurserft  unzuverUfGg»  der  OefcMdil* 
chreiber  Ift  eben  fo  faiCeh  in  feiDao  DarfiailiiogtA 
ler  ZeitbegebenbaiteB«  wdelie  er  leitete»  alt  der 
«lann  auf  dem  Throne,  wenn  er  Fremden  und  Oa* 
ertbanea  vieles  verrprach  und  nichts  hielt,  felbrt 
lie  trauen  Schergen  feiner  Befehir,  [elhTt  einen  Kor- 
ten von  Neucbatel  befcbuldigt  er  der  Kopfloßgkeit. 
irols  war  Napoleon  nicht,  aber  höchft  eitM  aöd 
pflrt«  oft  viel  la  forgffliig  oacb  Heimlichkeiten, 
felblt  la  feioer  OefaoceaCMafk  fvar  die  Umgebung 
:ines  rngenannteo  Hotas  fdr  ihn  eine  Herzftirkung. 
Lr  belohnte  diefe  Scjaveo  der  Eti^uette  für  ihreUn* 
efA  irligkeit  mit  kaiPerlichen  L^at«li;  was  er  felbft 
rerfah  ,  das  tollteo  ftets  Andere  jtnahht  haben. 
£lne  Abg,üaerey  tfteb  CT  nit  feftttB  Adlern.  Dtn 
;rofseo  OefcbSftsminner  und  Schriftrieller  Frank- 
•eJcbs  wflrdigte  er  fchleclit:  fey  es  aus  Bosheit, 
Kler  wcgan  feines  verfchrobenen  Kopf';,  ^ur  feinen 
ingiackiicben  Heereszug  nach  St.  Domingo  tadelte 
ir  Telbft.  Eigentliche  Änbinger  feiner  Perfon  find 
a  Frankraieh  fohon  (abr  fparlaia,  aber  feine  defpo. 
ifeben  Orandfttte  haben  bla  und  da  fn  und  aufser 

Frankreich  Glück  gemacht.  In  Frankreich  wird 
ein  Sohn  nicht  regieren,  eher  mag  folcher,  was 
bm  fein  Gt^hurtstiiel  gab,  König  toq  Rom  wer- 
ien.  —  Dafs  der  Exdirector  Barras  mit  dem  Aal« 
ende  fich  wider  die  franzCfifeh«  RepobKk  v«r< 
chworen  haben  folle,  leugnet  der  VF.  durchaus,  und 
seweift  dies  aus  Fauche  Borel  eigenen  Schriften. — 

In  der  Brylage  de«  aten  Bandes  fchimmt  rt  ^uprft 
las  ActenftOck,  wotfurch  der  Exdirector Siey es  die 

Vationaldomaine  ilu  CrosneoneigennOtzig erwarb  

Oer  bekinote  Julien  febriab  Ober  den  ig.  Brnmair« 
tarn  Lohn  Napoleon*  and  bHeb  nnbalobot,  aber 
Riouffe,  der  die  Pofaunfl  höher  ftimmte,  erhielt  eine 
Prifector.  Am  SchJulJc  ^.ebt  Gohitr  die  Conftitu- 
Jun  dns  J  3  (  \  ^^s-  Aug.  12I,  bittet  damit  die  ka  ■ 
.'erliche  Hegierung  Napoleons  zu  vergleichen t  und 
iann  zu  erklären,  in  welcher  von  Mldan  Anir« 
obie  nnd  Defpotitmaa  herrfehte. 

Solita  der  Vf.  noch  eine  Zeit  lang  in  fefncm 
bohea  Alter  leben:  fo  wirr?  er  noch  feine  für  Hol- 
lands Socialverhäitniffe  rObmlichen  Darftelluoeen 
aus  feinem  lojährige.n  dortigen  Amtsleben  im  Pu- 
blicam  erfcbcinen  laffen.  —  8r  fqbliertt  nit  Ider 
(Tarfdianing,  manche  Sch|adllcfak«ten  die  or  ban- 
ne,  aur  mit  leifem  Strich  berOhrt  7a  haben.  Ger- 
ne fihe  er  ficb  berichtfgt,  wo  er  ßch  geirrt  oder  ge- 
^äu^-^lt  habe,  aber  wenn  man  der Sa^e  nicht  ganz 
gewils  ity ,  io  rätb  er  Denen,  welchen  er  nicht  ge  • 
rede  rühmliche  Zeugniffe  ertbeilen  kennte,  lieber 
in  (cbweigen:  denn  er  baba  nsaoeba  Baweira  im 
Mtekbait,  dta  ifaw  wg^  SehaHwMlM  infiraian 


LITERATURGESCHICHTE. 

St.  PETEagBusG,  in  d.  Dr.  d.  medic.  A  Jminiftra- 
lion     Catalogus  Wtrorum  Acadtrr.iar  CoQ^MM 

medico-chirurglcae,  lyog.  705  ti.  gr. 

Keine  Vorrede  oder  vorläuhge  Nachncht  giebt 
Ober  Zweck  und  VeranlafTung  dielesBOcherverzeieh-  ' 
niffes  auch  nur  die  geriogfte  Aasknoft.    He«,  bat 
nur  erfahren  können,  dew  aaf  Befebl  de»  Mialftarn 

deslnnernj  Grafen  Kotfchubev,  unter  welchem  dio 
med.  cbir.  Akadtrr.ie  lieht ,  den  ßefehl  zur  Anfefti. 
gUBg  gab,  u:ii  ilen  Lehrern  und  Studirenden  den  Ge- 
brauch diefes  Bacherfchatzes  zu  erleichtern.  Ein 
fahr  lobenswerther  Befehl.  —  Oer  Literator  g»* 
winnt  Aocb  aberdiafa  dadurafa  Odaganheits  daranf 
den  Zuftand  der  llterarlfehee  Anftalteo  dlefes  Retebt» 
deren  mit  fo  vielem  Lojc  gedacht  wird,  die  Art 
kennen  zu  lernen,  in  welcher  ücb  die  Vüffteber  be- 
mQben,  den  lobenswflrdigen  AbGchlen  der  das 
Oute  wollenden  Regierung  za  eatfprecben.  Die  er. 
frenlicbften  AuffcblOffe  verbreitet  indefs  diefes  V^r^ 
zeicbnifs  weder  in  Hinficbt  der  FOrforge,  die  man 
auf  eine  fo  wichtige  Anftalt  zu  wenden  verpflichtet 
wäre:  noch  (ier  AlJ'^fLJhrung  des  hüch Ittn  Auftrages. 
Die  Bibliothek  fcheint  nach  keinem  feiten  Plan  we« 
der  angelegt,  noch  fortgefObrt  worden  zn  fejn» 
Es  bliekt  aus  dem  vorliegenden  Varteiehaitfa  wtniig* 
ftent  eine  eben  fo  erofs«  UaTOllftlndigkelt  In  Hin- 
ficht  do"^  .^ehi  rn,  als  eine  fehr  auffallende  Armuth 
des  Neuei  n  hervor.  Mit  dem  Anfange  ditles  Jahr» 
buiiJers  ift  man  offenbar  mit  der  Anfcbaffung  neue« 
rer  Werke  flehen  geblieben.  Vielleicht  haben  daran 
dia  häufigen  HandeUfperren  Schuld,  vielleicht  mö- 
gen fpiter  diefe  Lacken  ausgefallt  worden  fejn.  Wer 
aber  der  Bibliothekar  auch  fevo  mag  — '  er  bat  fieb 
niclit  gLT.innt  — .  Beruf  zu  der  Anfertigung  iliefes 
Katalogs  hat  er  gewifs  nicht  gehabt.  Sonderbar 

Sinug  find  fcbon  die  Hauptabtlieilongen.  Es  find 
rer  vier.  In  der  erfun  find  dia  Wanne  aber  Ana> 
tomie,  Pbyfiologie,  Cbirorgfe,  Aeconehement  nnd 
gcrichltiche  Medicin ;  in  der  rit'fjtfn  Pathologie 
uoil  Therapie,  Veterinairkunde,  Ph.irir..^cologie  und 
IMianriacie,  Gefchichte  der  MeiJujm  ,  M-' ;1 1  c-nifc  Ii  e$ 
AUerley  aufeefteilt;  io  der  dritten  über  die  Mathe- 
matik und  Pbyßk,  Chemie.  Naturgefchichte,  Zoo« 
logi«t  Botanik  nnd  Minaralogia  nnd  in  dar  vier««* 
'Tiettfehrfften»  CommentsHea  (darnnter  find  dio 
Schriften  gelehrter  Cerelirr-haften  711  verftrhrn) 
und  die  zur  Technologie,  I*hilü]o|T ;e  ,  .Sprsr  likund « 
(hier  Dlctionaria  aberfcbriebeß ),  icl  ö[  (  n  I  ttratuf 
gehöriri;en  Schriften  und  zum  Befcblufs  yaria  zufam- 
roengeftellt.  So  fonderbar  und  onbedacbtfam  diaf« 
Hiupiabtheiluogen  entworfieo  find,  fo  verworren  III 
nun  das  Einordnen  der  einzelnen  Schriften  in  diefa 
Rubriken  ausgefallen.  Abgefeben  davon  ,  dafs  eine 
zahllofe  Menge  von  Druck  -  ond  Schreibfehlern  faft 
jede  Seite  verunftalten,  findet  Ree.  es  bey  dem  der 
Anzeige  von  Scbrifta»  diefar  Art  hier  ecftatteten 
'Aaome  genagend»  ntHT  an  tfnigan  Bajfpieten  tn 
gu t  u  wu  iar  HImI«  dl«  Anfnrligttag  dlafes  Kata- 
^  logt 
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logs  geratben.  S.771  findet  man  Malran^s  Ablian<U. 
vorr>  tife  unter  Mat.  infj.;  Portals  m/truction  für 
les  traUemens  des  afßhixies  t».y6  unter  Cnirjrgie; 
S.  586  Grorgts  Belchreib.  des  Rulfilclieii  Reichs 
ift  in  die  fodOoe  Literatur  verFetzr,  und  dafar.  webr- 
leheinlieh  xur  EotfiQluJi^uugi  S.  570  SuiserV Xbco« 
rie  (Irr  f  hönen  Koaft«  —  miB  deoUe  licli  Ja  die 
2eciutülogie.  — 

6t.  PkTERSiURG,  in  d.  KaiferLOr,:  SupeJUx  Dif» 
/ertationum  iaauguralium,  qnetta  ordinem  re> 
degü,  atqoe  reali  indice  inftruxit  Bafillus  Dxuit' 
kowsiyt  oibliothecae  Academiae  Caefareae  Me« 
dico>Cbirurgicae  Praefectus.  igiö.  640S.  8- 

Enthielte  niclit  das  kurze  Vorwort  die  Nachricht, 
dafs  (liefe  bammlung  f(er  medicinifci)  -  chirnrgifclien 
Akademie  zu  St.  Petersburg  geiilire ,  aus  dem  Titel 
liefse  es  üch  nicht  leicht  erralhen.  WahrfcheinÜch 
tft  der  vorige  Eatalog  euch  ein  Werk  diefes  Vfs.« 
wit  Ree.  eber«  mit  den  Verhlltnirfen  St.  Peters- 
liurgs  unSclcannt,  nur  vermuthen  kann.    Leiil  t  Ii n 
es  lieb  übrigen 5  der  Vf.  gemacht,  indem  er  alles  in 
alphabetifcber  Ordnung  Toigen  läfst  und  mworm 
einen  Indem  rerum  giebt«  def  eber  keiaeewege*  auf 
die  im  Kataloge  verzelebnetea  Olfrertetiooea  bfo« 
weift,  fondern  die  beygefetzten  ^yNumeri  indicant 
ftriem  dl/fertathnum  in  ehecis."     Das  heifst  doch 
den  Oebr^iucli  diefts  Vorrjth-, ,   fta:t  ilin  durch  den 
Katalog  zu  erleichtern,    nur  erfcbweren.  Denn 
die  darauf  folgende  Enumeratio  dißertationum  Je- 
'  emidifin  el«ffet /dmuiarum  enüiilt  auch  nur  ein  dar- 
ret ZeUeoverzeicbnlfs  ebenfalls  nach  den  Nomern 
„in  thech."  Was  hilft  e;  a'fü  ile^riiefjlg.T»,  iler  rtiit  h 
Gebrauch  von  diefem  Katalog  machen  wolUe,  daf* 
er  unter  der  Rubrik  Phyßofogia  z.B.  mehr  denn 
zwey  Seiten  voll  Zahlen  findet,  wie  foll  er  ee  du« 
anfangen,  um  die  einzelneOiffertatiooen ,  weno  ibm 
der  Vf.  unbekenotlft,  eufzufinden,  foll  er  etwa  den 
Ober  130  Selten  fOlleadeo  Index  durchgehen,  um 
die  Zahl  aufzufinden.   Kurz  der  Vf.  fi  beint  entweder 
felbfi  ßch  nie  mit  literarifchen  Arbeilen  befchäftigt, 
oder  nicht  Gelegenheit  gefunden  zu  haben,  auch 

ner  eine  einzige  ordeotiicb  geordaete  üibiiotbek 
Jtendcn  zu  lemeo. 

Ut hrii^i  ns  umfabt  diefer  «lemlicb  weitläufig 
tiod  init  grofser  Schrift  gedruekts  JUtelog  niir  göag 
JMSMTtJtioneD.  Was  bebe*  nicht  etosrine SnamJer, 
•denen  die  Mittel  nicht  zu  Gebote  ftehen,  weiche 
wabrfehehilicb  der  med.  -  cbirurgifchen  AcacTemiB 
zu  Theil  worden,  in  diefer  Art  aufzuweifen  L'd)a?n; 
man  erinnere  lieb  aatHe/fter's,  deffeo  feltene'^Samro- 
iung  verbrannte,  und  deren  Reichthum  das  zwey 
iurke  QtiertaiiteB  aafoUand«  VeneiclwilB  danbut. 


Da  diefer  Eatatog  ficb*  wl«  tat  daea  voriiin  rage. 

zeigten  Katateg  S.4I2  erhellt,  in  der  Bibliothek  der 
medicintlcb  chirurgifcben  Academie  behodet,  fo 
wundert  es  den  Ree.  fehr,  dafs  dar  Vf.  fiek  dnltl* 
beii  aiobt  zum  Mufler  wählte. 

J  t:  G  E  X  n  ?  C  H  R I  F  T  E  N . 

Ilmbkau,  gedr.  u.  veri.  b.  Voigt:  Der  kleine  deut» 
feheCoineiius Nepoi  oder  kurze Lebeasbefchrek 
bungen  der  berObmteTteo  OeatÜBliaa  neuefter 
Zeit;  der  deotfcbeo  Jugend  lorBalebninet  Ue> 
tcrhaltung  und  Belebung  des  biftorifcbeo  Unter- 
richts gewidmet  von  Moritz  Thieme.  Srftet 
Bindcheo.  Mit  einem  Titelkbpfer  (den  Befucfa 
de«  KAniM  FUadrieh  Wilhelm  iU.  bvf  dem  (ter* 
iMitdait  FOrfteii  BlOchar  darftaUaBd). 
XVm  und  374  s.  ta. 

.  Ekmtn deutfchen  Plutardkhtbtn  wir  CbImmi»  bob 
i^  aacb  ein  äeut/cher  Cornettut  Nepot  da.  Fa£l  h& 

ten  Ree  die  Zueignungsverfe  und  das  Vorwort  dla 
Lectäre  deilelbeo  verleidet.  Denn  der  letzte  vob 
jenen'  (das  Buch  ift  den  Söhnen  des  Prinzen  Wil- 
,  beim  VOB  PreulMo  K.  g«widmel>  iaiiUt  «vArtJicb 
allb: 

t>a  h<b'  icb  d.ena  twcy  boBouaftTollen  BlStfafa 
Vom  kroll  i;ea  Fiif licnti<mm  Aeti  Uildnltal  CCtTttibt. 
Ick  w.TÜt'  lo  p.rrn  Ftwa«  luin  Dio)<f  bieteo, 
Uem  l'reuUeBvuik  uod  laia«i  König«  HeuiichkittC 
D«D»  wenn  in  ntr  «all  MtM  ttukm  ipeSbiia» 
Uad  Cth  tiffi  «a»*  «ta  Kmm  le»  Xaeeuiflm  iweiht! 
Mak  miyit'  4m  Gniad  d«e  tWaaeland  mNdaakaat 
Dntm  wird  aacb  ai«  it  'Slagett  Tt<««  waakaa? 

Das  Vorwort  .iber  ift  fo  breit  iin  I  ungelenk  ge- 
Ccbrieben,  dafs  et  eben  keine  höhere  Mcinong  von 
der  Profa  des  Vfs.  als  von  feiner  Poefie  erweckt-  — 
Jedoch  die  Lebensbafchreibungen  fclbft  find  belfe- 
rer Art, .und  laffen  ficb  gröfstentbeils  recht  gut  I» 
fen.  Neues  wird  man  freylich  hier  nicht  finrfen;  es 
kommt  aber  auch  nur  darauf  an ,  dafs  das  AUe,  Be- 
kannte ,  far  die  Jugend  zweckmäfslg  bearbeitet  oed 
tat  diefelbe  aoziebend  genug  vorgetragen  ift ;  uod 
das  kann  Ree.  gröfcteutbeila  voo  deb  hier  geliefcr* 
ten  Il!f>gr3|jhieen  rQhmen.  Nur  zuweilen  erf^ebt 
hch  diu  Sprache  etwas  zu  fehr  Ober  den  Ideenkreis 
des  jaogcrn  Gefchlecbts,  wird  zu  redoerifch  und 
prunkend,  was  aber  vielleicht  Schuld  der  benutzten 
Quellen  ift.  Hiftorifche  Unricbiigkeiten  vonBedea* 
tuogfiiid  Reo.  uicbt  aofgeftob^o»  «od  er  empfieblt 
devbalb  diefs  BAoblela  «*  eine  gefbadeood  krifti^a 
Oeiftesoahruog  fflr  deutfcbe  Knaben.  Es  (inrf<  n  f,ch 
fihrigens  hier  die  i/ebensbefebreibungeu  von  Jo/eph 
II.,  Friedrich  II.,  ßlaeher,  SckUler,  Th.  Kürner, 
Friedrich  WUheim  von  Braun/chweU'Oelf,  Mwrt, 
Kant,  Geliert^  K.  Th.  v.  Dalberg »Vekä^  Vt4  ^ 
Sabaofpiaküobiac  Selu§4us, 
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OEKÜNOMIE. 

JbNA,  b.  Schmid:  Lehrbuch  dfr  Landwirthfchaft 
nach  Theorie  und  Erfahrung  bearbeitet  von  Dr. 
K.  Ch.  G.  Sturm,  Hofralb,  ordentlichem  Pro. 
fefforderLandwrirthfchaft  und  Staatswirthrebaft 
auf  der  Königlieben  Preufrircben  Rhein -Univer- 
fitit  ta  Bonn,  Vorfteher  des  landwhrthfcbafdi. 
dien  InItiTiiis  dafelbft  und  mehrerer  gelehrten 
Geleliicbatten  Miteliede.  Er/ter  Theil.  Speci- 
«lleLandwirthfcbaTt.  Z$iteyter  üiod.  Viehndlt. 
igii.  X  u.:aai  —589  S.  mll  $  Kupfrt.  Zweyuir 
Uten.  AlIgfindM  Ltadwirthfeliallr.  Mit  T«* 
balltd,  i|93*  X  fl.  174  S.  8*  <ftTUr*  3  Or.) 

Mit  diefen  beiden  Bändchen  hat  der  Verf.  fein 
Lehrbuch  der  Lauilivirtlilchiit  vuJltKidct.  l)i:n 
mrfttn  Band,  welcher  aufser  der  Agronumi«  und 
Agricultur  auch  die  Kenntoifs  und  Cultur  Her  uko» 
nomifohen  Pflanzen  io  fich  faftt«  halmi  wir  bereits 
SinJ.  igao  Nr.  314.  angezeigt.  wm&yu  Band, 

•  Is  des  arßen  Thfili  swi-rfs-  Abiheilung,  ift  der 
f^ehsucht  gewidmet,  und  zwar  nur  der  Saugthiere: 
.dl«  Federviebzucbt,  Fifcbereywjrtbfchaft  und  Bit' 
.nwtacbt  find  giazUeb  ab«rpag«a,  w«U  6»,  wi»  dar 
Vf.fagt,  keioea  abfolut  oAtbIgaa  Bcfiadtfthail  alneir 
L>and^vi  rthfchaft  au^maeben,  aucb  mehr  zur  eigentli- 
chen Haus,  als  Lancfwirlhfchaft  gehören.  Mit  die- 
fer  Krivlarunj;  [teht  Lij:5  im  erUen  lS.u\Je  ;pgr-[),'ne 
Verlprecben:  die  Viehzucht  im  weitelten  Umfange 
und  möglichft  volKtändig  zu  behandeln  im  auffallavd* 
ftea  Widerrpmeb,  omI  Wir  badjwaro  (ebr,  ootar 
den  Vorzogen  diefes  Werks  oiebt  aoeh  dia  Vollft3n- 
(ügkeit  rühmen  zu  können.  Die  ginze  Lebre  ron 
der  Viehzucht  ift  in  vier  Kapitel  vertheilt,  wovon 
das  erfte  den  Pferden,  das  zweyt»  dem  Rindvieh, 
.das  drku  daa  Sahafan»  ood.das  vlar««  dea  Sehwai« 
nen  gewidmal  Ift.  Dia  landwtrthrehaftliehaiKSii^ 
thiere  werden  Oberhaupt  in  Arhritsvieh  (Pfertfc  und 
Efel)  MilchTieh  (  Rind  -  und  Ziegenvieh)  Wollvieh 
(Schafe,  angürifrlif  'Äic^tn  und  öeiJenliafen  )  und 
äcblacbtvieb  (ächweioe)  eiogetheilt;  eine  liiolbei« 
lang»  di«  freylieb  nicht  yollkommen  logifoh.  tft» 
dennoch  aber  fcbwarÜcb  durch  eine  paffendere  er> 
fetzt  werden  dOrfte.  Nach  Vorausicbickung  des 
NtjUiigfioti  über  dir-  Raffen  im  All:;t-meinen  und  ih> 
re  un»»cfcheidenden  Merkmale,  n;>ch  feinen  bereits 
baksonlan  ArvGcbten,  handelt  der  Vf.  im  ^rften  Ka- 
aitel  MR  dar  P/trdtuuk».  Der  Bakbraibiiag  dialN 


adleo  Tbiaru  find  viala  (ebarffinigp  Bamarkanm 
eingewebt.   DerVf.  bÜtas  farwahrrehelntieh,  daf« 

es  heut  zu  Tage  nur  noch  verwilderte,  nichr  aber 
urfprünglich  wilde  Pferde  gebe  (?).  Von  Natur 
fcliciiie  ;!a5  i'Ferd  vorzugsw»Mie  fiir  Jen  fandigen, 
oder  lehmig  faadigen  Boden  und  für  die  Eben«  ba« 
ftimmt  zu  leyn.  SSmmiliche  Haffeo<Scblige  bringt 
•raafaway  HanptfohUga  xarflck,  ndmiichauf  die 
Raffe  das  rreoftaM  «lad  auf  die  Raffe  de«  fcurhtfn 
Bodens.  Jene  fall  bauptfäcblich  das  arah  rclie  Pf^-rri 
in  bch;  doch  neigen  Geh  auch  mehr  oder  weniger 
zu  ihr  alle  orientalifcbe  Raffen,  viel  rufßfche,  dia 
bwnganfeba  ood  poiaiCeba,  wia  aaeb  das  neaengii. 
feba  Dia  Raffa  da«  feaditeti  Badem  macht  das 
Friefifchp  Pferd  au^  und  an  fie  rchlJefsen  fich  dia 
hol!  indilclie  ,  brat)»nt?r.  aii cnglifche,  dämfche  und 
ii(ili(;einer  R.iffe  an.  Z i H~;hen  diefen  beiden  Raffen 
ftebt  nun  noch  eine  dritte  Uafie  in  der  Mitten,  dia 
fich  zu  beide»  glaloh  ftark  hinneigt.  Dahin  gehOrt 
die  fpanifcbe,  aaapolltanifche,  ein  Theil  d^r  fran- 
zOfifoben  und  YO«  den  deuifchen  die  altmecklenbur- 
gifche.  —  Nachdem  der  Vf.  hierauf  die  einxelnen 
Theile  des  Pferdes  aufgezählt,  und  daffelba  oaeh 
feinen  Farben  geordnet  hat,  giebt  er  die  Kanatai. 
eben  dea  Alters  «o,  und  baodelt  fodaan  voa  dar 
Zodit  der  Pferde  fn  nad  «afaar  den  OefkAten.  Die 
Frfoderdifre  einer  Zuchtftute  und  eines  Befchälere 
lin  J  im  AllRemeinen  angeführt,  die  hefte  Zeit  zum 
llefriialen  vom  Monat  Niärz  bis  Ende  May  bcftimmt  • 
und  inAbficbtai)f  die  Wartung  wSbread  der  Trieb*  ' 
dgktft  md  bey  ler  Geburt  ganx  karte  Bemerkoii. 

KB  nniadit.  Der  Vf.  behauptet .-  es  fcy  für  den 
ndwirth  ourda  ratbfam,  feine  FaUen  feJbft  anzn. 
ziehen,  wo  er  Gelegenheit  habe,  fie  bis  zum  dritten 
Jahr«  auf  eine  ^ule  Weida  zu  bringen.  Wir  köoaen 
ihm  aber  nur  in  dem  Falle  beyftimmen,  wenn  dfa 
Weid» — wie  im  Br«iaifeb«ii  «of  dea  eigenen  Grund, 
ftllekea  desLmMiwinhs  Statt  findet,  denn  insgemein 
verkrnppffln  rlie  Fallen  auf  Weiden  im  \^-rJioge,  ' 
weil  diefe  ßpwohnlich  mit  jungen  Vieh  überhäuft 
werden.  Lind  daiier  nirlit  hinreichendes  Futter  aa* 
be«.  Der  englifche  PterdezOchter  nimmt,  naeh 
Hrn.  V.  Knobels  torf ,  als  uoumftdlsliehea  Gritndfats 
M,  dafs  ein  krSftigas Pferd  «ur  durch  kräftiges  Fut- 
ter hervorgebracht  werden  könne,  und  dafs  man 
dieEntwickelung  fi-iarr  K  irper^ruf  e  undKraft  nicht 
zurOckbalten,  fondern  mogiichlt  befchiennigea  mtC« 
fe,  was  freye  Plätze  thun  können,  oboa  «bin  dat 
Grafen  als  Nabrniif  notbwaodig  damit  sa  «jarhind^n 
0  (6)  .  Dem 
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D«ni  zufolge  niafren  rfleFoUen  neben  der  Weide  im«  felbft  dann ,  wenn  6e  grofses  fcbweres  VInb  tickt» 

mer  noch  etwas  Schrot  erhalten,  wenn  fie  zu  krif.  wolleo,  ihre  Kuhkälber  mit  (labre  berpringen,  und» 

tigen  Pferden  aufwachfen  foÜen.    isonft  hat  der  Vf.  nachdein  fie  das  erfte  Kalh  ^ehricht  habea,  ein  gan» 

Ober  die  Aufzucht  der  FtiUfn  felir  cu'e  Regeln  er  s  Jihr  gelte  gehen,  (Uro.',  f  cli  alleUrgane  während 

thtiit.    Beym  Ankauf  der  Pferde  liat  Gcli  der  Vi.  dieler  Zeit  ausbilden  koaoen,  bsrnacb  aber  gegea 

febr  korz  gefaCtt  und  oiehta  von  den  HetrOgercjen  das  3te  Jabr  zum  aten  Mala  begeben.  Auf  diefeW»« 

cfer  Rofskämme erwihnt.  Oebnr  di«  Wartongiittd  £•  b«IUMBia«ii  <•  groftM  und  «sfleieh  fntebnra 

das  Reiahalten  nnd  Befcblagea  dcrHer«  Vidi.  —  _  Ei  folgen  di«  VorCeiitarefelai  btj 


Fütterung 

(  c  fiiui  von  f.  5  5  -  jri  frl  r  gute  Lehren  gegeben* 
denen  gewtls  jeder  erfahrne  Liindivirtb  beyftimmen 
wird,  liieraufkommt  er  zu  den  gewöhnlichen  Krank- 
Iteiten  der  Pferde*  dio  er  in  iufserliehe  und  inner. 
Ifrbe  eiDtÜeilt  and  Über  flire  Reiinng  fehr  gute  Vor- 
fchiiften  giebt.  Zu  der Fntft?hiing5nr'ache  ctes  Kol. 
lers  S;.:Ue  infonderlieit  auch  e n  dumphgpr  Stall  f;e- 
zihlt  wercli'ii  kiinnf  11 .  —  Nacii.irTTi  ni;n  [lücli  eini- 
ge allgemeine  praktifche  Bemerkunge»!  ober  dieStall- 
■poVuey  roitgetheilt  worden,  giebt  der  Vf.  den  Nutzen 
und  Gebraacb  der  Pferde  ao.  Wir  müifen  hier  dem 
Vf.  in  dem ,  was  er  Ober  den  frühen  Oebnndi  der 
Fallen  fagt,  vollkommen  beyftimmen.  Sollte  der 
Bauer ,  der  &ch  feine  Füllen  felbft  zieht,  diefe  nicht 
eher  als  mit  dem  4ten  Jahre  zur  Arbeit  brauchen. 
So  wQrde  er  von  feiner  Pferdezucht  offenbaren  Seba- 
den  beben. «  Bee.  kennt  Lendwfrtbe,  die  ihr  Fallen 
in  der  Regel  fchon  in  zweyten  Jahre  anfpannen,  und 
noch  im  24ften  alle  ihre  Arbeiten  mit  clemfelben  ver- 
richten; aber  freylicli  f;ebi'n  he  füh;lic  in  <ifn  frften 
Jahren  keinem  robeo  leichtlinnigen  Kneciite  in  die 
Hand,  fondern  behalten  fie  immer  unter  eigener  Auf- 
ficht  und  Fuhrgng»  Den  Befchlufs  diafes  Kapiteli 
machen  einige  koR«  Bemtrkungen  Ober  dieEfel* 
sod  Mauithierrucbt. 

Im  2t€n  Kapittl  ift  die  Rindviehweht  auf  glei- 
che Weife  abgehandelt.  Nachdem  der  Vf.  6  verfcnie. 
deae  Gattuoceo  vom  Rinde  eo^eiählt  bat, 

•  fuebt  er  die  Bebeaptnng:  daff  dai  RtndTm  Natitraif 
ftnn*!r  rnrzOgHch  für  feile,  thonige,  fetfcht?  Bn  !en 
bKÜrmmt  fey,  mit  Gründen  zu  unferftOlzen  ,  auch 
glaubt  er,  fimmtüche  Raffen  des  Rindviehes  natur- 
gemäfs  unter  a  ilanptraffen  zu  bringen.  Die  eine, 
und  vielleicht  die  Ürraffe  Tey  die,  welche  in  rier 
Tiefe,  io  Niederungen-'  Bolleod*  Friesland,  Ol- 
denburg —  die  ate,  welche  auf  dem  Gebirge  — 
Schweiz, Tyrol,  Ali^au  —  f^i'ndef  wird.  Zwifchen 
diefeo  beiden  ftänden  nun  alle  Obrige  Raffen  entwe- 
lIcrfliBXin  der  Mitte,  oder  neigten  fich  mehr  oder 
jM^u  «a  eiver  von  diefen  beiden  lila.  Piefe  3 
.  .RafTen  werden  nun  ■MMncrehareltteri6rt,  and  eben 
.  IbwiedieRaffen  der  Pferde  in  nafiirrptrenenümriffen 
dargeftellt.  Hierauf  giebt  der  \  f.  die  aufiern  Kenn- 
zeichen  einer  guten  Kuli  und  eines  guten  Springocli- 
San  an,  und  lehrt  iiernach  das  Alteran  den  Zaiinen 
«rkennen.  Im  weitern  Verfolg  von  der  Zucht  des 
Bindviebes  tbeilt  der  Vf.  redit  febAnepraktifche  B«> 
merkungen  mit.  So  Ift  et  in  der  Erfanrung  eegrOn- 
det,  dafa  Kohkilber  .  walche  fpSter  als  !{  Jahre  zu 
den  Bollen  gelalfen  werden,  feiten  trächtig  werden, 
weii  febon  dieFettbilduog  bey  ihnen  eingetreten  ift. 
Umdieii  xn  varkfitto,  Jaffen  «rfibrM  Laadwlrthe 


nach  der  Geburt,  und  ein  guter  Unterricht  Ober  die 
Aufiiehune  der  Kälber.  Dem  Uürnen  wer  Jen  mit 
Recht  grofse  Vortheile  zugeftanden,  aber  doch  cm- 

{»fiehit  es  der  Vf.  nicht  unt)edingt;  In  Niederfacbfea 
ft  dagegen  das  Saugen  der  Kälber  gant  onbekaoet; 
man  bnnst  fie  gleich  nach  der  Geburt  von  der  AJut- 
ter  weg,  oe  mögen  gefcblachtel  mier  auferzoaen  wer- 
den folleo;  erltere  wer>!t'n  f  j^it  ich  dem  Schlächter 
(itiL-riit-fert.  —  Ueber  die  \  eredelung  des  fiiodvie- 
lies '.heilt  der  Vf.  feine  aus  der  Erfahrung  gefchupfieo 
Gruodfatza  mit.  Pia  Ccbdnften  Miitairaffan  follea 
antfieben,  durch  aioe  Faarong  «ioer  Rölien'-  u»d 
Tiefenralfe;  aber  dabey  ift  wieder  zu  beobachten, 
dafs  man  z.  B.  wenn  man  Schweizer  .  und  Fritfi.'che 
Kahe  kreuzen  will,  keineswegcs  auf  eine  frieiifche 
Mutter  einen  Schweizer  Ochfeo  bnoge«  foodeni 
vielmehr  umgekehrt  einen  friefifchen  Oelifeo  auf 
eine  Scluveizer  Kuh.  Der  Vf.  giebt  von  dieferRe 
gel  die  Gründe  «n.  —  Es  folgen  nun  Kegeln  über 
drn  Ankauf  der  KQhe.  Wt-'gt  n  lii^r  tnuhren  die  da- 
mit verbunden  find  ,  ift  die  eigene  Anzucht  des  Vier 
hes  jedem  Landwirth  aozuratnen;  deno  anab  felbit 
der  Kauf  von  Bekannten,  den  der  Vf.  vor  dem  Kauf 
auf  MSrkten  empfiehlt,  fiebert  nicht  aOenal  vor  Be- 
trug. —  In  der  Lehre  von  der  Wartung  and  Pfiege 
des  Rindviehes  werden  zuerft  die  Erfoderniffe  eines 
guten  Stalles  angegeben.  Der  Vf.  verwirft  die  bei- 
gifcb'e  fiiaricbtuiig  der  RindviebftiUot  wekkn  Hr. 
von  Sohwer«  fo  febr  empfiehlt,  ohne  fedocb  dafir 

eine  beHere  zu  geben.  Er  vei^pricht  7war  im  2."n 
Thei!  mehr  darflber  7u  fagen,  doch  haben  wir  h\ti 
diefcn  GegenftanH  mit  keiner  Sylbe  er.v.llmi  ge- 
funden. —  DieVortbeile  der  Weide- und  Stallfät* 
terung  find  mit  hlkhfter  IJnparteylicbkeit  aufge- 
führt; allein  wenn  von  der  Tag-  und  Nacbtweide, 
welche  in  Niederfachfen,  HoTftein  und  Mecklen- 
burg nblich  ift,  piTai;r  wird:  dafs  Ja"  Vjeli  weniger 
gehet/.t  und  durch  das  Hin-  und  Hertreibeo  nicht  er- 
müdet werde,  fo  k&nnen  wir  hier  dem  Vf.  nicht  bey- 
ftimmen. Mit  Sebauder  erinnern  wir  ans  des  An- 
bliekea  des  bis  iinn  Tollwerden  vom  Ungaziefer  ge- 
plagten Rindviehes  auf  den  Mecklenburger  UVide- 
Koppeln.  Wer  diefes  in  beifsen  Sommert«gen  nur 
einmal  gefehen  hat.,  kann  unmöglich  der  Weide  den 
Vorzug  vor  der  Stallfntterong  gehen;  denn  das  aus 
Angft  wOthige  Herumrafeo  kann  dem  Vick  onmOg- 
lieh  zuträglich  feyn.  Gleichwohl  ift  die  freye  Weide 
aufKoppeln  ungleicli  vortbeilhsf^er  als  das  Tildern, 
welches  jedoch  der  Vf.  im  Kl-I-  en  fiir  hnchfr  n  t  ' 
lieh  hält.  Was  Aber  dis  Stallfatterung  gefagl  worden, 
ift  empfehlenswerth.  NurnafrBec  gegen  das  SrhrA- 
■pfeai  desRapfa«  inüerbCM.iianMn}  deoa  er  hak  k»- 
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er  die  gröfsUnNacbth«il«dtvoa«rliitirM  udnia. 

:(ten8  \  an  der  Aernte  eingebtifst.  Auch  Ober  die 
'interffitterung  find  treffliche  Bemtrkongen  mitge- 
eilt.  \Vj<,  JberTräbem  uml  SpüllIichlfütterLinp  i;p- 
gt  worden  ift,  ftimnt  mit  unterer  Erfahrung  voJl- 
ommen  Qbereio.  Ntebdem  non  noch  ober  das  Trio» 
SAt  ReiB^co«  Fatsen  nad  dia  fonftiga  Pfleg«  des 
indviabei  dMNOlhigftebeygebrackt  worden  in,  wer« 
»n  die  wefenliicbfleri  Krankheiten  deffeiben  durch, 
i^ngen  und  die  wukiamften  Mittel  dagegen  aoge- 
sben.  Ueber  das  Trocariren  des  aufgeblübeten  Rin- 
ehe«  Cag^  dar  Vf.  5.439  (ebr  riefaUg:  Oiafa  Jinrasa* 
lode  wird  aBaa  aber  immar  nur  winlan »  wann  man 
lit  den  andern  nicht  auszokumtnen  pfatiht.  Fs  wer- 
en  nun  die  Vortbeile  der  Rindviehzuclu  aiifge  -ählt 
nd  gewürdiget ,  als  Dünger,  Zuzucbt,  die  ,Milrh, 
laftunp  und  Arbeit,  und  die  über  aiie  diefe  (Jegen- 
inde  find  intereffante  Notizen  mitgetheilt.  Am 
cblufr«  diefes  Kapitals  wird  noch  von  den  BOffalfcH* 
en  und  Ziegen  gebandelt.  Die  Zuebt  diefer  beiden 
~!iierarten  ift  bi'lierin  DeutTchland  norli  frhrvur- 
acbiäffiget  worden  i  dochfcheioen  die  letztem  nocli 
lebr  Nutten  zu  gewibren  aJs  arftere,  wieweU  die» 
e  znmZuM  noch  branalibanr  gamaefat  wardanköo* 
en  ata  nmera  OebCan. 

Im  dr'utfn  Kapitel ^ird  nun  voo  der  Scha/tucke 
uf  gleiche  Weiie  gehandelE.  Der  Vf.  geht  von 
ler  allgemein  angenommenen  Meuujüg,  dafs  unfer 
icbaf  von  dem  Mufflon  ahdamme,  ab,  und  hält  foU 
ihes  mit  allen  feinen  Haffen  für  eine  eigene  Speeles, 
ind  die  fogenannte  Haidfobnucke  für  die  eigentliche 
Jrraffe  der  Schafe  in  Deatfobland.  In  Hinficht  der 
iefchaffenheit  des  Körpers  nimmt  er  9  Hauptraffen 
ind  eine  Mittelra(rean,undbai  folcbe  ebenfalls  durch 
eichte Umriffe  nach  ihren  charakteriftifeban Unter, 
cbaiduiciszaiebaa  dantoftalien  nefaeht,  nlmJicb: 
1)  dia  HObaD  '  oder  Bersraflia  ab  Urnlfa»  wnbin 
üe  T'^erinos  sehören  ;  2)  das  Tiefenfcbaf,  wozu  das 
VlarCch  ■  una  Eiderfchaf  zu  rechnen,  und  3)  eine 
Mittelraffe,  die  llcti  mehr  oder  weniger  auf  der  An- 
löhn  aasgabildet  hat.  In  Hinficht  der  Befcbiffeoheit 
larWalla  zeigen  Geh  wieder  3  Haupt  •  Varfciiieden« 
leiten:  1)  Schafe  mit  Haaren  und  Wolle  zugleich 
j Haidfcbnnek^n  y  ^^ Schafe  mit  grober  Wolle  (Land, 
ichafe)  und  3)  Schafe  mit  feinerWo]ie  fAleriTios  urJ 
durch  veredelte.  Die Gefchlchte der  letztem  wird 
Dun  zunächü  mitgetheilt  und  dann  von  den  varadal« 
leoSabafan  gabaiMaltt  die  Kannxeicbea  ainat  tang> 
liehen  Bocka  nndSehafas,  nnd  dia  Kannxaleben  des 
Altersund  derGefuDdheit  ani^pcehen.  Die  dichlfel* 
Ugea  NegrettU  und  die  iockerfeiligen  Eskurlal  zu 
nennen,  wie  man  oeuerlifih  vorgefchlagen  lia;,  w  rd 
als  willkarlich  und  unbeftimmt  getadelt,  und  dage* 
gen  die  Benennung  gefrhlaß*af  und  ^ena  Vll^fse,' 
oder  Sachffn  und  Of/treichar  in  Vorfcblag  gebracht. 
Ueber  die'  Zucht,  jPilege  nnd  Wartung  der  Schafe 
und  infonderli.  it  ler  LÄmmpr  find  trelfliche  Bemer- 
kungen mitgetheilt.  Das  methodifehe  Verfahren  bey 
der  VereJeTuoß  ift  $.  7JI— 735  genflgend  gelehret. 
Oiafi^denÜM  «SAatfiitaa.ikbayulailes  nad  zwaolu 


■nifsige  Einrichtung  detfalbin  fittd  $•  737  '  739  «O' 

gegeben.   U«?ber  die  Fütterung  nnd  Weide,  das  HiJ« 
ten  un  d  die  Staallfiiiterung,  das  Getränk  und  Salz- 
gelnn  finii  i;i.  v.<ifs  alle  guteSchafiQchter  mit  iiem\7. 
einterüanden ;  befonders  verdienen  die  Regeln  bejm 
Fattern  Beherzigong.   Unter  den  Krankheiten  der 
Schafe ,       760 -.776)  hält  dar  Vf.  die  Fäule  not 
Reobt  nr  eine  der  gefÜbiÜehftan.  Rae.  batfia  dnreb 
eine  Pfefferirifußon,  welche  im  5/««  Bande  des  Land- 
wirtb  S.  394  «inpfoblen  wurde,  bey  einieen  Indivi. 
dnen  gründlich  gehoben,  ob  fie  gleich  Ichun  weit 
vorgcfcbrilten  war.  DiaLebre  von  derWoHe  iftkla^. 
fifen,  aber  berdta  aas  einer  eigenen  Schrift  des  Vfs. 
bekamt.  Was  nun  noch  Qber  die  Maftung,  Zuzucbt, 
Milch  und  den  Döngenr  rorkommt,  ifl  alles  aus  der 
Erfahrung  f^flrLiipu.  /niri/t  rolj^en  nrn-,h  einige  Be- 
merkungen aber  die  Schafbunde,  Feld  -  und  Stal^ 
borden  und  das  Zeichnen  der  Schafe.   Am  Schluffa 
das  Ksfdtels  ift  noch  mit  einigen  Worten  der  Anga> 
rifchen  und  Thibetanifoben  Ziegen,  wie  anab  da» 
Sri  leiihafen,  Wega»  d«r  Niitsbi«kialt  ibtar  Haart 
gedacht  worden. 

Das  41«  Kapitel  fafst  die  Lehre  vor  der  Schwei- 
nern^ in  fieb.  Süt  dia  Uriaffa  biU  er  das  wilde 
SehwaifttdafranGaganfatadat  ▼ntlkommen  domefU- 

cirtf  Srhwein  ift,  welches  nrterden  vollknrnmpnften, 
feiuer  Natur  ganz  entfprechenden  Bedingun^üii,  warn* 
lieh  in  der  Tiefe  erzogen  und  ausgebildet  worden 
fey.  Er  nimmt  auch  hier  eine  Mittelraffe,  wohl  fehr 
uneigentliehe  eine  Hahenraffe  an,  welche  mehr  auf 
trocknem  Boden  gebildet  worden  fey,  und  hat  Ge 
alle  3  in  Iciohten  Umriffen  dargefteilt.  Aufser  meh. 
reren  in  Deutfchland  ausgezeichneten  Raffen  werden 
noch  die  klein  enfchtvarzenMerinofcb  weine,  die  krau- 
fenSirmifchen,  die  Champagner  und  die  kleinfteGat» 
tnng  ebtoeiifcber  Abkunft  erwibnt.  Vondanäufsar« 
Keanzaiehan  und  dam  Aller  dar  Schweina,  von  der 
Zucht  und  Vorficht  beym  Werfen,  von  der  Aufzucht 
der  Ferkel,  von  der  Veredelung  der  Schweine,  wor- 
auf bisher  in  derTbat  noch  zu  wenig  gedacht  wor- 
den, von  der  Wartung  undFflaca  darielben,  roo  daa  . 
gewöhnlichen  Krankbaitaa  und  aoa  daaaNitfM«  «nft 
Gehrauch  diefarTlilanliftzmf  ksffs  abarg^Ogaiiil 

gehandelt. 

Im  tweyten  The'ile  hat  der  Vf.  die  aUger^rlne 
Landwirthfchaft  vorgetragen.  Di«  hier  beobachtete 
Karze  flicht  freyhcb  gegen  die  ausfahrlicbere  Be« 
bandlnag  der  MaUrien  im  «r/<ea  Tbeile  anffaUend 
ab,  und  wir  bedauern,  dafs  fich  der  Vf.  von  feinem 
früher  hrfolgten  Plane  hat  abführen  larfpn.  Nachvor- 
angefchtckter  kurzer  Einleitung  ünd  die  allgfroeinea 
Mittel  der  Production  1)  die  moralifebea  uadperföo- 
lichen  KrSfte,  —  die InteUigcna,  odarttberhaupt  das 
Subject;  3)  das  Landgut  mit  allem  was  dazu  gehört, 
oder  die  Landwirthfrlir-ftlichen  Fonds  -  Capitale; 
3)  die  zweckmäfsigti  B^:iut7ung  diefer  Fonds,  oder 
die  richtige  Anwendung  der  Intelligenz  auf  das  Ma- 
terial Direction  der  Wirtbfcbaft.  Diefe  3  Gecen* 
ftinde  wardan  fo  fd^aBdan  5  Abfcboftlan  abga* 
baaddt* 
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Iftw  JÜfchniU,  y«n  den  'p^rßnlichtn  Kräfttn 
oder  dem  SidtfMi,  Gaoz  kurz  find  di«  £rfod«niil(a 
dcffelb»a  and  Mitt«!  angegeben,  wodoreh  dt«  «oU- 

komrooe  Ausbüdi:  ^i^m  Landi^inhe  gefchehen 
luipn.  —  lUer  AbJcHn.  yon  dem  Landguce  und  den 
imndwirthfchafiiiöhen  Fendt.  Di«  verfchicdenen  A  r- 
ttP  darhändgüttt  mcH  ibrer  OrOft«,  Mob  ibrtaBe* 
fituro  nod  naeli  ibraa  rwhtliebmi  vnd  poHti(eb«n 
Verhältniffen  werden  7urrfT  namhtft  gemacht  and 
die  Fragr:  ob  profs«?  oder  kleine  Goter  vortheilhtf' 
ter  find?   tiurch  Anfiiiinins'.  rler  bc-iderl'eiticen  Vor 


Pen 

tbeil«  der  Beaatwortung  näher  gebracht.  Dem  VL 
fcbeiaea  Goier  von  initt«linlfs>gerGrMse  die  sweck- 
mäfsigfteo  zu  feyo.  —  Hierauf  wird  tPtt  dar  W«rtb- 
fcbätxaog  der  Güter  und  den  allgemda«»  Rflakfeb» 
teo  gebandelt,  welche  auf  den  Werth  derfelbeo  Ein- 
flufs  haben.  Dabin  gehört  zuvdrderft  die  Lage  and 
Berchaffenheit  der  GrundftOeke,  wobey  vor  allen 
darBodan  -^d«r  naeb  «tifehladaiMBGaiebtapwiktaii 
Ithnifieiit  m  -  Inglelebm  Wlafoa.  Waidai»  uad  Trif- 
ten, Gärten,  Holzungen,  Fifchwaffer  u.  f  w  nächft- 
deno  aber  die  Lage  des  Hofes  unJ  die  tinnchUmg 
derGehiude,  die  oJerkantilifchen  Verhiltniile,  der 
.SSAtts.  nadNatiooalreichtbunn,  die  StaaUverfallung 

nad  Bevölkerung  des  Lindes,  der  Charakter  des    den  Futte'rban  und  gehörige  Bearbeitung  des  _ 

daffaoKriftaaagatiTond  pofitiv  vermehrt  werden, und 
dahia  gebört  die  eigeotiicbe  Fmchtwechfel  -  oder 
die  enplifche  Wirthfchaft.  Er  zeigt  nun,  wo  jeHe? 
diefer  S^fteroe  feine  Anwendung  finde  ,  und  nach* 
dem  fie  mOglicbft'gmau  dargi-rirJU  warden,  wkd 
der  Uabargaog  ao«  aiaam  Wirtbfchaftafyrtein  in 
dat  andere  galebrt.  —  Im  Vten  Akfcktt.  wird  end- 
lich die  Directlon  der  Wlrthfch  ift ,  oder  die  Lei- 
luiig  ihrer  productiren  Kräfte  abEehaadclt.  üie 
fa(st  da-;  ian d wirihfchaftlicbe  Perfonale  in  ficb, 
welches  theiis  in  dirigirenden  Perfoaa«,  tbeila  in 
Oefinde  befteht.  Aufser  dem  Wifthfabafkadiraetor, 
Ober  delTeo  Bafoldung  und  Inftructioa  einige  Be< 
merkungen  K^fn'cht  werden,  ift  das  untergeord» 
nete  Perfonsl  kurz  aufgeführt,  dann  6nd  di«  Ob» 
iiegenheitea  der  Üirection»  die  fieh  auf  die  iaaaf« 
W  irtlrfchaft,  den  Haodalt  <Ba  Hauspolizev  und  dia 
Bucbfahnuig  b«iabea«  aiwegeben,  und  endlich 
wird  noehvoB  dar  fabrÜtniSBigen  Verarbeitung  der 
Erzeugniffe  des  Grundes  und  Bodeu'^  dir-  Bierbraue- 
rey  und  Braontweinbrennerej  gelehrt,  die  StSrJte- 
MbArig  gewOrdiget  und  ober  die  Löhnung  und  Spei-  und  Zuckerfabrikation  aber,  weil  fie  höchft  feltw 
AHttdlaMrliaaUdaB  Nöthiee  erinnert.  —  Im  Iluan  anit  dem  landwirthfcbaflliahan  Gewerbe  verbünde« 
dü^n^^ft  dM-F0rkdlniift  der  agronomi/cheen  JCnfi^    find,  Ohergangen.    Für  dia  BttcMMirung  _  Jour- 

•  tfuncer  fmanrf^T  dargeftellt,  nämlich  des  Drtngers  n-~;f.»-  — i  n —  j.  - 

zum  t  utter,  des  Futters  zum  Viehftand  und  des  Vieh- 
ftandes  zum  Ackerbau.  Sehr  richtig  wird  gf-^m  die 
Hvpothej^e  des  Herrn  Öuatsrath  Thier :  dass  die  er. 
faböpfende  Kraft  im  VerhSllniffe  ftehe  mu  derMao» 
f»  dar  nibrbafkaa  Stotfat  waloba  di«.  fflanaan  aat» 


halten,  erinnert,  dafs  ha  durchaus  nicht  aaslangead 
fav.  Diefa  VcrbJUiaina  kKaai  beb  fraylieb  otebt  nil 
S&bar|iatt  beftlmmt  angeben,  indeffea  ift  do«b  das, 

was  bisher  mit  Wahrfcheu  lü  l.kfit  gelehrt  wurde, 
beygebracht  worden.  Eben  k>  fand  aber  den  Dünger 
und  den  Werth  deffelben,  das Verfailtnifs  dasVieb< 
ftandas  ium  Ackerbau  und  da*  DOMani  s^m  Fatp 
tarbatt,  den  Ertrag  des  Strobaa  nad  aar  effchiadlh 
jien  Futterpflanzen,  den  Futterbedarf  verfrhiedetier 
Thiere,  und  über  die  Weide  fciiätzhare  Notizen  mit- 
tel li.dlt.  —  Im  IV/rfj  Abr'hn.  find  die  verj'chiede- 
deata  Aekerfyfteme  eot wickelt.  Der  Vf.  tlieiJt  6a 
io  vambrende,  erbalteode,  und  verbeffemde  «m, 
UbMt  vanabraadaa  banaifk  ar  folcbe,  welche  ohne 
lufaera  Bajbölfa  alebtTn  ihrer  Eriragbarkeft  hefte- 
hen  können,  und  rechnet  die  2  3.  und  4  Felder- 
Wirtbfcbaft  dahin;  unter  erbaitenden  verftebt  «r 
(olche,  welche  vermöge  ihres  VerhältoifTes  das 
Oaueida-  und  Fait«rbtciM  «bas  fo  viel  Dfiogar  «ia- 
der  gawibren,  ata  abi  dareUaafiaadar  Taraaa  aar. 
zehrt,  und  zählt  rfie  Mecklenburger  nnd  Hollftci. 
n«r  Koppel  -  Wirtiiicbaft  d««u  ;   unter  verbeffera. 

den  aber  lolche,  wo  fjwobl  tiurch  eine  XWeckmi. 

tsige  Folge  der  Fracbts,  als  auch  dareb  biaraiebM» 


Vn!k; Und  befondere  Oereehtigkeiten,  diemit( 
Gute  verbunden  Gnd,  inBetrachtung  kommen.  Hier- 
auf werd^'ti  beif  der  BtGt znali mc  des  Laru-fgut^  die 
Lehre  vom  Capital  vorgeiraj^sn  ,  und  bey  der  Befitx- 
Bibme  der  Wirthfchaft  durcf^  Ankauf  eines  Land- 

SutSi  Anbau  und  Pacht,  die  Funkle,  diaza  barOek- 
cbtigen  find,  herausgehoben,  fodann  die  Mittet  zur 
Bewirthfclufturig  rfi-r  Omer  abgehandelt ,  u-ozn  di« 
Arbeit  ran  Menichen  und  i  hieren  geiiört.  Wits 
diele  verlohnt,  und  theiis  durch  richtige  und  zweck- 
■mifaigc  Vertbiiilang  deKelban,  tbeiU  durch  Anwen- 
doB«  «ualnftramenten  nnd  Mafeldaea  wirküanar  ge- 
macht werde,  Ift  im  Folgenden  gezeigt«  Ferner  ift 
auch  derSpannarbeit  und  was  dazu  gehörer,  als  Zug- 
vieh -  iMerde  und  Ochfen,  deren  Verzüge  vor  ein- 
. ander  angefahrt  werden  —  und  deffen  Gefchirr, 
iKneehte  und  andara-dazn  nöthige  Leute,  Spannge- 
rithfchaften,  Karren  aad  Wagfa  voJlfiiadig  aufga- 
iShlt,  das  nöthige  Zugvieh  aaeh  feiner  ArDeit  ba> 
rechnet,'  und  endlieb  die  Handarbeit,  wt^Irhe  von 
■  Odinde,  Tagelöhnern  nnd  Fröhoern  verrichtet  wird. 


na!e,  Regifter  und  Recbaaagaa     lad  dia 

gen  Tabellen  beygefOgt.  . 

Aus  diefer  kurzen  lnbaltsan?eige  erbellt»  nft 
welcher  Umficbt«  und  in  wakbar  Ordntuig  <taiOaa> 
M  foi^gatragaa  Ift. 
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altbutuumskunde. 

KoftmiAOnr,  In  Oyldaadil's  Verlag :  Den  aeJdre 

Edda.  En  Sämling  af  de  nordisktf  Falka  aeldfie 
iiag.'i  og  San^",  veJ  Saemunä  Sigfuj/bn ,  kaldet 
ihn  Früäe.  i  Uie  ditero  Edda,  Line bam mlung 
der  älteltea  bageo  uod  Lieder  der  nordifcben 
Völker,  von  Skmund  Sigf us •  Sohn ,  genannt 
der  Oelebrte).  QebarfMst  uod  erklärt  von  tian 
Ma^nufea,  Prof.  iMid Mitglied  derKdnigl.Com* 
miftion  fiir  Aufbewahrung  der  Alteithamer. 
ßrjterüiiid.  igai.  Liundc74S.  Zwe)ier  iid. 
liai.  Vliind3l9S.    D/.UtertiJ.  VI  und 

|US.  ^ierMr  oder  LeUtcr  Bd.  tgaj.  IX.,  XU 
vnd  349  S.  kl.  8.  (  «ufommta  7  Tbir. ) 

Jlie  Literatur  der  Oinea  erhält  hiermit  ein  Werkt 
welches  ihr  zur  Ehre  gereicht  1  und  deffen  fieb 
ewifs  auch  aufserhalb  üioemark  und  dem  giazcB 
orden  alle  diejenigen  freuen  werden,  di«  ooreiRl« 
germaafsen  der  danifchen  Sprache  gewachfen  End 
und  dabej  einintereffc  nehmen  an  den  Ueiden,  unter 
den  Namen  der  älteren,  oder  Sämundlchtn^  und  der 
jäiig«r«,  od«r  S^norrofcbea,  Eddas  bekannten,  merk* 
«vOrdigoa  Scbriften.  Vor  Allein,  was  bisher  Ober 
das  Eine,  wie  aber  da^i  Andere,  diefer  Denkmäler 
des  nordirchen  Altertbums  int  Drucke  erfchtenen  ifr, 
dürfte  doch  die  gegen wärtige  Bearbeituoe  ler  altern 
Edda,  fowohl  wegeo  der  grölsern  VolHliodigkeit 
des  Inhaltes,  als  wegea  derOerehicklicbkiBtl  in  der 
Ueberfetzung  de({»lbeo,  und  befondeft  WW»  d<r 
hinzugefügten,  von  vielem  5ch<^rffiaD  ond.der  niS* 
gebreitetlien  Kenntnifs  der  nördlichen  Mythologie 
zeugenden,  ausfQhrlichen  Lriäuterungen ;  wie  auch 
am  der  dem  letzten  Batide  angehingten  verfchiede- 
Ben  Aeglfter  willen ,  aioea  wefeailiebco  Vorzug  be- 
haupten. Oer  Vf. ,  Toa  Gebart  da  Isltnder,  and 
zwar  den  27.  Auguft  1761  (nicht  1731,  wie  im  d2ni. 
fcben  Schriftrteilerlexi  con  Xh.3.  S.  369  fteht, )  zo 
Skalholc  yi^hür^n,  brachte  nicht  nur  leine  erften 
Jiigendjaiire,  iondern  auch  fpäterhin  uod  nachdem 
rr  leine  akalemifchenStu Jien  auf  der  kopenb^jenat 
Hocbfchuie  vollendet  bettet  noob  eine  Reibe  tfoa  m 
Jahren  eef  feiner  Oabnrttinfel  zu,  and  erwarb  fiob 
fchon  vom  J.  igoi  an  durch  feine  Porlfetzung  der 
von  Magnus  Sit'uhenfen  1795  angefangenen,  nnd 
dann  von  defi'eu  jilngerem  Bruder,  Stephen  Stephen- 
fent  1798  weiter  geführten  Miaait  vaerd  TidiiuUt 
oder'inftndifchen  Jahrbacbero*  wltMcbdarcb  viet« 
Brg4bi**     Sur  A  L.  Z,  1804. 


andere  Srhriften  und  Abhandfungen  in  dinifcben 
Zeitfchriften  ,  namentlicii  in  U^A  j  .Minerva,  ein- 
gerflckten  Thüles  Klage,  Beyträge  zur  nähern  Kennt' 
vi/s  aller  verdienßvoVer  hlä/ider,  Einleitung  ZU 
VoritfuagM  üäer  di*  ältere  £dda  u.  f.  w.,  den  ge- 
rechten Ruf  einet  feltenen  Kenners  der  islSndireben 
Sprache,  Siitcn  und  Alterthamer. 

Als  fuiciicn  bezeichnet  ihn  in  einem  vorzQglj. 
dien  binne  die  vorliegende  Schrift.  In  der  ^orre^ 
de  zum  iten  BJ.  erhalt  man  einige  Bemerkttagen 
aber  den  Urfprung  und  Hauptinhalt  der  älteren  Ed* 
da.  Der  Vf.  erklärt  fich  für  die  immer  herrfchen- 
der  werdende  iMeynung,  nach  welcher  die  roeiften 
Einwohner  von  Deucfcliland  und  den  nordifchen  Kel- 
chen zur  Zeit  der  böcbftea  .Macht  des  römifchen 
Staates  aus  Oermaaiern  undOothen  befianden,  wel- 
che in  Afien  ihren  gemelnfehaftlicben  Urfprung  bat» 
ten;  die  Hauptgründe  findet  er  in  derUebereinfiim« 
mung  der  Sprache,  derOefchichte,  und  derReligion 
und  Mythologie  (S.  VIII).  Viele  und  wichtige  Be- 
weisftellen  für  diefe  Uebereinftimmung  und  Ver- 
wandtfchaft  finden  fich  in  der  älteren  hdd*.  Erft 
in  der  Milte  des  i7tenJ3hrh.  wurde  diefe  aufserhalb 
Island  bekannt ,  nachdem  Bifchof  BrynjolJ  Soendfea 
4n  |den  Befitz  eines  alten  Pergamentcu^tex,  der  die 
meiften  Oedichte  derfi  lhen  enthält,  gekommen  war. 
Unter  K.  Friedrich  Iii.  kam  diefe  wichtige  Membra- 
oe  nach  Kopenbagin,  und  ift  noch  jetzt  die  voliftäa« 
digfte  alte  Membrane,  welebe  die  grofse  kdnigl* 
Bibliothek  befitzt.  (Schtdmert  Aafts  u.  s.,  weleb« 
aus  dem  Mangel  älterer  A  bfchriften  die  Echtheit  der 
Edda  geleugnet  haben,  erhalten  S.XVl  ihre  Abfer- 
tigung:  ,,^.is  demfelbcn  Grunde  konnten  ße  gegen 
das  hohe  Alter  der  Homenfcben  Dichtungen  prute- 
ftiren;  weil  man  zur  Zeit  diefer  [allzu]  kritifehen  . 
Kritiker  keine  iJteren  Abfchriften  jener  Wer I|e  g«. 
kanatbab«!  als  aus  dem  toten  Jahrb.;  da  min  doch 
jetzt  eine  um  4  bis  5  Jahrb.  ältere  entdeckt  haben 
will.")  Der  Vf.  theilt  nun  das  Verzeichnifs  fämmt. 
lictier  im  Allgemeinen  zur  altern  Edda  gerechneter 
Gedichte,  nebft  den  dazu  gehörigen  prolaifcben  Ue« 
herrei^en  von  verloren  gegangenen  Gefangen,  in  fol. 
gender,  feiner  Bearbeitung  zum  Grunde  liegender 
Ordnung  mit  1.  Abtbeilung :  reUgidfe  uud  mytholo' 
gifihe  Lehrgedichte-  II.  Abth. :  erzählende  und  dra- 
mati/che  Mythen.  Iii.  Abth.:  vermi/chte  Gedichte, 
IV« Abth.:  epi/che  odermythifchhiftorl/che Dlchtun- 

I]ea.   Nur  die  in  den  beiden  erflen  diefer  Abtboip 
nngen  entbiltenan  Olehtaagcn  bettreffen  dia  aordl* 
to  (0  $ib« 
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leb«  Gfitterlebre;  dieres  läfst  lieb  nicht  too  dem 
Inbdta  der  dritten ,  uod  oocb  weniger  von  dem  der 
vicrttn  Abtb.  fogca.  Der  VI.  begegoct  XXII  f. ) 
dem  w«ft  TCrbreltsten  Irrlham«  alt  ob  Saemund 

Sig/uJJbn  (geh.  unrcfjhr  im  J.  IC54—  I057)  die  äite- 
re  Edda  vtrfcfst  habe  ;  welchem  der  in  dea  meiftea 
Gedichten  herrfchende  durcl  a:is  Iiei  itiifcbe  Otift, 
die  grofl«  Verfcbiedenhejt  Ihres  iniialtes,  Stils  und 
poetifeb«»  WertbM,  wie  aocli  mehrere  ihrer  Benen. 
noogen  geradezu  widerfprechen.  C«iwr  voa  dem«  der 
iten  Abth.  als  Zugabe  eogehkost«»  chriftHche« 
dichte      Vrjj  5aii#  ift  es  wabrfchefnlich,  Azh^ae- 
mund  daffelbe  verfertigt  habe.    Dagegen  ilt  es  jus 
inoern  Kriterien  fo  gut,  wie  gevfifs,  dafs  Saemund, 
oder  «ia  anderer  gUiobteitteer  Sammier,  die  mei. 
ften  der  Gedicht«  and  prof«irchen  Erzählungen,  ent- 
^ye  I  I  1,3  Ii  älteren  einzelnen  Abfchrlftent  vialUieht 
auch  nach  KunatafeJn,  oder  nach  niandlicbenO«b«r- 
Jicferungen,  auiirpzcn  hnet  hat.     Sollte  auch  Sae- 
mund  auf  feinen  Heilen  in  Deulfcbland  einige  dieler 
Dichtungen  aus  altdeutfchen  Originalen  kennen  ge. 
lernt  habsii:  lo  tft  doch  fo  viel  g*tiri(t,  dafs  mehrere 
der  eHdalfehen  Oefling«  Aber  diefclben  Oegeoftande 
von  Saf^^munds  Zeit  imNorrfpn  bekannt  gewefen  und 
gelungen  worden  find;  dafür  f;  rechen  die  Benen- 
nungen ifWamaa/  und  Atlaquliia,   f  >  wie  die  in  der 
prolaifchao  Zugabe  zu  diefen  Liedern  ausdrQcldich 
gemaebla  Bemerkung:  »dafs  die  Deotfchen  des  Sl* 
gurd  Fafnerhaaes  Tod  auf  «in«  «flidan  An  «nlta. 
Ten."  Jedenfalls  haben  felbl\  ««brere  d«r  «tnSebt«* 
»ollften  deutfchen  Gelehrten  den  e  JJaifrhen  Gpfän 
gen  Ober  diefe  Gegenftäode  ein  weit  lioheres  A.ur, 
•Is  dtm  NieMungenliedet  Heldenbuche  u.  m.  dergl. 
«ingcriamt.   (in  den  Streit  aber  die  Echtheit  der 
beiden  Edda«,  der  bafonders  durch  Adelungs  als 
den  fcharffinnigften  Gegner  ihrer  Echtheit,  versn- 
laist  und  dann  durch  Schlözfr,  Dellut  u.  a.  fortge- 
Jetzt  wurde,  I-n'&t  fich  der  Vf.  nicht  weiter  e;n; 
aaoh  glaubt  flec,  dafs  feit  P,  E.  Maliers  bekannter 
Sobrin  flfttr  die  Echtheit  derAJalehre  u.f.  w.  Kopen- 
hagen i8(i  [ii.A.L*2.  igij.  Nr.sO  d«r5iF«it«ls 
Tüllig  beendigt  und  zum  Vortbail«  der  betw«if«lt«n 
Echtheit  cntk:hieiien  bpf rächtet  werden  kann.)  Zu 
den  verfcbiedenen  Ausgaben  und  L'eberfetzungen 
der  SJteren  Edda,  welche  bisher  erfchienen  find, 
reobaat  Hr.  f.  Magaujea  S. XXVII  f.  nur  folgende: 
die  groFs«  Quartauigabe  Ton  der  Arnaemagnaean- 
fchen  Cnrnmiffioo;  Mdda  rhythntiea  f.  antiquiert 
Pari  i.  IIa fn.  1797-  Pari  U.  ibid.  igiS    Eine  gr. 
Octav  Handausgabe,  von  demD5nen  Hask  uod  dem 
Schwedenil/»*/*«'  beforgt,bto€kb.  igiSJ.  Die  deut. 
fche  Aasgabe  vom  Prof.  v.  d.  Hagen ^  Berlin  1K13. 
nnd  ein«  ander«  too  d«o  0«brQdern  Grimma  üerl. 
Igi5.   Ein«  dinifeb«  Ausg.  von  B.  QSandvigt  Ko* 
penhagen  1783-  i7«5     (Ihrer  ^aängel  ungeachtet 
da  der  Vf.  der  isianduchen  Sprache  nicbt  völlig  ee- 
wachlen  war',  bedauert  Hr.  t.  M. ,  wegen  des  vielen 
Goten,  das  Ge  gletcbwobl  enthielt,  dafs  fie  nicbt 
bekannter  geworden  und  zum  Tbeil  als  Makulatur 
«wkatifk  wontcp  tft.)  Bin«  icbtradifdit  U«b«rte> 


980 


tzung  voa  A/iellust'  durch  VolUtäodigkeit  verfcbic- 
den  von  der  oben  bemerkten,  StocUflidi  igiü-t  je- 
doch ohne  Varianten,  ErkliruaMa  «ml  «lao  Uob^ 
ficht  des  Inhalts  der  einzelnen  uiebtitngeD.  End» 
lieh  eine  engtifcheUeberferzunc;  der  myThnJogifchen 
Gedichte,  mit  Ausnahme  dti  Suiefjs  Sang  ,  als  ic 
das  katholifche  Zeitalter  gehörend  ,  von  Cti///-,  liri- 
Itül,  1797.    Dem  Vf.  fcbeint  fonacb  die  deutTcbe 
Ausgabe:  die  itländifche  Edda^  d.  i.  die  gehebiift 
Qotte»tehra  dir  Aitenm  Hyperboreer  u  f.  w.  von  Joe. 
SvkimmebtuBMt  Stettin,  1777.  4  nichtgehörig  be> 
Uannt  worien  zu  leyn.  Auch  die  Bearbeitungen  von 
liejen,   Denit    Graeter,   Herder  u.  ».  Deutfcbeo, 
werJen  zwar  im  VVerico  felbft  zum  Theile  berührt, 
aber  doch  nur  um  ihre  fehler  su  bericbtigea  i  t« 
den  eigentlichen  Ausgaben  sähJt  fie  Hr.  F.  M.  alcbt. 
5>XXtX  f.  wird  von  der  jangern  EdJa,  Ihren  Quei* 
len  o.r.w.  gebandelt.    Oer  Vf.  unterrchciJet  in  ihr 
nicht,  wia  gewöbniicb  3,  fondera  5  lliupiih'=  le; 
nämlich;  mjtbifcha Erzählungen,  fioetirche  ilelchrei' 
bungeo,   eine  Abhandlung  Aber  die  isländilcb« 
Sebrift»  fowobl  mit  Huoea»  aia  aalt  AuobfiabeOt 
da«  «Dder«  von  graromatlkalifebsa,  rbctorileb«« 
und  poclifchen  Kigurer),  vr.il  i  ine  Metrik  oJer  f*ro- 
fodic.     Dia  Itlir  tieiiveil\.lle  Vurtede  zu  diefer  pro- 
laiichen  Edda  kann  ihren  ^Sammler,  Unorro  Üturle- 
Jen,  nicht  zum  Vf.  gehabt  haben,  da  ihr  Inhalt  out 
andern  Nachrichten  de0elben  in  der  TuglUtgafaga 
im  g«rad«fleaW4dcrfprnche  fteht.  Die  einzige  voll« 
ftiodig«  aad  eorrecte  Ausgabe  von  ihr  ift  die  von 
Hask,  deren  erfter  Theil  zu  Stockholm  1819.  in 
Ichvve  lifcher  öprache  erfcbien.    Nyerup  Qberfetzte 
nur  die  wichtigften  mvthologifcben  Krzählungea 
derfelben  iosDioUobek  Ikopenb.  lycK  ,  velcbe  deen 
von  Rehs  o.  e.  int  Dvntfeb«  Q berget r^gen  worden. 
Zu  den  unvollkommenen  Ausgaben  zahlt  Hr.  F.  M. 
die  von  Refen,  Kopeoh.  1665.,  \  on  Cur anjon ,  Upt 
1750.  vu'.i  lUi!  \'ua  Schimmelmciun  ,  bieitin  1777., 
weiche  let£le  aber  nicbt  die  Snorrolche,  foadero, 
wie  der  Titel  beftimmt  fagt,  die  Saemundfche  ilt: 
auch  ift  fie  keia«  blolt«  Geberfeizung  ins  Deutfcbeo 
foodern  fie  enthält  viele  Erklsrungeo,  die  aber  nicht 
immer  die  Probe  beftehen.    üer  Vf.  zei^t  fodano, 
in  w  Ichem  VerhälttiiU'e  beide  Eddas  nnt  einander 
hellen,    (b.  XXXVll  f.^  Alte,  von  Arngrim  ange- 
führte,  Zeugniffe  lagen,  Unorro  habe  das  volleadett 
was  üaemund  zu  fchreiben  und  zu  fammeln  angefan. 

(fea  babs.  Diefe Zeugniffe  erhalten  viele  Wahnclieia- 
icbkeit  durch  den  Umftand,  di^^  Snorro  von  iejnrm 

iten  bis  aolten  Lebensjahre  derPflegelobn  von  John 
.optßin,  einem  Enkel  von  <Saemund  trade  war,  in 
deilen  Händen  fich  feines  Grofsvaters  hioterltffeae 

frofse  literarileb«äainniloog«Q  befaodcp.  la  dicf«r 
od  obae  Zweifel  vieU  Oedicbt«  aus  der  grauen 

Vorzeit  ge^vefen,  eingetragen  In  i;n  Huch,  defien 
Ueberrcfte  eniweder  nach  dem  Orte,  woderbanuo- 
1er  kvühnte,  Odde,  oder  nach  dem  isiäod.  Wort« 
Odr  (Gedicht,  Vernunft),  oder  nach  dem  vom  bo* 
heu  Alter  der  Lieder  eotleboMtt  Worte  Eddat  Aal> 
Mnauttttt  odaciMcb  dam  lattciUaliidiaBana  von 

ib. 
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ihren  ilterten  ReligioasbOcbem  noch  gsbrIuchJicheo 
f^eda  —  die  Benennung  Edda  erhalten  hat.    Die  fpl- 

;ere  Trennung  der  altern  von  der  jüngern  Edda,  un- 
ler  beiderfmtiger  Bejbebaitung  ihres  urfpraogUchen 
Namens,  läfst  6ch  b«y  dm  Tieleo  poUüfchen  uod 
phjfiicbeo  £rIchOttwrttagM  vmd  UBwiliiuigM«  do> 
len  Islaod  von  {•  her  unterworfen  war«  leiebt  crkli* 

en.  —    Von  feinen  Ober  die  Tendenz  nnd  den  In- 

id)t  der  in  Saemunds  ElIlIj  enthaltenen  Diebtungen 
;egebenen  Erklärungen  hofft  ilr.  /-.  M.,  ilafs  es 
iaraus  erhellen  werde,  dafs  in  ihnen  die  Gottheiten 
lofortr  Altforderen  {Odhit  Thor»  Freyr  o.  t,  w.') 
teinesweses  als  Irdlfcbe  Männer  oder  Weiber,  Par- 
ten oder  rOrftinoen  (ob  diefe  gleich  zum  TheilGöt- 

ernamen  geführt' haben  können),  wohl  aber  alsBe- 
lerrfcher  und  Lenker  der  Natur  und  der  Eietnente 
»rfcheineo ;  wie  auch»  df(s  die  Götter  des  Nordens, 
a«cb  den  Vorftellungu  nnferor  iJrrätw  la  der  Na. 
torlobteo  und  wirkteo  nnd  damit  bis  zo  dar  Welt 
'^nde  fortfahren  werden:  fo,  dafs  unfere  Dichter 
ind  lianfiier,  wenn  fie  fleh  in  die  Vorfteliungen  der 
/orzeit  zu  denken  wiffeo,  die  Bilder  der  Götter  un- 
ter vielfaltig  abwecbfelnden  Formen  in  der  ewigen 
Natur  üodea  Warden,  wodurch  dem  ÜMii«  tin  wei< 
tot  f  eJd  CO  Mom  nnd  berrliobeo  Aefcbaaangtn  fieb 
)ffii«t.    Unter  andern  können  OeMea/ehlagert  O«. 
iichte  in  diefer  Art  durch  unfers  Vfs.  vorliegendes 
iVerk  für  viele  feiner  Lefer  In  das  rechte  Licht  ge- 
fetzt, und  geeen  Unverftand  uod  Mifsverftiodoilfe 
Sefcbatit  werden,   fiakanotift's»  da(a  mebrara  der 
leDtcn  dinifobao»  tehwedlfeban«  dtntfebeo  und  ang> 
ifchen,  auch  einige  franzöfifcbe  Dichter,  wovon 
ler  Vf.  Beyfpiele  in  einer  Note  anfahrt,  jene  hohe 
rieale  erkannt  und,   mehr  oder  weniger  befriedi- 
gend, aus  dem  urfprOnglicb  richtigen  Gcfichtspunct 
iargeftellt  haben,  der  Qbflgans  bald  nach  der  Ein- 
>i  hniQg  das  Qbrifteotbnnis  von  den  Nordbawoboern 
^röfiitonthefis  verfehlt  and  verkannt  worden  war.' 
dr.  b.  M.  bekennt  aufrichtig  (S  XLVI),  dafs  auch 
iT  in  froheren  Jahren  die  biftorifche  Erklärung  der 
iddas  und  ihrer  Gottheiten  für  die  einzig  richtige 
pbaltao  habe;  datt  er  aber  von  dieXer  Meynunc  u> 
rBokgakonmien  fey,  ftaehdem  ar  dio  iltelteo  Uleb- 
ongen  gründlich  unterfucht  und  die  einzelnen  Thei* 
e  derfelbeo,  fovvobl  unter  fich,  als  mit  dem  fpateieo 
/olksglauben  und  mit  den  mylhologirchen  S)  lie>n.  o 
inderer  alter  Völker  verglichen  habe.     Damit  leug> 
>et  er  aber  keioesweges  die  Verwandtfchaft  und 
/erbindung  zwifcben  dar  altoordUcbeo  Oefebichta 
ind  Mythologie ,  in  fofern  nimnefa  bdda  mltainan- 
1er  vereinigt  auf  den  Urfprune,   die  VVamlerun- 
;eD,  die  ilteften  hierarcbilcbenStaat^eiorichtunacn 
er  verlehiadaMn  Bordffiifaan  V<rikarlabaltan  Uo- 
raifan. 

«Ree.  glaobta  es  feinen  Lefern  fchnldig  in  fayo* 
as  Wichligfte  aus  der  gehaltreieben  Vorrede  znm 
ten  U  I.  auszuheben,  um  fie  dadurch  Inden  Stand 

u  fetzen,  fich  von  dem  Inhalte  lU";  ganzen  Wtrkes, 


wie  von  dero  äufsern  und  Innern  Berufe  deffelben 
einer  folchen  Arbeit  zu  unterziehen,  im  Voraus 
fchon  einen  richtigen  Hegtiff  zu  macljen.  Zur  nä- 
heren Bezeichnung  des  Inhalts  felbft  ond  der  Art» 
wia  diefer  von  Hrn.  P.  M.  bearbaitat  worden  Ifr« 
Will  anoRae.  ans  jadam  dä4Blnde  dieUeberfcbrir. 
ten  der  ainzalnen  Stocka*  verbunden  mit 


von  den  zahlreichen  Bemerkun 


einigen 


gen  ,  womit  der  Vf. 
das  Eine  oder  das  Andere  derfeJbcn  begleitete,  mit» 
theilen:  indem  der  grofse  Reichtbum  des  Stoffel 
und  der  belcbräokte  Kaum  diefer  Blätter  eine  voll. 
ftSndigt  Oabarßcbi  des  Ganzen'  darzulegen  nicht 
verftattet.    Erfier  Bd.  1.  I^alas  Spaadon\,  odtt  das 
Lied  der  Wahrfagerin  (S.3  f.V    II.  Fafthrudaert- 
maal,  oder  der  Spruch  von  d  m  kraii'vollen  Vei* 
Wickler  (  Häthfelaufgeber  ).   (S. 73  f .)  IIL  Criimitfr*. 
maal,  oder  der  Gefang  des  unter  demNamanerfm- 
«er  (der  Veriarvta)  iwifcben  a  brennenden  Sch,.i- 
terbanfcn  gabnndaoao  Odfaix  (S.  i^sf  ).    Der  Vf 
fchickt  ied  em  diefer  StQcke  eine  EioieitunF  v  oraus 
theilt  alsdann  die  Ueberficht  von  deffeo  Inhalt  mi^ 
läfst  nun  das  Gedicht  felbft  in  dinifcber  Sprache 
folgen,  und  befchliefst  das  Ganz«  mit  Idnan  An- 
merkungen.   £r  fciieint  bey  folcbaa  Lefern,  di» 
dariaiindifebaaSprache  gewachfen  find,  die  Kennt- 
nifs  der  Originale  vorausgefetzt  zu  haben;  fonft 
möchte  es  der  Vergleichung  wegen  nicht  überflofflg 
gewefen  ieyn,  diele  der  Ueberletzuog  beyzufflgeii. 
Eine  recht  fchätzbare Zugabe  zu  Nr.lU.  (  Grimiteri». 
maai)  iit  dia  (S,  148)  beygefOgte  kalendarifche  Ta- 
Mtt  flb*  dia  nach  den  12  Himmelszefchen  fich 
richtenden  la  Sonnenhäufer ,  oder  Gottesb;:r.''en, 
ond  die  verfchiedenen  der  einer  jeden  vorflehenilea 
Mooatsgottheiten.  üa  das  Gedicht  felbfi  inDculfch- 
land  erft  kürzlich  wied«rbolt  Qberfetzt  worden 
und  alfo  in  frifchem  Aodankan  Ift,  (So  z.  B.  von 
Grittrio  verfchiedenen  Numern  der  antiquarifchen 
Zeitfebrift  Iduana  und  Hermode  von  igi^,  auch  von 
Fr.  Mayer  in  deffcn  mychologißhen  Dichtungen  der 
alten  Skandinavier,  i8i8):  fo  wird  es  nicht  aufsar 
dem  VVeeefeyn,  diefe  Tabelle,  wobey  der  Vf.  den 
Eintritt  der  boooa  in  dia  laSternenbiider  vom  Jahre 
l8ao.  befolgte,  im  Aatzog«  mitzutheilen.    Die  alten 
Skandinavier  vom  gothifchen  Stamme  i\(^^vn  von 
jeher  ihr  hürgerlicliss  Jahr  mit  dem  Winter  an.  Der 
Vf.  glaubt  allo  in  dem  erwähnten  Gedichte  den 
Grund  zu  einem  altnordifoban  ZodiSCVS  in  folgen, 
der  Ordnung  gefunden  <n  babao;  der  Sehütt,  Son- 
aanaiagang  den  aa.  Nov.;  Ooitesborg:  Tdale,  Mo- 
natsgotthdt:  Ulter.    „Diefes  Monats  äUefter  uns 
bekannter  nordifcher  Njme  ift  rter ;   auch  wurde 
ebenderfelbe  für  den  höchften  Afagott  des  aansan 
VVinters  gebdtaa.»   D»  S$MhX,  er.  dÄ.;  \! 
Aijheim  —  Fnyr.   »Oabart  Freyrt  oder  des  Son. 
naogoltat.  Oaa  eigentliche  JuulUh"  (noch  jetzt  ift 
diels  die  allgemeine  Benennung  des  Weihnachifeßes 
l^?  S*"*«"  Norden).    „Die  Winterlonnenwende." 
Waj^ermann,  31.  Jan.  —  f^alafkjalf  -  F«U:  „Der 


OD  dkm  Geficbuputtcte,  aus  welchem  der  Vi.  fei.  Monat  hieis  Liötberit  oder  UchtirinMär,  anebTlhar. 
en  OagaaftaBd  betraahtat  and  behandelt  hat,  fe        ^JUaa  fs^arle  diiMt^»  Inden  nordliebAen 
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Lilniiern)  wo  6U  Sonne  um  dlere  Zeit  fich  zuerft 
wieder  erblicken  lieft,  faft  fo  heilig  j,eli3lien,  ils 
JuuL"     Oif  Fifchg,    19.  Febr.   —  üö/'quabfck  ■  ^ia- 
gm.   ^Noch  jettt  beifst  «iiefer  Monat  Goa,  Goe.,  in 
Sebwsden  Göj^.    Der  Schweden  grofses  VolksFeft 
InÜ/fala-^   Der  Widder,  19.  März  -  Qladtheim'- 
ftropt  oder  Odin.   „Dia  FrOblings  Tag  -  und  Ntcht- 
kleiche.     Di<f  Pforte  der  Sonne ,  oder  der  Eingang 
in  Walhall  (die  höliere  Himmelsfpbäre)."    Der  Stier» 
10.  Apr.  —  Thrymhejm  -  Skade.     „Von  diefem 
Monat«  ao  ncboete  man  die  Sommerszeit,  lo 
wte  der  SonrtMK'Doeh  jetzt  io  Norweeen  und  auf 
Island  mit  (!jc''?Tn  Monate,  der  Harpa,  Harfe,  heifst, 
den  Aofanr;  nimn  t.      Die  Zwillinge ,  d.  ai.  May 
—   Breidaouk  -  Baiaur.        U;flf  n    liu  f/ten  und 
•Ogeneboirten  Sommermonat    nannten   die  Alten 
den  Sommermonat.    Auch  wurde  in  ihm  die  Som- 
merfonne  unter  dsm  NaAMt:  ßmUur»  der  Gute, 
verehret."    Der Kreht  d.  vti.Jan^  —  mmmelbjerg- 
Heimdali.     ,,Die  Sommer/onnenufende.     Das  Feft 
Baldurs  und  HelmdallSt  fpäterhin  in  das  Fe!t  des 
baÜ.  Johannes  verwandelt.'^   Der  LOu/e,  d.  23.  Jul. 
i—  Folkoang '  Freyo.     „Der  wirmfte  Monat  im 
lahra»  anlfpreehend  dtn  jetzt  fogenannteo  Hunät' 
tagen.    Zeit  der  Aernte."    Die  Jungfrau,  d.  f|. 
Aug.  —  Glitner  •  Forfete.    „Die  Herbft-  lag-  und 
Nachtgleiche ,  cegen  das  Ende  des  Monats.'  Die 
Waget  d.  23  Sppt-  —  Noatun  ■  Njord."  DiS 

KroKaHarbitfert,  m  neueren  Zeiten  in  dtn  Michai' 
$tag  verwandelt."  Der  Seorpiotit  d.  aj- Oct.  « 
Landvide  ■  niar.  „Dia  Zelt  daa  Laubabfillcn», 
der  frhwelgende  Monat,  welcher  den  Fall  fi^j  npr  jün. 
gern  brüder  überlebt,  eben  fo  wie  l^idar  Jeu  l  all 
d«r  Afagölter."  In  einer  S  l  lu  ■ibemerkung  ver- 
fpricbtder  Vf-t  dfe  Uebereinftimmung  dieies  mythi- 
febea  Kalendara  mit  den  igyptifcbeo ,  grlecbitcben 
und  aRatirdien  in  (einer,  demoicbft  zu  erwartenden» 
fyjtematifchen  Eddalehre  zu  entwickeln.  Einer  foU 
chen  Entwickelunp  bedarf  fS  frcyltch  oocb ;  aber 
an  Winken  über  die  Möglichkeit  derfelben  läfst  es 
doch  fclion  diefe  blofse  Skizze  nicht  fehlen.  Und 
wie  manche  Winke  anderer  Art,  z.  B.  ober  den  Ur« 
fprangder  noehjetztamlieil.  Jbl^aii{t»;a^  in  Deutreb. 
land ,  wie  im  hohen  Norden,  brenn i  -  i^^n  Freuden- 
feuer, der  offenbar  lieidnifcli  ift,  enihuU  (ie  nicht! 
Am  Schluffo  des  Ge  n  '^t^  leih  t  werr.Ln  alle  hier 
nur  vorläufig  und  apborirtdch  gegebenen  Bemerkun- 
gen weiter  ausgefohrt.  —  Aufser  diefem  altnordl* 
fchen  Zodiek,  oder  Tnytbifoheo  Calender«  fand  der 
Vf.  in  demfelbcn  Oedichte  ^rimnerfmaef  ^en  Stoff 
7u-ii(i.  ri  .lo^'/i/cÄ^«  oder  myflifchen  Calender,  def- 
fen  Bedeutung  im  hohen  Altertbum«  febr  leicht  zu 
liffan  wiTi  fOr  dl«  DiaUcIi«  weleli«  fn  di«  Ocbelni» 


niffe  der  JaliresbcrecViiiungra  ein^  =  \Tp'T]et  waren. 
Die  älteftcn  Caleniler  rielunden  aus  i^ierogiyphen 
und  ti  yliifchen  Charakteren,  oder  fie  waren  in 
dunkle  Verl«  eingekleidet  j  da  die  Prjefter»  weJcbe 
fich  allein  auf  die  Scbrifizeiehe«  vcrItandeB,  in  den 
susrchlierslichen  Befitz  von  den  Oeheinrniffen  der 
Zeitrecbnong  gefetzt  betten  und  fie  ihren  Schfllern 
oder  Freunden  nur  auf  eine  v  ii-n"n  Arten  itivcr 
traueten.  ,,Seib[t  die  kathulifchen  Prielter  uod 
IHSocbe  nahmen  zum  Theil  jene  Lebrart  an,  wo» 
von  «io  Ueberbieib(el  dieCea  ift,  daf«  daa  Volk  a«f 
Itltnd  einen  ganzen  Almanaehf  wae  dl«  gewöhnß. 
eben  Zeitbeftitnmungeo  und  Fefte  betrifft,  n^It  HrJ. 
fe  gewiffer  Verfe  ausrechnen  kann,  deren  jeder iMo- 
nat  feinen  eignen  bat  und  worin  die  BefcbaffenbeÜ 
einer  jeden  Jahreszeit  fowobl,  als  die  bamerkcai» 
wertbeften  Tage,  angedeutet  werden.  Eroxdaa 
Wörter  in  diefen  Monatsverfen  6od  von  der  gröfst. 
ften  Wichtigkeit  für  die,  welche  die  Zeitrec  hnong 
felbft  ausfinden  wollen,  aber  iiüt: b ft  wahr- 

fcbeiniich  fQr  die  Uneiseeweibeten  imrrer  eia 
beimnifs  bleiben,  wenn  iie  nicht  ausdn^ckhch  Obtt 
ihr«  Bedentunc  unterrichtet  würden.  Ein  folcher 
Vera  b«(l«bt  nlmlich  «us  eb«B  i»  vielen  Selben ,  ah 
Tage  zu  dem  Monate  gehören,  wovon  er  handelt.'' 
Deü  Beyfpiels  wegen  f Ohrt  der  Vf.  einen  folchen  Mo. 
natsfera  in  der  tfeberfetznng  an; 

„Sep  -  tem  -  ber  Gg  ■  aci  Viag  •  ar 

•  M  ■  «  ,  Ror-l«  ha« -Tri; 

t!      lt>    1:    IS     192*    ai  3« 

Lav-OM-uu  ofd-oac     •  gt  Ooga 
^  lä&.fial  s]«*»!  tii  Uafa." 

Ins  Deotfeb«  flbcrgetrageo  ward«  diaff  unnführ 
fo  baifseo. 

t     1     1     4  f      •  • 
Sep  iei«-b«r-a«ictaeii  bria-gec 

K      9    10    It      11     ,1  ,4 
M«  -  ri  -  •  i  Riru  •  c«(  •  Mo  •  ba ; 

1  j    16  17  I«  I» .  ao  a>  aa 
Lim  •  ber ■  lu»  orä - aat  mttMe*  Tag 
,JI.  JA    2S      :a     5t     :»  i«  T» 
II««  Mi-»el  lanrt  «um  H»(ea  bis. 

In  diefem  Mnnaltirarre  ift  ,Jige''  (gleichen)  das 
wiebtige  Wort.  Oebrigens  find  alle  katholifche  Fe- 
fte dos  Monats  September  darin  angedeutet,  näm- 
lich Manä  üebure,  Kremseterhöhung,  ftalt  der  alten 
hei  i  Iii  fchen  Feft?.  Der  heilige  LanAen  hat,  ftatt 
des  Gottes  Forfete,  die  Mabe  Obernommes,  dteTa* 
ges-  und  Nachtgleiche  zu  Stand«««  bringen,  and  der 
Erzeagel  Michail  hat  fich  in  den  BeCtz  des  Aernte. 
feftes  gefetzt,  des  Feiles,  weichet  vormals  be/on- 
ders  dem  LnU.  attd  Maaigott«  PHurd  «hailigt 
war.  — 

(Oer  »»/iBhtMf*  /elfi.) 
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/    £  R  O  A  I?  2  U  N  G  S  B'I/  A  T  TER 
k  L  L  e  £  MIB^  I  N  £  »    L  I  T  &  r  I  t.  Ü  R      .Z  E  l  t  ü  K  0 


ALTERTHUMSKt'NnE.  . 

EoFENRAGEM,  in  GyldeDdal's  Verlag:  Den  ailire 
Edda.  En  Sämling  af  de  norduk-  Folkt  aeldfie 
Saeaog  Sooett  ved  üaemuad  Sigfi^a^  kalcfct 
t&KUa,  lJ«berfaltt«.«rUlrtvoa#iiMiM»> 
gnufen  u.  f.  w. 
(ßtjchluft  der  tm  vorlgtm  Stück  aigebrockantn'Rttiiifitn^ 

la  d<r  VorerioneruDg  zum  zweyten  BJ.  vertheldigt 
^  fteb  Etr.  F.  M  gegen  den  Ihm  aber  den  erjtea  Bil.  ' 
gemachten  Vorwurf,  dtU  er  für  fein«  gviulsertea 
Vleyouoeen  und  Sätzen  oft  die  Bewelfa  ßbuldig  ^e- 
iliebeo  ^y.  „  Ein  Commentar  diefer  Art  verbietet 
lUe  VVeltläufjgkeir.  Wer  aber  fowoUl  den  lexi 
nit  den  Anmerkudgen/als  die  verfcbiedenen  ilt6ör- ; 
Urcbeo  Mythtfa  iiirt^r«iMli4«>'  vergleicht  ilod  mit 
:7obefangeiib«)t  artfaeiK,  dtm  «f  rd  die  Richtigkeit 
'on  meinen  Hatiptfäuen  einleuchten."  Von  einlei- 
ten Hypothefen  und  manchen  zur  nShern  PrOfoBg 
largelegten  Vermuthungen  fpricht  fich  der  Vf.  (elblt 
liebt  frej)  diefe  hat  er  aber  auch  nur  als  folcbe  im- 
ner  Torgil^gen,  nnd  welcher  Billtgdeokend«  kOnn- 
e  von  einem  WeYke*  wie  dieles.Taut^r  aaumftöfs- 
ich  bevviefeoje'ditze  und  Behauptungen  erwarten? 
—  Eben  fq-nimmtder  Vf.  die  altnordifche  Mytholo- 
gie oder  Oötterlehre  gegen  die  Einwürfe  in  Schutz, 
irosa  man  den  Grund  ia  den  in  Lokes  Wortftrelt  ? or.  , 
ftommfloden  Belcbuldigiuigen  eines  unzüchtigen  Be- 
tragens u.f.  w.  von  Seitea  der  Af^gOtter  hat  finden 
«vollen.  Einern  Lik';  fahen  dife  melften  Heiden  der. 
gleichen  Befchulüij^ungen  gern  nach,  ohne  ein  ero-' 
fses  Gewicht  darauf  zu  legen,  n  !er  einen  Anitofs 
darao  ZU  nehmen.    Weffen  hat  man  aber  nicht  die 

trieebifcbea  Objtbeiteo  zu  ihrer  Zeit  befchüldigt? 
rheltt  denn  nicht  gerade  «is  CoTebui  Befeburaicun- 
gen  das  hohe  AltertbQ'ni  derEüien,  wi*  der  Aodem« 
Golterlehre?  Man  denke  fich  Z.B.  die  des  Nordens 
ganz  frey  davon:  würde  man  auf  diefen  Umfiand 
nicht  feine  gerechten  Zweifel  gegen  ihr  Alter  grüo- 
Jen?  Sagen  wOrde  van  dann  wabrTcheinlich:  es 
^eht  io  derfelbeii  Allee  fo  modern ,  fo  fein',  fo  an. 
Händig,  fo  zitchtig  und  ge6ttet  her,  dafs  dergleicbul 
unmöglich  aus  einem  fo  hohen  Alterlhum,  als  man 
\orgiebta  bernlhren  kann !  Man  kpnnte  noch  wei- 
ter gehen,  und  ßch  auf  manche  iii  den  Schriften 
dee  A.'T.  der  Gottheit  beygelefteo  Eigenfcbaf. 
teo  und  Haodlungen  benifen»  weaa  man  es  je  im 
Ernfte  bezweifeln  wollte,  defs  die  VorHeilungen 
jron   den  Gottheiten  einen  getreueif  Spiegel  °  dei 


gleiebxeMgatt  Denlurt  «ad  SHMl  Jer  Menfchen 
aaffteOM.  -:~   Koeh  za  den  rellgmßi  und  mytholo- 

gifchen  Gedichten,  welche  der  erfte  Bd.  enthält, 
gehört  das  den  tweytea  Bd.  eröffnende  Lied  /f/vi«. 
maat  (S.i  f.),  welches  abrigens  eben  fo,  wie  die 
folgenden  entkUmdem  und  äramatUehm  AfythemH 
dichte,  naoh  rofeusgefchiokter  Eialeltvag  und  ue. 
berficbt  de«  Inbaltt,  mit  erliaternden  und  beftSti. 
genden  Arnnerkongeo  begleitet  wird.  Diefe  My- 
thedichfunt^en  dai:  1.  HymUquida,  oder  das  Lied 
voaliymer,  S.^^f.  IL  Thrynuauida^  oder  die  2tt. 
rackbringung  des  Hammers.  (i».S8f.)  (Uaftreitig 
Eine  der  komifchftaa  DiebtOMea.  enricbe  eiaem 
wohlgelaaatea  Kapfe  «n  einer  tfec  Zererobfell  fttrk 
crfchatternden  Unterhaltung  feiner  Lefer  reichen 
Stoff  abgeben  könnte. )  III.  Harvards  Ljod ,  oder 
der  Cefang  von  Hirbard.  („Diefes  Gedichte  ver. 
danken  wir  einem  Verfeffiert  der 'die  tkenOötter 
und  Riefen  nur  als  Natnr»  «dar  Elemeatergelf^  b«. 
trachtete,  die  feindlich  gegeneinander  gefiont  waren, 
und,  nach  Bewandnifs  der  Zeiten  und  der  UmftSn. 
de,  fich  wechfelfeiiig  verjagten.  Eine  folche  Denk- 
art fcbeint  nicht  uaaewöhnlich  gewefen  zu  feyn, 
utater  den  filtaften  Dichtern  undGiaubenslebrern  das 
Nardaaa,  von  deren  gelieimea  Lebrgedidhten  die. 
fet  mrfeardr  I/M*  eliäe  Zweifel  ein  mefkwardiger 
Ueberreft  ift." )  (S.  iji  f  )  IV.  Skirnert  Reife,  mit 
dazu  gehörenden  alten  Volksfagen.  (S.  167  Die 


gemathTolle,  profaifche  Erzählung,  welche  /.u  dfa* 
Hr  Dicbtuag  AoJafs  gegeben  hat»  ift  an«  der  iteg^te 
ten  Bdd»  haltaaat  aad  aich  ibr  in  verfahiedeaen  Da. 


betfetzungen  arfebieaen.  Hr.  JP.  Af.  zeigt,  mit  Hin- 
weifung  auf  feine  Beytrdge  zur  nordi/cnen  ArchdO' 
logie,  dafs  Freyr  urfprnnglich  die  Sonne,  oier  den 
fie  lenkenden  (ieift,  Gott,  bedeutete.  Daraus  folgert 
er,  dafs  auefa  die  Qbrieen  mythifchen  Wefen,'  wel- 
aha;M'diefem  uralten  Gedichte  mit  ihm  zu  febaffea 
'Hemm,'  phyfifch-allegorifche  Per/ ani ficatioaen  ^nd, 
welche  man  a!fo  nach  ebendenlelben  Regeln  und 
Grundlätzen  erklären  mufs.    l^ec,  wünfcht,  dafs  es 
ihm  der  Raum  verftatten  möchte,  die  ganze  fo  Gna> 
reiche  Auslegung  des  Vfs.  hier  mitzutbeilea:  Obeiw 
zeugt ,  ua(s  fie  Ober  diefe  dunkele  und  dadb  n»  (o' 
tiefem'Oefahle  zeunada».  Mythe  ein  halleres  Licht 
gebenrWBrdi,  airne  darch  fiflhare  Bearbeitungen 
von  J.  Moller,  ßruedivig  u.  a.  erhielt.    Grae/er  gab 
fie  bekanntlieh  in  griechifcher  Sprache  i^ter  dem 
Titel  na^y^  ^Eiiiuov  Iluipinfpov  (Schw£bifeh  fkU, 
•iSii.)  ibecaae.  Aaaöehiutfe  ieiaar  Bemerkaagaa 
1(« 
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broart  mit  blofsen  Worten  zu  löfchen,"  nach  des 
mßmgt  issttenVerfe,  „einer  der  alteiten  und  ver- 
''^^iimm^''l^t,*^^*  AbcrgUubens  ilt  der.  man 
tifinhnltiifM/rWitrechem^  oder  einer feuersbrunft 

•  durch  Befcbwörung,  beiooders  wenn  (olebe  durch 
einen  Fflrften  gefchiebt,  Einbilt  tbun,"  finden  Geh 
im  Hcflifchen  Belege.  Auch  für  die  Benennung 
WaMorgt  die  dem  Vf.  nur  ^as  Schwaben  bekannt 
^ft,  a.Bd.4.  S.I19.  ,.Nocb  gebe  ich  dir -  Land 
und  Leute  -  Vinberg  xxQd  t^albtrMt''  im  uaa  QeiMi- 
ee  von  Gudrune^  giebr  et  IB  KorbeHen  oooh  «in  . 

'  Dorf,  nämlich  It'a/ÖMr^  bey  der  Stadt  Lichtenau  im 

•  j^^eife  Witzenhaufen.  Wem  es  uro  Kenntnifs  meh- 
'"'^trer  Spuren  der  altnordifchenMytholugie  lu  dijut- 
'  tt^l'ehre,  di«  fieh  biec  uad  da  in  üurbeUeo  einlt 

'  frmlieb  onr  in  d«a  Maoim  voo  Qrttat  Wildero, 
'^'IltrKMi  Bod  Gegenden,  erhalten  l|t|M«».sa  «taso 
Ift    den  verweilt  Ree.  in  die  inurtfltiite- BQTcArvi- 
bung  des  Meifsnert,  mit  delfen  ganz  oben  befindli- 

•  eben  Fr»o  Hvllen-  iHuiäa,  Uolda-)  Teiche  und. 
^        Vidcn  wunderlÜcbM,  diefen  Teich  betreffenden 
'^Fabdn,  in  Hinficht  aij  tanhifches  AUertlwn,  »oa. 
"  JE.  V.  Manchhaufen,  xfwMM  Jitf*U  Hgjf.  MffMr» 

^  'Mtketten,  Bd.a  S.161— SM,  Martairg  I80O.  üert 
'MDebcrall  wünfchtReo.,.d»f8Hr.  Fw«iWagn«//e«  die- 
'"^fe  JJentwQr^heltfn  gekannt  bitte,  und  clals  deren 
'  verdienter  Hewaigeber  diefa  trellhcbeAuai^be  «1er, 
SaemwtHtMw  Mia  bMia  benutzen  kSmmt  fid- 

-  ■  Jjichl ,  dals  beider  Schriften  dadurch  gcwonaaa  bSt- 

■  t<D>    Der  merkwürdige  Willingsbaufer  Stein,  der 

■  «a  diefer  kleinen  Abfchweifung  Aniafs  gab,  ift  es 

•  Ob^nS  Werth,  bey  ihm  ein  wenig  verweilt  zu 
bibM»)^ 

Der  vierte  Bd.  aatfailt  dia  Fortfatzaag  and  dan 
tichlufs  dtftftoordirahwHaldaiiiadiahlfc'BlBilkhi 

•  V.  Das  Lebensende  SinfiOtk»^  Volkabga,  aus  ei- 
nem verloren  gegangenen  Lieae  dar  Vorzeit  ausge- 

-  zogen,  (S.lf  )  Vr.  VH.  VlU.  und  XI,  Cipert 
'   WMfaauati  ft/ntrsmealt  I«  >•  u°d  gter  Gelang 

urdrifas  Gcfang,  oder  I.  nnd  ates  Lie*  vaa  Bryn-. 
.aide;  iüt/rf/« Tochter  ^S.  41,  83  f  )  X.  BrbobftOcka 
yonroIfunga-Saga,  (8.54^)  XIV.  XV.  XVl.XVll. 
Mord  AtT Niflunter,  1,2.  und  3tesLicd  von  Gudrune. 
(S.Qsff.)  XVllI.  Oddrunei  Klage,  (S.iaS)  XtX. 
^X.  AtlaqtMaL  ^aA  Atimmmelt  oder  Lied  von  Me* 
XXI.  Giirfrnii«  Aufforderung.  (S.  189  f*),  XXIL 
Hamders -Maal  oder  Gelang  \on  Hamder.  (S.  i99f.) 
Auch  bey  dieien  ineilt  nur  üus  Ueherrelien  verloren 
gegangener  gröfserer  Stücke  läisi  es  lir.  /'  M  nicht 
aa  vielen  eehaltfoUeo  Anmerkungen  felileo;  wor- 
Ober  «betllVe.  tfhlvifegeiien  mnfs.  Aulser  dem  cot. 
faSlt  diefer  Band  noch  I.  ein  hinwaKaadas  WArtar.- 
buch  Ober  Hie  in  der  älteren  Edda  vorkommaadaa . 

mylbologifchen  Namen  mit  ihren  vorznglrchrten  Be< 
d4utwogen.  (S.4H  If.)  iL  «in  Vetzeicbnifs  von  den  • 
in  JW  enthali«fcaB«%a«ä«niao.dar   " 


1 


Oerter,  (S.  3oofO  und  Iii.  ein  vollftändlges  Sachre- 
gil'ter  mit  UioweU'ung  auf  den  Band  und  die  Seiten* 
zahl,  wo  def  Gefaaftaadea  Erwabooaa  gafebialit 
(S'jar  —  ^9)  Es  bedarf aiabt'erft der Bamarka^^ 
wie  febr  durch  diefe  dreyfache  Zugabe  das  Ganze 
aa  Brauchbarkeit  gewinnt  und  deUen  raehrfeiti^e 
Benutzung  erleichtert  wird.  Auch  die  angehängte 
Subfcribtnttnlifte  ferdient  bey  einem  folchen  Wer. 
ke  beachtet  zu  «raidaa.  Oau  S.  Maj.,  der  König, 
ein  Hauptbefördarac  vfti:»  vaclaricbt  maa  ficb  voa 
einem  fo  hohen  Odaaar  darWinaafehaftan  oad  Kfla. 
fte  von  felhft.  Aufserdem  find  aus  Dänemark  etwa 
270,  den  Faroerinfeln  i,  Island  ig,  Norwegen  36, 
Schweden  aar  31,  Rnfsland  3,  Deutfchland6,  Preo. 
fsaa  I  •  Frankralob  6,  fii^daad  i«  SohottJaad  i  and 
Ofrindlan  aSnbfeiibaatanbamarkt.  Raa  Bafal^  «la 
auch  bey  diefeai,  daa  ganzen  europJüfcben  ^forden 
in  gleich  hohem  Grade  interefGrenden  Werke,  Dä- 
nrmark  fich  auszeichnet.  —  Ree.  erhielt  mit  dem 
leuten  Bande  dialer  Schrift  eiiH*  Subfcriptionsaozei. 
ge  von  deffelbaa  Vis.  fxffemati/cber  Eddalehre  aad 
ihrem  ür/prtaif»,  mit  walchar  äcbrift  dar  Vf.  dea, 
voirdatn,  «m  dia  WiCrenfckafken  fofehr  verdiaotea, 
Conf.  Rath  Johann  v.  BüloW  zu  Sanderumgaard  aus- 
gefetzten Preis  gewönne»  hat.  die  im  Drucke  na* 
gcfahr  die  Stärke,  wie  diele  ältere  Edda,  hahM^ 
an  denfelben  Pr^iii«  verkauft  werdaa,  and,  waf« 
'fidl  wenigüens  150  Abnehmer  raeldea,  bald  arfebal. 
nen  wird.  Möchte  diefe  Nachricht  etwas  dazu  bey- 
tragen,  die  Erfcheinung  eines  Werkes  Zu  bewirken, 
das  von  einem  folchen  Vf,  gawÜl  fi«l»  fMÜt  Ubl 
viel»  Cataa. hoffen  lälst. 

vermischte'  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.Zirees:  Die  Ku»fi,ßch  di^  Liebe /einet 
Gatten  tu  erkalten^  von  Bugen  de  Pradel,  Mitglied 

mehrerer  Oelehrtenvereine,  i8j4-  XXU.199S.8. 

Der  Ueberfctzer  hat  Recht,  vvenn  ejr  fagt:  „dafi 
anf  jeder  Saite  des  vorliegenden  Bii^ha  der  Frßntoft 
hervorleuchtet.".;  Statt  einer  ernften.'nnd  aozieheo. 
denDarftellung  der  Pflichten  einer  wacKern  Ehegat* 

tin  findet  man  hier  nur  ungeordnetes  mit  Verfeo 
und  Anekdoten  durchwehtes  Gefcbwätz  über  weib* 
liehe  Erziehung,  Lifbe,  Ehe,  weibliche  und  1 


Ücha  Fehler.,  und  zalatzt  aia  ^  Se^Un  ainj^ebaieo' 
idaa  Oefatzbneb,  for, Frauen,  w^clias 'trivial  genoj 

ift.  Gewifs,  was  wir  \-on  deutfchen  SchrjftftellerD, 
{Schriftner  fagt  der  Ueberfeizer )  in  fehr  vielen  Bü- 
cliern,  the>ls  eigentlichen  Bildungsfclirifteo ,  tlieili 
Erzählungen  zu  diefem  Zwe^cke,  angeoieffejirr 
und  befler.  haben ,  das  Tollte  omb  docb  nicht  erft 
aus  Frankraich  berabarbotcfi..  aUnrwenigftea 
kana  Ree.  da  mit  dem  FTfinzofan  dbareinftlnunen, 
wo  derfelbe  verlangt,  dafs  man  fchon  crft  herao- 
wacbfendeo  Jungfrauen  die  Geb^mnilfa  des  Qu 
f cUaabtt  aatkoUaBi  f«U#^  ... 
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SCHUNB  KÜNSTE. 

AmuRO,  b.  Wagner:  Die  Wlffimfchaft  vom  Schö- 
nen. GroadzOge  zu  akadem.VorlefaogcD,  von 
Dr.  Heinr.  Sehr^lttr,  iU/MifuiMr  Tbiil.  iSs«. 
IV  u.  64  S.  8> 

DartalcQtvolleVf. ,  welcher  Geh  auch  durch  eine 
üefcbichta  und  üefchreibuQg  des  Manfters  zu 
Freyburg  im  Breisgau,  Freyb.  i8ao.  8-  vortbeilbaft 
bekannt  gemacht  bat,  will  io  dielen  Bogen  Grund 
zur  allgemeinen  Aefthetik  legen.  Es  offenbart  fich 
hierbey  ein  tieferer  wiffeofcbartlicher  Sinn  al<.  in 
manchen  todtea  Gompendien,  welche  dasGiOck  ge< 
habt  haben,  mehrere  Auflagen  zu  erleben;  unddMS* 
litlb  woJIm  wir  dl«  Ltfer  diefer  BlIUtr,iiiitdaa  wa> 
fastliehM  und  rf«n>  Vf.  eigenthOmHelwn  Gedaefcen 
dief es  Bucha  bekannt  machen,  ahne  di«' ^rcifel  7u 
rerbergea,  welche  wir  gegen  die  Begründufig  des 
Vh.  begeo. 

D«r.Vf.  Diaobt  die  AoCodening  an  die  Wif- 
•ofebaflt,  fi«  foll«       da«  Wefen  des  Schöben 

•indrrngen,  es  als  unvergängliche  Grundlage  und 
ladurcii  oberften  Grundlatz  in  fämmtlicben  ein- 
zelnenj  ErCcheinungen  des  Sfl  t  ?n  nachweifen. 
S.  I )  Vor  allem  fey  daher  diejenige  Grund- 
traft, woraus  das  Schöne  hervorgeht  und  deren 
/^erbaltoib  tu  aadMn  Oniadkrlft«o  im  W«(«i  uafa., 
es  Geiftes  «iRomUtaln.  Dar  Vf.  foeht  aim  dat 
Schöne  aus  der  Thätigkeit  des  Geiftes  abzuleiten, 
ndem  er  eine  zweifache  urfprilnglicbe  Richtung 
nnimmt,  eine  nach  innfn  und  eine  nach  aufsen, 
belebe  beide  Ricbtuageo  der  Thätigkeit  er  uabe, 
ingt  nennt,  weil  fia  von  fatiiaa  jadatmaligen  Seva 
nabhiosig  feyn  foll ;  —  und  davon  er  eine  dritte  oe- 
mgta  Thitigkeitsrichtung  unterfch'eidet,  welche 
avoa  abhängig  feyn  foll.  Diefe  dreyfache  gf  jIi  ge 
(Tirkfamkett  wird  niber  bezeichnet;  die  eine  »ft 
•r  fich  erforfchende^  diezweyte«  der  ücb  darftel» 
«de  OeifL»  dia  dcitta  badiagta  wird  dia  unaBal* 
ia  io  dem  ßnMuiga' Mdar  onbedtagtan  niahton- 
so  zu  dem  Z-vecke  des  yc!7?nr1aten  jedesmaligen 
eyna  des  Geifies  beftehen,  und  nach  innen  und  au» 
an  zugleich  gehen  folU  Das  Ziel  der  erftero  ift 
M  W«Qra,  das  Ziel  dar  swayten  das  Schnne^  das 
i*l  dar  dritten  das  Oata.  Hlanwch  beftimmt  der 
f.  fchon  io  den  folgenden  Paragraphen  das  Verbilt- 
;f?  diefer  Zeitpuocte  zu  einander,  oder  das  Scbö- 
^  zum  Waliren  und  Guten.    Zum  S«bOmn iftaisa 
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Aberwiegendefchafrende  (darftellende)  Kraft  nöthljr. 
Diefeneont  er  Ptiaatalie,  Dicbtongsv  ernvige»  ■  docia 
giebt  es  auch  io  Beziehung  auf  das  Schone  ein  Vmw 
mögen,  daffelbezu  fttblao,  welches  dar  Vf.  ^cÄaq« 
heiisfinn,  Hegaiiv0  PhaHtofie  nennt,  and  einen  Ge. 
Jchmack,  als  Kenntnifs  der  Gefetze  des  Sclijnen, 
Das  Reiultat  ift :   daTs  das  ächune  dena  Walire/i  ge- 

f;enQber  auf  volJfte  Anfchaulicbmachuog,  Verfinn. 
ichuog  gerichtet  ift,  in  Beziahnos  auf  das  Gutaaia 
unbedingte*  Streben  des  Geiftat  fo  Aofpriieh  nfmitil, 
fomititk  vollendeter  Aeufserung  des  Geiftes  im  Sinn» 
lieben,  der  Darfteilung  deffelben  in  einem  Gefammt- 
hjlijp,  der  hui-hlisin  Uu r t:lni r i riguag des  Mannichfal- 
tigen  durch  die  Einiieit  beftehe.  Diefs  ift  nun  dat 
Schöne  an  ßcli ,  die  Ider  des  Schönen.  Wenn  nun 
daa  Sebftoa  wirklich  in  £rfcliaiaang  Qbergeht ,  oder 
afgentlieh  wird.,  fo  antd  es  ofeht  nur  anfchaubar, 
fondern  /Iigleicb  unter  mögliehfter  Mannichfaltig« 
keit,  in  genaueftem  Ineinandergreifen  und  natOrlica» 
fter  Wecbfel Wirkung,  in  beftimniter  Nothwciu^g. 
keit  und  ricbtigftam  VerbälloUta  derTbeite  zur  so« 
bedingten,  daroh  das  Öraedbild  aosgefproebeneh 
Einheit  erfchelnen.  Die  Beobachtung  dipfer  ihrer 
Gefetze  verlangt  unii  ift  zugleich  die  ßnuHche  t'oU- 
kornmenheu  ii  inj  jlit-iU-  mit  ilerihrzsini     r ;;  ade  lie- 

5 enden  unbedingten  Einheit  beftimmt  deo  Begriff 
es  Schönen  als  den  eiaies  uahedingten  ftnnlich'  voU 
Uiidtttm  Caasea*  JUin  «atga^aa^feut  da»  Btfh 
Hefte. 

Hier  wollen  wir  ein  wenig  prüfend  verweiieo. 
Zuerft  ift  es  fchon  eine  ungerechifertigte  Voraus* 
iatzung,  dafs  man,  um  in  das  Wefea  dasSoböoaa 
älazadringeo ,  die  ThätieJ^it  betracblao  maffa*  dia 
darauf  f^ericlitel  ift,  unainsbefondere  eine  Grund- 
kraft  des  Geiftes  ausmitteln  mOlfc,  aus  welcher  es 
hervorgeht.  JJenn  wir  fcbaffen  lijs  ^  Ii  ly  nichr^ 
blofs  durch  unlern  Gfißj  wir  linden  es  auch  z.  B. 
ja  der  Natur,  wieder  Vf.  felbfi  anerkennt;  und  c| 
fragt  6eb,  aA  falbft  diatas  Schaffen  aus  «iaer  i^/ia- 
äm«  Gnmikreft  das  Caiftas  «a  aridlrea  fev,  ob 
■ickt  vielmehr  die  ganze  Seele  bey  diefem  Schaffen 
auf  aigenthOmliehe  Weife  thätig  ift.  Es  leuchtet 
aber  eSOt  dafs  wenn  das  Schöne,  um  kurz  zu  roden, 
nicht  blofs  «in  Gemachtes  t  fondern  auch  ein  Oege, 
beoes  ift,  die  Ableitung  des  Schönen  aus  den  Tu« 
tigkeiten  der  Seele  blofs  eine  fubjective  und  formel- 
le ift ,  wdcba  die  objectiva*  «der  die  Ableitung  und 
flacbweffasi  dasfidiftna»  Ja  dam  Wsltall»  welches 
&(6)  felbft 
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Wbfk  die  böcbfte  Schönheit  ift,  voraiisfetzt.  Jene 
Ableitong  loibft  beruht  nur  auf  pfychokjgilchen  Ab- 
ftraetionen  ,  welche  ficb  mit  der  Beobachtang  nicbt 
dnmal  genau  wollen  fereinigan  kffen.   Gegen  dl« 
Ricbtuogen  nun,  welche  der  Vf.  hier  unterfcbeidet, 
lifst  fich  viel  einwenden,   wenn  wir  die  Anwen» 
dang  diefer  Abftraction  auf  die  der  Wahrnehmung 
Torliegeoden  Zuftände  des  CemQtbs  inacben.  Die 
Richtung  nach  innen  findet  nach  dem  Vf.  Ilatt,  wenn 
der  Geilt  über  fich  felbft  forfcht ;  eher  wenn  er  aber 
die  ihn  urrgt  Ijen ti  Erfcheinungen  forfcbt,  6ndat 
denn  auch  eine  Rieht  jng  nach  innen  ftatt?    Ift  der 
Oeift  beym  Forfchen  Ober  das  Aeufsere  nicht  auch 
hineeaeben  an  das  Atoßwe.    Die  Richtung  nach 
aofsen  foU  ftatt  finden,  wann  dar  OaUt  ficb  äu/tert, 
inLäufsern  darftellt,  oder  febafft.   Allaia  aatwa- 
der  ift  l;iertnit  d^s  Handefn  überhaupt  gemeint«  dcna 
ficht  man  niclit  ein,  weder  warum  daffelbe  blofs 
»ach  aufsfn  gehen  foU,  da  ja  die  Veredlung  feiner 
Albfit  io  faro  fia  »om  freyen  Willen  abhängig  ift, 
auth  ZDin  Hamlclo  gahSrt  uod  doch  keine  Richtung 
räch  aufsen  ift,  noch  warrnn  daffelbe  ia  bdfcNida' 
rer  lieziehung  aaf  das  Schönt  ftabeo,  oder  dlttii  tum 
Ziel  haben  foU;  oder  es  meint  der  Vf.  damit,  wie 
Mfcbeint,  das/cAo/TVn  im  eigentlichen  binne,  und 
dann  erklärt  ficb  ebenfalls  nicht,  warum  diefs  nur 

ein  Wirken  naeb  aalaaa  fajn  ioU|  da  ja  alias Scbaf«  ~andam  Saita  bay  dar  Darftallaag  das  bcbönen  da* 


verwirklichen,  aber  das  Wollen  des  Guten,  öder 
das  fittliche  Handeln  felbft,  ift  nicbt  von  dem  jedes, 
loaligan  Zuftaada  abbia|dg,  oder  bedingt:  Mg^t 
ferner  ebanfalla  anf  das  IfMlandeta;  ja  Itü  «t  daa 

Charakter  zwejer  unbedingter  Thätlgkelten  In  fich 
tragen ,  fo  mufs  es  ja  felbfc  unbedingt  feyn.  Das 
Forfchen  dagegen  ift  ebenfalls  bedingt,  nimlicb 
durch  das  Gegebene;  es  foll  als  wahrhaftes  For« 
fchen,  die  Dinge  nehmen,  imie  Jie  find.  —  Nun 
bSit  der  Vf.  daa  Scb6ne  for  das  böebfta  Ziel  der 
darfteilenden,  fcbaffenden  Kraft;  da  aatfteht  die 
Frage :  was  ift  diefe  Aeufserung»  wenn  fie  nicht 
auf  das  öchüne  gerichtet  ift?  YfStt  6e  Handeln 
überhaupt,  dann  wäre  das  Darfteilen  des  Schüoen 
anr  aja«  ärt  daa  Haadelni.  Aber  ift  denn  das  Sebö. 
ne  nnr  das  Zld  der  Darßtitungskro/ti  Wird  es 
nicht  auch  empfunden ,  beurtheiit?  die  Kraft  des 
Menfchen  alfo,  welche  auf  das  Schöne  gerichtet  ift, 
ift  alfo  durch  das  Dar/teilen  nur  einfeitig  und  unvoll- 
kommt»  befchrieben.  —  Aus  den  Erläuterungen 
fcheint  nun  hervorzugehen,  dafs  der  Vf.  bey  dem 
bedingten  Charakter  des  Guten  an  die  Zwtcke  ge- 
dacht bat,  (.vergl.  S.  16),  welche  bey  dcrTbäiig- 
keit,  welche  fich  auf  das  Gute  bezieht,  vorkommen. 
Allein  ift  nicht  das  (an  Geh)  Gnte  ein  unbedingter 
Zweck,  wie  das  Schöne,  und  wird  nicht  von  der 


fen  des  Kanftlers  daa«  taMra  Eatwoif,  ^  Er> 

kanrites  umfafst  und  vonufetzt,  welches  dann  erft 
in  einem  anfchaulichen  Werke  fich  zu  Tage  legt; 
und  weil  das  Letztere  der  Fall  ift,  fo  wird  in  die- 
fcm  Schaffen  eben  die  innere  und  äufsere  Thätig* 
keit  vereinigt.  Iftdiefes  aber  der  Fall,  fo  würde 
fich  das  Schaffen  wieder  als  befondere  Grundthdtig' 
teit  von  der  welche  der  Vf.  die  bedingte  nennt, 
nicbt  unterfcheiden.  Allein  es  fragt  fich,  wie  der 
Vf.  mit  Hinwegfeben  über  den  tngenomrreneo 
Sprachgebrauch  die  Oeiftattbitigkeit  in  unbedingte 
nnd  bedingte  theUen,  oad'garada  dieienig«  die  ba. 
dingte  nennen  kann,  welche  ftch  nach  reinarAaficht 
auf  djs  Gute  baziahen  foll,  da  diefelbe  gerade  durch 
die  Freyheit  der  Selbftbeftimmung  am  meiften  den 
Charakter  der  Unbedinglheit  zn  tragen  fcheint.  Es 
CoUaina  fynthetitcbe  Thätigkelt  feyn ,  denn  der  Vf. 
aaaatSa  IB  dar  Ueberfebrift  S.  3  Richtung  nach 
•ofsen  und  innen  zugleich.  Aber  wie  lälst  ficb  daa 
denken?  Wenn  man  dem  Geift  beide  Richtungen 
aufchreibt,  fo  ift  darin  niclits  auffa)lendes ;  wenn 
man  aber  eine  blondere  Richtung  dem  Geilte  bey- 
legt,  welche  doch  die  zwey  vorigen  verbinden  ,  und 
dadurch  eben  keine  Af/b«dtr«  Nrya  foll,  fo  ift  diefs 
nicbt  wobl  zu  begreifen.  DarEhlfclang  zweyer  Rieh, 
fangen  beftimmt  auch  flberhaupt  keine  befondere 
dritte  Richtung.  Aber  warum  wird  denn  diefe  ver- 
einigende  ThStigkeit  bedingt  genannt?  Weil  fie 
darch  das  .«Jedesmalige  Seyn  des  Geiftes.  den  be- 
filBHataa  Znfiand  bedingt  ift."    Aber  diefes  ift  eine 

Saat  nozureicbende  Befiimmong.   Das  fittliabaHaa* 
isla  lilt  zwar  fOr  jeden  Zuftand,  in  /«dem  Zthmm* 
manteMt  dtr MaaTch  du Oati  maifJMkrt'WMü» 


Ideal,  welfliiat  dam  KOafUar  votfeinealir, 

Zwecke  für  die  ganze  DarfteHung?  Ift  nicht  die 
Thätigkeit  des  Dichters  im  Zuftande  der  ßegei/te- 
ruog  durch  die  nicbt  durchaus  wilikQriicbe  l>lin;- 
roung  deffelben  gebunden?  (vergl.  S.  33,  wo  es 
fogar  heifst,  der  Kflnftler  brinae  eben  fo  aothwa^ 
dig  als  Hie  Natur  hervor.)  —  remer  ift  aa  ein  an* 
obiger  Vorausfetzung  folgender  Irrthum,  dafs  fieh 
mit  der  Beftimmong  der  Thätigkeieen ,  welche  fich 
auf  das  Wahre,  Schöne,  Gnte  beliehen,  auch  daa 
Verhältnifs  diefer  Ideen  zu  einander  felbft  bcftinw 
aaaJatfe»  da  ja  doch  jeaa  TbStigkattaa  diafe  Idaaa 
als  ihr  ^el  vorauafctzea,  daa,  wenn  es  aidM  will» 
kflriich  feyn  foll,  diefen  Thäligkeiten  gefetzt  ift» 
oder  aus  welchen  diefe  Tbäiigkeiten  felbft  erft  her- 
vorgehen.  Auch  ift  das  meifte,  was  der  Vf.  über 
diele  VerhIItniffa  fagt ,  weniger  aus  feiaea  Vorder» 
fst7.en  bondig  abgeleitet,  als  ^ainabr  aat  aadanaai» 
tiger  Erkenntnifs  des  Wabren  und  Scfaöaaa  «anaa* 
gefetzt  (z.  B.  S.  10);  doch  fcbleiebt  fich  aneb  hier 
manches  Irrige  ein.  In  Wiffenfcbaft,  Kunft,  meint 
der  Vf.,  verlange  man  das  Vollendete,  und  bezieht 
Ge  darum  beide  auf  uatadlnfl»  Thitigkeiten,  aber 
das  6«M  ift  auch  VoUaadMig»  and  Tug^ad  niniafst 
ia  Bleb^dea  afnaafnaa  ZuRand»  ffpdera»  wl«  der 
Vf.  felbft  fagt  S.  15,  das  fanstf  m«ijfkk/{cA(>  Dafeyn. 
Ferner  ift  es  fehr  nnbeftrmmt  und  Vieldeutig  getagt: 
die  Schöpfungen  des  Schönen  fetzen  ein  hocbgeftei. 
gertes,  äui'serft  regfames  Darftellungsvermügeavor. 
aus,  während  das  Gute  nur  angeltrenete  gewöhnU- 
ek*  Thätlgkeii  in  Aofpruch  nimant;  als  ob  es  nicht 
mall  fittlidiaFfli«^  tv<re,  au  forfchan  und  zu  fcbaf. 
ha,  Alriiws  wiIcImk  daaBttaf  dnakat;  das  Wahrt 
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:be>nt  Ree.,  dafs  das  Gate  auf  das  allgemeine,  aber 
arum  Bhsiit  grwonnllvhe  iitnwnn,  kanit  uad  Wif« 
lofcbaft  aber  die  fpeeitlle  Ausbildung  der  Thätig. 
eiten  fodern.  Wir  abergehen  nun  die  Erklärungen 
er  l^bantafie  und  des  Gcfciimacks ,  und  bemerken 
ur»  dals  die  erllere  erft  in  ßetracbtuog  <lea  Kunjt- 
AtaM  ihfaa  «rahno  Platt  fiodat. 

Aber  das  BeframdaDdrte  ift,  iHf«  dar  Vf.  da« 

chöne  an  /Ich  (nach  der  Ueberfcbrift  i9)  durch  die 
eftimmuBgen  feines  Verhältni/fes  zu  dem  Wahren 
nd  Ootas  (die,  wie  wir  fcbon  bemerkten  ,  fei  oft 
ilfchlidi  av*  dem  VerbUiaifs  der  Thätigkeiteo 
ageleitat  Warden ,  weMi»  Seh  auf  diefelben  bezie. 
en)  erklären  zu  können  meint.  Voroebmlich  fiebt 
.ec.  nicht  ein,  wie  der  Vf.  die  Beftimmungeo: 
uchfle  Durchdringung  des  Mannichl jltigen  durch 
ie  £inbeit,  uobedingte  Einheit  u.  f.  w.  aus  feinen 
^oraMTaUaagaa  bfladig  ablaiteo  kann.  Denn  die 
aitar  (S.  ag)  attMfbbnen  Gefetza  find  Gafalza  der 
«atur  oder  dar  Welt,  als  der  gantaD  Sahanhaft,' 
icht  nur  Gefetze  des  das  Schöne  fchaffenden  Gei- 
les; auch  ift  gar  nicht  erklärt,  wie  gewijje  Be- 
:hräokBDgea  zum  Häfslicheo  fahren ,  da  docD  alles 
iaaalM  &h&w  anf  mehriiikoogeo  beruht. 

Doch  wir  verfolgen  nun  des  Vfs.  Unterfucbaog 
reiter.  Das  Schöne  in  der  Erfcheinung  theilt  er 
)  in  Beziehung  auf  den  darf  teilenden,  in  Naturund 
uwltfcbdnet.  (.VUt  Recht  nimmt  er  das  Erftere 
n»  abar  der  Grund,  dafs  ja  auch  der  KOnftler  eben 
0  (7)  nothwendig,  als  die  Natur»  hervorbringe, 
widerlegt  ni(;ht  binläa?lich  die  Meinung  der  Geg- 
ler!  Weil  es  nun  ein  Naturfchünes  giebt,  fo  gicbt 
rs  auch  eine  Anfchauung  deffelben,  und  nun  Tragt 
ich,  wie  die  nach  dem  Vf.  unieding'e  Tbitigkeit, 
Ueidi  auf  das  Schön«  bazlabt,  wuTVarinbarung, 
DarftaUea  oder  Sdiaffe«  Vkt  fieh  mh  diäter  An- 
chauung  vereinigen  laffe;  und  darflber  ift  der  Vf. 
lie  Erläuterung  IchulcJig  geblieben.)  Darauf  wird 
•on  dem  Grundfatz  der  Nachahmung  und  Veredlung 
ier  Natur  gefprochen,  wobey  wir  uns  in  volikom- 
nener  Uebereinftimmung  mit  dem  Vf.  iinden.  Dann 
jetracbtet  er  a)  das  erfcneineode  ScbAoa  nach  daa 
Verhältnißett  der  geißigen  zur  finnttehem  Selie,  w». 
3ey  wir  bemerken  wollen,  dafs  zufolge  der  vorher- 
gehenden Unterfcbeidong  das  „Geiftige"  ficb  nicht 
Tiebr  blofs  auf  den  menfchlichen  Geift  bezieben 
luan.  Di«  VarbUUMffa,  waloba.bier  vorkommeb, 
Snd:  Gl«!ehgawielit  beider,  «darUebargawidit  des 
Einen  oder  des  Andern.  Aber  wir  möchten  gern 
wiffen,  wie  Geh  das  Aomuthige,  das  Erhabene  und 
ias  Komifche,  welche  von  Einigen  nicht  unpaffend 
die  Cardinelfchönheiten  genannt  werden,  aut  diefen 
Unterfcbied  bezieben.  Diefs  bat  der  Vf.  leider  nicht 
berührt.  Etwa«  wiUkQrlieh  i(t  die  Ordnung  dar 
UnterfuchunK,  wenn  fbiclaieli  darauf 
tifchen  die  Rede  ift,  deffen  Betrachtung  unftreitig 
in  den  folgenden  Abfcbnilt  fiel.    Hier  ift  uns  nun 

dtvVtfWBlolitklirjairaiidaii.  IMJIim folMlnl 


w  'o^t*  a!s  Sbdil Ronuntifebe  ein  £d»wioh«ras,  un* 
vollkommnarea,  mbelbafkea  Schöna«  wira  (rargl* 

S.  45).  Hierauf  4)  ron  dem  Schönen  in  Beziehung 
auf  die  Menfchheit  insbefondere  —  alte  nnd  neue 
Kunft,  Kunft  einzelner  Völker  n.  f.  w. ,  wo  Einiges 
vortreJtflich  ausgefprochen  ift.  Nur  der  bchlufs  \h 
fehr  unbeftimmt  und  unbefriedigend.  .  Endlich 
g)  baUachtet  der  Vf.  auch  daa  Ka^cböne  in  Be* 
siebnng  auf  die  einwebten  form»»  der  Erjeheinung, 
oder  giebt  eine  Ueberficht  der  KOnfte,  die  er  auf 
gewubnliche  Weife  io  KOnfte  des  Raums,  der  Zeit 
und  fynthetifche  Kaufte  (theatralifche)  eintbeilt. 
Ree.  findet  diefa  Eintheilung  zwar  niehtfalfcb}  abat 
för  die  genane  Varhlltnifsb(BfldiiunBiig  dar  Terfebl«> 
denen  Gattungen  der  Kunrtr<^5nheit  eben  fo  wenig 
paffend,  als  die  fonft  auch  beliebte  von  bildender 
und  redender  oder  tönender  und  fynthetifcher  Kunft. 
Der  Vf.  meint,  das  Schöne  finde  feine  Vollendung» 
wenn  es  unter  den  Formen  des  Raums  vnd  der  Zeit, 
mitiiia  in  dar  ttiaatraUielMa  Kunft  fieb  entwickele. 
Reo.  wftnreht,  d«r  Vf.  bitte  den  Sinn  diefer  Wort« 

genauer  heftimmt,  denn  fonft  könnte  man  fragen, 
ob  das  Zufammengefetzte  nothwendig  das  Vollende« 
tere  fey,  und  daher  z.  R.  die  Scbaufpielkuoft  der 
•inficbern  Dichtkunft  vorznzieben*  Zuletzt  ^eb( 
dar  Vf.  die  Literator  der  aligamahiad  A«fth«tik,  }jk 
deren  Umrifs  Ree,  wie  oben  bemerkt,  die  obengcr 
nannten  Cardinalfcböobeiten  vermifst.  UebrigenS 
wOnfcht  Ree,  dafs  der  Vf.  diefe  Bemerkungen  z\xi 
Vergleicbuog  mit  feinen  Anficbten  und  zur  weiter^ 
Tördnraflf  dar  Wiff«iilclHift  babottsn  möge*     '  r| 

JUGENDSCHRlPTm. 
Berlin,  b.  Amelaog:  Thoodmra.  Moialifcba Er* 
Zählungen Ür  die  waibliebe  Jugend,  ron  9*F, 
Wilmßn.  i8a4.  V1n.4«3S*  |» 

"Der  für  die  wahre  Bildung  der  Jagend  unermQ. 
det  thälige  Vf.  hat  in  dem  vorliegenden  Werke  Er- 
zählungen geliefert,  welche  ihrem  Zwecke  voll- 
kommen entfprecben,  und  nicht  allein  durch  eine  . 
leichte  und  gewandte  Darftellung  anziehen,  foodern 
«ach  dardi  daD  £rnfk»  mit  weichem  der  didaktL' 
feb«  Oefioittpnnkt  darin  feftgehalten  wird,  wabr^ 
haft  belehren  und  bilden.  In  Claudlnens  Gefchich- 
te  herrfcht  der  Gedanke  vor;  wie  das  jogend- 
liclie  Herz  bey  den  beften  fittlichen  Anlagen  duTcb 
den  Glanz  des  Aeulsern  verblendet,  zum  Strabeo 
nach  Scheingatern  verfahrt  md  zam  Dienft«  det 
Welt  verlockt  werden  könne;  und  wie  unerwartete 
Leiden  und  UnglOcksfälle  mehr  noch  als  cüie  weife 
Leitung  durch  Aeltero  -  oder  Erzieherhaiul  lUnen 
oft  diejenige  Richtung  wiedergebe,  welche  es  nicht 
verlieren  darf,  um  in  ßch  felbft  feiig  zu  JeyiK  Di« 
sweyte  Erzihlung  fcbildert  den  5«g«a  der  nner.  * 
febOttcrliehea  Ueb«  nnd  Treo«  warm  und  innig, 
und  zeigt,  wenn  fie  beharrt  in  mancherley  Kämpfen 
und  aber  vielerley  Ungemach  endlich  den  Sieg  da. 

tvaUM^  IndctddiKo  nW«ltiiui«idEitdR«it'* 

sü» 
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2eigen  fich  die  Gefahren,  welchen  u« 
[eben  durch  diefe  Fehler  ausgefem  ift»  vn4_  wit 
f«bc  M  ccftn  4ti«felb«n  kimpfen  mafs,  w«a«  ef 
nicht  fuBe  iniilUge  BefMannonc  ganz  aas  dca  Air- 
gen verlieren,  «nd  das  edlere *treben  in  fich  ganz 
unterdrückt  (eben  wiU.  Nr.  4.  „Die  iMacht  und 
"die  Rechte  des  GemOlhs ''  behandelt  denfelben  Ge. 

E*^  lod,  welchen  fcbon  Tiek  in  einer  Erzählung 
irUnifcben  TafcbentMicb  (auf  iga}«  wenn  R«e* 
irrt,)  ios  Auge  gefafst  bat.  Allein  fachver. 
IMadlger,  tiefer  und  grOndlieber  ift  von  Hn.  W. 
die  \^rirrung  beleucbter,  welcher  auch  weibli 
cbe  OemQtber  in  neuerer  Zeit  durch  Hang  zum  Pie- 
iUmas»  zur  SchwSrmerey  und  Fröroroeley  autgC" 
Ittit  fiad.  Diof«  VenrniBg  pflegt  btfonden  in  gr6* 
bwn  Stidten  hioligtr  Tomkomineo  alt  ander» 
Wirts,  und  vielleicht  hat  der  Vf.  gerade  in  feinem 
HVobnortej  Berlin^  die  Veranlaffune  zu  diefer  Ge- 
fehichte  gefunden.  Jeolberaber  eine  folche Neigung 
2u  einem  blofsen  Leben  in unbeftimmten,  dunkeln, 
religiöfenOefOblen  und  frommen  Redensarten,  oder 
tu  einer  mehr  weichlichen  krankhaften  Tugend, 
in  etwas  fehr  Herrliches  angrenzt,  nSmlich  an  die 
ipnige  Liebe  zu  Gott  und  feinem  Wort,  um  defto 
pölhiger  war  es  auf  das  Fehlerhafte  und  Gefährliche 
derfelben  aufmerkfam  zu  machen,  damit  die  weih- 
|lehe  Jugend  dem  wehren ,  gefueden,  aufrichtigen 
pn'd  heitern  Gfariftenthnme  gewonnen  {werde,  wel- 
flies  die  Zierde  und  das  Heil  jedes  Gefchlerhtes  und 
jedes  Alters  ift.  Es  gab  eine  Zeit,  wo  tnan  mehr 
vor  dem  Gegentheile,  einer  gewiffeo  Scheu  vor 
dem  Heiligen  und  Chriftlicben  zu  waren  hatte»  wo 
die  Freygeifterej  auch  unter  Fraueozimniern  Tnn 
WO.  werden  anfing.  Diefe  ift  glOckUcb  voroberge- 
Kaneen.  Die  neue  Verirrung ,  die  eine  und  diefel- 
be  Quelle  mit  ihr  hat,  alhugrofse Verfeinerung  und 
fittliche  Schwäche,  wird  es  hoffentlich  auch,  und 
ift,  denkt  Ree,  fchon  im  Abnehmen  begriffen, 
pie  leute  Gefchichte  ift  dem  Vf.  von  Ckarhtte  Ha- 
'fellch  mitgetheilt  worden ,  an  der  vorletzten  hat  el> 
ne  andere  weibliche  Hand  Antheil.  Nach  Ree.  Ur. 
theil  gehört  jene  nicht  ganz  in  den  Kreis,  welchen 
der  Zweck  diefes  Buches  befcbreibt,  indem  der 
J^eiehtfinn ,  welcher  Qeheimniffe  ansgeplendert  und 
wichtige  Papiere  wegwirft,  fteb  wohl  nieht  mehr 
bey  jungen  Frauenzimmern  von  dem  Alter  findet, 
wie  fie  fich  der  Vf.  unter  den  Leferinnen  feines  Wer- 
kes gedacht  liat ;  und  Eli/ens  Jugendleben  fcheint 
Ree.  an  «iner  gewiffen  Breite  und  Gedehntheit,  be- 
fonders  in  den  Dialogen,  zu  leiden,  die  wohl  bey 
Schilderung  eines  wirldicheo  Lehen«,  das  nicht 
reich  an  Begehenheltea  III,  ftatt  ieu  finden  pflegt. 
Vebrigens  gewihrt  auch  diefe  Erzählung  manchen 
tldfen  Blick  in  da»  weibliche  Herz  und  giebt  treff- 
liche Wink«  fit  wiihtteh«  BÜdang  mnd  finfdmnfi 


■«'■AUQMOttCHBirTBlI. 

Hatu,  b.  Mtttr:  Aornerie,  M^r  fiwiimt  Hfr>' 

zenterhebungf«  *u  Gott,  In  Geßingen.  Zum 
Gebrauche  rflr  Kirchen  und  Schulen  und  je- 
den Frbauun^  fuchenden  Chrifien.  Nach  An« 
leilune  der  Sonn  •  und  Fefttagsevangeiieo  und 
EpifieTn,  in  der  Reibefolee  bearbeitet  voe 
Johann  Jacob  Wolf.  18S4.  XXVI  o.  «14  S.  g. 

Der  Vf.  diefer  Gebete  In  der  bekannten  Wit- 
fehtlfchen  Form  fprlcbt  fich  in  der  Vorrede  befcbei. 
den  Ober  fein  Werk  aus,  und  da  er  felbft  die  Fehler 
deffelben  fo  vorurtbeilsfrey  anerkennt,  fo  braucht 
Ree.  ihn  nicht  erft  näher  darauf  hinzuweifeo.  AI- 
lerdinga  1(1  in  demfelben  noch  viel  Unnifae  uid 
OberflaehHehea;  die  Ocdankm  mflfTeo  anter  im 
Folie  der  Worte  noch  fehr  hervorgefucbt  werden; 
und  die  Verfe  ermangeln  färamtlico  noch  der  leti. 
ten  Feile,  find  oft  unrein,  holprig  und  fehwer< 
fällig.  Allein  es  lebt  doeh  In  ihnen  ein  ntar, 
frommer  Geift;'  der  Vf.  ift  nieht  ohne  diälavii 
fche  Anlage,  nicht  ohne  Inniges  BetergefiQhl;  nad 
da  er  noch  jung  zu  feyn  fcheint,  fo  wird  er  vielleicbt 
in  der  Zukunft,  wenn  er  mit  feiner  Gabe  bao^ 
hält  und  fie  fleiftig  ausbildet  durch  Studireo, 
nicht  blofs  Lefen,  klaffifcher  Dichter,  etwas 
VoUendelam  laifun  iMoaaa.  —  Dabej  Jpricht 
Ree.  dem  Beebe  feine  Branebbarkeft  an  Er* 
bauungsbuch  nicht  ab.  Es  kann  in  diefer  Hin- 
ficht,  neben  fo  vielen  andern  wohl  empfohlen 
werden.  Nur  zum  kirchlichen  Gebrauehe  nignet 
es  fich  keineavreges.  Einmal  fcheinen  ihm  liagn. 
re  nrelmte  Gebete  Aberfaanpt  fflr  die  Kbrebn  n» 
paflend  zu  feyi,  indem  fie  nicht  die  Worde  des 
Kirchenftils  haben:  und  dann  haben  die  hier  ge. 
gebencn  auch  nicht  genug  Klaffifches,  zu  viel  Ge- 
machtes an  fich.  Man  mufs  fich  Oberhaupt  nicht 
llinfetsevt'  imi  ein  Gebet  zu  entvrarfen,  fondem 
es  ronfs  von  felbft  eotftalien,  vnd  dann  eilt  enC 
gefchrieben  werden.  Ea  febclnt  freylieh  leicht, 
die  in  den  Perikopen  gegebenen  Ideen  in  die  G» 
betsform  umzuarbeiten,  und  folche  Verfe,  wie 
die  hier  gelieferten,  wo  blofs  zwey  Zeilen  auf 
einander  reimen,  laffen  fich  allenfalls  zn  Hunderten 
im  batben  Schlafe  machen.  Aber  etwarGediegenes 
In  diefer  Hinficht  zu  leKten  Ift  wirklich  fchwer. 
das  wird  der  Vf. ,  je  mehr  er  in  das  Heiligfte 
der  geifsüchen  DichtKunft  eingeweiht  wird,  im- 
mer vollftändiger  einfeben,  und  nicht  ohne  anab> 
läfßge  Anrufung  der  heiUgen  Mufe,  die  «inft 
Klopikocfc  begeiltan««  an  ein  folehes  Werk  ge- 
hen. —  Zn  der  vlaltaielit'fonderher  fcheinende« 
Benennung  des  Buchs:  „KomeHa"  bat  der  from- 
me Beter  „Kornelius'*  ApofteJgefch.  10.  die  Ver« 
•nialftmg  g«|pb«u ' 
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MATHEMATIK. 

OOTNA,  In  tf.  BMk«r.  Buebti.:  Der  Vkrtutdvrek- 

gang  von  1769,  als  Fortfetzung  der  Ahhand- 
Jung  über  die  Entfernung  der  Erde  von  der  Son- 
ne, bearbeitet  »cjii  /  f/i  l?,  Pirector  der  Stern- 
warte See  be^g  u.  f.  w.  1(124. 113  S.  8>  ii  Ttur.) 
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er  verJ  dj.ftvolIe  Vf.  beendigt  feine  neuen  Be- 
recbnuageu  der  Veoutdurcbgioge  des  achtzelin- 
teo  JahrbuDoferts  damit,  dafs  er  nun  nach  eben  dea 
Gruodritztn  uod  mit  eben  dem  murterbaftcn  Fliifa»» 
womit  er  dn  Durchgang  176t.  5ten  lao.  uotcrdeni 
Titel:  Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne  (ange- 
zeigt in  der  A.  l..  Z.  ijiaa.  Nr. aos.)  berecbnet  hatte, 
auch  den  z  vrvten  Durchgang  von  1769.  Jten  Jun. be- 
arbeitet hat.  Far  jeden  Fall  bat  der  Vf>  den  Zweck, 
deocr  laut  derVorrcd«  Geb  vorgefelzt  hatte,  dafür  zu 
forgen,  dal»  bil  som  niebftea  Veaucdurebgaog« 

ii874)  k«1o«  wiederholte  Berechnung  der  frflberen 
)urcbgänge  nöthig  feyn  moclit^-,  vollkommen  er. 
reicht.  —  Der  Venusdurcbgaog  1769  hatte  unter 
folcben  Umftanden  Statt,  dafs  er  auf  einem  fehr  be< 
tricbüichen  Theiie  der  bewohnten  ^Erdoberfläche, 
wenn  nicht  Qberall  in  feiner  gaaiea  Dauer,  doch 
tbcilweif«  beobachtet  werden  konnte.  Der  Pol  des 
frOhefteo  Eintritte  der  Venus  in  die  Sonne  fiel  in  die 
Gegend  Ton  IVIannheim ;  ganz  America  mit  vielen 
Inlelgruppen,  ein  nordöftlicber  Theil  von  Alien, 
in  Europa  fafk  ganz  Spanien,  ganz  Frankreich,  Eng- 
land, Schweden,  und  ein  kleiner TbeÜfon  Dealfeh» 
laorl  idtito  den  Eintritt.  Der  Pol  des  fpitefteo  Aat« 
tritts  fiel  bey  Mafcat  im  fUdlicben  Arabien ,  und  der 
Aostritt  war  6cbtbar  in  einem Tbeile  des  nördlichen 
Europa,  faft  in  ganz  Aßen  und  Neoholland,  im  nord- 
weitltcheo  America  und  in  den  Infelgruppen  der 
Sodfee.  Der  Pol  der  längften  Dauer  fiel  in  der  Mit- 
te zwifchen  Siwas  und  Alexandrette  in  Natolieo; 
den  Durchgang  nach  feiner  ganzen  Detter  faben  hier- 
oach  das  nördliche  Scandinavieo,  ein  Theil  Afiens 
im  Nor.foften,  und  Amerira's  im  Norrfweften,  n^hft 
dcO  Infeln  der  Südfee.  Wf-nn  in  .,l,,r.lj  iL^jl-r 
Durchgang  nichtalie  za  kühnen  Hottnungen  die  man 
darauf  ge^at  hatte,  erfallt,  und  unferer  Kenntnib 
der  Sooaeoparellase  nicht  ganz  den  hobeoOrad  von 
Sfeberbeit  ood  Zeeerlälsigkeit,  mit  dem  raea  fieh 

Sefcbmeichelt  hatte,  verfchafft  bat,  fo  lag  die  Schuld 
avon  weditr  an  den  Aftronomen,   noch  an  den  Re- 
gierungen der  damaligen  Zeit .    Auf  fi:  e  juxiJij.'i  nli 
nete  Art  wirkten  zur  möglich  betten  Üeoutziuie  des 


merkwOrdigen  Pblnomen's  hefonders  die  Regiemn* 
gen  von  Fngland,  Frankreich,   D.'inemark,  Schsve- 
den  und  KuUland,  und  146  Aitronumen,  auf  77  ver- 
fchiedenco  Punkten  von  Europa,  Afia,  America  und 
der  Sadfe«  terftreut,  beeiferten  fich»  des  f«lteae£c^ 
eignifs  zn  beobaebtea.  So  gonftig  aber  Im  ellgemei. 
nt  n  il-  r  Durchgang  1769  zur  Erreichung  des  grofsen 
Zweckes  rchien,und  logrofsaoch  die  BaGs  vom  nörd- 
lichen Lappland  bis  nach  Otaheite  feyn  mochte;  fo 
wurde  docli  die  Zuverläfsigkeit  der  erwarteten  Re« 
fultate  durch  mehr  als  einen  Umftand  bedeutend  ge«, 
fchwäcbt.  Da  fürs  erfte  der  Pol  des  ftttfaeften  Sin* 
tritts  mitten  in  Europa  fiel,  fo  konnten  d!e  !n  dtefem 
Welttlieil  aufgertclltf^n  ATtronomen  d\c  Venus  vor 
der  Sonne  entweder  gar  nicht  fehen,   oder  die  Ea- 
ropäifchen  Eintritte  erfolgten  wenigftens  bey  einem 
fehr  wiedrigen  Stand  der  Sonne,  böcbfteos  etwa 
von  acht  Graden  Aber  dem  Horizonle«  Wirfcboa 
diefer  Zufall  manchen  Bnobncbtnncen  etwM  aeefa- 
tbeilig,  fo  litten  diefe  femer  laeb  dadurch,  dal^ 
man  fich  feit  dem  acht  Jahre  frfitipr  erful£;ten  Du  rch- 
gange  noch  nicht  über  das  veremigt  hatte,  was  man 
eigentlich  innere  Berahrung  atntttn  wolle;  viele 
Aftronomen  bemerken  zwar  ausdracklich,  dafs  fie 
das  richtige  Moment,  das  Erfcbeinen  und  Verfcbwin« 
den  des  Liehtfadens.  aufgezeichnet  beben;  andern 
aber  laffen  diefs  unbeftimmt,  oder  beben  offenbar 
ein  anderes,  weniger  paffendes  Moment  gewählt, 
eine  Uazuverläfßgkeit,  die  felbft  die  Otaheiter,  und 
Petersburger  Beobachtungen  trifft.   Dann  zeigt  fich 
ancb  wenige  Harmonie  bey  den  Beobachtungen  deC 
felben  Orts  zwifeben  dnn  Sofsem  und  inneren  Bd" 
rohruogen  beynt  Austritte;  die  Daner  des  Austritt* 
ftimmt  fchlecbt  zur  Dauer  des  Eintritts,  nnd  ein  Be> 
obachter  macht  die  erfte  fogarum  34  See.  länger  jIs 
die  zweyte,  da  doch  beide  einander  gleich  foyn  foH- 
ten ;  die  Dauer  des  Austritts  ift  oft  um  40  See.  zu 
klein.  Aofserdem  find  aberbaopt  zu  wenige  Ver> 
weilnngen,  d.b.  voUftlndigeBeot>achtungen  des  ßn« 
tritts  fowobl  auf  des  Austritts  an  demfelben  Orts,  ge- 
lungen; im  Norden  war  die  Witterung  zu  ungünftig, 
ü  i  I  mir  eine  dort  beobachtete  V'erweilung,  die  in 
WarHhus,  ift  fcbeiohar  volKtäodig;  acht  andern  Be* 
obacbtern  im  Norden  fchlug  diefe  wichtige  Wahr, 
nehmoog  fehl ,  und  im  fernen  Soden  war  Otaheit« 
der  einzige  Punkt,  wo  ninnVerweilung  zu  beobaeli> 
ten  möglich  war,  weit  es  auf  andern  Punkten  an 
Aftronomen  fehlte.    Endlich    wurde  (miferahUe 
dictu- )  hif  u^J^I  da  fügar   das  wiTfenfchaftliche  In- 

terefCe  durch  ein  ieidenlcbaitücbcs »  durch  Egois< 
L  ((}  mos 
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MOS  und  Reehtbaberey  geftOrt ,  wie  disfi  unleugbar  daft  er  bey  den  BerOhruDgen  der  Venös  keioeoFeh< 

beyeinem  deutfchfn  Aftri)non,eii  f  S.  y.dembekano-  1er  von   15  See.  habe  begehen  könnent  ungeachtet 

teil  Pater  Hell  in  VVico,  der  Füll  war,  der,  warum?  inai)  ilim  nacligewiefeo  hatte,  dafs  tr  an  demfelbcn 

inoolite  er  felb(t  am  beften  wiffen,  zam  Erfiaunen  Ta^e  cten  Anfang  einer  äonneofinfternib  om  40"aa 

nnd  grofsen  LeidwefeD  aUer  Aftronomeii  neun  mUe  (pSt  beobachtet  habe.  —   Dia  eigenen  Bnreelmw» 

Monate  lang  mit  derBekanntmecbttog  feiner  eigenen  gen  del  Vft.  fOr'den  Durchgang  1 769  ttttäUtn  wf^ 

iVarJhufer  Beobachtungen  zügerte.  Diefe  Beobach-  der,  wie  bey  dem  früherm  Durchgange  1761,  io 

tungen ,  welche  als  die  einzigen  volirtSniligen  im  dre}' Hauplabrchnitte.  Zuerft  werden  die  geograpbl. 

Norden  angeftellten  auf  die  Berechnung  der  Paral-  fchen  Längen  der  Beobarht;;nf  sorle  bericlitigt,  dann 

laxe  fü  eotfclieidenden  Einflufs  haben  fnufi-ten,  wur-  die  Eiemirnte  der  Venus  und  der  Sonne  verbeffert, 

den  eben  dcfawregeo  etwas  verdächtig,  und  Lm  Lande  und  zuletzt  di«  tnurfdliedcven  Bedingangsgleicbnn* 

mit  feinemigeieMnieo  Freymutb  fäninu  nicht,  den  cen  entwickelt,  ans  weleben«  nit  «böriger  Rack- 

Zauderer geradebin einer Unredliebkeit anzuklagen,  nebt  auf  den  Werth  der  einzelnen  Beobaebtragcn 

und  behauptete,    derfelbe  habe  blofs  defswegcn  fo  die  Parallaxe  felbft  beftimmt  wird.    Für  die  Brrich- 

lange  zugewartet,  um  fein  Kxercitium  nach  andern,  ttgung  der  Orts'üngen  v/»t  es  ein  ungemein  er 

die  er  gerne  vorher  einfehen  mochte,  corrigjren  zu  wanlchter  Uroftand;  das  wenige  Stünden  nach  dem 

können.    Der  Vf.  fucbt  iadefs  das  Unwabrfebein*  Durchgänge  der  Venns  ein«  in  ganz  Europa  und  in 

Ucbe  dfder  Vermntbung  ^darznlbut    und  bilt  Afien  groisentbeils  fiebtbare  SmnKnfinrtcmirs  ^ 

fflr  noch  weniger  glaublich ,  dafs,  win  fsdere  mein,  fiel  (7um  grofsen  ClOcke  nach  dem  Durchgänge  der 

teo, ■//«// und  feine  zwey  Geholfen,  dnrcb  Wolken  Venus!  Denn  wie  unerfreulich  hätte  diefe  Erfchei- 

verhindert,   eigentlich  f^ar  nichts  gefehea  iiaben,  nung  den  Aftronomen  dünken  mOffen,    wenn  der 

und  dafs  feine  dem  Publikum  aufgebundenen  Zah-  Mondgleich/eitig  mit  Venus  feinen  Durcbgangdurch 

Icn  reine  Erdichtung  feyen.    In  der  Tliat  läfst  fich  die  Sonne  hätte  fevern  wollen,  um  etwa  gerade  im 

auch  jene  auftauende  Verhaimlicbung  aus  iJtttt  ba>  Momente  des  Ein«  oder  Austritts  der  Venus  diefe, 

kanntem  Charakter,  wie  er  lieb  in  allen  feinen  tugleieb  mit  dem  8onnenrade,  den  fehnfflrhtigen 

Schriften  ausfjiriclit,  genügend  erklären.  Anmafiend  Blickfn  irdifchpr  Befchauer  711  entziehen.)    Der  Vf. 

und  hernfch,  wie  er  war,  wollte  er  übfichtlich  erft  hat  diefef  Findtiiüfs,  die  auch  fchon  Lexell  zu  glet> 

fpät  mit  yein^r  Beobachtung,  und  /einer Parallaxe  chen  Zwecken  umftändlich  berechnet  hatte,  grobe 

henrortratcOt  und»  diefe  als  in/a/ifi^/ darftehend  Auf merlnfamkeit  gewidmet,  und,  nachdem  er  die 

aUet,  was  Hiebt  damit  ftimmte,  durdi  fdneAutori»  Correetfon  der  angewandten  Elemente  beltimmt  beb 

tit  rechts  und  links  zu  Boden  fchUgen.    Und  dafs  er  te,  die  Lände  fOr  37  Or  e,  an  denen  fie  beohachtet 

aus  feinen  Journalen  etwa  auch  6/o/x  da«  zur  Bekannt-  wofilen,   berechnet.     For  einif;e  Orte  fio  I  auch 

machung  aus\>al)lte,  was  ihm  7u  (einen  Ablichten  am  Slernbedeckungen  ,   wem  Ge  zu  l-sl^en  waren,  zur 

paffendften  fciiiea,  wer  möchte  diefs  hir  unmöglich  Längeabeltimmung   benutzt,    und  mit  befoodeier 

erklären!  Sdoar  eigenen  Verftecktheit  ift  es  zuzu.  Sorgfalt  die  Längen  der  Amerikanifchen  Orte  unter« 

icfareibeo,  waaa  man  die  Wardbufer  Beobachtung  fucbt  worden,  wiewohl  bej  dielen  immer  eine  I7n> 

immer,  mit  einem  nngewiffen  Seitenblicke  betracb'  gewifsbeit  von  einigen  Seeunden  Qbng  bleibt.  Als 

tenwird,  und  wenn  man,  was  auch  dem  Vf.  begeg*  Anhang  feines  Werks  hat  der  Vf.  noch  einige  dtirch 

nete,  6ch  des  Wunfehes  nicht  erwehren  kann  ,  fol-  die  Parallaxenberecbnung  felbft  abgeleiteten  Orts, 

che  lieber  ganz  weglaffen  zu  dOrfen.  Alle  bisher  er-  längen  beygefOgt.  —    Um  die  gebrauchten  Somatm» 

wälinteoUmftindetruj^en  vereinigt  dazu  bejtdafsauch  elemtnt*  zt|  verbeffem.,  verglich  der  Verf.  die  in 

doreb  den  letztenDnreb^'ang  dieOrOfse  der  Sonnen*/  Greenwicit  beoha<Sbtelen  Mittagsdarehgaoi<e  derSon. 

piratlaxein  weniger engeCrenzen  eingefcbloffeownr-  ne  mit  Car///7i'i Tafeln,  und  fand  den  Fehler  fCir  den 

rfl»,  fo  dafs  fie  aus  einzelnen  üeobachtungen  deffelben  3,  H?  Ju".  nur  —  3",  15.    Die  F'ehler  der  l^enuselt^ 

fogar  bis  auf  o",4  verfchicden  berechnet  v.erJen  mente  tTfi.ibtT\  fich  am  ficherften  durch  den  Durcb» 

Hann.  Noch  fpricht  der  Vf.  in  der  Einleitung  von  den  gang  felbft,  womit  iodefs  auch  die  gleicbzeitigeoBe. 

verfchiedenen  vor  ihm  verfuchten  Berechnungen  die-  obachtungen  der  Venus  von  Ma$kelyn9  fjoXnfmm' 

fea  letzten Dureltpangff  von  Smith,  tiorasby^  Piagr^»  ten ;  von  Lind^nau'tVwnva^tlo  erfuderten  nur  dna 

I«£niide,lifi*// und  27x«/f.  Den  Arbeiten  JLrx^/rr  ins*  fehr  geringe  Correetloii  In  der  Läng».  —  Nachdem 

befonJ'  re  in  deffen  Difyuifitio  de  invfftiganda  vera  der  Vf.  in  einer  fnr  die  Z-itdauer  des  Fintri:t<;  von 

quantitate  parallax'u  folaris  \a  den  Nov.  Comment.  Minute  zu  Minute  berechneten  Tafel  zumBebufeder 

Acad.  Petropol.  Tom.  Xyil.  läfst  der  Vf.  alle  Gc.  Berechnung  der  Parallaxe  und  des  Conjunctionidrn^ 

recbtigkeit  wiederfahren;  auch  fand  LextU  wirl(.  eckes  die  nöthigen  Elemente  der  Sonnen*  and 

lieb  ttwas  mit  den  Refultaten  des  Vfs.  nahe  Oberein«  ansbrter  hatte  vorangeiieo  laffen ,  To  ^ebt  «r  fo  eL 

fUmroendes,  und  nahm  aus  den  Verweilungen  g",63  ner  zwevten  Tafel  die  gedrängte  Üeherficht  aller  ein- 

forden  walirfphpinlichften  Wehrt  der  mittleren  Pa-  zelnen  iJenbachtungen  des  Durchgangs,  zuerft  der 

rallaxe  an.     Hfll  dagegen  glaubte  fich    in   feinen  vollftdn:^igen  oder  iler  V'erweilui'nen,  und  dann  der 

Streitfchriften  jedes  noch  fo  kleinliche  Mittel ,  um  biof.<;en  Kmtritte,  oder  Austritte,  fammt  der  Anzeige 

Idner  nur  aus  einer  einzigen  mitOtaheite  vergllehe«  begleitender  Nebeoumftände,  die  auf  die  Wilrdigong 

aen  Beobachtung»  die  ibm  eine  Parallaxe  von  g'V?  jeder  Bsobaobtoog  bedeutenden  EioBuf.«  haben  koon- 

gab,  das  Frwa  la  fiehe»}  «neb  liefiand  tr  daraiifa  Ma.  Dft  BortbraBgaa  6ad ,  wie  bejdem 

durch« 
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Durchgänge  i*6liin  Klaffen  eingethcilt.  In  die  er- 
■e  Klaffe  kommea  folcbe  Ueobacbtungen,  die  ie  Geh 
eibfti  wenn  Ce  durch  die  Bereehnuo^selemtate  ge* 
iTtlft  wtrdeo,  das  Kennzeichen  der  bieberbeit  tra. 
en,  bev  welchen  die  Ortslange  nicht  zu  ungewifSi 
.er  Licht  faden  namentlich  beobachtet,  und  fonlt 
iie  Um't^n de  gnuftig  wareo  ;  die  zweyte  Klaffe  be- 
.rt^ift  diejenigen  Ueobacbtungen,  wo  es  an  mehreren 
liefer  vortheilhaften  Umfi&nde  fehlte;  folcbe,  die 
ineg^wiff«  ans  d«r  Baracboong  foibft  bcnrorgtbco» 
la  Fahterwreax«  iibtrfebreiteii ,  w«rrfan  gan«  awg«- 
cM  offen.  Nach  diefer  kr  itif  eben  Sichtung  blieben  noch 
'5  mnereBerührungeo  beymEintriit,  ü  beym  Auslnlt) 
ur  che er//p  Klaffe,  und  19  innere  BerObrungeo  beym 
•.lotritt,  4  bej^m  Austritt, far  die  zweyte  Klaue flbrig; 
lie  fo  aasgewihlten  Beobachtungen  find  es,  welche 
ler  Vf.  mit  gehörigem  Unterfchiede  fQr  die  Parallaxe 
timmen  IStet,  und  fOr  welche  er  Bedingungsgletcbun- 
;eD  entwickelt  hat:  in  t\rit  drlite  Klaffe  verwies  er 
^uch  fünf  VerweiiuDgeD  am  bonnenrande  an  folchen 
Jrteo ,  wo  blofs  die  Länge  nicht  ficher  bekannt  ift. 
Jie  aaimtUehan  äufterfu  ßerOhntagM  baym  Eio  - 
iDd  Austritt«,  die  1761  noeb  etwa<t  ZD7«rl3fs{g«r 
chienc«,  hat  der  Vf.  bey  diefpm  7WPT  tpn  Durch» 
;arige  günzlicih  befeitigt,  und  ihnea  gar  kein  Mo- 
T^rnt  fitr  itie  Beftimmung  der  Parallaxe  zugeftanden, 
'in  Verfahren  das  durch  Nach  weifung  der  grofsen 
Jn.Qenaaigkeit  diefer  Art  von  Beobachtungen  hin> 
■eichend  gerechtfertigt  erfcbeint.  Ueberbaupt  bat 
ler  Vf,  den  Werth  oder  das  Gewicht  der  durch  die 
3edingung-sgleichungen  erhaltenen  Rpfultate  mit  al> 
er  der  Umßcbt,  die  6ch  von  ihm  erwarten  liefs, 
ihgewofeo«  Pa  oamentlicb  die  EuropSifchen  Be. 
»bacbtaana  wagen  des  alizanladr^aa  Standes  der 
Sonne  Ilaer  dem  Horizont,  die  Otaheitirehen  we> 
;en  ihrer  geringen  Uebereiofiimmuog  unter  Geh 
eihft,  einem  Zweifel  unterworfen  zu  feyn,  und  nicht 
gleiches  Zutrauen  mit  den  Obrigen  Zu  verdienen  fchie- 
>en,  fo  bettimmte  der  Vf.  die  Parallaxe  noch  befon- 
iers  mit  Ausfchlufs  der  Europäifchen,  und  dann  wie- 
lermit  Ausfebiafs  der  Stldfee  •Bt:obacht;ingen.  f^nd 
berin  beiden  Fällen  keine  wefeoilicbe  Verfchieden. 
leit  1  dptn  Werthe  der  Parallaxe.  —  Nach  Voll- 
mduQg  der  Rechnung  für  die  beiden  Durchgänge 
761  und  1769  ward  es  nun  erft  auch  dem  Vf.  mög< 


fiingen,  fand  fchon  La  Lanie%  der  dfftfe  anlWH««*» 

Eflcheinung  mit  dem     11  v.4rzen  Bsnde  in  Verbin- 
dung feizt,  wodurch  die  aut  dfrbonn«ntcb«jl>e  Ichoa 
beträchtlich  vorgeröckte  Venus  doch  roch  an  dea 
Sonnenrand  fich  anzufcbliefsea  lohieo.  Mio  die  Son- 
ne umgebenfier  IrraJiitlooSring,  den  ta  LoJiäe  »n^ 
nimmt,  erk.    t    Id^  g;inTe  Phänomen  auf  eine  nicht 
unbefriedigende  Art;  keine  der  einzelnen  Beohaclv 
tungen  giebt  Ober  3  üec.  Irradiation  ,  oil.  r  Ober  5g 
ZeitCeounden  zwifcben  der  fcbeiobaren  Berührung 
nnddemLiehtf^den;  die  weiften  geben  zwifchen  » 
und  joSecundeo.    (  Durch  dieUnlerfncbungen  da» 
Vf.  beftättgt  fich  nun  auch  dieGröfse  der Irrediatlon^ 
die  aus  einer  mit  dem  DurchganKe  der  Vi-nu^  analo- 
gen  Erfcheinung,  der  ringförmigen  Sotineitfinfter- 
nifs  am  7ten  öept.  i8ao,  fich  ergab,  und  die  tturm 
nach  feinen  Berechnungen  im  Berliner  Aftron.  Jahr, 
buche  1825.  S.  loa.  auf  -  3",  37  fetzt,  den  Sooneov 
halbmeffer  in  der  mittlem  Entfernung  nacb  Mant. 
6re«-i96i",4j  vurausgefetzt.)  Den  wabrfcheifilicheo 
Fehler  feiner  obigen  Bertimmung  de«;  Sonnenhalb- 
meffers  nimmt  der  Vf.  +  «"         ^  <f  h  noch  ein 
zweytes  Elentent,  die  Cänge  des  Knotens  der  y^- 
nutbahn,  gelang  f  s  d  m  Vf  aus  den  beiden  Uurel»« 

fangen  fo  gen^u,  ei  hey  diefem  To  fehwieripeif 
lementc  möglich  war,  fofu^ufL-tzen.  Er  Hiidel  fnr 
die  Epoche  1765  ein  Millcl  aus  den  Durchgängen 
1761  und  1709  diefe  Knolenlinge  74*  33'48"-  U'e 
jihriigbe  Bewegung  des  Knotens  ensiamittehi,  diente 
die  Vergleichung  eines  fr*lh*rn  Dorcbgangs  vom 
4ten  [)ec  1639.  Auch  diefen  eigen». ich  nicht  in  fei- 
nem  PJjne  hegenden  .Durchgang,  von  dem  einzige» 
Horoccius  (Horox)  in  Liverpool  heobachtet,  hat  der 
Vf.  umftändlich  bereohnet;  er  verdiente  diefs  um  fo 
mehr,  da  er,  obgleich  för  die  ftrsMaxa  nnbraucb- 
bar,  für  die  Theorie  der  Venus  ungemein  arichtig 
ift,  und  allen  neueren  Venusiafeln  zur  Grundlege  g». 
dient  hat.  Die  fflr  den  41^0  Dec.  16,9  gefumlene  Kr>o. 
tenlänge  75'.  16' 33"  gibt  nun,  mit  der  obigen  Lange 
fdr  den 

Anfang  das  J.  1765  verelicben.  mitlelfi  ■\r_s 
Zwifchenrsums  von  1 15, cjag  Joliaoifohen  Jahren, 
die  jihrllche  Bewegung  des  Venlisitnoten«  —  90f',iO%  ; 

auf  anderem  Wege  fan  1  l[i  Iffs  von  Lindenau  ia  lei- 
nen Venuitafeln  diefe  Hewegune  —  ao",26.  —  Am 
Schlöffe  des  Werks  fiellt  der  Vf.  die  Endrefuh  ue 


icb,  die  wiebtigeo  Eiemaota  des  SoananhalbmeT-  Mier  Purchgüngf  dts  vorlgtut  Jahrhunderts  in  Be- 
ere,  und  de«  Veno»knotett  grosaerzo  beftimmen.   «ebong  eof  die  Theorie  der  Vepvsbabn  fowohl  als 


3pn  Sonnenhalbmeffer  y  der  fOr  Hif>1<>  fhtuini;  pnr 
ieiier  Soonenfinherriifr«-,  die  Venusdm  ciigange,  ange- 
vendet  werden  mufs,  fand  der  Vf.  mii  Zuziehung  der 
!)ifrereatjalgleicbuDgen  far  den  Knoten  am  944",!: 
tar  Log«  dar  Entfernung  der  Sonne  war  damals  am 
tea  Jan.  1769  O»  eo65]«s*  Daraus  folgt  der  Snn- 
lenhalbmener  In  der  mittfern  Entfernung  der  Frde 
on  der  Sonne  —  058",  424  demnach  pt  '-.i  ^  Serm- 
en  kleiner,  ais  alle  mikrometrifcUen  Mfffungen  in 
en  beiden  Venu«dnrrhgängen  ihn  gemacht  und 
neb,  eis  fir.  von  Lindenau  ans  zahlreichen  von  der 
'edendieka  nnahhängigen  Mittagsdurcbgängen  pe. 
Juden  hatte.  Faft  diefelbe  \'ern,inderung  des  Halb, 
idfers,  in  Vergleichung  mit  mikrometriicheo  Mef- 


3uf  die  Sonncnparallaxe  zufammen»  «ad  fügt  oocb 
einige  allgemeine  Delrachtungen  Ober  das  bey»  Wet 
etwa  von  den  uächflen  Venusdurchgangen  für  die  ge. 
Dauere  Kenntoifs  jener  Parallaxe  zu  eiwartwo  feyo 
möchte.  FQr  1761  findet  der  Vf.  den  wahrjchemlt- 
ehen  Fehler  einer  Berührm^  149  Beohachiun- 
gen  -f  6",  13a  fOr  1759  ans  106  Beobechtungan  des 
walirf  h  F/liler  einer  inneren  BeiQhrung  +7''l9Wb 
(Sollte  nicht  S.  106.  zweyte  Zeile,  ftehe-. :  W.  F.  «• 
nir  Berührung,  UdU:  einer  äufsern  Berührung  aus 
it^BeotmeHtuajeiti  DiBfi  nacb  der  Berechnung  des 
Darvb(r.i7«i.  S  lol».  mscht  die  Summe,  nicht  blofs 
der  faifserfn,  fon  Ii  rn  «lief  Berfthrongcn  der  in» 
neren  uod  auJseren  149  au$>.  Der  y*aiuliattmejffr^ 


Digitized  by  Google 


1M7  EAOÄNZUKGSitLÄCTfiR  u6.  NOVEMBER 

welcher  aus  drm  Durcbgaoga  1769  nicht  mit  Sicher- 
heit abgeleitet  wvrdco  koniite»  fand  fich  ini  dem 
Diircbg.  1761  fflr  den  Zeitpunkt  eben  diefes  Dordi' 

fioc'y  2«",735  — o,ou  dr.  (wenn  dr.  die  Correetioa 
des  6«»t»"enli«lbmelfers  bezeichnet)  mit  dem  wahr- 
Icheinlichei)  Fehler  ^o",047:  hieraus  folgt  der  V'e- 
OttSlieibmeKer  in  der  roitllern  Entfernung  der  Erde 
von  derSonoe  8",  305  —  0,009  dr.  Die  wahre  Grüfso 
des  Sonnenhalbmeffers,  wie  Ge  aus  den  Unterfuchuo« 
gen  des  Vi,,,  üch  ergiebt,  iCt  Tchon  oben  angeführt 
worden,  da  der  Vf.  ('.lefe  Unterluchungen  crti  mit  der 
Berechnung  den  Ourclig.  1769  beendigen  uutl  damit 
dieCorrect  on  des  vun  ihm  aus  den  Tafeln  aiigenom* 
meneu  iialbmelferi  der  Sonne  beftimmcn  konnte»  (o 
mufstentbeils  aas dleferUrfilcbt,  weil ron  obigcrCor. 
rrt  ti  n  r  jcb  nicht  Rccbnu ng  jjelragen  wurde,  thcils 
wegen  eines  kleinen  in  der  trüberen  Abhandlung 
«ifigefchiicbenen  und  erft  fpäterbio  verbeff^rtenRecb- 
»ttng%fehlers,  die  Fioeigleicbiingen  in  der  A)>band> 
lang  ffir  den  Dorehg.  1761  etwssendcrs  eiufalten*  elt 
t\r  ietzt  vlur,  \'f  r.^-funden  werden.  Mit  d»n  eben  er- 
wähüUsi  ^  ei  bcllerungen  befiimmt  endlich  der  Vf.  die 
mittlere  horizcntole  und  ÜL^-u^toriale  Parallaxe  dfr 
6onM  aus  dem  Durchgänge  1761  »tt'SSiog  — 0,oij6 
dr  mit  dem  wahrfcheiolichen  Fehler  ^o^%e6l|  und 
•OS  dem  Dttreb|UMre  1769  »  B^tejo^e^oiie  dr 
mit  dem  webrfeb.  Fehler  :i:o",c  -6o.    Dat  wahr. 

rcl.t-:r»l)cbfte  Refultal  fOr  die  mittlere  Parallixe  aus 
beiden  Darcbgjingeo  ift  ^nb  mit  dem  wahrfchein- 
UebcnFebler  j:o",0370  fodals  alfo  nach  des  Vfs.Be- 
reebaiiiiMn  beider  Durchgänge  die  Parallaxe  nicht 
grüfeer  lebeint  als  8",6i46  und  nicht  kleiner  elf 
H",  5406.  Ein  Fehler  dr  des  Sonnenhalbmeffers  wür- 
de die  Parallaxe  um  —  0,01 30dr  ändern.  (Daindefs, 
wie  oben  bemetkt  worden,  dar  vom  Vf.  beftimmte 
üonnenhalbmetfernuranf  1  See. unj^ewifs  iit,fokann 
ans  tUfßm  Grunde  die  Parallaxe  biofs  auf  ^o",0I2 
oder  «nf  niobt  viel  mehr  alt  eiaHunderttheU  etnec 
Secuttdt  vnfieher  (tfa  ).  Dia  mittlere  Soaneopare). 
laxe  g", 5776  zum  Grunde  gelegt,  fincf-t  fuh  nun  dia 
mittlere  Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne 
a2o666goo  geograpbifche  Meilen,  und  zufolge  der 
Grenzen,  in  welche  die  Sicherheit  obiger  Berechnun- 

f>en  derPerellaxeeingercbloffen  ift»  mnfs  diefe  initt- 
cTf~  f  ntfcrnune  immerhin  zwifcheo  90  577  649  und 
7?3  943 Meilen  fallen.  (Die ünßcherbeit  geht  alfo 
jiu  r  auf  89  147  ?>l<-)len,  in  tier  aftrüuon; ifchen  Welt 
einegroIseKleinigkeit,  dadie[e  89000 Meileuj am wel- 
ehedie mittlere Kntfernting  der ^ionne  noeli  HUfBlvfil 
bleibt,  nicht  Ober  den  ajoUen  Tbeil  der  ganze«  Ent- 
fernung betragen.  Die  mittlere*  etwa  4oomal  kleiner« 
Entfernung  des  Monds  roo  der  Erde,  heyläiiSg  — 151 
9)ogeogr.  Meilen,  kennen  wir,  wenn  dieMondspa- 
rallaxe  auf  1  See.  unScher  angenommen  wird,  bis  auf 
15  Meilen  genau,  fo  dafs  hier  die  Ungewifsheit  nur 
den  346often  Theil  des  ganzen  Abftandes  beträgt. 
Beur eifiichJaffen  fich  nih^re  Diftanzen  viel  genauer 
meffen,  al^  die  mehrere  hundertmal  entferntem.)  — 

F.'ir  künftige  l'eriusdu'  c}\ gänge  wflr  li-  1  v,  am  einei 

Doch  ichirlere  BelümmuDg  der  Soouei  paraliaxe  zur 
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erhalten,  baupirächlieh  darauf  anlumiiren,  dab  di« 
beügeicgeaeof  unkte  der  Erdflädta  m^it  fo  vieka  no. 
abhängig  voneinander  beohaehleDdeo  Aftrooome«, 

alj  nur  mOglich  fejnvrir  1,  befetzt  wQrden,  eine  Fo- 
d er  u.t^,  welcher  beyden  beiden  letzten  Durchgängen 
nicht  vulikommenOenflgegefchehen  ift.  Alle  fü  zahl- 
reichen Beobachtungen  «761  gewährten  doch  keine 
gröfsere  Genauigkeit,  als  die  euch  fchoo  durch  drey 
volUtändige  Verweiluoficn  in  Wardbus  und  Or^hert? 
hilte  erreicht  werden  «d/ine/i.  Und  wäre  1769  aui 
allen  acht  nördlichen  Stationen  die  Witterung  giln- 
ftig  geweleoy  was  fie  nicht  war,  und  hätten  eben  lo 
vie>e  Aflronomen,  als  man  nach  dem  Norden  fcbick- 
te,  anf  eotligenenladiiebea  Punktaa  ia  dea  Freund- 
fcbaftiinfeln6ch  vertbeltt,  fo  «flnleo  diefe  i6Ver. 
weilungen  allein  die  Parallaxe  noch  rtwas  genau- 
er gegeben  haben,  als  alle  250  Badinenngsglci. 
chungen  der  beiden  letzten  Durchgänge.  Da  ferner 
dieGröfsedes  wahrfcbeinlicbeo Fetliers  einer  BerQb- 
rung  1761  und  1769  gegen  ^See.  betrug,  fo  wird.gr. 
fetz  >.ch,  dafs  kOottig  etwas  geilbtere  Aftronomeo 
beobachten,  doch  die HofTnaog  fehr  eingefcli rankt, 
dafi  in  len  nächften  zwey  Jj ii  1  hunderten  auf  dietem 
Wege  die  Ungewifsheit  der  Sonnenparallaxe  bis  auf 
ein  Hundertheil  einer  Secunde  herahgebracht  wrcrdi^ 
dOrfte«  Oie  nächUe»  swey  Durch|^age  der  Venet 
(fie fallen  i)r74  gienDee.ond  (igga  AenDee  )  findln 
Vergleich tin^i  mit  dem  fo  vortreffÜch  gelegenen  ton 
1769  fo  ganz  ungünliig,  dafs  nur  die  böchfte  Vervoll- 
kommnung der  Werkzeuge  nnd  der  Beobacbtnngs- 
konft  die  Nachtheile  auszugleichen  vermögend  fey« 
ward«.  Aber  wären  fie  auch  voriQglich  gflnftig,  uod 
wire  es  erlaubt,  auch  hier  den  Maafsftab  von  17^9 
wieder  anzulegen,  fo  wOrde  doch  eine  Genauigkeit 
von  demhunderten  Tlieil  einer  Secun  Jc  iur  dje 
railaxe  nur  unter  der  Bedingung  zu  hoffen  feyn,  wenn 
auf  eben  fo  weit  auseinander  gelegenen  Orten,  wie 
Wardbns  oad  Oubeit«,  di«  Z«ü  der  Verweilong  bis 
auf  I  See.  oder  wenn  fede  BerafantogUt  anf  o",  TZeit 
bekannt  wäre.  Dl  ?f;  wOrde  Indefs  an  jedem  der  beiden 
Orte  nicht  wenu,er  ^Is  hundert  Beobachter  erfoderv; 
allein  fchon  die  Verciuguagvoa  ao  bis  30  AftronfMnea 

in  der  Nähe  jener  Urte  wardegrofseSchwierigk^k» 
darbieten.  Die  erwartete  gröfsere  GenanigkaitdOifte 
alfo  wohl  noch  lange  Zeit  nicht  nur  ein  fcnwer  zn  er- 
follender,  fondero  hey  manchem  neaen  Durchgang 
noch  immer  une  rfallter  Wunich  bleiben,  und  am  we- 
niglten  können  bey  vergangenen  oder  kQofUgea 
Durchgängen  einzelne  Beobachtungen  entfcbsideo- 
Nor  der  vereinten  Kraft  vonManfebea  nnd  Z«it«aji(t 
CS  mfielich,  dieWlfrenfebafkeB  Immarw^er  za 
gen.  So  wönfchenswerth  es  dhrigens,  wie  Her  Vf  be- 
merkt, fürdieAtlronomen  auch  feyn  möcnie,  inRöck- 
ficht  auf  die  Sonenparallaxe  firii  vcn  den  gjrzufel- 
tenen  Venusdurchgängan'nnabhäneig  zu  machen,  fo 
ift  doch,  fOr  jetzt ^enigftens,  alm  abcnfeben,  aaf 
welch  anderem ,  mehr  oder  weniger  unmittelbaren 
Wege  man  fich  jener  PkiaUaxe  eben  (o  gut,  oder 
noea  btETcr»  als  Usktr»  tMiditm  kAoaUw 
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I,  Ltirzio,  b.  Reclam:  Obftrvationes  critlea»  in 
quoidam  toeos  Xenophontu  Memorabitiumüocra. 
tU,  .  KLumu»  rcctoris  in  feboU  öcbneebergeoS 
•dpidtams  foripfit  VL^C.  Protfcher.  Addi- 
ti  eft  brevi";  diircrtatiu  de  pronomine  aliquis  poji 
particulas  curiduujnales  poßto,    rHi9-  28  8« 

2*£bend  h  li  irtmaon:  Xenophontis  Hiero .  H^cea- 
üite  et  ioterDr«Utus  9lX  C.  U.  t'rotjcher.  i8S3. 
mBS.  8. 

10  Nr.  I.  wird  eint  grOndlicbe,  von  geniaer  Sprach- 
■  kenotnifs  zeugende,  wenn  gleich  nicbt  immer 

SMC  bafritdiMada  fiahaadluDg  melirarcr  Stellen 
er  Meinortbmen  geliefert;  .eia  aia  fo  denkenswei^- 

therer  Beytrag  zur  Kritik  und  Erklärunf^,  fiiefer  fo 
Tjdgele(eß«n  Schrift,  da  die  Herausgai^ur  Jcrfelbea 
befonders  ingrammatifcher  HinGchtnuch  fo  rnanclir^ 
'  aicbt  geoOnad  erörtert  haben,  dafs  eine  neueHear- 
beitong  demlbeo,  von  einem  tOcbtigenSprachkcnner 

{reliefert,  ein,  vorzOglich  an  Schulen  Ichon  längft  gA* 
iThites  BedOrfnifs  ift.  —   Zaerft  bandelt  Hr.  F.' 
frier  'üe  v  1  cl  b-:-fp  roirhene  Stelle  I,  I,  Ii:  «v'Ssii  4i 
VMTcrt  ^tnpxrevt  «viit/  mttßkf  eitii  slvtruv  out*  wp*r- 
TO  vre«  t?9ay  «vrt  Airom«  1iu»v9»y-  £rneftis  Erkiirung, 
d«r  di«  Worte  £Mi|«mi«  -  wftStmrf  •  A^ms  foc 
bilt,  Terwirfl  er  mit  Reebt»  aber  lU« 
einem  ungenügend i-n  Grunde.   „ISfam  nonneaccufa- 
tort  quae  ejus  erac  argutla,  ohjtcere  poterat :  nemo 
quidem  v'hi  'u  Sncruterr.,  cu  n  impie  faceret ,  ft  vfro 
propterea  nondum  negari  pote/t  cum/ecijffet  cum 
vel  clanculum/ecißtputandus  fit."    Wenn  wirklieb 
(fer  AokMgcr  aiaeo  foleliM  fifaidraek  gemacht  bit- 
te, fo  wdrde  er  fehr  lelebt  mii  dem  affirmmiOt  tm' 
cumbit  pro6a/io  abzufinden  geweleo  feyn  ;  uad  dafs 
diefer  Beweis  nicht  leicht  geführt  werden  konnte, 
iiat  Xeeoplion  kurz  vorher  durch  die  Bemerkung 
iKezeigt,  dafs  Sokrates  immer  an  Öffentlichen  Orten, 
jfrev  irKttmn  «^«XXa  e'(ri'ae'«r<^ci,  fich  aufgehalten  nnd 
i<nlebrt  habe.   Der  wahre Orund  gegen  Sroe&U Ab* 
ficht  (lorfte  wohl  in  der  Stellung  &t  Worte  zo  fn* 
rrhen  feyn.    Eine  Hauptfrage  bey  der  Erklärung  die- 
fer Stelle  ift  wohl  die:  ob  aiiiv  il9*ßU  av'^l  iviviow 
i'on  wp»myr»f  nad  kiyorrcct  oder  von  aT^av  und 
fttov»*»  ebbinge.    Hr.  Fr.  oimmt^des  letztere  *ä, 
and  meint:  äieerm  poterat:  Saw^arov«  tiütr  ctftßU 
tf6h  elvo9iov  a^ay  ^  feaovo«;  fid  majori»  UmltationiM 
'f  J  caufa  partielpla  additt  ita  ut  Jubiatelligi  (fub- 


üudlri)  voluißf  videetur»  quar»  tandanülui  aw 
minetauptam  mdltum  vet  vifum /uerit.**  Wie  aber 

könnte  wohl  dt«feErk!arung  da  iurch  gerec!ilfertigt 
werden,  dafs  Sa?xf*r5s;c  unmittelbjr  vor  oJ^ax  ftehf, 
\s  elclies  letztere  Wort  hier  nicht  allein,  funJein  in 
Verbindung  reit  as^üsio»  und  xttßii  den  Genitiv  re* 
flarw  wOrd«.  Ree.  lafst  tmv  *7«j9lc  e»Vi  dvimv 
TOD  «perremc  usd  ktfvn^  abbiagen»  »od  findet 
den  B«wele  dafAr  thefls  In  der  Stellung,  theils  ia 

cfen  Worleft  f .  ;o.  rav  «V«;?'«  u>v  avisv  ojt$  t/xovrx 
el,ri  ^.fx^x^rx,  Dfn  üeniüv-  erklart  er  ücli  auf  di« 
von  Hermann  7m  Sophoki.  I  rach.  393,  (wo  indeffen 
wegen  ei<  wohl  Schifers  Erklärung  die  richtige  fejn 
darhe,  vergl.  Oed,  r.ii.  145.  u.  a.)  angegebne  VV ei* 
fe»  welche  als  vom  Genitivnt  ai/oi.  ausgehend  be- 
triehtet  wohl' fehwerlicb  fpraehwidrig  feyn  dürfte. 
So  fcheiat  auch  Jacobs  die  Stelle  gefa'.-t  zu  haben, 
der  im  Socralcs  zu  Xmxpxrtui  rf»«rrofr««  die  Anmer- 
kung giebt:  „ft.  J^tpeirfD  oootv  x^imvr*  sTitv." 
Aiidera  jedoch  Heißg  zuSoph.  Col.  p.  339  f.  u.  LX..f. 
Bieraqf  vertbeidigt  H.  Fr,  die  Lesart  tx*»  (erwc  e' 
wXav/iavac  vto  riv;  va^iarSv  uotfut  sx*')  l-'^v. 
Dafs  iodefs  die  Stejie  des  Lucian  nicht  für  txtt 
fpricbt,  zeigt  ja  fonnenklar  das  orwciyhsro,  wäh- 
reml  aus  den  Worten  :  oiJ'  9,  ti  ro  rekee  irriv  »vrov 
gar  nichts  fOr  diefu Lesart  gefcbloffen  werden  kann: 
Thamiftius  berackfiebti^k  «war  diefe  Stalle,  wiblt 
aber  gajiz  andre  Vorftellaiigen,  fo  daf«  antibm  we- 
der for  rar-h  j^rgpn  rfs"?  Geb  etwas  folgern  läfst. 
Wenn  ferner  lir.  fr.  um  Jäffelbe  zu  vertheidigen  die 
Behauptung  aufftellt,  dafs,  weil  die  Si; za  nur  durch 
Mxt,  nicht  durch  ri  nmt,  verbunden  fejen,  die  Worte 
Ml  rhiv  »»iynmtt  »bmttm  ylyvarat  tSv  »v^mv/aiv  nur  el* 
0e£rkl(rungde5  vorbergeheaden  Satzes  eothieltett; 
h  würde  hieraus  folgen,  dafi  überall,  wo  Sätze  blofa 
durch  M«}  verbunden  find>  der  zweite  eine  Erklä» 
rung  des  erften  enthalte.  Wie  endlich  'ivx;  6 
fisi  'ix"  heifsen  könne:  »quomodo  mundusfu  exor' 
tuSt  quomodo  nunc  fit  comparatut,  et  qualls  iapojte- 
rum  fit  /uturusy"'  begreifti  Ree.  niellt»  da  feinet 
Wiffens  tj^*  n>it  einemAdverbium  immer  nur  einen 
Zu/iand,  nie  ein  Gewordenfeyn  bezeichnet.  Und 
dies  let?lfrp  pi  wartet  man  i)ier  bezeichnet,  da  dia 
Ütefteu  l^'niiofophen ,  befonders  die  jonifchen,  vor* 
zflglicb  der  Entftebung  des  Welltalls  nachfurfchten. 
Daher  ift  wohl  jf^v,  wofar  die  Autorität  der  alten 
Ausgaben  fprtcht,  das  einzig  richtige,  und  «%»  rer* 
mutnlich  nur  einem  der  Sache  nicht  kundigen  Ab- 
fcbretber  zu  verdaokeo.  Ueber  den  Besrtit  von  m«« 
Al(6)  • 
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'  ^ergl.  Ideler:  Uebcr  das  VerhSltnifs  des  Coper<  foUe,  ift  dem  Ree.  nicht  kltr.   Mifsbilligen  mofs  er 

nicus  zum  Altertbum  In  Wolf«Ma(.  d.  Altertbums  •  es  ferner,  dafi  Ur.  M  den  eiocelcbJacaBen  Weg 

\Virfenrchaft  II,     p- 397  ff-  —  Richtig  erkUrt  Hr.  verlalTendt  wenn  iitcb  zweifelhaft  dfa  vanmnthBBg 

fr,  $.  i:-  «a.TpJrvv  u^-,  «uViv  inixBi.    „Genittvut  «afftelU,  da(s  rtfi  tne  <^twe  oicbt  mit  t/rovra  ona 

ob  toca  pendci,   quae  deinceps  fequltur  y  Oratione„^ 
quafi  dictum  fit  :  nmi  TfSrov  /liv  ivxovii  mit  »Cnuv. 


Verel.  Ata*.  Iii.  3»  »«•  ""d  Buttm.  ad  Soph.  Fhil. 
.,Q.  ^   Wobl  mit  Recht  auch  vertheidigt  der  Vf. 
«14.  die  gewöhnliche  Stellung  der  Worte  .r»  tvx«*- 
ra  und  bezieht  ße  auch  auf  Xf^ovi;.    Der  Grund  fOr 
das  letztere  i^linct  freylich  gar  fonJerbar:  ri  Ty%av- 
raphilofophus  ad  VSoviffnul  re/frri  voluic,  quod  ex 
Eufehil  lectione  [««;,  fJU  «««  k/doi/j  roi){  tl^'^»^*«  1 
eoltieas.'*  Paffeodar  würde  bemerkt  fej  n  ,  tials  dje 
Alten  ein  auf  mehrere  Sabftantive  fich  beziehen  <es 
Ailjp'tiv  oder  Partie,  gern  dem  canfebfl  Aabandea 
Subitantiv  accommodiren,  wie  z.  B.  Demoflll. Ol.  IL 
(UL)  Ü»  2.  p  29  R-  irokKSv  XoTCiry  ■«<  Stpvßcv  y$vefti' 
MVI.  —    Hierauf  vertheidigt  Hr.  fr.  das  Siv  in  den 
Worten:  «Jro;  rtfi  rSv  iv^pmvttmv      dt]  iitUytro 
enorSy*  r/ awf ajBi«  s.  r.  A.   Hermann  wollte  »v  mit 
9Koir«>yrcrbinian;  t^dgmtirelwa  betraehme."  Hr. 
fr.  mirsbiliigt  dies:  „quia  hoc  verbo  innuere  \Jigni- 
ßcare]  vulc  Xenophon,  certum  illud  et  animo  iocra- 
tis  inßxum  fui/pSy  quod  [?]  guaerendum  ipfi  de  re- 
f^g  gumaaU  e/fet.    Der  Hr.  Vf.  hat  ßch  etwas  dun. 
kal  auSgadrQckt.    Seine  Meynung  fcheint  zu  feyn: 
wenn  Xenopb.  raea^y  &r jafagt  blita»  fo  wOrde  er 

damit  andeuten,  data  SoKratai  auch  abarandar«  alt  - 

die  genannten  Gegenftände  Untcrfuchungen  anee-  Gegenfatz  hier  nicht  mehr  ftatt  findet,  fondern  Ton 
ftellt  liabe,  was  gegen  Xenophons  ausdrückliche  XI,  i.  ja  fchon  von  X,  r  an  des  Spartanifchen  Kö- 
Erkiaru ng  ftreile,  ein  frejlich  nicht  riclitigerGrund.  nigs  Tugenden  ohne  alle  Beziehung  gerühmt  wer- 
Üer  wahre  dfirfte  wohl  die  in  diefem  Falle  ailerdiogs  den.  Ree.  glaubt  alle  Schwierigkeiten  gabobcn» 
so  urgiranda Stalte  feyn.  Die  Erklärung  nun,  wel  wenn  man  da*  Koroma  nach  Jra/Miir  tÜgl  «ad  vor 
che  Hr.  Fr.  von  der  Stelle  giebt,  i(t  folgende:  ip/e  tffmv  fetal:  während  er  Befehwerden  am  meiftm 
Vero  Socrates  quavls  Mala  eccqjHone  (I.  e.femper')%  wlderßandt  wteh  er  feinen  Freunden  gern  {iiberlieft 
nlfi  f'^lio''  ■>  de  rebus  humanis  liifl'fr^bat.  Wiedas  ihnen  gern)  im  Urngange  {den  Umgang^  mit  Jchö- 
mifi/allor  in  «v  liegen  könne,  begreift  Ree.  eben  fo  nen  Jünglingen,  indem,  er  mehr  nach  I'hatea  alt 
wenig  als  wie  es  hier  paffend  ley  \  er  glau" 


wpx^^vT»,  fondern  mit  cteißie  zuverbiodeo  ieyndBr^ 
te.  Dagegen  fpricht  ja  die  Stellung  fo  wiaderQagea> 
fatz;  Tomvrm  H  tutl  iUytvrm  nml  *fKtT»wm  9»§i  ^m9» 
Die  Stelle  der  Apol.  a9.  vaft  4mw(  in/^nu  kann 
nksbta  baweifen. 

Hierauf  folgt  eina  kleine  Zugabe  von  Hrn.  Voigt* 
linder,  der  Agef.  XI,  10.  ircio/c  fj-iXierx  ivrixn* 
kraiftn  ifitvrm  vviTns ,  tixXiv  tfy»»  fxxKXov  7  tüv  um- 
käiv  oufticToiv  iiriSvfiwv,  für  irm'poK  »jit^ra  lelen  will 
ira/fatc  f«i«ra.  Aber  einmal  wflrde  dann  der  Sinn 
feyn:  er  gak  Hußrtn  triak»  modb^  und  hierin  der 
Oadaoka  iMttas  «r  hm»  dareo  wirklich,  waa  of- 
fenbar falfen  wfre.  -  Wollte  man  aber  annehme«, 
dafs  Jr«;jf«/>' hier  heifse /ich  hingeben:  fo  wOnle  da- 
für der  Ueweis  zu  tiefern  feyn,  der  wohl  fchwer- 
lieh  zu  führen  feyn  möchte.  Auch,  würde  es 
fahr  fondarbar  aaa  AgaBlaoa  gapriefen  werden, 
dafo  er  fieb  daa  Bamerino«B  nielit  bingegebca 
habe,  da  man  von  diefen  in  Lacedimon  Qbe^ 
haupt  nichts  wufste,  mitbin  jedem  Spartiaten 
dies  Lob  gebührte.  Wenn  Hr.  y.  objf.  in  Xenoph. 
II.  p.6  dielen  Einwurf  durch  die  Bemerkung  zu  be* 
feitigen  lucht,  dafs  hier  die  Tugenden  des  AgefilflM 
im  Oi^aofatze  gttan  diel<after  des  Pcrfer  Köi^gjg  mm- 
priefeo  wOrden:  To  ift  dies  ungegrflndet,  da  «mar 


ibt  viel- 


nach /chönen  Körpern  begierig  war.  Da  darSdniffei 
fteltar  hier  alle  Vorzflge  feines  Helden  cafaauneo» 
fat^:  fo  ('urfte  auch  diefer  Punct  nicht  onberabit 
bleiben.  Vergl.  V,  4.  ff.  und  Schneider  zu  de  rep> 
Lacc.  II,  13.  (Eine  Verdoppelung  des  s«AÄ»y,  wor- 
auf Ree.  fünft  gefallen  war,  dürfte  nicht  nöthig 
feyn).  Bev  diefer  Verbeffejrung  erklärt  ficb  auch 
der  folgemfe  ArtikeL  Hieranf  tbeilt  H.  y.  eine  Vcr- 
beffernog  von  Hermann  ndt«  der  de  Lacc  rep.  11^, 

M.   ^ —  _':>^^ 

TO. 


mabr,  daÜ  »V  mit  Anftides  getilgt  werden  rnüf- 
fe.  _  Die  Billigung  der  Schreibart  «Vd^a/«  wider 
ruft  Hr.  fr.  felb«  zum  HieroIV,  5.  —  Mit  Recht 
nimmt  der  Vf.  f  ao.  die  Worte  rot'«  .?<ov«  vor  ovt 
f/«Vr«  in  Schutz,  und  zeigt  gfgen  Schneider  aus 
im  re  eg.  V,  i.,  dafs  rtf/ri  ilvtTvuxl  rfxrrnv  nicht 
ungriecbifch  ley.   Dort  fteht  indeffen  nur:  k  (1*7 ra- 

a/rtV  r»iroi»  »f«rra«»;  für  e/»»ftir«^/««n  ift  kein  Bot^  _         ^  ^   

fpiel  angeführt.    Zu  vergldcben  war  Fifchcr tu PIat>  6.  «•^«amwu  fitvKafieppt  et«  ri  nifrert  ipyijy  rn 

i'häil.  n.  p-  376-    Gegründet  ift  wolil  der  Unter-  Ti/S§a9xt  t9T(  vi/tDn  upxT^txt  für  reu  lehn  wül 

fcbied  ,  den  Hr.  Fr-  zwifchen  Tte/nvot  und  ttipt' nvx  Sollte  aber  die  gewöliniictie  Lesart  hier  mclit  ertrag- 

kitnv  aufftelll:  jenes  nämlich  ley:  ,,dlcere  aliquid  lieh  feyn,  da  in  den  Worten  M-^/oTdcMi  a/c  ro  ^ijrVcr« 

dB  ifupaö  aliviOi"  diefes:  ^icere  quod  ad  aliquem  »fmr^emt  der  Begriff  des  Verhinderns  liegt  /  Aec 

^trüneatr*  Nur  die  hinzugefflgteBeftimmung :  „in  freut  Geh  diafe  fchoa  längft  gefaftto  Anficht  ancb 

Bttug  "^f  Dlaee/agent  die  num  auf  üu»  von  BMtmmnmd  JOemqfth.  md.  p.  143  vertheidigt 

beziehen,  deuten  jtann,    fafst  wenigltent  mit  den  «n  finden.  — ■    Im  xweyten  Aobaog:  „de  ufu  pro* 

letzten  Worten  den  Begriff  zu  enge,  wie  fchon  die  nomis  aJiquis  atque  ejus  derivatorum  pojft  particulas 

Sieil«  Piat.  Fhäd.  p.  109  6.  vernl.  108  c.  zeigt.    Was  conditionales  fi,  fin,  ni/i,"  erklart  Hr. /V.  feine 

{bcr  mit  dem  Zufätzc:  t,quod/i  i:ipl tivct  Uytn,  no-  Anficht  hierüber  mit  fdgenden  Worten:  „Quonimm 

nun  fjus  afferas  necejfe  eßt  quod  quidem  nun  necef  q u  i s  fignificat t  laetrtum  quls»  fim»  oppaititmu 

Jario  requiretur ,  fi  wif/rnm  AiyMCi"  gaftgt  WWdan  cujutquam  coglMf^BMj  yitd  ali^uU  äUnr  hm,  ■» 
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oppofitus  c9fjkHur  kt  fui  mulius  »ßy  ideoaue 
ßgiüfieat  Ultm,  muad  m^m  memo  fcL  Qe,ätt.  t^l,\, 
W.  III,  19.  Catf.  B.  C.  Ul,  3a.  21».  XXIIX»  17. 

Cc'  /!!:.  Xlir,  IS  Tfrent.  Andr.  IV,  6.18.  Vell. 
P'-it.  IS,  )ii4  2.]:  faciie  pairc,  eum ,  qui  dicat ,  fi 
t]Uis,  n:h:I  hij^:  ßbi  vfUe  [  dicere%  figntßcare]. 
Je  dubitare  et  ntifeue,  pluresneßat,  anunus,  utrum 
M  plmf9t^  m  ni  unum  illud,  fuod  praedicaverit, 
^uodret,  Mnm  funirtt'  JUe  vero  qul  dicity  /i 
mlifuist  dtAUattontm  Ittwn  multo  ditfinitlus  pro- 
ftrtt  atque  quod  ex  oppofuo  eonctudltur  ^  itinuat 
neceße  eft^  non  /adle  efj'e.  In  quem  Aoc,  quod  dixf 
rit  ■,  quadrare  pojjit,  vel  neminem  reperiri  de  quo 
prmedicetur.  Oi«feo Unterfcbied  erläutert  er  durch 
Clc.  Verr.  i.e.  ig.  Senect.  c.30.  EppU  71  m-  Hh 
II,  19.  Seneet.  13.  epp.XU  1%.  6.  PUn.epp.  1,  10» 
I.  Cic.  Cat.  IVy  c.  Ig.  pro  Flacc.  7.,  a.  3.  «acbtung 
1)«tten  bierbe;  verdient  Stellen  m«P/te.  ep.  I,  1,  i. 
Frequenter  hortatut  et,  ut  epiftotat,  fi  quas  pauta 
uccuratittt  fcripfijjem,  coUigerem  publlcaremque ,  jn 
deveo  di«f<r  Uaterfcbied  ficb  febr  £ut  erlÄutera 

Nr.  a.  Xenophnns  Hiero  ift  Towobl  wegen  (einzs 
Inhaltes  als  wegen  der  Darftellaog  eine  fOr  AnfSn- 
ger  febr  einpit  h]t-nsw>-rthe  Leclflre,  und  danken  ■ 
Werth  ilk  es  daher,  dals  Hr.  Fr.  ans  von  diefem 
Werkeben,  das  wie  die  meiften Schriften  desXeno- 
ybOD  Mich  lehr  wenig  genfig«od  bearbeitet  war»  ei* 
n*  neue  beerbeituDg  geüelvrt  bat,  welehe  die  Mi^ 
telftrafse  zwifctien  dem  211  viel  unrl  zu  wenig  hal- 
tend, zugleich  dum  Lehrer,  dem  ja  feine  zahlreichen 
Gefchäfte  {eilen  Zeit  Uffen  zu  Attm  Schriftfteller, 
^  tvelcben  er  erklSrt,  ßch  felbft  einen Commentar  aus- 
saarbeiten,  die  Erklärung  und  dem  iicholer  die 
Vorberettsoe  erleichtern  foU*  ohne  jedoch  dem 
httlärtt  doreh  nota»  ad  meätim  MbtMu  allen  Stoff 
zum  eignen  Nachdenken  wegzunehmen.  Dafs  Hr. 
Fr.  mitSprJchkcnntnifs  nnd  Belefenheit,  fo  wie  mit 
Flei's  uDit  Url  beil  a u  q^ur  ii ft et  Ticli  fem  Gefchäfte 
unterzogen  habe,  zeigt  jede  Seite  feiner  Bearbeitung, 
die  daher  dem  Zwecke,  welchen  ihr  Vf.  fich  vorge- 
fctzt  baitCi  voUkommeB  eolfpiebt.  Diefem  alUe- 
Hieinen  Lobe  nftgen  «iolgeAaefteUiingen  gegen  £In- 
sdaei  feigen. 

Wm  mTfederft  die  Berichtigwog  des  Texte«  be> 
trifft, 'fo  bat  der  Henwsgeber,  uaterfkUttt  von  mae* 

cheD  noch  nicht  benutzten  Hülfsmitteln,  unter  de 
Den  befonders  d:e  HeochUnicbe  Ausgabe  von  1520 
ausgezeiciini  te  Frwäbnung  verdient,  nur  wenig  zu 
wOnfcbeo  übrig  gelaffeo.    Doch  wQrde  Mec.  1,  g. 

ttut  rtvrmv  iC(ff*htTtu  s.  r.  A.  nicht  aus  Sto- 
tt  4f<pifti  ivt  raXX.  mit  Sebneider  gegeben 
len,  dem  hipf  mit  Unrecht  ya^  noihwendig  Ichien. 
M.  f.  /Inab.  III)  2,  19-  f>.ovti!  xpo/x*"^""  7^** 
fvergl  lii'icaiorf.  zu  P'at.  Phaed.  p.  199]  0/  /tt»?;" 
AnTyc'V  uCnT«  äv^mkisrtfiv  itritt  ^  jjf^ty»  M.  vergl. 
t^rOger  de  authent.  et  iaiegr.  Jnab.  p.  57.  Uebri« 
g«M  Üt  die  Steüe  als  frage  in  aebneB.  vergl* 


Memor.  IT»  aa.  Dagegeo  «tr  tPiU  f.  «7.  da*  «M 
Stob.  Tor  jHCNMaree/uyaunjeBomaMne  ^UT^nmakkt 


zu  tilgen,  tfa    ane  dem  ZäremneBbange  znr  GeD<t 

ee  erhellt,  difs  Hiero  fagpn  will:  in  diefem  Puncte 
ftehen  wir  1  yraonen  ßerad^  am  meiften  l'riratleu* 


ten  nach.    '\\'enn  Hr.   ir.  fagt:  ,,hoc  uilditamenr^ 
tum  meram  continet  noßrae  lectionU  interpretatio' 
nem,"  fo  begreift  Ree.  diefs  nicht.   Oder  feilte  viel* 
leicht  mit  aofin  lectio  nicht  /iMtfnrtS/u»t  foodem 
mV  TfSi  gemeint  fejn?  Aber  wie  hoost«  es  wobj 

{'emand  einfallen  die»  durch  vKiTmp  zu  erklären. 
1,  4.  hält  zwar  Ree.  gleichfalls  (^mvtfi  fOr  echt,  veiv 
bindet  aber  um  tleo  harten  Pleonasmus  ;u  vermeii* 
den  ^tSv^eti  damit,  nicht  mit  »vwrvyfidv».  — 

lo  Aolehung  der  Erklirung  bietet  weder  der 
lahalt  Moh  die  Sprache  un  Hiero  bedeutende 
8abidw%keitan  dar  und  nicht  febr  oft  hat  daher 
aneh  Ree.  Beb  veranlafst  gefunden  in  diefer  Hiniicht 
von  Hro.  Frotfch'ert  AnGchten  ah?üweicbeD.  Eini. 
ges  davon  mas  hier  Erwähnung  baden.  Ii,  14.  «  ii 
If)e»v9i¥  ifi/m  «r  tv  ra7i  wpof  rtif  wiktie ,  r»vra, 

•3n4ri  /;eovny  »/  r4fm»voi.  So  bat  Hr.  Fr.  aus  Heoch* 
lins  Ausgabe  gefcbrieben  fOr :  —  e/  vwimti  wihaet 
uad  erklärt  ifiim  ^a<y  wfi«  ri«  rtkiie  durch  ^iut^ 
«^s/y  m-eit  r*e  *'  ftOermambie  dixeru  ßch  /reuen 
au/  Vakofisn  des  Andern;  cf.  latinum  t:>:fuliare 
in  ruinii  alter ius.''  iiälte  der  Schuititöller 
diefen  Oedanken  ausdrOcken  wollen,  fo  wurde  er 
wohl  ftatt  -wfSt  rat  "riXait  gefcbrieben  haben  raes 
rev«  roKtfthv4  («yrivotAos^c),  (was  frejrlicb  bey  dec 
fo  bauäuea  Verwecbfelung  beider  Worte  Mm  gae< 
nnwahrleheinllebe  Vermutbuns  wire;  m.  vergl. 
Thnc.  l.  19.  40.  Xt-rivph.  //e.V.  /,  6,  17.  ^ymp. 
Pill,  ^g.  u.  (iaf.  Bornetnann  j  y  wcii  ]i  die  Bürger 
einer  St  jjt  gerade  nicht  immer  gegen  e  i  e  i  freye) 
Stadt  iirieg  führten.  Und  auch  abgefebea  hiervon 
möchten  die  Worte  rfti  r««  roAa/c  fchwerlicb  mit  je* 
aar  Erklirang  vereinbar  feja*  de  es  hart  wäre,  in 
riaer  folcben  Verbindong  das  Wort  rl\Mt«  das  zwejte 

Mal  in  finer  indem  Beziehung  zu  nehir:en  als  das 
erfte  M^i'  Anders  wäre  es,  wenn  da  lUndc-  x' xb' 
Xiii  rpoc  rxi  Tc'.fjj.  Rv.c.  glaubt  daher,  dsls  der 
Sinn  fey:  daj  Angenehme  was  die  Bürger  einer 
(  freyen  )  Stadt  In  Beziehung  auf  ihre  Stadt  genig- 
ßt^l  indem  fie  nimlicb  darcb  ihm  Tapferlteil  die 
Macht  derfelben  vergrOfsert  zu  haben  neb  bawofirt 

find  u.  f.  '.V.  ~    5.  IX.  OTxv  ino^avmvtvti  i^oßi^ 

oCiiv  Ti  y.jiWzv  rni'rc-^-  .Jd^.ßtl,  «fkÜrl  Hf.         das  Tflü« 

nv  durcil  VI  r.iu'r.o  r,  t  x  fp-ya  uild  Oberletzt  .  .,pr 

iß  denn  eben  J'o  wenig  als  darüber,  daß  er  fte  tödte- 
te,  froh."  Helfet  das  aber  nicht  er  ift  eben  fo  went^ 
froh  aber  ibrefirmordang  als  Ober  ibreKrmerdnng? 
Nicht  erwibaen  will  Ree.  das  9m(it7*  rm,  Er  r wel. 

feit  übrigens  nicht ,  dafs  r«5ro  zu  lefcn  fey.  —  V,  1. 
foUer  tl  nirjAiei  (ynonym  feyo  mit  •/  xa\»i  x^i  xyx^ol 
und  diefe  dann  wieörr  nach  Schnei  irrs  .u:^  deiri 
Hro.  Hg.  adoptirten  Meynung.  ,^viri  potentes  in  ci- 
vltate  et  publica  negotia  adminiftrantes j"^  eine  Er* 
Uirungt  die  doeb  nur  auf  die  jwAav«  »mi  d/ftt^m  «-i* 

fto- 
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lOIf  . 

ftoklillIb1l«r  SiMiMi  peffM!  warde.  Vergl.  KrOger 
Cmmmmtatt  p.  969  f.  den  w»9p4m  kftoniMi  Bar  die 
ilüMT^  %'  2-  entgrgengefetzt  f«ya;  dift  abtr  hier 

derBegrilf  erfordert  werde,  zeigt  das  Nächft- 

ffolceode«  und  kiumUt  es  daher  zu  beiweUelo,  dals 
,aiic  Stob.  ikäfmiA  tabfl  üiy. 

UebrigM*  hitt«  nMehe«  kOnar  gtbgt  fnot 

tninches  lieber  ganz  wegbleiben  kflnDen.  Wozu  dt«> 
neo  doch  Anmerkungen  wie  die  zu  V,  2.  quid  ad 
feqq-  e!  fjiiv  xiitict  —  ci  d' xxcxriiTi  —  «/  i'  ilvifiwtim' 
itt4  Juppiendum  fit,  non  opus  ejc  demonjcrare.  Um 
«lalM  Mraet  bitte  Fr.  Cch  z.  B.  bey  1.  38.  faffen 
fcftODM,  xumal  dt  auch  (der  nicht  erwäbote  )  Mat- 
tbii  Or.  §-453.  Ober  die  Siehe  gefprochen  hat.  Be- 
fooders  find  die  lateinifoiien  Farallelftellen  ZU  fehr 

Sehiuft.  So  lehr  Kec.  auch  die  Vergleicbung  des 
lömifcben  Sprachgebrauchs  mit  dem  Gricchilchen 
biUigt,  (o  alaobt  er  doch,  dafs  der  Erklär«  r  eines 
vriaebiMlta  SflhriftOeUers  fich  bierio  m  r  nui  An- 
deutungen begnDgeo  maffe.  Ottcoll  diele  und  abn» 
liehe  Befchränkungen»  nnter  d«a«a  Rae.  btfoodera 

&r<i(sere  Kürze  im  Ausdrucke  nennt,  Wörde  Hr.  Fr. 
lauro  gewonnen  haben  für  manches,  das  wohl  noch 
Bertbrung  verdient  hätte,  wie  z.U.  das  Tfi»(p«V»-?« 
e/  Mfmwf  -lf  .ti»  fvcKgl.  äaab.  ii>  5,  25.  lU,  1, 
ÄS.  y,  5,  ai.  •  Dämofih.  d»  nae»  p.  59-  ^ed^  /».  575. 
Ihph,  Antig.  910  (9  r9)  /■«•<7.),  das  doppelte  w  ».»j. 
(jergl.  Jnab.  6,  19.  ^11,  4.,  5-  «"»a  ^'«^ 
ienoph.  Uly  p.  J47  a.)  xfia  Tfirrmv  Ilt  I?«  {vtrgl. 
Sturz,  in  £pm  und  Matth.  $.  557.  3)  u.  A.  Ucber 
Maoohes  hitta  «dll  auch  ausfabrlicher  gefprochen 


loiS 


t  wiv  s.  fi.  aber  «da  aü}* «/  -r  ^» 


I3  7. 
.  UU 


Sbaa  debin  gdi6rao  aaeb  Stellea  wie  JUuA. 

2,  aa.  VII,  3.  37.  Mem.  II,  2,  2.)  Viel  zu  kurz 
ift  auch  yill,  9.  »p««Ttov  M*'"  t« 
fUiJkoipAV  Stuv  i«Tatv«v  e/c  r«  <}/e»T«,  Weiskes  Vot- 
leblaa  ptKktfuv  so  iefen  mit  einem  non  credo  abge- 
fttadea.  Raa.  Ift  aberzeugt »  das  Weiske  Recht  bat ; 
wenigftens  fieht  er  aiebt  wie  hier  derOatatir  eriüirt 
werden  könne.  Eine  iholiebe  Stelle  lit  ifna6.  i/A 
3>  16:  tt  iiihXopt»  roircvi  tliftnv  —  a^svim^riHy  iiT, 
wo  Hr.  Lion  /ti\k»ti**v  aus  einer  Handfchritt  gege- 
ben bat,  fich  auf  Matth.  $.534.  3  berufend.  Allein, 
ift  daon  hier  im  Vorderfatz  ein  aar  mtalicber  Fall» 
'odac  aicht  vielmebc  (objectir)  atwis  vSUlg  Gewif- 
fM  vDtsalkaUt? 

Der  hinzugefügte  Index  zeichnet  Geh  durch  Oe- 
■auigkeit  in  der  Worterklärung  und  grofse  Voiirtaa- 
digkeit  aus.  Aufgefallen  aber  ilt  es  dem  Ree.  dafs  Hr. 
Fr.  bay  &  Rcifigs  Abbaadluog  ober  diefe  PartikeJf 
«ia  billig«  nüt  aatgaatldiaataai  Lata«.mfitlnt«  fa- 


fit  ReißgU  eemmeittatio,  nobls  ne  nunc  quldemtk 
«tfitata  Pia  reeedere  UaUt."  Ree  wOrdeat  recht  gna 
erlaubt  und  rahmend  erwfhnt  habe» ,  weaa  Hr.  Fr. 

Keißgs  AnCchten  gefolgt  wäre  und  fie  in  etwas  po- 
pulärerer Oeftalt  als  ihr  Urbeber  fie  gegeben  bat, 
forgttragan  hpit» 

GBSCBICBTB. 

Bamsiro*  h.  Wefchi:  iNTeiie  Beyträge  xur  Ce- 
fehl/dae^  ron  Paut  Oefirrreicher ^  derPhilofo- 
phieDr.t  der  Rechte  Licent.,  Köoigl.  bair.Rath 
und  Archivar  u.  f.  w.  2iae)'<ex  lieft.  .1824. 
«oS.  g.  MitaaBayL  (a4KrO 

Diefes  Heft  Cdeffen  Vorgineer  wir  A.L.Z.  igl). 
Nr.  as6.  angezeigt  haben)  umfafst  nicht  nur  die  Ce- 
fcliicbte  des  alten  Königsnofes  Forchheim,  fondero 
auch  die  Namen  fimmtlicber  Königthdfe  in  J>eittfchr 
land,  die  der  Vf.  aus  Orknnden,  Oberhaupt  der  Ba* 
Ca  alter  feiaer  Forfchnog  mit  nicht  geriagar  Mibe 
heransbringen  konnte.    Die  Oefcbiebte  dat  Oflef 
Forcbheim  beginnt  von  der  Zeit  (805),  wo  deffd- 
ben  zuerft  Erwähnung  gelcbiebt,  und  wird  fortge- 
fetzt bis  dahin,  wo  er  die Eigenfcbalt  eines  Königs- 
hofa  verlor  nnd  daa  Eigenibum  eine*  FOrftaa»  d.  I* 
des  Bifehofs  von  Bamberg,  warde.   Di«  aacMMriga 
Gefchichte  diefes  Hofes,  welcher  zu  einer  Stadt  und 
Feftung  empor  jewachfen  ilt,  bleibt  einer  künftigem 
Abhandlung  vocbehalten.     Von  den  Köoigshölfn 
in  Deutfchland  finden  wir  204  aufgezählt,  in  keiner 
der  bisher  erfchieoenen  Schriften,  welche  frcjlich 
aksbt  allerflen  Zweck  aiaarvoUflindupnAafzAlüa«! 
der  KCnigshOfe  hattea,  finden  wir  lo  viela  oamban 
gemacht.    Hüllmann  hat  in  feinem  neueften  Werke 
(deutfche  i'inan7gefchicbte)  nur  xaj  alte,   in  der 
karolingifchen  Periode  urkundlich  vorkoouneode 
Reichsgater,  oder  Höfe  dargeftellt,  and  hat  die 
Werke  eines  Moliilhms  (de  re  diplommt.  Üb,  if.) 
und  der  Chronic,  gvttwicenf.  T.  If,  gänzltcb  ver> 
nachlSffigt.    Hr.  Oe/t.  hat  die  fehlenden  Königsböfe. 
fo  viel  ihm  möglich  war,  erfetzt,  ihre  Namen  uo  i 
Lagen  richtie  zu  beltimmen  gefucbt,  aus  noch  ud- 
gedruckten  Urkunden  Zufütze  gemacht  und  fie  hier 
und  dort  aut  hiltorifcbaa  ZuCitxen  begleitat.  Ifit 
VergnOgea  bameflMn  wtr«  dafs  in  jedem  der  Ue- 
her  errcbieoenen  Hefte  diefer  Beyträge,  welche  nicht 
blofs  für  Oegenftinde  aus  der  baierfchen,  fondern 
aucli  aus  der  dt^uifcheo  Gefchichte  heftimmt  fiotf, 
alle  Abhändiungen  ohne  Unterbrechung  abgedruckt 
find  —  ein  ümftand,  wodurch  fowoM  das  Vatfte* 
haa  «Ii  Bearlbeilen  derfelben  erleichtert  wird.  Wtr 
fahaa  «Ü  VarJaogeo  dem  Erfchaiiiaa  das  drittea 
Baftac  aaffagta. 
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MATHSKATIK. 

ScHUALKALDEK,  in  (I.  Varnhagenfchen  BoeliTi.: 
yerjuoh  einer  feßen  pkilofophi/chen  Brfcimmung 
der  erften  yorßellungen  und  GruntÜteeriffe  der 
CrOßenlehre,  insbefpuJere  i!es  Beßriffs  von  <iea 
discreten  Gr&Jten  m\t  einer  t3b.<n4rirchea  Ue- 
berficbt  der  Grörses.  Von  ?/.  W.  Krau^wtr,  Coa- 
reetor  am  Uvtnoafiüm  zu  H-trsfeld.  Zweyte,  un- 
veränderte Äusgabr,  welche  zui^Icich  eine  Prfl. 
fung  der  in  der  Jeoaifch.  alle.  Literaturzeitune 
•rfolgten  Rscenfion  dieferScnrift,  rackficbtlicb 
des  Begriffs  von  dea  dUcretMi Gfdfstn  eatbilt» 
1833.  4;  Bog.  8- 

IJwVI.  nimm  iiwttGröfoe  als  gI«iehb«denteod 
daft  2tM%  •rWlrÜ&eb  abrieeos  tai\  R«eht  ga. 

eo  die  Verwechslung  der  Begriffe  Menge  undZabl; 
der  2abl  liege  allemal  der  Begriff  von  Einheit, 
bey  der  Menge  nur  der  Begriff  von  1  heilen  zum 
Oruode»  weiche  noch  nicht  immer  EiobeiMo  &ad» 
da  fia  gar  oicbt  einander  gleich  zu  feya  bnadiM» 
(Dieft  gilt  ab«r,   nach  aoferer  MejauBg»  aaeh 
in  Btwg  aof  dto  discreten  OrOfaeo  ;  lueb  liegt  ia 
dem  Begriffe  Zahl  gar  nicht,  dafs  die  Theile  derfcl- 
ben  von  einander  abgafondert  feyen  ,  vielmehr  kann 
jede  Itetige  Grdfse  als  Zabl  d.  i.  aU  eio  Vielfaches 
eia«K  ihrer  «JiauotMThtUejedacbt  werden.) 
len  ift  aaefi  ffnti.  JT.  »daf  aetzea  der  Einheit  mit 
Hioficbt  auf  die  Vielheit  "    Dafü  auch  Eint  eine  Zahl 

£enaont  werde,  rechtfertigt  der  Vf.  dadurch,  daft 
ins  wieder  als  Vielfaches  eins  feiner  aliquoten  Thei> 
le  zu  denken  fej.  Die  Hicbtigkeit  feiner  Vorltellun« 
feo  facht  der  Vf.  zo  beweifen,  indem  er  zeigt  «rie 
die  ÜMriffe  Eiobelt  and  Zabl  M«  der  Erfahrnog 
^ßrmhlrt  worden :  er  hält  aUo  dich  Begriffe  oicbt 
'Qr  Vorfteilangeo  a  priorL  —  Beym  Unterrichte 
o  der  Geometrie  findet  es  der  Vf.  naturgemifs  mit 
lern  üegriffe  des  Körpers  zu  besinnen  und  zu  den 
bftrawtara  VoHtallaogea  der  fUshe  und  der  Linie 
»rtsafehrdtMi,  «ociB  Iba  Atti  bwftiwMBt»  ima 
ibon  das  nmgekehrla  EaUMUoin  virClluMB  flmi> 
sr  /jntbetifcb  ift. 

Was  die  auf  dem  Titel  erwibote  Antwort  Hrn. 
'Mm  nuf  eine  Recenfion  feiner  Scbrift  in  der  Janai- 
l»«n  A.  L.  Z.  betrifft,  fo  kann  es  nieht  Secbe  nnfe- 
r  A.  Li.Z.  feya,  Heceofiooen  und  Antikritiken  wie* 
irum  zn  recenfiren;  wir  begaagen  uns  daher,  zu 
merken ,  dafa  Hr.  X.  feioeno  Gegatt  fialt  Bit  dev 
£rßanm.  SL  Mur  A.  L»  Z»  iga^. 


Anftande  aetwort«!»  dar  fieb  fOr  wahrhaft  gabildata 
Minner  aiamt* 

Rte<  cntpfiahlt  die  vorliegende  klafo«  Schrift 
denen  •  welcueo  et  um  fcharfe  Beflimmung  matbe- 
matifcber  Grundbegriffe  zu  thun  ift;  denn  Tollten 
fie  auch  eigentlich  nichts  Neues  in  derfelben  ün  ien» 
fo  wird  ibaen  doch  der  lUare  Vortrag  von  Wabrbet« 
ten ,  die  nicht  von  allen  Mathematikern  fo  wie  vm 
Herrn  K.  durchdacht  worden  find »  gefallen. 

Wir  verbinden  blanidt  die  Anzeige  einer  aa> 
dtn  Sehiift  deOelben  Vf«.: 

ScRiMlKALDEN,  bev  Varahagen:  Lehrbadk  dtr 
retettk  ähthemasu  mU  Muremäuagn,  Fflr 
Lyeaaat  Ojanafiea  and  aadaw  Lebranftaiten. 

£rße  Abtbailung,   welche  fo  viel  enthält  als 

in  den  mittlem  und  untern  Klaffen  der  Gjmna- 

fieo  und  in  wohleioeerichteten  Büreerfehtilen  ^ 

vorgetragen  werden  wll.  Von  H,  IV,Kr<uuhaart 

Conrector  u.  f.  «r.  Ntbft  •  KanfHtiMa.  itai. 

XVI  u.  3348.  8. 

Da  Hr.  iC  «a  nicht  fOr  swtekmattig  hilt  fdchao 
Sehalern,  fttr  welehe»  dar  Angebe  des  Tlteb  ta- 

folge,  diefes  Lehrbuch  beftimmt  ift,  fchon;  einen 
ftreng  grflodlicben  Unterricht  in  der  Mathematik  zu 
erihoilen;  fo  darf  man  an  diefs  Buch  auch  nicht  den 
Maafsftaab  legen ,  welchen  man  an  ein  eigentliches 
LehrgebSude  zu  legen  befugt  ift.    Der  Vf.  handelt 
erft  die  AofaafMrfflnda  dar  aeneinen»  bieranl  die 
der  allgemetaen  Arithmetik  mit  Anflomaft  derLati* 
re  von  den  Gleichungen  ab;  dann  llfst  er  die  Att*  ■ 
fangsgrOnde  der  Comhinationslehre  folgen,  wo  er 
ieJocb  nicht  Ober  das  Permutiren  binausgebt.  End> 
lieb  trigt  er  die  Elemente  der  Geometrie  vor,  diefe 
jedoch  Our  bis  zum  pvtbagorifebaD  Lehrfatze  ftreng, 
(wenn  (chon  auch  Mer  keineswegs  mit  der  Scbirfe 
und  Grflndlicbkeit  wieEuklides),  von  da  an  mehr 
bifturifch  als  eigentlich  beweifend.    Die  lobenswer« 
tha  Befcbeidenbeit,  womit  der  Vf.  fiberall  auftritt» 
wfirdc  uns  abhalten  kleine  Mingel  und  Unrichtig- 
keiten {ainesVirarkee  zu  rOgen,  wenn  es  nicht Pflicbit 
des  Ree.  wir««  auf  Einiges  anfmerkfam  <n  machen, 
was  der  Vf.  und  andere  Lehrer,  die  fich  diefes  Werks 
bedienen  möchten,  beym  raUndlichen  Vortrage  zu 
verbefTero  haben.  —   S.  5  meint  der  Vf.  in  einem 
Begriffe  wQrdeo  immer  nur  weßntlkhe  Merkmale 
vorgaftellt  und  verfteht  daher  unter  einer  Defioltion 
den  «baftimmtaa  Ansdniek  dar  wabatUebaB  Mark> 
malt  «Imi  Bmiffi*'*  —  J>ifi  dtab  ebbt  Mni  il«^ 
«(^  tig 
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tig  fey,  kann  mia  aus  jedem  guteo  Lehrbocbe  der 
Logik  (eben«  Aach  nimmt  der  Vf.  die  WSrtar  aus- 
/Bkrlidt  mtd  präzis  in  anderer  Bedentaog  alt  ia 
jboift TOO  den  Logikern  genommeo  werden.  Er  «A« 
terrcheidet  ferner  gegea  den  gewöhnlichen  Sprach« 

febraucb  Grundfatz  und  Axiom  von  einander.  Eine 
'orderung  ift  nicht  ,  wie  hier  gefagt  wird,  ein  Satz, 
der  Etwas  za  tbun  TerUngt,  de((eo  Riebtifkeit  fo- 
gleich  eiogefdiao'wtrd»  foodern  ein  Satt,  der  Et. 
was  veriaogt,  was  man  ohne  alle Aoweifuog  fogleiob 
ausfahren  Kann.  Aebnlicbes  tibt  lieh  gegen  die 
hier  gegebene  Erklärung  von  einer  Aufgabe  erin- 
nern. —  Der  Begriff  der  rationalen  und  irrationa- 
len Gröfsen  ift  (S.46)  nicht  richtig  beftimmt.  — 
Dia  Erklirang  dar  garadan  Lioia  als  einer  folckaot 
deren  Theila  alle  naeli  einer  lUebtang  lieseo,  ift  ba> 
kanntlich  deshalb  unbrauchbar,  weil  der  Begriff  der 
Bichl ung  fchon  den  Begriff  der  geracfen  Linie  als 
bekannt  Torausfetzt.  —  Uebirali  finJen  wir  hier 
«Ii«  falfcbe  Schreibart  Hjrpoiheaufe.  —  Der  Lehr« 
fetz  (f  74-  S.  181  )^  wekber  die  Möglichkeit  derPa- 
raUeUinien  zeigen  foU»  ift  Cihr  waitfcbwaifig  «od 
unklar  (o  ausecdruckl:  Wann  fiefa  eine  gerade  Linie 
lo  bewegt,  dsfs  ihre  beiden  Endpuncte  verfchiede- 
men  Htcltcungfn  tol^n,  eine  jede  diefer  Hichtun. 
gen  aber  in  jedem  Tbeile  der  Bewegung  diefelbe 
.  Slaibt»  fo  befchreiben  jene  beiden  findpaaeta  der 
Ml  bowaeenden  geraden  Lloia  zwey  gerada  Linfent 
welche  aller  Orten  gleich  weit  von  einander  abfte. 
bea  trnd  nie  zufammenftofsen,  fo  weit  auch  die  fich 
bewegende  gerade  Linie  ihre  Bewegung  fortfetzen 
loüge.  DerBcweis,  .veicben  Ur.  A-(S.  183)  für  den 
beiunnten  eilftea  OruadfatzEukUd's  zugaben  focht, 
iftaiehUfvanigitf  «isgiiluogan»  denn  es  ift  durch« 
■M  nktht  avideats  da»  fteb  Ia  feiner  Figur  die  CD 
du  AB  beTtäudig  nähere,  und  noch  weniger,  dafs 
ia  diefelbe  wirklich  erreichen  müffe.  —  Ueber' 
ftttwt  kann  Ree  mit  dem  Vortrag  der  Geometrie  io 
dlaum  Wadu  weit  weniger  znfriadaa  iara»  alt  mit 
4mr  dar  Arithmttiltr 


.  IiElPZlG,  b.  Gerb.  Fleifcher :  Anleitung  zur  Geo- 
meterle,  btfonders  als  ein  Schär/ungsmutel  der 
'  Denk-  und  Beurtheilungfkraft  fOr  die  Schaler 
dar  mittleren  Klafiea  der  Ojnaafiea  öad  für  die 
dar  bOlMra  BOrgerfehuIen,  bearbeitet  ron  D. 
.  ..  Aug.  Heinr.  Chr.  üflpke,  Prof.  der  Mathematik 
und  Afuooomie  am  heriogl.  CareUnum  ii.f.  w« 
Hai*  9B«g*  1* 

Aach  aotw  iem  Titel: 
Her  erfte  Lfhrmeifter.  Ein  Inbegriff  des  Nötbig. 
Iten  und  Gcineiiinützigften  fOr  den  erften  Unter- 
rieh«  von  mehrerao  Verfallern.  agfter  Theil. 
Anleitung  xnr  Oaeoiatri«  (aaM  alagadnicktaa 
Holzfabnitten). 

Dieter  Auszug  aus  dam  Lebrbacba  de«  Vfa.  flbar 
dto  Oeometri«  iQl  dan  Saholar*  da  Laltfodaa  vu 
lUfatltioa  dag  paeh  jaaa«  LahrlmdM  galiArtiaVöf- 


trags  dienen.  —  Auch  hier  darf  man  Euklidiüeba  * 
Strenge  nicbt  erwarten.  Vieles  was  eines  Bewalbt 
bedarf  und  libig  ilt,  ift  aUOrunüfatzaafgeheütj  wo 
Auflöfongea  und  Be weife  gegeben  find,  «tad dickt« 
ben  nicht  fowobl  mathcmatilch  als  mechanifch,  oder 
doch  höchft  oberflächlich ,  wie  z.B.  S-  107  $.  i3i. 
„Di  der  Würffl  zu  den  Prifmen  gehört ,  fo  mui's  der 
kubilcbe  Inhalt  iliefe;  Körpers  (desl'riimas)  eben  Hai 
wia  der  des  Würfels  dadurch  gcfaadao  werden,  dafs 
man  die  OrundflAche  des  Prismas  mit  der  Höbe 
deffetfoen  muItipUcirt.**  IndefTen  kann  das  Buch  bey 
Vorübungen  zur  eigentlichen  Geometrie  doch  nOtz- 
lieb  werden.  Ree.  erlaubt  fich  nur  noch  folgend« 
Bemerkungen:  die  gerada  Linla  wird  auch  bierdorcb 
tfewcgtiag  eines  Punctes  lo  aavariodarter  fUchtaag 
arklirt,  wogegen  fich  Ree.  fehoa  geinfscrt  bA.  — 
Gegen  den  geumetrifchen  Sprachgebrauch  werden  • 
hier  uoitr  iSebenwinkeln  folche  verftanden,  welche 
e.ne  geiDtinrcbaftÜLhe  Spitze  haben,  und  deren  iu- 
f&erfteScheukei  eine  gerade  Linie  ausmachen.  In  der 
sugehöricen  Zeichnung  Gnd  drej  Winkel  mit  einem 
gamaiaMnaftlicbao  SanaitalpaBcia  als  Net>oa«vlnkel 
von  einander  batraehtat  — ■  Die  Definition  derebrnca 
Fläche  (S.  II  33.  )  als  eine.-  folchen  .»deren  I  Kn'« 
fo  liegen,  dafs  ße  alle  von  einer  geraden  Linie,  wei. 
che  von  dar  einen  Seite  derfelben  nacb  der  gegen» 
fibarftehenden  hingebt,  bertlbrtwaxdaa'*  iftfaMb.  — > 
Di«  Kogel  rechnet  der  Vi*  ca  daa  ragnÜiffoB  Kfir- 
pern,  ($.50  S.9a)  ungeachtet  feine  ErUimng  der 
reeulircn  Kdrper  die  gewöhnliche  ift.  —  Den  Ke- 
gel läfst  Hr.  0.  fo  entftehen  wieEukJides  (B.  11.  Erk/.  1 
18>»  wodurch  bekanntlich  der  fchiefa  Kegel  nicbt  | 
arkUrt  wird.  —  Von  den  Verbältniflen  der  Fl* 
guren  m  «iatadar  Iffe  dia  Roda»  «Jwa  dafs  acUirt 
wird,  fMt  vatav  VaMullte  a  ftiliabaa  iaj. 


BRBAimXIOMCBKlPTBlti 

MiUnvRG,  b.  Kobitzfch:  Predhften  und  Gele-  \ 

ftnhettsreden  von  Chr.  Lebr.  Traug.  Wmcktlt 
*aftor  in  der  Altenburg  vor  Marftbon.  igaa. 
XVlo.  383S.  8.  (aogOr.)  ■ 

Es  entfcbeidet  zu  unferer  Zeit,  wie  die  Erhh- 
rung  lehrt,  zwar  noch  niobtobardco  Warth  einer 
Predig»«  waaa  ihr  Draek  «OB  doaZahteara  falbit 
dringend  varlaag»  wird;  doeh  mak  mam  9$  daa  Z» 
hörern  des  Vfs.  Dank  wlfüett,  dafs  6e  ihn  vermocht 
haben ,  das  Publikum  mit  obigen  Predigten  ond  Ge* 
legeiüieitsreden  zu  befchcnkcn.  Denn  fie  zaicbnea 
fich  in  vielfacher Uiaficbt  fahr  vonhailbaftaat,  Var  ! 
allen  t^ngeo  wird»  w*r  fiacorErbaaaag  lieft,  won 
iaaaaicMt  baftlauat  find,  diefe  hier  nicbt  vergebens 
fnefaen;  aber  eneb  angeben  le  Oeiftliche,  weicht 
zur  Bereicherung  ihrer  Ideen  Predigten  lefen,  wer 
den  fie  nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen.  Zwar 
werden  dlajaalgaa»  welcfad  fioh  auch  nicht  die  kleinAe 
Abwnlohaaf  vaa  daa-ftraog<nR<^eln  darBoaüJatat 
ariaabaa»  «dar  ioh  aiaMtig  nur  naoh  abem  Mn 
ft«  fabikbt  UbMH  odaribnfiidifnraiiilirdla  ein- 

^■ujiu^cö  by  Google 
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(ig  ricbtSgcuAd  zwtcknifsige  iMlten,  manche«  aocb 
10  diefra  FrcdigUo  •ntsufctzcn  fiadeo.  üi«  wardtä 
kB.  (agen,  dals  hin  und  wieder  dieJUaleitangm  sa 
ang  feyca »  der  Text  nur  leiten  ganz  baaatzt)  wohl 
;ar  nur  als  Motto  gebraucht  fey  ;  dafs  der  Vf.»  der 
:io  gemifcbtei  Publicuin  bati  nunches  in  (eifieo 
iTorträgeo  erwähne,  wtSWUrdtm  Huchgebiideteo 
'erüteülicb  itja  kdaiMf  dafi  w  «.B.  ficb  lliMiebaii* 
;eo  nifberfllifiite,  adl*  Minaer  dar  Heldraivfll  «i^ 
aube,  oline  üe  einmal  zu  nennen,  dafs  er  Sentenzen 
iu>  dilcn  kiaflifclien  und  neueren  vaterlandifoben 
Jichtern  cjtire;  lie  werden  es  mit  den  AntorderuD- 
l«a  wahrer üeredtfamkeit  unverträglich  hnden,  dafs 
sr  di»  proCtIfcbe  Hede  öfters  mit  Liedervcrfen  ver- 
gebt, dafi  er  logar  einen  foicben  Vers  zur  Dispofi- 
ioo  ciaer  Predigt  gewählt  hat;  dafs  er  öfter  zu  bU> 
terreioh  fey  uml  Jas  üefohl  zu  fehr  in  Anfpruch 
lebme;^ —  aber  Ree.  mag  nicht  mit  ihm  hierüber 
echten:  denn  tbeils  hSlt  er  obige  Ansftellungen 
liebt  aUa  iOr  cefrfladat)  thcUt  acbtet  und  ehrt  ar 
;era  dia  iMÜTfifiiatttft  aiflat  Uawt  to  wia  ar  aia 
bleiches  auch  fOr  ficb  und  felbft  bey  dieferBeurthei- 
ung  in  Anfprncb  niinint.  Nur  darauf  möchte  er 
iea  Vf.  freuodiicb  aufmerkfam  raachen,  dafs  derfal. 
je  ficb  in  einzelnen  AusdrOeken ,  Wendungen  und 
iadaakao  einer  ooch  eröfseren  PopularitSt  beBeifsl* 
faa  liCSaata,  ohaa  desEalb  minder  «ntiataand  fAr 
la  gebUdctari  Zabftrer  zu  fprecben. 

Der  Predigten  find  33 ,  der  GelegeabeltsredcD 
i.  Von  eioigea  der  erfteren  wird  Ree.  den  Inhalt 
läher  angabaa»  auch  einzelne  Stellen  ansheben,  um 
lia  LaCor  gcaaneT  dem  Vf.  bekannt  za  naebea« 
—  ma  ita  Pradtgt  am  Naajalirttage  aber  Iiae.  9> 
II.  zeigt:  wie  bedeutttagswll  bey  dem  Eintritte  in 
•in  neues  Jahr  uns  fchon  der  Name  fejn  maßet  «''^ 
hen  der  Stifter  des  Cfirißenthums  fahrte.  1 )  Er 
nahnt  uns  In  Gettes  Vorfebong  bej  unfern Befärcb« 
ungen.  3)  er  verborgt  oa«  Gottes  Liebe  bey  unfern 
VaoCebaattadHoflanMaa.  3)  ErweiftomeinwOfdl* 
(es Ziel  an  fBr  nnfraBeitrebuogen.  Nur  diaSeUafs- 
vorte:  „So  fey  auch  unfer  Ziel  und  Streben,  Olflck 
lod  Freude  zu  v  erbreiten,  fo  viel  wir  können,  und  un* 
ern  Nebeomenfcheo  zu  dienen»  fo  weit  es  uns  mög« 
ich  ift.  Die  Selbftfaobt  wdebe  aas  onferem  Uer^ent 
lantYit  dia  Liefaa  alMlalian  «nd  es  ganz  erfttilea  kflo* 
le.  Wir  wiffen  nicht,  ob  wir  glücklich  feya  wer> 
ten  far  uns  felbft:  —  wohl  uns,  wenn  wir  darnach 
treben  und  es  lernen:  glücklich  fevn  in  Ai\ie'c\. 
>aa  ift  das  zweyfache  Ziel  für  nufre  üeftrebung, 
las  uns  der  Name  J^us  anweifk:  Selbftveredlung 
vdA  Mu^^waktglüelamm»  Dea  doppelten  WniiliBD 
e(»Ueo  Wir  oShren  mit  euer  Lebendigkeit  zum  aeum 
abre  (uiiJ  Gott  wolle  ibin  Gewährung  nicht  verfa- 
en  !  j  —  Nie  fehle  uns  Gelegenheu  und  Kraft  an' 
re  glüi.ktith  ZU  machen!  —  und  nie  die  Lufit:  des 
rläükes/eWjt  wertb  zu  iern !"  Pf  ed. » ,  gl«icb/dls 
m  Neojahrtiage,  Ober  Halm  77»^.  Vie  Ü0walt 
ler  Zelt,  1)  Sie  reift,  was  der  Men'fch  gefattt;  3) 
la  beilat»  was  dasUnglQck  verwundet;  3)  £e  trennt» 
VM  di*  Idaba  vw«|Mgt;  4}  fl«  rvtlMta  wMidM 


Scfaickitl  getrennt  bat.  Diefe  Predigt  bat  Ree.  noch 
flMbr  als  dIa  arfta  «ngefprocben.  Die  ^  Predigt  am 
Obernaujabrstaee  ober  Matth.  3,  i— n.  handelt 
von  Gottes  yorfihung  und  zeigt  deren  R<:ichthum, 
Zweckt  Weisheit,  Nfaclit,  Umfang  und  Dauer,  und 
bier  ift  es,  wo  der  Vf.  feine  Üispofatioo  wohl  etwas 
zn  gekOattah  durtffa  einen  bekannten  Lieder  vers  nS- 
ber  beftüoait  bat»  and  zwar  auf  folganda  Weile:  1) 
Wege  ba«  Gatt  aUar  Wegen ,  la  Mittchi  fMrft's  ibM 
nicht;  (Reichthunn)  a)  fein  Thun  ift  lauter  Segen; 
(Zweck)  3)  lein  Gang  ift  lauter  Liebt;  (Weisheit) 
4)  fein  Werk  kann  niemand  hindern;  (Macht)  5) 
fein' Arbeit  kann  nicht  rubn»  wenn  er,  was  feinen 
Kindern  erfpriefslicb  Kt,  wlU  than.  (Umfang  und 
Dauer.)  In  der  4.  Predigt  am  s.  Sonntag  aara  EpW 
pban.  Ober  Joti.  3 ,  i.  u.  f.  w.  redet  der  Vf.  rom  Adtes- 
lichen  Glücke  und  disponirt:  1,  1)  es  ift  das  edel* 
fte,  und  wird  von  vielen  am  wenielten  geachtet;  i) 
das  beglQckendfte  und  doch  am  leichteften  zu  ge« 
Winoen;  3;  das  Scbarfta  and  dncb  am  leicbtefie^ 
n  varletiaa.  >  if.  team,  1)  d8dkatt||l^  Wir  «s 
oiefst;  9)  darum  tadta  es  Deil)gi^^H|l  hat  oder 
ficht;  und  es  leide  j)mit  WOrde^WP  es  vertagt 
ift.  Die  2.  ünterahtbeilung  des  a.  Thi  Icheint 
bier  mit  der  1.  zofammenzofuleo :  denn  wer  Oott  dan- 
ke» Wülfer  daaCknofsdes  biosHchen GlQckes,  wird 
es  wobrnor  dadurch  könaan«  dafs  er  jeoas  Olflck 
beilig  bih.  Allein  in  der  Predigt  fefbft  III  die 
Abtheilung  der  9.  vorangeftellt ,  und  diefe  von  der 
I.  auch  durch  die  Ausführung  verfchiedener  Gedan- 
ken gehörig  gefchieden.  Ein  fehr  anziehendes  The- 
ma behandelt  die  5.  Predigt  am  Fefta  der  Reini. 
gung  Marli  flbar  Lue.  a,'  aa 3«.  Bbt  Kind  auf  den 
Armen  eines  Greifes,  welch  ein  lehrreicher  Anbükt 
Erinnert  1)  (rur  Lehre  und  Warnung)  an  die  el. 
genlliürr  lidien  Vor/ Are  des  Kindes  unddes  Greifes ; 
er  weifet  3)  auf  die  Theilnahme  bin,  welche  wir 
beiden  fchuldig  find;  er  lehrt  3)  eine  richtigs  Würw 
digang  das  irdifcben  Lebens.  Niebt  miadar  ania> 
bend  fit- die  7.  Predigt,  am' Sonntag«' IRömibf» 
über  die  furchtbare  Gewalt  des  Böjea  ,  wiewohl  fie 
zu  denen  gehört,  welche  oline  einiec  philofophifche 
Bildone  nicht  hiolioglich  verfianden  werden  kön- 
nen. Uiefelban  VofxCtee»  obae  dals  von  ibr  das  letzt, 
erwibitle  gilt,* bat  Ma  9.  am  grflaaa  DoanerftMe 

!;ehaltene:  was  wir  bejm  Abendmahle  vergeffenme 
en.  Am  wenigften  in  der  ganzen  Sammlung  nsfc 
Kcc  dje  10.  l'i  elict  am  1.  Oft  er  tage  gefallen :  Wie 
bedeutungsvell  die  Zeit  uns  feyn  müffe-,  WO  der  Er- 
tOfif  anferftand.  Es  war  i)  die  Zeit  des  Erwachens 
aacb  dan  fitmylaa  das  Scblifes;  a)  die  Zeit  des 
Lichts  BSeb  den  S^tsn  dto  Flofiernlfs;  7)  dlef 
Zeit  der  Thätigkelt  nach  der  vorbereiten  lcn  Huhe ; 
4^  die  Zeit  drr  Freude  nach  den  Bangigkeiten  der 
Nacht.  Ahgefaben  davon,  dafs  gerade  in  diefer  Pre-, 
digt  der  Wiaderbolungcn  nicht  wenige  fich  fiadeo» 
eH»iteiät Rae.- dir maktlfaba Abwendung  oftgefacM 
Uitd  erzwungen.  Zu  den  allergelungenften  bbiga* 
gen  gehört  die  ii.  Predigt  am  a.OfterUge  ttbarUi» 
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ntOgücUteit  betrübt  y  auf  die  gtwOnfchte  Weife  glück' 
Üeh*u/ejn.  r)  Es  ift  uneewifs»  ob  die  KrtüIIaag 
Deiner  WOofche  Dicli  glCmUicb  fUBwht  bilt«:<— 
drum  prOfe!  1)  Es  giebt  derWtg*  ▼M  «mDOlOdc^ 
drum  fuche!  3)  Goil  leoket  das  Schickfal :  —  drum 
(chwdge!  4)  Er  leoket  alle«;  zum  tieften:  —  drum 
hoffe!  Die  13.  $m  3.  Pfingdtage  gi>halt«oe  Predigt 
behandelt  einen  gerade  für  unirc  Zeit  bAchft  wich« 
tigen  Gegenftuid  mit  edler  FreymatbigkeiC  mnd  tiditt- 
voller  Kiudringlicbkeit.  Der  Vf.  fpricbt  dirio  von 
der  lAchtfcheu  aber  Jah.  3,  16  o.  f.  w.  Er  zmgt  l) 
wober  auch  in  unfern  lagen  die  Lichtfobeu  kom- 
me und  findet  ihre  Urfacbeo  a'j  in  dem  Leichtiinne; 

ta  dem  iichMracbGnne  wod  c}  in  dem  Schlecht- 
■tinae.   3)  Wobia  fi«  fobrt.  •}  zu  goiftiger  Verfia» 
fkernng;  b)      fitllieber  Entartung  und  e)  za  bar- 

ferlicberZercilttung.  Eine  Stelle  aus  3«  6«  fin  fe 
ier  Platz:  /r- I74<  i> Religion  war  von  jeher  die  et- 
fte  und  feftefte  Statze  der  Sittliclikcit  j  ift  aber  die 
jüiDflDlirebe  Wahrheit  eolftellti  oder  vrird  fie  gir siebt 
mkMmt:  hält  man ,  wie  es  j«|it  fi»  binSg  der  Fall 
ift»  ein  leeres  Spielen  mit  frommm  Worten;  eine 
Andacht ,  wobey  man  die  Händ«  bloft  zum  Beteo 
aufhebt,  j  er  niclit  zur  Arbeit  rflbrt,  für  wahre 
Frömmii^keit :  —  lUoo  kann  und  muff  die  Sittlich 
k«it  verlieren.  Dafs  keine  böfe  Luft  (»  fcbladlicb 
Ift«  di»  aoMi  btj  folfbw  Frflmmigkirft  atebt  aibrt» 
kda  Vtibnebta  fo  aotCMsBeli ,  «•  mni  fieb  dA&f 
nicht  erlauben  follte,  davon  liegen  dieZeugniTfe  zum 
Herzeleid  aller  befferen  Menfcheo  in  öffentlichen 
Blittern  vor.  Beten  und  der  Wolluft  fröhnen,  fromm 
feyn  und  mdfsig  gehen,  Gott  dienen  und  Gefchwiftec 
morden  —  reirot  ficb  das  zulammea?  Das  find  aber 
diaZaicbaaMlrer  Zeit,  datfiod  die  Fruchte  eiaat 
Olaabantoline'DenKen,  aod  tinar  FrOnmigkeit,  weU 
che  viel  vom  hi mrr.lifchen  Lichtai  fpricbt,  und  dar- 
über vor  Fjiilterniis  auf  ihrem  Wage  in  die  Abgründe 
des  Verderbens  führt-"  —  In  der  33.  Predigt  am  3. 
Weiboacbtstag«  redet  der  Vf,  über  Job.  1,  i-~i4. 
von  4tr  H»ruMteti  det  Herrm.  Wena  der  Vf.  biar 
dem  ftreog  orthodoxen  Softem«  huldlgtj  fo  wird 
kein  billig  deitkender  Gegner  dieCes  Syftems  ihn 
deshalb  minder  fchätzen-  aber  bedauern  mufs  doch 
Hee.,  dafs  der  Vf.  vor  feinem  Publicum,  das  zum 
Tbeil  aus  fehc  gabildatco  ZuSörero,  nach  dem  lo* 
balte  dieforfradigtan  au  rcfalieCMa,  befubeo  mofstct 
8. 388  Obtr  dto  Wairfagungen  Chrtftf  aifo  fpricbt : 
die  Auflöfung  des  iddifchen  Staates,  und  die  Zerftö« 
rung  derHauptftadtand  ihres  prachtvollen  Tempelsi 
fagte  er  mit  vieleo  Ein?elnheiten  und  zufälligen  Um- 
(tinden  unter  Tbräoea  voraus,  und  der  Erfolg  recht- 
fertigte feine  WiifliUgllllg  bis  auf  das  letzte  Wort.  (?) 
Dm  f  aSchabflk  was  m  Tarküa<ligt  hatte  mit  proabatit 
feban  Wortan  und  Bildwrn :  man  fabe  des  Meniohaii. 
Tohn  kommen  mit  grofserKraft  und  Herrlichkeit  (?) 
So  konnte  et  nicht  propfaezeiheo  nach  unulibrec 

MathuiiftMg»  wtUb»  dia  Kk^a^  ditfer  Watt  UK4ß 


finden  t  nmchdem  aehtweknhundert  Jahre  vorüber  iß,  1 
ma$  iamüs  utkOn^g  mar,"   Uarph  foIcheDecla*  I 
.mdoaaa  (at  lMMMMB.Mali  tiaia»  ihnBcha  ia diiK 
'fbo  Prediftaa  oad  aMh  in  afnar  Cattfiraiadttiitrada  ' 

vor,)  das  wird  der  Vf.  felbft  wiffen ,  widerlegt  man 
nicht  auf  triff  tigen  Gründen  berubcDdeUeberzeuguo- 
geu,  und  thut  nur  denen  wehe,  welche,  bey  aller 
Varehrung  oagao  Jefum  und  das  Chrifteatban  aber-  ' 
htapt»  diilelbMi  nicht  aufgeben  kABoaa}  {•  1— utht 
arbittcrt  raaa  «fobl  fogar  und  fcbreckt  fi«  Tom  Ue- 
.fuche  des  Ootteadienftes  zurück-   Spreche  doch  Je- 
•der  feine  Ueberzeuguog  frev  aus,  aber  ohne  auf  Ab- 
dersdeokeoJe   mit   GBrmg(cliii(7ung  liinzuweifeni 
wenn  es,  wie  hier,  Glaubensgegeuftiode  betriff!^ 
fibar  walobavarfbbiadaiiaAaficbtaa  ftafti  fiadas  kA» 
nen,  obaa  dal«  daabdb  diaiUlleion  felbft  atwai  v«r« 
liert  und  ihr  Einflufs  auf  die  Nfpiif':heo  gefehwictat 
wird.    So  viel  von  den  Predigten  ,  nur  noch  einige 
Worte  über  A\*  Gelegenheitsreden.  Es  find  3  Tanf-r 
a  Confirmatiotu  - ,  3  Trauredea  und  i  Gedächtitift- 
rede,   Sie  find  nicht  ipioder  beachten s wert b  als  die 
Predigten,  der  Form  nad  dan  inbalte  naek,  «ad 
namentlich  hat  es  Rae.  sefallen ,  dab  io  dao  Tanfirf. 
den  auf  den  Sinn  und  aas  Lehrreiche  des  TaofTym- 
bols  zweokmifsiE  hingewiefeo  wird.    Worte,  wie 
fie  S.  315  fich  finden:  „wubie  felbft  ficb  traffander 
gpd. feb^Mr  aa  ügm  iaa  ät^ada  iad»"  wOada  ick  j 
Ree.  aeah  akskt  tac  daa-tWannblidalalfcM  Zakduala 
ertauben:  denn  fie  wwdaa  W  teiniar,  i^oigftens  | 
von  der  Mehr7.ahl,  Är  Scbmefehelej  oder  verfteck-  1 
te  Eitelkeit  aufgenommen.    S.  335-  kommt  unter  ao- 
dern  eine  Gonftruclion  vor,  welche  der  Vf.  zu  Ita* 
benfobeiat*  Ree  aber  für  hart  und  andentfchci^ 
klicaa  laafs«  •••>  dar  CbriAamUaka  atekt  mabc 
daaa  ZvhSM  . .  •  wal^ban,  fbadara  aar  daram  aot 
einem  Munde,  wM  mut  dtr  tirfjien  Tiefe  eures  Her- 
zens, hervorgehen.    In  der  fooft  fehr  bayfallswOr- 
digen  eindringlichen  aten  Conhrmatioosrede  finden 
ficb  St  i46  felgende  Worten  io  walcben  der  Eifer  dea 
Vt  äbar  diaC^nzan  eiaar  waiTaaMifsigung  hlaavt* 
geführt  bat.   ^Schlaga  aiader,  da  Doanerfprvch 
des  VVeltaariobtara,  icblage  nieder  die  Obermotbi. 
gen  Frevler,  die  ficb  auflehnen  gegen  das  Heilige,  , 
vod  im  Dieofte  der  Hälle  den  Himmel  um  feine  Er« 
talkitaa  betragen  wollen!"  Doch  trifft  man  hier  I 
zngMak  ipabxar«  fraffUckaSyUaa»  «aleba  dar  Bana 
klar  adtsatbailaa  wti0M>  —  Dtaek  aad  Pniar 

tkMifUKiBt.         .  . 

■  i        .  .1 

NgUB  AUFLA6S. 

'  LttrzlO»  b.  Barths  Anfangsgründe  der  Nthir» 
turtehr«  von  Qerhard  Ulrich  Antom  Vteth ,  Her- 
zoglich Allhalt  ■  Derfauifchem  Schulrath  und  | 
Frofeffor  der  Mathematik.     Mit  6  Kupferta* 
fein.    Fünfte  verhefferte  Auflage.    1833-  XVI 

V    toad  434  S.    8.   (I  RtUr.}         dte  KacaBi. 
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PREDIGKRWISSBirSCHArTKir. 

Balle  ,  b.  Kämmet :  Journal  für  Prediger.  S^fttr 
fiand.  Oder  Ntutt  Jouraid,  4^»r  Bd.  i8aj> 
516  S.  ~  63/te»  BifliiM  mßeB  'maä  uä^ftu 

• 

f  Ibwohl  diefe  alte,  Tielgelefene  Zeitfchrift  nicht 
der  neuen  Frnpfcliinng  bedarf;  fo^e/.ieini  es  Geh 
dochwobJ,  nachdem  iie  54  Jahre  hindurch  beftao- 
,  den,  jatzt,  da  fie  ia  die  Haod  neuer  Herausgeber  über* 

Seht,  einmal  dieAnfmerkfankeitdesPredigerftandeSf 
•n  üe  gewidmet  ift,  wieder  aof  dicrelbe  tu  rieh- 
teo,  und  zu  zeigen,  was  ße  will,  und  wie  Tie  ihre 
Zwecke  z^i  erreichen  ftrebt.    Sie  ift  durch  eine  lan- 
ge^ vielfach  bewegte  Zeit  gegangen,  und  hat  grorse, 
ma  Tbeil  einander  wideriprecbeode  Erfcheinungen 
in  dar  Iheologifcbeo  Weh  mit  |lab«>ngefchaut,  mjt 
Würde  erkannt,  weil  fie  ihrer  eigenthOmlicben  Be- 
ftimmung  eeroäfs  daran  nur  in  fo^rn  Theil  nehmen 
konnte»  a^  diefelben  auf  das  praktifche  Gebiet  hin- 
abertraten  »nd  dauernde  Veränderungen  darauf  her- 
vorbrachten. Darum  hatfieauch  eine  gewiffe Oleich. 
tnSfaigkeit  nad  Seiltftrtiiidi||k«it  bewahrt ,  indem  fi* 
die  Rechte  der  Vcrnonft  fiebern  halF,  zugleich  aber 
fteta  auf  das  hinwies,  und  das  heraushob,   was  für 
die  geiftige  Erbebung  und  fittliche  Befterung  des 
Volks  von  Seiten  des  Predigerftandrs  gefchehen 
■mfilt«.   Dsriun, finden  fich  auch  in  ihr  lehr  viel« 
trefBieh«  Abbsndlungen  t  die  fo  allgemeines  Intsr* 
effe  erregten,  dafs  die  vorzDglichften  derfelhen  ans 
den  erften  zwanzig  Bänden,  eines  neuen  Abdrucks 
in  oiner  befondcrn,  aus  zwey  Tbeilen  beftehenden 
fiiamrolung  für  würdig  gehalten  wurden.    Ueber  die 
Gefchicbte  diefes  Journals  kOrzIicb  Folgendes: 

Ckr^fiaph  ChrUiUtn  Sturm  begaoo  (cbon  1765 
in  Sorna  dn  homUtHfih*»  Joumult  <>m  er.naehbcr 
als  Prediger  in  Ha  le  fortfnhrte,  und  weiches  den 
Zweck  hatte,   theils  kritifch  durch  lieurtheilung 
von  Predigten,  Iheils  durcli  Ilmweifung  auf  die  rich- 
tjß«a  Oroodf^tze  der  Homiletik,   dem  Ceiftlichen 
bny  dtfta  hauptfiebllchften  Gefchäfte  feines  Amtes 
7  .1  IlQlfe  zu  kommen.    Diefe  Zeitfchrift  war  in  Aa< 
läge  und  Ausfülirung  noch  ungenCgend,   und  der 
Herauageber  brachte  es  nicht  weiter  damit,  als  bis 
zum  zweyten  Bande.    Durch  die  Verfettung  Sturms 
oaoll  Magdeburg  fand  derfelbe  Gelegenheit,  mit  an- 
dern amgasaicliactep  Miooem  in  Verbiadaog  zu  tre> 
ten  •  iMNMBtlidi  «it  fnkei  uad  di«b  gab  di»  V«iv 


anlaffung  zu  dem  Beginne  des  Journah  fltr  Pr^A 
gT,  im  Jahre  1770,  das  fich  niclit  blofs  2uf,:iK  Ho- 
miletik befchränken,  fondern  aber  alle  l  heile  der 
faltoraltheologie  gieicbmäfsig  verbreiten  follte.  Bis 
zum  Jahre  17781  wo  der  6te  Band  des  J.  t  Pr.  her« 
auskam,  blieb  Stnrm  der  Herausgeber  deffelben; 
fein  Abgang  nach  Hamburg  marlue  es  ihm  /u  frliwie- 
rig,  die  Belorgung  deffelben  zu  behalten.    Von  die- 
fer  Zeit  an  übernahm  es  iler  hallifche  Prediger  D, 
.  G»  Nlemeyert  der  den  Plan  deffelben  erweiterte, 
,  indem  er  Jen  zu  beiirtheilenden  Schriften  noch  meh* 
nra hiaznfOgte ,  welche  fich  nicht  unmittelbar  auf 
dia  Amtslhitigkeit  des  Predigers  bezogen ,  wohl 
aber  ihn  zu  derfelben  gefchickter  machten.    Kr  be* 
forgte  die  Redaction  bis  an  feinen  Tod  (  wo 
diefelbe  mit  dem  aren  Stacke  des  aoßen  iiandes  In 
die  Hände  des  Predigers  an  der  Nlarienkirche  sa 
Halle»  jetzt  auch  ^nfiftorislraths  und  Supeifo- 
tendenteo  Dr.  Heinrich  Baltha/ar  Wagnitt  Oberging, 
der  fie  35  Jahre  hindurch,  bis  zum  64/ien  Bande  igij 
ununterbrochen  forttührte.    Das  Journal  bekam  von 
der  Zeit  an  auch  den  befondern  Titel :  Neues  f. 
Pr.  und  was  diefer  dritte  Herausgeber  von  den  er- 
^ewBäadan  delfalbao  lagt,  (Vorrede  zu  den  homiie. 
tffeben  v.  f.  w.  Abbandlnagen.  Ralfe.  1788)«  dasUfst 
fich  von  den  unter  feinerLeitung  erfchienenenBändan 
noch  mehr  fagen,  nämlich:  da^  diefs  Journal  jeAa 
edle  Popularität  nnd  Simplicität,  welche  allein  den 
Zweck  der  Prediger  erreichen  hilft,  zu  dem  homiie« 
tifchen  Princip  zu  machen  bemOht  war.**  Uoleug» 
bar  hat  daffelbe  auf  die  Verhelfe  rung  der  Predigt» 
methode  und  des  Predigtgefchmacks,  fo  wie  auf  dia 
Fortbildung  der  Prediger  Oberhaupt  einen  fegensrei- 
chen  Einfluls  gehabt.   Diefs  warde  noch  mehr  der 
Fall  sewefen  fevn ,  wenn  die  Verfaffer  mancher  Ab-  ' 
hanoluogen  $cb  ainar  gawiden  Breite  bitten  aat> 
feblagao  mSgen,  dia  der  Herausgaber  nfebt  lirfmar 
im  Stande  war,zu  vermindern,  und  diebefondrrs  dac 
neuern  Zeit,  welche  eine  gedrängte  kräftige  Spra« 
che  will,  nicht  zufagen  konnte.    Herr  Dr.  Wagnitt 
der  das  Journal  ffir  Pr.  durch  politifche  Stürme  der 
Zeit,  wie  durch  die  manniehfaltigen  Bewegungen  in 
dar  tbaologifcbaoWelt  ficfaar  hindurch  gefahrt,hat  die 
Redaktion  deffelben  fetnniedergelegt,  und  nimmt  Ab* 
fchied  von  den  Mitarbeitern  und  LeTern  mit  demBe> 
wufstfeyn, während  feines  langen  Wirkens  redlich  das 
Seiiuge  beygetragen  zuhaben,  dafs  der  Predigerftand 
durch  beftändiges  Fortfcbreiten  im  Wiffen  undKön> 
oen,  ficb  wahnAcbtojig  gawiooa;  «biaoa  BawafiM* 
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{•yo,  welches  felbft  das  befchwerliche  Alttr  i«  ai- 
Bcm  frendcDrciobaa  naokca  mutt. 

Das  J.  f.  Pr.  Ift  lo  «bau  fo  wOrdig«  Htoda  Ober, 
scfianseo.     Hr.  Generalfupfrintendent  Dr.  Bret- 
Tchneider  in  Gotha,  der  geiebrte  und  vielfache  thä- 
lice ;  Hr.  OberkonßftorialrathDr.  Neander  in  Berlin, 
tiaafteiiu  wDrdigar  Nachfolger;  und  der  gnermOde- 
taVatenn  untar  dan  Kirchenbirtorikern,  Hr.  Dr. 
Vaeer  70  Halle ,  haben  durch  fratuidtebafUicha  Var- 
hältniffe  vereinigt,  die  Redaktion  defTelban  Obaroom« 
nen,  und  nun  bereits  5  Stocke  davon  keforgt  ;  denn 
das  erfte  Stück  des  6^ten  Bandes  gab  noch  llr.  Dr. 
Wagttliz  heraus.    Die  Einrichtung  bleibt  imWefent- 
licbao  diafaiba.  Dar  Oafiebtspunkt  wird  feftgehal- 
tan ,  daft  diafe  Zailfebrifl  kefo  aigaotlkh  tliaolo|i- 
fclies  Journal,  wie  das  nun  auch  in  einer  seiMiiGef 
ftalt  erfcheinende  Bertholdfche^  fonde«»  abao  ein 
Journal  für  Prediger  feyn  foll.     Es  hat  alfo  den 
Zweck:  Predigern  zu  ihrergeifligen  Fortbildung  be- 
kBlHich  zu  feyn,  und  fie  immer  mehr  mit  den  Fähig, 
keiten  und  Fertigkeitaa  auszurafieo,  detanfie  au  ai« 
ner  fegensraiebaD  FBhrung  ihret  Atntet  bedflrfiBiit 
Es  verüebt Sieh dabay von  feJbft,  was  fchon  derzwey- 
te  Herausgeber  des  Journals,   wie  oben  erwähnt, 
anerUaiinte,  dafs  nicht  blofs  Abhandlungen  ans  dem 
Gabi  ata  der  Faftorallbeologie  allein, oder  Beurtbeiiun- 

!aa  avr  dahin  gehöriger  Schriften  das  Ganze  des 
ournals  ausmaclien  (ollen,  fondara  da£s  abarhMpt 
alle,  dem  prakUfcben  Religiontlahrer  all  lolehem 
■wichtige  Gegenftände,  verhandelt  werden  dflrfen, 
■od  dafs  eine  befonsene,  leidenfchaftslofe  Kritik 
«neb  aus  den  erfchienenen,  reinlheologifchenSchrif- 
tea,  die  badcutenddaa  Erfehaiouogan  beraasbaban, 
und  davon  Bericht  erftattea  mort.  Jedes  Stfiek  be> 
ginnt  demnach  mit  einer  Abhandlungt,  die  aJlge- 
meines Intcreffe  für  den  Predigerftand  hat,  und  nicht 
eine  gelehrte  exegetifche  Uoterfuchung,  eine  ftreng 
diaiaKtifche  Entwickelung  dogmatifcher  Begriffe  feyn 
darf;  denn  der  Prediger,  der  in  diefer  Hinficht  ein 
-  Bedi  rfnifs  fühlt,  und  adcb  (eine  gelebrtea  Keaat' 
ni((e  ftets  7u  erweitern  ftrebt,  wiril  dazn  aederwirts 
xeicheGelegenheit  finden;  Mittnl  dazu  giebt  ihm  das 
Journal  fchon  durch  feincRecenfionen.  —  Was  alfo 
das  Gefabl  der  Würde  des  geiftlichen  Siar.d^s  in 
fiioaa  MiUdiedem  xo  erhöben  veroiag;  was  einen 
Jeden»  der  lieh  diefam  Stande  geweiht  bat,  «rwaeken 
kann,  feinem  heiligen  Berufe  mit  «anzer,  voller 
SeeJe  zu  leben  ;  -vvas  j!in  7ur  Verwafiung  deffelbeh 
in  allen  feinen  Tln-ileii  sefchickter  macht;  was  fei- 
BBoMutb,  feine  Freudigkeit,  feine  Geduld,  feine 
'  Ansdaneribro  erhält;  was  ihn  ia  feiaen  verfchiede. 
nen  VerbSlfniffen  «u  feinen  Ohe»,  tu  den  bflrgar. 
liehen  Behörden,  zu  fainea  Amtsbradera,  xn  Alt  and 
Jung,  Reich  und  Arm  in  der  Gemefnde  richtig  zu 
Jeiten  im  Stande  ift  u.  f  w.,  das  ift  Gegenftand  der 
Abhandlungen  des  J.  f.  IV.  Kinen  .itmlichen  Zweck 
hat  die  Paßoralkorrefpondem,  welche  den  «weyten 
Raagin  tiaem  }edan  Stacke  einnimmt,  nur  dafsnier 
'  rferfelbe  noch  deutlicher  und  beftimmter  henrMtrItt» 
dbicb  die  AÖiuiQpfung  dar  Miltbeilungea  lA  ' 


dera  einzelne  Fälle  und  Erfcheiaungen.  Hi/tori/che 
Nachrichten,  welche  theilsTodesfaUe,  tbeiis  Amte» 
verSnderangen  von  Geiftlichen  und  Gelehrten,  theiJff 
andere  wiflenswOrdiga  Oegeoftinda  betreffen,  ha- 
ben den  dritten  Plate.    Recenfionfm  itad  kurze  ftrcw 
rarlfch»  Anzeigen  fchliefsen  das  Ganze;  und  darin 
uoterfcbeidet  lieh  d,  J.  f.  Pr.  in  feiner  gegenwärti- 
gen Einrichtung  von  der  frDbern,  dafs  jetzt  bey  wei- 
tem mehr  BOiäer*  tbeils  aasfabrlicb  bcartbeilt, 
theils  kflner  erwihnt  werden ;  da  die  Heranseeber 
fich  es  vorgenommen  haben,  im  Laufe  jedes  Jahrs 
alle  in  denselben  und  dem  vorhergehenden  erfchie- 
nenen, für  Prediger  wichtigen,  theologifchen  Scbrif. 
ten  zu  berückfichtigen.     Es. ift  vorzüglich  hierbej 
darauf  zu  feben,  dafs  alle  unwichtige,  vorOberge* 
hende  und  fehwacim  Prodnkte,  aocb  einzelne  Pr» 
digten,  die  fich  ateht  BiBfonders  auszeichnen,,  gaot 
ßbcrpangen,  die  minder  beiieutenden  nur  ganz  kurz, 
und  auch  die  wichtigern  nicht  alizuausfQhriich  bear- 
theilt  werden.    Diefe  Anficht  von  dem  J.  f.  Pr.  bat 
fich  Ree«  ihaiiaaus  den  bisher  erfchieaencn  Stficfcea 

febitdet,  tbeila  darin  angedeutet,  wie  er  fich  de 
efte  Einrichtung  deffelben  dachte.  Möchte  er  in 
beidem  den  Sinn  uud  die  Meinung  der  Herausgeber 
getroffen  haben  ! 

Die  bisher  erfcbienenAhhaodJuBgeo  find:  i)  Lu- 
thers deut/che  Bibelüber/etzung^  Plmüimul gemein- 
gut  der  JDeut/chen ,  von  Veefenrrteyer^  ^raf.  am  Gj. 
BUiaf.tu  Uln),4engt  von  genauer, grandUeherKenat- 
nifs  der  Reformaiionsgefcbichle,  enthält  manche 
fchäizenswerthe,  kleine  Einzelheiten,  und  dient  da- 
zu ,  die  Ehrfurcht  gegen  den  grofsen  und  dabey  fio 
befcbei^enen  Reformator,  wie  geeea  fein«  trotz 
'inencber  Mängel,  unvergleichbares  Werk  za  erhai 
ten.  3)  Veher  ZeUhe^Mffe  der  Rellptomwefent, 
von  Vater,  Unparteyifch,  andringend,  herzlich. 
Für  Zeitbednrfniffe  werden  erklärt :  a)  dafs  man  aber- 
all zur  Unterfuchuog  deffen  was  fQr  Menfchenwebl 
und  Wiffenfchaft  wichtig  ift,  klare  Vorftellongen 
binbriagei  b)  dafs  das  Ürlhail  des-  Verikaodsf  aiiv 
gend  zo  einfekig  Torherrfehe;  e)  dab  aoaa  ba^  Am 
Verwirrungen  der  Zeit,  Vertrauen  auf  Gott  bewah- 
re 3)  Ueber  den  Eingang  der  Predigten,  Ton  Dr. 
Fritjch,  Superintendenten  /u  Quedlinburg.  Als 
Zweck  des  Hingangs  wird  richtig  angegeben:  Vof^ 
hereiturg  des  Hauptfatzes,  Empfelilungen  der  anzai 
fteUenden  Betraehtnagi  Varhiadnng  des  Hauptfatzes 
mit  dem  Text.  Ueber  dieStelInng  des  Eingangs  vor 
oHer  nach  dem  Texte  wird  die  Befchaffenheit  des 
Hauptfatzes  und  fein  Verhältnifs  zum  Texte  zu  Ra- 
the  gezogen.  Alles  wird  durch  die  AusfprCche  drr 
befteo  Homiletiker  und  durch  die  Anweodaag  das 
heften  Kanzetredner  beftitigt.  4)  üeter  dem  IQrekm 
gefaag  der  Gemeindet  von  Dr.  B.  A.  Marks,  Prof- 
und UniverßlStsprediger  zu  Halle.  GrOodiich  uni 
umfaffend  in  jeder  Hinficht  und  als  ProheftOck  einer 
Bearbeituni;  der  Liturgik  auf  diefe  felbft  b^icrig 
machend.  Es  wird  hier  aber  die  Liedar,  di«llii0> 
dies,  -and  den  Vortrag  darfelbeo,  in  Vcrbiadmignut 

a  <tai  Wieh^ 


yiu^cd  by  Google 


mumu'  u».  NOVEMBEB  iM4* 


te  ond  Treffendfka  gefairt.  s)  Deber  der  Evangeli- 
chen Kirehenrecht  undKirchenpolUik  tm  Allgemti- 
ten,  ein  Ueberblick  ron  Fater,  Dief«  Abhandlung 
lefteht  aus  Mcpn  Ober  Keliginnsgf  felircbaft,  Keebt, 
nnere  und  äufsere  Recbtsverhaltnille  der  Kirche; 
/ertrage  /wifchen  Kirche  und  Staat,  KirchenVecbt, 
ürebeopolitik,  w«tctw  baidcn,  Eirebearraht  oad 
{ireliMipolitfk,  tn«r  von  «innM^er  gcfchfedin  wt(h 
len  J  jenes  als  Inbegriff  der  rfrhtlirhTi  [formen, 
velcbe  in  der  Kirche  eefetzliche  KraU  haben  j  diefe 
Is  Inbegriff  dtr  Vv&Mtgm  tii  Bflg^faAll  Mid«» 
S'ormen. 

Die  Paßvralkorrefpondem  um/a/tt  tolgendes: 
Jeber  Kircheoeigenihum  in  Meklenburg;  Ober  die 
om  Prediger  5(iAiiiid!rim  WtunartfebM  io  itiawrPr^ 

ausgelprocb«««  Anficht  voD  Tnifel«#«rfoebnii. 
;en;  Ober  A''ii^ff''f  Betrachtungen  der  Wunder  un- 
er'V  Herrn;  Ober  die  Unftalthaftigkeit  des  Ausdrucks 
,  c;  erller  Bifcliof"  von  einem  evaj;ge;,fche;i  lati- 
iesherrnj  Ober  das  gute  Vernehmen  zwifcbea  dem 
^rediger  ttod  feiner  Gemeinde;  Ober  zwey  otM 
Sditmea  dm  bannöverfcben  Xitodeskattcliismas 
Mtrvf.  'BraeMtadM  aus  Briefen  des  ferftorbeaen 
J.  Chr.  Müller. 

VonDglicb  mdi,  fowobi  io  Abfieht  auf  die 
2ahl»  ita  auf  den  tnaera  Werth  \tt  der  lAerte  Ab> 

obnitt>  Recenßonfn  ausgeftattet.  Es  finden  ficb  in 
liefen  5  Stücken  von  65  Schriften  theils  lingere 
beils  kOrzere  Anzeigen,  und  darunter  von  Tebr 
»ichtigen  und  einflufsreichen  Werken.  Ree«  er- 
vShnt  nur:  SchuUhefs  Revifion  des  theolog.  Lehr. 
Begriffs;  Scheibel  und  Schtä»  vom  Abendmahl: 
Knapp  Scripta  varll  argumenlif  Cefeniut  faebr. 
landwortcrbucli .  Ni*mryer  populäre  Dogmati!;: 
^ater  Novum  T^tamentum;  Bretfchnelder  Lexi- 
on  manuale  in  rf.  T,  Marhelneke  Lehrbuch  des 
ibriftl.  Oianbena  a.  A.  m.  Ueber  einzelne  Fr». 
Ügten  und  Fredigtiainmlungen  werden  beurtheilt: 
zbel ,  Böckel»  Breiger,  Demme,  Röhr,  de  W.'fce, 
iretfchneidery  Sehwabe,  Dräjecke,  Schläger  u  .  A  .  — 
Jnter  den  Recen.noncn  zeichnen  fich  die  von  Hrn. 
3r.  Bretfchneider ,  der  auch  in  diefer  Kücküclit  be- 
öoders  fleifsig  ift,  durch  Klarheit,  Unpartcylich. 
leit  nnd  das  nothwandigCt  aber  oft  vergeffene  «Af.* 
}tvuiß  tv  ilyxT^  gana  tonlIßKeb  auf  1  aberaueh  bey 
len  übrig>;M,  tlieils  von  den  Hrrausgebern,  theils 
OD  mit  buchllaben  bezeichneten  Mitarbeirem,  geÜe- 
erten  Beurtbeilungen  gilt  das  Princip:  Nirht  der 
'erfon*  foodern  der  Sache;t  So  bat  denn  Ree.  das 
.  f.  Pr.  ontar  feiner  aeua  Redahiien  wülkommeo 
:eheifsen,  und  es  bleibt  ihm  nichts  flbrig,  als  der 
Vuofcb,  dafs  es  feinen  fcbönen  Zweck  immer 
cherer  erreichen  und  unter  dem  geiftlichen  Stan- 
e  immer  mehr  wahr»  Geiftlichkeit  und  Geiftig- 
:cit  herrfchend  machen  möge!  Es  erfcheint  Ohrt, 
aaa  in  der  altea  Verlaj^sbandlang  zu  einem  wobl. 
eilen,  aoeh  dem  nabemiUaltern  Landprediger  nicht 
II  theuren  Preife,  jeda«  Jahr  In  Mcbt  SUtakaa 
oa  circa  16  Bogen. 


»ECIITSOBLABATBBIT. 


Ct'ii  TiNGFN,  h-Dieterich:  Supplement  au  recueH 
des  principaux  traUet  d'Allianee,  de  palx,  de 
trive,  demutralMt  da  commerce,  de  llmtteT, 
d'  Behang»  et  eoaelut  pur  le*  puUJances  de  f  Eu- 
rope  tant  entre  elles  qu*»9ee  lies  puif/ances  et 
4tats  dans  d'autres  partlps  du  monde  depuis 
1761  ju&qu'ä  prcfent  precede  de  traites  da 
XVlUeme  fiecle  antcrieurs  k  cette  epotjue  et 

3 Di  aa  fe  tro|ivent  pas  dans  le  corps.  univerfel 
Iptonialiqae  de  Mrs.  Dumont  et  Rooffet  et  an* 
trea  recneils  generaux  de  traites  par  George 
Prüderie  de  Martern  et  contjnu6  par  fon  ne%'eu 
le  B,  Charles  d.-  ^Urtens.  Tom.  VllU.  l|of 
bi«  i8aa.  J834-  VUl  u.763  S.  8. 

Auch  nattt  dem  Titel  i 

NbiiveMt  uMMiaU  du  srmMs  ato.  Tom  V. 

Den  Lefem  wifd  fchon  in  dem  Titel  das  eonff. 
mu6  aar  Jon  amtßm  ta%efalleo  feyo ,  da  die  Vetler- 
fobaft  In  der  Lftentur  nicht  gilt ;  aber  was  würde 

der  verewigte  Ohrim,  der  deutfche  Bundestagsge- 
faodte  Tagen«  wenn  er  in  feiner  Sammlung  der  vor* 
nebmften  Vorträge  von  Europäifchen  Mächten  Arne* 
rikanifcheBandniffe  und  mitder  Ueberfebrifk :  Sta^ 
ttn  von  Bueaoa  •  Ayres  nnd  Ohili  leben  wOrde!  nnd 
welche  Meinung  von  dem  diplomsttfchen  Takt  des 
neuen  Vfs.  werden  dadurch  die  Staatsmänner  fafle», 
ffir  welche  das  Werk  docli  vcrzugsw  tue  beftimmt 
jfil  llirc  Meinung  beftäligt  üch  auf  jeder  Seite,  und 
die  I'reuiiJt:  des  fehr  gelehrten ,  fleifsigen  und  ein- 
ficbtavoUen  verftorbanea  dinlomatifcben  Schrififtel- 
lertwerden  mftBedanern  fein  nicht  fehlerlofet,  aber 
hocliachtbares  und  milhvolles  Lebenswer!?  in  der 
ForiUuung  durchaus  entftellt  und  (eine  Urkunden* 
faromiung  für  die  europiifche  Diplomatlk  io  ein 
Ciiaoa  vcrvrandelt  fiodea,  worin  das  GeGadel  der 
Landftreiebnr  und  Anareiffer  dea  Bauptplatz  ein- 
nimmt. 

Die  wichtigflen  und  dazu  offenkundigften  Staats-  * 
vertrage  fuchtman  in  diefer  fogenannten  Fortfetzung 
vergebens;  dagegen  hnden  hch  Actenhaufen  über 
da«  Neapolitanifcbe  und  Piemontefifche  Conftitutf. 
oaswetea,  aber  nicht  fo  Qberdas  Spanifche.  D«  di« 
FVeyhafenordnung  fnr  Palermo  nnd  Meffina  aufge- 
nommen ifi,  fo  morsten  dochwoM  alle  ähnliche  Ord- 
nungen und  alle  Zollge{et7e,  welche  Folge  oder  Ao< 
iafs  von  StaatsflbereinkOnfteo  find,  aufgenommen 
werden;  aber  wohin  würde  daa  führen!  Die  Pofb 
Verträge  wären  alsdaon  auch  nad  mit  mehr  Recht 
aufzunehmen.  Es  gehört  allerdings  Gefch5f?<:ki;r>d2 
in  der  europäifchen  Diptomatik  und  geübte  Me  ir- 
theilunn  Jj:j,  Krn  rechte  Wahl  für  eine  f. dclie 
Sammlung  zu  tretlen;  aber  dadurch  war  das  vorli». 
gande  Werk  bisher  mufterhaft.  Jetzt  hat  es  nun  fo* 
gar  noch  durch  Nachträg«  wie  z,  B.  durch  Acten 
von  Murat's  Köaigswenlen  erglnzt  werden  follen» 
ob^If'rh  fif  rlie l«»erite  Artiquitil  fOr  alle  I«  t  ii^pnond 
kOnftigeDDipIomatikex  find.  Uebngeos  eatlprecben 
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dift  Uftberfetzangen  dem  befchriebenen  Inlialte,  und 
dM  alphabetilcbe  Inbaitsverzeicboifs  eot^pricbt  ihm 
gjieichfaUs.  In  diefam  Vcrzeichniffe  ift  der  Vertrag 
swifchM  Balcri«  uod  Fraokreich  vom  asiteo  Pebr. 
IgtO  mAvt  Oeftreicb  geratben,  die  eine  Benennung 
noch  unrictitiger  a)s  die  andere,  und  auch  z.  B. 
bey  den  Abrchorsaufbebuogea  nicht  oarobaft  sa- 
macbt  mit  wem  abgefeUoritii;  iICd  di»  Uaiiptlacpe 
im  Hsgiüar  «a^skUeii. 

Damit  nun  die  Lefer  den  vollftändigfipn  Be- 
weis erbaJten,  dafs  durch  uhiges  hartes  Urtiieil 
dem  \t.  nicht  Unrecht  gefcbehen  ift,  lu  fuiJ  hier 
woriiicb  die  InhaitMOzeige  in  Betreff  von  l'reuf- 
feo  bejgcfOget  werdM,  aacbdem  zuvor  bemerkt  ifr« 
daCa  Dach  den  Zeitungen  tg20  eine  Uebereinkaoft 
mit  Sebwedeo  Aber  Vorpommerfche  Seholdfoderttii* 

Ben  '.(  Ibogen  ift;  desgleichen  eine  Amerikanifche 
ei<anntmacbung  in  Betreff  des  Handelsvertrags  er- 
laifen .  eine  Verordnung  Ober  die  Verhältniffe  der 
5taodesherren  dem  Biiadcstag*  nitgelhcUt;  ferner 
Igst  die  päpftiiehe  Boll«  Aber  d!«  klrefaUdie  GfrniBi« 
fcriptioii  bekannt  rrmachf,  das  Familienftatut  von 
Honenzcillern  isigfü^r  ngen  genehmigt  worden.  Von 
allen  diefeo  und  melireren  enthält  das  Vt-r/fidini 
michU»  fondern  igi 7  —  igi9  Preufs.  fcrkl.irungcn 
io  Betreff  der  Aufbebung  des  Abzugsrecbts ,  1,  olme 
M  CigW  mit  wtlcben  Staaten  ).  18 1  g.  i6ten  May  Ue- 
bereinkiifift  mit  deiii  Königreich  (der  Regierung) 
von  beiden  Sicilien  aber  die  Aufbebung  des  Ab- 
zugsrecbts. Ilten  Jun.  CartelcooTention  mit  dem 
Könige  der  Niederlande.  Etappencoovention  mit 
f«rfebiedenen  deutfefaen  Staaten,  jten  Maj:  Pro- 
tocoUauszog  aus  den  Aaehener  OonfetviiiMi:  ftan« 
desherrliche  Verhältniffe.  igt?— 1819  Conrentio- 
nen  mit  verfcbiedenen  deutfchen  Staaten  Ober  die 
Auswcchlelung  von  Austretern  und  Landftreichern. 
igig  — 1832  PreulTens  Erklärungen  in  Bezug  auf  die 
Conventionea  mit  mlddcdenen  deutfcben  Staaten 
Ober  die  Auslieferung  tob  Aostrttani  and  Land* 
ftreiebem.  1819.  asftenOet.  Gonv«nt.inltS«hiivara> 
biirg  Suiuiersliaufen.  i82"--  ^f.ften  Dec.  Convent. 
mit  Dänemark  über  die  Auswechfelung  der  Aus« 
treter.  igao  — |8ai.  Acten  betr.  die  Angelegen- 
beiteo  des  Königreichs  beider  Sicilien.  1  ga  1  —  1  gaa 
Aetm  batr.  dl«  Angelesen  beit  des  Königreichs 
Sardinien,  igai.  ajften  Jun.  Acte  Ober  die  freye 
Elbicbiffahrt.  (  Das  Bey wort  fcej  ilt  hier  nicht  di- 
ploaMtttch>) 

Wenn  die  Lefer  hititiach  die  Fortfetzoog  des 
Marteosfchen  Werk*  auf  diefe  Art  nicht  wQnfcben 
f ollten  i  fo  werden  fie  dodi  ohooZwüM  den  Wnnfeb 


[«m.  i«9.  NOVEMBER  1S94.  i^t 

tbeilen,  dafs  eine  tüchtige  Schrift  nach  ihrem  ur. 
fprOnglicben  Plane,  beb  aodiefelbe  aofdiliefeent  und 
dafe  der  Verlier  feinen  rechten  Mantn  xn  Gattl» 

fen  Tindeo  nflge,  wo  die  Bibliothek  da^u  mehr 
laifsmittel  anbietet,  als  Geh  anderswo  vereinigen, 
und  Wo  man  ßch  am  leichteften  Hie  Vertrjge  ver- 
fchaffen  kann,  welche  dem  Enghfchen  i'arlameou, 
diefer  jetit  heften  Fundgrube,  niitgetheilt  wordea. 
Ueberdiefs  kommt  er  liey  diefer  &cbrifr  niobt  da^ 
enf  an,  deli  fie  die  Vrknodea  noeb  ^rifeh,  Ce» 
dern  dafs  fie  bnnchbtre»  riehlige  «pd  wverliB;^ 
liefere. 


SCHÖVS  kGnstb. 

BsRLiN,  b.  Amelang:  Deutfcher  L'f-Jfrkranz.  Ei- 
ne Auswahl  der  befteo  Gelange  für  frohe  Ge- 
feiifchäften.  Mit  Bejlrag  einiger  neuen  Lie- 
der» lieraiMMegebea  von  J.  F.  E.  LangAeiM. 
■  Mit  einem  Titelkopfer  und  19  Vignetten  toe 
L.  VVolf  ge^eichn'  t  ,  geftochen  von  Meyer, 
Meoo  Haas,  VVacbtmann  und  L.  Wolf.  xgsa. 
XV JU  «od  4«o  8.  B.  (sTUr.  <0r.) 

DirTe  Samrr;lüng  zeichnet   ficli  Jiirch  iufsem 
Schrruck  und  Eleganz,    wie  durch  iooeriv  Weitb 
und  Reichhaltigkeit  vor  andern  tortbeilbaft  aal. 
Sie  eothilt  die  bedeutende  Zahl  fe«  «49  Liedern, 
anfeerden  find  noch  18  längere,  mm  Vorlefen  be. 
ftimmte  Uedichte  angciiängt.   Zwanzig  Lieder  find 
anonym;  als  Verfalfer  der  Qbrigeo  Beyträge  wer- 
den 75  Dichter  uod  3  Dichterinnen  genannt.  Es 
find  laater. bekannte  and  gröfstentheils  iltere 
men,  und  ancb  die  Lieder  felbft  Gnd  grobeatb^ 
fchon  allgemein  bekannt.    Der  Herausgeber  felbCt 
hat  bey  Weitem  das  Meifte,  nämlich  52  Gedichte 
heygetragfn,   weshaib  er  fich  in  der  Vorrede  eot- 
fchuldigt.  Von  Glithe  bud  16,  und  von  f'o/s  eben  fn 
viel,  von  Mathias  Claudius  9  Lieder  aufgenommeOi 
Unter  den  vier  Rubriken,  worin  die  eincntlicben 
Lieder  abgrtbeilt  find,  als:  Frohßm  mmd  Gefellig- 
keiti  Landleben  und  Naiurfreude ;  f^aeerland ;  Per- 
mi/chte  Lieder  ift  die  erfte,   dem  Zweck  des  Ba- 
ches gcmifs,  am  Beicblichften  bedacht,  befonders 
findet  man  eine  grofse  Anzihl  von  Trinkliedern, 
die  man  wohlthun  wird,  nicht  bey  nQchtemem 
the  zu  lefen;  denn  dem  Ree.  der  diefs  verfuge, 
kamen  Ce  ziemlich  eintönig  vor.   Die  beygefügtea 
Vignetten  beziehen  fich  gewöhnUch  nicht  auf  di- 
Inhalt  einzelner  Lieder,  fondem  auf  die  befunge- 
nen  Gegenftände  als:  Wein,  Liebe,  Naturgeouis, 
Leodieben,  Jagd  a.  L  f.  aberhaept,  und  find  za» 
'Ibell  focht  glacMieb  «ifmdea  und  ausgeführt: 
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RE CHTSGELAHRTHEIT. 

.  Ki^ii|;.SRUHE,  b.  Macklot:  Sutern  des  badifchen  CU 
.tUr^tSi  mit  ZuTStzen  zur  zweyten  Auflage» 
rftm  geiiaiinco  Holrith  Dr.  X»  S,  Ztchariffs 
HjmdGneb  des  fraoziOfifelicD  ,GiFilr«ebt$ ,  von 
Ckrißoph  Treffurt,  gQ)fsfa«zogI.  bideaCpbcDl 
AmUaUelfoc.  ßt^S»' %*' 

I  las  Lantfrecht  des  Orofsherzogthum?  Baden  ▼OH 
läo^ii^lin  Ueitttchland  noch  bicLi  iiinreicheod 
nach  feiner  legislativen  Kichtigkeit  gekannt:  mao 
glaubt  gawpboUeb  dafi  dis  Landreclit  our  das 
fiWDXÖfilcb«  Oatatibttob  aiit  d«  paar  Zufitzeo.uod 
ModifioatiaoM  cDthaU«,  und  d««b  iSt  ditl»  Maj«unf 
irrig.  Der  Gefetzgeber  liatt« 'TiBlmebr  1lb«rall  dt« 
Aliiclii,  das  irjniühfcSie  Oebtzbuch  Jen  deutfchen 
Vcrhältni»eQ  anzupailen  ,  uod  Ober  alle  jeoeHecbls- 
inftitut«  ,  wclcba  der  Code  Napöleo«  entweder  aus 
dam  Ornnd«  dar  Abfabaffuag  daa  ipftiaats  in  Frank- 
refeb'oderweean'daa  Datsyiia  bafondarer  Oafattt 
öberging,  roTlftlnJige  Beflirnrnungen  zu  geben. 
Der  Gttetzgebet  begnügte;  finh  aber  auch  nicbt,  in 
den  Lebten,  dia  fehon  im  Cude  v  j  inämlig  normirt 
MraranK.  bl«U  dan  Oed»  aozuneluiieo;  man  findet 
▼whnabr<0b«raU  dt»8trebao»  jana  Artikel  datCo* 
de,  die  r^er  Gefetzgeher  far  aAToUItilidig  odaruH'' 
durch  fctaraZaltau  ZH-TafvoUp 
ltäiv:^:i^e[i  und  Hadurcli  Controverfen  abzufcbDeiden> 
oder  gewiil«  Härten  des  fianzöGfchen  Cefetzes  z.  B. 
das  An.  ]4oa  durch  geftattete  Ausoabmen  zu  nnil- 
dera>  odaraiMaracblia  BatcbrftnknJigan .  z.  B.  des 
Art.  345«  anrSk  «««elMnifsige  Enwdtarungen  zu 
veriTUu  lern  ,  oder  franröfifchc  Normen  mit  den  in 
Ueutlchlaad  und  insbefondere  i:n  baden  hergebrach* 
ten  nnd  als  fortdauernd  zweckr..al:j ^  erachteten  ln> 
fUtntan  tn  Tareinigen;  z.  B.  durch  den  Zufatz  zu  dem 
Art.  1583a  :  oder  die  franzö6fcben  Vorfchriften,  dia 
ßch  auf  andere  In  Baden  unbekanntalsiftitiaaf  «.B.di« 
Staatsbehörde  bezogen,  den  elnbebnlfch  deutfeoaa 
Bedorfnißen  ai  zuyjiTen,  z.  B.  bay  t^«"''  V  rmund- 
fchaft.  In  der  erlten Beziehung,  in  fofern  das  Land- 
recht  ßeftimmungen  Qber  rein  üeutfche  uod  dem 
Ck>de  Napoleon  unbakaoota  InftüuU  ainfchaltete, 
f.  B.  Ober  Zebend  an  PamaienfidaioommlMe,  ErbgOl- 
pn,  R,nract,  inufs  das  Gefctibuch  jedem  dautfcbao 
luriUen  ebcnto  wichtig  feyn  eis  das  praofsifeba 
Laodrechf,  Contruve  ien  ,  dia  im  deutfchen  Pn- 
ratraebta  inunar  uneotrchiaden  Watbao»  findanucb 
m  Laadraohto  oft  böchft  xwaclmtfcig  i«]Alk«  «ad 


der  Cefetcgeber  hat  biiifig  nocb  tlafar  aiiigegrifreo 
als  es  der  Preufsifcba  tbatt  In  dar  Baatebong,  in 
welcher  das  badifcbe  Landrecht  Controverfen  ein- 
zelner Artikel  des  Code  abzufchneiden  fuchte,  moch- 
te man  am  weniijrten  dem  LandreclitB  Vorzüge  zu- 
erkennen; der  mit  der  Umarbeituiig  beauuragta 
Staatsrath  Brauer  hatte  damtlt  asth  (Ii09)  wo  dae 
Coda  (albtt  in  Fcankrtioh  sa  Ma  war*  wo  noch  kei. 
na  lafta  ReehtSTarraffrag  doreli  dan  Galfationsbof 
ficb  gebil.let  liatti",  und  die  belferen  Werke  Ober  den 
Code,  7  ß.  1  i.>  Li  liier,  noch  nicht  erfchienen  waren, 
niit  r:.jLi  i  Iji  N  >)abwierigkeiten zu  kämpfen,  uod  felbft 
däi  ^sreben  Urauers,  alie  fremden  Wörlar  aus  dam 
Oefetzbuche  zu  verbannen,  erfehirerta ofk  dat  Var. 
fteben  des  Landrechts,  weil  Brauer  genöthlgt  witr. 
de,  eine  Menge  neuer,  demjenigen  der  mit  den  ier. 
minologie  (ies  V'fs  nicht  vertraut  Ift,  völlig  unver- 
ftändlicber  Wörter  zu  erfciiaffen;  z.B.  wer  veritefat 
dafs  Kecbisgeber  einen  Endraten,  öcbntttlieiie  die 
Coupon*»  bawidvete  Ehe,  eine  unter  Dotalrecht  ge- 
febloffeMk  WattfeMagung  dieCompenfation,  Werth, 
erfiatter  den  Traffaten  im  VVechlelrechte  he  leuien 
foil.  Betrachtet  man  das  badenfcheLaiidreelit  in  der 
Beziehung,  dafs  der  Code  ^apüleon  verbefferl  wer- 
den ioli te ,  fo  iit  das  ütudium  des  Landrecbta  iatar- 
affant  uLTi  Uerfuche  zu  liefern,  wie  dat  franzAfi&ba 
Acebt  mit  dam  Oautfebaa  verbunden  werden  kann, 
und  atift  oiebt  zu  verkennen,  dafs  oft  das  badilche 
Landrecht  durch  einen  einzigen  Üatz  (der  freilich 
oft  nicht  confequent  durehgefabrt  wurde)  Lücken 
das  Code  ausfüllte,  und  Mängel  auf  die  eiofacbfta 
Art  verbefferta;  ».li.iia  ZafauzaArt.  I|tjs  Bi<b 
welchem  der  Klafer  alaer  Liagaabbaft  dan  KaaF  In 
dasOrundbucb  Pintrsj^pn  laffen  rnufs.  Die  Literatur 
des  badifchen  Lan  lr  -i  lit^  war  ieider  febr  arm,  Zu. 
chariJ.  und  Krautrs  Jahrbücher  hatten  früh  aufge« 
hüit,  die  Abhandlungen  von  ßotb  entbieJlao  aar 
bingeworfene  Bemerkungen,  aad  fo  blieb  dar  badl> 
feba  Jiurift  aar  aof  dia  SrJiatamngen  Brauers  zum 
badliehaa  Landrecbta  bingewiafen.  Die  Lage  des 
baJifchen  Prilctikers  war  felbft  foblimmer  als  diedat 
Junitc^n  iiiiincher  anderen  Lander.  Wenn  in  Frank* 
reich  der  Jurift  feine  Cefetzbflcher  in  ihrer  FortbiL 
dung  durch, die  aberall  bekannt  gamacbte  jurltprw 
dence  Itudirt,  und  dort  diaHacbtsaawenduog  durelh^ 
den  Caffationshof  Einheit  und  eioe  fcberc  Gnmd- 
läge  erhält,  fo  entbehrte  der  badifcht;  Juna  völlig 
didfs  Mittel;  da  die  ba.nfchen  Ut  rii;h!e  den  Urthejlen 
keioe  üntfcbeidungsgründ«  betragen  (nur  die  Vor- 
träge uad  AblUnuDaagaa  dar  Älcbtar  kOaaaa  voa 
•  den 
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dflsbtarifl<MitM  in  der  Kantlej  der  Oeriebt«  eiog«* 
febeo  uod  kojpin  werden)»  fo  t«UU  «t  ao  der  MAC* 
Ucbkeit  Riit  deo  Anfiebteo  der  oberen  Gerfebte  ien 
bekannt  zu  macyien,  die  Rechtsfprüche  des  Ober- 
|lo%eriebts  waren  n.clu  wie  des  franzöfikben  Cdif^- 
ttooshofes  öffentlich  bekannt  eemicbt  (erlt  in  neue- 
Sut  2äU  erwirbt  beb  der  Kanzler  von  Uobnborft  das 
Vcrdleiift  dne  Sammlung  der  KecbtsfprOcbe  za  ver» 
anftshen)  und  Niemand  wufste,  ob  roas  aaf  dl« 
arrecs  des  friozö&fchen  Caffationsbofea  racurrirea 
Jolht"  odtr  nicht.  Das  iCtfDifclie  I^echt  war  durch 
«das  Publicatjoaspitent  aofgeboben  und  nur  Zutatz 
4.  B.  erlaubte  dam  Ricbter  dat  römifcbe  Recbt  in 
7ergleieb«id«  BOckfieltt  «ehM,  mm  fflr  iüi» 
xn>  es  dotuf  •nkoflMBeo  kenn  ni  •rmefün»  ww 
jiacli  dem  Beyfplel  anderer  OHfet?gehungen  for  na- 
türliche Rechtsfolge  gewdfer  V crhiAnAlt  angsleheo 
werde;  und  ir-in  kann  üch  daher  denken,  wie  weniff 

4et  rftmifcb«  Recht  beauta  vrurde.  Das  UoglQcK 
war  aber  eoeb,  dals  in  Baden  keine  felbftftiadige 
Frocefsordnung  exiftirt,  (oodern  der  gemeine deaU 
fcbe  Proceft  (die  Obergeriebtsordnung  gilt  nur  fttr 
<lie  Übergerichte)  befolgt  sverden  mufs;  Nun  weifs 
wobl  )ader  Praktiker ,  wie  genau  das  Civikccbt  und 
dierProcdJi  tlftoiaienbingeoi  und  wie  daber  «.B«  la 
d«r  Lehrt  t«R  de«Bewetanittela  der  Jarift  iauner 
wieder  an  des  rOoiifelie  Recht    .yiefea  war.  Am 

einer  £;rursen  Zahl  von  erläuteroLlen  oder  derogiren- 
dea  NoveheD  l«li!te  übrjceos  auch  iniiadeii  nicht, 
und  fo  muhte  dem  Praktiker  jedes  Werk,  das  die 
wilfenfebaitUcbe  Kenntmfs  des  Oeietabncbs  erliu» 
•arte  vod  die  llaebisanwendang  ertelebtarte*  böcbft 
willkommen  feyo.  Der  Vf.  der  rorJlegendea  Sebrift 
bat  ficb  den  Dank  feiner  Landsieote  erworben;  in- 

«lern  er,  dJigpruTtet  mit  den  uölhigen  ElgerjfcbarteOi 
die  Bearbtiiuoß  eines  foJchen  Urrkts  uoteroabm« 
Mit  Recbt  benerkledarVf.,  dafs  ijs  badiXebeLand- 
«ef  bt  in  (bfera  «t  mir  den  frauAikben  Ciada  «M 
.  «otbUt»  keine  fetbftfItlDdig»»  iriHeofefaeftlielre  Be> 
bandlung  bedarf,  und  fo  5nd  ancb  jene  Artikrl  des 
badiCehenLandrecbts,  die  unmodificirt  aus  dem  Co. 
de  Napoleon  übergingen,  kein  üegeofiand  feioes 
Werkea;  dar  Vf.  letite  roratia»  dafs  jeder  Leier 
fehMi  ZaaktrUTi  HaiidMoii  dat  fraozAlUcbeo  Rechts 
benutzen  würde,  nur  auf  jene  Artikel,  welebe  fich 
auf  neue,  dfin  G»de  eivU  unbekannte  Inftitate  bezie- 
hen, oder  Zuültze  zum  Code  entiulten,  bezug  er 
fetae  Arbett.  Dadnrcb,  dals  das  Werk  auf  diefa 
SM  aar  auf  einige  Artikel  bcfcbrfinkt  werden  follle, 
ilk  sww  derOfliMnK  venaiadert  and  dadurekdie  Aa* 
idwffaM  atlelekiert  wordea;  allela  der  Oabraaek 
des  Bücnes  !ft,  wie  dem  Ree.  fobeint,  dadurcb  er« 
lebwert  worden;  da  Zaeharii  oicbt  nach  der  Ord- 
auog  dtr  Artikel  (ien  Code  coaimeritirlf  ,  iundern 
laeiaer  cigcoea  ürdouog  Ijileroaliicb  das  franzdli. 
ioka  Civilraebt  vortrug ,  To  wird  es  oft  Icbwierig  zu 
finden,  an  wakker  SieUe der  Vf.  eiaca  Artikel  er- 
örtert bat,  aad  akae  ZaekarM's  Mandbueh  ift  das 
Torliegeode  oicbt  (o  Iciclit  hrsuchbar ;  diefs  trifft  je» 
dosb  nur  }ene  Tbeile,  wo  das  Landrecbt  oor  T^oi- 
Otia  aam  Cede  ckiif  kai,'  la  aUea  Lcbcea 


Landrecbt  deutfobe  Recbtsioftitute  voUftindiger  k» 
baodeltt  bat  der  "VI.  das  loftitnt  aafaaiaieobaogead 
ef6rieri,  und  dicfer  Tbell  des  Backt  nofs  )cdeaB 

auch  nicht  b.idifchem  Juriftcn  cmpfobleo  werden. 
üty  jc.Ksin  fulühen  Inliituie  Itluckt  der  Vf.  eme  gu- 
te u[jd  rrut  Benutzaag  der  neuefteo  dteutfcbrecblli- 
eben  ÜUcber  bearbeitete  biftorifcbe  Einleitung  tot* 
aus ,  giabt  klar  uod  neblig  den  Begriff  des  Iniiitat« 
aat  aad  trigt  dann  datfeibe  aiit  Angebe  der  Haupt* 
attatravarlen  fyftematifcb  vor.   In  diefer  Basiebonf 

kann  das  Buch  jIs  ein  fehr  braucljb^rer  Beytr^g  ZL<m 
deutfcbenPrivalrechte  enDpfobtea  werdeu.  Uebcrail 
fprlcbt  ficb  der  Vf.  ais  einen. fcbarffinnigco  mit  ei. 
aeoB  galaadaa«  praktifckeo  Sinne  rerfekeaea  JarW 
ftea  aus.    B*  fft  aar  zu  bekJageo,  daft  der  Vf.  bey 

nranchen  Lehren  nicht  tiefer  ejnging;  und  es  icbeiot 
olt,  dals  er  den  Eolfcheidu ng en  der  Gerichte  oder 
einem  belluniuteii   Ansipruclie  der  :  G elellgeboncS- 

gewali  aber  Ichwierige  Fragen  oicbt  Torgrciiea 
wollte;  fo  z.  b.  bemerkt  der  Vf.  (S.aö),  dafs  die 
Varlakriften  des  Laodrecbts  aber  denätaad  fcbw« 
Bift  dam  6ten  Gooftitulionsedikte  in  Einkiaog  tm 
bringen  fey.  diefs  i(t  ricbtig ;  allein  warum  bat  dez 
Vf.  die  wichtiglten Fragen  nicht  bervorgebobeo  ooi 
feine  Mejnung  aber  die  M^lickkeit  der  Vcreiai. 
leatproekea?  nrllnfohtaMaa  anrk,  daii 
tlnlait  oeoerer  Oafetce,  1*  B.  der  VetfelCaaaff' 
Urkunde  auf  dss  Lindlrecht  geaanar  rachgewieien 
waie,  z.  U.  (ä'34>  in  dea  Learen  VOm  Vertiiltnifs 
der  Inländer.  Ott  ift  die  AbiaderuBg,  wcicbe  in  üa- 
deo  gemacbt  wurde,  rior  angedeutet  z.  B. 
bey  dem  fraaaöfifcben  Fanilienratbe ,  der  ta  Beda« 
atebt  redpirt  ift.  Hier  bitte  das  Ineinaodergreilaa 
der  varfaTiedenen  BebOrdeo  die  das  badifeke  Oefets 
an  die  Stelle  des  Familifr^rathes  fetzte^  erörtert  wer^ 
den  folieo.  behr  umftändlicb  tiCt  (Si.  55  —  65} 
die  Lebre  too  der  OefcblecbtsbejftaadtiBllÄ  bekai». 
delt,  aad  doeb  feblt  es  aa  firAi 
tere^acea  Fragen ,  wel^  dea  Pi 
gen  ,  2.  B.  auf  welche  Weife  die  im  Auslände  befind- 
iiche  badiiche  h  ria  mit  Sicherheit  ein  im  Auslände 
eingegangenes  Kechtsgefchift ,  im  Kalle  der  Abwe. 
ienbeit  ihres  ordeotiicoen  Gefcblechtsberiandes  ab. 
fobliefsen  kann,  oder  in  wie  ferne  der  Gefcblechts* 
bcjltand  wmo  des  der  Fran  ertbeUteo  Ratbcs  befiel. 
Sehr  gute  Erörterungen  giebt  der  Vf.  (S.  gt  )  Ober 
die  Frage:  ob  in  Ba.len  LeibesTtraf^n  «ni^hreo-, 
(S.  110)  ober  die  Wirkungen,  wenn  das  Immobile 
dem  lülufer  Obertragen,  at>er  nocb  oicbt  tranferi. 
kixtifti  IÖ.145-1Ö6J  aberZikaodrecbt;  (S.ai5) 
•bar  die  naodreehte  der  Bbefreaen :  ( S.  334 ;  kber 
Eiuflufs  des  Irrthums  Ober  pbyfifche  und  morali. 
fcbe  Ljge n ichdf teil  eines  Ehegatten  au[  dm  Gültig* 
keit  der  Ehe  (gegen  Brauers  Anficht  j  (S.  369  )  üocr 
Ebeverträse  die  unter  der  Herriebalt  des  alten 
fettes  gelcnloifen  worden  find;  (S- 379)  über  die 
BuifebadiguagsaafprOcbe  ciesr  venicbteadea  Eb» 
frau  wegen  übernommener  Haftung  fOr  Oefanmt* 
fchulden;  über  die  Pflictit  uiiehcliche  Kin- 

der zu  aiimentireo;  tfi».  4^6)  Aber  di«  Verroösenv 
«bfrgake»  —  Üiakk  lallta  kat  dar  VI  aiit  B«lelul> 
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(lenbeit  anf  cU«  UBb«ftiinMth«it«a  uod  Ltekwi  tf«r 
üer«izj|s{iitM  liiMawtofff ,  Md  Am.  Mttoaur 
wOntem»  däb  ifi«n  6fl«r  g«rcb*b«n  «iirt«  d«  im 

Landrccbte  manche  durchau'^  nicht  au  r«cbtferii- 
gende»  und  als  Mutter  von  Unbcltimmtheit  tu  be. 
irachteiMle  Zu[&tte  rorkommee,  x.  tt.  Zuüitz  za 
Art«  «1»  ,  «TO  dM  LMdftcbt  (der  Cod«  giebt  £bf 
lobüdoog  «v^gMi  Kli«hnichs  des  Kbemannt  nur  t«, 
«tu  d«r  Sb«ia«M  dl«  Btjiicbliferin  in  de«  Kaniaio* 
febaftlicbeoW«liaafig  gebeheo  hei)  ausfpricbtt  dab 
der  Fji]  At»  Arlikal«  fchoa  Für  Torhaaden  gcacbtat 
wefd«,  weoQ  dt«  BcjffciilAferio,  M  fev  Im  Laa4 
oder  im  Auaiaod  fo  in  der  Nab«  des  AofMtlMlM 
d«a  AlaoM«  ift,  dati  i«  aioMid«*  vob  da  ans  tatm» 
tftin  kSnma.   War'  filbh  aicht,  tfaft  doreb  fioleha 

Ausfpracbc  die    wi!lkiirl»chftiB  Ausleguni;cn  der 
Gerii  btshofe  be^ünUtgl  werden?  k&t  einen  Mangel 
des  vuiiiLgeiiJeii  Wnk9»  btlt  et  oocbKec,  dafs 
der  Vf.  oiobt  tiefer  io  jadar  Labre  ia  die  fintwiak«» 
luag  lies  VerbiltalfGas  daa  rAmifcbao  Racbta  «ad 
des  LaaUracbta  aingegaagao  ift.    Da  das  <wavta 
Einfabruogsadict  §.  j.  abweichend  roa  den  2u- 
tatzet  XU  dam  Saue  behimmt,  dafs  die  fubfidia- 
rilebe  Recbtskraft  des  röaiifchen  Hecbts  oocb  lio 
folcbea  Fillaa  fortdauere,    wo  der  Code  Napo* 
laoa»  «adar  darah  anadtOakliabaa  Auaffruab»  Aocb 
durdi  da«  Oruiid  aad  Orift  faiaar  Oaretta,  aodi 
durch  richtige  analogifche  Anweodoag  eBtTcbeidet, 
\ü  ücgreift  man  leicht,  daff  die  Frage  über  deo  Ein» 
Bufs  des  römifcbea  Kecbts  in  Baden  imincr  wieder» 
liebrt,  ood  bier  wflrda  dar  Vf.  beb  eio  grofsei  Ver- 
dteoft  erworbeo  haliaa»  w«no  er  Bevträg«  zur  rieh- 
tigeo  Aoweadnog  des  römifcben  Kaebts  geliefert 
tlitt«.   Ueber  viele  einzelne  Behanptungen  des  Vfs. 
iefse  ficb  freylicli  ir.ii  üitn  ftreiterj  .  z.  H,  wenn  er 
S.95)  obwoiti  kurz  Aber  das  Wefeodes  getbeiiteo 
Sigeotbums  ficb  erklärt f  nod  glaubt,  dafs  eigcnt. 
ich  nur  das  DontiaiiMi  dlractams  aUaia  als  wMiraa- 
ijgentbom,  dat  DtmhUum  Mit»  aber  nur  aia  blo- 
ses  R<;cbt  an  fremdeo  Sachen  fey.    Nur  eine  geb6- 
ige  Ao/ooderuog  der  Fälle,  die  maa  mit  Uorecbt 
lic:  ^uiammeewarf,  kann  zum  Zu  ie  t'ahreo»  zeigt 
ber  daoa»  dals  nat  eta  tuagldckiiches  Hercinzieheo 
loa  rSMÜolMB  Raehtt  !■  daatfobe  Verbtiioilfe  die 
'erwirruDg  faervortkreebte;  in  der  Mebrzabl  der 
''ille,  in  welehco  vom  Dominio  direeto  und  uiile 
efprochcn  wird*  liegt  dem  Dum.  dirrcio  pir  kein 
■igeDtbum  zum  Grunde»  und  nur  die  alten  Hufs- 
der  Scbutzverbiltnifre,  oder  dasMiftverftehee  des 
ektaa  Bigaatbaaiaa  bat  dam  fafeoaaaten  Ooerai» 
asithOmaraia  Etgentbom  eiageraaml,  das  er  nicht 
abeD  foll,  wtrt''  mm  die  tiilturifchp  Aui^bilifutig 
er  loftitule   vertoigl.     iiey   aev  Lehre  \uii  Jef 
eutfchea  Em pbjteule  (Er bleibe)  hatte  der  VI.  lieiir 
I  die  Statur  des  liiflitulSi  wie  be  fcboo  vor  Linfüb« 
ans  des  Landrecbts  galt»  eingeben  folten.  Oüne 
ic  Uoterfuchung  des  Wefcoa  des  «leatloben  Cvlo- 
its  ift  die  iLDtwickeJaofl  der  Lebre  niebt  tcÜKlicbt 
\  I   tiier  bitte  aufmerltTam  grin^cht  iverden  luatn, 
io  weit  die  ftltere  Oefetzgebuog  (die  badÜcbe  und 
I«  flilaf Mm  winn  liiar  sa  tffaaaaa  |ai  ' 


der  Analogie  der  Pacht  oder  voa  der  der  römi» 
Cßhan  fimpbjiaafa  5ak  Jciteo  Uab.  Waaa  aaab 
Ree.  oocb  nd»  Zwaifel  gegen  afaMtaa  Tbafto  daa 

Buchs  bitte,  fo  empfiehlt  er  difTeibe  doch  mit  der 
beftea  Ueberzaugung  jedem  deuticbea  Juriüeo  ,  der 
am  Entwickeluogsgaage  des  Hecbts  und  dar  Oalat» 
gabaag  io  Daatfcouad  laterelfe  nimmt* 

GESCHICHTE. 

I4iKMasRO,  im  Verlag  des  Wappea  Kuoft  o.  Com- 
miffioosbureau :    Wmppenbueh  det  gefmmmttH 
ddeU  de*  Königreichs  Baiern.  Aus  der  AdaU* 
Matrikel  zo  Manchen  gezogea.  Brfur  bis  Steh» 
JterBaod»  und  Vll  B^mfes,  1  —  Iii.  Lieferung. 
Ueraasg^aban  vom  Hofageatui  A*  Ijroff. 
itit^Alfld*  gr*t> 
Bey  Gegelegenheit  der  Anzeige  Jes  Aiielsbuchs 
des ,  llöoigreiGbs  fiaiera  von  Ekori  Heinrich  Jiit- 
ter  von  Lmm§  (Mdaaban.  1815-  80      der  Allg. 
Lit.  Zeit  1817.  Nr.  38.  wAnfehta  dar  Aee.t.d^  «i 
jenem  Werke  aneb  ein  Wappeaboeb  des  Marbhaa 
Adels ,  fo  weit  derfelbe  in  die  neue  Adels  MatrSkal 
eingetragen  ift,  erfcbeineo  mdcbte.  Oiefen  Wnnfeh 
bat  feitdem  Hr.  Uofagent  Tyrcif  zoNflrnberg  durch 
da«  torliagfada  Werk  arfOUt.  Dar  arftan  Uafarnng  ift 
barelttiaderA.L.Z.  1919.  Nr.  4g.  gadiebt  wor&n* 

In  dpmlelbeo  finden  beb  bisjetzl  die  AbbtlrfungeO 
von  1245  VVappen;  li  türftliclicn  imci  143  ürafli. 
eben,  jedes  auf  einem  eigenenüclayblatt ,  dann  400 
Frejherrbebea  uod  690  Adeligen,  jedesmal  zwey 
auf  einem  Oetivhlatt.  Jadar  Band  beftebt  aus  vier 
Lieferungen  zu  as  Blittero  auf  bolländ.  Mediaa*Pa* 
pier  im  tarbigen  Umfchlag.  Die  Subfcribaatea  et* 
taJti-n  ]ede  Lieferung  für  drejGuldeo,  30 Kreuzer, 
die  i'raoumer.iriten  für  zwcy  Gulden,  45  Kreuzer. 
Wer  noch  in  ü^s  Abaonement  eintreten  will,  erbilt 
di«  fertigen  fiiada  far  den  PriaomefaUoos  •  Preis. 
Jada  Wapacnklafla  ifk  ia  aipbabatlfeba  Ordnung  ga> 
bracht.  Der  Herausgeber  wird  dabey  vom  Kanigl» 
Beicbsberolden  •  Amte  in  MOocben  unteritutzc,  w  el. 
ches  ibm  Zeichnungen  und Befcbreibungen  der  Wap- 
pen mitlbeilt.  Er  lucht  aber  anfserdero  in  zweyfel- 
baften  FiUea  doreh  Correfpoodeoz  mit  den  Fami> 
lieo  und  durch  andere  Abbildungen  fein  Werk  zu  ba> 
ncbtigen,  daher  find  bisweilen  Abdrücke  eaffirt  und 
dnrcb  Ttrbtftferte  erfetzt  worden,  ördenszeicbeo, 
die  blülkjaerfuulicb  find,  werden  mit  Kccbt  wegge* 
laffen.  Ks  eotbilt  dalfelbe  nicht  nur  die  Wappen 
derFanitiaat  die  1813  im  Adelsbach  aagcgaban  bad, 
fondem  aaab  diejenigen,  w<>teba  das  iBso  arfebia- 
npr.c  SupplfmF.ie  tum  /tdrJibuch  det  KOalgrfirhj 
ßaieiriy  iAiist>Jch,  bey  (jjileri.)  noch  oachgfüa 
gen  hat,  und  was  aulserdero  noch  inzwifcben  tun- 
zugekommen  ift.  Was  aber  nicht  mehr  io  die  alpba- 
betilcbe  Ordnung  bat  können  eingetragen  werdeOe 
das  wird  oebft  dem  bisher  noch  nicht  erfchiena> 
nen  Adel  in  Hbetnbaiern  am  Ende  Heg  ganzen  Werkt 
in  einem  Supplement  geliefert  wrrJen.  Dhs  neue. 
Ite  Ueit  (dea  VlLBds.  4.  Lieferung)  fcbiietst  mit 
daai  Wafpan  dac  9om  StehthMtr*  liisbar  bat  dar 
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g^rgnlgeber  fein  VerTprechen,  jährlich  vier  Liefe 
rims*n  mitzutbeilen  >  vollltändig  errailtj  und  es 
ICfotfich  hoffen,  dafs  diefes  Wappenbocb,  als  das 
einzige  diefer  An  voa  tiotm  dtutfobto  Statt«,  in 
ein  paar  Jahren  inft  Einfeblnfk  det  SappUmcntf, 
Toiletidet  leyn  wird.  Zu  wflnfchenift,  rfafs  der 
Herausgeber  »on  dem  gefammteo  Adel  in  Baiern, 
io  wie  von  alleo  Liebhabern  der  Heraldik  in  feinem 
Uoieroebmea  auch  kUoftijg  aahlrefch  unterftOtzt 
werde.  Auch  PoÜzey- una  Juftitbebörden  maUen 
io  machen  Filka  M>  di«Itm  Bueli*  Üup  Zoflucht 
nehiren» 

Die  Brauchbarkeit  derfclhcn  'virr!  erhöht  durch 

den  dazu  g«bdrigeo  Text,  von  welchem  bereits  Tur 
«inigM  Imtm  «r  Aafisg  arfchtaMA  Ift; 

PJOrnblrg,  in  Commiff.  d.  Tyrufüchen  Kunttbandl. 
und  Steinlcluiri  Hucliliin  iiung:  Befchreibuneen 
'     •      aller  Wapften  der  fürjdichen,  gräf liehen  ^  Jrey- 
'  '   herrlichen  und  adeligen  jetztuebtiiden  Familien 
in  Köiägnich  Baiern.  ,  U»eh  b«raldUoli«a  A«* 
g*lo  entworfen  von  Maritm  Karl  Wtikelm  90d 
•      WOlckern  auf  Kalchreuth.     £rß9.  Ablhettaag* 
1831.  343  S.gr.  ti.   ( i  fl.  30  kr. ) 

Ree.  bat  1817  in  der  oben  angefahrten  Reeenfion 
eine  luiche  ßefchrelbune  gewQnfcht,  und  freu«;!  fidi, 
diU  ein  ehemaliger  Oeichlftsmann  feine  Mufie  dazu 
benutzt  hat,  dielen  Wunfeh  zu  erfüllen.  Die  gegen- 
wärtige erfte  Abtbetlung  enthält  die  Blafonirung  der 
iiü  ersten  Uande  des  Wappenbuchs  enthalteneii  Atiia« 
dert  farftUchen  und  griHlcben  Wappen»  wobey  dtz 
Vf.  mit  Recht  Oatterers  Regeln  duretiaus  befolgt  hat« 
indem  defTen  Lehren  von  den  Ehrenftacken  und  He- 
roldsfiguren  fowobl ,  als  von  den  Sectionen  iogifch 
richtiger  6nd,  als  die  von  Sitern  Heraldikern  vorge- 
tragnen, ohne  ficbaa  die  in  Adelsbriefen  vorkom- 
mendeo  oft  aondthig  weitliuftigeo  und  doch  an* 
-  deotUeben,  oder  unrichtigen  Angaben  xa  kehren; 
Doch  hat  er  nicht  unterlaffen  dergleichen  Abwel* 
ehungen  zu  bemerken,  z.  11.  S.7S,  gi ;  fo  wie  Va- 
rianten beySiebtnacher,  Einzioger  v.  Etnzing,  Spe- 
ner,  Rudolphi,  Meding,  Bobens  und  andern  ange- 
führt find.  Das  Gefcbicbtlicbe  der  einzelnen  Was» 

f>eabiider  konnte  der  Vf.  nieifteos  nur  bej  den  fdrli* ' 
ichen  Wappen,  Uswellen  nnr  mathmafslich ,  ange. 
ben.  Nachrichten  diefer  Art,  die  aus  Familienar- 
chiven  mitgotheilt  werden  könnten,  erbietet  ßcll 
der  Vf.  noch  künftig  zu  benutzen,  wenn  lie  in  fran- 
Itirtnn  Briefen  ihm  zukommen.  Aufserden  vorhin 
genannten  heraldifchen  Werken  bat  der  Vf.  auch  auf 
endere  Scbriftdeller  bey  vielen  Wappen  verwiefen, 
wo  Abbildungen  und  Befohreibnngen  eines  Wappens 
vorl(omroen.  Dahin  gebOrt  auen  eine  HioHicnrift 
von  Salvers  Matrikel  und  Wappenbuch  ifes  Cantons 
Baunach  1785  j  und  dieS.  173  angefahrten  Namen  und 
Wappen  der  Grafen  von  Rotbenberg,  l$9S.  JeJeni 
Bande  wird  ein  aJpbabetifcbes  Regifter,  Ober  die 
Bil^»  gmotoe  nad  fierotdffigano  der  Wappen 


beygefQgt,  nebft  eint^m  VcrzeichniL';  de rjenigen  Wap. 
pen  undrelder,  welche  nur  Sectionen  enthalten,  10 
wie  der  Lofungsworte  und  Wappen  öinnfpräcbe: 
eine  fehr  natzlicbe  Bemflbung  Itr  den,  der  ein  Wen« 
pkn  oder  Siegel  weichet  mm  vorkommt,  »oelr 
nicht  kennt.  Ree  glaubt,  dafs  diefe  heraldifcbs 
Arbeit  nicht  nur  den  Befitzern  des  Wappenbucbt 
fehr  willkommen  oder  vielmehr  u  n  f  i; t  hehr ) icli  feyn 
foU,  fondern  dafs  auch  andere  durch  Ankauf  derfel. 
ben  den  Vf.  ermuntern  werden,  fein  fo  rQhmlieb 
angefangenes  Werk  tu  vollenden.  Defa  der  Ab(ata 
deffelben  bisher  nicht  grofs  war,  nifd  man  deffea 
Unterbrectuing  fürchten  roufste,  möchte  blofs  daher 
kommen,  dafs  daffcibe,  befonders  im  Auslände, 
nicht  genug  bekannt  geworden. 

Da  nach  einer  Königl.  üaierfcheo  Verordoong 
von  1819  den  erblichen  und  lebenslänglichen  Keieb? 
rStheo  eine  beraldifche  Auiieiebnuag  int  Wappea 
bewilligt  werden  foll,  fo  hat  der  Vf.  daittvorgefciil«* 
gen  rill  init  einer  von  H'riu  und  Silber  fchrägrecblt 
eeftreckten  fchmalen  Emfaflung  umgebenes  purpuf* 
nM  Sebildesbaupt ,  in  deffenMiite  ein  boiileuchteo. 
der  goldener  Stern  6ch  befindet.  Hec.  bat  noch 
nicht  erfahren,  ob  diefer  auf  berildifchen  OnmiüU 
tzen  beruhende  Vorfchlag  die  Oeoehmigung  det 
Keicbs-Ueroldenamts  erhalten  hat,  und  diefe  oder 
ütt«  enden  Annnldinaof  gtwf  blt  wntdta  ift. 

lOOINDiCBRKPTBlI.  < 

Frankfurt  a.  M.»  in  d.Jägerfchen  Bach  - ,  Papier, 
und  Landkarteoh.:  Lehrendes  Tro/tes  und  der 
Warnung.  Eine  Reihe  von  Erzählutigen  ai  s  äl* 
terer  und  neuerer  Zeit ,  zur  Belehrung  und  zur 
Un^baltttog.  CaCammelt  voaJ.  E  ImIos,  Pro. 
feffor  und  Lebcnrani  I<aDdIchnl(lebrer}>SeBii« 
n«r  zo  Wefaner  und  Mitglied  ow  minereldgf» 
.    (eben  Gefellfehaftni  löu.  Ige«.     0.oo6S>  f» 

Der  Titel ,  obwohl  etwas  onbeftimmt,  fag^  w«t 
der  Lefer  hier  zu  fachen  hat.  Ree.  bat  weitet  nichts 
hinzuzufügen;  als  dafs  dief«  Sammlung  von  morali* 
fcben  Erzählungen  gröfstentbeils  zweokmifsig  ift, 
wenn  man  Ge  an  und  fflr  6ch  betrachtet.  Zwar  ift 
maniehat  Unbedeutende  and  felbft  Triviale  darin 
nofgendmnieo ;  allein  man  findet  doch  auch  vici 
Brauchbares  und  Lehrreiches ;  dafs  fie  aber  gerade 
bey  dem  Reiigioosvnterriehte  zweckmifsigelsllotfs* 
mittel  gebraucht  \-7»r(i«Ti  können,  daran  zweifeit  Ree. 
Der  Religio  iMJ  [itfrricbt  erfordert  nach  feiner  M«y- 
nuog,  eine  tioLu-re  Wflrde  and  einen  eroftero  Ton, 
als  ein  crofser  Tbeil  diefer  Gefebiebten  bat.  Died 

{■ilt  befonders  von  den  morgeatiadMeheB  Brd^ 
nngen,  die  eine  Zeltlanc  Mode  waren,  und  Ree 
nie  recht  behagt  haben.  Bey  dem  Unterrichte  in  d«r 
Religion  kann  nicht  wohl  von  Kalifen,  Kadis ,  Der- 
wifcben  u.  f.  w.  die  R*d«fayn.  Die  unter  den  Ge> 
fcbichten  als  nkurze  Moral'*  ftebendcn  Bibalfteliea 
könnten  (etur  oft  viel  awenkmiteiger  nnd  treffender 
gewihtt  feyn. 
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EABAUUNGSSCHKIFTEN. 

GfiftA,  ohne  Angabe  des  Verlegers:  ^triAfchet 
Gefangbucht  nebj't  Gebften.  Auf  landMbsrr- 
liciMn  Befehl  berausgegebeo.    jgaa.   XVI  u. 

Obwohl  die  öffentliche  Beurtheilong  eines  zum 
kireblieben  Oebreache  einer  Cbriftengemein. 
de  befümmten  ,  and  bereiu  io  dertelbea  dln|}cfabr. 
ten  Gefangbuclies,  keinen  welteiro  Kinfluri  laf  fein« 
Empfehlung  lühen  kann,  fo  erfcheint  die  Sache 
doch  Ree.  zu  Wichtig,  als  dafs  er  nicht  mil  der 
preisten  üewiffenhafligkeit  dabey  zu  Werke  gehen 
foMte.  Der  ktrebUehett  LiederfemmlangeD  ift  eine 
grofseZahl,  and  wirbabe«  nimentlicb  in  den  lete- 
ten  zwanzig  Jahren  deren  mehrer«  erhahen,  wei» 
che  ßch  durch  Fülle  der  Lie  ler  kiwi>hl,  als  durch 
eine  zvrtckmäfsige  Auswahl  aus«eichne<i ,  die  aiien 
und  veralleten  üefäoge  mit  weiter  Sciionung  »er. 
ändern,  vnd  in«  den  grofsen  Schatte  der  neaera 
reifüichen  Poefie  verftJndig  (cböpfen.  Demm  find 
»oer  auch  die  Anfoderuogen  an  «in  neue«  Oefang» 
buch  riebt  gering,  und  wer  zu  der  Herausgahe  ei- 
nes folchen  berufen  ift,  oder  üci»  berufen  lah.t, 
Oberoimmt  kein  leichtes  Gefcbäft,  das  eigentlich 
nur  durch  das  Zufammenwirkeo  »on  mehreren»  Ith 
wohl  Theo  ogen,  »Is  Diobtern  und  TookOatUern, 
ivenn  1  triui  nirlu  das  letztere  znglejch  mit 
iiod,  zu  einem  glücklichen  Kefuitate  geführt  wer- 
len  kann.  Denn  die  Lieder,  die  das  Volk  zur  Be- 
ebuoff  frommer  «nd  heiüper  Gefinnungen,  eur 
£bre  Gottes  fingt»  mOffen  aus  chrlfilicbem  Geifte 
üervorgegangen  fe-  r> ,  dichteritchen  Werth  iMbM. 
md  »Ä  ihrem  Inhalte  geeilf«  fingen  Mlmk.  »• 
iarfen  nicht  den  Sektengeift  diefer  oder  jener Scha- 
nthmen,  fie  dürfen  nicht  gereimte  Profa  feyo, 
in  dflrfcn  «Idit  willkeHich  diefer  oder  jener  San- 
TPsweife  untergelegt  werden,  die  nur  »ermöge  des 
t  ersmaarsesdaiu  pafst.  Sie  foUenOeb«te,  froram« 
aer/.pnsergiefsungen  vor  Oott,  Lobgefinge,  Dank* 
leder  {«yn»  «der  wenn  ße  ia  mehr  die  Form  der 
Setracbtung  haben,  doch  als  wahrhaft  kindliche 
4erzenseefpriobe  »nm  Gebet  hinführen  und  indw 
Jeh-l  Qber^ben.  Einen  grofsen  Reichthum  hnten 
vir  Deuifcheo  an  Oberau«!  herrliebea  «ifHicbea  Un> 
ainaen,  und  was  uns  das  Zeiraher  der  Reformitlon» 
vas  uns  die  DiThiertrSuIö  Lies  t7ten  Jahrh.  Srhft. 
IM  Oberliefert  bat,  ift  durch  <lie  ErieagnÜIe  der 


goldnen  Periode  unferer  vaterländiichen  DichtkanTt 
noob  flbertroffen  worden.  Unfere  gröfsten  Uiebter 
faaban  «a  fieh  aur  Ehre  f  erecbnet,  -di«  Ihnen  vom 
Oott  gewordene  Gab«  zur  Verherrlichung  Gölte« 

anzuwenden.  Dennach  aber  hat  die  Auswahl  und 
Anordnung  grofse  Scbwierigkeiien ;  und  die  alten 
Lu  1er  ihrer  gramm.ni(chen,  poetifcheo  und  dogma» 
tifchen  Harten  ku  entbinden,  ohne  doch  den  Barten 
Hauch  de5  heiiigi>n  Alterthomszn  vcrwifebe»,  ihre 
reJigi6fe  FflUe  und  Wirme  ihnen  zu  nehmen,  unJ 
das  Kräftige,  Schwungreiche  Herfelben  zu  vtrwai- 
fern,  ift  ein?  Autgahe,  dn  v  rlcher  fchon  manche 
LiederfainmJer  und  l<icili  rttuarbeiter  verungtdckt 
find. 

Oieia  Alles  haben  ficb  ohne  Zweifel  die  Her» 
■usgeber  de«  vorliegenden  Oefanghnehes,  Hr.  Kon« 

filtorialaffefror  Bfhr  /u  Gera  und  Hr.  i'fsrrer  Schot- 
4im\i  Kijftrit?,  bi'y  ilt-r  Uehernabme  des  ihnen  von 
der  oherften  geiftlichen  üeh  jrde  ül)er<ragenen  (j  ^. 
fchäftes  vorgeftcllt,  zumal  da  Ge  nich  bald  erfolg- 
tem Torle  des  mit  dazu  Beauftragten  Hm.  Holprn* 
ctiger  Nnthart  zu  Ebersdorf,  und  bey  der  Kränk- 
lichkeit des  Hrn.  Superintendenten  Dr.  Hahn,  von 
demblofsder  Anhang  vcrfafsf  iü,  daffelbe  ganz,  al- 
lein  betreiben  «nufsten.  —  Von  Einflufs  auf  ihr« 
Arbellen  war  «s,  dafs  fie  fich  genuthigt  fahen,  auf 
die  bisher  eebraochten  Cefangbücher,  daa  Qtruifcht% 
<las  Lobenjieia  •  Siersdorf  [che  und  das  alte  Freü 
Unghaufi/che  Rflckficht  ya  ncbmen,  ohne  dafs  fie 
doch  durch  diefe  Kückliclit  iiizufehr  befchränkt 
v.i  r,ii-n  v.  ir.'n.  Ree.  inufs  ihnen  öffentlich  das 
Zeugnifs  geben,  das  üe  ihr  Werk  mit  dem  rechten 
Ernft  und  mit  iooerm  Berufe  vollendet  haben;  «r 
aihU  dia  «on  ihunn  gelieferte  Liederfammlung  zu 
den  befken,  die  In  neuerer  Zeil  erfchienen  find ;  Ge 
fchliefst  fich  an  das  Sremifchtt  Hildhurehäuß/bhi; 
Jauerfche  und  andere  Oefangbflcher  wDrdig  an,  und 
wird  den  Gemeinden,  in  welchen  es  eingefahrt  ift 
«der  wird,  ein  trefifiidbeg  Mittel  zur  öttentlicbea 
Oottes Verehrung  «nd  Idotlieben  Erbannng  gewäb. 
ren.  Diefes  allgemeine  UrtheiJ  wird  man  bey  einer 
nähern  kurzen  Darlegung  des  Inhalts  beftätigt  fin- 
den; es  loil  iluT  cb  li a jp n;[ie  ,  was  Hec.  etwa  im 
Einzelnen  zu  rOgen  oder  zu  tadeln  findet,  reicht  auf- 
^aliohen  vverden. 

Ol»  Zuhi  dtr  Lieder  ifit  im  Allgemeinen  hlorai. 
«band ;  «s  find  990  Nemera  ,  wohey  jeddeb  be> 
iTiprkt  weri-fcn  mufs,  dafs  von  ^53  an,  «!tere  Lie- 
der, die  in  der  äasamiaoa  felbCt  veriodert  worden. 
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nocli  einmal,  bis  auf  einzeloe  Worte,  unverändert 
abgedruckt  &nd.  Sehr  leicht  hätte  fich  aber,  auch 
wenn  diefe  noch  befunders  gezahlt  worden  wären, 
noch  dt»  Taafeod  roll  machen  laffen  und  dann  wä- 
re  tielleieht  maaehs  einzeloe  Materie»  (wovon 
n3(hhrr\  norh  etwas  reichlicher  bedacht  Word«». 
Drey  Aiteu  von  Liedern,  auf  die  in  ältetn  Samio» 
loogen  nur  wenig  RückGcht  genoiimien  wordeH, 
and  die  doch  (ehr  wichtig  6nd,  werden  bigr  nicht 
vermiflt,  nämlich  Miffioostieder,  KuofirmattoRt». 
llailer  und  Lieder  auf  das  Aefonoatioiisfcft. 

In  der  Amoränimg  haben  fieb  die  ffannsgabtr 
an  das  ZJrMi/eii/iÄe  Gefangbuch  prhalten;  die  Lie- 
der find  nach  folgender  Uebtihcht  geftellt:  Erjce 
Jlbtheilung ;  Glaube  des  Chrißen.  Uarin  i)  von 
Cottas  Dafeyn ,  Wefeo  und  liiigeofchaften  i  —  5a  j 
•)  von  der  Dreyeinigkeit  53  —  64;  3)  »o« 
%Verkrn  und  Wuhlthateo  OotteSt  «ach  vom  Men« 
fühen  65  —  85;  4)  »on  der  Vorfehuog  86—  ilOu 
5)  von  Jer  Erlöfung,  aufcpr  allgemeinen,  enthal- 
lend  alle  Advents-,  Weibnachts-,  Faflen-,  Oftet- 
vnd  Himmetfahrtslieder  und  einige  auf  die  Fefte  der 
Maria  und  des  Johaooes  gehörige  üefäoge  111  — 
377;  6)  von  der  HeUigung,  umfaffeiid  Pfingft., 
Tauf-,  Konfirmations,  -  Abendmahls  -  und  Rcfor- 
ntatiooslieder ,  und  lulche,  die  fich  auf  die  Selig* 
)(eit  der  Chriften  aus  dem  Glaulu  n  uu  j  durch  den 
Olaaban  bazieiien  278  —  415.  Zweyte  Abtheilung { 
Vtrhättw  des  Chriften.  1)  Im  Allgemeinen  von  der 
Beftimmiing  des  Menfchen,  feiner  SOodbahigllcitt 
Beilsordniing  416  —  489;  3)  PR»ch»en  gagW  Oott 
villi  Chriftom  490  —  ^«8;  31  r!l.rlit»-n  gegen  uns 
lelbft  589 — 646;  4)  i'flichlen  gegen  Andere,  auch 
'gegen  verounfilofe  Gefcböpfe  647  —689;  5}  Pflich- 
ten in  befbndaro  Verbindnogeo ,  in  der  häuslichen, 
hOrgerlioheD  nnd  kirehl)cben  GefeUTchaft,  auch 
ScbulheJer  690  —  734 ;  6)  Pflichten  in  befondern 
Umfländen,  bey  den  verfchiedenen  äufsern  Schick« 
falen,  auch  alle  Sterbelieder  7^5  =  840;  7)  Pflich- 
ten ia  befoodcrn  Zeiten  ;  hieher  fallen  fämmtliche 
lAader  die  Soobtagsfey er  betreffend ,  die  Aernteli» 
der.  Abend  -  und  Morgenliadar»  iuid<Ue  bey  befoa* 
dern  Fällen  ;  ancb  die  Einf&bnittg  aides  nenen  Oe. 
fangbuchr-s  ifi  nicht  vprgeffen  84I  —  953  Die  al. 
ten  unverändert  gebliebenen  Lieder  von  952  bis  990 
haben  ihre  befondern  Ueberfchriften ,  und  es  ift 
bey  dar  labailsanzeige  zugleich  auf  fie  Rückßcht  ge< 
^■omtnen«  Im  Allgemeinen  wird  man  diefe r  An- 
ordnung das  Lnh  der  Leichtigkeit  und  Natflrlicbkeit 
xugeftehen  miiffen,  obwohl  fie  ßch  noch  auf  viel- 
fache  andere  und  vielleichl  ?\vrrUm.ir?i-*'re  WciTe 
kfltte  treffen  laffen.  Denn  es  lälst  bcli  nicht  ieug- 
■es,  dafs  manche  Materien  etwas  zu  felir  zerfplit- 
tert  find,  z.B.  dleLiadcr  fillr  die  AffeaUiche  Veür 
•brunf;  Gottes  treffen  mft  da«  Sonntagfllledern,  dfo 
unter  einer  andern  Rnbrik  ftehen,  yufammen;  die 
Lieder  in  befonders  giflcklichen  tlmftänden  gehören 
m den  DankKedern  j  die  in  all«rlfty  I  rubui  mit  i  n- 
tar  die,  fo  Vertrauea  uod  £rgeb'uog  ansfprechen. 
AbA  hiilt  wpbl  «IgaBtUab  dit  MaiMia  f  m  lllaii- 


frhenbeftimmung ,  Sflnde,  Heue  und  Bufse  mit  Znr 
eilieit  Aüiikeiiuug,  in  das  Kapitel  Heiligung  gehört. 
Doch  Ree,  will  darüber  mit  den  HerauSf;rbfrn  nicbt 
xechten ,  zumal  da  fie  ücb  hier  an  das  Dresdeolche 
Oafaogbaoh  hielten. 

Was  ono  die  diuwahl  betrifft,  fo  findet  «aa 
die  gewöhnlichftca  aHea  Lieder,  zum  Theil  verio- 
dert ,  zum  Theil,  im  Anhange,  uru/-;lrulprt ,  und 
von  den  baffern  oeuem  Liedern  (ehr  viele:  nameat- 
hcb  ift  von  Geliert  uod  Klopßock  das  Herrlictifte 
gegebeo.  Von  NoiimtU  ift  aiit  aia  aioaigaa  Lied 
eurgenommea ;  „  Wenn  Alle  nntrea  werden ;  **  vid- 

leicht  ftand  bey  einigen  ifcr  Manj^e!  pinrr  Rirrhen- 
melodie  dabey  hindernd  im  W  e^^e.  Em  Mdlionilied 
und  ein  Konlirmatiunslied ,  von  fir.  Schcun ,  wi- 
rea  Ree.  neu,  haben  ihn  aber  befonders  aogefpro> 
eben.  Pie  Hiihrik  Syaodallleder  ifk  raich  virfbrgt. 
Dagegen  hätten  wohl  fich  noch  ein  paar  gute  Lieder 
für  die  Dfmuthy  die  doch  von  der  Beßheldenheit 
verfchieden  ift ,  aufnehmen  laffen.  Ueber  dji.  elie. 
liehe  Leben  vermifst  Ree-  noch  ein  paar  recht  ein. 
greifende.  War  den  Herausgebern  nicht  dais  herr» 
liehe  Lied  von  Sonntag  fOr  dietao  Zweck  in  dea 
Petersbur gifchen  (auch  wohl  im  Higaifeben)  Gefgb. 
bekannt?  /Far  die  Freundfchaft  hat  befonders  iVie- 
meyer  fein  bekanntes  fcbönes  Lied  i^e^ieben.  Die 
Rubrik  :  Lieder  der  Aeltcrn  für  die  Kinder,  ift  etwas 
mager;  eilen  fo  die  der  Unterlbanien  für  die  Übrig» 
keit;  Oberhaupt  fehlt  es  an  Vaterlandsliedern,  wo> 
bin  wir  aaoh  Vriedeaa  •  and  SiMeslieder  rechnen. 
Unter  den  Stcrbeliedem  bitte  Ree.  gern  das  alte 
von  5.  Dach  mit  einem  Zufdti'e  vor  Baumgarten 
Ü ,  wie  feiig  feyd  ihr  doch  ihr  Frommen  u.  f.  w." 
hier  gefelien,  fo  wie  Dach  fowohl  als  Flemmmg 
gewifs  noch  mehr  darbieten,  als  das  aine  Liad,  das 
jeder  von  ihnen  geliefert  bat.  Ein  febönet,  Ree. 
histier  unbekanntes  Lied  von  Sachfe  „  Wie  Augen- 
blicke fliehen  u.  l.  w.,  befindet  Och  unter  diefer 
Uebt-rfclirift.  Aber  ein  rfcbt  kräftjt;fs,  erfch^i  lu-rn- 
des  BufsUgsiied  fehlt;  die  hier  gegebenen  flod  mehr 
Bettagslieder.  Bey  den  iltem  AbandUtdern  föchte 
Rae.  vafjgebena  das  fcbon.nm  frinar  wnndervollco 
Melodie  wegen  aoKninabiDenda  Llad:  „  Non  fich 
der  Ta^;  gptndet  hat!"  W^arum  febltvondem  Lie- 
iiif :  ,,  L<ti&  mich  dein  feyn  und  bleiben!"  der  zway- 
te  und  dritte  Vers?  — '  Doch  diefe  Bemerknngea 
foUeo  die  hier  gegebene  Auswahl  nicht  als  tiaa  nn» 
zweckmäfsige  darfkattaa. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  der  Bearbeitung  der  al- 
tern Lieder,  hier  kann  Ree.  im  Allgemeinen  das 
Z'-LigQjfs  geben,  dafs  die  ob*n  für  diefen  Pooct 
aufg^ftellteo  Forderungen  erfallt  find,  wenigftees 
den  Herausgebern  vorgefcbwebt  haben.  Nicht  fei- 
ten aber»  aad  Mmenflieb  da,  wo  Ge  die  Düerici* 
fetuM  und  andara  VerSnderungen  aufgenommen  ha- 
ben, laffen  fich  Ausfiellungeo  machen,  and  ef  er* 
fcheinen  Itatt  der  Verbefierungen ,  Verwaffernngen, 
riH  i.t  geifi-nken,  lias  der  Geift  des  Alterthüm- 
heben  dnrch  alizuftarke  Aufhellaag  Terfcbencfat 
.«•rdaa  ift.  Ra«»  Mit  MMb  «itMt      kSatm  uad 
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[eläuterten  Begriffen,  alter  da  wo  Er  lilngehiren, 
n  dem  Gebiete  des  Verftandes,  auf  dem  Lehr Itubie 
irnfter  Wahrheit  uod  licbtvolier  Weisheit;  die  Poe- 
ie  iedocb,  auch  die  geiltlicta«*  keimt  ans  d«a  Xw» 
en  des  GemQths  empor,  ond  roll  «um  Herzen  fprt* 
:hen.  Dem  genügeo  Andeutungen  Iclion  ;  und  dic 
Sprache  der  £mp&nduQg,  welche  die  a(cetifcbe 
Sprache  ift,  wird  nur  aa  Kraft  verlieren»  wenn 
si«D  -fie  in  da$  Gebiet  der  reinen  Profa  herabziehen 
«vill.  Ree.  erlintert  feine  Bebaaptung  durch  cintge 
Bi'v<^piele  aus  diefem  Gefangbucne.  Zuerft  ftölst 
ihrii  aui  das  Lied:  „Wie  foil  ich  dich  empfangen 
u.  f.  w. ,"  welches  bier  nach  Neander  abge  in;rkt 
ift,  und  derLefer  inüge  felbft  eotfoheiden,  weiches 
von  beiden,  die  neuere  B«aybcjtall|,  oder  dln  Vt- 
fpr'On^ioh«  Lesart  den  Vma^  ? trdta 


Paul  Gerhard» 

Wia  foll  ich  dteb  •mpftagtn. 
Uod  wia  ba^i<||D'  icb  dir. 
Du  «iler  Welt  V'rUogan, 
Du,    irrin«r  SeeU  Ziltt 
O  .  iefu,  J»lu,  luad« 
Mit  r«lbK  ilJe  Pachvl  M, 
Dansit  ich  iamc»  fiod«, 
^««aherbiw 


Neander. 

Wie  Toll  'ich  A'\ch  emr^fiagee 
Heil  »Her  Sterb.,  ;,f /! 
Du  Frcudo,  du  Verltogfa 
Dar  Troilbadütftif  «/I  ■' 
Gieb  (elbR  mir  au  erkcosea 
Wie,  deioer  Gnia  foll. 
Dich  maina  5eala  tuaatu. 


Dein  Ziee  fite«  dir  Palmt« 
Und  gfüm»  ZerMca  bin. 
UiHlltli  wtMdS  i>MalBMa 
Btneetani  «»leeaSiM. 
Main  Hn«a  foll  dir  (rüaea 
In  llatam  L«<>  uod  Prai* 
U«d  4aiBM>  NanMB  di«BM 
'fle  eet  ich  kaam  nmi  weile» 


BieB  ibiete      4b  1 
Jattt  teil  die  Daakhe|itr. 

Main  Ueil  •  io  Fraadaopfalniaa 
Eripaden  Heb  vor  dir. 
Dicht  dich  will  icb  «ihabea. 
So  e«!  ich  Schwacher  kaDo; 
Main  Hm  will  Ub  dir  ukaa, 
OaiHMM  leidig  eil 


Ohne  gerade  der  «weytcn  Lenrt  dae  Verftflod. 

liehe,  oder  das  Cbrifüiche  abrprecben  zu  wollen* 
leuchtet  doch  auf  den  erften  Blick  ein,  wie  matt  die 
Veränderungen  ausgefallen.  Wo  bleibt  >!*  die  I  i^L- 
'Uchkeit  in  der  üenenoung  Jefu~:  „Du  meineräeeie 
Zier?  Wie  viel  krifHger  Ut  das  von  P.  G.  sebraHcb. 
te  Bild ,  von  der  angeiOadeten  Fackel«  Wie  leben* 
dig  fpriebt  das  „in  Pfalmen  «rnentem'  mtinen 
Sinn,"  ftalt  des  gewöhnlichen  profaifcben:  „in 
Pfalmen  ficb  ergiefsen;**  and  welch'  eine  wahrhaft 

Eostifcbe,  und  doch  To  natflrlicb  kindliche  Anfpie- 
log  in  den  grimm  Jüpel§«m  uod  dem  gräaauk» 


Eben  fo  iit  das  Lied  »o  Haopt  volf  Blot  nnd 
Wandln  "  hier  nach  Diterkh  gegtiien,  wo  zwar 
neocbes  gefchmacklofe  BÜd  hin  weggefallen  iSt;  wo 
■bar  indi  der        IchSiie  vnleizl«  Vutf 


Weaa  ich  eiD««!  (oll  (cfiald 
6«  Icbaide  nicht  von  inirr 
Wann  ich  den  Tod  letl 

So  Ititt  d»  dann  hefför, 
Wera  mir  •m  «llerbinclle« 

W'irrf  um  An  H'-ri'"  l»f n  , 


Tn  dem  fonft  zweckmäfsig  veräortertea  Liede: 
„O  öeeie  welche  Seliekeit  u.  f.  w.,"  ift  onftrei^ 
in  dem  4ten  Verfe  ein  fehl«  geinii  dte^ratex»  & 
h^t  da: 

D<-ia  Won  ilt  meiac*  Leben«  Lichl, 
Et  leiirt  mich  richiie  geben. 
Und  in  der  Sünder  Hotte  aidu. 
In  ihrtm  An/Aa  ttebea. 

Offenbar  jnufs  bier  die  Negittioa  wiederholt  wto' 
dia  ond  es  helfaen: 

In  ibtem  Rath  nickt  fiehaa. 

Der  svreTte  Vera  dea  bekannten  Liedes:  itHerr, 
nein  Lfeht,  erleochta  mlob  u.  f.  w.**  fefaelnt  anch 

durch  die  Veränderung  rieht  verbeffert  w^rifi^n  zu 
fejn ,  iüdem  eine  Nebenvoriteiiung  verloren  gesaa- 
S«nÜk.  Eshaiftthier  «mSoUnllt:. 

Wae  a«  «MiaeB  Hall  aich  f  G 
-    Vedmir.  delmei  Kaaritt, 

DloaltB  Lesert  dagegaB  htl: 

Wjj  tu  mrfden  wlt  gebStrflt. 

Das  Lied  von  iüopftock :  „  W^ie  wird  mir  dann» 
o  dann  mir  feyn  u.  f.  w, ,"  ift  bier  nsfprftpgttelMV 
nbgedmekt  alt  in  vielen Qelai^bllebeni»  wo  et  «am 
Tbeil  nach  DiitrJoJb  fMit.  «  Di«  Lesert:  „So 

fey  nun  Seele  deine*'  in  dem  letzten  Verfe  des  Lie. 
des:  „In  allen  meineu  Tbaten  u.  f.  w."  ift  zwar 
urfprflnglich ,  und  giebt  auch  einen  gutenSinn;  aber 
Ree.  würde  doch  die  Veränderung  in  „feiaa"  vor« 
zieheof  da  fie  mehr  zum  Denzen  pafst,  und  es  noell 
nicht  ausgemacht  ift,  ob  niefak  der  Diehter  wirlb» 
lieh  fo  hat  fchreiben  wollen. 

ELieri  fo  wOrJe  Ree.  in  dem  I.ie.Ie:  Befiehl 
du  deine  Wege  u.  f,  w. !"  die  voaletzte  Zeile: 
Mfldbk'  nl'ie  FiXa'  ead  Hleder 

mit  eiidgien  Mdorn  OebogUMherii  radndert  Iwbeii 
in;  ^  - 

nM'  Metam  «es  «ad  Biedaf" 

Das  Lied:  „  Meinen  JefamMsJebnaht!" , ift 
fehr  zweckmäfsig  verändert. 

Und  nun  oocl)  Kintfa  Blick  auf  die  Wahl  der  Me. 
/(M<iMii  fOr  diefes  Uefaagbucb.   Die  Weife:  m  Wer 
nur  den  lie  ben  Oott  llfat  weiten  a .  f  •  w.,  findet  fieh  aoeb 
hier  wie  in  andern  Cefangbfichern ,  befonders  dem 
Berltnifchen,  fehr  oft.     Aber  die  dadurch  leicht 
mögliche  Einförmigkeit  wird  vermieden  dadurch, 
dafs  bey  deo)eoigeo  Liedern,  welehe  einen  freyern 
lebendigem  SeHwang  beben    neue  Melodie"  dar- 
Aber  ge7»-tzi  ift,  wihrfcbeinlich  die  fogenanote  fäcb» 
fifche.    Zu  wOnfchen  wäre  nur,  dafs  be  aller  Orteo 
einj^efiUut  wäre.     Kiaeni  Liede,  u:fer  einigeo*  i(t 
auch  durch  eine  klfine  Vfränierung  die  Mirlodie: 
»Dir  dir  Jehorab  will  ich  fingen  u.  1.  w."  unterge. 
legt  worden.   Frejiich  befcomnit  das  Ganze  durch 
HiorofeireB  eines  Fnftet  in  der  «weyten,  vierten 
Ihnilen  und  fechst'T  ZrÜP  etwas  Schleppendes  ,  was 
mcb  hier  bey  dem  LitiU:  „Gott  werde  fiete  voa 
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<|«oiIit.  —  Zwey  Melodieen ,  die  Ein  und  daffel- 
be  VeMmMEilMbeo,  «imiicb  die,  woreof  ,,  OH»w|>t 
voll  Blot  iiDd  Wanden  n.  f.  w.%  «od  ,'«Wie(oll  leb 

diob  empfangen  u  f.  w."  geht,  fcbeinpn  mit  einan- 
<ler  werwechfelt  /u  feyn;    fie  fin  l  hier  bezeichnet 
durch:   „:.chalz  über'  alle  ^lchal^e  u.  f.  w."  und 
„EeiDeo  hatüotfverlaffcn  u  f.  w      aber,  wieRec. 
dJtnkt*  .obne  rechte  ünlerfclieiJung,  dals  die  Eiioe 
faüenmelodie,  die  Andere  Adventameiodie  ift^  wie 
ja  faeKanntlicb  die  kfrelillebea  "Zeiten  nicht  blors 
ihren  eigenihümlichen   Liedeslon,    fondern  auch 
ihre  «igenthUmliche  Sangesweife  haben,  Wahr- 
fcheiolich  iiid  d  e  u  rl  pi  unglicben  Melodieen  für  die 
beiden i^ieder :  „Herzlich  that  mich  verlangen  n.  f. 
W."  und  „Valet  will  ich  dir  gebeou.f.  w.''  —  Die 
Melodie:  „Wacbet  «of,  ruh  uns  dieStfanm«  u.f. 
«w.,^'  eine  der  herrliehften,  dievrir  belitxen,  «In* 
«igentlicVif  Hcictifeftmelariie  ,    Hie  in  manchen  Ge- 
lanebOchern  iu  wenig  vorkummt,  findet  fich  hier 
bimger^   jedoch  -wohl  nicht  allemal  pjffend  und 
sweoknififsig  angewendet ,  was  aber  mehr  der  Dich« 
Abrate  der  Herausgeber  zu  verantworten  bat»  Dieb 
Kt  z.  B.  der  Fall  bey  dem  Liede  von  Gramer,  411t 
^,  Deine  Scböpfiing,  Crd*  tfodflininiel  ■.  f.  w.  Oin 
Anerkennung  der  eigenen Sflndbaftigkeit,  darf  anch 
in  der  bingweife  nicht»  Jubelvnlles  oder  F-rnfterhe- 
bendes  haben,  fondern  mufs  fich  auch  demothi)!  und 
febmerzvoil -eosfprechen.  —    Eme  überaus -Icbüne, 
obwohl  etwee  fchwere  Melodie,   die  auch  Graun 
'  in  feine  Paffion  «ingeflochten  bat:  -»loh  bin  ja  Herr 
in  deiner  Macht  n.f.  w.^*  fillt  gen«  weg,  da  das  ar. 
fprOnf^lich  da/u  ppharige  Dac^Ae  Lied,  nach  Di- 
terich  durch  Vveglaffunp  eines  tufses  in  der  jten  und 
•  6ten  Zeile  fo  verändert  ift ,  dafs  Ge  dadurch  der  Me- 
lodie „O  £wi£kcit,  du  Donnerwort  uA.  w.  enge* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Danzig,  in  der  Aibertifchen  Buch  -  und  ICunfth. : 
Dichtungen,  von  Frletlrich  fr  -Z  -  'n  Krampitt' 
1833.  XVI  u.  J04  S.  8>  (1  Tblr.  13  Gr.) 

Der  Tf.  didnr  Ondiobta,  welclMr  .w  Danzig 

lebt,  hatte  Sch  flein  Sladtant  der  Theologie  ge* 

widmet,  erblindete  aber  plötzlich  ohne  weitere 
Veranlaffung,  als  eine  fuikc  Jw  firengung  der 
Augen  bey  Licht,  und  fah  fich  iljJtJi  !■,  in  einer 
liaufbahn  gehemmt.  In  diefem  unglücklichen  Zu- 
ftaode  ift  die  Mufe,  deren  Gaben  er  ans  hier 
vorlegt,  ihm  suldn  TröCterin.  Schoo  debbalb 
inflffen  H  4i«  Tb«iln»hRie  jede*  foUnnd««  Q«. 
AaM»  «fwtötwo}  «btt  «neb  dtiroh  'Jhran  Inlult 


Uflkt}!.  NOVEMBER  <SS4*  ^ 

machen  fie  fich  einer  freundlichen  Aufnahme  wiir- 
dig.  Wir  finden  darin  einen  ruhigen  lipllen  Ver- 
fland,  «inen  frommen  und  i;ef>ifstt;n  Smn,  der 
das  bärtefie  Gefchick  mit  Mutb  und  (eibft  mit 
Heiterkeit  trägt.  Allem,  was  edet,  febdn  und 
grofs  ift,  mit  warmer  Theilnahme  huIJii;!,  nnd 
das  innigfle  Gefubl  fflr  Freundfch^ft ,  Ijankbar» 
keit,  Vaterland,  Natur  und  erhte  Kreyheit  hegt. 
Mit  röhrender  Inni,i;keit  preift  er  das  herrliche, 
belebende  Licht  des'  Tages,  welches  er  erft  jen- 
feits  Wiedel zufchauen  helfen  darf,  ood  den  Uf* 
quell  delfelbeii,  aber  zugleich  erkennt  *r  dank« 
bar  die  mannigfachen  Genüffe  und  Freuden  eo, 
die  ihm  auch  in  feinen  jetzigen  Zufiande  noch 
flbrig  bleiben.  Aus  elneo  folcben  Munds  nüffM 
«rhebencfe  Worte,   wie  7.  B.  folgende: 

Maoatich  »«mi't  dem  Mione  cu  tnffta, 
Wit  de«  Sctiicklil*  Htod  ihm  «uUrlvgl. 
Uad  «otilellaa  rauU  ihn  fai^a»  Zi|eo, 
Wmb  a«a  lieg laa«  fabwaiae  awede  icUilfa 

Wmu  «eefi  dM  VerMngnir*  nnfra  Hflla 
!■  dm  8u«b  dalpoiiicb  Iiier  tartritt, 
Hcmlidi  ttlBmpbin  dw  Geifla*  Wille, 
Wen»  m  Aegaad         UHw  ürftL  >^ 

doppelt  ergreifen.  Als  Dichter  beCtzt  er  nicht 
die  tcböpferifche  Kratt,  die  ßch  neue  Wege  bahnt, 
«her  ein  flelfsig  ausgebildetes  Talent.  Seine  Mu- 
ftcr  fcheinen  Dichter,  wie  Büraar  und  ScidUtt 
geweltfn  zu  feyn,  dl«  Äob  dnren  Hbrbelt«'  Rna» 
dung  und  Eleganz  der  Sprache  auszeichnen;  von 
gewiffen  fpätern  Verirrungen  des  Oefchmacks  ha- 
bm  wir  keine  Spur  bey  ihm  gefun  Jpü  Dia 
B*a«rn  Sylbenmaaise  und  auch  das  alte  elegilche 
behandelt  «r  im  Ganzen  mit  Leichtigkeit,  do«b 
ift  das  Technifche  feiner  Poefieen  niobt  firoKB 
vollendet;  falfche  Reime  and  Hiatus  komme« 
nicht  feiten  vor.  M.nnelien  fiinpr  Gedictite  rnüch- 
te  man  weniger  Breite  wünici*en ;  diefs  ßilt  be- 
fondflSt  von  den  poetifchen  Erzählungen  tir  1  ro- 
flianienartlgen  Verfuchen,  denen  (iberbaupi  ein 
reehtcs  .Leben  mangelt  and  die  wir  fdr  den 
fchwfichften  Tb«il  di«(ec  ErznugnUf«  «rkcnnop 
moffen. 

Gefreut  hat  et  uns,  aus  mehreren  iStellen  dej 
fioobs  in  erCeben,  dafs  der  Vf.  in  feinem  Un> 
fflQek  dieTbettnabne  nnd  UnterftOtzung  wackerer 
Männer  geniefst;  aoeh  «««gl  d«8  tOModmclUe  ^ri^ 
riimerantenverzeichnif»  von  der  BereHvruligknik 
feiner  Mitbürger,  das  Unternehmen  7u  fördern. 
Unter  den  Prinumeranten  befinden  fich  nicht  we- 
nige  Handwerker,  anter  arj  jem  vifr  Srl  uiima- 
cbsm^Cter  und  vier  Bickermeitter.  Möge  es  dem 
Vr.  kl  fein««  Dnglfick  auch  kdaffelg  aiebt  an 
Traft  und  Erhilttroag  faUa«! 
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EIVBAUUNGSSCHRIFTEN. 
0«BA,  okaeAniCilM  4m  Verleger«:  Ctr^dkeg 

(BtffbU^fi  4ar  im.  voHgmm  StiUk  atgehtiektmm  kttmßmm.) 

Iler  zweyteT\\c\l  dJefes  Gefangboches ,  der  fich 
uamitteltMr  an  die  iinveränrfert  abgedruckten 
38  ältero  Lieder  anfchliefst,  und  Hro.  bup«i inten- 
deoten  Dr.  Hahn  zum  Bearbeiter  hat,  fahrt  die  Ue- 
barCekrift:  ßaigt  Gebete  »um  abweck/elndea 
btauehe  bey  der  befendern  und  allgemeinen  Got- 
tesverehrung.  Er  enthält  alfo  theils  dasjenige ,  was 
funU  in  einem  Andacbtsbudie  voritikommen  pßegt, 
theiJs  folche  Gebete,  die  in  eiae  Agende  gehüreo. 
>V«s  das  arrta  anbetrifft,  fo  kann  man  derObcr  wobl 
lirit  dem  Vf.  einig  feyh ,  dafa  es  lieb  ganz  cweetuni» 
fsig  ah  Ai  hang  bey  einem  Crfanghtirlie  bffiBiJen 
könne,  di  ihefeS  ja  auch  Krbauungsbucb  leyn  foll. 
und  mehrere  Gefangbacher  haben  auch  folche  An- 
hänge. Bey  dem  smeyten  hingegen  mochte  diefs  be< 
zweifelt  werden  f  da  et  nicht  Refponforien ,  oder 
Bibelleclionen'fiod ,  welche  die  Gemeinde  in  der 
Hand  haben  mufs,  wie  et*va,  in  dem  Hallifchen  Stadt- 

{'efangbuclie,  ilie  Lei  Jcus  Oefcliiclile  Jeft.  JÜen  4 
uangeliften ,  nber  welche  in  beflimmten  Ablcbuil- 
teo  zu  gewiffen  Zeiten  gepredigt  wird,  fondern  ei- 
;«fitUebaKircbei>gebMei  bey  weleben  das  Naeblefeii 
lie  ErbanuDg  aherniadertt  als  fördern  mdcbte.  Doch 
dem  fey,  wie  ihm  wolle,  wir  haben  es  hier  mit  rfer 
Sache  zu  thun.  Dem  Umfange  nach  ift  diefe  hauim. 
lung  von  häuslichen  und  kirchlichen  Gebeten  reich; 
es  Dod«D  Geh  eine  iMenge  Herzensergielsungen  fOr 
allgemeine  und  befondere  Pilla.  Die  erfle  Abthei- 
lung enthält  zuvörderft  Morgen  -  undAbettdß^etet&r 
zvfey  Wochen;  fodano  Beicht-  und  CommunUm't 
endlif  Ii  Krafikengebete.  Kcc.  mufs  die  Sorgfalt  lo- 
bend anerkennen,  mit  welcher  der  Vf.  dabey  zu 
Werke  gegangen  ift,  and  der  Sinn ,  in  welchem  fie 
varfarstfind*  ift  eis  wabrbefi  froi^mer;  fie  drehea. 
ffeb  ntebt  btra  to  fromm  feya  foHeadennedetisartea 
herum,  oder  glauben  durch  eine  von  der  Dogmalik 
aotlehnteTerminologte  zu  genügen.  Eher  möchte 
Ibnen,  hefonders  den  M  irgen  und  Ali!-n  {gebeten , 
auf  der  andern  Seile  ott  etwas  von  dem  Schwünge, 
der  Innigkeit,  dem  Andringenden,  dem  Herzlichen 
und  Treuherzigen,  dem  Einfach  .  Habraadan  al^a>. 
tien,  das  man  gewöhnlich  cnit  dam  NawaH-^tr  ov^a 
kunj  bezeichnet,  und  was  da«  tiganl]i«liatt'Cabttl> 
«IIS.  ßUwräMZ,  isa4* 


Ion  3rKmacht,-  der  fich  in  Sltern  Gebeten liey  allem 
Harten  der  Sprache  findet.  Es  find  oft  mclir  Be- 
traehtangen  als  Gebete:  denn  die  blofse  Anrede, 
.„Vater  und  Herr  meines  Lebens'."  macttt  eine  AiiC- 
Zählung  der  göttlichen  Wobhbaten,  -oder  eine  Ba> 
fchreibung  der  Empfindungen«  die  im  £rxihJeqga* 
tone  vorgetragen  wird,  noeb  flieht  Gebete. 
Freylich  fcheinen  auch  Ree.  fOr  diefen  Zweck  der 
häuslichen  Andacht,  Betrachtungen  und  Monologen* 
welcba  in  «in  kurzes  kräftiges  Gebet  em  ücbhirCe 
Qbei^ban,  das  Zwaekinifaigfta  an  hfmi  aUeia  da« 
findet  bier  nfebt  Statt.'  Ca  komnen  gar  «n  vieta 
Wentfungrn  stis  der  gewöhnlichen  ConTerfalione- 
fprache  vor,  obwohl  an  eingeftreuten  Bibelftellen, 
waswirlobep,  kein  Mangel  ift.  Der  Name  Citri- 
ßut,  wird  lu  lelten.Eebraucbt.  AusdrOcke  wie: 
„Oieb  aber  4uch,  liiirjibar  aoebl  Giab  vidnidv* 
zieren  kein  Gebet. 

Die  Stlbftprü/ung  vor  der  Beicht»  (S.  690.)  i'It 
aweckmäfsig,  nach  den  zehn  Gebuten  und  Luthers 
Ideen»  doeb  bitte  dasGanzenoobtiefer  auigefafstond 
fruebtbarar  dargeftellt  werden  können,  wenn  dabey 
der  Blick  euch  auf  das  Vorbild  des  Erlöfers  gelenkt 
worden  wäre.  Beffer  noch  ift  das  kitrce  fieicl^e« 
t>al(S<^504  nur  hätten  wir  dan  Aaun: 


S 


Ififl  «iclH  «aeh  «fiadM  John»!" 

hinweg  gewflnfcht.  Das  Gebet  aiach  der  Beiclite 
(S.  696.)  and  die  darauf  iolgenden  beiden  Abend, 
mablsgebete  verdienen  Lob ,  fie  iiad  reichhaltig  an 
Ideea,  -biMtfcb  «ad  kriftig.  Uotac  den  ilraaka»- 
gebeten 'findet  Rae.  die  Saufkaraiiiar  Kranken ,  «■>• 
nientlich  den  «rften  und  dritten,  das  Gebet  nach 
der  Üenefung,  das  Gebet  eines  Sterbeoden  loben«. 
Werth,  deni  Gebete  bey  SterbfiuliTä  fehlt  «s  daga* 
gen  an  Reichhaltigkeit  der  Ideen  und  an  Kraft. 

Die  zweyte  Abtheilung  diefes  Anhangs  enthllt 
Gcbeie  7Lun  CJebrauclia  bey  der  öffentlichen  Got- 
tesverehrung, und  darnnter zuerft:  „Erhebungen  des 
Hertens  beym  Anfange  der  Üottesverehrungl"  aKo 
«igentlicha  kurze  Aitargehete,  ftau  der  fonft  Obiit 
eben,  von  demtleiftllebwigefuageaanKoUekteR  Et 
find  ihrer  fiebzehn;  mehr  oder  ininder  zwerknaä' 
fsJg.  Am  heften  haben  Hec  gefallen  die  k  ir/em 
Nr.  7.  ^9,  12.  Gebete  duTc^  Art  müffen  hey  aller 
KOrza  einen  grofsen  Reiehlfoum  von  Lleeo  tiietea 
eittd  <be(onders  krtiftig  feya.  Das  lifst  fiob  oicbt  im- 
mer von  4a»  Mar. «atkaaimaadaa  li|§«n.  Gaaikail 
R (6)     .  n 
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zu  crofse  Worifölle  dirio,  und  (f«rSpraebs  faWt  ti  «lavanrgvIiU««,  to  wdcliw  dnRdn 


vem^lückteo  Bilde  gezwnilgm  bcL 

Dl  wird  f;circit)i 

Trrud   und  Lv\<\  '. 

Bty  dtr    Harfe  /rommtm  P/klmUt 
Trtibe  dtu  Leben  goldn»  Haimm 
Lad  im  hohen  Siarocareich 
frmagt  de*  Ftiedco«  PaiBtMWMg. 

Bcy  des  bi«r  forkoaiuMPd—  Umlchrtibuofea 
Am  Vit«r  Uor«rt,  dte  lU«.,  !»■  «of  «iaig*  Hina 

im  Verfe,  anoefprochen  haben,  mufs  er  jedoch  be» 
merken,  dafs  er  folche  l'arapbrafen ,  wenn  fie  das 
einfache  wörtliche  Gebet  felbft  erfetzen  follcn,  in 
dem  kirchlicbea  Gebrauche  nicht  zweckroälsi^  fiadcL 
Sie  mügeo  ia  der  Predigt,  oder  bey  einem  Vortnfi 
Ober  da«  V.  U.  {elbh  wohl  nttuoter  gdfirockca  «w* 
den,  aber  liturgifche  BedratuRgfolltm  fia  nicht  er* 
IjDgea,  dazu  ift  gerade  das  V.  U.  io  dar  lÜTgätA 
feiner  Wortkargheit  am  paffendften. 

Auf  die  S.  750.  vorkümmenden  VerindernB|ea 
dei  Segenswuniebcfl  leidet  dieli  abaafalls  Anwca» 
doog.  Der  flblleba  nrafaifeha  SagMi  hat  aiaml 
kircblJcbes  Moment,  und  gehört  zu  dem,  wu  bl»> 
ben  muTs,  wenn  auch  darin  manches  nicht  gerade 
im  Sinne  der  Beuern  Zeit  feyn,  oder  mehr  dem  Bil- 
derkreife  heiliger  Dichtung,  alsderoEeiche  des  £•> 
meinen  Verftandet  iDgehören  follte. 

Unter  dca  Fal^Setea  (  S.  751  •  toa.)  aithok 
Bce.  dta  bddea  aritea,  aaf  aaa  «rftaa  Advaatifaaa» 
tag,  den  Vorzug.  Die  übrigen  tragen  mehr  odtf 
minder  die  fchon  oben  eerOgteo  Mäosel,  und  dtf 
zum  Theil  defshalb,  weil  in  ihnen  die  Idee  des  Fe- 
ftes,  für  welches  fie  befUromt  find,  nicht  racbt  krit 
tig  und  lebeadig  hervorgehobea  iR.'  C*  fehle  ihaea 
daher  an  der  chriftlichen  Feftbegeifteruog,  und  an 
Reichhaltigkeit  der  Ideen;  das  letztere  fchtiot 
fchon  aus  der  unverbiltnirsmüfsigen  Kürze  einiger 
von  ihnen  herTorzugfhen,  namentlich  der  Öfter» 

■H*«.-«.^»  — ~  .  Torengeftellte ,  am    und  Pfingftfebete.     Das  R.  fürmalloarfalk  hat  biSf 

'haften  cehDe;  wenn  er  auch  lonik  dea Wachfei*  w«s  wattem  deeltoffte  Gebet  erhalten. 
jdieOeMte  felbft  anbetrifft,  aoaeinefrea  fiadea  follte,  Dia  zuletzt  BiHgetfaelttea  Oebete  bey  befölulais' 
daan  die  alte  geheiligte  Formel  der  Abfolution,  darf  Fllleo  zeichnen  fich  durch  nic!ii<;  hefondres  ans. 
laiaar  Anficht  nach  durcbeus  nicht  geindert  werden.  Auch  hier  findet  man  betraclitende  Stellen  und  der- 
Shweaen  glebt  Ree.  la,  dafs  diefe  Beicbtgebete  in  allzu  gekooftelte  Wendungen,  wie  unter  aildVP 
nnd  knnaa  Aafadaa*  «da  dar  Vf.  7|i.  andeutet,  ia  einem  Oebete  nach  einer  Fenersg efebr. 
dazu  diene«  köaaa*  w<iiMr  Prtvetandaeat  aa  Beicht  •  Vea  dea  OefiaKea  »rni  ConfinnanoatlUk«« 
adKoBunnniontageoStaff  nndNahruBg  zu  geben."   und  von  einigen  andern  als  Gebete  gegebenen  Iia> 

Vaiar  dea  aUgcneiaaa  Mirchengebetea  (S.  71«   f*"»'  "J'"  f 't"?';*:'^»'  JV'"^!,'''"'/**"**^ 

«•7ScOwl5>a«Sidee  „  hisherifa«,  dae  alla,  *or      ^f'^^^^V'^^T'"  l  l       ^   u'  aT^^VI 

j  ?„-   A.k^a.   denfelben  die  letztetetle  von  derHand  des  Vfs.oocb 

aazulegen  gewefen.   Diefs  gilt  befonders  von 

tärfificTrtea  pebete  auf  den  Gharfraitag,  dal« 

IA  ROekfielil  dec  Tabahe ,  aoch '  der  1$ia^  i 

aus  za  loben  ift.  Gleich  zu  Aa&ag«  wo 


manchmal  zu  fehr  an  der  Einfachheit,  welche  die 
achte  Kirchenfprache  auszeichnet.  Wendungen  srie: 
-,0  wie  iegenreicb  mOffen,  werden  folcbe  Ki  hehun- 
aen  feyo!^  —  cder  „Ach  da  ift  es  wohl  i*.cbt, 
defs  wir  enf  onferar  Wanderfcbaft  ermüden!  ga- 
liören  nicht  in  Oebete !  Ausdrücke  der  mehr  philo* 
lophifcben  Sprache,  als:  „ im  Hochgefühle  unferet 
Sayns, —  „in  Anfehung  unferer"  —  „Gottes 
aathweadiae Natur''  —  „etwas  uoferm  Geilte  nahe 
iMhea**  «i^„der  fittUche  Regierer  des  Weltalls  "  — 
«benfalls  nicht.  Auch  der  Gebraach  dae  Wortes 
„  Gottheit "  für  Gott,  und  „  religiöfeVerClBiinlongen" 
für  Chriftengemeinden ,  ift  nicht  chriftlich  genug. 
Sonderbar  fticbt  dagegen  wieder  das  alizubildliche: 
„fich  niederwerfen  zu  dem  Fufsfcbemel  feine« 
«lorraiebaaThroBet"  ab.  Was  in  diefeo  Gebeten 
Sgnrimt  ifk,  bat  Rae>  am  waaliftaB  ansefprochen ; 
Samelfiaht  er  gereimte  Gebete,  wenn  be  nicht  als 
Xiedar  gefangen,  oder  in  die  Predigt  (und  daan 
iuiTz)  eingeflochten  werden ,  nicht;  und  dann  fehlt 
m  ihnen  aach  an  der  einCseben  Würde,  die  dat 
garnnwift''—  ^^v^t^THiAakamlä.  ZjB«S*7i3. 

Zuade  ralbß'das  Opliff 
Das  at/ imfim  tUntt  UtgH 

hdar  8. 719- 

Mflt  Vrirt/t.  Eid  1 
Ift  voll  deiear  Ma{«flitl 

'Wie  dM  grolle  Sttrugtiftmmit 
Ack,  fo  bmlicfa  vor  dix  (Uhtl 
Sa  fcbcutll!   Uad  Sonoia  wia 
Vaier  dir  Hell  ehe«  Ztbl : 
JMmt  hmdttl  Auf»  StraU 

Von  S.  722  an  folgen  Formulare  zur  allgemelaea 
Belebte  und  Abfolution,  wie  fich  noch  in  vielen  lür» 
der  alten  evangelifchen  Sitte  gemäfs  unmittel. 
'  \  der  Frediat  gefprochen  wird.  Kec.  gefttht 
las»  da£s  Am  das  alte. 


rfen  übrigen  unzweifelhaften  dem  aus,  was 
ton  und  Gebetsgeift  genannt  werden  mufs,  aad 
den  in  der  neuem  Zeit  verfafsten  Gebeten  fo  oft  fah« 
kt:  dafs  es  aaweilen  fcbeinen  will ,  als  wenn  dia 
iZdtdasBataa  ganz  verlernet  habe.  Mitwe» 


sic«n  VerJoderungea  wfia  diaft  Gebet aaac  mafler- 
liaft  geworden,  ihm  a/n  IhaHebftaa  iad?  Nr..it. 

und  Nr,  ij  ,  auch  nach  SItern  Gebeten  gearbeitil.' 
Es  gilt  von  den  üörigen ,  was  fchon  oben  bey  dea 
-  taa  b«'merkt  ift.    Unter  den  darin  vor- 

«udUMdM«  .Siailaa  Ut  aai  batandai» 


JBteraMat  i 
lttiiMeib> 


 KrmiM  t  lebana  wir  ee  dir 

tkdm  tUtmtl  |  niefa  mfocr  Hui« 

iCl  offenbar  Reiz^  nur  des  llr-ims  auf  Kreuze  wegen 

ESblt,  eines  Heims,  der  noch  dazu  aonM  ilL 
s«a|taVaa,lM6Mf||l  ao^k  waa^wt 
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War  Mch  ia  Mmb  Hmm  |  <M8|iI  fSn  GnIm  bMi. 
Dw  tkn  4Mb  ««tewuB,  J  ai«  d«r  «|ÄIkU||*  nigi. 
'  Dm  fliam«!  in  d«r  S»fU,  f  dim  6»»Mt  It  «fer  lri|/},<r> 

y\  *hh  er  die  /AmMMrA^iW  (/)  ||  aatUgt  dtr  Erde  W'  (■) 

Wie  viele  matte  aod  zum  Tbeil  norichtige  Gedan- 
ken !  Und  daofidle  faifcheMeffimg  700  Ua/ckuläget 
da«  kaio  w  —  •  fotid«!»  «in  — ^  oift*  im  i«U* 
teil  Vwfe; 


tOf4 
dtr 


for  der  Rechte»  Paul  Stoekmamm  m  Leipzig*  dtr 
auch  als  laiiioifdMC  Diditw  fiek  utmifiiiMft  M» 


verfafst. 


D«  will  icii  l«ni«n  klmpfra.  H  rürWabifacn  An  Lt  und  Pflicllt> 
De»  tUüi^tn  Binmmmd  äMnip/tn  ||  vorm  Sitgt  tuktit  nicht  l 

ift  der  Avtdradi  ,,«iiiea  Bawmiut  dämp/m'*  ganz 

unrichtig;,  denn  ein  Einwand  wird  gfhnbfn;  der  aber 
j«vorm  Siree  nicht  ruhett''  theiJs  uuverfüindlich 
tiwils  uDg^eok. 

Doch  genug!  Ree.  glaabt  den  Vf.  diefer  litur« 
gifcfaen  Verfache  durch  die  AuFmerkfamkeit  zu  eh- 
ren, mit  welcher  er  ilas  c!j rtn  Mifslungene,  was  aber 
7nm  Theil  der  gegenwärtigen  Zeit,  überhaupt  zu- 
zurerhnea  ift,  aufgefucht  uod  hier  angedeutet  hat. 
Möchte  derfelbe,  bej  demBeref^  deo  ihiD  feto A«it 
arad  fefo  llerz  ftr  dieftB  Zweig  der  fiteterifcben 
Ths'Jckeit  ertheileo,  6ch  infonderheit  an  die  alr^n 
JVlulter  halten,  um  feinen  Gebeten  und  LieHem  tiio- 
jenige  einfache  Erhabenheit  cj niuhauchen ,  welrhe 
das  Wefeo  der  kircbhcben  Hede  und  kirchlichen 
SidfaOEiinft  easmacht.  Es  wird  uns  freyJich  bey  der 

ganzen  Art  und  Weife  uoferer  jetzigen  geiftigeo  fiil« 
ung  fchwer,  in  diefer  Hinficbt  fiets  das  Rechte  zu 

FiDJen;  aber  bt?y  elnrni  wabrluft  frn nun en  Eifer,  wie 

er  dem  Vf.  eigen  iTt,  und  bey  lolchen  natOrlichen 
Anlagen,  wie  er  befitzt,  wird  er  durch  anbaJ. 
teodra  Uaifng  mH  dea  grofteo  Oeiftem  aas  der 
Znt  der  Rerormatioii,  gewilii  zu  einem  erfrevliehen 

7.ir\e  ge)inppn.  Dort,  bey  Luther  und  feinen  Ge- 
ahrien,  Itromt  der  Quell,  aus  dem  wjr  f-bi  pfen 
aiQffen,  um  unfern  öffentlichen  (Jrji-tf'n  und 
Sogen  die  Fälle  and  Kraft,  die  Warnte  and  Innig« 
)teit  zu  geben,  die  ihnen  zu  eigen  werden  mnfs, 
wenn  fie  ihren  Zweck  erreichen  (ollen,  die  Her- 
:eo  der  verfamtnelten  Gemeinde  zn  ergreifen,  itn 
Schwünge  der  An  lacht  Fortzureifsen  und  zn  heiligen 
{eftrebungea  zu  eatflammen.  Da  haben /'au/ ^«m- 
tine  und  Paul  Gerhard,  da  ba beo  <jW/err  nnd  iC/oa- 
iock  gefchöpft,  ned  Lieder  gedicbteU  die  wir  nicbt 
ibertreffen,  abereielleicbt  erreiebca  kOnoen,  wMti 
ia  göttlicher  Funken  in  uns  lebt. 

Die  Heran^eber  des  Oefaegbnebes  babeo  am 
lebtofledeffelben,  fchr  zweeknifsfg  ein  Regifter 

er  Lieder  nach  ihren  Anf  ingen  und  Numem,  mit 
koeabe  ihrer  Verfaffer  ,  un  t  mit  i<leinerer  Schrift 
ocn  biographifche  Noi I '.-n  nlier  dirfc  V'c fafft^r  ga- 
efert.  Auf  die  nähere  Bfurtheiiung  diefes  Tbeils 
irer  Arbeiten  kann  fich  Ree.  hier  nicht  einlaffen. 
oweit  er  das  Regifter  verglichen  bat«  iit  ibm 
cht«  lTr»ri<rhtigM  aufjj«»ftofsen,  als  daf»  hier  fob 
rr  riiicli  Kt'opftock  als  Verf.  des  Liedes:  Aufer. 
ebo,  ja  auferftehn  wirft  du  u.  f.  w. ,  angegeben 
I.    Bekanntlich  hat  diefes  Lied,   nach  feiner  ei. 

lowi  firlUiliniDg  daraber«  dm  ierItocb«ae  fref«{- 


A R Z NE YGK LAHRTHBIT. 

Hannover,  in  d.  Hahn'fchen  Hofbuchh.:  Dfe  /«• 
Jri  Norderney  und  ihr  Seebad,  nach  dem  ge- 
cenwärtigen  Standpunkte.  Von  Dr.  F.  W-  w« 
Halem  t  königl.  grofs-  brit*  HauiOf.  MedicSnik 

rathe.  1822.  Mit  ^  Kupfern.  «40  S.  8. 
Als,  zumal  feit  der  Milte  des  vongea  Jal  rhün- 
derts,  dieüeAÜer»  tntrftin  England,  wieder  in 
Mode  gekomaaenenre»»  wuf  der  berobmt«  Lieh- 
ienberg  ia  dnea  Anffitzn  det  GOttiager  Kalenders 
y.  J.  1793  die  Frage  äitf :  ^Tamm  Deutichland  noch 
kein  öffentliches  dergleichen  befiiie.    Diefs  veran- 
lafste  rnfhrere  VoKchlige  hierzu ,   und  der  vfri'tor- 
bene  Herzog  »on  Mecklenburg  -  öcbwerio  führte 
das  erft«t  mit  Zuziebaog  VagePt  im  J.  1794  bey 
Oobbeno  aus.    Der  glanzende  Erfc^g  diefer  fo 
sweekmäfsig  angelegten  Anftak  taraebto  IbL  1797 
auch  for  Omriesland  die  Einrichtung  eines  (olctaen 
Seebades  zur  Sprache,  und  1799  zur  Ausfohruog, 
wie  denn  feitdem  &cb  noch  mehrere  (Wangeroog 
n.  f.  w.)  gebildet  haben.  OMsawIMge  angenehm 
zu  lefende  Schrift  fUt  diher  Mr  vamfienftDeh,  In* 
dem  fie  vollftändig  mit  dem  Oebrauohe  und  den 
fo  vortrefflirhrn  }  iorichtungen  diefes  Bades,  fo 
»tie  den  Cehelü,  g(*g»en  welche  e?  befondcrs  Em- 
pfehlung verdient,   bekannt  macht.   Der  Vorzug 
der  Nordfeebäder  vor  denen  der  OlUee»  dab  fie 
Ebbe  vnd  flntli  befitzen»  wo  nunal,  «can  du 
Bad  wibrend  letzterer  angewandt  wird,  der  Wek 
lenfchjag  und  vielleicht  auch  die  mehr  aufgeregten 
Meereewürtne  nicht  ohne  wohlthatigeo  Einflufs  zu 
^n  icbeinen,  fiebert  ihnen  noch  einen  befondna 
Werth.  Audi  ift  Nordemaj  jetat  im  fortwibren- 
den  Anfbloiien«  nnd  febon  fm  J.  itao  werden  da* 
felbft  ober  fiebentehalhTanfend  Bäder  genommen. 

Nordermry ,  wenig  vom  KeflUnde  angelegen,  ift 
eine  t^^nrfinfeJ  ,  auf  der  Wellleile  niit  irt'lirrTn 
Reihen  [ehr  hoh«r  und  lehr  bewachfeaer  Dunen 
tnngfhen.  Zur  Zeit  der  Ebbe  kann  man  den  Wag 
vom  Lande  aal  fie  zn  Fufi  maehen.  An  Pflantea 
ift  fie  nfefat  fo  »rm,  ale  man  anfangü  vermntbet 
follt(\  Fio  Aaftatji  des  Prof.  Mercens  der  in  die 
Schrift  aufcenomeiao  ift,  nennt  viele  intereffante, 
als  z.  B.  Cakite  i^rUimat  Jmfione,  Pyrola,  Par- 
MßU  n.  a.  Auch  die  sablreichen  thierifchen  Meer- 
bewobner  end  mebrew  'Strandeögel  beleben  dea 
Ort,  der  zur  Badezeit  noch  mancoe  gefellige  An- 
oefamlicbkeiteB  hat.  Mit  InbesriFF  der  öFFentlichen 
GeljJii.ic  zählt  die  Inf«!  135  Haufer,  din  gegen- 
wärtig meift  zur  Aufnahme  dar  Gifte  (ehr  aonebm* 
lieh  Singa"''^ 


SCHdiVt  KUN6TE. 
j)  DaasDBM,  in  d.  Arnoldifcheo  Bachh.:  iVo«e^ 
km  «an  ind^iff  Iholt,  ärAtrOwi»  die  Gemfi- 

da« 


2iw*y<er  Band,  die  Verlobung.  »813.  wr.  Idn«,  ta  d«l«b«H»gl»«tt d«r  Dirfttlhng,  fo  driii 


JOS  S.  JB. 

f6ff/:<fq/:,inebenderf.:  Phantafi^fiacke  und  HL 
fiorien  vouX^W*i^ß.  Mr/terjxadMWeyterBuä» 

Die  Arnoldifche  Buchhandlung  hat,  wie  der  die* 
fen  beiden  Werken  beigefügte  literarifche  Anzeiger 
befaet.  fchon  fett  geraumer  Zeit  die  deutfche  Lefe- 
.weltmit  den  Schriften  der  beliebteUen  Ena  hier  ver. 
fehen,  «od  jverpfliditet  >fieh  diefelb«  «nch  wieder 
durch  diefft  «eoe  Gabe,  wdche  juii  ihrer  Offieia 
Jiervorgeht.  Die  hier  »on  beiden  Sehriftftellonit  den 
Utero  Meifter  ond  dem  jüngern  KunftgenolTeD  ge- 
Utferten  Erzililungen  erfcheinen  übrigens  hier  zum 
«weyten  Male ,  jiacbdem  üe  früher  fchon  in  Alma- 
nacben  und  Tagehlittwa  ihre  Lelw  gefunden  und 
ergetzt  haben.  Sie  jMhen  elfo  ihre  Beurtheiler 
beieits  gehabt,  und  ÄC  Wvlh  ilk  JUMh  Weiterhin 

joerkannt  worden.  ,  .1.        .  .  er. 

j)  Was  xu»6rderft  den  alten  Mejlter  anbetnrrt, 
.weleber  fchon  in  febr  früher  Zeit  durch  Bejfpiel 


MWW**  r  ^w—w-w»^--- —   O  W  m- 

er  Mufter  wird  für  die  Kuoftjflnger  unferer  Zdt, 
welche  nur  zu  häufig  in  der  Nachahmung  fremder, 
Damentlich  Englifcher  Originale,  die  edle  Einfach» 
heit  verlieren ,  welche  der  deutfche  Erzahlungstoe 
verlangt,  und  die  vereinigt  mit  wahrer  Geoiwtft, 
nichfi  Cotht  befondecs  wohl  Heek  zeigt. 

3)  Der  Vf.  dlefer  tmejtem  Sammlung  hat  dfe- 
felhe  in  einer  eigenen  Vorrede  „Brief  des  Privat- 
fchreibera  Kätzlein  an  E.T.  A.  Hoffmano  in  Dfchin- 
niftan"  dIeCem  verftorbenen  Schriftfteller  gewiffer- 
maabaa  nfeeigoett  aber  euch  zugleich  eine  Art  von 
Kritik  Ober  deffeo  oft  Aerfcfaitzte  Werke  ergefaw 
lafren ,  jn  welche  Ree  gröfstentheils  mit  einftimmtt 
die  er  aber  hier  nicht  wiederholen  wjll.  Was  jedoch 
nach  des  Vf.  AbQcht  die  hier  gegebenen  Phaota&e- 
ftacke  (mihrcheabafteErzäblungeo)  von  mehrern  der 
Uoffmannfchen  unterfcbeideo  foU,  nämlich  derSte 
in  demUofinn,  dea  bat  Aeo.aiicb  hier  aichk imoNE 
ktar  herausrufinden  Termoebt;  ottd  fo  gnt  er 
bey  „Eps  dem  Zwiebelkünig"  eine  dem  Spukbafkeo 
zu  Grunde  liegende  geiftigeldee  zu  denken  vermag 


TmdMReEer"  celeitet  von  eigenthttrolichem  Genius,  fo  gut  kann  er  diefs  auch  bey  Hof ffflaons  „goldnem 
dk  F.ntwickelung  der  deutfcbeo  febönea Literatur,  Topf."  Weiter  ilt  aber,  auch  feiner  Anficht  oach 
befooders  im  Fache   des  Romaotfrebeo   gelSr*   »lehta  oOtbig,  wenn  efamal  von  eioem  Mihrchc 


dert,  und  durch  ein  längeres  Leben  mit  der 
Knoft  ond  io  der  Kunft  üch  zu  einem  der  er- 
.ftes  ■  Kttofkkriliker  hinaufgebildet  bat,  fo  darf 
von  ihm  wohl  etwea  Volleodataa  «wartet  werden, 
und  diefs  ift  auch  mnfigUeh  io  dererfteo  Nmelle 
„die  Gemälde"  von  ihm  geleiftet  worden.  Hier, 
wo  es  darauf  ankam,  die  verfchiedenen  Anfichten 

Ober  verfchiedene  einzelne  Gegenftände  der Malerey    ^«.»««.»„«.g     „ -  .^..^..^.v.^  , 

darzufteUeo  0«d  W  prüfen,  mufs  man  die  Reife  fei-  io  dem  9weyten  aber  Alles  autser  „dem  Kunig  {je- 
nes ÜrtbeHtlo  dief«  Fache  und  die  Gewandbeit  he*    baflian".    Daraus  geht  hervor,  dafs  der  Vf.  mehr 

wundern,  mit  welcher  er  Ober  daaGaoie  den  Zau-  "  -  -  

ber  des  Lebeos  verbreitet,  indem  eroiehtBoader 


die  Rede  ift,  und  d^rum  beftehen  beide  in  diefer 
Hinficht  vor  feiner  Kritik.  Uebrigens  ift  Ree.  Ur. 
tbeil  über  die  meiften  der  hier  gelieferten  Stücke, 
von  welchen  er  einige  auch  fchon  früher  mit  Ver« 
gnOgen  gelefen  hatte,  ein  beyfälliges.  Diefs  gilt  nai> 
mentlieb  im  erfien  Theile  „jene  briefliebe  Vorro> 
de"  „derPodelmatxe  a6ftesOebnrtsfeft"  „Epsdeo 
Zwiebelkönig"  „die  Licht  -  undSchattenpunkte"- 


U«4»«maJ       •  mm^m^^m  f       %Mm*a  %■ 

io  dem  HoflooriftibihaB  Haufe  ift.  Hier  fiedeK 
fieh  eioo  eefaieLani«^  eio  reicher  ungefuchierWitz, 


ber  des  Lebeos  verorenei,  mu««!  «  m.«..  — - ...       ^.».^^^  ^   '  V/r* 

Ki«eirthOmlicbkeit  der  hindelnden  Perfooen  und  der    eine  gutmOthige  aatyre,  und  eme  folcbe  natürbche 


Sebraofce  derOefcbicbtserzählung  heranstntt.  V\  c- 
SiTer  hat  er  Ree.  befriedigt  in  der  zweyten  Novelle 
die  Verlobung",  WO  er  Beb  auf  einem  rtwas  frem- 
den Felde  bewegt.  Daher  fehlt  ea  diefer  Darftelluog 

etv/as  an  Tiefe;  die  Erfcheinung  des  piellftifcheii 
Irrwahns  in  dem  weiblichen  Herzen  ift  nicht  vielfei- 
tie  cenng  aufgefafst,  dasRätbfel  deffelben  nicht  ge- 
„Oßfod  lelöItTfie  felbtt  nicht  fo  ftren«  von  der  wah- 
ren  Religioßtät  gefcbiedeo.  a'^.  es  gefchehen  raufste. 
wenn  der  ethifche  Zweck  der  MWoog,  Warnung 


-  ■  — —         — -"--E>-  J  -  ~'  —  — - 

Verbmdung  dertelben  mit  dem  Rührenden,  wie  6e 
nur  III  einem  wahrhaft  reinen  und  fctionen  Herzen 
ftatt  (indeo  kann.  Allenthalben  fpriclit  ßcb Achtuogfat 
Religion,  Gefetz  aud  Sitte  aas  und  ehret  den  Autor. 
Es  nnd  alfo  diefs  cenannteo  Mähreben  und  Hifto. 
rien  keine  gewöhnlichen  Lefeprodukte.  Weniger 
ift  Ree.  da  mit  dem  Verf.  zufrieden,  wo  er  einen 
bühern  Flug  nimmt  und  fich  ganz  in  dem  Sentiroeo- 
taten  hSlt,  X.  B.  im  ,,Sebaftian"  —  „Amolly  nod 
Ceduro"  —  ndls  Zitterpappel".  Hier  ift  die  Dai^ 


wenn  der  etrulctie  .^,wec»  o«  iM«MMw»»  T-Sr       —  n^-"'"^-yrc"  • 

«ir  folcheoVerirrungen,  erreicht  werdeofollte.  Da.  flellung  nlebt  frev  von  eitlem  Bilderpronk,  die 

mit  fnricht  aber  Reo,  diefer  Novelle  keinesweges  den  Sprache  za  gekOnftelt.   Eine  ehrenvolle  Au<  nahme 

Wcrui  ela  einer  foloben  ab.  Auch  hier  erkenni  man  macht  davon  das  letzte  Stück  „das  Credo  der  Tod- 

Jln^ifter  io  der  hohen  Reinheit  der  Sprache,  in  ten",  welches  einfitch  «ml  wahr,  («bnod  uad  Cf' 

4er  y^tadaag  des  Foca,  iadeaa  Reicbtbum  der  fchflttemd  ift. 


» 
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i)  Göttingen,  b.Dietrich:  Novum  teftamentum 
gratcg  perpetua  annotailone^Uiiffiratiun*  £diUo> 
als  Kopplaoae.  V0I.X. 

A-jch    unter  ärm  Titel: 
/Ipocalypju  Orüt'^e  perpetua  annotatiaite  illuftra- 
ta  a  Joanne  Henr.  Heim  t  Jis,  I'  I.  i8l|*  XVI  0*- 

280S.  P.a.  mi-  viiiu.  34jS.  g. 

•)  RanwOVER,  in  d.  Hetwing.Buchbandl.:  Johan- 
nfs  Offpnbahrungt  öberfelzl  und  mit  einem 
Cöinmiäutar  verfebeo  n»ch  dem  Lateinifchen  des 
Hrn.  Hofrath  Eichhorn,  auch  mil  einer  Vorre- 
de  deffelbeo  beglelut.  Von  F.  IL  UademtuM 
(SoperiateiUlMtm  M  Dum«obirsV  i|t6. 

ms.  t. 

^0  ift  {ann  von  der  fogenannten /ffjpp?'fchen  AuS- 
^  gäbe  des  N.  T.,  wovon  aber  Koppe  felbft  nur 
3  Bflndcben,  die  übrigen  die  Herren  Pott  und  Heia« 
ricA«  geliefert  haben»  doreh  di«  fortgafelzte  (ehits- 
bare  Thätigkett  du  Letxtarn  aneb  das  laUta  Bach 
des  N.  T.  erfchiencn;  und  es  UtUtn  aifo,  (wenn  wir 
t?le  beiden  Corintiierbriefe ,  den  erften  von  F.  A.  W. 
Kraufe,  den  andern  von  Hrn.  HiTimerling  ungefähr 
in  durltfibän  Weile  bearbeitet .    eiaftweiien  hin2u 
rechnen,)  rämmtlicheBrJefe  des  N.T.  perpetua  anno- 
tatione  erläutert  for  una»  während  die  hiftorlfcbaa 
Bacher  des  N.  T-  (von  denen  Hr.  fUlnrtekt  nur  dl« 
Aportelgefchicbte  geliefert  hat,)  in  Hrn.  KuinöVs 
Cummentara  ein  noch  ausfQbrlicheres  Holfsmittel 
haben;    Ailes  Krzeugniffe   des  deutfclu-n  exegeti- 
fchen  FleifseSi  welche  auch  das  Ausland  gebraucht 
und  ehrt.    Zar  Abwigune  der  Gründe  und  Gegen- 
grftode  der  Erkfäruogea  ut  die  Form  eines  folcbaa 
SÖrtUlttfenden  Cointnantarf»  wie  der /CuinS/*(che,  g»> 
wif«  nfitzlicher,  als  wenn,  wie  in  dem  Koppe'lohm 
N.  T.  unter  2,3,4  Zeilen,  oft  auch  nur  einer  dea 
■  T*extea  die  fogenannte  annotatio  perpetua  in  geTpal- 
tenen  Columnen ,    aber  in  breitem  Kluffe  forilauft. 
LJoter  den  Text  geliört  nur  ein  gedrungener  Cum- 
meniar,  danüt  ficb  nicht  jener  in  diefem  verliere» 
aus  der  Anmerkung  eine  Art  von  Difcours  werd^ 
und  damoicbrt  Ober  dam  Zarklaioen  dca  Etaxalnta 
der  Zweck ,  nimlieh  der  Inhalt  »nd  die  Ueberfiebt 

rles  Ganzen,  nii5  den  Aiij^en  frbwinrie.     F:np  fot- 
che  breite  Erufterung  aber  brauclJl  ein  grolses  tor- 
tnat,  dimit  deffen  ungeachtet  L' ext gUMS **{ WMdgr 
SrgAaz,  Bt.  »ur  A'LZ,  Ag34*  . 


ftaa«  dea  aUermeiften  Seiten  bleibe.    Die  von  Kop. 

te's  Nachfolgern,  wie  von  ihm  felbft,  angefOglen 
ixcurfe  find  dann  allerdings  noch  *usfQhrlicber, 
als  felbft  tier,  ohne  Text  gedruckte,  Commentar 
fejn  könnte:  aber  es  könoeo  oicht  aber  alle  (cbwi«' 
rif«  Srallca  Exeurf«  da  fajrii;  und  fo  Tebwabt  die 
«lUMHaito  perpetua.  xwilchen  beiden  Arten  der  Be- 
haddiang.  Mit  efnar  Haltung,  welche  von  dem 
trefflicher  Ofifte  des  verdienten  Urbebers  ausging, 
^efialtete  f  ch  uuier  feiner  Hand  die  Form,  zum 
riieil  n.i  :!i  d  .  m  Aeufsern  des  Heyne'[cU^n  Virgils;  er 

Sab  gedrungener,  iowobl  das  eigentbcb  Ericliren* 
e,  als  auch,  zur  Vergleichung,  Jadifche  Religions« 
ajificbtea  mitBeoutxaog  ITaA^etof}  oiid»  «a  fey  ob* 
ne  freend  eine  mladaniSebitiang  faloar  verdienten 
Forlfetzer  gefagt;  Koppe  ift  fchwerlich  von  einem 
derfelben  ganz  erreicht.  Am  gedrungenften  ift  un« 
ter  den  HrLr,richi\'.  !  ,  n  Fortfetzungen  noch  die  aber 
den  Briel  an  ilie  Hebräer;  vorlieg<;nder  Commen«' 
tjr  über  die  Apocalyjpfe  aber  gehört  unter  di« 
breiteften,  welches  aUardliigs-  der  Gagaoftaad  «oi^ 
fcbnldigt.  Ab«r  Immer  bleibt  von  dierer  ganten 
Form  dar  Bearbeitungen  des  N.  T.  zu  'ni^r.ir:  fir 
die  auftnerkfame  wiederholte  Lefung  delieiocn  ,  um 
zum  Sinn  und  deffen  Ueberficht  rorzudringen  ,  und 
nicht  zerfireut  zu  werden,  ift  zu  viel  da;  for  daa 
Erfchöpfen  weniger,  als  in  einem  befonvfern  Com* 
meotar  gegeben  werden  kann.  Nächft  dem  viel«a 
febr  VoncBglichen ,  wat  Koppe t  befonders  fiir  fein« 
Z«t  gab»  war  es  doch  bey  obgedaobter  Haltung  ge- 
wffTermaarsan  dn  Fehlgriff:  dafs  er  ßch  am  Schiufs 
fftiner  Anmerkungen  oft  durch  Hej-fetzung  deutscher 
Worte  noch  beftimmter  und  deutlicher  ausdrQcken 
w  iH  di^er  was  füllen  wir  dann  vollends  von  Gdll* 
eben  Auswüchfen  der  annotatio  iag«n»  wie  Ge  vor^ 
nehmlich  in  vorliegendem  Buche  zu  oft  vorkommen: 
nor  einig«  Bayffiele:  Fb.l.  S.M9«  i,Aufl  entwiif 
den  Rifs  «um  neuen  Tempel  Gottes  und  zum  Altare 

,-?i'r  Anhptung ;  ah^r  dsn  rntweiheterw  Vorhof  lafs 
ddritti  vve^'  '  rii.ll.  S .  ^  I     Ja  wahrhaftig:  foifls  I  dos 


rvtvjj.»  iKiiiit  ;>H^M  es.'  M-jo:  i.Arh  wi-i  fahe  ich  da! 
Da  hätte  m^n  einmal  (eben  füllen,  wiefie  6ch  aofteii* 
Mn,  um  Hälfe  zu  erhalten.**  S.  104 g^^fit^emfmrbuiie, 
von  damfelben  Oelicbl^r."  S.  IS4  «n  cJIX.  io>  ew 
fuit  evvMkitwv  etpfi  nMaebeo  fie  doch  mit  mir 
nicht  fo  viel  Complimente.  *' 

In  dem  Commontare  ift  vieles  NOtzUche  und 
Treffend««  «bCT  «Ii  fobf  w«ftx«ieb  galiigl.    Scb  n 
ä  C6)  Uber 


üigiiized  by  Google 


EROÄNZUNO^BLlTTIR  h,  Z. 


101% 

ober  K.  I.  V.l.  Cad  «tfr Stitf o  Anmcrfcungcn.  fJ«* 
ber  «rt)UfcXv>^<c  wird  Vittes  und  doch  erft  am  andern 
Ofle  Bscbber:  dar$  die  dnlt«  Beileutung  hieher  ge- 
MrSf  E*^8*>  ^'^'^  noch  mehreres  Unnotliige  Uber 
dtllMikWiid  doch  bey  der  ais  2}  «ufgertellten  Bedeu- 
titeg:  hjuagfret  mandaret  nicht  das  Nächfte  ond 
Paffe ndfte:  commkwrej,  oielit  itt  (Im  Ellipfe  bey 
iciaxvtv:  daf»  entwndtr  mifttt  «dw  «i^r^v  fuppUrt 
werden  kann.  Aus  der  Vergleich  j in  leilen  erhel- 
let: dafs  ^«frw/>/«  und  Xoy»e  nicht  jin  Allgemeinen  : 
die  chriftliclie  Lehre  fevo  kann;  denn  es  ili  hart, 
mit  dem  Vf.  zu  d«»t«n:  ars  aAa:  pro  magna  gravita- 
ie  eorum,  qua»  cwfptxerat.  —  S.  ii%  lag  näher  zu 
tfntvT.  7u  bemerken,  dafs  Zacb.  la»  iQ» XheiKiO^ 
tion  fo  hat,  als  dafs  die  LXX  anders  hibm* — 
S).  129,  IJ.O  mangelt  der  Beweis >  dafs  rttvmfmrmf 
»00  dem  MeHias  gefagt  werde;  denn  die  kurze  und 
■Itgencin«  Btmerkung:  NotaHdwn  auttntt  divina 
aUrAttta,  aeitnätaiemt  fummam  potent iam,  ju/ti- 
timm,  wrltatem  etc.  In  ettrmlne  noj'tro  promifcae  «uf. 
hiberl  et  ad  nunifn  ipfum  et  ad  Mfjjiamt  nebtt  tio 

Saar  Beyfpieiea  letzterer  Art  reicht  dazu  nicht  hin. 
L^S  Kap.  5,  12  —  14-  fo'gt  ■  !  I  Ts  movltv  und 
wmmwfirufi  eioerley  fcy»  der  )««5{/<iy«c  iwir.  ^ftvtv 
Wifd  oft  genug  beftimmt  unterfchieden,  z.  B.  Kap.  5» 


fe  Einkleidong  oöthig  gehabt  habe, 
febr  Vielet  aa  fageo  »Ctxhic.  feyo.   Oenag  d}«f« 
fondere  Art  ron  Zuneigung  hat  demfelbea  geMlen« 

fo  wie  fo  iT.anrhps  An  l' -.-h  im  V'erlaijfe  drr  l)3rftf!- 
lucg»  was  AnJejir  I '  „  ii  I  afu"?  nirhl  leicht  gerade 
ebenfo  zufa:"  ir  encf^fle!-'  Iiah^n  niüchlt-'.  —  S  156 
ift  aber  den  Gebrauch  der  l  efierae  zu  wenig  einge- 
bend gebändelt»  nod  was  Ändert  Aber  die  von  den 
Triumpbatoren  «n  ihre  Soldaten  «ntgetb^llea  Tefi 
feris  fagen ,  dafflr  fucht  der  Forrehende  auch  in  dea 
grcjfsen  TheTjuris  die  Belege  vergeblich.  —  S.  igö 
war  zu  der  ßedeutuog  ton  ßißkltrt  wenn  auch  Ap- 
piaO)  doch  vielmehr  -ido  za  dtireoi  and  S.  187  daxo* 
dafSTaXv  sWa/v:  viel'weiaeo  bedeotet»  kaam  Vif 
gits  Aeneis.  i>.  191  ift  zwar  Pf.  141 ,  9.  bewelfeod, 
aber  die  ilarauf  folgenden  Stellen  6nd  es  nicht.  Zu 
XaßfTvtür  :  wegnehmen  ^  konnte  S.  197  oicbt  Matth. 
23  ,  26.  ar.gefohrt  werden.  S.  307  mufs  man  erwar- 
ten« dafs  die  (tabey:  dafs  die  Daemooulogie  der  Ja- 
dea  die  Regierung  der  4  Winde  Eogelo  zugetbeilt 
habe»  angefahrter  Bibell^eüen  diefs  beweifeo,  fia 
bändeln  ah^r  nur  von  den  Winden,  Ober  die  es  kei« 
rier  tic woi , f Le^ ,en  Ijedärf.  —  Wozu  wird  S.  3J9 
das  Alles  hererzähit»  was  der  Lefer  im  Texte  fin- 
det ?  —   Zu  Kap.  XIi  4.  ift  ganz  riebtif  ,  Zach.  4,  a- 


»3.  (weshalb  auch  die  firkUrvos  Tb.  11.  &  aicbt  «pgefabrti  e»  foUte  haüsea  %  aad  3.  —  S.  »63  itt 
begründet  genug  dort  fkebt.>  AadereOrBad« av 8««  febwerUcli  deuttieb:  »cXII.  fftnc  iem  deelarat  pc 
weoa  diefet  in  ucr  Apokatypfe  nie  fpräche,  n-.nf?ren  ,^,^0  pano  e  Judrihnri  redeunte  Mefßa  progrejji 


da  fevn.  —  In  Vs.9,  wird  ohne  Noth  voa  doppel- 
tem Hcnrtcadyn  gefprochen,  da  doch  die  ßsstht!» 
icboa  auf  Erden  beginnt.  ~  Vs.  Lo.  ilt  die  Bemer- 
kung ^  ttuusquam  phrafia  yf»§r^ai4p  i/tif^  eo  fenfu 
legere  me  mf/nlal,  iitfiti  diem  agtr»,  eia»m  Tag 
erleben^'*  OberflalSg,  denn  ea  ift  la  offeabar  aatOr* 
1j  1 1  e I  ,  /v  Tvvfiart  zu  ifvifiiiY  /  i  l  Ii  f  n  ;  aber  gera- 
de Kap.  17»  3.1  die  treffendfte  iü^llele»  vermifst 
waa»  oeben  dem  Vielen,  was  über  die  Bedeutungen 
*onBVfi«»r  aM^^«>  es  fo  viel  als  iifiifmdwam- 

i«V"'«'*7"^^'"'''  gel''gt  if^>  welches  doch  aakci* 
nem  entfcbeidenden  Ereebnifs  fahreo  kua-  — 
8. 137  iU  mit  vollem  Hechtet  fo  wie  in  den  tefena. 
werihf  n  allgemeinen  Bemerkungen  nber  die  Lclung 
diefes  Buchs  in  den  Prolegomenen  ö.  ^(ff.  gefagt: 
dafs  man  diefs  Phantafie- Bild  nicht  als  Gemälde  auf. 
ftaUeawoUeD dürfe i  abeadasBildllcbeläfst  ficbauch 
•benrowenfgToUftiadlgrfwrefa  profatfob  beftimaiend« 
Würt  ur,  s'fo  dort  Schwerdt y  durch:  Zunge^  aus- 
drücken, vercl.  Kap.  19,  91-  Dichterifcbe  Phanta. 
fie  mnfs  das  Bi.d  auffatfen,  wie  folcbe  es  gefcbaf- 
feabat..  —  Trägt  da»  Viele,  was  S.  138  — 141  Ober 
•Inea  hier  f»natar)icben  Sinn  gefegt  ift.  Vieles  zur 
heftirr.mteren  Rrgreifaag.delfelben  bey  ?  Daraus,  dafs- 
iader  JüdifchenGemelaeeinmStti  war,  folgt  niebt:. 
d*fS-Bie^t  der  cy^aX*«  >m  Himmel  gemeint  feyo  küo- 
ae>  —  Mit  Becht  ilt  Kap.  II ,  4.  gegen  Eichhorn  zu- 
rOckgewicfen;  was  nicht  im  l'ext  liegt;  aber  für 
t^n  Ir  l!  S.  146  die  Beoierkaog:  'AAAei  Qualiqiimtp. 
Utitu  ohl»  iadeßen."-  —  Di*  fiabev  Sehreibea  find 
«Mtida  gtAuat;,  «bar  dOTSbec»  ob^dtr  Dlnhttr  din- 


L/i/-ijiianiiiuU!,'i  drb^lfn  adhuc  et  infirmum  praejew' 
t'ilßma  tutela  numir.ij  J cepium  confpexerit."  Waf 
dieies  Kap.  und  fein  Verhaltnifs  zum  vorhergeheo* 
den  betrifft,  fo  bat  der  wßrdige  Vf.,  (welcher  na> 
bea  den  obigaa«  tum  Beweis  der  aufmerkfamaa 
Dorcbflebt  das  Qansen,  angemerkten  SteNen  febt 
vieles  Richtige  :und  Paffende  zum  NutT-esi  Hrr  Lefer 
mitgeihedt  bat),  freylieb  in  den  i'raemonendis  zum 
aten  Th.  auseinander  zu  fetzen  gefucht,  warum  er 
den  erften  gerade  mit  Kap.  XU-  gcfcbioffen  babe; 
und  nt  bedurfte  allerdings  recht  treffcader  GrOnde 
zu  einem  fo  wunderfameo  Ruhrpuncte  zwifcben  den 
Erfcheinungen  der  beiden  Thiere:  aber  fchwerhcb 
werden  die  Lefer  von  ftiner  Zweci<marsj^kcit  Ober- 
zeugt  werden.  Er  bat  es  in  jenen  i^raemuaenais  be- 
fonders  mit  .£iicA/terlk  Sn  tbun,  delfen  anerkannteoi 
Oeifte  die  Erklärung  und  diebterifche  Anffaffnog 
der  Apokalypfe  Vieles  verdankt,  aber  deffen  Abtbü» 
lung  L.ni-  i. eiere  Prüfung  erforderte,  als  hier  ohne 
Kuckljciit  aut  die  neueften  Anfichten  von  dieiem  Bu- 
che zu  lefen  ift.  Hrn.  Dr.  yogrl's  f-rlt:  (^ommeota- 
tiunen  lind  zwar  Prolegom.  i>.  loa  ervväiint ,  aber 
auch  diefs  nur;  Hrn.  /»/«f^n's  Abhandluoe  konnte  et 
noch  aicbt  favnt  indeip  fie  zu  gleicher  2eit  mk  der 
zweyten  AbtneHnng  dIefM  Werke  erlebfenen  ift. 
Da  in  letzterer  die  Weuiricftj'fchc  Anficht,  d\e  BIf  ek' 
fchraherin  dem  Kirchenhiftor.  Archivo  für  1823  ge- 
prüft ilt :  fo  kann  hier  darauf  verwjefen  werden; 
zumal  weil  mehr  Kaum,  als  diefe  Blätter  geftailea, 
erforderlich  feyn  würde,  um  Ge  hier  einander  gevea 
Ober  M  Itellnn»  nad  noeb  din  «ijgtn«  Anficht  suIzb- 

baues. 
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auea.    Es  gaoOge  alfo  hier,  blors  i« 
lafs  Hr.  H.  meint,  das  Thier  fey  pne»n/ult 

tti  ( ut  quondam  in  Cypro  Sergius  Pauiut  Act.  i  j. ) 

feceraco.'is  nUcvjLi!  f)audlbus  cir  cu-mventtiS  ,  Jnan- 
em  in  exüLuni  .•^gr-inti  um.l  erklail  ileuin.ich  Kap. 
CHI,  I.  ff.  —  >]it  r[er  lierder'lchen  H \  puthi-'e, 
lafs  das  ganze  Gericht  Cch  blofs  aul  den  Sturz  des 
udenthums  beziehe,  und  JoftfM  BBehar  da  heth 
)ud,  dnu  der  eigenillcblte  Commentar  fey ,  ift  der 
/f.  zo  finbcrlieh  umgegangen,  ihre  Anwendung  thut 
lem  Texte  fiberall  Zvv.7iig  an.  —  Zu  bemerken  ift 
lorb  ,  (1af5  in  dieftin  Bamte  öfter  als  anderwärts  die 
vhpduiar  Ko pplanae  »ngefahrt  6odt  (befonders  aus- 
Qbriich  i  b.ll,  8.993  ff.),  alfo  der  treffliche  ürfln. 
Icr  diefes  Werks  noch  auf  feinen  Befcblufs  bedeu- 
•odeo  Eiofiufs  gebebt  bat;  und  der  Inhalt  des  Ex> 
iurfuSt  welche  (Immtlicb  der  zweyten  Abtheilung 
ngebängt  6nd:  1.  De  feptem  epiftolis  apocal.,  tfuaa 
;  a.  3.  occurrunt;  II.  de  varas  numeriSt  gui  ia 
tpoc.  certo  et  definite  exprejfi  Icguneurf  III.  cur  in 
■ece»fu  tribuum  IfraeUt.  c,  VU,  5  —  8  mitiUi  trikut 
^aaiticae  mentio  ßat;  IF,  da  anttehrtßo,  Mhia  ma- 
ina  cap.XilL  et  i/tprimis  monogrammatp  nurrnirn 
t66  exprimente;  y,  de  loco  vexatiffima  cnp.  Xi'll, 
\,fqq.^  wo  V"s.  12  —  74-  ^''"J"  i'jrtliprn  üilcr  von 

ter  Kömifcben,  Atiatilcben  Legiooeo  und  den  zehn 
:oborteo  jeder  Legion  verlUBMB  WM-dm.  VI.  de 
!^ithbjjßm  permilt«  annoa r^Katmra;  Vll.potißma 
jonmmimm  iaterpretum  cei^norum  ftngul*  carmlals 
>racula  ad  /ingulas  rerum  vere  gej'iarum  revocandi; 
Uli.  paraiipomena.  ÜeberaJl  ilt  die  iiorgtalt ,  üe- 
ehrfamt^e, t  und  rulnge  Lit- n r t heiiung  des  Würdigen 
Greifes  beurkundet,  dem  das  gaoz«  tbeologifcbe 
'ublikum  für  feine  DflttJlolMD  ArbaiNa  Ulm  dM 
X*  T«rbiiiMl«B  Ufc, 

Obwohl  N.II.  weitwenigtT  bedeutend  ift,  und 
■nit  der  Richtigkeit  der  £ic/i/Jorn'fchen  Anficht  fleht 
ind  fällt;  fu  ift  fie  doch  eewifs  fflr  diejenigen  Vereh. 

er  des  berühmten  Gelehrten,  welchen  diefe  jat*-ini- 
che  Quelle  nicht  zugänglich  ift,  angenehin  £>  ,.e- 
Ten»  und  Oberhaupt  eine  leichtere  Uebei  rieht.  Die 
netrlfche  Ueberfetzung  in  meift  gehaltenen  Jjmben, 

ilie  doch  aber  bey  den  Briiffen  der  erfteii  Kapitel  oft 
jrofaifch  genug  feyn  niUffen  und  Flick- VVörter«rö- 

higgenacht  haben),  lieft  fich  ziemUeh  leicht,  und 

ft  im  Oanxeo  treu,  obfchon  oicbtfrej  von  einseliieo 
feblera,  <.  B.  Kep.XLl.  wo  weder:  (fafs  derSn» 
beigegeben,  noch  das:  it?fe,  irr  rr\rp  frflit ;  Kap. 
SLV,  4.  ftände  befrer;  nfcht  de:nen  »Ndincn  prejfen? 
\ap  XVIII,  8  ift  tlrum  kiiiriTiet,  niatl;  Kap.  XX, 
\.  ift:  euch  fab'  ich  Seelea,  nicht  dem  Texte  fo  an. 
zemeffen,  als:  und  fab'  die  Seelen;  Vs.  10.  wird, 
>tatt:  SM|rd  n.  («w.  Aus  dem  Coonmeotar  S.  101  ff. 
lereloeedrtogter  Auszug  ift,  feyen  nur  noch  fol- 
;ende  Unrichtigkeiten  bemerkt  S.  128.  folite  es 
I  Chron  5.  7;  5  107  Cap.  7,  j,  heifsen,  obwohl 
die.'d  Sielle  nicht  befonders  pafiend,  und  auch  der 

Scbluf«  der  5ette  oicbt  im  Text«  ift.  S.  163  j^ebört 
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Exod.  15,  19.  nicht  dortbla« 
foUte  4a  wejgfaJiao. 
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SCUÜWE  KÜNSTE. 

Frankfurt  i.  M.»  b.  Stueriiadar:  lord  ßynmt 
&9ähbimM»u    Mit  «inem  Verfuch  nhrr 
IMefatert Labao  mid  Schriften.   Von  Dr.  Adrian. 

Ig3C.    34«  S.  8. 

Das  Berte  an  diefem  Werkchen  find  die  rr  it  h^- 
ionnenemFleifsgefanimelten  undzufammengeftellieD 
Nachrichten  über  des  merkwürdigen  Dichters  Le- 
ben und  Schriften,  wiewohl  fie  auch  «nderwärtsher 
bekannt,  unterdcffeo  erweitert  6od,  and  jetzt,  da 
der  /rOb«  Tod  des  Oefaierten  die  allgemeine  Tlieil- 
nahme  für  ihn  nur  um  fo  mehr  verftarken  mufste, 
immer  mehr  werden  berichtigt  und  ergänzt  werden. 
Was  die  Ueberfetzung  felber  betrifft,  fo  bedauern 
wir,  dafs  w  r  derjelbeo,  da  uns  fchoo  fo  Manche« 
Gelungene,  von  Talent,  Sunftfinn  und  Keantoif« 
zeugende  aus  der  Fed«r  de«  Herrn  Dr.  ifrfrfan  vor 

Attgeo  gekommen  ift,  nicht  plpichr?  Loh  .  rtheilen 
können.  Sie  find,  diepoelifchen  buiunders,  von  nicht 
grofsem  Uerth,  ja,  was  die  letzten  betrifft,  oftbOf^ 
nah'  ungcniesbar.  Zum  OlOck  find  es  nur  zweti. 
Die  Braut  vonAbydos,  eine  rflrW/cAe  Erräblunc,  und 
Lara ,  beide  in  zwey  Gefingea.  Es  fehlt  zwcr  nicht 
an  einzelnen  Stellen  in  denen  Farbe  und  I  on  des 
Originals  nicht  unglücklich  getroffen  ift,  »her  bey 
den  vielen  Sptachverronkungen ,  faKciien  Heime«, 
Härten  durch  lihhonen  und  fonderbarcn,  undeoifchea 
Worliimfieilunge«,  woraan  oft  Mühe  bat,  denSloQ 
zu  erraihen,  kann  der  Eindruck  des  Ganzen  nimmer- 
mehr  befriedigend  feyn.  Der  Vf.  entfchuldict  fich 
iwar  in  der  Vorrede,  mit  der  bekannten  ,  aus  dem 
individuellen  Charakter  des  üiditers  zum  Theil  her- 
vorgehenden Gedrängtbeu  und  an  Dunkelheit  ereAr 
zenden  Ausdruck? kürze  feines  Original«,  die  einem 
L'eberlet/er  groisc Schwierigkeiten  entgegenhalten; 
und  fprichi  vonOrundfäuen,  die  es,  da  es  ihm  um 
parltdlung  der  eigcnthömlichen  Form  des  Dichters 
fo  Viel  möglich,  zuthun  gewefen  fey,  befolot  habe • 
Allein  die  Rechte  un  •  ( 1  .  tze  unfrer  Sprache  dOr«' 
fe«  nie  bey  einem  foichea  JMreben  verletzt  werdeo. 
Sollen  wir  die  ßildfanie  dadurch,  dafs  wir  Ee  neeh* 
bilden  Wüllen  allen  md^liebeo  fremden  Formen,  am 
Ende  rerbddend  z»  tod  bilden?  dafür  wahre  uns 
der  Scbutzgeirt  rter  guten  Teutona  l  .Sol- hn„  Quä- 
It'eien  an  der  Sprache  wird  kein  (_)hr  leic!;t  verzei« 
hen,  folchen  Bjldongsverrucheti  kein  Zeir.iltcr  nach» 
reifen.  Ofi  ift  auch  oh„c  Noth,  hlots  aus  Mangel  an 
Kraft  die  Schwierigkeiten  zu  oberwinden,  Rauhea 
eiogetreico».  woim  Ori|pi»alw«bro&riiioiiI«b«fyreht. 
Z.  D.  S.  67*  * 

Atochi   Mudcften/urtkt  Ce  nohl  llliiiha 

D»«  »r!  nr.cn  Augu  helle  Tbräne« 
Mul.  ki  .ni  u..    ,n  kiijfem  ftkittat 

Oai  lult  v«<i«t.«Bi«  Roih  (tat  WuuM 
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D*t  RTSB|e  V»ier  dacht  nicftt  tltlTi-n  ; 
Vielleicht  w<(  ächeio  such  (olch  VerjcQen 
Er  kUtrcki,  baUellt  4m  Atmiur  fym  K.  f.«. 

g.in  Hiupt  nStJt  ßch  »of  fetne  Htai! , 
Aul'l  licfbltu  Meor  Wia  Au,-,  li^fi  lenkt. 

Aoch  find  die  häufigen  Hiatus  wie  :  »um  ausge. 
ftopftem  Falle  eilendi  nähme  er  (ü.-^ )  u.  f  w.  die 
dein  Origiaal  fremd  find*  widric»  eben  fo  als  die 
altdeuttefteii«  bieher  nieht  gebMgcB  UmftvUaDgui: 

wie?  nimrafi  <Iu  niclit  die  ß/umcri  Stria? 
%  Stnkji  Jo  auj  mich  daj  ^age  Dein  .'   u.  f.  tt, 

ms  tnufs  mao  ZU  Stelleo  fageo,  wie  folgen  cfe, 
I,  leider,  ftft  auf  }«deiii  filatt«  «ioige  fiod. 
S»  7^ 

Ihr  Herl  ntdn  ihf»  tiff»  9umm  — 
Ad^  —  Furcht  —  Ii«  «rdfau  Didtt  «Mrttmf 


Daicb  »ufK'  Ce  fp lochen'  —  wi«  befioM*? 
„Warmi  aur  will  «r  To  eotrionMt. 
Drejmal  mifit  fie  Att  S««le«  Liaiflt  , 
Blickt  in  fcia  jtug  —  noch  awfcaiwgf 
Und  MO«  Urs»  Im  swidil^tt 
Mit  PttÜM»  lh/»mU(ft§tprimgt,  [RaKMel]- 

Mehr  verrprechcnd  ift  die  Ucberfetzung  des 
ich&nen  Einganges  der  Erzählune,  doch  leidet  He 
auch  an  beträchtlichen  Mäneeln.  Zudem  willen  wir 
nieht  eininai»  ob  fie  dem  Herausgeber  (elblt  ange« 
bSrt.  In  den  AatzOeeo  aus  Byron t  welche  in  den 
Briefen  an  eine  deutfrae  Edelfrau  aber  die  neueften 
englifchen  Dichter  von  Friedrich  Job.  Jacobfen  ent« 
l):.lte[i  find,  ein  Buch,  das  in  demlelben  Jahre  (  AI 
tona  bey  J.  P.  Hammerieb  igao)  mit  Hrn.  D.  Adriamt 
Schrift  erfchienen  ift,  findet  ficb  unter  dem  engii- 
Idien  Tests  die  gleiche  Ueberfettoog.  Keiner  der 
Aotoreo  giebt  an«  welcher  fie  dem  endeni  dan- 
ke. Wir  nehmen  indefs  gern  an,  Jacobfen  habe  fie 
von  Adrian  entlehnt,  da  vieileiclit  diefbr  frülier  eia- 
zeloe  Proben  in  einem  Journal  bekannt  gemaciu  liat, 
oder  auch  fein  ganzes  Werttchen  eine  Mefie  früher 
mag  ins  Publicum  gekommen  feyn.  Wir  geben  hier 
die  Stelle,  in  der  wirklich  troa  dem  wilden  Reize 
des  Originals  Einiges  itfamel:,  mit  dem  aidifölgeu" 
den  Original  felbft  zum  Schluffe : 

K«nnt  Ibf  d«l  Lind,  wo  CypteiTe  und  Mjrrth«  , 
Da*  Sinobild  der  Thaten  Cod.  cüa  dort  gtlcbA'tt 
Wo,  irana  iie  Turtel  in  r-iebesfchttier»:  gurte. 
Der  Geyer  in  wütiiandor  Blutgier  tu  \eh'a? 
Kennt  ihf  de«  Lauii,  wo  diu  Ccder  lieh  bebet? 
Mailult  4i(^r  iiimrnfl,   dir  Auca  umwcbei ; 
Wo  d*r  iLhracirhclada  Zephyr  ia  üüit«  ceuuclitt 
Üit  Gartoo  der  il.ihenden  Gul  [Rore]  überhaucht^ 
Wo  die  liaume  von  goldeaeo  Früchten  lieb  beu£ca> 
Und  der  Naefaiieatl  kbfflelaMd«  TSae  «•  fdiwaiffMit 
Wo  lieh  Eid«  Hod  Himmel,  In  fafbm  verfehledem. 
Doch  i*  dam  «acndlichlten  Rai*  üierUetm. 
Uad  die  Menoiflat  purpmoar      ToaH  hienirjfn. 
Wo  die  JuDgfrau'n  lo  <ait,  nie  die  „Roft       ß*  pßidttllt 
Uod  altrs  jo  titlllch ,  das  Herz  tu  «ouSckear 
Dt*  liad  die  Länder  der  Sonne,  dei  Otienu  Aoen  — 
Kannen  liebelnd  daa  Ttinn  ihrer  fvinder  lie  lch<u<-n' 
O  idnraiHaicIi,  «ia  Trinauaa  dar  Liebe  ia  S^musta 

IbM  ~ 


giad  Um  Seif  an  • 

JCiMia  ra  lA«  Iwuf  «Aait  tk»  vfpnfi  mmd  t^fiti* 
^  aaiMw  ßl^teit  lAet  «ra  4eM  im  tkair  «Umf 


Wherr  ihf  rn^e  of  the  vulltre,  ike  lov»  of  the  tmrtbe 
A'ofv  rnfit  inio  /orrow,  n»w>  madden  to  criau? 
Knowj  e  the  t»»d  of  Ute  cedmr  4fmd 
Wkere  tke  ßantn  tvtr  blojfom,  tk*  Aeaatr  awr/ltea; 
Wktr*  ttu  Ügtt  «daf«  ^£tfkjr,  fprrfftd  tHih  perfimat 
Wm»  ßmM  aar  tkm  gmrmmu  «/  GU  im.  her  l-loom; 
Where  the  ettrom  »itd  olive  are  fmirrß  of  fiittt ; 
ylnd  the  volce  of  the  ntghtingaU  ntver  ie  mute; 
Whtre  the  linU  of  tht  earth,  and  the  hut$  of  tktflft. 
In  colonr  though  varied,   ia  biaut^  may  vie; 
^nd  the  purple  of  oeeam  it  drepi-Jt  in  die; 
Where  the  vtrgtm  arefoj:  aj  l/ir  ro/n  ihey  tWttUe 
ytnd  all,  favt  the  fpi^it  of  man  it  äivine? 
'Tti  the  tlime  oJ  the  ea/i;  'tu  t/"^  '"'"i  oJ  ihefuit  — 
Can  hr  fmitf  pn  fach  deedi  ai  hit  child'irn  have  donef 
Oll!   wild  OJ  l/ie  accrnlt  o)  love  i  -tl 
Jlre  tk»  kearu  which  thejr  bear ,    and  the  tatet  tehUm 

they  leli. 

Sfrichkaadise  Le(er  werden  von  (eibft  das  zu, 
fny  oder  a'veh  verfehlte  in  der  Ceberfetxnog  be- 
merken —  wie  z.  H.  nur  in  den  letzten  Zeilen»  001 
nicht  alles  durchzugehen  —  tfie  rofes  theytwine-^ 

eigenilicli  die  Hofen  djt;  hi>.  {_7\i  Kränzen  )  winden; 
durch  das  willkürlich«  dem  bino  zu  lieb  iubftttuirta 
pfladlmt  Dicht  lo  gut  gegeben  ift,  als  das  Original 
fagt :  —  Auch  das  gleich  dereof  folgende  nuna  «k 
les  fo  göttlich,  das  fiertM  entzfleken,  «twat  gen 
anderes  fagt,  als  derDirhter  will,  —  indeffen  ebpn- 
falls  eioige  glackliebe  Anklinge  des  Urions  mcli 
verkennen.  Wir  möchten  itm  Vi.  fait  rathen,  wenn 
er  wieder  eo  Bjron  fich  verfucben  will,  eher  in  der 
febftneo  rbytbmifehen  Profe  ont  Einiges  to«  Hua  n 
vprcf eutfchen ,  in  welcher  «r  HM  in  dem  voram^ 
henden  anziehend  und  lehrreich  gefehrlebenen  Ver» 
fach  über  Bs.  Leben  und  Schrifien  des  vielbfr^rct  he- 
nen  Fare  well  des  Dichters  an  feine  Gattin  mitge« 
theilt  bat.  üie  profaifche  Erzählung  der  Blutfauger 
ift  nicht  Abel  verdcutfcht,  aber  fie  ziebti  dem^rat 
len  Stoffe  Meb»  weniger  an. 

ERBADQir&gSGBItlFTBir; 

Stüttgart,  b.  Steinkopf ;  Forfehungund  Men' 
/ehenJeHiek/mte,  oder  Preis  der  Weistteit  and  Va< 
terliebe  Gottes  fn  der  hefonderftea  Lebcnsf)lfa< 

rur;  finTelner  Menfchen,  von  dem  Herausgeier 
der  Beyjpiele  des  Guten.  1824.  VIII  u.  S3öS.  8. 

jßine Sammlung  von  theilsmehrtbeils  weniger  bc 
kannten  Erzählungen ,  durch  welche  des  Walten  der 
göttlichen  Vorfehung  iod«m  Leben  derMenfehen  b» 
wiefen  werden  foll ;  liiii  ihren  Zweck  vollkommen  er» 
foliend  ein  nützliches  Ler«bucb  für  die  Jugend  und  das 
Volk  absiebt,  wi«  wir  deren  mehrere  fehoo  befitzen. 
Die  gefchiiderten  Begebenheiten  zeichnen  fich  durch 
IntereOTe  and  eine  angeroeffene  Darfiellung  aus.  SoU 
Ree.  etwas  tadeln,  fo  iftesderAbfcbnittvondenCre» 
bfiiserhörungen,  in  welchem  doch  gar  zu  weit  in  das 
J>i2fu nclerfte  Iji  iit-i  11  ^i.'g J ü^eii  '>vird,  WOdurcti  ein  jje» 

fewiüer  AbergJaube  neuerer  Zeit  leicht  Nahrung  er- 
alten  kann,  der  durch  die  Heilungen  auf  Gebet 
des  Farften  Hobenlobe  an*  feinem  C&abe  eritandea 
tft.   Hier  bitte  fich  manehe  OefebtehM  nlf  — 
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VERMISCHTE  SCUaiFTEN. 

Bbauw,  b.N«a«k:  Uurarkfeht  Anahctm-t  her- 
ausgegeben von  FrUdrich  Augufl  Wolf  (vorlQg. 
lieh  für  alte  Literatur  und  Kunft,  deren  Ge- 
fcliicliie  und  Methodik).  1816  —  igaa  S  Bind« 
oder  4  Stack,  ^at  o.  580  S.  gr.  g. 

I 

ndfm  wir  die  Anzeige  diefer  fchon  fmber  erfchie- 
nenen  und  in  einigeo  Banden  furtgeielzten  allge* 


iMia  «philologifch  lilerarifcben  Zeiirchrtfl  Daehba> 
l«Bt  vmnOgco  wir*dto  Wuofeb  nicht  sa  ttiit«r> 
<frttek«a*  6mU  diaf«  feit  einiger  Zelt  foboa ,  Wien 

fcheint,  onterbrooheBe  7pttfrhritt  dwrch  den  feit- 
deju  erfolgten  Tod  ihres  be!ühtnten  Herausgebers 
nicht  gdri/lirli  ins  ^itonken  gerathen  möge.  Sellen 
yv'iT  auf  den  Inhalt  der  bis  jetzt  erfohienenen  Bände, 
fo  bürgt  uns  fchon  der  Name  der  Mitarbeiter  diefer 
Zeitkbrift  —  der  tebtberften  G«l«brt«o  dei  Ion. 
vnd  Aattendef  t  fdr  den  Werth  derfelben ,  nnd  wir 
finden  allerding*;  Jiefelben   reich  an  ptiiliTlogifch - 
literarifchen  Abhandlungen,    Jii  m  et  kungen  ,  An- 
iifiitüFigen  u.  dergl.  mehr,   iie  ancii  bereit!  ihren 
nützlichen  Euiflufs  auf  manche  functe  des  grofteo 
Oebietes  dieler  Wiffenfehaft  graufsert,   und  2a 
neuen  Unterfuchnngen  oder  Autfobrungeo  Vann- 
laffang  gegeben  haben.    Nach  einem  ftett  der  Vor» 
rede  dienenden  Briefe  des  Herausgebers  an  H.  W. 
O.  H.  eröffnet  eine  Biographic  des  grofsen  Richard 
Beneley,  von  Ebemdem/elben ,  denerften  Band  nehft 
einem  Briefe  rieffelhtn  an  Gottfried  B)chter;  wozu 
im  3teo  Stück  S.  49.;  Nr.  XIV  noch  einige  ZufitM 
ficb  Enden,  feine  icritilcbe  und  fprecbUche  Hemer» 
llangen ,  wie  wir  6e  aot  der  Keder  des  Hrn.  Jacobs 
zu  erhalten  gewohrjt  finrf,  rchtirfsm  ficli  hieran  an 
fie  betreffen  «ier  griechifche  Kp  urammc,  welche 
in  der  Anthologie  nicht  vorkomni eil ,  iu  wie  einzel- 
ne Stellen  der  griechifchen  Briefe  des  Curnelius 
Frotilo,  wozu  noch  S.  346  Nr.  XV  ein  Appendix 
kommr.    Für  die  Kunftcefehiebte  giebl  Hirt  einen 
fehftsbsren  Bevtrag  In  Nr.  V.  S.  t»«  ff.   «  Neueße 
^rchäolnf^ir  h/ yerdienße  der  Fng'  yn/fpr."     F^,  fsnd 
zwey  Hauptwerke,  won'lber  Hr  H.  li^h  verhreiift, 
das  erfie  die  igC9  zu  London  prlrhu-nrnen  ,  von  i!er 
Cefelifchaft  der  Dilettant!  herausgegebenen  Speci- 
HUns  0/  Ancient  Sculpture  Aegyptiaa^  Btruscan, 
Grtek  md  Rcrnm,  Diefe  entbelien  nimlieb  75  X«. 
fein  von  grofserer  oder' kleinerer  Ausdehnung« 
flieittens   ganze   oder   verfrUi-nmull»  <MttSffbll<tor» 
SrgAKt.  MIßMUT  A.L.  Z,  11(34. 


"e 

Ueherrefte  alter  Sculptur  darfteiiend,  welche  hie^ 
durchgegangen  werden.    Das  andere  Werk  ift  das 
jetzt  auch  unter  uns  osdl  und  nach  bekannter  ee. 
wordene  und  in  den  neuefteo  geographifeh  .  gn. 
lohicht liehen ,    wie  archäulogifchen       erl:erj  :,e.. 
■utzte  Reifewerk  des  Eneländer  Gell  darch  Argo. 
Iis.     Uarauf  folgen  VI.  tommentatio  ad  TibulU  f, 
9,  33  feqq.  comparatot  cum  fragmmto  ßuriai^it* 
und  VII.  zur  Erklärung  reo  Horat.  Serm.  I,  4,  n  . 
welche  .Sielle  ausFabrlicb  bebaodelt,  und  inshefoa'. 
dere  die  wahre  Bedeutung  von  t^hre  gegen  die  von 
Heindorf  gemachte  Erklärung  von  ßrvare  in  Sdutr 
genommen  wird.    Wir  freuen  uns  in  der  fo  eben  er. 
fchieneoen  Bearbeitung  der  Horazifchen  Sermonen 
durch  den  verdienten  Döring  hereits  von  diefer  £r. 
klärung  Gebrauch  gemacht  zu  fehen.    Die  folgen- 
den  Numero  diefes  Stocks  •nthaiten  kOrzere  all. 

{;emeinere  Abhandlungen,  lum  TheÜ  literarifchen 
Obaltt,  wie  z.  B.  \ Hl.  für  la  »le  «  Z«  r  ^- 
afr.  Lärchen  XiV.  Chnftoph  Wefe's  Schnlten- 
XVII.  Andenken  an  0.  H.  c.  lu  ^  ;  XIL  Mifcella. 
nea  litfraria  u,  {.  w.  Ferner  machen  wir  oabmhaft: 
IX.  Emige  Verfe  aus  «InST  ««rdcalfchteil  Odyffee: 
A.  oonelte  von  Petraroi. 

Das  ^eyte  Stack,  dts  mit  dem  etilem  'm-  ' 
giaieb  deo  erften  Band  hilder,  beginnt  mit  zwcy 
Abbandhingen  des  Herausgebers,  Commeatatio  ad 
Ihr.  Carm.  1,  i,  39,  und:  £x /amUiari  interpree, 
t'c.  de  /Vatura  Dfcrum  1,  1  —  10.    Wir  halten  -ei 
für  oberflüffig,  näher  hier  einzugehen,  da  in  der 
neueften  Ausgabe  diefer  Oceronieiiffcbea  Scbrifk 
von  Mofer  und  Grenzer  bereits  davon  Gebrauch  m. 
macht  und  das  Gehörige  exccrpirt  worden  ift.  (Vgl. 
S.  goj  —814  diefer  Ausgabe.)     Ein  gleiches  gilt, 
von  der  wichtigen  Abha,.  !lung  Matthiis,  die  beb 
an  die  eben  genannten  unmittelbar  anfchliefst,  be- 
treffend die  Anordnung  der  Fragmente  desPherecy- 
deg.   Wir  übergeben  das  Einzeloe  am  fo  mehr,  als 
bey  der  neuen  Aosgabe  der  Fragmente  diefes  Phe- 
t9CjAt$  uatarlich  hierauf  Rücköcht  genonmipn  wer- 
den  mefste  und  defshalb  bereits  in  diefen  Blattera 
er.  Ergänz,  ßl.  1824.  Xr  73.  S,  969)  Hie  ReJe  d*. 
von  gewefen  ift.  Für  die  Kunflgefchjchte  liefert ^i«- 
feq  Stock  folgende  Beytrige:   IV.  Der  Acbstllor 
heiligen  Kapelle  (eine  berübinte  anüke Gemme,  die 
nach  mannichfacben Schiekfafenculelzt  in  daserofse 
Perifer  Antiken  -  Kabinet  wanderte.     Herr  ttV«, 
nitfjeburgehnng  der  zahlreichen  frabaro,  meiftens 
gänzlich  TwfilUiMi  OMloagsn  und  firjdirungen, 
^  C*)  ficht  . 
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£eht  aurdlefem  keftbsren  Sleiae,  io  welchem  BöN 
tijts  des  fiegr<lclMO  fiintxitt  des  Oemaolcu»  In  di« 
Kalfcrfitniille  «ntdAckt  2tt  habra  glaubte,  die  Au^ 

»ahme  des  L.  Domitius  an  Kiiulesftati  unter  dem 
Namen  Nero  in  d*s  Clam^ifch  -  Uruüfcb  -  Jülifch- 
Cif^vifcb«  Gefcbleoh^»  womit  die  Ankunft  des  gc> 
ftpgenea  Königs  der  Bosparenec^^Mitliridates,  zu 
Rom  cleicbzeitig  verbunden  ttj  (S.  34c).  Demrel- 
ben  Vf.  verdani^eo  wir  deo  nSchflen  Bfjrieht  Ober 
Athan's  Denkmäler,  vo'n  Lord  Kigin  (S.  344).  Er 
theill  nämlich  das  VVefentliche  der  heulen  über  diefen 
Ceg^oftaod  damals  erfchieneoea  5cUriflen  mit,  dem 
ZOi  London  erfcbienenen  Memorandum  on  the  fub- 
j/get  4/  <M  Sari  Blgint  parj'uiu  in  Grteee,  tuid 
des  (eligeii  Viteonttt  memoire  für  fet  otnrmgwt  äm 

fculpturf  iful  oviTarrenoient  au  Parthenon  etc.  Wenn 
Itej'iicli  djrru.s  nuch  (Ue  llede  davon  fevn  konnte, 
dem  lor;l  F.l^:n  die  Fnlführung  jener  Denkmäler 
aus  ihrem  vaieriitndücbco  Boden,  um  be  ein  üe- 
meingul  ftlr  Kuropa  und  die  \Vif(enfcbaft  werden  zu 
lafTaD,  zum  Vorwurf«  zo  reehoent-  (0  Juan  ftut 
unter  EioQcbrsvoUea  bierOber  nur £01« Stimmt  atrr- 
Icheo,  und  die  folgenden  Ereigniffe  liabe'n  Lord  EU 
gio's  Benehmen  in  den  Augen  £uropa's  nur  zu  febr 
gerechtfertigt.  —  VI.  Ueber  ein  dem  Philodamu* 
»isher  b0rggl0gtts  Epigramm  (zu  Horett  Serm.  1*  2, 
t2>>  äebott  Gbardoa  de  la  Hoc hetu  bitte  Zwdfel 
gegen  die  Aechtheit  diefes  Epierammfi  das  in 
den  Briinckilclitn  Aoalecten  T.  11.  S.  85  Nr.  9  ab- 
gedruckr  iit,  erhoben  •,)  Hr.flacobs  aber  ;n  !<  iner 
zweyten  Auagabe  der  Anthologie  daffelbe  ganz  weg- 
f^mha.  Hier  fetzt  er  buo  mit  gewohntem  Scharf- 
Smi-  aiui  Q«lebr(amtieit  die  Safserat  wie  die  innera 
CJrOndo  tuseioander»^  warum  er  diefes  Fpigramm 
für  die  ArhVit  eine«  neuern  Verrrficators,  keines- 
weges  aber  für  ein  Werk  des  Ph. Jodemus  halte.  Mit 

Sleiobem  Wohlbehagen  wird  der  L^fer  deffelben 
ieiehrten  zuoächft  folgende  Vif.  Coajevturae  de 
monmiittt  bds  Plutar*hl  T.v.ed,Wyttembach  durcb- 
lefen  Flr  die  Lexicograpbie  geh'jren:  VIII.  X>e 
vace  a..ift'%f\.*i>  von  Barkmr^  und  IX.  J.  Nicolaut 
^iclas,  S.'^-nh.  "i>.f:aurl  L.  ü .  .  fptratus  ed'uor ,  von 
¥r.  IJüljt^manii,  Dann  ioJgen  \.  Mfianges  iit&rai- 
r»t  tires  de  quelques  Letcret  inedites  de  M.  de  FiHoi' 
fin  1)  Mt-Churdon  de  la  Rochttte»  XL  Quaeftioiua 
epißolieme  dterthographichim^tdam  Grateit,  Tön- 
dem  llerausgeher.  Zuerft  t5ber  die  Schreibart  dr^ 
lnünit:v<;  der  Verba  auf  a».  Es  wr-rden  die  Gründe 
für  die  Schreibart  xv  ohne  j- /a  fub,cripcum  ausführ- 
licher entwickelt  und  fo  die  Kicfatigkeit  der  von 
dem  Vf.  bereits  fräherin  feiner  Ausgabe  desHomer 
befolgten  Scbr^bert  bewiefea.  Aocb  Battmaon  in 
feioeraosfobrIIebenBrieeUfchen  Grammatik  (S.  507) 
Kt  geneigt,  die  Ricnti^keit  diefer  Schreibart  anzu- 
erkennen,  ohne  jedoch,  bis  die  Sache  den  tiöcb> 
ften  Grad  von  Sieberheil  und  Gewifsheit  erlangt,  lia 
in<  feinem  Lehrbuche  felbft  befliinmt  aufznfleUen.- 
Daf.  iwevte  betrifft  die  Schreibung  fjSUsf  Hiebt 
vSJJm'  Auch  hier  kann  Ree.  nicht  anHers,  als  dem 
ICf.  bfej^cbten^  wenn  auch  gleich  fgäterbin  Buttt 


mann  1.  i.  O.  (S.  116)  und  Göttline  ad  TbeodoL 
Grammatt.  S.  aai  (3.  fieb  vicUncbr  lOr  die  letzten 
Sebretbart,  als  die  alleio  b'inrelebcad  begrQndcte^ 

deren  Grund  man  jedoch  früher  nicht  eirgefehen, 
au&gefprucben  haben.  Ehco  dabin  ßehurt  äuch  Jie 
unter  IV.  aufgeftellte  Schreibart  %cv',  -5«t^ 
(niebtx^«  xn,  ^irkm)  ood  Aehnliches^  worin  der 
genannte  Buttmano  S.  i9o>  laa.  bejfiimml«  Minder 
Ubei*zeugend  fchien  Ree.  die  unter  III.  verworfene 
Schreibart  »vraia  1  v,  oCr»(  /y,  wo  nach  des  Vfs.  AnBebt 
das  V  wegfallen  muls.  Ks  folgen  noch  fch4t?bare Be. 
trachtungen :  V.<^e  forma  «  in  mediisvocibus^  und  VI. 
(«•«WC,  atrfmtt,  Xfimv.  ünler  dta  Mifcella  cri- 
tlem  erbalten  wir:  1)  Dtßitrigtdit  edUlM*  priaeipt, 
von  A,  Siidler\  3)  denowi  ThuejdUf  &ttaettfi.  3) 
Ad  rirgilium  Ueynlnnum.  4)  Addltamentum  zum  iftea 
Ii  i.  S.  107.  In  Xlll.  Mala  aut  inelegaru  Latiaitat 
iofcriptis  recenciorum  {S.  ^9?)  finden  lieh  merkwilr- 
drgs  t  .iiie  unrichtiger  Latinitat  aus  deo  berfihmteften 
Neulate:nem  zufammengeftellt  zar  Weraong  nad 
zngleieb  Baiahruaif  fOr  folcbe,  dea«»»  wn  jettt  fe 
fetten  tu  werden  anfängt,  ein  reiner  latcInKdiar 
Ausdruck  am  Herzen  liegt.  —  Freunde  der  PoeGc 
bnden  weiter  in  diefem  Stflek  die  Ueberfetzung  der 
berachtigten  Ovidifchen  Elegie  Anaor.  I,  5.  and  «• 
niger  Sonnete  von  Petrarca. 

Den  Mweytem  Band  (|tc«  und  4tes  StOck)  eröff> 
net  eine  lefenswerthe  Abhandlung  MoJtthUtSt  b*y 
der  wir  eben  defshalb  länger  verweilen 'möchten. 
Sie  handelt  Anacoluchls  apud  Cl^frartem.  Unter 
den  vericliiedenen  Arten  dieler  iinregelroätsigen 
CoBfirocticMi,  dU:  man  mit  dem  allgemeinen  Namen 
'AvWXev^a  bezeictinet,  erkennt  er  diejenin  als  die 
efnfachfte,  wo  bey  doppelten,  fich  gegeofeitig  enl> 
fprechenden  Gliedern,  das  zweytc  Glied  dem  \Vor- 
len  nach  nicUl  gegeben,  fonderu  nur  jus  dem  Sma 
des  Ganzen  zu  entnehmen  Ift,  be!(  nders  wenn  das 
erftere  Glied  darch  Zafitze  und  Einfcbiebfel  ver- 
gröfsert  v|onf«a;  wie  in  Filien,  wo  auf  ein 
vorausgegangenes  prlmum  nicbl  iosdrilekUch  «in 
deinde,  oder  nach  dem  erftern  auf  oder  «r,  kein 
zwevtes  aue  oder  et  u.  <!ergl.  mehr  folgt.  Zm  dem 
erftern  Falle  fügen  wir  noch  die  Steile  hinzu:  Cicer. 
«d  Diverf.  II,  9.  Catilm.  11,  10.  de  Orator.  U  0$. 
lÄT.  IX,  17.,  aneb  Tereot.  Andr,lll»  3*  38«  wo 
prinetphi  ftebt.  Bey  dem  letztem  Falle  nit  et  maeht 
Hr.  Mütthiä  mit  Recht  airfmfrkram,  wie  man  ßch 
wohl  hüten  mOffe,  das  a  lein  in  der  ^Ltte  einer 
Periode  flehende  et  hev  '  -  c^ru  far  ttiam  tu  neh- 
men. (F.twas  anders  ifl  es,  wenn  et  zu  Anfang  eir.cr 
Periode  fleht);  diefs  habe  Cicero  nie  fo  gebraucht. 
Auch  Ree.  hat  ftets  diefer  Anficht,  worObec  feit 
Vaila  fo  verfchieden  geurtheiU,  gehuldigt,  und 
die  wenigen  Stellen ,  die  diefer  Behauptung  ficb 
entgegenUelleo  laffeo,  find  entweder  kritifcb  nicht 
ficher,  oder  bff^  doch  irgend  eine  andere  Er- 
klirang  bsj  genauer  Einfiebtsoabme  zu.  Auch  da$, 
was  feitdem  Greazer  en  Cieer.  de  Nat.  Deor.  I,  39 
S.  r-9  :^n;^''fohrt  nnrl  Mufer  in  der  kleinem  Aus- 
gabe daxleibea.  bchraü  zu  l,  5  not.  behauptet 
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bat,    bat  Rae.  keioafW^M       fto«r  A«id*niag    an,  ia  der  wir  aber  keiaesweffes  Hrn.  Boiffonad^ 
[einer  hierüber  gewooaaaea  U«b«r«MgiiOK  b«ir»«.  b«ypflieiitea  köooaji.   £8  i(t  5.  91  die  SteÜe  aus  > 
gen  können.    Gebt  man  übrigens  df«  mttiiten  der    Platareb  Anaxwx  ag  am  Bode:  l^vrfvtivum  ft^ 

lier  aufgeführten  Fälle  durch,  fo  irird  irsn  fin-  irxu-r^c-j  kvx'tih,  >j  r^y  'Aaratrfxc  x^mt^tant  wo  die 
ien,  dals  der  Grund  folcber  AiialwiuU.ieu  inei-  let^Lteni  Worte  v  rUji  'Aj-k.  «<p.  ein  Gtoffem  feyn 
t*-nl!ieils  «(jriii  zu  fuchen  ilt  ,  dafs  das  zweyte  (oilen,  wibrunJ  he  dücli  eine  bloCse  Erklärung 
Jiied  der  Hede  nicht  in  die  erwartete  uamutelüa»  des  voraogegangeoea,  wahrfcheiniich  Sophociei* 
re  und  entfprechende  Ee/.ieUung  mit  dem  erftern    fcben,    Dichte rfpruches  enthalten,    wi«  derdei-. 

{eftailt,  foadem  die  eingafästea  ZufiiM  odar  fa<  «b«a  Plutareb  zu  galten  pflegt.   Auch  fiodea  aoh 

reothereo  «inea  EinfluCs  auf  das  zwayte  Glied  ge.  diafe  Worte  ia  alleo  Handfcnrifteo,  und  es  xeigt 
iuCsert  und  eine  Aenderung   in  dem  Gange  der    H  ti ,   zumal  wenn  man  die  Steile  im  Zufammen. 

3onftruction  veranlafst  haben,  indem  daflelne  nun  hang  cnit  dem  vorhergehenden.  ?.uramnien  nimmt, 

ticht  mit   dem  erfien  Glied,    fondern  vielmehr  durchaus  kein  zu  irgend  folctier  Annahme  berech- 

Tiit  jenen  fiiofcbiebfela  oder  Parentbaieo  io  oi>  tigander  Grund.   Di«  mannichfachea  Auffchlafte, 

we  Verbindang  gefetzt  ift.    Ucbarbaupt  ift  diets  die  wir  Ober  da»  griecbifche  Tiieaterwrefen  in  der 

1er  Urfprung  der  meiften  unregelmäfsigen  Con<  Abhandlung:  De  theatrl  Graeci  parafcenth  et  hy- 

tructionen  diefer  Art,   dafs  der  Gang  der  Con-  pofceniiSy    in  PoUucis  Onom.  iV.  19.  Her.  J.  ß. 

truction  durch  Verlängerungen  des   Vorderfat/.es  Cnxld-ck  S.  99  —  136  erhalten ,    find  bereits  an- 

ider  eingefchobene  grul'sere  Zwilchenfätze  veran-  erkannt.   Wir  Dbergabaa  den  oächfteo  durch  feine 

tert»  und  der  eigentliche  Nachfatz  von  den  letz-  polemifcbe  TcBdeuz  bekiooten  ifq^ong  der  Odjiffef 

:em  abhto^g  eemaehi  wird»  ftatt  auf  den  eigaot*  nüe  Anmerkt  «ent  ArmiMettfa  «dr  bemerkaa  aMr« 

ieheo  Voi^riatz  bezogen  c«  wurdeo.    Eben  da*  wie  viel  Anregendes  aoeb  diefer  Auffat«  hat,  und 

lin    gehört    t!er  Fall,    wo,    wenn   die   durch  wie  zu  manchen^  UnterfuchimTren  derfelbe  Veran- 

iwifchenfätze   unterbrochene   Rede  wieder  aufge«  laffung  gegeben,    wovon   nucli  dit  jingft  crfchic- 

lommen  wird,    die  Partikeln   fed  igitur,  üUtem,  nenen  (^uaejuonfs  Homfrirar ,    von  i\iifch,  (Ha» 

»ero  eingefügt  werden«    oft  auch  nach  beendig»  nov.  1824)  den  Beweis  lieiern,  man  vergl.  z.  B., 

:en  Plarentbefen  mit  diefen   Partikeln  eine  ganz  dafs  die  Unterfuchung  Qber  den  Sinn  und  die  Be. 

leue  Coeftruction  beginnt.   Ein  ähnlicher  Fall  im  deutnns  des  Wortes  «aAMWene«  Cap.  I«  Rkr  Kunft- 

3anzen  ift  es,  wenn  durch  Wiederholungen  ein>  gefchlente  bietet  diefes  Stflek  einen  Aaffatz  von 

•einer  bereits  ausgefprocbencr  GeJanlcen  der  Gang  A.  Hirt,    flber  die    (damals)  neu  aufgeftmdenc 

1er  Kede  verändert  und  fomit  eine  Anakoluthie  Aeginetiichen  Biiäu/erke,  und  ferner:  Explication 

■eranlafst  wjrdi  So  z.  B.  die  Wiederbolnngen  des  du  fyj'icme  mätrigue  de  Heran  et  determination 

?ronomcB  Oenumltratirnni  uaniittelbar  vor  dem  de  Je*  rapports  avec  les  autret  mefurtt  de  tongmtr 

/erbom,  drffen  Subjeet  dureb  grOfsere  Zwireben»  dM  anoiens,  par  le  Cte  de  BorMa  dfUrbn,  Fttr 

at7f  all  "jfelir  von  ihm  gptrrnnt  ift,   nler  Wie-  Literat  urgefchichte  frthren  wir  unter  mehreren  nur 

lerLioIungen  des  Nomen  Subluniivum  nach  vor-  an:    IX.  Diogenes  Laertius   und  den  üwglander 

lusgegangenem  Pronomen  Relativum  in  ähnlichen  Burley.    Von  /  G.  Schneider.    X.  Thomae  A'-^n"- 

Fallen,    Schhefslich   werden  berflckßchtigt  auch  fn   Eponymoiogicum,   von  C.  G.  Malier;  ferner 

iie  Fälle,  wo  der  unregelmSfsige  Gang  der  Rede  »on  dem  Herausgeber,    Ueber  die  einzige  Perfon'- 

iadurch  veranlafst  wird,  dafs  swey  verichiedane  Iche  Ausgabe  des  A-efcbyJos  in  klein  Octav,  Ober 

::onftrnct5onen  mit  einander  verbunden  find.  Oe-  die  Ansfpracbe  C«/«BiA»BuioderCe/Srw*3iiiir«.f.w. 
r^i  ialich    11  i.Jtn  ficli  manche  andere  fchätebare  Wenden  wir  uos  nun    7,1m  i>?crr««  Stücke, 

iemerkungen  eingeflreut,    wie  z.  B.  S.  1  Not.  3  dem  letzten  der  erfchienenen  ,    Lq  wird  fchon  ei- 

Iber  die  Aoslaffung  des  fe  bevm  Accufat.  0.  Iußn.  ne  blofse  An/eige  der  hier  enthaltenen  Abband- 

vergl.  jctataaefaAnddin»nn.  lnftitutt.ll.  S»ta.  14.)  lungen  in  iedem  Freunde  der  Altertbumswiffeo. 

^.13  Not.  8  Ober  ^iil  mit  dem  Conjaoetiv  in  der  fchaft  den  Wunfch  erwecken,   dafs  diefe  Zeil- 

Je.teutung  von:  der  doch,  u.  f.  w.  —    Es  folgen  febrift  von  irgend  einem  Gelebjrten  Oeutfchlands 

)ua;  IL  Conjecturae  de  Ions  nonnuUis  AchUlis  Ta-  in  aogemeffener  Weife  furtgefetzt  werden  möge. 

Xenophontis  Ephefü,  CaUiftnui,  aliorum,  von  An  Einrichtung  gleich  den  übrigen  enthält  dieles 

Fr.  Jacobs;  und:    III.  De  Hubfautiims  in  £4  ex'  SiHck  ebenfalls  gemifchta  Auffatze  verfchiedenen 

mntibuSf   von  ,C.  A.  Lobeck   (Versl.  deffen  Ans-  Inhalts.    Bty  dem  jetzigen  eroften  Streben^ner  ^ 

;abe  des  Phrynidhue  ff.}.   Die  niebft  foU-  auf  allgemein  pbiloiopbifcbeo  Spracbgefetz*  sop 

senden  Mi/teFta  erlbJev  te  ath/uot  theo  fcrlptorttm  rflckgefübrten  und  darin  gegrOodettn  Lexteogn* 

3raecoru^     f  n  I    Bemerkungen,    Verbefferungeo  phie,     r\'.c.   bey  höcbft  m 'icliclifter  VollflSodigkeit 

1.  dergl.  zu-  einzelne«  Stellen  verfchjedener  grie-  doch  au  h  andererfeit«  zu^le  cli  -^Wis  Ungehörige 

ihifcher   Autoren,     vnn  Hanker,  G.  Herrmann,  und  Unflattlufte  ausfchej  I«,   mulsie  dir  Auffatz, 

iuifTonade  und  dem  Herausgeber.     Um  unfere  der  das  4te  Stück  eröffnet:  Ueber  die  Einrichsuttg 

rbeilnabme  an  diefen  meiftentheiis  fehr  febitsba.  einei  Thefaurus  dar  iueiaifchen  Sprache  doppelt« 

■er  Bemerkungen  zu  heweifen,  f Ähren  wir  hier  Aufmerklamkeil  erregen.    Ree.  wflrde  n^her  in 

»eyfpielsluiibex  nur  eine  der  bebandeUen  Stellen  dieTan».   £9  wie  Ja  «e  fblgendea  Abbandiusgen 
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•iMebeat  wenn  er  nicht  glauben  dnrfte,  durdi 
sr6lsere  AosfObrliehkcit  in  den  früher  «rwähoieo 
Aufritzen'  bereit«  dl«  Ihm  gefteckten  Grenzen  über- 

fcnriiten  ZU  haben,  er  bercbeidet  fich  daher, 
hier  kurz  die  hauptfachiichem  Abbandlungen  auf- 
zufahren und  dem  Studium  der  l  efer  zu  empfeh- 
Im.  Hietbio  gehören  die  biographifchen  Nach- 
Tiebtea  Ob«r  Mtirkiand  und  1  h.  Tyrwhiti,  voo 
dem  Herautgfben  Ober  6i^  pbiiofopbiTohe  Lcbr« 
des  Empedocles,  voo  H.  RUttrf  Ober  die  Wind, 
fcheiber.  der  Alten,  von  Ä  C.  Genelll.  Ein  paar 
•iAsdne  kriti(che  hier  ausführlich  behandelte  SteU 
Ua  «mpfeblen  wir  dem  Jjtudinm  jn^-hender  Phi- 
Jolötfca  «u  ihrer  Bilduogt  a)s  Mufter  for  ähnliche 
Fille.   VI.  Perpgram  om^a  imerpunctio  in  Odyjf. 

130.  Schola  Grammatica;  und  Vil.  ^  ittcum 
Herodoti  I,  l.  beides  vom  Herausgeber.  Ferner: 
de  Buhnkr/iil  ifucdam  reperto  lirrrarw,  von  Vem. 
felbeni  De  nonnuUil  fabularum  lu.npuHs  dffjer- 
dltarum  tItuliSi  von  Fr.  Ojann;  De  vo^  täus  qul- 
husiam  GrtMcUt  ruriorihtUt  von  Barker  u.  i.  w. 
A  ucb  fQr  Poefie  find«!  fieb  XIV.  eine  gewifs  nicht 
inifsl u  r  g r  n  p  !;  •  b  ? rfetZUBg  dtf  N««httef  «T  d«t  V9e 
DUSt    *00  C  Kirchner» 

SCHÖNE  KÜNSTE. 
Leipzig,   b.  Gleditfcb:  Ta/bAtfntedb MOR^ffjUlt 
gea  y^rgaOgent  auf  das  Jahr  1825.  3S0S.  3i. 

Dieres  abermals  reich  ausKclIatt«!«  Tafcbenbttcb 

liefert  drey  Ertähloogen ,  unter  welebeo  wir  der 
von  I.fopo'd  Schf/rr  „Die  Deportlrten"  unbedingt 
den  i'reis  zuerkennen  maUcn.  Die  Schreibart  des 
Vfs.  hat  eine  fehr  anfprecheode  KJgenthOm  ichke  t, 
obwobl  derMbeo  tuweiUn  eine  gewiffe  Breite  vor- 
zoWwfen^ft.  In  der  Erfindung  ift  er  neu»  und  \y^iis 
auch  dem  Unwahrfcheinllchen  und UngewOboUcbea 
einen  folchen  Anftrich  zu  geben,  dafs  es  nicht  aU 
als  folches  auffällt.  An  felir  anziehenden  Schilde- 
rungen  Ift  kein  Mangel ,  und  verftändig  ifl  Aber  die 
dargeftellten  Scencn  der  Lokalton  verbreitet.  „  Der 
nem  Fygmalioa  "  von  K.  Immtrmmn  Ut  gleicbfalit 
eine  der  Aufnahme  wflrdig«  No»eUe,  obwobl  Ib* 
tnwei;en  Frifchr  unrt  T-jbendigkeit  mangelt ,  welche 
durch  CjVers/n^JÜriginalitit  nicht  ganz  erlangt  wird. 
Im  Stile  ift  eine  gewiffe Klarheit  und  plaftifchi'  Kun- 
dung  «iebt  zu  verkennen ,  wie  wir  fie  befonders  an 
G0M#  1»ewonderD.  Die  dritte  Erzählung  »D«r 
'Apollo  von  Belpedere",  von  Fr.  van  Gaud^^  Ctdit 
den  andern  beiden  nach,  doch  ift  aueb  fie  nidltoh> 
HP  InteielTe.  Untat  den  Gedichten  zeichnen  Cefa: 
^Der  Bettler  und  (eio  Kind"  voo  W.Gerhard;  die 
Beiladen  wd  Romanzen  voo  Ludwig  Hallr/ch,  „die 
Macht  der  Gebote"  von  Karl  KühneU  und  einige 
artige  Kleinigkeiten  von  IK  Mal/«/-,  und  „Sonfiefl. 
blick  *  von  A.  W^nät  au«.  Ein  glücklicher  Gedan- 
ke war  es ,  mehrere  in  LUklenbergt  Schriften  zer- 
iMMt»  AwrfiiiniMgro  cchlw  Ampoib  «ad  beiftniH 
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der  Satire,  in  Epigramme  zu  verwandeln.  Wie 
ftechen  diefe  KernfprOchc  doch  vor  vielem  hervor, 
was  jetzt  unter  dem  Ntncn  „Epigramme"  in  dt« 
Welt  ausgeht*  Die  gegebenen  19  näthfel,  Charadea 
und  Logo^ryphen  und  ftft  alfzitleicht.  Ree.  bat 
kaum  eine  haltte  Siun  1e  pfbrai:rbt,  Tie  fämmtlicb 
zu  lofen.  —  Die  Kupfer  find  gelungen,  rorzflglicb 
ift  das  Titelkupfer  nach  Raphaels  bell«  Jardiniere, 
und  die  beidea  lendfebahuebeo }  di«  Btti;g  Sit» 
•n  der  Mofel  ond  des  Orahmabl  dvr  beil.  Genoveva 
in  dt-n  Rnjnen  der  Frauenkirche  bfv  Andprnjcb. 
Aut  dem  erflen  zu  der  Nuvelle  ,,rl:e  Deportirt^n" 
gehörigen  ift  der  Lankafterfciiulm eiiter  Larr.btcn 
zu  jugendlich,  und  auf  dem  zvTejten  die  Stellung 
der  LiÄnoa  etwas  oooatarlirh.  Das  Kupfer  zu  der 
JtomMM  „der  Bettler  und  fein  Kind"  ilt  ni^Obd 
•rfoodeo,  nur  fcheiot  es  unpaffend,  dafs  der  Sfl» 
barmherzige  Reiche,  bc  v  fi  rem  Ünwett  t^r  ,  wiege. 
fchilHert  wird  ,  im  Freyen  und  faft  im  Neglige  &ttt. 
AnHun  li  n  fehlt  es  nicht  auf  dem  Bilde.  Die  drey 
letztes  (teiieo  Seenca  aas  W.  Scottfeban  Ronanen 
dar,  sbar  aar  <Ua  arlla  davon  vtrdittt  Jobwtfa  ifr 


Baatiir,  to  Coimn.  d.  Msarsrfdiäii  Baobfa.:  du» 

dichte  von  Friederike  von  KalkfauA,  gOboTna 
vonGafJran.  tgaj.  1178.9. 

Diefa  poflttfdie«  Verfaebe  mögen  fm  liinslidMa 

Verbältniis  und  in  t^em  entern  Freundeskreife  der 
Verfafferin  ihren  Zweck  erreicht  haben,  das  from« 
me  und  liebevolle  Gemflth  derfelben  auszufprecbeo ; 
allein  fdr  das  grAfsere  Publicum  find  fie  nicht.  Da- 
ta feblt  «9  Iboan  aa  wabrbeft  poettfcbcni  GabsJt« 
und  an  kffnftiaiiCsliar  VaUaadnag»  Oadaakaa  wit 

die  fulgeoden : 

O,  r«  waniUo  Cr«b  den  VlTec  dn  Lcbeaa. 
Ohne  Denan  lalie  daiae  Sah«! 
Ralaer  Maav  wflarclw  Irv  *«r|:ab«a*! 

Für  dalo  Wobt  flah*  icb  «fco  Schöpf«  au. 

find  zu  gewöhnlich  und  profaifcb ,  nm  Intereffe  bey 
einem  Andern  zu  erregen  als  an  den  fie  gerichtet 

find.  Von  Unb»'kannirrh:irt  mit  cien  feiaani  Rsgsla 
der  Sprache  zeugen  Wendungen  wie: 

Det  Arrata  («■o'^  Freudeathrin«« 

von  Schwachheit  In  der  Verskuoft  Meflungen  wie: 

Du  gehft.  Es  folgt.  Du.  ftets  treue,  und  eioa 
Stalla  wia  diora: 

Drokfl  du  Freondio  Doch  an  jen*  Prc«d«B 
AI«  der  T«a»lal  un«  io  C.  amicbioft 
Und  •nifcrni  von  jeden  ErtlnliMaa 
frol^niu/ekweifi  *aa  uafffV  6litM  tteffl 

bStta  wohl  im  wenigften  aoi  iTam  Mande  aioar  zar> 
taa  OiBM  «rwattattranttA  fellaa. 
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RBCHTSGBLAHRTHEIT. 

HaHHOVsr,  in  d.  Hahn.  Hofbuchli.:  Dr.  Theo- 
ätr  Hagemann's  t  Königl.  GrofsbriUnnifch» 
^nnoverfchea  Directors  und  Chefs  der  Jufiiz- 
CanzJey  zu  Celle,  Ritters  desKdnigl.  Guf^lpben« 

Ordens,    praCtlfvhc     Fr'}:  irrungfa     aus  aHelt 

Thellen  d^r  RechtsgeUhr/antkeit,  hin  und  wie- 
der  mit  ürtheittfprßchen  des  C'tlefchen  Tri- 
kwudi  und  dtr  akrlgä»  Ju/tltko/e  bcitärkt. 
Skkemur  Buid.  ifs«.  XVI  o.  416  S.  4. 

Üotar  dm  Staaten  Deatrcblandi,  welob«  ich  «Is 
Vitartand  vieler  berObmter  Rechts  •  Schrift- 
teller  ausgezeichnet  haben,  nimmt  Hannover  gewifs 
«inen  der  erften  PiStze  ein.  Von  etvey  loditaten  die» 
es  Landes,  der  Uoiverfität  Cötitngen,  und  dem 
Jber>  Appeliati»a|.Ucrichte  au  Celle  ift  d»%  Vor- 
:Oglicbm  diefir  Art  losgegangen.  In  gan«  Deiitfeli. 
anii  haben,  um  our  rfer,  für  den  Practiker  zunlrhft 
leftimmten  Werke  zu  gedenken,  die  von  CJpore;  Lud- 
vjg  Hohmtrund  dem  »illern  un'"l  lunpern  Mrifler  <:öni- 
nentirten  Erkeaotaiffa  des  Cuttingifcben  Spruch- 
}aU«ginms,  (•  wl«  di«  von  Pufendoii  und  Nenber 
■«luoBtfemMbtMi,  aad  «rArtcrtwi  Ancfpracbe  das 
SeUifcfaflB  TritattMlf  rad  larferer  Tuftlahftfa  di«f«t 
^ndes  ein  uogewöholir-ties  Anft-lien  erlangt.  An 
liefe  leutero  Icblidst  beb  unmitteibar  das  Werk  an, 
on  d«fr«n  gegenwirtig  wiUbimumnJittmtw IBtod« 
ii«r  die  Reda  ift. 

D«r  Werth  d«r  crbtn  ficht  Bände  (  S.  Ergbl. 
8l8-  Nr.  IJS«)  fflr  den  practifchen  Jnriften  iTt  all- 
emeio  anerkannt,  fOr  den  Hannöverfchen  Rechts, 
«■lehrten  ift  diefs  Werk  metirfach,  nj  -ht  mitUn. 
echt*  /flr  onentbehrlich  erklärt  worden,  und  da» 
Wr  klimi  W  hier  nur  auf  die  Unterfacfaung  ankom- 
aav*  dicfw  total«  Baod  geleiftet  habe,  «ad  ta 
riefern  dlrCalbafafncRVorgio^ern  enlfpreeh«.  BÜK 
cm  fünften  ßandf-  hi^rte  d  p  I  heilnahme  <fes  vor- 
naligen  ilerra  Überapjir'l latirui Praths  «on  Bülow  an 
liefern  VVerkeanf,  unl  ifer  frch;'t:f .  f<i  wjt-  ifFTge- 
lenwirlige  fifb^nte  hnd  vob  dem  Herrn  Cao^leydi» 
ector  Hagemann  allein  herausgegeben.  Wann  gleich 
!er  /kA/&  Band  xur  OtaOg«  daigMhaa  b«t»  dafs  da< 
ureh  das  Werk  aiekt  an  falntm  Warth«  terforen 
labe,  fo  kann  doch  Ree.  bey  diefer  Ge!egen!ieit  <\fn 
Vunfch  nicht  onterdrüekeo ,  dafs  der,  %'.s  gelebr- 
er  Civilift  rilhmlichft  bekannt«  Herr  Oberappel. 
slioMraÜi  Saaaggmberg  cd  G«U«a  w«loh«c  bisiMV 


als  Mitglied  derCellefeheo  Juftizcanzle^  mit  dem  VK 
!d  collegialifcber  Verbindung  ftaod,  thatigen  Anthell 
an  dieiriu  Werke  nehmen  möge.  Der  Vf.  felöftwird 
hoffentlich  die  Bemerkung  nicht  abei  deuten,  daft 
er  mit  der  meiften  Warme  Germanifcbe  Rechts  -  In» 
f titat«  «ptwickl«*  UogMch  mebrZef t  wQrde  «r  di^ 
feik  widMca  kdMMii,  wenn  Hr.  Spangenberg  ^  wal» 
eher  auswärts  erfchrinendfln  Schriften  bis  |etxt  fo 
manches  zogewendt  liai ,  d<is  Civilrecht  Obernihme. 
Der  Plan  der  f  rnhero  Bände  ift  auch  in  diefera  unrer> 
lodert  beybefaaiten  worden  4  Abbandiangen  aas  «1. 
len  Theileo  der  Rechtswiffenfchaft  fteJisa  oha«  dM 
beftimmte  Reihefolge  durch  «iMUid«r,  webey  j«. 
doch  unbequem  ift,   daCs  bfswettm  in  demfeibea 

Bande  roii  i^jnamier  petrpnnte  Auffjtze  GeqcnflJad« 
abhandeln ,  welche  beiler  und  bequemer  io  einer 
oad  derfelbeo  Erörterung  vorgetragen  feyn  wQrden, 
z.  B.  Ht  dieti  der  faii  d«ft  Erörtantog««  8  und 
9;  II  oad  1«;  «9  «od  38  n.  f.  w.  Aiteb  bitten  fOg- 
lich  Abbaodlunf^en  fibf  r  ffiirchau";  nicht  Jwffifelhafte 
Materien,  oder  ö'jcr  Coniroverfen ,  w?nn  keine 
nrüf/i  Gründe,  unM  aucli  nicht  eine  n e ii e  Zufa;n rn  an« 
fteUung  der  bisher  bekannten,  geliefert  werdea 
konnte,  atts  diafem  Werke  weglueibaa  toHao. 
ErkenatoHfa  d««  Ob«i«ppdJiliOBsgerichts<odar  an» 
derer  Oerlebte  felleti  -tor  Erreichung  des  wahren 
Zwecks,  \in  I  7ur  Vc-rmeidung  mancher  IrrthOmci:, 
immer  voUltändig  mitgetheilt  feyo.  Der  verioderte  . 
Poftea  des  Vfs.,  welcher  fri^her  Oberappellation«» 
rath  war,  ^etzt  aber  die  Stella  eines  Directors  der 
loftizcaoxley  zu  Gell«  bekleidet,  ift  wahrfcheinlieh 
Orfache,  dafs  in  diefem  Bande  ungewSbnJidi  vid« 
Erkeontniffe  der  Cellefchen  luftiTp-inzley  angefahrt 
find.  DicFe  haben  felbft  für  den  IJann  i'^rfchLii  Ja- 
riften  wenig  Intereffe,  da  d^riiezirk  derielben  kaum 
ein  Ffloftbeil  des  Königreichs  ausmacht,  und  in  ap* 
pallabelD  Fjillaa  doch  Alles  auf  die  vom  Obarappet 
nitoiMgerialite  angenonmaB«  Meinung  ankomint. 

Unter  den  einzelnen  Abhandlungen  hpht  Rto. 
Dicht  fowohl  we^en  ihres  Werthts,  ak  vt^Im^hr  we» 
gen  dpr  Wif  litii^  keit  ihres  (jepenft.qridcs  die  Eröf^ 
terung  41;  fiber  Meinungen  der  Recbtsgelehrtenuod 
Präiodicien  hervor.  In  Betreff  des  erften  PnnctM 
findet  maa  durstaaas  älebn  Neaas»  ja  felbft  di«  Aa- 
fiohten  uad  Ovihida,  wddb«  bisher  darAber  rofl 
Rechts-  ScbrlAftdleni  entwickelt  waren ,  find  nirht 
mit  der  oAthigea  Schärfe  gegeben.  Es  drehet  ich 
vielmehr  Alles  um  die  tinheitimmteo  AusdrOcke  der 
BaaaöfacliDlMa  Ota«n»p«U«tMn- 


KEOXirZUNOSBLATTBR  ZUR  A.  L  Z. 


«tfiA*  epUiionet  ^bttaHOftwvmitit^  wenn  fie  nicht  gleich  darauf  gefagt  irt,.  dab  Mch  dlcfen  OnmiBtttm 
dsatttebfrCafetzev  odec  die  Aöalegie  deutlicher  Ge*  ^fwea  Oberejpp«Uation«geri^t  in  rielcn  Fällen,  und 
fetze  for  fich  babea^  Wie  es  aberzn  halten  fey,  wenn  '  namentlieb  in  Sachen  NN.  erkaaot  fcy,  fo  bezwei- 


felt Ree.  wenigftens,  dafs  eines  der'arften  Tnbu- 
nale  Deutlcblauds  diefea.  Crundfatz  angenotnmea 
habe. 

Unter  den  «iwebandelte»  Materie»  das  Giffl. 
reolitf  findet  nm  ManebesTralRfebe  Ober  .die  Lehre 

»on  der  väterlichen  Gewalt,  und  von  ifen  ,  nach  Be- 
endigung derfelben  (iurcli  /cparata  ofcanomla  ein« 
treteiiJcn  Verhältniffen.  Sehr  richtig  ift  gezeigt,  da(| 
ein  aus  drr  väterlichen  Gewalt  entlaUencr  >^iiiorafl> 
ner,  welcher  ein  eigenes  Gefcbäft  und  einea  bcfsB* 
dem  Haushalt  fahre»  vor  Gericht  anftretea  oad 
ReebtsgefehlAe  dagehen  kSnne,  ohne  dadurch  der, 
()em  mjnderjälirigcn  Alter  ertheilien  Rechts . Wohl, 
tliaten  verluftig  geworden  zu  fe^n.  Nur  glaubt  Ree.« 
ungeachtet  der  allegirten  /.  3.  C.  de  his,  qui  veiiiaM 
aetat'u  impetraperunt ,  nicb^  dafs  ein  (olcber  mino- 
renner paterfamiliat  bey  Verlufsennig  won  ImnoU» 
lien,  der  obrigkeitlichen  Einwilligung  bedOrfe.  Mit 
Recht  bat  der  Vf.  aogenommeo,  dafs  die  Hinnover. 
fche  Verordnung  vom  39rten  üct.  igaa,  welche  die 
Controverfe:  Ob  die  von  Minderjährigen,  welche 
keinen  Curator  haben ,  vorgenommenen  Recbtsge. 
£chCfto  oiebttg  feyen  bejabeaMi  .eaifcbeidet,  niebf 
aneh  folebe  Minderjihrige  antzodchnan  fey*  dem» 
Vater  noch  lebt,  und,  nicht  aus  Unfähigkeit,  die 
väterliche  Gewalt  nicht  ausObt.  —  Uaber  die  Lehre 
vom  Pfand  -  Rechte  anthilt  diefer  Band  einige  ff:härz* 
bare  Abhandlungen*  die  ein  befooderes  lotereOe 
fir  den  Hannörerfcbea  Juriftea  babeo*  de  fioflbet 
mehrere  Cootrovarfen  Erkenntniffe  des  Oherajppel- 
lationsgeriohts  liefern:  dahin  gehört  die  sjfte  Erdr> 
teruog  aber  das  jus  feparationu  der  hypolhecari. 
fohen  Erbfchaftsgläobiger,  worin  der  Vf.  der  M«i> 

,  ^   v    -      nun«  derjenigen  beytritt,  welche  das  jus  Jepmrm' 

«J|ae>weittre  Darfteilaog.der  deafelbcn.Miter]iMMii>  «ioalit. eines  Hypoibecadfebea'  Krhfe^ftiglfrWfTTt 


es  an  klarea  Gefetzen  odec  Argumenten  lüarer  Ge 
fatza' gänzlich  fehlt,  ferner,  wenn,  was  eigeotlicb 
Qudle  dee  meiilen  Controverfeo  ift,  ein  Zweifel  dar<^ 
Uber  obwaltet*  wtelfibeaGeletz*  oder  welebe  Analog^ie 
eines  Oefafiuelh'dtoeiii  elozeloeB  Felle  antawendeii. 
fey  ^  und'  ob  dann  opiniones  doeMvm:  wont'  Biebtex 
beachtet  werden  mOffen,  ift  nicht  berObrt  worden,, 
obgleich  diefes  cerade  der  eigentlich  fchwierige 
Sboct  iftv   Eben  lo  fsbwankend  ift  das  Ober  PrSju- 
diden  Gefagte;.  ein  Gegenftand ,  welcher  ebenfalls 
nicht'  oCi  genug,  ecwngen  werdea  kenn.  .fUe^kennt 
Uotergeriohte,  welebe-  bey.  einzelnen  ChntroverfiStt. 
fich  für  eine  beftimmle  Meinung  entfchieden  haben, 
obgileicb  fie  wiffen ,  dafs  ihr  nächftes  Obergericbt 
gf— die  entgegengefetzte  angenommen  hat.  Bey 
eiacin  vom.Uaternofater  naeb  feiner  Anficht  alwe^e* 
bcnen  Erkenntniife  bleibt  es  dann  vnr,  wenn  keine 
fumma  appellabllls  vorhanden  ift,  dahingegen  daf. 
felbe  bey  deren  Dafeyn  jedesmal  von  dem  Ober« 
richter  relcirmirt  wird.    So  mufs  der  Unter! han  die 
Sriahruag  machen,  dafs  von  der  Uröfse  und  Wieb, 
tigkeit  feiner  Anfpracha  das  materielle  Recht  inFil» 
Icn  dief«r  Art  abbinec.   M6ebt«-  doeb-  die-  Staats- 

SBwalt,  fobeld.  dergleichen  zu  ihrer  Kenatnifs  ge. 
ingt,  fogleich  der  augenfSIIigften  Ungerechtigkeit 
'  dnncb.  eine  Declaration  abhelfen,  welches  um  fo 
]hlditev(ercheben  kenn,  da  es  oft  dem  Gemeinwohl 
gSBtrgloinbgOilig  ilt*.  jRt/eAe  Anficht  gerade  den  Vor- 
sng  erhaltei.  Sin»  «tätige  Fra^elft  immer -die: 
Wie  foUeo  die  Präjudioian  der  böhem  und  h&ohfien 
Gerichtshöfe  den  Uotartbanen  bekannt  gemacht  wer* 
den?  Nichts  ift  hier  fflr  den  trägen,  und  nicht  felbft 
fi^obenden  Kiciiter  und  Anwald  bequemer  als  eine 
'  ingvonEntfcbeidun^en  einzelnerRecbtsfragen 


den  Paet»nnd  Raehtsgfllndnt  Das  Kön^reicbHen- 

II  Over  befitzt  ein  folchesBuch  unter  dem  Titel:  „Ein- 
hundert und  achtzehn  Entfcheidungen  des  Oberap. 
pellatiooSjgericbts  zu  Celle."  Ueber  den  Nachtbeil, 
welchen  Sobcifken'  diefer  Art,  dadurch  dafs  Man. 
dieritttBiQen».  wo  sao»  andere  Verbältniffe  vorlie« 

Kin*.  wegen  einer  lolehea  nicht  verftandenen  Eot> 
beidung  feine  Sache  bis  znr  höchfte«  Inftan«  fort« 
fetzt,  als  auch  vorzflglich  für  die  Wiffenfcbaft  mit 
fiob  führen,,  ift  wobL  nur  Eine  Stimme.  In  derfel. 
ben  Kategorie  ftehsn  die  von  dem  Vf.  nur  allegir» 


nicht  Ml.  das  qmnquemdmn  binden.  An^fende  die. 

fes  Auffatzes  fiodet  man  ein  vortreffliches  Erkennt- 
nifs  des  Oberappellationsgericbts,  welches  Ree.  gmi 
auch  von  der  legten  Erörterung,  Ober  Fanftpfaods* 
gläubiger,  itgtn  möchte*  da  es  tder  nur  beUst*  daCi 
die  entwickelten  GrandÜlin  ndi  von  dena  Oberap. 

{»eUationsgericbfe  angenoiHisn  feyen.  Dagegen  Ii» 
em  garnicbts  neues  die  Abhandlungen  aber  Idas  ge. 
fetzliche  Pfandrecht  des  Verpächters  eines  Landgu- 
tes ;  aber  das ,  dem  Käufer  einer  mit  Hypotheken 
befchwerten  unbeweglichen  Sache  gegen  den  hypo> 


,  Im  £ntf(^eidnn0M*  foa-  Oericbl^ACBO,.-  und  man  tbecarifchenGlinbigar  snfimbspde-  beneficium  eeßi^ 
'  *     *"         —  •   -     «if  (wobey  ebenfalu  t«  nntevfaebeA  gewefen  fcyn 

wQrde,  ob  nicht  auch  der  Käufer  einer  verpfän- 
deten beweglichen  Sache  diefes  Recht  habe);  Ober 
die  Frage,  ob  ein  bypotbekarifeber  Gläubiger  aa 
einen  Nachlafsvertrag  der  Obrigen  OUuhiger  cebon- 
den  fey;  von  derWirkune  des  rnibehahtnen  ntoan  ' 
«n  der  TerkaufteoSaebe*  wenn  Ober  di»Vei^ 


wird  ofh  vnii^en*.  wenn  der  VF.  am-  Endo  ir» 

Send  einer  Krörterung  fagt,  dafs  nach  dieleaGrund. 
itzen  vom  Uherappellationsgerichte  in  Sachen  NN, 
■i  f .  w,  enlfchieden  fey. 

.  Ob  dabey  immer  die  fo  h5chft  nöthige  Vorfieht 
fesotteehtet  fey,  kann  nur  derjenige  beurtheilen,  wel- 
eHe«-  di»  aUsgilten  £atfiebeidongen  bekannt  find.. 

Wonn  erln  dferzwtiflen  SrOrtemng  beifst,  dkfa  din  pfÜnders -Vermögen  Concors  atugebroebeo  ift. 
KOaderboluoi^  der  Schätzung  des  Avgenfcbeinx,         Diejenigen  Erörterungen,  welche  den  Procefs 
•».fk.w.f,  din^eiie  des  (/efui^jnsj/Srs.vertreu,  und  betreffen «.^nlitjUc.  ebenfsüs  nicht  u  den  ^efain- 
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■Mcra  iiUfDwklliiMfl*  DI«      SrSr««niag  flb«r 

liquide  uod  illiquide  Einreden  im  ordentlichen«  und 
im  Executiv  .  Proceffe,  fo  wie  die9te.  Ober  Eides« 
delation  zur  BegrüDdun e  ner  Tüinrede  im  ExecuUv- 
Proceffe  bähen  gar  kein  Verdieoü,  da  die  erftere 
BOr  längft  bekannte  Dinge,  die  andere  einen  durch 
Baonöverfche  Gefetze  deutlich  b«fUfnBltJI  SaU  ib* 
iMsdelt.  Niclitsragend  keifst  darin,  dtffl  dw  Exa> 
Ciitiv  -  Procefs  nur  dann  Statt  finde,  wenn  feine  Ei^ 
foderniffe  vorhanden  feyen,  und  unrichtig  ift  der 
AusiJnick  ,  der  Eid  fey  ein  in  coatlaeatl  litfuides  Bt- 
wei^mitul.  Mao  fpricbt  .von  Jiqaideo  Klagen,  £ia- 
reden,  Sätzen,      dMgLt  «idu  aber  TOB]jq«ld«M 

Am  wsnigftett  kann  Ree.  mit  dem  Vf.  iodck 
voa  dtmfdbea  abgehandelten  Lehren  aus  dem  Be. 
tveisverfahren  fiberelnftimmen.  Zwey  Erörterungen 
( II.  und  13. }  find  dem  Beweife  durch  peritos  in  arte 
gewidmet.  In  dererften  ift  der  Grün rdtz  aufgefteltt, 
dafs  der  Richter  nicht  verbunden  fey,  (ias  Gutach- 
ten der  Sachverftändigen  fchlechterdings  zu  befoi« 

fen,  wenn  daffelbe  nicht  auf  deutlichen,  unverkenn- 
ar  richtigen  Gräoden  beruhe.  Ree.  |laubt,  dafs  in 
dem  Falle,  wenn  Saehverftändige  ein  eigenes  Be- 
weismittel  ausmachen  (nach  der  von  Mittermaier  fo 
confequent  durchgeführten  Diftinction)  der  Richter 
alsdann  unbedingt  an  die  Gutachten  der  Sjchver- 
fliodigen  gebunden  fev,  wenn  Dagegen  den  Pro- 
ANtalan  lauten.  Diefem  lae  darBMMisob,  wenn 
er  mit  feiner  Intention  dare&driagan  wollte.  Wird 
das  th»ma  probandum  durch  die  von  ihm  innerhalb 
slrr  Beweisfrift  vorgefchlagenen  Sacbverftüii.ligen 
Hiebt  erfcböpft,  fo  wird  der  Beweis  immer  für  nicht 
erbracht  7.u  erkennen  feyo.  —  Der  Vf.  hjlt  ein. 
Aber  das  Rafultat  diefer  Beweisfohrung  abgegebenes 
EriteftOtaUe  fär  nichtig ,  wenn  der  Richter  nicht  zu- 
Tor  die  Parteyeo  Ober  dief«  Outachten  gehört  habe, 
nod  aUegirt  dabej  Martin,  welcher  aber  in  der  en, 
gefolirten Stelle  feines  Handbuchs  gerade  die  entge- 

SengefetzteMeiaiing  angenommen  hat.  DieOrflnde 
es  Vfs.  haben  den  Ree.  nicht  vermögen  können', 
ihm  beyzutreten,  die  bereits  von  Gönner  bev  diefer 
Gelegenheit  angef.  Oefetze  werden  nur  von  dem  Fal- 
le ,  wenn  die  nrteven  Aber  beftimrote  Sacbverftän» 
dige  compromittirt  haben ,  und  das  liieraber  verord« 
nete  alsdenn  anzuwenden,  wean  die  Kunftvorftändi» 
geil' ein  befonderes  Beweismittel  im  Proceffe  find, 
ift  fehr  gewagt,  wie  fcbon  Mittermaier  in  Bezie. 
hang  auf  eine  Beftiromung  der  1.  6.  S.  i.  C.  de  fuc, 
nupt.  bemerkt  bat.  Freylich  modificirt  6ch  jedoch 
manches  da,  wo  die  Praxis  (gesea  die,  wie  Ree. 
glaubt,  richtige  Aafielit)  dem  Frodueten  erlaubt, 
etienfalls  Sachverftiodige  vorznfchlagen,  ohne  dafs 
diefs  a's  eigentlicher  Gegenbeweis  betrachtet  wird,, 
wie  foJcbes  namentlich  in  den  Hannoverfchen  Ge- 
richten der  Fall  ift. Eine  Wiederholung  der  Be* 
weiirfillbrueg  thireb  Kunftvcrftändige,  welche  der 
Vf.  la  der  ««wmm  Abbandliuig  far  imbadliigi  Aall» 
iMft  bilc,  «enD  Unbilligkeit  «der  Unrtebtigkeii  der 
•tllMi  GniaefatM  bnwrfelik«  ift  «Mir  dwBie^  Aa» 


ficbt  niemals  ztnelaffen ,  wenn  Kunftverftindlge  ein 
eicenee  Bewciamittel  find.  Der  V|,  twiU  dann  diefe 
Wiederbohing  als  Gegenbewete'  betneblcr  wifTe«« 

Demnach  wäre  fie  Tchon  undenkbar,  wenn  fre  irn 
Jntereffe  des  Producenten  lape:  Her  Prodtfct  dJ  i^epen 
kann  nur  dann  dazu  beri*' iii i L;t  fevn  ,    wpnn  die 
ihm  zum  G«geooewei(«  befiimmte  Fritt  noch  nicht 
vejrftricben  ilt;  und  ift  diefs  nicht  der  Fall»  KmM' 
man  es  flberbanpt  nicht  eine  WiederbalMig  ««umb,  ' 
fondern  das  Oaaze  redoHrt  Heb  aof '  den  nie  be. 
zweifelten  Sat7,  dafs  auch  bey  diefem  Beweismit- 
tel der  Product  zu  einer  GegenbeweisfOhrortg  be- 
rechtigt fev.  —    Die  10  ii  :ri  Auffatze  Ober  den  Be- 
weis der  Verneinunsen  ausgefprodiene  Anficht, 
,  dafs  demjenigen,  welcher  eine  NegMioa  behaupte, 
nur  dann  der  Betsreis  derfelbe» obliege,  wenn  nicht 
die  Affirmation  zmn  Oegenbeweife  eehßre,  hSit 
Ree.  für  durchaus  irrig,  da  er  nur  das        rnl  rr! 
Negative  anerkennen  kann,  wo  gerade  dieAUirma- 
tion  zum  Oegenbeweife  geh&rt,  und  klare  Gefet/.e, 
namentlich  die  \.  lo.  D.  ih  verbor.  ohiieait.  den 
Beweis  einer  folchen  Negative  fodem.  Auffallend' 
ift  es,  dafs  gerade  in dieCuor Bande,  in  der  87lltaai- 
Erörterung  ein  ErKmntolb-'der  Cellefchen  JuftiX.- 
Canzley  fleht,  worin  der,  hier  von  dem  Vf.  anf-  ' 
geftellten  Hegel  durchaus  entgegengehandelt  ift;  Es 
lautet  daffelbefo:  „  WOrde  Implorat  darthtin,  dafs 
das  befragliche  Haus  zur  Zeit  des  cefcbloffenen 
Contracis,  Oberhaupt,  oder  in  einzewcir  ThetteiT' 
deffelben  von  Wanzen  inficirt  gewefen.  und  ihm;  ' 
folcbes  vopi  ^iXigtT  verfohwiegfn  fey,  u.  f,  w."  Der 
Beweis,  das  es  ihm  verfcbwiegen,  d.  h. ,  dafs  es* 
ihm  nicht  gefagt  fey,  ift  eine  Negative',  und  der 
Gegenb«wel!c ,  dafs  KlSger  es  dem  Beklarten  vor- 
her angezeigt  habe,  eine  Affirmatite.    Naeb  de«; 
Vfs.  Tiieorie  mufste  dem  Kllger  der  Bfewrit  mf 
erlegt  werden,  dafs  er  feinen  Contrahenten  von  den 
Wanzen  frOher  unterrichtet  habe.    Obeleirh  diefs 
Erkenntnifs   der  eigenen  Theorie  des  Vfs.,  wel- 
che Reo.  beftreitet,  entgegen  ift,  fo  würde  Ree. 
dennoch   hier   ebenfalls  an  ii  rs    erkannt  haben. 
Der  Beklagte,  hatte  feine  Einrede  damit,  dab  er 
das  Vorhandenfeyn  derWäncen  bewfce;  begrttlrdMV 
dafs  Kliger  ihn  davon  nicht 'unterrichtet  bah-,  ' 
hört  nicht  zum  Grunde  diefer  Einrede,  vielmehr 
mufs   Kläger   feine   Reflik,     d-A^    rr  vurberi  den  ■ 
Beklagten  damit  bekannt  gemacht  habe,  8r>TeifeD,— ' 
Zu  den  unbefrieilip_pnden  Erörterungen  gehört 
ein  Auffatz  über  die  Zwilffigkeir  üqnipöSiMrter  B*.^ 
Weisführungen.    Ali  P^SlInnittirpiinet  bitte  «ntisr'» 
fucbt  werden  feilen,  welrhes  die  befie  Arfcfsr  Ab-^ 
faffttOg  eines  Be  weil;  -  Interlnrut«!  fey,  wj«r  diefs  (fön-' 
ner  und  Grolmana  lo   trrfllich    entwirke't  b.V^ien, 
und  hieraus  war  denn,  nsch  einer  DarfteUung, 
was  eine  äouipollente  Beweisfabrw^  fey.  die  aof* 
geworfene  Frage  7a  beantworten,  w«nn  fich  nielit 
ideiieicht  ergeben  bitte,  d^b  berrleliRg  abgefafi^/ 
Um  Beweis  .  Intarlocuten  diefelbe  gar  nicht  vor- 
kommen kAnne.    Dagegen  ftiromt  Ree.  den  An- 
tditm  .dttVfii,.ldMr  iU«nbilgilal> Artikel,  aber 
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GewiCtMSVCrtrttiing  (^welche  letztern  für  das  Kü- 
frigniehÄenoW  durch  die  Ob* App  Cer- Ord. 
BMig  gefetslich  fanclioairt  find),  fibtr  die  Riitl: 
m/m«  et  Documenta  per  praib^onem  ßa»f  cwn» 


mtuita,  völlig  bey. 

Die  Aaflatze  über  Lebren  des  CriintQälrecbts 
^MiflltD  gTöCctcotheils  Haonüverfche  Lindesverord» 
BiMigW-  Oaoz«tn  w«r  dem  Ree.  die  gcwiis  rieh, 
tige  AnGcbt,  dtft  tat  erimiadlM  BcTtraruDg  dei 
fcupri  tprtia  vice  reiterati  eioe  frObere  polizeiliche 
ßeljralupg  erfoderlich  iey.  Ein  Verfe»>eo  ift  es 
wohl  nur»  wenn  111  dem,  (JielVn  d'^PiiTland  ab- 
baadelnd*»  Auflatze,  dea  gemeinen  peinUcheo, 
die  Jleidk«.  und  Laodespolizey  •  Gefetze  eotgefiO' 
rrefetzt  find.  Bey  mehtarn  aadera  ,  ErarteraDgia 
kacnea  entweder  ganz  BObtftritt«o«  Sitt«  »or, 
oder  wenn  auch  Controvprfcn  berührt  xvor.-fen,  fo 
fiai  doch  fflr  diefelben  keine  neuen  Lli-nnde  anpp- 
geb«0.    Diefe»  betrifft  oamentlir.h,  die  Krurterung 

Ober  den  Siafpenfir  -MUct  der  Kechtsmittel  im 
Criminalprocefs;  Ober  di«  erfoderliche  Gegenwart 
von  zwey  Bfamtfn  bey  wichtigen  Criniio«lvech6> 
reoi  (hier  hatte  unleriucht  werden  folleo,  welche 
Verhöre  das  Gef^tz  li  erimK^r  begreift).  Ober  die 
Stflfbukeit  der   Nichtbinderung    eine«  Verbre- 

dnes     f .  w.       ,  ,  ,  ^  ,  ,  u  * 

So  manches  aaeh  bisbef  lUUdeln  war,  fo  hat 
dennoch  der  Vf.  feinen  alten  Rohm  als  glaekUohar 

Forfcher  in  Lehren  rle«;  deuifchen  Privatrechts, 
und  des  ^atetläodilchen  Hannoverfcben  Rechtes  b«. 
bavptat.  Eiar  d«rf  er  unbedingt  als  Mafter  anf> 
«aftellt  werden,  vnd  fein  Verdienft  ift  dabey  um 
fo  orörser,  ^  «arada  di^er  Tbeil  der  Wiffen. 
fcljaft  fn  un»erbülnif$«wf8>g  wenig  erörtert  ift,  «od 
zwar  wohl  dcfswegen,  weil  man  bey  ledemSebrl^ 
ta  auf  neue  Scbwien^ke  ien  ftöfst.  Da  ein  eiazel> 
ses  Durchgehen  diefer  Abbandlunceo  eine  weitUuf. 
tiae  Aelation  von  perticoJerrecbtlichen  Inftituten 
erf Odern  wOrde,  fo  iBiiir»  Ree  fich  leider  auf  we. 
n.ges  faefchrSokeo.  —  In  einer  in  FOrftentbom 
Osnabrück  für  die  Gutsherrn  und  eigenbehörtgen 
Leote  und  Güter  am  ajUen  Apr  l  1732  erlaffenen 
V«rord«une  heifst  es:  „dafcro  aurh  der  Gutsherr 
ein  Stock  Uolx  nötWf  hat,  fo  bleibet  derofelben 
feey,  folchai  wwn  Srba  baaan  tu  Uffen.  Bey  die. 
fen  U  .chft  unbeftimmt  gerafttfn  AusdrOaKan  ivnfsta 
e«  zweifelhaft  bleiben,  mu  unter  «nem  „OtfleR 
Holz"  *0  fcrftelien  fey,  ob  der  GntsVirrrnur  dann 
«liafs  Reeht  habe,  wenn  feine  Priratforfien  kein 
t^x^aWf^i»  Holz  zu  hinein  vorhabenden  Bau« 
JiefernTob  er  auch  dann  daxu  befugt  fey,  wen a 
Sm  cohnus  eigener  Bedarf  damnter  reidan  wOrde, 
u  r  w     Alle  di  fe  höchft  fchwiengen  Fragen  find 

fründüch  beantwortet,  und  durch  ein  beypefflgles 
rkeontnifsHesOberappellationfger  chts  h»"fi..tigr 

lültai  jaiadi£r«fWtKami«i  ift  Abhandlung 


über 


die  rerrchiedeoen  Arien  des  Forftzmfes ,  worin  ee> 
zeigt  ift,  wi«  es  «Wey,  in  ihren  rechtlichen  Ver- 
bäliniffan  gan^  vm.  ainaadar  varfcbiedene  Artea 
deffalben  gebe,  di«.  ^oa,  ab  Anerkenoang  des 

eiaemDritten  znfiehendea  domimii  dlr^ccl ,  die  an* 
dere  als  eine  Preisbeftimmung  fQr  das  zu  liefernde 
Holz.  Die  Frage:  ob  bey  der  letztem  Art  die  Pri* 
fumtion  for  eine  anverinderlicha,  oder  fOr  eine» 
nach  dem  currentan  Bolzwerthe  fich  verindemda 
Taxe  ftreiie ,  kann  nur  nach  den  Gruodfätzen  dts 
des  Civilrechts  Ober  das  paotum  de  retro  emenio 
und  de  reirn  vfndrndo  beantwortet  werden.  Aai« 
gezeichnet  find  soch  die  Auffitze,  ober  die  freyen, 
aber  fcbatz  -  und  retbepiBicbtigen  Höfe  nach  den 
Rechten  des  FarftentbsmtOiDabrOcki  von  darfiib' 
folge  det  wnUiclieDGefelda^te  in  die  Maiar.  nd 
Colonat  -  Goter ,  unJ  deren  BeGtznahme  durch  Bo- 
heirathung.  Ober  den  Beweis  des  Sack  ehnteas  n. 
f.  w.  M  >f;e  ei  dem  Vf.  gefjllen,  auf  diefem  fcbwia. 
rigen  Wece  fortzufahren,  um  der  Wiffeofcbaft  acaa 
AuffchlOffe  zu  verfchaffeo.  Solche  A.UiBDdBaafM 
werden  leider  fahaa  im  nsfara  Zeiten,  wo  man 
unter  tbeoretlfehen ,  anf  die  9n^  o|e  einwirken' 
den  Unterfiictiunpen ,  den  eifl 
WiUenCcbaft  io  ott  vergifst. 

SCHONE  KÜNSTE. 

LsiPziQ  ,  io  der  Weygandfchen  Bachh. :  MedaO. 
lonst  oder  Oemilde  aus  der  Oallarie  des  L«' 
beoaim  verjfliurtte  Maafsftabe,  von  iCvi  JUm 

■  mmuer.         VlII  nnd  3;a  S.  %. 

Der  Vf.  diefer  kleinen  Soeoen  aus  dem  Leben, 
karzcB  Oe(«bicbtatt,ttnd  einzelnen  Bairaehtangen  ift 
niehr  ebne  eine  gewiffa  anfpraebeada  EigaathaiB> 

iJchkrit  in  Form  und  Sprache,  wflrhe  hald  an  ft» 
Jakobs,  bjl  1  an  Hebet  (deffrn  Auffaizc  im  rbeini»' 
fchen  Hausfreunde)  erinnert.  Zuweilen  VCrffilut 
ihn  jedoch  das  Streben,  neue  Bilder  und  Wendua* 
gen  anzubrinnn,  zu  Gefuchtem  und  GeTchrobeoem 
C  B.:  Mdia  Seele  sing  ihm  vor  Frcoden  auf  wie 
die  rothflaoiniende  Tulpe  vor  dem  Strahle  der  Soo. 
oe,"  —  „als  der  Sonne  Dienerin,  die  Damme, 
rung,  ihre  rothen  Kofentopfe  am  Himme!  heraus* 
fetzte."—  „Es  Seht  unter  dem  Knopfloehe  eb- 
renrnih  ant,  wann  auch  kein  buntes  OrdaBsbaad 
darfai  bingi.** „Die  Lippen  maien.**  —  Bey 
den  beiden  letzten  AusdrOcKen  Ift  nicht  einmal  ihr 
Sinn  deutlich.  An  andern  Orten  wird  auch  der 
Sprache  Gewalt  angi-t!i.nn;  z.  B.;  dip  Augenjilän« 
zendeMutter"  —  „  einefich  zogctrageneOefchicbte.* 
Uebrigens  aber  können  wir  diefeo  kleinen  Gcnril» 
den  das  Zeugalts  nicht  verfagen,  da(s  wir  ie  gen 
angefchant,  und  den  Ciloftler  der  !•  aalwomn, 
als  einen;  Mann  voll  edlen  Sinni' 
Strebeos  keaoaB  ^^eiaxiit  haban. 
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.LITERATURGESCHICHTE. 

XtakiyisYADT ,   be^  Leske:  Jllgeifteüie 
nilrir.'  Bin  Archiv /ar  die  neiS>fte  'Gefehiehte  </m 
■grjanim^  Sehut- »  ßnlehuitgt  und  Unierriehit- 
»efent»  4er  Vahttßtüten^  Cymn^fi^n^  Fotkf. 
Jcnultn  und  aller  Swteren  und  niederen  Lfhran' 
fialten.    In  Varbfndung  mit  J.  Chr.  Fr.  Guts- 
mutht,  Dr.  J.P.  Pöhlmann,  J.  A.Sdweidery  Dr. 
H,  Stepkanif  Dr.  G.B.Winer  u-A.,  Iierausnrge* 
beü  von  /Cor/  Dlhhey,  De.  der  Pliilof.  und  Prof. 
tmOymalfiain  »Oarinftadt.  vadEraJi  Zimmer- 
maaui  Dr.  dtrTbeot.  ttiid  Hbrpradiecr  dafelbft. 
Erßer  Jahrgang.    1S34.    Jan.  Us'Jlui.  464^* 
(d.Jal.rg.3jTblr.),      ,  ' 


llf)in  {Qr  Beförderung  des  Guten  durch  Kirche 
uod  S<;huJe  To  uaermü^t^t  U<ätigen  und  wirkia- 
men  Herausgeber  der  Allg.  Kirchen- Zeit,  t  Hr.  ür. 
£.  Zimmermann,  wurden  b«iJ,  nacbilem  dieU  Kir> 
cheozeitung  iliren  Anfang  g«nommeo  halte  (iro  JnU 
l99a.J,tneheQ  deo  die  kiccblichea  Aogelageaboitta 
betreffenden  Artikeln  xugieicli  To  vi«ie,Naehrieblen 
unU  Auffitze,  welche  in  da^^huiwefen  finFchla^'en, 
zugeienclet ,  ilal^s  es  au  Kaum  gebrach,  iliefelbcn  <ier 
/C^Z.  ejozuveiieibeoi  aucb  ii<iite  e$  als  eine  Geriog- 
fcbStzung  des  bcbi^lif  e^ef}(  «n^efahen  iverden  lnöD. 
oep,  ihip  nur  den  Vmkir^Micht-n  Nachrichten  abrig 
blejb{ffad(ia  Rauta  iv  widmco.  .,Jir.  bi»i(  es  aiio 
f^r  pirfood^od  genibeo,.  awffv  (eia«r  mtt<fo  allge- 
meinen^  Üe^itU^  aurgenuiiimeuen  K-  Z.  tts  beiten- 
AOck  zu  derielben ,  jtduch  uu^bhdo^ig  von  ihr,  in 
Verbio  iung  u<it  eiaen)  «Mitb«raAi$g<ber  und  mit  nfieh> 
r«ren  genanntea  und  i)ag«naaiiten  Mitarbeittro*  Much 
miot  Alle.  Schul*  ieifuag  berausgeg^beo,  wovon 
etcftcn  |ahr£«qg«9  6  arfte  Hefl*  .dam  Hee^  vorli»- 
^en.  ■  Dia  oaha  Verwaodtfchafti.  di«  ttozertrannli. 
che  Verbiaciung  und  der  geinejnfcbaflliche  letzte 
ZvvecJ^  beider  Anftalteo  zur  ForlbUdung  und  zum 
Heil  der  Meafchbeit .( der  ScbuJa^uod  der  Kircba) 
kapn' imd  wird  friijUcb  biiwinit- nicht  g«lNi|p«t 
werden  fo^ian»  ood  ebeo  fo  «ranigvoii  dca  wackaro 
IVlitarbeitern  irgendwo  unberacl<richligt  bleiben. 
Aber  eine  andere  Frage  ift  doch  diefe:,  ob  es  nicht 
zuträglich  gewefen  wäre,  beiden. loftituten  nur  Eine 
Zeitung»  dio  doch,  als  Zeitung  batrtahtalt  inmar 
niir  das  GelcbicbtÜQbe  zum  HaupMnbali#  b«k«a  wird, 
widmen ;  io  ihr  dia  UabaraiAilimionM  BwifdMa 
SlAula  und  Kirche  hiofiehtliBb  ibna  bMiftM  Z«a«> 
ckes  und  ihre  Vcrrchiedenheit  bi>liohtlial|  dM  0«> 
Ergänz,  ßl.  zur  A.  L.  Z.  11(34. 


bl^lichaa^er Mittel,  durch  Erzählung  v  on  Thatlichi« 

ahftäban-nch  zu  machen;  d.efeTh^i fache,,  vonOrtw 
«  Landern  oder  g.,D^ün  Staaten  zu  enikL,  :u,  xvo  bald 
,ene  auf  Koften  diefer    bald  die/e  lum  WadabeiJ  ,V 
ner  hervorgehoben  pder  in  d«n  Sehattea  cefteJIt 

BinweWan  dtr  Bnen  und  der  Andern  aJs  l  oJge  der 
Bebaodlongfart,  die  man  jeder  von  ih,„o  zu  Theil 

■  werden  la  st,  in  Beyfpielen  aus  der  neueAen  Zeiüfi 
K    U     ^'''^'f  r-dcrgl.;  und  hiermit  eTne 

.  Kirchen,  undjchul  Zeitung  zu  Jiefero,  .wia  &e.  trot« 

'  nr Varartlong  darMisiifchheit  ausfchliefsüch  zu  thua 

•  haben,  gegenwärtig  noch  nicLt  beftebt?  Erft  dann 
'Wrd  man  fich  dem  herrliciien  Ziele  einer  jvahrbait 

gebiWeteo  önd  für  das  Höhere  in  ällar  AbßcJt  «. 
wonnenen  Menjchhwtnähern»  wenii  mao  unt  5er 
.  A^rJ^f'u  "«^  gtböhrende  Achtung 

l«b-fdrdfoSebate  d.e  weifefte  und  that,cfts  Sorg. 
?    Ä  r  "  \ücrb^y  zxvar  nur  d.e  uol«f. 

ften  Vulksfchülen  hacptfächlich  berQckßchlint  mmt* 
den  zu  mOffen  :  fo  l..det  es  doch  gar  kelaeoZvräi^ 
fei ,  dafs  auch  die  liAhero  Scbulanftalten ,  bis  zur 
■eademifchen  Bocbfchüle  Wnaof,  in  einen  Gefid.ts. 
puoM  geteilt  and  nach  einer  Mjafsregel  behandelt 
^  Errichtung  des  einzie 

vernOnftigen  Zweckes  der  Kirche,  Zur  geiftigen  uol 
btthchen  Veredlung  des  Menfchen,  «eignet  und 
w.rkfam  macht.  -  Ht.  Dr.  Z.  fagt  übrigens  xÄt 
Hecht  mderAnkOtldigung  der  ScA^  Z  :  bedarf 

l2i"!L-  •Tf^V  Jugendb.ldunc,  fowolU 

•  «IgemBineMenrrTiencrzIehung,  als  fpecielle  Bildung 
-  OBd  Vorbereitung  für  einzelne  Stäi»de  und  üaruU- 

zwe.ge,  wichtig  genug  ift,  Oegenftaad  «iiier  eiga* 
nen  hiflonfchen  Zeiilchrift  zu  werden,  worin  esi« 
ÄlT  ^'if**"*«*«*  his  jetzt  gänzlich  gefehlt  hat. 
wUebwriao  nadElorichtuPg  der  Zeitung  felbft,  «h 
•aereaHeräasgabedlfe  auf  demTiiel  bemerkten  u.  A,, 
'  tbeils  als  praktifclip  Pädagogen,  theils  als  für  die 
Jugendbildung  lebhaft  fich  intereffireode  MänOtft 
bekannte  Tbeilnahme  mit  Hrn.  Z.  Geb  verbunden  ha- 
ben, hejfst  es  Inder  die  er/<e  Nr.  erftffaenden  Ein- 
leitung."    Die  9«Air/«,  in  der  weiteren  und  umfaf- 
fandlten  Bedeatung  des  Wortes,  ift  das  übjLct  un- 
'  Miralr  Zeftrehrift."    Da  nun  die  Schule  alle  die  ein« 
Mlnco  Anftalten  in  ficlj  begreift,  deren Beftimmung 
es  Ift,  den  iMenfchen  entweder  für  daa  Menrcbanler 
ben  aberhaupl,  odtf  fBr  «iaM  F«niiliMkcti«,  odeK- 
^  C6J  fflr 


sel3 


^0ANZUIIO8BiilT.TIA  ZUA       U  % 


wie  wODlcGeos» 


fikm^  tiM  Uidvfrfiut  wImIim 
MaiiDMt  sn  zeigen»  nicht  nur, 
wcrtb  fBr  die  Braunrchweigirchen  Linder  der  Befitx 

einer  eigenenUniverfilät  ivy,  fondern  ragleicb,  dafs 
ficb  die  HeGdenz  vorza^licb  dam  elgco«,  eine  iolcbe 
höbe  Bildungsanftalt  in  Ihrer  Mitt«  so  bebea.  Ree- 


für  dItZwaditnd  dtn  Dlrnft  dei  StntM»  and  fflr 
die  bcCoodern  Beruftarteir  in  demfelbeo  zu  bilde* i 
So  foll  die  Sch.  Z.  eine  allgemeine  ftya.  „Sie  (oll 
£ch  weder  auf  gewifte  Länder,  Religionen  und  Coo* 
feffiooea,  aocb  auf  befoodere  Lehr>  uodErziebanes« 

«nfttltta  eäifcfarinkea,  fo  wird  vieloMbr  »on  den  _   

IJaimfitiMoaDdOyinaafiaatoadTOO  dam  auf  Hoch,  tritt  dem  Wuafcb  ood.  dao  Vorfcbligea  das  wum> 

fehnlaaaBtarLahrarnaadSdMIIarBfaarrTehendenGei-  nannten  Vft.  in  erfterlBalMit  ganz  bey.  Aaeb  Ilm 

fte  an  bis  zum  Treiben  einer  kleinen  Dorffcbule  bef^  Geb  es  kaam  anders  denken,  alsdafs,  worauf  in  einer 

ab  Alles  omfaffen,  was  Menfchenerziebung  und  Men>  fpitero  Nr.  angetragen  wird,  die  Güter,  wel^e  die 

icbenbilduBg  betrifft  u.  r.  w.    Als  Zirj;u/i^  betrachtet  königl.  weflphiJifohe  Recieruag-Helrnftädt  entzog 

ift  ibr Inhalt  zunäcbft  biltorifcbi  „in  einer  gefcbicbt-  und  Göttingea  und  Marburg  zuwendete»  von  den 

lieben  Ueberfiebt  berichtet  fie  aber  das ,  WM >i  der  jetzigen  Regierungen  der  recbtmäbigea  Behörde 

Sebnla»  /Ür  tta4  durdt  fia»  selqhiebt.'*    la  fofara  «labt  faro  ioUta  curOelsg«iabao  werden*  w^i^  ^ 

ledoeh  Oelehlefata  obat  Urtbail  aiebt  gedacht  war*  dar  Gorrarpondantt  die  fSn  Alles,  was  JaromaNa* 


jedoch    

den  kann  und  die  Fräse:  was  gefclreht^  die  Andre: 
was  könnte»  was  folite  gefcbeben ?  von  felbft  her- 
beyfObrt:  fo  find  zwar  alle  nicbtgefchiciitiiche, 
wiatbaorcUfcba Abbandlungen  ausgefuhlolfen:  nicht 
«barbritUefaa,  mit  Ruhe  und  Warda  angeftellt«  Be- 
leucbtiiogco  der  neueftcn  ErfcbeinaiMaa  im  Oabiata 
der  Schule.  Recenfionen  Snd  ensgefehtoHlia,  doab, 
wenn  das  Unternehmen  gelinet,  zu  einer  Allg- Liter. 
Zeitung  für  Prediger  und  Scnulmänaer,  als  Zugabe 
xu  den  allgemeinen  Kirchen  •  un^  Schulzeiiungeo, 
Baffoong  gemacht.  —  Der  gpfainaite  lobalt  in  fol* 
Modk  6BaBptrobrlfcaB  TartMli:  |.  Sehul-,  Sr^ 
Mungs-  und  ünterrichtswefen  lAerhaupt,  Auiwr 
den  allgemeinen  Princifwcn,  ErfcbeianagaB*  Voh 
fchlägeo,  Verfügungen,  betreffend  das  Sebalwelen» 
wird  hier  auch  dil  ^steUung  und  das  Verhiltai(s  der 


poleon  that,  fQr  illegal  erklärten,  werden  eewifs 
keinen  Anftand  nehmen,  einen  fo  legalen  VVunfch 
zu  erfilllen."  Sogern  übrigens  Ree- zugiebt ,  daff 
fich  in  Braunfctiweig  vieles  vereinigt,  was  einer  da  zu 
gründenden  UniverGtät  zum  Vortbcl|a  gereichen 
wflrde:  (o  ilt  ar  dach  dar  fafteo  M^ayg»  dafs  fich 
In  der  Hegel  aioa  Refidenzfkidt  weafger,  aU  jede 
andre,  übrigens  mit  den  nötliigen  Anftalten  und  Be- 
quemlichkeiten verfehenen  ätadt,  wie  z.  B.  Hehn» 
iiadt,  zum  Sitze  der  Hocbfchule  eigene.  Erkennt 
•Hl  eigener  mehrjihricer  Anficht  die  Vortheile  und 
die  Nacbtbeile,  welche  daraus  eotfpringeo,  weAa 
Um  Uolvailititsftadt  zugleich  eine  Refidenzrtadkit: 
ibar  ar  kk  fich  aie  davon  flbtrzeugen  kOoaea,  difo 
diefe  von  jenen  überwogen  werden.  Was  von  dem 
Prof.  ßttljer  u.  a.  in  den  grofsherzoei.  heff.  Land« 


Schulen  im  Staate  und  zu  der  Kirche,  oebft  den  Vcr-  tagsverbaudluneen  gegen  die  in  Vorfcnlag  eebrachte 
baodlaageBdarOberinden  laqdftindifcheo  Verfamm*  Verlegung  der  Univeralit  Qlrfien  ueb  jMrii^imäl 
Ivagcn  aar  Sprache  sebracbt  wardaa.  11.  UnlMfß'  vorgetraiiea  wurde »  vMdlbnt  tfla'  mflicbfta  Bnvfr 
taten.  IM.  Gymaa/ien,  Lyceen  u.  f.  f.  SchUdervag  guog.  Von  So»/k  in  Waftphilea  wird  S.  28  f.  eint 
ihres  jetzigen  Zuftandes,  neue  Anordnungen,  Er.    Kurze  Gerohiehte  der  Sebitekfale,  welchen  die  AlW 

ftalteu  zur  Uildung  der  Volksfchulen  im  Herzogthu- 
■ne  Waftphaien  unmittelbar  vor,  während,  und  bald 
aaah  dar  franzöfifcheo  Dieoftbarkeit  onteriiattwi 
war«»,  arzibll.  Mit  «rabrar  Fraada  varwailt  aiia 
bay  das  RDsfmliBbrfttan,  wdeba  znr  Verbaflanmg 
diefer  Anftalten  gefehahen,  fobald  das  Land  anter 
königl.  preufsilche  Regierung  kam  und  die  Vorfchli- 
ge  des  Confilturiums  zur  Aufrechtbaltung  und  Er- 
weiterung der  faft  ganz  verfallenen  Semioarien  an 
dem  Miniltar  des  lonaro  Fr.  v.  Sekuekmanu  die  bilf* 
«gfta  UatarftMaiiag  arfai«ltta. '  Abüatt  der  klitoao 
BaoiiaarfeB  to  Peterthagm  bey  Miadaa,  nr  Tdkira» 
bürg  oodjzu  IVffel  am  Rbein,  die  in  Ermangelung 
binlinglicher  Mittel  immer  tiefer  fanken,  ond  von 
denen  das  Letzte  im  J.  i8c6.  nach  Soe/t  verlegt  wur- 
de, aber  auch  hier  bis  iRii.  fo  wenig  gadlab,  dafi 
Mr  Mab  itttamiairfftan  darin  gebildet  wardto  aad 
der  gznta  Kofkenauftvand  jibrlicb  noch  lange  nicht 
lOOoThlr.  betrug  —  befteht  fetzt  ein  zu  Sae/e  neu 
errichtetes  Seminarium  zur  Bildung  der  Eleven tar- 
lehrer  für  die  evangel.  Schulep  in  den  jRegierungs* 
bezirken  der  ganzen  Provinz  Weftphalen,  das  mit 
königlkber  Freigebigkeit  noterftotzf;  wird, 
Ferdarnogen  der  Zeh  angemaflisBar  Vürf 
iw  !■  Juara  aad  AMÜma  fiab'arfrüiti 


fcheinungenindem  jetzt  ftirk  bewegten  akademifchen 
Leben,  äckanntniachungeo  von  Programmen,  Differ» 
tationeo,  VorlefungeotPreisaufgaben  u.f.  w.  IV.  ydks. 
iSeläifMStfiabei&aQmwEUmanter.,  Bürger',  Stadt«» 
Irftnilfcbiilaa ;  Samt  narien ;  oeueLebmethodaa Ver* 
blltoine derScbulIehrer  u. f. w.  V.  Real-,  Special- 
mmd  Prlvatfchulen;  Induftrie-,  höhere  Töchter» 
(MSdcben»)  fcbulen;  TaubftummeBinftiiutei  alle 
dar  Bildung  za  irgend  einem  bcfoodern  Berufe  gewid« 
«alaAnfitaltea.  VI.  Mistellen;  aphoriftifabaoaner^ 
Itvogeu  Ober  Pädagogik  und  acbulwefeo.  —  Oer 
Vffliang  deffen,  was  geleiftet  werden  foll,  ift,  wie 
'anan  Seht,  grofs  genug;  und  wer  ficb  fßr  die  gu* 
te  Sache  der  Meolchbeit  intereffirt:  dem  kann  eine 
Zeitung  diefes  Inhalts  und  diefer  Tendenz  nicht  an. 
dars»  als  fchätzbar  feyo.  Auch  darf  Ree  ,  nacbdam 
ar  die  6  erftea  Monatsftacke  galafeo  bat,  verüebani» 
dab  ie  letensweitb  Sad  und  rar  die  Zukunft  Lefens« 
■weribes  erwirten  laffen.  Es  wird  nicht  undienlicb 
f >  y  n ,  w e nigfcaa»  auf  cia^ia  iehliibara  AMitu  Jnirs 

büizudeuifco. 

Im  ^aiuarftUck  wird  unter  Andern  von  der  in 
iUeatli^-ben  üllttern  entbaJteaea  Sagen»  .daft  jtalt 
dar,  iwter  der  FremdeabarrfehaCt  :aafiMbob«BMi» 
Baabfe>Mia  zo  MatmßääM  dla.fUfidMafta«  " 


yiu^cd  by  Google 
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Iii.  DtGBMBIA  i|t4. 


lenwlrtigf  nachdem  «t  bit  feiner Wiederberftcl- 
febon  ebar  <o  StnainMiltta  in  di«  öcbnJto  ab» 
;elMa  hat ,  soeh  57  SanÜBirifkaB  ilUf*  —  Dl« 

6.  und  7te  Nr.  eotnSit  einen  sediegenen  AuHaH 
i  Durmftadt  Ober  das  einzig*  ficheee  umd  geraekl» 
ttety  die  Bedar/nlJfe/Or  das  Volktfckulwe/en  auf- 
b/ Ingen.  „D&r  Staat,  beifst  das  Motto  zu  diclem 
lifatze»  welcher  die  VolksTchule  nicht  als  fein 
bftM  «uid  tb«utf{tM  Kind  bebaadtlt*  fi«  otellt 
bft  liilt  Ji«bavoJlaii  Binden  pflegt,  ÜBttdnrtt  in  dnr 
aiftifcben Engherzigkeit  einer  Uemeiode  flberlflfst, 

iler  unnatQrlichen  Mutter  Ähnlich,  welche  das 
nd  iiires  Leibes,  Itatt  ihm  fclbft  die  Mutterbruit 

reichen,  einer  Säugamme  Qberlafst.'*  JJer  ungc* 
nute  Vf.  glaubt,  und  wie  Hec.  ineynt,  nitOrnad: 
3bt  frQhnr  «intn  lOr  die  Vjolkslebttlan»  nmd  aait 
ti«n  fOr  tfai  VoHulebco  and  dat  Inntrn  Beil  d«s 
ffifchen  Vaterlandes,  eine  neue  erwOnfcbte  und 
broliciie  Periode  beginnen,  als  wenn  die  Volks 
julen  für  Staatsanftalten  erklärt  werden,  oder: 
:nn  der  Staat  ao  AUtt  welche  er  in  feinen  Verein 
t  Staatsbarger  4uf|ltluB«i  and  betrachten  foU,  din 
lerlalslicbfe  Forderung  maebt)  date  in  din  aOtbIge 
arbildung  fOr  die  aUgemelaan  Zwefekn  des  Staates 
tfitzen,  wenn  folslicn  der  Staat  nicht  blofs«  itie 
:  hier  and  da  hiung  gefcbieht,  in  das  Scbidwefea 
»bietend  eingreift  und  es  reguliert,  foadern  wenn 


Semiaariften  zählt  trod  an  dem  Infpaeter  IfMng  a^ 
AtD  r«ch|  Mehtiifia  Vorfttbnr  bat»  Uafiehilinb^  ik^ 
.  rar  EinkBofW  aar  slt  dna  wanigftan  ibrar  Sebw» 

fteranftalten  meffen.     tJeherall  gehören  Zurchaffe 
zu  einzelnen  Inftituien  diefer  Art,  fa dankenswertb 
fie  an  Geh  find,  doch  zu  den  Zeichen ,  dafs  an  eine 
Radikalkur  des  Ganzen  wohl  fobald  noch  nicht  9$ 
denken  ift.  —   Baiern  zählt  geganwirtig  ai  |pH*IW> 
te  Hauptfcbulen,  oinAlicb  14  Ojmnafiaa  mit  4—« 
ein  Frogvmnafiuni  mit  a-'t  eine  lateinifehe  Varbn> 
reitungsfchule  mit  3  CUUen  u.f.w.  Nacbabmungs 
Werth  ift  die  Anordnung,  nach  welcher  von  alieo 
Gyroaafieo  jibrlicb  ein  gedruckter  Jahresbericht  er- 
Icbaint ,  worin  Raebtaubaft  flbtr  ibran  Zoftand  und 
den  Fortgang  d*r  nach  IlOhartr  Gaiflnabildung  fkra- 
benden  National jugend abgelegt  werden  foll.  (S  90  f.) 
Möchten  (olcbe  Jahresberichte  hier  und  apd^rwärts 
nur  immer  die  lauterfte  WabrheitsUebe  7ur  (Juelle 
haben,  und  nie  und  nirgendwo  einer  Ortentatioo 
sleieben ,  deren  Tortheilhafta  Wirkung  vorObergn» 
Eaad,  di«  «»hÜitUif«  •b«r  dtiierb«<t  nnd  insg«» 
naW  «nbaflbar  iftt  —  la  dar  Mieig»  dar  mw^jSm 
Schulfchrl/ten ,  ^It  in  der  34ften  u.  v.  a.  Nrn.  ziem* 
lieh  vollftändig  gegeben  wird ,  erhält  man  aus  einem 
Programm  des  &ymnafiumt  zn  iRr/chberg  von  dem 
Director  Kärber  folgendes  Predigtthema,  weichw» 


nach  d«r  V«rficherung  eiaas  Prof.  der  Theologie,  fs« 
felbft  die  iTolktfchuUn  (nor  roa  ibaan .  niebt  voa  «r  in  aaneren  Zeiten  von  aar  Kaazai  barab  gab«rt 
tn  Hoobfchden,  G'ymnafian,  laditflrianbal««,'!«   wordea  fryn  foll:  „2>b  iVosari  ^'äffe  ÜotUf.'* 


so 

er  Oberall  die  Kede)  gründet,  fie  uoterhItV,  f«r 
r  Oedeiben  die  thätigfte  Sorgfalt  trügt.   In  letzter 
inficht  wird  auf  Einführung  einer  allgemeinen,  und 
var  nach  Verroögensklaffeo  einzuibeiiendeo,  fm- 
ittm^iBkuifteuer  angetragen,  fo  nämlich,  dafs  dia 
t«uerqaote  jeder  Familie  in  Dorcblebaitta  xarar 
fl.  7|kr.  betrüge,  jedoch  itdt  Rlellicbt  aaf  di« 
erlcbiedenheit  des  Einkommens  von  den  Vermö- 
iodften  13  fl.  von  dem  DOrftigftea  nur  34 kr.  (wel- 
le letzte  aus  den  Oemeindekaffen  entrictitet  wQr. 
an)  jährlich  zu  bezahlen  wären.    Uej  dieiem  An* 
tbiage  mOfst«  dann  die  Zahl  dar  Klader  in  jeder  Fa> 
lilie  wohl  berOekficbtigt  werden ,  fo,  daüldiefcin» 
erreicbften  Familien  caetert»  paribus  am  roeiften 
erfchont  Wiarden,  vermögende  Eheleute  aber,  die 
nr  weaig,  oder  gar  keine  Kinder  hätten,  und  wobl- 
abaadaBageftolze,  die  ftSrkfte  Steuer  zu  enirich* 
sa  hlltaa.  Dem  Bee.  find  viel«  der  tn«^am  Auf* 
itza  antbatteaen  Oedaakan  wl«  aaa  der  S««l«  g«« 
;hrieben;  und  oft  hat  er  fich  darOber  gev^anderr, 
ils  zu  *)ner  Zeit,  wo  die  Staaten  für  das  .bcbulwe- 
!n  To  grofseThätigkeit  zeigen,  glt^ich  wohl  lo  wt  nig 
elte  uod  durchgreifend«  Adaafsrei;eln  «rgritfeo  »er- 
a,  um  nur  erft  einmal  d«a  armc-n  SchuJlehrarB  eis 
»rgenfrcyaa  Aaskammaa  ta  (ehern  aart  fie  gegea 
SS  OrOeitende  deaSehalgeMerbebenszarehiitzeo.  — 
jacbS>86F-  ifl  das  Schullehrerre rrinirium  zu  Mar- 
urg,  welches  feinen  Uriprung  .Ivm  Venuächinifle 
ines  Privatmannes  (Qbrilten  y  b'chuier  zu  Marburg) 
a  verdaakaa  bat,  dureb  Kurf.  Wilhelm  IL  mit  aiaam 
ilifliebea  2«rcbaflia  von  300  Ttilr.  verbafTert  w«r- 
lan;  glsiebwobl  kaoo  ficb  di«  Aaftak»  dfo  jMst  aa 


Th.l.  „ob  es  iß?"  Th.a.  »Ja,  Ja."'  (önwill- 
kdriicb  fallt  einem  dabey  die  Krage  ein:  ob  nicht 
der  bnnreiche  Vf.  diefer  Predigt  noch  in  einem  jtea 
'Vbaile  heb  felbft  als  Naturkied  zum  augenfcbeinlicb» 
ftaa  Beweife  der  Wahrheit  faiaes  Baoplfatzes  hätte 
darftellen  follen?)  S.  198.  Dat  Oymaafium  in  Ka- 
bürg,  S.  aas  f-  ^'^'^  zweckwidrigen  Verfaffuoff, 

worin  fichdiefe  1605  grfüftfcte,  faft  nur  aufLateinilw 
und  Griecbifch  berechnete  Scholanftalt  nahe  an  aoo 
Jahre  erhielt,  ging  daffalb«  unter  dem  Minifter  ». 
Kret/chmoHm  i§0|  ia  «iaaii  «rträgllebaraa  ZaftasMl 
Ober,  erhielt  «bar  «rft'iVft  rtaa  wabrbaft  varbaflSii^ 
te  innere  und  iofsereEinricbtuirg  nnterdem  jetzigen 
Direcior  Dr.  Wendel,  »Mt  vrtlch»  Baumgarten- CrU' 
fius  Worte  anwendbar  Gnd:  nWir  £ecl  darüber  ein- 
verftanden,  dafs  der  Grund  der  gelehrten  Bildung« 
die  nichts,  ab  eine  tiefer  begrOndete  und  io  Zeit 
uad  CrcaMM  mnlafleadere  McnfcliCDbildaag  fajm 
Ibll,  Im  Starilnm  der  Sprach«  uad  befoadert  der  kul^ 
fifcben  Literatur  beftefat."    Einer  recht  zweckvol- 
len  und  zeitgemäfsen  Einrichtung  erfreut  ficb  gegen* 
vvar!ig  die  zu  WoffenbQttel  beftehende  and  0.339, 
Sjti  ii'   ausfahrlicb    befcbriebene  Mädebemfchule, 
oder,  wie  man  fie  häofig  lieber  titulirt,  TOchteH' 
fehule:  (als  ob  Sbknefckule  ein«  riebügar«  B«^ 
nennung  wäre,  als  Knabenfchulef )  Mehrere  Aaf> 
fätze,  z.  Ii.  die  Ueberßcht  der  gelehrten  und  voikS' 
thümlichen  Bildungtanßalten  in  Dänemark,  (8.341» 
381  >  294     die  volKtäodige  und  gründliche  BefcbreW 
baag  des  Gymnafitunt  zu  Darmjtadt  (S.A49 — SgO)^ 
aclin  aiigehäogten  kurzen  Autobiographien  aller  )•> 
tBiiaaLahiif  «adaanlalbaai  dktfaxchaNhrfwNra. 

fort. 


y^Üllil  I  Uebtrficht  der  Vülhjungen ,  welche  im 
Sommerhalbjahre  m^  ftf  altea  deutßhen  l'niver 
Hittfn  (^Grettsivild,.  Ki»l»  Köuissber^,  Lan<l!.l>.ut, 
Leipzig  undHoftock,  von  wo  die  Vtrieiclu*Mfc  aocU 
Aiclii  ein^tgangCD  waren,  uxisgenommto )  gehilten 
worden  —  u.  m.  a.  vtr  iienten  um  ihres  Inkialts  wil 
Jen  «in«  ■•b«r«  Anzeigt-,  Hec.  ma(s  aber  ilen  Raum 
Idbc'pCit  Vttd  Cmpfiehli  fie.  fo  n-te  die  ^anm  bcliul- 
4md  t^gencn  Lefeo  eines  jeden»  ueni  an  «ioer 
MMMMBtn  lUMinifc  der  For4ittluitM  böbenr  iiad 


PAEDAGOGIK. 

•  ek 

Neustadt  a.d.O.,  b. Wagner:  UasBmekßb-M' 
tern,  oder  wann  dürfen  Aeltern  hoffen,  ron  gan- 
zem Herzen  fromme  Kinder  tu  erziehen?  von 
'       friedrich  Erdmann  Auguft  Heydenreich,  Srnior 
'  und  Faftor  an  der  StedtkifGlM  za  Meciebiirf. 

•  Der  würdige  Vf.  diefer  Schrift  ift  fchon  feit  einer 
fo  larreo  ReiUe  fon  JalurcB  ab  Beitsiger  Scbnflftel- 
icr  bekannt,  dafsRec.  etwsi  UeberSfllBges  thuowOr. 
de,  wenn  er  auf  detfen  EtgenthQmlichkeileö»  «ff 
des  Lobens  und  Tadelnswertbe  diefer,  wie  feiner 
■ndtf»  »Wreichen  bclirhten  btfonJtrs  BufmerUfam 
jp^yinni  «eilte.  £$  genüge  dalter  an  der  Verficherune, 
difs  aneb  diefe  kleine  ächrift  6cb  durch  lichtvolle 
Klarl'.eit  und  richtige  ZufenuneaftaUttng  der  Uedan. 
ken  auszeichnet,  dafs  aber  attcb  6e  nicht  ganz  frey 
von  Wiederholungen  und  von  einer  gewiffen  Breit« 
und  Kedfeligkeit  ift,  au  welcher  der  Vf.  hier  um  fo 
eher  verleitet  wtirde,  da  er  ton  der  Wichtigkeit  des 
^bandcitca  GagaiilitaDdes  tief  durchdrungen.  Geh 
eern  Jedem»  aacb  den  \yeniger Gebildeten ja  felbft 
dem  fchlichten  Laodmann,  durchaus  verAindiieb  ma- 
chen wollte.  Das  ift  ihm  dann  auch  in  fehr  bobem 
Orade  gelungen,  und  die  Wärme  und  Herzlichkeit, 
•  «•lebe  aber  aas  Ganze  iicb  eleichmälsig  veibreiiel, 
-Dvird  cerada  den  Kreis  von  Lefern,  wie  ihn  der  Vf. 
Hob  dadU«,  b«(eBdarsjinfprecbeo.  Neues  Hadet  Tich 
Ober  der,  (Mbandelteo  Cegenftand  ia  diefer  bcbrift 
zwar  nicht,  aber  nichts  dtifto  weniger  ift  fieAeltern, 
welchen  das  Wohl  ihrer  Kinder  redlich  am  Herzen 
liegt,  angeJegentlich  zu  empfehlen,  und  Predigerund 
iienüiiebrar  werden  ficbeio  Verdieoit  um  ihre  Gemei- 
M«  «rwarb«»»  avaan  ia  iBr  daran  VarbräitiiJi|  bay 
iMdbaBfofian. 

Die  Schrift  aarOUt  nebft  einem  einleitenden  Vor. 
Worte  (von  deehobas  Bedeutung  des  Vater-  und  Mut- 
-ternamens,  derilterlichen  Liebe,  von  deren  W'irkfam. 
•hau  für  dat  GJftah der  Kindnrt  belonders  in  ilmficiit 
•i:  . »  •  •  •»•..•,..,  • 
•V"  •      -        .         ♦     »    V  •»  . 

fff  '  .  '  «•  • 

•i  • •  , 


ihrer  Hrzi<>bung  zu  fronrmen  Menfchen,  die  es  von  gan* 
Xeti^H«rieA  lin<l  }  in  6  Abfcbnitte,  deren  Inhalt  kurt 
angegeben  wer  len  ioll.    i')^  Richtige I^OrJtellung  vom 
■  4#r  ^akrtaFrOmmigkeU.   &»|e  b«ftehi  (6.  Ij}  darlat 
daU  man,,  was  man  als  Reebt  und  gut  (als  Oöttaa  WS« 
len,  erkennet,  <iarum,  weil  es  recht  und  gu'  iTl,  in  je- 
der Hinfichl  und  beharrlich  thut.   a)  Gro/ier  Werth 
einer /olchen  Frömmigkeit,  an  Geh  und  in  ihren  Wir- 
kungen auf  den  frommen  felbft  und  auf  das  allgemei- 
ne und  befondere  Wohl  Anderer,  a)  Höhere  viel/th 
eher  Wtrth  .eintr  folcheft  frühen  rrOmmigkeit.  4) 
I>aft  undwantmAgitern,  «or^Z/em,  verbunden  find, 
ihre  Kinder  Jo  fromm  tu  erziehen.  Das  Bekannte  fehr 
gut  und  eindringlich  zufammengeftellt ,  zugleich  ein 
arnftes  Wort.an  die,  welche  AeiternftePe  vertreteo. 
S)  Wi»4»ltgfn  9l»9jQleh«  Frömmigkeit  bewirken,  m) 
Atif.^  rtckttArt.  Eicnes  Beyfpiel,  verbunden  mit 
einem  mehr  gelegentlicnen  und  zufälligen  Unterrich- 
te; (gewils  ein  lehr  wirkfames,  aber  oft  ganz  vcr- 
oachiäffigtes,  oft  verkehrt  angewendetes  Mittel  J  be- 
.fUramUr  Unterricht  in  den  örtsfchulen  oder  durch 
.  baf094*f*  Lehren.  ( Möchten  nur  die  Erftereo  nicht 
immer  oocb  an  viclea  OrUo  fp  viel  zn  wQofcbaii  abxi| 
laffeo,  und  alleAaltam  auf  dat  mark*Oi  was  dar  Vi. 
ihnen  bey  der  Wahl  eines  befonderen  Lehrers,  in  Hin« 
ficht  auf  die  religiüfe  Bildung  ihrer  Kinder,  zu  beher. 
sigen  giebt!)  Sorgfältige,  unablaffige  Berückfichti- 
gMOgdeffen,  was  fonitauf  di^Kinder  ein  wirkte  (Hans* 
igenolfen,  Nachbarn,  Oiciiftboten,  andere  Kiaderj^ 
andefwcltiga  RaicbfjjÜgm^a  ider  Kinder,  beibndan 
aber  das  Baeherlefen(böebft  wichtig  befoodert  COr 
unfreZeil.)    Einflufs  auf  Frömmigkeit ,  welche  die 
Verhallnitle  haben,   in  welche  Kinder  gewöhnlich 
dann  verfetzt  werden,  wenn  lie  die  Schuljahre  heeo- 
dig.et,babeo  ipnd  das  aelterllcbe  liaus  verlaffeo. 
Waftnittg  vor  /ml/cken  Mitteln  ^itr  frommen 'Kbt^- 
trziqhuRg.  Uafs  man  die FrflmUtIgMIt  in  die  Kinrttr 
.  hineimürnen,  hineialoben,hineitiOben«!iÜ.  Mangeln- 
de F.ijaiachi  lerA'hern  bcy  dem Eriifhungscefchäf- 
te.  —   7j  Mannig/oLhe  Ilirkung  einer  Jolchen  Er. 
Ziehung  Jür  Kirtder  und  At  Uern  ,  auch  wenn  6s 
.  i^cbK j'^l?  ft?'''^(f'-5P       '^'J       Kindeni  ttft 

Bey  einer  neuen  Au'^^ab",  welche  \rir  ältitt 
Schrift  wünfchen  ,  wirrt  liif  Nutien  erhöht  werden 
können,  wenn  dir  Vf.  tiie  fein  paf-'er.d  angezeigten 
.  Bibclfteilen  mit  abdrucken  läfst.  Uonn  ohne  d:e^. 
nehmen  Geh  gevrifs  nicht  alle  Lefer  die  Mi^be,  de 
oacbsufcbl^en  and  .-babeo  .4|lfo  <iicbt  den  bpabficb* 
tigten  Nutzen  davon.  Der  UmfMg  Aet  Schrift  wfl^ 
de  daJurcli  aber  nur  u:r  ein  Gerioges  vermehrt  wer- 
den. Audi  ilt  zu  wünichcn,  dafs  auf  die  Correct- 
heit  des  Druckes  mehr  Fleils  verwendet  wird  mfd 
fchärfere  Lettaco  dazu  (eoommeo  wardao. 
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ARZNEYGELAHRTHEl  r. 

HakvoVir:  Dr.  Joh.  Erh.  Trampe!,  weil.  FOrftl. 
l,ipp.  Geb.  Rath,  Leibarzt  u.  (.  \t.  IVie  erhält 
man  /ein  Gehör  gut,  und  wlS  fäogt  man  damit 
an,  waon  M  fe  bierhart  geworden  ift?  Zihnte 
Auiflam«  vemthrt  danh  eiocB  Nachtrag  oei 
ImI.  vmaffert,  mit  Anmerkungen  and  Vorrede 
TOm  Dr.  Karl  Theodor  Menke ,  Fflrftl.  Waldeck'- 
fchem  Hofmedicus  und  äraodcoarzte  in  Pyr* 
noBt  B.  f.  w.  Mit  •  Kapff.  ijiaa«  ata  S.  gir.ir. 

Dbgleicb  die  Krankbeiten  der  Sinne,  unter  weU 
eben  oameotlicb  die  des  Gehörs  noch  in  ein 
aft  uodardidfiafUehe«  Dunkel  geballt  fiod,  geoeo^ 
virtig  «rnfttr gewQrdigt  werden,  nnd  et  robmlioh« 
irwiibouog  verdient,  dafs  das  Straben  undForfchea 
mferer  Zeit  auch  dabin  gericbtet  ift,  die  minder 
>eiretenen  und  demnach  auch  fpirlich  beleuchteten 
'fade  zu  erhellen;  fo  find  wir  doch  immer  noch  in 
larLaga»  }adeo,  auch  den  geringftenBeytrag  dank» 
wr  «rJumao  mOtCeo*  ~  Dab  aoeb  forllcgaiidat 
Nnk  Aafpraeh  aa  aafara  Daakbarltatt  za  maebea 
>erechtigt  ift ,  dafOr  fpricht  nicht  nur  der  Name 
les  verftorbenen  rObmlichft  bekannten  Vfs.,  loa- 
lfm  auch  der  Abfatz  der  errten  Ausgabe  (igoo).  — 
\ec.  ehrt  das  Uoteroehmen  des  Hrn.  Dr.  iÄgnk»^ 
rina  acue  Auflaga  diafat  Warket  beforet  zu  habaa 
im  fo  mehr,  da  es  durch  deffen  reichoidtigp  und 
xefriicbe  Zufätze  ofleobar  gewonnen  bat. 

Der  erftt  Tftetf»  der  die  Anatomie  und  Phyfuh 
'0gie  das  Obrat  im  Allgamalaan  «ad  dar  GebAr- 
irarfcaaDM  im  Baroadara  attfllatlt,  Ift  mit  Umfieht 
ind  Fleiu  bearbeitet.  Der  Vf.  hat  mit  lobens Wer- 
ber Au<:wahl  nur  die  beffem  Quellen  benutzt.  Die 
liefern  Theil  angehörenden  zwey  Kupfertafeln  find 
wohl  geeignet  y  aacb  Uneingeweihten  unter  den  ge- 
bilditeni  Stindaa  hfolliignche  Vcrfinnlicbang  zu 
f awihna.  —  Dar  MMyat  JhM  imifafst  dia  Path». 
togle  dar  OehSrwerkxaaga.  Sehr  wahr  fagt  der 
Vf.  im  $•  33. :  „  dafs  wenn  ein  Arzt  aus  der  Vorzeit 
KU  uns  zurQckkommen  könnte,  er  zwar  Ober  die 
Veränderungen  und  Fortfchrllta  dar  ArznejwilTea« 
(ebaft  arftauoen,  abar-an^  iah  «raadani  wArda» 
naadia  Zwalga  darfalbea«  t.  8.-dla  Kraakheitan 
der  Gehörwerkzeuge  faft  noch  in  dem  Zuftande 
wiederzufinden,  in  dem  er  fie  verlaffen  habe!  Der 
erße  Ahjchnitt  hmndelt  die  Krankheiten  des  äufsern 
Q^Orarnnget  umd  des  mittlem  Ohrt  mk,  —  JDmt  aier* 


te  KamUeU  Fan  datt  ürßehen,  den  Arten  und  H-it- 
mUt^  dar  Opkerfekkr  im  Allgememea.  Bey  der 
hier  gegebenen  Ueberficht  derGehörfehler  bemerkt 
der  Vf.  mit  Hecht,  dals  auf  dem  jcirigcn  Staud. 

Jtnnct  unferes  Wiffens  ein  voUftandiges  nofolofl. 
ches  Syftem  aller  Gehörfehler  nicht  aufgeftelJt  wer. 
den  könne.  Auch  ftfmnt  Ihm  Rae.  bey,  wenn  ar 
der  Nota  zum  ^.  ag.  anführt,  dafs  wir  bey  der 
Harthöflgkah  oft  gegen  unfern  Willen  empirifeh 
verfahren  mOfsten,  indem  die  Erkenntnifs  der  näch. 
ften  Urfacbe  und  ihrer  Veranlaffung  nur  feiten  an 
erlangen  fej.  Wir  find  «neh  mü  ihm  vollkoaiinaa 
einverfttndjo,  wann  «r  gegan  dIa  fo  hjofig  snge. 
Driefenen  OnhaimmitteU  beCeadara  gegen  die  gei- 
ftigenTincturen,  reßnöfen.  balfamifchen  und  äthe« 
riUsh  öblieen  Mittel  warnt.  Ree.  tadelt  aber,  dafs 
Hr.  Dr.  Menke  nicht  da  von  dem  verft.  Vf.  abee. 
wichen  ift,  wo  es  die  Pflicht  gebot;  er  bitta  fok 
dann  die  Note  91.  zum  3often  $.  erfpare«  kOnaan, 
aneh  miü|billiat  ar  das  Beybehalten  irriger  Hypothe- 
feannd  TrogTefaiOfre  bev  $.  34-  u.  f.  w.  -  .Ein 
krankhaft  verändertes  Ohreofchmalz  fand  Ree.  bar 
Leberkranken  und  vorzQglich  bey  folcben  Kranke^ 
die  an  Gallenfeblern ,  befonders  Gallenfteinen  Ik. 
ten,  häufig:  Harthörigkeit  ftallta  fieb  da,  wo  Var> 
dickang,  ICrvftalUfation  darOalla  fiatt  hatte,  fehr 
bald  ein,  and  hielt  in  der  Zunahme  gleichen  Schritt 
mit  der  Steinhildung;  iBraufen,  Schwindel  und 
nächtliche  Koliken  gefeilten  fich  mit  hincn  und 
dauerten  bis  zum  Tode.  In  Rufft  M^»fa  £adit 
man  diefen  Beytrag  zur  Diagnoftfk). 

Das  im  44.  vaa  Tranpat  angegeb  ene  äufsere 
Mittal,  dasviai  zn  reizend  und  arhitzend  ift,  hätte  in 
der  neuem  Ausgabe  nicht  ferner  aufgefabrt  werden 
follen.  Dagegen  ift  unter  den  austrocknenden 
hQlfreichen  und  doch  unfchuldigeo  Mitteln  dasZink» 
oxyd  (noresxiacf)  ond  das  Kaßiwalfer  aufzuführen 
Tergeften  worden.  —  §.  45.  kann  flae.  den  Lob- 
preifnngen  des  SublimaU  in  der  Kisderpraxis  feine 
Beyftimmung  nicht  geben ,  »och  weniger  das  nach 
alt  englifcher  Formel  empfohlene  Mercuriaipräpsrat 
billigen.    Kap.  IX.  Poljpö/e  AuswBch/e  i*  d§m  dm» 

ßern  Gehörgange  Hier  ift  die  krankbrffcaVai<> 

diflkaac  der  Häota  al«  maebanifeba  Urfacb«  der 
SdiwMViörigkeit  flieht  aufgeführt.  Ebenfo  vermifsi 
Ree.  bey  OhrgefcbwOren  in  fcrofulüfen  Subjecten 
die  aufsere  Anwendung  des  Caiomels  (den  man 
hier  mit  Vortheil,  und  oft  in  Verbindung  mit  an. 
dern  antfjprflcbandaB Mitteln  ainbUft.}  Du  Sap.  XU 
*  (•)  das 


ftaoXNZUNOSBLÄTTSlI  ZUR  A.  U  Z. 


dct  VOO  dvtEffchlaffuHg  der  Innern  LameUe  des 
Tromm^J/ellet  «.  U  w.  b«it4eU>  gitbt  cineo  aberm«- 
Ilgen  Beweis,  dtf«  w«nn  man  alJea  erklaren  und 
theoretifcb  nachweifea  will,  nun  zu  Hypotheien 
feine  ZuSuobt  oelur.e»  mnfs.  —  Die  ubS  Kürzlich 
TOB  Hufeland  gegebene  rationell  -  empinlctie  Ueber- 
fieht^dec  Geböjrübel  und  die  dagegen  aozu  wenden. 
d«a  Bnlvarfehra«  hat  mehr  praktifchen  Werth  als 
die  hier  gefcbildetteo.  Der  $4.  docuncatKt  di« 
Beobachtungsgabe  de«  Vfs.  Was  Hr.  Oienk* 
in  dem  darauf  foigenden  Paragraph  in  feinen  Hand, 
»okeozu  Gunfteo  der  DnrcbbJlirung  des  Trommel- 
iUlcS  fagt,  BÖtUgl  flec.,  die  Partie  des  verlt. 
TraoweL  zu  nebmao.  denn  es  ift  nur  zu  gewits, 
dab  aki  perforatto  »ympani  nur  feiten  dauernden 
Nutzen  gewährt  hat !  —  Das  XII.  Kap.  iUter  dig 
Fehler  des  Trommi^t/ellea  in  Verbindung  mU  rf<nu«« 
törknöchelu  und  ihren  Muskeln,  ift  eius  der  gelun- 

{enftaa.  Was  dieMayerlche  fcbon  vonSömmerring 
ait  mitnaoaitiieii«  Erzählung  belriffi,  lo  bemerkt 
Bec.,  dafs»  Wtt  all«D  «DgefOkfle»  Autoritätaa 

{■'ober  tuid  beiObmter  Aoatomao,  es  doeh  unglaub- 
ch  fcheint,  dafs  es  in  unferer  Gewalt  und  in  ua- 
ferm  Willen  fteben  ilolttc,  die  Uehürknucheicheo 
aaeh  Willkür  zu  bewegen?  —     Giebt  es  ■doch  nur 
$n»y  MaofebaB»  Mrelcbe  die  iufsern  Ohrmuskeln 
vaehWillltOr  la  bawageo  fiibig  6nd!   MolAaK.  in 
lib.  If  nüf^erlal.  anatomicar.  wollte  {«§ir durch. (ü»' 
fesMajiuver  die  Verrenkung  der  Geh5fkll5elMlel]«n 
beben.      Wer   hatte   ihm   denn  die  Verrenkung 
nacbgewiefcn     Die  Paracufu  Wiilifiana  nach  Tram- 
pels Bsrjchtigung  und  den  erklärenden  Noten  bat 
iUcfebr  befriedlgl.  —   Der  6ote  f  Harthörigkeit 
von  zu  fiarker  WWung  des  Tr»mmetfeitet,  JMa&  das 
darauf  folgende Kapitnl  XHI:  Ueber Entzündung  d^s 
Sufsern  Geh»rgmnges  und  d-sren  Ausgang  in  Biter ung-, 
TCdanken  dci»  erklären  iV  1    und  aut tjeliendm  be- 
«larkungen   des  Dr.  Menke    den  hohen  Werth 
'  den  fie  behaupten.  —    Wenn  Otitis  wohlgenährte 
und  vollblatige  Individuen  befällt^  iftoftaoTaer  dorn 
örtlichen  Blutentziehungen  (namentiieh  b«y  Erwaeh- 
fencn   auch  Aderlafs  und  die  AntiphlogofTs  im  gan- 
zeo  Umfange  de«  W'orles  angezeigt;  tiefe  Ruhe  und 
ein  dunkles  Zimmer  befördern  die  Zertheilung  der 
fiotzanduiig.  —    Das  Kap.  XiV.  Entaändung  des 
wdttlem  CHiret,  i»  litannfebtf  Hiofiebl  fleifsig  m- 

fearbeitet,  ift  aoeefollt  mit  individuellen  undfchwer 
eweisbarcn  Annetten.  Im  Kap.  XV  ,  welches  die 
cachr.rrhali.'che  {Harthörigkeit,  durch  Verfchleimung 
der  Ohrtrompete  und  Trommelhohle  abhandelt, 
findet  der  UtulÜlDftler  yielfeitige  Belehrung  und  ei- 
lt«» Schatz  «P  practifchcr  firfabning.  Rae  virürdo 
febon  «m  diefcs  Kapitels  Wilton  das  W»rk  empfeh. 
len,  doch  dOrfen  wir  auch  hier  nrcht  den  AMheil 
verkenne»,  den  Hr.  Dr.  iWen*«  daran  hat.  Zu  be- 
merken ift  noch,  d.  :s  ias  llap.  XVI.  dje  e'urotli. 
«beo  rheumatifchen  Gehörkrankheiten  umlafst, 
ttodin  patholugi'cber  und  tberapeutifcher  HinGcht 
sichte  zu  w-flnfchen  flbrig  lätst.  (Rae  freut  fich, 
l»ier  fo  manche  Ai>ücht  wiedef  za  fiadeo;^  4»  d«* 


Den  (wie  frOher  erwähnt)  von  Hufeland  aofgeftelU 
tso  bevkomrot.)  Kap.  XVli.  Die  Harthörigkeit 
MoA  Atujchtagikrankhficen.  Auch  in  diefem  Kap. 
tritt  iir.  Mßn\e  mit  fehr  einflufsreichen  ErklimO". 

8en  und  Erläuterungen  hervor.  In  tberapeutifcher 
[in6cbt  \',-:*rde  die  Kiitik  7ufr[p.ien  pe.t^-ll!  [fvo, 
wen  Hr.  »Ü.  nicht  ein  zu  grolser  LobreJner  des  An- 
timon, diaphoret.  wäre,  VOD  d«n  belUlinilich  Jofeph 
Fraak  Irgendwo  bebaaptsta:  man  kflna«  es  feiner 
Uiiwirkumkeit  halb«/  auf  Batt«rfeboltten  geaie. 
Isen!  Karg  und  dürftig  ift  das  darauf  folgende 
XVHI.  Kapitel;  hier  hätte  wohl  mehr  gefagt  wer- 
den können.  Djffelbe  Urtbeil  maflen  wir  auch  aber 
das  daraut  fulgeitde  fällen.  —  Fleifsinr  bearbeitet 
fand  Ree.  das  XXI  Kapitel,  von  dmnorth9r^lek 
als  morbus  herediearlus.  VorzOglicb  verdient  das 
XXII.  Kapitel:  Ober  oonfenfuelle  nerröfe  Harthörig. 
ÄW*  Beyf'all  ,  welclirn  >.vjr  anrh  lieiii  i.'ürauF  lLi;_i;t?a. 
den  um  fu  mebrgebfn,  weii  hierHeifs.  IJelelertheit 
und    eigene  Erfahrung  nicht  zu  verkennen  find. 

Warum  der  Heraosfiabar  im  XXIV.  JUp.  ein«  aad 
diefftlbe  fyftematifeb«  Uaberfieht  ab  KseapituTatloa 

pifht,  bleibt  unbegreiflich.  Dafs  Hr.  M.  diefs  ge- 
iublt  hat,  beweiit  die  Note  346,  und  doch  wurde 
fie  gegen  die  belfere  Ueberzeagung  bejbebalteo! 
Daffelbe  gilt  faft  Oberall  von  den  vom  rerft.  Tnm> 
pel  angefahrten  mechanifcheo  HOUiü«Htungen,  da- 
ran Natzlofigkrit  Br.  M.  erkannte;  aber  auch  «fie- 
f«a  Wulf  plaubte  M.  beizubehalten  fich  »erpflich- 
tet.  Die  H  1  rthürigkeit  aus  felilerh.ifter  Befcliaft^en- 
beit  der  Gehörnerven  feflelte  die  AufmerkfamkeA 
des  Ree.  für  einige  Zeit;  es  iSfst  6ch  Ober  Fehler 
diefer  Art  recht  vi«t  («gmi .  aber  wenig  od«r  aicbtt 
mit  Beftimmtbait  naekwatfeD,  .was  jedodi  n  fagea 
möglich  ift,  hat  der  Vf.  in  feinen  Bemerkaogen  ur 
Geniige  gefagt.  Die  Leiden  der  Nerven  in  fo  tief 
verborgenen  der  Beobachtung  entrückten  Tbeilea 
nacbzuweilen ,  iit  und  bleibt  ein  hochgewagtes  Ua> 
ternehmen,  wa?  wir  demnadi  davon  fagen,  TrtgrSfs» 
teothaila  bloCsMutbmafsung  und  weit*>r  nichts.  Ree. 
hat  In  fehlem  Leben  vif!  und  Mancherley  über 
.Krankfeyr»  dr-r  Nerven  pei-?'en,  das  fM-lL'ft^ne  bof- 
fentlieh  Puch  verftanden  und  za  af6miliren  gextufs^ 
fo  viel  kann  er  aber  bekennen,  dafs  ihm  aar  dss 
wahrhaft  gefallen,  WAS  Tiaot  faierOber  fo  wahrste 
Tich?»2  niederrefcbriebea  bat.  Ksp.  XXVI.  thhtr 
die  Harthörigkeit  durch  Fehler  df^s  Cotunnlfchen 
Wnfffrs.  Ree.  Kann  nicht  umhjn,  lro»7  frines 
{cluv.  ,-heii  ilijauhf-ns  an  die  Wahrheit  des  Aiifgefteil* 
teil,  brtrr  dennoch  die  wahrhaft  gentalao- Anoobtcn 
des  Vfs.  zu  bewimdern.  Phyßk  und  Aeaftik  haben 
•ilerdi:n|S  Eiaflnfs  «tif  dt«:  Erkeni.toifs  mancher 
Fehler  d«rG«hftrwerkceiiee  and  ein  Chladm,  wenn 
•r  Cagleich  Anatom  anA  PhyTiolog  wäre,  würde  im 
Gebiete  diefer  Siitneskrankbeiten  wichtiger^  Ent- 
deckungen micheri,  als  blofs  praktifche  Aerzte  za 
machen  fähig  lind.  Diu  imXXVll.Kap.  meb«n»Sr- 
Klirnngsart  aß^r  iHm'Wirßttng  'dps  SehmfM  durek  iM 

Cetunrif  hf  U'afjfr   n-ff  -i^  n   ''■f'ö  '-^>v  ift  rri;t  ihn- 

Ücbea  AuücutSB  «iUicrl'li^UuiogvM  vt^rciAbar  j  Ree. 
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12,  dieKec. 
Vfs.  in  die- 


("licrmrj  Zweige  der  Nofologie 
denn  dann  erft  und  nicht  eher 


»rweift  Wifsbegierigfl  auf  das  Original.  Das  voa 
sm  i^«rft.  Vf.  im  X.KVUL  Kap.  fiter  ebte  iuneterirte 
'arthörigkeie  ertheiite  CanßiUun  mciUeum  il^  io  B«. 

eff  des  in  Vorlchla^  gebrachten  Heüapparats  fehr 
itereffant  und  befidü^^  die  hoheMeinun, 
jer  die  ausgezeichnete  Erfahrung  des 
m  OebieU  von  KraolÜMrit«n  h|«r  lusgefproeben 
itv  ErfebHafttmirdan  fromm«n  WnuTeika,  dafs 
e  Zeit  bald  kommen  m3ge,  in  der  nur  au^jjezeich 
?te  Aer  te  fich  mit 
jlclijftigen  ',v«_TiI(;n  ; 
trldn  wir  erwarten,  dafs  der  fo  (cbadticbeEinfluIs 
irnlofer  NiehtisOpraf  «nllenitMiid  aufgebobia  WM*- 
tu  wird.  '  ^ 


STAATSWISSEKSCHA!  i  KK. 

Magdeburg,  b.  Heinricbshofeo :  Ueber  den  AI- 
bert/chen  Wlrthßhaftsplan»  Voa  SatI  90n 
Wulfen.  1834«  38  S.  8« 

Durch  die  Verhandinngen  Ober  den  Albertfchen 
fhrthfcheiftsplan  ,  wovon  das  Erfte  Hf/t  durch  Hr. 
'dam  Müller  herausgegeben  ift,  hat  das  Publicum 
rfahrea,  dafs  Hr.  Amtsratb  Albert  in  Dornbarg 
im  Herzoglhoin  JLdthca  gdegen)  eine  neas  Wirtb- 
shafM  •  Methode  anf  der  von  Ihm  gepachteten  Her. 
ogK  Domaine  eingefohrt  hat«  wovon  er  fich  grofsen 
'ortheil  verfpricht,  und  welche  Hr.  A.  M.  als  die 
eilfamfte,  die  den  Staaten  wiederfahren  kann, 
/eon  fie  allgemein  gemacht  wird,  nach  feiner  VVei» 
>  empfiehlt.  Diefe  Methode. befteht  im  allgemeioen 
arin,  dafs  Hr.  Albert  feine  gan/e  Wirlhlebeft  den 
lauern  in  eine  Art  von  Gedinge  gegeben,  fo  dafs  fi« 
e.;rii  eini'.n  iu: Fl : m m ti'n  An 1 1 1  e j  1  an  der  Aernte  alle 
ur  üewirkuDg  derfelben  nöthige  Arbeit  überneh- 
aen*  Er  hat  aUe  Spanndienfte  an  Einen  BaaarTW' 
ungeitf  deo  er  mir  dem  nAtWgea  Gefishirr  auif«* 
hftet»  der  zugleich  fbr  »lief  diefe«  Terentwortlieb 
"t,  auch  mehrert?  /urn  Ackerbau  nöthige  Hanifarbei- 
so  unternimmt  uuil  Ja/u  Handarbeiter  fbanfallsge- 
en  Aernteantlwile  dingt.  KOr  diefws  Beforgen  «f. 
ält  der  Bauer  den  fechsteo  Theil  der  Aerote  und 
iniae  andere  Vortheile  für  feine  Hauswirthfcbaft. 
)as  Drefchen,  Mähen,  Heumachen  und  andere  ArbeU 
en  in  der  Aerate,  fo  wie  andere  Handdienfte,  wo- 
u  die  Anfpanner  nicht  verpflichtet  fuid,  find  an  an« 
ere  ilajsler  gegen  den  achten  Theü  des  AusHru« 
::he<;  verdungen.  Durch  diefe  Einrichtung  will  Hr. 
i.  die  üeldauttgabeo  erfparea  uod  fich  dadurch  ge> 
en  lüe  Uebel  fieherai,  -welche  ans  dea  niedrigea 
Jelrei  If-iireifen  (^ntTpringea. 

In  <ler  ohj^en  Schrift  tritt  Rin  fehr  hefonncner 
ind  wohlunterrichteter  Laniiwirtii  auf,  um  den  fo 
aut  angepriefenen  Wl.  thfcbaft.splati  des  Hrn.  Albert 
oit  der  Fackel  der  Kritik  zu  beleuchten.  Er  fafste 
•,leiQh  die  Wffeaikchen  Refultate  der  vorh>:r;Tf>hen. 
!en  alfcn  und  nen  errichteten  BewirthfcbaftLiiig  der 
VlbCill'chcn  Domainen  -  Pachtung  ins  Auge ,  wel- 
:he  fjre^ikb,  weoa  £e  fich  bewidurtes».  der  neuen 


Einriehtoag  otrot  wdtere  Anpreifung  den  eotfchie. 
deaften  Vorzog  geben  würden.  Nach  der  aUeoMe* 
tbode  der  Geldwiribfchaft  kam  nimlich  Hr.  Alberl 

jährlich  um  99  \\\W.t.  \.\  Gr.  zu  kurz,  nach  der 
neuen  mu(s  er  1350  Rthlr.  bev  beiden  Rechnun- 
gen gleich  niedrige  Getreidepreile  angenommen  ha- 
be». Hierbej  entftebt  jedoch  die  Frage:  ob  der  Ver. 
luft  bey  der  elften  Art  zn  wirthfchaften  airä  dem  We> 
fen  der  Geldwirthfehaft ,  un;!  der  Gewinn  be^  der 
zweyten  aus  dem  Wefen  der  Naturalwirthfcbaft,  oder 
nicht  vieltrifhr  aaraus  herrührt,  dafs  die  Geldwirth- 
Ichaft  in  Uornburg  nur  fchlecht  eingerichtet  war  aod 
oh  der  GewifiQ  bey  der  neuen  Bewirthfehaftaagtart 
nSchiMiaa  Uofi  erdiebiet  Ift,  und  die  engeaomme> 
Aen  Mittel  dfe  Wlrthfehaft  zu  betreiben,  auch  eosrcl. 
chend  find.  Hr.  v.  Wulft-n  unterfucht  dahrr  znsrft: 
ob  die  vorherige  Wirthichaft  auf  dem  Amte  Dorn. 
bur|T  nicht  fiblerbaft  eingerichtet  war,  und  ob  fie, 
wenn  man  fie  nur  nach  der  Alt,  wie  fie  auf  at^elege* 
nen  Vorwetken  gewfthnlfeh  geführt  wird,  aleht 
fehoD  einen  viel  höhem  Frtrsp  ^rliefert  haben  wür- 
de. Er  legtdaber  beidü  Berecluiuni'pn  des  Hrn.A.» 
nämlich  die  feiner  alten  und  die  feiner  rem  n  Wirth* 
fchaft  vor,  and  zeigt  zuerft,  dafs  in  dem  neuen 
Albertfchen  Wirtbfchaftsplane  nicht  das  neu  lft> 
daCa  die  Arbeiter  mit'  Nataralien  bezahlt  werden, 
dafe  diefet  vfclmebr In  der  Gegend ,  wo  Hr.  A.  lebt, 
fehr  gewöhnlich  ift,  fondem  dafs  das  Neue  feiner 
Methode  blofs  darin  befteht,  dafs  der  Meyer  oder 
Uberhauer  das  Gefiode  miethet  und  lohnt,  dafs  er 
das  VVirthfchaftsgeräth  nnterbiltr  aUeArbeiter  aber, 
aufser  Drefcber  und  Aemter,  anif  feine  Koften,-' aber 
nach  fremder  Anweifung  verrichtet,  und  ftatt  eiues 
fefteo  Deputate  einen  Aniheil  des  Ausdrufches  he- 
kommt. 

Naeh  d!e(ea  Bemerktlagen  giebt  oaoHr.  v.W. 
einen  ßv-griff  von  einer  Wirtbfchaft  nach  gewöhnli- 
cher Art,  und  vergleicht  fi«  mit  der  von  Hm*  Albert 
bis  lEti'Einfllhrung  feinM  neneni  Syttems  angewand* 

Ten  Wirthrrh^nrart.  Er  berechnet  beide  nach  Kör. 
ner- Werth,  und  fetzt  erft  ere  aus  lauter  alten  je- 
dermann bekannten,  und  in  der  Gegend  wo  Hr. 
A.  lebt,  ablicb4>n  Elementen  zufammen ,  und 
zeigt,  wenn  auch  der  Ertrag  gar  nicht  vermehrt 
wirat  'fidb  bloft  durch  Verhefferung  der  fehlerhaf- 
ten allen  Wirthfchaft  des  Hrn.  A.  na<ih  den  hishe. 
rigen  Principiee,  ftait  des  lJct'i':it'!  von  99  Rthlr.  ein 
reiner  Oeberfchufs  von  688  Gentncrn,  oder,  den 
Centner  nur 'zu  i  Rthlr.  angeimmmeA>  fo  vielen 
Thiiem  febaffenliefs.  ' 

Da  die  neue  Mielhode  des  Hrn.  A.  einen  'Crtrag 
von  1135,  alfo  447  Centntfrn  oder  Thatrrn  mehr 
vprfpricht,  als  was  diKcfi  Hie  verbeflerte  alte  her- 
vorzufiriogeD  ift;  fo  Wörde  fie  immer  noch  li.n  Vor- 
zttg  verdienen ,  wenn  niir  die  Mittel  dpu  vorhan- 
den wären.  A'leiiiHr.  v.  W.  '^eigt'durcli  Recbaung, 
dafr  derAlbertfehe  Meyer  das  wa«  erfär  feinen  Lohn 
ooternommen,  nicht  zu  leiften  vermag.  Erzeigt,  dafs 
derL  i'iin  Ii  r  von  dem  Meyer  <zu  haltenden  Leute, 
t»  wie  iie  ür.  Jl,  lelhft  ang^ebt«  uatat  ji6^Ceotner 
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nicht  zu  unterhalti'ri  fi:iLl  Di  aber  der  Meyer  nur 
311  Ccatner  abetbaupt  ertiält ,  lo  kommt  er  faft  um 
300  Rlhlr.  M  kons  m  die  noch  übrigen  Hohen,  die 
er  zu  tragen  ObecMkiniDMi  b«t,  «giler  Ago  Jltblr. 
nicht  angerchlagen  werden  li<taiA«a»  wobey  des  Aat- 
bringen  der  Scbaafftälle  inid  i^reiten  des  Miftcs  noch 
gar  nicht  in  AnfcJilag  p.-hiaülit  ilt,  weiches  iloch 
Ton  dem  Meyer  felbfi  liiinmclif  h  beftritten  wenlen 
luoBy  da  <r  fcbon  io  mit  Arbeit  befetzt  ift,  daCs  er» 
wann  «r  ancb  der  fleifsigfte  Maon  ift,  doch  keioe 
Zeit,  bejden  ihmfahoDAbliegemtea ArbeitM»  dua 
gewinnen  kann. 

Noch  mehrere  andere  fehr  pt-gründete  Ausftel- 
IHM»«  zeigen,  wie  ieer  die  Hutinungen  des  Hra. 
A»vadf  durch  feinen  Plan  feine  Wirtbfchaft  zu  ver- 
beffern.  Dar  Vf.  glebk  «n»  daCa  die  Producto  «ioMi 
Preis  annebfnen  kftmi«»,  der  mit  de«  GUdlohn  fa 

gevvjfreii  Mifsverhähnin'en  ft^hr.  Zuftänf^c  rfieftr 
Gattung  find  indeffen  nie  ton  U^utr,  uinl  daher 
■i^t  geeignet,  Umwandlungeo  7a  bewirken,  lie- 
nn  Nacb&eile  nicht  verkannt  werden.  —  Allen 
Umfklodeo  angemeffene  und  anter  allen  Veräode. 
roogen  erträgliche  Wirtbfcbaftsmetboden  Snd  al- 
leroiogs  die  heften.  Dief«  fcbeinen  dem  VF.  da- 
durch am  heften  getroffen:  dafs  die  Arbeiter  ihr 
fiialnralbedOrfaifs  an  JLorn  durch  den  Ausdrufcb, 


n9S 


feiner  Perfonen  eine  Anfpiegelung  beliebter  deut- 
frher  bühnenportraits.  celooders  ilt  fein  Mönch 
Gheraldiy  der  <^ie  ganze  lotrigue  des  vorliegendem 
Trauerfpiels  leitet«  völlig  nach  dem  Zatchiiltt» 
des  Patriarchen  in  unfers  Leffiogs  „  Natban." « 
l'afs  der  Stoff  diefes  Trauerfpiels  nicht  eben  za 
(.t(*n  retchften  gebort,  erf;iebt  Cch  fcbon  aus  bchil- 
Itr's  Üi-n  Lnilos,  und  Jus  der  Artund  Weife,  wie 
dreier  denieiben  behandelte:  denn  was  würde  Doa 
Carlos  ohne  die  Epifodeo  der  Eboli ,  des  Alba ,  nnd 
rorneboilicb  des  Pofa  feyn?  Der  englifcbe  Dichter 
bat  BOA  aberfolche  und  ähnliche,  ja  überhaupt  jeg* 
liehe  H ulfsmittel  verfchmäht,  und  daher  laTst  fich 
leicht  ermeffen,  wie  träge  fich  die  Handlung  in  fei* 
nem  Trauerfpiele  fortbewegt.  Zwar  ftrebt  er,  die* 
f an  Mangel  anrch  trefflich«  ivriCeb«  ood  phüofophi» 
read«  Stellen  tn  «rfettan,  <wcb  kUttn«»  disfe  nfia« 

mer  dpn  ei^;ent!irhen  Hebel  des  Drama  abgehen. 
Demnach  Hilrfte  die  Uobertragung  d^efer  Xi«igudl« 
keinen  erhebUchf-ii  (Jewinn  für  die  deutfche  Bub- 
nenhteratur  auswerfen.  Auch  lagt  der  Vf.  feibft^ 
dafs  der  Beyfall,  den  diefefeio«  Arbeit  ficb  errang, 
fo  dafs  binnen  Jabresfrifl  «in«  iriiU  Aoflan  derfel. 
ben  nöthig  ward,  hanptficblieb  der  vollendete« 
Darftellung,  deren  diefelbe  fich  erfreoete,  zu  ver- 
danken habe.   Doch  will  es  uns  bedOokeo,  der  Vf. 


di«  notb wendigen  burtn  Av^bta  «btr  durch  bM>   f«y  hier  allzubefcheiden ;  denn  es  ift  wohl  fcb wer 
~       '        "  «u.  glanban,  dafii  di«  blofs«  DaiftcUuag  eine« 

Tbe«t«rfkliflkes ,  aodi  wenn  df«f«  noch  fo  gelun- 
gen ausfällt,  im  Stande  f^y,  der  Driickichr^ft 
eine  fo  fcbnell  aui  einander  folgende  Auflage  zu 
verfchaffen.  Es  find  davon  woh]  vielmelir  die 
fcbon  vorbin  in  Anregung  gebrachten  trefflichen 
lyrifcben  ErgOffe,  verbunden  mit  dem  for  dla 
englifcbe  Bflnn«  «igcnUicb  noch  neuen  Stoffe,  die 
eigentliche  Urfaehe.  Wirklieb  zeigen  diefe  lyri* 
leben  Ergaffe  von  wahrem  Dichtergenius,  uad 
machen  mit  Recht  diefes  Trauerfpiel  zu  einem  der 
beliebteftan  Mf  d«n  «aglUdiaa 
wie  z.  B.: 

Bjr  the  ttue/lty  and  aii  iit  cronäim^ ßan , 
I  iov  you  6»tt«r  —  oh,  Jkr  teUtr  timm 
tVoman  wat  tvtr  lov*d:  Thera't  not  mm  komr 
Of  dty,  er  rfrMnfnf  night,  tut  l  am  wtth  tkeef 
thwrt  not  m  ^md,  $mt  nkUp*rt  oj  tht 


ret  Celdlohn  verdienen. 

Die  Schrift  ift«  «neb  dem  Sol«  naen» 

pfehlenswerth ,  und  mit  Geift  gefchrieben,  fo  dafs 
aaan  oacb  mebreren  Prodacten  des  Vfs.  begierig 
wird. 

8CBÖNI  K€1I8TB« 

LoMDOM,  b.  Warren:  hRrandola,  tl  Tragedy 
bv  Barry  CornwaU,  Tlärd  «dittoa.  igaj. 
'VI  n.  110  S.  gr.  g. 

Die  bekannt«  Thatlkeb«»  di«  Schiller,  als 
S«it«nftllek  tu  tmmtm  Don  Garlos,  ertfUend  in 
den  Mnnd  def  Marqnifl  PoCft  legt,   uad  dt«  mit 
den  Worten  anbebt;   „Zwev  ciü«  Hättfer  in  Mi- 
randola  n.  f.  w.*,   ift  der  Inbait  dseies  Trauer- 
fpiels. Der  Herzog  von  Mirandüla  (^t  errara)  bei- 
fatbct  di«  ieinem  Sobn  verlobte  Braut  und  verur- 
tli«ilt  nachher  diefeo  feinen  Sohn  zum  Tode.  Der 
VF.,  der  tu  beabfiebtigen  fcbeint,  ficb  als  Poly> 
graph  kund  zu  geben  —  denn  in  einem  Zeitraum 
von  etwa  anderthalb  Jahren  erfcliieiicn  vier  Thea« 
terltücke  und  mehrere  kleinere  und  grüfsere  Oe« 
dichte  von  ihm        ift  bey  Ausarbeitung  diefes 
feinsa  Tr«u«rf]»Blc  leinen  eigenen  Weg  gegangen« 
ohne  Irgend  wober  da«  Jafnddit«  cn  «nUebnen; 
miodeftens  vtrHcbert  er  diefs  in  feinem  Vorwort, 
doch  fcheiot  er  mit  auslsndifcher  dramatifcher  Li- 
teratur nnd  namentlich  mit  der  detiifi-hen  ,  wohl 
fectrani  m  fsjn»  dann  wiikücb  zeigen  etliche 


,  '*y  n»mc. 
And  not  »  ßotrar  thot  /Iwpf  ttmtaik  tkt 
But  tn  tu  hur*  or  fr»grmn«t  tuMl  «  Iiis 

Of  chee,  my  Imw 

oder  wie: 

A  Tyrtnt,  ytt  m  rtiel,  drmggtng  down 
T*«  cUmr  -  eyed  iadgmvnt  /rom  tu  /»irltumJ  thron», 

frereichen  eben  fo  fehr  zur  Ehre  des  Vfs., 
fie  heweifen,  dafs  derfelb«,  aofser  ShaÜpean'S 
„Romeo  und  Juliet"  encb  wohl  ubn  ffftW"** 
oiebt  blofs  floeht^  g«te(«i  hnhc. 
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GESCHICHTE. 


Kopenhagen,  indes  Hofbuchh.  J.  FL  Schobothe 
Verl.,  ge.lr.  b.  Popp:  Geheimekabinettminijter 
Grev  Johann  FrhedtUA  Stmen/ee  og  hont  Mini- 
fteriumtfamt dt  de*  naernejt  u. f.  w.  (D«' 
"kab.  Mio.  Graf  y.  Fr.  Str.  im  I  lelimMliilfteriunii 

.  aebft  den  derofelben  näclilt  vürliergeh«odeo  ood 
Mclifolcenden  Btigebenheiten   in  Diaemark.) 

'  wJwXrMfhHö/t,  Dr.  Jurll.  1814.  ^rjier 
The«.  XXVTU  0.3668.  Zwfyter  Th.  367- 
688 S.  DritterTb.  S.i-2«a-  8-  (lojroibe 
Pappbäode  geb.  6rbthlr.  4rbink.) 

WM  Mck  für  die  BefitMr  «oa  deAtlbM  Vfa.  CU*  wriMob 
«aiM  den  TiiciU 

C)lo,  et  Bldrag  tU  LaeuiUigu.U  w.  (Clio,  «Iii  • 
Beytrag  zum  Lefen  für  die  Freunde  der  vat«r. 
Jaiulilchen  GelcbicUle),  voa  J. Kr. Hüft,  Zwfy 

Nr.  1080 

Nicht  leicht  d'irfieein  Erzeugnirs  der  dinifcbea 
Literitur  aeuelter  Zeit  fo  viel  Aufmerkfamkelt 
srregen  und  verdienen,  «1«  das  gegenwänige;  far 
iieoenereütkbtebt«  foa  Uinemirk  >it  es  ein  VV«^rk 
roD  (ellMM«  Wactlia.    Wm  GöiAe  von  d«n  Deut- 
eben  Tagt:  nur  wenige  mögen  ficb  mit  derUefchioh- 
le  der  jOngft  verflorieneo  Zeit  abgeben;  entweder 
sefchifligt  fie  allein  die  Gegenwart,  oder  es  ift  die 
in  Uünkelo  liegeo  ie  Vergaogeoheit ,  worin  fie  ßch 
»ertiefen:  das  läfst  fiob  eben  lo  wobl  von  dem  Ge 
ichmacke .  de«  leUod«^  Pubbkums  in  Dänemark, 
nod  den  daroo  nur  t»  oft  ibbingenden  BelcbäftW 
jungen  der  Gefchichtskundigen  dafelbft  behaup- 
ten.  —   üehr  richtip;  fagt  aber  Hr.  Dr.  H,  „Lehr- 
reich und  ergetzlicb"  (^(Qr  den  in  Rode  flehenden 
Fall  doch  wobl  weniger  ergetzlLh,  als  nieder/chla' 
gend)  »rebeint  ei  doch  zu  leyn,  tbeils /o/cÄe  Bege- 
Aeabeiten  des  Vaterlandaf,  die  wir  in  frabereo  Jah- 
ren felbft  erlebt  haben,  in  der  Eriooening  «orackw- 
rufen,  llieils  diejenigen  näher  kennen  zulernen,  von 
denen  uolere  Väter  als  Augenjeugen  oder  Zeiige- 
nollea  uns  erxlhlt  haben."   (  S.  VI }  Früchte  dieler 
(«inar^JebvceMUBg  «ad  (eines  der  Gercbichta  ge. 
wldmetto  Pleifse»  Bod  t.  B.  Merkwürdigkeiten  in 
Chriftiant  Vll.  Regierung  (iBlO.);  Bmtmwl  timr 
(jfCMchttt  der  dänifchen  MonnrcM»  unter  CHri/iiM 
Ti/. ,  is.j.f.)  Gio,' Bd.  1.  (1815.  );  PolUikunäGe- 
lehichte,  Bd.  1  -  5.  (jiao.  f.)  5eio  ganzes  Augen- 


merk  war  indeffen  auf  die  Struenfeeifeb»  Periode^ 
als  die  an  fich  und  um  ihrer  Folgen  willefl  merkwAff* 
digfto  in  dei  oeaeftta  QuifiUuu  A^i«rii»g«Mlt,  gß* 
rlobtet.  Der  Vf.  benutEte  otobt  nar  Alle«,  wa»frO« 

here  Schriften  über  den  Grafen  ^^^ru^/r/eeun  l/ffa/K^r 
^Leben,  Wirken  und  Schickfale  zu  (einem  Zwecke 
Brauchbares  enthielten;  fundern  er  erwarb  fich  eine 
defto  vertrautere  Bek^ontichaft  oni  dem  abanbaa« 
dalnden  Oegenftaiide  theils  doreb  handfobrlflliebe 
(Quellen,  aus  denen  er  fchöpfen  konnte,  theils  durch 
mündliche  Ueberlieferuogeo,  die  er  p*rfönlichen  Se* 
kanntich:ifLeti  zu  verdanken  hatte.  Gegen  den  Ein^ 
Wurf ,  den  man  ibm  wohl  wider  die  Herausgabe  fei* 
oerbcbritt  gemacht  hat:  DieGefchichte  feynochtd 
-  aeii,  ais  da(s  aaea  ibc  (nho*  «oUcs  Liebt  gabea  dOrfte: 
'  Boeb  lebten  Ktndeft  Blotsverweadte,  «"reande  von 
Manchen,  die  in  die  Gefchichle  verwickelt  waren, 
und  deren  Denkart  und  Verhalten  da  nicbt  eben  von 
der  vortbeillufteften  Seite  darftelie;  er  werde  ficb 
dadnrob  vielleicht  Uafs  und  andere  CJnaanebiBliob.  • 
Iceltea  nateken  u.  dergl.  —  vcrwabrtfiebMr.Or.fi.* 
mit  der  richtigen  Bcmerknog:  die  bler  verhandelten 
Ereienlffe  feyen  keine  Privatangelegenheken,  kein« 
hauuiche  lueinigkeitc n ,  fie  gehen  den  Staat,  die 
Menichheit  an,  und  getiürten  aift^  nicht  in  die  Klal* 
(e  der  Ceheimniffe.  Sie  in  ein  undurchdringlicliMi 
Oaokel  zu  ballen«  fisv  «rnnftglich.  Micbt  im  Am* 
lande  otir*  foodera  felbft  im  Vaterlande*  berrfebtea 
Ober  diefelben  noch  gan£  falfcheMeyo«lng«^^  un  lUr- 
theile.  Paft  in  allen  «urupäilchen  Sprachen  habe 
maD|über  Perfonen  der  eineo  un  I  der  andern  Partie 
die  gröbiten  Lügen,  die  fcbandlichfien  Verleumdun- 
gen, die  unerbÖrteften  Uabertreibungen  gelefeä. 
tiAber  (olltea  ab*  die,  b*j  denen  die  Velmidetea 
in  einem  liebevollen  Andenken  fteben,  diefes  Ueher 
in  der  Hand  des  Ehrenfchänders ,  als  des  VV'ahrheit- 
forfchers  erblicken  !*  Wer  mit  redlichem  Herzen  die 
Wahrtieit  fucht  ond  die  Menfchcn  lieht,  freat  beb 

i'eder  fiatdeekttog«  wodurob  menfcbiicbe  Sobwaoh« 
lelteo  vDd  Febltntte,  wenn  gleicb  oiebt  gereehlHar» 
tigt,  fo  do<:h  entfcbuldigt  und  in  ein  milderes  Licht 
gefiellt  werden  können.  Der  Vf.  ftrebt,  in  feiner 
^>ciiilderung  Liebt  and  Schatten  gebdrig  zu  verthei- 
len,  alle  mögliche  Schonung  in  der  Beurtbeiinng 
deffco»  «ras  nicht  dorob  Graufamkeit  das  Herz am- 
•öct»  aa  beobaebtea«  ntt  eiaem  befebeideiiMi  mom 
Mquet  den  Mangel  HiefrledigeadtfrOewlftheit  dni» 
geliehen.  Wie  können  edle  Uemüther  erbittert  wer- 
den übet  eine  von  Colcben  OrundAtzen  aasgobende 
Z  C6)  "-^ 
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Darftellung  wdlkiwdSg"  Tbatfachen,  !die  bereits 

Mund  waren?  Es  wird  ihnen  zur  Berubigung  ßerei. 
eben.  Irrthümern  widerfprochen  zu  feheo,  2U 
•Zeit  WP  fie  noch  von  kben.ien  Zeugen,  odvr  durch 
iuftwwahrte  Papiere,  wiclerkgt  werden  l^"""<^n-  T 
Sollte  iob  mich  Werin  tlufcheo  und  mir  unve.fchul. 
deies  MifsfallenMiieheo:  fo  werde  ich  diefes  mit 
derfelben  Buhe  tu  tragen  wifCen,  »O»» 
Wahrheit  fchon  manches  Opfer  gebracM  BiM. 

IX,  X)  Der  Vf.  vortlieot,  weit  gefeblt,  um  die- 
&t  tfr«rk«s  willen  ton  irgend  jemand  angefeindet  »u 
Wd«*  Tielmehr  den  BeyfaU  und  Dank  des  in  -  and 
Milliidircben  Publikam«:  d#B  Ihm  aneh  gvmi»  M- 
sier  verfagen  wird ,  d«r  d««  Werth  tiatr  tolobm  Ar- 
beit zu  fcbitren  weifs  unl  findet,  mir  welchem  «r- 
«flofcbteo  Erfolge  lieh  ihr  der  Vf.  unterzogen  btt, 
Dwn  Ib  lahlrcich  auch  die  Schriften  ßn-i,  welche 

di*  fogenannte  iVriien/eeifcbe  Periode  veranialste 

und  die  theils  gleichteitig,  tbeUs  in  neueren  und  den. 

neaeften  Zeiten ,  fogar  %ll  in  d«  J.  I«a4.t  «fahi||. 

nen  •  fo  kann  doch  auch  nicht  Eine  nattr  dwttlbM 

niit  dielem  Ha/i'fchen  Werke,  was  Aü«;fahrlichkeit 

In  dtr  Erzählung,  Unparteilichkeit  im  Ur iheile,  Oe- 

Btaigkdt  im  Nachweifen  der  Quellen  und  VollUan 

digkeit  in  Mittbeiioof  der  Opkymtnte  betrifit ,  die 

Vw«leichang  aushalt««.  P«ft  vo0  dlra»  dl«  biiber 

Aber  dief.-n  Gegenftand  fchrieben»  «drt  ««  »«» 

ileicb  auf  den  erften  Blick  in  ihren  Sehriften,  am 
•  mtweder  Struen/eeianer,  odw  Antifiruenfeeianer 
wweo.  im  erUea Falle  ihn,  und  die  mit  ihm  waren, 
lehlaofeheftlieh  l*  »ertbeidigen,  im  letzten  falle  ihn, 
«od  die  ca  feiner  Partey  gehörten,  eben  fo  leiden- 
febeniich  za  »erdammen  fochten.  Dabey  —  wie  on- 
vollftindig  Cnd  ihre  Mitlheilun^en  !  wie  xerltrentdie 
BroehftOclie  des  Ganzen,  die  fach  aus  ihren  Scbrif- 
tmi  etwa  fimmelo  licfsen!  wie  aeklamatorKch  ,  wie 
llbertriebea,  wi«  der  Luft  gegriffen  und  ohne 
alle  die  Probe  haltende  Beweife  viele  ihrer  Aeufse- 
roneen  und  Behauptungen!  Von  diefc«  leUttn 
Fehlern  kann  Ree.  felbft  die  Schrill:  Authmf^Mk» 
und  hOchftmerkwürdige  Avfklärungen  über  dte  Gc 
Jehiehte  der  Grafen  Struenfee  und  Brtndt  u.  l.  w. 
/Oermanien  1788  )  abgefehen  von  ihrer  Unvoliftan- 
diekeit  und  dem  Mansel  an  Ookomenten,  dennocb 
•ine  der  heften ,  welche  In  der  Seebe  beransgekom- 
men  Gnd,  nicht  ganz  frey  fprechen.  ünler  Vf. 
ipricht  mit  gleicher  Kuhe  und  Unbefangenheit  nicht 
für  und  nicht  wider  die  Per/orten  J.  Fr.  Struen/ee, 
•  Cvolioe  Mathilde y  Brandt,  Chrijuan  VIL^  •'"'f"* 
Sfarie,  Erbprinz  FrIwtricA,  Gaehler,  FoOemmaUt 
C.  A  Struenfee,  Sturtz,  CuldbergtdlßM^tOUIH 
den  Aktor,  dte  Defenforen,  dfe  Jf leWer  —  wap« 
und  wo  er  ab^r  urlht^ilt,  da  hält  er  fich  ftets  und 
feft  an  die  Sache;  er  rechtfertigt,  entfchuldigt,  ver. 
wirft  und  verurtbeilt  mit  immer  gleicher  Malsigung 
«nd  Heehtsiinbe  —  «üe  ficb  ihm  an  dem  Einen  oder 
dem  Andern  der  Stoff  darbleCeC  Zu  den  groffaa 
■VorzOgiin  dicfer Schrift  gehört,  anfser  dem  warmen 

OefaWe  far  Webrbeu  und  tUcbt ,  wo? an  fie  allejit»   aipht,  oder  doch  oiebt  in  der  OrisineJfpxache.  in 
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halben  das  unverkennbarfte  Gepräge  trigt,  befoo- 
ders  der,  dafs  man  hier  Alles,  was  fich  Glaub  -  und 
MerkwOrdigrs  aber  Stnten/ee  ood  die  Oefcbicbte 
feines  kurzen  Minilteriums  eofünden  liefs,  aut  Einet 
Stelle  zofammengetragen  und  cbronoiogifcb  geord» 
net  erhält ,  wie  aurii,  dafs  auf  die  Innern  und  ätt- 
fsern  Triebfedero  dtr  Handiuneen  der  Hauptperfon 
nnd  derer,  die  fQr  oder  wider  mnStaatsI)  l\em  tio- 
§«Boaiaiea  w»nn»  elicnthalbeo  aufmerkfam  ge- 
maeht  wird ,  und  daff  von  den  Perbneo  ond  Beg«> 
benheiten,  die  mit  der  ßruenjeeiichen  Staatsver* 
waitung  in  Verbindung  ftanden,  einfchliefslich  der 
oächrtvorhergebenden  und  veranlalfenden  Begeben- 
beiteo  fowohi,  als  der  unmiltelber  folgenden  und 
veranlafsteo  Ereignilfe,  mit  vieler  Ausfübrlichkeit 
und  Unficbt  gehandelt  wird,    lo  letater  Hinlicht 
erhebt  fich  die  Hoft'leht  Schrift  hoch  ftber  jede  ««• 
dere,  dit  .lemfelben  Cegenftande  gewidmet  ift.  Zwar 
bat  üe  da  (urch  einen  L) mfang  erhalten,  der  unver- 
bältünsmäT^ig  grofs  zu  feyn  fcheint;  wem  es  aber 
um  eine  grandUcbe  An*  und  ricbtiae  Ucber&cbt  dea 
OanMB  so  tlmi  ift:  der  «ltd  die  diinmf  ver#eade- 
te  Bogentahl  nicht  zu  ftark  finden.   Ueber  die  Be> 
fchanenbeit  der  Staatsregierung,  tlsStruen/ee  zneift 
bey  Hof  erfchien  und  fpäterhin  fein  Minilterium  an* 
tratt:  giebt  der  erße  Tb.  des  Werkes  die  nötbige 
Auskunft;  welcher  flberdlaCl  dareb  die  Erzibluog 
•Ucr  der  grofaea  VerindcnmMh.  die  dbeieli  aach* 
dem  dem  Oehcimeakebtnetstnlntfler  davStaatsnder 
anvertraut  worden,  mit  fnrr.mtlichen  Zweigen  der 
Staatsverwaltung  vorgenommen  wurden,  eine  fo 
erofse  Ausdehnung  erhallen  bat.    Von  den  nach* 
uen  Wirkungen  der  gewaltiameB  Suatsrevolutioe 
em  17.  Januar  17T8.  and  den  mittel,  and  onmitteTb* 
reo  Folgen  derfelben  nach  Strueafees  und  Maer 
Freunde  Sturz  fOr  den  König,  den  Staat  und  dat 
Volk,  handelt  der  sioe;)'/«  1  heil ;  worin  aufserdem 
eine  befonnene  nnd  treffende  Beurtheilung  Struen- 
fee», als  Staatsmann  betrachtet,  (S.659f.)  und  ei- 
ne. Belciireibaag  der  Zwietracht  entbaltea  Üt,  die 
fieh  bald,  naendeai  derFlao  gegen  Str.  ond  dcflca 
Anhang  ausgefoübrt  waTf  anter  den  nuomehrigeo 
Machtbabern  einfteilte.'  fo.  dafs,  mit  alleiniger  Aui- 
nuhmt  Elchftedts  und  Culdbergs,  alle  Obrigen  Werk- 
zeuge zur  AusfQbrung  des  Plaaea  am  den  alten 
Spruch  tu  beftitigen:  „men  liebt  dl«  Verritberey, 
aber  man  hafst  den  VerrStber*'  noch  vor  Vcrlaaf 
eines  Jahres  verabfchledet  und  entfernt  worden. 
Den  ganzen  dritten  'Vh-;\\  fi.'lr n  i^:e  ij.erher  gehöri- 
gen, dem  Oegeoftande  2.ur  krläuteruog  und  ockrif- 
tigung  dienenden  Dokumente,  deren,  eualcliljcfs. 
UobfAn  Akten,  Urtkeilt  tmi  RtfaUu^am  la 
tht^rgen  die  Gretfita  Sinmtft«  tmdBrm»4f',  umi 
dir  r\i:  ihnen  Ferha/teten  (8.52—243),  in  Allerr. 
49  find,  und  die  mit  dem  4.  Sept.  1770  anfangen  und 
mit  dem  13.  Jan.  1774.,  alfo  nur  wenig  Tage  vor 
Sfnum/tM  Sturze  fcbliefeeo.    Unter  dielen  als  ßey- 
7a;M  biazngefagten  Dokanientbn'  hefidden  fieh 
mehrere  von  Belang,  die  entweder  bisher  noch  gar 
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rurkacrfebienea  fiod ;  z.B.  des  GeneralßtkaltWtMtH  MTw«  welches  dorA  Stnunfig  1770.  g«rcfadi«  mdl 

t.L  _     j  .0    1.  FT..  .  .  iv-i-  ^/:--  c  jjyj,  2  JjIjj.^  fpiter  fnr  ihn  rficF  J^p  hatte,  dafs  ihm 

ein  fart  unwillkOrljcber  inaerbils  mit  fi«ii  aii4  A«d 
bmlik  ward«* 

(Dar  a^/ektm/s  /•igtj  .  ' 

ERB  AUUNGSSCHRIFTBN. 
1)  BiKLXN,  in  Verl.  d.  Vfs.:  BHraehttmgen ,  Ce- 
bete  und  Lieder  auf  alle  WoeheH^t  ^yer  •  und 
Feftfm«  des  Jokrt.  Ein  Erbanaagibiieb  for 
ffebildit«  Chfiften.  Von  Adolph  WfIMm 
Schmo'k.  Ooctor  flrr  Pbilofophleo.f.W.  Zw^ 
•  Theiie.  Mit  dem  ßildnifs  des  Vfs.  18S3.  XXIX 
undaösS.    gr.  g. 

Brvnw,  b.  TnCtler:  lufeMorJbr  Freunde  der 
Rfligton.   Von  Johdmüenerßch,  Prot.  derKir- 

chenc;erchichte  und  des  Kirchenrechts  an  dem 
pruuliaotirch.tfaeologifchfo  Studium  za  Wien. 
1823.  ErßerBud,  VI  «ild  9768.  Zweyttr 
Band  332  S.  8- 

Das  io  neuerer  Zeit  wieder  erwachte  re]igidreB«> 
dQrfnifs  bat  aoob  eine  Menge  von  Schriften  erzeugtf 
weJcbt  baftiauiitfiiid,  daf^lbe  zu  befriedigen;  dem 
religiSfMGefiBlil«19*briing  zugeben,  religiöfe Ideen 

zu  wpcken  ,  zu  berichtigen,  zu  lautern,  und  för  eio- 
zoIri-  Kc,;ie  des  Lebens  die  zweckmäfsigften  Rath., 
I  ruit  lu  d  ilülfsmittel  darzureichen.  Weil  fie  an 
der  Zeit  warep,  haben  die  Aar«uUebuiStafid«a  dar 
Andacht,  weiche bey  fialto  b5ebft  lorivbanden  and 
trefflichen  Betrachtungen,  dorh  manches  Unzweck- 
nifsige.  Kalte  und  Leere  enilidiltpn,  —  was  bej 
dem  f-tn  Umfange  Jerfcl'nn  wohl  nicht  gut  zu 
yermeulttn  %var,  —  ein  grofses  Glück  gemacht  und 
find  fa(t  in  Aller  Händen,  wozu  fr ey lieb  aucb  dttr  fa« 
fserit  woblfeiie  Preis  derlelbeo  «dt  beytrigt. 

J«  wiebtfgtr  dar  Oegcnfkand  ift,  den  Erbauungs- 
bOcf^er  haben,  und  je  mrhr  fie  der  (5dft  der  Zeit 
fordert,  um  defto  ernfter  find  aber  auch  die  Ford«, 
rungeil,  welche  daran  gemacl)t  werden  mQfTen.  Es 
ift  hier  nichtder  Ort,  diefelben  niber  zu  antwiekain} 
bey  der  Anzeige  der  beidan  vorliagtndan  Scbifflttii 
,JiUiia  nur  darauf  biacadewtet  werden. 

^f.  I.  arfcbleh  Ree.  anfangs  als  ein  felir  fbnder« 
bares  Produkt.  Das  dem  Buche  beyg  v  i  ue  Hild- 
nifs  des  Vfs.,  fein  Naine  felbft,  der  an  dcD  wackern 
Liederdichter  und  Beter  Benjamin  Sehmolke  erin- 
nerte, das  u.r.w.  hinter  lalnaniMDoctor  der Pbiiofo- 
phie",  und  das  a?  Saiten  tanea  PÜnaineraotenVer- 
zeichnifs,  in  welchem  fich  hotie  und  Tehr  geacf  tete 
Namen  fanden,  htfsen  hier  etwas  Aufserordentli- 
ches  erwcrteji .  Ujgpgen  wies  die  fcLlccht  untf  un- 
celeok  geichriebeoe  Vor.'ede  auf  etwas  fehr  Unvoll- 
kommenes  bin.  Die  Wahrbalt  Jag,  wie  oft,  in  der 
Mitte.  Der  Oeift  und  SiO0|  «ot  welchem  das  Buch 
hervorgegangen,  ift dar  cbrirtlleba  und  bibüfche;  der 
Ton  und  die  Form  deffelbea  einfach  unJ  p  jpulär, 
fo  weniger  för  die,  fo  &ch  eigentlich  Gebildete  na» 
Den,  als  fQrden  gebildeten  Borgerftand ;  obwohl  Rae. 
aioabsIcMidarsilciMioofacOebiidalaafcbtaoarliaDat. 

Mab. 


eplik  aiif  des  Prokurators  Ulldal  Ve/enfion  Struea- 
es  (S.  lo^f. )  (  bemerkenswerth  hauptlächlicb  um 
jft '.V 1 1 'e  11 ,    vvtll  in  dieler  Heplik  eine  groFse  Ver- 
biedeoheit  in  5j)racbe  und  io»  im  Vergleiche  mit 
sr  eigentlichen  Anklage  deffclben  Vfs.  unverkeoo» 
ir  ifk.   Oaiiii,aiehts  von  d«n  Hobs  und  Spott»  kai- 
9  von  dooSebmihungen  undJSobimpfwSrtem,  wal- 
le  Wiwet  ia  feiner  Klagfchrift  ge?;en  den  unglock- 
:hen  Struenfee  fich  erlaubte  un  J  Nvonui  et  eia  lehr 
wejdeutiges  Licht  auf  feinen  innerii  Beruf  zum 
r.or  ib  einer  fo  verwickaltaa  Sache,  und  felbft  auf 
IB  Lauterkeit  der  QueOa Moarmehr  oder  weniger 
agrOndeten  Befcbuidigungi>n  gegen  deo  laopifitaa* 
illenliefs,  «ntbilt  die  Heplik :  zum  deudiebaO 
■'•if'',  lü's  l'iUiali  ir.it  S.itiikonntnifs ,  Märsinulf 
ud  Kcchlsgetühl  ver/afite  Uclenßoo ,  worin  WlW9» 
tae  Vsrböhnungen  u.f.w.  zum  gerechten  Vorwurfe 
Boiaoht  «urdaii,  ibra  Wirkung  nicht  verfehlt  ha^ 
0;  fa«tr:  ^  ForfteUung  der  Inqulfitionscommif' 
oa  vom  5,  ASay  1772   an  den  König  {ü.  lyßt)  ü» 
letreff  folcber  I'erlonen,  die  zugleicl»  mit  iftr.  und 
fr.  verhaftet  v.unien,  und  geg»'"  v.eic  lv^  man  c.lo 
^eoigften  Verbrechen  entdeckt  hat,  z. B,  die  Gene, 
alin  Gahtert  Hans    H.  ließeiherg ,  Cootreadmiral 
Ue  Hanfetty  Legationsrath  H.      6V«r«,  Thogen 
Iboe»  Etatsratb  J.Chr.  Willebrandt,  der  könighdie 
'eibmedikus  Prof.  Berger.    (.Kaum  etwas  mehr,  als 
reundfchaflllcba  Verbjiitoitfe  mit  dem  Graf,  i'truen. 
ee  fiel  ihnan  iwr  t4lft,  fi»  wardao  daher  auch  meift 
Dil  Paofionan  anllarfaii»  oder  verfetzt};  andhob: 
ler^^M  ftrdtaAdndralttäit'  undCommiffiirkateol' 
egium  vom  ig-  5>ept.  17-1.:  befooders  merkwürdig 
lurcU  die  an  den  Hand  der  Vorftellung  eigenhändig 
;efchriebeoe  Refolution  des  Königs.    Di«  üun,',tT» 
jokunaota  fiod  froher  fchon  Bedruckt  gewelen 
ladfaiarvoM  Vf.;aus  iV^eru;»,  v.tggers,  Ba/cklng, 
Gafparly  Struenfees  Lebäsube/ehreibiiag, 
itampe,  dem  kopenhjigner  JdrefsUate  o.  f.  w.  mit 
Sjcliweifuog  der  Quellen  entlehnt.  Auch  unter  den 
Zugaben  (Tb. 3.  S.  »47!.)  befindet  fich  ein  Akten- 
tflck,  das  zwar  nicht  als  Dokamaot  zur  erzählten 
Sabbiehte»  «bar  doch  alaBaytrag  aar  Cbarakteri* 
Uk  dat  nnglteklfebaii  Orafaii  Brandt,  bemarkt  so 
^enlen  verdient  und  früher  noch  nie  gedruckt  ge- 
weien  ift.    Es  befiehl  >n  einem  Briefe  des  damals 
loch  als  königU  Kammerjunker  angeftellten  Ene- 
;0oidtBramde»B  dao&Oilig  vom  l.May  17681,  woria 
larfetba  mehrere  der  erflen  Umgebungen  des  Kö* 
ilgs  verdächtig  und  verichtlich  zu  machea  fachte* 
B.  den  Grafen  Holk  a.  a.    Der  Erfolg  wer  aber, 
lafs  der  Kammei-junker  verabfciiiedet  und  des  Lan- 
ies  verwiefen  wurde.    Auch  (chrieb  Holks  Schwia* 
jervater,  der  Oeh.  Rath  Storni  ^  eine  (S  261  f.  abge- 
Iruckta)  Pmradie  auf  Uraadt*  opbeiboaeiiaa  Qriaf« 
mW  von  Witz  oad  dar  bittarfteo  Satire,  «reich», 
oebft  dem  pafddirten  Briefi?,  auf  ßrarrffi  Charakter 
Jas  oacbtlieiligfle  Licht  wirft.   Wie  woiii  hätte  flbri* 
gens  br.  gethan,  wenn  er  fich,  da  «r  einmal  vom  Hofe 
■atfaMt  war  >  nie  wieder  dabin  bitte  zorttckfohraii 
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Mcbr^wdirin  fpricht  tamHerstn,  und  leidet  di- 
b«j  ntehtin  kränkelnder  Mjflik:  fej  in  diefer 
Hinfifllrt  lobend  genaoot  d«r  Abfehoitt:  „  Ahendge. 

ddtikao  am  Soimtag"  S.  39  „uad  d«fJ  „Srl^ftprüfung 
vor  dem  beiUgen  Abentimahi.**  -  —  Alleta  häuäg 
zeigt  ficb  aucb  eine  gewiTfe  Ungleichheit  in  AbGcht 
auf  die  jw  Qnind*  Megeade  AwligionMnficbt.  £iii- 
■itli«ii4  d«rSff«(er,,^«rfe/>ieAbA/c&"  aod  denn 

wieder  „leidpuder  Oott"  genannt)  was  beirle^  ptcin 
mit  den  ürufididuen  eines  lautern  blblijcken  Clin 
ftentliums  u  ber  t:j  n  1 1 1  nni  l .  -  UiC  üebetc  find  nur 
BetraciUunK'in  in  üebetsiorm,  und  die  Auffitze, 
welche  die  Form  der  Betrachtung  haben,  Gnd  Ab- 
bandlaogeo  «der  JKedeo.  fis  find«a  ficb  niobt  feit«« 
Wlederholangeo,  wie  denn  ninefaet  ench  bitte  kBr* 
ler  gelärmt  ivenfen  können.  Die  Li?Jer  find  gröfs- 
tentheils  gut  gewählt,  doch  weniger  aus  dem  neuem, 
•1«  aus  dem  filtern  Liederfcbaize.  Am  verrenkten 
oder  ganz  fiooiofao  PeriodcD  iehlt  ea  nicht.  Z.  B. 
(>0«tt  weifs  aus  den  varwiekeltftan  Auftrittao  dla 
berrlicbften  Loblieder  zu  bereiten;*'  oder:  „Lafs 
ons  durch  eine  willige  Poigfamkeit  aller  der  ver- 
fcli-iffi'-n  Ui'wi'iie  iiolrer  Gegenliebe  geben  !"  o!er: 
»,in  einer  ausgearteten  Verdorbenheit  leben?  Der 
Vf.  fpricbt  aucb  wie  ein  gemeiner  BerHner:  „L'^s 
mir  aiecthan?  und  lehreibt:  Spiefe,  ärtge,  nüchiig, 
'Spnbr  n.  f.  w.  ftett  Spiefse,  enge,  nichtig,  Spyaac 
Mancher  gt  rncine  Ausdruck  kommt  vor,  wie:  „Jas 
wild«  dumme  Vieh;"  dagegen  wird  wieder  David 
^der  Homer  der  Allmacht  des  Herrn"  genannt. 
Von  dem  GalUntrankt  der  dem  Erlöfer  am  Krenza 
dargarriebt  worda«  ift  bier  aoeb  die  alt«  falfebe  An« 
ficht  wiederholt ;  dafs  es  gcfchehen  fev,  um  frin  I  fi- 
deo  zu  erhöhen.  Es  war  vielmehr  dieles  aui  bt tau- 
beodan  Kräulrrn  bereitete  Getränk  ein  gewölinli- 
cbas  Mittel  des  Mitleids,  die  Gequälten  unemptind- 
Hdl  gagao  Ibra  Sahmerzen  zu  machen,  und  Chriftus 
wies  as  oWr  darwn  ton  ficb ,  weil  ar  snit  roUain  Ba> 
wafstrera  fterban  wollte. 

Nr  2.  von  einem  geabtern,  im  vorigen  Jahre 
«erlturbeoen  Schriftfteirer,  fleht  hoher  als  das  eben 
beortheilteBuch.  Es  find  Betrachtungen  aber  Bi- 
belfteüen,  ohne  doch  die  Form  der  Predigt  zu  ha- 
*btn,  durch  reiche  Indfpidualifirung  und  durch  bla< 
bende  und  doch  khv  T  Dittion  fehr  anziehend.  Die 
fteten  AnknOpfungeo  an  das  Leben  desErlofers  fdr- 
dern  das  Erbauliehe  derfelben  febr.  Es  berrfcbt  ei- 
ne Ware«  freja  Labanaanficbt  und  ein  heitere«  bihii*. 
fehat  GbrUkaHtlmm  vor}  «a  dio  Uottrlbhiada  dar 


-Sebalen  wird  man  nicht  erinnert.  Die  Spraeba  flU 
rein  und  bnoh  gabaltan;  itoch  bitten  oiancbe  etwas 

ongewObalieha'Aosdrfteke  vermieden  werden  fot- 

len,  Z.B  :  „Wen  let  iferi  Jjnüsbliek  in  ilif^Z  ikLii-ft." 
Manche  Keclefonn  ermangelt  auch  der  Deutlichiceit. 
Z.B.:  „Liebe  der  Menfci^eit  Klamme  In  deiner 
Hruft  mit  heiligem  Feaar!"  Mit  Zartheit  ilc  dar 
*m«rirebHeha  Körper  gebaat."  Aoab  ffehli  aa  aiabt 
an  Wiederholungen,  u.od  Manches  bitte  kOrzer 
gelalst  werden  können.  Zu  den  beften  Auffitzen 
rechnen  wir:  „die  Nacht.*'.  S- 3a  „  Würde  des 
Alters."  5.63.  „Jefos,  der  Freund  der  Natur."  8.104. 
„Gefahren  des  Heicbtbums/'  S  104  „Gott  liebt  die 
Menfehen."  S.a43  erftenTheils^  and  „die  Ver» 
fdebttng."  S.  i.  „Scbidtfal."  S.36.  Krobliog&U>et.'* 
,,die  drey  Sterne  des  Chnftenthums  ü'3g7 
des  zweiten,  üie  eingeitreuten  Lieder  find  gröis- 
teniheiU  fcbön  patfeod,  gewöhnlich  bekannt«;  maa* 
cb«  bittaa  durah  xaraieiUDifsigara  arfaKat  wardaa 
könnan.  Kto  fahr  tabm  »argfiortaa  lÄ 
fkoliao»  welches  anfingt: 

,  Laft  docb,  o  Jet«,  laft  dtin  Rdcli  aui  Brdan 


tömSim  da  ihnen  fdirw  Laidan 

Ütbtn  uod  Segen  ? 

and  hl  dem  noch  viele  ähnlipbe  Jamben  vorkommaa.' 

Im  Oanaan  «mpfieblt  Ran.  dan  fiafabfM  •!«  «• 
nen  ^eiftreicbeo»  aar  ErbaMttg  iraokaada«  snAaD* 

ieitendeu  Freund. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 
LaimOt  in  (LD^kfobao  BDebfaaBdIttng:_£rai^ 

Innern    von    Kiedrich   Jacobs.    —  "~ 


band  eben.    1^34.    40^5.  8* 

Diefe  Novirilad  det  treffliehea  Kralblart  fad 

fSmmtlich  fchon  einzeln  in  Zeit'chriften  gedruckt 
gewefen ,  aber  von  der  Art,  rfafs  man  fie  gern 
noch  einmal  vt-rbunipt  wiederii e let-  Tiefer  blick 
in  das  mcnrchliche  Herz,  umfallende  Bekanntfciiaft 
mit  dem  Weltton  und  d!?r  Weltfitte,  Relchlhum  an 
Bildern,  Reife  des  Unheils  und  eine  nadm,  fcM- 
ne  Sehraibart  find  die  hervorfireeliendca  KanaTci. 
cTien  derfelben.  Sie  dipn.m  darum  nicht  dllein  zcr 
Unterhaltung«  fondern  auch  £ar  Bildung  des  Her* 
zens,  und  dOrfen  vor  den  meifteo  neuern  Erzcug- 
niffen  in  diefer  Art  dar  Diehtang  gaas  bataodaci 
aaipfablan  wardaa. ' 


ß  »  r  i  e'k  i  l  gu  m  g. 


In  Ni,»|i  dar  BnlaKaaiplUittar  dietn  A.L.Z.  igM     dcrRecesGoa  dn  GenUdiea  6alBe||ba«bHit'S.i«agaaa  am  B«d».  hat 
lldi.eid  eine  laieht  beaMiilicb*  WmU  ein  doppetici  irnhun  «ioetfcbliehea.   Dar  Aec  vtmachtelw^U*  Uad:  „jimitf. 

 »         -  Äf.  .      _  t_..    -         m       jjtoV»»«».         di.  H«..Mt»b« 

^ajpgfl  Canaattw  Stm^mun».    Id  d«i  B«t 
^e<.Ae«#ii^«as. 


/Mit*  /«*  tmferftthn  u.  C.  «r 
lichtig  ae|iseMa  ;  da*  c«re;ie,  gar 
eh  ^«<d  AvetaanOi 


mit  des i  ntfu^^j^tjn^^ 
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OBSCHICHTk. 

KorENHA'TFN,  la  lies  Hofbuchh.  J.  H.  Schubothe 
Verl.,  gedr.  b.  Popp:  Gfheimekabiaetsmioifier 
Grev  Johann  Friedrich  Struenfre  oj^  kani  Mink 
/iffrium,  famt  de  det  nfiera^t  — '  tob  Jens 
Kragh  Höß  u.  L  TTm 

*  iae  kurze  UaberBeht  rfei-  lalultc«  der  fueen 

~*  Schrift  wflrde  hier  nicht  am  unrechten  üi(e  fte. 
eo.  Di9  Einleitung  haodelt  von  d«r  Wichtigkeit  der 
fnwit/^^ifchen  P^riod«;  vom  Zuftande  der  Kegie- 
uig  und-dM  dioifehea  Volks  b«v  deren  Anfang; 
on  CMftUm»  Fll.  Erticbang,  Thronbefteiguug 
.  f.  w.  ('s.  I  —  go)  Es  folgt:  Ütru^n/fft  Herkunft, 
r/iebiinR,  Lehen,  Grundsätze  vor  leine m  Eintritt 
I  die  politiiciic  Laufhatin  (S.^O— 10$).  Er  erwirbt 
eh  das  Vertrauen  des  Könie»  und  derKonigia,  ruft 
fl^äadt  und  Raniau ■  Afcht^erg  zurück  ff.  (S.  106 
-129)  Di«  kAotglioJie  KibiaM«ordr«  von  4.  Sept. 
770  eröffnet  ttte  eigentliehe  Stmm/Mtebt  Peiio* 
e;  über  den  Zug  nach  Algier;  ßern/iorf,  der  Ael« 
erei  tritt  aus  <ivin  iNJinJfterium ,  die  Cenfur  wird 
ufgehobefl,  volle  Prelsfre_\iieit  eingefiUut;  Hauch, 
■ehak  und  Qttßm  Holk  »  iuxch  Bernßorf  det  Jange> 

0,  veileffen  den  Dteoft;  neue  Staauverwaliungs. 
ninrTätTis  treten  ins  Lebeiit  die SMzabgabe  hört 
uf,  Hißiirer«  reügtöfe  Kefttage  wf^rdeo  atifgefaubea 
.[.w.  (Sijo— 163).  Alles,  was  nun  von  b.  n>7 
is  zu  Ende  des  eriteo  Theils  mitnjctlieilt  wird,  die 
kufhebune  de«  Oeheimeo  Conf  ^  Krrlchtuug  ei- 
ler  Geb.  Conferenx-Gommifriun  ,  Stiftung  de«  Me* 
fci/d«- Ordens,  die  Abfetzung  mehrerer  und  Ver; 
elzung  anderer  Staatsbeamte»  ohne  Oefetz  und 
Jrtbeile  durch  Cabioetsbefeble,  die  gr^fsen  Verin- 
lerungen  mit  dem  kopenhagener  .Sta.ltmagiftrat 
tnd  deo  fögenenateti  ja  männem,  «u»e  Menge  Neue* 
'uitgea  tfii  Jullfc-,  Polizeyund  Camncralivefea 

1.  f.  w.,  mitunter  auch  viele  VeriademagMi  wie 
ie  die  VVohUenkendieo  billipleB  und  wHofehten, 
itt.[  deren  1'  jlgen  fich  <:üm  Theil  bis  in  diu  neue* 
te  Zeit  erhalten  haben  —  das  ift  eben  fo,  wieder 
\flfang  des  zweyten  Theils  bis  zu  S.4ti9<  fovrohl 
>ur  Schilderang  des  6Va(f«/e«tfcbeo  Miatft«riumB, 
ils  um  6eh%fneo  deotBchen  Ifegriff  von  der  wider  Str, 
umi  (eine  Freunde  fich  bildemlun  öffentlichen  Mey» 
aung  und  erbebenden  Faction  zu  machen j.- wichtig 
yfl.lleffnswerth  an  Geh  ;  doch  dOrfMn  ^ll4aHM»,Ot* 

£r|<iu.     s«r  A.  L.Z,  1124. 


W.  feinem  Verfprechen  gemSfs,  df«  Schrift  !n  deut. 
fcher  Sprache  herausgebtn  wird,  das  Meifie  davon 
fehr -abgekürzt,  Vieles  ganz  übergangen  werdeo. 
irinffen.  Von  S.^^g  bis  ?um  Schlufs  des  zweyt^ 
Iheils  folgt  niri  noch  die  ErziliJung  von  den  Vuiw 
kebrungcn  ?u  vVrrs.  Fall,  dem  zu  feinem Sturtt  eit. 

Ieiegteo  Plao  oebft  deflen  Ausführung,  feiner, 
iTAi^WUnd  15  Anderer  Verhaftung,  wie  auch  Jer 
gewaltfamen  Abführung  der  jui.gpi,  K  m  im  Car(Ai' 
ne  Mitthilde  nach  dem  Schiolsa  Kronborg  bew  HeU 
fingör.  Die  Bewegungen ,  welche  diefes  in  der  R«> 
fidenz  verurrachte;  Jubellieder,  engefUiainl  von 
Suhm,  Roche,  Langebfk,  felhft  Cramerf  Zuraek.' 
buiOnogvon  Thatt,  Sehak,  Schfel;  Erncbtung  ei- 
nesOehehnen  Staets- Raths;  Behandlung  der  Staats, 
gefangenen,  Ve,Iiüre,  Vnheü  unM  F.xecutioni  Veiw 
Jahren  gegen  die  iingliirUIiclie  Kuoigio,  ibreAbrci, 
fe  nach  Celle,  AufpntliaJt  dafelbft,  früher  Tudu.f.  w< 
(S.5i8fr.)  Die  Vtrhaltungsregeln  der  oeuea Stute» 
L*ß,**J^.*',  «»«oeberley  F-I^en  maebeo  dea 

oelcblatl»   Aufser  den  Doktm  7j  t  n  enthalt  der  31a 

*rh.  norb  Zufätze  und  Bericiuii^ungen.    Ree. 

TweiFelt  keinen  Augenblick  daran,  dafs  des  Vis. 
Zweck  bey  dieier  Schrift:  „dato  beyzutragen,  d«l« 
Struenfees  Plane  und  Veranffaltungen,  nebft  dereq- 
Urfachen  und  Folgen,  «rie  auch  das  Verfahren  ge> 
gen  ihn  und  ffeine  fogemnalePertey,  aus  einem  rich- 
tigeren Gefichtspunctf ,  als  bisher,  betrachtet  wer. 
de;  jedem,  der  eine  Ucberficht  der  S'/ruen/effifche« 
Kit^riroj..;  '.vnrifcht,  einen  brauchbaren  Leitfadea 
da^u  zu  liefern;  einem  künftigen Gefchiehtfchrtibee 
eber  eine  erleichternde  Vorarbeit  io  die  Hände  zu 

tebeB:".vdliig  werde  crreicbt  werdeo.  Hiern^it 
Inn  toi»tl  foll  jedoeb  nicfl»  gefegt  feyn :  jede  einzel. 
ne  Dunkeliuit,  weicht;  Lisfier  Ober  diefer  Gefchicb- 
terulite,  {ey  durch  Ilöji's  Bemühungen  ganz  zer- 
ftreut  worden;  es  bleiben  auch  jetzt  noch  verfehle 
dene  Puncte.  unaufgeklärt,  worOber  tfcb  der  Oe> 
fcbichtsforfcher  ErTloterung  und  Gewlfshelt  wohl 
■waafehea-oiöchte;  die  aber,  wie  dicfns  be)  Rero- 
iutloneo  der  Art,  befonders  wenn  fulche  von  ob«a 
4ier  eingeleitet  werden,  in  der  Kegel  der  f  jil  m 
fcyn  pflfgt,  fchwerliifb  jemals  volles  Licht  erhalten 
werden.  Hierhin  gehören  z.  B.  die  (  Tb.  a.  S.  491  f.) 
berührten  Fragen:  was  die  Königin  Juliane  Marie 
und  ihren  Sohn,  den  Erbprinzen  Priedrlch  (Chrl' 
ftiansyil.  1805.  verftorbenen Stiefbruder)  zur  TliejI- 
bahme  an  dem  vrider  Struen/ee  und  feine  Freuoda 
•ogelegtea  FhB  «igiuUlGll  mid  imitlift  Iwirana 
A  (7)  Ti«. 
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habe?  uod:  aas  wem  der  Plan  zu  einer  Verbindung 
fegen  ihn  urfprfloglich  hervorgine?  Ree.  möchte 
ipiaer  S«tt  «utcb  die  dritte  Ftjgc  ninzufngen:  was 
inra  4areh  dtn  Flaa  und  deffen  Ausfohruns  haapt« 
fichlicli  und  zuletzt beabficbtigte?  ÜaTsdie  bierOber 
fa(st  allgemeio  ftatt  findende  Meinung ,  fo,  wie  fol- 
che  in  einer  Menge  älterer  un  I  neuerer  Schriften 
aus^efpruchen  ift:  nämlicb  die  Königin  Wittwe  ba* 
be  Thron  «ad  Regierung  ihrem  Siieflohae  und  de^ 
ien  NacbkoBiaMn  eouiebaa  uod  ihrem  leibliobra 
Sohne»  Erbprinz  Fnedrhk  and  deffen  Kiäder» 
zufichern  wollen,  irrig  ift:   davon  ift  Ree.  durch 
das  Lefen  diefer  Schrift  fefter  noch  überzeugt  wor- 
den,    als  er  es  vorbin  fchon  war.      Man  verglei- 
che die  hier  «rxählten  Haupt  -  und  Nebenumftanda 
Miteinander;  raao  erwSgei  dafs  es  ein  Leichterec 
getvefen  wire,  eio  oder  cwcy  Kinder  ans  dem  Wa* 

fe  ZD  fcliaffen,  als  den  Plan  gegen  dann  Maebtbi« 
er,  wie  6Vr.  war,  auszuführen  ,  und  dafs,  wer  den 
Mutb  zum  Letzten  hatte,  zum  Erfteo  woliJ  fehwer- 
lieh  zu  fiirchtfam  geweft^o  wäre;  man  erinnere  ficb» 
Wie  wenig  bejahrt  Chrijiian  yil.  damals  noch  war« 
Wie  eefabrloc  nnd  ruhig  des  jetit  regierenden  Kö- 
lligs triedrlch  Vi.  Maj.  das  t4te  Lebensjahr  zuräck- 
Jegte,  wie  Icbnell  und  leicht  1784  das  fogenaonte 
C uldber ß'ichn  Minifterium  unter  Julianens  Aeeide 
durch  den  eben  confirmirlea  Kronprinzen  euTser 
Thätij^keit  gefetzt  wurde  «iLw.,  und  man  wird 
<fas  OruadloTa  jener  MevMOf  von  felhOt  elnfehea. 
Regieren  wollte  man  freyueh«  wenigftent  eine  ZMt. 
lang:  eine  Reglernngsart,  die  der  gemeinen  IDenlt« 
art  und  den  nerrichenden  Sitten  in  manclien  Stü- 
cken fo  geradehin  widerfpracli ,  umformen;  dabey 
feinen  IJaCs  gegen  einen  Macbthabert  der  doch  nur 
voo  bflrcerlicher  Herkunft  war  «ad  I»  wenig  Klag« 
liaitt  Musiganf  nad  Schonvag  «egen  die  Srftea 
4iet  Lindes,  oaehdem  «r  ihreo  EiefluTt  gellbmt  hat» 
ie»  beobachtete,   ausQben  uod  der  Hacbfucbt  für 
■wahre  und  eingebildete,  gröfsere  und  geringere  von 
Sbm  erduldete  Kränkungen  und  aller  Art  iJemOtbi- 
^onj^en  ein  fafsea  Opfer  bringen;  zugleich  auch  ei* 
■er  jungen  Königin»  durch  deren  Jugend,  SctiAn»'' 
lieit,  Liebenswürdigkeit,  Einflufs  und  andere  Vor» 
zDge  man  fieh  znrOekgefetzt  fahlte,  das  Wiederver« 
geltungsrecht  fpittlen:  —  aber  einen  Umfturz  der  re- 
gierenden Familie  und  Ueheriieferung  d<.s  bzepters 
Ja  die  Hände  der  verwlllweten  Königin  und  ihre« 
^hnas  beabficbtigte  man  zarerlifßg  nicht  bey  die« 
farStiatsregierungsrerlndernng-  —  f)och  von  «i- 
aiem  andern  Puncte  hat  Ree.  Anficliteo,  welclic  von 
■den  gewöhnlichften  abweichen.     Kr  betrifft  Scrs. 
Bekennlnifs  </ej  Verbrechens ,  welches  von  Ailen, 
4Ue  man  ihm  Schuld  gab,  gerade  das  war,  da«  ihm, 
iwenn  er  folcbea  auch  wirklich  begangen  bitte,  am 
«veoigUeo  hatte  bewiefcn  werben  Mnaen«  Hr.  Dr^ 
tfegt  derOber  8.  557.  „So  tief  kann  ein  Mann  6aken ! 
Gebeugt  von  der  bangen,  harten,  einfamen  Oefaogeru 
ichaft,  war  der  UnglOcklicbe  vielleicht  geniUibs- 
InranU;  vielleicht  bildete  er  fich  ein,  Voiiheii  ftlf 
tfdoe  Sache  zn  gayriaoeO|  wenn  «r  ^9  Al^jeität  hii^ 


ein  Terwickeite.  Jedenfalls  der  fcbmerzlicbfte  Stoff 
zum  Nachdenken  über  das  Loos  der  Meofcbbeit  !** 
An  eine  Gematbsfcbwäcbe,  als  Schloffel  zur  fint« 
rithfelung  det  kaum  begreflicben  GcftSndniffeC 
kann  Ree.  nicht  glauben ;  wurde  daffelbe  doch  in  5 
Tagen  zwey  Mal ,  zuletzt  foear  ichriftlich  abgelectl 
Auch  verheth >$f/-.  in  feinen  Unterredungen  mit  Dr. 
iäüntert  und  lonft,  nichts  weniger,  als  Geiftesab- 
wtfenheit-  Oefto  glaublicher  findet  Ree.  die  ande> 
r«  Art  das  lUtbU  u  Idlao.  ^io  blotier  Sdava  der 
SlBDlidikelt,  -wie  8ir.  offeour  war;  ein  Meafefa, 
den  der  Gcnufs  mehr,  als  Alles,  und  die  Erballuag 
des  physichen  Lebens  für  das  deckbar  böchfte  Gut 

£ali :  der  konnte  wohl  in  der  augenfcbeintichltea 
ebensgefabr  zu  einem  Bakenntniffe  feine  Zuflucht 
nehmen,  das,  wahr*  oder,  wie  Ree.  roevot,  fallck 
—  nach  feiner  albernen»  vielleicht  von  Andera  gfc 
nibrten,  Einbildung  das  Mittel  za  feiocr  LebaaNV» 
hskung  werden  rmiUte.    Dafs  das  Geftindoifs  falfcfa 
war:  dafür  fprechen  Strt.  anderweitige  und  gleich» 
zeitige  Liebfchafteo,  fo  wie  der  treffliche  Charakter 
der  hohen -Perfon»  die  durch  fein  fchindiicliee  Be> 
aebmen  ia  dat  Staad  geftAnk  vrorde»  uad  aadara 
hier  nicht  1«  arörternoe  Umftinde.    Dafs  er  ahtt 
die  uoOberwindliebfte  Furcht  vor  dem  Tode,  die 
kindifcbfte Liebe  zum  Leben  hatte:  das  zeigt  belon* 
ders  ejne  feiner  Aeufserungen  im  Ocfprüche  mit  Dr. 
Müater :  „er  wünfcke  fich  dmt  Ltben  ftlbft  bty  we- 
niger GiüoltfeUgkaUt       er  iaiss  im  G^ämMmUß" 
(hegend  ia  Ketten  nad  geiahloffea  ia  datKarkevt 
Mauer!!!)    genieße."   Wer  in  einem  folchen  und  j 
noch  elenderen  Zultande  lieber  leben,  als  llerbeo 
mag  —  welches  Gewicht  kann  deffen  auf  Lebeoser» 
faaltung  berechnete  Aoafajte  auf  der  Wagfehaale  der 
laotern  Wahrheit  bihaar!  Schade,  ewig  Schadet 
dafs  dem  Vf.  der  Zutritt  zu  den  verfiegaltea  und  ver* 
(cbloffeDen  f^erhdrprttokotten  verfagt  war;  fie  bä^ 
ten  niöjjlicher  Weife  gera  ie  über  dielen  Gegenftaod 
noch  manche  Aufklärung  gegeben,  die  man  nun  var« 
geben«  fucht. 

Aber  auch  ohoa  diel«  aathilt  die  Schrift  fo  aiia» 
eben  Stoff,  fa  onoehaWinltcaBdBenierkangea  zar 
richtigeren  Kenotnifs  und  BeurtheÜMng  Struenfeet, 
feines  .Minilteriums  und  der  wider  ihn  und  feine  Un- 
glOcksgt'f.ilirlBn  vorgenommeneQ  Frücedur ,  dafs  die 
oben  erwähnte  deutfcbe  Ueberfetzung  derfelbea« 
wenn  fie  kOrzer,  als  die  Urfchrift,  undTin  reinareia 
Üetitfcb,  als  defCeibeo  V/s.  $amur/zu  eiaer  Ge. 
fehhtiteChri/iiaitt  yjl.  verftfst  wird,  gewits  mit  eben 
der  ailgtn.tiovD  Thrilnalune  und  dem  unzweydeoli- 
gen  he^iaiie  der  Gefchichtfifärfchar  im  Auslande  auf- 
genommen wdrden  wird ,  wie  folches  10  Dinemai k 
t''*<^)lMiiXr#'er  Erfcheiattng  des  Origueala  da  Fall 
war.  Ml^c  fie  denn  nnter  Aodereoi  aooli  dazu  flla> 
nen,  um  die  biftoritche  Wahrheit  gegen  VerfQndi- 

f uogea  ZH  fchotzen,  dergleichen  z.  Ü.  der  Vf.  des 
Dramas:  Fr  Gr.  v  Struen/ef^  oder  dat  däuid  he 
Blutgeiieht,  1793  uud  die fW/i^j^ria  des  biftoriichen 
Gemäldes:  Caroline  Mathilde,  KM^m  Von  XJIüJM» 

vurAi»  Zt^.HcUs  Fwihpf  (or  1194    t«iB»  ich  i»' 
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hrn  7u  Schultleo  komiren  laffen.  Nich  der  Letzten 
füll  i.  B.  StTuenße  kurz  vor  iii  m  Ausbruche  der  Re- 
volution dfn  [f  nifclien  Hof  lioi  utMi  Mt^li^lcn  wollen: 
nor  die  jünge  Königin  habe  ihn  überredet,  zu  blei- 
ben; Brandt  (der  MgtAtlich  nach  AfamW^  wollte* 
WcU  er  des  Hoflebenf  KcrtUcli  med«  w«r)  foll  Ä'«r. 
beftindig  angelegen  babtiit  1i|«d  KOnlgzu  eDtfetzen, 
ficb  auf  lien  Thron  zu  fcbwingen,  und  rfie  Königin 
C.  M.  zu  feiner  Gemahlin  zu  nehmeo!  ÄucL  Ii  II  iier 
Erbprinz  Friedrich  „kräftig,  fchön,  klug,  w  rl  lj[e- 
baol"  und,  zu  allem Ueberfluft,  «ucbÄVr«.  nebcnbuh- 
1er  bev  Caroline  Mathilda  gewAfea  hya :  wer  aber 
dto  nichönen,  woblgebautan"  PrlazAa  fl«(Mant  hat, 
dtr  «IM  wenigftens  zugebca,  dtft  felon  RinlitSt 
afebt  {«hr  f cfährÜch  fejo  konnte  —  uod  was  der- 
eteichen  hiflorffehen  Unrichtigkeltea  mchrftre  fincf. 
^f]li:i  !;  rfere  Schriften  Ober  Struen/ee,  z.  ü.  die 
oben  angeführten  authrntifchen  Au/klär uneen  u.f.w. 
(woraus  Fr.  Elij'e  v.  Hohenhau/en,  was  Ce  Wahres 
lagt»  «IMo  entlehnt  zu  haben  fcheint;  icanze  Pe> 
riodM  fHamico  in  ihrem Otmilde  und  in  diefen  Aot- 
ÜtraasA*  wörttteb  mit  «Inandsr  flberela)  und  der 
ArUb«  Struenßte  and  Brandt  in  dem  bekannten 
Converf.'Lexicon  ,  Auf!.  5  !5.f  9.  S.584  ff.  können 
MS  diefem  Höß'lchtn  Werke  la  maocbeo  Puncten 
berichtigt  und  verTollftJndigt  werde«,  tttgt  df« 
Vebarfetznng  recht  bald  «rfcheioeo! 

KonMHAOfM,  b.  Schnitz. Erb.:  S||ppUmtntt^f«l» 

rang.  Taf.  137  —  137.  1824. 
Die  Genealogie  der  Hlufer  Naffan  und  Savoyen 
b«fcbUtfst  diefs  verdienftliche  Werk,  deffen  gegen- 
wirtig«  Vollendung  dem  an/aofliichenEntwurTe  ent- 

Siriobti  fo  dafs  es  nun  als  Hülfsbucb  zur  Kenotoifs 
er  b«detil«Bdm  Fflrfln0MCBbl«ebter  des  letzten 
Jahrhundert*  von  dwErfeficiming  dcrHobnerfchen 
Tabellen  bis  auf  unfere  Zeit  erfcheint,  und  als  (ol- 
cbesdenBefitzerndes  Hübner fowohl,  »Isdeneo,  wel- 
«ihedieOefchichte  des  genannten  Zeitraums  vorzugt- 
weif«  anzieht  und  die  jenes  Buch  weder  haben  noch 

Sebrancben  mö^en,  willkommen  fejn  mu(s.  Die 
inkandigang  uoes  Aobangii  wtleber  d«n  UH^rnng 
tnaneber  Hlafer  and  Staaten  ansführfleher,  alt  et 
In  dem  Eingange  finrr  f;pripal(j.^ifchen  Tabelle  ge- 
fchehen kann,  aus? inander  k't.'en  lollj  !jf';i  um  fo  rrehr 
etwas  Nut^b-TP'-  linilen,  .ils  d\p  vor  manchen  Ishel- 

l«o  fehon  bafiadÜcbeo  Jutcurfe  dieler  Art  brauchbar 
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Lnrrin,  i n  IT:3 rtltbens  Verlags ■  Exp.:  Slephanus 
Salnte  Marie ,  Dr.d  Med.,  prakiifcher  Arzt  zu 
Lyon,  Mitel.  der  Akad.  und  d  meci.Gefellfchaft 
derselben htadtt  fowie  mehrerer  andern  literari- 
fcben  und  gelrhrttn  r!)  Oefellfchaften ,  aber  dl» 
Ufi'if/jrg  vfalteter  venerifchtt  Krankheitttn  oli* 
ne  (^)uf<  kßlifef.  Mit  Zufatzen  und  einem  Ntcli. 
tra^t-  herauS:;egeben  von  Or.  Johmnn  Ciau- 
diut  Reaard»  gtofihexz.  beUUcbem  Mediciaal- 


r  th,  StarftphyGcos  und  Arzt  des  Bargerhospf* 
taJs      Mainz  u.  f.  w.  .  1]|22>    140S.    8.  ' 

Da  Cch  feit  einiger  Zeit  mehrere  Gelehrte ,  zu. 
mahl  des  Auslandes ,  bemüht  haben ,  das  Qaeck6l> 
ber  aus  der  Keihe  der  Heiinnittel  der  veneriicben 
Krankheiten  ginzlich  zu  verdrängen,  und  die  An* 
flehten  diefes  thentpeutifeben  O^enftandes  noch  febr 
verfcbleden  6iidt  «ttob  wobl  fOrt  crft«  Aoeb  febr  ver- 
fchieden  bleiben  werden ,  weÜ  theils  die  Erfahrun« 
gen  Einzeloer  zu  ifolirt  dafteben ,  theils  auch  Man« 
che  von  b:;fündern  Thatfachen  zu  voreilig  auf  das 
Allgemeine  der  Kur  gefchloffen  haben;  fo  mufs 
die  vorliegende  Schrift  ein  um  fo  gröfseres  Interefft 
für  uns  haben,  da  fi«  vnn  der  einen  Seite  den  Oe» 
brauch  des  Queckfilben'  nicht  ganz  aus  der  Rrib« 
der  Heilmittel  der  veoerifchen  Krankheiten  var-- 
drängt,  und  andererfeits  Beweife  fOr  die  Notzlieh.' 
keit  eines  alten ,  uns  iSngft  bekannten,  aber  nach 
einer  eigenen  Methode  verordneten  Mittels,  näm- 
ttdlder  Saffaparille  liefert. 

EtmUUung.  Der  Vf.  Ut  mit  Recht  derMeyaong« 
da(s  aaaa  bey  jedem  venerifchca  Kranken  die  Heu« 
methode  anwenden  mOffe,  die  feiner  Körperconfti- 
tution  und  feinem  Temperamente  am  heften  zufage. 
Dafs  manche  Aerzte  fo  aurserordeotlicli  glücklich 
in  der  Behandlung  diefer  Krankheiten  find,  rObrC 

fewifs  blofs  davon  her,  dafs  Ge  nicht  ein  und  diefeU- 
•  Method«  bv/  allaa  ibren  Kranken  anwenden»  foo>' 
rfern  ficb  allemahl  nach  der  Individualität  ihreaKraa« 
ken  richten.     Den  Speirhelflufs,  den  man  als  ein 
nothweniiigcs  Mittel  zur  Heilung  der  Syphilis  ange- 
fehen  hat,   zu  erregen,   widerräth  der  Vf.;  doch  . 
fohlt  er  felbft  ein  Beyfniei  an,  wo  ein  Kranker  nur 
dureb  ainen  fiarken  Speiohelflufs  geheilt  vi-erdaa 
konat«.  Reo.  Sad  in  feiner  Praxis  viele  Flll«  vor^a*' 
kommen,  wö'nar  nach  einer  bedentendaaSalhration 
Heilung  erfolgte;  der  glflckliche  Erfolg  der  Inun* 
etionskur  fpncht  gleichfalls  für  diefc  Meynung.  — 
Ift  ein  infljmmatorifcher  Zuftand  vorhanden,  fo 
empfiehlt  der  Vf  als  Vorbereitung  die  Anwendung 
des  antiuhiogiftifchen  Apparats,  bey  einem  netTft» 
fan  2wftanda  aber  Opivm  oad  warm«  fiid^r.  — 

JGebt  der  Vf.  nicht  ni  weit,  weaa  er  elna  yenlH. 
che  Haulwafferfu  lit,  fogar  eine  venerifche  Ge!b- 
fucbt  annimmt?  DavoA,  dafs  letzjerc  durch  Calo- 
mel  ccheilt  wurde,  kann  er  Jurh  mcht  fchliefseo, 
dafs  ne  venerifcheo  Urfprungs  gewefen^  —  )  Fer- 
ner glaubt  der  Vf.  der  Erfte  zu  feyn,  dsv  auf  .^pb. 
tbca  am  nilaBlicbep  Olieda«  die  den  Cbaokem 
Ibnlieb  feben,  aofmerkfam  maebt;  uiiter  fefnea 
Laodsleoten  mag  er  der  Ktfte  feyn ;  allein  uns  Dent- 
fchen  6nd  diefe  Aphthen  1  i  pTt "bekannt.  Uailelbe 
gilt  von  einer  (cli',vdiTimciieriarhai>n  A bh];'i ' crii ng 
des  Eingangs  in  die  Mutlerfcheide.  üegen  beide 
Zufälle  rnhmt  der  Vf.  den  ausgedrOckten  Saft  det 
gröisen  Sctaiarlia«.  —  So  gladclieb»  wi«  der  Vf. , 
venerifche  Kraakbeftni  ganz  altein  von  der  Natur 

hcilftci  7ii  fehen  ,    ift  Ree  ni«  ppwpfrn  und  zweifelt 

auch)  dal&  ibm  dieU  }t  yorkojninen  werde!  —  Den 
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Sublimat  glebt  der  Vf.  in  Suhftanz  In  Pulverform  (!) 
und  lifSt  Milch  Oi!fr  Kjhsbriilie  nactilrinken.  Wer 
Mir  •im  «tnas  feinK  Zungr  hat,  nimmi  To  den 
SvbJtamt  geWil«  Bichl !  1.  Abtheilung.  Allgemeine 
Befebreibuog  diefer  ii«ilin«tbod«.  KapUei, 
Von  dtr  mit  äiejer  Hrümethodf  verbunäeaea  Meäi 
cation  oder  Anwendi^ng  von  A  zr.fymiiteln.  Wal 
lU«  Art  und  Weife,  wie  die  At zueymiitel  wirken, 
anbetrifft;  to  erklärt  ficli  (terVt".  lor  die  Anficht  der 
BClMra  italieotfcbso  Schule;  eine  An&clu,  die  hier 
niber  xa  bal«v«>lM<a  nicht  der  Ort  ift.  Die  Metho- 
de nan,  der«i|.0«brati«b  jUlr.  St.  M.  wiederbers». 
heilen  trachtetj  bafteht  darin,  rf»  UorgMt  nOeh' 
tern  eine  bedeutende  Mt-nge  Saijaparüle-  Dekokt  auf 
ttiä^Aftzu  trinken  y  wie  man  die  Mineralwaljer  zu 
krmeken  pfiegt.  Diefer  Trank  erregt  in  den  erftea 
Tageo  eine  Art  TO»  Uoordjuiag  «a  d«Q  Vcrdauonga- 
Werkzeugen,  Uebtlkeiten,  ErbraelMD  iiii4  zawei* 
Jen  Suihlg-iDgc.  Kiein«  vorübr rgehet^ie  oder  anbal. 
tende  bchwrifse  ftelleo  lu  U  noch  häufiger  vom  An- 
fang der  Kur  bis  zum  F.nJeein;  was  aber  vorzQg- 
lieb  das  Heilgefchait  ausfeichnet ,  ift  der  häulige 
Barnabgang  vom  erlteo  Tage  des  Gebrauches  an. 
Brechen  die  Krankcq  das  Galriak  iipiutr  «riedw, 
vyeg,  fo  mufs  man  von  aiefef*  Methode  abdeliea. 
I^ie  Tifane  wird  lauwarm  ^^,eirunken;  während  der 
itrank*)  fie  tnnkt,  macht  er  ßch  eine  kleine  Bewe- 
gang'kn  Zimmer.  Wlhrend  der  fibrigen  E  ageszeit 
hauB  er  ficbBcwegtiog  aiitifr  dem  Zimmer  macbea^ 
erl^Sltet  er  ficb  clabey,  fo  wird  dieft  aar  um  roflebe< 
rer  eine  recht  häufige  Harnahfünderung  hervorbria« 
gen,  durch  welche  ja  die  Heilung  hauptfichlich  voll- 
ejidet  werden  muf^!  (hier  lieft  man  wohl  zum  er- 
lV<»a  Mall,  dafs  ^n^  Erkältung  einem  Kranken  nicht 
lllofs  niclUs  fehade,'  fondera  ibm  vielmehr  zuträgt, 
hell  fey  ')  Zu  gleicher  Zeit  bekommen  dieKraufcea- 
aniürles  \\  acbliolderbeeren-Extract,  um  Boch  Mr- 
ker  auf  dtD  Urin  zu  wirken  und  auch  als  Blähungen 
treibendes  Mittel.  Im  iiveyten  Kapitel,  handeU  der 
Vf.  die  Gefchichte  diefer  Heilmethode  ab.  Er  er- 
wiliat  der  Methoden  vou  Maaaard»  MaUaria,  Val. 
fälva,  Morgagni,  Fordvce  und  de  Haea.  Da  dio 
Saffajiarjlie  fo  theuer  ift,  fo  empCehlt  er  an  ihrer 
Stelle  noch  die  Radix  caricis  arenariae^  und  ver- 
Bchert,  dafs  dicfe  Wurzel  nach  feinen  Verfuchen 
ieoer  fa£t  gleicbaultellen  fey.  Drittes  Kapitel.  I^or- 
t^l»  und  4M$qiiemUchkeiten  die/er  Methode- 
Die  primitiven  venerifchen  Symptome  liegen  aulat^, 
dem  Kreife  diefer  Heilmethode;  dafTelbe  gilt  vop 
den  fccundären  Sclunkero  der  Multerfchei  fe,  des 
MaUdarma  und  der  feicbel.  Angezeigt  ift  fie  bey 
Beiofrafs,  Knocbeagetchwplften,  Knodbenauswüch- 
Im,  KiiQcbeafcbmemB«  Flechte«,  Blaltcro,  Haut- 
gefehwlIreB  «.  dargU,  Je.iltar  vad  tiefer  eingewur- 
zelt Jie  vencrifche  Krankheit  itt .  ja  mehr  be  dem 
Querkdlher  vvidcrftanden  hat,  um  To  mehr,  um  fo 
fchnpllcr  und  mit  defto  gröfseremErfolge  wirkt  die- 
(•  üellJMtJieda.  X')    £r4l;  i^cbt  baid,  nach  dem 
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Anfang  dftrfelbea  Vermehrter  Harnabgang  ein,  odcf 

au  feiner  Stelle  wafferichter  Durchfall,  lo  räth  der 
VT.  aufzuhören,  weil  das  Mittel  dann  nichts  hilft. 
Hypochondr^rcbe  Subjecte,  Inditidnan  mit  üaeai 
lebr  reixbaraa,  «u.EnUaDdungen  geaaigteo  Mageat 
und'  Perfonea  mit  Eotzflndung  der  Nieren  aad  der 
ßlife,  vertragen  diele  Heilmetbode  nicht.  Vierte» 
Kapitel.  l''o'lüu/iße  Erinnerungen  zu  den  nachfaU 
enden  B^nbachtungen ,  neb  c  ein  gen  allgemeinen 
'etrarhtungen.  Ein  entbehrliches  Üapitel ,  da  dar« 
in  nur,  was  fohnn  gefagt  worden  ifl,  wiederholt, 
vnd  blofs  bemerkt  wird,  daCi  aita  dicte  Mathoda 
die  diuretifche  nennen  Rßunte. 

i.  AbrhfViung  :  Befmder^  Beobachtungen.  Die 
hier  mi'getbeilten  elf  Beobachtungen,  ohne  Z\vei. 
fei  das  Inlrreffaotefte  im  Buche,  find  gut  erzählt» 
(ragep  das  Gepränge  der  Wahrheit  aa  ficb»  uad  far^ 
ehea  nicht  wenig  för  die  vom  Vf.  der  Vergefiea» 
heit  entriffene  Heilmethode.  Oewifs  hat  firh  der- 
felbe  durch  die  Bekanntmachung  feiner  Erfahrun- 
gen ein  grofses  Verdienft  um  die  Menfchheit  erwor» 
ben.  Bey.  erftec  üelcgeoheit»  die  Ree.  «ufftöfiW 
wird  er  nicht  yarftaiaw,  Ma  M^tliada  te  Aaere» 
ituag  zu  bringen. 

Artney  formet.    Die  Vorfchrift  W  dan  Traak 
von  Saffaparille  ift  folgende: 
^.  Rad.  Saffapariil,  cooc.  jjV 

coqoe  c.  aq .'  16  Xj).  ad  remial  %  Vijj.  ver. 
fat  Saarn  ooaHonic  adda  t 
Rad.  liquir. 

cienlem  et  refrigeralionem  Cola. 
Diefe  Quantität  lilane  mufs  Morgens  nOchtern 
und  lauwarm  in  fechacbo  Gläfern  getrunken  werden. 
Maq  trinkt  alle  Vierteiftuadea  ein  Gla&  voll,  oder 
al^e  halbe  Stunden  oder  fille  \  SlaadM»;  «4a0  Stai^ 
da  aaeh  de»  lalstfa  Glafe  Ji^nn  ipaa  za  Wittag  afTea, 
(fazu  dieat  dana  gut  ausgebackncs  Brod,  Ceftee 
Fleifch  gebraten  oder  ger/^ftet,  wie  Kind-  oder 
Kalbßeifch.  —  ^uario's  Trank.  —  Antifyphi. 
litifcher  Roob,  elf  Effills  des  fon  Lilfaatasn  — 
TraDk,  von  Vigarons»  - 

Naehtrat  über  dm^  fiättm  Er/oig  det  HeUwtt" 
fahrent  des  Herrn  St.  Marien  neb/t  Beobaduungett 
über  den  Trank  von  Vigaraux.  yoa  (vom  )  Me^ii- 
cinalrath  Fr.  Renard.  Hr.  Fr.  R.  katte  aß  ifrn.  Si, 
M.  gefchrieben  und  ihn  um  die  UeatUwortung  cneik 
Cfurer  Fragen  gebeten.  Aus  der  Antwort  geht  her* 
vor,  dab  Hr^^<.il,  teiaeMetbode  fArttwährcnd  oiit 
dem  beiren  Erfolge  anwandte  und  fie  in  nishts  abiiw 
derte.  SohliefsÜch  fuhrt  Hr.  R.  mehrere  Fälle  ac, 
vvo  er  den  rr,-,ik  von  Vig.  verordaete,  in  einem 
Falle  half  er  ausgezeichnet,  inand^f^n  weniger,  in 
einigen  gar  nicht.  —  Hätte  Obrigeas  Hr.^.  dät 
Ganze  mehr  zulammengedrängt,  und  maoelMiaber. 
Hof'    **  *  -  -  - 

gew 


IBgaRaifoaoementa  wegfelaffen;  fowOrde  er  Geh 
_  wlTs  ein  noch  grAbereaVerdienft  durch  die  Her- 
ausgabe diefer  SiHäa^,  ipttnUiAten  Scheiß  ar* 


werben  habtin. 


■■:f. 
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rUBDfGBRWISSEMflCHArTBlL 

LltPUlS,  iod.  Weygaod.  Bprhh.:  Ntut  MUthel 
^  Umgdrm  am  Prfdig^r  und  Sekidlf^9r  dem 
GwHe  d^r  Theologie  und  de$  B^elftuHums,  be- 
Tfchnet  für  Kirche  y  Schuld  und  Smdierftuhe. 
Herausgegeben  von  M.  T.  W.  Hilätbrandt  Ar- 
chidiacouus  io  Zwickau.  Neue  Folge  1 83  ;  ^  1 834. 
ifter  Bd.  I  4f«<  Heft,  i>.  tter  üd.iitet 
hi*  4"«  Htfl.  19»  S.  9.  l Beid*  Baad«  « tmr. 
16  Gr.»  das  «uizelaa  Heft  )f  Gr.) 

liefe  Zaltfdirift  liait«  lehoo  voMr  d«m  TU»I: 

„MiubeiJungen"  in  HahnVzu  AJtenburg  Ver- 
im  Jabre  igaa  begonnen,  fehlen  aber  in  der  Cri» 
jener  Buchhandlung  mit  untergegangen  zu  feyn, 
auf  .eininai  aus  jataigam  Variage  ein«  Menge  Uef» 
die  den  oaiMiterbfoehenea  neifs  de»  VH.  benr* 
^c^eo,  ivie^ier  Im  Pubiico  erfchienen.  Ob  dadnrch 
ind  ein  Wunfcli,  oder  ein  BeilOrfnifs  der  Lefe. 
it  btfriedißt  worden,  möchte  Ree.  faft  bfzwei- 
I.  Wir  die  Zeitfrbnft  unbeweiat  zu  Grabe  ge> 
{en  worden,  fo  durfte  kaum  zu  erwarten  feyn,  dafs 
a  AiiferlteliuitgJeinaadesOeSebt  erheitern  follte. 
ihl  gefttihen  wir  derfelben  gern  eine  grofse  Man- 
afaitigkeit  zu,  verkennen  aurh  den  Fleifs  des  Her- 
g. ,  der  zugleich  auch  wo  uicht  einziger,  doch 
zflglichfter  Verfaffer  ihres  'Inhalts  zu  feyn 
eiatt  nicht  einen  Augenblick.«  woUeo  auch  zu- 
,  daf»  EinzelnlieltM  nicht  obn«  Intcreffe  lind, 
trie  wir  bereitwiüii^  die  Wahrheit  und  njit  unter 
ilicbe  Tendenz  einzelner  Auffät'«  einpeftehen: 
r  was  ift  mit  aJletn  «(em  gewonnen  ?  Dds  iMehrfte, 
:  hier  dargehott^n  wird,  fällt  doch  unbezwetfelt 
it  die  Kategorie  des  MitteJguts,  und  die  zahl« 
iheo  prakiifchen  Arbeiten,  in  ausgefflhrten  Auf. 
en  und  DispftfitJonen  find,  iniJdeft  b^uri heilt, 
Ii  nici'.t  ilfr  y\ 'j  c  7  nichnung  des  Druflfs  werih. 
vilrde  zu  weit  fnhren  diele«  wohlerwogene  Ur- 
1  durch  die  Zergliederung  der  vielerlej  Auffätze 
iegender  Hefte  zü  begrOodeoy  aber  fagen  woUeo 
doch  den  Lefem ,  was  ibnCn  hier  geboteR  irird* 
hie  und;  da,  durch  unfere  Kritik,  zu  deinG*i 
e  einladen,  oder  ihn  widerratheo. 

Unter  9  Abfchnitten  enthält  das  ißfi  lieft:  i)  Pä» 
egtk:  „Ueber  das  Au.<!wend>glerni?n  biblifcher 
flöhe  {aSehalen.  Man  flimmt  dem  Vf.  gern  bej, 
i  dioKinder  twarBibelfprQehe  leroeo,  aber  auch 
rf«M.  A.  «r  A    Z  i8a4» 


zum  Verftändnifs  derfelben  angeleitet  wetdeo  fot 
len;  allein  w»^lcher  Terfiändige  Schulmjnn  hat  dai 
nicht  fcbon  längft  gewnfst,  fchon  ian^Ci  geshan  ? 
3)  Homlfffttf  p.  Predigt annKitcbweihfefie  1823.  zu 
ikcbAoau  Toan  Herausg.  gebaiten.  b<  Dispofitionen 
tn  Kirchweihpredigten.  e»  Bearbeitung  der  Bii(k>  ' 
texte  zum  gteo  Nov,  1823.  im  Königreiche  Sachfert. 
Die  K»rchweibpr«»d!gt  hat  das  Thema:  ,,Unfere  Kir- 
chen find  als  heilige  Wahrzeichen  (?)  Gottes  unter 
uns.  "  Denn  (  fo  fuhrt  der  Vf.  feinen  liauptfatz  aus,,) 
in  ihnen  gewahren  wir  eine  Anftalt,  die  von  Gott 
aJlein  ausgehet;  f??)  fie  beurkunden  eine  Herr> 
fcbaft,  die  Gott  aileio  ausflbt;  und  ihnen  gewafarea 
wir  (ein  I^ieblrngsausdruck  des  Vfs.)  einen  Plan, 
den  Gott  allein  beabüclitigt.  Wie  viel  fich  gegen 
jeden. dtefer  Tbeile  erinnern  UaCs^  fehen  unferoLe. 
fer  von  felbfk;  (Chief  minde&eiM  und  fchwankend 
find  fie  alle.  Die  Dlspofiiioaen  find  eben  fo  wenig 
anziehend  durch  ihren  Gedankenreichtbnm,  als 
durch  zweckmüfsige  Anordnung.  Ueber  die  Ma. 
terialien  und  Vorarbeiten  Zu  den  Bufstexten,  fo  wie 
Ober  die  unter  g  enthaltenen  Predigtdispo&tiooca 
Ober  einzelne  im  /.  1817.  vorgefebrielKne  Texte  im 
Königreiche  Sachten,  und  die  unter  9  aufgeftellten 
Vorarhi»i»en  zu  den  im  Königreiche  Sachfen  auf  das 
neue  Kir  h'':  ihr  f. »IT  den  Vormittagsgottes* 

dienft  verorilneieo,  IVxten,  kann  Kec.  weder  10 
formeller  noch  materieller  Hinficht  fich  freuen,  , 
d*  h.  weder  Ober  das  Ontemebnieo  in  feiner  Idee» 
noch' in  der  AatfObmng.  In  formeller  nieht,  denn  — 
ohifleich  im  königl.  Sachfen  es  ahc  TTnfi-te  ift, 
jeden  BuTstext  durch  gedruckte  Mriuuierungen  zu- 
ganglicher zu  machen,  fo  ift  es  doch  ganz  gewifs, 
dafs  unter  den  Predigern  der  Leipziger  und  altaa 
Wittenberger  Schule  nicht  viele  find ,  die  foleher 
Halfen  bedürfen,  und  die  eben,  denen  fie  oflt«< 
lieh  werden  foHen,  doch  kaum  Oebraneb  davon 
machen  werden.  Da  diefer  Artikel  in  diefer  Zeit- 
fchrift  ftehend  ift,  fo  hat  Ree.  ein  fOr  allemal 
Ober  das   Unwefen,  das  dem  doch   im  Oaozeo- 

Bibildeten  Fredigerftande  ktnne  Hhre  bringt,  fich 
er  oaoh  feiner  Ueberzengung  ausrprt^cbeii  wol- 
len. Wer  aus  einem  Texte  kein  Thema  zu 
finden,  diefes  Thema  nicht  zu  disponiren  ver- 
fteht;  oder  wer,  allenfalls  mit  HüU>.  ,1er  zahlreich 
genug  vorhaodeneo  Commentarien  feinen  Text  nicht 
verftehenlorpen  kann,  der  foHte  nicht  Prediger  feyn. 
Sollte  nun  aber  rinrh  erwzs  der  Art  dargeboten  wer- 
den, fo  malste  es  etwas  Ausge^eicluietM  lejo,  das 
B(7> 
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durch  Neaheit  der  Gedanken«  durch  finnvoile  Ent- 
Wickelung»  durch  Anleitung  zum  licht •  uikI  färben- 
voUcn  Ausdruck  inuehcod  ward«.  So  etwas  erwar- 
ten wir  aber  In  diefer  Zcitfehrift  vergebens ,  da  wag 
hier  gegeben  wird,  grofsenthcils  mehr  Verfuchs- 
»h  Mufterarbeit  ift.  Unter  ^)  Uturgik:  fteht  ein 
Tjuffurmul.ir  bey  llaiivtaiifen ,  in  vieri'üfsigpn  Jain- 
hea,  bey  welchen  beb  uns  das  Götbifcbe  Dilticbon 
aait  Gflwalt  ■nFgtdruogeo  batt  , 

>,  Jarnbro  »«ooft  du  di*  Wetk  bU  fWMB  kürt««  und  Uagen 
l^u(i*,  fo  acoDlt  du  mit  Hecllti  iambea  du  fainkenda  Buch." 

Das  Ganze  irt  durchaus  verfehlt.  4)  Quodlibet  ei. 
»er  tb'eotogifsbett  NacUefe.  Dierer  Arltkel»  dcrMia* 
c«lleo  aller  Art  enthält,  Ht  der  eintige,  der  die  Aofr 

merkfamkeit  einige  7^ ugenblicke   zu    feffeln  ver- 
jnuchte,  wen«  tcia  lahalL  fofftfahii'.er  gewählt  wäre. 
Da  der  Artikel  ftehend  ift ,  fo  railien  wir  dem  Vf. , 
vrcpn  die  Zeitfchrift  Fortgang  haben  follte,  ihm  fei- 
Btt  befondere  Geneigtheit  tiizatrendea ,  und  lieber 
fralt  (ffr  eigenen  Arbeiten,  eine  I'Iumenlefe  fQr  die- 
le UuljrjU  an7urtcllen;  und  ihr  dadurch  eine  Inter> 
effe  /II  geben,   ^vas  lle  bis  jetzt  durchaus  entbehrt. 
DerHerausg.wird  aber  dabey  von  felbft  tühlen,  dafs 
\ty  lier  jetzigen  Dürfligkeil  und  forglofen  Auswahl 
•neb  dielerAbfcbnitt  aicbtfeHelnkann.  $)Dogmatik: 
„  VoB  der  Aceomedttioa  naeli  den)  Syftem  des  fuper- 
naturalen  RationaHf  mus."    Diefer  Auffatz ,  der  mit 
einem  andern  im  iften  Hefte  des  aien  lids.  „der  fu- 
pernaturale  Rationalismus*'  in  Verbindung  gedacht 
werden  kann,  hat  wohl  fein  Entftehen  deroAofcblie- 
fcea  an  Ammans  Ideen  zu  danken ,  die  man  alt  ver- 
mittelnd in  dem  Streite  zwifchen  Rationalismas  und 
Supernaturnlisrnns  in  die  Welt  einfnhren  möchte. 
Kvc.  vei:pricl:t  fich  von  diefer»  Vprmittelungsver- 
fuchen  wenig  ileil,  will  (filoch  allen,    die  foiche 
Hoffnung  nähren,    ihip    Vi  slichf  gern  ungetrOht 
kffeii.  Was  abrigens  die  Accomodationstheorie  be- 
tHfft»  fo  bat  fiebier  ehte  neue  Vertbeidigung  gefun- 
den.   Ree.  kann  ßch  mit  ihr  nii^V.t  hefreumlen  ,  fon- 
dern glaubt  derWOrde  der  Bibel  unberchadet,  ihren 
Verfaffern  die  InfallibÜiCii  in  den  Din^rn  ,  die  nicht 
onnittelbar  zur  Religions-  ond  'i  ugendlehre  gehö- 
'  ven,  abrpreehen  xamaffen.    7)  Ca/ualreden.  Beicht- 
rede vor  Gymnaftaften  gebahen.   Uebar  |  und  9  ift 
fchoo  oben  gefprocbea  worden. 

Das  2tc  Heft  enthält:  0  Kirchen  -  und  l^ogmen' 
gefchlchtt:  a.  Verfuch  einer  bifturtfcben  Ent Wieke- 
iui)^  des  RaHonaHsnus.  Nieht  ohne  gefchichtlieben 
Werth,  h)  ü'forn'.itjon^iDrediet  ifisj.  ,,Unfere  Kir- 
che ais  im  ücliiz  Jes  wahren  Chrjftei.tliums. "  Der 
fiiopang  ejill.ält  einige  locale  Denkwürdigkeiten. 
«I  Einige  Winka  zur  populären  Behandlung  derTri- 
vititslehrc.  Man  foll  nicht  von  einem  dreyeinlgen 
Co*tf>,  ''jn  .'rrn  nur  vom  Vater  und  Sohn  und  Geift 
fpr^vi.»-.!.  2)  Fortfctzuog  der  Vorarbeiten  Ober  die 
Bauen  Texte.  S.  oben. 

Das  Heft  enthält  unter  dem  tßen  Abfcboitt: 
JffggättiM.  „Einige  Winke  auf  die  rechte  Biastzvng 
nftrC?  g^wdlMilicbw  faiicof to»"  Konnan  fiol  im 


fpät.  „Predigt  am  Sonntage  Jubilate  1807."  Eine 
Predigt  zum  Andenken  eines  hundert  Jahr«  früher 
Ca  Urtraod  gewefaneD  grofsen  Brandes,  von  M.  F. 
J.DletrIeht  damals  Diaconnt  dafelbft.  Diefe  Pre- 
digt zeigt  „Welche  Emp&nduogen  der  beuti.  e  Tag 
in  uns  erwet-ken  muffe,  wenn  wir  bedeokea,  dafs 
er  vor  I  jo  J  ihren  ein  Schreckenstag  fOr  die  Bewoh' 
ner  unferer  Stadt  gewefen,"  aber  1  Petr.  9,  II— ao. 
Diefe  Predigt  hat  manches  «weckmifsige  und  das, 
was  fich  an  derfelben  tadeln  licf^p,  1  i^n  f,TK!i,>n  ,v;r 
um  fo  mehr,  da  der  Vf.  derf  Iben  Jaii^ii  lodtift, 
und  der  Herausg.  ße  mir  jn^  ..i^n  niclit  zum  Druck 
beCtimmten  Machlafs  des  Ventorbenen  bervorgazo- 
gen  bat;  welches  Verfahren  vielleicht  durebAchtuag 

f;egen  den  Verltorbenen,  der  ihm  Lehrer  war,  ent- 
ehnldigt,  aber  nie  ganz  gerechtfertigt  werden  mag. 

2)  Kate^hetik:  üeber  das  ate  ITui  ;! M;;;  ,[_s  Kate- 
chismus. Auf  6  Seilen  die  unbedeutende  Beleiirong 
dafs  djs  ApultülilcheSymbolum  nicht  von  den  Apo- 
ftein  flamme,  aber  die  nota  charaeter^tka  Chriffi^ 
niimi  fey.  3)  Fürtfetzuog  der  Bearbeitung  der  fte- 
digUaxte.  4)  Bufstagstexte.  5)  Paftorallehre:  Nur 
eine  knrre  Notiz,  dafs  ein  Prediger  tia?  iSbrliche 
Schulexamen  mit  zweck n  ^ Im r n  ile  itn  <  rjffnet, 
und  einmal  über  das  Schreiben,  ein  andermal  Ober 
die  Nützlichkeit  des  ReebnensgeTpcMdieo  habe.  Sehr 
triviai.  6)  Quodlibet. 

4m  Heft:  I)  Ueber  den  Jofna.  2)  Predigt  am 
Ncujahrstage  f^j^  ,,03-  n-rtue  Nei.Jjhr  in  neuer 
Vereiniennt;  mii  Jeiu  Chriitu"  über  a  Gor.  5,  ij, 

3)  A  i;\vahl  aus  den  (ausgewählte)  Pfalmen,  zua 
Vorlelen  in  lietftunden,  mit  Rttckfiebt  auf  dtefiflB- 
gellen.  4)  Etwas  aber  die  der  BuchjtaHrmelkuit 
vfyrzuz'ufhende  Lßtumethode  beym  Le/enlekrea. 
(  i>.  318.)  (Eiogefandt-).  Der  Vf.  fagt  der  Bncb- 
fta'Mi  rnethode  alles  n;,r,'  nach,  und  wiederhak 
99mai  widerlegte  VorwDite  getrolt  zum  hondcr^ 
ften  male ,  legt  aber  der  Lautmetbode  VmrzQge  ber. 
welche  fie  in  der  Erfahrung  keiiieaweges  bewährt 
bat.  Maeebe  voo  fenan  VorwBrfen  und  von  diefen 
Vorzögen  verfreht  Ree,  gar  nicht.  Z.  B.  (S.  jii.) 
heifst  es:  ,,  Die  Uuchftabirmetbode  hat  ebea  fo  viel 
Begriffe  zu  lelireo,  als  die  Sprache  Wörter  bat; 
die  Lauttsetiiode  lehrt  b!ofs  die  Laute."  Wittifcead 
eineLefelehimetbode  dazu  kommen  foll,  die  ffmmf' 
lieben  Wortbegriffe  d.  h.  Etwas  nicht  viel  gerin^ers 
ele  den  Uoifang  alles  menfchllcbeo  W  iffens  zu  leh- 
ren, möchte  fchwer  zu  hegreifen  feyn.  Wt-no  fer- 
ner unter  Ziffer  5.  geUgi  wird:  „Bey  der  iJuchfU- 
birmethode  dauert  e.<i  lange  ehe  da^  Kind  zum  Be> 
wufsifeyn  kömmt,  dafs  es  etwas  wetfs;  durch  di« 
Lautmethode  köaamt  es  fahr  baldt u  dlefem  Bewufst- 
feyn;"  fo  verwechfclt  der  Vf.  die  mechanifche  Fer 
tigkeit  gewiffe  Töne  an  beftimmte  Tonzeichen 
zu  knilpfen  mit  dem  hnliern  Wiffen,  die  Organbii- 
dung  mit  der  Geiitesbildung,  welche  vor  der  Lei*- 
lehrmetbode  ziemhch  unabhängig  feyn  möchte^  d.b. 
nicht  an  diefe  oder,  jene  ob)ective  Lehrart  'vorzuc*> 
weife  geknüpft  ift,  foadera  haaptfäehlich  von  dem 
iabjeeti?ea  Verhdten  da»  Labrar«  safftidert,  oder 
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gehindert  wird.  Dia  Scbwierigkeiteo  der  Lautm«- 
tbode  fit  «U»  minder  gut  gebildete  Organe;  das  Lä- 
cberlieb««  wdebeS  die  inirticulirte  ToofehöpfuDg 
für  das  unverwöhnte  Ohr  hat;  den  Nacbtbeil,  dals 
die  Lefefchüler,  die  nach  diefer  Methode  unterrich- 
tet werden,  der  häuslichen  Nachhälfe  ent  :  i  iu  en  maf. 
feA}  den  Umftaad,  dafs  6e  die  Buchftaben  oacb  ih- 
TM  trMalffa  Nimen  doch  noch  lernen  mofreo ,  und 
ddSt  wto«  e«  gegründet  wäre,  da£>  frabex  Zeit 
erfpart  wßrde,  diefe  fpäter,  namratlieli  h»jm 
S  ■l.r-li->n  winitsr  verloren  geht,  —  diefs  und  fo 
Hnii-re,  was  mit  Recht  gegen  die  Laut- 
iLi  - u  II  trinnert  wird,  hat.  der  Verf.  nicht  er- 
waijni,  noch  weniger  widerlegt.  Ree.  der  als  Leiu 
rer,  als  Panllieavaler,  als  Scholauffeber  eines  wal. 
teo  Diftricls,  in  welchem  allerley  Methoden  geQbt 
werden,  fie  alle'in  ihren  VorzOgen  und  Nachtbeilen 
kenoen  gelernt  zu  liiben  glaubt ,  hat  die  Ueberzeu- 
gung  gewonnen,  dab  die  Methode  die  hefte  ift,  wel- 
che im  Lehrer  fdbfll  liegt,  und  dl«Mis  ihn  henwv> 

Seht.  Das  Leichtere  oder  Sebwerer«!  Liageraoder 
[Onere  hängt  gröfatenthells  davoa  ab,  wie  derLdt- 
rer  die  Methode,  in   !  r  ir  unterrichtet,  zu  h.ind- 
haben  weifs.    Es  gleht  Lduurfchfiler,  die  nach  Jah- 
re langem  Unterriebt  nicht  lefen  können,  unJ  Buch- 
ftabirfchaler,  die  es  in  wenigen  Monaten  iernteo; 
dagegen  aber  auch  foiche,  die  ewig  huchftabiren , 
vr  '.  lülche,  die  durcbi  Lautiren  fchnell  zum  Lefen 
i: !;  .*nRtr;n:  kurz,  jede  Methode  ift  j^ut,  die  richtig 
aitf;e',vendet  wird ,  und  in  welcher  der  Lehrer  eii 
iieitnifch  ift.    Wenn  unfer  Vf.  am  ächluffe  kines 
Auffatzes  (S.  334.)  noch  feine  bey  Craz  und  Gerlach 
erfchieoeaeD  ocbrifieo  aber  denC3tbraaeb  der  Laut, 
metbode  oennt,  fo  luno  man  den  Verdaebt  nieht 
abwehren,  dafs  diefe  Anzeige  ein  rirlirnbat  mus  fey, 
•welcher  aus  dem  Berge  feiner  Abhandlung  hervor- 
gegangen ift.  Kec.  empfiehlt  dagegen  denen,  welche 
die  liucbftabirmethode  zweckmäfsig  Oben  woliea, 
„  P&himanns  practifche  Anweifung  *'  welche  ia  dw 
Tbat  alle  Vortheile  der  Buchftaeir  -  und  Laatnie- 
thode  in  6cb  vereinigt,  und  die  Nachtheile  beider 
vermeidet.    51  Voi^rbeiten  zu  den    ne  if  1  Pr>» 
digttexten,  £.  oben.    6)  Abhandlungen,  Dogmacik- 
X)er  menfchliebe  Körper  nach  der  Ueachlung,  de- 
ren das  Cbriftenthum  ihn  wOrdigt»   Diefe  Abbaod- 
lung  vomHeraiisg.,  :;eigt:  das ChrifteAthuin  beeehte 
den  menfchlichen  liurper  1^  durch  feine  Oefchirhte 
(Gefcliicbte  des  Gotte.sfohnts,  in  deflen  .Merdchvver- 
dung    die  Menfchheit    iliren    Triumph    feierte ^j; 
a)  durch  feine  Gebräuche,  (Taufe  und  Abendmahl 
richten  ßch  zunächft  an  den  Körper);  3)  durch  fei- 
ne Lehren  ( der  menfchliebe  Körper  ift  von  Gott  ge. 
fchafFnn,  foll  ein  Tempel  des  heiligen  Oelffes  feyn, 
foU  einft  auferftehen \     Xur  der  driue  Punct  ift, 
nach  des  ftec.  Dafürhalten,  von  Wiclitigkeit  und 
feine  Beleuchtung  von  praclifchem  Nutz<>n.    Die  letz- 
te Abhandlung  diefes  HefU  (eiogefendet  voo  M. 
Kar  ff')  redet  „  von  dem  U'nterfehiede  des  Aa'rtc  und 
—  yt^u::  iyt^v  i  n  N  T  "  unri  b-r-reilet  ilie  Mefming, 
dafs  der  A.  und  rv.  my.  adentiiche  Wefen  feyeo. 


Das  anter  7  befindliche  Quodlibet  einer  theologi« 
Xcheo  Naeblefe  entbilk  blofs  eine  miodefiens  oota« 
tereUaate  Aaeodote;  und  fo  fdiUefst  fieb  der  \ßt 
Baad  eb«B  fo  unerhauüch  als  er  angefaDgan  btt. 

(Dar    ße/c/>lu/s  /oJgt,). 
GESCUiCUTC. 

BiRLiN,  b.  Duncker  u.  Humblot:  Die  Weltse. 
Schichte,  vi  .1  Karl  Friedrldt  Jfadher.  BüftW 
Tbeil  von      A.  Memel. 

Auch  unter  dem  Hielt 

Gefchichte  unferer  Zeit  feit  dem  To^  PriedrleK* 

des  Zweyten.    Erßer  Theil,  bis  zum  Frieden 
von  Gampo  Formio.  1834'  X  u.  704  S.  gr.  g. 

Die  GefcUcbte  ihrer  Zeit^.u  fchreiben  kann  nur 
Mannern  von  grofser  Einficht  und  feftem  Charakter 
gelingen.  Denn  ohne  Einßcht  ia  die  mannichfalti. 
gen  Urfachen,  welche  Begebealieften  herbeyfahren 
und  ihren  Charakter  beUiininea,  ohae  Kenntnifs 
der  Charaktere,  welebe  banddiid  auftraten ,  und 
ohne  klare  und  behimmte  Weltanfichl  kann  das  Ur- 
theil  aber  die  dargelteliien  Begebenheiten  eben  fo 
wenig  als  die  Zufammer  l-  ellung  derfelben  felbft  be> 
flimmt  und  einleuchtend  l'eyn.  Und  bierio  liegt  zu- 
gleich die  zweyte  Bedingung,  dafs  der  Oerenieht« 
fchreiber  Cbarakler  befitzea  maffe,  eingefchloffen. 
Die  Begebenbeilen  interefRren  zwar  dtjrch  fich  ft-lblt 
113  :',  :hrär  Wichtigkeit  iind  ihrem  Fll  i^.^ffe  auf  den 
Giiif;  ier  Zeit.  Allein  je  grüfser  der  Künftier  ift, 
derJ.e  ?u  einem  Gemälde  verwebt,  je  richtiger  er 
Licht  und  Schatteaip  feiner  Oarftellone  vertheiit, 
je  kr  itiiger  er  feioeo  StofF  beberrfeht,  defto  Jelch. 
ter  mufs  er  das  Unheil  feiner  Lefer  leiten,  dc  fto  le- 
bendiger Ge  intereffiren,  unl  defto  ficherer  fie  he- 
lehren  und  beffern.  So  haben  die  Alten  ihre  Ge- 
fohichten  gefchriebeo;  und  wenn  6e  dadurch  allea 
Jahrhunderten  Lehrer  der  Weisheit  und  Tugend 

«eworden  find,  fo  rnüffen  wir  diefen  Erfolg  ihrer 
lemOhungen  atis  Ihrem  Charakter  herleiten.  Wenn 
dn-rs,  wie  wir  hoffen,  Z'.iges^ehen  wird,  fo  beftimmt 
iich  daraus  der  üegriff  der  Unparteylicbkeit,  welche 
einem  Gefchichtfchreiber  fi>iner  Zeit  geziemt.  Dafs 
fie  nicht  völlige  Urthei]slo6gkeit  oder  wohl  gar 
Gleichgültigl<eit  gegen  die  eralhlten  Gefchichten 
feyn  könne,  wird  jeder  zugeben,  der  trockne  An- 
oaliftik  von  «ofchichtlicher  Kunft  zu  unterfcheideo 
weifs.  Der  üefrliichtfclTreiher  foll  keiner  Parteyan- 
gehuren als  der  der  Wahrheit  und  des  AeebteS. 
Die  ewigsn  Ideen  de.s  Wahren  uadGote»  raafTcn  ihn 
hegei&ern,  feine  Weiuofiebt  mufs  eine  erhabene 
feyo.  Alsdann  darf  er  e«  kOhn  wa^en,  der  heim, 
liehen  Lift  wie  der  öffentlirhen  Gewalt  'aitUrtheil 
zufpreclien,  und  Ebre  und  Schmach  nach  Verdienft 
auszutheiien.  Freylich  foll  die  unparteyifche  Nach-  ' 
weit  richten;  allein  kann  und  wird  6e  anders  rich- 
ÄI«no,  weteher,  ober  Nichtiges  nmi 
KleinUobes  arhabti^,  mit .  ilv  auf  aiow  Hftb» 
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Wir  «ardtB  OOS  diefe  AnPrl^ten  Ii  er  anszu- 
fprechen  nicht  erlaubt  b»beo ,  wenn  nicht  das  an- 
zuTeigende  Werk  so  denjenigen  gehörte,  welche 
chue  Anfprfiche  auftreteHd  dennoch  den  Bc^ftyU 
der  Merten  zu  gewinnen  fieeignet  find.  Der  dOTCh 
feine  Gefchichlen  der  Ufutlclieo  hinreichend  be- 
kaant«  VwtaÜer  »ereimgt  fcinücht  und  Charakter, 
nm  di»  tohaltfchwere  üelchichle  uoferer  Zeiten  mit 
Glück  la  erzählen.  Ond  darum  gew&brt  das  Le- 
len feines  Werkes  bohea  Ganufa.  Er  gieht  in  dem- 
felben  zuerit  eine  kurie,  aber  lichuolle  Ueber- 
ficbt  des  Zultandes  von  Deutfchland  nach  Iried- 
»tabs  II.  Tode,  worin  fich  betonders  die  ^;cJunppne 
Charakleriflik  dar  damaligan  reli^iöfen  «md  philo- 
fophifcben  Denkart  avataictiDCt  ( S.  1  -  27).  Dar- 
«n  fcbhefst  fich  die  Epjfode  von  Preufseos  poUtu 
fohem  Einfiulfe  in  die  damaligen  Ereigniffe;  worauf 
dtoAusainanderfetzong  der  die  franzöfifche  Revo- 
lution vorbaraUaoden  Urlachen  folgt,  eine  Darftel- 
Jung,  welch«  für  die  Entv^ickelung  des  folgenden 
Trauerfpiels  von  grofsem  Inttreffe  ilt.  _l>«r  Vf.  hiu 
■et  (und  wülii  jeilcr  Unbefangene  mit  ihm)  die 
Urfacben  dlefer  SiaatMim  wilzung  nicht  nllrin  in  rtpr 
Ausrchlielsung  des  Volke«  von  der  l  lic  lnilme  an 
der  ReiieruDg,  fondero  weit  mehr  in  den  Mds. 
verhält niHen  zwifebe»  den  bOrgerlicheo  Rechten 
und  Afifprüchen  der  «oielrieo  Sünde,  in  einer 
Vorbereitung  zur  materialiffifchenLebensweile  durch 
mannichfallig  verbreitete  Irrlehren  der  Philofophie, 
vad  in  den  kundbaren  Gehrrdien  der  Staui  .er 
fananc,  ««lehn  auf  allen  Ständen  gleich  drückend 
lagen.  Die  darauf  folgende  Erzählung  von  dem 
Ausbniche  der  Unruhen  in  Paris,  von  der  Erftilr- 
mune  der  Baitille  (den  iilen  Aug.  1789.)  bi»  «nr 
Abfeizung  des  KonißS  (  S  oo  -  ^  erf;n  ift  durch 
diu  leicht  überfchauliche  Anordnung  der  Beet-hen- 
heiten  und  durch  die  lebendige  Verf;egenwa.  n^u  .g 
d-rfclhen  unwillkDrlich,  und  da»  Inlereffe  (teigt 
bcv  Erzählung  der  Septemharfe««««  (i79aj  00« 
hoher.  Wer:  -  r  gelungen  im  Ganzen  fcheint  uns 
die  Schilderung  des  Preuffifchen  Heerzugs  nach 
dar  CbuMipacne.  Allein  die  darauf  folgende:  Er- 
tiUnUft  von  dem  Kriege  am  Rhein  und  in  Bel- 
gien IIS  wieder  ein«  gelangen«.  Wetter  10  Aiu- 
Kebong  einzelner  Abfchnitte  zu  gehen  ift  bey  der 
UeberfOlle  der  Begebenheiteo,  und  der  innigen 
Verflechtung  aller  Erf'^e^^\[U■  kaum  möglich,  wenn 
nnCare  Anzeige  nicht  die  gehörigen  Grenzen  über- 

'*'fIdMh  find  wir  durch)  den  Reichthum  des  dar- 
eebotenen  Gcnuffes  und  durch  die  bekannt»  Kunft- 
iewandhe  i  des  VFs.  berechtigt,  einiget.  v«s  wir 
ta  dem  Werke  vermiKen,  zu  fodern.  Der  Vf.  fcbil- 
daftdeoinuern  Zuftand  Frankreichs  f ehr  klar;  we- 
9ian  den  eon  ItaUen.  Allein  gerade  die  genaue 
sSintairs  des  polititcben  Zuftan/es  von  ObeTitahen 
zur  Zeit  de.^  i'erreichifchen  Kriegea  warde  lehr 
•iei  zum  richtigen  Verftändnir»  der  dafelbft  w- 
yfallirT-  ficaipiUIe  b^r^H«**  ^  Nepoleom 
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Thaten  genau-^r  w  irdigen  laffen.  So  wie  diefer 
Theil  der  üelchichte  10  dem  Werk«  erzahlt  ift,  fe- 
b«n  «vir  cwar  die  Ereigniffe  gelchehen,  aber  wir 
abMo  wmr  den  Zulammenhang  derfelben  mit  den 
Meinvagen  und  Oefinuungen  der  Meufchen ,  welche 
dabey  bandelten.  Aulserdem  fclieint  uns  der  Fa- 
den, an  welchem  die  Kriegsgeiclitchie  der  Jahre 
1796  und  1797  abläuft,  «n  manchen  Stellen  nicht 
eben  genug,  um  auf  dem  reichen  SchanpJatia  die 
Ordnung  der  Begebcnbsiten  leicht  cn  Olierfefaett. 
Befooders  ift  diefer  Msn^,'!  in  der  Dirftpllung 
der  frObern  Kriege  in  Licl^icn  utui  am  Hlieir.c  lahl- 
bar.  liulcllrii  bleibt  das,  was  d- r  Vi  rf.  f^eleiltr  t 
hat,  nicht  nur  vielen  dankesvrerlh,  fondern  auch 
lehr  au<'gezeichDet«  Denn  es  dOrften  wohl  weoi. 
ge  W  erke  der  nenem  deutfeben  LHentnr  im  Fache 
der  Gelehichte  auch  in  Htnficfat  dea  StÜea  fich  «it 
dem  vorlirgeiideri  n^effcn  können.  Der  Stil  des 
Verfs.  ift  bis  auf  wenige  Ausnahmen  rein,  leicht, 
und  an  vielen  Stellen  harmonifch.  Sein  Vorzog 
vordem Woltmanntchen  in  den  fmbem  Theileu  dea 
Beckerfche«  Werke«  beftebt  in  derfinnfieben  Klar, 
heit,  w«*!che  thpil-;  auf  der  glOrklich^n  Wahl  des 
Ausdmckfs.  theilt;  auf  der  un^ekftnftelten  Wort, 
folge  iin  l  Verblei  iuiig  berulLt,  uni)  in  der  Kraft 
und  Gedrungenheit,  welche  gleich  weit  von  gefucll- 
tera  Nachdruck  als  von  affectirter  Kürze  nur  aot 
iaaig  bewegtem  GemOtbe  und  klarem  Verftand« 
hervorgeht.  Wir  beben  ohne  ingfilich«  Aaswahl 
Hic  Stelle  über  den  Beginn  Ars  Vc ndeekrieges  aos 
(5.  iü90>  cm  unfre  Lefer  urtheilen  zu  laf»n:  b 
der  Landfchitt,  die  vormals  Poitou  hiefs. 


länge  dem  Meer»  zwifeben  der  Loire  and  Cbnmvtak 
ein  nnfbbttldigeii  und  arbeitfamct  Volk  eon  Aekert^ 

bauern  und  Hirten,  das,  ohne  Harr  1^1  und  Ce- 
wL-rbfieifs,  die  Kortfchritte  der  Cullur  und  rirn  ver- 
änderten Geift  der  Zeit,  aber  auch  die  Verderb- 
oifs  und  die  Unzufriedenheit  nicht  kannte»  aot  wei- 
eher  die  Revolution  hervorgegangen  war.  Da*  alte 
patrlarehalifche  Verhiltnifs  der  Gutsherren  und  ih- 
rer Hinterfaffen  und  Unterthanen,  das  anderwärts 
unter  dem  bleiernen  Scepter  des  Stolze^,  des  Kigen- 
nutzes  und  der  Seibfifucht,  nichts  als  Hafs,  Trotz 
und  Unzufriedenheit  erzeugt  hatte,  beftand  hier, 
unter  dem  wobUhitigen  EinfluKe  der  echten  Adals- 
gefinnung,  in  Liebe  und  Treue  noch  hnmer,  und 
eben  fo  hatten  Ehrfurcht  vor  r)er  Kirche  und  ihren 
Dienern  ur.ter  diefep  einfarhcn,  vnn  der  übrigen 
Welt  abcefL-iitJit'erifii  Mi  rili  i;en  fich  in  einer  Stärke 
und  Allgemeinheit  behauptet,  wi«  fie  Im  Obrisen 
Frankreich  nicht  1  ei  cht  wiedefgefunden  ward.  Mit 
Erftaunen  und  Eotfetaen  hörten  ße  aus  dem  Munde 
des  Adels  und  derGeiftlicbkelt  von  den  Freveln,  die 
in  der  Ilauptftadt  freuen  Aen  Tfiron  und  die 
Kirche  geübt,  von  den  Dekreten,  weiche  zum  Um» 
fturz  aller  göttlichen  und  menfchiichen  (  irdaoi 
in  Paria  erlufeo  worden.  Daher  gurietb  fciMNi  a 
tor  dar  «rftaa  NtttanalvariuunlnSf  dio  VaadM 
A|ifrohr.*> 
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PREDIGER  WISSENSCHAFTEN. 

.  liBirztQ,  in  d.  Weygand.  Bnettb. :  Nlewe  Afol%ei> 
lungen  an  Pn-di^er  und  S.  hullfhrfr  aus  dem 
Gebiete  der  Theologie  und  des  ßibelßudiumt  — 
H«riiuf  eg.  rott  JC  T*  W,  HUäa^rtaid  u.Lw. 

Des  ^Wfyten  Bandes  ifkes  Heft  eothllt  i)  0a|f  jtnk 
tiki  Der  fupernaturale  RaiioiulisiaiU«  vom 
Htrausfeber  (S.  3  —  33).   „Der  fupernatflnte  ftt* 

tionalisitius  Ift  dasjenige  Sjfrem,  bey  iM>Ic!iem  die 
von  aufseober  gepebenc  OfFfobarung  als  factum 
in  der  (innlichen  \Vahrnelirming  von  der  Verniitift 
fo  weit  als  mdglicb  (?j  nprOft  und  erklärt,  übri- 
ens  aber  als  Attlkalt  «in«r  Mbtrn  gütthchen  C3li^a• 
tit  Sm  OUabMi  aar  aoMfobaut  ond  fttr  du  geifii» 
n' IntcrcdTe  bennm  wird."  Von  diefem  Mbm  Sy- 
Item  unterfcheidet  !>-r  \'f.  elien  fo  fetir  den  VM  ibm 
fogenannten  naturalen  HÄtionahsmiis,  als  den  (rei- 
oen  uriij  r.ii  onalen)  Supernaturalisaius ,  von  v.f!- 
chen  der  Myrticisoius  eine  Ahart  i(t.  Ob  in  der 
Meynung  des  Vfs.  etwas  Wahres  ift,  bleibt  dabin 
celtetlt;  »b«r  «twA$  Nmies  ift  es  nicht;  denn  «f  i(c 

Ie  dleTer  fnpemitnrel«  Rationalismus  das  Syftent  al> 
er 'rh«"ologpn  rtfrS  vorigen  Jahrhunderts,  nament- 
lich der  zahlreichen  WEinliard'fchen Schule,  welche 
das  Recht,  die  Offenbarung  2u  prüfen  und  za  tr- 
klftreo ,  der  Vernunft  längft  und  unbedenklich  zu« 
eeftaaden  bat.  (Muhmm  ratio  examlaair»  lArorum 
Jacrorum  argumenam  H  ifgitimae  jüiUrprttmtioai 
praeefj'e  debet.)  U«b«r  das  Wefen  einer  Offenba- 
rung, und  ob  zur  ßpgrrtndung  einer  folchen  der 
Glaube  an  Wunder  nüthig  i(f ,  oder  ob  eine  folche 
blofs  in  den  natürlichen  Entwickelungen  der  Hreig- 
Diffe,  wie  fie  unter  Gottes  Leitung,  in  der  Körper, 
und  Ideenweit,  berbeygefohrt  worden  find,  zu  fii* 
eben  feyn  möchte.  —  DarOber  hat  ficb  der  Vf. 
Hiebt  auseerproebcn.  a>  Homiletik,  A)  Beichtre- 
de, vom  Herausgeber.  Hat  weder  in  ihrem  Ge- 
halt noch  in  ilirer  Geftalt  etwas  Ausgezeichnete«:. 
B)  Traurede  »ora  Hrn.  P.  A.  in  W.  Ks  liegt  fo 
eben  das  dritte  Heft  der  Mittheiiungen  des  Predi. 
gervertioa  im  NeoTiltlter  Kreife  dem  Ree.  vor,  und 
•r  findet  zu  feiner  niebt  geringen  Verwunderung 
diefelbe  Traurede»  mit  wentgen  Abänderungen, 
S.  836)  abgedruckt,  uuA  dahey  den  Namen  des 
fs,  „/f«ferin  Weltwutz"  unterzeichnet.  Unftrei- 
tSg  hat  6e  der  vr.  beiden  ZdtlcbriAeH 
Brgän»,  ßi.  aar  A.lmZ.  1S84* 


me  qberlaffeo,  und  man  kann  nicht  amhin ,  ein  [o\ 
Ohes  Ungebabroir«  ta  rögen;  obwohl  die  Rede  an 
fich  der  Verbreitung  werth  ift,   „nd  /i,.h  durch 
ihren  zwecltmifsii-en  Inhalt  eben  fo  fehr  als  durch 
ihren  lier^lichen  und  gemeinverfiäadlichen  Vortrae 
empfiehlK    Daffelhe  gilt  von  der  unter  C  mlte^ 
theilten  Taufrede  deffelben  VTs.;  nur  vermifst  fS^. 
jn  derfelben  die  an^drOekJiebe  VViederholune  des 
^I^tl  l'^t"  OI«ubensbek*tfntliifres ,  welche  ihm  zur 
ehnniieben  I  aufe  durchaus  nöthig  fcheint.  Auch 
hält  er  dafflr,  dafs  die  Ertheifung  des  Namens  bev' 
dern  Taufacte  befonders   hervorgehoben  WerdM 
moffe.  und  nicht  blofs  wie  hier,  und  in  roanehC 
neuen  »ormalareii  gefefaiebt,  beyliufig  das  Kind 
mit  dem  Namen  genannt  werden  d  irfe,  den  es  erft 
iq  diefem  Augenblicke,  und  zurEriunerunc  an  den 
felben  empfangen  folj.    3)  Bearbeitung  der  Bufs. 
texte  und  Vorarbeiten  7n  den  neuen  Prediettext*» 
u.  f.  w.,   f  oben!    ^,  Pädagogik.    Zvvey  Abhanl 
lungen     A)  Wie  niüffeD  Schulftube«  eingerichtet 
^verden?     ß)    Wie  können  feuchte  Schulfioben 
trocken  getnaebt  werden."    (Man  f,u  „„.«n  am 
FufsbodenemviereckigesLoch  durch  d>eM*uernach 
Aufsen  fchlagen  laffen.) 

Zweytes  Heft.     1)  Kateeheilk.    üeber  das 
zvveyte    Il3u,M;f.ck    des    chnftlichen  Glaabens 

"Sf  r^'"""'-  Hauptftück  hat-* 

te  der  Vf.  fchon  in  dem  erften  Bande  der  Mit- 
theilungen,  der  in  AJtenburg  erfchien,  abge- 
bandell;  die  Efnleftnng  zu  dem  zwevten  fteht  im 
Iften  Banrfs  ffrr  neuen  Folge  jtes  Heft.  S  aig  ff 
Es  ift  niciii  K.itecbefe,  wa?  wir  hier  finden,  fonl 
dern  nn  Hfliionnginant  zum  lieluif  kileebetifeher 

Unterhaltungen  Wach  Hnrns  CommenUr  Ober 
Herders  Katechismus  «ad  X>i«WrV  Unterredungen 
Ober  die  Hauplftflcke,  rnofste  ein  folches  Unterneh- 
men als  «fne  War  po/t  Homerum  erfcheinen .  auch 
wenn  es  viel  geiftreicher  und  kunftfertieer  wäre, 
als  es  wirklich  der  Fall  ift.  2.  tZ/wr^i*.  AoSwabl 
der  Pfalroen  und  einiger  biblifchen  ParaJIelflenenmtt 
Rack-Hcht  auf  die  Evangelien.  (Fortfetzung  v7m 
iften  Bande  4tes  Heft.  S.  315.)  ,^  HomUi^tit 
A)  Aerntepredigt  von  M.  A.!»?  F.7c4  in  zSS' 
Diefe  PreJigt  bandett  Ober  Pf.  ,04.  fj  ff  .:Voa 
dem  dankbaren  Andenken  an  die  mSchtige  Hflife 
Gottes  bey  der  Aernte  von  diefern  Jahre" rigaa  )  Oe 
gen  diefe  Predigt  Iief.se  fich  manches  einwenden* 
es  Würde  aber  au  weil  führen,  a)  Baieblrede  bey 
der  ComnniBloa  dat  «a  Zwkkn  ftattoofnaden  Ri 
**  gt* 
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giioMts  fr*  nMdrteb  Aagoft,  gebaltra  am  «rftto 
FBngfttage  igs),  vom  ll»r«tisg.  0«bOrt  tm  du 
beffern  Arbeiteo  diefvr  Z«itfebr{ft.  DerOMftak«; 

Wf-rdet  voll  GeiDcs,''  ift  nicht  ganz  übe!  bentitit. 
A)  ÜMrbeituog  dsr  fredigtext« ,  uod  B)  Bearbei- 
•tuog-dtr  Bofstexte  f.  obtn.    C)  Einiaa  Dirpo- 

f^fftwf«  TCraolafster  Cafualpradigten.  (üiebt  es 
denn  anch  Cofualpredigten  ^  dla  nicht  veraalafit 
ßnd?)  von  Ch.  G.  Schreyert  Pafl.  uod  Adj.  zo  Or- 
traod;  Difpofiüonan  zu  Predigten  bey  EinfÜbniag 
eines  neuen  Gafangbacbs ;  nach  einem  Brande;  zum 
.Jaknnarkta;  am  Friedensdankfefte;  am  Erinne- 
nsglMg«  eines  loojihrigen  und  aooiäbrigen  Brand» 
nnglOcks ;  (der  VI.«uiBnt  es  nn(ehiciüüeb  ein Br And- 
faft;  bey  den  Awdnieke  n  Feft**  denkt  mia  doch 
immer  ein  freiiJi,?es  Ereit^nifs);  am  Dankfefte  we- 
gen RluroUDg  der  Sichl.  L,aailp  von  den  Franzofen  ; 
und  (im  folgenden  Hefls)  am  Uankfefle  wegen  der 
'  Utipnahme  Ton  Paris;  am  Tage  der  Todteofcjer; 
■mSiegsdankfeftc;  am  Kircheinweibungitage :  am  .w»  ^,.v..»»  ...^  .«^.wm^ 
FreufsiTchen   Huldigungsfefta ;  am  Priedeosdank>  fitioo  aufgefallen  i(L   Bütgmami  Allgemeine  Bemcr» 


bey  einem  foleben  Mahle,  wi%  ihr  jetxt  an  diefe« 
nieioan  ficbtbaren  ü&rnereaeb  roa  meiiMr  irdtCdMia 
Oegenwart  rerfichett  haltet.*'  Im  On^nde  batia^ 

te!  heifst  daidrfjgfe  doch  wobl  weiter  nichts ,  alt: 
Bioil  uiid  \\  tin  Und  ErinneruTigszejcben  ao  dea 
abwefendeo  (Leib  und  Blut j  Chnftus;''  und  daan 
enthaU  das  haifonnetneot  nur  i!.twas  Alibekanntet 
nnd  Oftgefagtes.  3)  Homitecik.  Etwmt  zur  Gt- 
■fekkhte  der  Perieopen.  Sie  find  zwar  nicht  von  den 
Apoftolifchen  Vitern  ausgewählt,  aber  doch  fehr 
alt,  in  der  römifcben  Kirche  fchoa  im  6t«n  J^brb. 
gebraucbt,  und  von  Karl  demGrofsen  zum  Gebrauch 
im  Abeodlaode  empfohlen  worden.  Schoo  Lntfae% 
und  ucb  ihm  mehrere  Gotteegelehrte  haben  eine  Unw 
wAshMnog  derfelbee  angeratben.  A)Fortfettuag 
und  Be/ehlufs  der  Vorarbeiten  tu  den  rrexUguexten 
anf  1823.  B)  Wfpofit tonen  zu  Predigten  tnidenU'eih. 
na:hi':  ■  od'r  Chriß  nfttfn.  Zu  Ig  CliriftnäClten* 
JPredigten  äod  hier  Texte  und  Materialien  gegeben, 
von  welchen  dem  Ree  befonders  die  letzte  1jifjpo> 


fefte  1816;  am  Tage  der  militärifcbenTodteofeycr; 

am  Tage  dei  üllgempjnen  Todtenfeyer;  und  end- 
lich zu  einer  bynodalpredigt  —  finden  ficb  in  die- 
fer  SammluDE»  der  es,  wie  man  ßeht,  an  Mannich- 
faltigkeit  nicht  gebrieht«'  und  in  welcher  auch  man* 
cber  Gedanke  reeht  glfleklieh  gegriffen  ift. 

Im  J^/rf^n  Hefte  finden  wir  1)  DogmatCk.  Zu- 
eabe  des  Herausg.iu  fei n er  Anüchi  vom  beil.  Abend- 
jnable.  Der  Vf.  hat  trüber  in  einer  Schrift :  Ver- 
lach Ober  den  Sinn  nnd  die  Verheifsung  Chrilti  bey 


knngea  OI>er  die  zahlreiche  Menge  der  diefem  FrOb- 

eottesdienfte  mit  bevwoiin  enden  Kinder.  Trxi: 
Marc.  10,  14.  Thema:  trörterung  der  wichtjgea 
Frage:  „Ift  es  wohlgethan,  dals  man  noch  nogebil- 
dete  Kinder  an  den  Uottetvecehningea  der  Krwadi. 
fc0«n  Tbett  nebmen  UOt?"  i)  Nach  dem  Vitholt 
nnfers  aufgeklärten  Zeitalter«;.  Die  7u  frObe  Gegea* 
wart  der  Kinder  bey  öffentlicben  Gottesverebron* 
gen  ift  a)  belal  ti  iiend  für  d;e  AnJ.icbt  der  Krwadl* 
(eoeo;  b)  unoatz  für  die  Kinder  felbft ;  c)  nacbthei* 


Stiftung  des  heiUAbendmaMt  (1816.  8-)"  fei»«  An-  lig  fAr  die  Religion,  die  durch  folche  unreife  Zög- 
ficht writläuftiger  ausgelproditii.  ^  Diefe  Aofieht  Bog«  entehrt  wird«  (?)    a)  Nach  dem  Urtheile .na• 


„  Jems  fprieht:  meine  irdifeb« 

i;  mit  euch,  meine  menfchliche 


ließt  in  1-olgendem 
ficDtbare  Verbindung 

Gegenwart  findet  fonao  nicht  mehr  Itatt,  ich  werde 
nicht  mehr  mit  euch  effen  nnd  trinken ;  denn  mein 
X,eib  vrird  getödet,  mein  Blat  Tergotten  werden  am 
Kreuze,  ich  werde  fterben.    letzt  bin  ich  nooh 

fichtbar  mit  meinem  Leibe  und  Blute,  d.  i.  mit  mei- 
nem irdifchen  Kürper  (  jJ^ua  «a»  alfix  bezeichnet 
den  ganzen  üufscrn  fichtbaren  K  .rpi-r)  unier  punli, 
mit  meinem  Tode  aber  hört  diefe  meuie  körperliche 
Gegenwart  auf.  Doch  obichon  fortan  ich  nicht  mehr 
körperlich  unter  eiieb  feyn  werde,  fo  will  ich  doch 
diefes  Mahl  mit  e«eh  auf«  Nene  6äTten  1«  den  kOnf- 
tigen  Mefßasreiche,  und  da  letzteres  nicht  irdifch 
und  ficbtbar,  fondern  geiftig  und  himmlifcb  feyn 


fers  weifen  Heflaadee:  aX  find  unvernfinftige  Thie. 

re,  ia  felbft  leblofe  Gefchöpfe  fähig,  nach  ihrer 
Art  Gott  zu  verehren,  (?)  warum  nicht  anch  der 
Vernunft  fähige  Kinder?  b)  frflhzeitig  moffcn  die 
Oefohle  fflr  ernfte  Unterhaltnngeo  in  den  Seelen  der 
Menfdien  geweckt  werden.**  Ree.  gehört  nicht zn 
denen,  welche  den  Kindern  die  Kirche  ganz  ver- 
fchliefsea  wollen,  weil  er  meint,  dafs  aas,  was 
una  liet)  werden  füll,  aucli  zugänglich  feyn  mufs; 
allein  von  den  Grflnden  des  Vfs.  beweiTt  der  erlte 
snricl,  alfo  nichts;  (deon  es  würde  ja  folgen,  dals 
man  auch  das  Qeebilein  undEfelein  zulalfen  mofste; 
iind  der  Vf.  hat  friiranreeht,  wenn  er  die  vernuoft- 
lofe  Gottesverehrung  der  Thiere  mit  der  Verehrung 
Gottes  im  Oeifte  paraüeiifirt,  wie  iie  demMeolcben 


■wird,  fo  werde  ich  als  Mefbas  auch  nicht  ficbtbar  ziemt);  der  zweyte  Grund  aber  nimmt  ficb  ganz  ai- 
tind  körperlicherweife,  fondern  nnficbtbar  und  gel-,  gen  aus,  wenn  man  ihn  mit  der  Gbriftoaettea  im 
ftigerweife  bey  euch  feyn.  Ihr  habt  bisher  Erkannt.'  Zofanunenbange  denkt,  wo  et  wahrlSeli  nfcht  die 

dafs  ich  unter  euch  fichtbar  bin,  weil  ihr  meinen  ernfte  Unterhaltung,  fondero  einzig  da?  bLint^  Lirb- 
Xörper  (Fleifch  und  Blut)  feht;  damit  ihr  nun  auch  terrpi^lift.  was  die  Kin.ier  anzieht  und  bclchaftigt. 
'  in  Ziukunft  meinr  gfiftige  liriHcLtbare  güttliche  (?)  Ci  Prfdi^cmiu.'ur  ff  übrr  die  neuen  Predigttesct« 
Gcj;8nwart  unter  euch  erkennen  möfiet,  fo  gelte  und  den  iü<>n  Br.  Jubanois,  Portf.  vom  Uerausg. 
«ach  diefes  Brod  und  diefer  Wein,  fo  oft  ihr  diefs  D).ßiUge  Difpofitionen  veranlqfster  Cafuaipreäig' 
sinilich  zur  lebendigen  EriooeniBg  an  mich  gcnie*  #4P»»  von  SehregWt  Adj.  and  Pf.  an  Ortrandt. 
fset,  eben  fo  viel,  als  diefer  mdn  Leib  nnd  diefee  Forti,  f.  oben.  9)  XefeeVlJi.  Der  zweyte  Arti. 
mein  Blut;  Krad  und  Wein  verfichcrn  eurb  eben  fo    kel  ,  f.  oben.    4'  LhurgH.    Parallelftellen  und  Pul- 

fett  meiner  uolächtbaiea  ^oulichea  (?j  Ür^enwart  ^ba,  ziun  V  oiiaicu  ia  BetXtuaden,  JFoirÜ.  $)^P£d»' 
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ini                             Hma«  hu  OIOKMBIA  «•§4.      .  '  Ita« 

gogik.   Wm  Dr.  MMb  Laikw  tbw  SrxtolwBg   fdttskt  wtrd,  Mifoffiyn,  rfab  6«NiMMiidM  b«. 

Ichrifllich  bioterlaffen»  au*  dtffen  Schriftea  gefam-  neidenswerth  erfcheint,    wenn  fi«  »icilt  bö« 

mth  von  Hrn.  Diac.Grutrrbach.    Nur  3  BIjiier.    Lu-  fen  EirjJruck  auf  die  Lebenden  nuelliO  wul.  A) 

tlifr  i;r  m  jpinen  Sclinller)  ott  auf  dif-  Kr/iehung  zu.  KeirbeituDg    der    Texte    auf   den  *rften  Bubtag 

rackgekommen,  uod  ieine  BemerKungeo  had  alle  1834.    B)  Bearbeitunc  der  gawdhnlidiea  Sonn* 

•Mdem  Leben  gegriffen.  und  FefttlgMmgdiui  ll.  f.  W.  Oodl  US  JaMlitt. 

Vieru»  H«ft.  x}  faftoraltheologie.  Die  geiit  S.  ob«o. 

Hebe  VorbereHvag  eines  Delinquenten  tarn  Tode,  Möge,  wenn  dlefe  Zeftfebrilt  beltebeo  foU» 

vom  }h:!  J.vs^,ehtr.    Der  Vf  erhielt  den  Auftrag,  ei-  der  Heransgeber  fich  mit  mehreren  wackem  Mi^ 

neo  veruriheiJten  19jährigen  Deiinquenten,   einen  arbeitern  verbindeii»   das   Gemeine  ausfoadera, 

Soldaten,  Iwelcber  feine  Pflegeältern  ermordet  bat>  des  Intereffantern  fich  bcBeifsig^Q  und  fo  feinem 

te,  tum  Tod«  ronobereiie»,  und  Üilen  onn  klar  FleifM,  den  wir  gvn  iDerkennen  .  auch  den 

dieilsallgemdMBetr*ebtimniiabM>dlelMGefelilfl,  Lohn  afow  ufoiurtWBdMi  TbillMduM  .M 

theüs  die  Materialien  der  Unterrerlungen ,    die  er  Ukttttldt  • 

mit  demfeiben  im  Gefängniffe  und  auf  dem]  Wege 

zum  Richtplatze  gepflogen  hau     Fs   ift  neuerer  OBSCHIC.HTE- 

Zeit  viel  Ober  die  Zulaf6£keit  des  Ztifprucbs  uod  der  Altona,  in  der  gyptif,  des  alt.  Merkurs:  if/M* 

Beglcittiog  des  Geiftlioheo  bey  der  Hinricbtosg  il*  aalfaher  UgrkurW.  Jahrgang  iga«  u.  1824  Ja. 

ses  Verbrechers  gefprodiea  «ad  gefcb rieben  wnr.  natr  bis  October  Incl.  S.  4348«  (JUUf«  aS^l) 

den.   Der  Vf.  erkeaat  die  Sebwlerigkrit  dee  G«>  S.  371a.    Jafirg.  iga«).  KL  8< 

fcbüftes,  aber  auch  die  Wichtigkeit  und  das  Se> 

Sensreicbe,  das  in  demfeiben  liegt,  und  gehört  Übwolii  fich  das  loftitut  der  Allgemeinen  Ute- 

ennaoh  nicht  zn  denen,  welche,  wo  nicht  dea  ratnrzeitung  feit  vielen  Jahren  nur  feiten  auf  politi. 

geiltliebaa  Zaforaeb  Oberhaupt,  dodt  dtafiaclai.  lebe -TaceUittar  farteaUM»  to  glaabt  doch  Ree. 

tvng  zur  Rfebffiltta  abgefcbaffk  wBafebaa.  '  Ilae.  nitdier«r  Antefgatnftrelaantdarfea,  um  den  Al- 

ftimmt  ihm  völlig  bey,  und  meint,  dafs  ein  Unter-  tonaifchen  Merkur  im  Innern  von  DeutMjWaad  ba- 

fchied  zumachen,  und  durch  vorgängige  Kenntnifs-  kannter  zu  rtialien,  als  er  es  zu  feynrfcbelat. DI*  ^ 

nahrfie  TCohl  auszumitteln  fey ,  welchem  Verbrecher  Hamburgifcii'^n  Hljtter,  namentlich  der  Corre.pon. 

man  diele  letzte  Wohltbat  vergönnen  folie  und  wel-  dont  und  die  Lille  der  Bürlenh^lie,  fiod  als  t^ueile 

ehern  nicht.    Uebrigens  ift  nicht  zu  verkennen,  der  Nordifeheo,  der  Englifchen  und  Amerjkani« 

dafs  ein  fo  fchwieriges  Gefchäft  nicht  jedem  Predi«  fchen  Nachrichten  fflr  die  RedactioBca  cUr  mußMi 

eer  anzuvertrauen  il?,  indem  recht  viel  Menfehen«  dentfchen  Blätter  unentbebrBob,  weil  (»a  Nordl. 

ßenotnif-';,  ein  reiches  Gern  itli  und  ^njfsi-  I  i;liens.  fcheo  und  Englifchen  BläUer ,  bLfonrlcrs  die  letztern, 

gewaodheit  dazu  gehört,   dielem  Auftrage  lut  eige-  ungeheuer  theuer  zu  ftehen  kommen —  fchon  inBer 

nen  und  des  Delinquenten  Befriedigung  zu  genOgen.  Jin  kufiet  der  Jahrgang  der  Times  150—  i63Rthlr. 

Die  AdateriaUaa  aar  Uotarradong,  die  der  Vf.  hier  nad  bev  ihrer  Aokanft  in  dea  tödlich  und  öftiicb 

liefen,  Aad  geas  «weekoifreig;  doeb  verltabt  fieh  Begaadai»  Stidtaa  doeli  aar  das  liefern  kunnen,  was 

von  felbft,  daf?  jeder  befmderc  Fat!  auch  eine  be-  jene  durch  ihre  Lage  begOnftigten  dentfchen  BlSltaT 

fundere  Moditication  derfelben  u  ihig  machen  mufs.  bereits  enthalten.  Ift  nun  aber  Freunden  politifchar 

2)  Homiletik.    Predigt  am  -i,vta  Sonntage  des  Ad.  Neuigkeiten  und  bF'fünif.rr5.  ZeituogS  -  Redactora«_ 

veots,  als  am  Tage  vor  der  Hinricbtnog  eines  Delin-  daran  gelegen,  fich  neben  jenen  Blättern  mit  eineai 

quenteo ,  gehalten  «aoi  Ranaagabwr.  Die  Predigt  verbibaibaiib%  böebft  wohlfeilen ,  vorzOglicbea 

redet  aber  dasSonntagsevttwdiain  von  „  dtmehrjß.  Blatte  za  vwrfebüa,  woria  keio«  wichtige  Engliicbe, 

liehen  MnUlck  auf  die,  welSht  tn  gffängileher  H«ft  Amerikanifehe  oder  Nordifdie  Naebriebt  vernach- 

die  Todesfiraff  erwaurn."    Ree.  findet  es  fehrcB-  läfßgt,   fondern  alte  in  leichtfafslicher  Üeberöcht 

rechtfertigt,  dafs  der  i^rediger  von  einem EreigniUe,  fiberfetzt  uod  mit  geographifcheo  und  ftatiftifchen 

was  eine  ganze  Gegend  aufzurcftn  p8egt,  auch  Erliuteruneen  geliuert  werden ;  fo  kann  Ree,  der 

an  heiliger  Stitte  Kenntnifs  nehmat  um  fo  mehrt  fish  Jahr«  uny  cifrigft  mit  dem  Zeltuogsfacbe  be- 

<la  eia  folcher  Fall  fo  vieiea  ia  fieh  bat,  wae  nttsa  febffkig»,  dea  Altoneifebea  Merkur  mit  gutem  Fuga 

zur  Lehre  und  zur  Strafe  ift.    Der  Vf.  bat  feinen  empfehlen.    Der  A  M.,  der  faft  feit  einem  Jabrb. 

Oegenftand  würdig  und  zweekmärsi^  behandelt;  uounterbrochen  beltelit ,  und  fich  zur  Zeit  der  fran- 

docb  würden  wir  die  befondcre  Füriiilte  für  den  zdfifchen  Kevolutjon  durch  feine  freysnfithigen  Mit- 

Deltnquenten,  die  am  Schiuffe  der  Predi^^t  bevge-  theilansen  einao  grofsen  Huf  erwarb,  erfcbeiat 

fügt  ift,  weggelaffeor  oder  fie  doch  fo  in  die  Fr a-  TlarmefdieWoebaf  Montags,  Dieoftags,  Donners» 

digt  verflochten  beben,  dafs  fie  weniger  barforga.  tags  tmd  Frejtaga»  ift  dorebaus  mit  Sailenublaa 

treten  wfre.  Alte  Sitte  verfsgt  den  uneMleb  Oebl.  verfehen,  und  aJa  Aazelge  •  Blatt,  aaeh  fOrlHera- 

renden,  den  .St-Ihftmärdern  u.  ilrri;!  die  Ebro  der  cifche  Anzeigen ,  wo  er  uch  durch  grofse  Billigkeit 

öffentlichen    Kilrhilten   und   Ddokfagungen ,    wie  empfiehlt,  ausgezeichnet.  Es  ift  das  privilegirte  dcuW 

kommt  der  Delinquent  da7ii ,  dafs  6e  ihm  gewShrt  fche  Blatt  io  den  König!.  Oänifcben  Staaten,  ftebt 

wird/   immer  mufs  die  Tbeiiaehme»  die  ihm  fa.  aatar  der  Kcdacitoa  d«*  Hu.  DeeLor  üHtmaaa,  *U 
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nes  kenolitlbMirti««  Mmiiai;  und  ift  Eigeoihofn 
ri,  Uerra  Pool,  eioe«  der  wOrdigften  |Bftrme  Allp- 
na  s.  üie  gOnltige  Lige  und  die  VerblltDiH«  fH«f«t 
Blatts  befördern  di«  volJftändigfle,  umficbligfte  Mil- 
■  tbMloDg  der  Nordifch«»  Nachrichten ,  felbft  wich- 
"  tleer  Notizen  aus  Norwvg«»«  Wand  u.  f-  w.  in  mei- 
(tlrbafter   Ü eberfetxaiifr  ÜMt  »orttgbcbw 

'Fleifs  wird  auf  die  Mittheilnng  der  Engltfcben  «nd 
Amerikanifcben  Nai  Mnrhtrn  vf  r  van  ^t.     Nicht  nur 
•ioe  tüchtige  Correfponden/  und  das,  was  die  po- 
litifcben TagbUtter  darbieten,  fondern  felbit  Flug- 
fchrifien,  t.  B.  die  dM  Pemaoifcbeo  Ex  -  Präßdeo- 
ten  Riva  Aguero  (am  »ff.  und  99.  Ort.) 
•irit  mufterhafler  Sorgfalt  benutzt  und  bemilaB 
den  Reicbibuin  der  Hülfsmiitel.    Der  Schwall  TOD 
Iteehrfehten,  den  die  frai./ulilcl,.n  liloUer  Itpfern. 
4er  niancb«  Redactlooen  verleitet,  leeres  btroh  za 
drefehen,  wird  im  Merkur  Biitftetcr  Berückßchtt- 
hbiftorifchen  Intercft««  betrbaiteU  aneli 
die  kieinfte  Andeutung  diefer  Art  «ichi  ltt»erf»hes» 
und  jeder  Wink,  der  Thatfachen  hpprQndet,  mit 
Klaflieit  ausgehoben.    Jedes  Blatt  c  1 1  beiden  vor- 
llMeodeo  Jahrglnge  liefert  daroo  ilfuüj.  i.e  Belege. 
T)7m  rafteyftreit  der  Blittar  wird  fortwährend  die 
Wace  rebalten,  aber  wo  ß«b  Kmft  fOr  Recht  und  . 
Wahrheit  blicken  Ilfst,  wirH  folcb*  ein  Silberblick 
mit  fichtbarer  Vorliebe  au^ppiioben.   In  diefem  Oei- 
'tt«  find  tach  die  VerhamiUingen  der  franzörilVlien 
Kuamvm  und  da»  Britiifchen  Parlaments  bearbei- 
■  t«t.   Aus  den  deotfcbeo  ond  Schweizer  Blittern  er- 
hält  n  at    kurze,  gediegen«  AiinUlges  befonda» 
auch  die  Refultate  der  Verhandluitgcn  dar  Land, 
ftäflde.    Es  erfreut  fi  'n   ilefes  Blatt  eines  ganz  vor- 
lOßlicbenCorrefpondenten  in  Frankfurt  a.  M. ,  der 
fiebofi«  namentlich  bey  Gelegenheit  des  Judenzwi- 
ftes,  mit  edler  Freymütbigkait  in^erte.  Dertelbe 
giebt  auch  wichUge  Notlte«  ant  Frankreich,  die 
man  in  andern  dcutfclien  Blättern  vergebens  fucht. 
Den  faft  überall  »ernacbläffigten  Niederländifchen 
Blättern  gefchieht  im  Merkur  ihr  R^-cln,  v.  ü  z.  B. 
in  Nf.  128  (10.  Aug.  1894)  «Ji«  fcbone  Uai  Uellung 

dai  ZoftandeS  der  Armen  -  Colonieen  beweift  

Ueber  die  griirl^ifcheo  Händel  kann  diefes  Blatt  na- 
.lOrlicb  niclub  Neues  liefern,  doch  ifia  Art,  wfadfe 
fon  dort  her  eingehenden,  zum  Thell  fehr  verwor- 
ranan,  Berichte  abgefafst  werden,  macht  der  Re- 
daetlon  Ehra.  Uaberhanpt  offenbart  fich  in  der 
Abrafrong  diafaa  poUtifcheo  Tageblatts  aiaa 
gewiffe  Liberalitit  dartlafinnang,  die  Itch  infoadar» 
hpit  Regen  die  VerhreHung  myftifchihr  Verfinfteruog 
auflehnt  und  fich  in  diefer  Rdckficht  als  echt  prote- 
fUntifcb  bewahrt.  So  ift  fich  auch  die  R  Hartion 
baj  der.MttthaUang  dar  Nacbiiobten  aus  dem  un. 


glOcklichea  Spanlan  immer  eonfequent  geblieben« 
aad  varbeblt  es  nicht,  wia  dort  feit  der  letzten  fraa« ' 
zSfifehan  Invafion  ein«  wahre  Oriual  -  Zeit  eingetre« 

teo  fey.  Zeitungen  in  fotchem  Geifte  gefchrieben 
bleiben  wichtige  Hfllfsmittel  für  die  Zeitsefchiebte. 
Auch  mnfo  bey  diefem  Blatte  noch  daraof  aufmerk* 
fam  gaimebt  werden,  daft  eine  Altonaar  Zaitosg 
lUafelben  Vorthalla,  wie  die  Hamborgirchan  Blit. 
ter  fTPniefst;  ja  dafs  p";  manches  aufnpVimen  darf, 
was  man  in  den  Hamburgiicbea  vergebiicb  fucbca 
ward«. 

•cBöirt  rOvsti. 

htni  is,  b.  Djiuiek«r«.HaaibIiit:  Otertfü.  tf34* 

JI2  13. 

Die  »Wölf  Seiten  lange,  etwas  langweilig  abge. 
fafste  Einleitung  („  introdoction")  zu  diefer  ro- 
»aotifebanSeibitbiographla,  erzählt,  wie  ein  Pari, 
•far  Arzt  nach  darVorfladt  Jacques  zu  einer  jnngan 

Klofterfcbwefter  geriifen  ward,  die  (eine  ärztlich« 
Hälfe  verlangt  hatie,   und  wie  er  in  der  Patientin 
eben  div  Ourika ,   die  auf  dem  Titel  genannt  wird, 
ein«  junge  vor  iiummer  dem  Tode  nahe  gebracb- 
t«  Negerin  findet.    Sie  macht  bauptfichlieb  def^ 
wegen  Eindruck  «nf  ihn«  waÜ  «r  fi«  in  einem  Kl» 
ftcr  findet,  und  weil  er  trortier  noch  «i«  ein  El» 
ftcT  ^effclien  liai.    Theils  um  mit  mrhrerem  Erfolg 
ihre  Heilung  vornehmen  zu  kunnen,  theils  feine 
Nnagier  zu  befriedigen,  weifs  er  fie  dahin  zu  brin- 
dafs  fi«  ihm  ibr«  Leb«nsga(ebichte  erzählt, 
watehet  denn  «vf  den  folgande«  10»  Seiten  des 
Bilchlfin«;   p.efchieht.     Der  Umftand,     dafs  die 
junge   Ourika   in   ihrem   zweyten  Jahre  vom  Se- 
negal nacli  Frankreich  in  Ha^  ilaus  einer  vorneh- 
men Parilehn  verfetzt,  und  dort  auf  das  gläozeod- 
fte  erzoeen  ward,  wird  die  eigentliche  Quelle  ib> 
rer  Leiden  und  Ihres  baldigen  Todaa  im  Etoftar. 
Heimliche  iJebe  zu  einem  der  SBhne  ihrer  WoW» 
thätenn  un  i    Iic  Anftrengung,  diefe  Liebe,  der 
es  an  Gegenliebe  gebricht,  zu  unterdrOcken ,  da» 
ihre  Entfremdung  unter  Europäern  —  unter  Wei- 
ften! —  ancb  die  liebiofe  Einwirkung  einer  hoch- 
fahrenden  Havsfreondin,  jener  WohitUtarin  Oori- 
keni?,  find  die  Hau]itbegebeobeiten,  aus  denen  diefe 
romanhafte BiograptiieT.ufammengefctzl ift.  Esheifst, 
eine  Dame  »on  Range  zn  Paris  fey  die  Vfn.  derfel- 
beo»  und  Zeitungsnachrichten  vermelden«  data  das 
BOdllein  mit  an(serordenilich*0  BajAlU  ftmf 
men  worden  fey.    Diefs  letztere  mag  web' 
feyn,  da  fchon  eine  Buchhandlung  Dalil 
lir'h  vfrinlafst  zu  fehen  glavbt«* 
von  belüfgen  zu  m(}ffen> 
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THEOLOGIE. 

Hbrlin,  b.  Rocker;  /rmM»,  wangeU- 

/chea  Kirchenvereinigung  gewidmete  Zeit/ehr  ife, 
herausgegeben  von  Ur.  Ernft  Gottfried  Adolf 
ßöckel,  ordeoti.  Prof.  derTlieoI.  zu  Grcifswald, 
Pafior  XU  St.  Jacobi  ond  Schularcben.  Erften 
Bandes  ilrlTMf  fitfit.  tUa*  ^rM«  Heft.  1^23. 
Zorammen  S.  359  —  503*  2l»^ten  ütades 
efßetHeit.  110  2weytet  BüU  lltü. 
t.  (Prtis  j«dM  Htfit  isgOr.) 

Ja  wir  bey  der  Antelge  der  b«id«n  erften  Hefte 

des  er/zfi Bandes  diefer  intereflanler  7 i'itfchcift 
•weck  und  Oei(t  derfelben  binreichentl  charakteri 
rt  zu  baben  glauben,  to  belchra^^ken  wir  uns  bey 
«r  Aoaeige  vorliegender  Furtletzuog  iosberond«ire 
aranf,  de«  InhÜt  diefer  mit  einigen  be;geiagten 
iemerkungen  zur  Kenntnifsdes  Hubliknns  zu  brin- 
en.  Das  dritte  Heft  des  erjten  Bandes  beginnt 
;iir  zweckniäfsig  mit  dem  l.  Vetluch  einer  Entwi» 
külung  der  Uriachen*  weiche  die  Trennung  der 
Video  evangelifcben  Kirchen  veranlalsten,  als  Ein- 
ütUBg  in  die  Oefehiebte  der  cor  Wiedervereinigung 
erfelben  gemaehteo  VerTuebe.  Ohne  in  oeoe  tf«- 
sreForlchungen  einzugehen  gieht  cfcr  nicht  genann- 
e  kenntoifsreiche  Vf.  eine  gedrängte  Jefenswerthe 
«ufammendcliung  des  Bekanntt-n,  ineiflens  na  h 
*lanck's  treffliclien  Werken >  mit  beygcfflgten  paf- 
Mden.Beweisfcdleo  aus  Luther's  und  Andrer  Iiier« 
er  gehörendea  öebrjiflen.  Sebr  treffend  wird  ins- 
efondere  aus  den  verfehiedenefl  GharaktenAgea 
eider  Reformatoren  ,  Lulher's  on  l  ZwinglTs»  der 
)rand  ihrer  verfchieJenen  Anlicht  vo:i;  Abendmahl 
ntwickelt.  Während  der  vormalige  Auguftiuer- 
sÖAch,  mit  feinem  Ordenspatroo  häubg  alles  auf 
ilaobea  surOekfObreadv  gar  viel  GeheimnirsvoUeS» 
Jobegreifliches,  Wunderbares  in  der  Bibel  find» 
amit  der  Glaube  etwas  dabey  zn  tbun  bitte*  fneht« 
er  frejere  Schweizer,  mehr  mit  ülafßkern  befreun- 
et,  auch  dem  vernani'tigen  Denken  fein  Recht  zu 
ichern  und  mehr  Begreitliches,  und  aus  der  Vit- 
waft  £rtüirbare«  in  der  Bibel  anzutreffen.  Daher 
sine  Aeufseraqg  inf  dem  Marburger  Religioni«ge- 
prach:  „Gott  lege  uns  keine  uobegreifliciien  Dinge 
U  glauben  vor;  Maria  hätte  auch  erft  gefrigt:  wie 
jU  das   z-i,;i  I  ii  ?    un  '   d.inii    L:!"t    gei;laubt.''  11. 

iauptufkundeo  und  Dokumente  Ober  die  evangeli« 
M  mr  A  £.  2;  1804. . 


fcheKiruiieovüi  eini^ung  im  Hcrzogthnm  NafTao.  III. 
Bericht  über  den  Fortgang  dps  cvadgelifciien  ünionl» 
Werkes,  in  Pommern,  mit  Ausfchlnls  des  neu  ac(]ui> 
rirteii  Theils  diefer  Provinz;  aus  den  Acten  des  ff, 
Gonaitorii  zu  Sterin  mitgetbeUt.  iV.  £vangelirche 
Klrrhevrereinigung  in  Ortbfenbnrg.  Mittneiiung 
des  K.  Conf.  der  l'rovinz  Brandenburg.  Sehr  be» 
reitwillig  wurde  von  den  Mitgliedero  der  bisheri« 

6en  lutlierilclieo  Gemeine  die  Enlfchüdigung  ihres 
'eiftljcben  wegen  des  abzufcbaffendeo  Beiobtgeldec 
flbernommen*  V.  Vollendung  darin  derÖreyfaJ* 
tigkeitsgemeine  an  Berlin  begonnenen  Union.''  Das 
erfte,  und  dam  Referenten  zufolge,  einzige  Bejfpiel 
einer  folcheo  innigen  Vereinigung  i.»  h  r  Refulcn/, 
«VI.  Betirtheilung  der  ueuciua  «Strcjtlclirilten  über  dia 
calvinifche  Vorberbeftimmungslehre.  Von  Hrn. Dr. 
Farouf  M  Orei&wald.  —  Das  »lerM  Heft  liefert 
1.  den  BefeUttfsiier  Haupturknnden  and  Doknmen* 
ta  Ober  die  evangelifche  Kirchenvereini^un-;  i  n  Naf- 
fau,  und  unter  11.  die  noch  wichtigem  Haupt aikiin. 
den  und  Dokumente  flbei-  c:e  evangelifciie  Kirchen- 
vereinigurig  im  Grofsherzc>|: thum  Baden.  Da  diefe 
Union,  welche  itn  Allgemeinen  auf  eine  febr  zweok« 
tnäf»iga;,  die  Hechte  dar  Kirche  ehrende»  naebsh« 
muogswOrdige  Weife  im  Jahr  ifii  YoUzogen  i^  auch 
auf  das  Dogmatifche  der  bisher  getrennten  Fartejen 
fich  verbreitet  hat,  fo  bemerken  wir,  dafs  hier  im 
AJ^ci;;  einen  der  Aui^shin  ^il/l.en  C.uii  te:";i  un  ,  (o  wie 
dem  Lulberifcheo  und  Heidelberger  Cateciiismus« 
nur  in  fo  fern  normatives  Anfeben  auch  ferner 
zngcftanden  wird,  als  durch  tMies  crfter«  matbign 
BekenDtnirs  vor  Kaifer  und  Reich  des  zu  Veriuft 

gegangene  I'rincip  und  Kectit  der  freyen  Forfchung 
in  der  heiligen  Schrift,  dar  einzigen  ftchern  Quel- 
le des  chrij'clichen  Glaubens  und  il'iljtms.  Wieder 
laut  geiurdert  und  beiiauptet,  in  diefeo  beiden  Be« 
lienntlchrjften  aber  factifob  angewendet  worden.^ 
(&394>  hiit  Uebcrgehnog  der  mdeftinalionslehrei 
dt«  wobl  niebt  mehr  als  nreitig  berreehlet  werden 
durfte,  würfle,  „ohne  doch  in  Hi n ficht  der  befon« 
dern  Vorltellungen  darin  die  Gäwilfen  binden  zu 
wollen,*'  in  Beziehung  auf  das  Abendmahl  erklirt : 
ein  Sakrament  hj  »eiae  beiiiee  und  kircblieb« 
Handlung,  geftiftet  von  unfeun  Herrn  und  HeJlanil 
i,  Gh.a  in  weleber  ans  unter  ochtbareo  Zeichen  an» 
fiebtbire  Osadea  and  Güter  dargeftellt  und  gege- 
ben (?)  werden. "  Das  heilige  Abendnialj]  Jx  ndat 
MabI»  welches  JsL  Cbriit.  am  Abend  vor  XeiaemLei* 
D  C7)  4M 
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Ata  und  Sterben  2um  Andenken  an  feinsn  Erlötungs- 
t«d  cioosfolzi  hat»    Mit  ttrod  und  Wein  empüiig«!» 
wir  den  Leib  «md  dai  Blut  Chriltt,  aar  Vcrcinignof 
iDit  ibm,  II nfprm  Herrn  und  Heilande.    |  Kor^  lO* 
16.  Brod  und  Wem,  welche  auch  im  Geatifls  dcfftU 
benBrucI  uo.l  Wein  bleiben,  (iiid  Uiö  ficblbaren  Zei- 
chen bej  dem  Abeadmahli  die  unücbtbaren  Gnaden 
und  Güter,  Alles,  was  uol  Jtt.  Chnft.  durch  fein 
Leben,  Leidea  und  5t«rbto  erworbeo  b»h  nämlich 
Vergebung  dcrSflndan»  Leben  «nd Seligkeit."  Voa 
letztem  konnte  wohl  nicbt  u  ^l«  Ürgt  geiagl  werden, 
dafs  fie  im  Abendmahl  gegeben  wunion  ,  da  fie  nur 
4en  würdigen  Communicanten  zugef»cliert  werden. 
I  Kor.  II,  29.   iü.  ütftcielle  Miiiiieilung  über  die 
bej  einzelnen  Gemeinden  in  der  i'rovjnz  Jülich  -  Cie- 
ie-  Berg  vollzogene  Uoioik  IV.  ActeBnäfsi|e Nach> 
f  äcbteo  von  dem ,  was  in  dem  Bereiche  des  tt.  Coo- 
ftrtorri  zu  Breslau  für  die  Union  gefch^lien  ift.  V. 
Hiftorifthe  Darftellung  iler  zur  Vv  ledfrverciiiigung 
der  proieflaoiitcben  Ivirclicn  genuclitL-n  Vtnuche. 
Fortletziuig  4**  «»terfy.l.  im  uniten  Helte  gdititf 
teo  AaffUMSft  wekb«  «her  nur  die  bAd  nach  der 
Reformation  ooternommenen  Verruche  umfefst. 

Des  zweyten  Bandes  erftes  Heft  entbilt  1.  aeo 
Bcfchlufs  der  Haupturkunrien  und  Dukumenle  Ober 
die  KircheDvereimgung  im  üroiiUerzogthum  Baden. 
II*  Actenmäfsige Nachrichten  Ober  den  Fortgang  des 
Cntonswerks  in  derPtowasSacbfen.  Iii.  Amtlicher 
Bericht  Ober  die  t^lonsangelegeoheit  in  der  Provinz 
Weftpreufsen ;  wo  fie  aber  noch  viel  weniger  Fort« 
fchritte  gemachl  hat,  als  in  ]e(ier  Provinz.  IV.  Fort- 
fetzuog  der  actenmalsigen  Nachrichieo  über  ilie 
l]oions;in Gelegenheit  in  der  Provinz  Jülich- Clev'«> 
Berg.  Iii  ireulicber  Jautet  V.  der  Bericht  über  die 
«rao£eUicbe  Hircheneereinigang  im  Orofsbenog* 
thwn  PbCan.  Vt  tTnian  der  cvangel.  tCircben  io 
Weimar,  wo  die  reformirte  (]:rrtir.e,  welche  nur 
einige  und  tirejl^ig  Glieder  z^LiU  keine  eigene 
Kirche»  kein  Aerarium  und  keine  Imle  hatte, 
anit  einer  Lulberifchen,  durch  Annalune  eines  bei- 
de Confelfiooeo  vereinigenden  Kitut  fich  verbun- 
den hat^  welcher  indefs  in  den  Qbrlgen  Inthcrifebei» 
Kirchffn  noch  nicht  eingeführt  worden.  VU.  Kvw- 
gelifclie  Ktrclienunion  im  Orolaberzogthum  Heffen, 
welche  ebcnfaiis  nur  in  einem  Theile  des  Grolaher 
»ogthums  ftatt  gefunden  hat.  Vill.  Der  Jefiut  De 
Barre  und  dejc  reformirte  Prediger  Samuel  Bo- 
ikart  Ober  die  Union  der  beiden  evangeUfchen  Kir* 
eben;  ein  denkwOrdtgcs  ActenftQck  aus  dem  i7ten 
Jahrhundert,  aus  dem  FraozöGTcben  Qberfetzt,  mit 
einem  V^orwort  und  mit  Bemerkungen  von  Auguß 
Ritnücker  y  zweitem  Doniprediger  in  Halle.  Aller« 
lerdingsein  höcbft  intereffanter  Auffatz,  für  dclfen 
Mittheilaog  in  einer  gefijligea  Form  and  mit  einem 
in  wahrhaft  evmgelifcbe'm  Sinn  and  Geift  gefpro- 
chenera  Vorwort«,  fo'.vie  mit  gehaltreichen  Anmer. 
kunge.'i  bf^le]tet,  jeder  denken  ie  Lefer  Hm  Ur. /?. 
LianK  Wi..-.-n  niuts.  Alan  lieht  i).jter  ;ri.:errij  juj  iJem- 

Iciben^i  dais  die  Macbioationeu  der  Jeiuiieo  und  ib. 


nen  ähnlich  denkender  Kathollken  c;fgpn  den  Prole. 
itantismus  zu  allen  Zeiten  fich  glt^jch  g  'vveicn  &od» 
auch  in  der  Hinfiehl*  dafl  findie  Proteftanten  htf 
ihren  Landesherren  und  Ihrwi  LandesgenoIIen  w 
diobtig  und  gehiifig  zn  maeboa  fn«blao»  dab  fie 
aber  nngeacbtet  der  grOndÜchften  und  hQodigfteB 
Widerlegungen  und  Zure^htweifungen  nie  aufge* 
hört  hatien,  Itcts  diefelben  lofinuatiooen ,    fo  fehr 
•ach  ielbit  die  Oefchichte  fie  als  nichtig  dargeftellt 
bat,  aufs  neue  vorzubringen,  um  Ununterriclitetn 
durch  ihre  Keckheit  and  Schlauheit  für  fich  zu  ge* 
Winnen.    Zugleich  erhellet  aus  diefer  Schrift,  wie 
bereits  im  I7ten  Jahrbun  leri  zwjrLlu  n  Lutheranern 
und  Keformirten  in  Frankreich  eine  V  ereinigung  ftatt 
gefunden,  die  nicht  auf  dem  Wege  dogmatifcher 
tieraibungt  den  auch  in  neuern  Zeiten  Einig»  ^ 
den  allein  kuUrGgeo  vorgeftellt  haben,  fond«m  dnrch 
die  Thal  vollzogen  wurde,  gan'  To,  wie  n;ufr» 
dings  an  manchen  Orten  uad  zwar  ir  i  Friuif;  g^. 
fchebeii.  iin  l  «16  diefs  befunders  Dr,  ^^cJileierma^.her 
empfoillen  hat,  als  die  Methode,  mit  der  man  es 
veriueben mOffe ,  da  die  andere,  welche  früher  und 
After  mgeorendet  wordeoi  nie  ui  befriedigendenRfr 
ftthaten  gefDhrt  hat.    Die  hier.  Oherfetxten  Briefb 
find  übrigens  als  eine  literarifcbe  Seltenheit  aozufe- 
ben.    Der  Urief  des  Jefuiten  De  la  Barre  vgird  we- 
der von  Jöcher  norb  fon  Adluttg  erwShnt,  die  Ant* 
wort  Bochart's  aber»  obwohl  diefelbe  ausdrücklich 
•It  eine  bcfonder«  Schrift  genannt  wird,  ift  doch  in 
der  zu  Leiden  erfchienenen  Ausgabe  der  Werke  diefes 
am  die  Keontnifs  des  Orients  höcbft  verdienten Oe. 
lehrten  nicht  zu  finden.    Der  Ueberfetzer  benutzte 
die  lehr  (eltenei663  zu  Genf  gedruckte  Ausgabe  die. 
fer  Briefe.    Inder  übrigens  fehr  fiiefsend  abgefafs* 
ten  Ueberietzung  ftieft  Ree.  einigemal  aut  wo  die 
Anrede  Stg  in  mr»  ohne  weitern  Zofatc,  verwan» 
deltwird,  wenn  die  gefammte  Partey  des  Angerew 
deten  bezeichnet  werden  foÜ.  —    D.e  unter  IX. 
diefem  Heft  beygefügten  BOcheranzei^en  vil n 
beb  mit  Recht  blufs  Ober  die  Union  betreffende^ 
Schriften.  —   Das  zwtyulSMt  liefert  zanfchft  dc4^- 
BefciUofo  der  Ueberictzvng  von  des  oben  geoMB* 
ten  Briefen;  II.  die  PortleTzufig  der  hifrorffehen 
Darftellung  der  zur  Wiedervereinigung  der  prott. 
ftantifcben  Kirchen  gen  acbten  Verfuche.    III.  Evan. 
gt^lilciie  Kirchenuniun  im  Grofsberzogthume  Heffen. 
iV.  Ueber  den  Zuftand  der  Unionsangelegenheit  in 
dem  Regierungsbezirk  Nrup  omniern  uiifl  Rflgen« 
vom  Herausgeber,  der  hier  Mine  eignen,  von  eioem 
günUigen  Erfolge  begUiteten  Erfabningen  mhtheilt; 
und  V   f  utgefeiite  Hilcheran;fij?*n.     M  ii^-^  lier  ge- 
leiirte  Herausgeber  fich  in  den  Stand  geletzt  feben, 
aus  feinem  Vaterlande,  von  wo  bekanntlich  die  erfte 
Anregung  zu  den  neueften  Unfonsverfucben  ansgn* 
gangenift,  bald  befriedigen dereNsehrichten  überall, 
gemeine,  die  Union  förrlerntle,  zweckmäfsfge  Verao- 
Italtungen,  wiedergleichen  in  andern  Landern  fo  bey« 
falls  , \  11  jig  mitErfolg  ftatt  gefunrien  iuben,  dem  ge. 
wifs  zahlreichen  Publikum  feiner  L>efermiizutbeil«ai. 
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ARZNSTGZLABRTHBIT. 

D6S8tiD0itr,  bey  Aroz  u.  Comp.:  VoUftändige 
Sammlung  o/ficinelhr  EJi^UVU  Li«lB- 
YHOg.   ib34.   gr.  Fol*  .  , 

Mit  Vcrvraifung  auf  A.  L.  Z.  i894«  Erg.  Bl.  Nr. 

37.  S.  294  fahreu  wir  fort,  deo  Inhalt  dei  vorliege». 
denHfftes  a^zu^eigen.  —  235.  Alpinla  Galanga  mit 
2wey  Tafeln,  im  Text  ftelit  nach  dem  Namen  , 
w«*s  woiii  Kcixburgi)  beileuten  loll  und  auf  den  Ab- 
bildungen folgt  auf  den  Namen  Uilld.  Abgefeheo 
Toa  diafomWidtrfpnmbe»  iiod  bcideU«zeichnungen 
«uriehtigi  dcaa  Swaru  bat  2u  allererfl  Linnes  Ma. 
nnta  Galanga  zur  Gattung  Alpioia  gezählt.  B«; 
der  hier  gegebenen  Taubern  üarftellung  hat  cfo«  In 
Java  nach  der  Natur  verfertigte  ADbilduog  alS  Vor- 
bild gedient,  die  der  Herausg.  Hr.  Ür.  !^ees  voa 
äfeaSeek  d.  j.  der  Gate  des  berühmten  l'fotelfors 
Aeiowardt  in  Laydca  verdankt.  —  316.  Metaleu. 
ea  iMumUudrim  L.  Die  Uardellung  des  weifs. 
ftSrnmigen  Cajepulbaumt  rObrt  ebenlails  vom  Pro« 
fe'ffor  Meinwardt  her,  der  auf  der  Intel  Amboini 
felbft  Cajeput  j)  aus  dem  Baume  bereitete.  —  337. 
Vitii  vinijera  L.  mit  zwey  iafein.  Auf  der  zwey- 
ten  ift  die  grofse  Cibebentraube  und  die  kleine  Ko- 
fiaeotraabe  cyUU  apYrena")  mit  abgebildet.  —  238. 
Ci0m  iMHeMwla  la  Marek  odtt  C  aeuHfolia  DeU 
'Wuldeoow -  in  Linni's  Spee.  plantar,  fflbrt  den. 
Strauch  unter  C.  Seana  »ar.  u.  auf.  Die  BIftter 
kommen  mit  den  ftumpfen  Blättern  der  Caffia  Sen- 
oaolt  vermengt  vor.  Üiefc  Art  ift  die  Aiutterjjflan. 
ze  der  beffern  Sorte  der  SeunesblaUer,  die  Sciic  de 
l*  Fallet  Üena  ohelfb'yd) ,  Sena  Mekk)  temnut  wer- 
daa»  —  SU.  Menifpermum  Coculus  Wattich  mit 
zwey  Tafelo.  Die  DarftüUuog  nach  VVallich  in 
AGat.  Refearch.  XIII.  dem  min  die  crfte  genauere 
Wachricht  von  diefer  Pflanze  verdankt.  Sie  wäehft 
auf  Amboina,  Celebes  und  be'onHers  dtm  filiilichen 
Malabar  in  der  Nähe  der  heekrut--.  Ihre  ha  unen 
find  von  Alters  her  unter  dem  .Namen  CaccuU  indui 
«nd  CoecuU  piscatorii  in  den  Apotheken  befiadlicb, 
Warden  indeifeo  «rft  in  den  neuefteo  'Z*iVtn  gegen- 
den  Kopfgrind  mtt-Rrfolg  angewendet,  —  240.  Ory- 
%a  fativa  L.  Der  Reifs  ift  weit  beffer  ta  der  hier 
nicht  erwähnten  fchatzbaren  Mono(;raphle  des  Ame- 
rikaners Tidyman  (Dijffiaiio  inaug.de  Oryza 
Jotlua.  Cum  duabus  tabutis  aenels.  Gottuigae 
ilDCCC.  in  4fo)  abgebildet.  —  241-  Cetraria  it- 
lonaHfl«  Ack.  oder  Uchtu  Ulandiau  L,  eine  gar 
feblcebt«  OarRellaag  diefer  «beraas  nStzllcben 
Flechte,  die  adf.ser  fsland  auch  in  faTt  allen  übri- 
gen Ländern  Europas  wäehft.  —  242.  Parm^Iia 
parietina  Ach.  Dief«  fehr  gemeine  Wandfl.chte 
kam  erfl  vor  wenigen  Jahren  durch  die  ihr  von  ban- 
der gewiJmete  Schrift  als  Stellvertreter  der  China 
in  Auf.  Die  Abbildung  ift  mittelmBfsig.  Die  cbe- 
mlfebe  Aoaiyfe,  tagt  der  Vf.«  «eigtt  Gallus« 
fäure.  Üi  ier  Ausdruck  fObrt  auf  eio«o  aor)ebti> 
gen  Uegritf ,  da  die  logeiMaaten  Galläpfel  atebi  Gaf> 


lus,  fondera  CaKa  heifsen.  —  243.  Lecanora  tar^ 
tarea  Ach.  oder  Liehen  tartareus  L.  Unter  dem 
Namen  Moujfe  de  la  Suede  kommt  diefe  %'orzüglich 
in  Scbweden  wachfende  Flechte  in  grofsen  Schiffs, 
ladaagen  nacb  Holland  und  wird  dort  hiufiger  aU 
die  weit  Ihenrer«  Roceelle  von  den  eanirifcnea-  In*' 
fein  zur  Bereitung  des  I.akmus  benutzt.  Die  Ab- 
bil  iung  ift  gut.  —  344.  Roccella  tinctoria  Ach. 
die  Lakmus.'lechte  oder  canarifche  Orfeile.  Linne 
nannte  Ge  Liehen  Roccella.  Zu  der  hier  gelieferten 
Darfteilung  haben  vollftäodigs  Exennplare  gedientt.' 
die  der  Hr.  N.  v.  E,  aas  eiaeon  «roiseo  Vorratb .  in' 
einer  Lakmasfabrik  ia  Holiaad  lelbik  laszowänlca' 
die  Ge1'\;i'nheit  hatte.  Schade  dafs  die  Abhilduag 
nicht  liluniiiiirt ,  fondern  vielmehr  mit  Farben  be- 
kleckft  —  ift.  Uie  I'leci.ten  341 — 344  hätten  fQg> 
lieb  alle  vier  auf  einer  einzigen  Tafel  Platz  gehabt. 
—  245.  Agaricus  mufcarius  Fr  ies.  Ift  aber  eine' ' 
alLlianÜicbe  Art!  Was  foü  deoo  altb  hier  fiits  be* 
dealan?  —  346.  Esädia  if^rieaJ'«.  J/ida»,  Fries., 
Lijioe  nannte  den  Uolllioderfcbwaavn  oder  das  Ju-' 
dasohr  Peziza  Aurleula.  —  247.  Potjiporus  fuaveo. 
lens  Fries  oder  Boletus  fuaveolens  L.  M;l  Hecht 
tadelt  Hr.  N.  v.  £.>  dafs  einige  Aerzte  den  wohlrie* 
chende»  Löcherfchwapim  unter  dem  Namen  Fungus , 
SiäicU  verfcbreiben-.  Es  entftehen  daraus  unange« 
aebmeVerweebfelongaa*  da  aacb  andere  Schwamm, 
arten  auf  Weidenbinmeo  wachfen.  Die  Abbildung 
gehört  7u  den  beffem.  —  348-  Styrax  Benzoiu 
Dryand.  Durch  fchöne  getrocknete  Exemplare, 
die  Hr.  Dr.  Blome  ans  Java  fendete,  ward  der 
Herausgeber  in  den  Stand  gefbtzt,  eine  volUtän. 
digere  Darfteilung  des  BenzoAaums  zu  liefern  als 
man  bisher  belaCi.  Hr.  Bloma  bcmariit,  dafs  durcb 
da«  holzige,  einfaamige,  nicht  auffpriogeode  PerL 
carpium  und  den  mehr  horizontalen  Smbrvo  diefe 
Art  von  den  übrigen  Styraxarten  abweiebt.  F.r 
fcbligt  vor,  6e  unter  der  Benennung  Lithocarpui 
als  Geltung  von  Styrax  zu  trennen.  Das  H^t.icH- 
harz  ( Repaa  Bento'es )  konunt  voa  diefem  Kaume 
und  nicht  von  Lauras  Betixain  —  049«  Quercus 
IMur  Lt  die  Steiaeiebe.  250*.  Quarens  pedsuf 
eulata  L.  die  Stieleiche.  —  951.  Qaereus  üifeetoria  , 
Olivier  .  l'oyagp  di^ns  l'cmpire  Ochoman  II.  ;i  64. 
Diefe  durch  ganz  Klemalien  verbreitete  Eiche  iietert 
die  bekannten  Galläpfel  (Gallae),  welche  auf  iler 
Rinde  der  jangern  Zweige  diefes  Baums  durch  den 
Stich  des  lilplolepis  gallae  tinctoriae  eniftehen* 
Diefes  lafect,  die  Oallwaspe  ift  mlf  abgebiidat»  — 
352.  Croion  TIgtbm  £.   Der  Heraaag.  beaaista 

hierbey  ein  getrocknetes  Exemplar  und  eine  reife 
Frucht,  welche  Herr  Profeffor  ReinwarHi  in  Jjva 
gefammelt  halte,  wie  auch  Cnnwrll,  Rrcherdies 

jur  les  Proprietät  tnedicinales  de  i'huiie  de  Ctotna 
Tiglium.  Paris  1824.  DieffS  fette  Gel  (Oleum  Cra. 
tonis J  kommt  in  kieineot-  eine  Draebroe  Ibffeodeo 
OlSscheo  aus  England«  als  «In  fehr  h^fligas  Punii^ 
mittel     Hey  dar  Anwendung  ift  aber  erofse  Vor. 

-Aobt  nöthig,  da  fohon  der  fechfte  Tbeifeine»  Tro* 

pfMI» 
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«feas.  1«  foBir  d«  blof»  RitdlM  ma  «iner  grftfsem 
Kl-  .ce  Pnretr^n  erregt.  fib*in«ll  WWeo  <!«•  Ho.z 
{  LiBiiuw  moluccenfe)  und  di*Saim»n  (QranaUg- 

ofbrtr.fli  ,  wurden  ir.deffen  als  aüzuhetfig  wir- 
kenie  Arineviiolie  fpäter  verwüiißo.  —   354.  Gwi. 

9ol»tdusfcoparius  L.  Das  Rofeuhoiz  bat  mehr  das 
An(eben  eine»  Oliift«rs  als  einer  Winde.  Leopold 
von  B»ch  fand  et  hioBg  auf  den  Caoarifchen  Inkln, 
befoDil^rsauf  Tenenffa,  deffw  Einwohner  e*  L«n- 
ma-ncSl  nennen.  Bory  de  St.  Vlncept  in  feinem  KT- 
Mjur  let  Isiei  foriunre,  i;  p !  t  fällchlich  Lonvolvtu 
hueMorifinfis  iüt  d»e  Mwtterptiinze  des  Kofenhol- 

'se«  m,  das  bekanntlich  in  den  Apotiuken  Ltgnum 
Rhoda  heifst  und  wegeo  feine«  wefentJiclie»  Ods 
rOleum  Ugni  Rhodü)  »am  RSocherwerk  verw  nJet 
l-rJenkano.  -  ^55  Sonphndiatfi/olUf  WUtd. 
Die  Rmde  djefrs  icbiinen  amerlkaoHchen  tuumt 
den  Certex  Angußumc.  -  256  Ajcro^aius 
WrtiV  Olivier  yoyagtt  dans  l'empire  Oikamün. 
r.  ^.54«.  üer  w«*!«"«  Tiaganthltraucb  waci  It  10 
Kleinafien,  ArmenisD  und  dem  nürdlicben  Perbt^n. 
Der  Saft,  der  in  den  Somwermoneteo  thtÜB  von 
felljft  aus  den  Stengeln,  thrt!«;  au  verwimdetenStel- 
ien  dedelbflO  beraustrilt  utul  an  der  Luit  erliiitet, 
Ift  de«  TrtfMth  Gumini  (Gummi  Iragacanchaj 
der  Avolbeker.    Sstragaiiu  Tragacaatha  L^iebt 

'OB8CBICBTB. 

OahCIO,  b.  Lobde:  Denkwürdigkeiten  ata  dem 
Leben  des  /ranzö^fiihta  GemeraU  Rapp.  Von 
ihm  (elbft  gefcbrtclMB*  Verdeutfcbt  und  mit 
AamerkuD^eo  begleit«t  fOD  Frkärieh  iMirMw 
1834.   319b.  8* 

Diefe  Üebcrfetzung  einer  in  uoferer  Allg.  LIt. 
bereits  angezeigten  .Schrift  ( igaj.  Nr.  ai5) 
ficli  elf  ein  Auszug  ankündigen  (ollen;  denn  Lo  dt 
«bcekllfTt  und  zuweilen  auf  Koftea  wefentlicher  be- 
mwkuoeen.  So  fehlt  die  Aeidceruos  Ober  den  Her- 
zog  von  BraüBfchwelf  w  der  SeblMht  eon  Jen», 
dj  ^  hon  manoeuvrier  comme  il  ^taitt  «  Ooh  aiebt 
täufchen  ud<1  uingeheo  liefs ,  fondem  den  ROcke« 
und  dieVerbiniunß  .  u  Alan  leburg  frey  hielt.  Raup 
Wttfit* nicht  einmal,  indem  er  das  Icbrieb,  dafs  der 
Herzog  niebt  blols  gegen  Napoleon  ficb  aus  der  Ver. 
legenheit  zu  ziehen  hatte,  und  <!ie  Vorfchläge  von 
Möllcodorf,  d<r  bey  dem  Könige  w^r,  annehmen, 
auch  deni  Furitcn  von  H* ilu-ul: i!ie  freye  Hand  laffen 
mulste.  Von  derSchlacbt  ü^t  Kapp,  das  Gemetzel 
(ie  cernofie)  war  fchaui<erh«ft ,  ürr  Ueberfetzer: 
das  Oedrange  war  farohterliob.  Rapp  lagt  zwar 
nicht,  dafs  der  nnglflbfctiche  JOngllo^,  welcher  Na. 
poleon  zu  SchSnbrunn  ermorden  twottte »  gefoltert 
Uji  mii  ä  la  ifuettlon ,  er  oiiiimt  eher  eioeo  ver. 
wandte«  Oericbtsausdruck,  dem  „nochmals  verhö 
len."  nicbl  enttpricht.  £s  war  auch  ooch  kein  ge- 
lisblltolM«  V«Mc  rorg^MmaM,  «It  Repp  d«m  00* 
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neral  Lauer  die  Inquifition  anftragen  und  (bdafHI 
ihrem  Ausfall  Midduna  machen  mulste.  ~- 

Die  KleineoAnmeniongen  beziehen  ßcb  aofoto 
Belagerung  von  Danzig  und  davon  könnte aUeofdl« 
nur  Erwähnung  verdivnen,  daf«  Rapp  damOwttA 
Hirricourt,  ,>die  eigentücb?  Seele  dVgMttMl  Vt^ 
tileidiguog«'  nicht  geoaont  habe. 

SCHONE  KÜNSTE. 

Leipzig  b.  Oöfcben :  W  G.  Becker's  Tafchenbueh 
»um  gefellieen  Fergnügfn.  Herausgegeben  von 
Friedrich  Rind.  Auf  das  »ihr  1825.  434S.  ri. 

Auch  diefer  AlmanacU  ift  wie  (ein  Zwilhogsbra- 
der,  reichlicU  durcli  poctifche  und  profaifebe bejUrfi» 
gev  wie  durch  Kupfer  und  Muükbeyiegeo»  «nsgeliM' 
tet.  DerEntlblungen  find  dr<-y,  onier  welchen  wir 
yydif  MoJ'el-  Schaar''  von  de-.^  Hfrausgeber  mit  be. 
(oaderef  Befrietiigung  aelefen  haben.  Der  Ton  ei- 
nes Augenzttugeo  der  Varwirrune  unti  V-rnilJcnifig 
in  lito  letzten  Jabreo  de*  dreylsigi^ibrigen  tviiegea 
ift  gut  getroffen,  und  dcbev  böcbrt  wabrlcheinlich 
ein  aller  Uericbt  benutzt.  Zuwcileo  maülte  d«ri« 
freylicli  einige  Abinderung  getrolfea  worden,  uns 
d.s  Ganze  genielsharer  zu  machen.  Das  Ge.räl^is 
ift  anütcbend  und  wurJe  es  noch  mehr  (ejn,  wena 
••dem  Erzähler  gefallen  hätte,  einige  Raubfcenea 
zu  ft reichen,  welche  zqr  Entwickelanc  nicht«  bej» 
tragen  und  durch  Wiederholung  des  fchon  Dagewf- 
f.-rieii  >rrnürfpn.  „i)a«  Ei/enkind"  Mäbrchen  VOB 
li'iuiialii  .-lir-x-is  ift  nicht  einfach  and  aatflrlicb  ge- 
nug,  Inn  Äiiiufprechen  ud  1  zu  felftiin;  „die  rothe 
8chleife"  von  St.  Dieliy  degegen  nur  eine  Skizze, 
die  eine  grüfsere  Auifdhntne  zugelaffen  hätte.  An* 
fser  dielen  firzahluagoo'cnthilt  der  Alio«a«ch  «ia 
kleines  TtieaterftOek  in  Eioem  Akte„£rdle«re'«  and 
/{/;■>"  Vüii  C.  L.  Cnftrnoble,  <'-i\  )r-icht  iiod  glncklich 
erlunden,  anniuthiR  aiisgefiibi r  lit.  Unter  ('enOa- 
dichten  fteht  an  diciiteiilcher  und  fpracblicher  Voll- 
endung oben  an:  i,Tied'ßeiDämonemn/el"  ein  Krane 
von  4Sallad«fi.  Nichft  diäer  gebührt  derPr^  de», 
bonigen  und  zarten SooHflten  von  fr.  Krug  vom  iW^ 
d<a.  Dann liaben uns vortOgllcbaDgezogeo  „d'tfrkAih 
de  Geigen fpieler"  von  Arthur  vom  Nordftern ;  F. 
Kuhn't  „Nachtwächter  zu  St.  Johann"  und  die  Oe- 
dichte,  welch«  K.  Förfter  gelielen  iiat.  (Zu  ,tdem 
ße/uche  des  Herrn^'  hat  Ovid's  Fhiiemon  und  Baucie 
die  Idee  hergeg«ben).  Die  Ritbfel  und  CliaradoaSod 
bis  auf  das  letzte  fehr  leicht.  Was  dieKupfer  zn  den 
Erzählungen  und  Gedichten  anbetrifft,  fo  verdienen 
.  fie,  meift  vooJiarnberg  erfunden,  alles  LuIi;  i.i  r  ei.i 
Paar  von  den  diefem  Kdnflkr  gewüUaJicben  L^arimt' 
turen  find  uns  aufgefiufseo.  Belonders  erfreuliche 
Zugaben  find  die  drey  Laodlciiaften  nach  Ctcuida 
Lorrtd»  und  Ruysdael,  and  ein«  Anficht  des  3t«  Jo* 
faanniskirchhofs  zu  NSrnberg  mit  A*  OAMS 
mihi  voa  H«iäeioj[f  uad  Gejfiler, 
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THEOLOOIB. 

])  Erlakgbh»  b. Herder:  Anrede  an  ^UtMihgi« 
Stuäirtmdm  m^i»  ü$ü»mßt^  ßrlaag»  geb«I> 
ICD  und  «nf  Verianaw  dem  Draek  ahcrgpben 
▼OD  Dr.  Georg  ßen^.  tPhttr»  ordwitl.  FraiF.  d. 
Theol.  1823.  16  S.  g. 

a)  Ebenda/,:  b.  Hilpert:  Ad  audiencfam  orationem, 
qua  Profefforis  riieol.  ord.  irmniis  in  Acsd,  !>- 
laDg.d.V.  m.Jul.  aufpic.  obfervaDÜÜ'.  invttatDr. 
Cr.  Bened.  Wlaer,  pnctniffum  eft  de  Joaatheada 
in  Peaweuchum-pvBpkrtfi  chatdt^ /jßecUnat  I* 
iBaj.  33  S.  4. 

'      liBxrziG,  b.  Redam:  De  emendinda  IVnvi  Te- 
ftamtmi  Uiterpr^tatioae  oratio  in  Acad.  Erlana. 
'  iMbiu  a  Dr.  Seorg,  Bai*  IFbur,  TbMl.  Fror. 
KO.  i8aj.  asS.  8. 

I  Jicfe  drey  kIeki«B  ituufentifabeii  Sehriftea  dM 

Hrn.  Dr.  IC.  rtml  fammtlich  reranlafsl  durch 
Miellen  Antritt  der  thcologitchen  Profeffur  711  Frlan- 
ren.'  Seiae  Vorler«oeea  pflegte  Hr.  W.  fcbon  in 
£ieipzig  oft  mit  einer  kleinen  Anrede  zu  beginaea 
nnd  zn  fehliefsen,  wM*  wi«  Hec  aus  Erfahrung 
weifs ,  auf  die  Zuhöjer  recht  gut  wirkt !  In  Erlan- 
gen fand  derlelbe  um  fo  mehr  VeranlafTung,  fich 
tlbpr  Manches  im  Vorsu«  auszufprechen ,  da  er  den 
Zuhörern  noch  wenig  bekannt  war  und  ßcb  2wi. 
feben  ihm  und  ihnen  erft  ein  Verhältnifs  bilden  follt 
t«.  Die£«  Gedanken  bab  er  in  Nr.  1.  niedergelegt. 

Mit  Rabrung  blickt  der  Vf.  auf  feinen  bi<:hcr}- 
gen  Wirkungskreis  zurQcU,  zeigt  mit  wenigen ,  aber 
Kräftigen  Werten,  welclie  gewifs  nicht  obre  l  Ij'-^I- 
Mhme  aufgenommen  wurden ,  wie  die  Erinnerung 
an  den  fcböaen  Krnig,  welchen  er  verlaffen,  des 
Freude,  (ich  eine  neoe  Liofbaho  «rbffnet  tu  febtUt 
des  Herben  Vieles  beymifche,  wie  derEntToMufl 
Sa  fernem  Lande  fich  einen  neuen  Schaupbtz  feiner 
Tbätißkelt  zu  wählen  nur  durch  die  Hoffnung  ge- 
reift ley,  dort  neben  einem  gleich  edeln  wilfcn- 
fobafUicheD  Sinne  mehr  äufsere  Aufmunterung  und 
ein  de>  geiftigen  Thätigkeit  auf  die  Dauer  gOnftige- 
res  l.obcnsverlpltnlfs  zu  finden,  wie  es  von  denen, 
welche  noch  a!s  Fremde  feinen  Lehrftuhl  nn-f^ähen, 
grofsciMlieils  abbnngc,  nh  er  diefen  Srbritt  bereuen, 
oder  lieh  von  Neuem  riüci^lich  fahlen  fülle.  Mit  Hoff- 
nung, fährt  er  dann  ^rt,  trete  icbinTlhre.Mittfi  r"- 
Ergüi»» ßl»  war  ALZ,  1834. 
/ 


lieb  mit  der  drtvfaeben,  nnrerfbneA  hohen  Ernß  für 
die  Zwecke  dlcjhr  akadfmifcJien  Jahre,  reine  Um- 
pfäagUchke'u  für  eine  klare,  lichte  ReHgionsanfiche, 
liebevolles  i'ertrauen  zu  meiner  Leitung  zu  fiodco» 
Diefe  drey  Functe  werden  nun  ausfohrlicb  anaeinail» 
dergefetzt  in  einer  warmen,  herzlichen  Sprache. 
Mit  Uebergehnng  des  erftea  Abfchnittes  zeidinea 
wir  nur  Einiges  aus'  den  folgenden  aus.  Der  Kampf 
der  Meinungen  auf  dem  ücbiete  der  Theologie, 
belfstes,  fey  von  der  Art,  dals  jeder,  der  es  ehr« 
lieh  mit  Geh  und  Andern  meyne,  eine  der  beiden 
•  entgegengefctzten  An&eblen  nacb  seiflieker  Ueber. 
legung  zu  der  felnfgen  maebea  oMifli».  Der  Vf.  trägt 
hier  feine  Ueberzeogung  und  die  Grundfät/e  vor. 
welche  i!in  hiiher  in  feinem  theologifcben  J .shramlfc 
leilcten.  ,,C!irjflliclier  Sinn,"  rufter  dann  feinen  Zn- 
hör^rn  zu,  „verträgt  fich  nicht  lAir,  londern  nufa 
•notbwendig  gepaart  feyn  mit  üeullichkeit  der  Er- 
fcenatniCs  und  mit  Elarbeit  aller  fieftrebungen ,  ec 
Ift  empfänglich  fOr  die  AuflieUnngen .  der  Wiffen- 
fchaft  und  fühlt  fich  wohl  in  (ft!m  Sonnenftrahie  der 
frcy  fich  entfaltenden  Vcrauaft.  Jedes  Vorherr, 
fchen  des  Gefahls  bekämpfend,  jede  Regung  des 
Obfcitranlismus,  die  nur  in  verjährten  Formeln  das 
Heil  der  Ktrcbe  findet ,  unterdrückend ,  -  aller  Kopf, 
hängfrey,  die  zum  filtÜehen  Emporftreben  zu 
fchviach,  in  finftere  Bufsilbungen  die  Befiimn-.img 
des  Cbrirten  fetzt,  mitEatfchloUenheit  entgegentre- 
tend werde  .-ch  mich  bemühen,  Sie  fiels  zudeo  Ur. 
künden  Clsriftenthums,  als  zu  der  unverfi«|gbä* 
ren  i^nelie  gO'.ilieber  Wabrbeit  bioxufähren,  ond 
Sie  ftrr  denGei(t,  der  da  lebentfig  macht',  zu  gewin* 
nen."  Kr  hofft  b«y  den  J.lnglintCD  fcbon  F.npfdng- 
lichkeit  far  djci'c  hebte,  klare  Keiigionsanticht  vor- 
nusfetzen  /n  dürfen,  „  denn  der  jagendiiche  Geift 
ftrebt  vonNatur  in  allem,  was' er  denkt  and  begebM^ 
aaeb  l.icht  und  Klarheit,  verweilt  gern  aof  dem  Ge- 
biete des  VernOnftigen  und  Fafsiicben,  und  I.'r<;t 
6ch  nur  febwer  dnreh  nichtsfagendes  Formehvt  len 
gewinnen,  odrr  in  die  dnftcrn  Schranken  thatc:.Io. 
fcr  Frömmelcy  bannen«,  f.  w. "  —  Kurz  die  ganze 
Rede  ilt  fo  helchaften ,  riafs  fich  die  Herzen  dar  Ztu 
börer  dem  Hedner  mit  Liebe  and  Zutrauaa  coga» 
wandt  haben  maflen. 

In  Nr.  2.  der  Einladung  zu  der  Antrittsrede  be. 
handelt  der  Vf,  einen  nicht  »nmtereffanten  Gpgen- 
ftand;  eine  Charnkteriflriing  der  Pjraphrafe  des  Jo- 
natiian,  welche  wir  vom  Peotateoch  befilzen.  D^m 
Abc  hat  es  Fxnida  ganuebt».  dab  Hr.  F.  daroh  den 
KV7)  in 
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in  einer  bekannten  Anzeu-^e  p''gen  feine  treffUcbe 
Abiiandiun^  über  die  chaiJjiiciie  Ueberfeteung  des 
OiikelüS  au«R«f fprochenen  barten  ,  aber  ß.inziicl»  un- 
v«rdienten  Tadel  ficb   nicht  hat  abbaiien  lalfen, 
auch  fernerhin  die  alten  Ueberfetzungen ,  ein  nicht 
PDbedeutendes  Holfsmittel  fOr  die  hcbrilifeha  Wort» 
forfchung,  genr.'er  durchzugehen,  ihren  Charakter 
7u  beflimmen  und  ihren  Werth  (ifn^;iMrliw  p-  hOrig 
zu  würdigen.    Denn  diefer  Pfad  ift  noch  Kf-meswe* 
ges  gehahnt,  und  das  Prunken  mehrerer  Commeo» 
tara  milCilatan  der  allen  Verfiooen  fobri  zu  gar  lici* 
nem  Refultate,  da  Ihre  Verfcffer  das  Wefen  und  dia 
Farbe  der  ganzen  Ueherfft^ung  niclit  durchfchaut 
haben.  —     In  dem  vorliegemien  erften  Hp^clmen 
hat  er  es  nur  mit  der  indolrs  und  dem  ufus  dtr  !'a- 
raphrafs  zu  tbuo.    Ueber  den  Urfprung  derleiben 
will  er  zu  einer  andern  Zeit  handeln.    Die  üecono- 
mie  der  Abhandlung  ift  nnn  folgende:      I«  4a  inä»' 
le  hajus  paraphraf^os  ta  uttltterfum  und  zwar  %y,ä» 
crltica  t^xius  cha!dai<  i  con/ormationt,    Wieaus  den 
alten  Veiiiunen  Uberhaupt  für  die  Kritik  des  hebr. 
Textes  faft  gar  nichts  zu  gewinnen  ift,  da  in  den 
}jtelien,  welche  der  Verbeßerung  bedQrfeo,  entwe« 
dar  nicht  einmal  deullleb  ift,  wie  die  Ueherfetxer 
geiefen  haben,  oder  diefe  Geh  offenbar  Con}ecturen 
erlaubt  haben,  foift  auch  die  Paraphrafe  des  Jona« 
ihan  insbefoiidere  fflr  diefeti  Z  v.-t-rlv  (iurchäus  ulns 
Nutzen.    Durch  Beyfpiele  wird  diels  aiifser  Zwei- 
f«l  gefetzt.  3.  b)  de  indole  hujus  paraphra' 

Jeot  %»nitM«iitiea.  Jonathan  ift  Farapbraft  ioi  ei- 
feniUehea  Sfnne,  nfobt  Oeberret«ert  om»le/fftifl> 
cere  ratur,  vix  quinque  aut  Jfx  vrrfir.u!r^f  d'^  verho 
mddid'n ,  plurima,  in  /'ummu/n  arbicnfni  it''~ufuSf 
add^nitis ,    mutandis,    p-rv'  endis  /eft{^ri:!;s  intf- 
,gris  ad  ingenia  populmrium  Ica  accommodavit ,  ut 
■Jtfrja»pe  non  libros Jacros  fed  commenta  Rabbinorum 
hgweiMwidtarts.   In  diefem  bertea  Urtheil  ftin* 
■ten  wir  dem  VC  völlig  bey^.    In  den  drey  niebft« 
folgenden        ift  dief^  näher  motiwirt.     Denn  alles 
das,   was  von  Jonathan  in  dem  Texte  umgeitaitel 
worden,  iäfst  6ch  etwa  auf  drey  Klaffen  zurOckfflb. 
ren :  aVtm  ad  mrationem  htbratcam ,  ubi  aliquantuium 
impedita  f^rat^  ^ttionm  rtddendam  fpectant ;  tUim 
emendaaäi»  ^umf  mlotf  reotedleta  atdehantur ,  Jiu- 
d'tum  putUum  produatt  alla  denique  a  fußidioj'a  /e« 
quicitate  pri^fma Jitat ,    quap  in  dUlu et ndis  exoT' 
mctndisque  hebraich  fibi  e^r^gi/'  ptacet  v^risque  ki' 
ßorüs  riäiculas  fabulat  immifeere  haud  erubefcU. 
Man  kann  demnach  kaum  die  Frage  aufwerfen«  ob 
ar  bey  der  Ueberfetzung  fchwierigerer  Stellen  hin« 
reichende  Kenntnifs  der  hebriifchen  Sprache ,  Um. 
licht  und  Scbarffinn  bewiefen  habe;  in  den  pneti« 
feben  Stocken  namentlich  hat  er  feiten  etwas  Gefini- 
des  nad  VernOnftises,  oder  ancb  nur  Etwas,  was 
■nf  eine  richtige  Erklärung  leiten  könnte,  fondan 
.vardrabt  fehr  oft  den  Sinn  dea  Sehriftfteliarf  ganz 
■nd  gar.   Der  jte     Quaamdo  hea  ä^dHora  ütar. 
pretaeut  ße  Junathns ,  hat  daher  nicht  »lel  Kühmll- 
icbea  vom  Jonathan  zu  fegen.    Hr.  W.  unterfcbeidet 


folche,  welch«  Josathan  gnt  erklirt  hat,  ihrer  find 
febr  wenige;  z.  B.  beifat  ee  i  Mof.  14,  14  vom  Abra« 
bana  ravn  m  pn«i ,  Jonathan  giebt  aa  glaleh  der  Pia> 

fchjto  rUirrh  N:-pS  "pl"*!  ^loHny  rr»N  pM  armavlt 
(  Abrali.)  jrrvoi  u.  f.  w.     Vergl.  auch  4  Mof.  7,  3; 

3  Mof.  I,  i6-  Die  zweyte  Klalle  find  folcbe Steilen, 
wo  Jonathan  fich  eines  Irrthumes  fchuidig  gemaebt 
hat;  Hr.  W.  unterfcbeidet  fia  in  folche,  wo  er  BnV 
fehuidiguog  verdient ,  weil  er  aoob  lonft  gute  Ueber. 
fetzer  tu  Geoolfen  feines  Fehlers  hat,  dann  aber 
auch  in  folche,  wo  er  eine  aurssM  nriftnlliche  Unwif» 
fenheit  verrälh,  wie  man  6e  kaum  bey  AnfÄngcnt 
ertragen  möchte.  Dabin  gehört  z.'B.  Mof.  13,  ig, 
wo  erzählt  wird,  dje  Hebräer  feyen  ans  Aegypten 
gezogen  s«ic>:n ;  Jonathan  flberfetzt  es:  tay  nn  Sa 
yp'ho  phois  wron  unusquisque  a/cendit  cum  qulnquM 
puerisi  vergl.  4  Mof.  14,  44.  ai,  3.  Die  driltaiUa[i 
fa  enthält  folche,  wo  man  niebt  antfcbaldan  kann, 
welchen  Sion  Jooatbas  den  einzelnen  hehrsifrl!rn 
Worten  untergelegt  habe;   z.  B.   i  Mof    ^u.  16. 

4  Mof.  24,  6;  Tor  allem  gehören  ilie  Ciedichte 
I  Mof.  49.  s  Mof.  3a  o.  33  hieber.  ^.  4.  Addua- 
nuniorum  Jon.  primuwt  genus  befcbäftigt  ficb  Hr.  W, 
mit  der  Befcbtffenhait  und  denUrlaebaa  dar  \ati^ 
derungen  nnd  Omftellungen ,  walcha  Beb  Jonathan 
erlaubt  hat.  Zuerft  ift  diefs  dann  gefchehen  ,  vvrna 
ein  Ausfpruch  des  Schriftftellers  zu  kurz  oder  ua> 
deutlicl»  erfchien,  eine  ungewöhnliche  Metapher 
enthielt;  in  folchen  Fällen  gab  Jonathan  nach  deaa 
Beyfpiele  anderer  alten  UabarCatzbrknrza  erlSuter» 
de  Oloffen  und  zwar  nicht  ohne  eine  gewiXfa  Oa- 
wandtheit,  vergl.  i  Mof.  i,  6.  28.  9,  ig.  3,  l.  li. 
AKi-r  in  vielen  Stf'l i e n  ,  wo  mJn  eioH  folcluf  Gloffe 
erwartet  hätte,  lälst  auch  er,  wie  Onkelos ,  daa 
Lefer  im  Stiche.  Die  Sitte  vieler  aMaalJaberfetze^ 
(tatt  der  alten  osd  traraltatan  Naan  foo  V&lkaob 
Stidtaa,  Bargan  n.  f.  w.  dia-Mnara  «nd  caerAh» 
Ücher  gewordenen  zu  fetzen,  befolgt  aucbJooathia 
und  zwar  mehr  als  irgend  ein  fröherer.  Dafs  er 
oft  da<:  ^'vclue  irjf,  oft  aber  auch  irrte,  Iäfst  (ich 
von  feiblt  erwarten;  befonders  eilt  diefs  von  dar 
grofsen  VölkeAafd  t  Mol.  10.    f.  5.  Additameato» 

,rwn  Jörn*  mltamm  gamm  zeigt,  wie  Jonathan  den 
Text  den  Anficfaten  feiner  Zeitgen  offen  enzopallea 
gewagt  habe;  vor  allem  fut  lit  er  alias  zu  vermeiden, 
was  (ich  mit  der  Majeüat  Gottes  nicht  zu  vertragen 
feheint,  und  entfernt  daher  die  Aothropopathismca 
und  Anthropomorpbismen ,  wie  Onkelos  gleicher 
Weife.  Statt  Jehov«  fchrelbt  er  daher  Micm 
oder  »n;s^,  oder  aiidl  nnraSf  und  zwar 
'««1  M-<p>  berondars  da,  wo  es  heifst.  Gort  fey 
SterUieben  erfehieoen  (1  Mof.  18,  1.  ag,  ii.  35, 
15,  )■  =  fclrlirr  Würter,  ;v.-lche  in enfehlicbe 
Maiidiungpn  bezeichnen,  als  ficb  eunnern,  fehea» 
wiffen,  wählt  er  andere,  welche  fich  mehr  f^r  die 
Gottheit  paffen ;  wo  Gott  mit  Menfcben  geredet  b» 
ben  foU ,  fetzt  er  auteh  W9U  llatt  daHao  dia  Agd, 
jadoafa  oiabt  üp  «ft,  ali  na«  baj  faistr  VorUtbe  f  r 
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dia  Aoftlol^e  -anvitrtcn  kQiiiite.  Gleich  andern 
•baa  fadifebwi  Inierprcten  vermefdat  er  es  forgföl» 

tig,  dafs  Menfchen  der  Natiu  z:vn'"N  oder  göttliche 
£igeafciia(teo  baygeiegi  w«iiden  a  Mof.  4,  16.  7,  i. 
91,  6.    Auf  der  andern  äeite  aber  beftrebt  er  Scb» 
dait  daa  GrOndaro  der  habcüfchen  Nation  von  ih- 
ram  RafaintaiebU  antriffan  werde ,  vergl.  1  Mof.  30, 
n    ;;o,  4.9.   38,  2.    a  MuT.  3,  1 2 ;   jedoch  ift  er 
difin  luoht  völlig  confequent  geblitben ,  als  i  Mof. 
4K,  ai.  —    Die  willkürlichen  Exornirungen  und 
Erweiterungen  des  Originaia,  welche  ficb  Jonathan 
bat  zu  SeboMan  komnes  Jaffas «  berebrcibt  §.6. 
Aiditttmentorum  Jon.  tertlum  genus;  fie  kommen 
bauptfächllch  auf  diefe  drey  Arten  zurOck:  allae 
fun$  de  rerum  ge/larum  cmU/ n  fc  ranon^üus  ^  aiae 
fpeetwt  ad  patriareharum  omninoque  Israelitarum 
iaudet  exoraaadatf  aliU  denique  continentur ,  quae 
ojfüiioaai,  aiom  taftitiatfue  recetuhra  prUttU  untß 
moribus  trttttaät.   All«  diefa  Fabeleyan  find  aber 
keinesweges  als  ein  Werk  des  Jonathan  an^ufehen, 
fondern  er  erlernte  fie  vielmehr  wohl  in  den  jüdi- 
fchen  Scliulen  ,    quap  nlhi!  anl'quius  habebant ,  nifi 
Ut  res  maforum  in  Jacris  luteris  aerj'criptat  exorna- 
rfatt  QUgerenty  ütujtrarent.    Denn  vieles  findet 
fioh  aoch  abaa  fo  im  Talmad,  Eioigea  fogar  in  den 
Scbriften  de«  Jofephii«.    Zshiraiehe  Beyijpiele  tan- 
«hen  die  Befcbafrenheit  dieferZufätze  (fie  find  rneift 
lippifcb)  deutlich  i  der  Kürze  wegen  muffen  wir  iie 
llbergehen.    Nur  diefs  mö<;e  noch  erivähnt  werdeB^ 
4afs  Jonathan  befonders  <iic  religiöfeo  Meinungen 
Maar  Zeit  der  frObern  aufdringt;  viel  OefiUen  fio» 
det  er  an  der  Engellehre  und  der  Lehre  vom  jQng- 
ften  Gericht;  er  unterfcheidet  gute  (Michael ,  Sag 
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fai,  Übel,  Sammael) ;  des  Meltias  aber  uml  des  An- 
ticbrifts  gedenkt  er  feitener.  Nach  allfm  dipfem 
läfstficb  denken,  dafs  da«  Urthail  7.  Condußo  de 
.u/ukujut  /»ora/rAra/MTraiebt bafooriers  gOnfiig  aus- 
fällen könne.  Für  Kritik  und  Hermeneutik  ift  diefe 
Paraphrafe  vob  fehr  geringem  oder  gar  keinem 
Nutzen,  dagegen  enthalt  fie  zur  Kenntnifs  des  Dr* 
fprongs  und  der  wahren  Hefchaffenheit  des  Juden* 
tnuiBs  manche  fchätzhare  Bevtrige. 

3)  Die  Rede  felbft,  durch  welche  Hr.  Dr.  tV, 
feine  Profeffor  antrat,  verbreitet  fich  aber  die  Man* 
gel,  welcljr»  entfernt  werden  mflffea,  um  Iii neu- 
teftamentliche  Exegefe  zu  verlaffen.  Kann  gleich 
in  «ioer  Rede  als  folcher  der  Gegenftand  nur  im  AU. 
gmneinao  behaodalt  warden ,  iafst  fich  gleich  darla 
Bieht  das  Eloiaiii»  dnreh  Beyfptele  belegen,  fo  ift 
doch  fchon  eine  allgemeine  And»»iitiing  willkom- 
men,  und  aufserdem  verfpricht  Hr.  W.  bey'jeJrj^en- 
heit ,  in  akademifchen  l'ropr j tn ir  ph  ,  il.ir,  (/.^Dauere 
und  tipecieilere,  weiches  eine  Rede  enlftelieo  wür- 
de, dem  Pubiictim  mit/nth'iiJen. 

in  keiner  Wiffenfcbaft,  beginnt  Hr.  W.  diefe 
Rede,  ift  es,  die  PbUofopMe  etwa  aatcrenommen, 
fr  h  .V  I  T ; L;er,  zu  b-ftim  ni  ii,  oh  dii^fel^ie  Forlfchrilte 
emaclit  habe  oder  nicht,  als  in  der  Theologie}  dec 


fcbiedenbeit  der  Meinungen,  welche  fo  weit  ausein- 
ander ÜfjTen,  dafs  oft  der  eine  das  fOr  ausgezeich- 
net uni!  ii  .clift  lobenswerth  bilt,  was  dem  andern 
fchlecht,  unnütz  und  wohl  gar  dem  Chriftenthume 
nachlheilig  erfcheint.  Am  wenigften  jedoch  ifl 
diefs  dar  Call  in  dar  Kircbeuci^cbiebt»  und  Es«» 

fefe,   wann  andart  baida  fien  la  Ibran- Oranzen 
alten;  daher  wSre  es  kein  verwegenes  Unterneb- 
men,   wenn  Jemand  die  V'erdienfte  unferes  Zeit- 
alters z.  B.  um  die  letztere  zu  wördigeo  fich  vor- 
fetzte.    Denn  gerade  feit  wenigen  Jahrzehenden 
ift  die  Lexicographie  und  Grammatik  forgfältiger 
und  umficbtiger  behandelt,   der  CharaJtter,  das 
wabrtf  Wefen  und  der  Urfprung  der  biblifchen 
Bilcher   mit    grüfsertr    Unbefangrnbeit    unil  mit 
gründlicher  Benutzung  der  vorhandenen  Data  ge. 
nauer  beflimmt  irordaa;  Ifl  der  neuteftamentlichen 
Kritik  und  Hermaneatik  wnrda  der  lang  verlafia- 
na  und  htt  ganz  Tarhafsta  rldHige  Weg  wied«c 
betreten,    es  wurde  ferner  das      r^f  I  i  i  i  m  des 
N.  T.  richtiger  gewördigt  und  die  gt aiiuiiatifchen 
Gefetze  endiich  von   einer  Menge  grober  V'orur. 
theile  und  IrrthQmer  gereinigt,  fo  dafs  wenigftens 
der  eigentliche  Grand  gelegt  ift,   auf  dem  eine 
volikommena  Intarnraiatlon  dar  Bibal  ruhen  mufs. 
Wie  aber  der  Kreis  der  ^rfenfebaften  Oberhaupt 
keine  Oren.  en  könnt,    fo  verhüll  es  Geh  auch  mit 
der  Exegelei    nocli  immer  ift  ein  grofse.'=  weites 
Feld  tar  uns  und  die  Nachkommen  Obrig,  auf 
welchem  fich  viel  Verdienft  erwerben  läfst,  ob 
^aich  dia  Vorwürfe,  welche  die  Philologen  und 
Exegeten  des  N.  T.  zu  machen  pflegen,  keines- 
weges gerecht  find.    Sie  ftOtzen  ficb  gewöhnlich 
darauf,    dafs  trotz  der  anhaltenden  BemOfungen 
fo  vieler  Gelehrten  feit  300  Jahren  doch  die  Met- 
nungen aber  viele  Stellen  des  N.  T. ,  eines 
kleinen  Buches*  fo  getbeilt  fejren*  dafs  diaTh«o> 
logen  zwar  eine  fdrmllch«  Hernkaaeutik  baflCsan, 
welche  den  Philologen  zur  Zeit  noch  f(>hle,  aber 
dennoch  aufserordentlich  in  ihren  Erklärungen  von 
einander    abwichen;    dafs  fie   endlich  folche  Stel- 
len,  welche  nicht  ganz  mit  ihren  Anflehten  Ober, 
einfiimmten,    ohne  Kfickricht  auf  di«  wahM  B#> 
deutung  der  Tempora,    Partikeln  u.  f.  w.  inter- 
pretirten.     Dagegen  bemerkt  Hr.  W.  folgendes: 
Verhältnifsmäfsig  ift  das  N.  T,  /  var  nur  ein  ^Vtrk 
von   mäfsigem   Umfange;    allein    die  einzelnen 
Schriftfteller,  welche  daffelbe  umfafst,  find  durcb> 
aus  verfcbledenen  Cbaraktan,  fo  dafs  man  dray 
oder  vier  Arten  zu  nntarfebciden  bat,  deren  jede 
ihren  eigenen  Erklärer  verlangt.    Allerdings  herr- 
fchen  ober  fchwere  Stellen  abweichen. le  Meinun- 
gen, .^-'ler  [liefs  ift  dadurch  Zu  enlfchuidigen ,  dafs 
die  Schwierigkeiten   dnrctiaus  eigener  Art  find, 
.{Hi  autem  loci  ambigul,  ' fi^^uld  vldeo,  e  tripü- 
cl  gemere  funt;  müi  hguntvr  im  «piftolli  PatäU 
/amWaflbus,   alU  in  Cnrifti  firpatoHt  praec^pttt 
iff  quje  graeee  diel  folenc  gnunüj ,    alii  denifue 
ad  rerum  chriftianarum  primordia  fpectant)  und 


&uad  dafoa  Um»  im  dar  nnfoerardeBlÜelMB'VM^        die,  M.  T.'oielit,  win'nalCttnthafJt  kiein<fche 
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«lid  gricchlfetie  ProfiiofcribenteD  ans  tndm  6a. 
ehern  erläutern  lafsl,  fondefo  eiozig  U»d  »Hein 
aus  lieh  felbft;  »ufserdem  find  «och  dJ«  KWfik*» 

nicht  ganz   rou  von  folchcn  Stellen,    Aber  de- 
ren  Sinn  die  l'bilologen  ebenfalls  uneins  find.  Da- 
bey  kommen   noch  die  dogmaiiichen  Anflehten 
bey  ErWärttOg  d«s  N.  T.  fo  leicht  ins  Spiel,  und 
erlchwereo  da«  Oefchif*  des  Erklärers.    Dafs  die 
Exegeten  und  Hermeneuten  des  N.  T.,  deren  wir 
feit  der  Kirchenverliefferung  Luthers  eine  höehft 
anfehaliche  ivfii  •  bt  U/en,   nucli  Vieles  zu  thun 
Abrie  gelafCea  haben,   hat  feinen  Grund  haupt- 
nebReh  in  den  dogmatifchen  Streitigkeiten,  wej- 
ch?  faft  ihre  ganze  Aufmeckfamke^t  in  Anfprueb 
ral.r  n.  Djs  noch  TO  Ldfltcnde  fahrt  Hr.  IT.  von 
S.  f  —  18  auf  f'i'py  I^'i"'"'«  ^tirilck:  prlmum  na- 
jQrem  in  fxplicando  N.  T.  diliffniiam  grammati- 
Um  poftulOt   driride  i/z  ftnpuIoru!-i  /.  ripcorum  ut- 
doUm  atgu»  ejutt   ijucm  celebrant,  orationis  in- 
gwUon  aeeuFOtbu  inquirendum  cj/e  corttendo,  de- 
nique  ipfam  eeiam  difciplinam  hermeneuticam  ad 
etrtiores  feverioresque  leget  revocmri  et  poffe  e» 
deber*t  perfuafum  mihi  efe.    Die  neutefian.entJU 
eben  Commeotatoreo  haben,   um  nur  noch  Kini- 
ces  auszuheben,   das  von  den  griechifchen  Philo- 
hjgeh  viel  »n  wenig  {tan tum  abeftt  utt  quae  eru^ 
ditißimorum  hammum  ßudiii  pmntM  fuat,  copjis 
utaneur,    ut  fxbi  in  priftina  pattpmMl  nuf\fise 
placeant);   man  meint,   die  Apoft^  bitten  die 
Hegeln  der  griechifchen  Grammatik  nicht  beach- 
UtT  CnindfätTe,  welche  bey  Erklärung  der  ein. 
cehien  Schrift fteller   beobachtet  werden  möffen, 
bat  man  faft  noch  gar  nicht  aufgeftellt,  wac  man 
ober  im  Allgemeine»  darüber  gefapt  hat,  erman- 
i  Jor  (jeti2iiiE,Ueit  intd  Deutlichkeit;  der  Nu- 
tzen, welcher  aus  den  Uebrirfetzuni^en  des  N.T.,  be- 
fonders  den  morgenJändifcben  entlprinpt,  zumilibr 
Onbraoeb  für  Exegefe,ift  ganz  aurser  Acht  geiaffen. 

Ans  eUem  diefen  wird  man  fehen,  wie  in- 
tereffant  auch  diefe  kleinen  Schriften  find,  und 
wir  hoffen,  dafs  unrern  Anzeige  dizn  beitragen 
^xdtt  ilnM»  oncb  mebr  Lefer  zn  Terfduffen. 

■  .  PAEDAGOGIK. 

I)  Kopenhagen,  b.  Vf.  u.COrihe:  MereomMi. 
nervasSeavetfebogog  fammet  8rug.  (Ueberder 

Minerva  Iiitcbl"t.-»birb!*ich  and  deflen  Gebranrli) 
von  if.  Gamborg,  fr.  d.  Phil.  u.  f.  w.  ^24. 
at  S.  8. 

a)  Bfettdaf.,  b.  Vf.  and  in  Ovlc^en^alf;  Buchb. : 
Syttaharium  Minervae ,  eller  hacirbng  for  de  al- 
lerförfte  Begyndcre.  (Uer  M:[  erva  8yliabir- 
kunft;  oder  Lefebuch  für  die  erften  Aofangcr). 
Von  A.Gamborg.  Motto:  „Non  fam  uni  angu- 
lonatus-,  patria  mea  eft  totus  hSe  nnundus." 
Sen.  1824-  48  S.  kl.  8.  (Anch  mit  einem 
deuf/chea  ond  fcbwedifchen.Tiltl'). 

Der  ebrwQrdige  Greis,  Prof.  Qambore  zn  Roes« 
kUde ,  Mebihigt  fich ,  wie  «im  wr  diefen  t 


Schriftchen  Geht,  noch  in  einem  Alter  zwifchen 
TO  und  80  Jahren  mit  Anflofung  der  wahrlich  nicht 
leieliten  und  doch  In  leicht  fcheiaendeo  Aufgabe: 
wie  man  die  Kinder  am  heften  lefen  lehren  könne? 
Schon  it'iat  Legologle  (f.  A.  L.  Z.  1808.  April)  ent- 
hielt eine  Anweilung  ?u  einer  von  Lil.en  bj^berii^en 
gao£  verfcbtedene  Lefeiehrmethoden,  lie  hatte 
AehnlicbkeH  mflt  der- von  Peftalozzi,  Zeiffe  u.  a. 
vorgefcbiagenen,  widi  aber  euehin  manchen  btOoken 
Ton  ihr  ab.  Der  Torliegende  Verfveh ,  welchen  des 
Vf.  rrlt  H>>-''chung  auf  pini'!  fpiner  fr-'lhern  >ii~hriften 
das  Syliabarium  der  Mii.ervu  uciUit,  fj^iieit  ixch  mehr 
der  Bell  ■  Lunkafcer'ichen  Methode;  doch  hat  auch 
diefer  Manches  ihm  ganz  Eigene.  Die  Haoptfacbe 
lioft  darauf  hinaus,  dafs  dem  Kinde  die  Bocbfta» 
ben  .Zeioben.enCdieaUnreiafiMhit«  Weife  vom  ein- 
zelnen and  geraden  Striche  Us  znm  gebogenen, 

krummen  und  zufamiiier r;efetzlen  Schriftzeicheii 
unter  genauefter  Beobachtung  der  Stufenfolge  be- 
kannt gemacht  werden;  dafs  es  nun  Sylben  von  s,  3 
nnd  mehr  Bncbftaben  dnnslieh  ansfpreoben  lerätt 
und  fo,  ohne  aOes  efgontHehe  Boehftnbiren,  tarn. 
Lflfen  von  verftandenen  und  nicht  verftnnrleneo 
Wörtern  fibergeht,  und  zuletzt  halbe  und  psnze  Zei. 
len  ihm  hrkannter  Wurtrr  mit  iin;i  (uicir- /^^l.^;^lr. ea- 
hang  lefen  lernt.  Her.  mufs  ein  näheres  Detail  die- 
fer Methode  folchen  kritifnhen  Blättern  Oberlaffeni 
die  es  allein  oder  doch  haupi(ächlicb  mit  der  Pida> 
gogik  tn  thun  haben;  er,  feiner Setts,  findet dan 
Nr.  a.  befindlichen,  und  in  15  Abfchnitte  zprfal. 
lenden ,  von  dem  Vf.  befolgten  fiufeoweifen  1^'ort- 
fchritt  vom  Einfachen  und  Leichten  zumZufamme»- 
gefetzten  und  Schwereren  beym  Lefenlehren  fo 
natOrlirh,  und  auf  die  dSnifche,  fchwcdifebe  Ofld 
deutfche  Sprache  fo  anwendbar,  dafs  er  nicht  den 
eniferoteften  Zweifel  gegen  die  Richtigkeit  der  ia 
Nr.  I.  abi'edruckten  Zeugniffe  für  die  grofse  Nütz- 
lichkeit cl  ief  er  (?äm6or;^'fchen  Methode  hegt.  Defto 
fciiwerrr  ift  es  ihm,  zu  erklären,  was  doch  dieUr- 
fache  f«yn  kann»  dafs  man  diefer  Art  Schriften  ei- 
nes fo  hoehachtnogswflT^lt^n  Vfs.  iti  diaa  Jcritjfeheo 
BIStlern  <Ie^  Vatei  lanrlr s  (!•  : '  ^  *: nicht  zeitig,  unj, 
wie  es  fcheint,  nicht  gc;  .1  au.'.ei^t.  ,,Dj  mejn« 
.Me:ho  Ir,  licifst  es  in  der  Vorr.  zu  Nr.  i.,  n:clit 
nach  dem  Kopfe  des  pädagogiicbeo  Ree.  io  der  dän. 
Litteraturtidende  war,  er  aber  gleichwohl  wedcrci« 
nes  Niemeyers  Autorirär,  roch  viel  weniger  Grün- 
de oder  Erfahrung,  mir  ent^egenfetzen  konnte:  fo 
zog  er  es  vor,  meine  Arbeit  fiillfchwei^end  zu  über- 
peli^n  lt.  f.  w."  Das  Ut  fchwer  Zu  glauben  !  Schon 
die  AcblunfT,  die  man  dem  Vf.  einer  A\/a  und  (0 
mancher  ander'>r,  den  Selbftdenker  und  des  cemat« 
ne  Befte  mir  jugendlichem  Feuer  und  Eifer  beför- 
dernden Greifen  verrathendeo ,  Schriften  fchulJig 
ift,  fcheint  zti  einer  diefem  ganz  entgegrngefetzten 
Erwartung  zu  hprcchüt^cn !  OJer —  hat  etwa  i'fr 
wackere  Gamborg  noch  immer  mit  KiUikera  asd 
AneikrtOkernt  Vit  «or  ao  bi»'|o  Jabrw,  z«  £elwf> 
fen? 
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OtSCHICUTn 

Sbavhschwiio,  in  derSehnlläebfa.:  JuUutAuguft 

RemerSt  vormaligen  Profeffort  zu  Helrnftedt» 
Handbuch  der  neufrn  Gefvhiehttt  voo  der  Kir- 
chenverbefferung  bis  auf  den  Aicbatr  Congrefs 
im  J.  igig.  fOnft*  verbefferte  und  vermehrte 
Auflag»  vom  ProfafTor  Saatfeld  io  Gdttiogen. 
Srfter  Band.  1 834.  Vitt  0.  4J0S.  Zm^fi»  Bd. 
1824.  645  S. 

v4  s  ift  fehr  zu  h?farc!it«n,  dafs  der  Zweck  (fer 
wackern  V'erlagshandlung ,  Remer' $  »ii^em^ia 

Sefobit  tes  Handbuch  von  neuem  zu  verbreiten, 
arob  di«fe  Auflage  mebr  varfaiodart,  ala  befördert 
w«rdea  oiAebl».  Dmb  wtiia  fi«  auf  dem  Titel  ein« 
vrb^frerte  ixnA  vermehrte  heifst,  fo  kann  man,  nach 
anpeliellter  V'ergleicluing  mit  der  älfprii,  wohl  nicht 
anders  urthfilen  ,  als  dafs  die  Vertu' flf  fungen  fpar- 
iam  und  grötiten  Theils  unbedeutend  lind,  viele  nö> 
Aig«  ErglOllMgM  fehlen,  und  die  Vermehrungen, 
-weiche  aus  dar  aciieftea  Oefcbiebte  bdtebea*  ficb 
fo  ausgedehnt  haben,  dafs  fi«  Beb  nicht  In  gehörigen 
Verbiltruife  zum  Ganzen  befinden.  Oer  Grund 
davon  fcheint  nahe  zu  liegen.  Verbeffemngen  nSm- 
lieh  und  Ergänzungen  eines  folchen  Buches  find  mit 
gMriffea  Sohwiezfgkeiteo  verbunden;  so  den  be* 
«eiehneten  Vermehrungen  aber  brendite  der  Rei<> 
au^eeber  nur  einen  Auszug  aus  feiner  allgemeinen 
Gefchichie  d»r  neueßen  Zeit.  Leipzig  18  «9-  u-  f.  w. 
JBi  maciien,  .ler  ihm  n  clit  fchwcr  fallen  i<onnte. 
Folgende  Belege  mügen  des  Rec  Urtbeil  rechte 
fnrtieen. 

Nadi  der  Vorrede  «dli  ficb  der  Heran^.  baron* 
dets  doreh  dJe  hlmuge/Ogte  neut  Ltteratvt  vm 

das  Buch  verdient  gemacht  haben.  Er  fagt  in  diefer 
BQckficht  S.  1:  ,,Nach  dem  Wunfche  der  Verlags» 
bandlung  bat  der  Unterreicbnete  die  ßeforgung  die- 
fer fünften  Ausgabe  desRemerfchen  Handbuchs  der 
aWOTB  OefiidiicMe  Qbernommen,  und  glaubt  daher 
kOrzIich  Ober  (einen  Antbeil  an  dem  Werke  einiges 
vorausfchicken  ?□  mOffeo.   Wie  fchon  der  Titel  an- 

f;iebt,  hat  er  lie>  Gefehiehte  bis  zum  J.  igtR  rort^e. 
Ohrt,  während  die  vierte  von  dem  feligcn  Hemer 
noch  felbft  beforgte  Auflage  mit  dem  J.  1803  fchlufs. 
£r  bat  zug|eidi*  wo  es  ihm  nOtbig  und  rfltbJicb 
fehlen ,  Verioderongen ,  die  er  For  Va|irbefferBOgea 
<  hielt,  vorgenommen,  und  msnrhTlpy  '/1^^ät^p,  vor' 
sOetich  in  titerorifcker  RürAßcht,  blazugefflgt.^ 
2tydMi»  AL  Mf  iL 


rr  keinen  gefchichtlichen  Gegen- 
ri  Zeiten  fo  viel  gefcbrieben  wor* 


Da  beynahe 
ftand  in  den  neue. 

den  ift,  ai««,b«j  üdegenbeit  du  letzten  Reforaia« 
tions)ubi)ii.  Ober  Lumen  L^n  und  die  Reformft* 
tion,  fo  verglich  Ree.  die  von  R'-mpr  in  dsr  vlfrteH 
Auflage  S.  69.  aufgeführten  SchrUlcn  mit  denen  der 
neuen  Auflaj^e  S.  54  und  55.  Bey  Remer  heifst  es: 
Von  Luthers  Leben  fiehe  befonders  /.  G.  Walchs- 
•usfahrliche  Nacbrirbt  von  O.  Mart.  Luther  im 
a4rten  Tbeile  der  Ausgabe  der  Lutherfchen  Schrif. 
ten  S.  r  -  875  und  X  MC  St^r9ekh*s  Leben  Luthers 
in  d.  Leben  her.  Gelehrlen  ater  Bd.  Du-  ilirigen, 
die  R<-f()T  matioQ  betreffenden  bcliriften  fteheo  ange* 
fflhrt  in  Walchs  bibl.  theol.  t.  3.  p.6lt  nnd  in  J». 
if.  Fabricll  eentifolio  LMther.  Harnt,  179$  n.  IJgO»  ' 
Eine  gute  Einleitung  in  die  Reformst.  Gefeh.  i(tt  I. 
Lor.  von  Mosheim  Oefcli.  der  Kirrhnvi?rbeffcrung 
im  i6ten  Jahrh.  herausgegeben  von  J.  A.  G.  von  EL 
nen ,  l.c!pz.  i7'^''  Wurtljcli  fo  lautet  es  auch  in 
der  neuen  Ausgabe.  Nicht  Eine  von  den  vielen  zu 
oben  genannter  Zeit  erfchienenen  Schriften  ift  hin^ 
logefatf.  Das  heilst  doch  wirklieb  die  Sache  zu 
naefalSrag  behandelo.  Und  wenn  denn  btofs  an  die- 
fem  einzigen  Orte  die  Zufät7e  vermifit  wOrden,  fo 
könnte  es  noch  überfeben  werden  j  aber  man  trifft 
auf  gar  zu  viele  Mängel.   So  ift  in  der  alten  Aus» 

Sibe  in  der  Gefehiehte  der  Geltbrfemkeit  ro« 
.  to6  fOr  die  Dlchtkun/t:  SchmiJrs  Ammeifung  der 
nornehmfien   Bücher  In  allen  Tl  eilen  der  Dtcht- 
kunfi,  Leipzig  178c,   und  ^.  11  ''flr  die  Bt-redtfam. 
keit  gar  kein  Werk  genannt.    F"h.en  io  iti  iK:r  reuen 
Ausgabe,   obgleich  Bouterwecki  üffchichte  der 
Poeiie  und  Beredtfamkeit  allgemein  bekannt  ift.  Itt 
der  Gefehiehte  der  Kultur  des  folgenden  Zeitrenmt 
von  1740  hfs  18 Ig  wird  jeder  nnr  einiger  Maafsenitt 
der  GrfrhicbteBewanderte  auf  den  erften  Blick  ähn- 
liehe  Mdngei  entdecken.    So  ift  z.  B,  $.  10.  S.  log, 
Gymnafiik  Oberfchrieben ,    unverändert  geblieben. 
Demnach  wird  hier  von  Fechtiuinft,  Keitkuoft,  tben* 
tralifcbem  Tanze,  Pantomimen  und  BalaneirObungea' 
gehandelt,  aber  von  der  Turakunftt  die  in  der  neuera 
deutfrhen  Gymnafiik  eine  merkwOrdige  Epoche  g«' 
m.irb'  }t3t,  nnd  einigen  ctarfl.'ier  gefchriebenen  Wer- 
ken ,  7  B.  Gutsmuths  Turnbuch  Frankf.  a.  M.  1817, 
kein  Wort.     Bey  der  Siatiftik  $    15  find  fOr  Pr«l»» 
/Ml»:   ßafcUngt  ftßiikaeh,   Leenhardl,  Haufen^ 
Kofitr  Q.  f.  w.,  angefobrt,  aber  gerjfte  den  vorza^. 
lichftfn  Ststiftikpr  Rpp'n  Iis  Enae  des  oben  anje- 
gebenen  Z>eitraumftS>  Aruf,  findet  man  nicht,  rftv 
9i7) 
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das  MiiiM^A«  Reich  Bad  Porter,  LaMet  ToM 
H.  r.w.  gcMiiDt;  «berjijcr  bwrabmte  Vl.dM  BMjrfUn 
Hauptwerkes^  „des  etmanijehea  ArJeA«  Stmttt- 

D-'/  i  '/l'jn*,'  u!  d  Simtsverwaltung,  Wien  18I5«  3  BJe 
lo  \i"  Jojfph  von  Hummer  jft  übergangeD.  Der  fecb* 
zehnte  $■  Phih/nphie  hat  keine  Erweiterung  erhalten» 
Obgleieto  hier  io  viel nachzutragengAwcfcn  wire.  Noch 
m&t  würde  diefs.  der  Fall  mit  dem  igten  §.  Phjftk 

fiewefen  feyn.  Wie  manches  ift  feiti^oaindiefer  Wif- 
enfchaft  catdeckt  worden,  wovon  der  Herausgeber 
das  Hauptfächlicbffe  c(ochh.iHp  h^r  1  ren  1^1, en! 
Bey  den  folgenden  dem  ]9ten  C'&«m<>,  dem  3o(ten 
Jrzneykunde ,  dem  aiften  Reekuwiß'en/cha/e  fiodtt 
ficb  wMl«r  di«  Aniahruoc  aiais  ncaea  VVarkes,  nao 
deok«  !>•▼  ditfea  Wiffemdiifteii ,  fOr  welch«  f«lt 
zwanzig  Jahren  fo  viel  grleiftet  worden  ift,  noch 
irgend  ein  Zufatz  im  i'aragraplien  (elbft,  aus- 
|;enommea  in  dem  letzten,  dem  3lften  Rechtswif- 
Jenfeht/t.  Hier  hebt  Ree.  befonders  Einen  als  cba- 
nkterlftifch  aus.  Hemer  hatte  in  diefem  $.  S.  195 
gefagt:  „Auch  die  Rechttqueilen  der  l^orteU  blie- 
bea  nicht  unbeachtet.  Hieher  gehören  Arraftmonji«, 
Gebauer»  und  Spangeabergs  vereinigte  Hemühungen 
ujn  eine  genaue  und  krtttiche  Ausgabe  des  Corpus 
iuris  ehititi  Jujt.  //.  Böhmtr't  Verdtenfte  um  das 
CvßtujariM  canonici  und  Riii0r*  codex  TIteodoßa» 
nut.^  Zam  letzteo  ift  noo  io  der  neoeo  Aasgabe 

hinzugefügt:  ,»ditf  Bemühunorn  vnn  HugOy 
Cöfchen  u.  /f."  Alfu  wirklirh  nur  dicle  beitien, 
Hbrigens ,  wie  bi  kaiiut  ,  i<  hUin^TS  A'erthen  Götiingi- 
Jisiua  Pro/ef/oreti  verdienten  namentlich  ausgehoben 
zu  werden,  und  felbft  ein  Savignyj  desgleichen 
Cramer ,  Schräder,  TMimit,  Madieldef  und  Htfffe, 
mufsten  fich  gefallen  latTea  m  die  mitleidige  und  An- 
derer eingefchloffen  zu  werden?  —  Was  aber  dem 
Ree.  am  meiften  auffiel,  war,  daf$  der  Herausgeber 
hier  mit  keiner  Sylbe  den  Gaiux  erwähnt,  obgleich 
jeder«  der  ia  der  oeuern  Literatur  kein  Fremdling 
iTt.  doreb  die  Aofangsworte  der  angefahrten  Stelle 
„  Auch  die  Rechtsquellen  der  l^orzeit  blieben  nicht 
un^eacli/e< "  an  (ienfelben  erinnert  wird.  Eine  Hand- 
fchrift  fcj iipr  Infeiiutionen  wi  r  !*•,  wie  bekannt,  Igi6 
zu  Verona  von  I^iebuhr  aufgetunden,  und  fogleicb 
von  Savigny  für  das,  was  he  war,  erkannt.  Wie 
wicbüg  fie  fOr  die  RecbtswiffenXcbaft  ift,  bjite  Hr. 
S,  feboo  an(  dem  Titel  der  fechfi^n  Aoflega 
feines  berfibmten  Kollegen  Hugo  'Lehrbuch  der  Ge- 
fehiehte  dfS  rOmifchen  Rechts  vom  J.  18  iR  erfehen 
ittenen,  bis  zu  ^relrhes  Jahres  Ende  (f  oben)  er  ja 
Semer*  Oefcbiehte  fortgeführt  hat.  Denn  auf  die. 
fem  Titel  rtebt:'n/^eA/(et  hejbndere  mit  Hal/e  von 
Cojus  fehr  veränderte  AufInge,  Man  muts  ficb  aber 
um  derto  mehr  Ober  die  Nichtbeachtung  der  Ent. 
deckung  des  Ga'iui  in  der  angefahrt^^n  SttÜc  wun- 
dern, da  der  Herausgeber  6e  nicht  überfeheo,  fon. 
dern  feine  verbeffernde  und  vermehrende  Hand  daran 
gelegt  halt««  wi*  aus  dem  merkmOrätge»  Zufcue 
erhellt. 

\Va-  FfirtfelzungdesWerks  von  igoian  betrifft, 
dtei^aui  voa  dem  oeuea  Herausgeber  berrO^ct,  io 


war  Ree.  begierig  zu  fehtfllt  «fo  jener  die  Rtbl» 
tat«  der  UotenoebunMi  über  maBcne  von  den  ncv» 
eren  merkwürdigen  Begebeitheiten  wBrde  genutzt 

und  in  feine  Dj rüeiiung  verweht  iiabco  ;  aber  auch 
hier  fanJer  feuie  hrwartungen  get.:!u[chu  60  wird  Z.B. 
der  Urand  von  Moskau  igia  in  den  franz.  üuÜetios 
den  yorbereUungtn  und  Befehlen  zugefchrieben* 
welche  ßch  der  damalige  Kommandant  von  Moskae» 
der  Graf  Rofiopjchin  erlaubt  habe.  Diefen  ftimmt 
auch  Hr.  Saalfeld  bej,  indem  er  fich  S.  519. 
.il  u  nufserl  •  „^u  Moskau  hatte  bereits  feit 
der  Mute  äugufts  Rnfiopfchln  eine  grofse  Menge 
brennbarer  Stcffe  zubereiten  laßen  f  die  öffent* 
liehen  Gebäude  und  tUePnil^te  der  Grttften  MW9» 
äamtt  angefallt,  AI«  die  rnffifdiie  Armee  curlfclc 
zog,  wurden  die  Gef&ngniße  geöffnet i  die  Ein- 
wohner hatten  ficb  gröfsten  Theiis  mit  ihrer  beftto 
Habe  geflüchtet;  irit  400C0  Bewaffneten  un  1  allen 
Löfcbungsgeräthea  folgte  Rojtopfchin  felbTt  dem 
Zuge  des  Heeres.  Am  nichften  Tage  zogeA  die 
Franaefen  iaMoakaa  ein,  den  i4tenSept.  Buona- 
parte  felbft  am  Ffaehmittage  des  folgenden  Tages, 
den  igten  Sept.  Von  150/^00  Finwobnern  waren 
kaum  30.000,  gröfsten  I  heils  l'remde,  in  Moskau  zu- 
rOck  geblieben;  alle  Behörden  halten  die  Stadt 
verlaüen ,  feboa  fUndeo  «iozeloe  AlfeetUchc  Gebin- 
de in  Flammen.  Im  Kreml,  den  «iaige'taafend  Ein« 
wohner  vergeblich  zu  r<Ttheti^!r;»'n  gefucht  hatten, 
natim  Buooaparte  fein  Hau[)ii|iijt  lier;  in  der  Ver. 
wirruDg  und  bey  der  bald  acii.t^bi-fnUrj  Plünderoog. 
und  da  niemand  auf  das  Löfcbea  bedacht  war,  griff 
der  Brand  immer  weiter  mn  fich.  Plötzlich  am  zwey 
tea.Tage  den  iTten  Sept.  erhob  fich  ein  furchtba- 
rer Sturm;  zugleich  brach  an  500  Orlen  zugleich 
Feuer  aus,  tiauptfächlich  durch  die  Gefangenen  an- 
gelegt, die  von  Roftop/chin  in  Frejhcit  gefetzt 
waren." 

Aber  kannte  denn  Hr.  &  Rcfio/tfithla's  berdbmte 
Schrift  sieht:  tu  9erli4  für  Püieeudh'de- Moteout 

Paris  I833- 8.  oder  den  Auszug  darauc,  den  Burh- 
holz  in  der  neuen  Moaatsfchrif c  für  Deutjch:ar,d , 
I83J.  I  iten  H  V  3 1  '^.an  grgeben  hat?  Hier  fagt  Graf 
Roftopfchia  und  317:  „Zehn  Jahre  Gad  feit 

dem  Brande  von  Moskau  verfloffen,  und  noch  im- 
mar  werde  i«b  der  Oefcbiebt«  md  der  Nach  weit 
ala  der  Urheber  einer  Begeheidiett  genannt,  welche 
in  der  vorherrfchenden  Meinung  als  die  Haupturfacbe 
von  der  Zerftürung  des  franzöitfchea  Heeres,  von 
dem  FlUe  Napoleons,  von  der  Kettung  Rufslands 
und  von  der  Befreyueg  Enropa's  betrachtet  wird. 
Allerdings  kSnnta  ich  Urraehe  ubea,  auf  fo  fehaee 
Titel  flolz  7u  fcyn;  da  ich  mir  aber  nie  die  Rechie 
eiue«  andern  ancemaafst  habe,  und  da  ich  es  lang wei« 
lig  finde,  diefeTbe  Fabel  wiederholt  zu  hören,  fo 
will  ich  die  Wahrheit  reden  laffeo,  fie  die  allein  den 
Griffel  der  Gefchichte  fohren  follte.  Ich  werde  die 
Haontbcwaile*  worauf  die  Meinung,  dafs  Her  Brand 
von  Motkau  m^fnWerk  fey,  beruht,  der  Reihe  nach 
anfnhren,  un.f  darauf  dnrrli  Thatf.irhcn  aniw  irlen, 

welche  allen  Ruffen  bekannt  bad.   Man  wOrde  Un> 

^ujui^  .o  i.y  Google 
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recht  haben,  wenn  man  mir  keinen  Glauben  fchen« 
Ken  wolh*i  deao  icb  verzichte  ja  auf  die  febönfte 
RoBa  jener  Zeit,  und  Aorie  das  Gebinde  meinet 

'  JtohmS  frpvw)l!'i^  Ober  den  Hanfpn." 

..  Diefieweife,  welche  von  dem  Grafen  aogefOhrt 
«eiden,  find  fo  triffti^,  afs  fie  jeden  Unbefang«» 
nen  flbcrzeacca  Warden  j  (ie  gehören  inHefT'-n  nicht 
hierher,  foodcrnllee.  begnügt  ficb,  diejcmgei)  Lefer 
riiefer  Blatter,  wrlclif  Ge  »ocb  Dicbt  kmui«0»  dlimf 
bingewjefeo  zu  haben. 

Ueber  den  berQhmten  Waffenftillftand  vom3ten 
}nn.  1913  hatten  die  franzöfifcbeo  üa}letios  dat  Ur< 
theit  verbreitet,  daft  die  VerbOadeten  zuerft  darauf 
angetragen.    IJiefem  Urtheile  fchpint  aurh  der  Her- 
ausgeber zu  tin,:iigen,  indem  er  S.  535.  fjpt:  Noch 
vor  der  .SctiJ.idit  vun  Wurichen  li.uie  CJj u laincourt 
im  Namen  Buqjiapartes  eine  Unterredung  mit  Ale- 
xander nachgefucht.     Diefer  hatte  das  SchrtfltM 
defrelben  den  t^erbOodetea  mitgetheilt ,  und  es  war 
berchlofren ,  daCl  Aiexaiidar  in  Gegenwart  der 
bri-in  Caulainconrt   empfangen  folle.  Inzwifcben 
erfolgte  die  Schlacht  bejr  Bautzen^  und  erft  nach 
dem  Treffen  bey  Hainau  (wie  kann  .man  diefes 
Gtfecht  ein  Treffen  nennen?)  ward  die  Antwort 
CD  Bnooaparte  abjrefandt,  worauf  fich  dlffrr  mtt- 
tidd  tum  Abfchlufjff  eines  \VaffenJtlUf:andps  hr-reit 
erklärt«.    In  dem    Dorfe  Piaswitz   { P iei:'chw:cz J 
kamen  die  Bevollmächtigten  zuerft  über  einen  leclis- 
und  dreyfsigriündJgen  Waffenftillftand  Dberein,  den 
jten  l»ojt  der  in  dem  Dorfe  Poifcbwitz,  in  der 
fläbe  von  Jauer  bis  7vm  soften  JuJy,  mit  fechstt- 

figer  AufkOndigimg,  verlängert  ward,  den  4ten 
uny.  Fi[  e  zwejte  Uebereinkunft  zu  Neuinarkt 
dehnte  den  WaffenftilKtand  bis  zum  toten  Auguft 
«Hit;  den  siftcn  Sv\j." 

Dagegra  verdient  doch  eine  Publikation  des 
Königs  Frhdrhh  WUh»lm  von  Preufseat  die  fich  in 
rcfs>.is  Zeiten  iSl?,  fünfies  Stßck  S.  39t.  findet, 
inebr  Olaiihen-  Sie  hebt  alfo  an :  ,,  Der  Feind  hat 
•inen  Waffenff illf! J n  i  a-  geboten.  Ich  li^be,  mit  mei- 
Den  hohen  Allurten,  ihn,  bis  zum  soften  Jul.,  an- 
genommen. Oiefs  ift  gefcbehen,  damit  die  volle 
Nationalk raftv  die  ineia  Volk  jetzt  fo  rnboivoll  ge> 
zi^igt  hat ,  ficb  völlig  «ntwiekala  kOno»  u.  t.  w. 
Obergroditz  bey  Schweidnitz  dea  5ten  Jun.  igiB- 

Doch  Ree-  bricht  da«  unaogenebme  Ocfebäft 
ab,  mehrere  der|;l.  Stellea  annabebeiii  walebe, 

■wie  jene,  zugleich  zu  Belegen  dienen  könnten, 
weiche  Schreibart  der  Hersus^eher  für  feine  Fort. 
Celzung  gewählt  hat,  eine  Schreibart,  dia  wirMiell 
oft  «a  den  Zeilungdoo  grenzt. 

OIKONOMIC. 

Ma<SDIidkGi  b. Heinrichshofen :  Meine  hleintt  Her- 
felderwlrthfcheft  io  Briefen  an  <>inrn  Kreood 
ciar^eftelU,  und  allen  Denen  zugeeignet,  deren 

Ac'--r  n-parirt  ift.  unl  d\t  Hr  ihrer  Vorziit». 
liebkeit  wegen  eioluiirea  wollen.    Von  ^r. 


Roever,  Prediger  zu  Calvoerde,  Verfaffer  de» 
Hausfreundet,  der  Haucfreundin  auf  dem  I<an< 
da»  und  mabrerer  gemeinnfltziger  Scbriftcit/ 
igaj.  I  Bafan  Text  nad  3  Bogen  Tabelle»,  g. 

Der  Vf.  wollte  kein  Syftem  der  Oekonomia 
fcbreiben,  fondern  mit  faina  Varfocba  und  Erfali. 
rungen,  wie  fia  fich  Ibn»  fcbon  Ungft  io  fefoer  klei- 
nen Vierfelderwirthfchaft  be\vibrt  betten ,  mitthei- 
len, damit  ihre  Vorzüglichkeit  vor  der  Dreyfelder. 
wirtlifci.ift  imriit  r  mehr  eingefehen  werden  müch- 
te.    Neues  glaubte  er  zwar  nach  Thaer  hierüber 
Jiriflbt leiften  zu  können,  doch  meint  er:  dafs  das, 
wai  ar  gcfeben,  baaerkt  und  gefammelt  habe,  da. 
ta  dleaao  kOona,  za  zeigeli:  dafs  diefe  Art  der 
Landbewirthfchafluog  auch  in  K;e)nem  mit  Vortheil 
betrieben  werden  könne,  weil  ße  den  möglicbft  höch> 
ften  Ertras  des  Ackers  gewähre ,  Geb  mehr  als  jed» 
andere  auf  die  Natar  ood  wabra  Bofebaffanhait  der 
Fruchtarten  grOoda,  dar  Aekar  durch  fia  fortdan. 
ernd  an  Cultur  gewinne ,  nicht  mehr  Arbeit  verlan- 
ge und  durch  den  Frucht wechfel  nicht  verfchlech- 
tert  werde.   Diefs  ift  der  Inhalt  des  erften  Br'efes. 
Im  zweyten  erzählt  derVf.wie  er  zur  Einrichtung  der 
Vierfei  derwirihrdiift  gekommen;  die  Unmöglich, 
keit  baj  dar  Verpachtung  der  Felder,  mit  einem 
kleinen  Aaizne  von  Aeckern  die  häuslichen  Be- 
dilrfniffe  zu  decken,  die  Nähe  feiner  ri-l,I,:r,  ilir-'i 
Sen«ration,  und  die  dafelbft  gOhige  vullkonimene 
Felder  .  Freyheit  machte  6e  möglich  und  nothwea.' 
drg.  Er  theilte  felnaTalder  in  4  gleiebe  Tbaila»- 
8  Scheffel  Rackfroebtland;  g  davon  iti  Somron^ 
feld,  8  als  ßiattfruchtfeld,  und  g  das  Winterfeld 
genannt.  —    Nach  dem  3ten  Briefe  erhielt  der  Vf. 
die  Fehler  durch  die  mehreren  Pächter  zerftflckelt, 
ungedOngt  unr*  ausgemergelt  wieder,   und  konnte 
6e  anfangs  nur  durah  vieles  und  tieferes  Ackern* 
unterftatzeo.  —  lm4laa  Briefe  vom  Hackfrucht- 
felde, das  foTeba  FrOehe  tr3gt,  die  den  üfinger 
nicht  nur  recht  gut  ertragen,   fondern  dafür  .i;i,-h 
reichlich  Johntn,  z.  ß.  KariuffeJn,  Weif^kohi,  Kobi« 
und  Sifi  krQben,  Kriechhohnen  und  Taback.  Et 
ift  das  Feld,  das  durch  den  Dflnaer  in  Stand  gn« 
fetzt  werden  mufs,  anfser  der  Ksekrrnehtirnte  noch 
eine  reichliche  Sommerfruchtärnte  ,  ij  1  auf  eine  er- 
giebige  Blattfrucht  •  und  {zuletzt  noch    eine  cute 
WinterfruchtSrnte  zu  liefern.    Im  stan  Briefe  fiellt 
der  Vf.  daneben  das  Sommerfeld  auf,  weil  wenn 
Halmfrüchte  auf  HaJmFrQchte  folgen,  der  Fracfat> 
vreebfal  varjorao  gebt,  -  und  6e  nicht  fo  gut 
gedeihen.  —   Im  6ten  Briefe  vom  Blattfruchtf*!  te, 
ift  der  Anbau  von  Kiep.  Erbten,  Wicken.  1!  Ii. 
nen,  SommerrUbfen,  Kühen  und  W'ickfuUer  be- 

friffen.  Aufser  ihren  poröfen ,  lockern  und  di« 
euchligkeit  der  atmofpbirifcben  Loft  aiofauMUb' 
den  Blättern  und  Srängeln,  haben  Ibra  In  dia  IIa.' 
fe  gehenden  Wurzeln  die  Eiftenfcbaft ,  dl«  tiefer 
liegenden  Stoffe  des  Ackers  zu  ihrer  Ernährung 
au.s  dem  Boden  heraus  zu  holen.  —  Im  7ten  Brie- 
fe, vom  Wiourfelde»  lucbt  der  Vf.  dia  Uriacba 
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anztigeb«a«  warum  er  das,  von  andern  fflr  da«  er- 
(te  uud  vornebinfle  Feld  eeachtete,  in  feiner  Feld. 
Ordnung  zuletzt  gefetzt  nahe.  Er  glaubt,  dafs 
die  erü«  DOagang  Jaa  HaekfrnchUelde,  Sommer* 
fdd«  und  BlattfrnehtftM«  «och  nicht  aufgezehrt 
werde,  und  durch  die  Stoppeln  und  \Vuri;eln  des 
Klees  tiue  neue  Vermehrung  eiiiii^.e;  dafs  der  Ho- 
cken ZU  den  Craurten  gehure  und  n:clit  fu  viel  er- 
aihrMMl« Stoffe  bedOrfe;  dafs  er  fehr  langfam  wacb- 
fo,  flft  II  Monats  den  Acker  befetzt  haiie,  daher 
anch  Zeit  habe,  die  nach  und  nach  ficb  aaflöfno- 
deit  Tbeile  anzunehmen.  Nur  den  zum  Weizen- 
bau  beftimmtea  Eleeacker  dringe  er  mit  kurzem 
auagelagcrtero  Sommermifte  in  der  erlteo  Furche.  — 
Blicken  wir  nun  auf  vorliegende  Erfahrungen 
im  AJlgeneinen  bin;  fo  (eheint  noch  (ehr  viel  xu 
fehlen,  nm  Be  a1«  temährtp  to  bezeichnen.  Sin 

beziehen  Sch  alln  auf  eine  fphr  kurze  Zeitperiode, 
gröUteutbejls  auf  das  Jahr  tg22   uud  ünd  daher 
Bocb  viel  zu  jnng,   um  darauf  allgemeine  ökono- 
aiiicbe  Befnltate  grOnden  zu  können.   Auch  dttrf* 
tn  diebs  dBrre  unfruchtbare  Jahr  nicht  wohl  sia 
etnfm  oknnoadfchen  Normal  ■  Jtthre  gecigoak  fejn. 
Und  loßüiiiich  ßch  inch  die  Fraehtwecblel-Wirth- 
fchaft  im  Allg»"i"einen  bewährt  hat,    und  aus  na- 
tarücheo  Gründeo  ferner  bewühren  wirdi  fo  dürf- 
te fich  eine  beftimmte  Fruchtfolge,  fo  wie  fie  der 
Vf.  «Dgiebt,  doch  nicht  fn  bewähren.  Sp  ift  ea  s.B. 
an  vielen  Orten  gar  nidit  ritbticli  den  Weiten 
je  Kleeftopp«!  und  noch  weniger  ihn  in  gedüng- 
te fileefloppel  2a  bringen,  weil  «r  bey  mangeln- 
dem Begen  gar  leicht  vergelbt.    Auch  dürfte  die 
Vieffelderwictbfcbaft  wegen  unvermeidlicher  Colli« 
fien  mit  den  Trif^bereehtigten  fchweriich  allgemd* 
nen  Eingang  f.ndrn;  indefs  wo  der  Kleeban  go« 
fcbützt  wird ,  und  Befömmerung  der  Brache  mebr 
fuler  weniger  verftattet  ift,  da  ift  doch  der  Sache 
oacb  die  Drejfeldarwirthfchaft  mehr  oder  weni« 
cer  aufgehoben  und  einer  freyen  Benutzung  der  Fel- 
der Raum  gegeben,  alfo  «ttoh  neben  der  OrcjfeL 
derwirtbiGhaft  dneVierfeltairifftliCebaftbeCUfaMd. 


JÜGBNDSCHniFTEN.- 

SoPKNMAGsM,  bejOribes  feie«  ül  Hunlent  eUer 
Je/u  AttvütniHg  tü  st  nende  /alig.  (  Der  Weg 
zum  Himmel,  ode*  Anweifung  Jefu  3:utTi  Se 
ligwerden.)  Aus  dem  Griechifchen  überftut 
^on  Anders  Gambarg,  Prof.  d.  Philofophie  u. 
Milfilind  der  kön.  dln.  Gefelifchaft  der  Wif- 
feotebaften.         «4  S.  la. 

Auf  eine  ahnliche  Art ,  wie  der  vielfach  vjTJiente 
Vf«  feine  in  diefen  Blätiero  zu  ihrer  Zeit  beurtheil- 
ttMoralJefu  (8.  A.L.Z.  l804.Nr.s70)  einrid>tete, 
iU  nnrh  die  er  von  ihm  »erfafate  fogenannte  Wtoi» 
meUweg  e^ogericbtet.  Oebencngt,  debdw 
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re  und  lebendige  Wort  Jefu  Chrifti  Jedes  blofse 
IMei.fchen  werk ,  und  wäre  cS  das  durchdachtefte 
und  gelungenfte,  an  edler  Einfalt,  eindiiDglichef 
Kraft  und  der  beilfamften  Wirkfamkeit  unendlich 
aberwleee,  bftlt  Heb  Hr.  9.  an  die  eigenen  Ausfprfl. 
che  des  Hel'andes,  reihet  fie  in  einer  pfychologiCpll 
richtigen  Folge  /.ufammen  ,  und  zeigt,  wa5  die  voa 
Jefu  in;  Erinnerung  gfbracbtrii  fecbs  mofaifcben 
Gebote:  „Du  folllt  oicbt  morden,  nicht  huren, 
nicht  fteblen,  nicht  Iflgen ,  deiue  Aeltem  ebreo  und 
deinen  Nichften»  wie  dich  lelbft,  lieben,  nach  den 
von  ihm  felbft  Terfchiedeotlicb  darüber  eegebeaan 
näheren  ErMuterungen  eigentlich  in  Bch  Tchliefsen. 
Ree.  ift  aberzeogt,  dafs  diefec  kleine  Bachelcbeo, 
wenn  fich  deffen  ein  braver  Vater,  eine  verfiü. 
dign  Matter«  oder  Mob  ein  trener  Lebrer  auf  eint 
sweekmibige  Art  tnr  Anleitung  der  Jugend  b* 
dient,  eben  um  feiner  Bündigkeit  und  Kürze  wil- 
len,  deofelhen  reichen  Segen  ftiften  werde,  den 
des  Vfs.  Moral  Jefu  unter  eiaer  nicht  geringen 
Zahl  von  Bindern  Icbon  leit  Jabrea  verbraitit 
bit.  ^ 


BRBAVDNO  SSCRKimir. 

Druckort  und    Verleger :  D<> 


l)  Ohne  Druckort  und  Verleger:  D<>  OrgeU 
tmeihe  in  der  Stadtäirclu  zu  Feltherg  im  Kiir' 
kejffen,  am  toten  Febr.  19».  Von  Dr*  Jt  CIr. 

t'f?n  Gehren.  16  S.  S- 

a)  Rede  bej  Leeuag  det  Grunitfiabi*  mm  neuem 
Mäudt  ater  SdUtfm  •»  Jbfafterjf  Im  Kmrlu^ 

8n  t}ten  AnK.'ia3|,  gebehen  voa  Dr.  «e» 
»krem  dafellMl.  laS.  g. 

(Beide  Gelegenbeitsreden  find  befondera  abge. 
dmekt  «0«  der  Monatafcbrift  iPr  Predigend. 
feiklUMfttik.von  Dr*  £.  jSbmttrmnna.) 

Die  Anzeige  diefer  beiden  kleinen  Scbriftee 

muf;  (ich  darauf  befchränken,  dem  Vf.  das  Zeug- 
nifs  zu  geben,  dafs  er  bey  den  gegebenen  Celegea- 
beiten  7.n-crkn-,är5ig  und  ferftändjg,  mitwarmemOe- 
fohle  und  lebendigem  Hiier  geredet  habe.  Beide 
Venolaffungen  waren  dazu  wichtig  genug:  dennuM 
kAnnte  den  Borgern  einer  Stadt  mebr  cm  OeiaM 
liegen,  eTs  die  Herftellong  und  Erbaltong  der  noent 
behrlichen  Hülfsmittel-zur  Erweckung  und  Förde, 
ruog  gemeinfamer  Andacht,  oder  zweckmifsiga  Aa* 
Ordnung  in  Betreff  des  Unterrichts  und  der  Erzie- 
hung ihrer  Kinder»  und  was  hatte  der  Redner  baf 
folchen  Gelegenheiten  mehr  ausrufprechen  und  za 
empffhlen  als  gerade  diefe  Verpflichtung?  Die  Pre- 
digt handelt  öbera  Macc.  14,  34  -  36.,  welcherText 
gilt  frlout>>r(  und  angewendet  wird,  davon  -,  dafs  utir 
verpßi-  htfc  find,  das  Haus  desHerrn  in  Ehren  suhal' 
ten,  I  n  R  i  c  k  fi  cht  aufimfitfify»rMren,  auf  uns  felhßt 
iin^re.  AfacJUwiMMii»  md  auf  Gott  Die  Re^ 
de  febtlelft  Sdi  frejor  an  Sir.  si>  ay— |a  •■. 


|«dr«o1(t  Ity  Jnliam»  Friadtioli  Ang«rt'OrBa«rt.' 
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5if  Bd.    IV,  5'5-  ^ 
—  ,W.  i.  L. .  Bcjirii«  au  der  .Gefcbicbta  da  Hadagtbaai»- 
BraunUhn^ig.  ir  Brytiag.  Di«  Orap«mafjBiia  mlLg^ 

fchichil.  erlSutert.    i,  gl?.  " 
«.  Bmdumgen,  F.W..  da«  Röaiitl.  HaaDÖrwfcba  WecbMb«d%i 

acbtt  Erkläir.  dar  gebtäucbl.  KaeAaMdräck«  —  II,  r44. 
Mkmt,  Ch.  F.,  die  S.cbe  de(  raiioa«l«a  SaparaaiaraHtaMfc 
•MCb  Anuiion'e  „Ablcbiedaworta  **  darübar,  cepraft  a. '«cUin 

••  II.  -W'-  '  ■  . 

Bare,  F..  Tagebucb  aal  aia«  Haifa  dareti  Korv^tgm la  Jahr 

1817.    Mit  Aamerkk.  hciiuig.  roa  U.  B«ie,    l,  »97. 
«.  Du//mana,  L.t  der  lUilenen  FreyhtUakaapI  laJ.  igi^^iMi 
d«m  Tagebwcba  A.  *.  L't-    1 ,  >].  ^ 
'  Ba/r«a.  J.  A..  f.  Fr.  H.  Seke\fjier. 
.  m  BtMtumgltmufit,  C  M.  F  ,  Prodromal  tU 
W.'ltpbiloium.   Phaaerogaiaia.    III,  567. 
Borchmevtr ,  VV.  Am.,  Deutfcblaodi  beurozucbt    IV,  ] 
Bork,  (.br.,  Kraft  und  Tbat  Irejar  Belleaaa.    II,  4a^ 

fornrnann ,  Almioacb  da  aakwwd^igbaa 
iieaa  —  IV,  711.^^3  i     ;  r  •• u,  ^»f» 


\    1    •,   j  r  ••  «II  Ul  >; 


B9ttak*r,  Ja].  Pr. .      P«ienom«Ci  Goittniiiqu«  *i  letuU  Paulo 

•  poliolo  IrtquMcatU.    Diflvrt.  I'*>« 
'  *»Mt  krtairiiMMic«  ciiuca.   II.  Ss;.  x'*^  ' 

Sm^(  Mtfmotf«  (»«logiqat  iur  rAtletnafrp;  aut  drm  Jonrntl 

—  der  inljM—  LtMtts  <C  Mckw  Aawcaduog  defi«lb«a. 
.  IV*  717.     .   ,  -  . 

,  Chr.  A  .  Diitiib«  acadcaiiei  da  pwdiiia  ArUlauIU 

ideia  et  da  haae  Snm  PhQofopbLa,  1 ,  39*. 
C  E  .  dia  Kjoenacfai«;  «in  biunotiO.  UaJdaa|t4idK> 
Ulf  S44- 

BkhUiiii  J.  B  ,  Pipiera  aui  dem  NacblalTe  e!oea  Dorßcbnl* 
.  MUbf».   I.  ab- 

Sr«r«.  V.L.,  klin.  Cßicmeriiir  üb.  die  Behindt.  der  W«Uar- 
Icbeu;  au«  dem  lial.  n  ii  Armnik   wjh  J  L  J. Mfierv  iVt 

Br</c<u/.  C.  F.,  I.  At<biv  lür  dia  Pdlorilmll. 

BfitI«  einai  Augeni'  uprn  dar  gtiech.  Ravoluiioo  forn  J.  igli ; 
jiablt  Denkut-  r.  d«t  Püiliro  C'«n<acii«rtt«  üb.  dir  Uegebeofaei- 

*  ten  io  d  Mold<u  u.  Wtllatbij  l((M  «.  ai.   II.  697. 

—  üb  die  UoioB  dri  beidea  «eanielUchea  Kircbeo,  (Voa  «i» 
nain  preiefte'at.  GeilU.  a.  ffMMi  dat  llaiaa.)  II.  iBr. 

BraA«.  K.  r.  A.,  JI«rlpMlaaud.'«Ht  VtftiMlf  iw^t^lgllttt 

Jiawkt.  Jlagrfa  dar  ianio.  GfaMMik  fü*  AaUB|«r.  %ß  veiK 
IV, 

Ji^an«;  H.  O.,  dal«v»bplaaur«m  Irfnainorartini ,  prlaütifb 

at  d^rivaiia.  rV..45** 
Tiliaaltii  -  8'.  Anleitunc  auia  Kiadium  dar  Concbjliealibrr.  Auf 

dem  Cäfl  BcroiWorr«!  u.  vrim  rooC  G.  Carut.   II .  405. 
9M»nh\.  M.l'b..  i.Nac.hilcb(ea  toa  deaftorwrg,  firr(;waikafc 
jUaAnar,  A..  Geltbicbta  roa  Vaiera  aae  den  (^uallaa  bearb; 

«•  Bacb.   BairiB  uaier  WiMbarta|H»  ^««..J*  gtt  bu  la;«^ 

"'.-MS        .  ^      .  • , 

lU.  6«$.  .  .  ^ 

v-Uuluw  (  »mmtrow,  K>  Betracbiaagen  üb.  M«i*II-  u  Paplar» 
gaiU.  üb.  HaiitieUitejheit  u.  Laoilbaokea.  III,  649. 

Jfiiweltmrdi.  ij>  (^h  ,  GrundjuK"  d«t  K«i Ki*lTÜea>i  4*'  Bönier; 
aablt  Anh.  tod  M.  J.  Eultr,  üb.  di«  Belchraakk.  da«  lotcltal« 
fibiacbta  dar  Weibar  bajr  das  nuicrfn.    II.  J89- 

«»  —  Syiiam  dea  rönifcbao  Rachu  im  üfaadiil^a    U.  jM. 

Burcheii,  W.  J.,  TiiTala  ia  ika  latariat  «f  <ta«iiaw  Attka. 

Voll.  IL  IV,  si:-  '    •  ■ 

JltirdacA.  K.  P  ,  iirricbia  faa  dar.KgL 

ai(<bafg.  6a  Beriebt.   IV.  49$, 
Syra«'«.  Laid/lfSih|a«|fpri  fß 

IV,  106a. 

'  ■'  " 

,  i- 1  ^« 

CWMirr.  Fr...1'repaedeatik  dar  Pbilolopbie.  t« 
Matbodotoeie  dar  Pbilolophie.    IV.  ;4$- 

  Syßaro  dar  Philofopfais  ia  labcllar.  UebciGcbl.   IV.  S45' 

CmMMtd,  N.  F..  Giundliua  der  poUt.  Oakaaanüaj  aaa. 
Prana.  ron  J.  yötk.    IV.  416 


Caneaa,  Ant. .  (.  £.  Q.  Fifi^i. 
Cmntaettaen»'t  DfMOlä^,  L 
'  griacb.  Rrreluiiaa. 


Ckr^ewi.  G.  F..  ,u.  N.  MVti^  SUataliarj 


Mtbat. 
■.LtMabai^ 


Kicklkht  a«r  dia  Uaraefik.  8«btMwi|. 
Jahrg.  ilai.  igaa.  illas.  W,  gSf. 
Cmrm,  U.  G..  L  S  fnMto^  - 

■aa  ia  laartaliMiaai  cMmi  BaMilaaafiaai  Im 
llraie    IM.  S*7- 
^  —  üb.  dia  Verlaitangaa  daa  Rückrnmarlia  ia  HinGcbi  aaf 
.Uu  Letalicäu  •  Vcfhiltbilt.     AM  R^fV^  Magaiia  bei«  abgad^. 


Ciialogo  de{\^  aflWtl,IMl|iG«Ia(>  >■■  Ire"»       ■■  "">a  a  capi- 

Icaata  di  direrla  eti e  aasiaai  -r  III.  17- 
Caialagua  libtorum  Academiae  Caertieae  medico-ct.irurgicae. 

IV.  9b6. 

Cavaliari  der.  Raptel  iie«  .M«b  d«K>  EagL  de«  laa  Gütaae 

wo  L.  M.  «u  IlWitf  «Na,  IV»  AaS- 
CÜt.  A.  C,^  4a  ra  MadiaaliM  4CMI  -Uicr  M»f«  Mraaiibaa 

ruuquttr  et  F.  5.  Aar  irr.  1»  .n 
Cr//ar.  Gera..  L  M.  G.  SAUUnm.  .. 

SaiiaaHäel;  ai^>  SÜUf  ika  llaf       |faa  UmS^-^K 
Iii.  IW     .    '  . 
Claaraatf«an  ia  Jbaaa.  PmUaa  Igyptiaa,  aa  cellaariaa  daa 
parlaBMagea  n^halog.  da  l'aaciaaaa  Bgfpta  d'apiie  laa  mo- 

numrot.  —  Lifr.  1 — 4.    I,  45$. 
V.  C/tcay,  Helmina ,  gab.  v.  K/enAr.  Stundaeblumea.  III.  £78. 
(Jiiron.  iler  oear.  f.  Kajet.  Texior. 

Lhoulant,  L. ,  de  locii  Porapcjaai«  <d  rrm  mrdicam  laciantt. 
bu«.  Vtott.    I.  58» 

—  —  Pradiamju  nprae  ediiiooia  Aull  Coraclü  CcUi  libforao^ 
acta  de  medicioa  —  III,  550^ 

—  —  L  L.  A.  *  Imola. 

—  —  LB.  fimtHtri  QuaadioBP«. 
dhr^lUBa.  ^..l>attd  de  Jd^caoiqae  '-»^iiBivt"«  — 

CMAMa-  IIa  Wel^alchiclita.  adet  Sdtntai  ^.4»»Wtlmß 

icbaft.   I,  4j7. 
Ciatnnu,  M.  T.,  apara,  tecogaavli  .ac  .pädarapa  lec^aali 

rerOtatem  adaotam  Chr.  Gadolir.  SdiM*»-   X.  XVO.  lade« 

hiß.  et  geagtapfa.  T.XVUI  atXlX.  ladai  Catiaitati».  T.XX. 
,  lad.x  graecolaciaae.  —  aacb]  Cb.  G.  ^TeAida// Laalcaa  Ci- 

carooiaoum.   TomJ  I— IV.    III,  5J7. 
CtsurtH,  H..  dar  Lieba  reiaUea  Opfür,' 

—  —  LiMÜ  u.  Elfi.  ZweySrb« 
»  —  da*  Pländrripiel     I.  151. 

—  —  Ranglucbt  u.  Wahar!*ub«.  Gafcb. 

—  —  Scbara  u.  Eroft.   g  Tbla.  i  — 4rTb. 

—  —  da«  .Scblachtlrbweii.    !.  iji. 
Chjfia*.  W.  Fr.,  Tbaodofiaoi  Codici«  gaaaiai  frt(B»aia. 

III,  »70  ■  .  • 

Cfde  cirii  du  Cantoa  d«  Vaud ,  f.  Pb.  Ftr^  -  . 

Cadica  diploinaiico  Calaoiba.AmaticaQo  cJQa  llaaealM  di  dj» 
aaaieaii  origiaali  a  iaaditi.  Ipatiaui  >  CirifiyAm»  Cthmt0 


Erdihlaa^ ..  I.  tf» 

in  B/ief«a.  I .  >  jl. 
neue  Aufl.  I,  151. 


C&^K..  CamladlnB  al 

«ti  den  af  Iba 


dw 


iV»  aatiaati  dein  af  Iba  Briiilb  aawii«  —  I,  fiai. 

—  J..  Prdcia  hilieiiqae  l^r  Pie  VU.   II.  MS* 
«.  CmUitt.  U.  P.  C,  r.  yy.  BtaeifitMt. 

fjrilcctioo  de  memoire«  daa  Marecbaas  de  Franca  et  der  Geaa. 
^läax  fraoraii.  —  Mto.  da.Gtfaaui  Hi$g»,   "tpm.  L  etM^m. 

da  Geu^i«!  Aubtrtiit  —  U ,  409. 
V.  Ctilln ,  D.  G.  K. ,  Ideea  üb^  d«a  Iaa«ta  Zaii 

Claubeoteinigaag  ■>  OlaabaamiftlMV  ^  daa 

cheo     III,  gl. 

—  Fr.  W.  ,  cbtooolog.  Uebedjcht  der  Krlfgi«rf ignille  in  Spa» 
aien  u.  Portogal,  fom  Einfall  der  Pranaofeo  im  J.  igog  bia 
aur  BeftrTUD^  dei  Konig«  ron  Spanieo  iSiS-    II.  K>S 

C»lomho,  ÖhtMol.,  1.  Codice  diplomat  Colomb.  Ameiic. 
Columbia  being  •  geograpKiral .  Itauflical,  egricoliural.  caai> 
.  atercial  and  poKiical  acapaat  ai  ifaai  caaa|iy  —  VaL  L  IL 

—  I>  i.«&  IV.  »gl.  .  .  •  ♦  .*  •  ^  . 
CawiiA-rr.  Gar.,  Scripta  aSaan «Aa  a£ad«t.£iniliw.  TaL 

I.   iV,       VI   .  V*"  .   .  • 
GaaÜddratiad«  rar  laa  difBiliag  idralatiaat  da  rEarop«,  p«r  C. 
da  S.    III.  an5 

Caay£r«r<f  and  W.  Hi/Üpi.  OatUac*  af  tla  Gaalafjr  af  Ba0> 

Und  and  Wale«  Part  t     II.  505. 

Cöptritictu,  Nie.  I.  J.  H.  Weftphml. 

Caritwall,  B  .  Miraadoi«-  'i>afe<'j'  JOilrd  editiaa.  IIL  |MS> 

Carr«rpoad«a.bMf^da4.,yy$inSb4if.  laidiriMMdHiiL  Vmiaab 


S0uff^  Jt  St.  DuMU  tt  8.  «I»  Bm&m^foH,  UAioirM  poaf  ^HtH 
A  i-biaair«  <!««  ChtrlMXlVJ«nMi«ftMaCld«XI|R«<M 
Tmh.  iMlI.   IV.  179.  -  -     .•       .    '  »J 

CtH/Sü.  Vice,  t  OM*m4»MMMto       .  . 

m  Cm^t,  Rick.  JoumI  «fa  ite  ■«■AtnÜMc*  ia  ll«r-' 
XmImÜ.  t*  SS». 

Aw|Im.  IuF.:  wi»ofyafli.P»ft>LttIcoa  üb.  di«  0«8i«lch. 
■MdM.    •  «■  sr  'fk.  (mk.  a  Supplenaoibiad«  la  dam  grö- 
ÜMraWatkt.)  IV.  4M. 

ftiitcVfifir.      UddUeia«  pntiqaa  ddtit^«  pn  l'MMWBi«  M 

^  6b.  m  tallHttt^l*  Erwaichuog  dr«  Magen*  M.  dar  G». 
iMtm»i  «n  ««■  imn.  mit  Aamerkk.  ron  C  Vogtl     I.  S5S- 

Cwimiwii  A.»  Iclatticb«  Bnibhutgiw ;  «iw  4«  Isgl. 

..-      -w  •  ■     0<  .    .'  *  ^ 

1>«A/V  6«[cli.  TOtt  HalTeii,  t  K.  Rttding.  '" 
BMmann.  O.  F.,  f Orfchaaf^rn  tut  eiern  Gvb.'et«  der  Oerctileh« 
•  '  lt.  ir  a.  iB  Bdt  10  u  IS  Abtfa.    Lotitrrc  Abtfa.  incli :  Vorir- 
'  beitcn  ii(  ein«i  Geicii.  de«  atea  puaifchea  Krfege«  roa  U. 

Bnktr.    Itl,  561. 
Dmnjou,  HL  C..  da«  prilaai,  da  law  t^Una  at  dc(  mojea«  c'e 

l'aadUwar.  I.  6.  , 
DlUt,  OiJL;  Aabknag  ««af  Taaimat  <l«e  Oavarbt:  MfllUri 

l£Uto,Bickw.  Bfaw«.llMuMb  II,  s«*-  '  . 
JMIpiiM.  flK;4l*  AridHMift  dTokMimi      im  Pioa 

taa  i.  lef.  In.  ^I^^Mui.  IV,  687. 
IMMüt  d.  {Saf.«  ptakc  Bamarkk.  ub.  dia  Darclibobrbng  daa 

Tromm el felU ;   nach  da**  Franz.  beirb.  mit  Aamaikk.  voa 

O.  rrtJiJt.   Ul,  S*& 
PaafticlwiiUB  dar  Königl.  Baier.  koiiaircliro  GafaiJ(cbaf(  iaAa> 

'gaabafg.  •  u.  aa  Abth.    IV.  59;. 
—  —  arBd,  aaeh:  laBd«  irAbih.    IV .  6);r) 
l)aokw5rdi|kaitca  aui  dem  Leben  dei  fnur.  GürTili  Rapg ; 

foa  ibtn  Tclbii  gafcbf. ;  aiu  dem  Freni.  mit  AametKk.  von  fr. 

IMrne.    IV,  iiJS- 
Dtfenptioa  d'une  m^diille  da  Spartonit  Roi  du  Boiphora- Ciaa« 

mcrien  —  {  Par  M.  de  Kühler.)    III.  »77- 
Dictloaaiie  de«  [cieacra  medicaiaa  —  Sio|raphia  addicalCi 

lom.  I— V.  A— Lerne.  1,4$. 
DUtriek,  K.,  Li.  M.  Ktmptr. 

~  F».0»»  «dUIM«  Laxkaa  darGIrtaaray  a-Boiannc.  «a  varm. 

AaB.  «  a.  ar  M.  aaa  Abaaa  bia  Cbaatopkjlla^  IV,  gos. 
fliMay.  K.«  f.  &  Zimmtnmnm» 
Muhf/ti,  O.,  Gtaauattici  iiaatl.  Tal.  l  l,  4gt 
^  —  L  Plmtomi*  coarirlaa.  ' 
türkfin.  U.S..  Uaberficbt  dar  btfhartgeaVerfadiasiir Kritik  ai 

flaiAaUaai  da«  Tau*«  darZnöU  -  Tatet  -  Prtgnienta.  III,  441. 
DHJMaA,  A.1...  EinleiloDi  ia  dia  Aiironaini«.    IV,  gj^. 
.  iv>  —  matheoiat.  begräodeie«  Bedaokea  gttaii  daa  KopeiaikaB« 

Walifrrtem  «.  Ebraaratluag  da«  l'jrcbodt  BMbt*  wia  tmA 

de«  wörtt.  Sinara  der  Bibel.    IV,  83<9- 
Ddbtrtiner,  J.  W. ,  »ur  Ouhrungi  -  Chemie  n.  Aalerniag  aar 

Oarnallaog  rerfchied.  Arten  kÜDlil.  Weine,  Biew  u.  f.  n.  IV, 

547. 

Deamell,  R-,  aicuoi  Biifiriiieri  della  Grecia  defcTilli  e  pobli. 

cati  in  Otto  Tarole.    I,  174. 
DoHjbmci,  Chr.,  di«  VarfailBac  a.  ^aaPiocefararfabraa  darVn- 

targeriefata  im  GroUharx.  Baia^  aüt  Varfalil^inj«  VaiWif. 

terungaa  —  I,  157.  *  '  * ' 

Dt^ms,  O..  Pbaaufiegamild«.  FBr        ,1V.  BSS  ^ 
AlHM.  F^..  t  Oaakwftdigkaltaa  aat  Oannl  HmpB't  Ukm. 
D^^/Ua»  i.  H.  B..  dia  raIi|maehaad«Kircba.  .Pfadigt.  IV.  65, 
-»      OatalMa  «a«  der  heil.  Scnrift.  ai»  Samml.    Auch : 
mm  '  Faalu«  an  PbiUppi;  aia  Blick  ia  4Ia  Zaitaa  der  erRra 

Slfcb«   IV,  8oq. 
— .  —  Mn  u.  dia  SchwaQara  lo  Brib«a1ea.  Prangt.  IV.  3&7. 
mm  •>  Ptvdigtea  für  daokaad»  VaHkrat  Jlfata   fit  B.  laMa 

tttmmi  Utinmiail  Iwfl.  IVa  jtJ.    •c««^  •>  •  '<■  < 


'abtütiaato  ia.iaüa'— 
iiibaHiadaaa, 


Dubali, :    A>«  LflMH  oa.  tfaa  i 

to  «rbi«liit  UM  a  WOi« 
-faMpa —  II,  »49-  5 
Dmmtmii,  Alex..  1.  Semart,  M^maitaa  —> 
Dupif,  .M. ,  Abrifa  det  tielchichte  da«  röm.  RadUfOB  Baaa» 

lu«  bil  aut'cn&e  /.»iiea;  au«  dara  Pr«o«.'  III.  98g- 
Dtondi,  K..  Ii  .  Lehrbuch  der  Cbiinrgi,  au  akadaafc 

^ra    und   luiB  Selbitusietricbt  lüf  Aaiala  v. 

ui,  -'jz  ■  I  j1»  «  »■■»  •..  .  «•.»_■. 
Dmunkowihr,  Bilrd'4#AB OiliMailMMB  Jari^ 

»V.  8*7.    •  .         .  .  l .  .    l  ' 


SM.  H.  Hl..  5b.  dea  ürfpaaaf  dar  Frobnco  a.  A 

detf>.  bar.  im  Gl.  Urt^th.  HeUaD.    I,  504. 
£&«rr(aoA.  Cbr.  K.,  Laanada  ler  Viariae  ayner  Vijfaarmati^ 

jiri(;a  Amiiberliening  bif  da  Kr.  Luih.  Getaeeoia  la  Amflar* 

dam.  Uit  hettlocbduul.h  rertaald  door  J.  III.  L.  Ra//.  IV.  43g. 
—  —  Predigt  TMt  Fevi^r  fririet  i^iihrigan  Amtafübnillf  b«f  4a( 

Er.  Lulb.  Gemeinifr  au  AmlUfiltin.    IV.  45j. 
Eitri ,  fr.  A. ,  1.3.  Omcni  lib.  rpigrammaium  — •  " 
E(id>,  den  aeldre.  T.  Smtmumd  Sig/ndfÜm. 
Eicfi/tädt .  r.  RuMitktnii  laciiooe«  ««.ad.  P.  VL 
Eingabe.  Badicrägtiche,  dar  Ptaelataa  a.  Rtttatfcbaft  dea  Hak 

aocib.  Holfleia  gagea  dia  rata  Kgl.  Dia.  RaadeaugagaUadin 

aaigaßalltaa  GraaaBua      III.  ai?.  , 
RAAer.  Ära..- Spaciafana  iaaag.  iai..Aot«ta^ü  apaiTlattaan  |^ 

bulam  da  Promath«o  et  gaavfia  bumaiii  ad  bumaaitatea'prtf^ 

grelDea«  —  I ,  gij. 
Elemeatar    Vorfrbrift  fS/  SUjAt«      .LaadfchHiea«  (Taiflfk 

nard  )    IV,  tio7.  . 
Elgln.  Lord,  f  K  O  Vtfoonä.         •  ' 
Etmitty,  P..  f.  Soßthaelti  Oedipa«  — 

Eilhoff,  Jof..  drej  Bücbar  Hocbgaliag«,  Lieder  ■.  GadicbtA 
III.  6*5 

Emmtrting,  Ch.  A.  G..  Epißol«  Paoli  «d  Carimhio»  pofiarier 

illuArata.    II,  ««5. 
Enok*,  S.f.,  dar  VaaMdnrcbgaog  von  i)€o..  al«  Fortf«t&  ier 

Abhandfc  Ik-odlt  fladbiAa^rte  Ü«  «aa  te  Uam.  Vt» 


Eiiftl.  M.  E..  Geiß  der  Bibel  rOr  Seb'blc  d.  Hau«.    rV.  4«i. 
Eiulia,  Tb.  Chr.  Fr.,  BiUigtbek  der  Icböoea  Wifleafchabaa. 
II. 


EpbaaMmaa  asagatieo  •  tbaalagieaa  val  fjilof a  aovUIiaannB 
tjnaiolaram  ad  8.  Cadicia  iaiaipfatatiaaaai.  f al4  1  —  HL 

(Car.  ReH/>.)  IJI,  755. 
Briäaiaruo^  der  Jüdifaha«  Gafah.  Ua.a 

durch  die  Römer.  II,  657. 
Rr/bft.  J.  S..  I.  TaaihUaad,  daa  gatabna  — 
Eiu  da^adiiatba.  dacAdmioiilrauosaaa.  Commiilloaen  dalL> 

Ma  «UiTÜ«>l  ItfiaiRarium« ,  löbl.  Scholrftk«  a.  dar  börgarf. 

DiaaRa  da«  SUdt  Wiinerthur.  aat  d.J.  igi4.    IV,  146- 

—  dea  Stadtratht  u.  der  übri|;eo  AdmiDifbatieaea  da«  Stadt  Zä. 
rieh  —  auf  d  J.  iBM     IV.  S4& 

ZaUr,  M.  J. ,  1.  G.  Cb.  Biu-ehmrdi.  Gfaadxä|a  4fi  AacMI^ 

itemi  der  Horner. 
F.uphorion  (-b»lt..  f  Aug  Utintkt- 
h'.'Jiir,  od.  dir  KiKIfjuIe.    l'rfp.  nach  d«iaj 

i/M  buub.  TP«  Xfa.  iitU.   IV,  Ht^ 

...«>.•.  _ 
JF» 

Fabrik«B«aad  flandeUhiatar  darSufc  ik  4aa  Caai 

fg»4.  a.  ia  Zürich.  V  ia  Wiatankf»  a, 

Laadfcha/i.    IV,  «46. 
FaJck  ,  N. .  f.  W.  OlackJloM. 

—  —  I.  C.  K.  -Carfttnt. 
Lm  Fl y tute  f.  Re^Mu/t  •  fVoMn. 

ftldOaiij'ch,  V.  S. ,  j;rii!cb.  Grammatik  Sciullgabeaacb 

^Aahaa^MM  4jabarfauai«aa>-daai  ümmü^.  H^fttt  ' 


* 


d  byGj^ogle 


Wtf,  n. ,  Co  a*«  dfH  i»-  Cäun  i»  Vtvji,  i^mSt  üHt^  < 

'  fer^«  auaoi  au  tan«  k  Ptdtt.  a(flciclla  —  II,  5g||.  .  . 
MU^t  igß.,  GeiMtkm  dw  Ewlallyaz  Jm  PalianK.  Ii*- 

*  »  «1»  OaeanJtuck  n  Ltmnm'*  Mb«Ui  maiii«  Varinl^ 
(uog  in  Rablaad  —  ItXÜ- 

mtield,  Oiary  oi  ■  total  ntooKh  fonAwa  MI«,  Bgfpt  «ad 

Falaftiaa  ta  iha  Y«ara  iSat  aadigaa.  II,  441, 
9-Fink,  JoL,  üb.  daoEiauuIt  iaoef  CoofödcratiooM  InDautfcb^ 
'  itnd ,  a«  walcbeo  Baien  loit  daa  «niiaa  Ludiriadan  .bis 
sam  «abphit.  Friadaa  .TWI  ftmmma .  »af  IMIm  i 

•  fabhaic  —  IV,  759. 

Pf/bier,  Cb.  A. ,  altf;ara.  «atatlialtanderCiifioIIilMia- 
.  nf  all«  T«ea  im  JabM..  ir  Jahtg.  lU«  as> 
mm  o.  U..  Aofaagtgiliad*  d«  Sudk  udl^iMBikbAirl 

per  —  IV,  518. 
Fltinn.in/^ii  ,  i'.,  cirmiaa»  f.  1.  0»mi  Ufc.  f  pigrtmmüure. 
Ftorf  de  Hareno ,  1.  Vcflauf  dct  gclbea  Ficbors  ia  vi»  Abbil» 

duDgfo. 

diFoHin,  Ia  Comtr,  SouTeoiri  Js  1«  Sicile.    I,  757. 
.  Porti,  L.,  r.  Notuia  iiatilt.  d.  Vicaosa. 
Fra^^t  Catoliae  da  1«  MMie,_nb.  v.  BrU/i ,  die  Heraogla 
'  Mai  MoAiawnad.  tüMul^f'Bd».  IV,  7S4> 
—  Fr.  Baiw  d«  U  Mtal**  dar  LaQMfM«.  S^fp.  II.  agi$. 

^  IKitnr  BUdoue.  AltbrattA'  8«gt.  1  — S*         IV«  iSd.  . 
F«ifiite>.  P.;  I.  A.  C  CadQ»  ; 
fhoMefbia.  C  F.;  fib*  daa  Bamaa  OiUBIaa.  pd.  4ia  Baaatir. 
■dar  n^at  iflf  £t.  fii^  4<t  adprSagL  VI.  das  Gil.Slaaf  I, 
••7-  .    ,  « 

Frmncoitt  l.  Bmlly. 
FrfnJftn.  Ptü.t'Mmfylam.  III.  41. 
fram,  Agnaa*  OncWaaa;  Swml.  U.  IniUaaMa  a.  .R«art> 
ne.    11!,  & 

Friuen,  die  (•aialifchea,  od.  Gefieitnnin«  liebsndar  litttta, 

Nach  drm  £agl,  \  oa  C.  v.  5.    Romio  iu  a'i  blrn.  1,  1)79. 
«.  Frtyberg,  MF,  1.  J.  P.  v.  Langer. 

triedeir.ann.  Fr.  Tr.,    Ab{chicJirroii«  tu  (ciaen  Schiilrra  im 
Lyceam  au  Wittenberg  d.  ag.  I^or  is»3     II.  ^'i- 
—  Chriileatbum  u.  Verounli,  od.  drllta  t-'ellprofr.  uit  dem 
■  ■        mit  Aematkk.  von  Fr.  A.  Btek.   IV,.  S57. 

Labrplaa  da«  barao^l.  lUthafUiaaBia  saBrauDrobwaig  für 
dM  SaMMatlMlkj.  ila^  II»  fft>  . 
— '«te  lUdaat«]ta  WaAU  Ah  Pif actatai»  lai'berzosL,  Katba*  - 
■iaaajB  sa  Braaaffhwaif  am  7.  Ja«.  1(14.  U.  S(>S> 

FrUdländiri,  Im  U. ,  da  ibfliittüon«  ad  aediclaam  libri  doo. 
«•  II,  401. 

.  Frtt*.  J.  A.,  Vatfach  «iaar  hiAar.  dagaiai.  lanridufaiac  dar 
Lahre  Toa  däoi  Tlilliaiaaia  dar  Aaliata  aatar  Uifaa-Iuadiia. 

»V.  »54-  iÄi^ 
Prittjek*,  C.  P.  A.,  da  Dccnuilia  poflotiori»  Ptuli  ad  C4||^ 

tbioa  <j>il)ol««  loci«  Diücrtuloaaa  dum».    II.  9t>>.  iJ^fK 
F>^f{bk,  Z.Ii.  W  ,  kleine  Liiaigie  sumiimdeebrauch  fSt4!pdt< 

u.  Ltndprediger  CTtogel.  üameiaan.    I,  -tig. 
Frotfchtr ,  C.H.,  oblrivaiioDO«  Cfiiic«'-  t\.  ijuuidim  !ocOi  .Xcoo- 

p)niii(i(  MfmofibiliuEU  äocraiia«   Addiu  cü  diÜert.  da  JMSOOt 

miue  alifjui*  —  IV,  looij.,  « 
"~  —  I.  ^nophoruU  Hiero. 
WeAf,  J.  F.,  f.  C.  ü.  yoitt. 
f  ivcAaa,  Fraaa  voa  Sickiagea.  Schaafp,   I>  S8S 


CaUtr,  3'  O. ,  de  bifloricte  racroraia  N.  T.  librorua  iatarpfe« 

ixionil  iadole  diHetutio.   Parti.  II,  t. 
Gadermann,  Jol. .  üb.  denBtueh  duieb  daa^äfabtialach»  aablt 

einem  fatlcDen  Kalle  hietubar.    I»  Ojl* 

GmllnU.  L  .  r.  J.  A.  Uorenit.  ' 

Camborg,  A. ,  merr  om  Miaet»aa  Sufeirrbog  og  r<mme«  Brug 
(übet  der  Miaena  üucJiUabirbuch  o.  dtflaa  UabiaaGbJi  IVf 
»»45-  ' 
et.  &  2,  Bet(ft«r*  Jakrg,.  iBa^. 


Ommh»g,  'A.,  STltabariaäl  Mafliraa,  aller  Laerebo«  Tor  da 
/  allatlörOa  Bagradava  (Dar  Mia.  SvUab.  Ruott,  od.  Lafrb.  f. 

die  et Aea  dunBagarX  (AMh'iwt  dianfah.  «ad  fchiiad.TiuL| 

IV,  iiAS»  L 

 L  Vaim  dl  HMaa  »d.  dai  Waa  aaai  Blaimel. 

Caaaaw».  Jak.  Put,  ^aHaldaa  eoa  Lanpan.  Scbaufp. 
Oanilk,  M. ,  dn  ponvoir  et  de  rappofitioa  dana  la  focidid  cI« 

vile.    11.  gl/. 

Cwu,  S.  .^.  faa  daat  Varbtaeh« 4aa Kiadaiaaalafc  IV^Goft 
Oartk,.  C,  Ltlnkach  dar  ■■AlbbaBiachnwf  «.  AJiabta. 

IV,  655.  T 
Oarc«.  JrC,  da  laMipradbaa  et  Explaattoribaa  licUdlt  Ar#» 

bicia  Scbediaama  fciftäficaa.  I. 
*u  OrArM,  K.  Cbr.,  die  OrfabraiKa  I«  dar SudtÜ&cbä  ca  Feltk 
barg  jB».   IV,  1151.  , 

aea  Oablada 


—  —  Rede  hey  Leguug  det  Grundßeini  lui 

der  Schulen  za  l'eUberg  i8»5-    IV,  1153. 
Ctijie,  Fr.  Jo(. ,  liiey  Predigten  bay  aiaaf "A nwrf ada 

einer  Grabrede.    IV,  751. 
Oetpkt.  A.  H.  Cbr.,  Anictu  aarGtoBetria,  baf.  alt SchirfuBga. 

niual  derüenk-aad  BaatthaUaankraii  —  audbi 
— .—  der  aiäa  Uhnwaiflay.  agaVh.  Aalak.  a.  Oaawaia« 

IV«  I«i9. 

«.OMtea'A^M..  W«M4aralriffi.Uaba«.da*Troaatf 
'.  aa  liaaaau.  'Aaarafaaar  da«  OanaiiagisiiAab  Oaibiaiaibex  (fi. 

nein  Uabergang  ia  die  eeaog.  preteltaat.  IUrcli.aH,  1*  6jB. 
Qaacalogic  der  vornebniflen  euronaifcben  ilaBWli«  M.  altäv 

banden  Gtiadar  ihfat,  Hdaiar.  .IV.  aM|6.  ™ 
»  —  —  /.  aaeb.i  ~   *  -  -  -   —  . 

.  rieb  auf  iga4. 
Cbnaryte*.  J.V 

IV.  110». 

Gttrgel,  (eu  l'abbo,  MJmotret  poar  fenrir 
aani;fnt  dn  Ia  fin  du 
1  oine«.    IV  ,  QU. 
Crrie,  W.  A  ,  iler  kleioa  Phaatafua. 

clii".   1  r  u,  ir  I'h.    IV ,  911. 
Gtn't  van  der  StliUrtn,  Chronik  *oa  Cleve  n.  Mark;  mic 
Aametkk.  euoi'arAaanial  baraaag.  Ma  Orv  L.  Tr«fr,   Ii.  640 
Gelaagbudi ,  Geraifcbat .  aebft  Cabaiaa.  l(Uaaaaag.  raa  ArÄr* 
,  llUdMt  «.  aakm-l  4Ve.M4'*  '  * 
t.  karaa,  dar  tlabmOii «,  SiadaBkWa'  faiida«  d«i. 


tra.tr  Bd. 


a  i'biaoire  dri 

ide  edit.  Ü 


iSino  Cicie,  depui«  1760 

Ercihluogrii  (1.  Gefpiä. 


MM. 


t  i^Var- 


.te  adka  daa  |blagot  1M6  Wa  < 
»  «aragalaraia,  dar  Hcflca  fit 

wert  Ton  Jufil  vu  Sitttt:  lU*  SfS- 
Ce/sner,  Goar.,  t.  J.  MaiAaN. 

Gibbon,  f.  der  Caralier.  .' 
GitJHtr,  F  L.  L  ,  swejr  Abha«dM.   i.  Uab.  dia  Forderoag  da0> 
.   kaibol.  Clerui,  data  in  gemifAlM  Bba«  flaiBtil.  Kfaidar 
.tbol.  erioRen  werden  [ollea.   a.      "  ~ 

loche  in  Bicmon.    III,  997.  ' 
Ci/ford.  i  .  f.  VV.  Blackfton*. 

Ciiiermanm.  I.  E.J.  Th<im»[T»n  a  Thu^/yink. 

OUick,  fr..  Ich  u.  mein  Ni^  -m.    Sceaan  aui  ParU. 

aacb  den  Fiane.  det  A'A.  a  ibaiie.  -II,  gM. 
Oüu*  •  Biötakeim,  R. ,  Haadbuch  für  Beileada  ia 

SU  verb.  Aull.  («o«Jl  C.  fa»aab.)  IV,  gao. 
Ca»»-.  jL.  Jer..  Mdwahaj.  Xaai.  UL  «■  lUiBaina  daaCa«- 

wnparaiaa  paar  lank  A  FUiiaiw  da  FiMhea.  gaa  tAn.  IV* 

g6<» 

CMÜr.  L.  A.,  Vjorichlin  aar  Varbaffenms  der  kdrparl.  Ersla« 
baag  der  Kiadar  ia  daa  erften  Lebeoiprriodco  —  se  varai. 
.  a.  eet b.  Anli.    tV.  568- 

Qott/bkalk.  CA..  lalecta  dileeptatioaB«  loicaßan  capit^ 

Temua  ttrciut  et  uliimut  cum  iadicitfkik   fV«  flA* 
Gut«.  J.        r.  FUtom*  Phadoa. 

Qf^f»,  K.  Fatd,  die  epidemifcb  ceatagiöfe  Aagaablecorrböa 
Aegrptent  ia  dea  europ.  Befrvyuog.bcerea  —  wifareod  d. 
Feldaüge  1815  —  15.    II.  177. 

OrUfiuJuttttJ/V.,  Aoataaaan  aaui  Aalladaa.  afhAaDierniifchtea 
ajdMAflMMi.  I.9M. 


ioogl 


■•iliM|fla,  .mU 


r.  Gr  äff m,  F.  G.,  d«r  prtkti/Ae  GlfMW,  IV, 
<j«a(cr,  r.'D.;  s«Jlr«iiM  MiiiM.  ifwuBPd. 
Cr^ftt,  K,,  Stttaea  tat  AMnga  nh  pnkt.  ~ 

Vfroonfl  u.  Glaube,    t,  76«. 
CroQ't.  E  .  Grtt  Gord*.   Tilp.    I.  »5. 

G<i«<i>/,  M..  EiquiOM-  UAniMM-M  *«lilkMl  fi«  It  Vipt 

Pi«  VII.    IV.  504. 
Culdbergj  I.  Hatgk  •  CulJbtr{. 


Baal,  Vh.  H  ,  Lefeduckt  üb.  di«  |enirinnütti^nro  G«geaiUfl> 
de  lüf  d^a  hedttl  der  Velkifchuleo  in  d«a  sn«y  leutraScbnl» 
jähren.    1.  14.  .      .  - 

HaM.  N.,  Predigt,  cefaaltra  su  Scfaeftlil«  i.  >6Mk  18*4  fqt 
JntaUi9«  ^  «ii»  IU|imH  Maidail.  Jobj^l,  lU«i|l  i« 
Bakm.   II.  $$.  ^ 
Ht/futr,  Ifk..  Credieten  n.  Horoilian.  IV.  566. 
Uattmann't,  Th..  prakt.  Erörtaruageo  aua  allf  a  ThailtD  dm 
Hechtagelebrlamkcit,  mitL'nhcitaffUÜcheo  da«  Celtafehaa  Tri« 
buoii«  —  7rBd.  IV.  1*75. 
«t  d  HaggK,  Fr.  H.,  Ualdaobildar  aua  dao  BageakftK«»  lUll* 
daa  Or  .  Ariburi.  dar  Tataliuada  —  irTh.  die  * 
H"JBen  u.  Amf'unp«»  io  50  Bildern.    I.  799. 
Hakt,   Chr.  H.  G. ,  Corcmirnt'r  üb.  d«<  Bergrecht,  mit  ttef* 
It  iicl^iicht  lul  (I.  voroebmlL  fiergordaua^tn  —  II,  i;^. 
i'  H  iitm,  F.  VV. .  die  lalei.Norderacv  u.  ihr  Ssehid.  IV,  1054- 
Hall,  b-.  Hucarrt  fron  a  Joiuaal  grillen  ob  ibe  coafl«  o( Chi- 
li, Per« 
II .  6.J9. 


Joiuaai  «rillen  ob 

ikiYMN  ata»'  — 


atw.  Val.-I.  ll. 


tll,  i'h.,  Penelope.  TafiAtahaA  Ht  da*  J.  igtis.  iiM 
Jafarg.   D^^tB«lof*  fil  iciS*    Pkaalvfwli«  IV| 


HamakT,  iA.  k.,  diairib«  pkilelogico  •  crilica  aliquot 

ineaioruia  puaicorua  aupaf  in  Alrica  repertornm  intarpreia- 
tioaem  «xbibeo«  —  II,  481. 
MtaikM'«  Schrift«« ;  barawg.  to»  Fe  AmA,  4  u.  jr  Tb.  IVi 
*>$■ 

ibHifMiBi  faaa.»  Bteiatkki  Sb,  Aum  Nvtaw     4m  Avwmdint 

im  abifihraodan  Mittel  <  au«  dem  Eogl.  nich  da*<iMA  Amg. 

«op  lob.  Muller.   III.  is6. 
V  Hammtr,  Jo(. ,  1.  der  I  juTead  «.  Biaer  Nacbt  Boch  aickt 

überfetJt«  Mihrchen  — 
Hanhar:,i..  Conrad  Gefaaer.    Beytrag  aar  Gefcfa.  der  Glan- 

brnivrrbea.  im  i6tea  Jabrh.   II.  lai. 
Hanke,   Haar.,    geb.   Arndt,    der  Chrinbaum.  Biaihluaf. 

III.  496^ 

~-  Cl4u<Hr    Hcmio.  s  Bdchan.    11.  656. 

iUrmt.Ci..  tl>  j  den  i-eiaeinfctiajü.  Babaianfwi  la  in  Sit- 

•  icra.     S  Pr«ii  f;liin       IV  ,  .^11. 

KaHmann'j  .  \   Ib.,  Lit;  a|,  Ii  -  tCit.  \^■^g»Tei^er  »u  Ol.  O.  T_j  c<- 
Jim,   od,  SVanderuogen   dmch  dia  iswkwüid.  Gebiete  der 
bibl. -aliat  Liieraiur      I,  9. 
NnA,  Car.  Sainad. ,  (.  Jo.  Laur.  Lyiut,  de  oßaaiia  » 

NMbri«b(o  tm  imLAtm  Am ILRoIl. Kaltoaiw^lm  Kart 

«.  Kaarlfm.  III.  569- 
■w  i.  Cnr.  >  dat  OAtenecht  der  Bbegatim  «ach  t9m.  Recht.  , 

ir  Bd  älr  Ehe- tindSctieiduagtr. ,  Cfiarakier  derOot,  Befiel- 

lung.dvr  Oo«.    11.  633.  777. 
Haupr.  K.O.,  bibl.  a^l-  «.  VatbaUEncvklopidi«,  adarHand.^ 

»örtetbaaB  fik  Um  «Mk  <-  MMb  1  b.  M  AMk  A^^^Rp^ 

III,  647. 

—  Samml.  K.  Prenti.  Gefette.  Pateoie,  Edirtr,  Verordnna- 
f,en  —  dit  R«ligiooi  n.  Untf rrithliwefen  der  cbriül.  Con- 
It  a.jnrn  betr.    1  —  3;  fid    A.  —  Z     luch  ; 

— -  —  Handbuch  üb.  die  Hcligioaa-,  Kirchen»!  («ilU.  v>  Uo- 
terriehia- Angelegan  bei  teo  ia  Ibtaip.  FMAta  »—  fai  itplM* 

bei.  MaieciealoU«  1,440. 
Hati/jen,  y  S. ,  ihftirM   [r«»!   Anwfi^ui:',^  .-um  riin  -  B.  Silo*- 
iwaaseictaaca  lüt  f  exUmanacr  u.  ^ametaliitoo.   IV,  440. 


n*al.  BlB-,  SeadCqhreibcB  a*  Hfa 8b.-d«BB«t«^ 

'  4e«  Gairtr««  iür  laadmirtbrcbanL  iCuliur  ia  Baiars.  IVi  8^ 
—  —  üb.  den  Duager.  cualttch  ib.  da»  Vuwdhm  JaBw 

OeutichlaDd,  bei.  la  Müncbea  u.  gaaaBaiera.       veiaa.  AiiO, 

IV.  tigo. 

—  üb.  dieVetadlunc  dea  JandviirthfchafiL  Vi« 
getragen  ia  der  Verfannil.  de«  Uadwlttycll. 

ifjthr.  JKeg'ifT.  Fever  Sr.  Mai  1^94.  ,  11«  3$«.  . 
H-/  c;  ,  J.  I'.,  bibiifche  GefcUd;!««, -18»ffi«l«|iaA  bdMk  U 

u-  M  Bdcho.    U>  74«. 
fieiling.  i.  Chr.,  üb.  da»  Wiedafklae«  her  Meatcbea.  II,  t£S. 
Heinrickt,  JH.  f.  Trllanaaium  Not.  Edii.  Kopp.  VolX. 

com.  Apocilj  f,l.  P.  I  et  II. 
Hciniigi.  i  .  der  kleiae  kaudaiDD.  Schreibemeiiter.  Deadcii 

u.  Englüfh.    IV.  607. 
HnnfiuM  ,  'I'h.,  der  Bardeahaia  Iür. Peatrchlaad*  «dl«  S«bM 

u. 'I  öchier.  ir        4«  «am.  Awg.  iVtfieo. 
Htll,  "     '         '~  ' 

Ji 

511. 

 r.  F.*adne.      -.     '  ' 

Htmpft,  A.  fr..  BiBlailnf  in  il«''FliyOal«|l«  «.  ^aAdagia 
de«  mealchi.  Organiduaa  »(^«ctn.  Aa«g.   IV,  847» 

Buti^rU,  AI,  chrilUi<)ho«  Glauben»bekenniai(e.    I«  6S5. 

_  ^  —  —  91«  Aufl.  »erm.  mit  einer  gefcbicbtl.  Recbifuiä<v 
gaag  der  Hfickkehr  aur  «vaagcl.  KLrcb«.   I,  ^5. 

.  i^eCchirhfl.  ireuc  H cc'litirru'gailg  d«(  BÜcMMbt  Mt  «MB- 

Henke,  H.  i'h.  K  ,  1.  J.  S.  K*fer. 

Hepp  ,  Ph. ,  I.icheneo  Flora  von  Würiburg.    III,  6$j. 

HtTodiani  hiltoriirum  iibii  octo.    Texw.  ra^o|aito  «did.  G, 

Langt     1.  S13  ~        ^  ' 

Hejiktti.  Fr..  Oadiihie.   II,  %5i. 
Hefe,  II..  1-  Chr.  Sekrtibe^. 

Htufinger,  K.Jr..  Machiräge  au  den  Betracktangan  tLBrfabm 

über  dia  EntaCaduM     V«r|röf>«»ii9  dar  Hüa.   1 .  559. 
->  —  Sjnem  dar  Hiftote|^«k    tr  Tb.  Ütßograpbi«.    i  «.  a» 

Hait.  tu.  Stf. 
«      r  M  J.  UmauirU^ 

Heydenreich  ,  F.  B.  A,  da»  Bach  18«  A«ll«rxi ,  od.  wana  düHaa 

Aeliarn  boflt^n  iiomna  Kinder  an  a«li«B«n  r  IV,  1057. 
Heyne,  Fr.,  MctadoGoa,  Eraäblunge«  aua  dam  inriiklicbaa 

bea ,  iür  die  Jugecd  bearb.    IV,  536. 
HUdehrani,  T.  W.«  di«  Oafcb.  der  ApaS«!  /«fa  aacb  Lacaib 
( X  rg  st  ileh  •  h«Mwaaaiilch  ia  »  bafadd.  AMcBattta«  dtonaSallt 
H,  4«9- 

•V  —  neue  Mlitheiluage.^  <n  Fif-ili^^rr  un-l  s  hui  lehret  aaa  de« 

Gebiete  der  Theologie  u.  dea  Bi l H Uu dium«,  —  Neu«  Folge, 
ir  B  trBd     IV,  iii?5. 
Hiileirand,  Jol.,  die  Aaibropo'o|ie  aU  VN  iflenicbaft.    %t  Tf. 
Aach: 

■—  ^  bafondera  Ntiuilebie  de«  Mefikhea ,  nd.  Somatboiogi*' 
.mi  l*ftekolegie.   IV.  33. 
—  die  Anthiopologia  ala  Vf^eafcbalt.  sTb.  Ancht 

~wt  ÄS!*"***  ^■*"«*''»***  -»i«*^ 

Httimt.  h  L.a.  NackktSatt  «aa  Diaaaaa  Baidba^.  .U^  4 
JWa*.  daa  Buch,  aua  d«ai Hab«.  Mi>ififcfctkaJ«b».  .a,  daiA 
Aanorkk.  ^adiaHn  von  L.  Ff.  KmUAtI 


kurao  phitotac, 
I1.8»-  ^ 


^  —  Ueberrettttog  u.  AMirguag  «ob  Fr.  W  K.  Umhreit.  III. 
das- 

—  —  auch  t  die  heiligen  DichM»  dar  Uabrä«,  Rr  aiWidMa 
Leier  baarb.  von  E.  G.  A  StfeM    II  Bd||p  .11.        ..•  ■ 

—  —   I.  .J.  H   F.  V.  Aulttrittk. 

r    Hochül:i-n.  N\  ,  I.  VV  Kritgv.  HoeiMden. 


■Hu/'/mann.  Joh.  Jo[.  iga,,  [.  IMmmttt.  .' 
L.,  d«t  PfatilMM.   Bia  0«miUc  dM.Maby.  QiMM. 

IV .  4M    .  •  — 

HoffmQunLi  Lcbra ,  f.  Au»  Hoffmattm*  Lebtn. 
'üHak'  Giädhtrg»,  Fr..  Diew  over  bibeltk«  Emuw«  dw  wlf> 
.  IM  •»  Joi,«^«^  G.  QfdicM*  fik  JWN. 

ilad«trMi  JLII.jtiti]tk.)  II.  a^B-  • 
•l  IM«aa<(/te.  E..  geb.  «.  OMb»  N«tw.  KubB  o.  L«b«S 
..  VriBBHMog*»  *«»  •ioM  R«U«  —  IV.  i4>>  r 
Aft«.  K.Pr..  Lehibu<h  der  allgera.  ErdberchnlbMIB  »«cfa  4» 

•«••ßtn  poJit.  BefiiinnauiiKta.    >  Abthiiil.    II.  «RS* 
Ai  rr.(  die  lUile  in  die  Heimath.   III.  175. 
H»tt/t  H,  Fr..  MeiooDf;en  von  der  li«od«l*£reTbeic  u.  dem  Pro. 

hibiiivfyJiea  i«  Bniab.  «ui  die  InduUrle  io  ilea  deutlet).  Bau« 

driltattcn.    I.,  365. 

Höp/mtr,  E.  Fr.,  de  dUcximioe  medMUM  M  inmdiatM  4ri 

oceciee  reciiui  iotelligeodo.    P iiiiiiikwIIIIOl  II» 
Uw-n.  H.G..  Predislen.    IV.  1*4. 

Horrtr,  G.  W.,  Voileruugün  üb.  die  Milttiigrtpbtk.  in  b«L: 
Uioücht'eui  die  SiiuMioiuxeicbaaox.    IV,  ao4. 

a»rft.  G.K  .  Flor«,  od.  <lit Umm.hi  llw Mtoa Mm 

tung.    IV,  678.  •  . 

IlorR  u  Kornelii,  od.  die  doppelte  Pr&fppe.    III.  750. 
HÖ/I4  i  K-.  Geheimekabineiiioinißer  Gfo*  Job.Plitdr>^0'ii**^#. 
«g  Imm  WaUUrium  —  1  biiSrTb.  Ancbi 


EnMckMMn«. 


CK«,  dt  Bidiig  Iii  L«e»aiM  —  (CÜ»,  «h  ItfW lg  M«. 
Lafflaifirrrraiidcdcr  mefli«d.O«l^  at-~4>Bd.  IV.  laM. 

I.  Kj.  AfUv  for  Lov.Ag  lUt  i  D^aaitfk.  ( Afdut  Jfit  Gfc. 
letx  o.  Recht  in  D. )  irBd.    III.  4^7.  t  : 

JUciaaer.  Fr.  A..  d«t  Gvlübd«.  od.  dnr8«U«Bllt  bay  H 

Aedt.  Nitiwal'SchMiB..  lU,  |m 
H»tmmr*,  i.,  üMthg.  TiMIt«,  i.«ipvJ«amHiJaIa«« 
6«  Li»b. 

Uk0*11»  L.*  KaMcbieiBui  d«r  GlauboM  •  und 

r«r  eveagal.  cbrilllicbeo  Kircbe.  II. 
 i:b.  dM  Welea  u  des  Beruf  d«  OTUgat.  ^UB.  GflUIII* 

eben.    irTh.    IV,  137. 
H:.ggi:'U,    Will  ,  äkeichct  in  Indii,   tretti^       nljMII  CM* 

oecird  nitH  tbe  coveromeai  —  11.  114,. 
Hugo.  !•  Cine,»{,  I.  CoUMtiM  d«MI|BOiM»  4«».l^|dcb«|* 

de  Fraoce  —        -•.-•«  ,  ,  ■ 

Humbert,  ium,  IMCMM  m  ruilit^.di  h. 

t  Waibgeldieak. 
dM  hoil.  Tagen  dat  Caleeauog  u. 
layar  ^  IV.  M. 
9,  hmA»  9k.  Jak»  Vcihcb  ciaat  Kitcbcngefch.  im  igtaaJali».-. 
liiud«aa.   arBd.       ajae.  bia  ijia.  ^  Bd..?*« ,  ajfa^  tit* 
itfi*.  tVf  iHk. .  • . 


Xtek'*  Bericht  üb   die  pirtid  Uauriaba  AI.  Hu^f**'*  «•  dio 
durch  ibn   brwitkis   GliubeaaV«ltinf  -7 ;MtaaB|ick  f« 

TtJtkirHtr'i  ßeiiclil.    1,  655.  : 
Jacobt,¥r.,    EriShiungrn      iiBti.Kn.    II.  ^{4. 
 Criihlgogeil.'  MBdcbo.    IV,  1104.  ' 

Jacob/t n .  Fr.  J.,  äaiM  SaaMÜttBg  haadalaiaCTU.  IMiiadia.^|a«i  •. 

]a>iibuch',  berlinircha«.  für  dia  PbmMa«.  L  OkB.  IHfw» 
v.Jmkob,  L.H.,  f.  JoL^MM,  .  .,  .j  ... 

Jartiitrg,  f  Fr.  Chr.  «.  WtJUUrMtrg,  .  .«. 

Jor,  A..  l.E./o«jr.  .   .  '    ••  .  ,•    .  1 

tddm»  L.»  !•  S.  F.  LacMhe. 

«r.  AaMa.  L.  A..  der  jange  Arn  am  Kraokeabaltät  atdl!  daa 

liaL  der  stan  Aufl.  toa  L.  CAautaac.  >UI.  aS>< 
Jmmi^.  dt«  Mädchao  «uaZ^I».  8|d;lf.    U,  879- 


John/on  ,  Jim.,  \\\e  laOoenre  oi  Trnpicii  rCliieat9t  on  Euio* 

ynn  Conliliulioni.     TAiW  edit.    III.  Z^'i- 
Joubtrt .  V.E.,  Maouel  de  l'Amiceur  (l'£U*npee   —  ToiB.l^ 
-  III.    III.  17. 

Jonraal  lär  Prediur.  ü4rBd.  u.  &5n  Bda  la  u.  aiSt.  aocbt 

 •  rBd.   -  -  - 


—  aaaaa.  Rr  ^rad.  44r«.  45r  Bd.  (I 
•  Ar»  Mltmuiir  «.  KaaiPb  IV.  toas. 
Aig^*     at  A.  JbjTt  lat  kaapüiaa  aa  priGaa »  ob  ooaroiaiiaoa  da 

MiaM*P«lagi«.  ilr«  ft sd«  Pania.  I.  85S*  > 
Ireland,  WilL,  Sammlang  bither  aoch  uobefcaaaMr.' /abr  ise 
lerrQ.  Original- Aoekdoien  u.  CbarakceriGg*  aotf  däoa  fiabu 

S'ait«leoiu.    Au»  dani  Engl.    III,  646.  . 
Irtmeon ,  I.  E.  G.  A.  Btlkel.     1  •   .  . 

lfptn§i  WalbigtoD,  Bracabridg«  -  Hall,  od.  die  Cbaraciere; 

aoa  dam  Engl,  von  S.  H.  Spiktr.   a  Bde.   1 ,  505.  - 
^  —  Jooaibao  Üldüyle'a  Briafai  au»  dem  Engl,  von  S.H.SfU- 

her.   III,  5^3. 

Itard,  J.  M.  G. ,  die  Krankheiten  de»  Obre»  n.  dai.Gabinu. 

-Aua  dem  Friiii.    Auch  r  v.t^  <.*. 

—  »hirurF,  Hind  -  KiMicthek.  .4r  Bd.    IV >  875.       1  !  ' 
Junius ,  f.  1  'tirti  Ji?  Kimu:.  ,< 
Ja/Ii.  Dr..  X.  die  Voraaiu     .  -  -  9.    '*  ■         *  '  •>  . 

•  *»* 


Kmlkrmuh,  Friedertka>  gab.  a^.G^Qft««.  GadicbUb  IV« 

107a-  .  ^  . 

—  H.  W.  A.,  dieLe{>itimität;  11,  6*8.  .  .-\ 
K«rgt  A.  F.  F. ,  hrbräifcbe  Chreflotnatkie.;  aebß  Anbaog  *;aib< 

tabalUr.  Ueberficht  der  Z«r8lied..^iq  dar  babr. .  u.  Grund^üge 
der  chaldSircbrn  Sptacbf.  .1,  41$. 
Kä/t\o/er,  K.,  Bürnnkk.  aul  einw  Alprorrife  —  mit  Erfah- 
rungen üb.  die  KuUur  d.  Alpen  —  orblt  ßotracbiiingrn  üb.d. 
VeraadcruDgeo  im  Klima  lict  littoUcb.  Uoiligrbirgrt.  IV. 
417. 

>—  —  Brmerkk.  üb.  die  \\iilder  u.  Aipea  de»  Beroilcb.  Hoch-, 
jabirgr».    ae  verm.  AuH.    t\',  417. 

—  —  Vorlelung  üb.  die  Kulior  der  Kühalpeo ;  in  d^r  Tchwei«. 
Gclal^eb.  der  Natuikuad«  ia  LaaCanne  gehalten.    IV.  417. 

Km/inSr,  K  W.G.,  Handbuch  der  Mataatologie.  Io  a  Bdes. 

•  St..^nDMfta^hio|.d?Fabr{h- «.  Otmtbwcrena  in  lai- 
.    aaia  gagenwin.  ZaBaada-w-  im  Ocfierr.  RaifarHaaia.  aa 
mm.  Au*g.    tt  m.  jallüa.      a.  wBd«,  aabtt  Aabaag  «. 
Saehrcainar.   IV.  gn.  ^Ms.'^ 
KtlUr,  3.O.,  datKaBaagalB.  «Ml.  dIa  UagabUv  dar  Sil», 
da  —  II.  560. 

jCrmjMrt  J. M. .  Verfuch  üb.  den  EinfloU  d.  polit.  EreicnilTa  a. 
der  relig.  u.  pbiloloph.  Meinangea  Uii  mehr  al»  aS^ah/aa  ni\ 
d»»  neligiora  u  Siidicbe  —  Preidcbr.    Ana  deoi  tiallgaiL 
nach  dtr  iiea  Aull,  von  A<  Diuriek.    II,  159.  ; 

Ktrndbrfftr,  H.  A. .  Anleitung  tur  grüodl  Bildena  de«  guloa 
dckl.maier.  Vorirapi,  bei.  lür  leilil.  Baradiankeil.  II.  4a& 

Kitkn,  M  G.,  da«  Hamburger Waitaahaaa;  gaiitbltliili halabila  ; 

beil.   irTh.    IV,  955. 
V.  Kie/rwetter .  f.  Heilr  iiicb  Grircfaeniand. 
Kind,  Fr.,  Eriahlungen  u.  kleine  Romana.    S*  Bdcba.  IV. 

—  Liebeben  vpo  Waldkron.    IV,  45*, 

—  i<  W.  O.  BraAar'«  Talabanbuck. 
Kkabaa«  B^Scbailebiac»  dia»  daaGaaton»  Zürich  —  auf  d.  J. 


UM'  IV.  adS,         .  .  / 
EMta^a-C,  dia-Labra  «ob  dar 'VarKboBog 


iMW»-w>  «WMvrv  ««r  •¥  «■BBBDg  U.  Aecblimiguag  '' 

dar  Bbalcba^ .  1 .  ajs* 
JCteprOtA. /al  .  Alia  Pobglona.  I.-tU' 

—  —  Afl»  PoWglotta.   Spracbatlaa«.  Karta  «oa  Afiea.  I»  Igf; 

Kltinf.hrod ,  O.A.,  I  Archi»,  nauea.  dea Crimiaalracbu. 
Kltuktr I  y  Fe.  üb.  des  aliea'o.  a«neo  Proteltjniiiruu»)  aaaa- 
mit  Zuläueo  u.  ciaem  Aobang  Tarn).  Au»e.    IV.  776. 

M.,  I.  daiMpabI     JanaiaaA  aJcbB<iL  MaablaBa..  \ 


L^iyiu^cd  by  Googl 


Ktoü.  C.L..  •Ilnm.  AetlolosU  ä«  KtMkbtitM.Ai; 

belcblecbu.   IV.  505.- 
Küf.  S.<  Ldvtacb  iU( Brfabniop>8MlMUbw> 

Jmm«  SB  «tMT  — ayifch  «iuMraMintw  Etillk 

tcn  rnatUU.  1MS$     lt.  6m. 
Xmm,  O.  Chr..  1  Mwr.  TelUmeMun  crieec. 
JIC*e*,  K.  A..  kllxam.  («Mich«  Dttfttirang  det  Varlnb» 

Urbeban  «.  Benaodl.  drr  Schwriodrucbieil,  bef.  der  * 

fchwuidlucbt.    III.  330. 
W.  D.  Jot..  f.  J.G.  ReUimg  t  Flora  Daatfehliodi. 
4l  KttiUtf  t  S(.  n.i  t.  De(crip(ioa  d'uaa  ■»«'dcille  dt  SptrMCM.' 
•      {,  SappliSirent  i  U  Suit^  d?«  mrVUille*  — 
KttMpnd    Ch.  G. ,  f.  Archiv  dn  Cri.r.inaifecblf. 
Kopp,  litr.  F.,  liildf>r  u.  Schriften  det  \  orzeii.  ir  Bd.    IV,  51;. 
Kori,  A.  S. ,    J  hrorifl  d«r  (icbf.  lummar.  burfril.  I'rocellel.  bei. 
-  Mcb  den  Geirrsea  der  mit  den  Ubar-  AppctUl.  Gancbiaa  U 

Jana  u.  Zerbll  irerbuoilenrn  l.aade     IV,  987. 
Krampitz,  Ff.W..  üicbtunRpn.     IV.  1047.  i 
Krau/t,  (j-Vi.,  Comnerulium  der  bobern  ForßniHmlcblflWt 

od.  liaiitwixthfcbifiL  Oiieclioa    des  FoißvdaM.    Ii  TU.- 

II,  5go. 

.  K.  U.,  Racbifcbteibalehn  iür  Erwackba«  •>  kti  farLfhf^ 

ICniMAalr ,  H.  W..  Le1nb«<1i  dir  niaw  BbAcanilk  aiit  A«> 

«MdvBiaa.   la  Abib.   IV.  1013. 
M  M  Vinudi  «iiia«  icftan  pbilolopb.  BafUmmiuf  dar  erdaa 

VorBallragta  o.  Oraadbegrifia  der  Gröraeiilehro,  bef.  des  Ba- 

(riA  diacraiar  Gröba*,  m  nnverind.  Amt.   IV,  1017. 
' grttffc^mar ,  A.  Cbr.,  nada  Dartttiluag  der  philorophifchaa 

Heligiooilehrr    I,  785- 
■fCtbgv.  H»ckfetd*n,  W..  eafcbiditl.  Dainellnas  nmiBtl.  Be- 

gebenbaiiaa  und  KriaBSTorfälla  der  Gr.  UariofL  Bades. Tkap* 
>    paa  io  Spaniin  <roo  igog  bis  igiS-    IV,  gg.  ' 
Jft9$ltmt  i.  itc. ,  die  rämmd.  Parabela  Jefu .  überfetct,  vrläiit. 

u.  baf.  prakt.  bonilat.  baarb.  für  dea  Keligioaslehrer.  IV, 

•u.  Kronhurg,  Frhr.,  Eocjxlflpidts  u.  Hatbodelocia  der  prakt. 
Staatitcbra  nach  dea  aeuattaa  AaiflhtM  ihr  wrilb 
Schrilittellei  —  IV.  585-       "  *  ' 
Krug,  L.A..  f;rft*>"*t-DarUaBn|'d*inl«Hl'.IUfilBi 

Berad&mkaib  UraSi. 
mm  Vni.,  GnwdteM  *n  mUf  amia  nkm  iir  OMUr«t  1 


II. 


mm  VtA,  Gnw«MMCB«n*ra«m  TbtatM 
tuwamtia  OiMMlMniAlMt.  Illr'fiS^ 
«;  Kattltm'9  Labe«,  I.  r.Ck  A.  Ha^A 
JCkA«.  A.,  Hisvlw.   Bkilbltugea  KirgabildtM 

■ 

XybM/.  Ch.  Tb..  Commentarius  ia'libn  lf(nr.Ml  biaori- 
cn.  Vol  l.  Evaog.  Msiibsri.  Cd.  lart.  «uct.  et  eoiead.  IV. 
go*. 

Kuni/ck,  i.  G.,  Handbuch  der  deutfchen  Sprache  a.  Ltieratitr 
Un  U£ßng.    «r  Th.  dauifcfae  Dicbtar.    II ,  SS- 

KüoHler,  die  Nürabergifchea,  naoli  ihrani Lebaa  u.  ibraB Wer- 
kes i  hffraujg  Toa  dem  Verei««  alirab«ff.-|UiaBlw  0.  RattA« 
freuads.   is  11.  ii  ii    IV,  bb; 

Kl^Mkwrki,  Kaj  ,  Gefch.  der  Polo.  Nation  unter  Wladyttaw 
IV«  Köaig  TOB  l'elea  u.  S«fa«redni.    Poluitf b.  III ,  51^ 


er.,  AaUh.  aat  •»« 
mt  Aaawadaaf  dar  AJtebra-  aatdia'OaoaMitia; 

mit  Aamerkk.  *oa  L.  I^c/er.    I V ,  759. 


I»  E\ 


•t,  G.  il.,  Aaoaprask  bij  betGral  ran  wijleo  AufoßaL' 
t^brrabacb  en  Anna  Wilhelmina  Ebarabacfa,  gedaaa  in 
.Luth.  oude  Kerk  ta  Amfiardaa.  'IV«  45B> 
«.  Bamberg.       ,  EoiTTurf  aBin  offaail.  Gericburerfahren 

peinlichen  Sachen.    IV,  17.  ^ 
lMdMO(doun(:rn  ,  HiltU-ibeimircH«.     Neu  TeMDltalteW 

I  a.  *rTh.  (  on  i'-O'-)  —  iRol )     IV,  gii-v 
Ifnil-'fjir^.  U  UäAOiMa  da  Cayiuiaa  Lmttä»if>^  •  • 


da 

in 


^Lang.  K.  B..  OflAichta»^  Bal«trcbeD  Hmogi  La^irif 
'•nlw  ti,!rf<^.-a  aalanlAadt.  IT,  6g. 
—  —  Hacelta  flaa  Bataai  B^fearvia  Aatoxranlu  id  aaaaiB  «f 

rMGCC  •  Rff ai iiRriaibbillnliM  M  ~  ^  Vi£ 
IV,  857-  •  • 

Lmmgham,  A.  W.  E..  deatfcher  LUdttknw  Sr  ML  OflUt 

Icbalten.    IV,  lojt.  ■•  ■ 

£«ii^a,  G. ,  r.  N«ratf/«>u  bift.  Üb.  oct».  '  V' 

Lmnger,  J.  P.  u.  M.  F.  v.  Fü^terg.  dar  Harr  a.  biaa 
'  Ael  ir»  bildl.  Darnoll u ngaa .  aiu  beglaitandeai  Texre.  I.  iij. 
Lai  Cafet  1  afcbuch  üb.  Napeieea'«  Lcbaa  bit  dcllan  Abdaa- 
Vuaf,  am  15  Juq.  Eme  treu«  Uabcrfett.  dea  Me'aroiiil 

de  Sic  Hciro»,     ii  Bdctm.    II,  »94. 
I '  Ijrai .  Abiils  Kriedf .  Ludw.  Zachar  tVtrntr't.    Vom  Haranig. 

II  fTerner'*  Leben  u.  Nachli[i.    II,  g 
Lt^tte,  Fr.,  cioige  Bemnkk.  üb.  d.  (Jnietaebmao  d.  gak  GabU* 
bbaft  au  Haaricn,  ihrer  Siadt  die  Ehra  d.BrHiidaaa  d  Haft 


•I 


drackerkuatl  «u  arttpuaa.    II,  ino. 
iJekrea  dar  LabeaaklugKaii ;  LeiifaJea  für  Aelirm  u. 

Balahriuig  der  J«gaad  <—  (Von  Artt,dt.)    III,  56. 
tttiapf^tA,  K*n..  bißor.  bio};raph.  lbad«#Örterbuch  drrdaat 
wfiriiglUa  11.  fcwficb^igaea  Meakba«  «Mar  Staada.  Zaiiaa  n. 
SbiiaM«;  ■nfed.-Hli  m*'        •     ■•i  ■  «• 
timniitift  IL».,  «fldkEa.  OrfckUM  im  ntLfMaimt 

aaa  i8<ai  aa<  daai  Fraa«.  *obC.  f.  Hfa/Taf-    III«  «g,  • 
m  laeiAard.  K.  C.  OnrakiMlitii  ^dlSffaiHNK 
aaglaicbartfga  Oaitaiaa.   I,  4»a. 

—  lo  Abtlt,  OMahmiga  u.  fdiatabar  itatatobO*' 

fiaiaa.  IV.  878-  •  ' 

'l^bhaabucb  (ür  die  gafaanua  IBMrdoi^a  atit  BlaUc 
•ni  dia  aeoenea  Entdeekaata^   ifcl.  171  Ang..  AaAi. 

 ■»ioerilor  TalcbealMaK  tb  daa  1.  cgu.  OallilM  Bi 

d.  ;  is»5.   IV,  s»9- 
V-  Lerckrnfetd,   Fr.,  Kirchenrei!«  ber  der  Jubi! Jumtfrjrr  c'.fi 
s^lteu  Hf^gicrungiaatrittc*  Sr,  K.  Mlj  von  Bayrro  am  36  Fabr. 
i,«(t4.    U,  55. 

Laliiea  de  Juniut,  irad.  de  PAnctair  avec  dr«  noirt  hiß.  et  po- 
iit.  par  }    V.  Fari/ae.    Tom.  let  II.    1,  SZlh 

(ht  quelques  caotoae  de  Ii  Suiüe  iScrites  en  1319*  (I^<r 
'Et»ml-  Roekttie).   IV.  S17. 
Iw  U  Suifl«  dcritaa  fa  igto.  Suiriea  d*nn  roya^a  i  Chamo» 
"■vataa  jiMBla«:  (Par  Jtaaii/'flaaAarM.)'  IV.  117. 
ti^imvik*,  rafft  B,,  Roderi«h.   Trtp.   II ,  579« 
tichttfffltM»  H.,  Vnfffivbai(a'der  Ooubletiaa  daa  I 
-bunis  dar«  R.  Uilv.  aa  Badia.  aabft  Bafchrvih.  atabtl 
uabekanater  Arten  von  Säuflhterao.  Vöeela  —  I,  a34. 
Liman,  A.,  f.  Bally,  med.  Oalcb.  die  calbaa  Firboia. 
LSmratr,  K. ,  mriee*  Verfolipinr  in  RaCniMdt'  'Ein 

Darlielt.  d.  JrfuiL  L'cnirieba  des  Dr.l^  Wrfitm^   1.  9gp)  - 
Lindau,  W.  A. ,  f.  All.  Cunninghaat, 

Lifidi,  S.  Th.  D  ,  Abhaodll.  aus  dem  douifchen  gemeiaaaGnl- 
piocalla  mit  Berücklichiigung  der  preuli.  allgaia.Oaaichtaaid- 

OunS.'  IsBdcr.n.     1,  .,  ^     .  . 

—  S  B-,  f.  rivs  biltorycrny  Literatury  — • 
Linnemann,  K  H  ,  I.  Jchannat  UfTenbarua|i:. 
Lindtmhan,  A.C.,  Unttcrblicbkeit,  eia  Gedicbt  ia  a GtliagB. 

III,  390  ■ 
MJadner»  1.  W.S..  I.  TaatTchlaad/,  das  eelebrta. 
tJhk.  H. r.,  K'K,.  L.  WUhkitaia. 

Lift'f,  Fr.,  DjHjycl|rifii  aa  den  König  f ea  W^itamberg,  (.Tba* 

iÄmwsJLA. 

IV. 
Uora 
Ausauga  ' 

509 

LoAmann,  Friederika,  aeua  ErxXbIangea.   III,  404»  -  ^ 
mhmann ,  Fr.,  Tabia  aar  Varrrandlnng  des  Lj^ga8*'ä;l 

«leUrr»,  lo  wie  des  Oawichtt  a,  d||r     ~ ~^  ^ 

laAbih.  Tafeln  der 

■Mab«  —  IV.  gai. 


dar  |L  1^.  Bwr^WaWe  Ic  Wlt^ 

,  J.  A.,  Gafchlebie  der  Ia^atliiia«r  aaa 'dM  tmf^ 
a  roo  L.  GalloU ,  «berraist  mit  Aamarkk. 


t)igitizeö.by 


Iffltalf  wir  Icinrm  grgMwilt.ZalUBM.4M 
AMitbauM,  Btadali  «;  der  Finaiuf  o  «aeb  dan  BagL  alt 
AnMprkk.  v  2u(»ttra  voa  I*H.  ».  Jakob.    I,  97- 

£ntelW  Cefpiich  üb.  Gymnaltiki  t.  A.  Pauly. 

Tmiinif  K.  Fr. .  der  Kiadarfm.  aU  Raifagebcr  bejr  alle» 
Rmakhaitaii  det  Kioder  Ill.s«9. 

Im»,  M  ,  N«cbu«g8  u.  B«iichiigun|teD  zu  dem  geograpb.  f)«- 
till.  Hiadlexicoa  An  Schncii  für  H«il«nde  —  1,  4tia. 

Lyall,  H  ,  die  ruIT.  Militär  -  Colooieco ,  ihra  Eioricbtuag,  Ver- 
wtltuog  —  Aa>  dem  Enf}.    Ii,  49. 

Lydi,  io.  I.<ur  ,  de  [>li<-aus,  quie  ruprrlaol,  aoa  cum  fr«^- 
iMatO  Libri  de  Mrnlibul  ejuidem  Lydi,   fragroentoque  M. 

SoHhii  de  diii  «t  prMlaoüaaibu).  Ca  Codd.  Ragiu  «üidii, 
8M-         •    •!>♦  .  •  V 


M2dclien|ahre,  die,  der  Landwtriliaioelitat  ra  OtfiaUi  fi** 
iDoial  Craäblaoc.   IV,  gab.  '  . 

MiMaiB  für  cbiiJU,  Pfiiur  t  U.  G.  T^fiUnmr^ . 

—  Ilieubürgarlickaa,  I.  C  F.  Carftent. 

M«fnu/im,  Fimn,  f-  Saemund't  Etldi. 

Mmlini,  O.  L  ,  vil«  üinitlii  ffy nemiaekii    II,  715. 

Stabul,  A. ,  Anooaita  Ndctoleaiqua  i  cMlesaBt  la  ti«  da  Wue 
le«  bomrera  q|MkfW  —  In,  Ilm  K  lllii4i«B<t  it»'—  i|aa. 
U.  1^. 

<i'>  Moickut.  r.  über  di«  Rfj^ulirung  der  Centralenprlrgt^nheitiin. 
AlanL  y  ,  G.VV. ,  Journal  of  a  Toyage  10  Greeolaad  in  tlie  Year 

i.mi.  »Eilii,  U,  487. 
Maourl  ür*  Amateur*  d'  EHampr«  —  par  J  C.L  U.  III,  17« 
dt  Ma^tno,  [.  Floren  dt  AJartno. 
Mail«,  .^«aiüa  «oa  Scbotiland,  1.  G  Chalmtr: 
jfcirtwa».  A.  II.,  dat  Hamburf;.  Crimioal  -  üetaagoif«  .  gea.  da* 
SpiaabilM  «.  die  übrigaa  Oetiaga.  dar  Stadt  Hamburg  — 

IV»  967* 

i»  Mtunmt,  O«  P  >  Suppldmaat  aa  Ncuali  dea  prioctpai»  itäi* 

tda  d'AJIiMCft,  da  f  aix^  da  ttiea.  da  aeutrahiB  —  caatlaad 

puU^Qt,dtMtrun*.  T.IX.  Auch: 

 ao^wm  muM  d«  iraiidi  —  Tjbm.  V.  IV.  ■«Sa. 

fdHrteiu,  JL.Afi,  Am  Coalfactof.  at»  laBwuwaat  «•  Kafal* 

Ichaiite  lu  ▼erteicbaen.    IV.  655. 
-—  —  Eleatberoe  od  Uaiarfucbuagea  fib.  die  tivIMl  uofara 

Willeoi;  mit  Anwead.  auf  dea  Streit  iib.  l'raedeltioatiao.  II, 

•55 

MariiHy,  F.W.,  Handbuch  fürF\rifends  aacb  dam  fcblafilcbas 

nielrngebirpe  u  derGrai'rb  Gljiti.  1V|  7^.  '     .' , 

V.  Mantut.  K.F  N..  I.J.B  «.  Sota. 

Mttthl&  t ,  A ,  Lehrbuch  im  PUMapMi  Uk  Jan  < 

riebt.   III.  a49- 
Jlfttif.  TL,,  .l.  Pr.  A.  TUuL 


tUty,  Sepbta.'t  dar  Si.  AooaMbfuama. 

MaMTf  AM.«  Aaaaiuadarfalaaai  dcrVwl 
K  4»  MBliBiiL  Üifm»     IV.  ag& 

JImW'*  4a«MilBa|  dk  j^ahiaa  «« Bhaaafa  «m  fmm  «. 
IMbt  aaf  OagaBOaBda  d.  Uahfosg  assutimdaa.  u  Tk 
Ancb :  , 

w  —  Handb.  a.  Unterricbia  in  d.  ptakL  Crometria.  flrtdL  fll» 
.cbaa  a.  mafl^  rnntJuxm  a.  Siibaa.   ir  Carl..  II.  taif» 

MiMd,  H.,  I.  .Talattabydi  fäf  ^«idk  daa  yteA  VoUn. 

JUifcr.  i.  L.Jla  f>  V.L.  T  ^ 


l^a  l'affor  BiaAlSek  aaa  Paiat  Paal  ZarvaW  LAtm  a.  Ei* 
fabiaaiaa  io  nod  tur»erbalb  ZIcbiAk««ii»T«b.    Vaa  ibai  <|aU 
^batbalcliriabea  —  IV.  s«o. 

ÜbiMta.  A».  da  SaphotioaM  Cbaltidaafi»  vi»  at  Mpda  dÜla. 

tah  at  qaa*  rapaliaat  mm  üngmaata  illallratii.  I,  fgj.  ■  ■ 
ßktnwt  iti,»IMaaillaiiMtiB  da»8i 
~  Icbfiabaa.  Saldchn.  IV,  5M- 


4M9iiaK.JP.T.*  Äa  Raitaang  nif  -«ralpBlar  Laft  darck  fii^a 
aene  Erfinduog  anwendbar  gemacht,  aa  vaMl.  i^lfl.  iVf  lad. 
ittlckior,  H.O. ,  hiftofilk  Elterreiniag  op  das  fiitadaUgaSlM* 

Is  Uailut'iholm  (gelebicbü  Nachricht  taa  dar  frerea  adllj^aa 
Schule  HfrlufihoTm.    IV.  597. 
Mtlot,  J.  ü.,  der  Geitt  dei  Cbrißaaihume. '  Ein  Haadb.  htfm 
iVeligionaTertrege  für  Lebrer  in  Schulen.  II,  abi, 

—  —  Lehren  dea  Trollra  u.  der  Warauag.  Ktaifchaji^  (yg 
alt  u.  neuerer  Zeit.    IV,  1040. 

Mttiktimer,  L.  Fr.,  f.  dai  Buch 

Alrmoirei  de  S.  A.S.  Louia  Aotoiae  PUBppa  d*Otlaaat  Oaa  üa 
MonipanGer.    s  edit.    III.  15. 

—  i\et  Coatemporaiai  hiHoire  alrln{<*rs  od  McTioirea  du  Ca* 
lonrl  Voutier  für  la  j»uerre  artuille  dea  Crect  —  |,  417, 

—  du  (Japitaiiie  Lando/pke  —  icdigd*  {at  fap pMnatBlit  f ar <J. 
S.  (Juttiti.    Tom  1  rt  II.    I,  017.  .  ■ 

kinaaiqaM  für  Ferdinand  VlI,  lal  dat  Bipagaaa.  et  für  ir* 
deaaeaiaatl  da  Ton  tj^ae  ptt  Dea  **  träd.  eo  Aagioi*  par  M. 
J.  Qiir«  et  ea  Praa»  par  n.  ^.  H**.  'II.  »53. 

—  biDariquaa  für  la  ^atefttrophe  du  Da«  J^A^iUm.   II .  gaa.' 
Munin,  f.,  HiHaiM  da  rBpjrpie  faa«  la  geaaaraaaiim  da  Ma- 

hammad  Alf  —  ouerap  aaridu  dn  Mtca  par  Ltm^Ut  ai 

Jomard  —  »Tome*    II,  46g.        .  " 
Mrnke.  K.Tii..  I.  J  E  Tramßtt.  .••  .  - 

Afentttt  K  A.,  i.  K.  P.  Btektr. 

—  W. ,  Streckverfe    I,  la. 

Mtrkutiu*.  al(on*ifcber.    Jabrg.  iflaj  u.  34.  Jaa.  bia  Octab. 

Hicl.    IV.  njib. 

Mttohaudit,  Flav. ,  Carminam  Oraitonitque  Reiiquiae  ex  mam- 
branii  Saogallenlibu*  ediiae  a  B.  U.  Nitbuirio.  1 ,  403.. 

—  —  Carminum  Paneficricique  Reiiquiae  et  Mambr.  Sangallea* 
fibui  editao  a  B  G.  Sitbuhrii     Edii.  alt.  amend.   IV,  7*7. 

Mtrtent,  Fr.  K.,  f.  J.  O.  Rokiing't  Fäor«  Oeuticblaada. 

MmtJU,  J.  6..  (.  Taaifdilaad ,  daa  galebna  » 

V.  Mtywr,  L  Scbrift,  dla  heilige.  Altea  a  Neue«  Tefiament. 

—  l  §Mk,  «a  baiUda  ia  »atuhöfitt  Urberlet*. 
JHlS«aia.  iir  Fall  «pa  Mnblaoii^  ipt  dam  J 

DtaataL  Oaiaiida.  li.faS.' 
V.  Wttlt»,  R.B.,  OraaraaUddiM.-  1  «.aaBttanaL-.  IV,  $5jf. 
M'nucr'ux  Felix ,  M. .  I.  Oettpia*. 

Mi*''ellanra  maxiirain  pariem  ciitica.     ßdi  cutpfatuat  P. 
Fritdtmmnn  et  J.  D.  G.  Sttboit.    Vfti,i-  P.IU  atW.  VaLIL 

P.lelU.    IV.  116. 
htijit,  Dr.,  Staficlie  mixte.    III,  5g«. 

Uitivle,  Beobachtungen  u.  Bemerhk.  üb,  die  biteigt  Gabirnliä» 
leowaflerlucbt  bey  den  Kindern;  nach  dem  Fraad  vaa  O. 
Wcndt.    III.  R05 

Mitttrmaier .  C.  J.  A. .  (.  .\rc^tv  der  civilid.  Praxi*. 

^       f.  Archir,  nc-u'i  ,  dn  Criminalrecht*. 

—  —  Crundr*lii'  gemainen  dcutfchen  Prirairrrhn,  mit 
Bsafcht.  de*  Handel*  ■ ,  VVechfel  -  und  Seereciui.    II ,  36°^. 

tlittbeiluoKcn  der  K  K.  Mähr.  Schlei.  GelaUlc^i.  aurBelörd,  dea 
Arkerbauej.  der  Natur,  u.  Laodaiiiaada  ia  Btfiaa.  .1«  AdL 
Jul.  bi«  Üecbr.  1311.    IV,  48i. 
f.  Athene. 

AfajirAd»  H.  C.  Cidrag  «il  fp  Skildring  af  Guinea -Kyne«  _ 
<Bf^ytiip  aa«aair  Scbildanuig  d.  Riite  eoa  Guinea  u.  4mm 
Biawaliaar  — )  mit  Verr.  ton  C  Molbtch    II,  105. 

Marian.  Lady.  Italien.  Au*  dem  Engl.    IV.  497. 

dar  Lady,  Aeifea.  II.  Italiaa.  Au*  den.  Engl.  4ThIc. 
IV.  497*  .  .  • 

•MuMer,  L  ,  ilahia  Billisa»rpial».  II .  479. 

MulUr,  Alex,  kircbenrechtl.  Kri^rirrung^3 ,  m'i  lirF.  Bi-jieh. 
aal  daa  Gr.  Heraogih.  Sachfaa- Weiiaar  11.  die  neueli.  Veir. 
hälta.  dac  Laadnbatiaa  fßgßm  diatäo.  Caij«.  «Im  Saaml. 
l.  75. 

»  —  PraaiMB  m.  Baieta  im  ('oncorc!ite  mit  Rom  —  III.  fr»». 

—  Chr..  Rem* Canipagai ,  ia  Beii<>huag  auf  alia  Cticbicbta, 
,  PiahMaj  a.  Raad.   i.u.atTIk  lUa^gl.  1, 

—  Mt.p  JTlm.  Mnatfiaa. 

C  jQtf. 


lEngL  voB  A.  T.Birel,. 


Mu'hr.  j.B..  A«Mituff>B'R«ruIuM'SkdMye(liaainn2&niB 
a.  B«bntf»«acr  ■■ficdwaMa  AacMlla^'Kraiikkait  mam 

.  i.  ttmAatni  dn  Ni«lerrbiwt.  l,  S49> 

_  J.  Fr.,  über  HtxtUhttt»  •  U.  Riiter(UM •  VwiMdOtagM'  >• 
Bdcho.   I.  TAI. 

—  K.  L.  MMbiif ,  r.  Sim.  dt  SümhA 

—  W'.,  Libtiotbek  dtadclitr  Oicbitt  d«  T7tMJilnk  trtttOr 

Ba.  IV.  8S5. 

—  W.  Cbr.,  anltcmdMil.  Wirm«  n.  Kilt»  io  SonuBtni  u. 

'    VVirtcin  ftit  500  Jibrrn  Dich  Chroniken  u.  ThprraomUft- 

%<»lij'li;t,  If  i'.  ICO  Jjbiea.    3  \  orlrlu rjjen.    Ht.  »75- 
>  —  Lriclt  *»  tlcutrcke  Fteoade  (oa  cioei  Reil«  dufcb  l^t'dea 
t-h.  Sicbf«.  BShma  md  OcOfiick  iSto«»  M<  it 

U.  Tff)- 

V  illinch,  H. ,  über  Dom«inenvf rkiiufp.     II,  4>>  ' 

—  —  iiber  Veikiuf  det  Giaadreniea.   II .  4 

»iunttr.  Fr.,  HmviM  4«Lwi»  ptiaieEHkopo 

■  ij  I    '    •»  — 


—  pffr'rano«  f)t*i-  ->  P 
'     (ÜMaMf.  «OB  Luigi  Forti.) 


jir. 


Fiei 


iraciinchtni,  ceM«rcbt,  für  Landwinhe,  b»r.  im  KÖDi{;r.  H*n. 

aoTtr;  beiauig.  im  Ktmeo  der  K.  Ltniiwüibrch.  Girelllcb. 

•u  Cell«.    !■  Dd«  I»— 5iSt- .  IV,  15;. 
—  ^(fchichtlicbe,  »on  dtn  Norwrg.  üctiweikrn  rcra  J.  1516 

bii  Ende  l6l5    (  V  on  M    I  n  BrUnnich  )     Dinifcb.  IV,  814. 
K«ch«ToilMn(!  der  fOfiüglicbli<  n   10  deuilchcr,    fr»Di. ,  enpl., 

itil..  fpenilober  —  —  Spr«rhe  erlcheineoden  polit.  u.  eicht- 

polit.  Teger-  d.  WocheobUuer  —  (Von  ».  Naglir.)  M, 

499. 

99»  itf  Kahmtr .  Simralunf  der  aiwkwSrdigm  Eailcbetdaa' 
fM  d«  Heregl.  K«naa.  Obwapfdhl.  OandwaU  WiMfetp 
'  daa.   ii6d.   Ii,  S85- 

AaA.  Ih.  wa  der  Stelluae  d«  Amt«  Imflmifc  Itl,  laC.- 
ItoieadUHad«*,  «llgein.,  ISr  Tyrol  u.  Voiatlbttg  aaT  dlt 

flcbalti.  iSM.  4f  J«b»g.   1 .  6»7-      .    „    , ,         '  rf  ^ 
JM«.  J.A..  Fejra«  ier  in  Aaw«l«abei(  dri  GroUberj.  ToaSHW. 

Weimar  Eileoacb  feIlM(«i»«a  Giaodlteisl*;uog  der  aesea 

Bärxwfcb«!*  irt  Eiltoacb  iSaS-  0«iän|!eti.  Reden.  II,  67a- 
>  Mtigthmiir ,>  Dr..  Uaadb.  aar  AoaSbong  der  freynili.  Oancbia- 

beikeil .  od.  Saaiml.  der  dao  aieo'Ih  der  All;.  I'r.  OatiCBM* 

ord.-u.  da»  Notirl«  erlaut.  Vi»ordnuogen.  III,!»*, 
A*«*,  Cbr.  Ff.,  B««r*y/rA'*  C«ilr««njeDii.    I,  5'7- 
Kietlmi,  K. ,  Verfuch  eJoer  Theorie  dei  nomin»,   lüixifcb  pbU 

lofopb.  bi'baodeh.    irTh.    IV.  694. 
Kiibt.hr.  B  O.,  f.  FUt.  AliroiaiulMneliquia«.  .  . 

die  Stadt  Ualbatfladt  ■.  di*  Uo^afbad  datM* 

Iclbeo.    III.  805- 
hiiniCfivic:,  J- U. ,  7.bicr  Pirrui'trikcw  o  djnnrr  Polocie,  od. 

C<.mQil.  von  Mtinoirta  »ur  ilten  l'o!n.  Geich.    5  l'hle.  1. 

Kitmiytr,  A.  H  .  BeobacbioegMi  auf  Reifea  ia' a.  aatier 
Deoilchland  ;  oebR  E/iancfnD|«a  Üm^mM. LwMiiflh- 
runseo  u.  Zeiuoaoato.   SrHk  .    .       _  .. 

_  iUobacbiaatm  Mf  aia«  ftaila  dutcb  eiaea  Tbeil  vaa 
WeOnhalao  a.  HaUMid  *-  —  II,  557-  . .  „    .    ^  .  ^ 

V  _  Lahrbach  KSr  dia  ob«ra  RaligioDtkUUen  m  Gelebnea» 

/«fcalMl.    151t  A«n.   IV.  46»-  j      ,         r-  j- 

etliaia^nda  Bemerkk.  u.  Zolaixe  la  dem  Lehib.  luf  idia 

ak  Acligiaaakl.  —  orbll  Abbaadt.  üb.  die  Methodik  d«atl>* 
.  MditlMa}  aaai  Gcbf.  d«t  Ulbtm.  41a  Aaas.  iV,  4^3-  « 
^  U.  k.\  d«  DäcMw.  CMiaMaMli*  kUL  tbaalo|$ca.  11.  1. 
AWdrAa»  E  O.  C>  Caataeatatio  da  aagaadaaa  f«M  Imm }•> 

tie  Romini  rcieatiaB;«  pbilol«^««  laUfCtdat  —  III,  ffa. 
tlcrdht:m.  Juüe.  ramntÜcha  biiUaagaat  kiinm^tMi  R. 


o. 

Oeinliu,  ed.  de»  M  Minueiiu  F«U»  Apolojia  de*  ChriäM- 
ibudi*;  «lu  dem  Liteia.  lait  Blalail.     MtNifck.  «aa  i,  flh 

Ruf.unimt.    III,  «64.  -  .r-   141     V  .     '  » 

OrjtttrMUlmi^'n  kya  Banilp     OrfbMiliibi  «BilK  lV, 

0«B«re»da  naiaM*md..|MtArfcl.tG«idl»  .VtaX  IIL  Ir. 
,  G..  Etf«l  br  i'bittalfa  dt la^pM^M  m  UaUt.  iWt 

i^.  Clm^f.,  LMaAtStdiaMrqnfluAdBiMUtkiaK 
•V,  535       ....  •    '      •  *  . 

Our ika.  ( nomaii(cba  8«tbAbl«(tapUa>  Aua  daaifkiaa.  iv, 

iia8> 

Owm/i  J  .  libel.'Mi  F)jigriatmt'.uni  —  et  P.  FlemmüigU  tttt^ 

■aiaadiui  ex  aatofraphU  «dtd.      A.  £bnir.   111,  447« 


-  -i».  •    •  ■ 

Pandi*.  Beanr.«  T.  W.  Shalfpemr*. 
FaiHUt ,  üb.  die  BilJuof!  (tri  KorlitDionei.    11,  Soft. 
Tapptlbauin,   G.  Ih.,  Coducm  tninalcriplum  N.  T.  |xa«caa 
c«aii);elioruni  ritittiior  paitem  dimidiam  na]««»  coouaaanaa 

defcrijilit  —  llln,  1. 
Parij'tc ,  I.  Balty. 

Pari/ut,  J.  T.^  I'.  Lettre«  de  Jitniiu. 

Parry,  \\  E  .  Jearoal  of  a  lecoad  *oy«g«  far.tbo  dUcerrr;  ef 
a  ^o(t '  VN  <it  -  l'ifl'ee  iroB  iha  ailaatie  w  Aa  fafetlc,  fmlrn- 
wBtd  »sii  — 35-  n,  »5. 

Antf,  PkA.,  karsiofaUt«  flatiilircb  •  topeg^pk.  Biftlnih,  dM 
Gr.  ÜMitb«  UaOco.  I,  S.0> 

faalu»,  Cin^n«.  geb.  Paulu».  Eriibluogan.    II,  to^ 

—  U.  £.  6.1  billor.  polit.  blicke  auf  mtncherle^r  vV  iika^aa 
de»  atloliit  moBMcb.  FriaciM  im  vanaaL  Sraafctakb.  Aacbt 

—  —  hillor.  poiitücba  Scbtld«Mag«a  «.  DaaiaalcMa.  n 
Bdcho.    IV,  585- 

—  —  SopbroDiron  od  unpartry  frermüib.  Bejlräge  aar  a«awa 
Gelcb.,  Calatagab.  u.  äuiittik  der  Siauaajk  &irchca.  ir 
Jabrg.  ad.  i»  Na  CtlL  «.fr  Jahi(.  «d.««^  ttU.  IV, 
6Si- 

—  —  V\'«roury  vor  incipl.  Jufiiimorden  dyrch  recbi).  u.  il'p'iii. 
TCTÜjni)!.  l>i-l«uc!i[UDfj  der  FoitkiJck- Hatnachtftjclien  Cauft 
crlrbre     2«  11.  5«  Hei:.    IV,  6«i. 

l'aitiy,  A. ,  über  Oymaaflik.    Ein  Gefpräcb  Laeiani.    1.  ;j 
P^mfi'Auf,.,  de  U'iixatare  da  TanWe  dm»  l'opaMliai 
aearieme  pai.U  neibod«  maitkra«.  tV,  a;4' 

Ptm'm,  L  ,.l  tt.  C«Ciwradl8Mipn'atkar«.  • 

IMmWm.'  P..  tia  WattdarlWahilwiib  übar  dIaIHnaftlite 

■efaia  Vwfaleuag  ia  AaMaad  va»     •iAman  I.  ff/j, 
fa^on.  Apiid,,  Codicia  ThaadelUai  fra^eaM  iaüidlia.  lU, 

'  *;o    '  ' 

J(/Ül«  W.,  Oraadfätt«  der  rorRniribrcbift  i*  Bfa^t  Mdja 
'    Nailaatl  -  Oabaaomie  a.  di«  Btaaiafioaozmriflablclnft.  '  OTW 

•latfiwiftbfakaltltcba^atlUMadaL  •  I,  7^' 
_     «Madllia«  d«»  PaiÜHHirib«:  a»  Idl  fMMaau««. 

•   Paill»ertt*lluog»knod«  —  —  IV.  715, 

•»  ~  Sb.  die  BedeuiuDg  .u.  Wichiigkeii  der  wiOaaCcbafiL  A«(- 
bildung  de»  Forliaiua««  für  die  Erböbaag  da«  Natiaaalmhl» 
Itaad»  -   IV.  544- • 

^     fibo  di*  MqpMi  dat  Wl(d«r  tc«  te«itatca  >->  l¥. 


rflaum,  L.,  (tu  GMdwtfiMin  3ttu.   LaUhl  fmint  th  gt- 

•    Bthivrißiiadl.  auigvlrgt.    IV,  3177. 

ctt  ai!:«cit  Frid.  Gull.  Siurt,    Eilir.  aller«  tuet«  ei  amend. 

■  IV.  itif) 

fhilip,  A.  P.  W.,  aiDS  auf  Vnluche  pu^iiindete  Uottrfucbuog 
ut>.  dia  Gtlaue  dar  Funciioaea  dpi  Lebeutj  cobit  iloicbt  üb. 
Lt  'Galloit  Varfutbe  ;  au*  dem  EmI.  foa  J.  V.  StmtAtimir. 

IV,  843- 
Fhillifii,  W.,  f.  Con_)  ii-«rf, 

Pj}i-'Hi»,  r,  A  ,  <iie  N'V'eliiafcb.  ia  glaicbzeiiigm  Tafala  aani 
Gebr.  iüc  SfbuIcD.    9a  Abih.  Ga(cb.  dca  HittalalieH  —  IV, 

948- 

fianck,  G.  }.,  da*  erßa  Amtajabr  d«i  Plum*  *oa  S..  inAuiiu- 

CM  aui  («iDtm  TaMbadw.  11*97* 
FÜtM^i,  £■ ,  «^auOiM«  nadtdaM  fatMJU  at  ncdic.  andiom 
fMcltribt»  dalcriptan;  adid.  Im  Umtdamt.  IV,  afif. 
'  Wlm9,  f.  Oaaf^ft  de  PimtM, 
Piaton'*  Pbädon  od.  Gtf|Mlch  ük  dit  OBAmblicbk.  det  Sltlti 
überlaut  mil  Anmerkk.  ««■  J.  %.  Oötm.    II,  705. 
^ Hatonit  Apo\«t\»  Soerath.    Edit.  accuiaiiriiroa.  111,65g. 
mm  c«a*Wiuin,  iu  ufura  fcholaniai  cor.  G.  Ditid»rfiat.   II,  77s. 
EutbjpbfO.     Piolegomanit  at  Commentariii  Ü.'ullrtvit  G. 
Stalibmum.  II, 

Politik  d»>  Taget,  cotb.  die  Cibin«ne  u.  d'w  Vülkrr,  voo  Bi' 
gTjH,    u   die  La^e  Europa«  im  Aolan/;*  dei  J  «Ut  dtfl 

Letlrct  d»  Sl.  Jame»  ülmSetzt  Ton  J   7S    .  .  IV,  joj. 

titlit*,  K.  H.  L.,  Materialien  11  u  I  i  ;:ren  —  mut  Uabuag  in 
dar  dauilcbca  Oitiiouapbia  —  ntu  «ioar  Tbaoria  der  lawr- 
MMd«n  a«ch  tflf QnwdOiWH.  4»  «wb.  AiifL  IV* 
454- 

—  —  die  Siaauwifleafcbaltan  im  LUbM  tehc«r  Ztii  5r  Tb. 
Oafcb.  de«  aiirop.  SuauolyliMt  tm  daoi  Suadsud«  der 

Pdidk.  iVafig. 

—  •>  4V  Tb.  SiMtnlcand*  «.  |i«uii«'.  dÜMtf»  tiainr. 

JrTk  pnkt.  Völkerrecht,  üipiomitia  a.  SutU«P^axia.  IV, 

—  die  Waltcafcbiebt«  liir  gebildete  Lelet  flUkdiwMdtb 
I— 4rBd.   4evcrni.  Aufl.   IV,  3*7. 
Polygloita,  aGa. ,  i.  Sv\.  Klaproth.  * 

Pradel,  E-,  die  KudU,  Geb  die  Li«k«  frfnM  Gwm  M«r- 
halieo  ,  aui  dam  Praoa.  IV,  flOi. 
TrBi»rl,  K.  G..  Fabiaa  a.  SabaW**»   4dind««uigcB  «m  dem 
Lebaa.    III.  718- 

— •  —  Lauurn  iler  l.ieb       -i  1    i».    IV,  816. 

Projecto  do  Coattiluir^o  \>*td  o  Impetio  do  Braüt  —  —  p^i 

6ua  MageR.  Impar.  o  Sanbor  D.  Pedro  1.        II.  673. 
fuehtn,  W.  U. ,  dat  Ihllitur  der  Scbtediticbiar  oacb  fainam 

heuii{;ea  Uabiaucba  —  II,  17 
Purkirjt,  ]  B  ,  Ommentatio  de  eximioa  phyßologico  Organi 

»ilui  II  fjlleinaili  cuunei.    Diile/iai.    IV,  9.^5.' 
Si^tkuehtn,  f.,  dia  PeiUnfchaur.    if  u.  aafidcbn.   IV,  »ßi- 


Que/n^.  J.  S  ,  f  M 'r-oiraa  du  Capitaide 
Quin,  M  J.,  a  V  tüi  10  Spaio  —  I,  if. 
^  .  t  lUMfm  far  iMdiMM  VU.  Mi  du 


Xmdiut ,  loB. ,  f.  3tX.  Ayrt.  .  ■ 

Jln^^,  J.  G. .  Zomömmrrunu  dee  Plan«»«  Helperua  H  Pbae- 
thva>  uad  die  darauf  folsendm  U«be<ßutliuo^eu  «ul  der  Erde, 
^■Ul  Aalfcblüflen  üb.  die  Mjibenljiracba  e.  «It.  Viller.  l, 
Glti« 

XaHitamt  h  M.»  Undbacl»  dcy  .(paCreUea  madicia.  Paihqlpsia 
■.Thaaipw,  «ca.ivlM.:  WtanBiAail.  Ut» 


ÜMa/^Jkalftia,  Aatiquittfi  Grccqaet       Boiphan •  Ciamd> 
itaa,   IU|  T77-  ,  . 

INfletta^ipo»  für  diff^raad  faf^  d'aiebdUagifc.  I,  1^ 

—  —  r.  Leure«  lor  t«  SuilTa  igig  et  »e. 

Kapa,  fraa*.  Gtoeral .  f.  Denkwürdijtktitaa  aot  feiaeni  Lebeo. 

R<uk,  K.,  Tpanik  Sjtiojiitri»  efter  en  of  Pia«  udaibejdet  — « 

III.  5is- 

Raftmann,  Fr.,  Heiaidan  der  DcuiTcbca.        Vaneda  VM 

drer  Haod.    III.  16. 
netitr,  P.S.,  l  A.  C.  C#//br. 

Rtitii^,  E.  G.  Cb. ,  Oratio  io  felenoibn»  nuniiarinn,  ^nibiii 
fridtrieu»  WUMmu»  priocep«,  rrgoi  borull.  bei««  illaUr.  at 
Blifit  Ludovie»  iHia  b«T«r.  ttUa  illullr.  latar  I»  iaaaii  loa«  — 

IV.  söe.  ... 
«•JtaaMMPt  Fr..  Gefchlcbw  dat  BahaaSMifaa  a>  thnt  Zdu 

ta.ifBd.  I,  47S«  • 
tUu/tmek.  E..  ariiblaada  Dicbtaacea.  IV,  7!, 
BatffUmiek,  Dr.,  ditoaalog.  HandbDcbderdaailelicaOtlaliKb-  ' 

te  iür  Lebrer.  Lernegde  u.  Gelchicbifrauode.  III.  tS- 
— -  —  lyragmat.  cbiooolog.  Handiuch  der  eatopaifcbeo  Staateit* 
eerchicbie.  iRe  Abth.  Gofch.  Ponogali,  Spao.,  Fraokr.  u. 
Grolafatiiaooirn«.  III,  9. 
Rnuttnhti-g ,  3.  W  .  Denk!ii;:ier  der  Predifiea  ia  der  baii. 
Dr<  ycmii:ke'H>  - Kirchr  z.i  St.  Qtttg  Tot  llaBbar(  |abaliaa. 
»e  u.  5(e  IV.  laS- 

JUivea,  Ha;u>icct  Aaiaae«  «im  oatioaa  Btnifei  «a  tiaitaaai 


tuetint?  —  III, 
IV.  5«9. 


Raten,  Fr.  Jof. 


I,  4«. 


altgeai.  AiaBajrBdntl-Tiw  — 
Zürich  aal  da*  i. 


Aegieruega  -  Etat  da*  BtdiMBdJSfcfaaB 

i8»4.   IV.  »45. 

Brgieruag*.  o.  Adrcfi •  Caleoder  da«  Ciatea«  Zuikh  auf  daa  h 
igai,  ao«  6  b«f.  paginirie«  Abtheiluogea  beflahead:  IV.  a4i. 
RtgmauU'  W»U,  Mdaairaa  «aar  latvlr  1  Ii  aidiaaira  da  Od- 
adral  Ia  PaTetia  H  t  llitflalra  daf  l'AlTeaiU^  caallituama  — 

Tom  I  II    Ml,  ,65. 
jR^icAeaiacA .  L  ,  lUuUraiio  geoeri«  Acoahi  atqita  Delpbini  — 
.  aaafa :  Neue  BeaibeitoDc  det  Oatlooeeo  Acooiiam  u.  Oelpbi- 

alaai.  II -IV  Heft.  ,1.  71. 
~  ~  et  C.  Sctiuhert ,  lächenet  exGceiti  —  oder:  die  Fteeb. 

«e»  in  Rcirockneiea  F.xrmplaien.    ai  n.  51  II.  IV,  iOl. 
Rti//,  loh  Jul.,  Pannrjm»  <  or»  (!oblenz  u.  lirUcn  rragebungen  ; 

rr.it  £nn  u.  üniru  h      IV,  q^fi. 
Arihv,  buntp,     Siinm.  klnlnrr  EfijhhiDgtn  von  drr  V  llio  »on 

Ju^ieiis  (Inefen.     irH.I,    IV,  fco^. 
Rtimkard,  K  Ir  .  Harnibuth  det  gemeirien  ileaircbrn  ordeDil. 

Ptocrile*.    irTh.    III,  715. 
Reite  «iar*  deuifchea  Olfieiers  nach  Gtiechenlaad ,  (eine  dort 
trfebiaa  Laidaa  a.  laia»  RSckkabin   (Vaa  v  Kkfimmitr,i 
IV.  Süi. 

Btmtr't ,  ial.  A. ,  Haadbueb  dir  Mttata  Gakbichlft'  j.ta  latk 

M.  *e>in.  Aull  vom  i'tof.  S»»fMtl'    *  tk»9i.    IV,  114$. 
Rtnard,  }.  Cl.,  I.  }tt»pb.  St  Marie. 

—  —  I.  Eleoieniir- Vorf'hiilc  — 

Rtnda,  Hr.,  dar  Kaaaelvonran  Idf  asjAaada  The«lecaa.  "m, 
kurier  Eniwuif  eiaea  »Uleatlchkftl.  Ijaibala .Rr  di#'dvaa|« 
Ki<<-bff,   IM,  5^7.  •••  r 

Rtnnfil,  JacD.,  Übferratiftäa  •«  tlM  Tepagra^j  at-dw  I^Ma 

«t   licy  —   IV,  »73. 

Reniiri.'  H..  d«^uircbaSpTaclilabf» faf  Biriaifdialta  a. Pkifat» 

un|rrri<bt.    II,  gfi.  . 

Mt/i4»Mi»H,  aiae  Eralblaag  tob  Vt  dar  llraat  iai  Grdbab  II, 

9*.  ■  ' 

ff>ailari^>,SollrY/iii^.  SepMa,  Opteiblamrn.    IV,  ()io. 
IC/eAMf>. 'J.  A  L,  AalangigrÜBdeder  Al{:ebra.    irl  b.  IV.  6%t^ 

—  K-  G. ,  Lcl-cbuch  der  sevaJIaa  CrdbafebreibuDg  aacl^  aaimJt 
Ordnung  u.  Einibeiluo;;  dtr  Suiiaa.    IV,  j^i). 

—  M  H. ,  üb.  dat  GriühFiTerinSgen.  Eine  l'rnFuog  der  Krmg* 
Mtn  Schrift  üb.  ftcoleiben  Orgei  Hand ;  oebll  eigoea  Ab* 
baadll,  aar  dar  Faad«nieaiaJpKiiaro|,hie.  III,  6^« 

4(1  JtirjaV;  Oaa'lUpbaat^  J<ab«a  v.  Hiaticbiasa^  0, 447. 

^  •  ■».  JtJb, 
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«  Ritt,  G.  W.O..  RahMiKididilw» 

M.  IV,  ^1.  _  - 
lyati  ILAl-l-rMW.  *  . 

— L  T.  C  9»wr. 
^  Itill—ir   UCami«  Fr-  •  Man« 

frttmt«!  h!tt*rii|uo    IV,  855-  _j  •j.jt 

"k..  Le'il'J"»"  '»«y"  üntrrricbt  ia  der  h»niCeb««  G»- 
Ich.cV.B,  oebll  öaA/\r  Octa..  de*  Gr.  HriglbM  H'Aw.U.  ««« 
Itodgrin  Hiofee  Heflen  .  Homburg.    M^VM.  A«fL    lU.  MS> 

nithUnt't,  S.Q..  DeaiUbUnde  Flora  (  kfwfc.  »o«  fr.  R.  Jfcf» 
««Iw.D  JoLK«*    «fBifa.AWwlll.  III.».  . 

wSu-,  i  Fr.,  kriiifcbi  FwdistfBAUoa*.  4rBd.  4  Qiuttrf- 

«*^PrJiiBtt!?ab.dl«8owi.  ■  rtlltt8i.E»»oi«li«n,  gehatHB 
{■  dar  Hm- ■•SMdtki'cb«  ca  VITrimar.    »Bd.    IV,  649. 

JUuMrriirffr,  J- V  C. .  die  ökooenilcbe  FeldmtbluMft  i*  tiüK 

it  R»quthrt.  B,,  f  Coup*  A  /«^Dm«.  • 

dacbttbuc^.  .IV.  ^      t     t  _  .  ^ 

jt«^.  H..  RlMdMi  ata  hiflwlldi»ii«hwl>tfMwa  n«gM 

—'v  Ch"?. .  »tipch.  deutichfl  Scbolwört*H«ieb ;  aabft  Äawaj- 
fonR  lur  »»leeh.  Prolodie  voo  Fr.  Spitmur.  »•  »anwIlÄta«. 
Au*c.  IUI«  Abih.    IV.  78*.^  ,.,  „  .  • 

 '  u.  E  Fr.  iVuftentanm,  AaMtmt  wm  ^ab•rf•l«5«l• 

dam  Deutichsa  io  da«  OriacUfci«.    ^Th.  I  «.  »  GmC* 


^SmlU.  C.'K.,  Lahrbach  dar 

und  Salbilaatanirbt  —  aach  1  ■  ■  it  %  .iw 
 LefarbMh  dar  Alsabra  JBt  MilltlHä.  — 


Ä».fciU«,e«y  Liier«. 
' '  ■lobyuaiar  (bin.  8k 


( Vaa  S.  B.  X«a<<«.  >  lU .  577. 


S. 

Bemar. 


8»4. 


I. 


Ji^rl  'filw'daa  Nauen  der  GefcViichte.  Gi'l'ten  ia  der  K. 
.  ikv^  d.  WtIL  ia  Muncbea  .aa*  Fejat  dat  l^üaiiluaata|aa 
\  ftia.  IV,  944-.  ^ 

5;:;;.!  R^rtSw  hlriarVlaifilJ«idilM*^  i-  B1IA.M 
«iaeo  Freund  —  tV.  .  .  i  "«  1 

W.-  populixeDliieiik,  od. fSr Jadanswa .arBiabMflalta|ala, 
dieGefunrlhait  tuüchern  u.daaLebas  aaerhaliaa  —  III..>Se. 

Rudolphi.  C.  A  ,  Ind«K  oBmisaiatum  io  virotam.da  rabaa  laa- 
dieii  eut  phfQci«  iiii.ricorura  memoiiam  pamparaM.  IL  66i. 
RKaejtrotA .  f.  SMmg  v,  RirgajiretA.     ^]^\         ,  . 

RjiJunU,  Da».,  ia  a»tiiliiiulta#- iomaaa»»iIe«aa  acadaai- 

JtaAwwM,  i.  G..  f.  Oetai  iut. 

-    WUofteMT  Liieraiur,  N.radow  Slowiin.kich.  I.  Litaraiaty 


SaalMd,  Prof.,  f-  .^ul.  A.  ncmr.  _     »  ,  j 

S..  d.n  ..Idr.  Edda.   Ba  SaiaHagrf 
f  Olk.  eeliUle  S»jio  o(  Singe.  ^  UabarlaUt  a.  atUirt  fM  Mm 

Mügnu/km.   4  Bde.    IV,  977«  ^ 

St  Marl»,  tttepb,  üb;  dia  HaUaag  eeraltatar  TimMAmJKmit- 
iiaiiee  okaa  Quackfilbar;  nlt  ZMum  «.NlNvm  MtÜi(|i 

Su  Ronaaa  WaJli  by  iba  «uihor  of  \y*»"l«y  —  «Vola.  I.  S19. 
8t.  RooaDabiafaaa.  dar.  Vom  VI.  da«  Warat^y;  ->  aat  dap 


Sirnmlune  der  Geletie,  VerordauoKm  u.  AalCckreibaP 
Kngr.  Haanovtr  vom  J.  iglS.    JAbiheill.    IV.  76a. 

—  ciniftrr  kirioca  AutUtaa  kaihol.  u.  proiettaat.  SchrKtßetlet 
üb.  fiibelge(elUcb«itaa,  Biballefeo  u.  bibi.  Prcdigtao.  Vaa 
eioem  katbol.  Thaologaa.    IV,  441. 

—  eellAäadiga,  affidaallar  Pflaaaaa.  gie  Liafr.   IV,  47.. 
—  ~  iMt  Uaih  IV.  aM. 

.  _      Uta  UUb,  IV.'itB- 

Strtartu»,  O.,  I.  SpittUf't  Eatwarf  der  OefcJiiclHa  —  « 
fnaaai .  J.  Nap  ,  dw  gäaalicha  EaSirpaiioD  li.r  carAiadiaiMiM 
OaUrrnauerohnafalbBaaataadaaaa  oU.  kiUiU.  VacÜlifi*>k> 

^  ^  toilfübri.   a.jg«.  .        ,  .  .-.^ 

[  ib^'rvc.  A.,  Vojraga  aa  8icil«  fait  aa  igsa  at  igai.  TaaBk 

l-lll    1.  595- 
«.  Sehtf/tr,    lÜttar,  Braliliaa  al«  unabhingigae  Reicfa,  ia 

hiflor  ,  aMrbaaiil.  qod  polit.  Benchunx.    II,  075. 
SeM/fter»,  F  H. .  Nacbiicfaieo  vou  d«a  eireag.  raloamiriea  jCa. 

■neind<o  IO  Hinibore  u.  A!tooi.    Kac|>ttH  m  JMitm'*  küHm. 

Ki'Cheonechfichte«-    IV.  »qi. 
SchirklaU  r'met  dia.  l'lul ;  f.i « ue a  3a(  leiaar  Beif«  töä  Kapca- 

hanea  nach  More«  u.  Kuultintioopal.    (Voat  tjtaJaac  dlMk 

MI.)  Au»  dem  Oiniicbeo.    IV,  »i.  , 
ScUtr.  CKS..  Gadiebta.   II,  37$.  .  7^ 

MuUbta,  0..  <ch«ifMu  awSaoMi.  tiftidp.  IV.  » 

—  f  ftfiSlairf  SMithti 

MU»Mi,  M.G..  Qaaaaio  da.Coraalü  Cdli  aiM.    fm  pdbp 
da  CM  aataia.  1 .  7<>5- 

«.  SMndtl,  K.  VI'.O.  A  ,  die  deatfchao  S«:briidlaaefiaaM  daa 

neaoecbatea  Jabih.  irTh.  A  —  L.    I,  ög- 
SckMiiM,  S.  Ghf.f  Uaadbucb  der  alten  Ceopaphie  für  Scba. 

Iri> ;  nablk  ZataialU  aar  Gafcb.  darL    IV.  353. 
ScUag  ».  Jtttgenroth,  Graf,  üou  u.  Welt.  od.  nie  Gou  fUti 

waltet  u.  i!r>'  Welt  olc  Ichaliec.    la  ßdeho.  IV,  135. 
StUtgrl.  J  C.  F.,  üb.  Scbulpflicbliekeit  a.  6choUm«Dg,  ca. 

sacblt  10  Abliebt  der  Manoutcrrcbeo  Lande.    IV.  $91. 
Scti/et,  1.  Ferd. ,  der  Ornklreund.    71«  reib.  Aull.  IV,  948. 
Schlutrr,  E  W.  G.«  Oanieiaa  Bclcbeide  u.  Kenchil.  Verorilaue- 

(•ra  der  Kgl.  Jafliakaatley  a.  dcwKgt.  Uotgericbia  so  «siede  — 

IV,  »05 

— •  .—  die  Ordaaa^  dea  KgL  Hofgericbtt  der  llrrzegtliümer  Sr«> 
.     maa  u.  Vrrdaa  laSud«!  "  *  

S«km^,  M.  P.,  BrbaaaanJIaAdaa^  Br 
.  to#8.  CoaSivaadaBgaräaak.  IV;  aOb 
SJmddt.  dia  ftaineo  di-e  Kjaaila.  ly.  Ml,  ' 

—  CI  P.  A..  Or)|aaifitiona-MaUMi|iMa  toHUttM«.  Ib> 

aufural- Abbawdl.    III,  79^ 

—  Fr  L  ,  crueHaoburgar  Buhnei  aoib.  die  Tbeitaag  der  Erda; 
gtäcbeSibuld  aleichaStrafa;  dar  aatbrocbaavRnig.  IIL  471. 

—  Pfar. ,  r.  daa  BlnnMokörbcbea. 

«.  Schmidt  •  Phijittdeck ,  C.  P. ,  Proben  polilUchat  Redekttnfi, 

in  lieben  Reden     II,  370. 
SehmitM.  B. ,  H.oilbucb  lür  Studireada,  ad.  obiMapb.  Eaft' 
clepidia  der  üiicipliaa«     EOoBa  aw  Bjiilliiigii  MMlr  oi- 
lafcnae.   IV,  50»  •>--.v' 
Stkmt^lM^  W..  Betrachtaagaa,  Gabata  a.  Liaiar  auf  aOa 
■r-  u.  Fatttag a  daa  Jabra.  aTbla.  IV.  nas. 
0/Ma*«WiaAalak 


SaAa/a,  J.  IHWUMilcfc. kiikftaiU  ia P^aktvicb.  dar  8^bmt, 
lialiea,  PalaBaa  u.  im  Aicbipal'ia  daa  J.  igit—M.  «aU 

Gafcb.  de«  Ta««»  daa  N.T.  1,  55.  '  .  ' 

—  —  de  Menoloj;iia  daoram  cadicam  Giaacaraa  bib/feikacaa 

reg.  Pariüeol.  commeotatio       I,  55. 
Sokap*»lnui»r,  Johaooa,  Jobaaa  'vaa  Eyck  a.  Uaa  Nadtf olg«. 

aBda.  I,  439. 

MiMM.  Aaialia.  |ab.  IT«^.  LabaaabUdar,  Si.*f riMaaka «. 
fepUa.  Aoatan  la  fiiiaie«.  s  IJria,  •  Ul.  Ba5> 


Mo».  A.,  f.  Tifcbtubnch  (Gr  Gtfch.  Am  fn»*h.  VolkM. 
ScApuip,  Joach.  Fr.  I  Gruodiüce  «inar  - allgem.  I'flaoieogeogr«- 

pbiei  aui  dem  Däa.  tom  Verf.    III,  i)<ii. 
Schrtgrr,  C.H  Th..  Uiadbuch  dsi raileiai -Medicia  für cbiilM. 

Seellorger.    Uli  617. 
Sekrtibtr ,  Cbr. ,  u.  II.  H(/r,  üb.  Ata  Eid  Att  Juden.  Venhei- 

diguDKttchr.  ge^eD  die  üefiauptuog :  dafa  der  Eid  dar  den  Tal* 

mud  befolfieoden  i.  oichi  fefbiode  —  II,  ii8- 

—  H.,  die  Wiflaolcfa.  vom  Scbönea.  Allganieiaet  Theil.  IV. 
993- 

Sebntt,  die  heilige,  io  berichii;ier  Uebeffeu. ,  mit  kursen 
Aametkk.  irTb.  AlieaTelt,  billor.  ttücber.  ae  vMb.  Auig. 
(Von  V.  Meyer.)    IV.  gg 

—  —  in  berichtigtrr  Ueberreta.  mit  kurteo  Aamerkk.  3r  Tb. 
Alt.  Tefi.  Poet,  propbet.  Bücha*  u.  Apokrjipbaa.  ae  veib. 
Au^.    (  Von  V.  Mr^er. )    IV,  5$S. 

—  —  ia  briichtißler  Ueberleit.  mit  kurien  Aomerkk.  Tb. 
Neue«  Telt.  le,  veib,  Aull.    iVon  v.  Mc/er.)   IV,  1. 

Schrifiea  .  die  limreilicbeo ,  det  Neuen  l'elt. .  oacb  Griejbach't 
piiacb.  Autgabe  übcrietat  tod  J.  Jak.  Siol*.  Eiac  neue  Ar- 
brii ,  nicht  mue  Autg.    IV.  1. 

Sokubert .  C  .  f.  L.  Rriehenbach. 

—  G.  H.,  Wanderbüchleio  eioaa  reireodee  GelebrtM  nacbSal«' 
bürg,  1'frol  u.  der  Lombardey.   IV.  lti6. 

Schubler.  Prot.,  f.  U.  Schuiab. 

Sebudent//,  }o9,,  Grundzüge  (ur  rvangel.  protaftant  Rircbea. 
Tiriailuae  u.  »um  rvaogcl.  Kircheorechi.    II,  519. 

—  —  üb.  den  ionarlich  noihnend.  ZulammcobaDg  der.^iaat*- 
u.  Kirchen  -  Verfallung  ;  ncbß  Sendlchreibco  an  Fr.  v.  Buluw. 

—  —  miQeofchf ftl.  Beurtbcil.  der  Receolioo  rioigfr  Schriftvo 
üb.  dat  VethäUnila  dea  Siaai«  zur  Kirche,  in  der  Leipt.  L^i. 
Zeitung.     II,  iiq. 

Sebui/tr,  E. ,  die  Freunde ;  lyiifcb  -  diamat.  Dichtung.  II,  579. 
i>chulmeili«rtv«ahl ,  die,  au  Blindheim,  oder:  iU  dai  Volk  oiüa- 

di;7  .Srhfp.    III,  679. 
Scku/tbt/t ,  J. .  die  evaneet.  Lehre  vom  heil.  Abrodmahl  nacb 

den  5  uot^rfchiedl.  Aouchien,  die  Ccb  aua  den  neuiellamentl. 

7exieo  er^rbfn.    III,  505. 
Schu!«rörierbucH  ,    latrin.  •  Heutfcbea   u.  deul(cb- lateinifrhea, 

brarb.  nacb  Forct/lini,  Scbtiler,  Bmutr  u.  Kraft,    a  Thie. 

'V-  .... 
Schölt,  n. ,  die  chrilll.  L<hre  vom  beil.  Abendmahl  nach  dem 

Gruadieat  dct  N.  TkU-    1 ,  57- 

Sebu/tt,  F.  G. ,  üb.  P<|>irrgrld,  bef.  io  Beaug  aof  daa  Gr.  Hrtgib. 

kachlen  -  Wtimar  ■  £i[aaach  —  I,  >7. 

—  J.  D. ,  ajo  thrila  kürzere,  iheiii  läbgere  Aufläti«  lumllaber- 
(etaen  int  Latcinilcfae.    Auch  : 

—  —  l^ji-rc  iiirnbnrh  nacb  den  Hrgeln  d*r  Bi  tder.  la|.  Gramm, 
ate  vi'rb.  AuFl     IV,  Jie  vrrio.  Aufl.    IV,  goo. 

Sc^ulaeiiun^ ,  all{:rmeine,  f.  E  Zimmermann. 
Sobumacber,  H.  C- ,  alboDoroilcbe  llüllaialelo  für  iga' ;  für 
...  igaa  und  lür  igaj.    IV,  675. 
_  —  alUooomirche  Nachrichten,   ir  u.  ar  Bd.    II,  4i7> 
Scbiink,  Fr.  Gbf.  K.,  Siaaiirecbt  dei  Königieicha  liaiern.  itBd. 
III.  160 

vam  der  SokUrtn,  f.  Gtrt  van  der  Schüren. 
I  ScfttUMii,  Chr.  G. ,  Lexicon  Cicerooiai  um.  tom.  I»IV.  f,  M. 
'1°.  Ciparania  Opera.  Tom.  X\'U  — X)C 
Sekuize.  St  ,  Talcbeobnch  fürdiiJ.  isa3,  d«r Liebe  n.Preund- 
Ichalt  gewidfnet.   DaHolbe  f.  d.  J.  1814  IV. 
'  Sobwab,  O.,  die  Neckarfeite  der  (cbnäb.  .\lb,   mit  Andeur. 
ühpt  ilie  Dooauleiie  —  WegneiTer  u.  Rrtlabefcbr. ,  nebli  »a- 
lurHill  Anhang  vom  Prol.  Sekubler.    I,  Ji^. 
ifbwmuk,  K. ,  etjrmolog.  mpholog.  Aadaütunt;rn  }  DabftAobaag 

voQ  K.  G.  miekrr.    IV.  a^i. 
Seckendorf/ ,  Bar.  T. .  Üiccionatio  de  tat  lenguM  e«panfla  y 

alemaoa.  Tom.  LH.  A  — Z.    III ,  4f>3 
Seehode,  J.  D.  G..  Archiv  für  Philolpgie  u.PaJija(^k.  11  Jabrg. 
.    la  H    I.  5»5. 
_  _  (,  Mticellanea  ctitica.  .  - 

L.  2.  Rtfiffr.  Jahrg.  tHA-       ''  '' 


Siibertt,  J.S.,  wffipbäl.  ^erueg»  anr  deoticben  Gcfcliicbte. 

ar  Bd.    IV,  III. 
Senart,  Mamoiiei  für  la  Bevoluiioo.    Revtflaiiont  puife'-l  dan* 

lea  caitona  dea  comiti^i.  de  balui  public  —  ou  Me'moiret  n  -s- 

ditt,  publica  |iaf  Alex.  DumUnit.  üruxiema  tfrlii.  II!,  ajC). 
tinri  Senden,   U.  H.,  U«»id'a  8cbwaiieagclaa|.    PcmIiki.  ^um 

Beilen  i!tr  Griechen.    IV.  15$.  •  ^T- 

Seneca  im  Aoiiuge  f.  A.  Crofte.  * 
Senkowtki ,  Jol.,  6uppk-ci;eot  ä  rbifloire  gia4t*l«  del  Huat, 

dci  Tuika  et  dei  Mo^oU  —  III,  673 
de  Serres,  Marc,  l'Auiriche  ou  moeura,  ulage*  et  colliitEri  d't 

babilaua  de  cet  empire  ;  luivia  d'un  voyage  en  Bariere  et  au 

TtioI.    b  Tomei.    IV,  agi). 
Seuffere,  i.  A.,  Bayiräge  aur  GefetagebuBg ,  ioibrf.  da  Köntjr. 

Beiern.    11,  537. 
*.  Seutter.  J.  G.,  die  Staauwinhfcbalt.    n  Bd.  Nar.  Oekon»- 

inie.    arBd.  inneie  Staaovervratluog.    S' ^d.  Brgiüodung  ei> 

nci  gerechten  Anilage  ■  5)Uem)     II,  Si> 
Shakff-eare,  VV.,  Kftaig  I.car.   Tilp.   N«u  übet(ei(t  und  fiay 

braiU  w>n  J,  Dipl.  V.  Zahtbat     III,  g^^. 

—  —    lioilua  u.  Creflida :  überiettt  von  Bnanregaid  Fandia. 

—  —  Votfcbule;  berauig.  u  mit  Vorr.  begleitet  von  L.  Titek. 
ir  Bd.    1,   14^  ^ 

Sbaiu ,  John,  Anleitung  aar  Anatomie ,  nefcfl  Anwendung  deiF. 

aiit  Paibwlogie  u.  Cbituipc    Mach  def  Sita  Autg.  de«  engl, 

Ofiginila  —  III,  715. 
SbtU,  R...  (  Kvadn«. 

Steber't,  F.  W.,  IleiCen.    le  Liefr.    neife  nach  dar  Infel  Kreta 

in  a  Bänden.    II ,  3itv 
SimonQt,  1  F..  EaquilToa  hiHoriquca«  ou  coup  d'oeil'rapide  [r* 

I«  lur  quinaa  anoeei  de  uiue  liilloirs  nationale  —  Tom.  I. 

IL    I,  So. 

Sincerut,  i'acifieua,  I.  Ueber  dai  liturgifche  Recht  — 
Sjögren,  Hanu. ,  Lexicon  manuale  latino- Ivecanum  et  fvace- 

Idiiiiurn.    Ex  alteia  odit.  aucioria  einend,  et  aucl.  denuo  edi- 

1001.  IV,  gaa. 

d^  Sijmondi,  Sira. ,  Julia  Severe  od.  daa  Jahr  44)a.  Nacb  de« 
Franz.  von  K.  L.  Melbufalem  MutUr.    1  u.  ar  Tb.   |,  j^f^ia. 

Skijte,  hilior. ,  der  £lavr.  Nationen ,  f.  Ryt  biiloiycaDy  Lileia» 
tuiy  — 

V-  Sonthtimer,  J, ,  f.  A.  P.  W.  Philip. 

Sopboclii  Ajax,  vaiieiaie  leclionnm  et  perpetua  adaoiatione  il- 
lullr.  abH  L.  BitUrbtek.    III,  igi. 

—  üedipoi  Coloneui  a  racenf.  P.  Elmtlty,  accedit  Brunckii  et 
alior.  annot.  felecta,  cui  et  luam  addidii  Editor.    III.  33. 

Spangenbtrg ,  E  ,  Samral.  der  Verordnun(;en  u  Autlcbrriben, 
die  lür  [ämmil.  Piovioien  dea  Haonöv.  Staaia  bia  «nr  Irindl. 
Ufurpai.  ergangen  Und.  4r  Tb.  3e  Abih.  Uadeln.  Veioid- 
oua{;rn.   Auch  : 

—  _ —  Corpua  Privilegiorum  et  conRitutionum  terrae  Uadele- 
riae  —  IV,  905. 

V  S'iaun.  Fr.,  Anleit.  aar  ceradlinig.  Trigonometrie  u.  aur  Ariib« 
maiik  der  Sinule  durch  die  ConUruciioatinrthode.  IV.  4,^0. 

Speer,  T.  C. ,  der  Mageo ,  feine  äimctur  und  Verriehiun;<-o  ; 
nach  dem  Engl,  mit  piaki.  Bemerkk.  «on  H.  Robbi.  II,  $oj, 

Spieker,  C.  W. ,  Andacbtabuch  für  gebildete Cfarilien.  4e  verb. 
Aull,  ir  u.  arTh.    IV,  744. 

 r.  Archiv  I.  d.  Palloralwid. 

Spiker,  S.  H.,  1.  Weih.  Irving. 

Spittler's  Entwurf  dar  Geich,  der  Eorop.  Staaten.  Mit  einer 
Fotll«ta.  bia  auf  die  neueßeo  Zeiten  von  G.  £«r/ori«r.  SeAuIl. 
ir  ■.•»tTü.    IV,  b«5. 

Spittmtft  Fr. ,  f.  V  Cbr.  F.  Roß. 

V.  Spix,  J.  B. .  u.  K.  F.  N.  V.  Martin*.  Reifia  nacb  BraGliea 

in  den  J.  1817  —ao.    irTb.  1,775- 
Siaau-  u.  Adreia •  Handbuch ,  Ku/helbfchet,  auf  dat  Jabr  lAaA. 

II',  68 

Stabeil,  l.  Schicklale  etn^  den.  Philfaellanao. 

SiakI,  E.  D. ,  Bemeikunpen  üb.  da«  Aderlaüaa.    I,  648> 

Stalibaum,  G.,  f.  flat»/\it  Euibypbiq^       .  ,  _ 

D  Staif 
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Stifffh/,  L. .  der  veriptn«  Sobo.  Rom»«,  i  n.  irTb.  III,  79t. 
' Stüitd- i  t ,  K.  I  r.  üefeliichte  drr  Morilphilolophie.  11,  sj. 
S:ei  n  K..  Abril.  der  aUgciBeiaffji  W«lig«Id>i*bMr.   IV.  gti. 
_  s.  u  .  Uiv  A)>or«s«iik  <lMClnUU«ilMmt«l«WUEia{<^i 

di»ioti«;(i.  II,  39g.  ^  „  \.  1 

Sic'itei.  O.  A.  H.,  Anhing  lu  G.  A  H.  Stmattt  H«»db«ieh 

('ir  Aiiln  iilcl"*n  GtIchichlB.    IV,  865. 
SietBäri.  l).,  Hillüiii«  abit--ce  <ln  leiencn  rrt'tsphyfiquM  1  mo- 

td\e»  et  po<itii|Uf»  ite|iti;i  Ii  r€niin«iiii?  du  lrllr*t ;  u»i.  do 

l'Antlais  p*r  J  A,  Bi.chon.  hoc.  1.  !    i  inie.    11,  ROi. 
S;:er:;n,   F..,  l.iilorifciir'i  C»lrnJcr  luf  die  SchTrCUei'Jugead 

'.•Mi  --S'     '  ?'3-   5'  IV'.  19g. 

 .ut  d«  J.  »814.   4f  J«t"«-    IV.  I»  j 

J(l«ilr.  Colrlt..  Paaorani'  aui  <<  W«i(iffB  fitina*  ed.'BnclM«> 

bung  ditlrt  Brrcei  —  IV,  io<t. 

■  S'etx ,  y  <l«k  .  f.  6thrih«a  de«  N.  Teil. 

Si»t:te.  O.  B.,  berliBfcbw  Jabrbadi  iur  dl«  Phirmtcie  u.  fut 
die  damit  vstbusdenen  Willenfchifieo.   35r  Jabr^.  1  Ite  Ab:b. 

-_*'^  dMtfch«  Jihrbi/eh  für  diorhaimacie.  «o»Bd.  lilaAbib. 

■  Sna^ftwayt,  Tb..  Skatch  of  ihs  Moaqaiio-Shoie  inclnaing 

ihc  icrriioiy  ol  l'oyai«  delcript.  of  iho  i^otry  —  1,  511. 
^ Straß,  Hr..  üb.  die  Liebe  «um  VateilMd«.    VoiUl,  ""ö*" 

■  buitifclte  de«  KÖBig*  fr-jWr.  fVUMmt  iit.  I8M» 
A'«*.l.  d.  W.U.  tu  Mutt.   Ul.  StA.  ■  .     •  . 

Sirtmpel,  CFr.,  PiU«an  btnlioenfim IrnoflCi.  DiaMi.uMf. 

ffll/f^ff",  Geb.  Kab.  Mio.  Gral  J.  F..  I.  l  K.  Hltj}. 

Si,,,,,,"  V  \V  .  VerCuch  «inef  Belehreib.  »on  Sc+iwenamgen  m 
,1,.-  lii.r  «m  lirfprung  dei  Neckar«,  io  geo(oottifcber,  Imo» 
wiiibiiltatiJ.  u.  medicia«  fiaiichooSi  oibit  ^  Beylagta.  IV« 

^^HV  Cb.  O. .  Beytiäst  aar  3a<itfehf ■  Laaciwii^fcbafr  «.  tem 
JliilfanilbalcliaUaa.   i«  bii  SiBdcbn. '  11.7*9 

_  ^  Lffkrbacb  dar  LMdwiribfeb.  ir  Ib.  Ipecirtle  Laadw* 
arUd.  ViehMcbt.  vTli.  •illMn.Xiadwiitblcb.   IV.  969. 

Siurz ,  F.  G. .  de  adverblU  OraMUi«  ia~  et  i«  MamiibiM.  I. 

Suekew,  f.  O.  O.,  de  Haiooia  PwiaeniJ«.      l^t  t    I.  375. 
SupplerBrnt  i  U  fwue  df»  n:i?diUie»  d«  Joiä  il«  la  BaclrieB«. 

(  V  Ol»  S;.  Ii   V.  Köhltr       11  .  j4- 
Supplcraean^ieia  *u  Jon.  Huc/i(r'<  {eoealog.  XabeUeo.  5~5* 

Lwir.   IV.  5»o. 
•T»      ■—  öuLiop.   IV»  (109.  , 


.ITakbaabuch  Iur  FiaBod«  dar  Gaich.  dai  (ricak.  Valka»  iliercr 
Ii.  neuertr  Zeil,   aiav  labrg.  i^Mi  tum**!»  Malt  ib 

M.  3itb«td    IV.  131. 
>—  auni  golrlligeo  Vergnügen  luI  dji  it\u  IV,  i.Sf. 
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io  Oeliogan.   IV,  looo. 
Wol/f,  Fr.L.Tfa.,  der  eTaocel.Pi«dbaraaad  ü«eb  rdsnWnk« 

raaikeil,  laUiea  BedüifniUee  u.  Ertordetaiilaa.  III.  $93. 
Woljrum,    G. ,    ioorre  Eiorichlgng,  VarfahrBugamelbodf  u. 

Scufeopag  dea  Haodlnagi'Labr-liiftiuiu  au  Bamberg.  IV, 

640' 

tMaft,  F.      V«dia4iM  «w  Wal««iehMliM.  itBd.  III, 


•■da  Ka«i  TaflaaiaRti  wtcipiatatlaaai 


W»r*t,  J.  O.,  Katacbtemoa  drr  *ate»1ind.  GrfcUdMi  ftl» 

(•r-  u.  Landicbttlaa  Schlafieot.    IV,  67a. 
WWirfoiV.  i  CL-t  dar  CarianFir  aid,  «d.  Uaierricbt  üb  dt 

Babaaol.  deaBvdaM  a  Eraiehaog  det  Gawicbia  imKScbaa>« 

HMfit,  G.  N..  aOaid«  w  Aa  Qiaaia  caalway  «S^R«*. 

EatI  Coaft  oi  tlw  Ceaaqr  «I  Aatria  —  III,  9 1. 
w.  WV/ba,  K..  fibar  daa  Hltw^/blni  Wittbichahiplai.  tt, 

Wutj'ttmhtrgtr ,  K.  L  ,  rietTtiiniko«.    Trfp.  •  IV,  Mo. 
Wurtf .  Feld. ,  daa  McaeOa  üb.  dia  Sch«tlaiqjia4&  m  B» 

doif.    IV,  781 
WHJCwiMnn,  E.  Fr.,  f.  V.  Ch^  Fr. 


Xenaphantu  Hiara;  racaoluit  et  istaqttautaa  aft  G.  B.  Crt^ 
>U«rk  IV«  tOT9. 


ltoiaa,_Tb.,  a  Syriac  GraaiMia»»  principal^ 
t  Ja  thac  tiafu^     111*  449. 


Zn^lt^r;^,  K  S  ,  r  Chr.  Trtffurt. 

V  Zahlhat,  J.         ,  n^iir  Srh»iilpida;  ac ßca :  Marie  Laaüt 

V.  Odei'lt:  HPi:  Hfr^ru^r.     T  l  •  B|S 
—  —  t.  ikakjutaret  Kuoi£  LeAT. 
ZerreniMr,  C.  C.  G..  da*  acaa  daatfcb 

«etk.  Aafl.    IV.  903. 
ZimaicraMnMi,  B»,  u.  K.  DtblaDP,  aligmataa 

harau«|>.  in  Vettn«dno|  atii  OaiaiBuiba,  PSynaba,  gibaai 

dar,  S'fphaai,  Wioar  a.  a.   ir Jahrg.  i8a4-    <I<>>-  bü  iaa. 

IV.  \t%\. 

Zim/rrling,  A C ,  f.  der  Taufaad  a.  Eioar  Nach«  Mab  aid« 

überlatate  Mährcbea  — 
Zßhokk»,  H.,  Ilauira  *aa  dar  Varfetaiiaac  daa  Maataaikii 
'^Uotenkbu  lfl  d«i  Valkaiehalw  dar  JSdP  WdliSiUa.  lÄ 

511» 

Zat^tn,  UUt  Bailto,  LL, »  IPUdM*  dar  HHie-Bab. 


R  c  g  i  r  t  ;C  r 

fi  b  •  V  4  i  « 

LIT£  Ii  A  TISCHEN  J4ACHRICHTEN 

. .  und 

ANZEIGEN^  ^  * 


•)  Beförderungen 


A. 

Muß  nRSainbm  in  Pimltea  III,  joo. 

Adfian  in  Stuttgart  I,  434. 
Alkrand  io  UoHock  U,  744. 
Althaf  in  Drenlen  II,  45«>.       .  . 
Antoth  zu  Sc.  Floiiia  in  0*itl«lch  I..A> 
4«rte«//i'M  ta  Upr«U  II»  4(ie.  , 


fid/s  ia  BMi'n  III.  yg^ 

B«ndtke  in  Warfcbra  MI,  aog.  735. 

Bartttt  in  W'ollenbüitel  I,  ij. 

ffccW  io  Lün«bitrg  (1,  155, 

«r.  Btetkaven  :o  Sicckbotm  II,  «C», . 

Brittmann  ia  Berlin  1.  14«. 

ffcr//t«  in  Mwbivg  U  ,  4SS> 

Berndt  ia  Kußrin  I,  ajOb ' 

Btrndt  in  Stfitia  l,  544. 

Bertling  in  Ujo/i;  HI,  iJJ. 

Brjj'cl  i!i  Kon:^ibc*g  I.  «40. 

BiDerg  in  LJpuij  11.  iCS- 

Bicdsrinan-i  ia  Madrid  III.  €50. 

fi/nio-irn  .0  Bilk  brv  üüaeldori  II, 

ütteh  in  liAozig  \\\ ,  135. 
in  (te/lio  I,  40. 

BirAoMT  ia  All -Stettin  III.  ijö. 

41.  Bojjt  ia  Bi>aH*Iehwaig  I.  6S8. 
Jßr^Ukaußt ya  GniUmAA  III.  i^j. 

V.  Brtii/ehwert  aa«  Staltgut  II,  79*. 
^Va/cA  iB  FriadUnd  III,  7s. 

fiur^ocA  in  Köni^tbMg  III,  M7W 

l7MtiM|ltn  in  Berlin  1 ,  14«. 

ButämiM  in  OMfbliMMr  II,  Si« 


C.  " 

Carl/aJi  in  r*wbi  1 .  536. 
Cmsper  in  Bvilin  I,  Trt).    III,  ^au. 
Ccrutli  11  l-ei!"'S  'H .  äSi- 

<(1.  L.  t.  He^ijUr.  Jahrg.  t^t^ 


und  Ehrenbezeigungen. 

f-  Ck»ptnti*r  in  Brieg  I ,  t^Ob 
CAfxv  in  Ptiii  II.  730.  IlUCga. 
<ffk0iu  in  tfihiiifim  41,  ^as- 


DMmtA  in  Raidclbwf  II.  ■jri. 
IMmmt  in  aoßock  {.  S44. 
Hollinar  in  Wien  III,  tH/J, 
DumitnU  in  WunAorf  III«  IQg.  J 
49ni|mib  Ia  pAilk  lU,  ^ 


Eekl  in  Pftnlttrcheo  II.  «ß, 

EiM»rn  in  Oebringca  H,Jf8jf, 

■Bintn  in  L.eiuiig  1 ,  7€g. 

Brdmann  ia  Dreideo  1.  768« 

Brdmmtm  ia  KfSptlia  .III, 

ISunan  Ia  fMta  4,  1^,  i .  i 

Fae/i#»  in  Coburg  II,  175.  '        •  „ 

Fahfcm  iz  \a  L'pCaU  II,  iSg.  -  *  • 

falk  la  Kf  \  I,  log.  "        '  , 

J-Vnt/iu*  in  Gicifiwald  III,  15^ 
fl/eher  in  Wur/cn  1 ,  451. 

flamminm  «ui  dem  Scansoßeia  bey  PinAlIl,  4»«. 

#/«i>cA:ein  Haganoff  I.  53$,.      *  » 

■frmnck*  in  Aoltock  1 .  £44, 

Jlbii  iaAhoM  II»  Cm.  ,  , 

«Goris  i«  Halle  I.  sj. 

t^W/Tc  im  Kirchlpiei  Nlalit.lÜStllA  n,lM. 

Ctrfiard  in  Laipiif  1, 

C«//er  in  Köln  I.  359.  }t,  ii.  "  ' 

Crä/a  in  B«dia  I.  4>3- 

Graf/ in  KAigabarg  II,  ai6t  IHaMi. 

GW|/it  i»  Ofiouiia  I . 

•CtNUMM  ia  Totgw  III,  7a. 


Hmj  \a  KaW  II.  6Si. 

HmHvht  iD  Sre(l«u  III,  784* 

hmkn  in  OahriMn  IK  44<>>  ■  ' 

«.  Hammtr  ia  Wiea  III ,  46s-         •  .  •  • 

HM  laBrlaBgaa  II.  8i5i  Ul«  99»  Cf*»  ' 

ia  Baaa  III , 
Jlo^cnaaa  in  Grioma  I,  aS> 
Kauher  in  Schöotbtl  It .  6iM.  , 
Hatiff  in  Dicht»!  II.  648- 
H»uJ*n  jun.  ia  DTeybictclttr  11,  ^ 
H*a»nut  in  Dretden  II,  459-  ' 
Hein»  in  \^  ilrjbuig  II.  ,lf>9. 
Mf/Ti/fi  m  Güllingen  1,  »lö. 
Heujimi;er  m  Jen*  III,  63. 
tUyfe  in  Mjgdfbare  III,  i~6. 
Hintietu  in  Breilau  III, 
Hochmuth  in  Giirama  I ,  iS-  .  , 

HDC<yirr«r  in  Hohenheim  II,  51^  «M« 
Hqflm»nn  io  Eriabgaa  II.  96. 
tÜffmmn»  io  Hall«  II,  44a. 

«.MÖeaiAa/,  Gfii.  i^LSlckl.  Oah.C«alM«nnbI0w  I. 
Homtrif  ia  Bniia  III»  78S* 
Mr«la  Wdaw  III .  fsa» 

Jlii^tMa  io  OSttlana  1  • /^S( 
Hii/bUtt  im  Um  a,  uu  . 


Jahn  in  Grinania  I,  &4' 
Jakob  in  Wirfchiu  I,  i59b 
V.  Jd^o^  in  Halle  I,  140. 
tilgen  in  Leijiiie  I .  i6o. 
ZwMiMrmaaa  la  MüaAer  Ii,  »S. 
^  ioLiifa^  U.  4Bf 


KanngUfstr  '<a  Greifiwald  III,  iJS« 

Kmpff  in  Scbotadaff  II .  X6fl^ 

V  Katmmßn  ia  8t.  Paimbiug  II,  ij^,  > 

Kii/1/ia  ia  Utacb  II.  536. 

JCan/cA  ia  Liafaiu  II.  *98. 

gßutUr  ia  Stuttgart  II ,  SSSf 

Jftutatr  io  Tuttliagaa  II,  6$$^ 

Kmn  ia  Baücbeiai  Ii,  648.  '  ^  « 

jbAtev  U*l>**«2rtamb,  LaadA«ad  II.  6C|( 

^MI«rd.S.  ia  Stuttgart  II.  65a.  655. 

jClKlftariaTübiageo  II,  559. 

Jfjf«-  in  Tübingea  II,  560. 

JCacAen  in  Kopenhagen  IM,  400»         .  . 

Körnf ilüllichau  III,  £11.  • 

ho/efr'"*  'i'i  Jen«  I,  ago.   III,  Ijfi 

Xöy./i" StiJtigJti  II.  b3i.  '• 

tlourneier  in  lifomen  I,  goo.         •  • 

Krtyfis  in  Ürejden  II,  459.  , 

JCrummacAar  in  P.rrnbiirg  1,  M(i 

KuiU  io  Latpaifi  111.  3ji> 


t^tmtr  «0  S«hUdiDiag  ia  „ 
,  iMl«  ia  Nea-Staitia  III,  1 
i.a«alo  Jeaa  11,  113.' 
m.  Ltveling  ia  Laadaliat  II .  9S 
iiduMAMdt  ia  BcMira  I,  115. 


n.544- 


/./um  in  Tübiagea  II.  $S8- 
Latm  ia  Calwrg  lU.  699. 


Mmckeidey  io  Bonn  I.  49$'    .  ^. 
Aray«>-  ia  St.  Petarabaif  1.  49&  lU, 
Mtttf  ia  Greilaarald  III.  i9B<> 
ifaaaa«  ia  SrMlaa  II.  ttS-   ^  . 
«.  MUiit*,  ML  Sidrf.  Ki—itMf  I« 
JMteOiaiaOdttiatai  II.  44p> 
«fdCiättiB  Siialhad  HI.  1^  iH» 
Mellmeideia  Leipaig  7*8> 
üb/rr  in  Siätt^iart  II.  650. 
w.  MtJklen/eh  ia  Gretfawald  I.  »79^ 
iiUiler  in  Brealau  I,  i4«' 
Jfi(tf«r  ia  DcOaa  II,  77#-  ^ 


«KttwIaVI^dlMBlilt 


JVMa4l(r  ia  Etrlin  III.  ijS. 
AaiMHM  ia  Badao  Ii,  545* 


ObrrUiiner  i«  Wien  II .  S44« 
OcckjU  in  Eljiingen  II,  775« 
O/im  in  Bfrlla  II ,  bOO. 
Ojiandrr  jD  Maiaiagca  II,  64l> 
0<io  la  üiaaUa  Iii,  49*$. 

fmA  ta  Navnbafg  II ,  *n>  SM* 

ia  W'cilaenfala  I,  711. 

ftecra/bin  in  Cobteax  III.  ijS. 

'  n^ßpi  ia  Diaadca  III .  300. 
PloMaHMn  ia  Leipaig  1 .  A9^- 
rtieiänger  io  Stuttgart  1 1 .  67^ 
Ppfi/ger  in  Berlin  1.  7^6. 

frttuker  ia  Döbela  II.  44»*  ... 
AmM  ia  Mpdf  IIa  9>&  lU* 


»Sit- 5» 


Mt/ktr  ia  icbwabmüachaa  II,  96. 
ihnbtAer-n  in  Alirnburg  III, 
Ranfi  in  1  cif  lig  l ,  45»- 
Rf/rttf  in  Dobcnn  III,  '>4' 
Heijtnger  Xn  Laodthul  II.  g6> 
Renn.jai  \a  Pari»  II,  710. 
Itichir-^  in  MiIIU  III.  807. 
Riccke  in  lÜbinRen  II,  (>48- 
Ritter  in  Berlin  I,  45«. 
RoMMi  ia  Koaigibarg  II.  704. 
««IrJa  W«a>«  III.  ISO. 
nufiMmuh  iat.aad«bat  II,  9f> 
a»fe  im  Berlin  I,  4$».  • 
Mv^mheyn  in  Mamal  III*  8>T* 
Jttjffiniia  Loadoa  t,  »40. 
tU/t  ia  hiuii|(art  II .  67g. 
Retermund  ia  Bremea  I ,  S«a. 
Rumpf  in  Barlin  II,  971. 
J^fil»*«rai  ia  fUtM^uf  U»  744'  . 


f a«A/!r  ia  LadarifalaR  1 ,  6i$.  • 

te^ft  ia  UUwbB«    «•7>  a,  i» 


Am^  !□  Bonn  I,  .{ij. 

Santft  in  l'jrrhiin  I  ,  544*    n  ^■ 
Sartoritit  In  Marburg  11.  4i5* 
Scarpa  in  pjki^  II,  544. 
Sch&fftr  in  lUernibgrg  HI.  t44* 
5cW4  io  Wteo  I.  niti. 
Stkilier  ia  KräpeJio  III,  6S> 
StkUiiitg  ia  DTtTlIigtckw  II,  fi. 
«.  SMfMil  im  Bmb  WUß'  U,  SH' 
SUUoj0»r  ia  Il«i4«lkff|  1. 
Schmidt  in  StMiia  III .  iH^ 
f«Altiii«iM  in  Ordbwald  In»  196L 
SdkrltJrr  io  Nauftreliu  H.  775- 
«b  SchrVttr  in  RoUock  I,  776.  . 
f.  Sciü^rrt  M  GrtiUwald  I, 
SehwaU  in  NcuiUdt  a.  d.  O.  III.  |Mk 
£»c*«/ia  U«lbrilU<h  I.  *S6. 
Sin»  in  Stmtgirt  II ,  559- 
«.  Sodtn.  Gr<I  Juliu«  II,  19a, 
«.  5oA«/o!i>  ia  Sl.  I'rtettburg  ll'j  IJj^ 
Spittntr  ia  Eriurc  11,  aj. 
Sjirtngel ,  K.,  ia  Hall«  I,  a^o. 
Sprengtl,  K.  Pr.  A..  ia  Beilia  III,  Sji. 
5farJ^  in  Jeoa  II.  iii. 
Stiüt/tld  ia  Scbwerio  1 ,  616. 
Sttinh^fimS^mmia  I.  6ii« 
SfltMiuBiXX»  11,  44«. 
ftnelifii^  M  Hwlia  r>  4«> 
tum  i»  Ollinm%  I,  95. 
~   »iaJm  U,  III, 


Tin  mann  io  Dreidea  I,  »j^. 

Ti)l''<tit  Iii  Berlin  1,  43'- 
Trauljchold  in  Gröbern  bey 
TUwA  ia  äcbwetui  lU,  4^ 


VauqiuUn  is  Parii  II.  i60k 
^'o^W  in  AoAock  1. 


III«' 


1^ 


ITcaUifiaBcwlmll.  4a»> 

irJrcMiw>f  iaSiockhoIni  II,  iCt. 

Walliit  \n-  Scoclbolm  II ,  169.  « 
H'a/(«- ia  LuiiwiKiluli  I.  344»  -  ' 

rytgntr  ia  Fricdiaad  III.  ijß, 
H'ri'ciWrria  Grimma  I.  aS. 
Wtndc  ia  Laipiig  II,  60«. 

Wiftin  ia  XlpitU  W,  it-i.  •  " 

tVie/imtr  ia  Naumburg  I ,  %^0. 
ITiMfcn^MiBoaock  I,  4a4. 

WingUrd  io  Steckbotm  II ,  i68« 
tyits/eXtl  io  Griaama  I .  a3- 
Hfund*mmm  ia  Walkaadorf  I,  799.   lU,  47t., 
Wuüdtr  ia  Grimma  I,  «4' 
WuiuMiak  ja  Maaibnaa  11,  68«. 


TMan«r  ia  Magdaburf;  III,  156. 
Thtiner  in  Lirgoi«  HI ,  400. 
TArrrmtn  in  Betlio  III,  i5i>- 
Tkienemann  In  Zütlichtu  III,  511, 
Tkit'  back  \a  Lcipiij  1  ■  ^Yß- 
Thoi  waJdj'on  lu  Horn  1,  a^^o. 
7if<^inan>t  ia  Heidelberg  II,  364« 
Tißhiein  ia  Aoltock  1.  615. 


Zaehan'i  in  Heidelberg  I.  4*fr 

Zitgler  in  Wien  II,  174. 

Zitlkf  io  Berlin  Hl,  7S4. 

Zieinjj'tn  in  SiriKund  III,  iS6,  ^ 

Z<>pr/  in  FelkcDHiya  bry  Wartas  Ulf  4**> 

Zuovu  in  fiailia  1.'  35a. '  U,  a4> 


b)  T  o  d  6  •  r  a  1 1  e. 


Agitr  io  Pari«  1,  345. 

Andrtü  in  Jeoa  III,  ii4- 

iln</r(/  io  Liodtbui  1,  545. 

Arndt,  «inige  Meilen  von  Vaoedif  11,  aifik 


B«Are  ia  London  III,  271. 

Bbltktn  «u  Klibrr  im  Mecklanb.  Schirwialclien,  Uli  4^* 

£0^1  in  Pari«  I ,  i  ZS- 

Bo'fdich  am  (jitubufluOe  1,  555. 

Brugui'ie  io  Pjrii  1,  J45. 

Bjron,  Lord,  au  MiHolungbi  ia  GitMbtaUaa  11«  StS- 


MmUli»  ia  Parti  I.  S4S- 
Baiidfiäm  ia  Lüback  1 ,  535. 
dt  Bmt^tt  ia  Parti  III.  744. 
Setek  in  GüRroir  I,  Aa4.        _  , 
Btl»9i»i  tu  Gaeio  in  Afiici  Il'ijfl» 
Btrgtr  in  Berlin  IT1.  760. 
Btrger  ia  Slrehii  11,  567. 
BIttUr/iedc  in  Orcifewald  I, 
«Ir  tiiVnjf  in  Paril  II,  736. 
Bilohof  in  Nürnberg  1 ,  440. 
Bio«rße/d  JU  Hrfiord  1.  Sag. 
Bl»^i*jfi*id  in  bhojbrd  1,8. 


Cmtlifitt  in  Kopenliafaa  1, 440e 
dt  CflnAmAva  ia  Paiit  t*'Ö9> 
CAtfr/iM  in  Paria  I.  S»?' 
Cktiftiith  ia  Selmadorf  I ,  fi^ 
ia  LondM  1. 1*7. 


Dtjran  ia  Parii  II,  47'- 

ß?;^/«//' in  Teffin  II  .  -36.  I1I,59«- 

V.  Dtii»n/äif*,  £lilc.  terwimete  UmuaIo  »  i^Ram,!!*  SS* 


Daarmp  lO  V*tit  I ,  S>7' 

Ducke  tu*  in  p4tii  l,  na. 

Dusrfji  b*}r  Orloo*  aui  (einem  Ltodgnt«  II, 

E. 

«an  £y«,  Kail,  cu  Uuvtburf  bejr  Ualbwßtdt  III,  Sa?- 


FabircnS  !a  Floren«  I.  Iis. 
Fieker  lu  Toirrborn  1.  7*7. 
Fttmbtrn  lu  Miiollet  1.  671. 
FtObil  la  AuduiUtdc  I,  673.  7^. 


Gaupp  io  Breilau  I ,  '  1  i» 

Gaut*/«'^      Rrullth»!  im  Schöoborgfclien  1,  768-  III,  679. 
Gtrteke  in  Homburg  UI,  55'- 
Ctlitri  ia  Leipiifi  1,  619- 
Ciibtrt,  Wilhelmioe,  gab.  Riem, 
V.  Gttckkauj'tn  tn  Eireoacli  1 .  913. 
Goldbaeh  la  Motkati  11.  5b7. 
Ctiijon  ia  Parii  1,  i  la. 
Gunther  ia  Dreiileo  I,  767. 
CunM  in  Pri;  H  >  XS- 
Cu^elä  in  Kopaobageo  III ,  303. 


ia  ObwilbanidoH  1,  €i- 


Uaa/t  In  Hille  l.  iSt. 

Jfurtyni-  Lttgitna  ia  Z«rickaa  II,  191. 

Matfiurin  in  i)ijblio  III.  744- 
Mtrrtm  in  Mjiburi;  1  .  V45- 

Moldtnhawf  in  Kopeah«gea  I,  S59.  III,  ^\%. 
Moicati  in  Miilarnl  III,  110. 
Muntinght  ia  üiflaiogoa  III,  67<}. 


Ktuenkoftn  in  Eiileben  III,  45s. 
tiiltv.  Hoj'rn/l»in  ia  StockbiüiB  III,  119. 


f. 


Tfttum  in  Balrenih  II,  651. 
in  Oieadea  UI,  S91.  ' 


«.  Rtbmann  in  Wietbaiien  III,  43i- 
Rtitikardt  in  Leipzig  II,  191.  . 
Reulttr  in  Oreiden  1 ,  49$. 
Kingilfuhe  i:i  äletlin  II,  631« 
Roltrrifon  >u  !\r«nianarai  io  Spanien 
V.  Rojinjtein  f.  NU*  v-  Rofenj'ttin.. 


SSe. 


Hamhold  In  Letpatg  I.  59t.  6j|5. 

Hau^c  zu  Bredlvedt  bay  Chnlliam«  la  ^owtgn  IL.  M6. 

HtmiJtl  in  Leipaig  I,  495. 

Hrring  in  UrctiJrn  II ,  at>3- 

Hes(/  in  Dorpat  III,  STf)- 

Huet  (i/e  Cott/ijan)  ia  Kantet  I,  glS- 


f/'tr^€e  ia  Rösbcn  II.  792 


Kapp  to  Die« Jen  III,  519- 
Hltinfikrad  io  Würaburg  III,  751. 
Kluge  ia  Meifaen  II,  263. 
Knight  ia  London  II ,  384- 
Korium  in  Uoehum  Itl ,  119. 
Xixea  iu  Boiuonburg  I,  £43«  \ 


,1 


LncreielU.  V.  I... •&»>•!!•  HI,  173. 
Liijvlie  in  I'aiii  I,  751.   II.  3'9- 
V.  Laiiihrtchte  io  Patii  1 .  3»8- 
V.  La.iger  ia  München  III,  119* 
Langtet  ia  l'arl»  I,  500. 
Lfbrun  au  S(.  Metme  bey  Doujdan  III,  74$. 
L^fonitr  in  St  Cyr  1  ,  5»8- 
Lens  in  UiüOrl  I,  iit. 

Upaux,  L  Mar.  de  la  Ravnllit*.  in  P«fi«  I.  7ia. 

Lr'M      Htilcbberg  1.  31- 
Ijoifean  in  l'arii  1 .  311. 

Lurtnt»  zu  NeuUaili  im  Mccklenb.  Scfawuniiehra  UI,  59 


Smt'  •  O.G.,  in  Parii  III ,  407. 

Seha/froth  ia  Frevbuig  UI,  451. 

Sehertr  in  Sl  Petrriburg  III,  6*1. 

V.  Sckiabtmdorf ,  Graf  GuUar.  in  Parii  XU.'Vju 

Seklenel  in  W  tldrnbufR  I.  431. 

Sekmidt,  KJainer.  in  HilbrrUaJt  III,  759. 

SckVll  in  Lud«if;»biir|;  M,  567. 

Schrbdtr  in  St.  i'eieriburg  II,  791. 

Sekutm  ia  Wiiisar  III.  403. 

Sckm'rtmr  in  Pelih  I.  7. 

«r.  Seckendorf,  K.  G..  (Patrik  ?*mle)  su  Neuoilcani  I 
•  V.  Seydttfii^  in  Ludwigilult  II,  5. 
Siieth  in  üüllrow  l,  65. 
V.  iUvrj'tolpt  in  Siockhola  UL  45a.  ■ 
i>  Stkolowict  in  Laipiig  III,  45*. 
Sonne/ckmidt  ia  HambutC  II,  »ij. 
Suohn  ia  Leipiig  I,  179. 
Stoud  in  Kopenhagen  III,  375,      .•  i  . 
SiVa>*  in  Poudam  lU»  749<  '  ■ 


T. 


Tvfimtr  io  Siuitgart  II.  467. 

Tappt  in  Oortnauod  1,  4S9>  •  •  \ 

TAumAr  ia  Leipitig  II,  5»o.  '  * 

Tkort  zu  Djx  im  Itaoa.  Ltndeläspatt.  I,  $11. 

TAouin  io  Paria  III,  55*. 

1).  TkUmmtl  in  Altenburg  I.  6711      »  .  i, 

7'iedt  in  Haiclienbaeh  I,  767.  '  .    »  ' 

Telliut  in  Leeden  I,  511.  •  '  " 

«;.  Titrkkgim  ia  Altoif  1.  43  t* 


van  Jer  reld*  in  Dreilan  II,  n^. 
I.  Vib9rg,  C.  N..  in  Kojicnba^en  III,  J96. 

.Iii 


M  f(«;1iin{  int  6r«i«g«u  I, 
tfeigand  in  B^^eroiumburg- 1, 
JÄnt<fr  ia  Stuttgart  II,  56$. 
1».  (Vit/e  in  G«f«  III,  767.  • 
M'iV«  1"  tloMock  II,  5.  ^ 
Wütimg  iO; ÜMiuilcbiretg  II*  ilQk 


tM  antüasMnMH«  «if  dttSiib  m.  US, 


.   titfctnhtin  in  Brannrd'wtif  I( 
Z/«r  ia  CamMw  1»  767.  ' 


c)   Anderweitige  NacliricUtea  und  Anzeigen  von  Gelehrten  und  Künftlem  . 


8.1s.  AllS4{ 


B»atfik  i»C&Awt  UuMErklifttH  wacra  fainMBem«rknag«n 
'  C»fMi  Stm»9t*  ifl  BpwtMi  OafcbicbttM  1.  Ögt». 
MßrttU  im  W«|leab8tMl.  {■atifjilw.  Am^nMUnouWtr  defl  , 

Bwictnlganf  vom  V«ir.  na  frinar  Scbrift;  dn»  §miaM»i. 

lik  —  obue  Gebrtucfa  dai  Algebr«  u.  Lo|«ti(biD«a. 
II ,  400. 

B^ck^/  io  Bonn,  Bitte  n.  Aaj«i|«  an  di«  L«(«r  fain«r  Abhaadt. 
iib.  iJie  Miaeralwaller.  n.  aucb  in  Betr.  «Irr  pbarreakolop.  Be- 

aeirbnung  Set  Kt;cr>t  u.  Stahlmallera  in  Hufetandt  Jouraal  d. 

pr.  Hf  iik    II .  3.,Q, 
«  ßlUcktr,  Knf(;«ii^ii  .   hinitriifil  eine  reiche  Kunllfjinimlone 

in,  Jit» 

Blunt»  la  Ualla  iß  mit  dem  Verkauf«  aiaicer  £Keapiare  dar  voa 
ttyrii  baraatf.  BMchftidi«  *m  tlH«dolilebM  .CMtt  fcMuli 

tra^t  1 ,  t)»»4 

BotU  j ,  KrcKjmtmaan ,  Eoldackungaa  alldc-uifcher  Uroi-n  mit 
SLlimucklathaa  u.  Knorhco  io  einem  liiiig^l  tui  litm  Coraa- 
liiiabar^e  Tor  ti«lmlta<)i  III,  816. 
Br'mmd»t  10  ^alsuflpn,  da«  rer*ö/|«na  Erlchtineo  dar  noch  fah> 
UnOno  Helle  Jihqt.  rga^  da»  Ar«ki*4  d$t  ApatMUffl^wiii» 
liegt  «inain  a«  Va#alia|M  in  S<bnialKaidan  Hl, 

—  er^cheiat  mit  dam  J.  iS>&  ia  der  Meyer.  HafbtMlik  ia 
ficoigoi  VattaicbaUa  dar  hünbij-en  Eiurubtun);  tUtTib  Ar> 
chi«»  lir  PbamiacM'«.  deren  HüifiTnQ.  III,  505.  - 
B^m'«(  Aidniafct  «a  Neu- York ,  üchtr  bewirkia  Traailoca» 
tioo  eine«  gaaten.  mit  MabUtM  u.  Bevioburrn  iag^lulliea 
Haulei   II,  inj. 
tfUßkn^M  t»chniilia<lar>LaaicoB  iSr  MeekIraWf  .Sa»waria 
*"    '  "iwtcbaiotawbmJcliaaajadidi  J,  ttj  isS, 


üirt  in  Wolfenbüttal  bat  nie  CorTafpoiiiMa'Aldfcfll  ia 

CIO«  i&euicb/.  geVielo-rt  I.  364. 
Eotdeckangen  in  Aa^'pian,  f-  Caüliaud  u.  Ckmmf^liit. 
EotdeckuDi^eo  in  fomptji  bvy  den  Nacblucbuogaa  im  SomuMB 

•8»5    II.  iitf» 

Erfindiingcon  der  Baumailler  u.  Machaniknr  ioAACnct,  f.  Br-jwt 
in  N.u-  Vurk. 

Erwiederuim  auf  Hudlmnlktri  in  Hamburg  Attifill  ia  der  Je«. 
L  Z  1^*4  (  'Ü'"  ujigcuaonten  Ciuienilcr  <iet  ta  dlt  Kit* 

cbenieitUii«  vam      igia  Ociioill.  Auiiaiae«  t,  t3j;$. 

—  aui  Langt't  Antikritik  10  dar  Jan.  Li(.  ■  Zi«itune  i8x4>  ^- 
ceai.  Ivincr  äcbrift:  Apologie  des  chriUi.  UÜeab«rucg»glau> 
beoa  io  dar  A.  L.  Z.  isi;  betr.  II,  751. 

—  de«  lieceofeotea  aui  OltMt't  fogenuiata  Aittiluitik  gtffiu. 
die  AteaaL  (aiaar  bafet.  Owiaiaaiifc  ia  dar  4,  L,  Z.  «8*5«  1» 

•~  d«a  ReeeobaiM  laf  frA^/tfa*«  Aaiikiidb  ia  Jar  Lcipa.  Lit< 
2<aiianc  ge^aa  di«  Baaml.  Icia«r  OiHaiiaK,  H»  d«  ao«iuiltia 
loci»  polbr.  ^i  U  CoitatUar  «iflaiaa  ia  te         4.  i. 

-  tu,  .    '  ,  • 


c-  ■  ,  . 

C^tniut  io  Hallo,  Nacfaiichioo  «im  eiee«  eoii  ^^/^^  IMf» 
Alilfionar  der  Socüty  far  pr«mmtin%  Ckriftianity  mmtmgß 
the  Jttvt,  au»  BaHura  am  Eapbrat  d.  d.  i;.  Jua.  iga^  an  Uta 
ceriLhieieo  Briefe  tll,  S51. 

GcntAtp  io  Malaiitidt,/iBdifch>«g  in  Batt.  «iaac  nögiiclia  völ. 
lig  fpaSgaadta*  «htpMki.liMaia.  Schal -Ofanaaiik  1, 


H. 

Hudtutalktr  in  Hamburg.  L  Einiadeittog  aaX.dcilaa  4iiaIaBj|a* 
gaa  aiaad  tiaftaaaawa. 


Cailliaitd't  aui  Arp^ypteo  nach  Pari»  xebraclite  Sanmiun/ren 

ii<>y|i;ili  bar  Atteiltauinrr.  N'-rfj'i-t  ni?j  der  vot.-.ri;;!;,  lilteo  ;  d«r- 
flric^irn  am  «lern  o'j'r  i  I  iti.e  Nutn-rj,  ,\i.^t'.:c  <lejf  U.  7, 
Chamnol/ion't  d  \.  Eotdoi  kun,;  Jur  pl  &of.iiclKui  Mi.-rüjljfphfO, 
ctrllTi  Vorln  un^e»  Üb  dicf,  in  Jer  Kuai'l  AkAilr-inie  morden 
au)  Huleiii  4r»  Könif:i  gadiucitc,  «ui  Icmr»  Difltclluag  lieh 
ei  fhrnde  r>>*(ulta[e  II,  5. 
Chrt/iUcb*  »u  Seimadorl  Todfliaoaeige  ia  der  Utoltiahr  A.  L.  Z.« 

Berio  ti^om  tu  d«vl.  w^eo  leiaer  Srhriheo  II .'  i;h 
Cruft  io  IlaoooMr.  Varkanl  «ioc«  gioUao  ticibatiuoM  dai., 
 n^p^Aaa-I.  7«»,  — 


IT. Oonnee^er'«  nanefle  Arbeit,  dimlür  di»  Kaif^rio- Mutirr  narK 
Äl.  l'-:'r»bur^  beltirnrnt«  colollale  Slatue  :  Chn'ftui,  Iii  voH- 
•oHai  uriif,  fi«lnn  •h*i>;!€hcri,  brrci'»  ein^ffn  t,i  II,  s 

fiflofte«  Antikritik,  1.  Efvritderung  de»IUcaalcat«a  dataoL 


1.  - 

JiMScIior  dar  BasaßeaOatclilcItta  wva  iJiS  bH  t8i4  is  «faim 
Oändcheo  werden  alaPortfeii.  ad.  Supplement  «u  »iWatfa^a 
cliionolog.  Handbuch  fOB  1749  bU  l&lS  u.  nach  dcJIaaflM  . 
hoiih.  saai  VaiUf  aafobauat  ailMia  Aafaba  U«  asf^ 


Klimftr  in  St.  Petersburg,  Krkläruog  wegen  der  ibm  angafand' 
tao  u.  ibai  didicirtao  Schfiti:  Cöibo  aii  MeoUb  tuüdKitea 
llatlor,  aa«  daai  £aii.  «t  Aamtfcli.  raa  JPriiin.  Olmvtiw 

I,  bno. 

A7o/>/ioeA'#  iar.j:Kr.  Geburitiagtfeyer  «■  Q«tdliataif>  laCdhnl» 

buoK  der(,  u.  nlbare  Nacbriclic  Iii  aja,  ' 
Kma^ßTt  io  Scbroub«!  8iifiaa|  «a  Qdia4abf  «ia«  P^antfanta, 


Vfi'f  D.  Sclgmanit,   DraplctcbUr  •  BnicbtigwagO- n  ii>Nr 

Sihrili:  Aitijiker  froetjS'  It,  6*4. 
kSlAUmtiruek'»  in  Hilla  doctriAf  Pandtecrutn      u.  L  Bind 

rirchciDi  noch  im  Laufe  diefei SiVintfr«  III.  33t>.  4Bo- 
iitl/lmer't  ia  WAUenltU  Beracrkunp,  dtUlaiiit  bwb«fi|CO  V«i> 

haltnill«  ir.ii  Atm  l.iirraiorbUtte        iUfffftuMMW  IUI 


StgdFt  «M  Z8tit|  toTorMMimi  toSMUfttt.  FkMlifwtil.li: 


I 

Ratk'*  von  Teioer  RriTi«  reitgvbficbM  «icktif«  lUtraiUchf 
Schau»  tür  dia  IoIvpiEke:  Kopiaktgtaj  VanciduiiU 
autdibrl.  Aaeaba  dert.  l,S5l- 

iu  Hoi  in  NVolieobäiirl ,  DruckriiVil.Tb*ririM!|aii{;^n  lum  (.len 
Baada  de*  AicbWa  für  di«  cirilifi.  Praxia  m  ä 


1*  W^. 


.  AttliAM  Üb.. 


5Qf<afftr  in  negsnboif »,  Ffjps  triM  ftfihn  Indltli«*  IdU» 

iSutni  III,  144. 

«.  SeUegel  in  Bodd,  ZurückkuDfi  voa  feiner  Raile  ant  Enalind, 
-  Znack      «hMotoil«  AalMfem  wibmd  du&   b«t  di«  Aa> 


küadtguag  feiner  Anig.  de«  gefammtn  lUmmat  ia  imV^ 
Cpftcb«  Im  traai.  ti.  «nel.  Sprache  dindMa  mSm  tf  *^ 
St*U  im  Lei^i  hat  »«a  frayar  Hand  an  verkauf «n  4  A'Un^t 

AnAiueiurm  mt/itair ,  lUwKiaia  da  Marimi  I.  (^4 
SptfMgttia  Halle,  Subferipti«o»- Aa«>!|e  auf  fcrV  l^Hti  (wli 

ctypioxainie  de«  ecorcea  exniique«  oßiriaale*  —  I.  694* 
SttuiUl  io  TObinfen,  «ruruerie.  in  Pretf«  eihöbrePreiiaofgaba 
•iatr  CeCeillcfa.  daf.  wafea  aicbl  milprMbcni  MBgaga«!»« 


^clMmiTcba 


ITmnA'gin  Sn  AtoUea ,  Berichriginftlaa  hiBor.  Dsvabth«^ 
-  ^ea  Aallaiä:  Urfprung  der  Bratufllht^      tm  SdimlkiM» 

btlabrendao  Volktfraoad«  für  daa-i.  VMbetr.  1.  8i<>- 
ymttr  ia  Halle,  Krklirvng  ffegao  £«  dürcBmg  tadrlada  B*m- 

tbeiloM  fib.  Im*  Nmntn  TattoMUiM.  —  üi  Nr.  «4  der  ftit- 

«katiMtiittf^  tu»  411. 


^•ArmoM  ia  Sttalaburg,  bt;[linici>*t>da  Beia«fliui|;aa 
CelelKob.  «OnAersteo  daf  au  dar  in  drr  A.  L.2.  ilts4.  Mfcljl 
mHflJiiU»S«krifi>  L.  H.  PrüdlUnder,  da  iolUiwiiMf  ad 
•ladiciaNi  libii  Aw,  liiawi  fttan«  IcboUiwn  chJI«  ediö. 
III.  Sit. 

IPMaloltfia  Hall«.  Heiluag  «iae«  Afierprodaktea  nitK»edi«a- 
««firaiblM  drr  recbren  Oheikieferhöhla  —  II,  747. 

»  ~  r«ll  dvtcb  die  Niaderlande .  EaeU«d>-  UalUad  I.  4«f 

9.  WiirkmitfMf'»  Stilluagea  iür  daa  LaadlUfilfl  MMVMt  «•  in 
KircLa  u.  Schale  au  Sieiobaoh  U«  SMS. 

W^tfAal  in  Brannfchiraie  ift 
tatM|«<ühn  III, 


d)    KacUrklitea  yQtt  Üterarifchen.  umi  aruTlircIiea  Aoüalten  und  andern  Gegcnftanden. 


A.. 

Aegjplin,  l.  Cailliaud  u.  CimmpoUUn  S.  ai.  Abik  s}i 
Antirikm,  f.  BranM  ia  M<«-Yark.  äi,a>i  Abtk.  t) 


B'M.  ünirerGt  ,  Vwi^irbnifi  dar  Varlrfiini»?«  im  Sommerhit- 
baajah/e  igi4  u.  drr  c-tT»otl  pri.  An(t<lii-ii  1.  '/ö 

—  —  Ver(ei(ho<U  du  Vwttaluocea  im  Winter -Haibj^itrc  igi4 
bi»j5    III.  18$. 

Striin,  Kcl.  Altad  drr  WifleDrch..,Gebaruug«- Fever  de«  K«- 

'  RftMrB.  hmd9^  nt,  350.      '  * 

—  KsL  Abadam.  der  WifTeoicbaltco.  lOJlok.  «Ufolot.  Klalk 
freiafr- rwd.  J  icaei  U,  647. 

—  Kgl.  Akadam.  der.  WÜIenfcbafraa.  ölbnlli  SilMNf  MT JNll« 
r<M!«ftf*r«r  P^icdricH»  II  ,  ^de't,  Vutimummt,  Kmi-jünf^m» 

LieklenRtin't  Torgriereoe  Abbaodll   I ,  S5<)- 
■i  Gr-fr'llch.  Jür  Driirfcbr  Sprache,  lahnce  .Siitioogtlert  Fever, 
mibhtck'r  Brricbi  Sb.  dja  Th«iigfc«i(  d»r  Cel'Utcb. ,  VAiirlg«^ 
Tl'berIrtB.  a.  Gedidlt»  vm  At^aft,  BfUqmi,  d^Siirtek 

Zrun»  1 ,  107. 

—  Huir,4nii«(i- GefelHch  ,  Faycr  ibral  »yßfo  $xiUnttf*{i-R.t), 
UmkV  £iwifaua|pAbbMdl,,.  AmMafi'$  u.  Jf/fui'«  V«aWw. 


Jbr/Iitt  Uaitarßt.,  Vt«niel»i1li  dat$oaiBer«««la{«ag«D  «&v( «. 
4tt  «Stall,  fal  AaKAltw  1«  r*  > 

Uaiveriii.».  Variaichaifa  d«»  Varlefoaiaa  lorWialir  •Halb* 

Vkrä  'Kit  — aSi  »•  deren  öITenll.  AaliiltMB  Ut«  14$. 
Bonn.  L'nirerlic  ,  pi»lnlopb  Ki-u  tii ,  anOatJlfar  •>  Zw^  ka- 

notii  caiila  erihcitlr  üoclomürdea  I.  JJt. 
Eiftlau,  Uuirefüt.,  Veraeichnitt  der  "'oir.tti^r -Srmefler- Verl»- 

luu^rn  18^4.  ■>.  dar  bffoodrrn  akadkm.  Anltilien  u.  tnHc» 

fcb'f'l  Samioluofei  »Iii-  I,  ^*c^. 
—  L'nitr'fii  .  Vrrteicbaita  der  WiMar-Samellar  VorlaDw{ta 

■8a.i  bii  -20.  >'-<-rüililmiL  «k«dMB.AaAiliaa  a. wiOaatJi,Siiäii 

loMM  HI.  473.. 

C. 

tor/ii ,  t>»Mfi',ech  Univrrütü-  iint^r  (?:(//^r^r  Diracttoa,  ^r«- 

lillnrrn  ili     i:u<\    Ti  rii  Ichnii   ihre  \  ortetuagaa 

Gui/ford*  Gelcbaak  aa  di«  BiblieikcJr  Ii«  laA. 


Druden.  Vrri>t<Vraeit«n  Uadfedicinalfref««  da«  KaatfbSad^ 
leiij  (Jrr  rbiiL'^  iiirdi<-S«,^Hk«dr<i)i  ,  nach  Aafkabamf  ilt 
&iMiAi«'C(tll8fiuiMi  i.rartragae  iPitH:ua^ai.Ma*ii 
.  liMt  AaiaM«.  ytamikum    «.  kaiar  Lmtarng.  iw 


'  ^  DiJ[^e<j  by  Googl' 


e 


StUtr,  G«b«ltMtb5iim{  d«0..  PtüfmgtgebäbiM.. 


di« 


Kuoit  «.  valcrländ.  Alw^tliümer  III.  , 
Erlangtn.  UnivrifK. ,  Verz<>ichai(»  tevMialingia  bt  Wiaitf« 
III»  IM* 


Cwra,  GjoiMifiiiiD  ülttlb««  ■Twciieftri  Lorato  Trebel»  rcrmthr- 
l«r  StbulerMUt  Zahl  dm  &l«ile0,  dir  abcegaoeenea  u.  aeii- 

•■ftMMOMM»  MinJot,.  OtlMMMbl.  MT,  £Üm  IU, 

lirtr'«  n.  It</<i'#  GFlMenbelitMiririea  f ur  Pqrtr  4m  Rtia> 
.lidiUMtt,  da«  i>cbültl«i(<'beaS«kalaci«it,  dar  JwbrMtracliM. 
v.  der  arejr  fürdaa  OymnkQurn  rraariic^oTodrilillvHeior.  Erb. 
«.  EidulUrg»,  Htinrtekt  LI.  u  Beinrieit  UV.  III,  57 j. 
Oft/UH,  l)ni*eriit. ,  Vcrseichoilt  der  Soromarvotlafuagea  daL 

—  Uoivarfii.,  Venwicbaif*  der  V\  iDteirotlafuosea  fon  1814  bi» 
»j.  III,  M'- 

CniUnd  ta  W  ürtemberi!.  EröffaDO|!  drr  rpra  pol^iacbn.  Vereia 
daL  {enift«tco.(ioljie<hn.  Schule ,  Zwec«  drr  OefalKch. .  uo- 
Migeldl.  ZutiKt  au  dao  UntarricbitgaeaaAiaden ,  kl.  Biblio« 
ibak  *oa  gekhenfctnk  K^kmi  Wanfcb  «iaatBcyttHt*  *^ 

8ti»ta  It ,  $1 1. 

COrlttt.  Obri)jiiCi».  Gefelircb.  der  WiCeof.  ('  ,  j«fct!.  Haupt* 
vcil^inml.,  vliedeibolta  l'taiiaulgaba  nii  iJic}.'acb«tn  l'teil* 
III .  8»b. 

ffUttiagtit ,  Kg).  Sociriät  der  Will.,  öiTaatl.  VaifamoiU,,  CoHf 
■rmäft  «.  HttTtm*  V  otleruaeao  m,  Abhh»  III«  ijj^. 
«>W  Pr«i»fraaaa  III..  »SS- 

mm  ~  — *nlt«  JabwMimftyw  ihrer  Sliftmf -  VottaftiafM  ud 
^Mm^L«  DtMCMfiratarachlal .         wqstaoMfliM  aiabaU 

.  aifcb*  iw«l8«Ma«rbU;«  Mii|liedw:  Comtaäi,  Lmm§emMk,. 
Mm^i  ■■•wirdie«:  v.  C»(A«.  Humpkrty  Davy  t  Corrt« 
fpondmlra :  .t>  Rtekt,  Sabint,  Sarhjt,  v.  feuit;  Hurcb 
oau  Ted  verloio«  inläad.  Mitgiieder:  If^i/eid  ;  •lumirtisa: 
^ttthoJitt  I  V.  Sr/l.  JtHHtr,  tommgrtut,  Koür;  uad  Cor- 
wfpMdaaiant  Ludutig,  v.  ScUiahttgfpItumiStmiuidtr  I.  79. 

—  —  Prei>rr«(>ea  der  bill.  pt  ilolof. ,  der  m<ihemaiiri.bea 
n.  der  phylilchen  K1a0«,  oeue  gkonum  Aufgi'jra.  Prma- 
aith..  »übt  baiiuw.  l'rciiitage  der  hilior.  piiilolog.  Klille 
I.  7<) 

Crti/iu/ald.  Uai'erCi. ,  «kadein.  Favcrdei  0/(QkUa«i  Docioraa» 
E'D*anun;-ei>  Toa  dar  thwla^«  pwift.*- MnUdo,  «.pUloloilbt 

.  —  XatngUfsrr't  überrcicllla  CNc  aar  VfrinihluDg  detKroa- 

Itiionfn  *na  l'ieolttD ;  v.  Mokiti^lt  io'ithi  AiDiiiubiiiam  ; 
w.  SJiui*tf  AainfeaFörd  ;  Btriubt'*'  o-  K^^gmttn»  Btaaa« 
Mag««  Ml  fref.  daC  I,  vja. 

—  Vctaeicbaiia  dat  ,Voil«riinga«  tot  8««mfi-llalbnjdhn< 
'  tfH*'  uad  6ifenil.  gel-  AaAihaa  II ,  ST' 

«  — >  VeiaiichBifa  in  WiaMtaatlaliMM 
*^a«Ci«lLA«fUll«idil.  ni.t^  - 


fr 

fica^,  bol'ind  GiMl.ch.fi  .tt-  '•-■.o.ien  KuoHa  n.  Wiffenfcb., 

\..iiäs.i'  I  ,  i'ioi    -Ml.,  iime  l'i  n;r.  J,  i  ij^ 
UtUlt .  La"'iilji      ünjnJi  s  Vii'ur^  KJiuik  ,   Auiitig  lui  tt«m 

tilaa  Uw'Tl'-n  J*li(e^briubi  ilrd".  tu  dea  J.  ifpi  u.  igaS<  l>  3'>5« 
^*  -r-   &cl    Kitn.  l>-lt>«ul  iür  Cbicurgi«  ^.  Aaganbailbund*, 
WtüMi'a  mi—häiw  «.  faafaikMMi  6«ntlbM>B«klii  IIÜ 

449.  ,  ..  .. 


lac  JFr^/blfMIn»«  DaeaaMc  1,  III. 
^  Viatidialii  dar  iwiar  Jfcaia/»,  Ciir«Sj»ra»4«/'«i>>D»«a- 
DaetMla  ta  ilca  J:  igM^i»  i|ä4  Mi  Doctarea  dar  H*di> 
cia  u.  Gbif  an b  Ptaawrätaav  d«  OUbttat^  «•  PMflrMdnaa 

—  ~  YrrteicbBih  der  SataaiOfMialat**  >8Mi  •.•dnaMM 

geL  Anliilirn  1.4  )1. 

—  —  \'crxeichr  i(>  .Vr  VorUroo^rn  int  Winier<ltalb|alm  18^1 
bii  35.  u  df'fo  i/Hnitl.  AoHalif-n  IU,  ^17. 

—  —  tie^/Jkeidf  's  <i^«U;ihr,  H'nfPfitofitH!  m  1[.  "00. 
Hohenheim.  I»niiwirihrcbiftl.  lallicat;  Verein  tuf  .Schafiucnt ;  ^ 

Jhit  dem  loltiiut  Tereinipie  Anftalt  für  arme  LandvirlhlcbaClI. 
Zögliag«.  Voiitrber  darf.,  Znacfc  tt.  aäbaio  Kacbricbt  ü». 
dl«  fiwiclitaat  dfil.  Ur  74$. 


JMtaAdi«  LtMratw.  TanrieMb  «.  UabctOcbl  ludiaaiUlwi 
UfbntKMMfm  dMwidii»  SckiUtaa  Mc  itoh  1, 


KbpenAagrn,  Untruüt. .  P/oFuflorcntibl  to 
im  tinzelo  nach  Arn  Facii'iiiBo  I,  3g. 

Korntkal ,    birihend«   Erüc'efpenieir.de   dif  ,     vnm  Kö 
W  öitcmb    brvm  Uf'^u^h  ilerf.  eibll(«ae  I  il.Mib-  i.'i  mi 
B^Sdar-Oemt'iiide  auf  dem  Laopeaneilrr  ?.1f>»  bty  l'iringep 
m  bagtSodco ,  da«  beraii«  au  bauea  anettaogene  oeua  Doif 

«M  dMMaaM«  üMth/ndw^ttbalw  II. 


neua 


Landtliut ,  Univarlil. ,  badeutaoda  Varindarttagen  dar  Riedicia. 

Faculili  io  diefera  Soininerreaieüer ;  »bgegangcae  u.  neu  hin«' 

xngekommrna  Proirdoran  II,  95. 
Ltiptif,  üoivriiii..  jariJL  Fatüttät.-  «a  v  HohemMal  iCbraa 

haibrr  ertbcUia  jarill.  OaoorvSida;  labalt  dw  Oiptova 

1.  JRO 

—  —  bersiti  am  6len  Au'ull  iRj4  daf.  p^ijüti-itr  Sirhfiftb«», 
Vneio  fiir  lU\oilci.aag  uad  Hrwabrung  Taitilaod.  Altarlb«»' 
wer,  Zsict  k  d^  nelbaa.  Icbaall  »mißmMkfmu  Ml  dw  lffit> 
glieder  III,  r  ^^. 

Loirinn.  im  Aiiaiir  Journal  abeedruckia  Siellm  de«  Cni^CMfA 
woi^a  uiao  ineUiaDifcba  W'aiXTagUBg  <u  tiodeg  |iaubt  llf  kts- 


Marlurg  ,  üniTfili'  ,  7.BnaV.me  der  Ft^ijue n»  deiL  ,  Wa/fner'* 
HSckKrnr  ■■  ■  n  l<in#r  He  ife  .  HoH-iicijjur  baldigen  VVirder- 
htfrtiMcf.  dri  */<rr*i>)'fr  hm  I  .••lirUc  I  er .  Sarioriut'»  Gahaltl- 
aulaga  n.  Btii"$*  1- !  irbbr>;i;^unf;  II,  .ISS- 

Mtokltr.hurg  ,  (>rn!»brTzr>i>ibum  ,  Üabirücht  der  Literatur ,  Ja* 
niiJ(  i'if  .\ii^ii|t  iifi-)    in>  7>f)' 

—  N'rliiras  »«'r  lieber'ii  bt  deifelben  rom  J.  ,  751-  '* 

Hotimu,  l'ni*r>rti..  Ho/fmann't  Rade  b<f  dM  J^ITMlWa 
keiar  Intal'  «IVrL ,  r«blt  anatübil-  Ai>ga|«  dar  JteKMllia  «. 
EHiichriiM  dar  ypfiOuMHbm  im  mO.  A«kha  la>i9M 


Perh.  Alt  «dl  dwlaJdiriliw,  siny  fMarr.-ßrdM  JaktiM. 

Hl. 

—  Ak4,^:r  r.;->  .Ur  vvifiriireh.  u.  If loataftGaflib  «■ificktMoiBai« 

oe  u.  '>ciu<  Proitiragen  I  .  319. 
frag,  Ctrcillcb.  <!«•  '«atetiaod  ftlilV'ima  .  btCi^l  e'na  der  M> 
waltaa  bamal.  Ittliilar  i'Uaaata  aui  der  Urwaii ;  ili  aill  da* 

Aaa- 
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AmIuiI«  ia  VatliioduBg 


JU/Zodkf  W»  Oa««  «SsS  träSaMM  II«odl«ot..taüJtui  ui 

XtinM»r'*  Difeti»n  lt.  iS5  ,     ,  . 

  pbiloiaaiUrfcb«  Uv^'ellfcb..  Uebadicbi  il«r  Belcb«iusuDgeil 

dei(.««mM>;  i8«5bi»  April  i8»J  U.  745  785 

PHtfMMDg  «kw  litbMÜehi  det  üeUhtiU'uttita  derl.  vom 

Hur  i«aS  kW  April  i»i4  m .  7.  >■  47        ,  , 

"  ia  Wtatieoibcru.  e«icbtet«  ZeicliBOii|»fchij..-  «ar  wei. 

;  der  RüalUer  U.  Handwerker ,  vom  Siiliungt- 


m  Ulf 


Stuttgart,  Kiihirincti  Siift.  eibalwB«  wetentlich«  Vwbifl«. 
fuacfiii  GolimM-tiabl  dct  lumim  b»itTt  dar  Lriir- u.  dar 
Peolion»- AulU.'t  il,  S»7-  .  .         .,,  „ 

—  i\«i,cr,ule,  Eriicknoc  »VW  •■M*  Aalaaj»- KlaUM  aam 
Autücht  U^eckhtrlim*».  Äectec  •  «Itff flb»  U.  599^  ^ 

—  VaMia  Ii«  ü,udM«ar«ic.  MimlalUt««  aa  GalmnitMa 
4u  KnmpriaMO,  «.FlauV  fUdb,  mad  MtoiMl  «ÜMT 
-    '    -  U«  Ca*. 


Tal>«n?f>i,  Unimiit.,  Special- u.  Cerammtzi)i1  t!cr  Stu<fi«(M- 
ilca  im  VX'inte-remrilef  iftiS»  l'reUsflb.  von  d«a  $  Facutiätei 
bry  der  Gaburstfeyer  da«  vaattofb.  ILöniga  der  *Mi  V«rAo>ft.la 
i«i«ig«n  Moiiarchea  auacaCnctaa  Ifnüm,  wia  Midi  dm  «an 
Mm'fc^n  u  bUctiAU.  -Spaiaildiia  SiifHi^  «a  Su«»' 
U,  456. 


IT 

IIVr(i«ÜH  in  friDkaa,  Gyain4Caiii,  öffeatl.  Prüfangaa. 

iuDn  ilvf  Abiturienten,  l'riraiea  •  AnaibeilaBgaa,  UelaftM 

der  s  .haier.  t«k/i/eh'tsi*  Eliliadaagficbr.  Ji«j 
H'Lr-tcmftcrg ,  Ctulutaata'e^aafealtaa,  M    '  " 

Vuroidnung  betr  II,  7*7. 
■ —  eile  dia  ÜntverUiat  bexiehrr  l-n  Ifiarlltro  müflea  Ceh  sunc 

der  angeocdoetra  l'cäluDf  tui  iitsn  iJatr-  GjmfK&um  tu  Scan« 

gare  noierneiteu  II,  71«). 
—  Kgl.  Landvirtblcbarillchar  Veieio.  Bad  V'ucio  ior  ^Vatar* 

laudtkunde  ;  oaher«  BeUiiDmuoi;  beidat 

Üebaoder  Kgl.  loUiiuie  dal.  U.  bt>3. 


Zürich,  Crmnadurn.  v.  OttllVi  4IM  Heft  der  («lecu  PamM 
ete.aüie  capid  ^üiidi^t  lugl^icb  dia  igai  cu  bakandea  Vat' 
iailugaa  (kf  VnÜ.  «..I^iraidaoasia^  a»  d«ai[.'M'l «  ajfr 


e)   LiterariCche  Ankündigangen  und  Aiv.eigen. 


Akaticiii  Burhb  in  Kiel,  neuer  Verlag  II,  6f.  " 

AmclaoE;  i<>  HL'.-Sn.  neue  Vaila^awvrko  Ii.  4tM.  SafS,  III,  2{S> 

?58  S-P  5.55.  4»7-  4»5-  499-  770.  . 
Anilrei-  bachh.  la  FtaoUurt  a.  M..  aeoa  VerlagafcbnllM  II» 

547.  Ul.  öjt|.  063? 
AoonjiM  AvkuodtciuigaB  Dtaer  Vcilagaanikcl    tt,  14g.  547. 

UI,  so-  >84>  Soj- 
j^mnia  fUlla.  berabgcfeieter  Praia  ton  Heßtimg't  Verlucb  ei- 

MrTbwriaier  Parallollinien  II.  jio. 
^  —  Miwt  Vailag  I,  447.  n.         7j'-   "I,  i'Ji.  lo%  JGJ. 

Arnold.  Bttcbb.  ia  Dretdao,  neue  Verlagiw.  III,  56$.  77». 
AtWbMdwfi.  Buflib.  ia  Mihttar.       Vaf lifptcbr,  U»  i4«>  Ul* 

AucJon  *on  Büchern  in  Arolfan  III,  SJ«.  tfjf, 

,      vrtn  Urobein  in  Berlin   III,  abj. 

^  von  büchern  io  Bf«unrOnT»is.  E/nper/uf'Iche  I,  £99. 
^  von  HiK-h'-in,  Kailea  u.  I'ianeo  in  Biemea  III,  iät». 

  von  i:  :     I-  n  ia  Coburg  III,  5"-  7'«' 

  _  Kujitcrtltchen.  Haadieichanogea  aad  Siaiadnickea  m 

DülTeldorl.  /liefUhe  II.  Sil. 

—  «OD  Üücbfrn  in  Halle.  Bogentr  icba  M.  HwMc'leba  r,  759. 

—  voaxUScbatn  in  Halia.  AJUi^/Xcba  III,  11«. 

,0a  bfichcan  in  Leipcic.  ÖÜUn'iebe,  uad  Verkauf  feiofr 
Savmli  VM  phyGkaL  iatttanaMts  «ua  frayer  Haad  iaa  ÜU- 
«■■•d-         Stückweil«  Iii.  a48'  >88-  3bo.  4*4- 
^      B&cbara  iai  Hatbiwl*  Mmm'lcba  Iii«  jji. 


Bärecke  in  Eilanach,  neuer  Verlag  m  P^- 
Barili  i«»  Leipnis.  AtU  durch  GUbtrt  s         keio  Itörcnder  EiB- 
(iuli  aul  rtif  l'orifcti.  ilef /lirti/fn  rfirr  Pkyjik  br-v»iikt  ,  U.  de« 

t4H«a  Bdt.  I«  M.  bciaiu  nottr  M9Ui0$iä**  Aadaciioa  eifcbia* 


Brn  frv.  11  di  r  l).'U(.k  Jet  folseaden  Hefte  müglichft  lafcb  ial- 


Üarth  in  i.'.ifiiig.  ueua  Verlagafcbr.  1,  ^09.  II,  Ml.  ^^§J. 

ibti.  3«o.  öj7.  711.  .  . 

BalTa  in  Quedlinburg,  neuer  Verlag  III,  559- 
Itacb.  BMbb. m  Wia«»  «ciaat  Vaiiag  III.  ^6,  • 
lliadrrMana  in  Cobutg .  neu«  Varl.  l\ .  sk8- 
Bohne  in  OAal,  neu«  Var^aj^aw.  I,  8io   l>(>  ^iltli 
Bebte  in  London  bestabt  dia  Leipcigrr  Jubil.  MeSn«  daa  7» 
actchnita  letoar  oeutltrn  ,  wä<.read  d'r  Mrfla  bariban  m  ba* 
banden  aagi.  W'eike  Triid  noch  geliefert,  Math»tm'thi 
A017  of  Pcflit  s  Valilll  baj  ih«  lüe  SL.  »S^Uhu  m  hab« 

Tan  fiobaren  in  Grooingea,  neuer  Verl.  III ,  310.  ' 
Brandt*  in  Sateulleo,  da«  Archiv  d«i  Apoiheketrefftina  im  nSrd. 
l:ci>eo  Dcuiltbiaad  iür  pbarniacäa  auf  dti  J.  ig^  batr.  Ii, 

b89- 

Braun  in  Karltrnlia,  nirfh  Intidantrniltf  Priaamaiadana ■  FlMiM" 
auf  K»rckfrt  M3rth«»latia  a>  ArabMlogia  ia  m'^AdmmtdB^ 

■ 

—  —  iir<:B  Vrfljgurtikp!  II,  aoj.  III,  53a. 
TSriegltli  tu  Cobutg,  1.  Meulal.  Bui-bh  «tj^^^; 

BmLKhiut  to  Laipaif^  'acua  VarlagiiniHvl«- •tffe  Ite  fi|i» 

Iii,  1 1  5  iÄtotw*' 

 V  r.  ri  '  nif»  «««  ditf  w  PKifoJiAPpbuna  VMbr 

iriikfl-'i  1.  5'*R, 
BfooDC«  io  Franlidrrt  a.  M  ,  neuer  V«rli£  II,  5J<>. 
Biüfgamanii  in  Ualberltadi,  neäa  Veilagtbücbu  I.  358. ^U. 
 Vetaeiihniti  «eik  im  Pnib  bernaMMafaMaa  MiMm 

II.  614  " 
Burchharilt  10  Barli«.  aa«a  Varfagian.  II«  «99.  SH*VMkft^ 

Butch  in  Aliona.  neuer  \ T  0«  II,  6rq. 

—  —    Vfricichoil«  TOD  Üucuern  rciH   hcrabgafaCItM  Aatte 
II  ,  i^r  r  .     .  .-si 

fiSfcbliu  la  Eibulald,  naaat  Verlag  1.  41&  \; 

♦  .    '  .  .dL 


C.  '  ■  .  -  I 

C«lt»  Baclih.  in  Prag,  neu«  Veil*g»w«k»  I,  7^3.  g"- ,  H^« 
051),  ts>>  707  ?7i»  8*9-  . 
Coobloch  in  Lvipsie.  Iier«1^r(«izter  PtkU , '  Fi/i^pt4  it^l.  J*ü(> 
IdlM  «•  4mi(m>>Ii1>  Wörterbuch  b«ir.  Itl.  711. 


rraiii«tB«  liiMt,,a«oe'V«i1*gfw.  I.  i8oi  ^  67I.  U,  ift. 
M  ^  748>       «SS-  S*o.  iS4-  m> 


—  — >  BMI  VwtagiCriir.  I,  i84-  «S«-  *57-  s5<)-  >9S-  *95-  S3'>« 

j$6.  Tt^.  tn-  TT«-  809  «"  "4        MS-  »«S- 

IM.  III,  t6f.  itifi.  191.        »13.  »47.  159.  a6a.  331. 
506.  3S5-  557- 


Crit  u.  0*rl<ch  in  Fraffbers.  ■«ur  Varlag  I,  ^iS. -It^ 
Ciöckar.  BMbh.  ia  Jm*  Mir  V/äl^  fa»  ' "  - 


Doli 
Duock 


Gi<iirkr,  Gpbr.,  inß*fliii,  Her  ifleßd.  tod  OinriJi  t  T^ti.h' 
ir.-.^m  zum  Lfxicori  der  G.^rTcfcv  ift  uater  derl'ir.i  <  .  1  .'  'li 
(iie  lüteta  Xlietle  a*cb  um  des  äul>{ertptiea«pniii  erbaU«« 
III.  688. 

—  — »         Verl«ff(cbr.  I.  596.  II.  So».  »87. 
Oanh«  ia  Mai4Ma^.nMi*t  Vwitt  I.  550. 
ßßkmm.  BMtiUK.W  U4te,  aM*V«rl*i;i*rt,  I.  7$S  II.  t4t> 
L  fmtif't  im  HjIU  ItUiruag  «ve^eA  l«la«i  Mmm  lUt 
_  Mf  8.U,  Abth.  d 

in,  Hridelherg  will  mal«'«  ia  Kuliruha  Wfgääm. 
•    -.nr-  IT   I     r  i.     I    ,  I.e.  l'otrmaci«  fonlctMa  III.  »47.  ' 

:k»r  u  Humblot  loBarlio,  neu«  Vcfl^.  !•  «tt.  II.  •4»     Ö.rfieirberR.  fiuchh.  io  Hildeiheim .  neuer  Verl.  J  .  ^5.  ^ 

Giedii'rb  10  Leipsig,  neue  Vetligair.  1.  iHi-  W^fßx.  Cvf,- 

«ab.  817. 


,»  —  _ 


III,  i^-^  t»»7-  J^-Jii-llS- 
D9a  im  Utf lift  »im^  Vcil.  111^  Mt« 


lagdaAtn  fo  Ltlpdf*       V«la<Mn:  1, 15.  III,  SS*. 
Eaalio  ia  BorÜD,  oeuar  Veritg  1,  tis-  ll>  5*5-  5>8  SiS- 549- 
588*  III.  6*8. 

riiiii||»w'i  lifl^ripb  AnlUlt  in  Müofter,  BildBilTa  der  baym 
VySftpItäl-  frieclpnilclilufi  lu  Miiiilier  u  Otnabrück  veilani- 
nah  gtytuftota  Ualandiao  ia  öteiBdiuck,  «ul  iiubkripiioa 

II.  615.  . 

Eiliagar.  Bvefai  u.  Rmäb.  in  Winbaig,  SMMr  Verlag  M.  Jon 
Euioeer.  Bucbb.  iaOoihi,  MW  Vttkffn^.  tt  141.  -41«  »s. 

III.  70«>.  775. 

Eipadition  der  A.  L.  Z.  Halle,  ctirU  -  mi:  <  ,  r ! .  ii  ten 
burgerl.  Schulwcleos'iD  aiocr  oiicildra  t'iu«i;L^4«»4jiL»ic;  «..»l^  Her- 
zogen. Sachten  wird  eio  Maoa  grliichi  MI.  ^3** 

—  dei  Et/itr.  Schmeiierlioga  ■  u  de«  .!>e4r;i^^^^^<^'hierwetkt 
in  Eilaogea.  Nacbrichl  ib.  flfMIS^HHImiUa^WMk 
Ul.  b»i.  »»3«.  ' 

.  4M.stotti««ii-thO(bi^ti  mm.,  ^vß^^k^^t,^.  o» 

.IcbieM»      flmlnil«»  te  tipiaiM  .hHl  Sufefctipii««  hmßm 


Faltecker  in  Närabatg,  RofutmlttUri  Scbolia  ia  Nov.  Taß.  5 
Tomi  Und  la  Ifiaeia  Vetlag  au  babea,  uod  fabtao  nicht  nia 
daa  Getüchi  lallchl.  verbrrtui  bai  lU ,  t>£S.  770.    ~  - 

f  ;#c.U(/»<i.  Buckb.  Ml  Ualaltadl ,  aeuarVaiKg  1,  59$.  III,  S$& 

a^^Äir.  Laipcig.  neue  Verlagtw.  I,  aSi.  III,  igS* 

479-  497-  455-  68ti.  7«5-  f  55- 
—  —  aeba  i  Kelkupfer  auio  Coaveriai  Lexicnn  jeder  Aoigabe, 
nabU  aioar  Supplctnaol-Lialr.  aut  Subfcriptioa  1,  331.  III, 
535- 

Fleiicher,  Fr.,  in  Letpaig,  neu«  Verlagtari.  I,  gt.  144-  ^1. 
III Ji.  104.  166.  SSO. 

Fl»ifcher,  G. ,  iaLtip/ig,  neue  Ver!a(;itcbr.  1,689-  ^I  •  Si^- 
\\\.  g»7. 

i'teticbaiaiii}.  Uuclih.  in  Münchea,  neue  V'erli{fw.   !,  693-  H. 

6"8-  tt»5-         III.  59'-  85»- 
Fliitoer.  Verlifttbuchh.  ia  Brrlia,  neue  Veiligib  ickat  I,  ajo, 

II  ,    347.   "'j!-;,    ii'jo.    51b.  (>r,5, 

Franaen  u.  ürolis  in  äieadit,  aeaer  Verl.  11.  $04. 
Vroromaoa  ia  Jeaa,  auf  Ptiaumeratioa  i  Or<«iAdU/ opaacula 

•cadamica ;  edid.  J,  Ph.  Omkitr.  II  Votitmina  I ,  $45. 
~  —  Cur  dto^r«0D«iii«rMMii  fta»  tthmtr't  griech.  danifcb. 

WBrtwlHwh.  4«a  ao«li  ai^t  «CeUMMMaaiaa  Tb.  bau.  1, 


—  —  ^iiibforiptionianieir«  i«  J«u.  dar  von  RMdrr  ioisTblaa 
'befor^irD  neuen  Auf!  roa  WhilrV tilML  2«itltM|l- ■.Gm» 


«erfai.  I  .i-xn  nn   1 ,  564 
Gödfchc  in  Mrilirn,  oriier  Verli^  III,  535.  5^ 
Golchen  iri  Lripji»,  neuer  V'rdn«    |U,  $c>i 
— •  —    \'r,,  j,i  .  I  arr  geogrJji'n.  IIj-i  ![    Ul    jrLi  J  t  von  Europi 
einer  Folge  rea  Karlen  u.  Tabuliia  betcb.  VM  v-  StkUtken 
III.  501. 

Grau  io  Hol.  oaaer  Verl.  III.  $))f.  * 

Ofiauc  BwMi.«  ßtmt  im  OIsjm,  anur  V«!  tn.  £34. 


Hambareer  Magaiia,  dai,  der  aailäad.CjlartMr  dt 

deuad  dellea  Cortfeta  beif.  III.  71a. 
Hammerich  ia  AJiooa,  aeua  Verlagiw.  I,  757.  77g.   II.  ^^6. 
Hartfcoech  in  Laipiig,  neua  V«rtag«rcbr.  l,  91.  759  U.'sgS. 

6i8-  8»t>  85o.  III,  Jto. 
Uanniao«  i«i,«ipu|[,  aaa«  V^wligMrt.  I»  49'  C<.  <»s.  54.  SS» 

89  5^  9».      $t-  9f  ^  gl.  1|4S>  fg»       7M-  «»#10«^ 

gss      _  ■  '  i 

Htliliopcr  in  l.ioz  ,  neuer  Verlig  1,  gi4. 

Haubcnltrickor  in  rsüroberg,  neuer  Vorl.   III,  l6{. 

Ht^ii  in  lii'j  in,  neuer  Verl.  11,  i.\J. 

Ualorichdioten  in  .VUgdaburg.  iteuer  Verl,  II,  696. 

Ueioliut.  Bucbh.  in  Leipzig,  neuer 'Varl.   LH»  t^f.  V  ,  '  ^ 

Helra  in  Halberftadi«  otuar  Varl.  |1,  goS, 

UaiBaiercle  u.  tcbimlelika-Hi  Hith,  dat  'biilMf  ia  KSräbeeg 

k«rau*gekomaM«i  Xnmid  f8rCI»Md««.Phy6kji«iM  SAmüga 

gar  arlcbcmi  mit  19*4  in  ibram  Variac  4,  i^t, 
M  >^  diiKit  dtalatben  IH  nt  baaiabaat  wni«»!.  dar  in  H magih. 

ABhalt-Köthcg  io  den  J.  igoo  bii  ig**  e'g'QC^"** 'Gtltia% 

Verordnungen  u.  Verrüf;aagea  I,  44J. 

—  _  babea  lüromtl.  Verlag  derKüL  Akadanie  zu  St.  PaMia, 
bttrg  *otfäibig  tt.  ilt  ton  in«Mi  att  arliali««  III.  at^. 

—  —  kündigea  auf  Sublcriptioa  an  :  Di^  orgaMlohcn  Formea 
der  Vorwell,  bildlich  dargeftelli  voa  E.  f.  Cfrmto-  l,  511, 

 neue  Ve»!ij»w»rke  I,  igi.   U,  i47'  >ot.  moS,  Ul,  aij* 

iHi  »8S  4 '3-  4»4-  , 

Herbig  in  Brrlid,  neuer  Verlag  II.  £ao.  III.  $9?. 

Hrrbij;  iu  Leipsig  bietet  «um  Verkauf  aut:  Alinerva,  eio  Journal 
von  Archtnhoix  rom  Anfaaga  tTM  ap  bi»  roil  IgaX.   t.  784. 

Hermann,  fiuc  h.  io  VrJinkifufl  «,  IL,  aMI«  VadifflcBr«  1*  S*9> 

438-  69a.  m.  35S-  6H-         .  ^ 

—  _  Subfcriptieoaanaeige  auf  felilAoi«  MBatI, Oldlchü ia 

Tafcbcaformat.  5 Bde.  I.  {98' 


d*MmZ.  R^i(fim  Mtrg.  IBM. 


tlwdli«.  Waklttab  iaLUMbarc,  Nacbiicbt  M  im  Vaii  d« 
4a  Hb  Ii»  dar  A.  L.  S.  d.  i.  aaijebwaaaa  IVplt  «im*  dwa^ 
ailM.  WM«  flk  dia  amib  Gaßhickra  II. 


a6 


H«T«r  ia  Gi»rMa,  ntu»  VrrI«|;i«Tt.  T,'4>0-  4>5-  HI,  53' 

He^f«  in  htttikfa,  reua  Voila^tvr.  II,  514.    III,  ig6. 
tiilichar.  liucbh.  io  Dtraden,  neu* V'etligticbr.  1,  551.  II,  54S' 
_5fl5-  öiR  {.94. 

Uiaiich«-  Bachfa.  ia  L«ipi!g .  ^^a»  V'eiligtart.  I ,  {97.  679.  690. 

780.  III,  197.  16a.  110.  «Iii.  «47.  *58.  16a  m*.  So9- 
Hofbocb-  II.  fUoflh,  n  llDdoltUdt.  atuef  Veil.  l.  7SS,'7i». 
IIafai«Ulw*«  ia  Lpipirij  ^kMnat  ^  ia  Wom  V«Uf 

•rtclreianiiltH  bridm  boUa.Kapiitinitl  nm  Ciiifciii  lUfaltw 

A«ct  II .  8$i.  '  ■  : 

.M»  Ho/.  Spiti6erg.  Ai<x.  F(kr..  Ywüm»-  tfaw  TiMom  4» 

Bnel  Fr*chi  Pi«ilMi  «uf  S^hMpaM  lU.4lt.  '  >. 
H^Ucher  in  Coti|l«M,  fMw.Vwht*».  Iii  A5&-4^5^  llt 


Liinarircbe«  Compl.  io  RooBcburg,  neuer  Verlag  I,  aß».  41^. 
Liiertiur •  Qooipt.  in  Aluobug  II,  ^ig.  111^  lMi-<     •*  •-'•I' 
Lhho|i>ph,  laniiut  ■>  Wien,  Dauer  V  crUg  I,  9$. 
Lofitr  in  Ümlis,  dmiw  Vcfl.  II, 

LifflM  ioManlieini,         VmUuIcIk.  II,  24^.  501.  Ui.  410, 
ja  B(finIcb«Mijgt;|MM|  V«l.  I»j4«4>- 


In  Sii'Oall«%  atMffV«bt  Uli  49l>  SM«  5^* 


t. 


IpdaA'ic^Cd/apt.  ia  I^sif^igj^  mpm  Veilff  1«  5fi& 


KcildriH>  ilMlMdi^- in  IlildbinhuaM.*  ««w  VtiUsun.  I» 

5SI..1I.S44        iU.  7$s. 
K<jlir  SBcItb.  la  Stfim,  ««MVwUBurf  If  Sas-  »$7.  a6a.  III, 

«•».  148-  47f>.  .  • 
KsrUnTr  in  Mnningso,  bev  ihn  •»(chien  dtuUch  «tt»  dai&Engl. 

iiuehufdapttllan ,  Ainri'ika't  craba  Urjljd(  ip       Kcr«  Gim 

timaJa.    Ni>u  enidectt  voa  Aft  M  Mtm  — •  Bit  17  filhaglW» 

phiileo  Blättera  I,  141. 

—  —  otuer  Verlan  I,  143. 

Kocb  in  Oirümald ,  orurr  Verlag  II,  50«. 

Kucb  ij  .Scpleiwig,  neoer  V'eflag  III,  703. 

Köhler  in  l.ri]  «!,?,  n>ue  Vf riagalctir.  I,  510.  497.  III,  569. 

Koro  d.  äit  in  Btfiltu,  neuer  Verlag  II,  750, 

—  —  Verieicbair»  loa  im  Prtile  beruDiergefetateo  liüchera 
II,  5  0. 

Kofo,  W  G..  in  Breslau  u  Lainaig,  nrner  Vndag  III.  41«. 
K<4h«  ia  HiHjehbncV  aM^AM  ^«UttfeiÄw»  WM  m  '  " 

«MMffetiM  ir.  151.  '  ■ 
Kfwfw  u.  Comp,  in  MMtaif  «.■OkW»  at—VwlMmfe  Iii 

■«••  III.  5^069. 
RfSH  in  UmMut,  acMr V«rl^  IIT,  4>S- 
Eiioiiiel  ia  Ualln*  am  Variagsw.  I,  s&  15g.  »9  409.  755. 

II.  -47  75'-  «»5   II'.  »46-  »4«- 
Küinnier  in  Leiptig,  alpbabeiifcliei»  a.  fjAcmat,  Ragiller  an 

rfauifcb.  Ueberiett.  fon  Cmi»'*  VorMuagiM  ibu 
'  4«  Anaiemie  mit  Mtekti't  Kurätaca  II« 

-  neu«  Vwla^v.  II,  «7.  6^ 
Kunil-  u.  eeofiapk  Buma  ia 
.."•74^ 


XNfwia'für'Iflriulirit  u.  Lit  in  Lcipaig,  nenn  V«fUg.  D,H^ 
ISifCui  in'DOnn,  neue  Verliiitrf;  1,  $1».  UI.  Mft^ 
—  —  rvkil  u  kana  altere  jürilr. ,  bilior.  ode«  phiiuUg. ,  io  Frank- 
reich,   Holland  od.  aico  N<rarrl«oden  eti^MMa«  W«t« 
Liebhabern  «m  loht  lUliga  ^'irite  vartekamTad.  baiwf 
1.  =5» 

Mauke  lu  3nt.  n' iirr  \'erl(^  I,  iti'.    l\ .  14^.  111,49^ 
Mautai,  Üuchh.  la  ßerlia.  Jui^neiuoi;  Ucn  «ut  dea  GelaUfM- 
^'ttryoa  CiUen  tfitibm Wm««* -«H^ Jaa.  jtß§m»  ih nwiiia 

III.  75t.  -  . 

'—  —  neuer  Vatlag  II.  6ae. 

Maiuitina  in  Craiiäwald,  aauer  Verl.  III.  agfi,  770, 
Mas  u.  Comp,  ia  Bmlaa.  a§f»  Vula§nr,  !•  7f4>  U.%1. 
III.  4sa. 

Mcintbaafea  in  Higai  araaeTail.  tit«^«^.''  ■ 

ä«tiet  ia  Siuiuati,  a«ao  VctlagaUb»  JU»  aiS-  M7-  ^9- 
Mllal  a.  S.  in  Coburg,  nauer  Verlaf  III.  j 
f     .  Vaiaaicbnif t  *oa  aoa  (raTW  Uaml  «a  t 
hiRbr.  Samailangea ,  To  wia  aiay  atara  aaa  1 
iiehendea  ganealog.  Wap|iaaf»iaplMt  ia.f 
Oblaiaa  v.  T.  w.  II .  gji. 
Mnrar,-Hofbucbb..ia  Lemgo,  aa(  die  Uilfia 


—  —  niili-^(  Anirif  Tio   Linrir):iur^  u.  Prela  dalL  III«  JH* 
Milllft  \o  '    r  ui  !i,  ro  'ti.  fifuif  Vrila)!    I,  158- 
',T.jr Ichiiei  "  f\itr  lu       iro  ,  ueuer  Verlag   11.  tt& 

ül  er.  Ho4bucbh.  io  Karlarube,  ncuft  VerL  III*  «g7> 
Müller  ia  Leipaig.  neuer  Verlag  U,  149.  7$f.  lU*  7ä> 
M^iiua.  fiucbb.  ia  Betlia,  aaa«t  Varl.  Ia  Sit 


Neflier  in  Hamburg,  Maraiarattaaaaaf«a|»      4ia^^  Ot- 
«Är-e  i'nilolopt  ie,  batWNf.  «Oa  #lMr«*  IWMMBMttmf 

Bandeben  III.  tt)0.  _> 
JtiJoU»;  Baibb.  io  ü«»Ko.  neuer  Verleg  III.  laj  774-  _JH 
Mem^ar  ja  Halle.  OruaJ  aue  dar  Eraiabigt^r^  ***^E|| 


Ltnfo.  InJuRrie  Compt.  In  Weimar,'  Aaai^a  Sbu  ' 
dtahiliorifchea  Hand'Aila»  1.  a6a- 
—  iwa»  Verlagi«r.  I.  5a.  M.  JM-  14».  »ift.  s6i    II,  M|>. 
■ppiaTfibirtjaen.  aaaat  Vatläf  UI.  41a.  14g.  a45- 
aka  ia.  Daunttadt.  in  Bm*W  «gt  «Iftpii  Uicbaaatttaif  a. 


- '  dar  äff);.  Mcbala^tiMg  flf. 

 neue  Verla/avierke  l,  Hl-  4°9'  495  S«!».^        «il«  »41» 

747    in.  ibi    jaq|  bift. 
Liebeakind  in  Leipair.  nMar  Verlag  I.  Ri.f   lU,  78- 
Liadiaer  Barhb.  ia  Münclita,  neuer  \  rn    11,  Vl^ 
I.ii.|>eri  ia  Halle,  dala       TOuMtifikmi  Sa<.baa'  a»a  Foifitr\ 
Nachiaii  bmiN  Jamatl.  aaa  fniaf  a«tf  yfcgalriwadaa 


0«limi|ka.  F.,  10  BnliB,.Bcaar   , 

Oehmigka^  L..  i-Beilia.  ««»Vmla^^^nS- <  Hi.  ng.' 
Otcll«;>fitolt^.  Comp,  ia  SMidi,  «^i'^^^'i'  fj?"  ^ 
Oliaada«  ia  Tabtagen;  aaart  Vwiagji;  Ii»,  aali^.  Ub.4pt 
(Mamald'«  UaiMrii.  Aicbbria-Haidanbift  «.«pq^r^W^ 
lataTd».  I,  86^  7«.  »J^  Wf:^'  »^J,,..  •7,ü':l: 

*  *  '  ■  e    "  • 

Palm.  Verlagabuebb.  ia 


aoae  Vat 


fflu/«.  M   Ii.  (i..  in  luldelbrrg.  de,  Oa^M*«^«:  eine«- 


tciä'aU-ükeolog,' J«biraUbiih.'M  Jahrg.  »Ca6>  Ui*  977-  _ 
*  r  ««tyiH^  ,^ 


?irl1.M  in  Got»)»,  neuer  VcfUg  II.  749-  7*?^  '    .-r  ' 

Pttlhüi  iD  »Uraburg,  Aniwoit  wegen  «ine»  Auttordrrang  id  dw 
A.L.Z.  i8>4  Nf.  aio  bey  %lti«obeii  dec  JUctaliM  .üb. 


R,m,ef  in  Uwig .  die  frübtr  "i;'>'"°^^C>*  A"*!:*^  *5s'" 
/,r  »  üelch^chwe«.  lüdgeQoßcp(cb«U  hUIi  Atick^  »»- 
diuckie»  Fr*gnieai  «Ml  OHB  IlMfW.  MUfWM  Cm 
Veil  oue  Zugabe  Ul>  iS'*' 

R.in  Iluchh.  io  I.*i|«if .  MM  yMküw.  I.  4«5.  »1.  5«9-  59». 

..Hwli«  Mi»  im  AÄr>o.        Ob.  NMlMal-OikMMM. 


 „__f  Vttlit  1».  »4«>- 

Rcuer.  VeiUg»butl»b.  in  Helle,  oeue»  Verleg  Hl.  79.  164.  all. 

BefaabuUbia  üeitinges,  «euer  Verleg  11.  Oiy. 

BabMb  ia  Matdcbmr  •••>«  Vaileg  II.  24*.  Iii.  16;.  aia. 


ItrnAUralflf  Jen  Pieuume.et.  ftmu  h»btii  III.  JX4 
&A«ra  tn  UAOiburH  giebi  C«r*e*  Pb»l«l»|.h.e .  b  l>e<.d.l.i 
^  la.chMlwaiei  bereut,  Zw^ch  u  eeher«  Ir.heJu  Anijebi 

Scbfnckwlia  Uip»igt  »mm  VMlag  II.  8*5-  ^ 


Pertbei  u.  Uell--.  io  Himburg  beben  »oa  Theiffiag  la  MSaUw 
dea  I  u.  »a  J     »00  KUuktr't  Uoteilutben«  UbriftU  Urku. 
den  dee  ChiiUeaih  gekeatt  u.  dea  Vni»  »lUf  «TU*  «uf  4. 
Thel««  heruaiergefelK   IM.  Jb«- 

 oeui  Verlegten.  I.  »t>4:  4'5-  Wg. 

Pei.i  lu  Berlia.  a«a«r  Verl«  III,  5'>7;  .  . 

tftUfikif'*''*  GeUbicfcW  dei  |l«alutM)B  la  Speaiea  m  a  od.  8 

JUdun  ia  Laipalf  •  BMV  Veilag  II,  »43.        >  - 


Scbtumbure  u  Comp  in  Wiea,  aeiier  Verleg  III.  587-  . 
_  _  \  cr«.thoiü  m  BSdM»  aui  bUHgwaPr«- 

Scl"  w  u  \.vn.p  ia  Berlfaii^BrMinlGliwdg.  a.atfVtfl.  I.  «6S. 

Jichmid  in  Jea«,  a^aae  Varl.  II.  419.  - 

Schön.ao.  »aehh.  la  Oberleid,  »lerebKelritier  Heit  deibebtüt: 
Kfth*ft  6b  da*  Hrilwefea  der  deutfcbeu  Heere  III.  604. 

—  —  aeaar  Variag  III.  b«7-  ^,     ....  ,,  ., 

fchaapliafe.  Buchh.  tu  Alienburg.  Ver.MchDile  yoo  »n  l'reile 
iMtaaier^e  <^t«tea  Uüchero  111,  ibU 

Schab  U  S'VuuilciiTunn  io  Hemm  u.  Müalter,  neue  \  erlapba* 

«bw-ll.  75"    Hl.  »87-  55V  „   ,     ,„  „ 

'SA^ena.  fr  .  in  tionneburg,  aruar  Verleg  III,  8>9- 
V  —  i.  aucb  Liteier  Comptuir  dei.  .  -.  n 

4kbumana.  t.  f"  .       /,»"i.»u,  fii;iliiille  der  berubotteltaa 

  _  der  hciaeungfi«'»'«  1'""»      '  liildatlla  dar  Bafah»!» 

J"'  „'^Tu.  v„l.g.^e,k«  i,  «a«.  U,  Sia.  m.  a6*  4>»  «81. 

ScS.pl'l^Shb."i  Baili..  am«  Verltgtart.  11.  5o4-  46$. 

\^am  Riadu^Mllt  PAfiGftr»  WUm't  AoorJ».  a.  Ba- 
fcbiaib.  dt«  ilcBlt<baB  Uad'  a.  WaOet 


Sinaer.  Buchb.  ^0  Coburg  ,  Werounf,  die  leblerbtFte  SUhtrt'' 
lebe  fren«,  Ueberletiuiir.  '^"'^  lii^tiilcben  Ucbun;:tnüi.ka  ÜB  MM 
Curlui  *ua  Sanguimt  treae.  Urtranuidk  batr.  1.  bco. 

Starke  ia  Cbemniit.  «am  Variagifchr.  I»  14^.  Ul>.|4>  Tß> 

.  104.  117.  ai6.  554. 

—  —  VarMicbnllt  berebgar«i«t«r  BSchM-PralTa  III» -Mi. 
.Sialtia.  Bacbb.ia  Ulm.  aa««  Yariaftw. 4,  194.  lU»ii4> 


Tiubftummen  •  lofliiui  ia  Seklaiir^^  MaarVeitif  l.  *i9.  ^ 
.TeucbDiit  ^4ji|f^'  aaM  Varlägawariia  I.  780.  III»  116. 

TaeJür  u.  l^tKoUlm  ia  WIm.  mm  V«tja|Mn>  I*  8^  U> 

SS*'  III*  74-  «>s-  a&  SM*  asi* 

Taaläaf  ia  Leiatig.  ¥cfiSt  Bh.  dia-la  Main  Viib«  atCtM* 

••Mada  Aaewebl  (rtrcA.  Aiaortn  lait  iwit.  Natea  1 ,  $45.  , 
aeua  Vcriegtichr.  I,  545-  Hl,  S'9' 
«rill,  neben  dea  küiel.  bafaaacaaa  Aai|«bea  eioer 
Saiaaii.  eoa  griteh.  Autoren  mit  krit.  Mataa  aaia  Schulgebr, , 
aucb  eine  Aumtbl  der  grlelenllea  Hin.  Autoren  ia  «bnli- 
chem  Formete  ia  (eiaem  Verlag  ericbeioea  lellen  III,  6^9- 

Tbeiniof;.  L'iithh,  in  Münller ,  neuft  Vetlig   11,  148-  III.  TT- 

Trelllet  io  Birinn  ,  neuer  VfrUg   l,  <^o.  05- 

Treutrreio  ia  Uertin  ,  neue  \  «rljgiiit-  1.  jl.  63<  II.  s45*  ^i'' 
38'* 

'  Trruttel  u.  Würri  in  Sutftbufg,  neuf  Vejiis  1.  605. 
Triniut  ia  »1.  PrleriLiirg ,  Moaopraj.hir  ,;rr  ''lu.n  in  liibo» 
giapb.  Abbitdangcti  wird  hefiwatfe  erUboiüta  1.  091. 


ir. 

Untverßliti-Bucbb.  in  Köoiglbarg«  MMm  VtdtffUdu.  1*  ${0^ 
■    ^t.  S*4-  >*•  74»-, 

.  y. 

VtodaoliMCk  •.  Rapracbt  in  GöiilagMf  aeua  Verltgtwoka 

11*  i*S-  lU.  «87.  S55-  ... 

Jaiabasaa.  Bttchh  ia  tfcbmaJkaldas,  amm  Vatlag  1.  SA, 
tfaiaa-lliicbk.^ia'Ba«lta.  atM  Vfriifildn.  m.4*9> 

085.  • 

Vogel,  W-,  ia  I.eiptig,  neue  VerUfiw.  11.  8»7-       •  5oo. 

VoKler  ia  Ballyrtiedt.  aaaa  VarUfMtL  !•  4i4'  lU*  *9*' 

-  -  Vailtaal  «oUMIar  Bfichbr.  MaÜkaßM  «.  a.  II,  «ffc 

634. 

_  —  \>: jrichnilTe  ein(«e  KTohlFeilfa  Veikeuft  »on  Bacnara» 

Kuiilti'chrn.  Muliktlien,  Parväu  u.  a.  Iii,  IS«. 
VoU  Uu.hb.  in  brrlie.  aaac  Vatla|^bfic^ct  II»  54S>  5»»>  Cftfr 

III,  u,i   116   biS.  ^  ^  .      .  m, 

Voi».  L.,  in  l,ei|iji(!.  flcrichngaag  ainer  Anieiga  dal  BaeBB. 

Flidnet  In  Berlin  .  CAeWanr «  belaigtea  AbJr.  dat  PUmtt. 

Ptaataaiaa  beer  II ,  55a.  ...  , 

—  lialm  im  latalL  fü.  der  Zütuag  fSf  die  clegaaia  WeU 
.  aiaa  geaaaa  Üaberfidit  miltt  MBae  StsaagaiOa  dai  daaifca» 

Litärerae  II.  15s.  ■  . 
 aaaa  Verlag;werkc  I,  6n.  ^-6aa.  7»  liß-  ISI'  7». 

779.  «la.  II.  51s.  «aa.  MB>  OS.  lUt       *n>  Soö.  9« 


hihiifcKm  lind  noch 


  .leo  10 

An^aba  III. 


Wagnrr  Bu-h-^  KbbIo  ■  llalhllMdl, 

l»>!    I.   )  I" 
Wt(.tfi  10  .NVulUdt  ^  d.  O. 
913.  111.  go.  103. 


B.  Zi«(«B«8di» 


W*i^8D^ll^:•  Txhh.  Sa  I 

617,    III  .  7b.  754 

—  —   l'riaumerai.  Pfeil  »«n  tilemeyeri  GrundlltMil  i*t  Er- 
•ifhune  —        Am»  .  bleibt  bit£adv  de«  J«brt  offcB  lU, 

W«t>»f  in  booo,  arue  VerltglW.  II,  69».  III,  XS%-  S51  4«7- 

WaiMl  ia  lUipaiS.  Em/nuHi  Commcot.  in  Homm  Uia«l«a  M 
Ql^fiatm,  K«U«  AutR.  «ul  Priauinaritioa  I,  fgf, 

—  — >  MM  V«l»K«(chr.  J.  555.  73J.  11.  63.  - 

V^tfclij  in  Bambsra.  neue  Vttlagiart.  I.  $10.  Stt.  545.  Sf/r. 
'  55>  5<J6-  599    »!•  •47-  «Ol-  M'-  SSV  395- 898- 46» 
«14.^10.  8t5  ««(».ASf.  III,  tS.  M  ».««»•'M*'  ?■*- 

6»»-  «•4'  «4-  774-  8*h 


WIrnbrack  in  LiiptSc    AM«  Vctllßtlclir.         IM  •4*' 

»4«  *m  5»$  595  ni .  »5«  «'t>  705  ^ 
—  —  Franumtraiiooi- Ptci«J|l|  Wirfin^t  Hafodbadb  d*t.Dv> 

W'irßl«  in  Br«adrnbii;)( ,  n-i;i'r  V'erl«B  U  .  »05, 
Wi|>«ail  io  Kttchju.  Q«u>r  Vsili);  Ul,  Joj. 
WilmiLis  ia  Fraitkrurt  a.  M.  Ul.  SS»- 

WoUiH»nn*Aitatai\.  Werk«,  au  <i«a  beraita  crfchineacs  11 
BtedA  wl^siacB  'letn  noch  6  Bile  in  5  Lieft,  ala  BefcUab 
JwL.  lMrMifS.f«B  d(fl*n  Fi««,  PfiattuttfAL  Pitt«  I,  9a. 


«.'Sähoe  ia  Zlridi,  mm  V«li|nnik«  I,  414.  IV« 
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